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Liii  Jahre  1876  forderte  luicli  der  diiinallge  Oherbibliotliekar  R.  Lep- 
sius  auf,  für  die  „Handschriften- Verzeieli  iiisse  der  Königlichen 
Bibliotliek  zu  Berlin"  die  Beai-beituug  der  neupei-sischen  Abtheilung 
zu  übernehmen.  Ich  erklärte  mich  hierzu  gerne  bereit,  da  es  sich  darum 
handelte,  die  grülste  und  schönste  Sannnlung  persischer  Handschriften, 
welche  Deutschland  besitzt,  zu  durchmustern  und  durch  eine  genügende 
Beschreibung  der  wissenschaftlichen  Benutzung  zugänglich  zu  maclien. 
Jetzt,  nach  elf  Jahren,  liegt  die  Arbeit  gedruckt  vor;  dai'an,  dals  der 
Druck  erst  im  März  1883  begonnen  und  erst  jetzt  vollendet  werden 
konnte,  tragen  Umstände  die  Schuld,  deren  Beseitigung  nicht  in  meiner 
Macht  lag. 

Ueber  die  Grundsätze,  nach  welchen  ich  geai'beitet  habe,  brauche  ich 
mich  nicht  näher  zu  erklären ;  es  sind  im  wesentlichen  dieselben ,  nach 
denen  ich  bei  Beschreibung  der  Gothaer  Handschriften  vei-fahren  bin. 
Ich  glaubte  nach  zur  Beibehaltung  dieser  Grundsätze  berechtigt,  da  ich 
doch  wohl  annehmen  durfte,  dafs  eben  im  Hinblick  auf  meine  über  die 
Gothaer  Handschi-iften  veröffentlichten  Arbeiten  mir  die  vorliegende  über- 
tragen worden  sei.      Weit  weniger   vollständig  freilich,    als    in  meinen  Go- 
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thaer  Katalogen ,  in  der  That  nur  in  Fällen  von  besonderer  Wichtigkeit, 
wird  man  Handschriften  der  bespi'ochenen  Werke  angef'iiliit  linden,  welche 
in  anderen  Bibliotheken  aufbewahit  werden.  Dies  erklärt  sich  daraus,  dafs 
ich  zwar  einen  Handschriften-Index  für  arabische  und  für  türkisclie  Lit- 
teratur,  nicht  aber  auch  für  persische  besitze,  und  Lepsius  seiner  Zeit, 
als  ich  mich  dazu  anschickte,  den  mir  fehlenden  persischen  Index  als  eine 
Vorarbeit  für  den  Katalog  anzufextigen ,  wünschte,  ich  möchte  dies,  wenn 
ich  nicht  sehr  gewichtige  Bedenken  dagegen  hätte,  unterlassen  und  lieber 
sofort  mit  Bearbeitung  des  Kataloges  selbst  beginnen.  Ich  fügte  mich 
diesem  Wunsche,  da  ich  allerdings  der  Meinung  bin,  dafs  gerade  die 
in  Bibliotheken  vorhandenen  persisclieu  Handschriften  ihren  wichtigeren 
Bestandtheilen  nach  auch  ohne  Index  verhältnifsmäfsig  leicht  zu  über- 
sehen sind ;  und  in  der  That  glaube  ich  nicht,  dafs  meine  folgende  Arbeit 
durch  den  Mangel  eines  persischen  Index  irgend  erheblich  gelitten  hat. 
Ferner  hat  es  der  Umstand,  dafs  ich  nicht  in  Berlin  lebe  imd  also  die 
beschriebenen  Handschriften  nicht  wälu-end  des  Druckes  stets  zur  Hand 
hatte,  mit  sich  gebracht,  dafs  ich  für  den  diplomatisch  genauen  Abdruck 
der  mitgetheilten  Textstellen  nicht  durchaus  einstehen  kann;  bei  Versen 
habe  ich  mir  sogar  erlaubt,  wo  ich  es  zur  Kennzeichnung  des  Metrums 
für  nöthig  hielt,  absichtlich  Vocale  und  sonstige  Lesezeichen  beizufügen. 
Möglichst  vollständige  Nachweise  darüber  zu  geben,  wo  handschriftlich 
vorliegende  Werke  ganz  oder  theilweise  gedruckt  oder  übersetzt  oder  auch 
nur  in  gedruckten  Werken  benutzt  sind,  habe  ich  mir  angelegen  sein 
lassen;  ebenso,  das  Zeitalter  der  Verfasser  auszuiinden  und  nachzuweisen, 
wo  etwa  nähere  Angaben  über  die  Lebensumstände  derselben  anzutreffen 
sind.  Einbände  habe  ich  nur  dann  erwähnt,  wenn  mir  dieselben  aus 
irgendeinem  Grunde  besonders  bemerkenswerth  erschienen;  gewöhnliche  Ein- 
bände zu  beschreiben  schien  mir  unnöthig,  und  anzugeben,  wenn  ein  Ein- 
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band  defect  oder  eine  Handschrift  ganz  ungebunden  ist,  deshalb  nicht 
rätlilich,  weil  in  diesen  Fällen  der  dernialige  Zustand  der  Handschrift 
jeden  Augenblick  von  dem  Buchbinder  verändert  werden  kann  und  vor- 
aussichtlich über  lang  oder  kurz  wirklich  verändert  werden  wird.  End- 
lich mufs  ich  noch  bemerken,  dal's  ich  auf  Lepsin s'  Wunsch  die  sämmt- 
lichen  Eigennamen  sowohl  im  Text,  als  im  Register  HI  nicht,  wie  in 
meinen  Gothaer  Katalogen,  mit  arabischer  Schrift,  sondern  in  Umschrift 
gegeben  habe.  ') 

Was  Vorarbeiten  betrifft,  welche  ich  hätte  benutzen  können,  so  mufs 
ich  zunächst  bemerken,  dafs  mir  die  Beschreibung,  welche  Diez  von  seinen 
eigenen  Handschriften  (unter  welchen  sich  5 1  persische  befinden)  verfalst 
hat,  erst  nach  Beendigung  der  vorliegenden  Arbeit  bekannt  geworden  ist. 
Dagegen  hatte  ich  von  Anfang  an  zu  unbeschränkter  Benutzung  die  Vox'- 
ai-beiten,  welche  E.  Rödiger  in  den  Jahren  185  4—1874  für  eine  Beschrei- 
bung der  persischen  Handschriften  in  Berlin  gemacht  hatte "),  und  welche 
nach  seinem  Tode  in  den  Besitz  der  Königl.  Bibliothek  übergegangen  sind. 
Dafs  diese,  von  einem  Gelehrten  wie  E.  Rödiger  herrührenden  Vorarbeiten 


')  Eine  Ausnahme  hiervon  machen  die  ungefähr  4000  Personennamen  in  einer  Anzahl 
biographischer  und  anthologiacher  Handschriften,  welche  in  den  Capiteln  XVII  und  XVIII 
besprochen  werden.  Als  Lepsius  mir  seinen  Wunsch  zu  erkennen  gab,  hatte  ich  diese 
Handschriften  bereits  bearbeitet,  und  glaubte  mir  den  unverhältniismafsig  grofsen  Aufwand  au 
Zeit  und  Mühe  erspiiren  zu  dürfen,  welchen  das  Umschreiben  aller  in  denselben  enthalteueu, 
von  mir  bereits  mit  arulischeu  Hachstuben  abgeschriebenen  Nan.ea  verursacht  haben  würde. 
In  das  Register  III  aber  sind  auch  diese  Namen  in  Umschrift  eingetr.igen. 

*)  „Die  Ausarbeitung  eines  besonderen  Verzeichaisees  der  mit  den  anderen  orienta- 
lischen immerfort  an  Zahl  wachsenden  persischen  Handschriften  übernahm  zuerst  schon  im 
Jahre  1846  Professor  Roediger.  Er  begann  aber  eigentlich  erst  in  den  Jahren  1854 
und  1855,  wollte  in  den  Jahren  1858  und  1859  fertig  sein,  vollendete  nie.  Er  starb 
mit    Hinterlassung    eines    Ms.    (auf    einzelnen    Zetteln)    im    Jahre    1874".      Mittheilung    der 

Königl.   Bibliothek. 
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für  luicli  von  gTülsein  Nutzen  gewesen  sind,  bedarf  kaum  der  Erwähnung; 
wenn  ich  trotzdem  betone,  dafs  ich  die  sämmtlichen  Beschi*eibungen  Rödi- 
ger's  revidiert,  gekürzt  oder  erweitert,  kurz  umgearbeitet  habe,  so  geschieht 
flies  nicht,  um  mein  etwaiges  Verdienst,  sondern  um  meine  bestimmte  V^er- 
antwortlichkeit  gegenüber  der  Arbeit,  wie  sie  jetzt  voi-liegt,  aufser  Zweifel 
zu  stellen.  In  der  „Concordanz  der  alten  und  neuen  Nunanern",  welche 
die  Reilie  der  Register  eröffnet,  sind  die  alten  (Bibliotheks-)Nummern  der- 
jenigen Handschriften  —  im  ganzen  339  Stück  — ,  für  welche  mir  Vor- 
arbeiten Rüdigers  vorlagen,  durch  cui'siven  Druck  gekennzeichnet.  Na- 
türlich ist  auch  der  kurze  gedruckte  Katalog  der  Spreng  er' sehen  Samm- 
lung zu  Rathe  gezogen  worden.  Was  sonstige  gedruckte  Litteratur  be- 
trifft, so  darf  ich  mir  das  Zeugnil's  ausstellen,  dieselbe  gewissenhaft  be- 
luitzt  zu  haben.  P.  de  Lagard e's  „Persische  Studien"  erschienen  leider 
erst,  als  der  die  Lexikographie  behandelnde  Abschnitt  des  vorliegen- 
den Werkes  bereits  gedruckt  war');  dagegen  konnte  ich  Rieu's  Katalog 
der  persischen  Handschriften  des  Britischen  Museums,  dieses  wahrhaft 
ausgezeichnete,  nicht  genug  zu  lobende  Werk,  wenigstens  während  des 
Druckes  noch  benutzen.  Auch  dem  vortrefflichen  Katalop-e  V.  v.  Rosen's 
(s.  S.  869  Anm.  l)  habe  ich  noch  ein  paar  nachti'ägliche  Berichtigungen 
entnehmen  können. 

Die  Register  so  vollständig  wie  möglich  zu  machen ,  ist  mein  ernst- 
liches Bestreben  gewesen;  denn  gute  Register  tragen  auf  das  wesentlichste 
dazu  bei,  ein  Werk  wie  das  vorliegende  erst  recht  brauclibar  und  nützlich  zu 

')  Der  31'*",  P.  de  Lugurde's  „Persische  Studien"  enthaltende  Band  der  „Ab- 
handlungen der  Kiinigl.  Gesellacliaft  der  Wissens chafteu  zu  Göttingen" 
wurde  der  Herzogl.  Bibliothek  am  10.  Januar  1885  geliefert,  während  ich  yon  dem  oO*'"" 
Bogen  des  Kataloges,  in  welchen  das  Knde  des  Abschnittes  „Lexikographie"  fallt,  bereits 
am   21.    April    1884   die  Kevision  gelesen  hatte. 
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machen.  Von  dem  ersten  Register,  der  Nunnnern-Concordanz,  ist  bereits 
die  Rede  gewesen;  im  Titelregister  bedeuten  cursive  Zahlen,  dafs  an  der  be- 
zeichneten Stelle  das  betreffende  Werk  weder  ganz,  noch  auch  nur  tlieil- 
weise  in  Handschrift  wirklich  vorliegt,  sondern  nur  genannt  wird;  im  Re- 
gister der  Eigennamen  sind  die  Namen  der  Schreiber  mit  einem  Sterne, 
die  früherer  Besitzer  mit  zwei  Sternen  bezeichnet;  auch  die  Namen  der 
Schriftsteller  als  solche  zu  bezeichnen,  schien  übertiülsig,  da  der  weitaus 
gröl'ste  Theil  aller  Namen  aufser  denen  der  Schreiber  und  der  ft-üheren 
Besitzer  eben  unter  diese  Kategorie  fällt.  In  dem  Register  der  geogi-a- 
phischen  Namen  und  der  Ansah  bin  ich  mit  einer  Genauigkeit  und  Aus- 
führlichkeit verfahren,  die  mir  vun  manchem  Beurtheiler  vielleicht  den 
Vorwurf  der  Pedanterie  zuziehen  wird;  es  schien  mir  aber,  dafs  es,  um 
eine  Uebersicht  über  die  geographische  Vertheilung  der  Geistesarbeit  in 
Persien  zu  gewinnen,  niclit  oline  Interesse  sein  würde,  alle  Stellen  ver- 
zeiclniet  zu  haben ,  an  welchen  auch  so  gewöhnliche  Ansah  wie  |gjLg.tt.ot , 
^5 j>.Äj( J4-U- ,  ^5j.x*i^,  ^vlywvi,  ^-^y^  n-  dergl.  vorkommen.  Zu  entscheiden, 
ob  eine  NishaJi  als  solche  im  allgemeinen  Sinne  oder  specit4l  als  Tnxallus 
zu  betrachten  sei,  ist  nicht  innner  leicht;  im  Zweifelsfalle  wollte  ich  lieber 
etwas  zu  viel,  als  zu  wenig  geben.  Die  Einrichtung  der  übrigen  Register 
bedarf  einer  Erläuterung  nicht. 

Die  zwei  Zusaunnenstellungen  vun  „Verbesserungen  und  Nachträgen" 
(S.  104  6  und  1274)  bitte  ich  als  Beweis  gelten  zu  lassen,  dafs  ich  bis 
zuletzt  ernstlich  bestrebt  gewesen  bin,  meine  Arbeit  nach  Kräften  zu  vei"- 
vollkommnen.  Die  mit  Doppelnummern  versehenen  Handschi-iften  —  im 
ganzen  43  Stück  —  erhielt  ich  erst  luich  Abschlufs  der  Arbeit  zugeschickt, 
und  die  in  der  ersten  Sammlung  von  „  \"erbessei'iingen  und  Nachträgen" 
beschriebenen  zu  spät,  als  dafs  sie  noch  an  den  ihnen  zukommenden 
Stellen  im  Kataloge  selbst  hätten  eingefügt  werden  können. 
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Ehieiu  Wunsche  von  Lepsius,  den  ich  als  berechtigt  anerkennen 
niufste,  entsprechend,  habe  ich  mich  der  von  ihm  erfundenen  Umschrift 
bedient.  Da  ich  an  dieselbe  nicht  gewöhnt  war,  so  mögen  hie  und  da 
noch  kleine  Inconsequenzen ,  die  ich  zu  entschuldigen  bitte,  stehen  ge- 
blieben und  auch  in  den  „ Verbesseiimgen  und  Nachträgen"  nicht  ange- 
merkt sein;  besonders  habe  ich  mehrfach  die  Längezeichen  über  ö  und  e 
in  Sanskritwörtern  beizusetzen  vergessen,  da  die  Brockhaus' sehe  Um- 
schrift dieser  Sprache,  deren  ich  mich  bis  dahin  stets  bedient  hatte,  In 
ihrem  Bestreben,  die  lateinischen  Buchstaben  möglichst  wenig  mit  diakri- 
tischen Haken  und  Strichen  zu  belasten,  diese  Längezeichen  als  selbst- 
verständlich nicht  schreibt. 

Was  die  einzelnen  Bestandtheile  betrifft,  aus  welchen  sich  die  in  der 
KönigL  Bibliothek  aufbewahrte  allgemeine  Sammlung  orientalischer  Hand- 
schriften zusammensetzt,  und  welche,  als  persische  Handschriften  enthal- 
tend, hier  überhaupt  in  Betracht  kommen,  sn  ist  zunächst  diejenige  Ab- 
theilung, Avelche,  als  „Ms.  orient."  Fol.,  4"  oder  8°  bezeichnet,  den  äl- 
teren Bestand  und  neue  Einzelerwerbungen  in  sich  vereinigt,  aus  ver- 
schiedeneu Quellen  zusammengeflossen.  Von  den  Einzelerwerbungen  ab- 
gesehen, läist  sich  aus  Wilken's  „Geschichte  der  KönigL  Bibliothek 
zu  Berlin"  (Berlin  1828.  8")  hierüber  folgendes  entnehmen.  Die  erste 
Sanmilung,  welche  —  und  zwar  im  Jahre  1672  für  200  Thaler  —  er- 
worben wurde,  war  die  des  Herzogl.  Holstein  -  Gottorpischen  Rathes  Bur- 
chard  Niederstätten')  (Wilken  S.  21);  es  folgten  die  „Handschriften 


*)  „Es  ist  offenbar,  dafs  die  dem  fürstl.  gottorfiscben  Katii  abgekauften  eben  die  Hand- 
schriften des  Oleariüs  sind,  der,  gleichfalls  fürstl.  holst,  gottorfischer  Eath  (und  Bibliotheker), 
am  22.  Febr.  1671  gestorben  war.  Bei  den  Akten  der  Bibliothek  ist  noch  ein  eigenhänd- 
iges Verzeichnis  von  Christian  Kaue  über  die  14  Handschriften  des  Oleariüs  vorhanden." 
Mittheilung  der  Eönigl.   Bibliothek.   —  Unter  den  Handschriften  des   vorliegenden  Kataloges 
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und  Bücher  in  verschiedenen  morgenländischen  Sprachen",  welche  in  den 
Jahren  1677—1679  aus  dem  Nachlasse  des  Theodor  Petraeus  für  876 
Thlr.  3  Gr.  angekauft  wurden  (Wilken  das.);  1691  (bez.  1707)  wurden 
die  Handschriften  des  im  Jahre  1677')  verstorbenen  Christian  Raiie 
(Ravius)  erworben  (Wilken  S.  50);  1804  schenkte  General  v.  Knobels- 
dorf  12  Bände  pei'sischer  Handschriften,  darunter  einen  Mlrxwünd  (wohl 
Nr.  376-382)  und  die  Chronik  des  Ihn  Üaidar  (Nr.  418),  nach  Wilken 
S.  155;  im  Jahre  1820  wurden  (Wilken  S.  14  7)  dreizehn  persische  Hand- 
schriften, meist  dichterische  Werke  enthaltend,  von  Generallieutenant 
v.  Minutoli  für  3ü  Friedrichsd'or  angekauft,  im  Jahre  1822  endlich  eine 
Anzalil  persischer ''),  türkischer  und  griechischer  Handschriften  für  141  Thlr. 
2  Gr.  aus  dem  Nachlasse  des  ehemaligen  Königl.  Gesandten  in  Konstan- 
tinopel, des  Generals  v.  Knobeisdorf  (Wilken  das.).  Wenn  die  oriental- 
ischen Bestandtheile  dieser  Erwerbungen  sämmtlich  in  die  mit  „Ms.  Orient." 
bezeichnete  Sammlung  eingefügt  wurden,  so  geschah  dies  nicht  ebenso  mit 
anderen,  umfassenderen  Sammlungen,  welche  gesondert  und  unter  den  Namen 
ihrer  früheren  Besitzer  aufbewahrt  wei'den;  so  die  Sammlungen  Diez 
(1817;  Wilken  S.  156),  Wetzstein  1  und  H  (1852  luid  1859),  Peter- 
mann 1  und  II  (1853/57  und  1870),  Sprenger  (1857),  Minutoli  (1860/61), 
Schümann  (1879),  Hamilton  (1882)  und  Landberg  (1885),  deren  Ur- 
spi'ung  somit  durch  ihre  Bezeichnung  ohne  weitei'es  deutlich  ist.     Höchstens 


stamicen  Nr.  165.  16(5.  167.  447  u.  816  von  Adam  Olearius  (=  Nr.  1.  3.  2.  9  u.  4  des 
llaue'Fchen  Katsloges).  ßaue  Nr.  10  (einen  Bahäristän  vom  Gumädü  I  988,  148  Blätter) 
und  Nr.  14  („Sententiolae  et  Epigrammata  Persipo-Turcica,  63  foliorum")  habe  ich  nicht 
in  Händen  gehabt.      Raue  Nr.   6.  8.   13   sind  Türkisch   Nr.    103.   367.   67. 

•)  so  nach  Jöcher  und  Wilken;  1676  bei  J.  Chr.  Müller  und  G.  G.  Küster,  Altes 
und  neues  Berlin  I,  318  ist,  wie  sich  aus  den  sonstigen  Angaben  des  Artikels  ergiebt,  nur 
ein  Druckfehler. 

*)   darunter  ein  Säh-nämah, 
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dürfte  etwa  zu  bemerken  sein,  dafs  der  Name  Miniitoli  diejenigen  An- 
käufe bezeichnet,  welche  die  Mitglieder  der  preufsischen  Gesandtschaft  in 
Persien  —  v.  Minutoli,  ßrugsch,  Fietraszewski  —  in  den  Jahren 
1860   und    1861   in   Tihrün,  Isfahän,  ^Iräz  und  Hamadän  machten. 

Es  bleibt  mir  nun  noch  die  angenehme  Pflicht  zu  erfüllen,  denjenigen 
Herren  Oollegen,  welche  während  der  Ausarbeitung  und  des  Druckes  des 
vorliegenden  Kataloges  mich  mit  Rath  und  That  unterstützt  haben,  meinen 
aufrichtigen  Dank  zu  sagen.  Vor  allen  gebührt  derselbe  Herrn  Professor 
Heinrich  Tliorbecke,  welcher,  wenige  Bogen  ausgenommen,  von  der 
ganzen  Arbeit  eine  Correctur  gelesen  hat;  auch  Herr  Dr.  J.  Klatt 
hat  den  gröfsten  Theil  der  Di'uckbogen  durchgesellen  und  mir  auf  meine 
häufigen  Anfragen  über  Lesarten  der  Handschriften  mit  nie  ermüdender 
Gefälligkeit  Antwort  gegeben;  endlich  habe  ich  mich  an  die  Güte  der 
Herren  Professoren  Theodor  Noldeke,  Ludwig  Stern  und  Al- 
brecht Weber  nie  um  Auskunft  oder  Hülfe  gewandt,  ohne  das  bereit- 
willigste Entgegenkommen  zu  finden. 

So  empfehle  ich  denn  meine  Arbeit  dem  ft-eundlichen  Urtheile  der 
Fachgenossen,  und  Ijitte,  kleine  Inconsequenzen  mit  der  langen  Dauer  des 
Druckes,  kleine  Ungenauigkeiten  mit  meiner  Entfernung  von  dem  Auf- 
bewahrungsorte der  Handschriften,  die  ich  zum  weitaus  gröfsten  Theile 
nur  einmal  in  Händen  hatte,  zu  entschuldigen.  Ich  schliefse  mit  den 
Worten  des  Inders  Harkarn: 

GotliH,  im  December   1887. 

\V.  Pertsch. 


I.  Handsclirifton  vermischten  Inhalts. 

1.     [Ms.  Orient.  4".  24  6.] 

Diese  Handschrift  enthält  folgende  Abschnitte: 

1.  Den  Anfang  von  Gümf?,  Bahäristün,  und  zwar  bis  zu  den  Worten 
o^*v.j  oo  ^1  o^yi  /^s-iV-i,  S-  14  Z.  12  der  Ausgabe  von  Schlecht a. 

Anfang:  r^^^  I*^^t"  (J-*"^J""  *^'  l**^  l**^> 

2.  Fol.  9'':  Zwei  i^ä/-Bücher,  von  welchen  das  erste  mit  Hülfe  des  Qu^än 
v_ä.^Ä;o,  das  zweite  mit  Hülfe  der  Namen  von  dreifsig  Propheten  (Fol.  12'' 
^jlyA^Aj  JLi)  die  Zukunft  vorauszusagen  lehrt.  Ueber  i^(7?-BUcher  im  allge- 
meinen vgl.  man  Flügel  in  den  Berichten  der  K.  Sachs.  Gesellschaft,  Pliil.- 
hist.  Klasse,  XHI,  24flF. 

Anfang:  jLxXjItXi»  >^LäXj  ^^LiXj  »S^  (5*'^  ij;-?-  '-ä^*^  JLs 

3.  Fol.  16'':  Einige  Erzählungen,  in  einfachem  und  gutem  Stil  ge- 
schrieben; weder  Titel,  noch  Vorrede,  noch  Untersclmft  ist  vorhanden.  Die 
erste  Erzählung  handelt  von  Nüsinoän  und  beginnt  mit  den  Worten:  i_ftjLkJ  ^o 

4.  Fol.  29—47  und  150—164  enthalten  Fragmente  eines  jo:lj|j«,i,  eines 
Buches  über  das  Pferd,  seine  guten  und  schlechten  Eigenschaften,  besonders 
aber  seine  Ki-ankheiten  und  dei'en  Heilung.  Die  i'ichtige  Reihenfolge  der 
Blätter  ist  folgende:  3  7—4  3  (Ende  der  Vorrede,  Bäh  I  i_.».au|  ijiUjj.il  ^o,  und 
Anfang  von  Bäh  II  ^ItXj  ,j.Äi»y>l  i5;'^*^;  u°T-*;  V^)  r^^i  S-*-*'  ^5^^;  ;'-'^^0  5 
15  0—164  (Fortsetzung  von  Bäh  II,  wieder  mehrfach  in  Bah  untergetheilt, 
und  zum  Theile  aus  einem  anderen  persischen  xxib^j*/wi,  sowie  auch  aus  in- 
dischen Büchern  ausgezogen,  s.  Fol.  43'');  29—36  (immer  noch  Fortsetzung 
des  zweiten  Bah,  über  Heilung  von  Krankheiten  der  Pferde);  endlich 
Fol.  44,  45  und  46,  47  schliefsen  an  das  übrige  Fragment  nicht  an,  handeln 
gleichfalls  über  Erkenntnis  und  Heilung  von  Pferdekrankheiten  und  gehören 
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somit  vermutlilich  gleiclifalls  noch  zu  dem  zweiten  Bäh.  —  Ein  \Aj^yi  ist 
im  Jahi'e  1279  in  Persien  gedruckt  erschienen;  s.  Trübncr's  Catalogue,  p.  i  ü  1 
Nr.  78  (=  Eecord  Nr.  66.  67  S.  99"). 
Anfang  (Fol.  37"):   oi-jj-i  *=-jJ"  \jy^  ^^>*«'    i»jLä^  (J-jI-?   l?-*'^   /-^'   <^'  xÄ*ijj 

5.  Nach  sieben  Blättern  (48—54)  mit  hindustanischem  Texte  folgen 
Fol,  SS^'ff.  verschiedene  Bruchstücke  mit  Erzählungen,  welche  meist  mit  der 
Formel  xS' ov-m-I  JkJLj  beginnen.  Auf  Fol.  94"'  oben  steht  nAi^ioJo-^  doch 
kann  ich  nicht  finden,  dafs  die  Erzählungen  einer  Recension  dieses  Wei-kes 
entnommen  wären.  Diejenige  Erzählung,  welche  iwb^^isjio  übergeschrieben 
ist,  beginnt  mit  den  Worten :  ääjv  (*(jLäx  ^c>  ^ßx^ji  ^^l-j  ji=>L  _^«j  »f  oA^JUij 
»0  Li  «XJtXxil  j^  -ji>  ^\  ^JiiÄ*vvJ  t5'>J  i*'^r*  )5'-*^  ^'^jj  )'  u*"  &♦*  *lxÄff  (jN(>*  i>»j 

•1\     Oyi     StXjol      »JO     |jijLws.J     (.s'jJ     &^';       -Ä~.t>     »iL). 

Am  Ende  der  Erzählungen  finden  sich  wieder  zwei  Blattei-  (Fol.  1 2 1  und 
122)  mit  hindustanischem  Texte,  der  Hand  nach  zu  Fol.  4  8—5  4  gehörig. 

6.  Fol,  123:  Ein  il/«ö«a?(;7- Gedicht  im  Metnim  Zq/l/' i=^w__  |  w_w_|uu_, 
am  Anfang  und  am  Ende  defect.  Es  ist  das  Gedicht  ItV^  »Li  von  IliJaU 
(t  936,  beg.  5.  Sept.  1529),  welches  auch  in  den  Handschriften  Nr.  13,  i 
(w.  m.  s.),  683,  6  und  914  enthalten  ist.  Der  letzte  in  dem  vorliegenden  Frag- 
mente vorhandene  Abschnitt  ist  überschrieben  (Fol.  149")  (JÄJ*^^>  (jtX-i  (j>^L«, 
iS  ^jjo\c>  ^^>;  von  demselben  sind  noch   20   Bait  vorhanden. 

Anfang:  ^'  iöLs.  ^^-«o  ^^1^   «J-ö  y>   «üLÄ^vf  ^  (^^^   äa*5' 

164  beschriebene  Blätter;  21,5X  14,5  cm.  Verschiedene  Hände,  theils 
NastaÜIq,  theils  Hiliastah.  Am  besten  ist  das  Fragment  von  IJl^  »Li  ge- 
schrieben (mit  14  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite).  Auf  dem  Rücken  der 
Handschrift  steht  tri*'  26'-ääx  xä^^;  nach  dem  Einbände  zu  lutheilen,  stammt 
dieselbe  aus  der  Bibliothek  des  Sir  John  Murray. 

2.     [Ms.  Orient.  4".  118.] 

In  dieser  mehi'sprachigen  Handschrift  sind  die  folgenden  persischen 
Abschnitte  enthalten : 

1.  Fol.  ll"':  Eine  sufische  Abhandlung  ohne  Titel  und  ohne  Angabe  des 
Verfassers,  ausgehend  von  den  vier  Arten  der  v:>-\*»,Lä>o  als  Grundlage  und 
Anfang  der  o^I^.     Vgl.  die  Muqaddimali   von   Nr.  3   dieser  Handschrift. 


')    sie!  1.  ^l 


.«jO. 
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Anfang:  ^0   J^l   Juol   '  ^.^.XM   ^Ax}\  cy-jf  dj|   Uä+Ic   Lxi  ^fl   LJ  |Jljt  il  JLilsx«, 

O^AauLuO     C>-*~^'     ct<X«.A'     u^wl;      0»~*v.->^-A..^     _J     J-tol    i^l      olÄJ     Uv<ö)     I._jL«.*a,( 

2.  Fol.  13":  Eine,  der  Unterschritt  zufolge  von  Mulhß  al-clln  ihn  cd 
lAraln  (f  638,  beg.  23.  Juli  12  1»)  verfafste,  ganz  kurze  Kosmographie  nach 
Auffassung  der  Süfi-  Zuerst  werden  die  neun  Hinniiel  aufgezählt;  unter 
dem  Himmel  des  Mondes  befindet  sich  die  Kugel  des  Aethers  JüI  hS,  unter 
dieser  die  Kugel  der  Luft,  dann  die  des  Wassers,  endlich  in  der  Mitte  von 
allen  die  Erdkugel,  dUa.  nS  genannt.  Dann  wird  von  dem  Gange  der 
Planeten  sAa«  ^^y^  durch  die  zwölf  Bilder  des  Thierkreises  _jo  sovl^,^  ge- 
handelt, dann  von  der  durch  diese  Bewegung  bewirkten  Zeiteintheilung  u.  s.  w. 

Anfang:  öOijLa.^'l   J^j^Lj   ^  ^^ÄÄvJLe^   v*JLl*3l   ^xs  ^-Ä^-öl   Jö  i«j, 

3.  Fol.  14*':  ('iwlj  >^A.s?,  eine  sufische  Abhandlung,  von  welcher  es  in  den 
einleitenden  Worten  lieifst:  ^o  jwJüLo  '  &*jLä.,  J.xai  juuj  xxitXüxi   .j  cy— I  J.4.Äi*A^ 

(^_^„=»  _«  SlVäJ  oa.^  lO'-*^  )>^  (•)•***'  J^-^ai  M  SiXiJ  V»  i^^*  o».A^  lO'^'?  )'^  f»5'^  (>Aai 
o*.A^  *^2**^  eJ^J  i*^  ji*j'Li»  '  \y  Ein  Verfasser  wird  hier  so  wenig  genannt, 
wie  in  der  Leidener  Handschi-ift  Nr.  23  3  0  (V,  5  6),  welche  dieselbe  Abhand- 
lung enthält.  Wenn  dieselbe  vielleicht  mit  dem  von  //.  X-  V,  417,  11517 
erwähnten,  aber  nicht  näher  beschriebenen  x^ljoy..^  identisch  ist,  so  hiefs 
der  Verfasser,  nach  Angabe  des  genannten  Bibliograplien,  Haqlqi. 
Anfang:  '  ^j-a**».!  »Jt^  tX*-^  isJLk.~=.  .*.-^  J<c  Sy.LaJ\^  '  ^j^LaJI  i^y  &J.J  tV-*il 
^jl   j»l*w.i'l«   viAA^ö"   v-AJ'lj-«   ^j'-^J   ;i^  vifc-wl   cXä^?-   h^^  ^j^t   tX«J   1^1 

4.  Fol.  18^:  Ein  stilles  Gebet  «yU»LL>o,  und  zwar  dasselbe,  von  sÄhd 
alläli  Ansäri  verfafste,  welches  auch  in  der  Gothaer  Handschrift  Pers.  9,  le 
enthalten  ist.  Dagegen  scheint,  nach  den  Anfangsworten  zu  schliefsen,  die 
in  der  Handschrift  Nr.  25  3  Fol.  102  enthaltene  Munä()ät  von  der  vorliegenden 
verschieden  zu  sein.  Vgl.  auch  Leiden  Nr.  2220  (IV,  349),  Gotha  9,  n,  ßieu, 
Catalogue  I,  35% 

Anfang:  o^U^  UjLwjI  t^  Ji  h^  liiiS  O^  ^^Luu.tJ  L  ^^5'  o^aJLöj  x».  ^^jI  ^^\ 


*)    So  in  der  Vorrede  genannt;    am  Ende  steht    saajSJI  xJLuJi  o**J. 

^)    Vgl.  oben  Nr.  1.     Die  vier  Arten  der  o>-».*«l.Ä>o  sind:  j-J'l>i  —  j_i"LÄ.«o  —  i,^Jii  — 

au. 

1* 
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5.  Fol.  21'':  Eine  Abhandlung  über  vier  Wege  t^jjio,  auf  welchen  die 
Heiligen  LJjl  zur  Erkenntnifs  Gottes  gelangen.  Ein  Titel  wird  nicht  ge- 
nannt, als  Verfasser  wird  aber  in  der  Endschrift  (und  danach  von  fremder 
Hand  auf  Fol.  2  P)  Maulünä  MuJiammad  al  Qädl  angegeben. 

Anfang :   ,5^=» jo^^s»  i^doM   o^_ft..o.~?    x  jIsx*l-  (3-=.  J^:ä   r-^^'^  )'  »^  J*^  y*  ^^^ 

iX,.wu  stXrCu  J.^Ls. 

6.  Fol.  24'':  ^j-AXJL*Jf  (Hs.  ^\~/s)  äljvo,  eine  sufische  Abhandlung,  als 
deren  Verfasser  in  der  Ueberschrift  ein  gewisser  Maulänä  Sanis  al-dln  Mu- 
Jiammad ihn  Rrdll  genarmt  wiixl.  Der  Inlialt  ist  in  folgende  fünf  Qism 
getheilt:  l)  Jj^  o^-^^j  (jt-f^-?  ;'^  —  2)  ,^1  vj-gJsj  ^.kJo  «-^s^b  (jLaj  xO  — 
3)  ^1  i^*'"'}    &-UI   d^^   o*.xit>.^    ^jcXa^us^    ^I    cuuüi^j  jjlxJL*«;  ^^Laj    vi>  — -   4)  ijLxj   nO 

Anfang:    «...a-^^  \I   IjjLj^u*.:s?  ,jiJO.^  ^j^^^»  ^  ';  is-^''^-^  «i."v.Aa-:a.  (j*L>.^^   -JL^ 

7.  Fol.  Se'':  Eine  Kaside  von   GämJ  (f  898,  beg.  23.  Oct.  1492). 
Anfang:   Jö>l^  vi>   -.w  SwjIo  ij-J)*^  ;l^yj  »^  &^         '^)^yr'.  '«jUs  ■-r^^  xjtXiAxiJij 

8.  Nach  einem  kurzen  Auszuge  aus  Gäinfs  ^j>S3\  öl:^  auf  Fol.  SS"" 
folgen  auf  der  nächsten  Seite  (39")  die  |»I;J^I  v>jLÄji  »U.--I  von  Yalqüh  ihn 
lUOmän  ihn  Malimüd  al  Faznaioi  {^ia.A,\  Ji  wird  noch  auf  Fol.  49'''  hinzu- 
gesetzt). 

Anfang:   tX4.:sr  x=»Lä  o^JL-j^-ia   -^A-i  owo<Xi.   \l  ^ätXJVwäj   J^"    .tij  ^^Ji-Swis  ^0 

9.  Nach  einer  kurzen  Betrachtung  auf  Fol.  41",  welche  an  eine  Qifjah 
mid  einige  Jfa^nawl- Verse  anknüpft,  folgt  Fol.  4  2"  eine  Auseinander- 
setzung  über   den   Ausspruch    des    Sibh:    ('  lil  ipU  ^yS  '  5o^   iLi^ji^t  Jjol 

10.  Fol.  4  3":  Aufser  einigen  kurzen  Fragmenten  im  Innern  des  Blattes 
steht  auf  dem  Rande,  i^^^^^^  d.  i.  v_*^xJwc  überschrieben,  eine  Sw^Äis?  jüLwj 
HaJämo^  betitelt  u^JLüJl  o^-^y^  i"id  datiert  vom  J.  99  2   (beg.  14.  Jan.  l.')S4). 

Anfang:  '  jLxjU'NI^    -i*JI  ^j  '  ^o^S' (J.äj  ^5vltXjLj   (^i'j) 

11.  Fol.  43'':  Verse  im  Metrum  Ilazag  w |w |w__   und  also  nicht 


')    il.  i.  bt   (oder  13|?).     Die  persische  Erläuterung  beginnt:    %i>    id'  tX»-LjLjl    J^l   Sjj^ 
ii.1   iXÄÄiL   o^ffJI  icjj-<äi»   JU^   ^'-*~:5'    i*^   ';   4>»i>-  icjlo.   tXJOjj    ,iäj   '^♦■=*   '^y^} 
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aus  dem  MaönoAol  des  Galäl  cd-din,  über  cXjjäJI,  xij.« JI  ,  iU^L  i^xi^jüt, 
^•^^«♦Jl  mul  »LäJIj  pLäJI  ,  dann  auf  der  nächsten  Seite  in  demselben  Vers- 
mafse,  aber  mit  der  Ueberschrift  x>=.v  vjjaj  ^j-jJJI  u-*+-<i  •^*-A  [»^^^jj^  '^J^ 
äJ.JI  und  also  vermutlilicli  aus  dem  Dnoän  des  Galäl  al-din  Rüml,  Abschnitte 
über  S_j^.äJI,  r-^r"  ^La.^,  ^5tXJI  und  LjjJl  c)j>.  Auf  Fol.  vers.  weitere 
Ma6 natol- Yerse  ohne  Ueberschrift  und  im  Versmafse  Flasng  der  Form 
__w  I  w_w_  I  w__;  am  Rande  LJ^I  ^U.-»'. 
Anfang-  auf  Fol.  43'':   \^jj|   j  y3  ^jJsb   v^  vi   c'v^ 

12.  Fol.  45":  Ein  Ghazel  von  ILlfiz  (Rosenz  weig  I,  3S6). 
Anfang:  0\\o  jüd  Lij  Jjcl  ^jLi.    xXÜjjo 

13.  Fol.  4  5'':  Eine  gröfserc  Anzahl  von  Biihäli,  vierspaltig  geschrieben, 
so  dafs  jedes  RuhäU  eine  Zeile  füllt.     Nach  dem  Anfange  des  ersten: 

Öy^^     y-rMj\     äX^j:»     \Ji     C^-wi     '^JimS  '^»•^^     )'}^'     1^'^^'     L^*^     ')^^ 

scheinen  dieselben  von  Qäsim-i  anioär  (f  837,  beg.  18.  Aug.  1433;  s.  zu 
Nr.  859)  zu  sein;  doch  sind  sie  verschieden  von  denjenigen  Rnhan  dieses 
Dichters,  welche  in  der  Gothaer  Handschrift  Pers.75  Fol.  203''ff.  enthalten  sind. 

14.  Nach  dem  Anfange  einer  Abhandlung  desselben  Verfassers,  von 
welchem  Nr.  8  herrührt,  auf  Fol.  49''  und  allerhand  persischen  Versen  auf 
den  folgenden  Blättern  kommt  auf  Fol.  Gl''  ein  ijfyä  &>obJLi,  d.  h.  eine 
—  auf  Ahä  lAhd  aJlCih  Gaifar  ihn  al-Säduj  zurückgeführte  —  Anleitung, 
aus  dem  QurTm  zu  prophezeien.  Zwei  Kreise  sind  beigegeben.  Mit  der 
3j3ten  ßß^djf  (j^LfüJ  s^^)  bricht  die  Abschrift  ab.  Dasselbe  i^äZ-Buch  scheint 
in  der  Handschrift  Add.  6  .">  9 1  des  Brit.  IMuseums  an  erster  Stelle  enthalten 
zu  sein  (Rieu,  Catalogue  H,  800''). 

Anfang:   ju^s'j   xJI^   tX+^  x.'^.w>   ^&    j.^^w*Jlj    S^-oJt^   '  ,jwyfrJL*Jt   i_j^   xJJ  J.*il 
jjjI    '^JlJiL!LJ  Jliil  |vJij  *i.**-j  ^A-^  '^^  ii>^  *-^''  <J^-^)  J'^  '  ij-*-*-«-T»' 

15.  Fol.  48''*:  Noch  zwei  kurze  Abschnitte  sufischen  Inhalts. 

Die  ganze  Handschrift  hat  80  Blätter,  von  welchen  9,  10,  20,  47,  5  2—58, 
60  und  73  leer  sind;  Gröfse  der  Blätter  21X  1  l^^  cm.  Verschiedene  Hände, 
meist  kleines,  gutes  Nastaüiq  mit  gegen  30  Zeilen  auf  der  vollen  Seite. 

8.     [Petei-mann  693.] 
Diese   alte   Handschrift    enthält    neben   arabischen    die   folgenden   per- 
sischen Stücke: 


6  Persische  Handschriften  Nr.  3. 

1.  Fol.  39"— 4G'':  Eine  am  Anfange  ein  wenig  und  auch  am  Ende 
defecte  Abhandlung  über  persische  Metrik;  weder  Titel,  noch  Verfasser 
wird  genannt.     Zunächst  kommen  vierzehn  Cu])itel  (*_>b)  folgenden  Inhalts: 

^^•f  ^^/  —  4)  ^jiy^   eL^  o^^  ijLj  ^0>  —  &)  o^^^  ^;LiS'  (j^y  ^Lj  ^,>  — 

8)  Ä-l.oUj  cNJ'jj  wk.**»'  ^0  —  •')  L_g_JLS^.  oIäv  vO  —  10)  i^L^^^i^  [(j^^-?  )'^] 
v-Äs-yÄxi  —  ll)  bcjsi  (jl-^J  ;^  — ■  12)  .jui  .«-v^aüj  okijjuo  [,jLaj  Nk>]  —  13)  Lo] 
^jOji^  LiOrs-j  LiOvjlJ  ^Lo  —  11)  ('iuJjciS'  SjSlo.  Es  werden  dann  in  einer 
Reilie  nicht  gezählter  ])üb  die  einzelnen  Metra  (zuerst  Ilasa.i))  mit  ihren 
Varietäten  behandelt.  In  diesem  Abschnitte  bricht  die  Handschrift  ab. 
Anfang:  ^jKöLa.  xA*=»  vi  <^yM,\  ^joyo.^  ic^'^'  uJ^^  i^^  ^-*:?r''*^  O^ 
Ende:  ^^r  ^y^^j  ^  ^  y^  i^  J  ^^b  jj^U  ^-  L  ^T 

2.  Fol.  4  7"— 49'':  Hier  beginnt  offenbar  ein  Fragment  einer  anderen, 
gleichfalls  über  persische  Metrik  handelnden  Schrift:  der  Schriftzug  und  die 
Zeilenzahl  sind  verschieden  und  die  Benennung  der  Abschnitte  ist  eine 
andere  (Jaos,  nicht  oLj).  Das  Fragment  beginnt  mit  der  Auseinandersetzung 
darüber,  wie  die  Metra  m,jm,  ^r^.'r'i  »-»t^'  '-^■•fi  '-*^^)  r"^'^-,  u-tV*-/»  c^l.«i>9, 
iw>»i»l  cvLdx)  und  ;j*Ji.*y,x)  aus  dem  (^  JLLUäJI  SjjItXJI  genannten  Kreise  abzu- 
leiten sind.  Unter  den  dann  noch  folgenden  Abschnitten  ist  hauptsächlich 
der  über  die  Reime  ^jlyiJI  hervorzuheben.  Am  Ende  ist  dieses  Fragment 
vollständig-. 


Anfang:  '  ^XjIaj  jt^  ^j-Xlo  Lä-a>  ;>^v^  o^  'S'^y^  V-y^  *^)  j*..^Lö  v_*Jy^  (j**^  xJ 

3.  Fol.  51*":  Eine  kurze,  nur  eine  Seite  füllende,  aber  doch  in  sieben 
Fad  eingetheilte  Abhandlung,  welche  lehrt,   an  einem   beliebigen  Orte  die 
Qiblali  zu  finden.      Von  den  in  Nr.  326,  2  und  683,  5  enthaltenen  Abhand- 
lungen über  denselben  Gegenstand  ist  die  vorliegende  verschieden. 
Anfang:  x-Lä  xJol  ^ks.  ^o  o.**oL)  ^jjI  <>.*j  Lei  xJJI  J^^  1^  s^J-öJI^  xü  tX^^I 
<>jj    o'j^   ÄAJiJ    i^yM^i  i^»\   Li   o*«-«&.lj  1^.1  |0-i^*»*jl'^   (jLiXfcX   ad.«.=>.    -J  »j 

*)  Sic!  1.  ihaXx^,  welcher  Kreis  die  hier  behandelten  Metra  Hazag,  Bagas  und  Eamal 
umfalst.  S.  de  Sacy,  Prosodie,  S.  34  (=  Grammaire  ^  II,  648);  Frey  tag,  Verskunst,  S.  153; 
Garcin  de  Tassy,  Ehetorique  et  Prosodie,  2^"  ed.,  S.  219. 

2)  ?  Es  mufs  heifsen  ».^.AÄxiwo  tjJo;  s.  de  Sacy  S.  35  (=  649);  Freytag  S.  153; 
Garcin  S.  221. 
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4.  Auf  den  Rändern  der  Handschrift  stehen  hie  und  da  persische  Ge- 
dichte; so  Ghazelen  von  Ilüfiz  auf  Fol.  46*,  von  Saidi  auf  Fol.  49*',  von  Salmän 
aus  Säwah  auf  Fol.  40^^  (gröfstentheils  zerstört)  u.  s.  w. 

Alte  Nasyl-Hiinde,  welche  die  persischen  Buchstaben  nicht,  wohl  aber 
am  Ende  geschlossener  Silben  nach  Vokalen  6  statt  *>  schreiben;  klein  und 
eng  geschrieben;  in  Nr.  1  u.  2  stehen  37,  in  Nr.  3  44  Zeilen  auf  der  Seite. 
In  den  Abhandlungen  über  Metrik  sind  dem  Texte  Kreise  und  sonstige  Figuren 
beigegeben;  viele  Blätter  sind  verletzt,  besonders  Fol.  4  4,  von  welchem  ein 
grofses  Stück  ganz  fohlt.     Gröfse  der  Blätter  27  X  20,5  cm. 

4.     [Minutoli  187.] 
Diese    Handschrift   gröfsten    Formates    enthält    neben    viel   Arabischem 
auch  folgende  Stücke  von  einiger  Ausdehnung  in  persischer  Sprache: 

1.  Fol.  22  7"":  Auszüge,  verschiedenen  Schriften  entnommen  und  auf 
solche  Männer  bezüglich,  welche  Traditionen  vom  Propheten  übei-lieferten. 
Der  Verfasser,  Afdal  al-cUn  MuTiammad  ihn  FiyäO  al-din  Manmr  al  Hu- 
sawl  al  Mäzandaränt ,  sagi  in  der   kurzen  Vorrede:   Jo^*«-»  \l  [jöjh.  Jou  Ul 

,^.jj     \\     |VX3  ^5j.AJ   ÖajJo»   (O^r^j')     *^  t^*'«*') r*T^-^     /»*-*-*     f^^^.    *^l     ))^*"    vJ^' 

(Xuio  i>»Ä.  v_JLL,j  JuiL  ,_>JLl2.jc  ^jA  \y  ^^loJsuii.     Der  erste  Auszug  (es  sind 
deren  im  ganzen    18  vorhanden)  ist  dem  ^vlyJI    &iw*/)  ^  '  i_jLJ^(l  j^l  S_«=.s 
uLixj^l^  betitelten  Geschichtswerke  des  Banaldtt  entnommen  (vgl.  die  Hand- 
schrift Nr.  269). 
Anfang:  die  gewöhnliche  Doxologie. 

2.  Nach  einem  ganz  kurzen,  nur  eine  halbe  Seite  einnehmenden  per- 
sischen Stück  auf  Fol.  344''  kommt  Fol.  359  eine  anonyme  Abhandlung,  in 
welcher  der  ungenannte  Verfasser  Betrachtungen  anstellt  über  die  dem  iAh 
zugeschriebene  ^^LyJI  J^la^!  s.  Ii.  %.  HI,  160,  4732. 

Anfang:  (jI-aj  kaIaj*  x5'  o^A«.A*läft  ^^  ^^13   &Üj'.   »^„«a-^Lj  (j*<La-u; 

3.  Fol.  435*':  ^^»1*0  xi^",  eine  Abhandlung  über  ^«r'äw-Recitation  d^iyd. 
und  verschiedene  Lesarten  der  Zehn  in  der  1.  und  \\1.  Bürah,  von  ihnäd 
al-d'm  iAh  alSarif  al  Qäri  al  Astaräbädl.  Der  Inhalt  ist  in  eine  ^ocXüxi, 
zwölf  v_)L  und  eine  x+jLö.  getheilt;  nämlich:  ^y^^  ^J^■f  oJLjyöi  |jLj  ji>  ^(.«JJLo 
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Anfang:  ^-jL*  Lui  \l  ^j'  _?  ^'  xäJ'  ,^1  ^a*Xa»ö  xj^  i*^^r''  c^•^^'  *^'  l***"^ 

4.  Fol.  442'':  Eine  Abhandlung,  deren  Inhalt  sich  aus  folgenden  Au- 
fangsworten  ei-giebt:  ^^s^  ^-'j/^'  ^  O^T*  |^;^^  ^'7*   »t>-"ly&  <^  e;'*^'?  *^*^ 

>_^JLä  ,c*"^V     iJiese  vier  Arten    der  Buchstaben  im   Qtir'än  werden  dann  in 
der  Abhandlung  erläutert.     Vgl.  Nr.  182. 

5.  Fol.  443'':  Vorschriften  für  Verfertigung  von  Talismanen  u.  dgl.  zum 
Erzeugen  und  Vertreiben  der  Liebe.  Am  Ende  (Fol.  444"  Z.  6  v.  u.)  steht 
SjAÄ.  o^A^  v_}Lj  vi  JkÄÄ.  i^-<fli^  (j>J.J*JI  oUfi  b^fyo  ^:yolsü  äJL-n  tX*i  |«L*j.  Unter 
der  ^JtVJl  iiUc  b!i'y)  <:y«>ljj  «JLws  ist  jedenfalls  Nr.  3  zu  verstehen.  Abschrift 
vollendet  im  ^mmcd   1026   (=  2.-30.  Oct.  10  1  7). 

6.  Fol.  4  75":  Eine  Ei-zählung  mit  dein  Anfange:  ^\y>>  i^iiyc  iiJv-<ä^  ^jy^ 

JojiLo   (sie)  JtAjL\  L^l   sC>  t^^yjLf^i   k 

7.  Fol.  5 OS":  Ein  ganz  kurzer  Abschnitt,  welcher  ein  Verfahren  an- 
p-iebt,  um  das  muthmafsliche  Schicksal  eines  Kranken  auszurechnen,  auf 
den  I'jiiäm  Gdifar  [al- Sädiq]  zurückgeführt  und  tXjj  >iL*-J  ^^^  ^j.Ä^«jb  vt> 
betitelt.  Vgl.  die  gothaischen  Handschriften  Türkisch  1,21,  ii,r,  und  18,«, 
sowie  Arabisch  85,  11  und  1307. 

Anfang:  t>j.xJo   tXs?'  ^-jL*«.^  yist^Loj    ^UAJ   -Läj 

8.  Fol.  50  4'':  Ein  Loosbuch  JtCjj  mit  Kreisen,  welchen  Erläuterungen 
(sämmtlich  mit  i^öS  Jl^  beginnend)  beigegeben  sind.  Die  Schrift  ist  aus 
einem  dem  Iinüm  iAJj  ihn  Müsä  al-Bidä  zugescliriebenen  arabischen  Ori- 
ginale von  AUmaä  ihn  lAll  ihn  MuTmmmad  al  Qädt  al-NTsübürl  über- 
setzt. 

Anfang:  tV.^:^  ^jjiJLc  tXl«.   _5  (^:?jif^  iow^^aAS'  p|(Xy  sS^  JIjü'  Oj.jI   Lr^?*" 

9.  Fol.  5  08'':  Die  Namen  der  Engel  xX^jiLxj,  wie  Jl^AoI,  J>ajL^,  J^ajLx» 
u.  s.  w.  werden  aufgezählt. 

10.  Fol.  5  25'':  Eine  Encyklopädie,  auf  Wunsch  des  Bahü  al-dln  Mu- 
Rammad  ihn  BaktäS  nach  verschiedenen  arabischen  Werken  persisch  be- 
arbeitet von  einem  Ungenannten.  Auch  ein  Titel  des  Buches  wird  nicht 
angegeben.  Der  Inhalt  zerfällt  in  die  vier  Abtheilungen:  l)  cjLLöLj  — 
2)  «yLAüJaxxi   —    3)  ^:JjJLf.Ja  —   4)  «yLLgJI.      Die  cjL>Cöbv   wieder  sind  unter- 
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gethellt  in  ^ÄJbUjvf  —  i:yLL*,tXÄ55  —  d^l  o«^**  —  ^ÄA*t,y.xi  A^.  In  dem 
zweiten  dieser  Abschnitte,  welcher  die  Geometrie  behandelt  mid  cjU^Jjuo  ^j 
j^jojs  tiberschrieben  ist,  bricht  das  Vorhandene  ab,  da  zwischen  Fol.  5  27 
und  5  28   ein  Blatt  ausg-erissen  zu  sein  scheint. 


'^tD^ 


Anfang:  io>-M,i>^Jt  »-a^'j  h^  loltXi»    jjl  j-Ia**,^  (X«ä. 

11.  Fol.  5  28'':  Die  Einleitung-  &..^J._cLo  zu  einer  medicinischen  Schrift, 
welche  handeln  soll  über  -^^ä  /-*-?'^-'5  oJ~c  ^-»U-ij  o^^  iäÄ^j  ^Jo  oöjjw 
^\yo  (JkJtXAj  ^^>  o-«-'  Jj»  Ä^j'j  e;'*  -'^^'^  ÄX1J.Ä/1J  ist  eingekleidet  in  die  Form 
von  Belehrungen,  welche  der  Iinäm  Ridä  auf  Befragen  dem  Ma'mün  an- 
gedeihen  läfst. 

Anfang:  die  gewöhnliche  Doxologie. 

12.  Fol.  529'':  Ein   (A~»  ^aa^.   Lüo^^. 
Anfang:  Jui  sJojjI   *.^  xAJI  J»->«)  i:uj-«a^   >^   nS^  ts^j 

13.  Fol.  544'':  Eine  Sammlung  von  40  Traditionen  vio<\i>  ^4^,  welche 
indefs  mit  der  3  2"'™  abbricht. 

Anfang:  die  gewöhnliche  Doxologie. 

14.  Fol.  5  46'':  Nach  einem  ranz  km-zen  Abschnitt  folgt  eine  Ueber- 
lieferung  ool.>  vom  Propheten;  hierauf  (Fol.  54  7")  eine  Abhandlung  darüber, 
welche  Tage  günstig  und  welche  ungünstig  zur  Vornahme  gewisser  Hand- 
lungen sein  sollen.    Die  letztere  beginnt  mit  den  Worten:  S^XiäJI^  sliy}  tX^jil 

15.  Fol.  5  5 6"':  Eine  Uebei'liefei'ung  oo'j;  über   die  sf  t,xL^  '-'^)  ub'^ 

16.  Fol.  5  5  6'':  Eine  Ueberlieferung  o«~JlJ^  von  Hasan,  dem  Sohne  des 
iAIij  Fol.  5  64''  eine  ebensolche  vom  Propheten. 

17.  Fol.  582°':  Das  Ende  einer  Abhandlung  über  Pferdekrankheiten. 
Das  erste  vorhandene  Capitel  ist  das  neunte,  welches  über  die  ^^53\Lo>.^^  Lcyf 
genannte  Ki-ankheit  handelt. 

18.  Fol.  588'':  icjLjKä  «->oL^  von  iAh  ihn  Älimad  ihn  Ähl  Bahr  Bl- 
sutün.     Das  Vorhandene  bricht  bereits  in  dem  Inhaltsverzeichnisse  ab. 

Anfang:   J.I   ^jjJixJJ  äö.;L*JI^   jj^L*,'f  i^s  «Jj  Jl«,:^! 

19.  Fol.  595'':  Die  Sprüche  des  iAJl  mit  persischer  Uebersetzung  und 
arabischer  und  persischer  Erläuterung,  sowie  einer  poetischen  Paraphrase 
in  letzterer  Sprache.  Es  ist  dieselbe  Bearbeitung,  welche  (nach  einer  am 
Anfange  etwas  defecten  Dresdener  Handschrift)  von  Fleischer  herausgegeben 
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ist.    Als  Name  des  Paraphrasten  erscheint  liier  MuJiammad  ihn  MuJiammnd 
ihn  iAhd  al  ^alil  ihn  'Ahd  al-raSld  al  Katih. 
Anfang:  x^jü  oU^'j   s^S  oUaJf  ^^  «JJ   J-»J.I 

20.  Fol.  600":  Ein  Abschnitt,  überschrieben  .m  sLjd  _x.j  xxb  o^^^aj 
^Uflj  b  1^^^  JJUI  cUaj.  Der  Inhalt  ist  in  Fragen  Jl^  und  die  dazu  ge- 
hörigen Antworten  <^\y=>-  eingetheilt. 

Anfang:   ^'■a*i\  3  ^j-xaX^j   &Jj   (W=»r-''   (J-»^^-'  *-^''   |*^**^  *'^   ^^   ^'' 

21.  Fol.  eos*":  Ein  Abschnitt  über  Gebete  u.  s.  w.,  welche  man  während 
des  Ramadan  verrichten  soll. 

Anfang:   iiy\S  tXsL   |^bä>!^   ;^Lgj-i   ^>>  jd' ^5^Uj  J^j-äÜ 

22.  Nach  einem  persischen  Conmientar  zur  Kafiyah  (Fol.  G06'')  folgt 
auf  Fol.  6 1 S*"  eine  in  vierzehn  Bäh  eingetheilte  Schrift  über  Krankheiten  des 
Menschen  und  deren  Cur.  Die  Bäh  sind  wieder  in  Fad  untergetheilt.  Weder 
Verfasser,  noch  Titel  werden  angegeben.  Mit  dem  Ende  des  5.  Bcd)  bricht 
die  Abschrift  ab. 

Anfang:  ^b^^l  JoJI^  o^xil  jÜ.*:^.   J.^'^S  ^^  ^JJi  Jj  tUi-l 

23.  Fol.  624'':  ('^^JÜLJI  scXä^j  '^AJLkJI  ,j-.ajI,  ehie  Abhandlung  über 
die  Secte  der  A^a(2.?Z)a?i(^?-Dervvische  und  das  Leben  ihres  Stifters,  des  Baha 
al-din,  bekannt  unter  dem  Namen  NaqSha7id,  mit  welchem  der  Verfasser,  SaJaJl 
ihn  Muharak  al  Bu%ari,  als  er  sich  im  Dienste  ouotXä?  des  Iwäßah  iMci  al-dln, 
bekannt  als  al  iAncir,  befand,  im  Jahre  785  (beg.  6. März  1383)  zusammentraf. 
Eingetheilt  ist  die  Schrift  in  folgende  vier  Qisvi:   l)  Jj  ^^'  ^^  —  2)  ^o 

^L*^j|  JyLo  c>j.*-j^  ji^^^  13:?;-'»  r/'^-'  t^-*^'  "'^  '^'^  o^'^S  ^'^'3  "^'.J^'j 

rS'  ^ÄjUaJj    i^jLiLi»     J'j.    jisy    vO    ^b..'Üo    b    ijbiol    «Xobw    ci^ÄA^   o^^P   <f^'~*"'.J 

Anfang:  «jL«»=»l   ^^  aüUa-Lw  J^   '5  i^'t^-i»  «y>-ö^   L^ää^)  ^   tX*^ 

24.  Fol.  635*':  Ehie  Abhandkmg  über  Verunreinigung  und  dadurch 
nöthig  werdende  Eeinigung,  Gebete,  Fasten  u.  dgl.  Am  Ende  steht  (Fol.  641" 
vorletzte  Zeile):    II  iL^JI   juJU  ^y>   äil*-jj   Uy^yJiS   üJUyi   c:^".     Hiernach 


*)  Es  ist  zweifelhaft,  ob  diese  in  der  Vorrede  von  der  Abhandlung  gebrauchten  Worte 
als  Titel  derselben  zu  betrachten  sind. 
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mlifste  c^ji  der  Name  des  Verfessers  sein;  doch  wii'd  wohl  c.ji  £)L*^,^  „Ab- 
handlung über  die   (jJtXJI  55^*"  zu  verbessern   sein.      Die  Abschrift   wurde 
von    Ihn    riyüö   Mansür   Äfdal   al-din   Muliammad   al   Husaini    am   Neu- 
mond des  Rahll  1  1026   (=  O.März  1617)  vollendet. 
Anfang:   äJLj  JjLc  |jLoI  ^a-*j    i-ä-LGo   tX«->  ül    11  ^aJL*JI    ^_>s   aJj  iX^\ 

25.  Fol.  64  1*':  Eine  anonyme  Abhandlung  über  die  ijjJJI  J^asI,  be- 
ginnend:   Ji^  «JJI    dItXff     ^ItNo     '  iV./l^XJl     j,    jj.AJÜ:«<,J     XJ^     |V->;-=>pl      ^♦i'pl     äJ.-'I      |Va^J 

0*«ÄJÜCo     IwÖaJXj.     *J-ä     JoLs     (-JClil     M«-=>-. 

26.  Nach  einem  kurzen  Stück  religiösen  Inhalts  auf  Fol.  660*'  folgen 
Fol.  661*ff.  ziemlich  reichliche  Auszüge  aus  einem  zoologischen  Werke.  Die- 
selben beginnen  mit  dem  Fuclise  sL^v  und  endigen  mit  dem  Hahn  »jji»-. 

27.  Fol.  674'':  Zehn  Majlis  eines  xxiLjvLciS',  welches  nach  einer  Be- 
merkung auf  Fol.  674^^  vollständig  aus  24  Majlis  bestehen  soll.  Ebenda 
wird  als  Datum  (doch  wohl  der  Abschi-ift)  ein  Mittwoch,  24.  SchaihCin  10  27 
(=  1 6.  Aug.  1 6 1  S),  genannt.  Der  Name  des  Verfassers  erscheint  auch  hier 
nicht.  Vgl.  Nr.  29  dieser  Handschrift,  sowie  die  Handschriften  Nr.  5  7  6,  1 
und  5  7  7. 

Anfang:   oaXi?  ^jV*.x*Ji  ^^U.  o^^kj   Jj>   jL«*j   «.C-ltXj  J.t  jjj  ö^^\ 

28.  Fol.  703'':  Arabische  Traditionen,  alphabetisch  geordnet  (die  erste 
lautet:  (jtXxj  ^c-y  ^  ^1  ^'  is*"y°  e^^  C>7^  ^V**-?  ^*^  '■^O?  ™^  sehr  ausführ- 
licher persischer  Erläuterung.  Danach  (Fol.  7  1 4  ff.)  noch  andere  Ti-aditionen 
erläutert. 

29.  Fol.  727*":  Maylis  14,  15  u.  16  (der  letztere,  wie  es  scheint,  nicht 
vollständig)  des  unter  Nr.  27  besprochenen  »jobvljLä?. 

30.  Fol.  741'':  Nach  Versen  auf  Fol.  74  T  folgt,  am  Ende  defect,  eine 
anonyme  Abhandlung  über  die  zwölf  Imame  und  ihre  Begräbnifsstätten,  mit 
dem  Anfang:  viL   ja  sf  ^J^y  (sie)  aJI^   x^Jx  jJJI  J^j^  ^j.^ya.xjc  2t»j|  vjLaj   -^ 

31.  Fol.  751"':  Eine  kurze  Abhandlung  über  die  Kenntnifs  der  mensch- 
lichen Temperamente,  (c^t>l  _ly«  oö»*-«  ^^^,  bezeichnet  als  genommen  ^ja 
^£\\\y  i^^J^Ss  J-ZsP  iji>Lil  rvxXÄ  (sie)  JuoUl. 

Anfang:  ^^  »^ivl^o    j  tXjj.iL-0  1,  Ji\.&  JL*j  (jltX=»  viblju 

32.  Fol.  75  2"':  Der  Anfang  eines  Wörterbuches   einfacher  Arzneimittel, 

mit    J^-jjJsl    beginnend.       Weder    Titel ,    noch    Verfasser    wird    genannt ; 

2* 


12  Persische  Handschi-iften  Nr.  4. 

aucli  ist  gar  keine  Einleitung   vorhanden.      Im  lo  bereits  bricht  die  Hand- 
schrift ab. 

33.  Fol.  756":  ia>liJUI  j-ii',  ein  von  MuJiammad  ihn  iAhd  al  ;{ö?^5'  ihn 
Mairüf  nach  dem  ßiHcüi  und  anderen  Quellen  zusammengestelltes  arabisch- 
persisches Wörterbuch,  welches  die  zu  erkläi'enden  Wörter  nach  den  An- 
fangs- und  innerhalb  derselben  nach  den  Endbuchstaben  ordnet.  Die  ein- 
zelnen arabischen  Wörter  sind  numeriert,  und  die  vorliegende  Abschrift 
bricht  bereits  mit  Nr.  793  v_*.ä£|  ab,  welches  persisch  mit  u^v*«  U.J)'^'  *^ 
tX^L.  «jc^jC^  jI  erklärt  wird.  S.  li.  X.  V,  25  6,  10  924  (wo  JütJUI  statt  i^Ui.i| 
unserer  Handschrift).     Vgl.  auch  Nr.  4  6,  e  und  161. 

Anfang:    jc  ^o  f*^y^  ^j'  ^J•'^  r^  i5'<^'  ^j-a*ä*»*j   ju^   i*^^r"  (j-^^r'   *^'  ^^ 
4X».s»    k:yL*J    yy-i~^  r*'y?"    (•^'^^HH    ^«''^-s»     Oy.j^JLJi!    t>.4-Ä.lj     i>yi    yi    |.Lii/o 

34.  Fol.  764'':  Ein  paar  mit  Antworten  versehene  Fragen,  deren  erste 
sich  auf  das  in  voriger  Nummer  beschriebene   Wörterbuch  bezieht. 

35.  Fol.  765'':  Fragen  mit  Beantwortung,  auf  die  Lehre  der  Sllali  be- 
züglich.   Einleitung  und  mit  ihr  Titel  und  Name  des  Verfassers  fehlen. 

Anfixng:   ^^|  ^  gS'  iX.iS  Jl^-w  ,^>^  ^1  J^l  jdX«*>o   i.1  &-U'  ^^  »'^  ^j  &-l-'l 

36.  Fol.  7  75*':  Eine  Abhandlung  über  X*Xh^^  <^\y£.^>^  Ju^  i._}bl  &^'^~>. 
cjLcL«.  ('(.Lil,  das  Verhalten  auf  Reisen  in  jeder  Beziehung,  zur  Zeit  des 
Ahü  %7uizaff'ar  Sah  Talimäsh  Balladur  Xän  geschi-ieben  von  Faid  aUcih  ihn 
Galfar.  Der  Verfasser  theilt  seine  Arbeit,  welche  er  aus  den  Werken  ^.^K/i 
^^^^ll  {fl.  ;^.  VI,  98,  12823)  und  ^Lk^bfl  ^Lcl  (das.  I,  433,  1245 '))  ent- 
nommen JyLijo  bezeichnet,  in  folgende  fünf  Bäh  ein:  ^^\  oJL=.  ^^Lo  ^^  ( 
(.Lil    iXaau   oi-3UJj»xi   v_**«.^    -LI    tXjj    *i^    ^^_8_>    ijLaj    ^l>    t'    —    -Ä«/    ii/.AJ    JL^  ^i^ 

JkjLia.    4XjL   ijI    v_aAÄä    &^  ;5^'^5    *^'^^•«=-?    ^Ä*«   Ä""-**^'  i^LasLwI    ^Lxj     ^^>  t"   —    ivC 

—  i>wtfiiw)  JyÄ*J  J*-«^.    La   ^(jLia.   \l  «.-jj.^  «^^'^    ('^^ß)  )'^   o»-««a.s3wwjo   xäjI    ^jLo  ^i>  1^ 

Anfang:  (»iL*,j  (;i)l^-L<fl.j^  -iLr  viLU  /.^•«ij  t\*=i  j.^J' (cItX-öl  vi  tV*j  i.1  «-Ul  |V*x.j 

')  sie!  1.    ^lll. 

2)    Flügel  falst   irrthümlich   das  Wort    Xs>m\    in  dem    vollständigen  Titel  als  Plural  von 
Jum  Buch,  während  es  als  solcher  von    .sum   Reise  zu  betrachten  ist. 
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37.  Fol.  80  2'':  Die  Einleitung  und  die  beiden  ersten  Capitel  der  von 
Nasr  alläli  verfertigten  persischen  Uebersetzung  der  Kalilali  wa  Dimnali; 
s.  besonders  de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  X,  9 4  ff.  Das  Vorhandene  beginnt 
mit  den  Worten:  |V.g.AJLc  ('|J.äI.öj  blj  djLc  (Fol.  10''  Z.  4  v.  u.  der  Gothaer  Hand- 
schrift Pers.  85).  Die  Capitel  werden  hier  (Fol.  804'')  in  folgender  Weise 
aufgezählt:  i^LJl  '  _^=»yj.j  J^.'i'  ^jc  y.süj  iiX/n^y  jJLjjy  »IJOjI  J'ö  3  Jj>il  i_jLJI 
J^  3  öJUJI  vj'-J^'  (^^^)  /-4*^))T^  r*^^  C>^  y^i  ^ö\yJä^J  v^aaaIs  »iJ;)YJ  /.^  3  15^^-" 
^^jt-j     -söLjivo.    X^_«fc>    ^1   ^Ä    (ja^väJI    JL^_ft.A^  -^   (j   ^'r-''    v'~^"    '  )y^h    ö^Mi'3\ 

Jiy>^    Xj>\-t3.»JI    (sie)  S/lUil     ^j    3    j*iuoÜi.|    ;jLJI     '  ^1     CJvJoWj     ÄÄ/Oi>     ^    Owav.ä.\Lj 

(sie)  *jo|  vJl^   (sie)  N^M/.il    J'o   ^j    -ä.x   /»jUI  i_jLJ(    '  i_ft.ju.«äJl^   vii*uL Ji    J'j   ^j    .-i.Ä 
^j    _ci>Ä  jj*oL*JI  i^L-'l    '  (sie)  |*^Y*^5  ^Ll*»<-''   ^^«^  3  j-^i-c  (^f^^lill    v'-f^'    '  |*"S-'';^b 

38.  Fol.  827'':  i«>^JLäJ|  ^Laxi,  dieselbe  schiitische  Abhandlung  über  die 
Furni,  deren  Anfang  auch  in  der  Handschrift  Nr.  80,  i  enthalten  ist.  Der 
Verfasser  wird  hier  al  Hasan  al-Slil  al-Sabzioärl  genannt.  Auch  die  vor- 
liegende Abhandlung  ist  am  Ende  defect;  doch  kann  ich  nicht  sagen,  wie 
weit  sie  geht,  da  innerhalb  des  Textes,  soviel  ich  sehe,  die  in  der  Vor- 
rede angekündigte  Eintheilung  in  5.")^)  Jk^ai  aufgegeben  ist. 

Anfang:   cL^jc-*»jo  ^   tX^^j   Ui'^    -Ci  <>,*j  Uöl (^a+JIxJI   ov    »JJ   J.*i.| 

835  beschriebene  Blätter;  40X'27  cm.  Verschiedene  Hände;  gröfstes 
Format. 

5.     [Petermann  483.] 

1.  ^5j^J;  ii-Ä.sf,  Abhandlung  von  Galäl  al-dln  Muliammad  ihn  Said 
al-Dauwäni  al-Sadlql  (al-Siddlqi'ß  f  908,  beg.  7.  Juli  1502)  über  \|  (ja, «  j 
Ojw=»  u*'^3   r»!^'  d.  h.  die  Bedeutung,  welche  den  Buchstaben  in  den  ge- 


1)  Die  vorliegende  Handschrift  scheint  für  dieses  Wort  eine  Variante  zu  haben. 

2)  sie!    1.  iUJI  ^1. 

^)  gegen   53   in  der  anderen  Handschrift. 
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Leimen  Wissenschaften,  besonders  der  Astrologie  zukommt.     Eingetheilt  in 
eine  Muqaddimah,  mehrere  Fad  und  eine  Xcdimali. 
Anfang:  xT  ^y^^  ^"^^  c^v-^ia.   ob*x^  sl^xL   vüo  USj  J^i»   /-*'t^ 

Gutes,  lOzeiliges  Nastaillq;  Abschrift  datiert  vom  Miüiarram  105  1 
(=  12.  April  bis    11.  Mai  1641). 

2.  Fol.  IS"-:  Eine  Tabelle  über  Gewichte  (;^^JI  yc  U  JU  ^^iLxJI  JdsJI), 
nach")  dem  Sai-/,  al  isläm  Mlrzä   Qädi  zusammengestellt. 

3.  Fol.  14*:  Zwei  kurze  Gedichtchen,  das  erste  über  Geburt  (919,  beg. 
9.  März  1513),  Thronbesteigung  (930,  beg.  10.  Nov.  1523)  und  Tod  (984, 
beg.  3 I.März  15  76),  das  zweite  blofs  auf  den  Tod  {Ta'rlx  C^.V-,^ '-'^  t^'-)  des 
Sah  Talimäsb.     Riihart-YQYS,\n-Ah. 

Anfang : 

4.  Fol.  14'':  Verse,  erst  von  Sädiql  Berj,  dann  von  Qiuhi,  dann  von 
Nazir  Mashadi. 

5.  Fol.  20'':  Kurze  Abhandlung  j->ajiJ£  astrologischen  Inhalts,  von  einem 
Manne,  welcher  sich  bezeichnet  als  ^^jUai.  -jä-äJI  ^5-^Aiai.|  A^^  d^\  v^jI^; 
das  soll  doch  wohl  heifsen:  „der  Schreiber  (der  Handschrift,  oder  ,dcr 
Sekretär'?),  der  Sclave  llusäm  al  Xatjh'i,  bekamit  als  al  Xiiahj'-'-'i  Die  fünf 
Capitel  handeln:  I)  ^Ji}S  ^\^y.^j^^  Jl^~.t  ^o  —  2)  ^J"!^  «oLaJs  ^o  — 
3)  v-*5f^  <^'^.J    i_äjixi  ^0    —  4)  j^jrJ    (•'^=»'_j    «uL^-w-JjOj  JI^I    O    —    5)  c:aaäaS'  »O 

Anfang:  o*i^Jw  ^o  tV^yi^  cy.«j^Äis?  ^j-j!   xXjIJo  J^^  ooti^  Jl*j   xJUI  tX*=>   lXäj 

6.  Fol.  27'':  Ein  Abschnitt  über  die  sieben  Zonen  (Klimate),  deren 
Länder  und  die  (astrologische)  Beziehung,  welche  dieselben  zu  den  ver- 
schiedenen Planeten  haben.     Die  Ueberschrift  lautet:    *_;JLi'i  ci'-i..o  vi>  ob 

Anfang:    tX-Ä-^Oj    <>.ä*o   c:a*m.äjI   ^^   uj^-w*äx  ^jIjJ.jj   ov«*j».«*ä^    J-^v?  JjI    *-AJLst 

7.  Fol.  31'':  Erst  eine  sufische  Abhandlung  mit  der  Ueberschrift:  yß 
t>^„sv.M».<)^  tV^-L*«  Ji' «J-ö^  o^-g^Jlj  JücLoJf  und  dem  Anfange:  oJbJs  ^Lcuo. 
;'^-*-?   (5^'    «y^-b=i^   yyf  ;^-S-tä    «^  <>jl  Sc>^/o.i  ^j-^o..^  |V-»^I•-«<I  sJJI  (j-tX-s 
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ouw*jiAjoL«  i>lJoiX*l.      Darauf  folgen    eine  Anzahl  Concepte  o\mM  von  Kunst- 
briefen. 

8.  Fol.  40*':  Auszüge  aus  dem  Diwän  des  Mayrihi  (f  809,  beg.  18.  Juni 
1406;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  476  Nr.  338,  sowie  die  hiesigen  Handschriften 
Nr.  43,  4,  690,  2  und  855). 

Zum  Sikastah  neigendes  Nastadtq  ohne  alle  Punkte;  auf  der  Seite 
stehen   26  vierspaltige  Zeilen. 

9.  Fol.  47'':  Eine  Sammlung  von  Schreiben  und  sonstigen  kurzen  Com- 
positionen  in  Kunstprosa,  vs^Liwuo ,  ^ULS^ ,  2ii.Loi>.  Der  erste  Abschnitt  ist  über- 
sclmeben:  iüLci^  {£^^  tX*^  ')7^  «ia*ul^  ä5' |jt<X»jc  ^5lwynj  i:yLiÄx)  ^jo,  und 
beginnt  mit  den  Worten:  -Jj  J^  (J;^  ij')  ^^1^;  ^iLi'  L3->-*-  üie  diakritischen 
Punkte  sind  auch  hier  häufig  weggelassen. 

10.  Fol.  54*":  Verse  verschiedener  Dichter,  des  Mir  Sauqi,  Hasan  Beg 
Bafil,  Xwrujali  Iiäfiz  u.  a.  m. 

11.  Fol.  63*':  Noch  eine  Sanunlung  von  kurzen  Prosa -Aufsätzen; 
darunter  (Fol.  64'')  eine  Xäh'mah,  welche  Abu  "Ifadl  nach  dem  Tode  seines 
Bruders  Favll  (f  1004,  beg.  6.  Sept.  1559)  zu  dem  ^^ö\  v-Cjc  betitelten 
Gedichte  des  Letzteren  (s.  Sprenger,  Oudh  p.  40  1  Nr.  215,  sowie  unten 
Nr.  12,  14  und  927)  schrieb,  vf  Juu  jüüi^  Syt  j  (jL.cL.i-JI  ^j(  ^x.i  ji5'  ä^jU» 
^^-öjk-s  «jü^.  Die  Xätimah  beginnt  mit  den  Worten:  ^iobc*».  i^^vol  (j-L*-»« 
o»-iv-^  *Lil  \iiiyyo  ^^\■^  äjI^  xi'  (c^l.  Auch  hier  fehlen  die  diakritischen 
Punkte  grofsentheils. 

12.  Fol.  7  7*":  Dieselben  drei  in  Kunstprosa  geschriebenen  Abhand- 
lungen des  Zuhüri,  welche  auch  in  Nr.  12,  1  und  1057,  1  (w.  m.  s.)  ent- 
halten sind.  Es  beginnen  J-yJLi»  ^jl^-i-  auf  Fol.  7  7*',  i_roy  Fol.  85"  und 
|V-xJ£lwj|  .\\A.f  Fol.  87^  Die  Anfänge  lauten:  JyJ/lj  c:^'  J^l  j  yj  \l  ^1 
J*-^A*»/  —  JLs  i>.xJ)y-w-r  ^jLl-w.  .ww  und  cX*..^  ^:u^(jJa.j  ij-^  c^*^  cs^)^'  — 
Am  Ende  des  JuJLi..  ^\y=>-  steht  die  Jahreszahl  10  38   (beg.  31.  Aug.  1628). 

13.  Fol.  gi*":  Tabellen  über  Prophezeiung  aus  dem  Zucken  der  Glieder, 
_iVjci»l;  vgl.  das  zu  den  Gothaischen  Handschriften  Türk.  I,i7  und  Arab.  1324 
Beigebrachte.  Roth,  grün  und  schwarz  geschrieben,  Nas/I  und  Nastadlq. 
Angehängt  ist  noch  eine  Tafel,  überschi'ieben :  vi  J^s^  oL^^lj  oojr  Jj<X?. 
»UXä.  xjj.=i ,  und  eine  andere  mit  der  Ueberschrift :  *_§.«/  i»!^'^  ^:i^y*jo  JjtX=> 
ejtil^t.  Der  letzteren  ist  auch  ein  Kreis  beigegeben.  —  Auf  dem  letzten 
Blatte  noch  ein  paar  persische  Verse. 
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Aufsei*  den  angeführten,  persisch  geschriebenen  Stücken  enthält  die 
Handschrift  auch  einiges  Arabische  (Foh  16'',  5  6'',  95^). 

99  beschriebene  Blätter;  20X11  cm.  Verschiedene  Hände;  die  Zeilen 
laufen  nicht  selten  in  der  Richtung  der  Diagonale  der  Seiten, 

6.     [Petermann  4  26.] 

1.  Abhandlung,  von  welcher  weder  Titel  noch  Verfasser  angegeben 
wird,  über  den  Qurän-Yers  X,  58:  ^j^  iJä^ye  ('|V.jCjvU.  tXs  ^j-üJI  L^jI  L 
PjiXaÖJI  ^  LJ  oLäw^  |vCj^.  Die  Abschrift  wui-de  vollendet  im  Multarrcim  842 
(=  24.  Juni  bis  23.  Juli  1438). 

Anfang:    «JJt  JU"  Juu    Lol    '  xJiJÜ:^  ^i.  JvC    »^..^Jl^    stX*=.   ^^.rs.  &JU    J^l 

2.  Foh  4*^):  Eine  sufische  Abhandlung,  welche  mit  einer  langen  An- 
rufung Gottes  beginnt,  und  welcher,  den  Schlufsworten  zufolge,  der  Titel 
jix**,tXä.'l  v_fljUaJJt^  '  xaa-oL)I  cjIo^I^I  zukommt.  Ein  Verfasser  wird  nicht  ge- 
nannt, wohl  aber  nennt  sich  als  Schreiber  der  DarweS  MuJiammad  zube- 
nannt v_;wÄ.J-x  liafizt  Said  al-din  cd  Bada-/ßJ  und  giebt  an,  dafs  er  seine 
Arbeit  am  1<d.  Munarram  842  (=  22.  Juli  1438)  vollendet  habe.  Die  Hand 
ist  dieselbe  wie  diejenige,  welche  Nr.  1   schrieb. 

Anfang:   '  ^jjLJ  ^^/o  StVJiÄ  J-Ulj   '  i5yl  J  ^j^   '  ^5;tX-o  J      y^\  Jj 

3.  Fol.  7":  Anonyme  Abhandlung  über  die  drei  Wege,  welche  zu  Gott 
führen :  «yiLoljw  ijL^I  »1^  —  «yljocL^  ijLäPt  sl^  und  oöJ.*w3  ^-i^-. .■ö ~-  ^^I*jU  sK. 
Der  letzte  wird  als  der  beste  ^\yS^,<>  vi  ^ji^^-s  bezeichnet.  Abschrift  von 
derselben  Hand  in  der  letzten  Dekade  ^^Ijl  des  Mulla rram  842  =  14.  bis 
23.  Juli  14  38  vollendet,  und  zwar,  wie  der  Schreiber  hier  beifügt,  sjJ-j  ^ 
(sie)  U*u^s. 

Anfang:   |^   ^^|  AäI^'  ^^Kä*-!  xS'  I^  ^y\io^^y^  ^Lää^iÜ   cLÄi^   Jc,^ 

4.  Fol.  g'':  JLjl^tXJl  ^_^AÄ5  ^jr*"j  '  X-;ltX.fit  ^y  (so  am  Ende  genannt),  Ab- 
handlung eines  ungenannten  Verfassers  über  die  sieben  iüiisb  cjLäJö,  welche 
von  den    Mystikern  s^:^Ji^ySo  vjjLiuo  angenommen   werden.     Dieselben  sind: 

^^  v+*         ij«..ÄJ  v^  —  V"^  v^  —  /■*  —  f  j;  v^  —  ;s*^  w^^  ^^'^*^^ 
Vr^-*-''   v-i^-*-      Abschrift   vom   30.  J/w/mn-a?«  842  =  23.  Juli  1438.     Hier 


*)  Die  BlattbezeicbnuDg  ist  durchaus  nach  der  vorhandenen  Originalfoliierung  gegeben. 
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nennt  sich   auch  der  Schreiber  wieder,  und  zwar  gerade  so,  wie  am  Ende 
von  Nr.  2. 
Anfang:   ^Lb»l^   ^1="'^   '-^'j'   «^Lki-^l   itS' x«.»*,!  y^l  K   adJI   ^  J1.+2» 

5.  Fol.  1  I  :  J^JI  Svv=»ö,  dieselbe  Schiift  des  iAll  al  liamadäni,  welche 
auch  in  den  Handschriften  Nr.  295—297  enthalten  ist.  M.  s.  dort.  Die  zehn 
Bah,  in  welche  die  Abhandlimg  eingetheilt  ist,  beginnen  hier  auf  Fol.  1 2",  1 6", 
24'',  27'',  33^  40'',  45'',  SS'',  66"  und  69*.  Abschrift  von  demselben  Schreiber 
am  22.  Bahn  7/  841  (=  23.  Oct.  143  7)  vollendet,  und  zwar  st^^Lj  &jJi  ^ 
^KLü;*«^^  i^\Ji  ^jj«.  Das  erste  Blatt  ist  von  späterer  Hand  ergänzt;  ferner 
gehört  Fol.  7  8  an  die  Stelle  von  Fol.  7  0 ') ,  und  das  letztere  Blatt,  welches 
das  Ende  der  folgenden  Schrift  enthält,  sollte  nach  Fol.  77  gebunden  sein. 

Anfang:  ^^^Smj  jiljw»  i_>L-«,l  xi    \\  ^e^^  i:yj_«a.js.   sU-i  ^  »Läj.  Aa*«.j  J^«^». 

6.  Fol.  77'':  Abhandlung  über  o».*xjj  Jljä,  in  einem  vorgehefteten,  von 
fremder,  neuer  Hand  geschriebenen  Inhaltsverzeichnisse  oUXj  \i  11  ■•■•■ "  ^ül.«,» 
&*jyJI  genannt  und,  den  Schlufsworten  (Fol.  7  0'')  zufolge,  von  Nur  al-dln 
Galfar  verfafst;  s.  H.  X.  HI,  375,  6025.  Es  werden  in  vier  Qism  vier 
Arten  des  tX^  unterschieden:  Ju^t<\ä>  <Xg.e  —  ^  tXg.£  —  o^^cl  J*^  und 
'••'^  ^1  tX-g_c.  Abschrift  von  derselben  Hand  vollendet  _ia.^lt  «ajs  --=>U  ij 
Aft  ÄÄ.W  (=  21.-30.  Oct.  1437). 

Anfang :  U  (jLuc^  Juui^ii  i^^iy»  »■^  xJiLa.  J^  I jjttVä»  Jui  Läj 

Am  Rande  von  Fol.  78"  steht  eine  längere  Anmerkung,  welche  mit  den 
Worten  o Jj>  sv.v  v.^  jlw  Jow«  xi"  oa*>»jI  ojijo^  j^aJLLj'  iojM  beginnt.  Unter 
o^juAj  und  cVnS-g  ist  offenbar  die  Einweihung  eines  Aspii-anten  zu  einem 
sulischen  Grade  zu  verstehen,  inaugiiratio ,  wie  Flügel  a.  a.  0.  des  H.  %. 
übersetzt.     S.  Lane,  Modern  Egyptians,  5"'  ed.,  London  1860,  8",  S.  243. 

Zwischen  den  beiden  Schriften  Ni-.  5  u.  6  finden  sich  als  Fol.  71— 77 
sieben  Blätter,  die  ich  nicht  untei'zubi'ingen  weifs;  der  Inhalt  ist  gleichfalls 
ein  sufischer:  im  Anfang  z.  B.  werden  die  zehn  Kennzeichen  oU^  der 
tiefen  mystischen  Meditation  ^U-fll  aufgezählt  und  besprochen.    Es  folgt  dann : 

7.  Fol.  86"',  nach  einigen  kurzen  Notizen,  unter  denen  sich  ein  paar 
versus  memoi'iales  auf  die  «Jw^l  Lg.^_s  ^^1  v^  befinden,  eine  arabische 
Abhandlung,  welche  in  der  Unterschrift   des  Schreibers    (wieder   desselben, 


^)  Mit  V»   sind   iu   der    Torhandenen    Originalfoliierung    aus    Versehen   zwei    Blätter   be- 
zeichnet. 
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welcher  die  ganze  Handschrift  schrieb)  ;>K^yi  jüL,n  genannt  wird.  Dieselbe 
zerfällt  in  drei  Bah,  welche  handeln:  1)  i^Lj!^)l  sXkmdj  ^j  —  2)  ~X*^\  jjLo  ^ 
^)\  ^'Lk'f  und  3)  ^li'iüt,  ol^jlill  oiJUd,  ^j  «yUj^Sil  «^y  xIäaT  3.  Der  Ver- 
fasser wird  nicht  genannt.  Die  Abschrift  wurde  (und  zwar  mit  bedeutend 
kleinerer  Schrift,  als  die  übrigen  Theile  der  Handschrift)  vollendet  im  Rahil  II 
844  (?)  =  30.  Aug.  bis  27.  Sept.  1440. 
Anfang:  (sie)  ol^l^l  ^JJ  ^\  ö\^\  ^J  »Äii»  ;^-^-'j  J^4-''  (>=►  ^5^^'  ^  tU^I 
8.  Fol.  89'':  Eine  panegyrische  Lebensbeschreibung  v_*jLlj«  desselben 
Saiyid  lÄli  al  Hamadäni,  welcher  Nr.  5  der  vorliegenden  Handschrift  ver- 
fafste  und  im  Jahre  786  (beg.  24.  Febr.  1384)  starb.  Seine  Abstammung 
wird  im  Anfang   so    angegeben:   ^j  tXZ^  ^  ^?.i^^  i_jLg~-i    tü*JI  ^t  yOj 

|Vä3  4XxHj.iJI  ,j.>L«*Ä.  ^f.     Am  Ende  defect. 

Anfang:  öIö  ^.^^  ,^1-j  xS' ^^LiaLj  ^jl  *:Dw.di-»    j  ^La;üoIj  c.L>Lw  oLjo 

Ende:  iJU«   -w^  "^^^^   ^-«^  1^^  (^7*^'^3 

126  beschriebene  Blätter;  25  X  16  cm.  Gutes,  altes  Nasyj-  mit  27,  in 
Nr.  7  mit  4  3  Zeilen  auf  der  Seite.  Vorauf  geheftet  sind  zwei  Blätter  neuen, 
europäischen  Papieres,  deren  erstes  leer  ist,  während  auf  dem  zweiten  sich 
ein  —  natürlich  von  fremder  Hand  geschriebenes  —  Inhaltsverzeichnifs 
findet,  welches  aber  zwei  Abhandlungen  (eine  als  auf  Fol.  a.  beginnend,  die 
andere  als  am  Ende  stehend)  aufführt,  welche  nicht  resp.  nicht  mehr  vor- 
handen sind.  —  Zwischen  Fol.  62  u.  63  sind,  wie  die  vorhandene  Oi'iginal- 
foliierung  ausweist,  zwei  Blätter  verloren  gegangen. 

7.     [Petermann  485.] 
Die  Handschrift   enthält   neben    manchem    Arabischen    viel    Pei'sisches, 
zumeist  sufischen  Inhalts.     Ich  hebe  hervor: 

1.  Fol.  3'':   Verse,  überschrieben  ^yo  0^^^  \S^yo  ixnd  beginnend: 

2.  Fol.  5":  Gedichte  von  lAüar,  llalmn  iAtä,  Ä.^aft,  Zusrmi,  Ahü 
'Ifarcuj,  Fiyäm,  iUrfi,  Saix  Äbü  Salid  u.  a. 

3.  Fol.  10'':  Eine  Abhandlung  über  die  jui-o  v:ylÄ.!^la.^l ,  die  bei  den 
Safi  gebräuchlichen  technischen  Ausdrücke,  von  Ahä  "l  faill  lAlä  al  QuraM. 
Die  Abhandlung  ist  in  38  Abschnitte    eingetheilt,    welche    »(X»Liuc  genannt 
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werden;    der   Schreiber,    welcher   seine    Arbeit   vom    W.  Rahv,  I  (10)67  = 
28.  Dec.  165  6  datiert,  nennt  die  Abhandlung  deshalb  auch  in  der  Endschrift 

Anfang:  v:^.^.!  cjiti   sO  ^J-^^  cjLaX«»  ^jL>^I   \*-^  w    I-jJö.Ij^    .je  d^^ss. 

4.  Fol.  34*':  Eine  anonyme  Abhandlung  über  die  sieben  Classen  x^äAs, 
in  Avelche  die  Süfi  zerfallen;  in  dem  erwähnten  Inhaltsverzeichnisse  wird 
sie  deshalb  auch  als  xjJ^^  cjUüis  aufgeführt.  Abschrift  datiert  vom  12.  Jü  H 
qaldali  1062  =  15.0ct.  1G5  2,  einem  Mittwoch. 

Anfang :   aS"  ^\^\  )'  i5)^;   J^vy   tX*:^  J^  'iy}Sai\y  (?)  jj.j^   xL'  tV+^l 

5.  Fol.  4  8'':  Anonyme  Abhandlung  über  die  Stufen,  in  welche  nach  der 
Lehre  der  Süft  alle  erschaffenen  Dinge  zerfallen,  sO  cj|t>»_=>fc/!  w^lv«  \j^.-i 
ooi>^^.      Die  Endschrift   lautet  (sie):   ^j  xJL^^^  JL*i'  sJJI   ^Jy*-i  JÜLwl'f  Ij" 

t.lf  iLLw  ^KJt  «JJI  fcXAÄ  b^f^^  t5^V'  <^^  /^  b^f^J  btU..«  ^JJ)*^I  cH>='^' 
Jjil  sJot-äJI  ^5i  -^  It^  iijyLj3.o-tJ!  io^^'l  »rÄnJ-'l  ^'i  14.  z/S  '/  qaldah.  106  2 
=  17.  Oct.  1052.  —  In  ehier  Handschrift  des  ßrit.  Museums  (Rieu  II,  864'') 
wird  diese  Abhandlung  dem  Mir  Saiyid  Bartf  GurjänJ  (f  816,  beg.  3.  April 
1413;  s.  das.  p.  5  22'')  zugeschrieben. 
Anfang:    sS^  bbl^  JLrj'  aJUi  viläi^  (j't5o  -Uj'^i  is^^'^j  i..4..A.f  (cJ^^S  V; 

6.  Fol.  5  8*:  Noch  eine  Abhandlung  sufischen  Inhalts,  von  welcher  weder 
Titel  ^)  noch  Verfasser  genannt  ist;  der  Text  derselben  ist  in  eigenthüm- 
licher  Weise  aus  arabischen  und  persischen  Stellen  gemischt. 

Anfang:  ^5^ÄXD|  ^^yäJ\  ^5^_^j■>'l  ^»äJI  ^5+— ^i  u^-L^I  J<s.   JLäj    ä-UI    piL« 

7.  Fol.  67*':  Ein  sufischer  Commentar  zu  dem   Verse  des  aäfiz: 


*)  In  dem  einem  Vorsetzblatte  aufgeschriebenen  Inhaltsverzeichnisse  wird  die  Abhandlung 
(äjLüil  >— ä-vA-<^  genannt;  der  Verfasser  sagt  aber  nur  in  der  Vorrede,  er  habe  5tXs>Liuo 
lä-jLiLa»  i_ft.w.>  \0  tXÄ:s-  zusammengestellt,  woraus  sich  doch  nicht  folgern  läfst,  dafs  die 
Worte   j^jIäs.  UijiS  als  Titel  zu  betrachten  seien. 

^)  In  dem  vorausgeschickten  Inhaltsverzeichnisse  wird  diese  Abhandlung  als  «.jLolxx 
a^yo  bezeichnet;  doch  wüfste  ich  nicht,  wie  dieser  Titel  zu  der  Form  der  Abhandlung 
passen  sollte. 
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(Rosenzweig  I,  S.  620).      Als  Vei'fasser    wird   in    der   Ueberschrift    Galäl 
al-din  al-Dauwäm  (f  908,  beg.  T.Juli  150  2)  genannt. 
Anfang:  uLsw^Jl  iol*-*aJI  i_}loyi  villö  J^&^  *_>ljjflJI  *^-Lo  *^-UI  «Xt^l  dJ 

8.  Fol.  74'':   Sufischer  Commentar   eines  Ungenannten  zu  dem  Verse: 

aus  dem  \U  ^^^^^  des  MaJimüd  Sahistarl  (ed.  Whinfield  p.  Ta  v.  1t"e). 
Anfang :   jiJLä.  yc    L^i'  «Jlj   xaaj  Jk£  (sie)  St^JLöJl j  «Jiswj   Uj  «jU   d^^\   Juu 

9.  Fol.  80^:  Vier  Misräi,  überschrieben  ^^^)i  in  der  That  aber  in 
JtfMcZäJ'ii-Versraafs  verfafst,  mit  Commentar.     Die  Verse  lauten: 

10.  Fol.  81*':  Eine  sufi.sche  Abhandlung  Über  den  Weg  zur  Erkenntnifs 
Gottes  ^Jüi»ü-Ä  ItX-iÄ  slv  o,  von  Mullammad  ihn  lUmar  al-Räzi  (f  606, 
beg.  6.  Juli  1209). 

Anfang:  »jbojj   ^s^^-Jj  «jLi   IJLxj  (3*-^  ltX*=»  &JU  tX^^I 

11.  Fol.  104":  Verse  verschiedener  Verfasser;  hervorzuheben  sind  be- 
sonders fünf  Rubäii  des  lUrnar  Xaiyüm.  Gleich  das  erste,  beginnend  v-a*^' 
ci^**ÄJ^>  ^  *Kj  y^  /*jL«Jo)  findet  sich  nicht  bei  Nicolas. 

12.  Fol.  104'':  Eine  anonyme  Abhandlung,  deren  Verfasser,  ausgehend 
von  zwei  Ruhan,  über  ;>.,,g  .A  >_aj'>.^>  (jÜj^Uj"  ^jLjo.  ^^^-^^s  v:yt>-=»3  «yLol  handelt. 
Abschrift  datiert  vom  9.  Gumädä  II  1068  =  14.  März  165  8. 

Anfang:   iJjvä  «yl^j»  is.^  (jiJl^    ^   -^  L^-^v'i^   tX+^b  y>  aJil  lt>-».Ä 

13.  Nach  allerhand  kurzen  Auszügen,  welche  in  den  verschiedensten 
Richtungen  des  Blattes  laufen  und  zum  Theile  arabisch  shid,  folgt  Fol.  131" 
eine  Anzahl  kur'zer  Betrachtungen,  Lehx-en,  Gebete  u.  dgl. ;  auch  Anekdoten 
(wie.  gleich  im  Anfang  eine  von  Alexander  dem  Grofsen  jj.aJväJI  ^«3  ^tUXwl 
ts^j)  u*^*-'^  r'*^.  ^nA  chinesischen  Maleni)  sind  eingestreut.  Im  mehrfach 
erwähnten  Inhaltsverzeichnisse  ist  dieser  Theil  dei-  Handschrift  als  d^\ys 
&'ijÄXx  bezeichnet. 

Anfang:   ^^  ^JL«j^i|  (sie)  4X»j  "^  ^^\^^  JU  JLs  l^^^p'  tJ-^^P'  *^'  1****^ 


')  Ha.  0.^^)1^  Jf. 

2)  Undeutlich. 
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14.  Am  Rande:  persische  Gedichte  von  al  Muliaqqiq  al-Tüsi,  iAzim 
Nisäpüri ,  Talib  Ämull ,  Maulänä  Mullammad  Bäcjir  Wäliz-i  Tahris 
u.  a. 

Am  Ende  noch  allerhand  Arabisches,  Prosa  und  Gedichte. 

159  beschriebene  Blätter  und  aufserdem  ein  vorgeheftetes  Blatt  mit 
dem  mehrfach  erwähnten  Inhaltsverzeichnisse;  16,5  X  10  cm.  Nastaüic[  nnd 
Sikastali-ämiz  von  verschiedenen  Händen. 

S.     [Petermann  487.] 

1.  YiQv  Dlwän  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Taxollus  i^^;  bedient; 
vgl.  Sprenger,  Libraries  of  Oudh,  p.  281,  wo  jedoch  von  einem  Eextah- 
Dichter  dieses  Tay/älus  die  Rede  ist.  Nach  einer  Vorrede  in  Prosa,  welche 
überschrieben  ist  cLüj,\  jjU^ujO  \\  ^j  (sie!)  ,jixjo|^l  .^^^^-^  sS^  is^^  *==''"W'5 
»tX-Ä,  folgen:  l)  Eine  Anzahl  von  v:yls.Lijo  in  Ma8 na nn-Y eisen]  2)  Ghazelen, 
alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordnet;  3)  JOj «.*.=» jj';  4)  jj^*^"; 
."i)   «yLlcLj»;    6)   cjLuliÄxi;   7)   Kasiden. 

Anfang  der  Vorrede :  ^Luiä,x  »f  (j-Li  ^^  u-'-:^*'    /-*'^)   r^^^  '-«-j't-^  ^-r!^ 

JoÜ     SjXöx     ^»>LjW     ijOLjUO     (^l>yX     i^Lo     (^Lij|     O^i^J 

der  Gedichte: 

2.  Fol.  82'':  Ein  Ghazel  ohne  Punkte  soLwj  «.küj  \l  J,Ls»  Jyä,  mit  dem 
Anfang : 

aus  dessen  einzelnen  Bau  verschiedene  Kunstwerke  entwickelt  werden:  zu- 
nächst Akrostichen,  ^yo  (vgl.  Rücker t's  Rhetorik  der  Perser,  S.  144  der 
neuen  Ausgabe)  und  zwar  jj.^JaJl  ^yc  d.  h.  solche  ß'yo,  in  denen  nicht 
nur  die  Anfangsbuchstaben  der  Bau,  sondern  auch  die  der  Misrül  sich  zu 
neuem  Sinne  zusammenfügen.  Hier  ist  das  akrostichische  Product  zu  jedem 
Bau  des  Ur-Ghazels  ein  EtibäU.  Zum  Theil  roth  geschrieben. 
Anfang :  ^U  ^iäf  Jiä:S'  ^jIjJü«5*jLwo  ä5'  (j*.L«lviyjLk.o  ij»-Ly«  »-äjI jis  wjijLkJ 

3.  Fol.  87*':  Eine  Sammlung  von  Anrufungen  Gottes,  deren  jede  ein- 
zelne mit  i^^l  beginnt.  Als  Titel  ist  roth  übergeschrieben :  (j-^üi^t  (sie)  c^lyo ; 
dieser  Titel  scheint  aber  mit  Unrecht  aus  den  Worten  der  Vorrede  ge- 
schlossen zu  sein,  in  welchen  es  von  Gott  heifst:  -1^  ,j.ä.ä^sj|  ilyo  «.LJ^^t  Jote.^. 
Ein  Verfasser  wird   nicht  genannt.     Verschieden   ist   die  (^^.AÄÄÄJt  sl-x  be- 
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titelte  Abhandlung,  welche  in  Gotha  (Pers.  7,  3),  bei  Chanykov  Nr.  154,  d 
und  bei  Rehatsek  p.  122  Nr.  16  vorhanden  ist. 
Anfang:   »yC^JI    *-öj5   tX+x    -*-i-i    ^iJy^S    «ip   ^^dJiS    |VAla»JI   JoJI    xl)  sja»i\ 

4.  Fol.  10  6'':  Der  Diwän  (alphabetisch  nach  dem  Reim  geordnete  Gha- 
zelen,  Tar(jii-Band,  Murahhai)  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Taxallus  Nür- 
iAh  bedient.    Datiert  vom  Sonnabend,  ^.öumädäll  124  8  =  27.0ct.  183  2. 

Anfang : 

5.  Fol.  13  7"':  Dlwäii  (Ghazelen,  Qiüah)  eines  anderen  Dichters,  welcher 
sich  blofs  Nur  nennt.  Abschrift  datiert  vom  Sonntag,  17.  CrumädCi  TI  1248 
:=  11.  Nov.  1832. 

Anfang:   K  ^^jb  nxi^    ^Ixf  ^iö  ^  ^  [.b  ^$>-y  (TIazaij) 


In     (cJUW     y-*-^    /•**J      -*uj|    ^' 


r" ;' 


6.  Fol.  154'':  Ein  in  Prosa  und  Versen  geschriebener  Abschnitt,  welcher 
Anrufungen  Gottes  (mit  ^-^\  eingeleitet)  mid  vorzugsweise  Erzählungen 
o^jKs.  enthält.  Als  Titel  ist  >ly«!if|  ^U-  übergeschrieben,  und  am  Ende 
wird  bemerkt,  dafs  die  Abschrift  dieses  Theiles  des  Codex  an  einem  Mon- 
tage, 24.  Ear/ah  1248  (=  I  7.  Dec.  1832),  vollendet  worden  sei. 

Anfang :  (Xnj*^  J>b  K  Liis.  yxf  ^\    vo  «^^-P  tX-»^^  (_r^^'  ^  (_»-"•<?*»' 

7.  Fol.  163*':  Eine  Abhandlung  über  die  J^l  (t^f^y^  —  JtXt  —  «i»^  — 
ouoLcl  —  oL*»)  und  die  ijjcXJI  £^>i  (sUj  —  s)j^  —  »^  —  (j/^.»-^  — •  ^=>-  ljIoI 
—  oLj^),  sowie  Betrachtungen  und  Anweisungen  darüber,  wie  sich  der 
Süft  zu  denselben  zu  verhalten  hat.  Abschrift  vom  letzten  Jw«  Rojab  1248 
=  23.  Dec.  1832. 

Anfang:   J^i.^  ,j.Au,yJ\    -Aä.   J^    (.^lUlj   (sie)  sI^-LL'Ij  jJ.aJL*JI  k_jj  jJJ  <X»^ 
Jai   ^llw   id'  0^1  v^'j   is^'^^  r*  r^  xCiljo   tX*j  Lei  ^^yoLkJI  »Jtj 

OvLw  ^j   «iis^  cjpXi  ^fLgJol  1^  ;5^;'>  ^•^  '; 

8.  Fol.  170'':  >ls\Jl  »4-^,  eine  Abhandlung,  in  welcher  der  Verfasser  3Iu- 
zaffar  iAli  Niimat-aüaln  sich  bemüht,  im  AnschluTs  an  eine  früher  von  ihm 
unter  dem  Titel  ^|J-«,^(I  -=?  veröffentlichte,  in  Versen  abgefafste  Erklärung  der 
ersten  Sarah  (s.  Nr.  1 2  dieser  Handschrift),  nachzuweisen,  dafs  eigentlich  alle 
Lehren  des  schiitischen  Bekenntnisses  sich  aus  eben  dieser  ersten  Sarah  ableiten 


1)  Metrisch  nicht  in  Ordnung. 
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lassen.  Die  Abhandlung  ist  eingetlieilt  in  eine  MuqadcUmah  c^L^I  ^ij  ^o 
^5i>j.=».    nL=?,  zwei  Maqmd  ^^   \\  «yLjvol  j^  «jLi5.>   >^=i  ^U/iJl   ^^^s-S  ^Lo  ^o 

jj.jjJI  j.^j  dL'Lo  p.^i>p'   c^-^t"  ij^*^'^-'  V;  «J^  '>-^'  ts^'  v'^  r'  l)^*«  ""fl 

i_}LjOI    X^U    5;*-^    iV^    i-ir-ÄJ    \l    jÜJU^»'    a^^-il^l^Ji:^     \^    iol^ÄXAvl    cy-yi^Sj    li *■♦=»' 

(«.^xJLc  oMJij'  (j-JtXJI  i&Syo  *.aä;;*«.*3I  JöIwo.JI  b<X»l  ^^^jüm^  ^LjI^  tX^nj  JLl  j^ääI 
^^JL^I  y^  *4>;J-e  i_)wö.JL-»JI  -j^i.,  und  eine  Xätimali  i^^ix  o^J^  -^>.-i  ^0 
uU^  jwtXiLo  ^l;-i-c  ;>i  ^j.^jo  d.  i.  die  Ueberlieferung ,  nach  welcher  iAh  ge- 
sagt haben  soll,  dafs  Alles,  was  im  Qw^än  gesagt  werde,  eigentlich  in  der 
ersten  Sarah  bereits  enthalten  sei  |«j^X!s.  (j^>i;  ^.j^  e?'/*  d.^^  )'^  '^  r^  "^ 
«xa«j  0*^1  ^*«-o  x5'  LjjLx-CJI  S^Li  jtS^Lxi  s^^  ^i>  ^t♦»  stXjoS'  _^^>o^  ^.J^'* 
itl  0^1  «^JCs?  ^_jLäX3(  It.  (cJ^'l-  Abschrift  von  iAhd  al  iah  ihn  Mulla  Mii- 
Tiammad,  zubenannt  iAun-iAh  vollendet  an  einem  Dienstage,  2^).  Safar  1248 
=  24.  Juli  1832. 

Anfang:   ',j>jJ^JI   ,.y.  ^Lc  '  i^^s^» r"  ij-*^}^'   '  cH^*^'   '-r';   *^  '^=^' 

9.  Fol.  194'':   Eine  Erläuterung  der   V»;vm- Stelle  111,  98:  c:^*j   l^>5J>l^ 
bLia.t    xXtJiÄj    *Äs\^U  ,vXj^J-Js  ^j.aj   oÜU    »ttXcl   (wCä5'  öl  iv^lyLt  «-UI. 

Anfang:   11  lj^»>l^  JIju  JJI  JLj> 

10.  Fol.  196":  Ein  Abschnitt,  überschrieben  sjl*«  o>-i*kjl  O^  iX-i^  ,j«jI 
J.I    &^  yw     _5    yü    äOKI    (joJij    \i.. 

1  1.  Fol.  198*:  Eine  Abhandlung   über  das  Gebet    'iyX^,    J'i   und   o^^, 
welcher,  der  Unterschrift  zufolge,  der  Titel  .♦a.^!  <^.y^  zukommt.    Die  Ab- 
schrift wurde  von  demselben,  welcher  sich  auch  am  Ende  von  Nr.  8  nennt, 
am  letzten  A^  Safar  1248  =  2  8.  Juli  183  2  vollendet. 
Anfang:  ^^1  J.*  ^yJJ\,  SyJJk}\,  '  |V.aJ2-«JI  ^JI  '  ^.^SÜ\    ^il  xJJ  tUil 

^.ojyjl   (sie)  Jpl^   ^^iiaxajl 

12.  Fol.  201'':  xlj-wi!l  ^,  dasjenige  Jfaö?i«;M-Gedicht  (im  Versmafs  Äama/) 
zur  Erklärung  der  ersten  Sarah,  welches  bereits  unter  Nr.  8  dieser  Hand- 
schrift erwähnt  ist.  Verfasser  ist  somit  Muzaffar  iAll  Nilmat-allaht.  Ab- 
schrift von  demselben  Schreiber*)  vollendet  an  einem  Mittwoch  im  Rahll  II 
1248. 


•)  welcher  hier  seinem  Namen  noch  al  Kirmani  beisetzt.     S.  unten  Nr.  15. 
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Anfang :  (* |wyCa.  ^-s»-^  vO  -^bcix  c:;w«<j6  ^^r '  ij"*^)^'  *^'  ^**^  "'^ 

13.  Fol.  24  l'':  tXjLüÄ,  schiitisch-sufische  Glaubenslelu'e,  von  MuEammad 
Galfar  ihn  al  Hä()(j  Safar  Xän  Hamadäni  (^^v^Li  ^^_ft_>Lb  \\.  Der  Ver- 
fasser giebt  sowohl  in  der  Einleitung,  als  auch  hie  und  da  im  Innern  seiner 
Abhandlung  Nachrichten  über  seinen  Bildungsgang  und  die  vei'schiedenen 
Orte,  an  welchen  er  sich  nach  und  nach  aufhielt.  Abschrift  von  demselben 
Schreiber  in  demselben  Jahre  1248^)  in  der  Stadt  Kirmän  vollendet. 

Anfang:   vKicLjii'  \J^^.%J^ö  i>JJ>.axi    x.öw£  i>-*j<   .  .  .  ^j-a^-'^jJ!  i-j)  ^  cX+il 

14.  Fol.  25  7'':  ,j.-aJÜL*JI  J^Iwo,  eine  suiische,  der  Einleitung  zufolge 
über  JJLa«  ^'Iyj«  handelnde  Schrift  desselben  Verfassers,  welcher  hier  kürzer 
Muliammad  Galfar  ihn  Safar  Xän  genannt  wird.  Gegen  das  Ende  wird  ein 
Ereignifs  aus  dem  Jahre  120  7  (beg.  19.  Aug.  1792)  erwähnt;  die  Abhandlung 
mufs  also  jedenfalls  erst  nach  diesem  Jahre  entstanden  sein.  Der  Inhalt 
ist  in  24  Fad  getheilt,  welclie  handeln:  jL  ^/ÄJiy  Aa  ^Xic  >— >^^  ;>>  '  — 
<^UJLc   o^*«JL^    >ti  f  —  cU-l^   o'.ft.<a  ^^1"  —  öJJuu^   '^^^■?   (•'^r*   *^'    [ji^^  )'^    ^ 

—  ^L*^l   ..JUb    _^^    Ö-*^"^    '^   {J^  ;'^   '*    —  7-))    O^  )'^   "    —  c'^'   '^^■'-^i 

O^J!_Jv_«i      ^J^j'-*       /-?        Jt*       (*    *AA-<fiJ        ^J^V?      ^tJ      "      ij'      Viy.ijJMj     (J»*Ä-J      '-SAAjJJ      (jL*J 

i^DltXffL-i»/!  |jL>.J    \u>  H  —  ***S>    v'>^   (i)^   0?*5    i5+^  (*^'^.J    U  -    >'^  '"^  —  tJ"^? 
ic.5li.o   o^^^    (j'-^'?    )^    t''    —    lo'   p'^'^'j    ^:i'l~a"»*'l^    O  —    )'^    ''*    —    c'   v:yJj-»-«^     \\yj\ 

—  Jl_<a.B.j|    ^j    JL.«aJ>l    ^    ^tXJ^IJ^    v:i)w.«i_=J     J^j     (J^   )'^    '^^    —    i^^tXJjfiXi» 

Am  Ende  werden  noch  einige  I^äzah  mitgetheilt.  Die  Abschrift  wurde 
von  demselben  Schreiber  wie  die  der  vorigen  Nummern  an  einem  Freitag 
im  Gumädä  (^^Ju^^s»!)  /  124  8  zu  Kirmän  vollendet. 


')  Der  Vers  ist  zu  lesen  (_w__  |  _w__  |  _w_) : 

t  '  T  '  /  '  '  '       '      . 

^)  Sic!    es  ist  zu  lesen   j,J\j.3  (JJ  türk.   „schwarzäugig";  s.  Nr.  15  dieser  Handschrift. 
^)  So  ist  richtig  mit  Zahlen,  mit  Worten  dagegen  falsch   1228  geschrieben. 
*)  Sic!    vermuthlich  ist  KfJuoj  zu  lesen. 
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Anfang :  oJLLjLis  c:;^U'  jL:^.I  sLiLjLis.   >i>  t^  o**»-!»^  \\  ^5>>^-«>-*-«  |j*-Lj^j   <>-<-=► 

^^y-wlsl    ciiLjwikj    icjj.A>*xj    K    ;jLw.jl    o*.«iis» 
15.  Fol.  288"-:   ('(j^Lü^l  \^a^^  '  (J^'  »U-«,  i^och  eine  Abhandlung  des- 
selben Verfassers,  Muliammad  Galfar  ihn  al  Uci{j§i  Safar  Xän  al  Hamadäni  aus 
dem  Stamme  ^ara^oz/«^),  welche  in  IbFasl  und  eine  Xätimah  zerfällt;  nämlich: 

&-L»*A**,      vu>     «-4^-*      lj^5      'J^^      v^AäL^^».     o^aau     J^I     xJ-4.-^     y     W      O^ÄikA^     viJÜÄÄ     st> 

JLc^/Jl  ^^J  sl  &_ä_Jww  X-A-ki»  J—ä-Jj  <:^^\  ^daJ!-x)  \0  ^y-^^-M  5t>.jLi  f->^.'^  <S-^^ 
<y^^  \S^yiti  j^Av-L^  ij-ä^  kiJtV^  cijL^-iy  y  (5^tJ  U*^^"^  *-^  ^"^  '^  —  ^  rT^5 
^:yl4Jii'  (J^ÄJ    >i>   1    —    Jk^ib    &iJl    U-4_»_=»v     JsLj    tX*^    ljÜ5(^    si'  y    J-öLi  jJj^    ^^ 

(3*^  j..öU^  j^i»  txgj  ijji  ^'^)-?  p-*-*^5 15^^'  <^-6-(j-^  Jhh^'  )'  i^^tä^-ft'  y  ß^.^ 

J^  J^=>.j  o^iac  objjü  Ni>  tr  —  ;j*^X*xi  -x.»*,  j^Iaj  sO  If  — •  J.I  ^^tjtXJl  Ji^s-  ^xj 
cjljoUxj  ijLo  vO  I«  ;_^>^  j3_i_^.  |JLa_»JI  «.a.*».  5'^'  ^'fV'?  5^  '•*  —  JtVj.ÄL.^^ 
k_«_i^  [»^-"^  15^)  cJ^  ^"^  Ä-i-jLa.  —  cjLji^Ij^.  Abschrift  von  demselben 
Schreiber  vollendet  am  7.  ÄaölJ  //  125(i  =:  13.  Aug.  1834. 
Anfang:  sj^  J^  Ul.w  ^kxsl  ^jJI  soL-c  J^ä  s^-La.Jlj  j.iLL'1^  »JJ  tX^^t 
33  7  beschriebene  Blätter;  30,5X19,5  cm.  Nr.  1—7  mit  20zeiligem  Na- 
staüiq,  Nr.  8— 15  mit  23zeiligem  Nasxi  gut  geschrieben;  auch  die  Ränder 
sind  beschrieben,  und  zwar  so,  dafs  der  Text  allemal  vom  Ende  der  Innen- 
seite auf  den  Rand  und  vom  Ende  desselben  wieder  auf  die  nächste  Innen- 
seite springt. 

9.     [Ms.  Orient.  4".  124.] 

Diese  Handschrift  enthält,  neben  einigen  arabischen,  die  folgenden  Ab- 
schnitte in  persischer  Sprache: 

')  So  wird  der  Titel  in  der  Ueberschrift  angegeben;  die  Endschrift  läfst  das  zweite 
Glied  ((^jLäi.!  (J„jULs:.)  weg.  Im  Text  der  Abhandlung  selbst  finde  ich  den  Titel  gar 
nicht  genannt. 

^)  wie  hier  riclitig  steht. 
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1.  Fol.  l'':  Einige  Ghazelen  von  tlafiz,  Kamäl  (docli  wohl  Xujandj, 
s.  zu  Nr.  7  dieser  Handschrift)  nnd  Adir  al-dln  A/jsatalä  ^Jou«ja.|  (f  608,  beg. 
15.  Jimi  1211;  Sprenger,  Oudh  S.  345  und  Charmoy,  Expedition  d' Ale- 
xandre le  Grand  I,  5  4  und  Sl).  Das  mitgetheilte  Ghazel  des  Letztgenannten 
beginnt  mit  dem  Misräi: 

*l\~m     •^°     &jLXu,l     (J^<Xj     KÄXs-     ^     ^■^ 

2.  Fol.  2'':  cj^^Lo  ^tXil  ^[ks^o  v:i>U»iUa.ol,  metaphorische  Ausdrücke  der 
Siifl  in  Bezug  auf  Speisen  und  Essen  überhaupt;  wie  z.  B.  X4i.J(  Isl^j  = 
sJiM,  r^*^5  /"'^^  ^^  s*Äw  »tXi^f,  dann  al)er  auch  ^v.  ,v.  n  ^,  ^^^..ciLe  =  J„„r 
e)^j;j?  ur^''  »7^'  "=  U.?^^;-^  ifljßl^-U.  u.  s.  w.  Vgl.  Kr  äfft  Nr.  23(»,  s  und 
die  arabische  Handschrift  München  Nr.  174  Fol.  179. 

3.  Fol.  2'^':  Zwei  JSaü  von  Häfiz  (der  Anfang  des  Ghazels  Rosenzweig 
H,  164)  und  zwei  Ghazelen  von  BusMq  d.  i.  Äbä  IsMq,  der  Dichter,  der 
Feinschmecker  und  geistreiche  Parodist  der  erotischen  und  Helden  -  Poesie 
(s.  Hammer,  Redekünste,  S.  288,  Saflnah^)  S.  182  und  Rückert,  Rhetorik 
der  Perser,  neue  Ausgabe  S.  125  ff.).  Das  erste  der  zwei  von  ihm  mitge- 
theilten  Gedichte  benützt  als  ^^a^.oj'  (s.  Rückert  a.  a.  O.,  S.  18  7)  die  beiden 
voraufgehenden  Verse  des  Ilüfiz. 

Anfang  des  anderen  Ghazels: 

Cr  ^  ^    (J    ^   J 

(Metrum  Mudäril :  __w|_w_w|w__v./|_w_) 
Weitere  Gedichte  folgen  auf  Fol.  3''  mid  unter  diesen  noch  ein  Ghazel 
von  BusJläq  mit  dem  Anfange :  |j Jo^il  ,j^   sO  sf  o^^jü    jc\. 

4.  Fol.  7":  Eine  Anzahl  Räthsel  von  ungenanntem  Verfjisser.  Auf- 
lösungen sind  nicht  beigegeben. 

Anfang:  ^fy;  cy-«l  lüiiS'  Lo  Jo   vO  cj'^^'  ^'^  i^W^'  ic?  c^"**^ 

5.  Fol.  7'' :  Eine  in  2 1  Ad  eingetheilte  Abhandlung  über  das  Räthsel, 
verschieden  von  allen  hi  der  hiesigen  Sammlung  vorhandenen  Abhandlungen 
über  denselben  Gegenstand  (s.  zu  Nr.  39,  3).  Ein  Verfasser  wird  nicht  ge- 
nannt. 

Anfang:  (^3_AJ't>  ^Xxj    lwjLi-jjj_jwx_*i  (jl-^^o  i^L^jux»  nf  k  (c^Ls  ;_,--Lyvu^   Jl«^ 

Nach    einer   Anzahl   arabischer   Abschnitte,    unter    welchen   sich    auch 


'}  d.  i.  Zenker,  Bibliotheca  orientalis  II,  Nr.  818. 
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Fol.  12''— 15''  die  bei  Fleisclier,  Ali's  hundert  Sprüche,  S.  6 4 ff.  unter  dem 
Titel  Jiül  jLi  niitgetheilte  Sammlung  arabischer  Sprüche,  und  zwar  mit 
Paraphrase  in  persischen  Versen'),  befindet,  folgt,  als  Hauptinhalt  der 
Handschiift : 

6.  Fol,  25'':  ^Jt^l  (3jIj..>  i3  'y-^^'  ij^l<>^,  ein  Lehrbuch  der  persischen 
Rhetorik,  von  (Rasld  cd- diu)  Mullammad  ihn  Muliammad  ihn  lAhd  alläli 
ihn  iÄhd  al  <)ahl  al  lUmari,  bekannt  unter  dem  Namen  Watjoäi  („die 
Schwalbe",  seiner  zierlichen  Gestalt  wegen)  verfafst  und  dem  XtoärizmSäh  iÄlä 
al-din  ahn  'l  Muzajfar  Atsiz  ihn  Mullammad  (reg.  521—551  =  1127—1156^)) 
zugeeignet.  Ueber  den  Verfasser  vgl.  m.  Saflnah  p.  i  l ,  Hammer's  Rede- 
künste S.  119,  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  541  und  Rieu,  Catalogue 
II,  55  3.  Er  stai-b  nach  Hammer,  Sprenger  und  Rieu  im  Jahre  5  78  (beg. 
7.  Mai  1182),  nach  //.  %■  dagegen,  sowohl  im  Wörterbuche  HI,  21,  4433 
(=  Btdäq  I,  3  23),  wo  sein  vorliegendes  Werk  besprochen  wird,  als  in  den 
Chronologischen  Tafeln  S.  vi"  bereits  im  Jahre  5  73  (beg.  30.  Juni  1177). 
Die  Sqfinah  sagt  S.  i«t":  5<X«\j|^  SiXS-iL  (^^.j  ^^L^Jü»  ^^^x^  üC*,  ,jix+;ü  )j-uio 

v4Xci.*J^I  &-!r-^r^  ^^xJ^.     Ueber  das  Werk  s.  m.,  aufser  der  angeführten  Stelle 
H.  X.'s,    hauptsächlich   Flügel    zur    Wiener   Handschrift   Nr.  226  (I,  205). 
In  der   hiesigen  Sammlung    finden   sich    noch  Exemplare  dieses  Werkes  in 
Nr.  23,  3  und  39,  i,  ein  Commentar  in  Nr. 35,  i.     Vgl.  auch  Nr.  12, is. 
Anfang:   xä^^+JI  (sic)xÄ>o^  u*^-^^'   «^v^JI  x»*j  ^x)   ^-i-^^  ijöLiI   Lo  ^c.  iJj  «X«.^! 

Die  Rhetorik  endigt  auf  Fol.  9  2*;  ebenda  folgen: 

7.  Verse  von  Anwar i  und  ein  Ghazel  von  Kamäl  Xugandi  (f  803,  beg. 
22. Aug.  1400;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  454  Nr.  307).  Sein  hier  mitgetheiltes 
Ghazel  beginnt  mit  den  Worten:  o^l   ajU"  JL^ia.  Lj  oo^,v  ^s-r*^  ;i>  id^ö. 

8.  Fol.  92*'  und  93*:  Zwei  Schachstellungen,  deren  zweite  als  Jiyf  s^y^aJ-i» 


')  Vielleicht  von  demselben  Sasld  al-dln  Wahvät,  von  welchem  die  folgende  Abhandlung 
herrührt,  und  welcher  nicht  nur  die  bei  Fleischer  an  erster  Stelle  stehende,  sondern  noch  drei 
andere  Spruchsammlungen  in  gleicher  Weise  paraphrasierte ;  s.  die  Leidener  Handschrift  Nr.  334 
(I,  192)  und  Rieu,  Catalogue  11,  553''  Add.  16,  826.     Der  Anfang  lautet:    vuXII  «JU  «X^l 

^)  s.   D.  Price,  Chronological  Ketrospect  II,  390ä'. 
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bezeichnet  wird,  mit  dem  Beisatze  vL J^Ja^i  i>^  ifi^j^  y^y^  imt^  einer  daran- 
geknüpften Anekdote  von  ihm  und  Timür.  Am  Rande  von  Fol.  92''  ein  Ghazel 
von  iUbaidi  (d.  i.  iUbaid  Zäkäni,  s.  unten  Aimi. '))  mit  dem  Anfange:  Iv« 

9.  Nach  allerhand  Schreibereien  in  Prosa  und  in  Versen  auf  Fol.  93''* 
und  94"  folgt  Fol.  94'':  ('ewlj  5i>  vom  Xwä(jali  iUhaid  Zähänl  (f  7  72,  beg. 
26.  Juli  1370;  s.  über  ilin  Saftnali  p.  145,  Hammer  S.  249,  Sprenger, 
Oudh  p.  5  27).  Es  ist  dieselbe,  in  10  Fad  eingetheilte  und  deshalb  hier 
mit  obigem  Namen  belegte  Schrift,  welche  in  der  Wiener  Handschrift 
Nr.  5 G 7,  7  (Flu gel' s  Katalog  I,  5  5  0)  unter  dem  Namen  cjLäjjjü"  erscheint. 
Die  Anfänge  der  zehn  Fasl  sind  hier  dieselben  wie  in  der  Wiener  Hand- 
schrift^), nur  dafs  der  6.  Fad  hier  nicht  mit  i^JLilt  oLi.^1,  sondern  mit 
^vIvLJI  beginnt.  Als  «xb  si>  wird  das  Scliriftchen  auch  von  Hammer,  Ge- 
schichte der  Ilchane  H,  264   erwähnt. 

Der  Inhalt  des  Büchleins  sind  ironische  oder  pessimistische  Detinitionen, 
wie  tXÄ-o  &j  (jijLwl  »Jo^t  ^^  jvd  äS' ^Li.   LöjJI,  oder  JlsoI   LöJo  xJof  JöUJf 
öyu*j  'iikSLkXjt  L^*^,  oder  JUÄi'  ijr?r«J  ';  ^'  \j^  **^  *^'  (_5.^ljüf  u.  dgl.  m. 
Anfang:  |J>L*j|  ^y  gf  ^S^  J^  k  [korr.  in  ^^JÜLs«]   (^JLä.  <^>  »ö  ■>.   Läj'^    jCi 

10.  Fol.  loo'':  FAne  Xuthah  desselben  lübaid  Zäkäni.  Am  Ende  steht 
(sie)  iäÄ^I   sJL«,  Jl  o^'. 

Anfang  (sie):  JIä*JI^  JjJJlj  J^^iaJI^  JljLci.Jlj  J^jOI  ^cÖ  [\JÜ]  jL^i-l 

11.  Einige  Schreibereien  auf  Fol.  102''  und  103",  aus  welchen  ein  Ghazel 
des  Kaviäl  (XujandlJ  hervorzuheben  ist.  Dasselbe  begiimt:  äjI^j  .j._w 
^jii_j^)Lj  u"?-^^  )'  ^^•"tX-«^'  Vorlier  geht  ein  Verskuuststück ,  eine  Art  A'ye 
(s.  ßückert,  Poetik,  neue  Ausgabe  S.  144tf.). 

12.  Fol.  10  3'':  Ein  Maxtamr   über  Psammomantik    oder  Punktierkunst 

Anfang:  ^jI^oLj  tUjftXj  |J.-oi*ä.|  äa^^  «Jt^  tX^^s?  äIö  J^  5^.*aJI^  jujjj  Ji^J.! 

^jsItXJi    3   adJl   |v5ye   fyr.1 

')  So  wird   (las  Schriftchen  in  der  Ueberschrift  genannt;  in  der  Einleitung  steht  dafür: 

^)  Die  von  Flügel  angeführten  Wörter  sind  jedesmal  die  in  jedem  Abschnitt  an  erster 
Stelle  erklärten,  nicht,  wie  es  nach  der  Art  der  Mittheilung  scheinen  könnte,  die  Ueber- 
achriften. 
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13.  Fol.  104'':  Gedichte  (meist  Ghazelen)  von  A9lr  al-dln  AxistaJä  und 
Kamäl  (Xu(jandt) ;  s.  oben  zu  Nr.  1. 
Anfang  (von  Axistaki): 

;^'>"'  (j^)'  ;')-^  t5^*  '^;'  ^./  ^-»-^j  j'>^  ^r^ 

Auf  dem  letzten  Blatte  noch  allei'hand  Schreibereien. 

106  beschriebene  Blätter  mit  alter,  europäischer  Foliierung;  18X^3,5  cm. 
Verschiedene  Hände;  Nr.  B,  das  gröfste  Stück  der  Handschrift,  mit  flüch- 
tigem, doch  deutlichem,  ISzeiligem  Nastaüiq  geschrieben.  Die  dem  orien- 
talischen Einbände  eingeprefsten  Verzierungen  sind  recht  geschmackvoll. 

10.     [Petermann  402.] 
Diese  Handschrift  enthält  vier  Fragmente,  von  welchen  das  erste,  zweite 
und    dritte   am  Anfang   und   am  Ende,  das   vierte   nur  am  Anfange  defect 
ist.     Es  sind  die  folgenden: 

1.  Ein  Stück  aus  MlrxwämV^  Lä.oJI  x-öjr,  beginnend  in  der  Geschichte 
der  Tahiriden  und  abbrechend  in  der  der  Ghaznawiden,  IV  p.  3  Z.  8  v.  u. 
bis  p.  44  Z.  5  v.u.  hl  der  Ausgabe  von  Bombay  1271.  —  Gutes,  kleines, 
25zeiliges  Nasxi' 

Anfang:  J^  J^asUj  v_*jO|   Jbl..^   ^^j  ''5^5   ^'^ 

Ende:    -iJtXj  ^-^-^  (V*    '^  i.^'^^)  '^^-^^—h-*-i'}   (j-*    (j'*^)?^.?    rT"^^"*^   i^'^r'*   U^ 

2.  Fol.  39:  Stück  aus  einer  romanhaft  ausgeschmückten  Geschichte  der 
alten  Könige  Persiens,  beginnend  mit  der  Thronbesteigung  des  Kaiquhäd 
und  abbrechend  in  der  Geschichte  Nösirwün's.  —  Flüchtiges,  zum  hikastali 
neigendes  Nastalllq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  In  der  unteren,  inneren 
Ecke  ein  grofser  Oelfleck. 

Anfang:  trjtJv.   r^  i^'t'?  )'  tVii^v^^*  ^^y^-^'y»  5'  L? 

Ende:  ....  ItXAj  -ItVA^i^  xjüü^  xJIoL   nKj  (?)--^  «^  Jüt>v^  ijo*ä  ^^'t^ 

3.  Fol.  100:  Ein  Gedicht  über  die  Liebe  des  Jüsuf  und  der  Zallxä, 
und  zwar,  wie  eine  Vergleichung  ergiebt,  nicht  das  des  Gäml^  sondern  das 
des  Näzim  Haraiin,  welches  auch  in  den  Handschriften  Nr.  692,  1,  951—95  3 
enthalten  ist.  Am  Anfang  und  am  Ende  defect.  —  Gewöhnliches  Taütq 
mit  25  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite. 

Anfang:  (j*o  15^')'  ''^W-    (•'^r*«  y^  U^^^'j  ^.'^  j^  i*"^  T)^'^ 

(Nr.  95  3  Fol.  5''  letzte  Zeile.) 
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Ende:  ^^l-5lw  ^^^y  ^  ^^-^  ^  i^'*^  )'^  j  ^jV^  C;<^'  \J^ 

(das.  Fol.  175\  Z.  5  v.  ii.) 
4.   Fol.  150:   Eine   Geschichte   Persiens    im  Jahre    1137   (beg.  20.  Sept. 
1724)    und    den    folgenden    Jahren.      Ziemlich   rohes    Nastalllq,  21   Zeilen, 
blaues  Papier. 
Anfang:   c(jj   aJLjLe    »i^J   (J'Läj'I   i^liwi^   tX^c  (JjI    ,Jj   «XiL 
165  beschriebene  Blätter;  29,5X18,6  cm. 

XI«    [Petermann  433,] 
Der  wesentliche  Inhalt  dieser  Handschrift  ist  der  folgende: 

1.  Eine  Erzählung  in  JfaÖMam -Versen,  überschrieben  tXjLt  <^:jJ^  und 
begiimend : 

Dieselbe  ist  dem  Gedichte:  Ip^j  ^jlj  (s.  Nr.  ü74,  is)  von  Baliä  al-dm 
Ämiill  (oder  lÄmili,  f  J030,  beg.  26. Nov.  1620)  entnommen;  s.  die  gothaische 
Handschrift  Türkisch  Nr. 3  Fol.  1 7 T.     Demselben  Gedichte  ist  entnommen: 

2.  Fol.  2\-  ij.-.xJL;Jt^  byf  fi3  i  t>-ai,  s.  daselbst  Fol.  17  2\ 

Anfang:  ^^  ^  uJ'^r*^  ';  ^^  ts*^  j^  ^<^.)y^  ^'  ^^^^^^^i^  'r^  <J^ 

3.  Fol.  3'':  Ein  Artikel,  hauptsächlich  aus  Daulatmli,  über  den  Dichter 
liasan  Käsl^)-,  s.  Hammer,  Redekünste  S.  232,  Saflnali  ]).  150.  Dem  bio- 
graphischen Artikel  schliefst  sich  eine  Anzahl  vermuthlich  von  diesem  Dichter 
verfafster  Kasiden  au. 


Anfang;    Oyi   c   ,j.aä>o1*JI   _xxI   ,jciÜ&.L3  ^^UJ^^  ijeL»-  ^^Ua.ftXjc  isl.t=?-   \t 

4.  FoL7*':  Ein  il/aö^a/üZ-Gedicht  des  Metnxms  llazag  __^l^_v._|v^__, 
ohne  alle  Ueberschrift.     Aus  dem  letzten  Verse: 

^Uj  jJu«\  (c*^  y^^  ts^^^  c)^-*^'^  o^l  c^-ÄS 

aber  ergiebt  sich,  dafs  das  Gedicht  von  NizämJ  ist. 
Anfang:  c>.wJ5^.|  ^j  («'tX^  ^^  ^J  v:>*JiLo  ^    at^  ^^iJS:  Jjl 

5.  Fol.  9'':  ^jp  iX^  ^JJ3JI  J^  Lj^i^  J>^  tXj^^  ij'^r^  '■^>4-ö^5   Testa- 
ment des  Galäl  al-dm  Rnmi  an  seinen  Sohn. 

Anfang:  K   _y  ^1  c^L:^  u^^r'*  )'   '^''^  ';  fj;  j'  *^"'°'^  f"^'  .J*^  *^' 

6.  Fol.  IS*":  (.iCJI    LjJLfi    Ls>\  s^ioU    cy^-ci^  |^Äi^    ^s^jf-i    ^"'^  Kaside 
auf  die  Hochzeit  der  Fätimali. 

Anfang:  »K-cil  et»jo  j^i"  e>.«ili>  «.sUx  JJ-j  «^s\jt         ;'h?^^  y^'  )'  vJ""^  ^-^t^  )'-? 

>)  Hs.  ^^KJI. 
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7.  Fol.  22'':  Ein  Stück  aus  Gämia  IäÜ\j  ou«^,  und  zwar  S.  176  Z.  1 
bis  S.  182  Z.  22  der  Ausgabe  von  Rosenzweig. 

Anfixng:   Jö^ltVi=>  Jo  \\  o\.i  yj  ^ItX-^  '^)T'  *^')7^  '-^'  *^'^^ 

8.  Fol.  27'':  Gliazelen  von  MuJitaMm,  Häfiz,  Gäml:  dann  eine  Kaside 
von  Nizäml  zum  Lobe  des  Propheten   /-^»ä-o  ouü   >l>  (vgl.  unten  Nr.  19). 

9.  Nach  einigen  Gedichten  von  Mayhün  und  Firdausi  folgt,  Fol.  33% 
ein  Auszug  aus  einem  ^-j^JLi'  cjLi.».  genannten  Werke;  dafs  dasselbe  von 
Muliammad  Bäqir  Mafjlist  (lebte  um  1089,  beg.  23.  Febr.  1678)  verfafst 
wurde,  erfahren  wir  aus  der  Handschrift  Nr,  17, 2.  Der  Inhalt  ist  theo- 
logischer Natur.  Das  Werk  ist  in  Tihrän  0.  J.  (Zenker  Nr.  915;  vgl.  auch 
Dorn,  Asiat.  Museum,  S.  88  Anm.  4)  und  in  Tahriz  1241  (s.  Trübner's 
Catalogue  p.  99  Nr.  55*)  persisch'),  an  letzterem  Orte  auch  in  arabischer 
Uebersetziuig  (Zenker  II  Nr.  74  3)  gedruckt,  und  zum  Theil  von  C.  G. 
Barth  in  das  Deutsche  (Zenker  Nr.  916),  von  Merrick  in  das  Englische 
(Zenker  II  Nr.  779)  übersetzt  worden.  Nach  Trübner  a.  a.  O.  ist  das  Buch 
ein  Auszug  aus  des  Verfassers  arabischem  Werke  ^'y»^'  )^.  (vgl.  die  An- 
merkung zu  Nr.  2 1 0). 

Anfang:   *Lije^   u*^^   xS' o*»/l    so^S' ool^«  if^^  tX->-«*o   ^Affil^f  ^\  ,J^^ 

10.  Fol.  es"":  Reiche  Auszüge  aus  dem  Dlwän  des  Dichters  Muliammad 
Quh  Sallm  DuruSti  (oder,  wie  er  später  genannt  wird,  Turusti),  welclier  sich 
des  Ta.xallus  *.-a.JL*«  bedient  und  im  Jahre  105  7  (beg.  6.  Febr.  164  7)  starb; 
s.  Sprenger,  Oudh  p.  556  Nr.  493. 

Anfang:  (w_A.a5L.ÄJlyj    m-^    ^  )'   ;'>^  )^'^  15-4-'—'' 

11.  Fol.  83'':  (sic)xjö  ^Läj',  ein  Gedicht  über  das  Fatum,  von  dem- 
selben Dichter,  Mtdiammad  Quli  Sallm  DurusfJ  oder  TuruSti;  s.  Sprenger 
a.  a.  0.,  Rieu,  Catalogue  II,  796''  Nr.  VIII,  sowie  die  hiesigen  Handsclu-iften 
Nr.  20,  2  Fol.  60%  666  Fol.  91''  und  674,  11. 

Anfang :  ^^jxjiy^  ^j  sjL  \\  J^  ii=>-  ^^^ xjLj^i»  ^  ^5^5^  c'^^y-^ 

12.  Fol.  gi*":  Ein  längerer  Abschnitt  in  Fro.sa,  überschrieben  Jl_ci_s 
(.^*JI    Ä-^ü-Ä  ^:uw..^=iT  o^^Lcl     j    Jb    iJi>l    >i>  |VÄJ,    vermuthlich    demselben 


')   Wie  mir  Herr  Dr.  Klatt  mittheilt,  besitzt  die  Kgl.  Bibliothek  nuch  (als  Minutoli  66) 
den  ersten  Theil  einer  lithographierten  Ausgabe  0.  0.  1274,  323  Seiten,  Folio. 
2)  Ha.  ^1^. 
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k_,Jj-  «jL:^  betitelten  Werke  entnommen  wie  Nr.  9,  14  und  16  dieser  Hand- 
schrift. 
Anfang:  xaIä  jf  ^^"^^  is"^y  is^^    cjüsfL^i^    i^t^Us  JI^!  y  (jl  icLox*«!  »f 

13.  Fol.  lOS"*:  Eine  Kaside  des  Üfw/Zä.  Umidi  TuruUi  zum  Lobe  des 
Na()m  al-dln,  Wezires  eines  &äh  Sulaimän,  für  welche  der  Verfasser  von 
dem  Gelobten  4000  Tnman  zum  Geschenke  erhielt.  Alles  dieses  steht  in 
der  Ueberschrift. 

Anfang:  ^JsLS  ^^  (jU*«l  j^  ^^^►   c^')5r*  V^'^  )'/*  /^  v.:>Ä*iJfl  ^^^ 

14.  Fol.  10  6'':  Noch  ein  Auszug,  und  zwar  der  luFa^l  aus  dem  '29.  Bäh 
des  i-}^"  cjty=>  betitelten  Werkes;  s.  oben  Nr.  9. 

Anfang:   tJo^j^  J)^   -iL^JI   xaIä  (5**'-^^   /-■?   *^  ^^*-^^^+^5   ij^  ^'-* 

15.  Fol.  123":  Auszüge  aus  der  Sammlung  paränetischer  Schriften  LU=» 
^.Loj.  iöcljjo:  l)  des  /mrä/z.  Muliammad  Bäqir:  2)  Fol.  vers.  des  Imäm  Galfar 
Sadiii;  und   3)  Fol.  127''  des  Imäm  Muliammad  Taqi. 

16.  Fol.  129'':  Noch  ein  Auszug  aus  dem  v_>^"  cjUa.  *_jUS',  und  zwar 
das   31.-34.  Capitel  Ljb. 

Anfang:  tXjLoyi->.x)  JL*j'  (3=»  jd' o««!  ^\  ljL^^Ij  ^-*4^  lolcä?!  xa2j'  jjLaj  ^^ 

17.  Fol.  139'':  Eine  Kaside,  der  Unterschrift  zufolge  wieder  von  8ahm 
TuruMt,  und  überschrieben  JUax,  welche  Ueberschrift  sich  jedoch  nur  auf 
das  erste,  besonders  geschriebene  Bau  bezieht.     Dasselbe  lautet: 

Hierauf  folgen  zunächst  ein  paar  ganz  kurze  Abschnitte  in  arabischer 
Sprache,  und  hierauf: 

18.  Fol.  145":   Ein   Ghazel  von  Üäfiz  (Rosenzweig  I,  554). 
Anfang :   Job  ^SjJ^'^  cy^jvil    ,j  s^-gjs.  nf  ^  sj 

19.  Fol.  145'':  Dieselbe  Kaside  zum  Lobe  des  Propheten,  welche  bereits 
oben  auf  Fol.  28''  stand.  Hier  wird  dieselbe  aber  nicht,  wie  dort,  dem 
NizCimi,  sondern  —  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  —  einem  Mrdla  Nimvi 
zugeschrieben.  Derselbe  starb,  wenn  er  mit  dem  von  Sprenger,  Oudh 
S.  5 18  Nr.  420  erwähnten  Dichter  identisch  ist,  nach  dieser  Autorität  im 
Jahre  1039,  beg.  21.  Aug.  1629. 

Anfang:   \yiS  jtXi'  viLLo  ^i^  sLäJ-g^  ,^1 

148  Blätter;  2 1 X 1 6,6  cm.  Verschiedene  Hände,  meist  gewöhnliches,  deut- 
liches Nastaihq.     Vom  letzten  Blatt  ist  die  obere,  äufsere  Ecke  abgerissen. 
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12,     [Petermann  411.] 

1.  Dieselben  drei  in  Kunstprosa  geschriebenen  Abhandlungen  des  Zu- 
hüri^  welche  auch  in  den  Handschriften  Nr.  105  7,  i  (w.  m.  s.)  und  5,  12  ent- 
halten sind.  Den  Anfang  macht  hier  die  J^J^i»  u'^  betitelte  Abhandlung 
(beginnend  mit  den  Worten:  ^y^j^  J^y^'j  ^^  J^'  /-j  y  s'  i^i),  dann  folgt 
Fol.  8'  ^\yA  y\jXf  (Anfang:  tX«.^.  ^^\^  ^^  ^*^  's'°f^'>^  ^^^''^  Beschlufs 
macht  Fol.  lo''  ^v^i  (Anfang:  xSlliyCi^  ^jLtj.*v^  n-*)-  —  Gutes  NasUiihq,  in 
der  Diagonale  der  Seiten  geschrieben. 

2.  Fol.  14":  jwL  ^^1,  eine  in  Reimprosa  geschriebene  Abliandlung  von 
lAhd-aUalt   al  Ai/särJ.   —   Gutes  NastaiJlq^   28  Zeilen. 

Anfang:   ^öJi  |^^l.,aj!Sil  ä-UI   jXat.  X£.f^  ^ä^L»   ov-ä=>    ^tXJ    slye   ^j   ^ixi^   J 


3.  Fol.  17'':  Nach  einem  mit  fast  unleserlichem  ^ikastali  geschriebenen 
Stück  auf  Fol.  17''  folgt  Fol.  vers.  ein  Schreiben,  gerichtet  an  die  Grofsen 
von  Qandaliär,  als  der  Beschlufs  zur  Eroberung  dieser  Stadt  gefafst  war  — 
von  wem,    wird    niclit    gesagt.      Die  Ueberschrift   lautet:  ^X*x   *j;  lil^^  ^js 

Anfang:   &SyiJ\^  äJLj^U  (sie)  LcUaj   sLjo    oa<^^    ofc-'Lj'   ä-)Cj(  tX-i   cLla*jLg..s^]Cs. 

4.  Nach  einigen  ganz  kurzen  Abschnitten  folgt  Fol.  20''  ein  Schreiben 
&*ä^,  von  NaslnVi  IlamadünJ  (lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  1  1.  Jahrhunderts 
d.  Fl.)  ijlsb  ^_AJiij  geschrieben. 

Anfang:  '  ^j-^s.  ;'^'^  isLiö    J'  ^y.^ 

Am  Ende  dieses  Abschnittes  stehen  ein  paar  Verse  von  ä7'/A  und  Mir 
Sanc'iar. 

5.  Fol.  22'':  Eine  zweite,  aber  am  Ende  unvollendet  gelassene  Abschrift 
desselben  |V.a_»L.j|  vtvJ.J*,  welcher  bereits  oben  Fol.  8^  ff.  vollständig  vor- 
handen ist. 

Anfang  wie  dort. 

6.  Fol.  24":   Ein   Schreiben    des  Alullammad  Ilusarn  Bcrj  an  den    Qcidl 

Anfang :   '  »äj  Jt>  &S^   isL.cij    _>  Ji>  L   itT 

FersiscUe  Handschriften.  S 
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7.  Fol.  24'':  vijLlLb.,  Abhandlung  des  Sädiqi  Beg  Aßär,  welche  in  vier 
Fad  folgenden  Inhalts   zerlallt:    1)  <^.'M^  Jv*  Jy^->-^    r^  J^^   (,3*^  v'*^'  )'^ 

ii,G.jCÄAjj   —   4)   ^T  <iiyl^   &*j^l   J;.*=.i  ^ö  ;0.      Schief  geschrieben. 

Anfang:  '  vb  pv^^^  >_dkL  1^  ^7^);  ';''^  1*;^'^  ^-»^^^  tsW*^;  V;  ^ 

8.  Nach  zwei  kurzen  Abschnitten,  überschrieben  «Je  v-iAii)  ^xi  ^SA.\ 
^KK  tX>>;A£  und  xJ4>L.^,  folgt  Fol.  IT  eine  Abschrift  der  durch  die  Ausgabe 
und  TJebersetzung  von  Price  (Zenker  Nr.  7  2  6)  bekannten  allegorischen 
Erzählung  Ji>j  (j.*«^  von  Fattalü^)  aus  Nlsäxnlr.  Die  in  der  Ausgabe  vor- 
handene Fiintheilung  in  elf  Capitel  fehlt  hier.  Vgl.  über  das  Werk  be- 
sonders Fleischer  im  Leipziger  Kataloge,  S.  397  (Nr.  CX,  8). 

Anfiuig:  ^J^yi.    /-S-^  )'^  ^  <^j'  ^'^j^  ^:?'^;    \J-^=t  ;^^''  cJ^Ji^  ;^-=»'  c''-:?}';  ^' 

9.  Fol.  29'':  Mehrere  Kunstbriefe,  &jLsy  Der  erste  ist  von  al  Uäldm 
an  seine  Geliebte  %air  al-nisä  Begum  gerichtet;  die  letztere  schrieb  dann 
unter  die  einzelnen  Phrasen  des  Briefes  ihre  Antworten  und  schickte  den- 
selben so  an  den  Schreiber  zurück.  Dies  sagt  die  Ueberschrift :  xjü^  o\yM 
Jasi  s>  OA^  \^  v_)5.-Lla_*«  xX.ciji  jv-X-ij-j  L*v.aJ|  _a~>  öys-  ^^-Lia.*-J  *jLsI  «5 
Tio\-jL^yi  u^Jj  I;  x-*.i;  J^*-^:,  &-^-^>J  v'^=?-  ^^^  Antworten  sind  roth  ge- 
schrieben. 

Anfang:  jjLiÄi^  l**^'?  V   JU-^*^   ^:;'*   '■■J^ 

10.  Fol.  3 o'' :  Ein  il/aÖ^ia^m-Gedicht  im  Metnim  Ilaza/j  ^ |w |w--, 

der  Ueberschrift  zufolge  betitelt  ^Jöj  L^'  und  verfafst  von  liakim  Lä5^. 

Anfang:   (^jlj.i»tXS'  k   v.:io^LÄ  i^'r*  ts^'^  '')-^^^.  )'  'S')^)  (»«^^^ 

11.  Fol.  31":  Ein  am  Anfang  und,  wie  es  scheint,  auch  am  Ende 
defectes  Gedicht,  in  welchem  einzelne  Phrasen,  Wörter  oder  auch  nur  Buch- 
staben roth  geschrieben  sind.  Ein  ebensolches  Gedicht,  aus  welchem  secundär 
ein  Vers  in  türkischer  Sprache  entsteht,  folgt  auf  Fol.  33\  Die  Gediclite 
o-ehören  nämlich  offenbar  zu  den  ^y«  genannten  poetischen  Kunststücken; 
s.  Rückert,  Poetik  der  Perser,  neue  Ausgabe  S.  145. 


1)  t  852.  beg.  7.  März  1448;  s.  Hammer  S.  290,  Rieu,  Catnlogue  II,  741,  Snfinah 
p.  f.|,  Handschrift  Nr.  663  Fol.  269'' Nr.  147  und  Xivänd-amlr,  Ausgabe  von  Bombay  1857, 
III,  s,  S.  148. 
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1 2.  Fol.  3  2'' :  Eine  Kaside,  überschrieben  ('^-Äil^  ij««^  lj!^^;o  5j.^y*aä  und 
beginnend  (Metrum  Mvdäril  __w|_'^_w|w__w;_w_): 

13.  Nach  einem  kurzen  Gedichte  von  oaix  lÄll  Tagl  auf  Fol.  3  3''  und 
einem  längern  von  Maqsadl  auf  Fol.  36''  folgen  auf  Fol,  ST*"  Ghazelen  von 
Mir  lUda,  dann  (Fol.  38")  ein  Tar^ii  von  brämt  mit  dem  Anfang:  ^^o  ^| 
^*i.v  ^l=»  *Ai»s.  ^■.  Es  folgt  hierauf  (Fol.  40")  der  zweite  Absatz  aus  dem 
Centu  -  Gedicht  JLAia.  ^jLä*«^  (hier  JLa.  y;U«^j  genamit),  hi  welchem  das 
erste  Misräi  eines  jeden  Bau  in  der  Formel  jv^s. Jl  ^j.^=>~i\  sH\  jv^o  besteht 
(Fol.  16*'  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  l);  dann  konnnen  einzelne  Gedichte 
von  Bäbä  Fiyäni,  Midlä  Ilusain  Giläni,  Aminä'I  Nafjafl,  Easldcei  Yazdi, 
^ifä'i,  Suhlläni,  Mir  Hiimäyün  u.  a.  m.  Auf  Fol.  4  3"  ein  Ta'rix  auf  die 
Thronbesteigung  des  Sah  Ismäiil  II,  von  Midltasim:  daselbst  eine  äjIJo 
>L*ä!!S(|  «jU.o  ^  '  >L^^I  genannte  Kaside,  welche  nach  Angabe  JI^äxi  ^  der 
_^\Jl  (3_SlJkÄ.  (von  Ii'asjd  cd- dm  Watjoäf,  s.  Nr.  9,  e)  von  Gamcd  cd -diu 
Muliammad  al  Mudtarn  zur  Erläuterung  der  verschiedenartigsten  poetischen 
Kunststücke  (deren  Name  stets  dem  betreffenden  Verse  roth  beigeschrieben 
ist)  verfafst  wurde. 

Anfang : 

Hierauf  folgen  (Fol.  4  6")  Auszüge  aus  dem  Maßnawl  des  Galäl  al-dm, 
hierauf  wieder  Verse  verschiedener  Dichtei-. 

14.  Fol.  öö*":  Der  Anfang  eines  üfaönmoZ  -  Gedichtes ,  welches  mit 
dem  Bait 

*jtXs  ^,jmXIo  o^awIs  J\I  ^-*j  i*^^y'  (j^*^r"  1**^ 

beginnt.     Es  ist  das  Gedicht  von  Faidl,   welches  die  beiden  Titel   vl^ol   Syxi 
oder  auch  (jdjki  olju-o  trägt;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  401  Nr.  215. 

15.  Fol.  SO*":  Nicht  mehr  von  derselben  zierlichen  Taüiq-Haxxdi,  welche 
mit  sehr  geringen  Ausnahmen  die  ganze  übrige  Handschrift  schrieb,  sondern 
mit  grofsem,  kräftigem  Sikastah  geschrieben,  macht  den  Beschlufs  der  Hand- 
Schrift  dieselbe,  über  die  Adäb  der  Silfl  handelnde  Schrift  olv^i^l  ol.ojl 
des  Na.slr  al-dm  Tust,  welche  auch  in  Nr.  232, 3  enthalten  ist.    M.  s.  dort. 


')    Zum  Theil    verklebt,    aber    noch  deutlich  zu  lesen,   wenn    man    das  Blatt  gegen   das 

Licht  hält. 

5* 
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Anfang  wie  dort,  aber  ^.xflj  statt  zs-^   ^. 

73  beschriebene  Blätter;  25,5  X  ^^t^  cid.  Die  Zeilen  meist  in  der 
Diagonale  der  Seiten  laufend.     Nicht  ganz  neu. 

13.     [Sprenger  15  84.] 

1.  ItXi^  slxö  „König  und  Bettler",  das  mystische  Gedicht  des  Hiläli 
(t  93  6'),  beg.  5.  Sept.  15  29),  welches  auch  in  den  Handschriften  Nr.  683,  e 
und  914")  enthalten  ist.  Ueber  den  Dichter  s.  m,  die  zu  der  Handschrift 
Nr.  9  13  beigebrachten  Nachweise;  Auszüge  aus  dem  vorliegenden  Gedichte 
werden  von  Hammer,  Redekünste  S.  370  mitgetheilt,  das  ganze  Gedicht  ist 
von  H.  Ethd  in  „Morgenländische  Studien"  (Leipzig  1870,  8")  S.  195-282 
übei'setzt.  —  Das  35.  Blatt  ist  leer  gelassen  und  findet  sich  daselbst  eine 
Lücke.  Eine  Anzahl  Blätter  dieses  Theiles  der  Handschrift  sind  so  brüchig, 
dafs  sich  bei  einigermal'sen  unvorsichtiger  Berührung  sofort  Risse  oder 
Löcher  in  denselben  bilden. 

Anfang:  Oy^  ^^ffl^^  ^'^r*?^  ,c^c«*»  (^4>^yo  ^  ^y^S  y>  ^^^  ^^1 

2.  Fol.  4  0*':  Eine  Abhandlung  oder  ein  Gutachten  des  GaimTil  al-din 
tLusain  al-Tahätaha  über  ^1  _^.^al  (j>^  (j^-^^-^j  (-^  i>L»<j!  ^.a_w  mit  Be- 
ziehung auf  Calcutta,  gerichtet  an  Sujäl  cd  mulk  Husum  al-daulali  Mir 
Galjar  7,än  (f  1 178  =  1 765).  Es  werden  einundzwanzig  Wege  ^jls  zur 
Abstellung  der  gei'ügten  Uebelstände  angegeben ,  von  welchen  aber  hier 
4—16  in  Folge  einer  Lücke  zwischen  Fol.  4  2  und  4  3  fehlen. 

Anfang:  &jU*äJ  I^jKä*  IjX-i^  ^^^J  IviLix  IJl»^ 

3.  Fol.  4  6^':  Bericht  eines  Augenzeugen  über  den  im  Jahi-e  120  6  (beg. 
31.  Aug.  1791)  erfolgten  Tod  des  Nawoäh  Muzaffir  Gang  und  die  dem- 
selben folgenden  Ereignisse. 

Anfang:    J^ih^e  (_jl^  i5;Uaj  c5r^   x_a_^   ^^^   äl/o   vO  sl^   je  «S'  t)öL*j   stXA*i^_ 

4.  Fol.  5  4^^:  Mehrere  Briefe,  am  Anfang  defect. 

Anfang :  i^l>;l  ^\  (--ixl  )sX*.jJi  |V*j  |*L*jl^  ^-^v^^^  ^^*  ;5L^1-J  ^'v^;'   >»> 


')  So  nach  Cod.  663,  nach  der  Sapnah  und  nach  Hammer;  Sprenger  hat  dafür  939 
(beg.  3.  Aug.  1532). 

^)  Ein  Fragment  auch  in  Nr.  1,6. 


3)  Hs.   Ö^^\ 
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5.  Fol.  62'':  Persische  Erklärung  alphabetisch,  geordneter  arabischer 
Kunstausdrucke  aus  der  Materia  niedica  und  der  Pharmacie. 

Anfang :  JS  jL*ii  K  xjJ*^!^  ^j*^'  i^^  JöL^j  stX-ui^. 

6.  Fol.  68'':  Die  Vorrede  zu  Mlrzä  Mulkimmad  Malidl  Xän's  Geschichte 
des  Nädir-Säh:  s.  Nr.  4  49flf. 

Anfang:   ^^\  ,^1^^   ^jLLjüLöo^        ^^\  ^ye^  ^U\->^'>    /-? 

7.  Fol.  84*':  Denkwürdigkeiten  des  GamCd  al-din  Busain  ihn  Mlr('ßJ 
AJimad  al  liusainl  al  Müsaiol  ihn  Mir  Ihrähim  ihn  Mir  Amin  al-din  ihn 
Mir  Gamäl  al-din  Ilusain  ihn  Mir  Fax»'  al-dm  Husain  ihn  Mlrzä  llmäd 
al-dln  Ilusain,  beigenannt  v^^^äJUI  An^U  ihn  Mir  Saraf  al-din  Eähfdi:  es 
ist  dies  der  Verfasser  des  Farhaitg-i  Galiänglri.  Die  Denkwürdigkeiten 
zerfallen  in  eine  Muqaddimah,  einen  Fad  und  eine  Xätimah  und  handeln 
vorwiegend  von  Männern,  mit  welclien  der  Verfasser  auf  seinen  Reisen, 
besonders  nach  Makkah  und  al  Madlnah,  iu  Berührung  kam.  Am  Ende 
defect. 

Anfang:   o^=»^JI  ^=>l^  ycj  (sie)  j>^^l  L  ääA-.  *a*=>  &J  4XI*j  ^cjJl  Jj  tX^J.! 

8.  Fol.  94°':  Verschiedene  kurze,  in  sehr  blumigem  Stil  geschriebene 
Aufsätze,  darunter  einer  (Fol.  114'')  über  Ereignisse  aus  dem  Jahre  943 
(beg.  20.  Juni  1536).     Am  Anfang  defect. 

Anfang:  o^-'cXju)«  ^fo  iwijjj.Äij  lu  oy^ix  loL^o)  io'y!v''^ 

9.  Fol.  118*:  Fragment  (defect  am  Anfang  und  am  Ende)  einer  medi- 
cinischeu  Schrift;  der  zweite  Fann,  welcher  über  Materia  medica  handelt, 
beginnt  auf  Fol.  122\  Wie  eine  nähere  Ansicht  lehrt,  ist  das  Fragment 
einer  persischen  Bearbeitung  derjenigen  Abkürzung  des  Qänün  von  Ihi 
Slnä  (t  428,  beg.  25.  Oct.  103  6)  entnommen,  welche  von  ?Älä  al-dln  iAli 
ihn  ahl  '/  Razm  al  Qurasl,  bekannt  unter  den  Namen  Ihn  al-nafls  (f  687 
oder  696,  beg.  6.  Febr.  1288  und  30.  Oct.  1296)  verfafst  und  ^j^LäJI  y-=>;~» 
genannt  wurde.  S.  /l  ^.  VI,  251 ,  13399  und  die  Gothaer  Handschriften 
Nr.  1921  ff.  des  arabischen  Kataloges.  Die  Vollendung  der  Bearbeitung  2(^:^0' 
des  ersten  Fann  ist  am  Ende  desselben  datiert  vom  i.  Bahn  I  1196,  einem 
Mittwoch  =  17.  Febr.  1782'). 


1)  Das  Fragment  ist  verbunden.  Es  müssen  eigentlich  zuerst  kommen  Fol.  126—131 
=  Cod.  Goth.  1921  Fol.  16''  Z.  7  7.  u.  bis  Fol.  27'''  Z.  3 ;  dann  fehlt  ein  Blatt;  dann  kommt 
Fol.  118-125  =  Cod.  Goth.  Fol.  28''  Z.  9  bis  Fol.  41"  Z.  7. 
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Allfang:  Ciy-M  U^  |«~cl»  »S'  o^I  ,j-^^  ^t(^.Äx>  slXä  \\  fjuj  Ijki  («^-wo 

10.  Fol.  132'':  Briefe  fürstlicher  Pex-sonen,  am  Ende  defect, 
Anfang:  u«Lij«,j  fJ:>jXji^  iiXi\  ^j-^  »LioL   jJLisLi   dX^o  Axj    i\.^^\.jo\  xxb 

11.  Fol.  140"":  Ein  kurzer  Aufsatz  in  höchst  geschniüekter,  mit  Versen 
untermischter  Kunstprosa. 

Anfang  (nach  einem  BuhäU):    .isLi.  öy (^ & <  [.iL«/^fl  ^^yt*«./!  -i^Au  tX*j 

12.  Fol.  J4  8'':  Vorrede  zu  einem  vierten  Dlwän  des  ^ßJ^\^  x^KL^xi; 
statt  yiJC=»K,  wie  deutlich  in  der  Handschrift  steht,  ist  vennuthlich  ij^-oJCäK 
=  Rcuja-Krsna  zu  lesen;  s.  Gar  ein  de  Tassy,  Hist.  de  la  lit.  Hind.,  2'^'^  ed., 
II,  5  32.  Der  Diioän  wird  am  Ende  ^x-jux  jjLä*»<\L^  genannt.  Ein  ebenda 
niitgetheiltes  Ta'vlx  (vO  j  klajj.i=.)  ergiebt  die  Jahreszahl  123  0  (beg.  14.  Dec. 
1814);  liä^hüan  stai'b  nach  Gar  ein  a.  a.  O.  im  Jahre   1824. 

Anfang:  oy^Ji'Lj   tX*^  v^^icjoc  ^jJS*  uL)>l   c^^Lüs'  s^yi   ^ 

13.  Fol.  15  l'':  Am  Anfang  defect,  ein  Schriftchen  in  persischer  Sprache 
über  arabische  Formenlehre,  welchem,  einer  Bemerkung  am  Ende  zufolge, 
der  Titel  ,54XJiL-*-^JI  nj-Jl«i5  zukommt.  Nach  dem  Calcuttaer  Katalog  p.  98 
Nr.  5  43  hiefs  der  Verfasser  Saft,  ihn  Nasir.  Abschrift  vollendet  an  einem 
Sonntage,  2h.Gumädä  II  im  33.  Jahre  der  Regierung  des  Säh-lÄlam  =  1206 
d.  P'l.  {=  19.  Febr.  1792).  Der  Schreiber  hiefs  Multmnmad  lÄhid,  bekannt 
unter  dem  Namen  Maulawl;  den  Namen  des  Ortes  sJJ-j,  an  welchem  er 
die  Handschrift  schrieb,  kann  icli  nicht  mit  Sicherheit  lesen;  es  sieht  aus 
wie   ^Xäs-. 


Anfang:  .i>  jjß^  tXJüt  a.^-?  ^J<*Ä.^J  \t  o>.^  je»    »~f  L=.jJO    -XLji>  o«-*I    v-ä^.ju.ö 

liyi     Y\^     |*lÄt>l     Ä*i^  [»^l^     ^*i     tVÄAiL     iJvÄX 

157  Blätter,  von  welchen  Nr.35,  1  1  7  und  151  leer  sind;  V2^iy^V\—\.ü  cm. 
Verschiedenes  Papier  und  verschiedene,  mehr  oder  weniger  flüchtige  Sikastah- 
Hände;  die  Zeilen  laufen  nicht  selten  in  verschiedenen  Richtungen  der 
Seite.     Fol.  75  ist  mit  geringer  Verletzung  der  Schrift  ausgebessert. 

14.     [M.S.  Orient.  FoL  24  8.] 
iaA.^1    ^.   LjLa.a_u-,    Sammlung   verschiedener   Texte   in  Prosa   und   in 
Versen,  zum  gröfsten  Theile  persisch,  zum  geringeren  Theile  arabisch,  zu- 
sammengestellt und  in  vier  ^^J\  „Nachen"  genannte,   gi'ofse  Abtheilungen 
geordnet    von    Muliamviad  Xalil  -  alläh   Satärl   ^,Lk^    dem    Schönschreiber 
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^*«jj.Ä^^,  genannt  Mnllä  Yalqüb,  zu  Lahor  (s.  Fol.  1  P,  Mitte).  Von  den 
vier  „Nachen",  welche  wieder  weiter  getheilt  sind  (der  erste  in  25  ö?<ä*), 
enthält  der  vorliegende  Band  nur  den  ersten,  und  nach  der  Angabe  seines 
Inhaltes  auch  eine  Uebei'sicht  über  den  Inhalt  des  zweiten  „Nachens" 
(Fol.  13—24  und  25—31);  diese  beiden  „Nachen",  welche,  ebenso  wie  auch 
ihrerseits  wieder  der  dritte  und  viei-te,  zusammen  einen  Dnftar  l)ilden 
sollten,  sind  für  die  Aufnahme  von  Stücken  in  Prosa  bestinnnt,  während 
Dafiar  II  =  Zauraq  3  u.  4  poetische  Abschnitte  enthalten  sollte  (Fol.  1  1  ^ 
Mitte).  Das  Werk  wurde  (s.  Fol.  ll")  im  Jahre  1154  (beg.  19.  März  1741) 
vollendet.     Vgl.  über  dieso  Handschrift  E.  Rödiger  in  ZDMG.  XVI,  215. 

Von  den  persischen,  in  diesem  ersten  Zauraq  enthaltenen  Stücken 
scheinen  mir  die  folgenden  der  Erwähnung  werth  zu  sein : 

1—4.  Fol.  SS*":  Ein  Stannubanm  Muliamviad' s  *^  xJJI  ^y^^  '^j^i  nach 
JL*JI  Sj^,  ^L«j^(l  ^,  (C^^Li  cjLftAJö  u.  a.,  femer  eine  Aufzählung  der  J-jI^j 
(jijyj,  eine  Mittheilung  über  die  Zahl  der  jüL^s»  u.  a.  m.,  was  sich  auf  das 
Leben  des  Propheten  bezieht,  meist  arabisch,  doch  zum  Theile  auch  persisch. 

5.  Fol.  38":  Kurze  biographische  Notizen  über  die  vier  ersten  Chalifen 
und  einige  Religionslehrer,  in  tabellarischer  Form. 

6.  Fol.  SS"":  Ebensolche  Notizen  über  die  vierzehn  Heiligen  so^l..^^ 
-^.Äjw,  d.  h.  MuTuimmad,  Fätimali  und  die  zwölf  Imame;  in  tabellarischer 
F(n-m  werden  ihre  Namen  und  Beinamen,  Ort  und  Zeit  ihrer  Geburt,  die 
Namen  der  Fürsten,  unter  welchen  dieselbe  stattfand,  die  Namen  ihrer 
Eltern,  die  Inschriften  ihrer  Siegel,  die  Zahl  ihrer  Weiber  und  Kinder,  ihre 
Lebensdauer,  die  Zeit  ihres  Todes,  der  Ort  ihres  Grabes  und  einiges  An- 
dere angegeben. 

7.  Fol.  4  2":  Beschreibung  des  Aeufseren  xJU.  des  Propheten  und  der 
Rasidiln,  von  Mufiämmad  MuJiadd{&  ihn  Sulaimän  Burliänpürt. 

Anfang :   .  .  .  .   ^.yÄ^  ^J■**>■s^  3   ^L»»jyi   ÜJLlä.  JJÜ   Ay^  d^*^  tft^'   *-^  tXtÄ.1 

8.  Fol.  42":  Vom  Tode  des  Propheten,  Anfang  des  dritten  Capitels  aus 
Ilusain  Käsifi's  ^tjcg-cül  s-öj>  (s.  Nr.  569  f.). 

9.  Fol.  das.  am  Rande:  Persische  Verse,  welche  sich  auf  den  letzten 
Iniam  beziehen. 
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10.  Fol.  4  6'':  Eine  genealogisclie  Notiz  über  den  Saix  iAhd  al  qüclir 
Gtlcmi. 

1  1 .  n.  1 2.  Fol.  4  7'' :  Erst  über  Adam  und  Eva ,  dann  über  die  alten 
biblischen  Propheten,  nochmals  mit  Adam  beginnend.     Citierte  Quellen  sind 

13.  Fol.  81":  Die  Muqaddimah  der  s^a.äJI  (>_fl5l^_i  des  öäml :  s. 
Nr.  5  51  f. 

14.  Fol.  SS'':  Fast  die  ganze  Muqaddimah  zu  (xämts  ^"^^  ^ul^,  be- 
ginnend mit  J^'lj  xjüf^l  jj  Jyül  (j  t\*.g-»j"  (Nassau  Lees  S.  ("). 

15.  Fol.  91":  Eine  Uebersicht  üjjer  die  sieben  Classen  der  Reclits- 
gelehrten  oLg.Äi,  arabisch. 

16.  Fol.  91"  am  Rande:  Aufzählung  einiger  scliiitischer  Werke  über 
Tradition   und  ßechtskunde,  xäs.  ooi>La.l  ^_aäS^ 

17.  Fol.  91*':  LJ^ill  vy^Jjlwxi,  über  Benennung  der  LJ^I  nach  ihren  ver- 
schiedenen Graden. 

18.  Fol.  92'':  xJC_i^  LJo  d-lsp  sl^  s^_i  Ui>  atT  ^^äjLäJ',  mit  dem 
Anfange:  'o_u»j'LLo  vi    iyXje  .1  i^y?»^  '  owA«jli  (j^t  (ji.xib  >iSJ}\  (»Läj. 

19.  Fol.  9  3":  Geschichte  des  Moses,  Aron,  Pharao  u.  s.  w.,  aus  Mtr- 
XWünd  (Ausgabe  von  Bombay  1271,  1  p.  74  ff.). 

20.  Fol.  109":  Ein  kurzer  Abschnitt  über  das  Gebet,  überschrieben 
s^.JL«a."il  t^ljiS  und  mit  einer  Erklärung  von  Sarah  XVII,  80.  81  be- 
ginnend. 

21.  Fol.  120":  Angabe,  wie  oft  jeder  Buchstab  des  arabischen  Alpha- 
betes  im   QurTin   vorkommt,    ^jl  ^£\-^^y=:.  iJL»_s.  y^^-'^y  u'r-'^'  "-^^Y^  t>ltXÄl; 


nämlich:  I  48772,  i^  11428,  ^  1073'),  e>  1272,  3270,  _  3973,  ^  2416, 
<>  5416,  b  4003,  ^  11763,  \  1190,  ^  2203,  ji  5777,  ,^0  2013,  J>  1307, 
Js  1274,  Jo  742,  g  7220,  £  2208,  o  8499,  ^  6713,  J  8500,  J  13423^), 
p  26506,  jj  4125,  j  25036,  »  19070,  Ijl  4720,  ^  25720.  VgL  unten 
Nr.  75,  1;  ferner:  ZDMG.  X,  5  14,  die  Bonner  Handschrift  Nr.  2  und  die 
Gothaer  arabische  Handschrift  Nr.  538,  2.  Die  beiden  letzteren  stimmen  am 
besten  überein. 


')  Sic!    x*u«  oLääJC.  )'y*i  ^fi''  offenbar  zu   wenig  ist. 

*)  ?  es  steht  dort:  2Uw.  o*v~3.(>«  tV.ASsLg^.    vtyiC  8*5j.x*u,  wo  für  cy.*»i->«i>  verniuthlicli 
iCJM^*^  zu  lesen  ist. 
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22.  Das.  um  Riuide:  Auszug  aus  dem  ('^La^JI  i_>LaJ  (s.  Nr.  154)  über 
die  Anzahl  der  Verse  und  Abtlieilungen  -L^-sl  des  QurTin,  die  Pausal- 
zeichen  in  demselben,  die  beim  Lesen  desselben  zu  beobachtenden  »tX^f,  die 
sieben  Redactoren  desselben. 

Anfang:  c:^!  ^iX'^,  f  ((jL=>)  ^^  *^  c^'t*  '^  ^  r*"^"'  /'^J  ^^f  ^'^'   '^''^^" 

23.  Fol.  122'':  Fortsetzung  der  Texte  über  das  Gebet,  über  Heilung 
von  Krankheiten  durcli  Gebet,  dann  religiöse  Vorschriften,  besonders  für 
Süfl  u.  dgl.  m. 

24.  Fol.  137*:  Ein  persischer  Commentar  zu  den  99  Namen  Gottes, 
nachdem  ein  Stück  aus  dem  arabischen  Commentar  des  lAh  al  Qarl  zu 
Qr^"^^  ***JI  (Gotha  Nr.  64  2)  und  ein  persischer  Commentar  ziu-  112.  Sarah 
vorausgegangen  war.  —  Ueber  die  99  oder  100  Namen  Gottes  s.  Fundgruben 
IV,  161,  Reinaud,  Monumens  Musulmans  du  Duc  de  ßlacas  II,  16  und 
Journ.  R.  As.  Society,  N.  S.  XII,  i ;  auch  sind  dieselben  in  neuester  Zeit  von 
Edwin  Arnold  poetisch  behandelt  worden  (Pearls  of  the  Faith  or  Islam's 
Rosary,  London  1883,  8"). 

Anfang:  ^^^_xJLä.*JJ  &uJiLxJ\^  ij^ljt!!  v_j^  xü  tX^i-l  [wv^^JI  ^^♦äJI  *JJI  f^i 
»iA*«f  iJJ\  cj|(>  |vu(l   2iXiti\j   jj.x»*=»l    eJlj   tX.,.:^  *-'r*)   <^*  (^i^)  «'^^•<^'j 

25.  Fol.  14  P:  (j^LJ  ^IjT^o  vom  Äa/  iAhd  al  Haqq  Dilüaiot,  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  die  Kleidung,  wie  sie  der  Prophet  zu  tragen  pflegte. 
Dieselbe  Schrift  s.  in  Sprenger  715,2. 

Anfang:  ^   so^  j^LooJIa«^    o*-^^^  o^-ji-j   \\  ^^.^   ^^^1  jjiulxwj  tX*.:»  tX*j 

-MtJj]    cXa^    cy>-«a.:^  U*'-V    i-jti>l   (j*-*-?    ^^>    -.»oÄiä'    oaawjI    äJL«,v    (^j|    xJ'  tXjf 

^yi_      J,l      Jt-AJt-jLj      j«-aJ>J      XäLoI     ^      &jL.ä?ij      SJI      J^j      l*"^*"^       ^tV-*^       *^'      li^-^ 

26.  Nach  einigen  arabischen  Abschnitten  (darunter  an  erster  Stelle 
d^*Jl  (^.Jvis  xJL«j)  folgt  Fol.  149''  ein  kurzer  Auszug  über  die  Eintheilung 
der  Logik  ^^iaivc,  aus  den  j^Li\jwö  fcXjf^. 

Anfang:   (^jtX-cii'   j.jC>    >j-«aj   ^^j   >.:>.-«I   p^j  j^  ^j  |vJ-c  xS'  lX-o^Xax   (^iai*  |vJLe  v;> 

')  Wenigstens  der  letzte  Auszug  (über  die  xjt.j^_w  «»Li')  soll  diesem  Werkchen  ent- 
nommen sein;  in  der  Gothaer  Handschrift  3,  2   kann  ich  die  Stelle  nicht  finden. 

^)    i>jj.=»-  sie,   (oW-  eincorrigiert. 

^)  Stücke  aus  derselben  Schrift,  persisch  commentiert,  folgen  weiter  unten  auf  Fol.  1.36^'' 
und   180i'-184\ 
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27.  Fol.  149'':  ^j.A.\  v_^JLIaJ  s.a_sI^,  zehn  Regeln  für  Süft,  erst  die  per- 
sische Bearbeitung  oder  Paraphrase,  dann  (Fol,  15  2*)  das  arabische  Original. 
In  dem  letzteren  wird  als  Verfasser  Naijm  al-dln  cd  Kabrt  genannt. 

Anfang  der  persischen  Paraphrase:    »^  LJ^I^^>^JJ_J    .k  V^JHJ^i  (^LäJ^  <Xt-=» 

i^ji'  ^'^XLe   tfijol«.»/    i^LxJlis    pLsx/)   xA.'t   Jja|    J%m}   iXäI^"   |.Kä**,I 

des  arabischen  Originals:    ^UaJL«    lol.h.üüs)!   »_>.JaJs    -iLu/^^'l  -p^^  JLi' 

28.  Fol.  löl'':   Verse  aus  \l^  ^^If  (Whinfield  v.  430-451). 

29.  Fol.  154°':  Verhaltungsregeln  für  Süfi,  bis  Fol.  158";  dazwischen 
Fol.  156''''  JLicl  oj,^'  (jLj  aus  dem  Buche  »1x^1  i:ylJiji  von  Muliammad  Amin. 

30.  Fol.  159"':  d^JL»,  JLä  ^^>  ijlyc.  tX*.^  ,.Lxf  v_Ä.AJiL«aJ>  Lo^ä.,  d.  i.  eine 
persische  Uebersetzuug  von  razzülfa  Jü^Jl  Lj_j|  (s.  Gotha,  arabische  Nr. 
915,2).     Die  Anrede  lautet  hier:  tVJSj-i  i^l. 

Anfang':  «Jlj  tX».^   xJj^s    J^ä   ^^*J(j  (sie)  sl^-jLaJIj  ,j»a.„JL«JI  i^x  jJU  Jl»J.| 
&XJ)ljo  jou  Lei   ^^LCäJI   äaAä^  (sie)  &ÄjL*;c*»,üll  xäxj  jjjjjoLkJl  (J-^aaIäJI 

l>j\    j.^*»,ii|     ^::/^    ^jLoJI    '».uii%£.    *Lxil    xrs-l^i:»-    ^l*>v.S  L*u    O  »„■>    \l    ^c^J 

t>^J     «uCia.^1    |v1ä     LjJLw    xXjM    JuU     V^V*"''     *^3) 

31.  Fol.  164":  «uo^  J>J.Lw.xi  jJLauv,  dreifsig  Fragen  über  die  Lehre  der 
Silft,  von  einem  Ungenannten  zusammengestellt  aus  zwei  Schriften  des  Gämt, 
nämlich  den  a^^yi  (Rosen zweig  Nr.  3l)  und  dem  yi>LAÄLjr  ^wCi  (das.  Nr.  ll). 

Anfang:   o^*^!   *1.Ä4j  o^^-«  yS^  ^   J^s^   ü^AaJIj   "^^^J'  v_*i.LaJ  1X4.^^ 

32.  Fol.  168":  (^^_*ioiJI  »»o  äJLu.s,  über  sufische  Ausdrücke  in  Liebes- 
gedichten, anknüpfend  an  ein  liubüU  des  Ahä  Salld  abü  d  x,air  (f  440,  beg. 
16.  Juni  1048;  s,  Nr.  674,  50). 

Anfang :   •^-a-c  pL  vi  icjvä  s JjjL^u   xS'  K  ^ioLit>L)  ^cujäiä.  (j^Iaä-o   |j*-Ia*uo   Jk^.^ 

33.  Fol.  17  l*":  xäAi'(>  i.l\.My  von  Mc^ül  al  awliyä  Saix  ilsä,  sutischen  Li- 
halts,  mit  Glossen  von  Kcidir  Balä;  die  letzteren  beginnen,  da  auf  dieser 
Seite  kein  Raum  war,  bereits  auf  der  vorhergehenden  Seite  (s.  die  erste 
Randbemerkung  auf  Fol.  vers.). 

Anfang:  i^y.*»,!  (^J^i.  ^*.s-  i:DjJi^  cUjvI    vi  A*j  (3-l-i»  sjoli   rv^y^'  c>*^7^'  *'^'   l***''^ 

34.  Fol.  175":  Ein  x..x)LjouA-<a^  des  Burliän  Sarr-allüh,  mit  —  zum 
Theile  vorausgeschickten  —  Glossen  ^äLs.. 
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Anfang:   xJlj   xJ^^  J^s.    (sie)  »tp-^l^   ^J■^ÄX*^    S.ajLaJI^   ^r^JljiJl   <->)  xJU  tUi-l 

*^>^    15^J    tXj^^  t5^".J    *^-'''-*    i5^J    '^'*'!V?    15^ 

35.  Fol.  178  :  o»*i  ^^-^  T.?*^^  cjv.«äja.  \l  tX^^yj  kJL«»,  beginnend  mit 
den   Worten:   J^«.     j    o^_jO^    (^^    ^X-c   v.:y~w.-ö    k>^=»^    xS' ^j.a+JLjiJI  k_js    xlj    J^^it 

36.  Fol.  17  9'':  |V*A^  x-L'l  J^i  lil  iU.^>.Jt  üisäJi,  so  genannt,  weil  der 
Verfasser  MaViainmad  ihn  Fadl-aUäh  das  Verdienst  seiner  Schrift  dem  Pro- 
pheten zuschreibt.  In  der  Von-ede  bezeichnet  der  Verfasser  seine  Arbeit 
als  eine  ^^jU^f  *i.e  3  «yL^JXJl  ^  sj^.  Arabisch,  sufischen  Inhalts;  vgl. 
Loth  Nr.  684. 

Anfang:   ,j.aj^I  ^c  J-^4.X}  XAJi*Jt^   ^^.AjljiJt   k_j»   xJU  J^l 

37.  Fol.  185'':  Uj^L.g^  |»L=»,  eine  Abhandlung,  in  welcher  der  Ver- 
fasser das  Wissen  in  zwei  Kreisen  darstellt,  in  dem  einen  das  Wissen  von 
Gott  d.\  «yjk.».^^  oot>.=>.lj^  ootV.a.1,  in  dem  zweiten  das  Wissen  von  mensch- 
lichen Dingen  ^^Lw-jl  oüLaJLä..  Der  Verfasser  nemit  sich  nicht;  nach 
//.  X.  11,  499,  385  7  aber  hiefs  derselbe  Mir  riyaO  al-dlii  Manmr  ihn 
Mir  Sadr  al-dm.  Vgl.  auch  Tippä  p.  35  Nr.  IV  und  Calcutta  p.  92 
Nr.  5  75. 

Anfang:  c>-J4\-ä.|    A~im.J,^    (jix-i'cXi..    ^o  ^"13    i^'v*«    tX-»-v-3    (^L*J)    «^"^sjo  Jl*,2i. 

38.  Fol.  188'' und  189=''':  Zwei  kleine  Stücke,  überschrieben:  o^-JüCo 
HyM  LT-t^  r"^^  ^•-<ÄJk.xl  und  oLi/vf.  Nur  das  zweite  ist  persisch,  das  erste 
arabisch. 

Anfang  des  ei'sten:    *^*JI    sülajo^L»   ijäju  ^\,\  j^^^^'  ^_.aJcJ' JLxi'  xjLs\*u   jli-wLj 

des  zweiten :  ^^  ■^  J0I  s J-S'  JJü  ^^.gJI  \K  <^^^a^>  '^)^''  <^amO  \\   wO^ 

39.  Fol.  190*:  Ein  s-xiLji;y\Ls.l ,  in  welchem  ein  gewisser  MuTiammad 
%ioä(jali  einem  seiner  Schüler  die  Berechtigung  ertheilt,  den  MaQnawi  des 
Galcd  al-dt7i  Rüml  zu  erklären. 

Anfang:  J^^^  !iJd\.s>.\  \\  syoo  ^j*,Lw!,j*,tXiL)   u^Ly« 

40.  Fol.  191'':  jooLj^,  Betrachtungen  über  die  Anfangsverse  des  Ma6- 
nawt  von  Galäl  al-dtn,  in  welchen  bekanntlich  von  der  Flöte  ^  die  Rede 
ist,  von  Gämlj  vgl.  Rosenzweig  Nr.  9  und  JAs.  1868,1,  477. 
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Allfang : 

Cr^  i5^  C5-?   ^5   ^  15^  ;5^'^  1^^  (V**^  ^5^  y^  '■'°.?  i^^*-"  y^  l^^-^ 

(jOjpAis-.    cy.AJ    ^itV.^    |V-A_iLj    j.jJäAA!    ^^ji_j.    )^^^ÄX!    ^.«d.*_j    cy.*»/'    tX^?-    ^5jia*«    ^jjl 

41.  Fol.  195—196'':  Einige  Verse  in  Form  von  Baumblätterii  gescliricben. 
Die  Verse  sind,  wie  beigescliriebene  Bemerkungen  besagen,  dem  MaQnatol 
entnommen. 

42.  Fol.  197"  und  20 1'':  Einige  lü^yo  icjUÜkxsl  erklärt. 

4  3.  Fol.  19  7'':  Commentar  zu  den  ersten  Vei'sen  des  MaßnawT,  genannt 
^yö)  «ylLcibC«,  sowie  zu  einigen  anderen  Gedichten,  welclie  im  ersten  Dqf'tar 
des  Bcülr  cd  muJiU  enthalten  sind,  von  Mir  Muliammad  Ridä'l  marlmm  Na- 
gafi,  welcher  in  Lähür  unter  dem  Namen  2Ici Onawi-dän  „der  Kenner  des 
MaOnawi'-'-  bekannt  war.  Verfafst  im  Jahre  1081  (beg.  21,  Mai  1670). 
Anfang':  ou»jLAjLg.=>^  ^L*v.i.L   vl^Jo^i!  ^'^'v-^  ^tX*^   ^  &j 

44.  Fol.  241"  folgt  nach  verschiedenen,  gTofsentheils  arabischen  Stücken^): 

a)  Im  Mittelfelde  eine  Abhandlung,  betitelt  )^Jt  )yi^i  welche  in  zehn 
Fad  je  zehn  Dinge  aufzählt,  welche  eine  bestimmte  Wirkung  haben  sollen; 
z.  B.  den  Verstand  schärfen  soll  viel  Siifses  essen.  Fleisch  essen,  Linsen 
essen  u.  s.  w. ;  das  Leben  verlängern :  Almosen  geben,  beten,  Vater  und  Mutter 
gehorchen  u.  s.  w.  Ein  Verfasser  wird  nicht  genannt.  Vgl.  Leiden  Nr.  1967 
(IV,  p.  223)  und  besonders  Orientalia  I,  345,  wo  ein  Exemplar  desselben 
Schriftchens  beschrieben  wird.  Auch  ist  dasselbe  unvollständig  in  der  hie- 
sip-en  Nr.  2S7   enthalten. 

Anfang:  Jl^  iX^  J-&  (.^-«Jl^  (sie)  ^-LöJlj  «JLdit  ^  i^jJI  «JJ  tX».il 

b)  Am  Rande:  24  Sentenzen  in  viergetheilten  Sätzen,  Ä^l.«aj  ^L^jji^j  c:***'^? 

45.  Fol.  242'':    Gesuiidheitsregeln ,  die  ersten  (iwbviicÄxaj)   von   Sürüq-i 
J'iahmi  für  NüsJnoän  geschrieben. 

Anfang:   (JjJo  ^f^  ^^^^JiS^   JvS' ci'^.oj   K  C>\o  ^Ij-x.«;^    rv^^^  d^)       itXjItXj 

')  H3.  ^. 

*)  Unter  welchen  Fol.  221'"  das  (>L*JI  |.^  0ltX*Ä.u,!il|  J^  'oL^IaJI  i^Lif  von  Ibii 
Hagar  al  lAsqalüm  hervorzuheben  ist.  S.  H.  X.  VI,  161,  13085;  Loth  Nr.  186  und  187; 
Dorn   Nr.  233,  5  ;  Daventer  (im  Leidener  Kataloge)  Nr.  2766. 
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46,  Fol.  243":  Ein  Auszug  aus  dem  J^CäS'  des  Baliä  al-dln  iAmiU] 
s.  über  dieses  Werk  Doru  in  Mel.  Asiat.  VI,  108,  Flügel  im  Wiener  Ka- 
taloge I,  499  und  Goldziher  in  Sitz.-Ber.  der  Wien.  Akademie,  Hist.-phil. 
Cl.  78,  4  62^).  Weitere  Au.szüge  aus  demselben  Werke  finden  sich  aucli  auf 
Fol.  364"'  und  3  70"  (am  Rande,  arabisch). 

Anfang:    A.a_v>*-j  c^tX/i   \l    jj~->    (_5^_XljL^=.^  o-jsLjj-w  vi  <\jt.j    {S)y^    ^-«*s.|  ^1 

als    «kä  y 

47.  Fol.  246°':  Unter  ganz  kurzen  und  unbedeutenden,  hie  und  da  in 
Form  von  Blättern  und  Bäumen  geschriebenen  Auszügen  aus  verschiedenen, 
zum  Theile  arabischen  Werken,  ein  Abschnitt  überschrieben  ^  i^jL^-LT 
jl^l  klLu-v;  scheint  nicht  aus  der  arabisch  geschi-i ebenen  Abhandlung  jenes 
Titels  von  Miühß  al-dln  ihn  al  iAraM,  s.  H.  X.  III,  371,  6000  und  Gotha 
Pers.  5,  I,  5  (S.  8),  übersetzt  zu  sein. 

Anfang:  «iu«Jo  Jk=»^   yc  K  JbüJLVi:»  uLxS' 5^^^^l   (3=.  sl-j  ^5J^  iiS' o^*«j|   viiJLw 

4  8.  Fol.  25  2*':  juiji  jJLuj,  sufisch,  vom  Ilafiz  Älimad. 
Anfang:   cXjO  Oy^   %>>  K  j(  O^^j   tX^y»«;   ö-'^^   jü^^   J^I  ^^b  ^dJI  ^jo  (3^xJI 

49.  Fol.  255"':  Wieder  in  Form  von  Baumblättexn  geschrieben,  Ueber- 
lieferungen  aus  dem  Leben  MuJiammad's  und  iAlfs]  das  erste  Stück  ein 
arabischer  Brief,  angeblich  von  Muliammad  an  Xusraic  Parwez  geschrieben 
und  beginnend :   «j^^  ^Sy^  li'  *^'  '^-^  ij-?  '^^♦^  (J-""  |*'^^r"  (J'*^r"  *^''  r^'? 

j.i^*JI^    *-L^Ö■    |vi«wf    |»^Lw^)l     &A£ljl.J    d«x^l    ^Li    Ouu    Lei. 

50.  Fol.  256'':  Sechzehn  Fragen  des  Därä-Sikvh  an  den  oaix  MuMhh- 
alläli  Ällalmhädi,  nebst  Beantwortung  derselben;   Ueberschrift :  Jl^   sOviLi 

v_>l^=»^     aus     &4>^^     (sie)  (^OLWI    jJJI    v_*^    -z^-*^    «ouCtXi».    \l     5^jC_Ci     Mo    ^jLIswl.-«/ 

iL    .».      Die  Fragen    beziehen    sich  auf    Religionsphilosophie  und  sind  ver- 
schieden von  den  in  Nr.  1081,  i  enthaltenen. 
Anfang:   iÜjUaJI   iXam   J^'   jc'**^  »•:i'-^»''<Vr?-  t»:?;'^  ^^i^***^r?-   5^^  '-^:?^Ji    il^  ooltXj   J^l 

v::olJ-JI   Jl    Cki> Jl    ^yji   ^  xjL^aJI    Lo   i»jI^   ^O 

51.  Fol.  259":  ÄAA,*ij  xJL»«n,  handelnd  über  ^cj'■^^;  >>Ljw^  lJy.>o  o/.-k.Ä-V-^ 
i^U->ms.^,  von  Mullammcul  ihn  MaVimüd  al  GnrgänJ. 


*)  Nach  Goldziher' 8  Angabe  ist  das  Buch  im  Jahre  1266  zu  Tihfän  in  Lithographie 
(s.  Sprenger  Nr.  1201)  und  im  Jahre  1288  zu  Buläq  in  Typendruck  erschienen;  eine  dritte 
Ausgabe,  von  Tabrlz   1260,  wird  in  Trübner's  Catalogue  p.  103  Nr.  138  erwähnt. 
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Anfang:   '  xjw<aji,*J|.   x^XLaJI   r»')^^''  £7''^5   '  *:?)y^'   r*'?^'  p'^^'V^  *-^  J»-»-:^' 
5  2.  J"ol.  264":  LüjJI  «iwjui  kJL«s,  von  demselben  J^lfe  ^Z)7^  Husäm  al-din, 
bekannt  nnter  dem  Namen  al  Muttaql,  von  welchem  eine  andere  Abhandlung 
(^5L^.^4.Jt  ^j)  in  der  Gothaer  Handschrift  Pers.  8, 4   enthalten  ist. 

Anfang:   '  Ls^sLsJ'^   'iy=J3\  'iyküi  LöjJI  Jkx=»  i^dJ\  »JJ  Jw*il 

53.  Fol.  269"':  Nach  einigen  kurzen  persischen  mid  arabischen  Texten 
eine  in  Blattform  geschriebene  Auseinandersetzung  über  Mikrokosmus  und 
Makrokosmus.     Auf  Fol.  v.  eine  Blattfigur  ohne  Schrift. 

Anfang:  \\  o^*-!  ^^^^  *^^^.y^  /-^^  I*-"-*  M'  x^  «yt>Lg^  JL*   vi>  xä.  ,is  &XJ>lJo 

vdJ^    /.^j  ^:>-wi*^j   5^   ^yilic^   ^")'^^   ij^)3   e?'"**"' 

54.  Fol.  273":  Nach  einer  arabischen  Abliandlung  von  al-J)auioäiü  über 
Svrah  X,  90  {^Jy£■yi  jjUj'  3)  folgt  t^^j  oji-s..  oLol  n4>  j(jy<aÄ£  aJLws,  von 
Mullyl  al-din  Qadiri  ^csUa-ÄJI  ihn  iÄbd  al  WäJiid,  welcher  sich  i^l.jjS'i^ 
jJLJI  _w  v_*.ioL^JI  ^jl^jya  nennt.  Sufisch,  mit  der  Anrede  jjyc  jjl  an  den 
Lesei'. 


Anfang:    .jj  vi^^^JLjJs  ,jKJLw  ,jio4Xi|Li.o  ^ji^U^  ^^K   o  Juij  Ul    J.I  xJJ  t\.4.it 

55,  Fol.  279''':  --*-^J  ^Lowä'Lj  i>jj  jisL^I  j  jc^  x-T  yr-^«!  i«-"^-*-?  {J^ 
JOkXil  oi.S'lSbo  xJbs^  Oj  JoU-§ÄJ  x^  owwt'  ül)er  einige  Geheimnisse  der  sufischen 
Lehi'e,  welche  den  Uneingeweihten  besser  verborgen  bleiben,  weil  sie  ihnen 
verderblich  werden  können.     Erzählungen  sind  der  unschuldige  Inhalt. 

Anfang:  Jkj^Xw  cLj-jJ  ^-^s*-^  ^y^  /«^'•^  (X;^i\jo  vf  x*+;&.  vi  tXju  ^5)?) 

56.  Fol.  279'':  (^ijwj  -wAxi  jcLaj"  nO  (Jjwäj,  Unterscheidung  des  unbe- 
dingten imd  des  bedingten  Fatums. 

Anfang:   d^xi]  I.ÖJ'  vi   \.^S    *.a>J>   .0    -ff  i^j'i   13-'''-*-^?    (*)"f^  '^'  1*"^^   5*^  ')  ^'** 

(Xjo\     |V*«.j'     .J      -J     ><>JÜi     ^«XftJ     ,c^*5 

5  7.  Fol.  280":  Nach  einer  Genealogie  des  Propheten  folgen  einige  Aus- 
züge (über  die  Söhne  des  iAhd  al  Ilutfalih,  über  Jaman  und  die  von  dort 
stammenden  Genossen  des  lÄli)  aus  ^jjOOoLJI  (j**JL^  von  Nür-alläh  Süstari, 
welches  Werk  in  den  Handschriften  Nr.  601  und  6  02  enthalten  ist. 

58.  Fol.  282"flf.: 

a)  Im  Innern:  L^jti  Loy  LütXJl  Jjj'  ^j  (j>AJi.iil*JI  dj^  57 der  Prüfstein  der 
Liebenden,  über  das  Ablassen  von  der  Welt  und  von  dem,  was  in  ihr  ist", 
von  iAh  ihn  al  Karhharl  ^5^  g  OCJt  nach  8ihäh  al-dln  Sahrawardl  ge- 
ax-beitet. 
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Anfang:   »_ä».^(  J^j.i'^AJt^.^t  |*-^^jJ-ä  «-^JI  «yt^-Lo  LujI  '^^5'^^  (i'-*^'ti"=>  tX^^  s'  '^J'J 

-AJü  ^jj|  «4^  ^J>  ^5):?V*   *^  (5r&^^'   U^'  iJ^  U*^5;'^  U-fuJI   >Äst   Uxxül 

jjy»JI    (sic)_jN   jJJl  (j-t>3  ;^Ovjwg^    i^Jt>J'  i-jL^  /S>^  <^'^  /^— ^-^  )' 

b)  Gleichfalls  im  Innern:  Eine  Abhandlung,  deren  Anfang  der  Haupt- 
titel ^Kt>  o4*^W  ;>^5  ^-»^^  ^^^4^^  ^;L«j|  xJ>  o^yl-jU"  i>^4-i  übergeschrieben 
ist,  während  der  Columnentitel  iol_*ji^U.  v^U».?  o^a-IjU  lautet;  mit  an- 
schliefsender  Behandlung  eines  Buhan  des  Saix  Ähä  Saiul  (s.  Nr.  674,  so) 
mit  dem  Anfange  l>\  v_ft.o  -vKj  »AiaÄj  K^ä.  Der  Name  des  Verfassers  der 
Abhandlung  wird  nicht  genannt,  doch  kommt  im  Verlaufe  des  Textes 
(Fol.  287'' Z.  15)  die  Notiz  vor,  dafs  er  im  Jahre  7  79  (beg.  1  0.  Mai  1377) 
sich  in  Ilarät  auflüelt,  und  zwar  in  dem  „neuen  Kloster"  tXjtX=>-  sLäjU* 
bei  Maulänä  Zalilr  al-din  Xalioati. 

Anfang:    ^jKxf   o^ä.^   \I    .1    i;yl3    »S  ^jj.M^y^^    i'j'j"^   LT'rV*^    tX*s>j    o^vi^j  r^**' 

c)  Auf  dem  breiten  Rande  von  Fol.  282^-288''  findet  sich  die  äJL,^ 
J^JLtj  ij^KÄJ^  -i-jx  ^jLo  nO  von  Baha  iÄil  ihn  Taifür  al  Bisfämt,  mit  zwei 
ihrem  Inhalte  nach  verwandten  Anhängen,  nämlich:  ^^jl^a.^  15-''-*^  u"-^  o^ 
L^  tjijiÄj  Lo^  JüiisLjj  aus  dem  Buche  ^\yx}\  sisf  (vgl.  II.  %.  II,  234,  2633) 
und   (Fol.  289'')    _aa5' jJIä   L    ^ajLo  |JLc.   (^aaIij^    J.I   ÜM^iJ  i_j»Ä   ^/i  c^-sLoüs.. 

Anfang  (Fol.  282''):   _^v  tUj^  t\.*i  Ij^^o  ^^Löt  cy^  n4>  xS'  ^^^.^  Jjl  xXittXj 

d)  Weiter  auf  dem  bi-eiten  Rande,  von  Fol.  29  0"  an:  ^^^iu-i  ^Lo  vO 
okxLol  iajlwci^  (»Lol  i:i)lx!iLe^  cjl_ä-«fl  s( ,  d.  i.  der  sechste  Abschnitt  A-i^ci  /^y^ 
aus  dem  »Lj^t  ^j-A-t  l->L-*-S'  des  Mulla  Muliavimad  Bäqir  MaßÜJ;  vgl. 
Nr.  27, «,  wo  ein  längerer  Auszug  aus  diesem  Werke  vorliegt. 

Anfang :  o^.*«!   [»Lx)!  fti<^.  JoyXjo  owot  j^LöOj  |^.t>  *lx=»l  |j^  «  cy.*»»jtt>  <Xj<-? 

e)  Auf  dem  schmalen  äufseren  Rande  von  Fol.  282''flf.  eine  euiis.  des 
Üaläm  Sifäil  (f  1037,  beg.  12.  Sept.  1627;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  570)  über 
die  Einheit  des  göttlicheii  Wesens  (Anfang  (sie) :  xXj^^^I  yo  xJl  ^  iöt  idJ\  (\^m 
JLxJl  Jjl^);  dann  das  ö^Ms^yj,  das  Bekenntnifs  der  Einheit  Gottes,  dann  ein 
kurzer  Abschnitt  über  Prophetenthum. 

59.  Fol.  292"':  ,jfiU»  ^L>\  ->  U*x!  (^Jvkj  xS' (^JOä  jJ^  L'^ui  ^^*~>  ^v-i 
0^1  j j g ■■'■■ "  f^yi  Erldärung  einiger  indischer  Ausdrücke,  welche  mit  räthsel- 
artiger  Wirkung  in  der  persischen  Umgangssprache  (Indiens)  gebräuchlich 
sind  (wie  z.  B.  is^L  =  ^i^);  vgl.  Rückert,  Poetik  der  Perser,  neue  Aus- 
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srabe  S.  274  und  besonders  S.  275  Anm.  3.     In  der  Columnen-Ueberschrift 
wird  diese  Abhandhing  »uj^i^^  «JL«s  genannt.     Verfasser  Mullammad  Wafä. 
Anfang:   vLxi-S' Ls>.  uö-ä  kÄ*«^!-}  iXj^Xa/o  \ds>  Jju  ....  |J.A4JL*J|  ov  jJJ  tX^Ü 

4>j.j   jiÄ*uuiJ    -AÄi  1^1   15)5)      .5   (X^^   l^*»/L/! 

60.  Fol.  295'': 

a)  Im  Innern:  Jj».!^  '^y^i  «y^yJo  (j  xä«»  v_*j'ly  ^JLAJ  ^^>  «JL«^,  sufisch;  die 
sechs  ^_^"fw;o  werden  arabisch  angeführt,  dann  al)er  in  einer  Anzahl  von 
sJkjLi  pei'sisch  ex'läutert. 

Anfang:  »D^^.   ^3i.l   ssJi^ä^   ^j^  ^^  »tX^lj  ^^^.x£  ^1  i>^^'l  ij  L« 

b)  Am  Rande:  ('^Ijk^^*  äaa*«  pLöl,  über  die  sieben  Arten  der  Be- 
kenner  der  Gotteseinheit,  gleichfalls  sufisch.  Der  Text  von  Fol.  29  8''  wird 
auf  Fol.  295''  fortgesetzt  und  zu  Ende  geführt. 

Anfang:  tV.jl  (.L«jst  ^jKjuj^^  vii*-«-^!  x^ff  ^^iX^^e  «XiltXj  ....  «JJ  t>.+s.l 

61.  Fol.  302'':  xJäxK  jujiS' JsLxi  |.^  voo^L^oj  vttXü-o  «JL«,^,  Beschreibung 
der  Kaihah  und  der  heiligen  Stätten,  welcher  sich  eine  Notiz  über  Grün- 
dung, Bau  und  Umbau  der  Kaihah  aus  MirxwäncVs  LÄ«aJI  iLöy  anschliefst. 

Anfang:  äJ' x/il jGIj  !soL*.«JI  «j^  (?)  tU*  ^^Ijü"  jJJI  djöf  ^ItXj  . . .  .  jJJ  t\..»i.l 

62.  Fol.  313":    u-LJLj     äJCjU     ^^iLi^-C    ^gjl*^jl    o^*-Li.  ^    &^  ^Üc;öl    Juy^aij 

tXJl  5(Aa^>  jI^aä.,  von  Volksstämmen,  welche  zur  Strafe  für  grobe  Sünden 
in  Thiere  verwandelt  wurden,  wie  z.  ß.  das  AfFengeschlecht  aus  50  verwan- 
delten Juden  entstand  (vgl.  Sarah  II,  61). 

G3.  Fol.  313'':  Einige  Erzählungen,  von  schöner  iVas/I-Hand  an  einem 
Mittwoch,  2.  Eahr,  I  1080  =  31.  Juli  1669,  geschrieben. 
Anfang:  «JL«  o^-ä-*  ^■^^    Jöl^^5.x   oo^y>■   ^^y^=^   ^)y)    "^  '^'    *^^.j'  O''^^ 

64.  Fol.  315":  Geschichte  vornuihammedanischer  Propheten,  besonders 
des  Abraham,  Isaak,  Ismael,  Jakob,  Joseph,  auch  des  Ilüd  und  Luqman] 
entnommen  aus  Mtrxwänils  liaudah,  s.  die  Ausgabe  von  Bombay  1271,1 
p.  29.    Der  Text  auf  dem  Rand  hängt  mit  dem  in  der  Mitte  zusammen. 

Anfang:  jJJl  (sie)  äl^JLa  ÄjJLt  ^1  <:^JL»^y  ciJiJ^^  ij^j  *^'   tM^  l***'r?'    r^'^ 
'  ;)'  ir;^ 


')  s.  diesen  Titel  auf  der  vorhcrgelienden  Seite  oben;  der  Selireiber  hat,  noch  liinzu- 
gesetzt  \c>MjJ  iL».SO ,  weil  er  den  Ausdruck  in  den  Anfangsworton  der  Abhandlung  v,:^.*»,.!  &♦* 
ijLyjUJk5^=  ^\tXs>.yjo  nicht  verstand. 
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65.  Fol.  SSS**,  im  Innern  beginnend  und  auf  den  folgenden  Blättern  am 
Rande  fortgesetzt:  Sjj-JJ;  (*'r^  ^jUcwlo,  eine  ziemlich  lange  Erzählung,  in 
welche  nach  orientalischer  Manier  viele  andere  Erzähluno-en  eino-eflochten  sind. 
Einer  Bemei'kung  am  Ende  (Fol.  340"')  zufolge  soll  auch  diese  Erzählung 
der  Läas..'!  \^y^  des  Mirx'Wänd  entnommen  sein,  was  indefs  schwerlich  richtig 
sein  kann.  Abschrift  von  der  Hand  eines  gewissen  Muliammad  aus  dem 
Jahre   1154   (beg.  19.  März  1741). 

Anfang:   si>^   N^Ia**x^  o^*«!   ^^SlX-o  •or?;'-^  («.»UsS'l  v_/jc5  vt>  s^j^Jj   r'r^  «-*i-s    Sb 

66.  Fol.  334  im  Innern:  Der  letzte  Abschnitt  des  dritten  öild  des  w>^y^ 
-A*J(  von  Xwändamtr,  Biographien  gelehrter  und  ausgezeichneter  Männer, 
welche  zur  Zeit  der  Dynastie  der  Aq-qoyunlu  lebten,  enthaltend ;  s.  Ausgabe 
von  Bombay  1857,  III,  4  S.  110  ff.     Gleichfalls  im  Jahre  1154  geschrieben. 

Anfang:   i.1  cj|j>L*»,  \\  sJtJJo   ^b 

67.  Fol.  341"  am  Rande:  Erzählung  vom  Zuge  des  Nebukadnezar  nach 
Jerusalem  ^JJiJf  o^-a-j  ..g..«-;»  •>  ^.^jo^si  (jJoot  J'i,  aus  Mirxwand  (Ausgabe 
von  Bombay  127  1,  I  S.  122). 

68.  Fol.  345":  Ein  Abschnitt  über  die  Eintheilune:  der  Reliß-ionen  und 
philosophischen  Systeme,  der  Ueberschrift  zufolge  die  Zcävinali  aus  dem 
Dahistan  (s.  Nr.  229). 

Anfang :   i>y?-^  J-^Ls  x-ä_>LJs  ^u  o^*wöt   O^  Jöl^'  ,^>i   ;«_*.♦_=►  iajLö  xS^  |Vy«*Ä-> 

69.  Fol.  346'' :  oL_ci^it  ^j^U^I  I)L.«^  von  iTJhaid  Zäkum  (f  7  72,  beg. 
26.  Juli  1370,  s.  Hammer,  Redekünste  S.  249,  Sprenger,  Oudh  p.  527, 
Saftnali  p.  tt^«) ;  ein  satyrischer  Sittenspiegel,  welcher  in  sieben  Bah  die  alten 
mit  den  neuen  Sitten  vergleicht.  S.  Fleischer  zur  Leipziger  Handschrift 
Nr.  306  Fol.  59''  (p.  537  des  Kataloges). 

Anfang :   xS'  xJ\(>Js  oJ^   U  ^O^yi\  v— ^^U    «iJj-«äÄ   l>.JowIj   '>y)i^^    ^J..^a^b    jCi 

70.  Fol.  35  0'':  Einige  philosophische   Sätze    von  Nizüm  al-dfn  Alimad 

Anfang:  o^*-l   t"  2u«   JJis.  «yLc^-^ixi  jOoIJo 

71.  Fol.  3 SS"':  Der  vierte  Fad  über  JoLü  u*.ü^|  ci^'  ^l:>  xS'  ^£.\yj\  Sb 
tX*iL  aus  ,^wob   iJ^kiJ  (s.  Nr.  269). 

Anfang:  o^   N^.o„^b  clyl  »jl^sL^  u^b^l  ^\\  ^jG    jo  o»^'  ^l>J 
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72.  Fol.  35  7":   Ueber  einige  Begriffe  aus  dei-  aristotelischen  Philosophie. 
Anfang:  o».-iv-*-xi  J-ffI  o-x^    .j>  c^^XJs.  \S  ^vltXJI  ^j  Jlsü   «JJI    d<A.«*xl  ^^ttXj 

73.  Fol.  361'':  ^ycol  u^Lä  (»Q  iv*^^  )W?'  '^  '-''"*"  J-«^  ^L^  13^-!^^)  ^"'^ 
Vergleichung  der  vier  Jahreszeiten  mit  den  vier  Perioden  des  menschlichen 
Lebens;  von  Mlrzä  Muliaimnad   Yüsiif  mit  Sikastah  geschrieben. 

Anfang:  ^^jl^tXJv  o^t  i)..<ai  )^~^  U  J^*"   «XjLä^.  hS  sJ.J(>^JjJ9  (^ajv  ^5!  ,jlt>.j 

74.  Fol.  36"'':  Nach  ein  paar  Notizen  in  Blätterform  und  einem  Aus- 
zuge aus  dem  J^Si^sS  des  Bahä  al-din  lÄmih  (s.  oben  Nr.  46)  folgt  eine 
Anweisung,  wie  ein  Süfi  „Männer  des  Geheinmisses"  um  Hülfe  anrufen 
soll;  Ueberschrift:  v_*AiJl  JL=.n  ^\yj.6^_  c>\iXtXjJ  ääjJo.  Beigegeben  sind  auf 
der  nächsten  Seite  zwei  Scheiben  zur  Orientierung  über  die  Himmelsgegend, 
in  welcher  sich  die  ^aAJI  JIä->  an  jedem  Tage  des  Monats  befinden,  zum 
Behufe  der  Anrufung  derselben.  Ein  solcher  Kreis  wird  v_*jol)I  JU.v  s-jIo 
genannt;  am  Rande  stehen  noch  Verse,  in  welchen  die  Benutzung  der  Kreise 
gelehrt  wird. 

r 

75.  Fol.  363^^:  Jk-i  tXffl^  L.  iX.ci  v.v  j.ltX5^  ^^>  *5' sLo  s^i.  j^^Ij  vO  ^jjJs, 
eine  dem  Ga]f(ir-i  mdiq  zugeschriebene  Tabelle  zum  Auffinden  der  Tage 
des  Neumondes,  und  Verwandtes. 

76.  Fol.  3  7  2'':  Ein  Abschnitt  ((*^-a.*»,j  *j.>>  itJL^)  aus  einem  gröfseren 
Werke  über  die  Erfindung-  der  Schrift  und  verscliiedene  Schriftarten.  Es 
werden  deren  acht  mitgetheilt,  von  welchen  die  viei-te,  die  himjai-itische, 
von  Rödiger  in  ZKdM.  I,  332  veröffentlicht  worden  ist.  Man  vgl.  über 
diesen  Theil  der  vorliegenden  Handschi-ift  das.  S.  334.  Die  mitgetheilten 
Alphabete  sind,  wie  der  Schreibe!*  in  einer  Endschrift  auf  Fol.  373''  sagt,  zwei 
Werken,  nämlich  ^y^\  (j*'-»-*!  und    [»JJü  Lo   oL^Xja.  k^jU^JUs,  entnommen. 

Anfang:  o^v-*^    r*r-*-^  k:^wO     j  ii>..wji5'  vi   Jai.    *aö^   xXil   ^jUj    >i>    i*^?*^  ^^J.^ 

77.  Fol.  373""  am  Rande:  Zwei  {\n'~*  jj  ^j)  Alphabete,  welche  mit  dem 
Namen  ,jl*j^  tX=!.l  bezeichnet  werden,  und  ein  von  dem  Sanunler  der  Sqfinah 
erfundenes  Alphabet,  üXjJum  ^jjI  «/jU.  cl-Xä-t.  Das  letztere  trägt  den  Namen 
t^JLftx  tX^I,  weil  es  im  wesentlichen  aus  den  umgedrehten  arabischen  Ziffern 
zusammengesetzt  ist. 

78.  Fol.  3  76'':   Auf  einige    leer   gelassene    Blattfiguren   folgt   eine   Ab- 
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haudlung    über  Anfertigung   von  Talismanen,  überschrieben  i_jL  (ji_cö  %}\.M,y 
vi^Lol^j  öIajL^  JJ.4.ÖJÜ  »ijU-wüs.     Mit  zierlichem  Nas/l  geschrieben. 
Anfang:  ply^l  o^-jU  s'j  ^^-g-'t  |vlc.  ^-«,1  vi  ^tä^j  ^i\  Juu  Ul  ....  »JU   t>_^il 

79.  Fol.  3  76"' am  Rande:  Eine  Notiz  über  die  fünf  geheimen  Wissen- 
schaften    (La-^-X^,    La4.J    =    üijU**JJb,     L_4_aJ>    :^    CjlyA.ä\j",     Lk^jyw    =    »:y^AX^', 

L+js   =  sju.«.i),    aus    dem  J^ä^  des    lialiä    ul-J'in:    s.  oben  Nr.  4  6.     Ab- 
gedruckt in  ZDMG.  XVI,  22«. 

80.  Fol.  3  7  7'':  iijL-=>';  aJL-s  (d.  i.  skr.  BäyCivali),  eine  Geschichte  der 
indischen  Herrscher,  von  den  ältesten  Radschas  bis  MuJiammad  Büh-Gahän 
(reg.  1037—1068  =  1028—1658),  von  der  Hand  des  Sammlers  der  Safinah, 
MuViammad  %aW  -  alläli ,  zusammengestellt  und  am  letzten  Tage  ;j^^  des 
Muliarram  1120,  im  zweiten  Jahre  der  Regierung  des  Balladur  Sah  ^^ 
21.  April  1708  vollendet.  Zum  Theil  in  tabellarischer  Form.  Ein  ähnliches 
Schriftchen  wird  von  Rieii,  Catalogue  H,  855''  beschrieben. 

Anfang  der  einleitenden  Worte  auf  Fol.  3  7  7"^:  ^j^j  O^^';^  ij^-')  i^-^)'.?--' 

(sie)  (oLkukJyÄAi   ^jLjChi.Jolsc   oLjIci/jUv»    ^j\^io'j^^t 

der  eigentlichen  Abhandlung  (Fol.  vers.) :  J^ä*.'!  ».gJL«  J-«a.Aj|  Jj  «Ü.JI 

'  »Li  ^^1  Lj>>  \S^i}  J^)   v^^   is^^)   '^^-*^''   ^4-*';  flAA^il   JtÄ/i 

81.  Daselbst  am  Rande:  Eine  Sammlung  königlicher  Entscheide  cjLxAäyf 
,5j-«*$' auf  Vorstellungen  cjLc^yo  der  Wezire,  angeblich  zuerst  in  PaJdatoi 
verfixfst,  dann  in  das  Arabische  und  aus  diesem  hier  in  das  Persische  über- 
setzt; mit  einer  Einleitung  des  Uebersetzers. 

Anfang   der  Einleitung  (FoL  37  7"):   ^\.ju^Jiy:i  ^^1^  i:y!^iL>  ejLjt-Ajy  ,c*i'^' 

der  eigentlichen  Sammlung  (Fol.  vers.):  *.^=»   ^l^o^^JJ  jj^Laa«  vi  u**^*« 

400')  Blätter,  von  welclieu  1-8,37,  90,  110,  121,  144-146,  299-301, 
308-312,  352,  355  u.  356,  360,  370  u.  371,  398-401  leer  gelassen  sind. 
Ganz  verschiedene  Hände   und  Zeilenzahl,  auch  laufen   die  Zeilen  vieltach 


*)  Nämlich  nach  der  Zählung  in  der  linken  unteren  Ecke  der  Blätter,  nach  welcher  in 
der  Beschreibung  der  Handschrift  citiert  ist.  Eine  andere  Zählung  in  der  oberen  Ecke  igno- 
riert die  acht  ersten  unbeschriebenen  Blätter,  beginnt  erst  mit  dem  neunten  und  geht  deshalb 
nur  bis  392.  Die  erste  Zählung  geht  übrigens  in  der  Handschrift  bis  401,  weil  sie  die 
Zahl   272  überhüpft. 
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schief.  Bunte  Umrandung  der  Seiten  ist  durchaus  vorhanden;  auch  sind  die 
Columnentitel  bisweilen  in  bunten  Farben  geschrieben.  Gröfse:  29,5X20  cm. 
Für  das  Verfahren  des  Sammlers  ist  eine  Beischrift  auf  dem  Rande  von 
Fol.  221"  leluTeich;  nach  derselben  kaufte  er  im  Jahre  1127  (beg.  7.  Jan. 
1715)  eine  Handschrift  der  öLj-Lä««  (s.  oben  die  Anmerkung  zu  Nr.  4 1), 
schnitt  den  Rand  derselben  ab  und  versah  sie  mit  einem  neuen  Rande  aus 
chinesischem  Papier  ^-jl-Xi»  tXil^,  den  er  selbst  mit  einigen  passenden,  aus 
persischen  und  arabischen  RisäHl  entnommenen  Bemerkungen  beschrieb;  so 
wurde  dieses  ScliriftstUck  in  seine  Sqflnah  eingefügt.  Weitex'hin  bemerkt  er 
dann  noch,  dafs  das  Jahr  1094  (beg.  Sl.Dec.  1082),  in  welchem  die  Abschrift 
der  so  eingefügten  Handschrift  der  liyL^Ijuo  vollendet  war  (Fol.  240"),  sein, 
des  Sammlers,  Geburtsjahr  sei. 

15,     [Ms.  Orient.  Fol.  281.] 
Eine   Sammlung,   in    der   Ueberschrift    des    vorausgeschickten    Inhalts- 
verzeichnisses, welches   mit   dem  wii'klichen  Inhalte  der  Handschrift  genau 
tibereinstimmt,  ii>&y*ss  genannt.    Die  einzelnen  Stücke,  fast  sämmtlich  histo- 
rischen, politischen  oder  geogi-aphischen  Inhalts,  sind  folgende: 

1.  Fol.  5"':  Einige  Reise -Erlebnisse  aus  dem  Jahre  1201  (beg.  24.  Oct. 
1786),  von  einem  gewissen  Saiyid  Sah  lAziz-alläh,  welcher  seine  Reise  von 
Farrux-ähad  aus  antrat,  auf  Veranlassung  des  Sir  John  Murray  im  Jahre 
1203  =  1789  aufgezeichnet. 

Anfang:  JUi'  &S'  ^^l^u^   -LI    ^o  o^Läj  ^  ^\  o.=»-L^*»,   ><.>  ^s^>  JIjuä-JI  yo 

2.  FoL  9*:  Ueber  die  Sitten  der  oLäJ^  olJoi  ^l>  lif  ^^iC^^^Ajij  «,**«-» 
Anfang:    ^^3    _fj,    ^j.^^^   o^-ij^yA«   cj^'I^I    j   J,_«_Ä_iL-o   tXÄ^   |J,jä   (X*-?  Lol 

■l.\        li-fM^^ 

3.  Fol.  17":  Chronologische  Namensliste  der  indischen  liücjah  und  der 
muhammedanischen  Herrscher  Indiens,  mit  YudMStJura  (tX-aXl;  Jüij^  xs-K 
»Lo  viiioijo  JLw  ji>^  v:i«.A»*joj)  beginnend  und  mit  Säh-iÄlam  IL,  dem  damals 
regierenden   Fürsten,   schliefsend.      Die  Ueberschrift   lautet:  jj.jJsiL*,  LLJ-w 


1)  Kot  Kangrah  Lat.  32°  5',  Long.  76'  18'   nach  Thornton,  Gazetteer  of  India  p.  481. 
^)  Kishtowar  Lat.  33°  18',  Long.  75°  46',  das.  p.  506. 
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4.  Fol.  21*':  Zur  Geschichte  des  Krieges  mit  den  Mahratten,  besonders 
von  den  Siegen  des  Sali  Ahdäli  über  sie,  unter  der  Regierung  d^s.  »j 
o^^X=.  des  General-Gouvemeui's  Charles  Earl  Corn Wallis  ij^JU»  (^Jöj^»  r*)?^ 
U"''.;u;'^  J)l  von  lÄll  Ihrälüm  Xän  verfafst.  Die  vorliegende  Abschrift 
wurde  von  Sali  lAhd  al  iAzJz  Buyßri  für  Colonel  Sir  John  Älun-ay  JujjT 
nOL^j  ^5w«jLs.  im  Jahre    1204  =  1790   angefei'tigt. 

Anfang:  iwLjojw«-c  ^ül  ^«^ttX?  ^'^  i^.l    x^ö  J^    s^-Lö-'l^  xjU*j  ,^  «iJ  tV.«.^l 

5.  Fol.  TS*":  Geschichtlich- Statistisches  über  die  Besitzungen  der  Com- 
pagnie  aus  ihrer  frühesten  Zeit,  im  Register  auf  Fol.  1*  bezeichnet  als  Jl^l 

Anfang:   ^öS  oj^  \£y*^  ^^y^  \^_^\dS<::^dJi^  15*<^  «J^-^  i5'<J^' 

6.  Fol.  83":  Ein  Schreiben  des  Büjah  Glt  Singh  von  Benares  an  che 
Compagnie. 

Anfang :  stA^o  j^)-o   &JL- Ljcjlx!    dLLc    o^-LoLaxi    cii^tX-Jl*«    cjs«-<o  c^j Jö^tXi'  ■••i  .^  -^ 
s^^aä^   U'o'-'^   «-ä.»^   ^^•6t»   ^^S   Ü^T**^^  /-*-*^-*-'^   s*-*^  r:^   »tV-uwv+Ä*», 

7.  Fol.  89":  Sechsundfünfzig  Fragen  nebst  ihrer  Beantwoi-tung ,  über 
Verhältnisse  und  Rechte  der  Zamindär,  abgefafst  im  Jahre  1787. 

Anfang:   ^Ui^Lw    ^Jt^  Jji^  cjLniiJ  ^"^^ '.'  «uts^J  u^-^j   ^W^^  J'5-«'<  v'5^ 

8.  Fol.  110"':  Ein  km-zer  Abschnitt  desselben  Inhalts,  im  Register  be- 
zeichnet   als    Jo^La/^Xj      ^^Jo^JyCV.      sLijL.     r^^'^J     O-A-^-LjO     ^0C4XÄ«     »J    ^''r^?     J'r*" 

üjüS  J.ÄJ    Ljoiif     _iyo|. 

Anfang:  o».*».^j»   ^jMtXÄA/o\  o*^»Xä  ioJiaää-   (.^f  Jt«..)»  |jkAJLXM.4Ji  jjo 

9.  Fol.  112'':  Abschrift  eines  Farnuin  des  Aurangzeh  aus  dem  Jahre 
10  79   (beg.  11.  Juni  1668),  über  Steuererhebung  -^Ij^  jj.Äiji*' v_>ü  ^^:•. 

Anfang :  x^  «XjitXj  »l>^   i'jtX*-«'  i5*'-^'^Ls  ooLä*j  |V-iL»  tX+Ä»   vL*-ci  ooUs' 

10.  Fol.  125":  ^^1  v'^;  s-^-Cjo  p^'  jp-Ij;^  ^j.Ajf  J'^j  Fragen  und  Ant- 
worten über  Geschichte,  Sitten  und  Gebräuche  des  Volkes  der  Mugh.  In 
früherer  Zeit  stand  unter  ihrer  HeiTschaft  |_*v.jLsd.  üil5wo.  .»«.aJLxJ^  is***^'r? 
SjAÄ^  jj^'^  (?)«?<\.'i  ^^^jCa^Oj;    Bengalen    wurde   ihrer  Gewalt   durch  Farrux- 

*)  d.  i.  Kali-yuga. 
^)  sie!   1.  JjJo.. 
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siyar  entrissen  (s.  die  Autwort  auf  die  13'°  Frage,  Fol.  127'').  Die  Fragen 
sind,  vermuthlicli  von  einem  Engländer,  präcis  gestellt,  die  Antworten  auf 
dieselben,  welche  ohne  Zweifel  von  einem  Eingeborenen  herrühren,  sind 
meist  recht  ungenügend.  Die  1 2*°  Frage  z.  B.  bezieht  sich  auf  Sprache  und 
Schrift  der  Mugh  und    lautet,  nebst    ihrer    Beantwortung,  folgendermafsen : 

JoLi.^    o*.^^^      C^    •)     )'     ^     0«~M*A-Lcf    jc4^    AJ|»^J    0-w».j.      K^XjH     ^J^1^     *JßJ\l«0     Jlj-«/ 

StXxl     _j    Ä>     ^Kl     c>.*«-l    StXx;!     _j    /^.•^     (Xj\y=>.    [.]    s::^.«^.    loWj    ic*^^   "^    c^yX*»»^ 

^Lu.^j  Uoi^LäJ'  jjiy    f^^'^  y^^y    o/-wjiL5'  i_jljLy  ^Lgi..   L^l  ^Ji  nOj  tXi!  so-S' 
tVil  soli>   _ljv  ^cÄ«J  tXjl  5k>ji'  (jj7*^   ^*«L.Ä.     Als  Quelle    wird    wiederholt   ein 
j^hjXa!  ^IJlc  i_)LL5'  genannt;    dasselbe  ist  in  den  Handschriften  Nr.  109  0 ff. 
enthalten.   —  Vgl.  auch  Nr.  5  32,  s. 
Anfang:   '3\sa.^  JJjiM^iX^  *iJULo   JöS  s:>*ub^   i^jI-^    |»IjI    ^->   x^Xl«    -^  J:t  Jf^ 

11.  Fol.  132":  Aufzählung  der  Kriegszüge  persischer  Könige  nach  Indien, 
bis  auf  A/'tmad  Sah  Ähdäli  und  die  Mahratten-Kämpfe.  Es  werden  solcher 
Einfälle  im  ganzen    zwanzig  aufgezählt.     Ausgezogen  aus  einer  Schrift  des 

y  f 

Sai/^  lÄh  llazin.    Die  Selbstbiographie  des  Genannten  kann  nicht  gemeint 
sein,  da  in  ihr  (p.  I'ol  der  Ausgabe,  p.  279  der  Uebersetzung  von  Belfour) 
von  diesem  Gegenstande,  nur  weit  kürzer  und  obei-flächlicher  als  hier,  die 
Rede  ist. 
Anfang:   stXxil   ^^>  tX^iß^   4>.ä*«o   o'r:?'    X^  s^  ^\jd^  s^wJiXo    ..wj   ;3il.-o 

12.  Fol.  115"':  Wieder  Fragen  und  Antworten  über  das  Verhältnifs  der 
Zamlndür.  Die  erste  Frage  lautet:  «|J*„.;la_x)v  L  rv^L^.  o^.-«*-^  (J-:V°)  *^^ 
(vgl.  Nr.  5  04,  505  und  5  31,7).      Im    Register   bezeichnet    als   v_jl^_a.j    Ji^*« 

13.  Fol.  14  7":  Li"  *£  j.i>t  ^U\  y  i-ä-L*.  j^UcLi^  Lxjl  JLw  loL«*.^.  o.*ölt>Lj 
i^y-^S  ^jl^w-oi^.  Die  Lebens-,  i'esp.  Regierungsdauer  der  Proplieten  und 
Könige  von  Adam  bis  Nöstrwän. 

14.  Fol.  15  0":  Noch  eine  Anzahl  von  Fragen  luid  Antworten  über  Ver- 
hältnisse des  Grundbesitzes  in  Hindu.stan.  Die  erste  Frage  lautet:  dULo 
^^*£.^  b  ivS'Lä  i^^ow.aJ' |j.jyo\.  Im  Register  bezeichnet  als:  (jMj^iJjüf  oJLft^ij^y? 
l»Liaj  5L^»/ol  J-.^^  ^yMiyo  ivwLäJI  j.j|  .x_<^  ^-g-*)  n"*i\  iMt\j  (jL4_jL2>.  ^^MlVäaxij. 
yixÄj   JaLj    JiLi   ^Ls^J-t   slXäj     -<yci    ^-§^0%   ;^^    ij^^S^* 

15.  Fol  151'';  und   16.  Fol.  154":  Statistisches  über  Bengalen. 
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Anfange:  <>yi,^  (sie)  xjl^v  ;Lg.:sx>j  j^sj    ^yX.^c>  «i'  «i^oKI  &J_X1äj  i^Ly»«  ^♦^vJ 

und:    Jool    e^LjjtXj     vtXi"    ^S>    JL^^t    ^>^      j  ^^^.♦..äJOo    d^it^  i^j)    ^j^:LöjO 

17.  Fol.  177'':  Ein  Abschnitt  geschichtlichen  Inhaltes,  in  dem  der  Hand- 
schrift vorausgeschickten  Register  als  »Ji\^  Jo  ^L>  kS  sL=»  i_Ä_^l  ^ikj.^  (j'fV 
5iX.Ä  bezeichnet;  in   sehr    schwülstigem   Stil  verfafst  V(jn   Mir  Abu  'l  Qäsim 

Waläl,  wie  er  in  dem  Register  genannt  wird,  oder  Ahn  '/  Qilmn  al  Mäsawi, 
wie  er  sich  im  Texte  seines  Aufsatzes  (Fol.  184"  Z.  ])  selbst  nennt.     Abschrift 
vom  Jahre    1203   (beg.  2.  Oct.  1788). 
Anfang:   tX+i»   ^s-^'^m  ^^äJi^   ^^Ji-^S^Ju/i^   *-li"   *LIiJLj|^  ^^\yi^   ^iiXJi    j.LIa_i 

JL.i.1     l3**ö^     (J^-^     f>   ^   >     \yMt.Xjl>     ijil«XcB    o.-«»X.c>.      ,xjO    ü5    ^iCUi-üJcLi 

18.  Fol.  229":  Ein  kurzer  Ab.schnitt  mit  Daten  über  die  Vex-waltung 
Bengalens  unter  Al'imad   Sali  und  iAlaiiKjJr  IJ.:  im   Register   bezeichnet  als 

Anfang:   xi^tXJ'  (»L«s.   dUL»JI   cL^  i_}f^  ^ä  »Li  tX^^I  J.*£ 

19.  Fol.  230'':  Ueber  Bereitung  von  Rosenwasser  und  Sandelparfüm, 
Salzsieden,  Zurichten  der  Erde  zum  Anpflanzen  der  Baumwolle  u.  dgl.  m. 

Anfang:    -A^ijo^^.    -a^.-ü'  o^i'^    ^^^-y^  u^iLi.  ^S^f  ij-f  Jsx.  ^Jl>^Jl    ,j  v"^^ 

20.  Fol.  235'':  Ueber  Verfertigung  von  Kaschmir-Shawls;  am  Ende  defect. 
Anfang:  ^j>>yo  ooiU   ^-^  sjui  o^.u»\0   ^jiS' \\  n^  iUj^.*^^  '^Uv 

Ende:  o>jj  ^>3  x5'  oLv.   s^Lül   ,^ljCvb"  ^^Ki 

21.  Fol.  249":   Statistisches  über  die  Provinz  aw-^s  Biliär,  aus  dem  Fash- 

■j 

Jahr   1180  =    1772/3,  von  den  doi-tigen  Beamten   aufgestellt.     Das  Siegel 
eines  Atmän  luivi  ....')  aus  dem  Jahre   1196  ist  beigedruckt. 

r- 

Anfang :   J^.»ai   oLäxojs.   J..,ajCj.    jIw..^_S1j    xä»*,    \C>   }iS  vLgj   «.j«_o   tXcl^  \::^.*.Ji-t.^ 

jCüijj  cjLäJjj  ^jL>j.Xjj.jLs 

22.  Fol.  266":  Statistisches  über  die  Provinz  Bengalen  unter  liafll  al- 
(Imilali  Säh-Gahän  und  oäh-iÄlam: 

23.  Fol.  267":  Abschrift  eines  Fermans  des  Auranr/sPh ,  überschrieben 
Ji*jül  \^Xj^t>  (3_3sJa-j  i5)jv^  u"!'^  iLi>  |.Uj  -a5aJLä  v_Aj\vi.lj>jl  sL*it>Lj  (j'-^jj  J>-'iJ5 
der  an  einen  gewissen  ^jjo  »iLiv  gerichtete  Ferman  stellt  also  —  und  zwar 
in  fünfzehn  Punkten  —  bestimmte  Grundsätze  für  die  Verwaltung  auf. 
S.  unten  Nr.  500,  7. 
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Anfang:   jgLsoLwjL  ^.i^.Ä.y♦J   ^fo  >iL.Äv    ^»iLwl   ,«a^   vLjuiojli^  xxil 

24.  Fol.  272'':  Ueber  die  Einführuno-  des  Islam  in  Beng-alen  durch 
Malih  MiiViammad  Baytyär^  einen  Grofsen  am  Hofe  des  Siäiän  Quth  al-dtn 
Ibah  (reg.  602-607  =  1206-1210). 

Anfang:  ^^  \\  ^1   »^  o^l    ^La-ä-=J    (X*.^    ALu  \\  ^^Käj  ^i>  ,.^1   ^^-gJs  ^5lJo:j| 

25.  Fol.  285°':  Ein  Gedicht,  dessen  erste  15  Bait  im  Metrum  Muta- 
qärib  (w__|w__|w__j^_)  geschxieben  sind  und  auf  sL  reimen,  während 
die  letzten  17  auf  (jiöL  reimen  und  im  Metrum  ^«/f/*  i^w__  |  w_w_  |  cru.  ab- 
gefafst  sind.  Das  Gedicht  ist  eine  Satyre  auf  Tlpü:  im  Register  wird  es 
bezeichnet  als  ^^il-§J  y~ti^  ^jlii-L«  ^  o,  und  auf  der  letzten  Seite  der 
Handschrift  wird  die  Entstehung  desselben  mit  folgenden  Worten  erläutert: 
„Copy  of  Verses  written  by  Timur  Shahs  Vakeel  who  had  been  sent  to 
Tippo  and  after  an  imprisonment  of  4  Months  obtained  permission  to  retire 
from  the  Tyrants  Country.  The  Vakeel  read  them  to  the  Nizam  on  the 
T**"  Oct.  in  publick  Durbar  in  presence  of  the  English  Resident  with  an 
emphasis  expressive  of  the  Indignation  he  feit  from  bis  cruel  confinement 
and  ill  usage." 

Anfang:  sU-s^b^  ^^  J^  ;^3^  xi\  J^>^  'tXi^  ^X^. 

286  Blätter,  von  welchen  3,  4,  175,  176,  241-248  mid  277—284  leer, 
114,  116,  118,  120,  122,  124  kleiner,  als  die  übrigen,  roth  beschrieben  und 
mit  goldenen  Punkten  und  Flecken  verziert  sind;  Gröfse  der  Handschi'ift 
23,5  X  16  tjm.  Schönes,  lOzeiliges  NastaÜiq,  die  statistischen  Tabellen 
Sikastah. 

16.     [Petermann  486.] 

Eine  Sammelhandschrift,  deren  wesentlicher  Inhalt  folgender  ist: 
1.  Fol.  3'':  Auszüge  aus  den  gTofsen  llaOnawi-Gedichten  des  Nizäm'i, 
des  Aimr  Xusrau  Dildaiot  und  des  Gämi.  Die  ausgezogenen  Stellen  sind 
ihrem  Inhalte  nach  {d-*^Ji  —  <:jj^  —  Ö<J'-*=  —  r^  —  ^■:^*-?-^?  i^3-«-^  — 
^\^  —  ^^ua\j^  —  Jjjj  JU  —  (jöUa.  oA^^w^oj  —  -Lc  oi^s?..^  u.  s.  w.)  in  vierzig 
Bcdi  geordnet.  Der  Name  des  Redactors  wird  nicht  angegeben  und  über  dem 
Anfang  steht  unpassend  ^^L=»  «<...< ^;  ein  anderer  Titel  wird  nicht  genannt. 
Der  gröfste  Theil  dieses  Abschnittes  ist  in  dx-ei  Spalten,  deren  Verse  schief 
laufen,  und  zwei  zwischen  den  Spalten  von  unten  nach  oben  laufenden 
Zeilen  geschrieben.    Die  Abschrift  wurde  von  Alidlammad  Nasir  ihn  Hablb- 
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aUali  «joK^  an  einem  Dienstage,   6.  z/«  d  liifi^jah  1052   (=  25.  Febr.  1643), 
vollendet.  —  Drei  andere,  blofs  Nizämi  excerpierende  Redactionen  derselben 
Schrift  s.  in  Nr.  73  8. 
Anlang:   pU*vj    rvJtXi'    ^jl-i"  ^Ji    \\  t>jij    »S^  o»^l    ^y^^    v^'^  oJ^O  ^Uä?!    j 

2.  Fol.  87^:  Ein  il/r/ö«a?üZ- Gedicht  mit  Einleitung  in  Prosa,  über- 
schrieben i^\\y*^  J^Jßl  Lj^'^  J^Ä  ^  V^^'  ^^^^  Angabe  wird  auch,  sowohl 
was  den  Titel,  als  was  den  Verfasser  betrifft,  von  der  Vorrede  bestätigt. 

In  Rückert's  Mittheilungen  aus  dem  siebenten  Bande  des  Haft  Qulzum 
werden  zweimal  (S.  133  w.  137  der  neuen  Ausgabe)  Stellen  aus  diesem  Ge- 
dichte citiert  (sie  finden  sich  hier  auf  Fol.  88^^  u.  89",  sowie  auf  Fol.  91  "ff.), 
das  zweitemal  aber  mit  der  irrthümlichen  Angabe,  dafs  Amlr  Xusrau  der 
Verfasser  sei.  —  Ueber  die  Art  des  Gedichtes  vgl.  m.  Rückert  a.  a.  O., 
8.  133  und  Sprenger,  Oudh  p.  322  Nr.  83,  über  Aldi  (f  942,  beg.  2.  Juli 
1535)  die  von  Rieu,  Catalogue  IE,  657  beigebrachten  Stellen,  sowie  Sa- 
finah.  p.  rtl 
Anfang  der  Vorrede:    o^t>_ji.job    r^y  o^tX.^b    tX^^    r^'^y  ü"*^r'  *'^''  I*'*'"^ 

des  Gedichtes:  s^  (ji^o  yi  ^^>  düs.  ^yi<       iySi^  ^^  y>  ^  |JLä  x«.;^  ^5! 
Abschrift  mit  gutem,  zweispaltigem,   18zeiligem  Nastaülq  vollendet  an 
einem  Mittwoch,   ll.RaUl  II  lO'oO   (=  16.  Aug.  1640). 

3.  Fol.  loe*":  Ein  am  Ende  defecter,  hi  sehr  schwülstiger  Prosa  ge- 
schriebener  Abschnitt  mit   der   Ueberschrift :    (sie)  cjl^*.-^  (vi*«  i-jL^y  &i>Lj^ 

Anfang:  o^*«,Li  mXxXj^  (v-i^  aJJI   äJJI  o-^-LlS'^  i.::^A»04X».a.  v:yUjli    -^  Ij   -w 

4.  Fol.  111":  ^^Üj  ^j-v*«.i.  «^^^  t^y^o-',  die  Kasiden  des  Ilusain  SaiuVT 
(t  996,  beg.  2.  Dec.  1587;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  578  Nr.  540). 

Anfang:   Las»  ^'^-j-^  s^-w^  l*^^)  J^  ^T*^         U^*i^  j^**o  o*.*>*5>  ^oj  (J~***^  u*J^  .J'^ 

5.  Fol.  14  7'':  Nach  einigen  Schreiben  xjü^  luid  Gedichten  (z.  B.  einem 
ToTix  auf  die  Thronbesteigung  des  ^ük  lÄbhCis,  einem  Ghazel  von  Mlrzä 
&afil  Tafrisl  ^yJ^Ji  u.a.m.)  folgen  Fol.  IbS^  Ruhan  eines  Dichters  Mu- 
liammad-Quli  Sahm  (f  105  7,  beg.  6.  Febr.  1647),  von  welchem  ein  Gedicht 
des  Titels  vtX.jj  Uaj  in  verschiedenen  der  hiesigen  Handschriften,  z.  B. 
Nr.  674,  u,  enthalten  ist;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  55  6. 
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Anfang:   Jö  /.Ls-  ^-«    ,j  ^^-*>rf  ^'  j«--*^  z-''^)  «-^^ 

6.  Hierauf  folgen  noch  einzelne  Gedichte  verschiedener  Verfasser;  den 
Beschlufs   macht    (Fol.  les*")    ein    ä^Lj^-jLw    des   Mlrzä  Nizäm  Dast-i  yaib 
(t  1029,  beg.  8.  Dec.  1619;  s.  Nr.  663  Fol.  345''). 
Anfang  des  Säql-nämah:  vU.=>-  )t  ci^w^-Xi.  ^^äaj   tXÄ=?-  "^^^ 

170  beschriebene  Blätter;  20X12  cm.  Verscliiedene  Hände;  die  Zeilen 
grofsentheils  schief  laufend. 

17.     [Sprenger  Nr.  367.] 

1.  ('Xj^yt  üx^JiM,  dasselbe  Werk  des  Miülammad  Därä-Sihöh  Üanafl 
Qadin,  welches  auch  in  der  Handschrift  Nr.  5  7  6, 2  enthalten  ist;  m.  s.  dort. 
Den  einzelnen  Biographien,  welche  gegen  das  Ende  hier  etwas  geringer  an 
Zahl  zu  sein  scheinen,  als  in  jener  (mir  zur  Vergleichung  jetzt  nicht  zu- 
gänglichen) Handschrift,  sind  mit  Bleistift  Zahlen  beigeschrieben,  welche 
wahrscheinlich  die  entsprechenden  Abschnitte  der  anderen  Handschrift  be- 
zeichnen. Die  Xätimah  mit  der  Angabe  über  die  Abfassungszeit  des  Werkes 
fehlt  hier.  Geschrieben  wurde  die  vorliegende  Handschrift  von  ^Ähd  al  Haqq 
("|JLvjoy,  einem  Einwohner  von    XJixiLä.o»j. 

Anfang:  wie  in  der  anderen  Handschrift. 

2.  Fol.  95'':  Eine  Abhandlung,  in  welcher  die  Werke  des  Muliammad 
Bäqir  MacjUsi^)  aufgezählt  und  besprochen  werden.  Der  Verfasser,  Mu- 
liammad, zubenannt  ^.ccX-«  iÄll  al  llasani,  schrieb  seine  vorliegende 
Abhandlung,  nachdeni  bereits  früher  Mir  Muhammad  Ilusain  ihn  Mir 
MuTimivinad  SäliJl  ihn  Mir  lÄbd  al  Wcisii  Xätünübädi,  welcher  von  mütter- 
licher Seite  ein  Enkel  des  Muliammad  Bäqir  und  zugleich  einer  seiner 
ausgezeichnetsten  Schüler  >^y-^  tX-=-  s^X-xj^Lj  *.iiLÄl  vi  war ,  eine  ähn- 
liche Zusammenstellung  gemacht  hatte.  Die  Abhandlung  zerfallt  in  zwei 
l»w^.s,    deren    erster     zehn    arabisch    geschriebene    Werke    behandelt,    wäh- 


^)  So  wird  der  Titel  richtig  in  der  Vorrede  (Fol.  S*"  Z.  5  v.  u.)  angegeben;  in  der  Eud- 
schrit't  des  Schreibens  lautet   derselbe  eLAJ.^t  'iÄjJLs^, 

^)  Sic!  1.   |JL«>;o  y^  d.  i.  Abu  Iluslim? 

3)  Er  schrieb  sein  Werk  |J*joJ|  <>^=>  im  Jahre  1089  (beg.  23.  Febr.  1678;  s.  die  Hand- 
schrift Nr.  562)  und  starb,  nach  Kieu,  Catalogue  I  p.  20*,  im  Jahre  1110  (beg.  10.  Juli 
1698). 
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rend  in  dem  zweiten   49  persisch  gescliriebene  aufgezählt  werden.    Es  sind 
folgende : 

I.  Arabisch:  ;l^^l  ;Ls!  (ein  umfangreiches  Werk ^))  —  ^j  '  J^Jüuil  'i\yo 

s-Ä-Jj-äJI    SiA.^sJl   _j^    3    '  iüü Ja.'!    (Xal^    —    J^»j"    »J^\    —    cjIk^LftÄtl    ULws    — 
jjlv.l    «JLus  —  iiJ(j.Ax«    JjL«*/3    ljI^    ■ —  ^xij    cyJtXik    ljU5    >v_§ä.    _i    JläwÄx/o    ^^*il^ 

CM- 

II.  Persisch:  (^ii^^l  ^jj^  —  )'y-''  «j-^^  —  C'^^'^^V^  fc_jL_Ä.5' —  »j^^ 
(^(jJLäJI  —  /-:?''r''  *-^  —  C^y^''  '='^^'  —  .^tH'"'^-»-''  u*'-^*^  —  /*^?'"*^'  /**^;  — 
('jljuJi    ofj  —  cjLjO.    (joLxiü    kJLwN   —  k:i)lAX.w    kJL«^    —    «jLyi  J-i'*J    cjLh.I    äJL«s 

{^ä>^    —  (^SvjJufl  L'Lwj  (über  denselben  Gegenstand)  —  v_;^l  ^'-^^  —  kJLu, 
>_*^i^  Jl^l  —  *-*-J^-^   kJLwv  —  liufjLäJ'  «JLwv  —  (?)  oLc  vftXjljAj'   L'Lwv  — 

(^L*j    (3^    «i-**   <Ä>i-i«fl.    i:yfö    cjLLo    |J»o    (jjji    ^jLo    ^^>    —   v_^_aJL*J>'     «5  j    O    iüU«s 
(^_Kj    L'LwN    —    i>JtX-l    tyL>jÄ    t\AAw    oLOLoj  (^yiit   Xi^yja-i  i^y»-'l   Ji^ws   sJLus    kf=.jj 


*)  Vgl.  Nr.  11,  9  und  210;  ein  gleich  betiteltes,  gleichfalls  arabisches  Werk  des  Bahä 
äl-dln  dl  iÄmili  (f  1030)  ist,  nach  Sprenger's  Angabe,  in  den  Nummern  566—568  seiner 
Sammlung  enthalten.  Ein  arabisches,  jljj^l  )L^  /"♦•^  betiteltes  Werk  des  MiiVmmmad  Tähir 
endlich  ist  nach  Trübner's  Record,  Nr.  45  p.  464"  (=  Catalogue  p.  31),  wo  es  „a  Dictionary 
of  remarkable  expressions  occurring  in  the  Koran  and  in  tradition"  genannt  wird,  im  Jahre 
1283  zu  Laklmau  in  vier  Bänden  erschienen. 

^)  Hierunter  können  also  auch  die  Glossen  zu  Täbrlzi'a  Commentar  über  die  ö^äII  ^jIoI 
des  Samarqandl  begriffen  sein,  welche  in  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  2817  enthalten  sind. 

^)  Ein  Stück  aus  dieser  Schrift  steht  in  Nr.  14,  58,  d,  ein  anderes  in  Nr.  27, 6,  w.  m.  s. 

*)  d.  i.  (^»jiJiÄ^JI  saJIä  ,  s.  die  hiesigen  Handschriften  Nr.  284  u.  285,  und  Eleu,  Cata- 
logue I  p.  20"  letzte  Zeile.  Das  Buch  ist  auch  in  Persien  gedruckt,  s.  Trübner's  Catalogue 
p.  96  Nr.  16  und  Dorn,  Asiat.  Museum  S.  88  Anm.  4. 

^)  Stücke  aus  dieser  Schrift  finden  sich  Nr.  11,  9  (w.  m.  s.)  — 12(?)— 14— 16. 

^)  Enthalten  in  Nr.  562,  und  auch  in  Tihrän  1240  gedruckt;  s.  Trübner's  Catalogue 
p.  99  Nr.  53*  und  Dorn,  Asiat.  Museum  S.  89  Anm. 

')  S.  die  Handschrift  Nr.  210. 

S)   Vgl.  unten  Nr.  40,  i . 

")  Vorhanden  in  Nr.  216  Fol.  20". 
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^*v.Ü   ^c^ljtJI   u^jLkJI  <Xf^   ^j->   i\4^    —    ('(J^o^    tXxÄjö    x*s.jj    —    LJai»    x+Ä-jj 
L^N   -Lot   cy».«aÄ.  —  euL/oL=>   «y\lj\  Ä^Ä-jj   —  J«.A_«_5'  (^Lc;i   Ä+^Ti'  —  i^^>>   «•♦^'j-' 

xiisLx!     ;jv    CjU-*    (^LfcJ     *+=»jJ'    —    (?)  t5tXÄ=»    1^    x-Ul    <Xaä    ÖO^Xä    x*=»yj"    — 

^jJtAO  ^Mi^  i^l-Ä«^  '«♦^i'j'  — "  *iJLÄ'  ^^j  (sie)  pL=».n  vio Jwi»  Ä^ss-jj  —  »tX^yas  Ä+s-jj 
^clyi»  (J^o  ^^Ij'  —  c\.*.Mj\  xXw  ö*.JtXÄ  &*^jj'  ■ —  ein  i>L«.j|  —  eine  *sjIä.Lä^  — 
o^-^-aJI  (JaI^-o  — •  if^Lü  kJLwN  —  (^^j..aJLaJ(  (3^..  Man  vgl.  Rieu,  Cata- 
logue  I,  p.  20"  und  386;  nach  den  dort  gemachten  Mittheikmgen  scheint  die 
vorliegende  Abhandlung  auch  einem  Jl^^l  »Ijjo  betitelten  Werke  des  Alimad 
ihn  Muliainmad  lAli  ihn  Miüiammad  Bäqir  al  BalihaliänT,  eingefügt  zu  sein. 
Anfang:  iXuj  Lof  '  ^^jwjoUoJI   »Jlj  Jw^   J^   *J-"    J-^^   ^j-*:*^^^  ^;  «-U  tXt^.! 

(sie)  ^^ÄJ^I  i>^.g-ccJJ  ^5^1  Jl    /-^*^    /-fr"  <^^  (J"^^ 
113  beschriebene  Blätter;  20X15   cm.     Nr.  1  Nastaülq,  Nr.  2  Nnn/j, 
mit  13  Zeilen  auf  der  Seite.    Beide  Abschriften  sind  ganz  neu;  Nr.  2  wiu-de 
in  Lakhnau  im  Jahre   1265   (beg.  27.  Nov.  1848)  vollendet. 

18.     [Ms.  Orient.  Fol.  209.] 

^^JUs^i^  eine  Sammlung  verschiedener  persischer  und  tüi-kischer,  haupt- 
sächlich poetischer  Texte.  Dieselben  werden  nicht  einfacli  nach  einander, 
sondern  grofsentheils  neben  einander,  in  verschiedenen  Fächern,  in  welche 
die  Grofsfolio -Seiten  der  Handschrift  eingetheilt  sind,  aufgeführt.  Der  ge- 
naue Inhalt  der  Handschrift,  über  welche  auch  E.  Rüdiger  in  ZDMG. 
XVI,   227 ff.  handelt,  ist  folgender: 

I.  Fünf  Vorreden;  nämlich: 

1.  Eine  solche,  welche  nichts  als  das  Lob  Gottes,  des  Propheten  und 
der  Imame  enthält.  * 

Anfang:   o^j   tXjl^j  c-K^L.rS'   (j^   uh)^  J'^r*   x^  JLft'O  jjJvJügj 

2.  Fol.  4":  Unter  der  unpassenden  üeberschrift :   nUläJ^  vi    Jot>  ää.Loi> 


1)  s.  Rieu,  Catalogue  II,  Sdö**». 

**)  Handschriftlich  vorhanden  im  Brit.  Museum  (Ilieul  p.  33'')  und  gedruckt  in  TiJirän 
1241  (s.  Trübner's  Catalogue  p.  96  Nr.  14*  und  vgl.  auch  Dorn,  Asiat.  Museum  S.  88 
Anm.  4,  wo  die  Angabe,  dafs  das  Buch  bereits  im  Jahre  1109  =  1697  in  Persien  gedruckt 
worden  sei,  auf  einem  Irrthum  beruhen  mufs). 

Von  Trübner  p.  98  Nr.  35  und  bei  Dorn  a.  a.  0.  wird  noch  ein  i_>ljjs».  Jlj_w  i^jLÄi 
genanntes  Buch  des  MuUammad  Bärjir  als  in  Persien  gedruckt  angeführt,  welches  —  wenig- 
stens unter  diesem  Titel  —  in  dem  obigen  Verzeichnisse  nicht  aufgeführt  ist. 
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iLt^JI  äJLä  ^\U-a-ä  iäiU»  i\*j^  c^st^JI  w**^  ^^V"*  ^^®  Einleitung  zu  einem 
im  Jahre  90  7  geschriebenen  und  dem  Timuriden  Muiizz  al-dln  Aha  'l  yäzl 
Sulfän  Öusain  Bahädur  %än  zugeeigneten  Werke ^).  An  diese,  nicht  etwa 
auf  die  vorliegende,  erst  im  Jahre  10  77  (s.  unten  Vorrede  Nr.  5)  zusammen- 
getragene Sammlung  bezügliche  Vorrede  schliefst  sich  an: 

3.  Fol.  5''  Z.  3  V.  u.:  Die  Vorrede  des  GiäandCim  zu  dem  Diwöm  des 
tlaßz. 

Anfang :   ^»"Ljö.   tVsgo   u*,U*«^    r^^  »^<^*^   i^^-^j   '^^■^  tX*^. 

4.  Fol.  e*":  Eine  türkisch  geschriebene  Vorrede  des  Sannnlers,  aus 
welcher  wir  erfahren,  dafs  derselbe  Fudrdl  hiefs*),  und  dafs  er  sehie  Arbeit 
im  Jahre   1077   (beg.  4.  Juli  1666)  zusammenstellte. 

Anfang:  jj^-vJ^I   itÄJ»il  i^kj  ^JSxjh  J^I  (Xxxj  i^Uj^  «^^3^  t^-t-s» 

5.  Fol.  8^:  Am  Ende  dieser  VoiTcde,  in  einem  oblongen  Räume  schief 
geschrieben,  eine  kurze  persische  Vorrede  des  Verfassers,  aus  welcher  wir 
erfahren,  dafs  er  seine  vorliegende  Sammlung  zusammenstellte,  damit  die- 
selbe auf  der  Reise  eine  kleine  Bibliothek  ersetze,  ferner  dafs  er  dieselbe 
statt  des  gewöhnlichen  viU=.  mit  dem  Titel  «jUäI*  beleg-te,  dafs  er  sie  am 
12.  (rumädä  I  10  7  7  (=  10.  Nov.  1666)  vollendete  und  dem  Sah  Saß  al 
äusaüü  (d.  i.  ääh  Sdaimän,  reg.  1077—1106  =  1666—1694)  widmete,  end- 
lich, dafs  er  die  persischen  Stücke  derselben  von  Mcmlänä  Muräd  iAU 
i^ÄsAj  (al.  ^-jLä^"  s.  unten  II,  10,  c),  die  türkischen  von  Maidänä  Ihrählm 
Qazwlnl  schreiben  liefs. 

Anfang:  x.„»J^  jO>  ^L    ^^Sljj  ^5-;Ls   ^L4=»Lj>>   |.UjI  y  iX*?  ,5*-*-"   *-'-"  y^ 

Am  Ende  dieser  Vorrede  findet  sich  ein  Stempel  abgedruckt.  Unter 
der  letzten  Vorrede  steht  zunächst  eine  kurze  Uebersicht  über  den  Inhalt 
der  ganzen  Sammlung;  ausfülu'licher  wird  dieselbe  auf  Fol.  S''  und  ^^  ge- 
geben. Auf  diesen  beiden  Seiten  liest  man  die  Titel  der  sämmtlichen 
Bücher,  aus  welchen  Texte  der  Sammlung  genommen  sind,  und  zwar  sind 
diese  beiden  Seiten  genau  ebenso  in  Felder  abgetheilt,  wie  alle  folgenden 
Seitenpaare,  und  die  Titel  stehen  —  mit  Angabe  des  Blattes,  auf  welchem 


1)  Anfang:  'ou*y_sv  'S  xä>^  \I  ^5^  cyu»jyi*ÄJ  'ow**.>aä  \\  ^^  jd'^^l*/)  ^jji'ij^.l 
^)  Dies  ergiebt  sich    doch   wohl   aus  den  Worten:    oLjL^P  ioIcVj^-mJ>   *_sm   tX»J    L«! 
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das  betreffende  Werk  beginnt  —  in  denjenigen  Feldern,  in  welche  nachher 
die  Texte  selbst  eingeschrieben  sind.  Dieser  Inhalt  der  Sammlung  nun  ist 
folgender: 

II.  1.  Als  die  Hauptpartie  der  Sammlung  erscheint,  in  dem  gi-ofsen 
Mittelfelde  über  beide  Seiten  fortlaufend  und  auf  jeder  Seite  in  vier  Halb- 
vers-Columnen  geschrieben,  das  SoJinämali  des  FirdausT,  imd  zwar  bis  zum 
Tode  des  Afräsiyäb  (Macan  II  S.  996  Z.  7),  im  ganzen  ungefähr  16000  Bait. 
Dieser  Theil  der  Handschrift  ist  reichlich  mit  Bildern  geschmückt;  von 
Fol.  380  an  aber  fehlen  dieselben  und  sind  nur  die  leeren  Stellen  vor- 
handen, in  welche  sie  eingemalt  werden  sollten.  Mit  dem  iooLjji^LA_«/ 
(Fol.  340''  =■  Macan  I,  377)  soll,  wie  auf  Foh  9*  angemerkt  ist,  der 
zweite  tXJLi..  der  Auszüge  aus  dem  Sähnämah  beginnen ;  aufserdem 
sind  dieselben  noch  ganz  äufserlich  hi  80  jwä  (zu  je  8  Blättern)  cinge- 
theilt,  von  welchen  47  auf  den  ersten,  die  übrigen  auf  den  zweiten  Güd 
kommen. 
Anfang:  ^y^l  >^H~=?-  ^j  tP^-*-*'  "^-f:^  I*^^7'''  c^^^r"  *^''  i*"^ 

2.  In  dem  kleineren  Mittelfelde  über  dem  Scümämah-Texte,  aber  nur 
auf  der  Seite  rechts  (Fol.  vers.  der  Blätter)  fortlaufend  steht : 

a)  Fol.  9*":  Der  Diwän  des  Öäfiz-^  nur  Ghazelen,  alphabetisch  geordnet. 
Anfang:   L^jLi^  Lwl^  ^l>l  ^^'UJl  (sie)  LgjL  3\ 

b)  Fol.  356'':    Der   Diwan   des    Tälib    Ämull   (vgl.  Nr.  936),   gleichfalls 
nur  Ghazelen. 

Anfang:  Lo  JoJLj  \^yM  yj  ;5^*»j  (Xio    lyo 

c)  Fol.  5  3 1^  Der  Dlioän  des  Bähä  Fiyänl  (s.  Nr.  90  0),  wieder  nur  die 
Ghazelen. 

Anfang :  I  .jLi.XjSwJ'  Jjift  ^i'  -b  &A^y*,  ^^1  ^ 

3.  In  dem  kleineren  Felde  unter  dem  Sähnämah-TextQ  auf  der  rechten 
Seite  (Fol.  vers.)  fortlaufend: 

a)  Fol.  9'":  Die  Ghazelen  des  ßa'ib  (s.  Nr.  95  6). 
Anfang:  U  Lo  äjUumJO  kJb  ^i\    ,Jt>J  \C>  LsItXia. 

b)  Fol.  488'':  Die  Ghazelen  des  iUifl  (s.  Nr.  686). 
Anfang:  xj\(>  yj   *Uo  Ä.i^\  d-Ü  &j  ,^1 

c)  Fol.  5  77'':  Die  Ghazelen  des  Suhl  (s.  Nr.  866). 
Anfang:   Lo   i;>.ij.*g    L   v::Jaia.    Jj    ^JCA«J^JiÜij   ^^f 
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4.  In  dem  kleineren  Mittelfelde  über  dem  Sähiamah-Te.xie  links  (Fol. 
rect.)  stehen  folgende  türkische  Gedichte: 

a)  Fol.  10^  Bei-  Diwan  des  Fudah  (s.  Diez  A.  4°.  74  und  Gotha  Nr.  209), 
Ghazelen  und  ein  Refrain-Gedicht. 

Anfang:   l4>..jJ(  ^^«^  ^L^jiiJ  i^j-ioiJt   Xj\  Jj 

b)  Fol.  245":  Der  Diwan  des  Mulik  Beg^  nur  Ghazelen. 
Anfang:  Kä«  <^^\  ^iLLo  «oo  j^t     S^  ^J.s.  ^50 

Nach  diesem  Dlwün  sind  auf  Fol.  SOS''— 315"  die  betreffenden  Stellen 
leer  gelassen. 

c)  Fol.  ;U6":  5»>L^  '^-Ä-J:  il/oö««wl- Gedicht  desselben  Fudah,  dessen 
Diwän  unter  a)  vorhanden  ist.  Vgl.  Hammer,  Osmanische  Dichtkunst  II, 
S.  29 oft",  und  Fleischer  zur  Dresdener  Handschrift  Nr.  3G2. 

Anfang:   ;3*»ö  xjUjI^  ^-j   ^j>j^  ^5! 

d)  Fol.  SSG":  Der  Diwan  des  kiäli  Xatä'i  (34  Ghazelen  iu  204  ßait). 
Vgl.  Hammer  a.  a.  O.  H,  S.  18. 

Anfang:  J^    .ffUs  ^5^'»^  ijtXJ^  e^*'  »tXjU.  »J.+=. 

e)  Fol.  4  20":  Ghazelen  aus  dem  DiwCin  des  Bäql.,  im  ganzen  144  Stück 
in   864   ßait  (f  1008,  beg.  24.  Juli  1599;  s.  Hammer  U,  S.  360). 

Anfang:  L«|  ^_)l;c^j  i-ais  ^1  Jy^Uo   vJU  »OwIäLI 

5.  In  dem  kleinerem  Felde  unter  dem  Sähnümah-Texte  auf  der  Seite 
links  stehen : 

a)  Fol.  10":  Der  DiwCm  des  Mir  lAJl  Ser  Naioü'7  (f  90  6,  beg.  28.  Juli 
1500),  in  osttürkischer  Sprache;  nur  Ghazelen. 

Anfang:  Uj  i^j^  Aiy.xX^  jL^*.*  jüsj-Js    JhXjo  (^^^  ^\ 

b)  Fol.  332":  ^jy^  J^i  Gedicht  des  schon  mehrfach  genannten  Fudüh. 
Vgl.  Hammer  a,  a.  O.  II,  S.  294. 

Anfang:  jj-Iaü   ^ajLj  ihä^s-  ^«^=a.  auiJ  ^5! 

6.  Die  vier  Seitenfelder  neben  den  oberen  Mittelfeldern  enthalten  Theil 
1  (Fol.  9")  und  2  (Fol.  34  2")  aus  Mtr'/wänd's  U_aJI  «^jv,  die  biblische  Ge- 
schichte, die  altpersischen  Dynastien  und  das  Leben  Mullammud'a  behandelt. 

Anfang  (Fol.  9''):  x^  _*is-  ^jvl  o.^!  ,j.aa>«  -j^-*»^  )'  ^5••^  5*^  =  p.  v  der  Aus- 
gabe von  Bombay    1271. 

7.  Die  entsprechenden  vier  Seitenfelder  neben  den  unteren  Mittel- 
feldern enthalten  einen  Theil  von  Ishandar  Beg  Munsl's  j-wll*  ,5KL.JLt 
(s.  Nr.  45  2),  und  zwar    den   ersten  Theil   und  (von  Fol.  338"  an)  ein  Stück 
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des  zweiten  Theiles.     Der  letztere   führt   hier   die   Erzählung   nur  bis   zum 
9**°  Regierungsjahre  des  iÄbhäs,  während  schon  die  erste  Hälfte  dieses  zweiten 
Theiles  eigentlich  bis  zum  'iO"'""  Regierungsjahre  reicht. 
Anfang:    _g.AJ    jU,.ö  cjIwo    -j  . . . .  |e*i.Äjc  »iLo   s^Xä^mI  nLä-äS' \I  ,^M|JLä  ^s-j;1-j' 

öy^  {^-s^Sybi.   -j<Ä.j  ij^^^  (C**-*  cJ^'  '^)y'^  r-y*^ 
Alle  diese  inneren  Schriftfelder  sind  nach  den  drei  äul'seren  Seiten  der 
Blätter    hin   von    einem    ebenfalls   mit    Linien    umzogenen    schmalen  Rande 
umschlossen,  welcher  noch  folgende  Texte  darbietet: 

8.  Auf  dem  oberen  Rande,  wenn  man  das  Buch  lialblinks  umdreht, 
von  oben  nach  unten  über  beide  Seiten  hinweg  zu  lesen : 

a)  Fol.  9'':  äjoLjvlV-äJCu/I  von  NizamJ  (s.  Nr.  719,5),  und  zwar  der 
erste,  auch  ^£~i  xx)Lj>JojC»/!  oder  &»bJLöl  genannte  Theil  desselben  voll- 
ständig. 

Anfang:  o-^lo  |c:}|tXia.  Jol  owOtXia.  Uv  o-«lvJ'    ^^^'-^^'^'-r'.ij'-^-r'    Lj'*^^ 

b)  FoL344^:   x-xib^^"  von  Ilatifl  (s.  Nr.  909). 

Anfang:       oo  ^_  .1  xäS'  U  kS  OvLö  t>.  s..    jLi   »S  ^ttX=.  ^^-^ 

c)  Fol.  581'':  Das  J/aÖna/üZ- Gedicht  des  Wrfl  (f  999,  beg.  30.  Oct. 
1590),  welches  von  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  529  unter  dem  Titel 
Syuj\  ^-Jä  erwähnt  wird. 

Anfang:  ivjJö    _^\  o/^^mJC*«^   _^  »_a.ä.JI  |j.*i»JI  jJJI   ^^ 

9.  Auf  dem  unteren  Rande,  ebenso  zu  lesen: 

a)  Fol.  g'':   l^);   »-ä-^  von   ÖamJ  (s.  Nr.  87  6,  i). 

Anfang:  ^5Uäj   Jo.Ls.  «.ö.>   vi   ^^^  (^Uu^Cj   J-yit   &;sv.^   ^j^\ 

b)  Fol.  2()o'':  ^jy^j  jr"*^  ^^^^  Nizämi,  ein  Theil  von  dessen  Xoiiisah 
(s.  Nr.  719,2). 

Anfang:  i^U-äj  (^.A_ä.s:  s>  L-yoLiaj  ,^L>i.Xj  (^^i^j   vO  ItXi.ltXi»- 

c)  Fol.  5  77"':  ^.Aji-^LaJl  iiüLi-^o  von  Hüäll  (s.  Nr.  9  13).  Es  ist  Raum 
gelassen  für  5  Bilder,  welche  jedoch  fehlen. 

Anfang:        (^Uäj  ^_;.J^   !^'  tXjcLi  JL4Ä.  ^^Li^Xj  %_aaä   vi  ^5vt>  Ij-j^ltXis. 

Die  drei  Gedichte  scheinen  wegen  ihrer  älndichen  Anfänge  hier  zu- 
sammengestellt zu  sein. 

10.  Auf  dem  Seitenrande  stehen  der  Reilie  nach  folgende  neun  poe- 
tische Texte : 

a)  Vier  Säiß-7iämah  von  Zuluin  (Fol.  9^',  Anfang:  U  c)L>  ^vjI  jwJXyo  Lij), 
Mulla  Mnllmiimad   Süß  (Fol.  142%    Anfang:   ^Lj   ^l^  ^  stXjLo  ^1    ^1),    ]f7r/< 
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(Fol.  15P,  Anfang:   C^,>*^   I;  ^^JCä^JS  ^jI  ^L.   Lj)    und  liüjiz  (Fol.  15  3% 
Anfang:   ^K\J^    f^  *^)^^  ***J    /-">  Ausgabe  von  Lakhnau  1285  p.  34  7). 

b)  Fol.  ISO'':  jjJy^^^   «^l-SN-i  von  IlV^/^sZ  (s.  Nr.  146). 

Anfang:       \y^   Xjje  Ji>  ^^1^  Ji^  **^">*'   ij!;«^  )5r''u^'  ""^  ä-La.*«  j54JI 

c)  Fol.  18P:  Der  -Bostän  des  *SaJ(?7  (s.  Nr.  80  7).  Am  Ende  nennt  sich 
der  Schreiber  Muräd  lAh  (^Läsaj  (sie)  und  datiert  seine  Arbeit  von  der 
letzten  Dekade     i^l^l  des  Uahll  II  1076  —  30.  Oct.  — 8.  Nov.  1665. 

Anfting:  u^-T^    ^^)  ^"^  iJ"^  i*-^^  (j'-T^'c  -    '^-^5''^=*  («^ 

d)  Fol.  331'':   sl-Au!5(l  ^vi^,  aus  der  Xamsali  des  Nizmni. 
Anfang:  iv^^  ^jS^  \ö  OyuL^  v^iL^js  |*^^r'  c>*^r'  ^'  1*"*^ 

e)  Fol.  410^:  ^yj>\  k-ö^s  von  (sicj^^^j^;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  472 
Nr.  332,  1,  und  unten  Nr.  684,  e. 

Anfang:  J>.^ä-k^\  (X^ä-'l   «Ji   |V*«o  Jj^l  ^  JLö^JI   (sie)  iLÄ_>^ 

f)  Fol.  488'':  Auswahl  aus  den  drei  ersten  Büchern  des  MaQnawi  von 
(jtalal  al-din  Eüml,  ungefiihr   3000   Bau  von    14,500. 

Anfang  der  arabischen  Vorrede:  ^yXiJ\  i.jUs'  ItXffi  rv^a-JI  |j.«.-.Jl  «.«L'l    |Va«.j 

^_j,XftAJI.     J^.<Oj.JI     )'t*«''     '— ä w-^  ^j     J*.«ol     JkAol     J«-<fll    ^JO. 

des  Gedichtes :  J>,ä^  ^gX  ojKs»  ,j^  ^^j  s'  ^-*-^ 
11.   Endlich  auf  den    drei  Randleisten   derjenigen    Seiten  (l''— 9^),   auf 
welchen  die  Vorreden  und  die  Inhaltsübersicht  stehen,  finden  sich  noch  eine 
Anzahl  Kasiden  von  lürfi  (s.  Nr.  9  20).    Die  erste  beginnt: 

(s.  Ausgabe  von   Lakhnau  0.  J.  p.  15). 

In  einer  Endschrift  x<jL~.  nennt  sich  der  persische  Schreiber  wieder 
^yyxJt  und  datiert  die  Beendigung  seiner  Arbeit  vom  1 2'°°  Tage  des 
zweiten")  Monats  des  Jahres  1077  =  14.  August  1666.  Ebenda  wird  als 
„der  Herr  dieses  Schiffes  und  der  Besitzer  dieses  Schatzes"  ^jI  v_Aa.Lo 
jcu^^i^  ij^jI  vdJLoj  jcwyft-w  ein  gewisser  Dawud  Beg  —  (^(sic)  Ka.j  OjIo  — • 
genainit. 


1)  Sic!  In  der  lithographierten  Ausgabe  von  Lakhnau  o.  J.  (s.  Triibner  p.  76)  ist 
dieses  Gedicht  nicht  enthalten. 

^)  So      'A^  steht  ursprünglich  da;    eine  andere  Hand  hat  daraus  Jjf  gemacht. 

')  Es  steht  g;inz  deutlich  da:  äJLJs  J*.»  Kxj  i>.|t>;  vermuthlicli  soll  es  heifsen:  0>^|j 
&Ü9    Juol    dLo. 

Porsisclie  IIandscUril"teu.  y 
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Beide  Hände,  sowohl  die  persische,  als  die  türkische,  sind  ein  schönes 
Taülq.  Zufolge  der  Onginalfoliierung  (welche  in  sonderbarer  Weise  z.  B. 
:t"ö  =  350,  :rv  =  370,  :rvl  =  371,  daneben  auch  öl  =  509,  «t.  =  510,  die 
meisten  Zahlen  aber  in  der  gewöhnlichen  Weise  schreibt)  fehlen:  aa,  ll"')— tri, 
t«r  und  t4f,  iir,  m,  ivt,  ivv,  lA.,  tAA,  lAi,  m-t^.f,  m-cii,  fii,  m-fcr,  fvr;  in 

der  Zählung  überhüpft  sind  Ut'  und  rt»t^;  mit  öHt   endlich  sind  zwei  Blätter 
bezeichnet. 

Auf  den  Rücken  des  europäischen  Kalblederbandes  ist  ein  weifses  Titel- 
schild aufgeklebt,  auf  welchem  die  Worte  o^  /^-t~>  xxiüjoLi  *iÄ^-»^  i^LxS 
11  *XJ^  stehen. 

19.     [Ms.  Orient.  8".  67.] 

1.  Legendenhafte  Anekdoten  aus  dem  Leben  des  iÄhd  al  Qadir  Glläril 
(t  5  61,  beg.  7.  Nov.  1165).  Die  Schrift,  welche  mit  der  101*™  Erzählung 
o/wjKä.  beginnt,  ist  am  Anfang  als  nXj^  ^.jLäS'  bezeichnet,  und  auf  Fol.  1" 
steht,  wie  es  scheint  allerdings  von  fremder  Hand  geschrieben,  xAJI  ^Xaä  ^jo 
^*iL).  Es  scheint  sonach,  dafs  wir  ein  Supplement  zu  einer  persischen  Be- 
arbeitung') des  von  Ö.  X.  1,  293,  718  mit  den  Worten  v_aüLu  J,  -s^LäJI  ^^t 
(StA  jü.*«  iJ^äJI  ^,*_slxiJI  jjuiLJI  tXauvl  (jo  xJJl  (Xjx-  j«Lo^  >k>LÄJ|  Jj>c  j^-*-^' 
erwähnten  Werkes  vor  uns  haben.     Am  Ende  defect. 

Anfang:   ^yö  ^-jU.*-g..r  /.«-c  #-^  ^■'.    -^-^  y^  )'  ^^**''  J^    (^j  '^-^  c>jl5ls. 

Ende:   ^^^  tXj^XL^xi  ^^^K  |.l  sii^S'  ^^».^ 

2.  Fol.  50'':  Eine  Disputation  zwischen  MuEammad  und  dem  Satan. 
Vgl.  die  türkische  Handschrift  in  Gotha  Nr.  1,  u  und  die  Leipziger  Hand- 
schrift Nr.  18, 3. 

Anfang:   j^axaIoJI  ^^a*^^!   jJI^   tX*^  btN-v».   J^   5^A..*aJfj   ^j-x^LäJI  lj>  x-U   tX+il 

^Ä^kjl      k=.(j.=.      ^Jv^äi..      sLäJäJLe.      sl^vlJ       J      g.w-A-Ljl      |JLx_X_5(tX.i-      ^jl/)»ÄJ 

24  Blätter;  gutes,  15 zeiliges  Nastalhq.  Am  Ende  noch  verschiedene 
Schreibereien  (zum  Theil  hindustanisch) ,  darunter  ein  Zauberspruch,  über- 
schrieben »jLsC^i  und  aus  unverständlichen  Worten  bestehend  ((jLgi.A=»  ,^1 


')  Denn  das  dort  von  H.  X.  erwähnte  Buch  selbst  scheint  arabisch  geschrieben  zu  sein. 
2;  Beg.  7.  Sept.  1366. 
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^  U        ^  O-'-'  ^  ^  (J  ^  o 


■L\  Jllo  ^^yj^  L^JLj  i^J^)i  mit  Gebrauchsanweisung  in  persischer  Sprache. 
Auf  einem  am  Ende  beigegebenen  Blatte  eine  mit  flüchtigem  Sikastah-Cmnz 
in  der  Diagonale  der  Seite  geschi-iebener  Auszug  aus  dem  ^Uil  j^^^-ääc  (von 
Wajih  al-dln,  über  das  Gebet  handelnd;  s.  Ö.  %.  VI,  11,  12558  und  Rieu, 
Catalogue  I,  40''). 

Zusammen  also  74  Blätter;  24X^3  cm.  Auf  Fol,  l"  ist  von  fremder 
Hand  die  ursprüngliche  Anzahl  der  Blätter  (von  Nr.  1  allein  oder  von 
Nr.  1  u.  2  zusammen?)  auf  268  angegeben.  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht 
von  Wilcken's  Hand  eine  richtige  Inhaltsangabe  der  Handschrift;  auf  der 
Innenseite  des  Vorderdeckels  ist  mit  Fracturschrift  geschrieben :  „  Geschichte 
des  Islamismus.  Ms.  Pers.  Foll.  75." 

20.  [Minutoli  6.] 
Auf  den  drei  ersten,  dem  eigentlichen,  durch  einen  hübschen  iUnwän 
bezeichneten  Anfang  der  Handschrift  vorausgehenden  Blättern  stehen  ver- 
schiedene Notizen  und  einige  Gedichte ;  aus  den  letzteren  ist  besonders  eine 
lange,  auf  ^jl  reimende  Kaside  mit  dem  Anfang  ^5^^  tV^f  (•'^'t:;'^  i^^*- 
(jU5'  (^5»Is.,  deren  Verfasser  nicht  angegeben  wird,  hervorzuheben.  Der 
wesentliche  Inhalt  der  eigentlichen  (auf  Fol.  4*'  beginnenden)  Handschrift  ist 
dann  folgender: 

1.  Prosa -Aufsätze  ^\J;*Xjo  von  NaslrCfi  (^Ivyaj,  wie  die  Handschrift 
schreibt)  Hamadänt;  vgl.  einen  Naslr  Hamadäni,  welcher  in  der  ersten 
Hälfte  des  1 1 .  Jahrhunderts  d.  Fl.  lebte,  bei  Sprenger,  Libraries  of  Oudh 
p.  512  Nr.  40  8.  Die  beiden  ersten  Aufsätze  sind  ohne  Ueberschriften ;  dann 
folgen :  Fol.  6''  «jcciy»  sU^yi  \j^^^  *<y''  ^L^-«  ^  ^s^^'i  Fol.  8  .j^j  ^j-f^  j~f:*-? 
idäjj  (jl,g.p-cil ;  Fol.  9*  ÄÄ.ÄJ.J  i_>^lyÄ*«l  v_*J.l2J  (^^^1  tX»..^  hy^^'-i  '^^^'  *^*^  ,p-*-^ 
s.x^yj  iUxc  s-Jliaj  ,j^jLi-;  Fol.  v.  jJüiy  fTT^'  cJ"^^**^  /-«-^-Jj  ferner:  Fol.  10" 
ein  Brief  des  Humäyün  an  oäh  Tahmäsh,  s^  <XÄio  sl^ioLj  (sie)  ^^.4»»  &^.'i^ 
nJuiiyä  xj'j^vJ    xJJt    >bf  _..  -1 1  g  ^  »Li-?,  und   daselbst  eine    J^:>  ä-*-5j;   Fol.  v. 

2.  Gedichte,  von  i^tX^jk^^  Fol.  lO**  (Ghazel),  von  einem  Ungenannten 
(auch  Walüdl?)  ein  längeres  Jfaönawi-Gedicht  mit  dem  Anfang  ^^.f  cVscLi 
Jki-o  ^\  yj^  Jyj   Foh  11",    ein   Tarjli  von  J<^  J.i   \)^*:^   Fol.  1 1*"  und  5  5^; 

1)  Sic!  1.  5^. 
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Gliazeleu  von  Muliammad  Süfl  Fol.  13^  und  ^^Lixi  *a^  Fol.  14"'  und  5  7'', 
*jJL*w  Fol.  Iß*"  (ein  J/aönmüI-Gedicht  mit  dem  Anfang  ^U  oLs  jvxjx  ^^  li^j), 
J^JI  tUe  Fol.  26'',  i5-irÄJ  v_*jb  Fol.  28''  (Ruhan)^  |vJL«  ^^5  cX*^  das.  desgl., 
von  einem  Unbekannten  {t^sC>\  ^  hat  der  Schreiber  darüber  angemerkt)  das., 
^yh,  (?)(^*«.AJl  ^ül  o^>^  Fol.  30%  ^^y^h  Fol.  46",  ^  ^y  ^1  Fol.  49^^,  ^ 
^^Jlj  Fol.  49'',  ^Sl^.§iö  ;^.U  Fol.  50\  ^^  ^  Fol.  5  3",  ^0^,1  j^aJC^  Fol.  54", 

jL^  das.,  (?)i54flj  sLä  ^^  und  iv^iT  Fol.  5  4'',  ^^^.^i  Kw*^  Fol,  55",  Jj  iL 
ucLh  v^-i^  Fol.  5  6",  ^5^.A_o  ^  Fol.  57",  ^^fi^Lo  Fol.  5  7",  ^^j^  S<a  Fol.  5  8", 
.jj  ^Ls  Fol.  58",  {£yfi^  LjV»x  Fol.  59",  das  Jfa^?raw?- Gedicht  des  schon 
oben  genannten  Salim  über  die  Prädestination'),  welches  mit  dem  Misräi 
^yjuljj.-»  \l  (5\.v  (»tX^i-w  beginnt  und  von  Sprenger,  Libraries  of  Oudh 
p.  556  erwähnt  wird,  Fol.  60"^);  ^y^fJäJi  (oder  ^5^-kj?)  Fol.  61",  ^^  Ü^y» 
^5vljyx«<  das.,  ^^  r*^S  Fol.  6l",  J^T  v^Us  Fol.  64",  ^^LjL-i,  yöLli  und  J^äj 
Fol.  75",  d'^  (jJ'^'  ^J  ^5-^  F*^^-  ^ö*"?  aufserdem  noch  eine  ganze  Anzahl 
von  Gedichten,    deren  Verfasser  nicht  genannt  werden. 

Anfang  des  ersten  Aufsatzes  (Fol.  4") :    sO^-«.«  u'r^;  u**^ )   ^■^^^^  *^  ^5-^^-? 

^;>-*j'  tj>^^;  o';?'  )' 

84  ganz  oder  zum  Theil  beschriebene  Blätter;  19,5  X  9,5  cm.  Ver- 
schiedene Hände,  hauptsächlich  ein  zierliches  Taüiq  und  ein  schlechtes 
Sikastiüi.  Die  Zeilen  laufen  meist  in  der  Diagonale  des  Blattes  und  sind 
häufig  in  drei  Spalten  vertheilt.  Im  letzten,  mit  schlechtem  Sihastali  ge- 
schriebenen Theile  der  Handschrift  ist  wiederholt  die  Jahreszahl  1151  (beg. 
21.  April  1738)  angemerkt.  Umrandung  der  Seiten  und  Trennung  der  Spalten 
von  bunten  und  goldenen  Linien  und  Streifen.  Einbanddecken  mit  buntem 
Shawistoff  bedeckt.  Ein  Siegel,  in  welchem  ich  indefs  nur  d^:<s  mit  Sicher- 
heit lesen  kann,  ist  mehrfach  eingedrückt. 

21.    [Wetzstein  11,  114  1.] 

Eine  Handschrift,  welche,  früher  einem  gewissen  lAhd  al  Haiy,  einem 
Bruder  des  ^alx  iAlim-alläli  Naqshandl,  zugehörig,  fast  imr  Arabisches  ent- 
hält.    Dazwischen  jedoch  finden  sich  folgende  zwei  Stücke: 


^)    >tXi".  \.^3.     Dasselbe  Gedicht  s.  in  Nr.  666  Fol.  9P  und  Nr.  674, 11. 
*)  Die  Handschrift  ist  verbunden;  an  Fol.  60  schliefst  Fol.  20  an  und  führt  das  Gedicht 
weiter. 
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1.  Fol.  21"^'':  Eine  halb  persisch,  halb  arabisch  geschriebene  Anweisung 
zum  mantischen  Gebrauche  der  vielen  Capiteln  des  Qur'än  vorgesetzten 
Buchstaben,  wie  jjl,  u«ajl  u.  s.  w. 

Anfang:   jj.-ujo    ,(\a  (^'t-^   r)-fr^    r^    >*^   Lf*^    ^)y*'    i^-T^ 

2.  Fol.  4  5"— 48":  Eine  kurze,  w^ie  es  scheint  am  Ende  vom  Schreiber 
unvollständig  gelassene,  Abhandlung  über  Poetik  ,*^'l.  Weder  Titel,  noch 
Verfasser  werden  angegeben. 

Anfang:   J^l  i_}Ua~>  \£y^^    '-j'»^'    *Ji^^  (j'y^^    x^  ^^ItXj   tX*J  lx)l   -LS  jJJ  t\*.il 

Neues,  gutes,   lözeiliges  Nastaülq-^  21X16?'^  *2™' 

22.     [Ms.  Orient.  4".  100.] 
Persisch  sind  in  dieser  Handschrift  folgende  drei  Abhandlungen: 

1.  Fol.  öQ*"— TS*":  Die  Abhandlung  über  das  Asti'olab  und  seinen  Ge- 
brauch von  Namr  al-din  Tüsl,  welche,  weil  sie  in  20  Capitel  eingetheilt 
ist,  gewöhnlich  unter  dem  Namen  ljLj  o-.-^^-tj  ä.JL«/s  citiert  wird;  vgl. 
Gotha  Nr.  38.  lieber  den  im  Jahre  672  (beg.  18.  Juli  1273)  verstor- 
benen Verfasser  vgl.  man  A.  Jourdain  im  Magasin  encyclopedique  1809, 
T.  VI,  p.  87fi'.,  Avo  seine  vorliegende  Abhandlung  p.  87  Nr.  21  erwähnt 
wird. 

Anfang:   Jou   Uö|    '  ^j^^Lkil   Jl^   «jyo   J^s.    «^.öJI^    ^j.j.i'UiJI    d-*.s-   äJJ  d^\ 

2.  Fol.  74":  Ein  kurzer,  nur  eine  halbe  Seite  einnehmender  Abschnitt 
über  zwei  Arten ,  ohne  Anwendung  des  Astrolabs  die  Höhe  über  die  Erd- 
fläche  hervorragender  Gegenstände   zu  finden,  ucL^\^l  (^^b    •.^yx^e   ^t>  J-<ii 

Anfang:  JaiLwL+j  ».f  öJd.j  ^.»ä^a-w  i^^Lj    xJ'  iv^J^fy*«   t>»AJ  uLäjI^  (^^»^.«01   (j^=>- 

3.  Fol.  82''— 103^  (Ende):  Dieselbe  Abhandlung  des  Basld  al-din  Watwät 
über  Rlietorik,  welche  u.  a.  in  der  Handschrift  Nr.  9,  e  enthalten  ist,  w.  m.  s. 
Statt  der  längeren,  u.  a.  die  Angabe  des  Titels  des  Buches  ('/-^^'  ^jjftXis. 
jt*ül  (3SÜ!;>  (^)  und  des  Patrones  des  Verfassers  (Xicärizm-Säh  AtsizJ  ent- 
haltenden Einleitung  stehen  hier  am  Anfange  nur  folgende  Worte:  ^JJI  ^i 
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,^>..».«Jt  JaJ14-I   tX^c  ij"?   tU^  ij-?  tX*-^    |.!$.\.<w!!5)| ,    worauf   sofort   der  Text    der 
Rhetorik  (■1\  c>^^  ^jJüUö  ^iJ  («^-^r*  t5*")'^.  ^-iy^r^^)  beginnt. 

Nr.  1  und  2  mit  gutem,  19zeiligeni  Talhq,  Nr.  3  mit  türkischem,  I4zei- 
ligem  Nastaihq  geschrieben;  Gröfse  der  Blätter  21,5Xlf'  cm. 

23.     [Petermann  II,  494.] 

1.  Eine  Abhandlung  über  den  Malidl,  von  Zain  al  Ullndln  ihn 
Miyän  Sadld^)-alläh  verfafst  (xJL«Jl  oaü")  am  8.  Gumädä  II  \2li^)^  einem 
Donnerstage  (=:  9.  Dec.  1796).  Also  verschieden  von  der  Abhandlung 
Gotha  8, 4. 

Anfang:   h  \  i  ä  M   _^  ,j-fc  (sie)  UkÄs.!^   ie\yaJ\   Jy^J  üttViO  ^cJJI   x-U  «X»^' 

2.  Fol.  9*":  Sufische  Streitschrift  eines  Ungenannten  über  die  Frage,  ob 
die  Anschauung  Gottes  fj^i.  >f J.Jt>  eine  Pflicht  ^yj  des  Gläubigen  sei.  Voll- 
endet am   n.Safar  1096^)   (=  23.  Jan.  1685). 

Anfang:  iXäjLv  ^   u')j'ij'^)  ^'"^  (jiöi3  pIäj   sO  xS^  \\  (e*jLo   ^  (Xt^ 

3.  Fol.  45'':  Eine  siX-t^-Ä^,  deren  Verfasser  sich  ^^y^  r!r-^<^^  tX-*-*" 
y^-^  Ow£.  nennt*),  mit  einem  Commentare,  dessen  Verfasser  in  der  End- 
schrift ^jLv«.J  tX-w  ^r^  (j-^v^^  C'J^^^-'U*  genannt  wird.  Der  Text  ist  roth 
geschrieben. 

Anfang:   X*jj.*i.J|   ^asIäx)  (sie)  *^.^jI.  ^5^^4.'LJ  sJyMs  Ju*.%f  i5tXJt  xAJ  tX*il 

4.  Fol.  72'':  ,j_>t>_Ä*_fJI  Sy.^cXJ>  von  sL^^-s^  (^<Xa*«jIax)  ^jI  *.*-U'  «Xa.* 
Ä_st\.o.     Die   Abhandlung  zerfällt  in   sieben  Bäb'  nämlich:  xjj.=»  ^JLo   ^t>  I 

—  tXjf   x-X-sy.J' |^w>üLi   o^is.  ^jLjJLJ»   \I   ^jljuijjo   x.^^j|    f   —   (??)  -o    r»^   ^5tX*ivA) 

—  ^Jt>-wj,xi    cjbeJjw    \l    i:uL^.a.    j^-a-s»    ^>^    |jk>>-5     *I5^I     »_X.äj     (jt>l>>    ^)    ^t^    t" 

JLioL*u.    vi    ^^J'  jjlÄi^.     _xLsJk»X_>    i:yU'^x).    ^jf(Xwj-«    ^:u^*«l~«    P^^'j    oL^I    J^    vt>    ö 
»)   Hs.   JJtX-y«! 

^)   Ha.   (j«i>L«J|   ij^jumJ.   v-äJl! 

*)  Mehrmals  wird  demselben  auch  der  —  mir  unverständliche  —  Titel  cVjy«*Jv*  t  j^tXAJ 
beigelegt. 

*)  Sowohl  dieser  Titel,  als  auch  der  in  Nr.  4  gleichfnlls  wiederkehrende  tXA*«*jLA*ASjk,Äj 
scheint  einen  Rang  in  einem  Derwisch  -  Orden  (wahrscheinlich  dem  der  ^jtj  Jk^x)  zu  be- 
zeichnen.    Dieselben  Titel  kehren  auch  in  der  Handschrift  Nr.  234  wieder. 


Persische  Handschriften  Nr.  24.  91 

^jLaj    ;v>    V    —    ^_9cX-^«— «    viyLsvLi».    c^L*-iiwS    ^jIa_j    vt>   1    — •    (>JiA.xl    P^Vf    u^'-äJI 
(jT  ejljjjtij  cjiLoljixi.   —  Abschrift   von  ('^U.*äj   Xudahaxs,  einem  Einwohner 
von   Guijrät,  -MW   ]  A.  Schauwül  1211   (=  7.  Febr.  1  803)  vollendet. 
Anfang:   ^j^j^JL^tbül  ^^l>ls^  |J.aXJLwJI    Juij>o    o^*«jl   s5'  K  i^ttXi».  ^  tX^s  tV+s» 

5.  Fol.  186*':  Nach  sechs  Bau,  welche  eine  sonst  nicht  mein-  vorhan- 
dene Schi-ift  beschliefsen,  folgt  eine  als  -«iXäüf  I  jjJ  bezeichnete  Abhandlung, 
in  welcher  der  ungenannte  Verfasser  persisch  auf  die  Angriffe  antwortet, 
welche  jj.jt>Jji4Jt  jj.A_)tX.g..J(  i^,Jo  ,j-c  jj.AiJLsJI  i^j^i>yXj\  (jo_jlj  in  einer 
arabisch  geschriebenen  und  (3jtX.*aÄJI  iLocLo  betitelten  Abhandlung  gegen 
die  Secte  der  (j>jiJtX.gjo  gerichtet  hatte.  Einen  Titel  finde  ich  in  der  Ab- 
handlung selbst  nicht  genannt;  dem  Anfange  derselben  aber  hat  eine  fremde 
Hand  übergeschrieben:  ^jccj^-'l  oL*l  ljU^  ^^jI  -b,  und  in  einem  Inhalts- 
verzeichnisse auf  Fol.  l"'  wird  sie  als  ^xÄ-'l^äJI  J^  j^Jüi^JI  oLivI  bezeichnet. 
Anfang:   jj-owöj   ,j.x.«jl.i.|   ^jlX^äJI  ^uJy.Ä  Jl  j^^t  i^jJI  xJJ   Jw^l 

197  beschriebene  Blätter;  23,5X13   cm.     Verschiedene  Hände;   13—17 
Zeilen. 

24.     [Ms.  Orient.  8".  44,] 
Diese  Handschrift    enthält,  zwischen   lauter   türkischen  Stücken  (meist 
Fragmenten)  eingebunden,  die  folgenden  persischen  Abschnitte: 

1.    (jLaa.o  LjLaj,    das    persische    und    arabische  Wörterbuch,  in  Versen 
geschrieben  von  Abu  Nasr  Farähi]  s.  die  Gothaische  Handschrift  Fers.  3, 2. 
Die  kurze  Einleitung  ist  persisch  geschrieben. 
Anfang:  sJ^öJt.  |J.a>JL*JI  loj  ^-U   tX4.Ü   ^jjiX^^  xj^    *.x-^vil  (j..t.i.Jl  idJ\  *.«o 

si\mL±>  cXäs>-;  scXj'-^'  <y~M.^^ 
37  beschriebene  Blätter;  1.5,5X9,5  cm.  Türkisches  Nas/i:,  auf  der 
Seite  acht  Zeilen  (MisräiJ.  Abschrift  datiert  vom  Bagah  145  (d.i.  1145 
=  IS.Dec.  1732-16.  Jan.  1733).  Auf  FoL  T  steht  ein  Duplicat  von  Fol.  ß''; 
darüber  steht:  „Quod  e  titulis  carminum  conjicere  est,  alius  quidem  hie 
est  liber  sed  et  ipse  ad  artem  Poeticam  spectat  et  propfe  ejusdem  argu- 
menti  est  cum  altero  Persico  vide  Z[?].    Foliolor.  39.^)  die  18  0ct.  1704." 


»)  d.  i.  Un  Malih? 

^)  Es  sind  in  der  That  nur  37   Blätter  und  fehlt  nichts. 
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2.  Das  vorletzte  Stück   des  Bandes,  ein  türkisclier  Commentar  zu  der 
Einleitung  des  Gulistän,  am  Anfange  unvollständig.     Es  gehört  zu  Nr.  804, 


w.  m.  s. 


25.     [Ms.  Orient.  4°.  245.] 
Diese  Handschrift   enthält   nichts  Ganzes,    und   selbst   das  Zusammen- 
gehörige ist  durcheinander   gebunden.     Es  sind  folgende  Partien  zu  unter- 
scheiden : 

1.  Fol.  1—8:  Allerhand  Geschreibsel,  zum  Theile  müssige  kalligTa- 
phische  Uebungen.  Hervorzuheben  ist  Fol.  S"*— T*":  der  Anfang  (die  ersten 
sieben  Zeilen  in  duplo)  der  Vorrede  eines  Insä,  und  zwar  • —  wie  eine 
Vergleichung  mit  den  Handschriften  Nr.  62,  «,  79,  i  und  1059,  2  be- 
weist —  der  ^^jöLäJI  «xL=»  oder  auch  x^aJ^  i^LäjI  genannten  Sammlung 
von    Stilmustern.      Die  Anfangsworte    dieses    Abschnittes    lauten:    (ji^Ljc-* 

•1\  ^jüj|i>wJlw  »J-J  ^*=>  u^';^-     Die    diakritischen  Punkte   fehlen   grofsen- 
theils. 

2.  Fol.  9— 14:  Der  Anfang  von  Gcvmlh  Jüsuf  und  Zah/ä  bis  Rosen- 
zweig S.  7  Z.  14  (vtl  tX«i  jyj);  ferner:  Fol.  6  7—73  ein  Stück  desselben  Ge- 
dichtes, nämlich  Rosenzweig  S.  8  Z.  8  v.  u.  (II  tX^oT^o)  bis  zum  ö*""  Halb- 
vers auf  S.  16  (J.I  \ß~.y^  iy*^)'  Zwischen  beiden  Fragmenten  fehlen  also 
33  Bau.    Ueberschriften  der  Abschnitte  sind  nicht  vorhanden. 

3.  Fol.  15—30,  59—66,  51—58  und  43—50  enthalten  vier,  in  der  an- 
gegebenen Reihenfolge  zusammenhängende  Stücke  aus  einem  anderen  er- 
zählenden romantischen  Gedichte,  am  Anfang  und  am  Ende  defect.  Dasselbe 
ist  in  ifaÖHaw« -Versen  des  Metrums  Ilaza(j  (_-^|w^w_|w__)  geschrieben; 
doch  sind  auch  Ghazelen  eingefügt  (Fol.  15\  25^^).  Es  ist  die  Rede  von 
einem  sLi  und  einem  »olyscL^i,  von  Reisen  in  entfernte  Länder  u.  dgl.  m. 
Von  Namen  kommen  u.  a.   JL+=>-   ^.JtXj,   »oLiyi,  ^I^ä.o,  cJ^Xo  oiaa«  vor. 

Anfang:  (Metrum?)  ^^üLi'    .^  -a*«!  J-aX^j 

Ende:    -^  b    -♦J  i^l^  u'^7'* 

4.  Fol.  3  1—38  (und  zwar  sollten  die  Blätter  hi  der  Reihenfolge  31,  37, 
33—36,  32,  38  stehen)  ein  Fragment  von  Saldt's  Bostän,  nämlich  Graf  1, 
v.  839  {<yJS)  bis  n,  V.  145    (^Iä-Aj^jI  ^o)  =  p.  122  Z.  5-145,  2. 

5.  Fol.  39—42:  Aus  Saidis  Pavd-nämah.  nämlich  S.  182  Z.  3  v.  u. 
(^cyoU  iS  K  ^^f)  bis  S.194  Z.9   (o>^^<>.-o  ^^i)  in  der  von  W.  Carmichael 
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Smyth  besorgten  neuen  Ausgabe  von  Gladwin's  Persian  Moonshee  (London 
1840,  8"). 

73  beschriebene  Blätter;  23,5X13  cm.  Verschiedene  schlechte  Hände, 
NastaÜJq-  und  Sikastali-äiiiiz;   13— IG  gespaltene  Zeilen  auf  der  Seite. 

26.     [Petermann  II,  35  6.] 

1.  Ein  i/r/6'?^a^o^-Gedicht  ohne  Titel,  in  welchem  von  den  Abenteuern 
eines  Ämir  und  einer  Xätün  die  Rede  ist;  weder  Titel,  noch  Verfasser  werden 
angegeben.  Das  Gedicht  ist  nicht  neupersisch,  sondern  im  kurdischen  Gürän- 
Dialekt  geschrieben;  s.  das  zu  Nr.  995  Beigebrachte.  Die  Abschrift  ist  datiert 
vom  Jahre  1266  (beg.  17.  Nov.  1849);  dieselbe  wurde  für  o^^=>  )l  einen 
Lei    ^-*ü>-  (?)  ^\  (.5^-'-=»    /-^.  ij'^'  ''^^  '^y^^  'j^.'-T^    r**^.  angefertigt. 

Anfang:  ^L^  \j^)  »4>j^'t>  »^  ^^l^  "^  i^Läj  ^j^äj^j  -Uj 

2.  Fol.  36'':  Persisch,  eine  kurze  Anleitung  zum  Rechnen,  oder  eigentlich 
nur  zur  Kenntnifs  der  Zahlen,  ohne  eigentlichen  Titel  oder  Angabe  des 
Verfassers. 

Anfang:  OvyoLo  JLiJsl   »^  Uf  J^xi  ^..zä   ^uu^^»Ä.fl5   \:iA^yM.^  ^JLj^Ji\i>  v_)L  >i> 

3.  Fol.  4  0^:  Reichliche  Auszüge  aus  lAttars,  ^jJaJl  (jJaÄx»;  s.  Nr.  753 ff. 
Die  Ueberschrift  lautet:  lob  .ff  ^t>  xS'  ^^1  iwi^Läj^  r^^  ^^laMC  •^ijJS'  \:ii\jiy^ 
iXlS'  |^x>  Jüj  (^U.    J5   Ay     Den  Anfang  macht  der  Vers : 

t>ki*u    ^    v^,   vi   ~»\    ^La-O    viüLj  (  '.lyJii    li\tXMj    ^t>    i^AjO^il  ,_.x  jeA*u    »iL; 

V.  1815  in  der  Garcin'schen  Ausgabe.  Dieser  erste  Auszug  erstreckt  sich 
bis  V.  1 9 1 0,  worauf  v.  2 1 0  6  ff.  folgt,  u.  s.  w.  Der  letzte  ausgezogene  Vers 
ist  V.  3787: 

Abschrift  vom  selben  Jahre,  wie  Nr.  1. 

4.  Auf  der  letzten  Seite  (92**):  Ein  Brief  eines  Liebhabers  an  ein 
Mädchen,  um  welches  er  bei  ihrem  Vater  angehalten  hat;  gleichfalls  vom 
Jahre    1266. 

Anfang:  ^„jl..^..    ^♦e  ;^^lo^^JJ    i\\y^    »*♦&  (sie)  xxif(>  o^jji-«    xJLi    U.ci^   ^^ 

92  beschriebene  Blätter;  22X14,5  cm.  Flottes,  kräftiges  A^as^ajZ?^  mit 
14  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.     Das  kurdische  Gedicht  ist  zweispaltig  ge- 


')  Siel  1.  Oy.i. 
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schrieben,  ebenso  ^>JaJI  i^k-wc  bis  Fol.  69'';  von  der  nächsten  Seite  an  ist 
dieses  Gedicht  wie  Prosa  geschrieben,  wobei  die  einzelnen  Misrüi  durch  je 
einen  rothen  Punkt  abgetheilt  sind.  Auf  Fol.  l"'  steht,  von  fremder  Hand 
geschrieben:  fv  c>\S'^\  'i»i  ^£  ^hj,  »vjyc^  r-^^'   i^ia-wc. 

27.     [Minutoli  19G.] 

1.  Am  Anfang  defect;  eine  Schrift  über  die  Himmelfahrt  des  Propheten, 
also  ein  sogenanntes  juoLj_,U*jo  oder,  wie  es  der  Schreiber  am  Ende  nennt, 

J.4JIAJ  _lyjLjo  oLä^.  Das  Vorhandene  beginnt  mit  den  Worten:  <i:iyya.i^ 
d.\  jj.-»  **i.s>  ^ö  L/i  v_»jy-ö-  o.iO(Xs>.  BjCyMj  (jLftAi..  Die  Abschrift  wurde  von 
einem  Schreiber,  dessen  Namen  ich  nicht  lesen  kann,  an  einem  Donners- 
tage,  12.  äalhän  1235  (=  25,  Mai  1820),  vollendet. 

2.  Fol.  21":  Eine  Abhandlung,  überschrieben  «ijULjUs-l^  (^-^^  ^LxS 
-,iLw.JI  xxJLä  ^b  j*Ul  i:ijj.«äi.  und  von  MuViammad  Bäqir  ihn  MuHammad  Taqi 
(lebte  1089,  beg.  23.  Febr.  1078}  verfafst.  Dieselbe  handelt  in  zwei  Fasl 
darüber,  wozu,  zur  Vornahme  welcher  Handlungen:  l)  jeder  der  dreifsig 
Monats-,  Tmd  2)  jeder  der  sieben  Wochentage  gut  oder  auch  nicht  gut  ist. 
Unter  den  Werken  des  MuJiammad  Bäqir,  wie  dieselben  in  der  Handschrift 
17,  2  aufgezählt  werden,  befindet  sich  das  vorliegende  nicht,  wenn  es  nicht 
vielleicht  mit  der  i^w^y  ÄjL*i  Jol^j  »^^Uy  k.'L^vv  zu  identificieren  ist.  Abschrift 
gleichfalls  vom  Jahre   1235   datiert. 

Anfang:  d-l^  jj.aJL*,wJI  jJau  J^ä  (»^LlJl^  (sie)  »I^J-^aJI^  (J.aJL*JI  i_j^  äJJ  tX+il 

3.  Fol.31'':  Unter  der  Ueberschrift  ^jX^«  ^r-'r*  (die  Reimwörter  des  ersten 
Bait)  die  Kaside  des  iürfl  (t  9^9,  beg.  3  0.Oct.  15  90),  deren  erstes  Bait  lautet: 

In  der  Lithographie  der  Kasiden  iUrffs  von  LukJmau  o.  J.  (s.  Trüb- 
ner's  Catalogue  p.  40)  steht  dies  Gedicht  auf  S.  86.  Der  Titel  ^U^  ^\yS^ 
ist  auch  in  der  Unterschrift  wiederholt,  welche  zugleich  angiebt,  dafs  die 
Abschrift  an  einem  Donnerstage,  20.  äalhän  1235  (=  2.  Juni  1820),  voll- 
endet worden  sei.  —  Dieselbe  Kaside  unten  in  Nr.  31,3. 

4.  Fol.  3  3*:  Oy.Äx}\  ^K^i  eine  Schrift  von  ungenanntem  Verfasser,  deren 
Hauptinhalt  ein  Gespräch  zwischen  einer  Katze  und  einer  Maus  über  theo- 
logische Gegenstände   bildet,    weshalb    die   ganze  Schrift   auch    den  Namen 
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xjJ^  jij^  (>:yjKs.)  ti-ägt  (s.  Ueberschrift  und  Fol.  3  6'').     Abschrift   aus   dem 
Jahre   1238.   —   Verschieden  von  Nr.  1032,  s. 
Anfang:  sl^>L  (^Ulj    ^La_*/-^    tX+s.    r^h)   r^^y^    i^-ry^r-"    {j~*-^y-^^    *J^'    l»-^J 

5.  Fol.  104*':  nX^Mjje  Js-Jö  v_,Lj:J',  eine  Abhandlung-,  angeblich  von  dem 
Propheten  an  iAbcl  aUali  ihn  Saläm  über  1000  Fragen  aus  der  Thora,  dem 
Evangelium  und  den  Psalmen  s^j\^  J-f^^'j  »K^'  )l  geschrieben,  welche  nie- 
mand als  eben  der  Prophet  beantworten  konnte,  ^j^Ji^^jb  K  jJLa*,wo  ^j-jI  xS' 
(Jlwjjo  ^A*iAj  ^1  o/w.iJ^  cVjl^ÄA4.j  v'^^"  Abschrift  gleichfalls  aus  dem  Jahre 
1238. 

Anfang:   ^   xAJt  «>_*.juj   *-L«^   ^Jl.    «-yLe    xJJI    ^^.as  d^^rf  ^v«j   icjj-^.^   xS' äxiLj 

6,  Fol.  149'':  Ein  längerer  Auszug  aus  dem  sUil  ^xa  betitelten  Werke, 
dessen  Verfasser  derselbe  Muliammad  Bäqir  Macjlisi  ist,  von  welchem  auch 
Nr.  2  der  vorliegenden  Handschrift  herrührt;  s.  die  Handschriften  Nr.  17,2 
und  14,  58,(1  (oben  S.  4  7).  Abschrift  gleichfalls  aus  dem  Jahre  1238. 
Das  ganze  Werk  ist  in  Tihrän  1240  erschienen;  s.  Dorn,  Asiat.  Museum 
S.  89  Anm. 

Anfang :    >LywO   ^^Lgjjtt   /»^«-J    /->    v:>*>*.l4.X.ii-«   s^  v:y^AA.«J'   -50 

197  beschriebene  Blätter;  21X16  cm.  Nas/J  von  türkischem  Zug. 
Die  ersten  Blätter  stark  ausgebessert;  von  Fol.  10  fehlt  ein  Stück;  von 
Fol.  33   an  blaues  Papier. 

28.     pVIinutoli  200.] 

1.  Defect  am  Anlang  und  am  Ende,  und,  wie  es  scheint,  auch  im 
Innern  hie  und  da  lückenhaft,  eine  Ei-zählung,  in  welcher  Härün  al-rasid, 
seine  Gemahlin  Zuhaidah,  Fadl  ihn  Rabil  u.  s.  w.  eine  Rolle  spielen. 

Anfang:  o^äS' ^j\  tXjJjol  lüJ^  ^/o   vl--LS'ji>  ii^iS' »Li 

Ende:  ms&  \\  aL..aÄ)l  JüjucIJo  ^jLäjI   _*  ^5^1-j   vi>  o*-w4Xj  ^^y|  /»♦•«^  j^^  j»ltXS'^ 

2.  Fol.  140^:  Eine  Erzählung  von  einem  Prinzen  von  Slräz  namens 
Farriix-Süli  und  dem  Wezirssohn  Farrux-Zäd.     Am  Ende  defect. 

Anfang:  jjLaj  ^JL-üs   so  K  ,jJäf  cXJüljo   ooKs.  ^i\  ^j^üib^  ci/>jl^^  ij-j'  u'^j'; 

Ende :  *«Jo  l>  ^^c>  ^\^    -f\  ^yJcS'  (sie)  ^e*Si^  ills»  icy^  /-ä~»i> 

10* 
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3.  Fol.  170*:  Ein  Madnawi-Geäicht  im  Meti-um  «j^  _v.w_  |  _wv^_  |  _w_. 
Der  Anfang  fehlt;  aus  den  Schlufsversen  aber  ergiebt  sich,  dafs  das  Gedicht 
tjJJi^o.  ^Lb  betitelt  ist  und  im  Jahre  955  (beg.  11. Febr.  1548)  geschrieben 
wurde.  Den  Verfasser  habe  ich  nicht  ausfindig  machen  können.  Abschrift 
vollendet  am   10.  Jü  H  Jiijjah  1048   (=  14.  April  1639). 

Anfang:        iS)))^  )^T^  ü*"^^  ^tALu/(^i.  ^c^^j^ä  (^v-aj  '-Ä^yj  ^  v^Axilii 

4.  Fol.  193*':  Eine  Erzählung  von  einem  Könige  von  Marw,  namens 
Äzädsarw  und  seinem  Sohne,  dem  Prinzen  Malik  Ällmad.  Als  Verfasser 
nennt  sich  öalfar  Niqäht  ihn  Malimüd  Mu'min  Tabu  Karxi;  derselbe 
widmete  seine  Arbeit  einem  Fürsten  (^jLsLä.  ^1  iJ^Sy  ,jlii-l*«  ^^1  ^jUa-LJI), 
welchen  er  Safi  al  ilusain  Balladur  %än  nennt.  Darunter  ist  doch  wohl 
ÄT/i  Husain  von  Persien  (reg.  1106-1135  =  1694-1722)  zu  verstehen,  ob- 
gleich obige  Titulatur  (statt  »Li)  auffallend  ist.  Die  Vorrede  ist  halb  in 
Prosa,  halb  in  Versen  geschrieben,  und  auch  in  die  Erzählung  selbst  sind 
nicht  selten  Verse  eingeflochten.  Abschrift  vollendet  am  20.  Jü  "l  Ri^jah 
1048  (=  24.  April  1639). 

Anftxng:  sf  J!^*i\  JJLc  (.Lo   ^s^^y^  ^^^  tj'-'   i^'*^'?   is^^'^  "'"^  ij^-'  ^}^ 

5.  Fol.  214"':  Eine  Kaside  von  Gämi  im  Metrum 

und  mit  dem  Anfang: 

6.  Fol.  217"^:  Eine  Erzählung  von  einem  Könige  von  Persien,  na- 
mens GahängJr.  Abschrift  datiert  vom  ib.  Ja  'l  qaidah  1049  (=  9.  März 
1640). 

Anfang:  ^^-g^  ^^Lx-u-b  ^jK'sJö^ltXS^  ^Lil   i^^^i'^  ;^^l  0^}h  '^' 

7.  Fol. 295'':  Eine  poetische  Erzählung  im  Metrum     -yS)  w 1^ 1^--? 

wie  es  scheint  am  Ende  defect. 

Anfang:  s^jo^  ^jj^  fj\   LJjl  »Li^  ^X^}-^  '^^  <^~^^  ^.-^'j; 

296  beschriebene  Blätter;  19,5X12  cm.  Ziemlich  gutes  NastaÜJq  mit 
13  Zeilen  auf  der  Seite.     Die  Handschrift  ist  nicht  gut  gehalten. 

29.    [Minutoli  190.] 
Nach  einem  arabischen  astronomischen  Werke  (d^!^l  fty^-'  von  Bahä 
al-din  al  Ämuh)  mit  persischem  Commentare  (Jl^oüll  ^^u  von  Sadr  al-dln 
Miüiammad  ihn  al-Sädiq  al  liusaim)  folgen  rein  persisch: 
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1.  Fol.  152:  (jUüll  jLJLö,  eine  Anleitung,  um  überall  die  Qiblah  finden 
zu  können,  von  Badl  al-dln  Mu/iammad  Qazwlni.  Die  vier  (wieder  in 
J  ^  i.  untergetlieilten)  ^-S;,  in  welche  die  Abhandlung  eingetheilt  ist, 
handeln:    l)  Lg^AvUj  Loj  &ijj"  oJi^Äa.   ^jLu   ^o   —   2)  *X*.jj  v:y-»-Mu  J-ya^  u  —   ^'^ 

t>-uib  ^1  v_».«,Loo  xÄvjl^  o^JI  j«*.?^  %S  \\  x^y^ÜMja  yyi\  ^g-ä*J•  —  Die  Rein- 
schrift dieser  Abhandlung  wurde  am  12.  Jü  "l  qaldah  1071  (=  19.  Juli 
1661)  vollendet. 

Anfang:  'Lffli\l  vi>I^X-aJl  ^^  xJTj  äJU  Jy>i  '  LäLöjj  xLj  siLuJ  «*J^  Us'  |V^I 

'  UoUjI.   L^JLojI  cjl^vxJI  ^jui^ 

2.  Fol.  198'':  Eine  Abhandlung  desselben  Verfassers  über  den  Neu- 
jahrstag v.v^  und  die  an  demselben  zu  verrichtenden  Ceremonien,  beson- 
ders Gebete. 

Anfang:  J.I  ,j-^Jl*,'l  i_}s  «JJ  tX^I 

3.  Foh  203'':  Eine  anonyme  Abhandlung  über  die  Prüfung  der  Erze 
auf  ihren  Gehalt  an  edlen  Metallen,  überschrieben  (ganz  oben,  am  Rande 
des  Blattes)  «j>La£  sJLwv. 

Anfang:   4>..»iLjy!  \.j1ä^  tXs.|j   r»^^  ow-m*j  «ylvJj  ^jls^l  xXjItXj 

[FoL  205'':  Arabische  Abhandlung   des  Qazwlni  über  Metrologie.] 

4.  FoL  227'':  aL^Jk^!^.^^  kJLu,^ ,  eine  Abhandlung,  wieder  von  Radi 
al-dln  MuJiammad  ihn  al  Hasan  al  Qaziclni,  über  tXs\4J  i-jI*>I,  die  bei 
dem  Nachtgebete  zu  beobachtenden  Gebräuche.  In  nicht  gezählte  Fasl  ein- 
getheilt. 

Anfang:    %m3  \\  tXxj  ^5(^*♦.i.^fl>  JöU.    .jo    -j  tX*j^   J-l  xÜ  tX^s-l 

5.  Fol.  243''— 250":  Noch  eine  Abhandlung  desselben  Verfassers,  über 
Feier  und  Berechnung  des  Geburtstages  des  Propheten  *jLia.  v:jy£Ls>,  tXJ^xi  ^j^ 
(sie)  |vJL»»J(j  »JLoJI  jJI^  *i^-^  (j^"*-^'- 

Anfang:  ^j.jJJI  ^^^  xJUI   ijJLis.  Jö'l  ä^J^lj  tX^I  aXju 

Schönes,   16zeiliges  NastalUq  mit  Randeinfassung  in  Gold  und  Schwarz. 

30.     [Ms.  Orient.  4".  127.] 

Eine  Sammelhandschrift,    welche   zunächst    bis  Fol.  91   arabische    oder 

doch  halb  arabische  Stücke  enthält.    Die  beiden  ersten  Abschnitte  sind  von 

Aha  Bahr  ihn  ahl  'l  Üasan  al  Öäfiz  al-Sfifl  ihn  ahl  Bakr  al  Bahn   al  Mul- 

tänl  verfafst;    das    erste  Schriftchen   wurde  im  Jahre   717  abgefafst,  ist  be- 
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titelt:  ,jU'j.äJI  ^:i)UJ  ^jljw  ^jIaj  ji  '^IwÄ-Jl  jJ^^y:?-  Ä--ai^  Und  handelt,  nach 
Sui-en  eingetheilt,  über  schwienge  Wörter  im  QuVän]  die  Abschrift  wurde 
*iJ^*J  in  der  mittleren  Dekade  Ja^^lj!  ^j  de.s  Ramadan  734  (=  16.— 25.  Mai 
1334)  zu  Cairo  oj>**Jl  xJJf  X4.=»;  i«j^I  ^^j  1-ft.w^J  ^H*^''  f^-^  ^^Lia-l^JI  JcLv  ^j 
olJui*JI  Jyji^  sLäjUi  vollendet.  Das  zweite  Schriftcheu  (Fol.  13),  welches 
vor  dem  ersten  verfafst  wurde  (s.  die  Vorrede  zu  dem  letzteren),  führt  den 
Titel  ('|.^*«!^lj  ^jUj^I  iajlj-cJo  '  |.Ki^yt  Ä.oSLä.  und  behandelt,  in  einer  aus 
arabischen  und  persischen  Stücken  gemischten  Sprache,  einige  Abschnitte 
aus  der  Glaubenslehre,  nämlich:  Ju^^xJI  ob:^,  s^JLaJI  oLäS' und  x£.U4-'  v'-? 
L^Jjol.  ÄxLo^l^  LjJLtäiy  Der  Anfang  der  ersten  Schrift  lautet:  i_}s  lüJ  tX*Ü 
'jj.aJL«j.J|  iXf.M  4X4-S?  Ä-^wv  ^^  Äx^^^  xjl^J-o^  '  ,j.^  8  y  >  iJ   JL*J>L*Jf^  '^xJL*JI 

'^J4X.M  -^  Jt  |jL*a.b,  der  der  zweiten:  ü^-LaJI^  ij-jy^JLxJf  i«jj  xJJ  4X4.il 
&jl.^?l.  ^j..fjiaj\  xJ]  ^^£^  (j^AÄJI  *jL=«^  ^j.A-L»/j.*Jl  Jou«  Jl».^  ÄJ^^  ij<&  j.^LJIj 
jjj(XilJI  i>LÄJLil|  »;'-g-«5'5  (j':?**^'-  D^s  zweite  Schriftchen  scheint  am  Ende 
defect  zu  sein. 

Auf  diese  halb  arabischen,  halb  persischen  Schriften  folgt  zunächst  eine 
Anzahl  ganz  ai-abischer  Stücke;  dann  kommen,  am  Schlüsse  des  Bandes, 
folgende  rein  persische  Abschnitte: 

1.  Fol.  92*':  Ein  kurzes  Lehrgedicht  über  Punktierkunst  JiajJI  |J.£,  ab- 
gefafst  in  Madnawi-Y evsen  des  Metrums  il/wr/^aöö  w_w_  |  ^7^__||w_w_  |  cru-, 
welches  aber  schlecht  behandelt  ist.  Es  sind  im  ganzen  15  Bau]  als  Ver- 
fasser wird  Said  al-diii  mit  dem  Beinamen  Rammül  genannt.  Ueber  *-Lt 
JooJl  vgl.  die  arabische  Handschrift  Nr.  1314  zu  Gotha.  Von  dem  vor- 
liegenden verschieden  ist  das  von  Rieu,  Catalogue  II,  801''  Nr.  V  be- 
schriebene Gedicht  über  denselben  Gegenstand. 

Anfang :  !^;cl  JaS^  J<jos  jj^äaj  i>yj|  J»täij         U*«l  U  d^\  jK-il  i^^y^  yi  y^f 

2.  Fol.  93":  Fragmente  aus  dem  dritten  Buche  vom  Madnaw'i  des  Galäl 
al-dtn  Büml. 

Anfang:  ^  j~^  u'^Mj  lt/j  15^-^  ^;  u^''^  t)'^  ^  ';  U^  cV" 

(Ausgabe  von  Lahhnau  1865,  S.  209  Z.  8.) 

3.  Fol.  116'':  LgjJö  ^jLj   ^^>  &JL,^,   von  Xwa^ali  MuUammad  Pärsa,  am 


')  So  in  der  Vorrede    genannt;  auf  der  Titelseite  steht  dafür:   '^«jjJI  iLifi3.i>  x.«oj^i 
^^aÄjJI.    (jL+j^I   JaSiwij. 
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Anfange  defect.     Titel   und  Verfasser    werden  in  der  Unterschrift    auf  Fol. 
120''  genannt. 

Anfang:    J.^*J    jf    i.:>^    15*^*^    /-?'-■*•■?     /^'j    tX-O     .Ai>    <^J^->    r)^}-*}    o^-wl    tX.»aj    v.::>.aj 

4.  Fol.  122'':  Der  Anfang  des  persisch -türkischen  Wörterbuches  von 
Halvmt^  volLständiger  Luif-alhlh  Um   Yüsuf  al  Uahml]  s.  Nr.  14]  ff. 

Anfang:  x!l^  ^y  ^diLs.  J^  'yj'<^-='    r*  Ajxi>  ^  ^Loj    «xJ.j  tX^i. 

Ende:  jlcj»^;o    <^Uj  o^ia.  '  p^y*    /-^■•«  ^-^-a_«..js  t^^J^J  i>»ia.  '^cj-^ää  01.4JÖ  ii>^\ 

X-LsLi.    ^■'^    X-l..x_ftJI    tX-«    SO^^L^.:».    \LoL«    i£j^    (j^.*..ii    v:>iJ    ».j    '  (jixi»!     «J2»j' 

'  iUj^j  (sie)  ^JiJ(    JtX-bl  J^ÄJ 

5.  Fol.  ISl**:  Eine  Anzahl  von  Vierzeilen  des  Saidl,  Umtdi,  Nazin, 
Fidü'i  u.   a. 

Anfang:      ^^^  ^JltXÄ/o^>^l>  JLs»  '^)y°  ^  (<VS*^^  (-v^ij  (^Loyi>  ajLxi  («1 

(Saldfs  Werke  von  Harington  II,  49  1''  Z.  6.) 
135  ganz  oder  theilweise  beschriebene  Blätter;  die  gröfsten  14,sX20,5  cm. 
Verschiedene  Hände,  die  persischen  Fragmente  neuer,  als  die  arabischen. 

31.     [Minutoli  238.] 

1.  Fol.  3'':  Zugaben  cjU.^/o  zu  der  unter  Nr.  8  folgenden  &jtX4.Ä*x. 
Anfang:  «-'j^^t  (£j^  )'  tvjL«*ol  g»j  ^  OyM,  K  ^C'y.t^  <^^-?  «-''-•^ 

2.  Fol.  5'':  &J|.  xx-Lc  Ä.i)l  (^.o  t.L>y.jyi  (»jL;&-  ;_iLAi>  v_ß_3ww  v_.*A*kJ,  die  Ge- 
nealogie des  Propheten,  zurückgeführt  bis  auf  Adam. 

3.  Fol.  6^:  Dieselbe  Kaside  des  iUrfi  (f  999  =  1591)  mit  dem 
Anfang : 

welche  bereits   oben  in  Nr.  2  7,  3  vorhanden  war. 

4.  Fol.  S*":  Die  fünfzehnte  Tradition  aus  dem  ,j>a*j»|  i^U^  des  oaiy^ 
BaliiTl  (s.  die  arabische  Handschrift  Nr.  187  des  Britischen  Museums  und 
vgl.  aiich  die  Pariser  Handschrift  Nr.  38  9,  2),  in  das  Persische  übersetzt  von 
einem  Ungenannten. 

Anfang  der  Tradition :   (J.isb  (^ri   -Lei   ^UviLo   \\  ^j   xS'  ^^Lis  sw^  ^i  J^ 
tXjjj    4>^   aJ..'l   cjLi-o    5i5!^^l.   xjÜI  ij^t   ä'*-'-^  ö'^'-^    /-**=»    f»^'   yi)y.<äÄ 

5.  Fol.  10'':  Eine  Tafel,  welche  Namen,  Lebens-  und  Regierangsdauer 
der  abbasidischen  Chalifen  bis  al  Multasim  giebt. 
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6.  Fol.  lO*":  Eine  Tabelle,  welche  Namen  (^^f  —  i^ —  ^JL'),  Ort, 
Tag-,  Monat,  Jahr  der  Geburt,  den  (mächtigsten)  damals  regierenden  Fürsten, 
Siegelinschrift,  Zahl  der  Frauen  und  Kinder,  Lebensdauer,  Tag,  Monat,  Jahr, 
Ort  und  Ursache  des  Todes,  den  (mächtigsten)  damals  regierenden  Fürsten, 
den  Ort  des  Grabes,  sowie  |V^'^  cU-*'  für  MuJiammad,  Fätimali  und  die 
zwölf  Imame  angiebt. 

1,  Fol.  12^:  Eine  Tabelle  über  ow«,lp  >_*jU-  uyUiU:^!  und  «yU>^-i=.l 
v_A=>  v_*jLs.,  d.  h.  das  voi'bedeutende  Gliederzucken,  je  nachdem  es  sich  in 
der  recliten  oder  in  der  linken  Seite  des  Körpei's  zeigt.  Vgl.  die  türkisclie 
Handschrift  1,  n  der  Gothaer  Bibliothek. 

8.  Nach  zwei  leeren  Blättern  folgt  (Fol.  1  3'),  als  der  eigentliche  Haupt- 
inhalt der  Handschrift,  eine  joJ^ääx  genannte  Geschichte  des  Minö^dlir  %än, 
welcher  den  Ehrentitel  iÜ^tVJI  tX  4.-*.»-jo  trug  iind  unter  MuUammad  Sah 
Quem'  Balladur  %än  Päd'Mli-i  Iran,  dem  Nachfolger  des  Fatli-lAh  Salt 
(t  1834),  lebte.  Der  Vei'fasser  nennt  sich  Sof/i  al-dln  Iiasan  ihn  Niimat- 
allah  al  Müsawi  al-SüStan  und  giebt  am  Ende  an,  dafs  er  seine  Arbeit 
in  der  letzten  Dekade  ^1^1  des  Safar  1259  (=  22.- 31.  März  1843)  voll- 
endet habe. 

Anfang:  '  ol*il   ^j.^  *^7^^   '  "'-^   ij^  *Xlx)  ^^j'^  i5tX-l    «-U  tVt^' 

9.  Diese  Geschichte  endigt  auf  Fol.  291'';  auf  der  nächsten  Seite  folgt 
dann  eine  Weltkarte  ^äX!\  ^^s  J^  ^v^  mit  ein  paar  erläuternden  Worten ; 
dann ; 

10.  Fol.  V.  desselben  Blattes  (292),  ein  arabisches  MaOnaioJ -G&d'icht 
über  die  Eigenschaften  von  Ilarät,  und  deshalb  in  einer  kurzen  voraus- 
geschickten (persisch  geschriebenen)  Einleitung  «Aj'tyc  betitelt.  Als  Verfasser 
wird  der  Schaich  Bnhä  al-din  oder  BaluVt  (s.  oben  4)  genannt. 

Anfang:  JLöi^l^  J^=.bil,  cX^I  ^J  iL*J|  J.*JI    xJ.J  0.*il 

Auf  den  letzten  Seiten  noch  ein  paar  kurze  Notizen. 
296  Blätter,  von  denen  2,  13  und  14  leer  sind;  26  X  '5,5  cm.  Neues, 
flüchtiges  Nas/J,  17  Zeilen;  Abschrift  vom  Jahre  12:^9  {heg.  l.Febr.  1843). 
Auf  einem  eingedruckten  Siegel  steht:  tt^n  xill  J^e  J>5^JI  tX*:=»l  stX^.  Am 
Ende  von  Nr.  1 0  steht  die  Notiz,  dafs  der  Gouverneur  von  lArahistän  Fara§- 
alWi  Xän  an  einem  Dienstage,  I^.EaUlI  1259  (=  25.  April  1843),  in  ^äUar 
ankam  (x^v  ^>~o    J^Jü^m  \ö  ^Lä*wj*ä    ivS  L^   (J^-^  ^■'t  «-r*   'Xy*'  5^»^";  ij'j   '^yj 
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33.     [Petermann  II,  164.] 

1.  vKil  ^bo,  eine  Sammlung  von  Schreiben  des  Mfrzä  Muliammad 
Xän  Mäzandaräm,  des  Verfassers  der  [^5]^^>Lj  8^o  und  des  LxiXiL^i»,  wie  auf 
der  Innenseite  des  Vorderdeckels  angegeben  wird;  s.  die  Handschriften  Nr. 
449  fi'.  und  44  3  ff.     Der  Stil  ist  ein  höchst  geschmückter  und  schwieriger. 

Anfang:  o».*vwJb^    .i  ^j-f^^  J^    i^  n^  K^ii  u^'-^   c^-'   ''^■*^ 

2.  Fol.  61'':  JkJlÄ  k^JU,  ein  Räthselbuch  von  (^äml  (f  898,  beg.  23.0ct. 

14  92),  welches,  zur  Unterscheidung  von  zwei  anderen  Schriften  des  Ver- 
fassers über  denselben  Gegenstand,  auch  Li_*-«  ^o>  (5t-!~^  &JLu^  genannt 
wird;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  448,  Dorn  p.  372  Nr.  19,  München  (Aumer) 
Nr.  134  u.  135,  i,  Flügel  im  Wiener  Kataloge  III,  542,  Palmer,  Trinity 
College  p.  120  und  Rosen  zweig,  Dschami  Nr.  44.  Gäml  bearbeitete  seine 
vorliegende  Abhandlung  nach  dem  vJax  JuLä  genannten  Werke  des  Saraf 
al-dln  lAU  al  Yazdi^)  und  dem  vom  Verfasser  selbst  gefertigten  Auszug 
v_^-Äiux  aus  demselben;  s.  li.  X.  III,  108,  4614.  Sowohl  dies  als  was  sonst 
von  Rosenzweig  a.  a.  O.  über  die  Abhandlung  gesagt  wird,  stimmt  mit 
der  vorliegenden  Handschrift  überein;  der  Titel  JJ-^^  «4^^=»  wird  ausdrück- 
lich auf  Fol.  63''  Z.  4  angegeben^).  Randnoten.  S.  auch  die  Handschrift 
Nr.  65. 

Anfang:   o^iLA-Ä-a.  («Cäa»  x^  t5'>jl>>  JLojU*»*ä&-  jijbüwo  JÜLo  (jiLjLcij   \l   Jju 

3.  Fol.  10  7'':  Das  Räthselbuch  des  Husain  al  Husaim  (t904,  beg. 
19.  Aug.  1498);  s.  Nr.  898,  wo  ein  Fragment  einer  anderen  Handschrift 
dieses  Werkes  mit  Commentar  vorliegt.  Erläuterungen  sind  sehr  reichlich 
an  den  Rand  geschrieben. 

Anfang:  v_*jyvi"  i>fi>  U  ij'-^^  i^U**  '  ,_aa51jj   oiJb'  \\   xXlil   -Uj 

4.  Fol.  155*':  Jj*»/b't  (Jr^'  ^'^^  bekannte  Gedicht  von  Nizäml'^  s.  Nr. 
720  ff. 

Anfang:  |vaJCs.  ^^sJS" ^ö  i^iXj^^ <:m**:^  |*^^7''  ij'^^p'        '  l*"^ 

182  beschriebene   Blätter;    21,5X15   cm.      Nr.  1    üüelitiges   Nastaülq, 

15  Zeilen,   vollendet   an    einem    Mittwoch,    2\.  ^alhän    1244    (=  26.  Febr. 


^)  üeber  das  Jahr  seines  Todes  vgl.  die  Anmerkung  zu  Nr.  1053. 
2)  Bei  Palmer  a.  a.  0.  lautet  der  Titel  Jiil  JuJL^'. 
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1829)  zu  Baydäd(?)  von  der  Hand  des  YalqUh  Kurdistänl:  Nr.  2  neues, 
schönes  TaiUq,  16  Zeilen,  bunte  Umrandung;  Nr.  3  feines,  13zeiliges  Taülq, 
Abschrift  vollendet  von  einem  gewissen  Ihrühim  an  einem  Mittwoch,  1 6.  wi- 
mädä  I  1233  (=  24.  März  1818);  Nr.  4  endlich  deutliches,  neues  Taihq  mit 
22  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Bisweilen  sind  auf  den  ersten  und 
den  letzten  Blättern  mehrere  Misräl  auch  so  geschrieben ,  dafs  sie  einen 
Stern  oder  eine  Spitze  bilden.  —  Auf  Fol.  GC  noch  ein  Recept  mit  der 
Ueberschrift :  c>*«>^jXäI  '«^y^  V^r*  v^V* 

33.    [Petermann  II,  333.] 

1.  Eine  sufische  Abhandlung,  oder  wohl  vielmehr  nur  ein  Theil  einer 
solchen;  denn  das  Vorhandene  beginnt  nicht  nur  ohne  alle  Einleitung, 
sondern  selbst  ohne  alle  und  jede  Doxologie,  und  der  erste  vorhandene  Ab- 
schnitt, welcher  durch  rothe  Ueberschrift  ausgezeichnet  ist,  lautet  *j*>  J.^1, 
handelnd  ool^^  c^  v:>ij*xi  nO.  Auf  Fol.  l''  ist,  vielleicht  von  fremder 
Hand,  Titel  und  Verfasser  mit  folgenden  Worten    angegeben:  <Mysü}\  iuLgJ 

Anfang:    LajüI.    v:iiwL«Ljw.jl    (v^l^^    ^'^    LaJ.I   cia^^^J    *J    JuiU    LaJ^I   jj^I(>    ^t>   oa^^j 

o^*»/l    (JL«J'    tXijItXiÄ.    CJj.tfl.s»    ^LjjÜxi 

Ein  Abschnitt  verwandten  Inhalts,  welcher  auf  Fol.  53*  mit  den  Worten 
öyi  -Läx  ^jUi>  t^'tXJv«  J^\  LyO  \y^  oA-wl  v^jitji^j  ^)^  "Gu  beginnt,  scheint 
demselben  Werke  entnommen  zu  sein. 

2.  Fol.  65**:  Der  Anfang  einer  Abhandlung  über  den  Saix  Sqfi  al-din 
(Ardahill),  den  Stammvater  der  Äq/l-Dynastie  von  Persien.  Als  Verfasser 
nennt  sich  Saix  Husain,  Sohn  des  Saix  Zähid  Giläm.  Die  Abhandhmg 
bricht  mitten  im  Texte  ab;  ein  Fälscher  hat  den  Gustos  der  letzten  Seite 
ausgerissen  und  ein  ^:y^i"  j.^v*JI^  beigeschrieben. 

Anfang:   «Jlj   (\*^  jt.iJ»-s.    -aä.  J^   -iLUlj   ic^l^J-^l^    ,j-^'L*Jl    (-jn    sJJ    tV».^.! 

3.  Fol.  68 ff.:  Allerhand  Gedichte  und  km'ze  Auszüge  u.  dgl.,  meist  in 
der  Diagonale  des  Blattes  geschrieben.  Ich  hebe  hervor:  Fol.  80":  Gedichte 
eines  Dichters,  welcher  sich  des  Taxallus  JoLij  bedient  (vgl.  Sprenger, 
Libraries  of  Oudh  p.  273);  Fol.  87*:  eine  anonyme  sufische  Abliandlung, 
welche    nach    der   Doxologie   mit    den   Wort.en  beginnt:    Ji_ö_s  &=►  ,^.^1   ^^.gJl 
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Llä  I,  o^ä.  ^::a_51j  K  y>.  Abschrift  vom  Jahre  1239  (beg.  7.  Sept.  1823); 
Fol.  96'':  noch  eine  anonyme  Abhandlung-  theologischen  Inhalts  mit  dem 
Anfang:  sj^jyi^ Li.Xlli>  ^jM^jL^    JJ^ttX^    -i    iX.*.*-?    u*L^vuj   tN-^^   (^-♦■^ 

116  beschriebene  Blätter;  21X1^5   cm.     Verschiedene  Hände;  neu. 

34.     [Or.  4».  214.] 

1.  Jo^l  xi^",  ein  Werk  über  Künste  und  Wissenschaften  der  Hindu, 
verfafst  von  Mlrzä  Gän  ihn  Fax,r  al-din  MuRammad,  welcher  unter  Aurangzeh 
(reg.  1068—1 118  =  1658—1707)  lebte  und  sein  vorliegendes  Buch  für  dessen 
Sohn  Muriammad  Aizam  oäh  schrieb.  Eintheilung  und  Inhalt  des  Buches 
werden  in  der  Voi-rede   mit   folgenden    Worten    angegeben:    ^Iaj   sO  jooJJix 

CjLilx.     I^tjwi«     J     S\j5fc\j0    O^v^    Jlx.ul    f^i^}    |^^7     lUnX*^     K^jSi^li   ^Jy^    wL^Js-vä.« 

pJU   ^^^    f  J^Xj-j    |vU  ^j   (Fol.  45")  jjl   ^_,b   —   CLjS'L^    »üir  tUl^-    ^..djij, 

—  Ja»  J^l   jjl^-  ,^Ä*j   ("vib  |JU  ^i>  (Fol.  ii6°')  ^^o  i_jLi  —  ja*  (>c|  ^^^ 

«-jL?  —  Ja5^  Jüct  ^Lo,  i.jJo  (^  ts'^-*-:?  (*;KäJI  |vIc  ;c>  (Fol.  128'')  ^^A*u  v_jIj 
(3-wLt  Jt^:=»t  (jLaj^  ^^^*iju)^  (5*-^'-''  15-*^  Ci.ry^'-^^  1*^  ^'^  (Fol.  146")  [»^L^ 
tVÄJC  Jkicl  ^Ä/Myo  ^s*~*~'.  ("oi-A.^~w  (»Xfc  nO  (Fol.  158")  j»sJo  oL  —  |jj^,*ijw>j 
i>jX.  ^V  |»Lw(f  o^ij.*;0  jvXft  ^c'*-*r?  C '^^  1*-^  J*^  (Fol.  232")  |V*5wÄ  i»>Lj  —  ''t^^) 
»J>c    ,0    (Fol.  260")    |vJLi.fl>   i^Lj   —   ij'"^)    '^   cjj-tiLjo^    cjwiLjuo^    ^^_Ä_«il>>    o.^.^?. 

—  »>j-«i    (•^-^**    (j'   )'    ^jL«j1    v.>     -Ci^     -i^i»-    cjLo^ä    JiS'  XiUis"    |v-Lc    (5**^    (' *iLs  \(X«Lv 

i^LjlJI  xxJl^  (sie)  P(XxJI.  Die  Xätimali  fehlt  in  der  vorliegenden  Handschi'ift. 
Die  Bäh  sind  wieder  verschiedentlich  in  (J^.«ai,  «„*jui,  c^  u.  dgl.  untergetheilt. 


')  d.  i.  skr.  hhäsä. 

^)  skr.  Pingala. 

^)  bind,  tuk  „one  line  of  a  poem,  a  moraent,  a  rhyme"   Shakespear. 

^)  skr.  alankära. 

^)  skr.  äringära-rasa. 

^)  skr.  sangita. 

')   „Scientia  modoTum  diversomm  coeundi,  a  quodam  Kok  Pundit  esplicata;  unde  nomen" 

Shakespear. 

^)  skr.  sämudrika. 

^)  sie!  1.  viA^^^-^Oje. 

11* 
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Das  fünfte  Capitel  des  vorliegenden  Werkes  ist  von  W.  Jones,  der  den 
Verfasser  (ebenso  wie  D.  Forbes  im  Kataloge  seiner  Handschriften  p.  10 
Nr.  30)  Mlrza  %an  nennt,  zu  seinen  Mittheilungen  über  indische  Musik 
im  dritten  Bande  der  Asiatic  Researches  benutzt  worden;  s.  S.  325  der  Lon- 
doner Octavausgabe.  —  Dasselbe  Werk  ist  in  den  Handschriften  Nr.  107  3 
und  1074,  das  fünfte,  über  die  Musik  handelnde  Capitel  allein  in  Nr.  10  75 
enthalten.  —  Vgl.  über  das  Werk  Rieu,  Catalogue  I,  62,  wo,  ebenso  wie 
in  der  hiesigen  Handschrift  Nr.  1073,  im  Namen  des  Verfassers  Muliammad 
an  Stelle  von  Gän  resp.  %än  steht. 
Anfang:   joL^I^  xJTj   d^^^   '^y*")  <^  »^-A-xaJI^  ^^..x-JLjiJI  uj^  (sie)  xiJf   d^i-l 

^LstXJß    Ä':?»^'-?    v:y-M*^    '^■^.y    \J-t:*^    (J"***-^*' 

2.  Fol.  278'':  4>.j.*JI  ^Läää,  eine  Abhandlung  über  indische  Musik,  von 
Qadi  Ausain,  einem  Sohne  des  Xioäjah  TäJnr  ihn  Xwäjah  Muliammad,  welcher 
oLlt^vjIsUi  "njjyo  ijLloJ^o  ^%y^  ^yül  «ai^.  ^j-öU  war,  im  1 6.  Regierungsjahre 
des  Aurangzeh  =  1084  d.  Fl.  (beg.  18.  April  1673)  verfafst.  Dieselbe  zerfällt 
in  folgende  vier  Bäh:    l)  ("ü  <;  ^j^;   ^^57*"?  )^}  )'?  5  (j-**«^''^  C'^';   »^yy-?  )'^ 

5^5  (V;-^  C^/-?  —  -)  ^'•^.y^^  ^;^^>  ^W'-J  *^''c''r**^-5  '^^)>  '^b  ij-^^^'*^ 

8wA£j  o^^j  —  3)  8^^  C'dJLw^  U>^  ''*^  y^X«j|^  —  4)  ('  jL^Xj  oLäj 
SwAÄ^  (jÄjv  «v^y.?  "^^5^  )'■•*  ij-**«'j''^5-  A-ls  benutzt  werden  in  der  Vorrede 
folgende  vier  Sanskritschriften  angeführt:  ^-S^J)  o*jiXJUu  Sanfftta-ratnäkara, 
yLo>  u^>  Büpa-ratnähara,  JöJCo  c^^XJu«  Sanglta-inakaranda,  und  cj^-gj 
lou^^-^  Bharata-sangita. 
Anfang:  «yvtXs  ^jt  \|0vjä4Äj    &$'  o»«  K  ^5ÄJLi»•   >-«  tX^  ^5^  v.:>ä-05  cXä?  lt^^äa« 

3.  Fol.  307*':  *iÄJl  ;yuut>,  eine  anonyme  Abhandlung  über  Gesang  und 
die  Begleitung  desselben  mit  dem  »,^_*jL_k  genannten  Instrument,  welches 
beigefügten  Zeichimngen  zufolge  eine  Art  Guitarre  sein  mufs,  deren  Saiten 
quer   über   den   Hals    gespannt   sind.      Auch   diese   Abhandlung   zerfällt  in 


')  skr.  räga. 
^)  skr.  mUricliana. 
')  skr.  sruti. 
*)  skr.  gräma. 

^)  Vgl.  Jones  a.  a.  0.  p.  437.  —  ^\\^  =  uparäga. 

^)  ?  StV-Au  ist  wohl  skr.  suddha,  dLÜLw  vielleicht  skr.  säranga  „eine  Art  Geige"  Lex. 
Pet.  nach  Wilson,  Sei.  Works  I,  218;  statt  ^■•X*.*u  könnte  auch  jjwkXJu«  gelesen  werden. 
')  „a  kind  of  drum,  a  timbrel"  Shakespear. 
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vier  Bäb'^   nämlich:    l)  ^\    j^j    üuww    |»l--ß->'j    (*  LsOj>»/  ^3   ^^    —    2)    Si>  ^j 

Anfang  (nacli  der  Doxologie):   yAJ  L^  Ü  >Kj    j  ^^■'^  -.^k^t^  ^^JCu/t>  ^^. 

320  Blätter,  von  denen  Nr.  277  leer  ist;  Lücke  nach  Fol.  5;  22,5  X  15,5 
cm.  Gutes  Talliq ;  1 5  Zeilen ;  Randeinfassung  von  rothen  und  blauen 
Linien;  geschrieben  im  Ramadan  1209   (=  22.  März  —  2  I.April  1795). 

35.     [Petermann  H,  5  6.] 

1.  (^jIJ^I  i^Lää,  eine  Erläuterungsschrift  Jk^Ä/i  ^^y^  zu  dem  {^  ^Ad.^ 
_^\JI  genannten  persischen  Werke  über  Rhetorik  und  Poetik  von  Rasld 
al-dln  Watioät  (157  3,  beg.  30.  Juni  1177^);  s.  über  des  letzteren  Werk  oben 
Nr.  9, 0.  Der  Verfasser  der  Erläuterungsschrift,  welche  für  Sah  Uwais  zu- 
sammengestellt wurde,  nennt  sich  hier  Saraf  ihn  MuTiammad  cd  Rämi',  und 
wird  sonst  äasan  ihn  Mullammad  ^araf  al-dln  Bäml  genannt;  s.  //.  Z. 
a.  a.  0.  (wo  als  Titel  der  vorliegenden  Schrift  unrichtig  (3_;Läi.l  ^^»jLäw 
angegeben  wird)  und  77,  4553,  sowie  das  zu  Nr.  2  angeführte  Buch  von 
Gl.  Huart  p.  5  u.  100.  An  ersterer  Stelle  giebt  Ü.  %.  an,  dafs  ^araf  al-dln 
Räml  sein  vorliegendes  Buch  im  Ramadan  878  (20.  Jan. —  18.  Febr.  1474) 
vollendet  habe;  in  der  vorliegenden  Handschrift  linde  ich  diese  Angabe 
nicht,  und  sie  kann  auch  nicht  richtig  sein;  vgl.  Huart  p.  6  Anm.  1. 

Anfang:  ^ji  o».i   fw*_ÄJf  Jöl  Joji' j^aää  ojoix?    vzAyX^^    i^^^^  «^-^^  )'   '^^ 

tX-«JU    t>-g-e.    Jo'J^    i:yJwo   isS^  Ä>j''^   *^l    ^J-^"^^'    (5"*V    *^^^ 

Abschrift  mit  schönem,  1  Ozeiligem  Tail'iq  vollendet  in  der  ersten  Dekade 

Jol^l  ^j  des   Raijah   1060   (=  30.  Juni  —  9.  Juli  1650);    der  Schreiber  nennt 

sich  nicht. 

2.  Fol.  30'':  ^Li.*J(  ^j^AJf,  Abhandlung  desselben  Verfassers  über  bild- 
liche Ausdrücke  zur  Bezeichnung  der  körperlichen  Schönheit.  Die  Abhand- 
lung  ist   bekannt    dm-ch   die    im    Jahre   1875    zu  Paris    erschienene  Ueber- 


*)    Jg  =  skr.  svara. 

^)  skr.  rägim. 

')  wohl  =   bind.    öLgJ'  „arrangement,  ajustment"  Skakespear. 

*)  Die  vorliegende  Handschrift  schreibt:   &ÄjtiX=>'. 

^)  S.  über  ihn  Hammer,  Redekünste  S.  119;  Sprenger,  Oudh  p,  541;  Saßnah  p.  ft" 


86  Persische  Handschriften  Nr.  35. 

Setzung  von  Cl.  Huart').  üeber  das  Jahr  der  Abfassung,  als  welches  von  H.  X. 
(1,487,1449)  826  (beg.  IS.Dec.  1422) angegeben  wird,  vgl. m.Huart  p.GAnm.l 
und  Rieu,  Cataloguell,  814",  wo  die  Schrift  überhaupt  ausführlich  besprochen 
wird.  Der  Inhalt  der  neunzehn  Bäh  wird  auch  deutsch  von  Hammer  zu 
seiner  Handschrift  Nr.  9 1 ,  persisch  von  Flügel  zur  Wiener  Handschrift 
Nr.  424  (1,414)  angegeben.  Vgl.  auch  Hammer,  Redekünste  S.  27ff. 
Anfang:  IjjUS'Lä.  >>y^^  oJiJLä-  »IJum«  «i>  a/  xxjii' o^  fj  ^yäJL»-  Ujj  tX*^. 
Abschrift  von  derselben  Hand  wie  Nr.  1  vollendet  in  der  mittleren 
Dekade  ia^\^\  ^  des  Bahn  I  1061  (=  4.— 13.  März  1651).  —  Eine  defecte 
Abschrift  derselben  Abhandlung  ist  auch  in  Nr.  39,  2  enthalten. 

3.  Fol.  54'':  Die  Bruchstücke  des  Ihn  Yamin  (d.i.  Amlr  Mafimüd  ihn 
Yamin  al-daulah  [f  745,  beg.  15. Mai  1344];  s.  Hammer,  Redekünste  S.  234 
Nr.  LXXX;  Sprenger,  Oudh  p.  433;  Saßnah  p.  Ii'r,  resp.  Iir,  wie  irr- 
thUndich  gedruckt  ist).  Eine  Uebersetzung  dieser  Bnichstücke  von  ScMechta- 
IFsse/^rcZ  ist  bekanntlich  in  Wien  1852  (Zenker  H,  578)  und  in  neuer  Auf- 
lage in  Stuttgart  1879  erschienen.  Die  vorliegende  Abschrift  hat  nach  dem 
ersten  Blatte  eine  Lücke. 

Anfang : 

Die  Abschrift  dieses  Abschnittes  wurde  von  gleichfalls  guter,  gröfserer 
TaÜiq-15-a,\\A  vollendet  an  einem  Sonnabend,  21.  Gumädä  II  1058  =  13.  Juli 
1648. 

4.  Fol.  80'':  Die  Vierzeilen  des  lUm.ar  Xaiyäm  (f  51 7,  beg.  1.  März 
1123).  Man  vgl.  über  den  Dichter  und  seine  Vierzeilen  zunächst  Gotha  9,  u 
(S.  25  des  Kataloges),  dann  aber  auch  Safinah  p.  rCA,  die  hiesige  Hand- 
schrift Nr.  633  Foh  136"  Nr.  2,  Bodenstedt  in  „Kunst  und  Leben"  Jahr- 
gang II,  S.  45— 71,  Woepcke  m  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  der 
Arithmetik  unseres  Dichters  (Zenker  II,  886)  und  Rieu,  Catalogue  II, 
54  6.  Die  Vierzeilen  des  iümar  sind  zuerst  herausgegeben  worden  in  Cal- 
cutta  1836  (s.  die  anonyme  englische  Uebersetzung,  3.  Auflage,  p.  xiii  Anm. 


*)  Anis  el-ochcMq,  Trait^  des  termes  figures  relatifs  ä  la  beautd,  par  Oheref-eddin  Bämi. 
Traduit  du  Persan  et  annotö  par  M.  Cl.  Huart.  =  Bibliotheque  de  l'ecole  des  hautes 
etudes,  Fase.  25  (8",  110  pp.).  Der  Uebersetzer  hatte  ganz  oder  theilweise  zu  seiner  Ver- 
fügung ein  AI.  Chodzko  gehöriges  Manuscript,  ferner  die  zwei  Wiener  Handschriften  Nr. 
424  u.  425,  und  endlich  zwei  Pariser  (s.  p.  100). 
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und  von  Schack  p.  llS),  dann,  mit  französischer  Uebersetzung ,  von 
Nicolas  (Paris  1867,  gr.  8",  xv  u.  229  S.),  dann  in  Lakhnau  1878  (s.  Whin- 
field  p.  4)  und  1883  (s.  Catal.  N.  W.  Prov.  and  Oudh  1883  I  p.  18),  und 
eine  Ausgabe  von  C.  J.  Lyall  soll  nächstens  in  Calcutta  erscheinen  (s. 
W  h  i  n  f  i  e  1  d  p.  6) ;  poetische  Uebersetzungen  sind  erschienen :  englisch  von 
einem  Ungenannten  (Fitzgerald'))  und  von  E.  H.  W hin  fiel d^),  deutsch 
von  A.  F.  Grafen  von  Schack  (Stuttgart  1878)  und  von  Bodenstedt 
(Breslau  1881).  Auch  Nicolas  und  die  genannten  Uebersetzer  verbreiten 
sich  in  ihi-en  Arbeiten  über  Leben  und  Werke  des  iUmar.  Einzelne  Ruhäli 
werden  in  Text  und  Uebersetzung  mitgetheilt  von  Gar  ein  de  Tassy  in 
Journ.  As.  1857,  I,  548  und  von  P.  Whalley  in  Journ.  As.  Soc.  Bengal 
XLVI  (1877),  p.  158. 

Die  vorliegende  Abschrift,  welche  von  derselben  Hand  wie  Nr.  3  her- 
rühii;,  hat  zunächst  eine  kurze  Einleitung,  und  zwar  vermuthlich  dieselbe, 
welche  sich  auch  in  der  von  Sprenger,  Oudh  p.  464  beschriebenen  Hand- 
schrift findet.  Dann  folgt  als  Anfang  der  Sammlung  dasjenige  Ruhäii,  welches 
angeblich  lUmar  seiner  Mutter  mitgetheilt  haben  soll,  als  ihn  dieselbe  nach 
seinem  Tode  im  Traume  sah  (J.I  nuJ^yM  ^^^  s.  Sprenger  a.  a.  O.,  die  eng- 
lische Uebersetzung  p.  xiv  und  Nicolas  Nr.  459,  p.  227).  Dann  folgen  die 
Ruhäii  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordnet.  Im  Buchstaben  o 
bricht  die  Handschrift  ab;  vorhanden  sind  im  ganzen  238  Vierzeilen. 
Anfang  der  Einleitung:  l^jCs.  dLLc  <:Xi^  x5' ^^iOocJ  o/^vjia*uxi  Lojj"  -^a^  )^ 
slyix  (sie)  xäLII  i^-x^j   (Hs.  sL*«)  i\J>  ^_jUo   [»L^l  (J.jJJI  iwjLgji  b^fk/) 

Das  zweite,  so\4el  ich  sehe  bei  Nicolas  fehlende  Ruhäli  lautet: 
Lo     -cLu,    Lo    o-*t>\   ^jLi_Lj    iX-xi  Lo    (^y^  f^-^    J-*-'    li-«-'    »<>Lj   vi 

10  1    beschriebene  Blätter;   24,6X13,5   cm. 

36.     [Petermann  H,  34  7.] 
1.  Eine  persische  Bearbeitung  x*ä.jj  von  vierzig  Traditionen,  welchen 
in  den  einleitenden  Worten  und  wieder  in  der  Endschrift  der  Titel  öooLäI 
jjilj«  gegeben  wird.     Abschrift  vom  Jahre  95  2  (beg.  15.  März  1545). 

1)  Neueste  Auflage   von  1879,  zusammen  mit    einer  Uebersetzung  von   Gäml's  Salämän 
u  Ahsal. 

-)  s.  Trübner's  Record  Nr.  171/172  p.  11. 
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Anfang:  k^Ji  id' v:>a«I  f^^)    Oa_>i>Ls.I   ^I    xXiljo    i.'  (j-^JI-jJ'  >->)  "^  tN-»^' 

2.  Fol.  16'':  Ein  arabisch-persisclies  Würtevbucli,  von  iÄdü  ihn  ^Ah  ihn 
lÄdil  al  Häfiz  nach  dem  ^Ujs^-j  <^\jif  des  Saiyid  Sari/  al  Gurjänl  (f  8 1 G) 
in  alpliabetisclie  Reihenfolge  gebracht.  Jenes  Buch  des  Gnr(jünJ,  finde  icli 
nirgends  erwähnt;  eine  von  fremder  Hand  auf  einem  dem  ersten  Blatte 
aufgeklebten  Zettel  gemachte  Bemerkung  verwechselt  jenes  ^U=»jJ  <Ji*f  mit 
dem  bekannten  Wörterbuche  technischer  Ausdrücke  von  Gurcjäni]  es  steht 
nämlich  dort:   ^y^^  i:yL=>üUa.^t  ^}-£-  ^Ls^wil  (sie)  oijyi  Jyü«JI  viXkijxi  **^tJ"- 

Anfang:   ^Uä.j.j   i.jUS' ^j.jf   Jou^   JtJ^  ^^ä  -iCJlj   j^aj   i^ä  s^-LüaJIj   xJ^  tX^it 

O'.AwAjL^yS».     >— Ü«^     i^yy"     C>-*'^     jjojLc 

3.  Am  Rande  von  Fol.  19*  steht  ein  Ghazel  des  Dichters  SäHh  (f  1081, 
beg.  21. Mai  1G70;  s.  über  ihn  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  384),  mit 
dem  Anfang: 

Ein  Ghazel  von  einem  Dichter,  welcher  sich  des  Taxal^i'-i  ^^^^^  be- 
dient, steht  auch  auf  dem  Rande  von  Fol.  15\     Dasselbe  beginnt: 

63  beschriebene  Blätter;  18,5X12,5  cm.  Gutes,  15zeiliges,  in  den 
arabischen  Sätzen  und  Wörtern  vocalisiertes  Na,sxi- 

O/.     [Petermann  II,  147.] 

1.  Sowohl  im  Innern  des  Blattes,  als  am  Rande  stehen  Briefmuster; 
die  ersteren  sind  mit  sehr  schwer  zu  lesendem  Sikastah,  dem  auch  die 
Rubriken  fehlen,  geschrieben. 

Anfang  (am  Rande) :    JjoooJi^j  v:i^*ia&    ^^^v*=>-'  v_*ä.Lo^  .„^a-Lo   cjycXjo    ^-jI^ä- 

2.  Fol.  15":  Muster  für  Contracte,  wie  iwlj  ^^Ijua,  joob  _Kj,  jwb  oü'j 
u.   dgl. 

Anfang:   |j.+i*J(  «jjl  ^«o  i_j^.a^J!^  >_a.^I  (J.aj    ^Lil    («j^-LäJi  ,j.jo  oiJ^JI  ^ 

Die  einleitenden  Worte  dieses  Abschnittes  sind  mit  Tulfß,  die  Contracte 
selbst  mit  hübschem  Sikastah  geschrieben.  Auch  hier  sind  die  Ränder 
beschrieben. 
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3.  Fol.  25^:  Nach  einem  leeren  Blatte  folgt  ^y^^i\  viJULi,  eine  Ab- 
handlung des  MuJiammad  Galfar  Astarähadi  über  die  ^^otXJI  J^l  nach  den 
Grundsätzen  der  schiitischen  Secte  der  Gaifari  (s.  al  Salirastänl  ed.  Cureton 
S.  (ff ,  übersetzt  von  Haarbrücker  I,  1S8).  Die  Abhandlung  zerfällt  in 
fünf  Bäh,  welche  handeln  über  iX^Ls».y>,  J<Xe,  <^yj^,  owoLo)  und  oLjw,  und  eine 
Xätimali  -äil  ijUj'^  -!5L«I  oü^ü^i^  jj^'?  5*^- 
Anfang:   cjLß.^JI  >_^.c».Lfl^   «ulj-JU   o^s>^l  v_*=>.|^'l  ä-Ü  tX^s-l 

Dieser  Abschnitt  ist  mit  hübschem,  23zeiligem  Nastaülq  (die  ein- 
gestreuten arabischen  Stellen  mit  Nasyi)  geschrieben,  und  zwar  von  der 
Hand  des  lAhd  al  Btlqi  ibn-i  marliüm  Il(l(jji(?)  lAh  Tuqt(?).  Im  ganzen 
82  Blätter,  von  denen   24  und  82  leer  sind. 

38.     [Petermann  II,  4  83.] 
Diese  Handschrift  enthält  folgende  drei   Werke: 

1.  Fol.  1—442:  Im  Innern  des  Blattes:  »♦^»j.i"  ^^  onLjlII  o^Ljw  ^IjiS' 
('onLäJI  oy^,  die  von  Najlh  al-din  lAhd  al-IhiTnnün  ihn.  iAll  ihn  BaryaS^) 
verfafste  persische  Uebersetzung  des  ojÜlJI  o;'r^  betitelten,  ursprünglich 
arabisch  geschriebenen  sufischen  Werkes  von  Sihäb  al-din  Abu  Hafs  iümar 
ihn  MuJiammad  al  Bahrt  al-Suliratoardi  (f  632,  beg.  26.  Sept.  1234,  s.  (rämfs 
NqfaJlüt  ed.  L  e  e  s  Nr.  495  und  die  Gothaische  Handschrift  Arab.  17  62  Fol. 
77'').  Ueber  das  Werk  vgl.  man  /l  X.  IV,  275,  8401  und  besonders  Flügel 
zur  Wiener  Handschrift  Nr.  1896  (III,  3  29),  sowie  Hammer  zu  seiner 
Handschrift  Nr.  296;  an  ersterer  Stelle  wird  der  Inhalt  der  dreiundsechzig 
Capitel,  wie  sie  auch  die  Einleitung  der  vorliegenden  Handschrift  aufzählt, 
arabisch,  an  letzterer  deutsch  mitgetheilt.  —  Andere  persische  Bearbeitungen 
desselben   arabischen  Originals  s.  in  Nr.  251  und  252. 

Anfang  (zuerst  wie  im  arabischen  Original):   i^yiJt   lüLij  |vJjJa-»Ji   «JU  4X4.il 

jjLw   \Ja&   s.i'  IjjItXi»   u^Ljja«    äjUc^j.    Xä    -isLJl    xjL«*äI    JoUaJI    «jLkJl*», 

^«'';^    ^^SP   Jif.i  ^JtVJÜ^    ^^i    ^jL*J   ^_ysj  y   jl    ^\ji^^^  ^^y    jl 

2.  Fol.  6''-315'',  am  Rande:  Gmnis,  (f  898,  beg.  23.  Oct.  1492)  Werk 
über  Biographien  berühmter  Süfj,  welches  den  Titel  c^L  >n-->  ^  j**j^l(  «dL^o 
^J«^XÄJI  trägt.     Das  Werk  wird  von  //.  %.  VI,  3  67,  13922  erwähnt  und  ist  im 


>)  8.  Fol.  9''  Z.  4. 

^)  Von  H.  X.  IV,  276  Zahlr  al-dm  iAhd  cd-BaJimän  ihn  iAll  al-Slrüzi  genannt. 
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Jahre  1859  in  Calcutta  hei-ausgegeben  worden;  dieser  Ausgabe  ist  auch  von 
W.  Nassau  Lees  ein  „  Biographical  Sketch"  des  Verfassers  vorausge- 
schickt (s.  Zenker  II,  1371).  Eingehend  war  das  Buch  bereits  im  12. Bande 
der  Notices  et  Extraits  p.  287—436  von  de  Sacy  besprochen  worden;  die 
in  demselben  behandelten  Männer  werden  auch  von  Hammer  zu  seiner 
Handschrift  Nr.  344  (Wiener  Jahrb.  Bd.  LXXXIV,  Anz.-Bl.  S.  40)  aufge- 
zählt.    S.  auch  die  Handschriften  Nr.  5  9  2  ff. 

Anfang:   *jvXJI  «-j^j   JUa.  JL^  *SLJjl  *_j^j'  i^^r^  J^*=>  (^<X'I   &-I.J  d-iJ-\ 

3.  Fol.  316^—4  4  2''  am  Rande,  dann  4  4  2''— 4  63''  in  der  Diagonale  des 
Blattes,  und  endlich  463'' in  der  gewöhnlichen  Weise  geschrieben:  desselben 
dräml  sLjÜI  tXioLAi;  s.  die  Handschriften  Ni".  55  0—55  2. 

Anfang :  x^  jJJI  J^&  u^XxXi  ^^Xj  '3>^  ^^.^^tX^j  ^j^yi^jue  iL« v  J-t^-^l  (^ cX-'l  &JJ  cX^äI 
463  beschriebene,  mit  Originalfoliierung  versehene  Blätter;  20,5X14,^ 
cm.  Kleines,  neues  Nasyl,  Nr.  1  siebzehnzeilig.  Abschriften  aus  den  Jahren 
1093  (Nr.  1),  1096  (Nr.  2)  und  1097  (Nr.  3).  Auf  fünf  Vorsetzblättern  hat 
eine  fremde,  rohe  Hand  ein  Inhaltsverzeichnifs  von  Nr.  2  begonnen,  ist  aber 
nur  bis  (?)  J>-»a>  ^^^i.1  ^1  auf  Fol.  1 15^  gekonunen;  darauf  folgen,  von  wieder 
anderer,  sehr  kleiner  Hand  geschrieben,  noch  ein  paar  Erzählungen  Jjij. 

O»).     [Petermann  70  7.] 

1.  Dasselbe  *.äJI  iSjUc:.  ^  '  .^1  ijjlj^  genannte  Jjehrbuch  der  Rhe- 
torik  und  Poetik,  welches  auch  in  Nr.  9,  e  enthalten  ist;  m.  s.  dort.  Der 
Verfasser  wird  hier  cd  Ivulm  al  (ujdlJ  Rasid  al-dln  Said  al  kuttäb  Ja  'l 
hayänain  Mah'k  al  isläm  Muliammad  ihn  Mulimmnad  ihn  lAhd  cd.  GaM  al 
lUmari  cd  Balxl,  bekannt  unter  dem  Namen   fd  WaiwCd,  genamit. 

Anfang:   \s.yij\  xä^jü  ^k  UJLä  (j^Ul  Lo  ^£  sli  d^\   'i^^-^'r^'  ü"*^/"        '   1**^ 
Saubere  türkische  iüif^äiaÄ-Schrift  mit  1 9  Zeilen  auf  der  Seite ;  doppelte 
Umrandung  von  rothen  Linien. 

2.  Fol.  40^:  Ein  defectes  Exemplar  der  (jLäjlÜ  (j--oI  betitelten  Schrift, 
welche  vollständig  in  Nr.  35, 2  enthalten  ist.  Die  vorliegende  Abschrift  ist 
defect  am  Anfang  und  nach  dem  jetzt  ersten  Blatte.  Das  letztere  gehört 
der  Einleitung  an;  das  zweite  Blatt  beginnt  dann  am  Ende  des  vierten 
Capitels.  Von  dem  ersten  Blatt  ist  oben  ein  Stück  abgerissen  und  die 
dadurch  verloren  o-ea-ang-enen  drei  Zeilen  Text  sind  von  fremder  Hand  auf 
einem  aufgeklebten  Zettel  ergänzt. 
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Anfang :   * Jo J   ^-««-L^   -Lsü-yo   ijiws   ^Jl>J  )^)i^   *^^  ;^' 

Schönes,  lOzeiliges  Nastaülq;  gleichfalls  doppelte  rothe  Randemfassung. 

3.  Nach  einigem  Arabischen  auf  Fol.  55''  und  56*  folgt  Fol.  öe""  eine 
Abhandlung  über  Räthsel,  deren  Verfasser  nicht  genannt  wird.  Es  ist  weder 
die  Abhandlung  des  Husain  al  Husainl  (Nr.  32,  3),  noch  die  des  Mu- 
liammad  Säli/i  lÄhifi  (Nr.  73, 3),  noch  die  in  Nr.  3  2, 2  enthaltene  des  Gdmü, 
noch  eine  der  beiden  anderen  Abhandlungen  des  GämJ  über  diesen  Gegen- 
stand (s.  Flügel  im  Wiener  Kataloge  III,  5  43),  noch  auch  die  anonyme  in 
Nr.  9,  5  enthaltene.  , 

Anfang:     *-J4X-»  ^c^S   ou*»Äi    Lob  a-a-äJI  ^J.4,Ä.JI  «JJI  |V*»o 

Schrift  u.  s.  w.  wie  in  Nr.  2. 

4.  Fol.  64'':  Auszüge  aus  iAttäi-'s  Pandnämah. 

Anfang:  iü)^Xw   -gjo  ^UJ   c>y^  ^'-*'^  ^  «^^   ^'  ^5=*)  ;J;''^  /-*^  /^ 

(de  Sacy  p.  If,  letzte  Zeile). 
Häfsliches,  sehr   schwer  zu  lesendes   türkisches  Diwäni,  \\\\x  ein  Bait 
ist  mit  schönem  NasyJ  an  den  Rand  geschrieben.     Im  ganzen  31  Bait. 

Es  folgt  zunächst  einiges  Türkische,  und  dann,  als  Schlufs  der  Hand- 
schrift : 

5.  Fol.  73'':  «jltXj  —Lä-Lvo,  ein  Lehrbuch  der  Poetik,  welches  Waliid 
Tabrizi  (vgl.  die  Gothaer  Handschrift  Fers.  6,  7)  auf  Bitten  seines  Neffen 
(8^l\vi>Lj)  und  für  denselben  schrieb;  dasselbe  wird  kurz  und  ungenau 
{^ysi\  siJ  ^  Statt    juül    «3L..O  j,)  von  A.  X.  VI,   10,  12553   erwähnt. 

Anfang:  '  cVa^^  (3^  ^-^.^■^■^  ';  m>-«**j'  *^  ';  a-Ixä.«  tXJjIcV-ä-  (jj-Uj*«.  -\Jj 
Schrift  wie  in  Nr.  1,  aber  nur  15  Zeilen  auf  der  Seite. 
90  beschriebene  Blätter;  20X13,5  cm.  —  Verschiedene  Siegel  sind 
eingedrückt,  welche  folgende  Inschriften  zeigen:  1)  ^k.«avo  —  2)  OjOj  stXij 
liy*^  —  3)  ^.«äj'vo  t<Xä.  stXÄJ  —  4)  im  Innern:  ....Jl  -ä*ä  Jü^  5<J*^)  oben 
und  unten:  v:>.xLä;cu,t  sl^  i^Uäj  lyo  'cj^  |*JJ=>  *jU>  /-^-i"  — '  ^)  ^"^  fünftes, 
achteckiges  Siegel  ist  (auf  der  ersten  und  auf  der  letzten  Seite)  zu  schlecht 
ausgedrückt,  um  leserlich  zu  sein. 

40.     [Petermann  117.] 
1.  (•lyil  «iJI  ^iyo  ^s=»  ^iLwUxi,  Abhandlung  über  die   auf  der  Wallfahrt 

nach  Makhah  und  al  Iiadlnah  zu  beobachtenden  Gebräuche,  von  Midiammad 

12* 
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Bäqir  ihn  MuTiammad  al  Müsaiöl.      Dieselbe   zerfällt  in  Ji„*a.iLc  tXÄ^..  xxitXÄ« 
it«jU.^,  die  xxiJJix»  wieder  in  drei  ^_m2-c.     Der  Verfasser  schrieb  über  diesen 
Gegenstand    zwei    Abhandlungen,    eine    grofse    und    eine    kleine,    s.    oben 
Nr.  17,  2. 
Anfang:  ' (sie) ^jj^üf^  ij-^-'^^l  tX**«  J^  (.iLJlj  iyX^\^  '^j-kJljJI  Cj^  sJU  Jui-I 

2.  Fol.  6 1 :  Eine  in  fünf  (X«aJüi  eingetheilte  Glaubenslehre,  deren  Ver- 
fasser,  Alimad  ihn   Muliammad  Malidi      'sfwjJI,    in    der  Von-ede    sagt:  ^^.jI 

je.<ä»j.    sJai    S*^^    *)j)3    ^y^^^    cjnL^J»    t^jL»»^    \l    ^=»1}    ^t^j"     «f    Jk^JCÄ/o    o'^A.OyAa.ÄiS? 

*j.i'    -j  cy-ili>   Jlx.«il   |^Li.j!    -j   JjLa«.^   it^io   JaA.0   w   cXji^mj   (jijolj^   JoL*«-«   ^^Äiwf' 

J'ö    t>jlÄC    Jj-«al    y     -Afl.ÄiS'    cljJolj    c:*-*!    ;*^t3i.X!    SLsÜI     jU-y«.    k_)LÄ^  ^0    L^l     _^£^ 

JwCi»juo ;    am  Ende   heilst  es  dann  wieder :    »ylai  s^j   Sjki  JuLwxi    >jL«^ 

c:**^!  ;^^IJ^  sIäJI  &-Lv^j  i^LäS'  vJ  (sie)  K.  Die  Abhandlung  scheint  also  auf 
einem  sLs\il  «Aa--^  betitelten  Buche  (vgl.  //.  X.  VI,  441,  14240)  zu  beruhen. 
Die  fünf  Maqsad,  in  welche  das  Buch  zerfällt,  und  welche  wieder  mehrfach 
untergetheilt  sind,  handeln:  l)  juä.|^  «übLÄXcl  \\  i^-xaÄis?  vi>  —  2)  «i^^L^  sJ  — 
3)  \Uj  -Ki»!  xt>  —  4)  »\jN  |»KÄ.t  vO  und  5)  »Jai  »»5\  vj.  Der  letzte  Maqsad 
ist  nur  ganz  kurz. 
Anfang:  jj-jOvä.  tX*j^  '^j-iclloJI  xJlj  iXZ^  Jot  s^JLäJl^  'jj^k^JL*,'!  Jj»  xJÜ  tXtJ.1 

vLiwjOww     ^OSÄ5     5<\ij     tXjjJ 

3.  Fol.  108:  Eine  Abhandlung  desselben  Verfassers,  welcher  sich  hier 
AJlmad  ihn  Muliammad  Mahdi  ihn  abl  Jarr  nennt,  über  die  auf  der  Wallfahrt 
zu  beobachtenden  nothwendigen  oder  wünschenswerthen  Gebräuche,  ,jLj  st> 
iuÄ*»./o  JL*il  \l  i^Jj'j  L^L>  aüiJL*Ä;o  (JuLav.^0^  *r»^j  ^^  ^^^^'j  J^J"'?  wie  es  in 
der  Vorrede  heilst;  es  ist  also,  wie  am  Ende  angemerkt  ist,  eine  der  ^a»<UJI 
(resp.  ~±\  d^lÄvo)  genannten  Schriften.  Der  Verfasser  hat  seinen  Stoft'  in  eine 
Muqaddimali,  zwei  Maqsad  und  eine  Xätimah  eingetheilt. 

Anfang:    .üa-l  Sj5j    .x^  siXXj  Jo^  ^j.aäs.  Jow  UI   II  ^^^JLJL*JI  lJj  äJÜ  cX*i-l 
Auf  den  Rändern  von  Fol.  61*' und  lOS*"  stehen  noch  kurze  Abschnitte 
von  demselben  Verfasser;  auch  sonst  sind  die  Ränder  bisweilen  beschrieben. 

165  beschriebene  Blätter;  20,5X15  cm;  gutes,  1 6zeiliges  iVas;jL  Die 
Abschrift    wurde   im    Gumädä  II  V25i    (=  24.  Sept.  —  22.  Oct.  1835)   von 
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Ihn-i  mnrlimn  Öäj()7  ruläm-lAli  lÄll- Mullammad,  7,\}h&i\?amt  Äqä-gän,  auf 
Wunsch  des  Aö(j(j7  Äqä  Mlrzä  MuJiammad,  eines  Einwohners  von  KäMn 
^jLü^  ^^^,  vollendet. 

41.     [Petermann  484.] 

Diese  Handschrift  enthält  aufser  mehreren  arabischen  die  folgenden 
persischen  Stücke: 

1.  Fol.  19*:  f^^  aJÜI  ä*».^  pJ^i-«;  ä^jI  oUj  #-?;!-'  j^^,  nicht  blofs 
Angaben  über  das  Todesjahr,  sondern  überhaupt  kurze  Angaben  über  das 
Leben  beilihmter  Imame  und  Scheiche. 

Anfang :   ^jL^  ^-äj  dLLo  '^'■fy^  ^j^  u-j^  \j^  ooü  ^jo   (jU»J  ^äaäs»  ^f  |«Lol 
xjLo.    i^AAw,*i>..    j^Jk=>.l   hXm   v_ (>^\    \0    öIiXäaj   jjiJ'Li«    nXe.   iuj\    ic^) 

2.  Fol.  23":  ^Uyo  o^-iJ,  lehrreiche  Erzählungen,  in  welchen  zuerst 
Ameisen  (daher  der  Titel),  dann  Schildkröten,  Vögel  u.  s.  w.  redend  ein- 
geführt werden.  Das  Ganze  ist  in  zwölf  Fad  getheilt.  Der  Verfasser  des 
Schriftchens  wird  im  Texte  selbst  nicht,  in  der  Uebersclirift  aber  Afhnad 
al  Fazäli,  in  der  Endschrift  Ähü  H  fiitüR  Ahmad  ihn  Muliamviad  al  Fazäli 
genannt. 

Anfang:  c>.*vljl~w  *^^j  v:yoL§AÖ  ^5^^  \l  ofo^=>-^  olwCcü  sf  U  x»je  £t>-y  Lr-y-**" 

3.  Fol.  34":  ^^Xa  ,>L^\  vi  ^^ü^  ^T  Lj  J^I  y  2^  cjI^i^,  Gebete,  wie 
sie  auf  der  Wallfahrt  nach  den  heiligen  Städten  von  Anfang  bis  zu  Ende 
gebetet  werden  sollen;  ausgewählt  aus  dem  Werke  -^it  '»^v=''  d-  i-  doch 
Avohl  aus  Fazälfs  ^jjJJI  ,.^  >lf^\  (s.  Gosche  in  Abhandl.  der  Berliner 
Akademie  a.  d.  J.  185  8,  S.  253  Nr.  1  l).  Der  7*'  Abschnitt  im  ersten  Viertel 
*sv  dieses  Werkes  handelt  über  die  Wallfahrt.  Die  mitgetheilten  Gebete 
sind  arabisch,  der  verbindende  Text  persisch. 

Anfang:   i3y>Xj  o^xS^  ^O  d^iS^  ^^tXxl   ujvaj   Jl*«  xj>\^  \l   ^Jy=?■ 

4.  Fol.  42":  Kurze  Mittheilung  über  Beziehungen  zwischen  Kranklieiten 
und  Gestirnen,  keine  Verse,  aber  Avie  solche  zweispaltig  geschrieben. 

Anfang:     SnIä«,  J=»)5  '^y^  U  J^^)  sy»  '^_j-^  5^*^  *"*^  y;    /^'  jj.Ä*«<.j|t> 

5.  Fol.  43'':  jjHH^'  M?  eine  Schrift,  welche  sich  die  Aufgabe  stellt, 
nachzuweisen,  dafs  zu  allen  Weisheitssprüchen  und  allen  Gleichnifsreden 
verschiedener  Völker  im  Qur'än  Parallelen  enthalten  sind.  Der  unge- 
nannte Verfasser  sagt  in  der  Von-ede:    »jJo    ^ä_»,.X.ä^  ?^~^)   is*"*"^  f^'^ 


"h' 


ijLaj     o«-c^^      Oi.S.Ia3J      (^IjJ      \I     ^ItXJj      «.L^SJ.     (J^-Sr*     cLiXj      20     O^^uÖ      >A^     V^'^J 
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i^\Ji    \L>  ^'oLä  |J.jj.ä^.      hat  ij^jj'^XxJ   «j    ^1    JLixil   «5'  ^i|    JkÄJ^Xj   xiXiliS'  cjIjLL 
cyLAv^^4\x)    J*-v^   (j'^rt  ^'vv*^-     Weiter  heifst  es:  ^^äJLj"    jIJl*XwLj    b^^  cH)'^; 

j-viL  _j«_«Ls.  Ij  (•i>Y-S'  öLj.  Das  Buch  ist  einem  vornehmen  Manne  in 
Xuräsän  namens  Fadl  ihn  llmrän  zugeeignet  und  in  vier,  wieder  in  Fasl 
untergetheilte  Qism  eingetheilt.  Die  Abschrift  scheint  am  Ende  vom  Schreiber 
unvollständig  gelassen  zu  sein;  doch  sind  vom  4,  Qism  noch  1^  Seiten  vor- 
handen. 
Anfang:   byM  ;'-**^  'Sy*^  r^  'Sy*'^  v:>äIoL£  y^j'j  y^ii^yj»   vLSt  (jy?» 

6.  Fol.  76*:  Vier  Fragen  nebst  Antwort,  deren  Kenntnifs  für  denjenigen 
nöthig  ist,  welcher  sich  für  das  Imamat  eignen  soll. 

Anfang  (Ueberschrift) :  JoLci.j  K  omiLcI  JüI Jü  (sie)  ä-L*wc  >LgÄ.  ^j^\  «S^  j» 

7.  Fol.  79":  Acht  Ruhän  von  ungenainitem  Verfasser,  und  nicht  etwa 
von  iUmar  Xaiyäm. 

Anfang :  &JULj  f»  v*4.j  y^  cJ-iiJ«J  »^  ^>^ 

8.  Fol.  80'':  Eine  kurze  Belehrung  über  Traumdeutung,  rf-*-*->  (vgl. 
Bland  in  Journ.  As.  Soc.  XVI,   118). 

Anfang:  xS' ^_jl^  ^\   \\  o^l   ^,aa*j   jjjI  &$' jiL  »l^lj   ^j\iX> 

80  beschriebene  Blätter;  18,5X  10,5  cm.  Nr.  6  xmd  7  von  verschiedenen 
Händen  angefertigt;  die  übrige  Handschrift  mit  kleinem,  gutem,  22zeiligem, 
ziemlich  altem  Nas^i  geschrieben ;  die  specifisch  persischen  Consonanten 
werden  nicht  geschi'ieben ;  für  o  steht  am  Ende  der  Sylben  nach  Vocalen  in 
persischen  Wörtern  stets  ö.     Auf  dem  Schnitte  der  Handschrift  steht  J^XiiT 

42.    [Petermann  718.] 

1.  Die  Geschichte  von  dem  Prinzen  Ihrälnm  und  der  Prinzessin  NöS- 
äfarin  GauJiar-Täj;  s.   Nr.  1033,  i. 

Anfang:  jUä^^j^a^  ^X^i-XLci  ^jLthyioj   vül   ^^bj  ^Ixs»!   (jL>^';  ^' 

2.  Fol.  139":  Ein  kurzer  Abschnitt,  als  *jjt>  J^-ai  bezeichnet,  zur  Em- 
pfehlung der  bei  den  Schiiten  gebräuchlichen  Ehe  auf  Zeit,  xjüuo  J^Läi   ^^. 

Anfang:   ^^ ^   «5^  |JLft  jJ-j-äUs  o^^j  cM»'  j  o*«J^yXi   JUlI«   JoLaJ    sO   |»Jj*>   J..*aJ 


ItXs».  ^5L^^  (,5'r?  tXÄJ 


&JU>0 


3.  Fol.  140":    Eine   Erzählung   von    der   Frau    eines   Baumeisters,  drei 
Weziren  und  einem  Könige ,  sLii^Lj    _j\j  t"  «u«  L  Üj   ^\  ^Üü«li> 
Anfang :  Jüf  ^aS  oJl^^  &j^  (j^t)^  ^wU-^ij-j v*ä£.  «iLLS^  ''"^')^)  '-*' 
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4.  Fol.  153":  Eine  Erzählung  von  einem  Kaufmanne,  seinem  Sohn  und 
einem  Testament,  welches  jener  zu  Gunsten  dieses  machte. 

Anfang:    J'li>^_u<  i>^  *=»'^^    /-«^j«  y^  )'^  j»tXÄJ'  ^  )^)))  )'^  ^  *^^'  '''^>j' 

5.  Fol.  15  8":  Eine  Erzählung  von  einem  armen  alten  Manne  in  Baydäd, 
seiner  Frau  und  seinen  zwei  Söhnen  Said  und  Saud,  überschrieben  ooKa. 

Anfang:   ^J■^J^   .LÄi^^jj^-yi  ,jX*ijXlci  ^{j^yio^    >ül  ^^ülj^  ^W^'  ij^j')  '^'«^ 

6.  Fol.  165":  Eine  Erzählung,  überschrieben:  ^jtXj^i»  ^\^j  soly.^  Loj 
K  |.^N    -CLAJ    .x=.t>   ^'^=>,  und  mit  dem  Anfange:  pLil  ^^^'Lj^  ;^^l  U^^j';  ^' 

7.  Fol.  185":  Geschichte  von  dem  Weber,  dem  Zimmermann  und  der 
Prinzessin,  sLäoL   /-*i*>>^  ^y  »^^  ooKa.. 

Anfang:   ^.^  st>  ^jL*,Li.  t>iLj    vO  xS'  tUl  bjkjI   ^^-*-jLj»   o^-JKÄ.  ^Lx~.|  ,jLj^N 

8.  Fol.  19  2'':  Ein  kurzer  Abschnitt   über  ^_^  vUi  iw)|j>T. 

Anfang:    (j.jywc^|  ^xl    «y^xisJ    X-M.    XaJ-c   &JJt    ^.»o  ^<jLo  ^^LLao^    sJ    o-*/I   '■:>j'^^ 

9.  Fol.  193":  Die  Geschichte  von  der  Frau  des  Goldschmieds,  dem 
Rechtsgelehrten,  dem  Richter  (^U,  dem  Statthalter  Jl^,  dem  Polizeibeamten 
»Ä^  und  dem  Gouverneur  »i'Ls.. 

Anfang:  o-cilii  U-sL)^  Sv^ä*«jo  ^j\j  (J»j\  oiä?  4>jj  i^y^)  i^t^j"   >'^)jt'?  xS'tXJl  »^p^' 

199  beschriebene  Blätter;   22 Xl?  cm.     Deutliches,  kräftiges  Nantaülq 

mit  18  Zeilen  auf  der  Seite.     Am  Ende  von  Nr.  1  nennt  sich  der  Schreiber 

^::a*&-v«  ^jj'  (^  ^-^  "^^  <j\j^  «-ÜI  (3— La-  Jjf  ^5"^^'  »_*J<Xj'  ^A-ä-ftJt  rfr^-^ 
JLaj  *■„*. ~> JI  tXxfi  ^Jk.g-i*xi  jL*j'  jJJi  i^Äw^j  (jLyiltX-Li-  süCoxIoÄ^.  sUj^L,-R.i-^ 
^jo.wi'  i^n*»  ^jLxxio  )y^^^  )Ujw  und  datiert  diesen  Theil  seiner  Arbeit 
vom  Jahre  1265  (beg.  27.  Nov.  184  8).  —  üeber  jeder  Seite  steht  ^s^^owt 
-«j  ^v,  später  blofs  ^>.^Jl/^l,  vermuthlich  eine  Zauberformel,  ähnlicli  der 
häutig  vorkommenden  ^cJLkuS  b,  welche  bekanntlich  gegen  Insectenfrafs 
schützen  soll. 

4o.     [Petermann  4  74.] 

1.  Kurze  Gedichte  von  Ihn  Yamin  (s.  Nr.  35,  s)  und  Gamol  Mänsü'l 
(s.  Cod.  Nr.  663,  Foh  1  IQ""  Nr,  27). 

2.  Fol.  2'':  Eine  km-ze  Abhandlung  über  diejenigen  Versfüfse,  welche 
durch    Veränderungen    aus    den    ursprünglichen    acht,    (j5^   genannten   ab- 
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geleitet   werden:   ii_tJL-w   ^^^^   sl   *_ä.A.:^KI  JL*.*Ju^L    sS^  Pir*   i*-^  c^^s-?  )^ 

3.  Fol.  7":  Ein  kurzes,  anonymes  Gedicht  über  Versf'iifse  und  Vers- 
niafse,  beginnend: 

4.  Das.  und  Fol.  v. :  Ein  paar  Verse  von  Kamäl  Xiujandt  (s.  Nr.  85  4) 
und  eine  in  Form  eines  auf  >  reimenden  Ghazels  gefalste  Antwort  darauf 
von   Mayrihi  (s.  Nr.  855). 

5.  Fol.  %^:  Dieselbe,  aus  den  Schriften  über  Metrik  und  Poetik  (cjLLi-ijo 
-sui  ^U.«oj  «Jk*Uj  uöjvÄ  |vJ-ß-  sO)  des  TFrt/fefi  Tahrizi  ausgezogene  und  «♦;?. 
«AOÄiS'  genannte  Abhandlung  über  Metrik  und  Reim ,  welche  auch  in  den 
Handschriften  Gotha  Nr.  6,7  (S.  1 4)  und  Harl.  500,  iv  des  Brit.  Museums 
(Rieu  n,  789)  enthalten  ist;  m.  s.  dort.  Nach  den  Worten  der  Vorrede  hatte 
WaMd  selbst  seine  Abhandlungen  für  seinen  Bruderssohn  verfafst;  es  heilst 
nämlich:    *Xe  yö  (^-Ojjj    J^y^^   (sie)  «y^LiU/o  \l   c^-w.JwtaJCfS'  ^\   jlXjIJo    Jolj  UsI 

Dieselbe  Schrift  findet  sich  auch  in  Nr.  48  Fol.  174''  und  in  Nr.  118. 
Anfang:   i:>.ä.L«  Oy-i^   («jIm^jI  ^^iaj   oüwiJCj  sS  K  ^^la«j"  .^a^Ij  (j^yv*  ^s^  u*'-**«' 

Die  Abschrift  dieser  Abhandlung,  welcher  eine  fremde  Hand  viele 
Randnoten  beigefügt  hat,  wurde  von  Muliammad-<jän  ihn  Muliammad  ihn 
Hasan  ^Lft*»,f^wgjo  in  der  Stadt  Nähür  ^y^^  vollendet;  das  Datum  wird 
nicht  angegeben. 

6.  Fol.  38"':  Dasselbe  Gedicht  über  Metrik,  welches  in  der  Gothaer 
Handschrift  Nr.  6, 8  enthalten  ist,  aber  ohne  die  kurze  Einleitung  in  Prosa. 
M.  s.  dort.    Das  Gedicht  wird  in  der  üeberschrift  hier  jui,  y^_  Jli  genannt. 

Anfang:  |JL,    ^j^   ^ys^ 

(sic);cU:«  5)1  ^f^  ^  ^\^^\  pU  /  1^  ^^ 
j.i  y   (^  Miau  ^.1   ^j   ob   1^  ^^,  ^j|  ^aXj 

7.  Fol.  40^':  {^ti\yi  *i.fi  (Xtlyü  '  ^t.  -xa.ÄLiS',  Gämi's  Abhandlung  über 
den  Reim,  welche  zugleich  mit  SaifT'a  Metrik  von  Blochmann  (Calcutta 
1867)  herausgegeben  worden  ist.     Vgl.  Nr.  115,3, 


*)  Dieser  Titel  scheint  sich  aus   den  Worten  der  Vorrede  zu  ergeben;  s.  Blochmann 
Z.  5   (wo  indessen   das  Wort    (»JLfc  weggelassen  ist). 
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Anfang:  o.2»L*a.j   ^^«^1   ^JLs\w   x-viLs   »5  ^^S'  |J>jJ>|^.\^4.j  (J>*aj'  \I   tX»J 

8.  Fol.  4  5":  Versus  memoriales,  in  Form  einer  auf  ^l  reimenden  Ka- 
side  im  Versmafse  Xafif  ^w__jw_w_|ww-  abgefafst,  über  poetische  Kunst- 
stücke, -a^  X^jixkja.  Den  Anfang  macht  «-Lkx  ^^=>  (s.  Rückcrt's  Poetik 
der  Perser,  neue  Ausgabe  S.  25  8  Anni.  2)  mit  dem   Verse: 

Ein  paar  einleitende  Worte  in  Prosa  sind  vorausgeschickt.  In  der  kurzen 
Endschrift  wird  das  Gedicht  äcJ-äJI  sJyyaJiJl  genannt;  unter  andei-em  Titel 
luid  mit  Angabe  des  Verfassers  kehrt  dasselbe  inNr.  4S,  2  wieder').  Rand- 
bemerkungen  sind  hier  wie  in  der  ganzen  Handschrift  zahlreicli  vorhanden. 

9.  Fol.  50':  Ein  erheblich  abgekürztes  Duplicat  der  unter  Nr.  2  be- 
sprochenen Abhandlung. 

Anfang:  Jl**Ä*»/ü  xS^  c^yi    ^J>s.  |j''.aj    ^o  ^^.s^^i   «.j^  l^^^r"  c^*^r'  *'^''   l*'^'? 

10.  Fol.  Sl*":  Eine  Kaside  des  Ämfr  Xusrau  Dilüanü  (f  725,  beg.  IS.Dec. 
1324),  betitelt  nLjI  ^5LJ^o  und  beginnend:  Jv^  ^ßjlils.  «ibb^  JL~»  x.i  ^yS' 
oA^/j.-».     Am  Ende  nennt  sich   derselbe  Schreiber  wie  oben   bei  Nr.  5. 

11.  Fol.  54'':  Eine  Kaside  des  Mir  iAll  Ser,  geschrieben  zur  Beant- 
wortuno- der  vorio-en  Kaside  des  Xusrau  Dililawi. 

Anfang:  ^i^^yy^s  l»jl  jv«— =►  r-Li'  w   ^^oJ  (j-ui^jl 

Am  Ende  dieses  Gedichtes  neinit  sich  der  Schreiber  Muliammad-Gän 
ihn  Muliammad  [ihn]  Ilasnu.  GdJäJ  ^Liü»,l^^x). 

12.  Fol.  57'':  Der  vierte,  über  ^_y^yi  v.:>_äJ  handelnde  Fann  aus  einem 
^jL^j^  vL*/!  betitelten  Werke,  welches  nach  II.  X.  V,  G40,  12440  überhaupt 
(jc.-ju'lj  g^viJf  xiJ  ^  handelt  und  von  Sams  al-dcn  Fa/jt  IsfaJiäni  (t74  4^), 
beg.  26.  Mai  134  3)  für  den  Sultan  öamül  al-dtn  Ähü  IsJläq  Sai/,  Sah  ge- 
schrieben wurde.  Der  Inhalt  sind  seltnere  persische  Wörter,  alphabetisch 
nach  den  Endbuchstaben  geordnet  und  —  häufig  unter  Anführung  von 
Beispielen   aus   Dichtern   —   erklärt.      Das   Princip    der   Auswahl    wird    mit 

')  Dort  wird  der  erste  Vers  besser  als    «x^^j   bezeichnet  (Rückert  a.  a.  0.  S.  88). 

2)  So  nach  H.  X.  (auch  ed.  Brd.  II,  Ml^  v.  u.),  was  aber  nicht  richtig  sein  kann,  da 
der  Verfasser  selbst  in  einem  dem  Ende  seiner  Schrift  beigegebeuen  Gediclite  sagt ,  dafs  er 
dieselbe    erst  am    1.  Rahii  II  745   (=r  12.  Aug.  1344)  vollendet  habe.     Es  heifst: 

»Lx» -.g-vo    J5I    |.jO    ^A_J;  z^.j  <y^i  d^^aJiSi  5tX.i,  <^y^') 
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den  Tiiiii"  iiit'lit  recht  verständlichen)  Worten  angegeben,  da.s  Buch  luindle 
tXJl  JisLc  ijl  LL=.  \l  Jk^äi  xA.>^  j-äAaj  ä.S'  ^ji  o^-JL.'  (3_^Ji^'  ^0.  Die  Seite 
Fol.  0  0''  innerhalb  dieser  Abhandlung  ist  hall)  leer  gelassen.  Am  Ende 
nennt  sich  der  Schreiber  Muliammad-Gän  ihn  MiillamniniJ  ihn  Uamn 
Gahll    ^ljLwL~»».g.xi   und   giebt  an,   dals   er  die  Abschrift  an    einem    Sonntage, 

24.  z/«   '/  liigijali    90  6   {=z  I  1 .  Juli  1501),  vollendet  habe. 

Anfang:  jt5'  JL*j'    äL'I    >iL^^I    ^jiJ-j    iiU=»   ^'-a-»-^  )'   tj^yi    ^^«-'  )•>    ^y~^^  ^J"' 

13.  Fol.  12:5'':   Ein   Gliazel  von   Gmnl .  mit  dem   Anfange: 

14.  Fol.  12t'':  Eine  suiische  Abhandlung,  deren  Verfasser  den  Leser 
häutig  mit  yjy*  t^\  anredet.  Weder  Titel,  Tioch  Verfasser  werden  genannt, 
und  auch  in  einer  Uebersicht  über  den  Inhalt  der  ganzen  Handschrift  auf 
Fol.  2"  wird  die  vorliegende  Abliandlung  nur  als  ^ydi  ^^  sX^^  liezeichnet. 

Anfang:   (^jftX^*  ^^  t;  (5«"^^'   ^'j;'   /*^'    '3^'-^^  ^  ';  •^)^'^)^y^  Lr-^-^-^j  <^^ 

t>.AjLvN     JL»Xj     ^«*jl     r-^"^'      5^' 

136  Blätter;  auf  den  beiden  letzten  sind  nur  einige  Notizen  aufge- 
schrieben, deren  eine  vom  Jahre  1094  (beg.  31.Dec.  1682)  datiert  ist; 
2  4,r.Xl2,5  cm.  Zwei  verschiedene  Hände:  die  des  oft  genannten  MuViam- 
vi/id-Gön  ist  ein  scliönes  Taihq.  die  andere  (mit  welcher  z.  B.  die  letzte 
Abhandhmg  ge.schrieben   ist)  ein   kleines,  deutliches  Nnsyl. 

44.     [Petermann  4  21.] 

1 .  Fragmente  zweier  (oder  dreier?)  Briefsteller,  deren  erster  in  fünf  Bdh 
zerfallt  und  mit  den   Worten  l:)eginnt:   ^^ä-'U*   \j^^'^^  ^}  )'  cjjV'  u^'-^^  y-^ 

2.  Fol.  30:  Uas  Gedicht  „Farhäd  und  Strtn"  von  WaMi  (f  091,  beg. 
2r).  Jan.  1  5  83),  welches  auch  in  den  Handschriften  Nr.  9  1  8  (w.  m.  s.)  und 
Nr.  18,  H,  10,1,  enthalten  ist. 

Anfang:        \y^  x*55  Jo  ^jlj  Jo  jUa^«  ^jI^i>  ^^*il  (jiö'l  5k>  i-i-A.*-  ^^\ 

110  beschriebene  Blätter;   22X15  cm.     Nr.  1   von  verschiedeneu,  mehr 

oder  weniger  schwer  zu  lesenden  *§'//t-a.s/ri/?-Händen  geschrieben;  Nr.  2  neues, 

gewöhnliches,    deutliches    T<ahq  mit    11    gespaltenen    Zeilen    auf  der   Seite. 

Die  letzte    Briefsammlung    ist    datiert    vom    Ramadan   1265   (=2 I.Juli  — 

19.  Aug.  1849). 
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-±f),     [Petermann  175.] 

Ein  Collectaneenbncli  xä^*^,  von  einem  gewissen  Nizäm  al-din  ÄJimad 
GilänJ,  welcher  zu  Ispahän,  wo  er  als  Jüngling  zuweilen  in  einem  ilaglis 
des  Sai}c  Bultä  al-Jln  Maliammad  al  lÄmill  (f  1030  =  1620/1)  zugegen 
gewesen  war  (Fol.  31"),  unter  Sah  lÄbhäs  (f  1039  =  1629)  und  Sah  Saft 
(t  105  2  =  164  2)  lebte').  Der  Inhalt  der  Magmü'ah  ist  zum  kleineren 
Theile  arabisch,  zum  gröfseren  persisch;  von  den  in  letzterer  Sprache 
abgefafsten  Stücken  scheinen  mir  die  folgenden  der  Erwähnung  werth 
zu  sein: 

Auf  einig-e  o-anz  kurze  und  unbedeutende  Abschnitte  über  Buchstaben- 
mystik,  Qtn" an -QteWen,  Traditionen,  ein  paar  Verse  aus  dem  Sähnäviah 
und  einige  kurze  Stellen  von  anderen  Dichtern,  unter  welchen  auch  der 
ßedactor  der  Magmülali  (5^yÄJ  oder  »J^««J)  erscheint,  folgt: 

1.  Fol.  5":  Eine  Abhandlung  über  die  Seele,  ausgehend  von  einem 
Ausspruche  des  Ibn  Sinä  in  seinem  «ylvL^^SI  i^Lx^;  vgl.  //.  X.  I,  300,  74  3 
(auch  vorhanden  in  Berlin,  Ravius  57  und  258).  Ueber  die  Psychologie 
des  Ihn   Slnä  vgl.  m.  S.   Landauer  in  ZDMG.   2ü,   335  ff. 

Anfang:  ,-a*«.^  i^öf    -joi!|  dLJl  o-<ö^  ^^y  oöl  *Ala*JI  x-UI  L 

2.  Fol.  6":  ÄJOiy  |V^Ä-_!f  l\^  tX*.^  ij-:?!-^'  '^'--^  ^-A-^  «^  i5'^-?'--äJ',  ein 
arabisches,  aber  mit  persischen  Versen  durchflochtenes  Schreiben  des  Bahä 
aJ-dln  lAmih  an   Mirzä  IhröliTm. 

Anfang:  Jb  ^  ^^.^  ^j^  ^■^^  ^ 

Nach  einem  anderen,  ganz  arabischen  Schreiben  desselben  folgt: 

3.  Fol.  7":  Ein  persisches  Schreiben  von  dem  Sammler  Nizäm  al-dm 
Alhnad  Giläni,  beginnend:  tX=.l.  '3\  aJun   stX^a  '^  J*.=>l^t  sS'  iX>\  a^iS"  UX=.. 

Ferner,  zwischen  allerhand  ganz  kurzen  und  unbedeutenden  Notizen 
und  Auszügen: 

4.  Fol.  lO**:  Ein  Farmfm  des  Sultans  iAhd-alläli  Qnfbsäh  von  Golconda, 
ausgestellt  in  der  ersten  Dekade  Joljl  des  Jü  'l  qaidah  105  3  =  11.— 20.  Jan. 
1644. 

5.  Fol.  ll*"— 21^^:  Auszüge  aus  dem  SähnämaJi,  mit  verbindendem  Text 
in  Prosa,  von  dem  Verfasser  der  Magmü'ah  zusammengestellt. 


^)   e.  Fol.  3P^  wo  der  Verfasser  von  sich  selbst  spricht.     Nach  einer  Stelle  auf  Fol.  öS*" 

lebte  er  auch  am  Hofe  des  lAhd-allüh  Qutbsäh  von  Golconda  (reg.  1611—1672  n.  Chr.). 

13* 
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Anfang:  ^^aää.  Jjijj  ^j-uu^.!  »..'I^  tX^.^'  J^   'i^X^\^  ^^üiLiil  ^j.v*.=>.l  «JJ  ^X^J^\ 

»xUiclxi   ioLäT  \I    IjJLLwäc   |jLj|^J-^j    *^   (sie)  lil^J   Jl^i»l   (c^*J   *^ 

L>vL*u     ,«^L=»    i_jLä5    J^i>.|(>    St>«^    i_jl_S\j| 

(i.  Fol.  21'':  Eine  Auseinandersetzung,  ei'st  arabisch,  daini  persisch 
über  die  Entstehung  der  vorliegenden  Sammlung  xä^*.^!  »tXio,  wie  sie 
Fol.  22"  Z.  8  u.  9  genannt  wird.  Als  seine  Hauptquellen  bezeichnet  der 
Verfasser  den  Kaskrd  des  BaJiä  al-dln  iAmüi  (vgl.  Nr.  14,  1  f.)  und  den 
des  Ililli. 
Anfang:   U  Jjl   J^^  cXZ^  Jül  S\  Jl   Ü  Ji  J.^i.1 

7.  P'ol.  34°'  werden  die  Namen  von  4  3  berühmten  Gelehrten  aufgeführt 
und  das  Todesjahr  derselben  augegeben.  Den  Anfang  machen  Imäm  Fazäli 
und  sein  Bruder  (f  505  und  5  40),  den  Schlufs  Mir  Mutlammad  Bäqir 
(t  140;  soll,  wie  die  Reihenfolge  beweist,  1040  heifsen). 

Nach  allerhand  arabischen  Sprachkunststücken:  a)  ^"3^^^  d.  h.  fast 
drei  Seiten  Text  von  lauter  unpunktierten  Buchstaben  (RUckert,  Rhe- 
torik, neue  Ausgabe  S.  165,  wo  dies  Kunststück  J^^IajLj  genannt  wird); 
h)  tuojxs  |.^^,  Rückert  a.  a.  O.  S.  88;  c)  *i.)U^x),  Text  aus  Wörtern  mit 
lauter  punktierten  Buchstaben  bestehend  (bei  Rückert  S.  165  ioyJLx^  ge- 
nannt), folg-t: 

8.  Fol.  57'':  Eine  Abhandlung  des  Sammlers  über  Musik. 

Anfang:  ,^tXJI   -Liü  Oj>-=>-  *j'l;  (JojX*.«    |v«-L«ö   t\*.^  ^^^^  \d^  d-*^^  \l  <X»j? 

9.  Fol.  61":  Reflexionen  über  die  Gegenstände  der  Schöpfung,  von 
dem  Verffisser  Nimm  al-dm  ATimad  in  der  Nacht  des  6.  MuJlarram  1061 
(=  30.  Dec.  1650)  angestellt. 

Anfang:  xT  4X4^!  ^^JJt   |*U2J   <Xiy^j^  (sie)  Jl^   iX*^\  (^Uij   <A.=»I   tX^.^.   vi   Jou 

10.  Fol.  62'':  Eine  Abhandlung  des  Nizü.m  al-dln  über  den  Ausspruch 
des  iAh  im  ».üLJ!  ^j  (s.  Ü.  X.  VI,  40  6,  14114  und  Rieu,  Catalogue 
I,  18"):  Lc^aIo«  ijXj  |«J  1ÖI  c^**»*x)  «iÄJ  y  cm-»**xi^  Ft'^  ijj^~*^  ivijiJt  und  den 
des  Propheten:   J.t   c^**«.;cj  p^->läx'  (J^äc  JäjJI. 

Anfang  des  persischen  Textes:  Jlsüi  v^^s^s.  xS' tXA.^'Lj  »1^1^   tX^'tXj  cj'r'-y*  <>5' 

11.  Fol.  es":  Eine  Abhandlung  über  Thier-,  hauptsächlich  Schlangen- 
gifte und    die    gegen    dieselben   wirksamen  Mittel,  auf  Wunsch   eines  Für- 


Persische  Handschriften  Nr.  46.  101 

steji,  welcher  nicht  iiälier,  als  mit  sl-ioL  cuwo^  bezeichnet  wird  —  wahr- 
scheinlich des  iAhd-alläh  Qufbmh  von  Golconda  —  von  Nimm  al-dln  ver- 
fafst. 

Anfang:    .jC-i   j^\    tV.*jj lAA»^iji   ^jwi  ^  s^^'l^   U^tX-'l  ^  UiLt  |»^l 

IoIcXjuu    icjvAa.2».    viuLj^.    '^J)'^    )      5    )      )55^-   '^^Y-'^'-^    u**-^-^5 
12.  Fol.  70":   Dasselbe  Traviergedicht  a^y»  auf  den  Tod  des  llanan  und 
des  fluscmi,  welches  auch  in  Nr.  5  73  Fol.  229''  enthalten  ist,  und  als  dessen 
Verfasser  hier  wie  dort  MulitaSim^)  genannt  wird. 
Anfang  (Metrum  Mndäril): 


O^'M' 


I  *jLo   ü^-=f^  lyft  *-=?-j  X  ~>^  *i-='  i>jl  sL? 


1  ;3.    Fol.  75^^:    Eine    Sammlung   persischer   Musterbriefe   und   amtlicher 
Schreiben  in  hohem  Stile.     Die  TJeberschriften   roth  geschrieben.     Mehrere 
der  Schreiben  haben  ein  Datum  ans  dem    10.  Jahrhundert  d.  Fl. 
Anfang:  o*»ajLjOj  ^.Lis  o/^äJLis?  ^Jy:^  »^  JöUj  v_j^.^^  xÄigj 

14.  Fol.  10  2":  In  sieben    Columnen    schief  geschrieben    ein    Madnavn- 

Gedicht  des  Metrums  IIaza(^  w |w |w Es  ist  mir  nicht  gelungen, 

Titel    und  Vei-fasser    dieses   Gediclites   auszufinden.      Es  enthält   im    ganzen 
1032   Bait. 
Anfang:  s^SXj  »^S' *£   jLAs^S' ^^o  s^ü^jI  \t  oLi  »o  Ja  ItXjjItXä. 

108  beschriebene  Blätter;  33X18  cm.  Theils  gutes  Nas/i,  theils 
mehr  oder  weniger  gutes  Nastaüuj]  Anzahl  der  Zeilen  vei'schieden. 

46.     [Petermann  404.] 

1.  Ein  J/a^nawZ-Gedicht  im  Meti-um  Juo*  _w__|_w__|_w_.  Es  ist  das 
iu!Ljo>.AAw=/)  des  iAffür  (t  627,  beg.  20.  Nov.  1229),  über  welches  man  vgl. 
Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  349  Nr.  124,  Gotha  Nr.  51  und  Rückert 
in  ZDMG.  XIV,  280.  Die  vorliegende  Abschrift  ist  am  Ende  von  dem 
Schreiber  unvollständig  gelassen;  der  Schlufs  derselben  fällt  in  der  Gothaer 
Handschrift  in  eine  Lücke  zwischen  Fol.  182  uud  183;  der  letzte  Vers  von 
Gotha  Fol.  182'' 


>)  Lebte,  als  Zeitgenosse  des  Taql  al-dln  EäSi,  um   1000  d.  Fl.;  s.  Sprenger,  Oudh 
S.  23. 
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steht  hier  auf  Fol.  (57"^,  vorletzte  Zeile.    Die  Capitelüberschriften  fehlen  voll- 
ständig.    Mit  kleinem,  gewöhnlichem,  neuem  Taülq  geschrieben;  im   Innern 
des  Blattes  stehen  je  20  zweispaltig,  am  Rande  je  15  einspaltig  geschriebene 
Bau. 
Anfang:        k   dLi>  ^^-i^   ob  oo^i.  yf  K  JL   ^jl  JL?  ^J^^  )l  JLj   tX^s. 

Ende  (sie) :    ,S3  ^JtUÄ^^^j■  ^»  ^^^y^  \j-*         r**^^  ^-  r**^  '^1^  l/-'  I***'^  A 

2.  FoL  70^  Der  Bostän  des  ÄtJc/?:  (f  Ofll,be.g.  24.Dec.  r>Ul).  Die  vor- 
liegende Abschrift  auch  dieses  Gedichtes  ist  am  Ende  unvollständig,  indem 
dieselbe  mit  dem  Verse: 

oöjjwi   (sie)  (j-x)!^   |«j^f    i>jf  »^  oÄ-o  i^JjLwu   jib   jj^ca-»-iy&.  jjJ 

Graf   4  24,  254   abbricht.      Am   Ende    (nach  Fol  12ü)    ist    eni    Blatt   ausge- 
rissen.    Besseres   Taillq  mit  gleicher  Verszahl   auf  der  Seite. 
Anfang:  ^.yi\   i^W)  )">  \j^}  f-h^  e;--/*'  u'-^  tXJjItXi-  j.Lo 

3.  Fol.  12P:  Nach  euier  Anzahl  von  Gedichten  verschiedener  Form 
(hauptsächlich  v:DLjikft-o  und  j^äW;)?  deren  Verfasser  ich  nicht  habe  ausfinden 
köimen,  folgen  von  Fol.  133''  au  persische  Kasiden  des  Saidl,  beginnend 
mit  dem  Verse: 

Harington  II,  227''.     Verschiedene  Hände. 

4.  Fol.  159'':  Ausziio-c  aus  dem  fünften  Buche  des  MaOnawi  von  Galäl 
al-dln.  Der  erste  mit  Ueberschrift  versehene  Abschnitt  (II  «-^J  «jy  ij^J  ;'5) 
entspricht  Nr.  7 4 3  in  der  Inhaltsangabe,  welche  Hammer  zu  Nr.  126  seiner 
Handschriften  giebt,  und  steht  in  der  Lithographie  von  LoMunu  128  2  auf 
p.  4  4  3.      20zeiliges,  einspaltiges  Sihastali. 

5.  Fol.  177^:  Legenden  von  MuUammad,  seiner  Mutter  Ämiiuih  und 
anderen  Gliedern  seiner  Familie.     Hübsches,   27zeiliges   Taihq. 

Anfang:  cjIjU^   ^^^^  ij^"^^7^'^  U^'v*"***^.?  «^LKä   v_>jI>-c  ^U*»/^j  jjL.JtUx 
i^U^I   tXxÄx!    ^^Jyis   ij-JtN-?   1^  ^5^ia^x)   ^ü't    |j^*,<ix5    ;^^   ^W^"'   u'y'^ 

6.  Fol.  ISö*":  «yLilll  y-f,  ein  arabisch  -  persisches  Wörterbuch,  dessen 
Verfasser  hier  Muliamraad  ihn  al  Xäliq  ihn  Malrvf  statt  MuUammad  ihn 
lAhd  al  Xaliq  ihn  Malrüf  genannt  wird.  Der  Verfasser  hat  seine  Arbeit 
einem  Sultan  Muliammad  zugeeignet,  unter  welchem,  nach  Angabe  anderer 
Handschriften,  der  Fürst  von  Gilän  Muliammad  ihn  Kiyä  ihn  Nä.nr  Kiyä  zu 
verstehen  ist,  welcher  im  9.  Jahrhundert  der  Flucht  lebte.    M.  vgl.  über  das 
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Werk,  welches  der  Vorrede  zufolge  in  28  Kitäh,  deren  jedes  wieder  in  eine 
Anzahl  Bäh  zerfällt,  eingetheilt  ist,  //.  /.  V,  25  6,  109  24,  sowie  das  zu  der 
Handschrift  arabisch  Nr.  in  11)  und  persisch  Add.  7440  (II,  507'')  des  Brit. 
Museums  Beigebrachte;  aufserdeni  finden  sich  noch  Handschriften:  im  Brit. 
Museum  Nr.  1382  und  1383,  in  Kasan  Nr.  120,  in  der  Vaticana  (s.  Biblioteca 
Italiana  4  7,  is),  in  8t.  Petersburg  (Dorn  Nr.  223  u.  2  2  4,  Bull,  de  l'Academie 
de  St.  Petersbourg  I,  362,  67),  in  Paris  Nr.  1248  u.  1249,  Leiden  Nr.  2525, 
Calcutta  p.  49  Nr.  226  n.  834,  bei  Tippu  p.  135  und  bei  Clarke  Nr.  397. 
Auch  ist  das  Buch  im  Orient  lithographiert  worden;  s.  Trübncr's  Record 
Nr.  60/67  p.  loo''').  Die  vorliegende  Abschrift  enthält  nur  die  Vorrede,  das 
erste  mid  den  Anfang  des  zweiten  Kitäh  (Wurzeln,  welche  mit  t  und  mit  i_} 
beginnen).  Da  die  Rubriken  leer  gelassen  sind,  so  ist  es  schwer,  sich  zu 
orientieren.  Ein  Stück  desselben  Wörterbuclies  ist  auch  in  der  Handschrift 
Nr.  4,33  enthalten,  eine  unvollständige  Abschrift  in  Nr.  IGl,  vollständige 
Abschriften  in  Nr.  162  mid  163. 

Gutes  NasyJ  von  türkischem  Zuge;  sowohl  die  iimere  Fläche  der  Blätter 
ist  (im   Anfang  quer,  später  gerade),  als  auch    der   Raiul   (in  verschiedenen 
Richtungen)  beschrieben. 
Anfang:  i.jU-.of  ^jL?\  xS' ^♦AXÜx*  ^^yä.:^  sl^;'-?   ^Lij^Ji>JLÄ-u,J  tX^i^  vzjLiJ  \^5  .»I^ä. 

J.ajIj.S'  l>^  ÄjLi-   <>.Ä_5    tX*-^  Ij   ij^^^' 
216  beschriebene  Blätter;   30X20  t-m.    Neu;  Fol.  12*'  ist  vom  Schreiber 
leer  gelassen.    Durch  eingedrungene  Feuchtigkeit  wenig  beschädigt.    Fol.  1 3  1 
ist  eingelassen. 

-±4,     [Petermaim  4  19.] 

1.  Geschichte  Pei-siens  vom  Tode  des  Karim  %än  bis  zum  Untergang 
der  y?ft«7^c?^- Dynastie  xJtXJ\  cj^'^0  uöLäjI  Ü  (_^Li.  »JvS'  *^^  \!,  d.  h.  von  1193 
(heg.  19.  Jan.  1779)  bis  1203  (beg.  2.  Oct.  1788).  Als  Verfasser  nennt  sich 
lAhd  al  KarJm  lAh  Rida'i  äfräzt.  Der  Anfang  ist  ausgerissen;  die  Ab- 
schrift wurde  wn  &äa«  Jys.  stXjtJLsi  ^m.  tX=.if|  j.^  ^  vollendet  von  Mn- 
Vtammad(f)   Malidi,  bekannt  unter  dem  Namen  Plr  Muräd. 

2.  Nach  zwei  leeren  Blättern  folgt  auf  Fol.  5  4^  der  Z)7?r(7n  eines  Dich- 
ters mit  Namen   SäHl   (f  94  0  :=  153  3'34;  s.  Hammer,  Redekünste  S.  373 


')  Der  Verfasser  wird  zwar  hier  MuTiammad  iAhd  al-Hazsuq  gennnnt;  es  ist  aber  doch 
wohl  sicher  dasselbe  Werk  gemeint. 
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Nr.  CLXXV).     Der  Dliorm  enthält  Kasiden  (Fol.  5  4^-83^),  Ghazelen  (S:r  LLs 
10  8''),  Euhan  (10 8''- 109'')  und  Muqaiiaiai  ( 109*'  bis  Ende). 

Allfang:  ,^v.jjj^i>   vi  sS^  ^-ä»^  ,^>.j.*«jJj^   sLi 

3.  Fol.  117'':  Noch  ehie  Anzahl  von  Gedichten,  hauptsächlich  Kasiden, 
doch  auch   Muqattalät\  ob  gleichfalls  von   Sä'il'/ 

Anfang: 

140  bescliriebene  Blätter;  20,5X1-1)^  t;m-  Neues  iSikastah.  17  Zeilen, 
bläuliclies  Papier.  Am  Ende  sind  noch  einige  Gedichte  von  fremder  Hand 
beigefügt.  Dem  ersten  Blatte  ist  ein  Siegel  aufgedrückt,  in  welchem  ich 
J^   ii-i  lesen   kann. 

48.     [Peterniann  685.] 

Diese  Handschrift  ist  zumei.st  mit  arabisch  o-eschriebenen  Abhaiid- 
lungen  gefüllt;  am  Ende  jedocli  stehen  folgende  drei  Abschnitte  in  per- 
sischer Sprache : 

1.  Fol.  174*':  Dieselbe  ...o  X  ■<  >«-♦-=►  genainite,  aus  den  bezüglichen 
Schriften  des  Wiü'ild  Tahrlzl  ausgezogene")  Abhandlung  über  Metrik  und 
Reim,  welche  auch  in  Nr.  4  3,  5  (w.  m.  s.),  118  und  in  der  Gothaer  Hand- 
schrift Nr.  6,  7  enthalten  ist. 

Anfang:  vjwÖijo   |jjLa«jI    ^J^läj   ^-i^yi^X)  *5    K   ^-»-*-iru.-ÄJ(    v_*=»'^   |j*.Iaä/o    jj*Lyw 

2.  Foh21l'':  vLiläSiI  «SIlXj  ^  '^LiÄ'l  ^Lju:,  ''in  i"  i'^orin  einer  Kaside 
des  Metrums  Xaflf  >:i^__|w_w_|c7:3_  abgefafstes  Lehrgedicht  über  rhetorisch- 
poetische Figuren  und  KimststUcke,  wie  ß-ty^JS  o^juLo,  ^J/*AÄ^I  *x>  «-ya^j, 
lü  ij**ju^,  (jo-ib  (j-.-y^',  cXjK  o'^-f^  "•  s-  w.;-  verfafst  von  Gamül  (d-dln 
Qauwämi  aus  Gan^ali  xä^T  Vgl.  oben  Nr.  4  3,  s.  Je  ein  Bait  der  Kaside 
giebt  ein  Beispiel  des  betreffenden  Kunststückes;  mit  kleinem  Sikastah  ge- 
schriebene Erläuterungen  sind  reichlich  am  Rande  und  zwisclien  den  Zeilen 
beigefügt. 

Anfang:  ^*^^r'  '^^"■^•^ 

3.  Fol.  22 1''  (nach  einem  leeren  Blatte):  ^^1.=.  ^♦^Jl  Jy-c  b^^/i  cüLa+hxi 
jjjl   x.^,,    die  Räthsel    des   Öämi  (f  89  8 ,  beg.  23.  Oct.  149  2).      Die  Räthsel, 


')    Sie  wird    deshalb   auch    hier   in  der  Unterschrift   ücXa^ÜI  «JL*wj.'|  genannt. 
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welche  meist  nur  aus  je  einem  Bait  bestehen,  behandeln  Namen,  wie 
-jÜ,  L^,  ,»Us,  nochmals  L.jj,  noch  zweimal  jIj,  |^«,LäJ!  ^jI,  wieder 
jL  sLi  u.  s.  w.  Die  Auflö.sung  ist  jedem  Räthsel  roth  übergeschrieben, 
Erläuterungen  aber  sind  nicht  beigefügt.  Am  Ende  ein  Räthsel  von 
Saraf  (il-din  lAh    (von  Yazd,  t834,  beg.  19.  Sept.  1430)    auf   den  Namen 

Anfang :  jLj   jv-wL? 

(Metrum  Madärii  __w|_w_w|w__w|^w_) 
Gutes  Nas'/l,  in  Nr.  I  mit  I  5  Zeilen  auf  der  Seite,  alle  drei  Abschnitte 
von  derselben  Hand  geschrieben,  und  zwar,  wie  sich  aus  den  Unterschriften 
von  Nr.  1  und  2  ergiebt,  von  der  des  MuTiammad  ßäli/l  {ihn,  Mutji-allah 
setzt  Nr.  2  hinzu).  Nr.  1  ist  datiert  vom  IQ.  MuJ'iarram  108  7  =  3 1 .  März 
]67ü.  —  Die  ganze  Handschrift  hat  2  25   Blätter  von   I8,r. X12,5  cm. 

49.  [Sprenger  1503.] 
Den  Anfang  dieser  Handschrift  macht  der  mit  persischer  Interlinear- 
Uebersetzung  versehene  Text  der  Burdah  (s.  den  Katalog  der  Gothaer 
Sammlung  Nr.  2275  ft".  der  arabischen  Handschriften).  Die  beigegebene 
persische  Interlinear -Version  ist  nicht,  wie  in  der  Ausgabe  von  Ralfs, 
eine  Umdichtiuig,  sondern  eine  dem  arabischen  Texte  Wort  für  Wort 
folgende  Paraphrase.  Hieran  schliefsen  sich  die  folgenden  rein  persischen 
Abschnitte : 

1.  Fol.  29 :  Abhandluno-  über  das  andächtige  Lesen  der  Burdali. 
Weder  Titel,  noch  Verfasser  des  unbedeutenden  Scliriftchens  wird  an- 
gegeben. 

Anfang:   djucJ  ^jljo    viU    |.^*>o    Ji' OtX*j    i\4-:ä  J'  v^ä^    ö^*^  J^£-  i)^  ^■^^ 

.jJäJiX^^SP   »Li   sOjj    sjoyaä   ^^xiLc   «i.4.^JLvc    nS'  ^^iXll   ^i   JLjw    &-UI 

Diese  Abhandlung    endigt   auf  Fol.  So'';    es   folgt    dann    (nach    einigen 

leeren  Blättern)    auf  Fol.  3  6''— 71''  eine  arabische  Abhandlung  (über  iXf^yj, 

betitelt  J.X4.Ji   (vJtVft) ,  und  dann : 

2.  Fol.  72:  Der  persische,  ^^ULa-»  „der  Lusthain"  betitelte  Gommentar 
des  Ärzä  zu  Saudis  Giäistän.  Ueber  den  Verfasser,  welcher  sich  hier  in 
der  Vorrede  SirCuJ  al-dm  lAli  Ärzü  nennt,  vgl.  man  Sprenger,  Libraries 
of  Oudh  p.  13  2—134,  wo  auch    seine  Werke  —  und  unter  ihnen  der  vor- 
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lieo-eude  Commentar — ^aufgezählt  werden').  Er  starb  im  Jahre  1169  (beg. 
7.  Oct.  175  5).  Der  Commentar  erklärt  nicht  den  ganzen  Text,  sondern  nur 
einzelne  Wörter  und  Stellen,  welche  in  der  vorliegenden  Handschrift  durch 
ein  vorgesetztes,  roth  geschriebenes  ai^s  eingeführt  werden.  Aufser  diesem 
xJys  sind  auch  Wörter  wie  c^oK.^,  ^J^:^,  ^j'^'^i  '^-*-^-^'  ^^-  ^S^-  i"""^*^!  gut- 
schrieben, andere  Alineas  dagegen  schwarz  geschrieben  und  durch  einen 
übergesetzten  rothen  Strich  ausgezeichnet.  Auf  Fol.  12"  steht,  von  fremder, 
flüchtiger   Hand   geschrieben :   ^J\..ä^Xs■  jjJtXJI  TT^y^  i_ft-A.Ä_o_j'  ^Lx.-w-iJ'  -.y^ 

Anfang:  S^  ^S'\y  i^..*~l   nL~>    S^  x5^  oa.*wI  ^^jLaj^j«*^  tX*^  ^'^  ^Lä^S  ^^ljL~> 

3.  Fol.  15  4'':  Auf  der  letzten  Seite  Notizen  metrologischen  Inhalts  (über 
|.vO,  JLäio,  Jjb  u.  s.  w.),  überschrieben  (jl^^f. 

I  5  4  beschriebene  Blätter;  25, sX  l^v'^  ^™-  ^^iß  Biirdah  mit  sehr  schönem, 
oTofsem  Nas/J  (6  Zeilen)  geschrieben;  die  beigegebene  Interlinear -Ueber- 
setzung  roth  geschriebenes  Nastadlq.  Nr.  1  Nastaütq  (13  Zeilen),  die  ara- 
bisclien  Stellen  schönes  Nas/l;  Nr.  2  gleichfalls  gutes  Nastaüi.q  (J9  Zeilen), 
von  Muliammad  Afdal  am  24.  Ra^ah  1246  (=  S.Jan.  1831)  vollendet;  Nr.  3 
o'utes  Sihastuh. 

50.     [Sprenger  1530.] 

I.    sLös.Lä.  Lö.i",    ein    im    Versmafse  Ilaza^  ^ |w |^--  verfafstes 

Jfaöwa?/'?- Gedicht  von  den  Abenteuern  eines  Fürsten  Xäwar-Mh,  welcher, 
wie  schon  sein  Name  besagt,  im  äufsersten  Osten  ^xs.  ^^»J  r^^  regierte; 
vgl.  Dorn,  Catalogue  des  nianuscrits  etc.  de  St.  Petersbourg  p.  410  Nr. 
CDLXXXIII.  Das  Gedicht  zerfällt,  abgesehen  von  einigen  einleitenden 
Abschnitten,  in  4  8  Dästän-^  am  Ende  eines  jeden  derselben  nennt  sich  als 
Verfasser  ein  gewisser  MuMaq  |jLA:*iuc.  Aus  einem  der  einleitenden  Ab- 
schnitte ergiebt  sich,  dafs  der  Verfasser  unter  Aurangzeh  (reg.  10  68—1118 
=  1658—170  7)  lebte,  da  der  betreffende  Abschnitt  zu  Ehren  dieses  Kaisers 
gedichtet  ist;  an  einer  anderen  Stelle  (Fol.  5"-)  wiril  n(jcli  genauer  angegeben, 
dafs  die  Abfassung  des  Gedichtes  in  das  Jahr  109  5  (beg.  20.  Dec.  1683) 
falle.    Unter  den  sechs  Dichtern  des  Taxallus  Mustäq,  welche  in  der  Hand- 


tj 


')  Vgl.  auch  Bloch  mann  in  Journ.  As.  Bengal  37  (1868)  p.  25,  wo  seine  Commentare 
„of  great  value"  genannt,  und  p.  70,  wa  seine  Werke  aufgezählt  werden. 
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Schrift  Nr.  663  Fol.  3  1  t''  aufgeführt  werden,  befindet  sich  nur  einer,  von 
welchem  gesagt  wird,  dafs  er  unter  Aurangzeh  gelebt  habe;  aber  auch 
dieser  kann,  da  er  bereits  im  Anfange  der  Regierung  des  genannten  Fürsten 
starb*),  mit  dem  Verfasser  des  vorliegenden  Gedichtes  nicht  eine  Person 
sein.  Im  Anfang  ist  die  Handschrift  defect,  doch  fehlt  (wie  die  vorhandene 
Orio-inalfoliierung  ausweist)  nicht  mehr  als  ein  Blatt;  Fol.  1"  beginnt  mit 
dem  Verse: 

Derselbe  Stoff  ist  auch  hindustanisch  bearbeitet;  s.  Garcin  de  Tassy, 
Histoire,  2^"  ed.  I,  230   und  besonders   l""  ed.  II,  550. 

2.  Fol.  161":  Am  Anfange  defect,  eine  Sammlung  kurzer  ProsastUcke 
sufischen  Inhalts.  Zu  Anfang  eines  jeden  Abschnittes  ist  ungefähr  der 
Raum  einer  halben  Zeile  leer  gelassen,  vermuthlich,  um  für  eine  beabsich- 
tigte Rubricierung  Platz  zu  lassen. 

Anfang:   tXÄ*öt-^  c>y^  ^^^  ^r^  )^y*^  ^  u'  ^^*^*^  ;'-=*  )'  '-*  S^*j' 

3.  Fol.  177'':  Eine  am  Anfange  defecte  Abschrift  des  Pand-nämali  von 
^Attär  (t  627;  beg.  20. Nov.  l  229);  s.  Nr.  749  ö".    Der  erste  vorhandene  Vers  ist: 

de  Sacy  p.  3,  letzte  Zeile. 

207  beschriebene  Blätter;  20X'3  cm.  Mehr  oder  weniger  flüchtige 
Taillq-K\ind&  mit  17,  15  und  14  —  in  Nr.  1  und  3  gespaltenen  —  Zeilen 
auf  der  Seite.  Die  Abschrift  von  Nr.  1  stammt  aus  dem  Jahre  1113  (beg, 
S.Juni  1701),  die  von  Nr.  3  aus  deTu  10.  Regierungsjahre  des  MuJlammad 
>§n7i,  d.  h.  aus  dem  Jahre  1141  (beg.  7.  Aug.  1728).  Auf  dem  ersten  Blatte 
steht  das  Concept  eines  gerichtlichen  Actenstückes ;  auf  die  Innenseite  des 
Vorderdeckels  hat  eine  auf  Fol.  l''  der  Sprenger'schen  Handschriften  häufig 

wiedei'kehrende  Hand  geschrieben :  i^Lää/i  i-äÄ-oxi  «J «/  sO  sUij^Lis.  «„.äü  iwä^A^Ji, 

und  darunter  Sprenger:  „The  story  of  Khawarshah  a  poem  by  Moshttlq." 

51.     [Sprenger  1928.] 
1.    Eine  Abhandlung    über   Edelsteine,   von    Muliammad  ihn  Asraf  al 
Hasani  al-Rustamdäri   unter   der  Regierung  Bäbars   für   dessen  Sohn  Hu- 

')  Der  Artikel  lautet:    |XÜ;.äkX   La>~s.|  i>y3k^A>o  {joA^  ^^^wwLavo  J.jI«I  i^iXiSi   JsLj 


\l    OjJ    »c>li>    J»J> 
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mäyün,  welcher  hier  Aha  'l  Muzaffar  Muliammad  Humäiiün  Pädsäh  Bahädur 
Fäzi-Xän  genannt  wird,  geschrieben.  Ein  Titel  wird  nicht  angegeben, 
wenn  nicht  vielleicht  aus  den  Worten  der  Vorrede  (Fol.  T  Z.  3  v.  u.)  ^^  sf 

iXXi\    üyo^    iS"^^    Uy^    t\*v\     -A.4,.öj^*i.\    (jtvJsLj     -liiAj     ^-aÄä    kÄ.^     LIIaus     ^^I     als 

solcher  jj.s=.  ka^'  zu  tVjlgern  ist.  Nach  einer  kurzen  3Iuqaddimah  handeln 
die  Capitel  »_jIj,  welche  wieder  in  Fad  untergetheilt  sind,  über  folgende 
Edelsteine'):  1)  ^^  —  2)  «y^L  —  3)  J*J  —  4)  ^y^^  —  5)  d^^^-y^)  — 
6)  ^LJI  —  7)  ^1  .^^.^  —  8)  5^5^  —  9)  ^^1,-s^  ;Lä:l  ^i-b^  ^ff-jL  — 
10)  ^\^jiiyK  —  11)  -AÄ£  —  12)  xj"-_ftjiLjo  ^\y^^  ^\.^j^  (zu  9  gehörig?)  — 
13)  \^AÄs.  —  11)  5jLsa.j  »jLo.  (ji.ÄAj  J.AAI  «^kül-Aj  \cmm\  auL.ioüo  sS'  >LS;|  ic.>äjtj  — 
15[12])  g^  —  16[13])  ^^\jjut,  —  17[14])  soL-Lw  —  18[15])  sJSiö  — 
19  [16])  a^^^f  —  20  [17])  jjU^xj  4\«o  —  21  [18])  |Väjj  >_^-iJo  —  22  [19]) 
^^  —  23  [20]  ('^ö**a^  —  24  [21])  «LÄ-UiJS-  ^L^l.  In  dem  letzten  Capitel 
werden  wieder  in  32  Fast  ebenso  viele  weniger  wichtige  Steine  aufgeführt 
und  besprochen. 
Anfang:  ^_*s»^j  »^  öy^  K  ^^xX]=>.  tXx-o    ,^^  '^^■J  «^^s*- 

2.  Fol.  73"'':  Das  Ende  eines  Schriftchens,  welches  ßecepte  zur  An- 
fertigung künstlicher  Edelsteine  enthält. 

Anfang:  Jk^  dLiia.  xjLu   vO  Ijjl.  Jj.j.  ^^.jo  ü«x)  (^5j.^jä  8xLx.äj  vib  OvLj 

3.  Fol.  74"'  (nach  einem  leeren  Blatte):  i:i>bw^l  jLä-^',  eine  Sammlung 
von  erprobten  Recepten,  keinem  Geringern,  als  dem  Luqmän  jv-OCa.  ^l^üJ 
zugeschrieben.  Die  Recepte,  welche  zum  Theil  medicinischer,  zum  gröfsten 
Theil  aber  sympathetischer  oder  ähnlicher  Art  sind,  handeln  in  42  Bcd^  über 
Erzeugung  von  Liebe  und  Hafs,  über  „Binden"  und  „Lösen"  einzelner 
Körpertheile ,  sowie  mäimlicher  oder  weiblicher  Individuen,  über  Abwehr 
böser   Geister,   Ausfinden    gestohlener   Gegenstände  u.  dgl.  m.,    dann    auch 


*)  Ich  numeriere  die  Steine  nach  der  Keihenfolge,  in  welcher  sie  besprochen  werden. 
In  der  Zähhing  der  Capitel  herrscht  in  der  Handschrift  grofse  Verwirrung,  welche  zum  Theil 
wenigstens  auf  Rechnung  des  Originales,  aus  welchem  der  Schreiber  copierte,  und  welches 
verbunden  gewesen  zu  sein  scheint,  zu  setzen  sein  dürfte. 

^)  So  steht  durchweg  in  der  Handschrift,  ich  finde  aber  diesen  Namen  eines  Edelsteines 
in  keinem  Wörterbuche,  und  vermuthe  deshalb,  dafs  .^.  ...,~^  (s.  T'tfäsl  Cap.  20)  gemeint 
sein  dürfte. 

')  So  steht  deutlich  da;  in  den  Wörterbüchern  steht  das  Wort  nicht.  Es  mufs  der  Name 
einer  Pflanze  sein,  vielleicht  =  arab.  ^^. 
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über  Aplirodisiaca,  über  Abwehren  von  Zauberei,  über  Heilen  von  Schufs- 
uiid  Hiebwunden  u.  s.  w.  Das  letzte,  4  2'%  Capitel  handelt  über  Ji\  ^jX^ 
^o>sJ  o.j.i.  Die  Einleitung,  welche  aufser  der  Inhaltsangabe  der  4  2  Bob 
nur  wenige  Zeilen  umfafst,  ist  in  Prosa  geschrieben,  das  Werk  selbst  aber 
in  Ma6nmcl-\&v^Qi\  des  Metrums  Bamal  _w__|_w__j_w_.  Verschieden 
scheint  das  gleich  betitelte  Buch  bei  Rehatsek  S.  107  Nr.  6  zu  sein. 
Anfang  der  Vorrede:  JLitÄvc  oy}  cjv-iM  i^yo^  (^'-"j  ^)y^y^  <^^*^ 
des  ersten  Capitels:  »_>ä.   yö  J^l  ^L 

Am  Ende  dieses  Abschnittes  steht  die  Jahreszahl  1229  (beg.  24.  Dec. 
1813). 

4.  Fol.  95'':    Ein  kurzer  Abschnitt,    welcher   in  persischei-  Sprache  er- 
läutert, in  welcher  Weise  gewisse  arabische  Gebete,  die  mitgetheilt  werden, 
zu  gebrauchen  seien.    Die  Ueberschi'ift  lautet:  o»^  #-^  i:y»-<äÄ.  vi  oA*JyiÄ/i 
i5»AÄ/)   ^A^   jJ'JOJI.     Ich  weifs  nicht,  welches  Werk  hiermit  gemeint  ist. 
Anfang:   i>yjiXj  \Uj  o*5^  )^-^  c^"'  ^'-»-§"*  *^:?'-^  «uLä-L».  Löj'  ^;^ 

97  beschriebene  Blätter;  19,5X12  cm.  Gutes  Taülq  mit  13  Zeilen 
auf  der  Seite.  Das  Arabische  in  Nr.  4  mit  gutem  Nasxi  geschrieben.  Auf 
einem  vorgesetzten  Blatte  steht  von  Sprenger's  Hand:  „A  treatise  on 
Precious  stones  in  Prose,  dedicated  to  the  Emperor  Bäbor." 

52.     [Sprenger  169.] 
Eine  Sammelhandschrift  folgenden  Inhalts: 

1.  Fol.  1^:  ein  Stück  aus  dem  o^JUdl  i_jÄä.  genannten  Werke  des  iAbd 
al  Haqq  Dihlaioi,  welches  in  der  Handschrift  Nr.  533   enthalten  ist. 

2.  Fol.  2'';  ein  Stück  axis  einem  i_j^lßj|  ^U*«  genannten  Werke  des- 
selben Verfassers;  andere  Werke  gleichen  Titels  s.  unten  in  Nr.  218,  219 
und  in  der  Wiener  Handschrift  Nr.  1963,29  (Flügel  III,  453). 

3.  Fol.  4'':  ein  Sendschreiben  der  Gelehrten  von  Mä  warä  'l-nahr  an 
die  Einwohner  von  Masliad,  y«j.Äxi  iX-^mjh  ^jüiyu-?    /-^I  '5^  ^  «>UJ-ft  ^^ 

Allfang :   jjLjL*-Lwuo  Jl^l   ^jä v*j'  »S'  JLt  ^J^y   f^  (?)  r^  oA*»«y   »tXxxi^. 

4.  Fol.  10":  allerhand  Traditionen,  die  erste  von  lÄyisah,  die  zweite 
von  iJJmar  u.   s.  w. 

5.  Fol.  11*":    unter    der    Ueberschrift :    d-j^  <5y^T*   '^.^La   ^y^y  v-öjy-^aj' 
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>_AifcLo   jJj*-''    eine  Abhandlung- ^   welche    mit    Erläuterung   der   ersten  Verse 
der  9  2.  Sarah  beginnt. 
Anfang:  i^jLÄil   >^  {^^.   '^^yi-  (V°  *^^^^  wi^J    T)y^^   !*■***  (c*^^-:?   f*^'  «i-tv'-") 

k    (jl-g.=»-    J-iX^x    ilj-Ljj    K 

6.  Fol.  46*  folgen,  nach  ein  paar  kurzen  Notizen,  Beiträge  zur  Bio- 
graphie der  vier  ersten  Chalifen,  der  Fätjmah,  des  Hasan  und  itvsaia 
u.  a.  m. 

7.  Fol.  99":  Auszug  aus  dem  oLä^II  jLö^»  betitelten  Werke  des  Gamäl 
al  Husaini,  welches  in  den  Handschriften  Nr.  553—555  grofsentheils  ent- 
halten   ist.      Der    vorliegende   Auszug    (auf   iUmar  bezüglich    und    mit    den 

Worten  _Kj  «JLaä  ni>  ^5;'y*«j  f'S)'  ^^i*-*^-*  *^)  r*^  i^*^>*-"  /-*^l  *^  <^j'  '*'^)^' 
»>N^I  Nt>  o^  beginnend)  findet  sich  in  der  Handschrift  Nr.  554  auf  Fol.  öS*" 
bis  67''  Z.  6   V.  u. 

8.  Fol.  115":  ein  in  der  Ueberschrift  «ylÄ-U^o  genanntes  Gedicht  des 
Saiyid  iAbd  al  Qädir  Giläni  (f  561,  beg.  7. Nov.  1165);  dasselbe  besteht  aus 
4  2  Misräi,  deren  jedes  mit  v:>ilj  o^v^  j-^JI  beginnt  und  auf  ^jL  reimt. 

9.  Fol.  117":  ein  Abschnitt,  überschrieben:  x^Jü  Jl^a.|  ,j.aaaj  s<^  ^"^ 
j-Ä^'  o^vis»  twjLM*si  i>vÄ-<yo  äi^jy^^Lo  ^jöv  Jol  )vg"Ävxi  «yj^-ii  (sic)sji^  xJ'  «jL^?; 
den  Anfang  macht  HamzaJi  ihn  lAbd  al  MuHalib,  der  Oheim  des  Propheten. 

10.  Fol.  128":  Beiträge  zur  Geschichte  des  iUOmän  erst  von  Maulavn 
lAhd  al  lAzJz  Saliib  (vgl.  oben  Nr.  5),  dami  aus  dem  bereits  oben  unter 
Nr.  1    erwähnten   Werke  v_j^-UJ|   k_>J^   des  iAbd  al  Haqq  Dililawi. 

11.  Fol.  13  2'':  ein  von  demselben  lÄbd  al  Öaq^q^  Dihlaioi  verfafster 
Artikel  über  iAbd  al  Qädir  Giläni  (t5  6l). 

12.  Fol.  150*':  ein  ebensolcher  (auch  von  demselben  Verfasser  her- 
rührender?) Artikel  über  die  Lebensumstände  Jl^f  des  Quib  al-dln  Bay^t- 
yäri  ÜSi'^  dann  ein  Artikel  über  Saiyid  Galäl  Najgäri,  über  Sah  Uwais, 
über  Siräfj  al-dln  Sö'/tah,  über  Sah  Badll  al-dm,  bekannt  unter  dem 
Namen  Säh-Midäd,  Saix  Saraf  al-dln  ä_5  ^'Ls/),  Saiyid  Allmad-ylr, 
endlich  über  einige  Frauen,  nämlich  die  Bibl  Sarah  und  die  Mutter  des 
Farid  al-dln  Gan(j-i  Sakar. 

13.  Fol.  160*:  allerhand  Ueberlieferungen  und  Erzählungen. 

14.  Fol.  168*:  Biographische  Ai-tikel  über  den  Schaich  Nizäm  nl  Ilaqq^ 

')    ?  vgl.  Pattapatti,  Stadt  in  der   Präsidentschaft   Madras,    bei   Hunter,  Imperial  Ga- 
zetteer  VII,  340. 
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wa  "l-din  |_j|^Jo*),    den    berühmten  Dichter  Amir  Zusrau  und  den  Saiyid 
Muliammad  Yasuf  cd  Husainl  al-Dihlaioi. 

15.  Fol.  182":  ein  kurzer  Artikel  über  die  Aussteuer  >a.j=»,  welche  die 
Faiimah  bei  ihrer  Verheirathung  mit  lAli  erhielt,  nach  dem  sj^  ^^\  des 
iAttär\  dann  noch  allerhand  kurze  Notizen,  z.  B.  über  die  Farbe,  welche 
die  Fahne  des  Propheten  Jj^s  dJ  hatte  (wieder  nach  Maidaiol  iAhd  ul 
iAzlz  ßä/t/'b)  u.  dgl.  m. 

183  beschriebene  Blätter;  21,- X  14,5  cm.  Verschiedene,  zum  Tlieil 
recht  schlechte  Nastadrq-Hiiude;  11  —  13  Zeilen.  Auf  einem  Vorsetzblatte 
steht:  cjbl.v^  ^jcS' Jü^  vi  JJÜ-c  uäLo,  und  darüber  von  Spr enger's  Hand: 
„A  Miscellauy,  tlie  greater  Part  of  which  contains  Episodes  from  the  early 
History  of  the  Islam." 

OO»     [Spi'enger  7  15.] 

1.  JoL^I  üÄ  von  Ihn  iUmar  Müiränt  i^^\y^  .♦£  ^j|,  eine  Erzählung 
von  einer  indischen  Prinzessin ,  der  Tochter  des  ijKJ^J  NalarCuJä  und  der 
Königin  ^c-UjO  Damayanü,  welche  in  einer  Stadt  namens  (^dvjjj  herrsch- 
ten, und  deren  Geschiclite  in  einem  indischen  Buche  mit  dem  Titel  i-»^ 
ijLaJCoI  N(dop(7khi/üna  erzählt  wird.  Die  Prinzessin  wird  von  einem  jungen 
Manne  (ay*jL=.)  vermittelst  eines  Gespräches  zwischen  zwei  abgerichteten 
Vögeln,  einem  Papagei  ^J^^  und  einem  d^Li,,  ebenso  wie  auch  ihre  Ge- 
fährtinnen zum  Islam  bekehrt,  worauf  sie  den  Jüngling  heirathet  und  mit 
ihm  die  Wallfahrt  nach  Mahkah  unternimmt.  Vgl.  Stewart,  Library  of 
Tippoo  Siütan,  p.  84  Nr.  VII,  und  besonders  Rieu,  Catalogue  I,  29.  Ver- 
schieden ist  ein  gleich  betiteltes  Buch,  welches  Rehatsek,  Catalogue  rai- 
sonnd  p.  193  Nr.  32   beschreibt. 

Anfang:    dC^  xJy^s    ^&    s^»LaJlj    jjjJiÄ^AJ    JLAJ'LjtJI^    ^a«JLx.M    v_jv    iJ.J    tX*s.| 
jjjl    ^J^J^    aJLJI    Jy*,)    o^*Jj    J^=>^     j-E     Ä-Ul    tX*=>.    tX*J    L«l    |j.-«.jL*.=-l    iül^ 

2,  Fol.  ll?'':  Eine  Abhandlung  von  iAhd  cd  Haqq  ihn  Saif'  al-dln 
Dihlaiot  al  Buxärl   darüber,   wie    es    der  Prophet    mit   seiner    Kleidung  zu 


')  Sic!    Es  ist  zu  lesen  ^.lt\.j ,  wie  sich  aus  dem  Artikel  selbst  ergiebt. 

*)    Bei  Kieu  ^c-?lj^- 

2)  „Nuldriig,  a  fortified  town  in  the  Nizäm's  Dominions  er  the  State  of  Haidaräbäd"  etc. 
Hunter's  Imperial  Gazetteer  of  India  VII,  41.  Nach  Thornton's  Cazetteer  p.  714^  liegt 
der  Ort   („Nuldrog")   Lnt    17°  40'  und  Long.  76°  20'. 
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halten  pflegte,  *-!-«-.  *>v^  ^-^''  v^-*^  l5■^■*■^'  '^iV-*"  <yj-.«ä_Ä  u*L«.J  ^_)li>l  ,jLaj  ni>. 
Dieselbe  Abhandlung  ist  auch  in  der  Handschrift  Nr.  ]  4,  25  enthalten. 
Anfang:  Jol  ^^xi  »o^+j  |^Lajo*..'L«<s  k^^  oolj  K  ^;*|J^  ^^.^1  l)*'-6'«'j  tX+=>-  cX»j 
130  beschriebene,  durch  Insektenfrafs  nicht  unbedeutend  bescliädigte 
Blätter;  2],5X10,5  cm.  Ziemlich  gutes,  IQzeiliges  tiihastah.  Die  Abschrift 
von  Nr.  )  wurde  im  Jahre  1138  (heg.  9. Sept.  1725)  vollendet;  am  Ende  von 
Nr.  1  wird  als  Eigenthiimer  der  Handschrift  iAhd  al-Lapf  Hisärl,  auf  dem 
ersten  und  letzten  Blatte  von  fremder  Hand  ein  anderer  Mann  genannt. 
Dem  Ende  von  Nr.  1   hat  der  Schreiber  den  bekannten  Vers  beigeschrieben 

-vt^Ä-Ä-T  i^stUj  ^j.xi  &XiK  -Jj    »^  Lti>  O^jLä.  »^  jb 

54.     [Sprenger  855.] 

1.  Ein  Buch  über  richtige  Lebensführung  jj^Üs.1,  von  welcher  es  im 
Anfang  heifst,  dafs  (.^ic  jjjwXijwi  iji^l  v_*Jt>-^'  sei.  Weder  Titel,  noch 
Verfasser  wird  genannt.  Eingetheilt  ist  das  Buch  in  eine  Muciaddimah, 
drei  Bcd)  und  eine  Xätvmali ;  die  Bäh ,  welclie  wieder  in  Fasl  (und  diese 
bisweilen  wieder  in  BnlW)  untergetheilt  sind,  handeln  ^^i>l  ^^  j-gj  %i>  — 
Jyu!  &4.^2>.  nO>  —  luid  ^1  oA^ljy»-.  (jJo  c>-sj.»xi  vO.  —  Die  Abschrift  ist  von 
llügl't  ^J^ySi  )t^"^  Xi^  )>>,  Montag,  2.  Uahll  1  im  27.  Regierungsjahre  des 
MuViammad-Sah  Pädsäli-i  yäzJ  d.  i.  1158,  also  =  4.  April  1745,  datiert. 

Anfang :   Oy^   Jülyi  oLsiil^   cLajI   (j.jy  nf  JL,/  Jkfl^t   kjö^^jo   (jiLb.1 

2.  Fol.  G7'':  Arabisch,  eine  Abhandlung  des  iAhd  cd  Karlm  [ihn  Ih- 
rühwi]  al  Gilt  (geb.  767  [beg.  18.  Sept.  1365],  nach  //.  X.  I,  459)  über  JsLäJI 
«A^bll,   die   göttlichen   Manifestationen,    wie   sfji   dbb'  xJLJl  Juxl    JaÄxi,    JäÄ/> 

(;yL&.(flJ!  J^'  /JäÄjo  u.  s.  w.  Jedem  -laJU»  ist  eine  sil  beigegeben.  In  der  Vor- 
rede sagt  der  Verfasser  hierüber:  L^aj  Jiä.IjJI  _aä^'  iül    JäÄxi  JJCJ  jjl  rv^^^l^ 

viJUi    ^£    ^'jj"    L^-J-*     »liol    tili    Xi!^'l    viJLb'    *J-JUJ    |J     Lo     ÜSJOä    2jC/.^4J°^    '-&^^    ^ 

I4JU  li^'  &-L'Lj  äJlAjc  JsLä^JI  fj\  l*f  JujJLj  ÄJL^*  lijU^^I  stXjCj  5j.AÄ  Jl  JoäJI 
JLä.  Sil  5^1  J'öl  |VJ'  -iaÄxi  ^yS'  JLs.  ^j  ^.jCcI  Lc  _j.^l.  Lx-Lä  ljJh_;L/o  liU  JjI 
Lo.  JsLu-JI  8t\-gJ  0**"^**^  li^ti'  äJJI  «JLs.  j^^  viUJk.j  ..taAiuJ  JaÄ*JI  »iUj  ^j  tN-oül 
L.^ji>  Lo^  l-^^*'  l^ic  Abhandlung  wird  ganz  kurz  von  //.  X.  VI,  138,  129  79 
erwähnt  iind  ist  in  der  Bibliothek  der  India  Oftice  in  London  zweimal  vor- 
handen; s.  Loth  Nr.  666,  III  und  1038,  xxi. 
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Anfang:  '  auJuDl  ('  isLäJI^  '  «jJLäJI    -bUJI  ^c>  xlj  Jw+ll 

Die  Abschrift  dieser  Abhandlung  wurde,  wie  eine  äufserst  flüchtig  ge- 
schriebene Schlufsbemerkung  sagt,  von  Abu  Tälih  al  aasani  am  7.  Bahn  I 

1168   (=  22.  Dec.  175  4)  in   der  Hafenstadt (für  mich  unleserlich)  im 

Kaniatie  vollendet. 

3.  Fol.  104^:  Gleichfalls  arabisch,  eine  Abhandlung  desselben  Verfassers 
(welcher  hier  al-oaix  ol  iärif  billäh  ^Ahd  al  Karlm  al  Ktläni  al-Süfl  ge- 
nannt wird),  vierzig  Wörter  äJLT  nach  dem  technischen  Sinne,  in  welchem 
dieselben  von  den  Mystikern  zur  Bezeichnung  gewisser  Grade  und  Zustände 
ihrer  Genossen  gebraucht  werden,  erklärend.  Die  ersten  Wörter  sind  ^S'IJf, 
cyÄLJI,  J^a^äJI,  xjb^ft,  sjyül  u.  s.  w.     In   der  Vorrede   heilst  es:  &d^ss>  ^i  *-LäI 

\jjsy(i    ^J.^.s^\\     LjAA!     LÄÄj-i     dUtXJj     La>j..<c:.=>    ^J-^-l     ^    '^■i^.     ^-y!^    Jl»=»^l.    ^^ijLcLft^Jl 

Anfang:  3  \-.^^  \S3^s~>\  jüjLkJJ  ^^1  JL*j'  ».L'l  viläj^    »JUt ^jyÄ.J|  JLs 

Die  Abschrift  dieser  Abhandluna:  wurde  von  dem  Schreiber  der  vorigen 
gerade  eine  Woche  nach  der  letzteren,  am    lA.  Tiahti  I  1168,  vollendet. 

4.  Fol.  138'',  wieder  persisch^):  Ein  theils  hi  Ver.sen,  theils  in  Prosa 
geschriebener  Aufsatz  mit  der  Ueberschrift :  obv  (J.jI  Ju+S' J'^*vj  ^'j-^  r^y^ 
l*iOj-w  «JJl  (j-Jö  sOj^  /'"i^  lij  *^'  c:^*ji_i  äLxö  xJ'  ^jiiäJt.  Es  ist  eine  von 
Niimat-allah  Wall  verfafste  Erläuterung  einer  Ueber lieferung ,  der  zufolge 
Katml  ihn  Ziyäd  al-Naxail  den  lÄll  fragte,  was  ÜAüil  sei,  worauf  lAU 
verschiedene  Auskünfte  ertheilt,  da  Kamil  es  innuer  noch  genauer  wissen 
will  und  mit  den  Worten  bLij  x^j  ic^"^)  '^^  noch  deutlicherer  Definition 
auffordert. 

Anfang:   Jo\  x^ixA^js  jl   <X».ä.  yüj   \J^y=^  J.j'1.ä    ^   o>-wt   ^jA^^'j    ^   ;3=-   <A».~> 

149  Blätter,  von  denen  Nr.  136,  137  und  149  leer  sind;  20,5X11,5  cm. 
Verschiedene  Nastaüiq-  und  oVÄ;osto7i-Hände,  15—16  Zeilen  auf  der  Seite; 
Nr.  2—4  bildeten  ursprünglich  eine  besondere  Handschrift  für  sich,  wie  die 
vorhandene  Originalfoliieruug  beweist.  Mehrere  am  Anfang  und  zwischen 
den  beschriebenen  Abhandlungen   stehende  Blätter  enthalten  allerhand  No- 


*)  Sic!    Eine  andere  Hand  hat  darüber  geschrieben:  tX.^Lj   ^L^. 
^)  Nur  die  Tradition  selbst  wird  arabisch  mitgetheilt. 
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tizen  und  kurze  Auszüge.  Auf  Fol,  ISS**  steht  eiu  aus  12  Doppelvei-seu 
bestehendes  arabisches  Gedicht  mit  dem  Anfang: 

welches  auch  in  den  auf  Fol.  l""  und  67"  befindlichen  Inhaltsverzeichnissen 
besonders,  doch  nur  mit  den  Anfangsworten  und  ohne  Angabe  eines  Vei-- 
fassers,  aufgeführt  wird. 

55.     [Sprenger  931  und  194  9').] 

1.  Eine  Abhandlung,  oder  vielmehr  eine  Serie  von  vier  Abhandlungen, 
in  welchen  der  zunächst  ungenannte  Verfasser  auf  Veranlassung  des  Kak- 
waihiden- Fürsten  Malih-i  iadil  Mwaiyad  Manmr  iA(lud  al-dm  iÄlä  al- 
daulaJi  wa  Fa/r  al  millah  Tä^  al  a'immah  Ahü  Ga\far  Muhammad  ihn 
Dusmanziyär  (reg.  398—433  =  1007—1041)  ganz  kurz  -.aJOis»  c^oUj  folgende 
fünf  Wissenschaften  beliandeln  will:  l)  ^^JaJuj  iJlx.  —  2)  ui,'LÄjt-yJ5  JLä.  — 
3)  (sic)«yLcs  *.i£  —  4)  ^^Lf^yjo  A^  —  5)  oA.«*ÄJiAxSo  \\  i^yy!^  *^Jl  i^^-  Diese 
Wissenschaften  werden  denn  auch,  mit  Ausnahme  der  Musik,  welche  fehlt, 
in  vier  besonderen  Abhandlungen  besprochen. 

Weder  Verfasser,  noch  Titel  der  Schrift  wird  im  Texte  derselben  oder 
auf  einem  Titelblatte  genannt;  am  Ende  der  Abhandlung  über  «ylU^I  aber 
(Fol.  A.'')  steht  (sie):  La.*»,  J^  ^I  ^^ji^Ä  c:a*X!=v  i:i>'.AH3-'l  IwjLäXUI  o^*J',  und  dann 
am  Ende  des  Abschnittes  über  ^x^ia  *JLt  wieder  ^er!^»-''  i-jUÖI  v:>^'.  Es 
ist  also  kaum  zu  bezweifeln,  dafs  wir  das  von  //.  Z.  V,  118,  10319  er- 
wähnte ^j^sLsl!!  i^lxf  des  Ihn  Slnä  vor  uns  haben;  //.  X.  scheint  dasselbe 
nie  gesehen  zu  haben,  und  in  diesem  Umstände  ist  wohl  auch  der  Grund 
zu  suchen,  weshalb  er  niclit  angiebt,  dafs  es  persisch  geschrieben  sei.  Es 
ist  bekannt,  dafs  Ihn  Sind  (t428  =  1037)  nicht  nur  ein  Zeitgenosse  des 
Kakwaihiden-Fürsten  war,  auf  dessen  Veranlassung  die  vorliegende  Schrift 
verfafst  wurde,  sondern  dafs  er  auch  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  am 
Hofe  desselben  zubrachte. 
Anfang:   ^^^    _j  '^5)'^5  ')  '^y^  stXÄjUusi    vl^tXjyil  Jkj.ltXis»    -xi  ^ioLÄA«.  u^La«/ 

2.  Fol.  Iva:    Eine  Abhandlung    ohne    Titel,    in    welcher    der  Verfasser, 
iAll,  genannt  nahnn-'i  mjj ,  Rathschläge  zur  Bekämpfung  körperlicher  wie 


^)  Zusammengebunden. 
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geistiger  (Charakter-)  Krankheiten  giebt;  nach  arabischen  Werken  persisch 
zusammengestellt.  Die  Vorrede  lautet  f olgendermafsen :  ^\  sls"  Jou  L^t 
U  ^.Jjjuö  |j.jt  ^  is"^J  cs-*-^  u^'t^'  15-*^*^  <J^y^  «.la^vl^  mS'  tXj«/'  ....  ^^is.^ 
(XjUj  ^^yo   «••Kf    \i>  ^5*'*'   l^^r'j  cXjIlXj  ;^V^  ^j-J   }i>  ^J^r'}  )'   ''^  i>^   o^>j    ^1^   x^iw^+P 

K  ^U*»/ji:>  t\-*iLj  i^vl^jö.  In  der  Endschrift  wird  der  Abhandlung  der  Titel 
^yo  J<£.  |v^^  o^is'l  gegeben. 

Anfang:  l*^^7'"  c>*^r'  *^'  1***^ 

O?"*-^-*-^  i5^5~'   ^^i^^-'    S;  1.^  'r?  UJ^  (sic).j  >_)u;S  ,^1  L=»   .*  ^ü;A5' 

214  beschriebene  Blätter;  24X15  t;m.  Gutes,  ziemlich  neues,  IVzeiliges 
NastaÜTq.  Die  vorhandene  Originalfoliierung  geht  bis  251;  dabei  sind  aber 
mit  162  zwei  Blätter  bezeichnet,  während  dafür  Fol.  105,  sowie  113—149 
fehlen.  Die  letzteren  Blätter  enthielten  vermuthlich  die  fehlende  Abhand- 
lung Ihn  Sinas  über  Musik. 

56.     [Sprenger  19  72.] 

1.  Eine  kurze  Abhandlung,  von  welcher  weder  Titel,  noch  Verfasser 
genannt  wii-d.    Der  Inhalt  wird  mit  den  Worten  angegeben:  xJL«»  ^jf  «XiltXj 

Anfang:  ö<4^  "^f*")  ^^  s^-UaJIj  ^^aää4-U  (sie) o>.*jL*JI^  ,j.a*JL*JI  i_jx  xJU  Ju^t 

2.  Fol.  14'':  Anfang  einer  Briefsannnlung ;  der  erste  der  mitgetheilten 
Briefe  i^^xiLo  ist  vom  Prinzen  Därä  hihöh  im  Jahre  105  5  (beg.  27.  Febr. 
1645)  geschrieben. 

Anfang:  cy.jj>.=i  xS'  s^XiKlj   OLt^S"   ^J^.ÄJLc  50lyioL*i  v_j^äXxi 

3.  Fol.  38":  Ein  Stück,  und  zwai',  wie  die  vorhandene  Originalfoliierung 
ausweist,  Fol.  3— 32  eines  Buches,  in  welchem  Aussprüche  berühmter  Männer, 
besonders  Süffs,  über  religiöse  Dinge  (zuerst  tXKOyXi^)  zusammengestellt 
werden.  Nur  die  Einleitung  ist  persisch  geschrieben;  die  gesammelten  Aus- 
sprüche sind,  so  viel  ich  sehe,  durchaus  arabisch.  Der  Name  des  Verfassers 
ist,  weini  er  überhaupt  genannt  war,  mit  den  ersten  Blättern  verloren  ge- 
gangen;   der   Titel   des  Buches    aber    ist  noch    vorhanden,   nämlich:  ^bJue 

Anfang:  >>S  Jyj3  ^^^  o^-ii'  ^^jjch 

Ende:   5J.s>   (^Äsii  ^l^  1^  |*^L^I 

15* 
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[4.  Fol.  68'':  Arabisch,  ein  am  Anfang  defecter  Commentai-  zur  Ga- 
zariyah]  s.  Gotha  Nr.  562 ff.] 

5.  Fol.  131:  |^ÄA*M  (jöjyÄ,  die  Metrik  des  Saifi,  verfafst  im  Jahre  89  6 
(beg.  14.  Nov.  1490)  und  bekannt  durcli  H.  Blochmann's  Ausgabe  (Cal- 
cutta  1867,  8"'));  über  den  Verfasser  vgl.  man  Rieu,  Catalogue  U,  5  25\ 
Das  letzte  Drittel  von  Fol.  MS*"  ist  leer,  und  mit  Fol.  144  beginnt  eine 
neue  Hand;  doch  ist  keine  Lücke  an  dieser  Stelle  vorhanden  (s.  Bloch- 
mann  S.  36  Z.  8  v.  u.).  Dieselbe  Abhandlung  s.  in  Nr.  65,2  — 73,  r— 1 15,5 
und  116. 
Anfang:   v_A,i.L^  J^    !iyl^\^  ^Ljui!^l    ^j\yM    (jö.v*JI    *-U.   Joii»  ^ccV'l   «dJ  tX*:!.! 

158  beschriebene  Blätter;  21X15  cm.  Verschiedene  Hände,  Sikastah, 
Nas^i  und  Nastaüiq,  mit  19—23  Zeilen  auf  der  Seite;  von  Insecten  sehr  stark 
zeiiressen.     Am  Ende  noch  eine  ai'abische  Abhandlung  (von  Fol.  152  an). 

57.     [Sprenger  1641.] 

Eine  Sanunelhandschrift  folgenden  Inhalts: 

1.  Ij-U»^  ijb  „Brod  und  Confect",  das  mystische  Ma9naun-G edicht  des 
Bahä  al-dtn  aus  Ämul  (f  1030,  beg.  26.  Nov.  1620).  Man  vgl.  meinen  Kata- 
log der  türkischen  Handschriften  in  Gotha  S.  10  Nr.  3,5.  Dasselbe  Gedicht 
steht  auch  in  der  Handschiüft  Nr.  674,  is,  w.  m.  s. 

Anfang   der   kurzen   Einleitung   in  Prosa:    et.JL-ä_jl    J^s.    &-UI    tX^s.    Jou   Ul 

der  Verse: 

2.  Fol.  ff":  Ein  Brief  des  Maulänä  Qäsim  an  Farid  %än  geschrieben, 
als  derselbe   sich  im  Gefangnifs   befand,    \C>  xS"  ^Lä.   Jo~äj    ^\ji   Ubl^xi    x*j, 

Anfeng:  c:/.jc>^aä  ^\\^  iXk^s^  ^'^b^S   ***,I»jo  tXjtX^  Joij 

3.  Fol.  fö'':  jvjljy*jUv,  ehie  Sammlung  von  «yLjü*,  von  Aurangzeh  (reg. 
J068— 1118  =  1658—1707)  an  verschiedene  Grofse  seines  Reiches,  haupt- 
sächlich aber  an  Mir  lAhd  al  Karlm  Xän  geschrieben,  dessen  Sohn  Saiyid 


■*)  Zwei  andere  Ausgaben,  welche  Blochmann  „not  very  correct"  nennt,  waren  schon 
früher  in  Cawnpore  (1855)  und  Calcutta  (1865)  erschienen. 
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Alraf  Xän    Mir   Muliamviad   al  Hasanl   dieselben    nach    dem    Tode    seines 
Vaters   zusammenstellte    und  unter  Anspielung    oij-wLmj    auf   dessen   Namen 
mit  obigem   Titel  versah.     S.  Elli  ot-Do  wson  VII,  205   und  Rieu,  Cata- 
logue  I,   400''. 
Anfang:  ^^^J^  vKj^  iX^^y=>-  \\    -j\j    (vJr^l  xJ^^  J.ä  I»*-*-^'}  (?)^-^.j  »tX*^ 

4.  Fol.  i"i:  &>oLjKw>yc,  eine  Abhandlung  über  ^^K^jyo,  den  guten  Ton. 
Als  Verfasser  wird  in  der  Ueberscln-ift  ursprünglich  von  derselben  Hand, 
welche  die  ganze  Abhandlung  schrieb,  Muliammad  Xalil  genannt;  eine  fremde, 
sehr  flüchtige  Hand  hat  aber  diesen  Namen  durchstrichen,  und  darüber 
bemerkt:  J.>JL=>  tX*^  L  c>-«/l  cj>iii  ^jlis.  ^y^yA  yjw  'sjjy«  LjLa.»Äj.  In  der 
Abhandlung  selbst  nennt  sich  der  Verfasser  nicht.  Fitrat  starb  im  Jahre 
1106  (beg.  22.  Aug.  169  4);  s.  Sprenger,  Libraries  of  the  King  of  Oudh, 
p.  408  Nr.  225.  Ein  gleich  betiteltes  Gedicht  schrieb  Wcilih  (Sprenger 
a.  a.  O.  p.  589  Nr.  5  62).  —  Die  Abschrift  der  vorliegenden  Abhandlung 
wurde  vollendet  am  29.  Rajab  im  28.  Regierungsjahre  des  Muliammad  Sah, 
d.  i,    1159  =    17.  Aug.  1746. 

Anfang :   LoLjI\j.ax  ItV-i».  -Läj  f^iS'  ^  ^s*^  ^Kaj  >>iLJI  oaJä  t^yo  vKj  ^t^   ^ 

5.  Fol.  1i«:  Eine  Sammlung  von  Prosa-Aufsätzen,  deren  erster  —  wie 
eine  fremde  Hand  übergeschrieben  hat  —  ein  Gratulationsschreiben  an 
(den  verstorbenen)  Malidi  ....  Xän  bei  Gelegenheit  seines  Sieges  über  die 
Afghanen  ist:  sjui  xÄ-iö  ^^bl*if  ^s  oLa5^L*  »i>  j,^w*jLi.  ....  ^5tX^+j  x5' «jiäj 
x,siyji.  Dieselbe  Hand  (die  des  Verfassers?)  hat  auch  im  Anfang  einige  Cor- 
recturen  an  den  Rand  geschrieben. 

Anfang:  v;iu**xi^*^L^^  Jo  ^y^  r\^^   (jKj^Xj  ^iLLo  viLLo 

6.  Fol.  Al :  Eine  Sammlung  von  kui-zen  Prosa-Aufsätzen ,  Briefen  und 
Erzählungen,  ^e^w^U  >~aj  v-jW  Jj'  überschrieben.  Unter  den  letzteren  be- 
findet sich  (Fol.  tll*")  die  bekannte  vom  Dieb  und  dem  Richter,  o\C>  LäS 
^^^y-i  vgl.  die  Gothaer  Handschriften  Persisch  9,  i9  (S.  26)  und  Arabisch 
2730  (IV,  450),  sowie  Asiatick  Miscellany  II,  424  und:  Meister  Nasr- 
Eddin's  Schwanke  und  Räuber  und  Richter,  aus  dem  türkischen  Urtext  von 
W.  V.  Camerloher  und  W.  Prelog.  Triest  und  Bremen  1856.  8°.  —  Drucke 
werden,  aufser  a.  a.  O.  meiner  Gothaer  Kataloge,  auch  in  Trübner's  Cata- 
logue  p.  104  (=  Record  Nr.  66.  67  p.  100)  Nr.  112  und  169   erwähnt. 
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Anfang  dieser  Erzählung:   ^^'-s  (5*4-i   ^o  J-A-ij   u.J>^  ij'"^)  ^'^  *^  '^'   *'^)5' 

J^j     -.«ajJI    J»öU.    ^j.jjJI    |JLä 

7.  Fol.  Ifv:  Auswahl  von  Versen,  moySäXxij  isy^  vW  überschrieben.  Die 
Verfasser,  wie  lAttar  (f  627,  beg.  20. Nov.  1229),  Adliam  (f  1060,  beg.  4.  Jan. 
1650),  von  welchem  ein  aüolj^cäLu,  und  Kahm  (f  1061,  beg.  25.Dec.  1()50), 
von  welchem  ein  CpL?  )l  (j>^LÄil  übei-scliriebener  Abschnitt  mitgetheilt  wird, 
werden  nur  ausnahmsweise  genannt. 

Anfang  des  ersten  Gedichtes:  o^wl  (jij^  »l5l^lJ  a^S  ^^^4=» 

8.  Fol.  11«:  Einige  Targil-hand,  dann  Mii)iammas,  dann  wieder  Targli- 
hdiul;  die  letzteren  von  Murtadi  Qidi  Beg,  Abu  Tcdih  Kahm  und  fläjg 
MuJiammad-jän  Qudsl  (f  kurz  nach  1069;  s.  Sprenger,  Libraries  of  Oudh 
p.  5  36).  Hierauf  folgen  (Fol.  Hf  ö'.)  wieder  Tarklh-band  und  Tar(jii-hand  von 
Mirzä  Göyä,    WaMi,  iAhd  al-Razzäq  Matin. 

9.  Fol.  Hl:  Ghazelen,  Kasiden  und  Räthsel ,  Ujuo.  JoLai.  Jji.  Den 
Anfang  machen  mehrere  Centones,  aus  gleichi-eimenden  Versen  verschie- 
dener Dichter  zusammengesetzt.  Es  folgen :  Fol.  f f f,  eine  Auswahl  aus  dem 
Ditoän  des  Äi'Zü  (f  1 169,  beg.  7.  Oct.  175  5),  daini  Verse  Verschiedener,  von 
Fol.  f<sA  an  Räthsel,  Chronogramme  u.  dgl.,  dann  Fol.  niff.  zwei  Kasiden 
(die  erste  von  Ftirai,  die  zweite  von  Midi ä  iAhd  al  iAh),  dann  Fol.  fvvff. 
wieder  Ghazelen  u.  dgl.  Endlich  Fol.  t")»ö'.  Viei'zeilen  ^c-fcl-J;,  darunter  zwei 
von  iümar  Xaiyäm  (Nicolas  Nr.  69  u.  350). 

Hierauf  folgen,  von  Fol.  t"«H— rrv,  hindustanische  (»J:^>)  Gedichte;  dann: 

10.  Fol,  m:  Einige  Gedichte,  darunter  solche  von  Iläfiz,  Kahm, 
Sahm,  Sä'ib. 

11.  Fol.  rfl:  Eine  Sammlung  von  Erzählungen  oder  Anekdoten. 
Anfang:  tXiJj  xjL^äP  .t>  Ja.^^    -^JJI    ä_xJ»ä    -^.uc\  icjj~.«ä.&.  i^)j)   ^  v.::*-«!  J^äj 

12.  Fol.  rvl:  Ein  Aufsatz  von  lUbaid  Zäkmü  (f  7  72,  beg.  2 6.  Juli  13  70), 
welcher  die  Erklärung  einer  Anzahl  von  arabischen  Ausdrücken  enthält, 
die  zu  kennen  für  die  olJotXwl  Jk*!  noth wendig  ist.  Die  kurze  Von-ede 
lautet  folgendermafsen :    t>lJoü:.wt    Jjcl  x5'  o-^^t  ^j-^j)  i-jL^-'^ill  yi^\  i-jL?;'  i^';   /-? 


')   Dies    Gedicht    steht    auch  —  ohne  Angabe    des  Verfassers  —  in  der  Gothaer  Hand- 
schrift Pers.  9  Fol.  149%  s.   meinen  Katalog  S.  24  Nr.  13. 
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^jLj~£j  ^Ijüvwi  *.A-l*J'j  oLijl  _gj  \\  ^^^)  t^-!^  (j*^)  '="^-*'^'  (^-Li^vOj  w»-^  L«!  tXJl 
(^s.v  _sl.  (Ja^  cjLaJ  ^jJsI  LjLtXÄAX!  ^^^  <Xyol  ä.JC.~»Io^.  ioLj  ij-J^^  {Sj^  '^*^ 
00>S.     Dann  beginnen  die  Erklärungen  selbst   folgendermafsen :  «Xil   ■^UjjJi 

'■  ö:>Sj  JytAyOj  c:aäXLo  ^jii-bolj  ^9'^  /-^   *^j'    J.i'L*.'l    '  J-äaaj    ,ji^jl*«l    j^O  5iXj>jl    £— ^^ 

^Lo^jvo  sU».   JLo   vi>   xjCil    |«-j>-öl   '  oOwXi  ^1  JL*Ajl  ^_>AM,  i^oLij  |VÄ  äXjI  J^O 

13.  Nach  einer  Anzahl  hindustanischer  Verse  auf  Fol.  TaI  folgen  von 
Fol.  r-J.  an  noch  eine  Anzahl  kurzer  Auszüge  in  Prosa.  Der  erste  Ab- 
schnitt ist  überschrieben  (\  .  .  .  J^j^  -^ ,  ist  sulischen  Inhalts  und  beginnt 
mit  den  Worten:  o^jyo  t^^'f  /Xci  o^-ä_a^  jjItXÄi».  y=>-  j-t^'^-  Vgl.  Diez 
A.  8".  190,  :t,  sowie  die  Gothaer  Handschriften   Türkisch  5,  s  und  2G,  1, 1. 

329^)  beschriebene  Blätter;  24X14,5  cm.  Verschiedene,  mehr  oder 
weniger  schwer  zu  lesende  /SVA-asta/i  -  Hände  mit  durchschnittlich  18  Zeilen 
auf  der  Seite;  bisweilen  läuft  die  Schrift  auch  die  Diagonale  der  Seite  ent- 
lang. Nur  Nr.  4  ist  mit  schönem,  lözeiligem  Taillq  geschrieben;  auch  die 
Schrift  von  Nr.  1  1   ist  ein  gutes,   23zeiliges  Nastail'iq.     Nicht  ganz  neu. 

58.     [Diez  A.   8».   2G.] 

Eine  Sammelhandschrift,  deren  Inhalt  vorwiegend  türkisch  ist;  von 
persischen  Stücken  sind  folgende  zu  erwähnen: 

I .  Fol.  5  6" :  Ein  Taymls  von  Dalfl  auf  ein  Ghazel  von  Gäml. 
Anfang:  ^5Jl-o)  o^J^-i   ■sd  o^J^XXi' s^jä.  ^^ 

1.  Fol.  9  7":  Ein   Taymls  von  TiyäO  auf  ein  Ghazel  von  Salmän'^  dann 
Ghazelen    von    Kamäl,    Auliadj,    Hasan,    Gämi,    Xnsrau,    Nastmt ,    7,wä<jR, 
llsmat  u.  a. 
Anfang  des  Talmis:  ~^y.äS^  ij^f  L  om.ä  sKj  iX-ä  ,j^=^  ^^äAcv  Ji> 

3.  FoL  115":   of;^5    vJV*JI    »Z.W    «.lil   u^tXi  ^^Xy'J\  ^'i)<S\   J^=»   b^'yo   J(^.w 


')  Unleserlich,  aber  nicht  etwas  wie  jLaj,  vgl.  die  gleich  anzufiihrenden  Gothaischen 
Handschriften. 

^)  Die  Originalfoliierung  (nach  welcher  citiert  ist)  geht  bis  398;  dazu  kommt  ein  nicht 
mitgezähltes  Blatt  am  Anfang,  welches  ein  Inhaltsverzeichnifs  enthält,  und  ein  Doppel blatt 
(Itt).  Dagegen  gehen  ab:  Fol.  v  abhanden  gekommen,  Fol.  If"l,  tt^A,  Ift",  fAf  und  \"\^  über- 
hüpft,   und    t^r,    \'f,    fi-f\,    At^-Aä,    Ifl,   Ivf,    Ia»,   W»    und    III,    t^if,    nr-Ha,    l"v— fvl, 

fAi— fAi,  Mv,  r.t-r.ö,  rrr  und  i^rf,  rr\,  rfi— rt^A,  r^i-rvi,  rAi-rAA  (zusammen  65 

Blätter),  welche  leer  gelassen  sind. 
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UjclXjv*  «Xll  >^j  JoJLc  «Jül  i,4^y  ^3)^.  <^^  (.^Lw^fl  ^-i,  poetische  Rätlisel- 
fragen  des  Galäl  al-dln  Uäml  und  gieicbfalls  in  Versen  abgefafste  Antworten 
des  Saix  eil  isläm  Saiyid  BuxärJ.     Die  erste  Frage  lautet: 

und   darauf  die  Antwort: 

^^0    ^^X.^    jjT  »^   ^jf,    ^^/o    ('^j.JJ    ^^l0&-A.-l.j 

4.  Fol.  117":  Eine  Zusammenstellung  von  Aussprüchen  weiser  Männer 
des  Alterthums  und  des  Islam; »den  Anfang  macht  Ishandar ,  den  Schlufs 
derselbe  unter  dem  Namen  Jü  'l  qarnain;  dazwischen  stehen  Aristoteles, 
Hippokrates,  Ptolemäus  u.  s.  w.,  dann  Bäyaztd  Basiämi,  Ihrälnm  Adham, 
Imüm  daifar  u.  s.  w.  S.  Diez,  Denkwürdigkeiten  von  Asien  II,  268,  sowie 
die  Handschriften  Nr.  59,  i  und  7  1,  i. 

Anfang:  ^jLaxijI  (JJ^i^j  ^  i^W  y-j'y^  '^;;'^^  u^^^  cJ'-T*'  [y^^  '^^  *^^  <5^  lt'-^^^ 

5.  Fol.  124*:  Eine  Anzahl  von  Sinn-,  nicht  Buchstabenräthseln  in 
i^wZ'ttJZ-Form,  deren  erstes  beginnt:  ^:i*ww»jLs>(.>  iJ.4.=.  jii.ctXj  '-'"  r--  Jt^  i:>^«*<^=»  i^'; 
dann  auf  Fol.  vers.  ein  längeres  Räthsel  in  Form  einer  Kaside  des  Mafses 
Ramal  _w__|_w__|_w_,  ohne  Angabe  eines  Verfassers;  es  begiinit: 

und  schliefst: 

Dann,  auf  Fol.  125"'',  noch  ÄlaOnawt-Vevse  desselben  Metrums,  über- 
schrieben i5*Äio  v^jIajI,  was  doch  wohl  heifsen  soll:  „Verse  aus  dem  3Iad- 
7iawl^''  (des   Galal  al-drn),  und  beginnend: 

6.  Fol.  ISS**:  llaOimioT-Yerse  des  Mafses  /u/n^/i  i^  w  _  _  ]  .ji:  _  _  |  ctg  -  -  |  crn^  - , 
ohne  Ueberschrift  oder  sonstige  Angabe  des  Verfassers. 


')  ?  In  der  Handschrift  steht:  ^O;  ^  ^jö  kann  sufisch  wohl  heifsen:  „Die  Religion 
der  Liebe  zu  Gott."  Über  dem  zweiten  ^\,  statt  dessen  man  eher  y>"  erwarten  sollte,  fehlt 
iu  der  Handschrift  das  Madd. 
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Anfang : 

7.  Fol.  14  2":  Ein  anonymes  Gedicht  von  29  Misrul  des  Mafses__w_| 
__w_|,  welche  sämmtlich  auf  ^^v-  reimen  und  deren  jedes  der  Reihe  nach 
mit  je  einem  Buchstaben  des  Alphabetes  (einschliefslich  "3)  beginnt.  Die 
Ueberschrift  lautet:  (sie)  0^«,^  ^c^-S--"  '-'^7='  r^i  ^^^  erste  Misräi:  i^jljcil  ,^1 
(Hs.  i5sjLä)  i5jjLi:»,  das  letzte:  i£j^c>  ^j.j*A*i  Jis»  ^-J^  Ls.  Das  ganze  Gedicht 
enthält  überhaupt  Anrufungen  an  Gott.  • 

8.  Fol.  14  2^':  Allerhand  persische  Vei'se,  unter  welchen  besonders  eine 
Anzahl  von  liuhäU  theils  von  ungenannten  Verfassern,  theils  von  lAttär, 
Gäml  und   Xnsrau   hervorzuheben  ist. 

9.  Fol.  164''  und  165":  Nochmals  persiscbe  Verse,  darunter  ein  Anzahl 
von  Buhau-  zu  einem  Gedichtchen  von  drei  Misrül  (Anfang:  »^  (^.y^  \:y 
y2  Jol^  \\)  wird  Quth  al-din  Sträzt  als  Verfasser  genannt,  zu  einem  kurzen 
Ghazel  (Anfang:  (jtXjyj  Uli»  \^  sL  ^j=>^)  \j^j^  '^■^^^  ;'^  ^c^.-ä■^  ^IJüiXj), 
welchem  zwei  (^  soyfäj  beigegeben  sind,  Gämi.  Einige  Verse  werden  auch 
als  aus  den  J.JUx  k^uLöis  entnommen  bezeichnet. 

Verschiedene  flüchtige,  doch  im  ganzen  deutliche  Hände.  Die  ganze 
Handschrift  hat   170   beschriebene  Blätter  von   20X12   cm. 

59.     [Ms.  Diez  A.  8».  50.] 

Zwischen  lauter  tüi-kischen  und  ai'abischen  Auszügen  enthält  die  vor- 
liegende Handschrift,  aufser  einigen  Versen  von  lAbd-alläh  Samarqandi, 
Husain  Quli  Mirzä  und  Tarztql  auf  !Fol,  2",  folgende  zwei  Abschnitte  in 
persischer  Sprache : 

1.  Fol.  62":  (^^L«j^f|  k-j^L^,  eine  Sammlung  von  Maximen  berühmter 
Männer,  wie  des  Alexander,  Aristoteles,  Hippokrates,  Ptolemäus,  Sokrates, 
Ardser  -i  Bäbak,  Jesus  u.  s.  w. ,  dann  auch  muhammedanischer  Gröfsen, 
wie  Nizäm  al  nmlk,  Bäyazid  Bastäml,  Ihrälnm  Adham,  Nasir  al-dln  Tüsi, 
razCdl  u.  a.  m.      Die  Von-ede   lautet:    Axkf  \\   K  sJLw>   ^\    «.JoltVj    Jkxj    UbI 

')   Siel   1.   Ji^   statt  JiL»   und   tX-üjo   statt  tXAÄAJ. 

1 
^)  Vgl.  den  Katalog  der  türkischen  Handschriften  in  Gotha  S.  37  Anm.  2. 

^)  Dieser    Titel    wird  in  den    sogleich    mitzutheilenden  Worten    der  Vorrede   angegeben; 

am  Anfang  des  Aufsatzes  steht  als  solcher,  roth  geschrieben ,  L+Xs«.  c^LoJ. 
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s_!»^',    JoL+j    jJcU.    Jöt«^   ad'   ^   b    t>-ci   5^,5'  »_ftAÄA3.j    ^'^Iji   tc*****    ^>^'    5^^>äXj 

JLcl  xL'l..     S.  üiez,  Denkwüi'digkeiteu  II,  278  und  oben  Nr.  58, 4. 

Anfang:  kJI^  ^^  xJiL^  J,=.  lvJ'-4^  <l5'LV.%ii  '  ^J>.l^^  ^j  oUjj  '  j*.La**,j  tX«.Ä 
2.  P"'ol.  9  6'':  Eine  ähnliche  Sammlung,  aber  —  der  Ueberschrift  &4.=»vJ 
j^bjj  oU-JC-is  «=!l-Aaj  zufolge  —  nur  Weisheitssprüche  griechischer  Philo- 
sophen enthaltend.  Die  Sprüche  werden  ohne  ersichtliche  Ordnung,  ohne 
alle  Einleitung  und  ohne  Angabe  der  Männer,  von  welchen  sie  herrühren 
sollen,  mitgetheilt. 

Anfang :    k-äxaÄjc   ,sik=>.l   ^;'tX.';   cVää5'  «.ii.jtXjt   K  tXÄ=»  ^iLis.1   ».f  J-jL  ^^^  ^l^Jy/e 

'  Jü^   t-ä.<aÄ<c    i^Lvul    >t^t 
Die  ganze  Handschrift  hat  10  7^)  beschriebene  Blätter  von  19,5X  13,5  cm. 
Die  beiden    persischen   Abschnitte   sind   mit    gewöhnlicliem ,   gutem,  neuem 
Nastadlq,  zu   18  und  20  Zeilen  die  Seite,  geschrieben. 

60.     [Diez  A.  4".  80.] 
Der  wesentliche  Inhalt  dieser  kleinen  Sammelhandschrift  ist  folgender: 

1.  liA+Xs.  Jyi\,  eine  Zusammenstellung  persischer  Sentenzen  kJSI  Nach 
ein  paar  einleitenden  Worten  in  arabischer  Sprache  folgt  ein  persisches 
Gebet  y:i)U.Lje,  in  welchem  der  ungenannte  Verfasser  bittet,  dafs  die  fol- 
genden Sentenzen  sein  Herz  erleuchten  möchten;  dann  folgen  die  Sen- 
tenzen selbst. 

Anfang:  r^-^^y^^   iJ-a^'-*»^^   iJ"-".?   xä+Xs.  ;'^b   i^^äJI  ^jL^xi   n^j  (jJJI  xU  L>>4.a-I 

2.  Eol.  9'':  Eine  Legende  von  einem  Juden  und  seinem  siebenjährigen 
Sohne,  welch  letzterer  ein  Anhänger  des  Mnliamviad  war. 

Anfang:   vO  JLvo^ifli   cJj^S'  Jkjl^^xi   oo>*j    ^£C>y^=>    ^5^Jp  x^  tXjl    5i>jjl    ^j~ti*^ 

3.  Fol.  IT:  Ein  Gedicht  in  Musaddas-Form  (vgl.  Rückert's  Poetik, 
S.  85   der  neuen  Ausgabe),  von  ungenanntem  Verfasser. 

Anfang:    (überklebt) JLaii   y^  5j>LÄi^(^Ul   j„jj  ^cI 

4.  Fol.  12'':  Eine  türkische  Abhandlung  über  Poetik,  d.  h.  die  Formen 


')  Diez  hat  für   Aj,   irrthümlich    |vS6.  gelesen  und  drucken  lassen. 
*)  Die  Foliierung  geht  bis   108,  da  sie  mit  2   beginnt,   1   ganz  wegläfst. 
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der  Dichtung,  von  'All  ihn  ausain  al  Amäsi  (lebte  85  7,  beg.  12.  Jan.  1453; 
s.  ^.  ^.  n,  91,  20  40).  Da  die  Abhandlung  der  Von-ede  zufolge  auch  über 
Metrik  handeln  soll  (sie  wird  dort  {jö^y&  ^i  yi  genannt),  was  in  der  vorliegen- 
den, wahi'scheinlich  unvollständigen  Abschrift  nicht  der  Fall  ist,  so  ist  sie 
wahrscheinlich  identisch  mit  der  von  H.  7..  IV,  205,  8136  erwähnten  Schrift. 
Anfang:   |j.x»*s-l  aJ'j  tX*^  '^■'.j*^^  r-^  J^  (.iLJIj  S^JLäJlj  ^aJL*JI  k_,,  «JU  J^l 

5.  Fol.  16'':  Ein  ^lJ>  JU  in  persischen  Versen.  Ueber  diese  Art  des 
Prophezeiens  vgl.  man  Flügel  in  den  Sitz.-Berichten  der  sächs.  Ges.  XIII 
(1861),  S.  24ff.  Verschieden  ist,  nach  Anfangsworten  und  Metrum  zu  ur- 
theilen,  das  in  Nr.  30  8   enthaltene  Gedicht  gleichen  Inhalts. 

Anfang:    (sic)>l^1  J-yi.v^i>  sJüJ  t\jJo  vIjöLgÄ.^   (sie)  o^ij   Oyjl   (.Uj 

6.  Fol.  lO'':  Ein  auf  «j  i'eimendes  und  im  Meti'um  cvLä-o  (__w:_w_w| 
w__w|_w_)  geschriebenes  Gedicht  eines  ungenannten  Verfassers,  in  welchem 
je  ein  Bau  arabisch,  das  nächste  persisch  und  das  dritte  türkisch  ist.  Diese 
Kunstform  heifst  ^«^-L«;  s.  Rückert's  Poetik  der  Perser,  neue  Ausgabe  S.  184. 

Die  Ueberschrift  lautet:  i>^  JU»  i_a.oj  ^5(0  50y..ciJ,  der  Anfang: 

«-yjo   L^x!   (\ .  ■? . .  Ji.2Läj   *«>Äx  i^f  JUjLj   sJOjli  ^^L^  5 J.i'LI  |.J*.JLs 

19  beschriebene  Blätter;  20 X  13,5  cm.  Verschiedene  Hände  {Nasxi  und 
Dlwäni).  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht:  ^^.gJI  öLs.Lä>c,  ein  falscher  Titel 
von  Nr.  1. 

61.     [Ms.  Orient.  8".  89.] 
In  dieser  Handschrift  sind  Fragmente  dreier  verschiedener  Werke  zu- 
sammengebunden ;  nämlich : 

1.  Fol.  1—17,  32  und  39  gehören  dem  Gidistän  an;  Fol.  1  —  17  enthalten 
den  Anfang  bis  zu  den  Worten  eds^i  tX>~?-,  Semelet  24,  21;  Fol.  32  und  39, 
einer  anderen  Handschrift  entnommen,  enthalten  zusammen  Semelet  15,  n 
bis   19,  u. 

2.  Fol.  18—26  und  33—38  sind  einem  Insä  entnommen,  und  zwar  ver- 
muthlich  dem  4**°,  üöjLä  enthaltenden  Buche. 

Anfang:    tXj^S' ^jus  ^1    .)Ci  ^^f  ^  JöI<A.a4j 

Ende:  ^\j^y  ^  ^^f  ^i^o^iXi^  ^'■^j^  ^j  i^^^^j^  <J)^ 

*)  Unleserlich;   es  könnte  ^^1.   dort  stehen:    «-OO0   L^v,«   ,^t.   JoLai  ^aäx   |^(. 

'    16* 
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3.  Fol.  27— 3  1  und  40—43  zwei  Fragmente  aus  einer  Handschrift  des 
^•/y»  ^LäjI,  und  zwar  entsprechen  Fol.  27-31  =  4,5  —  28,4  v.  u.,  Fol.  40 
bis  4  3  =  p.  36  (Anfang  von  Farmän  4)  —  p.  48  (Ende  von  Bäb  2)  in  der 
Ausgabe  von  Balfour  (Zenker  Nr.  345,  wo  aber  Balfour  und  1781  statt 
Belfour  und  1831  zu  lesen  ist).  Auch  in  Lahore  1871  ist  eine  Ausgabe 
erschienen  (s.  Trübner's  Record  Nr.  94/95  p.  155").  Vgl.  Rieu,  Cata- 
logue  II,  530  und  Nr.  13   der  folgenden  Handschrift. 

43  Blätter;  22,5X  13  cm.  Sikastah-ämtz ,  verschiedene  Hände,  13—18 
Zeilen.  Einband  schwarzes  Leder  mit  gelben  Linien  und  weifsen,  ein- 
gepressten  Verzierungen. 

63.     [Ms.  Orient.  8°.  102.] 
In  diesem  Bande  ist  eine  Anzahl  von  kurzen  Abhandlungen  und  Frag- 
menten verschiedener  Handschriften  zusammengebunden.    Der  genaue  Inhalt 
ist  folgender: 

1.  (^^Laj  Ifti",  ein  Lehrgedicht,  im  Metrum  Rajaz  der  Form__w_| 
und  mit  durchgehendem  Reim  auf  ^1  von  Yüsuf  Gada  für 


seinen  Sohn  Äbü  'l  Faili  geschrieben^),  und  zwar,  wie  Dorn  zur  Peters- 
burger Handschrift  Nr.  D,  6  (p.  440)  angiebt,  im  Jahre  752  (beg.  28.  Febr. 
1351).  Wie  wir  ebendaher  (und  auch  aus  Rehatsek,  Catalogue  raisonne 
p.  129  Nr.  11)  erfahren,  umfafst  das  Gedicht,  wenn  vollständig,  45  Capitel; 
das  vorliegende  Fragment  bricht  mit  der  Ueberschrift  des  9'™  Capitels 
{JiM  sC>  |v4J  i-jL?)  ab.  Aufser  dem  Lobe  Gottes  und  dem  Abschnitte  über 
den  Zweck  des  Buches  hat  der  Verfasser  der  Einleitung  noch  Verse  zum 
Lobe  seines  ^aix,  des  Na.fir  cd  Öaqq  loa  'l-din  (MaJhnäd,  wie  das  Gedicht 
hinzusetzt)  eingefügt;  die  vorhandenen  acht  Capitel  handehi  dann  über 
Gotteserkenntnifs,  Glauben,  Prüfung  der  Todten  durch  MunMr  und  Nakir, 
Empfehlung    der   (theologischen)    Wissenschaft,    Waschung   und    Reinigung, 


>)  Fol.  3'' Z.  3:  U.N  |.vli>  ^s^\  ^oS  ^j^\  pb  ÄJ'.LaJ  x-Ä^' ,  mit  Unterdrückung  der 
Idäfah,  welche  das  Wort   jcftsi  eigentlich  haben  sollte. 

2)  Fol.  3»:  1^  4U=>  ^jÄJS'  Sä&^  ^O  ItXi^oLw^  ^Jö^  O^i^ 

Im  ersten  Verse  ist,  des  Metrums  wegen,  ^Äi^  zu  vocalisieren ,  im  zweiten  mit  der 
Petersburger  Handschrift  ^-iJLi».  statt  j^üAä.  zu  lesen.  Ueber  die  Verkürzung  ^Jti\  ^  vgl. 
Rückert,  Poetik  u.  s.  w.  der  Perser,  neue  Ausgabe  S.  125,  Anm. 
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Gebet,  Almosen  und  Fasten.  Da,  \vie  eine  Bemerkung  auf  Fol.  l"  besagt, 
die  vollständige  Handschrift  63  Blätter  enthielt,  von  welchen  jedoch  nur 
noch  16  (mit  Originalfoliierung  versehene)  vorhanden  sind,  so  liegt  uns  un- 
gefähr gerade  der  vierte  Theil  des  ganzen  Gedichtes  vor.  Das  Gedicht 
wird  von  IL  X.  II,  242,  2684  kurz  erwähnt  und  ist  in  Bombay  1283  litho- 
graphiert erschienen;  s.  Trüb n er' s  Catalogue  p. 5  7.  —  Kahlkac),  der  Würmer- 
vertilger,  ist  auf  dem  ersten  Blatte  mehrfach  angerufen. 
Anfang :  ^-*^Js  r>-^  ;3-''~^  r"  i^«^-*-*-?  i»..;».^  .i  i^tX+a. 

Ende:  \JlS~jlx^  ^I    vO    (XjLo  ^5Jc-^\.xi  ^I    nJ  ^c-*-'} 

Flüchtiges,  derbes,  deutliches  Nadalljq  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite; 
jedes  Misrüi  füllt  eine  Zeile  aus.  Die  Seiten  sind  mit  doppelten  rothen 
Linien  umzogen. 

2.  FoL  17:  ("piLwbll  O.S;  xJL*«^,  eine  kurze  Abhandlung  über  die  Gnind- 
lehren  des  Islam,  eingekleidet  in  die  Form  von  Frage  und  Antwort;  beide 
beginnen  stets  mit  den  (roth  geschriebenen)  Worten :  ....  J^a*«jj  Li'  .f\ 
^xa  i->f^.     Ein  Verfasser  wird  nicht  genannt. 

Anfang:    \\o>y^  J^ffl    xS  stXjLi  ^\ji  (sie)  xJLwu»    tUis.   ci/^^l    |,ii.Ai.!v(|    c>^  xJLwv 

8  beschriebene  Blätter;  20X'2  cm.  Gutes,  grofses  Nastaüiq  mit  12 
Zeilen  auf  der  Seite. 

3.  Fol.  25:  Eine  fabelhafte  Erzählimg  von  einem  Kriege  MuRammad's 
mit  einem  mächtigen  Könige  des  Namens  ^Ji\  (vgl.  Qxu\  37,  eo);  besonders 
dem  iAh  werden  wunderbare  Thaten  angedichtet.     Am  Ende  defect. 

Anfang:  jüJI  J^^  ^ih^je  tX*a?   ^L*^.   ^fv^;  *5'  tXJl  »0>>^l  ^j-jJ^   o'^'"^   r'^ 

-Axl     äjSöIää.     (jKLs      l^.'^}      <^'^1^      «JCw^liJ      &jüjk>0       tX„^XI      vJ>     (^-^^     *^-^ 

Ende :   i^S  v_aJJs  ^ä    _4J'  \l  ^üLa  jOä  &JUI  (Hs.  x^^)  ^s  J^  (j'^^r*  ''^'^ 
8  beschriebene  Blätter;  20X12  cm.    Gutes,  ki'äftiges  A^osteZr^'  13  Zeilen. 

>)    Sic !   doch  ist  das  Wort  j  Jö  ohne  Punkte  geschrieben. 

^)  Dafs  |.^A^,^)|  c>^  resp.  |«^*»,^|  k^  der  Titel  der  Abhandlung  sein  soll,  ergiebt  sich 
aus  der  Endschrift  (sie)  -^.wil  o^  itä^j  Jcw   fX^j.     Sonst  könnte  man  auch  glauben,  dafs 

mit    |*Xaw^I    &^    der    Verfasser,    nämlich    Fazall,    welchem    bekanntlich    dieser    Ehrenname 
gegeben  zu  werden  pflegt,  gemeint  sei. 
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4.  Fol.  33":   Der  Anfang  des  ^wLj^JoiJC*«,l  von  Nizämi,  bis  zu  dem  Verse: 

S.  12  Z.  12   der  Ausgabe  von  Lahlmau  128  2. 
Anfang:   cy-wljJ   i^lcXä-   tXjl   o^^tX^   Luv  oi.A«t»J'   ^ißl.wJ>L|^Lji-    LsftVi» 

5.  Fi-agniente  des  BostCm,  durch  die  Handsclmft  verstreut;  nämlich: 
l)  Fol.  50,  45—48,  der  gröfste  Theil  der  Einleitung,  entsprechend  Graf 
S.  3-24;  2)  Fol.  43,  der  Anfang  des  ersten  Bäh  =  Graf  S.  27-30;  3)  Fol. 
44,  35,  36,  aus  dem  ersten  Bäh  =  Graf  S.  33-42;  4)  Fol.  60-75,  der 
gröfste  Theil  des  zweiten  Bäh  (bis  zu  Ende  =  Graf  S.  14  7— 190)  und  daran 
sich  anschliefsend  Fol.  5  2—59,  der  Anfang  des  dritten  Bäh  r=  Graf  S.  191 
bis  211. 

Zusammen  34  Blätter;  20,5X11,5  cm.  Oft  zum  Sikastah  neigendes 
Nastaihq-^  zweispaltig  geschrieben  mit  meist  14  Zeilen  auf  der  Seite;  gelb- 
braxines  Papier;  Ueberschriften  fehlen  meist;  am  Rande  einige  Ergänzungen 
und  Berichtig-ungen. 

6.  Fol.  49:  Ein  vereinzeltes  Blatt  enthält  auf  Fol.  r.  acht  Bait  aus 
einem  persischen  jwbJU  mit  Angabe  der  Bedeutung  der  letzten  Buchstaben, 
J  bis  ^5,  des  Alphabetes  (vgl.  Nr.  60,  ä  und  30  8);  ferner  auf  Fol.  v.  den 
Anfang  einer  Prosaschrift ,  in  welcher  von  einer  Sendung  des  Gabriel  an 
Muliammad  und  von  den  Tagen  der  Schöpfung  die  Rede  ist. 

Anfänge:  ^jo^b^  ^Ai  Jo  s^Jöt^  (vi  \l  \jo\^  öjjh  ^\  JUj  <>jT  J'I  J 

und :   tX/ol  ^y^s    -j  (^a^JulII  ^  c^»^,-»   ■■}  [•iLw.JI    juXc   J^j-*&.    f*-^  ^)i) 

7.  Fol.  76:  Ein  einzelnes  Blatt,  enthaltend  den  Anfang  einer  Ä^ibvy 
*.«a  »LäjoJLaa/v  cjj..Aa.  betitelten  Abhandlung  über  den  Ausspruch  des  Pro- 
pheten:   OiyJ  ^la   \yj  ci»»wt    5lX-w   5jtJj.il    äS'  (^r^  Jj'  IS'*'*:?  ^iT^   *'^"'    ^3'^    ^    ^^^' 

Anfang  (nach  dem  Titel):   *J..^j   x-yU  xJUI  J.as  ^-ii]aM3jii  d^^   yyj  J^.'f^  o^-o 

t^\y>    «-UI    (3^^    '■'*  Ji'   o>.A.5'  |»i^*«Jt    Ä-yLc    ,/-«jUj    *5 

8.  Fol.  7  7":  Ein  Bruchstück  (das  Ende  der  Vorrede  und  ein  Theil  des 
ersten  Fasl)  derselben,  (jAjIyül  «>eU»  ^cLiöl  genannten  Briefsammlung,  welche 
vollständig  in  den  Handschriften  Nr.  79,  i  und  1059,2  enthalten  ist.  Man 
s.  dort. 

Anfang : 
(Ausgabe  von  Lahlmau  1267  S.  3  Z.  2)  ^5^«***  \^l  y^  jivÜLs5' o/w.>*,K  (jl-^^. 
Ende :  (das.  S.  8  Z.  4)  K     £w  Lei  Jui  iii>S\^  ^  J^..^  ju^K  \l 
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9.  Fol.  84:  Fragmente  einer  Handschrift  des  Gulistän,  dem  1.,  2.,  7. 
und  8.  Buche  entnommen;  der  Text  ein  aus  der  indischen  und  türkischen 
Recension  gemischter.  Die  Blätter  sind  unordentlich  eingebunden;  es  ent- 
sprechen: Fol.  9 3  und  94  =  Semelet  20,4-23,io;  Fol.  106  und  92  =  Sem. 
26,19-30,7;  Fol.  1Ü7,  84,  87,  88,  98,  91  und  97  =  Sem.  33, 12-44,4;  Fol.  89, 
85,  95,  96,  86,  90  und  10  1  =  Sem,  45,i7-57,6;  Fol.  99  =  Sem.  58, 21  — 60, 14; 
Fol.  102  und  103  =  Sem.  65,12-69,;;  Fol.  105  =  Sem.  70,21-72,3;  Fol.  108 
=  Sem.  74,3-75,20;  Fol.  1  04  und  lOo  =  Sera.  77, 9-81,1:1;  Fol.  1  09-1  1  4  =z 
Sem.  163,7— 178,  s. 

31  Blätter;  20X11,5  «"i«  Gutes,  kräftiges,  1 5zeiliges  iVastoJZz^;  ßubri- 
kationen.  Am  Rande  nicht  selten  mit  Papier  geflickt,  wodurch  auf  Fol.  84, 
85  und  86  etwas  vom  Texte  weggenommen  ist.  Papier  braun  und  stockfleckig. 
Am  Rande  sind  öfters  ausgelassene  Stellen  nachgetragen;  zwischen  den 
Zeilen  hie  und  da  Correkturen. 

1 0.  Fol.  115:  Bruchstücke  einer  Schrift  über  religiöse  Lehren  mid 
Pflicliten,  in  lauter  einzelnen,  bisweilen  casuistischen  Sätzen  ^JU«wo  nach 
hanafitischem  System,  aber  mit  Anführung  abweichender  Ansichten,  wie 
solche  bei  den  verschiedenen  islamitischen  Secten,  auch  wohl  bei  Juden, 
Magiern  und  Christen,  oder  bei  einzelnen  Lehrern  des  Islam  vorkommen. 
Meist  vereinzelte,  bunt  durcheinander  gebundene  Blätter,  von  denen  sich 
nur  wenige  zu  einer  etwas  längeren  Textfolge  an  einander  reihen  lassen 
(wie  z.  B.  Fol.  116—119  über  Gott ,  sein  Wesen  und  seine  Eigenschaften ; 
Fol  123,  115  und  120  über  Tod  und  Jenseits). 

Anfang:  s>>-5' i_ai'^'  o>.Ä2>-  J^O.  .aü  \C>  ^l^t  Jl^j  ^l^j.Äi./o  JLiiol  \C>  &Ä£ 
Zusammen  34  Blätter;  20X11,^  cm.  Deutliches,  etwas  eckiges  Nas)(l 
mit  1 3  Zeilen  auf  der  Seite ;  das  Wort  zSl^^  stets  roth  geschrieben ;  die 
persischen  Buchstaben  sind  in  der  Schrift  nicht  unterschieden.  Die  meisten 
Blätter  am  Rande  geflickt,  einigemale  mit  Schädigung  des  Textes.  Zwischen 
den  Zeilen  hie  und  da  persische  Glossen  von  späterer  Hand,  meist  zur 
Erklärung  arabischer  Wörter;  dieselbe  Hand  hat  einzelne  Fehler  des 
Textes  verbessert, 

11.  Fol.  149'':    (',j.aXj>s    <^^»'i^^   eine    Sammlung   von    Kunstbriefen,  in 


')    So  wird  der  Titel  in  der  Vorrede   der   Schrift  (Fol.  150''  Z.  1)  und    also  authentisch 
angegeben;  über  dem  Anfange  steht:  ^ajI^äJI  ^Uä-  k^^  (s.  Nr.  8  dieser  Handschrift). 
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deren  jedem,  wie  auch  in  der  dazu  gehörigen  Antwort  je  ein  Buchstabe 
des  Alphabetes  ganz  vermieden  ist;  vgl.  RUckert,  Poetik  der  Perser,  neue 
Ausgabe  S.  163.  Der  erste  Brief  vermeidet  so  das  I  (oLJI  ('o.tX.^  «-*J'0? 
der  zweite  das  t_j  u.  s.  w.,  doch  ohne  dafs  alle  Buchstaben  in  dieser  Weise 
durchgenommen  werden.  Als  Verfasser  nennt  sich  ein  Indier,  nämlich 
xjL^-ä-jI    x_g_Ä_sl^    j.y;    üSj^ij-fS  tXJ^    jojk_jt.jj_a>o    d.   i.    D'aramd^ara,    Sohn 

des  Kirtisilia   aus    der    Kaste   des    Käyasiha ^);    derselbe   giebt   an, 

dafs  er  seine  vorliegende  Schrift  in  J.äs=»I<  o»*  .iotX+Äl,  Alimadnagara, 
bekannt  unter  dem  Namen  EäcjmaJial,  verfafst  habe,  und  dafs  in  dem  Titel, 
nach  Abzug  des  einen  in  demselben  vorkommenden  Ah'f.  zugleich  das  Ta'nx 
der  Vollendung  des  Buches  enthalten  sei^);  dies  giebt  1100  (beg.  26.0ct, 
1688). 
Anfang:   ij^'-äx!     j  ijLmL/^s  J,Jri  «,S  ^^j-S   li/L  iü.)ltXj  u*-Laüaj  ,jioLÄ*n.  (j*,Liwv.,.   tX*.Ä 

24  Blätter;  iQXlOj^  cm.  Sikastah,  später  Sikasfah-ümJz ,  im  ganzen 
deutlich;  auf  der  Seite  stehen  erst  14—15,  später  21—22  Zeilen;  auf  Fol.  167 
geringe  Beschädigting  des  Textes  durch  Ausglättung  und  theilweise  Ueber- 
klebung  eines  Bruches. 

12.  Fol.  173'':  Ji..^.äJ(  yj^  cJL*i^,  die  kurzen  Briefe  des  Abu  'l  fadi, 
gesammelt  von  Nür-i  MuTiammad,  welcher  auch  selbst  eine  Sammlung  von 
Mustei'briefen  schrieb  (s.  Nr.  1059,3)  und  hn  Jahre  1003  (beg.  16.  Sept. 
1594)  starb  (s.  Rieu,  Catalogue  II,  79  2^^).  Nur  etwas  mehr  als  die  erste 
Hälfte  der  ganzen  Sammlung  ist  vorhanden,  nämlich  von  78  Stück  die 
ersten  achtundvierzig  (=  S.  1—33  der  63  Seiten  umfassenden  Ausgabe  von 
Calcutta  1238  der  bengalischen  Aera).  Dieselbe  Sammlung  ist  vollständig 
im  Britischen  Museum  voi-handen  (Rieu  II,  838''). 
Anfang:  »JoL^s?    «S'   LLkAJf  v_*-»lj   tXJ.ItVi»-  <^yäs^  ij'-*^j   tX«Ä   pLciöt    \l   Aju 

Ende:  ^Li.|  sK  »Li    _j   xUaJol    Jij  &>U4-I  ,i 


')  Im  Verlauf  der  Handschrift  wird  für  i_j«tXÄ'  meist  irrthümlioh  o««,^  geschrieben. 

^)  Das  letzte  Wort  ist  vermuthlich  der  Name  einer  der  83  Familien,  in  welche  die  Kaste 
Aev  Käyastha  zerfällt;  s.  Colebrooke's  Miscellaneous  Essays  II,  189  der  alten  Ausgabe  von 
1837.      Die  neue  Ausgabe  ist  mir  nicht  zugänglich. 

')  lXji>w5^  ^  JljM  (jii.xL«j|  -^Sr?)^  lJ"^^)  '^^*'';  )'  >-*-"  ^J  o<Ä.Ä  tX*Jj?  F*'^-  ''^0'' 
Z.  1  u.  2. 
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16  Blätter;  19,5X10,5  cm.  Sikafitah-ämtz,  13— 18  Zeilen.  Die  Ueber- 
scbriften  der  Briefe  fehlen. 

13.  Fol.  189"':  (jy^  oLüJi,  die  Mnsterbriefe  des  Harharn  (d.i.  Hari- 
kania^),  etwa  die  zweite  Hälfte  des  Ganzen,  vom  3.  Brief  des  5.  Bäb  an 
(S.  108  der  191  Seiten  umfassenden  Calcuttaer  Ausgabe  von  1781)  bis  zu 
Ende.     Vgl.  oben  Nr.  61,3. 

Anfang:  xÄ^ij.S' JL«,  \\  »tX^^uv  (V^v^tX?  f¥^<^  ^Ixf  _5    «4.=» 

18  Blätter;  19,5X10,5  cm.  Sikastah  und  Sikastah-ämiz,  13— 18  Zeilen 
auf  der  Seite.  Absclmft  vollendet  an  einem  Montage,  25.  MuJiarram,  im 
21.  Regierungsjahre  des  Mullmmnad-oäli  d.  i.  1152  (=  4.  Mai  1739). 

14.  Fol.  20  6'':  Die  Briefe  i;i)L*jj  des  Amän-alläh  Husainl,  und  zwar  die 
erste  Hälfte  der  Sammlung,  vom  Anfang  bis  S.  33  der  63^)  Seiten  umfassenden 
Calcuttaer  Ausgabe  in  4"  (=:  S.  17  der  32  Seiten  umfassenden  Folio -Aus- 
gabe von  LakJinau  1269). 

Anfang:   (^Lj^  «.IaÜöI    JüIä    >0    Lgj  ^   ÄüJab  i:y^*  o^iLs    sS^  \y^)d^    vo    .ilj  Jk.«.^ 

Ende:   JLJI   c;Ls^  jL^ys.  ^fjus.  njyo  ^J~|.)>^  ^5Jkj^l^X~>.  k_jt^ 

15  Blätter,  15—17  Zeilen  auf  der  Seite;  19,5X10,5  cm.  SikastaJi,  die 
Ueberschriften  weggelassen;  im  Anfang  Glossen  zwischen  den  Zeilen;  Aus- 
lassungen am  Rande  ergänzt. 

15.  Fol.  221:  Ein  Bruchstück,  am  Anfang  und  am  Ende  defect,  aus 
einem  Insä,  besonders  Bittschriften  (j«2jI>ä  enthaltend,  einige  gleichlautend 
mit  solchen,  welche  im  4.  Abschnitt  des  ^j^yS'^  (^Lcijl  (s.  oben  Nr.  13)  ent- 
halten sind,  daneben  andere.  Auf  Fol.  221*'  steht  am  Rande:  p^^-g^  ^-sL? 
(jäjIjä  ^J!^yj   ^^^,  gauz  wic  bei  Harkarn. 

Anfang:  (5y>.>yJ   >b   (»l-^fj-w  o^L«  ^jl*iO   si> 
Ende:  (zerstört)  .  .  .  ^_)Jax!  xj  ij})'^  Löl-ij 
229  Blätter;  die  gröfsten  21X10  cm. 

63.     [Ms.  Orient.  8".   272.] 
1.   Dasselbe   x_«b\fj_A_Ä,    welches    auch   in    der   Handschrift  Nr.  5  34,  i 
enthalten  ist;  man  s.  dort.     Der  Verfasser   wird  hier  jjj  t>.*=.l  u/.LLxJl  ^( 

^)  oder  Harikarana?     Doch  kommt  nicht  Harikarana ,    wohl  aber  Harikarna  auch  im 
Sanskrit  als  Name  vor. 

^)  oder  64?     Das  letzte  Blatt  ist  in  dem  Berliner  Exemplare  handschriftlich  ergänzt. 
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^\\j^   Vr^  #-!V*^-?  sj.^  -^x^*}\  ^^A**J  v^iLUJI  /-^l  (Hs.^jI)  ^\  genannt.     Das 
erste   Blatt    felilt;   das  Vorhandene   beginnt  mit  den   Worten:   &ä^  i>j.j  o^*«/i> 

2.  Fol.  142:  Ä.xiLjj.j.rö' ,  eine  Abhandlung,  welche,  angeblich  durch 
Ueberlieferung  des  Gaifar  al-.mdiq  auf  den  Propheten  Daniel  zurück- 
gehend, sich  darüber  verbreitet,  welcher  Charakter  einem  Jahre  voraus- 
zusagen sei,  je  nachdem  der  erste  MuJiarram  desselben  auf  je  einen  der 
sieben  Wochentage  falle. 

Anfang:   ^j-oLc."    -ä*^.   (^isLi   i^J^  Juc\   k:iJj,A3.ri-  \l    ,*Xxjo  stX.Ä«*j 

3.  Fol,  15  2*':  Eine  anonyme  Abhandlung  verwandten  Inhalts,  über- 
schrieben:  sUj  loUil  ^Xiyf^j\.'J  ^o  ^^♦.s?  und  mit  dem  Anfang:  o^l  sJUi  ojIjs 

IS  L>y^  ^_,LÄil.     Die  technische  Bedeutung  von  ^j-'^yf  in  diesem  Zusammen- 
hange ist  mir  unbekannt. 

4.  Fol.  156'':  Vier  Tabellen  über  das  vorbedeutende  Gliederzucken, 
Läxl  v:yU.iLcä.l,  zwei  für  die  rechte  und  zwei  für  die  linke  Seite.  Vgl.  die 
Gothaischen  Handschriften  Türkisch  Nr.  1 ,  n,  sowie  Arabisch  Nr.  1  324  u.  1325. 

5.  Fol.  15  8'':  Eine  Abhandlung  über  Traumdeutung,  -a-aji-j  n^^  2Ül«,v 
i_,L~».  Ein  Verfasser  wird  nicht  genannt.  Das  Schriftchen  ist  in  JJüh  ein- 
getheilt,    in    deren   zehntem   die    Handschrift   mit   den    Worten   ^iXJ^k.y    .f\ 

S\    0^    J^=>-  JL-o    lX-La-j   iw>l»ia-    ^^>   abbricht.      Vgl.   Bland    in    JRAs.   Soc. 
XVI,   118. 
Anfang:   «Jlj   0^*.:^    «-ä-Li».    -_A-ä.    J.£    -iLUl^    »^i..>a.Jtj    ,^^JL«Jl   v_3s  xJJ   «X^l 
v::;^^!    [VÄ    oiAujj    Sy^jc  ^jUi^^   f*^'^  ^-^.y^    (♦•^■^    «XjItXj    tX*J    Uöl    |^AJi4.Ä-f 

167  beschriebene  Blätter;  15,6X10,5  cm.  Gutes,  12zeiliges  A'ft.s/l  von 
türkischem  Zuge;  die  Abschrift  von  Nr.  1  wurde  am  V\.  Gumädä  II  I2ü8 
(=:  17.  Jan.  179  4)  vollendet. 

64.     [Ms.  Orient.   8".   37.] 

1.  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  und  auf  dem  ersten  Blatte 
stehen  Mittheilungen  in  arabischer  Sprache  über  eine  Anzahl  Kräuter. 
Das    erste    Kraut,    welches    besprochen    wird,    ist    ('sxL^fftXjl    x-cLa/^ä,   von 


*)  Ich  finde  diesen  Kräuternamen  nirgends  erwähnt.     Enthält  derselbe  etwa  eine  Arabi- 
sierung   des   persischen  v:>^mXS  J ,   owtM^4> ,   <:mj.^i^  „  laurus  "  ? 
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welchem  es  heifst:  \jiyS^\,    -«fi_i>l  ^-^^^  >_*-:> JJI    v_*^   ('auu.«  xA*iSj.4JI   XÄ-A/ivÄ 

2.  Fol.  2":  Eine  am  Anfang  und  am  Ende  defecte  Abhandlung  über 
die  grundlegenden  und  die  abgeleiteten  Leliren  des  Islam,  ^jJ^JI  J^.^1  und 
ij.jjjf  c.yi.  Das  Vorhandene  beginnt  im  ersten  Capitel  i«jL  (das  zweite 
handelt  ^jUjI   vi>)  und  bricht  ab  im   3  3'*''^"    ^c^Le^   ,Jo   ^J.=>  vi^-ilosL^   vO. 

Anfang:    ^^läx  J,l  ULäx  LjK  J  iü'3    möx  Jl  oLöxi  «Jj.äj  ^S' 
Ende:  J^.^^  J.äS' dLj  ^Jj   Jy»   >lyo  J-g.^.  K  »lUj  ^\^ 

3.  Fol.  e?*":  Eine  Abhandlung  über  iXx*.^»  ^J^-f^  <J*^V^'  cj'r*  ^j^-»  J^'-^» 
von  jJ^ftc?  cd  iMl  ihn  MuRammad  rLusain  im  Jahre  9  26  (beg.  23.Dec.  1519) 
verfafst  resp.  in  das  Persische  übersetzt.  Den  Inhalt  bildet  vielfach  mantischer 
und  sonstiger  Aberglauben.  Auch  diese  Abhandlung  ist  am  Ende  unvollständig. 

Anfang:   l>.jj>j   ^^.jyJljuU  ^yüf^   u'?*^'   *'J'-^^  v^   'Jv^'  i^JJl   «-U  (X^l 
Ende:  ^~i(>s\  öl  (j"-^s?j  J^xi  ^j-^l  ^^  •31 

86  beschriebene  Blätter;  18,5X12,5  cm.  Ziemlich  gutes,  IQzeiliges 
Nastadlq  mit  Nasxi  untermischt. 

65.     pVIs.  Orient.  4".    139.] 

1.  Fol.  2'':  Jda.  kAJU,  eine  Abhandlung  von  Gämi  (f  898,  beg.  23.  Oct. 
149  2)  über  Räthselpoesie,  und  zwar  von  den  drei  Abhandlungen  über  diesen 
Gegenstand,  welche  er  verfafste,  die  gTofse;  s.  Rosenzweig's  Biographische 
Notizen  über  Dschami  Nr.  44,  und  die  München  er  Handschriften  Nr.  134  und 
135,  1.  Wie  Gämi  in  der  Einleitung  selbst  angiebt,  dienten  ihm  als  Vor- 
lage zwei  Werke  des  Saraf  al-din  iAll  al  Yazdl,  nämlich  vJa/o  JuL:*  und 
ein  Auszug  ^.^Jüo  aus  diesem.  S.  oben  Nr.  32,  2,  wo  ein  anderes  Exem- 
plar dieser  Schrift  besprochen  ist. 

Anfang:   ^iölö  oJüÄi.  (^U.*jo   xS' ^^bto  JLoxXv«^  jjiob:*^  JLä/o  jjioLci.S' vi   Juu 

2.  Fol.  34'':  iJu^  u^jy^j  ^iß  Metrik  des  Saifl,  von  welcher  ein  anderes 
Exemplar  auch  in  Nr.  5  6,  5  vorliegt;  m.  s.  dort. 

Anfang:   stjui^l  ^jljxxi  (jö^j«JI  J^  JkJi=.  j^tXJI  xJU  <X».i.l 

3.  Auf  dem  ersten  Blatt,  sowie  auf  zwei  Blättern  zwischen  Nr.  1  und  2 
stehen  noch  allerhand  Kleinigkeiten,  aus  welchen  ich  hervorhebe  zwei  Bidyäli 
des  iUmar  Xaiyäm  auf  Fol.  l'',  und  einige  Räthsel  des  Saifi  auf  Fol.  32*'. 

^)  Sic!     Herr  Professor  Thorbecke  vermuthet  ü^aa*«. 

17* 
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75  bescliriebene  Blätter;  18X13  cm.  Nr.  1  mit  hübschem,  21  zeiligem 
Nastadiq  von  D/ya  al-dln  MuUammad  geschrieben  und  am  letzten  Tage 
des  Gumäda  I  870')  (=  1  8.  Jan.  14  66)  zu  Basfäm  im  Garten  lLäjwCi,.'t  x-ö^>  ^ 
xiAkAJt  des  Schaich  Bcnjazid  unter  der  Regierung  des  Sultan  Aha  Saltd^) 
geschrieben;  Nr.  2  wurde  mit  gleichfalls  gutem,  14zeiligem  Nastadjq  von 
einem  Ungenannten  geschrieben  und  zu  Constantinopel  am  Neumond  des 
Ba^ah  94  2  (=  26.  Dec.  15  35)  vollendet.  Die  beiden  Haupttheile  der  Hand- 
schrift sind  mit  Randnoten  versehen;  Nr.  1  reichlicher,  als  Nr.  2.  Auf  der 
Innenseite  des  Vorderdeckels  steht,  von  alter  Hand  geschrieben:  „2  de  re 
poetica  libri". 

66.     [Ms.  Orient.   4".    144.] 

1.  Geographische  Tafeln,  welche  Länge  und  Breite  vieler  Orte  nach 
Vertheilung  derselben  auf  die  sieben  Klimate  *.*Ji.äl  angeben,  und  zwar  die 
Länge  cjlJJUil  /^'v=*  ,j-c,  die  Breite  lyc*»/^!  iäi».  (j.£.  Die  aufgeführten  Orte 
sind  innerhalb  jeden  Klimas  numeriei"t,  und  sowohl  diese  Nummeni,  als 
auch  die  die  Länge  angebenden  Zahlen  sind  roth  geschrieben.  Auf  dem 
Titelblatte  steht  mit  rother  Dinte:  (sie)  ,jtJJLj  ivjyij  )f.  Bekanntlich  trägt 
eine  der  beiden  von  J.  C  übersetzten  und  von  Sir  W.  Ouseley  heraus- 
gegebenen, persisch  geschriebenen  geographischen  AVerkchen  des  Sädiq 
Isfaliäni  diesen  Titel ;  dasselbe  ist  aber  von  dem  vorliegenden  vei'schieden. 

2.  Fol.  15:  Eine  persisch  geschriebene  Grammatik  der  persischen 
Sprache,  i^^  (sie)  jjLv  ItXcU'  überschrieben.  Den  Anfang  macht  die  be- 
kannte Regel  über  den  Unterschied  zwischen  Jlj  und  Jb  (s.  Rückert, 
Grammatik  etc.  der  Perser,  neue  Ausgabe  S.  20  ff.),  welche  hier  in  folgenden, 
dem  Badr  al-din  Multammad  ihn  Yamln  zugeschriebenen  Gedächtnifsvers 
gefafst  wird^):  Metrum  Juo,  _w__  ]  _^^__  |  _w__  |  _w_ 

o^«<.4.jA^  J»»äUI  i^yj  ^i>  ^ \j^  )'  f^  '^^.      J''^5  J'*^  (j^s^  (s'^V^  ts"^)^^  u'""^)  )'^ 

*)  So  steht  deutlich  mit  Worten  da ;  die  Wiederholung  der  Jahreszahl  mit  Ziffern  sieht 
eher  wie  580  aus,  was  natürlich  unmöglich  ist.  Die  Handschrift  wurde  also  zu  Lehzeiten 
des  Grämi  geschrieben. 

^)  Unter  diesem  Mü  Salld  ist  Sultan  Ahü  Sal'id  Mlrm,  der  Urenkel  des  Timür,  zu 
verstehen,  welcher  855—873  =  1451—1469  über  Su/ärä  und  Xumsän  herrschte. 

')  Mit  Verbesserungen  nach  der  zweiten  Mittheilung  des  Verses  auf  Fol.  SO*"  und  der 
durch  das  Metrum   verlangten  Emendation  ,-Sö  statt  .«»i. 
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Auf  dem  Titelblatte  steht:  „ Fundamentum  Linguae  Persicae,  interprete 
M.  Theodoro  Petraeo'),  Cimbro.    Lugduni  Batavor.  Ann.  1665,  30.  Januar." 
Anfang:  tX^ib    jji'L**.  ^^^   o»ä.  ^I  J-ö  Lo    SS  c>.*«A*jtj  Jjt    /-^-i-    »^  J'^J    /-* 

3.    Fol.  29:    Dieselbe    Grammatik    türkisch,    in    der   Ueberschrift   auch 
richtig  ^5'w;L5  ^L\  scXrU,  auf  dem  Titelblatte  aber  fälschlich  als:  „Funda- 
mentum linguae  Turcicae,  iutei'prete  M.  Theodoro  Petraeo,  Cimbro.    Leidae, 
Ann.  1665,  15.  Mart."  bezeichnet. 
Anfang :   si>  ^  »JlcU  sjoi'.i  (sie)  dbx*.^^  J( j  jJ.JIa 

43  beschriebene  Blätter;  20,5X1^,5  cm.  Gutes,  vocalisiertes  Nasxi] 
12  Zeilen.  Auf  dem  ersten  Blatte  steht,  unter  dem  Titel  ,jIjJj  i^y"  )'? 
Folgendes:  „Tabulae  GeogTaphicae  Long:  et  Lat:  Locorum  (518)  Persicfe, 
imä,  cum  fundamentis  linguae  Persicae";  und  danach  von  anderer  Hand^): 
„Horum  adsunt  duo  exemplai-ia  sed  editionis  diversae  auctore  Badr  'eddin 
Mahnmd  f.  Jamin."  Der  Verfasser  des  oben  angeführten  Gedächtnifsverses  ist 
hier  also  irrthümlich  als  der  Verfasser  der  ganzen  Grammatik  betrachtet. 

67.    [Ms.  Orient.  4".  441.] 

1.  Vier  Blätter  aus  dem  Nigäristän  des  Ihn  KamülpaSa,  über  welches 
Werk  man  vgl.  Nr.  899, 2.  Der  Anfang  des  vorliegenden  Fragmentes  (oo 
ji^j  jiy^^  ^Ijj"  (j^  )0  fallt  dort  in  die  Lücke  von  einem  Blatte  zwischen 
Fol  132  und  133,  das  Ende  {^XiS  ^^(X^  1^  ^^^  auf  FoL  136"  Z.  2. 

Gewöhnliches,  21zeiliges  Nastaülij;  rothe  Linien;  20,5X12  cm. 

2.  Fünf  Blätter,  in  der  Reihenfolge  11,  13,  7,  6,  5  anschliefsend ,  ein 
Stück  aus  Anioär-i  Siüiaüi  enthaltend,  und  zwar  Ouseley  p.  av  Z.  6  v.  u. 
bis  p.  1f  Z.  2  V.  u.      Vgl.  über  dieses  Werk  Nr.  1001. 

Gutes,  16zeiliges  NasyJ'^  17,5X15  cm.  Scheint  von  einem  Europäer 
(Wahl,  dem  die  Handschrift  früher  gehörte?)  geschrieben  zu  sein. 

3.  Zwei  Blätter  aus  einem  die  i^ylaL^ß  behandelnden  Büchlein.  Vor- 
handen ist  das  Ende  des  Inhaltsverzeichnisses,  welchem  zufolge  handeln: 
Bäh   31    jjLö/is   H.ib  ^jU-j    >4>,    32  c>._cl^^  \Uj   ijLaj    ^^>,    33   «yUJ   (jLo    %*>, 

1)    t   1673. 

^)  Herr  Dr.  Klatt  schreibt  mir:  „Es  ist  die  Hand  von  Chr.  Sam.  Wolf,  von  welchem 
wir  einen  handschriftlichen  Catalogus  codicum  orr.  vom  Jahre  1800  besitzen  (vgl.  Stein- 
schneider, Verzeichnifs  der  hebräischen  Handschriften  der  Kgl.  Bibliothek  S.  m)." 
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34  JLo  »^  ^jLf.i  vO,  35  -ki  HyS\  ^^Lo  j4>,  36  ^^J  ^/.^aJ^  {j»-*^  tj'^  )'^i  '^'^^^ 
37  ^5^  (.L*i>(^  s\j>  jjLj  sO,  und  der  Anfang  des  ersten  i?ä5,  welches  ^Lj  xO 
vUi  <-j'^5   «J^-*^  handelt. 

Flüchtiges,  Ozeiliges  Nastalliq,   14X9j^  cm. 

Von  noch  zwei  Blättern  ist  das  eine  nur  mit  Schmierereien  bedeckt, 
das  andere  mit  einer  (sie)  idjL*«jc  in  arabischer  Sprache  beschrieben. 

68.     [Ms,  Orient,   4°.   262.] 
Nacli  allerlei  Schreibereien  (zum  Theil  metrologischen  Inhalts)  auf  den 
ersten  Blättern  folgt : 

1.  Fol,  8^:  ^(>jol.^t  ^j,  eine  Abhandlung,  in  welcher  zum  Kampfe 
gegen  die  Engländer  Juio  J^L*«  {\\:>^^^^  ^^\X^i  aufgefordert  wird,  von 
welchen  es  heifst,  dafs  sie  itX-Ä-?^  ^jio  dLöbji'  J-Lc  \\  5>Lj  xJL_Ca_j  oJCL«-« 
äc>_jjT  o^ÄJ  1^  {^^■^yo.  Die  Schrift  ist  dem  Ttpü  ^iLüJI^  ^Ulil  ^t  ^jULi-t 
i^^Lc.  ^t>l.^  ,jUaJ.*v  ^-^j  isÄJI  ^t  ^iLäJl  ijjI  zugeeignet.  Als  Verfasser  iwOjiasI 
^j~f^y^  nennt  sich   gegen  das  Ende  ein  gewisser  Zain  ul  iähidln. 

Anfang:  ^Lki*«  ^5^0    J^j>a.^x2^   |^s^j_j   jLjtjo    ♦^y-Lii    _^^^j.    ^^\y.X:^  viLLo    xj 

2,  Foh  14^:  Eine  Abhandlung  ohne  Angabe  eines  Titels  oder  Ver- 
fassers, welche  Fragen  JoL«wo  über  die  ölijLÄ,  von  den  Waschungen  ^.öj 
beginnend,  enthält, 

Anfang:   jUa,äx-o   ^£.  Liys^v^   äääLIs  JI  bjuiJ  i_5tXJI  äJJ  4X».:ll 

3,  Fol,  33":  v>Ä  ^.jIJo,  Regeln  über  Kriegsführung;  dann  Insti-uk- 
tlonen  für  die  vei'schiedenen  Truppenkörper  (von  den  Flintenschützen  »oLaj 
^^äXaäj  beginnend)  und  militärischen  Chargen  (wie  Jt>au-u;,  vltj,^^  u.  s.  w.). 
Die  Schrift  rührt  aus  dem  Jahre  der  Thronbesteigung  des  Ttjjü  (1197)  her, 
und  ist  vielleicht  von  dessen  eigener  Hand  geschrieben, 

Anfang :  oyis.    -jf^  i-jL^äJI  vi  yi^j  xS'  o'»*!  ^-.»y^   /-A^'t^^'  )' 

4.  In  die  Anordnungen  der  vorigen  Schrift  eingeschaltet  stehen  Fol. 
77''  und  78*  einige  hindustanische  Gedichte. 

80  Blätter,  von  denen  das  erste  mir,  als  Titel,  die  Worte  jüüjü  i^\^ 
(ji^AÄ.  (womit  jedenfalls  Nr,  3  gemeint  ist)  enthält;  20X^4  cm.     Verschiedene 


')  ^.gj'^  hindustanisch   „die  Fnctorei". 

'^)  Sic!    Sonst  wird   Ki>\yMi  geschrieben;    auch  in  der   folgenden  Handschrift  Fol.  6"  Z.  4 
T.  u.   steht  c^vwo. 
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Hände;  Nr.  1  und  2  besser  geschrieben,  als  Nr.  3  und  4;  doch  sind  Nr.  1 
und  2  auch  von  der  Hand,  welche  Nr.  3  und  4  schrieb  (der  des  Ttpü?) 
durchcorrigiert.     Das  zweite  urid  das  letzte  Blatt  sind  ganz  leer. 

68".     [Ms.  Orient.   4".   239.] 

Diese  Handschrift  enthält  zuerst  dieselben  Abschnitte  wie  die  vorige, 
auch  die  kurzen,  dort  auf  den  ersten  Blättern  stehenden  Stücke  inbeo-riffen 
(^tXicLÄJl  ^  Fol.  2'',  ^^ybLfi  Fol.  1^,  i_,^Ä  ^iJö  Fol.  23'',  hindustanische 
Gedichte  Fol.  G8''),  und  dann  noch  (Fol.  7  2''tf.)  dasselbe  jwLuXs.-,  welches 
auch  in  den  Handschriften  Nr.  516  sowie  Nr.  5  31,  ii  und  25  enthalten  ist. 

89  beschriebene  Blätter;  22X16  ^m-  Gutes  oikastah  mit  13  Zeilen 
auf  der  Seite.    Das  ewiLijCa.  ist  datiert  vom  Jahre  1204  (beg.  21. Sept.  1789). 

69.  [Ms.  Orient.  4".  141.] 
1.  Li.j!^l  ^ItXj,  ein  Briefsteller,  von  einem  gewissen  Yüsiifi,  über  dessen 
Persönlichkeit  man  Rieu  zu  Add.  6608  des  Brit.  Museums  (H,  529  des 
Kataloges)  vergleiche,  für  seinen  Sohn  Eafil  al-dm  und  andere  ^^LJLLs  im 
Jahre  940  (beg.  23. , Juli  1533)  geschrieben.  Titel  und  Jahr  der  Abfassung 
werden  in  der  Vorrede  mit  folgendem  Ruhäii  angegeben: 


(•Uji  JL*»/.j  ^Sr''^'  ^  o.*M.Aj  »iLi  >L.A_XL>  \\  .1  |.u  j.2a.  (cÄ^  »Ij_X1j 

Die  Buchstaben  des  Titels  als  Zahlwerthe  beti-achtet  geben  4  70,  dies 
doppelt  genommen  also   940. 

Eine  Muqaddimah  unterscheidet  zunächst  die  verschiedenen  Arten  des 
Briefstiles  je  nach  dem  Rangverhältnifs  der  Schreibenden  unter  einander. 
Hiernach  folgen  dann  die  Briefformulare  in  dem  Buche  selbst,  z.  B.  wie 
Sultane  an  Sultane  höheren,  gleichen  oder  niedrigeren  Ranges  schreiben, 
dann  Prinzen  an  Sultane  und  Prinzen,  Fürstinnen  (j-O'l^  an  ihresgleichen, 
ebenso  Amire,  Grofsweziere  ;jt>"<a,  Weziere,  Diwanbeamte  und  Sekretäre 
|vAi(  J^lj  ^^Lyl^.i>,  Sädat,  Schaiche,  Richter,  Aei-zte,  Dichter,  Asti'onomen; 
es  folgen  Briefe  an  Verwandte  und  Freunde  bei  verschiedenen  Anlässen,  z.  B. 
wegen  ausbleibender  Antwort,  von  der  Reise,  über  den  Schmerz  der  Tren- 
nung, die  Sehnsucht  nach  der  Heimath,  baldige  Rückkehr,  Treulosigkeit, 
Versöhnung,  Entschuldigung,  Glückwünsche  aller  Art,  Condolationen  u.  a.  m., 
wie  es  auch  in  miseren  Briefstellern  zu  stehen  pflegt.    Eine  Xätimali  giebt 
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noch  ßviefadi'essen  cjLjI^-^  an  Fürsten,  Beamte,  Gelehrte  nnd   gewöhnliche 
Leute  ,j*,Lül  j.1^. 

Das  Buch  ist  in  Dilih  (nach  Rieu  a.  a.  0.  ohne  Jahr,  nach  Zenker  II, 
35  2  im  Jahx-e  1843)   gedruckt    erschienen,    und    eine    andere  Abschrift  des- 
selben ist  in  Nr.  1065   enthalten. 
Anfang:    )*.j\<   'is^^   *^'-^    r*  o'j"^  ^■^^^r?)  i^-^-^r-"   (j-*^)^'  ^'    1***^ 

2.  Fol.  108^:  Sufische  Abhandlung  ohne  Angabe  eines  Titels  oder  eigent- 
lichen Verfassers,  aber  auf  Gaifar-i  Kädiq  zurückgeführt;  Spielereien  mit 
Buchstaben,  nach  Art  der  Kabbalisten,  sind  nicht  ausgeschlossen,  wie  es 
z.  B.  Fol.  lOS'"  heifst:  'o^A«.ij.a.  >säj  yt^  o^^   o»i.  tXA=»  oou**i  xS' tU.*-^.    S\ 

'^jL»Ü5'  «A^js-  \\  ouwJi>j^  JUy>  o*.*J>.*«  i^Lj  \I  ^U^}  o'.amjOjS'  yyoLAÄ.  Fol.  109 
wird  gelehrt,  welche  Eigenschaften  Jemand  haben  mufs,  um  die  grüne  oder 
die  weifse  oder  die  rothe  oder  eine  andere  Kutte  ii3yi>  zu  tragen;  Fol.  11 0"' 
wird  noch  weiter  von'  der  xäwi»  und  auch  von  Jii  gehandelt,  dann  Fol.  113' 
von  dem  erstgeschaffenen  Prophetenlicht  ^oS*^  ^^j  und  dessen  Rangstreit 
mit  den  Elementen  (Wasser,  Luft,  Feuer,  Erde);  Fol.  115  kommt  ein  Ab- 
schnitt darüber,  wie  Adam  auf  das  Brodbacken  gekommen,  und  wie  dieses 
Geschäft,  nämlich  mit  reinen  Händen,  mit  dem  Lobe  Gottes  u.  s.  w.,  vor- 
zunehmen ist ;  es  folgt  Fol.  1 1  ß*"  ein  Abschnitt  vom  Geschäfte  des  Fleischers 
vjLäi"  und  des  Abdeckers  ^i^.«,,  des  Krämers  JLis,  und  die  Entstehung  der 
Wage  5)fjj";  Fol.  US*"  handelt  ein  neuer  Abschnitt  vom  Breikochen  |j.x^.  jil, 
alles  mit  Beziehung  auf  QuVän,  Ueberlieferung  und  Lehre  heiliger  Männer. 
Gegen  den  Schlufs  wird  von  den  vier  gTofsen  Propheten  Adam,  Noah, 
Abraham  und  Muliammad  gehandelt,  dann  ist  nochmals  von  der  Bedeutung 
der  JüS-is.  die  Rede,  dann  von  den  Arten  des  &]/? -Wandels  ouäjJo,  vom 
Gebet,  der  Bufse  u.  s.  w.,  endlich  vom  wahren  Dances.  —  Die  Abschnitte 
sind  zwar  durch  vorgeschriebenes  i-jL  und  mehrfach  auch  durch  vorauf- 
gesetzte BasrnnlaJi  unterschieden,  aber  nicht  gezählt. 
Anfang:  jJLu(\    J'^   |»i^.*Jl^    s^-LaJI^    i^j^äxJJ    S_«JsL*Jlj  ^jj^L«JI   i«j^    «U  t\*il 

^l>   tXÄ=»   ^Lm-X^    ff^=^    /-^-*-*  c;-^)'   oJüjis   »f^   ^jlxJLw  y   ^^•t•=>•   I"    ^'^ 

(i>jl^Ji      Jtj'W     l.ilwÄAÄ2»j      OAÄJyia«      0*Jj-«*i      (j_)^*J 
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3.  Fol.  121'':  Eine  sufisclie  Abhandlung  über  J-a^-jj,  o.JltX£  imd  o^-^j 
einfach  disponiert,  streng  gegliedert  und  klar  geschrieben.  Nach  den  drei 
zu  behandelnden  Begriffen  ist  sie  in  drei  |».«*j  getheilt,  von  welchen  der 
erste  wieder  in  fünf,  der  zweite  und  dritte  in  je  sech.s,  v_aj~ioö  genannte 
Unterabtheilungen  zerftillt.  Voran  geht  eine  jücJ^äx,  welche  in  drei  jutj  ge- 
nannten Abtheilungen  von  dem  Ursprünge  jener  drei,  ihrer  Vei'bindung  unter 
einandei',  und  wie  in  ihrer  Aneignung  die  Vollendung  J[^f  der  Snfi  erreiclit 
wird,  handelt;  eine  Xütimali  endlich  schildert  den  Wandel  eines  solchen  Voll- 
endeten. Der  Unterschrift  zufolge  im  Jahre  85  6  (beg.  2 3.  Jan.  145  2)  verfafst. 
Anfang :  ^^läJl  xJU4-  v^'  ^'-ä-ö  ^Ua<c  ^  »jltXJ  i^'  (sie)  j^jJI  «iJ  iX^-i-l 
143  beschriebene  Blätter;  20  X  1^  p'"-  ^i"-  1  "'i*  gutem,  lözeiligem 
Nastaüiq  auf  gelbes  Papier,  Nr.  2  mid  3  mit  flüchtigem  Nastaihq  auf  weifses 
Papier  geschrieben,  mit  21  resp.  18  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Abschrift  von 
Nr.  3  wurde  an  einem  Mittwoch,  1.  MuTiarram  9S8  (=  1  7.  Febr.  15  80)  zu 
Qär^  vollendet;  die  ganze  Endschrift  von  Nr.  3  lautet:  jUoy.äJI  xJLuJl  o*j 
^■wiJl    \jo-\.'i    sJ^jXx!    ^j    LJlJ^^I|    -J.J    L.gJkjLA5    ijje    p')~fi-''    U    5    ^^^    ^"""^    &Ä>o«    «X'l    tX*^ 

70.     [Ms.  Orient.   4".    14  6.] 

In  diesen  Band  ist  eine  grofse  Anzahl  (55)  von  kleinen  Schriftchen 
und  Fragmenten,  zumeist  in  türkischer  und  arabischer  Sprache,  zusammen- 
gebunden.    Persisch  sind  die  folgenden  Stücke: 

1.  Fol.  ]  — 182:  Fragmente  aus  dem  pei'sischen  Commentar  des  Husain 
ihn  Hasan  zum  MaOnawi  des  Galäl  al-din  Ecnni.  Der  Commentar  folgt 
dem  Texte  weder  Wort  für  Wort,  noch  Vers  für  Vei"s,  sondern  es  werden 
(in  der  Reihenfolge  des  Textes)  Verse  ausgewählt,  mit  dem  vorgesetzten 
Worte  jjJuo  mitgetheilt  und  dann  erklärt.  Ueber  alles  Weitere  vgl.  man 
Sprenger,  Libraries  of  Oudh,  p.  493  Nr.  366.  Das  Fragment  ist  auch  in 
sich  lückenhaft  und  stark  verbunden;  es  enthalten:  Fol.  1—8  und  174  ein 
Stück  der  Vorrede;  nach  einer  Lücke  folgen  dann  Fol.  62,  63,  Lücke,  175 
bis  182,  der  ersten ,  über  das  Leben  berühmter  Hüft  handelnden  Ma- 
qälah  der  Muqaddrmah  entnommen;  endlich  Fol.  64— 173  und  9  —  61,  in 
derselben  Maqcdah  beginnend,  dann  die  übrigen  neun  Maqcdah  der  Mu- 
qaddimah    (Fol.  93^,    99=-,    102*',    108*',    llO'',    112'',    IH*",    llS**,    129''),    und 

*)  s.  Hammer,  Geschichte  des  Üsmanischen  Reiches,  Ausgabe  in  vier  Bänden,  II,  488. 
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endlich   den    eigentlichen  Commentar  (beginnend  auf  Fol.  140")  bis  zu  den 
Versen : 

o-.*»-«  (sic)joJj>Lyc  (jölj^lj  ^^  c>^*«.Jl   (?)<X5f  ^^JO    ^5j   y    |^A!u>    -JO 

d.  h.  bis  reichlich  zur  Hälfte  des  ersten  Dqftar  enthaltend,  da  diese  Verse 
sich  (mit  Varianten)  in  der  Ausgabe  des  MaOnawi  von  Lahhnau,  in  welcher 
sich  der   erste  Daftar  bis  S.  99   erstreckt,  am  Ende  von  S.  54  finden.    Ein 
vollständigeres  Exemplar  desselben  Commentares  s.  in  Nr.  774,  2. 
Anfang:  K  »;>JLLä.  (^LjLw.  j^»jiä.Lj\«  c^iJoi  (^jlje^   /■^'>'  ^7* 
Ende  (von  Fol.  61):   i^y^  j^  -^LJ!  is^ks.  «^I^i.  «y-.Äs.  (.iL«l  i^ljjol   ^^> 
182  Blätter;  21X^4   cm.     Kleines,  gutes  Nas-/!,   23  Zeilen, 

2.  Fol.  55  8':  Eine  Kaside  von  19  ßait,  überschrieben:  \S^y>  «^^..aü. 
JkjLoyi  jj.Jt>>JI  ^J<*.»-i,  im  Versmafse  Rciijaz  der  Form  _wv^_  |  w_w_  ||  _ww_  |  w_w_ 
abgefafst  und  durchaus  auf  ^c-^  [j-  ii'it  dem  Radif  ^^-?.  ^-^  ^^-  )^- 
reimend.  Dieselbe  ist  vermuthlich  dem  Diwän  des  Galäl  al-din  Rwnä 
entnommen. 

Fluchtiges  NastaHiq,  zweispaltig  geschrieben. 
Anfang : 

15^    O^    <5^    ^    ^^    O^    15^    ^.5;  ^  C^^  tS^  ^^-  (5^  C^-^   <5^    L^*^ 

3.  Fol  669-676:  wLi^l  tX^r  c^L^Ux»  (so  auf  FoL  669"  genannt),  das 
Räthselbuch  des  iAhd  al  Walihäh  al-Säbüm,  welches  von  U.X.  V,  639  erwähnt 
wird.  Derselbe  schrieb  auch  einen  Commentar  zu  den  Räthseln  des  Eiusain 
al  Uusainl  (vgl.  Nr.  898).  Nach  dem  Lobe  Gottes  folgt  das  des  Propheten, 
dann  44  Bau  „über  den  Grund  der  Abfassung",  eingekleidet  in  ein  Ge- 
spräch des  Verfassers  mit  dem  Schreiberohr,  aus  welchem  aber  wenig  zu 
lernen  ist.  Auf  Fol.  6  70''  beginnen  die  Räthsel,  welche,  je  ein  Bau  um- 
fassend, hauptsächlich  von  den  Namen  Gottes  ^--Lw^l  juU.*ut  handeln.  Das 
gemeinte  Wort  ist  jedem  Bau  roth  vorgeschrieben;  die  Losungsworte  der 
den  Gottesnamen    vorhergehenden  Verse   geben  das  Gebet:  jj-^äJI  jJJI  |»*»o 

Ende  defect. 
Anfang  (Metrum  Xafif  i^w__jw_w_|;7t:_): 

Ende:    xSS  Jj.  c:*.»!  |j~>i;;   ^r'^Js?»^  ^)  )'^  Jmci^    j^  Tid^ipS  _gj«  ^r*") 
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Neues,  flüchtiges,  doch  nicht  undeutliches  JVasfajZlg  mit  15  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite.     Der  Band  ist  28  cm  hoch  und    14,5  cm  breit. 

71.     [Ms,  Orient.   4».   230,] 

1,  Eine  Sammlung  von  Aussprüchen  und  Lehren  berühmter  Weisen, 
deren  Namen  mir  nicht  alle  deutlich  sind.    Es  werden  genannt:   -j»!,  ^J«J^o|, 

(?)lj*J3xyob',    ,_^^J>jl,    ^yX^\,     ^;«.JslyUJ j ,    (?),j**jL»,     ij**Ja*x^l,     ('■'j^-vÄ^^, 
lj*,(tXAÄ»»,,    ^wOjjjl  \tXiXAk/l,    ^Lj»j  -^^j    c^jii.>K\,    jc^Jj    (j<*jLÄ.kJi>,    ^IJÜ,    (j^yjye.l, 

(sie)  ^Ji..i»Lc^JLj ,  ^cUXw,  (sie)  (jitU^^^I,  ^jLa^  (V*^,  ^^i»^  lt^''^'  |*-^v^  u^^' 
(j-y-JU.,    (J.^1   ijj    (j~A*=»,    »y»   ,j.J   oob,    cXaxa*,    ^Ui*  ^1,    (^^gjb^Ls    -.dj  ^1, 

t5>^  ^5*^5  u^-*^^  r?''  c;57*  cH  c^**^'  r?''  ^'-^  "-'^'  *^^  r^''  *i^  r?'  j«>^> 

^L^l  ^  Vr**:? '  15"=^  ^■')  j-?'  ?  (^^'tXiJ  v-iS*^  ij"?  ^'t*^'  >  ^*  s-  ^^-  (diö  Namen 
der  noch  folgenden  Weisen  sind  ausgelassen).  Was  den  Titel  der  Schrift 
anlangt,  so  wird  am  Ende  von  dem  Schreiber,  MuViammad  Afdal  Sadtqi, 
als  solcher  UXa.  Jjj  angegeben,  und  eine  fremde,  flüchtige  Hand  (ver- 
muthlich  die  des  Verfassers  selbst)  hat  noch  dazu  bemerkt:  v«Xo  jJLw  ii>S  n^y 
fXixjo  v_*äS'  \I  (jJtVJI ;  den  Schaich  Sadr  al-din  haben  wir  also  als  den  Ver- 
fasser oder  Compilator  zu  betrachten.  Vgl.  Nr.  5  8, 4. 
Anfang:  ^.:>iL>^l>  vi    -<oLj>  o^«^Jjl  ^  J.l  sS^  K  ^^-^^s^-^  ij*9.'-**»'^  Lr'-^*" 

Die  beschriebene  Abhandlung  ist  mit  schönem,  neuem,  1 3zeiligem  Taüiq 
geschrieben;  darauf  (von  Fol.  78  an)  folgt  noch: 

2.  Eine  kleine  Sammlung  auf  die  Geschichte  einzelner  Bezirke  in  Ben- 
galen bezüglicher  Actenstücke  aus  der  zweiten  Hälfte  des  zwölften  Jahr- 
hunderts der  Flucht. 

90  beschriebene  Blätter;  21,5Xl5,s  cm.  Auf  einem  sonst  leeren  Blatte 
am  Ende  steht:  „rec*  10  Juny  179  7  from  Moonshy  Sudder  ul  Deen"  (also 
wohl  dem  Verfasser  von  Nr.  l). 

73.     [Ms.  Orient.  4".   2 1 6.] 
1.  Mittheilimgen  über  den  obersten  Finanzhof  xäjj_ä  LaJUa.  und  über- 
haupt   die   Finanzverwaltung    Bengalens    während    der    zweiten   Hälfte    des 


')  Sic!  1.  )j^,vLA>Lä*ut  Asklepios? 
2)  Sic!  d.  i.   Plutarchos? 
ä)  Sic!  1.  ^I^U. 


18* 


140  Persische  Handschriften  Nr.  73. 

vorigen  Jahrhunderts.  Die  Daten  werden  stets  zugleich  nach  der  Fasli- 
und  nach  der  christlichen  Zeitrechnung  angegeben  (z.  B.  1 160  Fasll  z=  175  3 
n.  Chr.;  s.  Prinsep's  Useful  Tables,  Originalausgabe,  II,  36).  Die  Ueber- 
schrift  lautet:  uöjju  J..tÄÄ«  Jl^^l  w  o.*iwJ  vt>Lo  |vXla.  xjljo  k^^  ^^  ;_jLj  ^o 
tXjLuv ,  die  Anfangsworte :  ä.äj wi  &-»aJl~»  Jüi>  (sie)  ^tÄ.w^J-w  i^il^  i>Läx!^I  ,_>*.*s» 
tVAjLus  (jöY-*-?  J-oÄ-xi  v:i)LjiiJ>  Jo  -.§_?  ^jL^Xi^jU"  v-^Jj-  A"^  Ende  steht  die 
Jahreszahl  II'a  (sie!). 

2.  Nach  einer  Anzahl  leerer  Blätter  folgen  auf  Fol.  26  einige  Acten- 
stücke,  wenigstens  zum  Theil  gleichfalls  auf  finanzielle  Angelegenheiten 
bezüglich  und  nach  den  verschiedensten  Richtungen  der  Blätter  geschi-ieben. 

3.  Fol.  30:  Ein  Abschnitt  zur  Geschichte  des  iAlä  al-dln  Xihji  (reg. 
695—716  =  1295—1316),  sowie  ein  Bericht  über  ein  Gespräch,  welches 
derselbe  mit  dem  Qädi  MiiyiB  al-din  hatte.  Dem  Werke  des  FiriUali  ist 
dieser  Abschnitt  nicht  entnommen. 

Anfang:    <-«*ä..  y^  ^  U  ^j-JtXJI   JiL=>-  ^jliai.*»,  t5-^>-=^  ^^.'^^   ^^^  jjLki.*»,  (j^ 

4.  FoL38ff.:  Eine  Anzahl  Briefe  im  Original,  gleichfalls  in  Indien  ge- 
schrieben. 

65  beschriebene  Blätter;  23X^7  bis  19  cm.  Verschiedene  Nastalliq-  und 
mÄ;astaÄ-Hände. 

73.     [Ms.  Orient.  Fol.  20  2.] 

1 .  ^jL>*J  «j vi  'Sxsü.-i ,  ein  in  persischer  Sprache  erklärendes  Wörterbuch 
des  Arabischen  (soweit  dasselbe  in  das  Persische  aufgenommen  zu  werden 
pflegt),  des  OsttUrkischen  und  des  Persischen^).  Der  Verfasser  nennt  sich 
in  der  Vorrede  ««/^-Jj-*  o^-^^.?  ö^'  jj.S'L*  »iL_j  *.-ä.»«.>  Oy*  ^^^-js?  i^-^  tX*^ 
k/X*.s.ji_  ^ys  sLjv  o..*ii>  tX-iä.**« ,  in  der  Endsclirift  ^^^  ^Js.ä  viLo  ^^  J.*.:^ 
K,  g-"j'  r^S'L-  «aJLc-j  j.^'  viJL<o,  und  giebt  an  letztei'er  Stelle  an,  dafs  er  seine 
vorliegende  Arbeit  in  Süligahan-ahäd  (d.  i.  Dihh)  an  einem  Dienstage,  dem 
letzten  Tage  J^  des  MuVmrram  1162  (=  2 O.Jan.  1749),  vollendet  habe.  Die 
zu  erklärenden  Wörter  sind  zunächst  nach  den  Anfangsbuchstaben  geordnet; 


^)  Sic!  Es  ist  5*5' zu  lesen,  oder,  wie  in  der  Ausgabe  des  Firistah  you  LaJchnau  1281 
(I,  100  Z.  12)  steht,  5^5^    Briggs  (Ferishta  I,  315)  schreibt  Kurra. 

^)  Es  ist  somit  schwer  zu  sagen,  was  der  Verfasser  unter  den  im  Titel  genannten  vier 
Sprachen  Tersteht.  Vielleicht  rechnet  er  das  Persische ,  als  nicht  nur  erklärt,  sondern  auch 
erklärend,  zweimal. 
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innerhalb  der  hierdurch  festgesetzten  Abtheilungen  oLäJ^  sind  wieder  zu- 
nächst Unterabtheilungen  uL  nach  den  Endbuchstaben,  und  innerhalb  dieser 
weitere  Abschnitte  J^cai  für  die  arabischen,  die  türkischen  und  die  persischen 
Wörter  gemacht.  Die  Aussprache  der  Wörter  wird  mit  Worten  angegeben; 
Beispiele  für  den  Gebraucb  derselben  werden  nicht  selten  beigebracht.  In 
der  Vorrede  wird  eine  Anzahl  von  Diohtungswerken  in  persischer  und  ost- 
türkischer Sprache  genannt,  zu  deren  Verständnifs  das  vorliegende  Wörter- 
buch besonders  dienen  soll;  die  beti-effende  Stelle  lautet:  ^yi  J^  ^  \m.^ 

15^^^^^  Cu^^''^^  i5^'"^5  )5;>^  ^-^  ;'>-^  u^-^  ^^  l^)?  y-^'-?  u'r?*^;  ts^'y* 

i^/omj  &:^l>j=>.  kM..»:=>*  le-»^'^  is'*")'^7^  ^^■*'^L-<^j  ^-'^V'^  cX«-^   kioi'.  c)«J.4JI   '»ftjyw  &.<ai>. 

o'  >^5  vS«^***;  u*-*-^**.?  ^7^^  ^-j^^y 
Anfang:  Lö-jj  ('?)Ujv  »_**»^  U  ä^»I^  ^LAia.  LaaIs  IwaaT"  (sie)  tV«^  &J.J  tX*il 

2.  Fol.  632'':  Unmittelbar  nach  dem  Schlüsse  des  Wörterbuches  folgt, 
ohne  Ueberschrift,  Einleitung  oder  auch  nur  eine  Doxologie,  ein  persisch 
geschriebener  Abschnitt  über  die  Functionen  der  einzelnen  Buchstaben  in 
Grammatik  und  Wortbildung  der  persischen  Sprache.  Derselbe  Gegenstand 
wird  z.  B.  in  den  Einleitungen  des  Farhang-i  RaSldl  und  des  Burhän-i 
qätü,  sowie  im  siebenten  Bande  des  Haft  qukum  (s.  RUckert's  Analyse 
desselben,  p.  1 1  der  neuen  Ausgabe)  behandelt. 

Anfang:   Jul   ^^i^ey^  (cÄjuj  ^j^^^j  i_<ül  &XJtJo  v_flJI  JajL.«ä 

3.  Nach  zwei  in  osttürkischer  Sprache  geschriebenen  Abhandlungen, 
welche  in  16  und  20  Capiteln  i_)L  über  juristisch  -  theologische  Gegenstände 
handeln,  folgt  Fol.  65  7*'  eine  persische  Abhandlung  über  ßäthsel  L^jw,  von 
Muliammad  SäliR  (^^-äJ^Lc,  welcher  sich  an  die  entsprechenden  Arbeiten 
des  GämT  (Rosenzweig  Nr.  44)  anlehnt. 

Anfang:   sf  I»  ^giUÄa.   vft>^_X;y»jü'  ^  (9)1514:0^  "3  ,jÜj 

4.  Fol.  66 1'':  Unter  der  sehr  unpassenden  Ueberschrift  ooKjs»  eine 
kurze  Poetik  und  Rhetorik,  i^jCs   ^jIcXj  v_>jIj-c.^  <St*^  f^^^^^  ^T^=ß  )'^' 

Anfang:  i^a.«/!  )Ly«J    «jLoc  »j   OöUj   sJlx.«^«^  ^St*"^ 

5.  Fol.  664":  ^5jLäJI  öyajiiii^  Abhandlung  über  ^wr'äJZ-Lesung,  nach  al- 
Sätibi   und   al  Gazari    (s.  Gotha  Nr.  551  und  5  62   des  arabischen  Kataloges) 


*)  Sic!  soll  ohne  Zweifel  ijl»Ji>  heifsen. 
^)  Das  s.  ist  nicht  ganz  sicher. 
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bearbeitet   von  Nur  al-dln  Muliammad  al  Qäri,  welcher  zur  Zeit  des  Nur 
al-din  Muliammad  Gahänxjir  Päd" sali  (reg.  1014—10  37  =  1605—1628)  lebte. 
Anfang:    d^\yi  ^-ä.*oj    ^^-^   ^57^    ij^*-?   ;>^  o;j    ij-^?'    »V^-«^-";    «^■►^'  tX*J 

w  ^^Ä-^j  (jM  Ijj'v»  (^1^  o*-*!   ^U?■Lj  jiS'  (V'r* 

6.  Fol.  665*':  Die  Abhandlung  des  Saifi  über  Metrik,  welche  von 
Bloch  mann  (Calcutta  1867,  8")  herausgegeben  und  n.  a.  auch  in  der  Hand- 
schrift Nr.  5  6,  5  enthalten  ist,  w.  m.  s. 

Anfang:  (sie)  sL*ä^  (j'r^  u*57*^'  «J^t»  i5JJI  ^AJ  d^\ 

7.  Fol.  683°^:  Nach  einer  Tabelle  von  9X8  beschriebenen  Feldern, 
deren  Zweck  mir  nicht  klar  ist,  folgt  eine  Auseinandersetzung  über 
den  Zahlenwerth  sowie  die  metaphorische  Bedeutung  der  einzelnen  Buch- 
staben des  arabisch -persischen  Alphabetes,  ähnlich  wie  die  letzteren  in 
Rückert's  Rhetorik  der  Perser,  neue  Ausgabe,  p.  9  (siebentes  Ufer)  be- 
sprochen werden. 

Anfang   (nach  einem  einleitenden  Bait,    welches    die    Namen    sämmtlicher 
Buchstaben  enthält):  :>^  c>S:>  ^eXsm  s^  ^1  i>Jlc  ilj  J^^ä  ^_>L*3;  i-aJI 

Den  Beschlufs  der  Handschrift  macht  wieder  eine  Abhandluno-  in  ost- 
türkischer  Sprache. 

686  beschriebene  Blätter;  31X21  cm.  Flüchtiges,  derbes  NastalJiq 
mit  29  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  zu  erklärenden  Woi-ter  des  Lexikons  sind 
roth  geschrieben.  Die  Ränder  sind  beschrieben,  grofsentheils  mit  Versen; 
auch  auf  der  letzten  Seite  stehen  noch  Verse,  erst  persisch,  dann  türkisch. 

74.  [Ms.  Orient.  Fol.  114.] 
1.  Ein  persisches,  in  pei'sischer  Sprache  erläutertes  Wörterbuch;  Beleg- 
stellen werden  nicht  angeführt;  die  Aussprache  der  Wörter  wird  nicht  mit 
Worten,  sondern  durch  beigesetzte  Vocale  angegeben.  Weder  Verfasser 
noch  Titel  werden  genannt;  in  der  Endschrift  (und  ebenso  in  einer  zum 
Theil  abgeschnittenen  Inhaltsangabe  auf  Fol.  1")  wird  das  Buch  imr  ^\ 
jwUiijjOji  genannt.  —  Die  ganze  vorausgeschickte  Einleitung  lautet  folgender- 
mafsen:  b  ^e*^^   tX-iL    ÄjlTItVi»    »f  ^JL.gj.    ^vj  cs*^)^-    u'-'*^   )'^  c:^-*3:   ^ji^^ 

gesehen    davon,    dafs  ich   nicht  verstehe,   was  mit  dem  Ausdrucke  L  i^i^y 
sJooLo  *s>tv9  S-i,c>  ^JJS!  gemeint  ist,  ist  auch  die  Angabe  falsch,  dafs  die  Er- 


Persische  Handsclu'iften  Nr.  75.  148 

klärung  der  PaJJaioI -Wövter  mit  in  dem  ersten  BayS  enthalten  sei;  diese 
bildet  vielmehr  für  sich  den  zweiten,  auf  S.  126  (letzte  Zeile)  beginnenden 
zweiten  Ba/J.  Die  Wörter  sind  zunächst  nach  ihren  Anfangsbuchstaben 
in  Äj^/,  und  dann  innerhalb  dieser  nach  den  Endbuchstaben  in  ..§j  ein- 
gereiht. 

Die  Abschrift  wurde  von  einer  flüchtigen,  dem  Dlwänl- Nasyjsi  zu- 
neigenden Hand  am  \b.  Eamadcln  921  (=  23.  Oct.  1515)  vollendet.  In 
einer  weiteren  Unterschrift  wird  ein  gewisser  Schaich  MuKammad  Sarif, 
wahrscheinlich  als  Besitzer,  vielleicht  als  Verfasser  des  Buches  genainit; 
es   heilst:    tX+js?  •^s-a-.ä    X^Jyi\y  .^jl-ik-JI  ■^*..^   ,jM  &.x)lÄXj_5>j-i   v_jLjcj    i^-t^j 

2.  Pag.  182:  Ein  angebliches  Testament  des  Propheten,  überliefert  von 
MuTiammad  %adim  und  in  das  Persische  übersetzt. 

Anfang:  i^jIjJLäJI  ^^   *^y^    »L»joJL«i>    «y.Aä.i.    LiaX.m>    kÄJiX«  \l   o^-A..<a^    *+=»)j 
ijoLä.  Li'  id^ji,  i^S  Ä*Ä.jj.   sjui    aoLÄ*.,jj   L.gJ-»-wl   i;i)lAÄJI   ^xi^   Lg.A.*^l 

Abschrift  in  flüchtigem,  16zeiligem  TalUq  zu  Fatllähad  am  11 .  Gu- 
mädä  II  92S  (=  6.  Febr.  1532)  vollendet. 

3.  Pag.  186:    Eni    Recept,    um    Papier    roth    zu    färben,    cXiK   i^-Jr-^ 

Anfang:  v::aä.1.*«  J-Äi.  »iLj^  ^i:^S  dJS^  ^j*-?-^  J^  »;^ 

93  Blätter,  welche  von  alter  europäischer  Hand  paginiert  sind 
(also  bis  186);   25,5X15,5  cm. 

75.     [Ms.  Orient.  Fol.  99.] 

Diese  Handschrift  enthält  folgende  Schriften: 

1.  Am  Anfang  defect,  eine  Sammlung  von  Erzählungen,  gewöhnlich 
ojKä.,  bisweilen  auch  jU'Jo  genannt,  welche  sämmtlich  in  irgendeiner  Art 
religiöse  Beziehung  haben.  Von  Abschnitten  sind  folgende  vorhanden: 
Fol.  12":  Si^l  J..^i  i  ^^Ü]K_,LJI  —  Fol.  24^:  ^i;L*Jf  u^xa  ^  '^iJ^S'Ü^S 
jliJl,  —  Fol.  29":  (V^LLo,  JlJo^ll  j^ö  ^  ^tyi^Uf  —  Fol.  4  2":  |^.  ob 
^yolS  iL_ä_Oj  o^-asJÜI  jj  —  Fol.  133'':  |vJCyA_c^  "^y^^  <J^\S  ^  »:yLKÄ.  — 
Fol.  222'':  JLj^Jl  i  —  Fol.  23 1^  JJ^-ül  i  ob.  —  In  eine  Erzählung 
(Foh  SV*"!?.)  sind  folgende  Angaben  eingeflochten:  Der  Qur'än  enthält  114 
Suren,   6211  Verse  ojT,  99,160  Wörter,  325,345  Buchstaben,  und  die  letz- 
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tere  Zahl  vertlieilt  sich  wieder  folgendermafsen :  I  1120,  i_>  2428,  yy  12,400, 
e  3105,  4322,  4?30'),  ^  2505,  o  1906,  j  4739,  ^  12,246,  ^  3680, 
^  5796,  ji  2111,  |_^  16S0,  ^  2111,  Ja  2174,  Jo  842,  ^  9417,  ^  1217, 
o  8419,  ^  6613,  d  10,522,  J  33,722,  ^  26,925,  ^^  45,190,  5  25,585, 
j    16,...''),  y   4709,  ^5    25,919.   —  VgL    oben  Nr.  14,  21. 

Alle  diese  Angaben,  die  von  den  in  der  Gothaer  arabischen  Hand- 
schrift Nr.  5  3  8,  2  (Katalog  I,  421)  gemachten  bedeutend  abweichen,  werden 
nicht  mit  Zahlen,  sondern  mit  Worten  gemacht,  wobei  zu  bemerken  ist, 
dafs  die  Zalil  60  0,  sonst  bekanntlich  tV^a/iLw,  hier  stets  in  der  Form  tX«iÄÄ 
(vgl.  sOwjLi)  erscheint.  Wie  eine  gelegentlich  noch  vorhandene  Original- 
foliierung  beweist,  fehlen  im  Anfang  21  Blätter. 
Anfang :  o^äXj  ^Jo!k~^^  K  x.JS'  ^J  Owxjj  :>J'  g^ys.  ^-x  ^l-j 

2.    Fol.  271*':    Eine    Abhandlung,    welche    von    den    arabischen    Worten 

ausgeht:  fX?^  Jl  /.^*-J  J^  ,JOUäI  Jl  ^j  r^;-^  ^'  /^"^  -^  '^'  ij'-  ^^^ 
Ueberschrift  steht  vor  der  Abliandlung:  äjJU  JüI  »4.s.v  .»U*«  xob;  was  das 
heifsen  soll,  verstehe  ich  nicht,  wenn  nicht  vielleicht  mit  ^Läm,  Ihn  Sind 
gemeint  ist;  dafs  eine  Person  darunter  zu  verstehen  ist,  beweist  der  Zusatz 
x-J-c  ^(JJI  JL»js.v.  Die  Abschrift  wurde  von  ^^L^w^-I  .w^^iai-l  ^  (■)f>^  ij-^  ^5^ 
am  letzten  Tage  des  RabB  /  543  (=  18.  Aug.  1148)  vollendet.  Nr.  1  imd  3 
sind  von  derselben  Hand  geschrieben, 
Anfang:    .xis.  |J.aä=.  iJJI  ^j^   soolw*»,  vi  i^i-'jj-»^  rUI-t  i^^-^'j  cj^^lxi  xlia.  ^^^-o 

I  JJI  ,.,l    J' c>\<> 


i 


U'    15' 


3.  Fol.  2  75":  Kurze  arabische  Gedichte. 

4.  Fol.  132*'  und  133":  Von  fremder,  gleichfalls  ziemlich  alter  Hand 
geschrieben,  ein  paar  Gedichte  von  lAhd  al  Wäsii  Celebi,  welcher  am  Hofe 
des  im  Jahre  5  45  (beg.  30.  April  1150)  ermordeten  Sultans  BahrCim  Sali  von 
Faznah  lebte;  s.  Hammer's  Redekünste  8.  101. 

Anfang:   >L   Xa.^!1>  ^M  ^a*>*j  Jol)  jjIj  b 

276  beschriebene  Blätter;  25  Xl^:^  ^™'  Schönes,  grofses,  14zeiliges 
Nas^T]  die  arabischen  Stellen  vocalisiert.  Im  Persischen  ist  nach  Vocalen 
am  Ende  der  Sylben  stets  i>  statt  o  geschrieben;  i^j  und  _,  sind  nie  ge- 
schrieben,   sondern    nur  i«j  und  _. 


')  Die  Zahl  der  Hunderter  ist  zerstört. 
-)  Zerstört. 
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76.     [Ms.  Orient.  Fol.  303,] 
Nach    den    ersten    vier  Blättern,   welche    den   Anfang   der  _Lya_JI  ge- 
nannten Schrift   über   arabische  Syntax  (s.  die  arabischen  Handschriften  in 
Gotha  Nr.  227 ff.)  enthalten,  folgen: 

1.  Fragmente  verschiedener,  neuer,  flüchtiger  und  werthloser  Hand- 
schriften des   Gulistan.     Das  erste  Fragment  (Fol.  5—12)  beginnt  mit  tXjUo^ 

Jl-f  o.-«.^^  ^jLäo  \\  (S.  79  Z.  3  in  der  Gladwin' sehen  8°- Ausgabe  von 
London  1809)  und  endet  mit  stX-i  [^jL^j]  ^ö^\  ^  --?,  das.  S.  105  Z.  5  ;  das 
zweite  Fragment,  Fol.  13,  umüifst  das.  S.  11  Erz.  6 — S.  13,  letzte  Zeile; 
das  dritte,  Fol.  14-25  =  S.  4  Z.  6  —  S.  120  Z.  6  v.  u.  (jedentalls  mit  Aus- 
lassungen). 

Nach  vier  Blättern  (26-29),  deren  Zugehörigkeit  ich  nicht  nachweisen 
kann,  folgt  dann: 

2.  Fol.  30:  Ein  Fragment  ohne  Anfang  und  Ende,  einer  Abhandlung 
entnommen,  welche  poetische  Synonyme  gewöhnlicher  Ausdrücke  wie  &jL«v, 
L**^  f'f^i  ^j"f^)i  ST'.y*-'^  v^i-^-^-g-Jj  '^)j'^  zusammenstellt  und  reichlich  mit 
Dichterstellen  belegt. 

Anfang:  jLo  ^jUaj  ^5i>b  ni>  sJöI^ 
Ende :  JoLovi  ^^^  Ij'^yo  ^y^x!\   »^  vi> 

5  3   beschriebene  Blätter;   24,5X1-15^  cm.     Verschiedene  neue  Hände. 

77.     [Ms.  Orient.  Fol.  277.] 

1.  Fol.  1—6:  Der  Anfang  eines  Insä,  von  welchem  ich  weder  den  Titel, 
noch  den  Verfasser  genannt  finde.  In  der  Vorrede  ist  mehrfach  von  einem 
Vornehmen  Namens  iAli-quli  Xän  die  Rede,  welcher,  wie  es  scheint,  die 
Veranlassung  zur  Abfassung  des  Buches  gab.  Dasselbe  beginnt  mit  den 
zwei  ersten  Bau  des  Bostän : 

-JtXs|Ä\«J    (jj\  r*llaj>.    I*r?j^  /■*^'>*"^J    5tXAXi.ii    tXJ«ltXi> 

Dann  heilst  es  weiter:  i:ij\Jö  ^^-^  Jj^Äjü^'i  ^cjj  |JL5l^^^Lo.i  xS' ^ytULjs» 

2.  FoL  7 — Ende:  Fragment  einer  Erzählungssammlung;  dasselbe  be- 
o-innt  in  der  10"°  Erzählung  und  bricht  in  der  24"'"'  ab.  In  diesen  Er- 
Zählungen  spielt  die  Hauptrolle  ein  Sultan  ÄHmad  ^^^\\  hieraus  ist  der  auf 
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einem  RUckenschild   angemerkte  Titel   der  Handschrift    (sie)  ^.s'\  (X»^l  xaos 
gefolgert. 
Anfang:   d^xf  oLi  L>o   J..&  obl^l   x^o^*^!   ^j^    Jlis 
Ende:   4XÄ*iLj    NlOj-A.i>  imLaü  ^j-js'  L»-»*,   |».»j   ^js\./o\   tN..^i>.|   {j^^j 

5  7  beschriebene  Blätter;  25  X  15  cm.  Zwei  verschiedene  Silcastah- 
Hände  mit  16  inid  21  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  zweite  ist  gröber,  aber 
viel  deutlicher  als  die  erste,  welche  sehr  schwer  zu  lesen  ist.  Vielfach 
ausgebessert,  doch  nur  das  letzte  Blatt  mit  Verletzung  der  Schrift. 

78.     [Ms.  Orient.  Fol.  282.] 

1.  (sie)  ,j.AjLü4.Jt  ^'eL=>,  eine  Sammlung  von  Eingangsformeln  zu  Briefen 
und  ähnlichen  Schriftstücken,  «yL^tj*jj  ^^/-olyij  v:i>l.^lj^^  icjLyjCo  tXA^  «J.ia>o 
5j.A£.  iijKÄ.wuO^  wie  es  in  der  Vorrede  heilst.  Als  Verfasser  nennt  sich  ein 
gewisser  Mullamriiad  Fädil. 

Anfang:   &J^L=.  J.=>-   \C>\ji  »jj^  sl^Lo    JKä/j  i^Iäj^    r^^T^  tX*.Ä. 

2.  Fol.  33'':  Eine  in  sieben  Jk.>ci  getheilte  Anleitung  zum  praktischen 
Rechnen,  wie  es  hauptsächlich  für  Beamte  nöthig  ist.  Der  Verfasser  -K 
ij,j|vLj  d.  i.  Räma  Narayana  giebt  an,  dafs  er  kLUx«  -b\U*«  ä*^.  (j.ia»Ä.« 
SjySjX..^  ^J-3^  sei  und  unter  der  Regierung  des  Säli-lAlam  im  Jahre  1186 
(beg.  4.  April  1772)  geschrieben  habe. 

Anfang:   jjL^lj   tX.g_cj   jjlj^tXib  (.Li  ^^^   ^jy=^ 

3.  Fol.  55":  Ein  Sendschreiben  des  ^5lwJ_ÄL.o  ^^-^i-^i-vo  c^l^^yi  au  Mirzä 
Muliammad  Taip,  beginnend: 

v:>xii^M<    ivj'^j    /-♦*•?    /-^'r^    \lx./OD    ^L<iJjL.j>|.    «yi^Ln-w    (oL'*^'-*jLä. 

4.  ActenstUcke  zum  Verkehr  der  Engländer  mit  den  Eingeborenen  in 
Bengalen  im  Jahre   1775. 

Anfang:  ijL*i-l.<o.  jj^S'  v_AÄ.Lfl  ^^jjjXül  Ivve  xa*«  ^*j'-t'  ^^•^  i*)  "S^^  *-^>-*^'?  ^-r?)"--* 

90  beschriebene  Blätter;  24X^6  t;m.  Neues,  gutes  Natitaütq  zu 
12  Zeilen. 

79.     [Sprenger  1414.] 

1.  ijjölydl  ^Lö-,  Musterbriefe  und  briefliche  Formeln,  von  Xallfah  Sah 
Muliammad  verfafst  und  deshalb  gewöhnlich  Jw^-Ls.  (^Liöl  genannt.  S.  Nr. 
1059,  2,  wo  dieselbe  Briefsammlung  vorliegt. 
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Anfang:    [o';5(ji^l^   '^t^   i^^^    O'L^L.tai    ■,.^'i^   n.'f  K   (^(>..=»l    ,jo   (jii-J^Jj    \j*^-^y^^ 

2.  Fol.  3  9 :  JtXxj  Kwxxi  v^Ljuj ,  kürzere  Privatbriefe  von  Mlrzä  Bcdil, 
dem  bekannten  Dichter  (f  1133,  heg.  2.  Nov.  1720;  s.  Sprenger,  Oudh 
p.  378  Nr.  174).  Die  Sammlung  hat  keine  Abtheilungen,  sondern  es  folgt 
Brief  auf  Brief  mit  dem  Namen  des  Adressaten  und  allenfalls  einer  An- 
deutung des  Zweckes  oder  Inhaltes.  Die  Abschrift  ist  unvollendet  geblieben 
und  bricht  mit  einem  Briefe  ab,  welcher  in  der  140  Seiten  umfassenden 
Ausgabe  von  Laklmau  1261  auf  S.  4  3  steht;  es  ist  also  noch  nicht  einmal 
ein  Drittel  der  ganzen  Sammlung  vorhanden.    Vgl.  Rieu,  Catalogue  II,  81 1\ 

Anfang:  vLil   xiljw   rt>  1^   kAs-  sS^  ^^iX*-o  i^Xi  [V!yL«o   Lo^   4>.*ä.  v-aj'Ivo  y^ 
Ende:   o\\\c>  ^*ijxl  |vSO  (jLaxI^  ^yjix.  \S)y^  v_)fcJJajc   L 

Auf  Fol.  7  7  stehen  nur  ein  paar  persische  Verse;  es  folgt  dann: 

3.  Fol.  79:  ^X^Si  cj'*^'^'  ^^'^'  DliöLDi  des  Badr  al-din  HiläU  (t936,  beg. 
5.  Sept.  1529),  vgl.  Nr.  674,  38.  In  der  Endschrift  und  in  einer  Notiz  auf 
Fol.  79"  ist  das  voidiegende  Exemplar  blofs  als  eine  Auswahl  aus  dem  Duoän 
,jl^>>  ^_jLsijl  des  genannten  Dichters  bezeichnet,  wie  es  scheint  mit  Recht, 
da  nach  Spr enger' s  Angabe  (Cat.  Oudh  p.  4  2  7)  eine  Handschrift  des 
Dnoäns  in  der  Arsenalbibliothek  zu  Lahhnau  176X^2  =  2112,  unsere 
Handschrift  dagegen  nur  1400  bis  1500  Bau  enthält.  Ueber  Ausgaben 
s.  gleichfalls  Nr.  674,  38. 

Anfang:   U   \ds^  Cf^^  y^^.^)  )'^   s^f  \\(Xi^  U  Lo  yü^s   \i    Jaj    ^0   ttV-Ä.   ^y  ^\ 

129^)  beschriebene  Blätter;  22X13,5  cm.  Gutes  NastaÜiq^  in  Nr.  1 
und  2  mit  1 7  Zeilen  auf  der  Seite,  während  in  Nr.  3  auf  der  Seite  1 5  Bau 
stehen,  welche  mit  Ausnahme  der  End-J5az'<  zweispaltig  geschrieben  sind. 
Die  Handschrift  ist  datiert  vom  Sauwäl  des  Jahres  1195  der  Faslz -Aera 
=  dem  29.  Jahre  der  Thronbesteigung  (des  Säh-lälam,  seit  1173  =  1759), 
d.h.   1202   d.  Fl.  =  5.  Juli  — 2.  Auff.  1788. 


o 


80.     [Petermann  413.] 

1.    i_j^J_äJI  ^>_}L«ajo,    ein  vom  schiitischen  Standpunkte    aus   geschrie- 
benes Werk   über  Glaubens-  und  Sittenlehre   von    o>.j^s  (sic)^5^l^lj.A«  ^j. 

•)  Sic!  1.  ivAJ^j,  wie  auch  das  Metrum  {Ilazag  __w|w w|w w|w__)  rerlangt. 

^)  In  der  Originalfoliierung,  welche   bis   ir»  geht,  ist  VA  überhüpft. 

19* 
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('  JL*j,  verschieden  von  dem  gleich  betitelten  Werke,  welches  in  der  Hand- 
schrift Nr.  20  3  enthalten  ist.  Das  vorliegende  Wei'k  soll,  einem  in  der 
Vorrede  mitgeth eilten  Inhaltsverzeichnisse  zufolge,  in  5  3  Fad  zerfallen; 
unsere  Handschrift  bricht  aber  bereits  im  sechsten  Fad  mit  den  Worten 
4>.j|  ^;jY*J  J'^  iW?  cH'  ^'^^^  )'  ab-  Dieselbe  Schrift,  gleichfalls  defect, 
ist,  wie  bereits  bemerkt,  in  Nr.  4,  3s  enthalten. 
Anfang:  («L^lj  dlji>f  \\  ^y^S  su^c  ai'  K  ^'<J*-=>-  ij'-g^'^*^  ^^  tX*=»^  lt-'-^^j   r^ 

2.  Fol.  30'':  i>L*JI  i>K,  dasselbe  Werk  des  Mullammad  Bäqir  ihn  Mu- 
Jiarnmad  Taqi,  welches  auch  in  der  Handschrift  Nr.  210  enthalten  ist;  m.  s. 
dort.  Das  vorliegende  Exemplar  ist  sehr  defect,  indem  es  mit  den  Worten 
o^Auf  v:>Ä.w  i^Ljo;^.  v|  5\^.  (.IcX^  &5'  Jo.jjJ'  Jl»*v  cjj-«dÄ.  ^Kl  äS'  im  ersten  Fad 
des  zweiten  i?ä6  abbricht, 

Anfang:   ^  (sie)  «yoLji-wJl  Jyyü    &-L^_«,j    (sie)  «y4>L»-*Jl    J*ä.  ^^JJI    jJJ  (X«^I 

'  (sie)  «yy^^yi 

3.  Fol.  44*,  arabisch:  Ein  anonymes  Schriftchen  über  die  richtige  Aus- 
sprache beim  Lesen  des  Quriän,  ,jI»äJI  Jo^^sü  i^LiXj'  jüL*»->,  wie  es  in  den 
ganz  kurzen  einleitenden  Worten  heilst. 

Anfang:  «xl.^  b<xLu  ^^  -^üü^  s^JUäJlj  |V^i»*JI  ,j~».=kJI  |j.A<JL*Jt  ^_J^  xJj  Jl«^! 

4.  Fol.  5  2'',  gleichfalls  arabisch:  Eine  anonyme  Abhandlung  über  die 
Pflicht  des  Gebetes,  s^JLaJI  ^jöji.  Nach  Angabe  der  einleitenden  Worte  soll 
dieselbe  zerfallen  jUiU».  siü  J^-^a-Jj  «jotXiw  J^\  doch  ist  diese  Eintheilung 
im  Texte  nicht  beibehalten. 

Anfang:  ,j.a-L«wJI  J^aüI  J.£  -iiLJlj  s^-LäJI^  |J.aJLjl!I  ^^  «JJ  J^l 

5.  Fol.  64:  Fragment,  mitten  aus  einer  arabischen  Schrift  gramma- 
tischen Inhalts  (über  Formenlehre)  genommen, 

Anfang:  ,J,Jo^L,ö  jj,xXäj.j.   ^_J^L^   J^jj  oJLs  ^iJUjJ.  c>j^l  cXäI^I  ^  ööLjj 

6.  Fol,  69:  Noch  ein  arabisches  Fragment.  Das  Vorhandene  handelt  vom 
zweiten  Blatt  an  *.*.  ^Us  ^1  ^  J^  ^j.jj^y.J\  ^1  JoLdi  ^  und  beginnt 
mit  den  Worten:  aJÜI  Jyx  jjo  Jl*.:..!  |^Ä_JtX=»  JLs  ^^La^JI  jJJI  Ju.£.  ^jo  Jk^ 

7.  Fol.  77:  Ein  auch  in  sich  lückenhaftes  und  verbundenes  Fragment 
eines  ausführlichen,  persisch  geschriebenen  encyklopädischen  Wei'kes.     Wie 

*)  In  der  Handschrift  Nr.  4,  welche  auf  Fol.  827'' ff.  den  Anfang  desselben  Werkes  ent- 
hält, wird  der  Verfasser  al  Hasan  al-Sui  al-Säbzwärl  genannt. 
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eine  nähere  Ansicht  ergiebt,  ist  das  Fragment  dem  (j-jLä  ^  'ijr*^'  u*^'-" 
^^jl)!  betitelten  Werke  des  Miülammad  ihn  Muliamiaad  al  Ämiäi  entnommen, 
welches  vollständig  in  der  Handschrift  Nr.  94  enthalten  ist.  Der  erste  hier 
vorkommende  Abschnitt  ist  der  zweite  ^  aus  der  ersten  xJLiLo  des  zweiten 
(♦*«j'  mid  handelt  über  JvLäJI  /-*-?tXJ'  (wU.  Von  den  beiden  ersten  Blättern 
sind  oben  Stücke  abgerissen. 
Anfang:  Jot  Jujo  ^1  ,j*üj   ^J   2üCLcj  iäjL»  U  4^^  Job   Jjöl   ... 

8.  Fol.  133:  Erzählung  von  Abu  Bahr  und  einem  Araber,  mit  dem 
Anfang:    iy~>So  ^^j^^  (j^-*-^   ,Xj   ^I   oo^i».  ^L«)    ^<>  ä^  o*«I   »«Xwv  c:a^s?j 

9.  Fol.  138:    FragTiient    eines   im  Versmafs  _jjß  ^ |^ 1-^--  g'^" 

schriebenen  J/aöwaiöJ-Gedichtes  über  die  Liebe  des  Bahräm  und  der  Gid- 
andäm.  Es  ist  mir  nur  ein  Gedicht  dieses  Inhalts  und  Titels  bekannt, 
nämlich  das  von  //.  X-  II,  75,  1973  erwähnte  des  Kätibi  (s.  über  ihn  den 
Gothaer  Katalog,  Pers.  Nr.  45;  er  starb  im  Jahre  838,  beg.  7.  Aug.  1434, 
oder  ein  Jahr  später);  diesem  dürfte  denn  auch  das  vorliegende  Fragment 
entnommen  sein.  Die  vier  letzten  Blätter  gehören  wieder  einem  anderen 
persischen  Gedichte  an. 

Anfang:   jijX*.«  yÄs.    sO  s_>.Aic   f'^^-^^  U-j^ 'y«   tX*:?  Q\^y~ir*^   \^  ^^}^) 

170  Blätter;  21X15  cm.  Verschiedene,  durchweg  neue  Hände  mit 
11—28  Zeilen  auf  der  Seite. 

81.     |>Is.  Orient.   4".  249.] 

Sammelband  folgenden  Inhalts: 

1.  j^^^  (J'*^'-?  owcLö'  ^Juclj  Löt>  (jioljuo  i_8_}|^  v^^j  ^^^^  ^^^^^  Kos- 
mogonie  und  Eschatologie  nach  dem  Glauben  der  Mugh  (vgl.  zu  Nr.  15,  lo); 
dieselbe  fremde  Hand,  welche  den  angeführten  Titel  schi-ieb,  hat  noch  hin- 
zugesetzt :  ^^^Xlo  yC>  v.jLäJ'  pb  (?  Lä-^Ls)  tÄ.>jb  ^.f^.  Am  Ende  steht ,  von 
derselben    Hand,    welche   die    ganze   Abhandlung   schrieb:    oLjIwS'  Jui   -Ui" 

J.jll      (*-*-?1       fkMM      väA*»*AJ      ^J\LäJ      ^.      g    ^    ^       «♦Ä.jJ       \l     0«joLlS      jjjoot.      LaJi>     ^ji._j'tX»A_J 

tjiXJS  -Läx)  (^IMI  ja.w.  Auf  halben  Stand  geschiieben ,  weil,  wie  es  scheint, 
der   mughische    Originaltext   beigefügt    werden    sollte;    vorhanden   ist,   und 


*)  d.  i.  arab.  ^j^i^Jw,  pers.   ^jj^^j^äk. 
2)  =  6.  Febr.  1785. 
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zwar  nicht  neben,  sondern  nnter  dem  persischen  Texte,  nur  eine  Zeile 
mit  birmanischer  Schrift  auf  Fol.  1\  Die  vielen  aus  dem  Original  beibe- 
haltenen Namen  und  einige  andere  indische  Wörter  (wie  z.  B.  ^iy  =  kalpa, 
f^ys-fs.  =  yoijaria)  sind  theils  roth,  theils  schwarz  überstrichen.  Am  Rande 
ist  hie  und  da  ein  Wort  ins  Englische  übersetzt. 
Anfang  (nach  der  Basmalah) :  ^\^  o^vS'  ^sCS'  o^ä.  ^\i>S\^  \\   /^Lgj'  y^J*-J 

2.  Fol.  49:  ^jJf  J^=.  \\  J^JiJI  ;y;-''^j  tjLcy  lUj  ^  i^=>  p^;^'  r^*^ 
('-«.ri,  Sanmilung  von  Verordnungen  und  anderen  Schriftstücken  aus  der 
Zeit  der  Moghul-Kaiser,  von  Ähhar  bis  Aurängzeh  (z.B.  Fol.  75*");  am  Ende 
defect,  durch  Schuld  des  Schreibers  mitten  im  Satze  abbrechend.  Den 
Anfang  macht  eine  Verordnung  Akbar's  wegen  Einführung  einer  neuen, 
am  Naurüz  desjenigen  Jahres,  in  welchem  Ähhar  zur  Regierung  kam,  d.  h. 
am  h.  Rabii  II  9  63,  beginnenden  Aera;  es  ist  dies  diejenige  Aera,  welche 
nach  ihrem  Gründer  die  des  Ähbar,  oder  auch  die  TläJiz- Aera  genannt 
wird^).  Andere  Verordnungen  handeln:  ä^  «äx>  vO,  ,-U.=>  ^^Ä_sj~i*^  i-jb  vO 
u.  s.  w. 

Anfang:   (j«,^_J.^  \l  ^Ji  iiL>    x.^  ,^L_A_jiiyjL_ji_«;    Js~x^»    i^KloJjk)   r^Lxi\    i^;*^ 

3.  Fol.  99:  Fragen  und  Antworten  über  den  Wohlstand  der  Provinz 
Bengalen  sonst  und  jetzt;  auf  Fol.  r.  des  ersten  Blattes  steht  als  Datum  der 
Abschrift  das  Jahr   1793. 

Anfang:   ^lU.  L>   o^    s*^^)    ^-ä-L-«*'    ^j'-^'-'    ^:>-^*-?   ^'tCij    n^ya   o'w«*j^JkÄj    JL*« 

4.  Fol.  107:  Verordnung  über  Grundbesitz  und  dessen  Steuerpflichtig- 
keit, aus  der  Zeit  des  Aurangzeb,  eingetheilt  in  18  Paragraphen.  Hinter 
jedem  derselben  und  zum  Theil  am  Rande  ist  der  Inhalt  recajjituliert  in 
flüchtiger  rother  Schrift.  Eine  motivierende  Nachschrift  ist  dem  Ende  an- 
gefügt. Nach  den  Anfangsworten:  ^-»LiijLj  ojU*j  ^\si  tX*^  sLx.-üc^-jLäJ' 
»i>^  >l^tXAxi|  hat  eine  fremde,  sehr  flüchtige  Hand  über  den  Anfang  ge- 
schrieben :  ^\ja  4X4-^  vUläooLäT  j.Uj  ^l^rJ- 


^)  So  wird  der  Titel  ia  einem  vorgehefteten  Inhaltsverzeichnisse  angegeben. 
*)  Vgl.  Prinsep,  üseful  Tables,  Original-Ausgabe  von  Calcutta  1836,11,  37. 
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5.  Fol.  123:  Dieselben  56  Fragen  und  Antworten  über  Rechte  und 
Pflichten  der  Grundbesitzer  vollständig,  welche  in  Nr.  5  3l,3o  unvollständig 
enthalten  sind. 

Anfang:  ^^^j^s!  J.jj  cyl*ii>  ,_^s>.^*j  sjtii^  Ji^^  s^^sxj  Jl^-u*  iw)'«.^. 

6.  Fol.  133:  Anleitung  zur  Arithmetik  und  Planimetrie,  *JLc  ^o  i_>LäS 
ioL*--=>-,  eingetheilt  in  drei  Maqälah,  welche  wieder  in  Bäh  und  Fasl  unter- 
getheilt  sind.  Die  MaqäJah  handeln:  l)  ('jouc  J.s>l  ^Lw.^  ,o  —  2)  loL^ww^a.  vj 
(^|VAÄJ  JäI  —  3)  oaäL*mx  yC>.  Im  dritten  Bäh  der  dritten  Maqälah  hat  der 
Schreiber  seine  Arbeit  abgebrochen,  doch  scheint  nicht  viel  zu  fehlen.  Ein 
Verfasser  wird  nicht  genannt. 

Anfang:    ^\  Juu    Ul    |j.A*4-=-f    *Jlj   tX*:S'  J^    'iyl^\y    ^>^JLjiJt   <^y   adJ    tX*^! 

Ende:  .1  p^äjJ  \l>  o/v*»,.!  scX^tLs  ^_jwö  J„.eL».  J^jLo.  jvjLi  «^Ld/!. 

7.  Fol.  174:  Eine  kurze  Geschichte  Indiens  in  achtzehn  Abschnitten, 
deren  Anfänge  nicht  anders  gekennzeichnet  sind,  als  durch  kleine  Lücken 
im  Texte,  in  welche  vermuthlich  ein  Wort  wie  i_jlj  oder  J^i  mit  einer 
Zahl  roth  eingeschrieben  werden  sollte.  Der  Inhalt  ist  folgender:  l)  Von 
dem  Alter  mid  der  Dauer  der  Welt,  nach  einem  indischen  Buche  ((^gj?^  )^ 
oAvl  i^^tV'O  ^tU.ff).  —  2)  Fol.  175"':  von  den  Räumen  und  Mafsen  der  Erde 
und  ihrer  sieben  Klimate,  besonders  von  Indien  und  seiner  Eintheilung  in 
x-i%^  und  ;I^>A«.  —  3)  Fol.  178^:  von  den  namhaften  alten  Königen  (cj^.gj 
Bharata,  ^^f  Kuni  u.  s.  w.).  —  4)  Fol.  183":  von  den  muhammedanischen 
Herrschern  vor  Tlmür.  —  5)  Fol.  18  6":  Tlmär\  während  in  den  früheren 
Abschnitten  von  den  erwähnten  Fürsten  nur  Namen  und  Dauer  der  Re- 
gierung angegeben  wurden,  erscheint  von  hier  an  eine  gedrängte  Geschichts- 
erzählung. —  6)  Fol.  187'':  Bäbar.  —  7)  Fol.  188^  Humäyün.  —  8)  Fol. 
189":  Äkbar.  —  9)  FoL  189'':  ÖaliängJr.  —  10)  Daselbst:  ^äli-<jahan.  — 
11)  Fol.  190*:  Äurangzeb.  —  12)  Fol.  190*':  ^äh-lälam  I.  —  13)  Foh  191": 
Mulizz  al-din  (öahändär  äaJiJ.  —  14)  FoL  191*':  Farrux-siijar.  —  15)  Fol. 
192":  Munammad  Sah.  —  16)  FoL  192":  ARmad  Sah.  —  17)  FoL  193": 
iÄlamglr.  —  18)  Fol.  193'':  Säh-ialam  IL  Ein  Verfasser  wird  nicht  ge- 
nannt, ebensowenig  ein  Titel.     In  den   drei   ersten  Abschnitten   sind  aller- 


')   d.  h.  Eechnen  mit  Zahlen,  sowohl  ganzen  als  gebrochenen. 
^)  d.  h.  Rechnen  mit  Buchstaben. 
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band  indiscbe  Wöi-ter  beibehalten,  wie  (^^s^JS'  haUyuga,  |»t\j  padma,  ^.^o> 
dvlpa  u.  dgl.  m.  Die  neueren  Jahreszahlen  werden  durch  das  ganze  Buch 
hin  nach  der  Correspoudenz  dreier  Aeren  angegeben,  der  christlichen,  der 
Fasli-  und  der  Hi(jrah-Aera..  Die  Schrift  wurde  im  31.  Jahre  der  Säh-mlam 
(1204  d.  Fl.  =  1789  n.  Chr.)  geschrieben. 
Anfang :  &f  ^^-S-^  ij--'  ^^♦:?^'  '^''^J"  Jj'  «yLxJi^  «j  |j.4..«iÄ>o  ^^[.xf  ^1  ^j^«...dui 

8.  Fol.  194:  Sanuulung  von  60  verschiedenen  Alphabeten,  mit  dem 
arabischen  zusammengestellt.  Die  Alphabete  (indisch,  hebräisch,  griechisch 
u.  s.  w.)  sind  ganz  willkührlich  erfunden  und  deshalb  vollkommen  werthlos. 

Anfang:  O^-i-y«  J^-aXo  h^  cjLää^  tXA««A*j  ia^   oU».l  (^tX**  ivAs 

9.  Fol.  210:  Indisches  Sti-afrecht,  in  der  Endschrift  ('^^jj  ^^JoUS' jt>j3 
genannt.  Indische  Wörter  (wie  z.  B.  Jüö  =  dib>)  sind  nicht  selten  bei- 
behalten und  persisch  erklärt. 

Anfang:  ^^^lXh^  c^.»*-!   oob    o^..«-!   &i>S  yue  (sie)  «XJwäjI  ,j^aä.«jo   JjXyo   oo'^^ 
Ijuo    -«j  >iLj    ^c>«^   ^jo3   /-^'^  ij^>^'^    i'^X^)    i^^  ij'^-*^  Z"*"^"^   "^'t^ 

OyJ      IjoU      j^V»«      l»Xij».      C>A»/I      ^iAj^      w«..»«/       ^..*»0      iÜ\     U^äLä 

235^)  Blätter;  21,.'iX15,5  cm.  Verschiedene  gute,  mehr  oder  weniger 
neue  Nastadiq-}iände.  Ein  vorgesetztes  Blatt  enthält  ein  Inhaltsverzeichnifs. 
Aus  der  Bibliothek  John  Murray 's. 

82.     [Ms.  Orient.  Fol.  245.] 

1.  ^jL;oL.ik>L  «yU..  «y^!^j,  Regententafeln  der  muhammedanischen  Kaiser 
Indiens  und  ihrer  Vorfahren,  von  Tlmür  bis  Säh-iälam  II.  (seit  1173,  beg. 
25.  Aug.  1759). 

Anfang:  «yO^^  )T^  z-^*'  (j't^-^=»'-^  ej*.«i=>- 

2.  Fol.  6":  LJjl  ^5-«i-Jl-J  oJÄ^,  Geburts-  und  Tode.sjahr,  Lebensalter 
u.  s.  w.  von  sieben  Heiligen.     Den  Anfang  macht  iÄbd  al  Qädir  Gilänl. 


*)  üeber  den  ersten  Theil  dieses  Titels  s.  die  Anfangsworte,  und  (C^J'jJ  ist  skr.  pustaka; 
das  mittlere  Wort  aber  kann  ich  nicht  deuten. 

*)  Die  vorhandene  Originalfoliierurfg  (nach  welcher  ich  citiert  habe)  geht  bis  t^t^A;  die 
Zahlen  w,  1«  und  IIa  sind  aber  überhüpft.     Leer  sind  Fol.  ff,  (vr  und   l"rA 


Persische  Handschriften  Nr.  83.  153 

3.  Fol.  8":  Tabellai'ische  Uebersiclit  über  die  verschiedenen  Wissen- 
schaften, indische  sowohl  wie  muhaniniedanische.  Den  Anfang  macht 
»wki^    tXxJ,   d.   h.   der    Vcda  u.   s.   w. 

4.  Fol.  lo'':  J**.)!  ;;-*^>^5  geographisch  -  statistischen  Inhalts,  auf  Indien 
bezüglich,  und  mit  der  Provinz  x-j^  Süh-()ahän-ahäd  begimiend.  Bei- 
gefügt sind  die  ofticiellen  Titel  der  Prinzen  und  Amire  zur  Zeit  des  Säli- 
^ahän  und  Aurangzeb. 

Anfang:   ,jtX*>oj  o^^L    «/Ox)   \l  »S  ^l^Kl^  J*.»*.'!   ;y^'>j    _ffL/X^ÄicLi  ^JÜ^'I  yy^ij^ 

5.  Fol.  4  6'':  5v-*-£^  be^Ls>Lio  n^  >_A.j\i5ov.l  ^aX^JLc  k:i)w..äÄ.  ^L.oJ.  J^Äj 
xÄ*i^,  Ermahniuigsschreibeu ,  von  Aiirangzeh  an  seine  Prinzen  und  andere 
( W  ürdenträger)  gerichtet. 

Anfang:   »iXxl    ^ßy^  xj'-S^y^    ä-U'    ^'-j'   cj»Aa.s2wLÄl   (jöIaj    vi    s-üi    Jva^   'V-'?)"^   '-"'^ 

54  beschriebene,  mit  Originalfoliierung ')  versehene  Blätter;  25,5X16  cm. 
Schönes,  grofses,  1 1  zeiliges  iVasfai/Zr/ ;  nur  die  statistischen  Tabellen  in  Nr.  4 
sind  mit  schlechtem  Sikastali  geschrieben.  Nr.  5  ist  datiert  vom  Jahre  1199 
(beg.  14.  Nov.  1784);  der  Name  des  Schreibers  ist  —  für  mich  .wenigstens  — 
unleserlich. 

83.     [Petermann  II,  264.] 

In  dieser,  wesentlich  Arabisches  enthaltenden  Handschrift  finden  sich 
doch  auch  folgende  persische  Stücke: 

1.  Fol.  g'':  Zwei  Bait  aus  dem  ^Ua.oJI   ^.jLaj  (vgl.  Nr.  15  4). 

2.  Fol.  12"':  Allerhand  Verse,  meist  von  Ihn  YamJn  (f  745,  beg.  15.  Mai 
1344). 

3.  Fol.  18":  Ein  Brief  «JL-v  von  einem  gewissen  Maulänä  Hahih-allah 
„an  irgendwen"  (jajiJI  Jl  geschrieben. 

4.  Fol.  23'':  Eine  Abhandlung  eines  gewissen  Fand  Ibrähim,  welcher 
sich  ivAÄj  Jjcl  1J.JWÄ4.S'  nennt,  über  das  Horoskop  eines  im  Jahre  1022  (beg. 
21.  Febr.  1613)  geborenen  Sohnes  des  Ahü  'l  fatli  Ibrähim  lÄdilsäh  Fäzl 
(von  Bigäpiir)^  auf  Befehl  des  letzteren  vei'fafst. 

Anfang:   IS   d-^y^  ,j~^*t?  ^L>äJ(   J<a^  o/jüj    vI^O%^jj   tX^i-   \\   tV»j  Lei 

5.  Fol.  92''— 93'':  Einige  persische  Verse;  als  Verfasser  eines  Bait   wird 


')  in  welcher  jedoch  irrthümlich  nach   49   nochmals  40  statt  50  folgt. 
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Kamäl  Xii^andi  (hier  Kamäl-i  Zuband)  genannt  (1803,  beg.  22.  Aug.  1400, 
nach  anderen  elf  Jahre  früher  oder  fünf  Jahre  später),  als  der  emes  anderen 
ein  Dichter  Namens  Äsrärl. 

6.  Fol.  94*':  Zwei  Bait,  um  die  Namen  der  vierzehn  Personen,  welchen 
die  Schiiten  den  Titel  -^-ajix  geben,  dem  Gedächtnisse  einzuprägen  ^\~^\j 
-J..ÄJUI  50)U?.;  es  sind  dies   Mullammad,  Fäfjviali  und  die  zwölf  Imame: 

7.  Fol.  9  6'':  Mu  9  na  IC  i -Verse  mit  der  Ueberschrift :  v(j-w!^l  j-^läx»  ^LäJ' 
^^.J>_s  äJ  5ww  (j^tN-s  ^UsÄ  v^s-ui,  wobei  den  Worten  yLkc.  j^^  übergeschrieben 
ist  ;l^^l  v^^)'-  ^^^^  Werk  des  angegebenen  Titels  hat  iAüär,  soviel  mir 
bekannt,  nicht  geschrieben  (vgl.  de  Sacy  im  Pandnämah  p.  xlviii  und  lxi 
und  Sprenger,  Oudh  p.  34 6 ff.);  vielleicht  ist  sein  Werk  v_»-jL^I  r^!ä.x> 
o-emeint,  dessen  Titel  ähnlich  und  welclies  in  demselben  Versmafse  wie  die 
vorliegenden  Fragmente  geschrieben  ist  (s.  Sprenger  p.  35  3  Nr.  13  1).  Das 
erste  hier  mitgetbeilte  Bau  lautet: 

8.  Fol.  10 1*"— 10  2'':  Einzelne  Verse  von  AiiTiud  al-dln  Kirmänl  (d.i. 
AuJiadl,  Sprenger,  Oudh  p.  360),  I^qfiz,  lÄtJür,  Galol  al-din  Büriü  und 
Hasan  Dihlawi. 

Verschiedene  flüchtige,  doch  gute  A^asta'Zig  -  Hände ;  die  Blätter  der 
Handschrift  haben  eine  Gröfse  von   26,5X15   cm. 

84.  [Sprenger  310.] 
Auf  Fol.  132—188  (Ende)  dieser  Handschrift  sind  viele  kurze  Auszüge 
in  Prosa  und  in  Versen,  zumeist  persisch,  zusammengeschrieben;  die  Ver- 
fasser werden  nur  selten  angegeben.  Unter  den  Versen  sind  besonders 
viele  Buhan-^  der  Verfasser  derselben  wird  nicht  genannt;  von  lUmar 
Xaiiiam  sind  sie  nicht.  Als  erwähnenswerth  hebe  ich  von  prosaischen 
Stücken  hervor:  Fol.  133,  eine  Aufzählung  der  Feldzüge  i^yÄ  des  Propheten 
und  der  Imame;  Fol.  UO*",  ein  oobi' ol^_*  von  Zuhüri,  das.  ein  desgl.  von 
Mirzä  Galfar  Äsaf  Xün-  Fol.  Ul"",  ein  desgl.  von  Timür]  Fol.  174^,  eine 
>Lk£  ^jjJI   Jowi   vs-A-i  .^Li^J\  ^>^  tfD>.<ä.--v   ^^xXx>  c)^^.^,  mit  dem  Anfange: 

(^.    .    .    •      O^-n/.'Ö      C>y...jO      nS     JtMJy        .J      '^^)'^}     ....     Vi**«*AJ      i^yJS-yO      &S     XvUI       iXt^^      tX*J. 

')  Zum  Theil  unleserlich  geworden  durch  einen  früher  silbernen,  jetzt  schwarzen  Fleck, 
zum  Theil  durch  Insektenfrafs  beschädigt. 


Persische  Handschriften  Nr.  85.  155 

Verschiedene,  gröfsere  und  kleinere,  Nastaihq -Wände  mit  meist  schief 
laufenden  Zeilen;  Gröfse  der  Blätter  23X^2,5  cm.  Die  Rückseiten  der  Blätter 
sind  mit  Sti'ohpapier  überzogen,  welches  nicht  immer  hinlänglich  durch- 
sichtig ist. 

85.     [Ms.  Orient.   4".    14  5.] 

Eine  Sammelhandschrift,  welche  neben  vielen  ai-abischen  und  —  be- 
sonders —  türkischen  auch  die  folgenden  persischen  Stücke  enthält: 

1.  Fol.  113  und  114:  Den  Anfang  eines  IlaOnawi- Gedichtes  im  Vers- 
mafse  Bamal  _w__]_w__|_w_. 

Anfang:  IJls»  »K  »tXxj^  ,cl  y^ 

Ende:  \-)^.yi^  ä-U=>-  i~-j\  ^L^.'  s'  <^>*j 

Die  zwei  Ueberschriften,  welche  vorkommen,  lauten:  *>L^f  ^*m  ^jLaj  \0 
Jj)  ^^Ä.  und  _l^sl  JLä  ^'i^f  ^jIaj  v>>.  Am  Rande  steht  einiges  Türkische 
und  Arabische. 

2.  Fol.  133—140:  *.^M  'i^JiJi  ^!>-^^'  (so  Fol.  134"  am  Rande  genannt), 
ein  meist  in  persischer,  bisweilen  auch  in  arabischer  Sprache  kurz  er- 
klärendes persisches  Wörterbuch.  Da  die  Blätter  sehr  eng  und  voll  be- 
schrieben sind,  so  werden  etwa  280  0  Wörter  erklärt.  Die  zu  erklärenden 
Wörter  sind  in  gröfsere  oder  kleinere  Reihen  zusammengestellt  und  inner- 
halb derselben  theils  nach  den  Anfangs-,  theils  nach  den  Endbuchstaben 
geordnet. 

Anfang:  iui    -tSsS  ,^jJI  ^_jU)o   oljOüi^   ^^jCümj  xj^   j»..«-rvJl   (^^.^^Jl  adJl    |^*»»j 

j.jX«^   *J^T:J  <XUs>-^l   ij**j';'  cj^'^'  v5''^^  '^r?'  ^^7    '   ^y^^ 
Die  erklärten  Wörter  sind  doppelt,  schwarz  und  roth,  überstriclien. 

3.  Fol.  220—237:  Bruchstück  aus  einem  anthologischen  Werke,  welches 
Gedichte  verschiedener  Verfasser  nach  ihrer  Foi-m  zusammenstellt;  auf  Fol. 
234*'  z.  B.  beginnen  die  Muqattalät.  Die  ersten  Gedichte  sind  vermuthlich 
von  Azraqi,  da  Tuyän  Sah  in  ihnen  verherrlicht  wird.  Es  folgen  dann 
Gedichte  von  Husäm  al-din  Bami  (sie),  Buyßri,  Zalnr  al-din  Färyähi,  Sal- 
män,  Xäqäni,  Kamäl  al-din  Ismälil,  Änwan  u.  a. 

Anfang:  Iw«  Oy^  »v  JLil  ^  ^y=»  ^iLJj 

Ende:    -kJ^  tX^yi^  U.?'^  *iU5^  cs^'r^  u' 

Gutes,  altes,  genaues,  16zeiliges  Nas^i'-,  vorhandener  Originalfoliierung 
zufolge  sind  die  Blätter  ft'f- ft"1,  l'ii'— föv,  t^öt  — far  vmd  f'aA- Hf  vorhanden 
und   in   der   angegebenen   Ordnung  gebunden,    resp.  verbunden.      Die  per- 

20* 
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sischen  Buchstaben  sind  nicht  geschrieben,  wohl  aber  am  Ende  von  Sylben 
nach   Vocalen  ö  statt  o,  ferner  für  ^   häufig    *~,  und  ^  für  ^. 

4.  Fol.  258—265  :  Ein  Fragment  von  Saidtä  Gulistän,  und  zwar  xA^J-l  ^j 
cyvjwö  jCi   Semelet  81,9  bis  o^aLaj  ^^^  c:^möLä*v5^äj  das.  94,  i7. 

13zeiliges  Nastalllq'^  die  persischen  Buchstaben  sind  nicht  geschrieben. 

5.  Fol.  266— 3 Oü:  Fragment  eines  persischen')  Commentares  zum  Diwän 
des  ääfiz.  Von  wem  dieser  Conmientar  verfafst  ist,  kann  ich  nicht  sagen; 
jedenfalls  ist  es  ein  anderer,  als  derjenige,  welcher  in  der  Handschrift 
Nr.  852  enthalten  ist:  man  vgl.  dort  Fol.  142*,  welche  Stelle  dem  Anfange 
des  vorliegenden  Fragmentes  entspricht.  Das  erste  commentierte  Gedicht 
ist  dasjenige,  welches  mit  dem  Mißi'äi  ^:>*-.aj  »LTI  Lo  JLä  \I  c>.*~»j>äUs  cXäI^ 
beginnt  (Rosenzweig  I,  S.  70),  der  letzte  commentierte  Vers  lautet:  äT 
t^yjS' ^£y\y*i.i  (^^LaÄ.  ck*Ä  |^j\i>,  das.   R5.  548. 

Anfang:  ^^^Icjl  djjj»^l  ^^tX*^ 

Nasyi  von  türkischem  Zuge  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  verbunden, 
wie  z.B.  267  hinter  287,  266  hinter  281  gehört.  Die  Grofse  der  Blätter 
ist  im  Durchschnitt   24X1^,5   cm. 

86.  [Petermann  37  2.] 
Diese  Handschrift  enthält  neben  einander  Auszüge  in  arabischer  und  in 
persischer  Sprache.  Die  letzteren  sind  folgende:  Nach  dem  ersten  Blatte, 
welches  ein  Fragment  in  Prosa  enthält,  folgen  auf  Fol.  2  —  7  Gedichte 
(Ghazelen)  von  Sä'tb,  MuIitaSim  u.  a.;  auf  Fol.  45''  steht  eine  Erzählung 
vom  Schaich  Ahü  Sand  ahü  H  xair ,  worauf  bis  Fol.  49*'  Ruhaii-)  folgen; 
auf  Fol.  54''  stellt  eine  kurze  Notiz,  in  welcher  mit  Bezugnahme  auf  razäll 
auseinandergesetzt  wird,  weshalb  Gott  auch  x^i  „das  Licht"  genannt  werde; 
Foh  5  6  —  59   enthalten  Auszüge  aus   einem  /».?(7;    Fol.  63*  zwei  Bittschriften 

Verschiedene  flüchtige  iVastojZz</-Hände ;  die  Zeilen  laufen  meist  schief 


')  Der  Commentar  ist  persisch,  obgleich  die  Anfangsworte  des  vorliegenden  Fragmentes 
türkisch  sind.     Die  letzteren  gehören   vermuthlich  einem  Citate  an. 

^)  Vielleicht  sind  dieselben  von  dem  eben  genannten  Ahü  SaVid  ahü  'l  /air  verfafst, 
welcher  gerade  viele  Euhän  sehrieb  (s.  Sprenger,  üudh  p.  309  Nr.  67).  Die  Handschrift 
Nr.  674,  welclie  unter  Alinea  50  eine  Anzahl  BiMll  dieses  Dichters  enthält,  ist  mir  zur 
Vergleichung  nicht  zur  Hand. 
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von   rechts   unten    nach    links    oben.      Die    Gröfse   der   Handschrift   beträgt 
16,5  X  10,5  cm. 

87.  [Ms.  Orient.  Fol.  191.] 
Eine  Mappe  mit  vielen  einzelnen  Blättern  und  Heften.  Auf  dem  Um- 
schlage, in  welchen  dieselben  eingelegt  sind,  steht  von  Alex.  v.  Hum- 
boldt's  Hand:  „Mongolische,  Armenische,  Persische  Manuscripte;  schwül- 
stige Lobreden  in  den  asiat.  Schulen  von  Omsk,  Astrachan  und  Moskau 
gehalten ,  doch  vielleicht  von  einigem  philologischen  Interesse.  AI.  Hum- 
boldt." Aufser  in  den  genannten  Sprachen  sind  auch  nicht  wenige  Stücke 
tatarisch  vorhanden.  Persisch  sind  nur  zwei  Blätter,  nämlich:  l)  Das  Pro^ 
gramm  eines  grofsen  Schauspieles  in  drei  Acten  u«.!^,  welches  an  einem 
Donnerstage,  24.  October  1829,  stattfinden  sollte.  Die  Ueberschrift  lautet: 
&>>  AM  f^yMj^  .^JvLj  -A.laj  I  f^Mi  (•vL.^s..  v:iA-k«^  JUÄ/w^po  1»^  ^)'r?  /-*-^-*-^  )'^ 
('  JciLjyc  J<J\^  kX^jyf  LTjJi'  ^\  -L*jl.  Ein  Blatt  europäischen  Briefpapiers 
von  20X12?*  cm;  verziert  mit  doppelter  goldener  Umrandung  und  je  einer 
silbernen  Muschel  in  den  vier  Ecken.  —  2)  Eine  „Anrede  eines  Schülers 
des  Astrachan'schen  Gouvernements  -  Gymnasiums  an  Se.  Excellenz  Baron 
Humboldt";  dies  besagt  eine  russische  Ueberschrift^).  Die  Anrede  wird 
persisch,  englisch  und  russisch  mitgetheilt.  Ein  Blatt  europäischen  Papieres 
von  35,5X21,6  cm.  Das  Persische  ist  in  beiden  Nummern  mit  schönem 
Nastadlq  geschrieben. 

88. 

28  Blätter  oder  Blättchen,  und  ein  Fragment  eines  Blattes,  welche 
sämmtlich  bei  verschiedenen  Handschriften  lagen,  zu  welchen  sie  nicht 
gehören;  vermischten,  durchweg  mehr  oder  weniger  unbedeutenden  Inhalts. 
Hervorzuheben  sind  nur  etwa  vier  Blätter,  welche  den  Anfang  einer  philo- 
sophischen Schrift  über  Vorstellungs-  und  Denkvermögen  enthalten;  die- 
selbe beginnt  mit  den  Worten :   ^o  oOj.S'  ji:Jixxxi  xi'Ka  o'.*wjy>  K  ^,^l>}  iiSJ>\(X> 

UAJ^J      \ya      .KA     öyiui     Ji..«oLä.     &.Ä_X.jI      \Ö     j^wXxJ     X-J-A-sl     \ö     iS-CjLÄ-Ä-     L-yil     \ya    ^y 
\:^'l'y.ÄjLjC^     VijLujyMj.S?     liJ\^_0     Oj.«iAvO     J..oLä.     ^LmJI      Ä^tXx!     VÜyä     ^(>.     CjLu/k***^. 


')  ^v  -L«j(  ist  offenbar  der  Titel  des  Schauspieles  (also  etwa  „Frauengunst")  und  in 
2JCmJ<5^  i|ijj5'  scheint  der  (slawische?)   Name  des  Verfassers  zu  stecken. 

^)  Pi'it  y^ieHHKa  AcTpaxaiicKoii  ryßepHCKoii  riiMHasiii  Ero  npeBOCxo;i;HTejiiCTBy  Öapony 
Tjai6ojibfl,Tj. 


158  Persische  Handschriften  Nr.  89.  90. 

89.     [Ms.  Orient.   4".  443.] 
Saubere  Abschrift  folgender  Druckwerke: 

1.  Binae  tabulae  geogi-aphicae  — .  Opera  et  studio  Job.  Gravii.  Londini 
1652,  4"  =  Zenker  I,  999. 

2.  Asti'onomica  quaedam  ex  traditione  Shab  Cholgii  Persae  — .  Studio 
et  opera  Job.  Gravii.     Londini  165  2,  4°=  Zenker  I,  1075. 

3.  Anonymus  Persa  de  siglis  Arabum  et  Persarum  astronomicis.  Lon- 
dini 1648,   4°  =  Zenker  I,  267. 

4.  Elementa  Linguae  Persicae  autbore  Job.  Gravio.  Londini  1649,  4" 
=  Zenker  I,  267. 

Von  wessen  Hand  die  Abschrift  gefertigt  ist,  kann  ich  nicht  sagen. 
Wie  auf  einem  vorgesetzten  Blatte  eingeschrieben  ist,  gehörte  die  Hand- 
schrift früher  E.  F.  Mooyer  in  Minden;  doch  ist  seine  Hand  von  der- 
jenigen, welche  die  Abschi-ift  fertigte,  verschieden. 

27  beschriebene  und  eine  Anzahl  leerer  Blätter;  20,5X17,5  cm. 


n.  Encyklopädie. 

90.    [Ms.DiezA.  8".  132.] 

Ein  encyklopädisches  Werk,  welches  nach  einem  arabischen  Werke  des 

Titels  'i^S<A.\  Jk+^  bearbeitet  zu  sein  scheint.    In  der  Von'ede  heilst  es:  Jou  L*l 

c>-wl  ^a»/vLj   k*Aj  C/J^jt.  i.:>>wt  ^5)Lj'  ÄiAj  Jii/j^m  o/.^'  )*-*-«*^  o*X]ä  ^^L^LäS  ^^^  tV^'*^ 

J(jcLj|jLj\yjO.    i^ttXia.   \0    ftXJ  *— 'LäSj   i^IjJCä.1  t^jY*»-    <>.ÄjLc  ^;>->«/^   (  fj^=>-  ,«>^  ^~^^-^ i^')'^y 

\>jO^     -Xmaj    i^)S-iJ^    CiAAul     Cy^.^    k4,X^'    (>«-^    >.^l-Ä.5>    i.::a.uuI    'w«>    ^~jO * ^*    o-ul    \:j^\\mi\ 

^-mXj    \ü   Iv  k_jLÄj   j^l  ^i    |vjcXjj  La.  .i>  io  Lo.  o/.««'    iyj*«*j  yOi«js.   ^^M^^^  c;a.vu' 

I^AÄi^  jji.^    K   ^jLc^i    L«^   OvI  /HV^'   V°5   (?)'^^*  )';  tUi'  KKaöI  o».*uI   sys-«  r-r*^ 

^)  In  dieser  Handschrift  steht      t^~- ,  in  der  folgenden     U^. 
^)  d.  i.  ÄÄ.yo. 
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c>J  \Lj  (J.Aiy>  ^vlOvJ^lxivi  Lj.  Nach  H.  Z.  V,  406,  1  146S  wäre  das  Buch 
iL»jCif  J*^  von  einem  Manne  aus  Xuräsän  in  persischer  Sprache  nach  den 
Abhandlungen  der  lauteren  Brüder  (vgl.  Gotha,  arabisch  Nr.  15  7)  bearbeitet. 
Dafs  diese  Abhandlungen  dem  vorliegenden  Buche  zu  Grunde  liegen,  ist 
offenbar  richtig ;  dao-eo-en  scheint,  nach  den  soeben  mito-etheilten  Worten 
der  Vorrede,  das  iuXil  J+.ä'  betitelte  Werk  vielmehr  eine  arabisch  ge- 
schriebene Abkürzung  der  Abhandlungen  der  lauteren  Brüder  zu  sein,  nach 
welcher  die  vorliegende  Bearbeitung  mit  Vermeidung  alles  Wortschwalles 
^xiÄ.  und  aller  Unklarheiten  ycs  weiter  abgekürzt  und  persisch  redigiert  ist. 

Die  einzelnen  —  wie  im  Original  (vgl.  hauptsächlich  Flügel  in  ZDMG. 
XIII,  1  ff.)  in  vier  Hauptabschnitte  vertheilten  —  Abhandlungen  sind  folgende: 

I,  1  (ohne  Ueberschrift)  von  der  Arithmetik  —  I,  2  (Fol.  12*')  i^jUcXüx; 
^^dJJH    —   I,  3    (Fol  17")    j.^  ^1   ^-aJC_^   J^i^Joc    —    1,4    (Fol.  so"*)  y   ^yo-JUä! 

JiA.*yo  —  I,  s  (Fol.  5  6"')  ^AXi\  kij.*  y>>  —  I,  6  (Fol.  80")  ^^lUä  c>^*«j  ^;.>  — 
I,  7  (Foh  84')  ^^  ^L^-t-ö  ;^  —  I,  s  (Fol.  87")  Q ^^  ^LjäjuLo  ^O  —  I,  9 
(Fol.  SS*")  L.f_ftJLi^  oliLi.-.!  )0  —  I,  10  (Fol.  92")  ^^Isax»  ^0  ^=.^L*jI  —  I,  n 
(Fol.  4  0")    ^jJa-Ä^  ^^   u^Lj^iJcU    —    I,  12    (Fol.  42'')   ^^Xx!  ^J   (' ^\^*.^_sli    — 

I,  u  (Fol.  46")    ij,]aXx  ^O   (HAJüi-y^jf    —    I,  14  (Fol,  65")    ^^a,  ^J    (Hiuiai-J.^jt. 

II,  1  (Fol.  68")  ^^y^^  J^-AJD  ^^  —  II,  2  (Fol  97")  |JU^  Uw  ^.>  —  II,  3 
(Fol.  10  2")  oL.i^  ^/  )^  —  II7 '  (Foh  104")  ^^JU  ^ül  ^o  —  II,  5  (FoL  10  7") 
«yLljtX-*^  ^O  —  II,  6  (Fol.  1 1 2")  o^JHj-»-iö  ;^  —  n,  7  (FoL  1 1 6")  ^Läj:  ^O 
xjL^l.^^  —  II,  s  (FoL  118")  J^-^A  ^^  —  n,  9  (FoL  124")  ^0^  ^J-x:  ^0 
^|j^=>^*j  —  II,  10  (Fol.  49")  ^{l^y^  ^o  —  II,  11  (Fol.  130")  ^oyo  ^j.Jl>  ;J>  — 

II,  12  (FoL  ISl")  ^Si  oöLb  ^^  —  II,  13  (FoL  13  6")  ^J.y.^^  J-U  o  —  II,  14 
(FoL  139")  ^j  ^^.x,  ^»^  —  II,  15  (FoL  145")  (^^j-  ooiaA.^  ^Laj-j  JkA^  ^0. 


*)  Sic !  noch  einmal ;  1.  ij>-^. 

')  d.  i.  niQi  iQfti]p(i'u<;;  sonst  La-I-a-jo»!  ^5>l.-i>  umschrieben  (s.  Escorial  Nr.  649  bei 
Derenbourg). 

*)  Sic!  1.  LxiuiojJjjf  d.  i.  at'ulvTixt^. 

*)   Sic!   1.   Ltt-Ü3J'iJjj|    d.   i.   anoder/.Tixr'j. 

^)  Sic!  in  der  That  handelt  dieser  Abschnitt,  wie  II,  17  unter  den  Abhandlungen  der 
lauteren  Brüder,  von  der  Sprache.  In  der  folgenden  Handschrift  stehen  an  dieser  Stelle  zwei 
Abhandlungen:  15)  (j**iJ  ,_*JtX-gJ  \i>  LLäJI  m'*^'  )I  «yjj^  *"  ^jL^j  \i>  oLajuJo  \i^ 
und  —  der  obigen  Ueberschrift  entsprechend  —  IG)  ,jj>  o»JiaaJo  P^'*^'}  (.S-S^  )'^ >  über 
Sprache  und  die  Verschiedenheit  der  Sprachen  handelnd. 
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III,  1  (Fol.  14  7")  ^^^ytli^  JüiÄ  ^^oLx.  ^O  —  111,2  (Fol.  149")  ^^oLx.  .^ 
J.iLft  —  111,3  (Fol.  150")  C^J^  pJU  ^^  —  111,4  (Fol.  153")  «yU^.-.rä-  ^O  — 
III,  5  (Fol.  159")  v-^I^S'  pU^jJ  ^j>  —  m,  6  (Fol.  168')  i3.i^  ^0  —  III,  -  (Fol. 
17  2")  (jiJ^  j^^^£^  ^O  —  111,8  (Fol.  17  7")  ^-j  ^U  e./.^^^  ^^  —  111,9 
(Fol.  178")  (JjLä^.    ^-.L-Ui  ^O   —   III,  lu  (Fol.  182")   SJ!.x>   o^tXi.  ^t>. 

Endlicli,    der    vierten    Abtheilung    des    ai-abisclien   Origiiialwerkes    ent- 
sprechend, auf  Fol.  7 4" ff.    ein  Abschnitt   sJiXx^  ^»Ij^   si>,    welcher   wieder 
in  zehn  Fad  untergetheilt  ist. 
Anfang:  cy-wl  *>;•='}-"  ■-^^-'^  t^  J^j  V*  ';  i^'t^-=»  ltU«  'ivy^y'  (j/*^r"  '^''  |****^ 

8i>-S'  o<.-wl    0^=»^.M    ^jX^jc    r^y-^}    cy..-!    0^^,'t    jj.X*/i    oauI    t^jV-S'    {^r^^J 

204  beschriebene  Blätter;  16,5X^2  cm.  Sehr  altes  Nas/i.  welches 
die  persischen  Buchstaben  nicht  schreibt,  aber  auch  nicht  i>  statt  o  nach 
Vocalen;  statt  isS'  ist  stets  ^S',  statt  jl».  am  Ende  von  Zusammensetzungen 
stets  _  geschrieben;  auf  der  Seite  stehen  13  Zeilen;  diakritische  Punkte 
fehlen  vielfach.  Die  Abschrift  vollendete  cd  Husain  ihn  Muliammad  ihn 
Yalqrd)  al-Turkmän  für  sich  selbst  zu  Sj/oäs  in  Kleinasien  -jv  o^j  li  an 
einem  Montage (?),  S.  Safar  608  (=  22.  Juli  12  11).  Am  Anfang  und  am 
Ende  ist  ein  Siegel  mit  einem  ^«;'ra-artig  verschlungenen  Namenszug  ein- 
gedrückt, von  welchem  ich  nur  Mustafa  zu  lesen  glaube.  Auf  einem  dem 
Vorderdeckel  von  aufsen  aufgeklebten  Zettel  steht:  «.♦.X.J.I  ^.>oU^  ^«jLäJ' 
f.  ^o  ^^^li. 

Zwischen  Fol.  38  und  39  fehlt  ein  Blatt,  und  die  Handschrift  ist  sehr 
stark  verbunden;  die  richtige  Reihenfolge  der  Blätter  ist  diese:  1—38,  55—62, 
79-94,    39-46,    63-70,    95-126,    47-54,    127-190,    71-78,    191-204. 

91.     [Sprenger  19  48.] 

1.  Dieselbe  persische  Bearbeitung  der  Abhandlungen  der  lauteren 
Brüder.  In  dem  zur  vorigen  Handschrift  mitgetheilten  Stücke  der  Vorrede 
finden  sich  hier  folgende  der  Erwähnung  werthe  Varianten:  ^^/>  ^5^*^  o'j 
'.::x**,l  :  o^*vl  J.X!i-o  o-Jä^  ^Jäi-lj  ^\^  —  ^^^mS  \y°y^  z-^'^*»^  (^^^'^  •  e?+^^**  (j^;y^ 
^.:>-wl    Sy^Y"    1*:?'^*^    ^    5*^    ^-^    ^5   •  f'^.'^i'^    '•r'    J'^5    '•:^'*''    51-^    5^^*^5    —    i-jLo 


')  (1.  h.  über  den  Makrokosmus;  s.  Flügel  a.  a.  0.  S.  13   Nr.  3. 
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»JöLo  |jL.S!»-tJß  bo^-ciui^. .  Aufserdem  heifst  es  statt  oLÄit  ^jU=.  ^^  hiev  au,s- 
tulirliciier :  c\.^  J^JI  ^-a-A--  ij-JtXi'  (sie)  ^L^  Jyy-  J^l  ^Lw  (j— Ls"  i^U  (j^j 
oLxil  ,jü-=.  5^^  xJLJI  -tiil  ijl^;^  )r^-'  u*'^^'  u"*-*^  «ili+Ji,  so  dal's  also  die  Eiit- 
steliuiip-  der  vorlieo-enden  Bearbeituno-  zur  Zeit  des  Tlinür  festo-estellt  ist. 
Die  Orthographie  ist  hier  die  gewöhnliche  («lT  statt  ^,  «.=.y»  oder  x^-.» 
statt  _y*  n.  s.  w).  Abschrift  vollendet  am  20.  Gamäda  I  1050  (=  7.  Sept. 
1640). 
Anfang:  ijX^^o  ot«*j.y=>.   «^    .jo.  o—l  j>jjä.JI  y.^=>l^  «^  (' 't^-*^?^.?  o'-*^*  u^'-^y« 

2.  Das  beschriebene  Werk  endigt  auf  Fol.  121'';  vom  nächsten  Blatte 
au  fulgen  allerhand  Auszüge,  zuerst  und  zuletzt  Gedichte,  dazwischen  eine 
Auswahl  aus  den  AnwCir-i  Suhaili  (s.  Nr.  1001  ff.);  der  Anfang  (Fol.  134") 
entspricht  S.  ai^  Z.  1 2  der  Ausgabe  von  Ouseley  (sLi^JÜ  nS  Jöl  nXsS'  L^Xi» 
■IS  tXÄjCj  oU^I  äajUs  5J>  _j  j^  )'r'*'  r^  *^  ^^U)-  Wenn  der  Schi'eiber  am 
Anfange  dieser  Auswahl  bemerkt  hat:  ^-^iAi  -^t^  x^  ij'^-g-*  ;'ij'  )'  v_*.^\axi 
Jöl  iU.cij.j  tXÄis  ^UXs.  sS  *JtXJ>  o^*«-oLäJ^  xÄjiy»  &Ä»J>.  liX^^S  \l,  so  beruht 
diese  Angabe  des  Verfassers  offenbar  auf  der  doppelten  Verwechselung  der 
JoL-^-»,  s\yj\  mit  dem  ,jii_i|j>  >Laä  und  des  Faidi  mit  seinem  Bruder  Abu, 
'l  jadl\  denn  der  letztere  verfafste  bekanntlich  die  (jijb  vLä  betitelte  Bear- 
beitung der  Kaltlah  loa  Dim^iali  (s.  Nr.  1012  und  1013),  während  die  Anwär-i 
Suhaili  von  Husain  cd  Wäiiz  al  Käsifl  herrühren,  Faidl  aber  weder  mit 
dem  einen,  noch  mit  dem  anderen  Werke  etwas  zu  thun  hat.  —  Was  die 
den  Auszügen  aus  Anwär-i  Suhaili  vorhergehenden  und  nachfolgenden 
Verse  betrifft,  so  sind  dieselben,  nach  einer  Notiz  auf  Fol.  1",  folgenden 
Werken  entnommen:  vorher  den  Kasiden  des  Xäqäni  (s.  Nr. 7  39 ö*.)  und  dem 
Q-ulsan-i  räz  (s.  Nr.  8  2  3  ff.) ,  nachher  einem  c.>U^sJI  >_ajL=?  betitelten  Ilaß- 
«awf-Gedichte  des  Ä(^un  (f  866,  beg.  6.  Oct.  1461;  s.  Sprenger,  Oudh 
p.  315).  Das  a.a.O.  von  Sprenger  erwähnte  Gedicht  ^\yki\  »_*jL^  oder 
(^LjjJI  ^jU^  wird  wohl  mit  demjenigen,  welchem  die  vorliegenden  Verse 
entnommen  sein  sollen,  identisch  sein.  —  In  derselben  Bemerkung  auf 
Fol.  !"■  nennt  sich  der  Schreiber  Qäsim  ihn  Hasan  Giläni. 


')  Sic!    Vermuthlich   ist  I^jO^jä-JI   v—ks»!«  zu  lesen. 

*)  In  der  Ueberschrift  der  Auszüge,   auf  Fol.  164%  wird  das  Werk,  wie  ich  eben  sehe, 
auch  so,  LAJjkJI   >^L^,  genannt. 

Feraiacke  üaudsoliriftea.  21 
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171  beschriebene  Blätter;  22X^4  cm.  Flüchtiges,  dem  Sihastali  sehr 
nahe  stehendes  Nastalllq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Gelbes  Papier;  durch 
Insektenfrafs  stark  beschädigt;  Fol.  7  7*'  leer  gelassen.  —  Auf  Fol.  !"■  und 
ebenso  auf  einem  Vorsetzblatte,  von  fremder  (Sprengers?)  Hand  ge- 
schrieben, steht  hier  derselbe  Titel  JUiCil  ^U.,  welcher  aucli  auf  dem 
Deckel  der  vorigen  Handschrift  zu  lesen  ist;  es  scheint  also,  dafs  das  Buch 
unter  diesem  Titel  zu  gehen  pflegt.  Darunter  steht,  von  Sj)renger  ge- 
schrieben :  „  An  abridged  Persian  translation  of  the  5 1  essays  of  the  Akhwan 
alsafä." 

92.     [Ms.  Orient.   8".   263.] 

vlj^yt  (jjLüi.  ^  SV'^'  l5^''^5  encyklopädische  Uebersicht  über  60  Wissen- 
schaften, für  den  Xioärizm-Mli  Takas  ihn  U-arslän  ihn  Atsuz  (t59G,  beg.  23. 
Oct.  1199')),  von  Muliammad  ihn  iUmar  al-Rüzl  (f  606  =  1210;  s.  über  ihn 
Wüstenfeld,  Arabische  Aerzte  S.  1 1  l  Nr.  200)  verfafst  {li.%.  HI,  19,  4423). 
Das  Buch  ist  offenbar  niclits  als  eine  um  20  Wissenschaften  vermehrte  Aus- 
gabe des  -ycXjl  Iwj  '(*.J^'  C^^y^  betitelten,  gleichfalls  von  Bäzi  verfafsten 
Werkes  (s.  JÜ.  7..  H,  560,  3923,  Leiden  Nr.  16,  vgl.  V,  p.  139):  beide  sind  für 
denselben  Fürsten  geschrieben,  beide  beginnen  mit  denselben  Worten  (s. 
H.  %.  a.  a.  O.),  die  vierzig  Capitel  der  Gaioämii  endlich  stimmen  mit  den 
vierzig  ersten  Capiteln  der  Hadä'iq  vollkommen  überein  ^).  Die  im  letzteren 
Wei'ke  hinzugefügten  20  Capitel  sind  folgenden  Inhalts:  4  1)  i:i>^l  *-Lft 
^M  —  42)  JO^'I  i_,l.wu=.  ^  —  43)  ^\y^\  v"--^  ^  —  44)  y-4'  ^ 
XJLjLäJIj  —  4  5)  ^_yiLd^L♦i^^il  |JLä  —  4  6)  iJJ^JI  oIiXä  |vAfi  —  4  7)  ^UJf  ^  — 
48)  ^^^yji\  (vJLä  —  49)  Xl^tl  |Uft  —  50)  ^I5lc.yi  ^U  —  51)  Juo^l  ^k&  — 
52)    jvjlytJI    iOä    —    53)  «yll^^il   fJL*   —    54)  ^l»JI    J^l    ^:y^lLÄx    ^   —    55)  ^ 

')  Nach  dem  Tode  seines  Vaters  Il-arslän  im  Jahre  5G8  hätte  demselben  eigentlich 
Takas  als  der  ältere  Bruder  auf  dem  Throne  folgen  sollen;  allein  sein  jüngerer  Bruder 
Malimüd  bemächtigte  sich  zunächst  der  Herrschaft ,  wurde  zwar  aus  Xwärigm  vertrieben,  be- 
hauptete sich  aber  in  Zicrüsän.  Erst  nach  dem  im  Jahre  589  erfolgten  Tode  MaUmüd's 
gelangte  Takas  zur  Regierung  über  das  ganze  väterliche  Eeich. 

^)  Die  vorhandenen  kleinen  Unterschiede  dürften  zumeist  auf  Eechnung  der  Handschriften 
zusetzen  sein.  Es  sind  folgende:  10)  G.  (jlJiJI  |vi.c,  H.  liulcLü-'l  J,Xa  »Aä  —  21)  G.  v^äjIj 
fehlt  in  Ü.  —  22)  G.  ^*JI,  H.  ^^jUJI  —  25)  G.  -Ä*aJI,  H  *^xl\  —  29)  G.  x.jJ.a.äJI, 
H.  xJjoyaJI  —  38)  G.  ^^A«,tXÄ^Ji,  H.  i^d^kj^S  —  40)  G.  "=>  fehlt  in  //.  Die  Les- 
arten in  H.    -AAjtXJt  und  SJJ1.A.0JI  sind  die  richtigen. 
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,jiU.i!|  —  5  6)  (sic)«yUL.wJt   ^  —  57)  J^l  ^Ajjö  ^  —  58)  8^=3 1  ^  — 
59)   «yl^jJl   ^   —    60)  d^\   ^hJ  fj^. 

In  jedem  der  60  Capitel  werden  zuerst  Sj_»UaJI  J^^fl,  dann  J^!bll 
JLÜCiwJI,  endlich  «yljLsi«ü'l  auseinandergesetzt;  in  der  der  Einleitung  ange- 
hängten Capitelaufzählung  ist  jedem  Capitel  die  Zahl  des  Blattes  bei- 
geschi-ieben ,  auf  welchem  es  beginnt.  —  Dasselbe  Werk  findet  sich  voll- 
ständig in  Paris  Nr.  213,  em  Stück  aus  dem  Capitel  über  die  Mathematik 
in  Leiden  Nr.  17. 
Anfang:  xäaAXju   Ui~i^   sJuyiiJi»  Ljjj'j   nJijya^  bLijl  ^5JJI   &JJ  J^i 

203  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliiermig ,  in  welcher  If  über- 
hüpft ist,  und  welche  deshalb  bis  f»i=  geht;  20XII55  cm.  Gutes,  ziemlich 
altes  Nas/t  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  die  drei  letzten  Blätter  von  flüch- 
tiger Nastaülq-Ü-Mid  ergänzt;  auf  Fol.  1"  finden  sich  Bemerkungen  aus  den 
Jahren  1081  und  1088  (beg.  21.  Mai  1670  und  6.  März  1677).  Vorne  ist 
ein  Zettel  eingeklebt,  auf  welchem  von  Spr enger' s  Hand  folgende  Be- 
schreibung der  Handschrift  steht:  „2').  vL*u!^l  f  (^jISs-j  ;ly^l  t3j'<^^  an 
Encyclopaedia  of  sixty  sciences  by  Moh^  b.  'Omar  Räzy  compiled  at  the 
request  of  the  khwärizmshrih  Takash  b.  Yl-Arslan  (comp.  Hajjy  Khalyfa 
Nr.  44  23).  It  contains  a  concise  but  very  clear  and  populär  explanation 
of  the  substance  of  almost  every  Islamitic  science  and  is  one  of  the  best 
encyclopaedical  works  I  know  of.  —  Small-S",  408  pp.  written  in  a  beauti- 
ful  j^^^j,  old  and  correct.  The  ancient  Persian  orthography  is  preserved^) 
and  frequently  the  vowels  are  indicated." 

93.    [Sprenger  1944.] 
Eine  andere  Handschrift  desselben  Werkes. 
Anfang  (sie):  xLJjoü  LÄiwi.j  ^y^    /j'^  **J.7-«^-V  Lj^LäjI  ^JüI  sJJ  tX^J-^ 

162  beschriebene  Blätter;  25,5 XlG,^  cm.  Gutes,  kräftiges,  17zeiliges 
Nastaihq]  Eandeinfassmig  avis  einer  schwarzen  und  zwei  rothen  Linien 
bestehend.     Abschrift  vom  Jahre   124  7  (beg.  12.  Juni  1831). 


1)  d.  h.  Nr.  2  unter  neun  von  der  Wittwe  Nath.  Bland's  gekauften  Handschriften. 
^)  Sic!    Es  mufs   (^Lää.  i^  heifsen. 

^)  d.  h.   i_j         und   S    sind    nicht   geschrieben ,    sondern    nur   uj   _  und  c) ;  die  alter- 
thümliche  Orthographie,  dafa  nach  Vocalen  ö  statt  O  erscheint,  ist  aber  nicht  beobachtet. 

21* 
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94.     [Ms.  Orient.  Fol.  260,] 

^yjLfl  ,j«jlvc  3  '  ^yÄll  ij-jLij,  eine  Encyklopädie  über  120  Wissen- 
schaften, verfafst  von  MuTiammad  ihn  Malhnüd  al  Ämuli\  in  der  früher 
Hammer  (Nr.  3),  jetzt  der  Wiener  Bibliothek  (Nr.  25,  Flügel  I,  S.  38) 
gehörigen  Handschrift  ist  das  Werk  dem  Abu  IsTiäq  Miiliammad  Sah  ge- 
widmet, mit  welchem  die  Dynastie  der  Ingü  im  Jahre  75  8  (beg.  25.  Dec. 
135  6)  unterging').  Ö.  %.  erwcähnt  das  Werk  VI,  364,  13906,  und  giebt 
richtig  an,  dafs  es  in  zwei  Qism:  Jjlj^il  |.^-U  ^  und  r=-'j^'  fy^  li  zerfalle, 
von  welchen  jedoch  der  zweite,  als  von  den  Wissenschaften  des  Islam  han- 
delnd, vor  den  ersten  gesetzt  sei. 

Vorausgeschickt  ist  eine  Muqaddimali,  welche  in  drei  Fä'idah  ^Uj  >o 
JLc  oJljyai^  o_i  —  (.^JLt  *A*-Jij"  ^J  —  v_jLä5'  ._A>Jy  ^^  liandelt.  Dann  folgt 
der  erste  Qism,  welcher  folgenden  Inhaltes  ist:  Maqälah  I  (Fol.  7")  cdLÄj^I  ^o, 
in  1 5  Fann  (iai..  —  oJl)  —  ^Ji^y^  —  j^LääwoI  —  ^  —  (5^^*-*  —  o^-  — 
«_!tV_?  —  u^jr-*^  —  i'^'  —  r-*"^  u^T-*  —  c^^j'j*^  —  JLajcI  —  Lä^jI  und 
LsjuUul)  —  Maqälah  II  (Fol.  87'')  <^\ls.yi.  yJ  in  9  Fann  (^^f —  y^»«-"  — 
öotXa.  —  ÄÄi  J^l  —  nJii  |vi-&  —  slvä  *A.fc  —  o^Ä.  A-Lc  —  io^yi,  |v-Lc  und 
<:j\ys.i:>  |JLe)  —  Maqcdah  III  (Fol.  1 5  7^)  ^^1  /«-jly>'j  o^-«aJ  rw^ß  ;i^  in  5  Fann 
{^y^M  *JLe  —  ^::;wiLA.Ä=.  *Afi  —  Jwolj.xi  *J-fc  —  ^jr^  (*^  ^"*^  «y^Äi  |V-Lc)  — 
Maqälah  77  (Fol.  19  1')  ^S)^^  r^  )'^  "^  "^  -Fff?m  ((^s^jL^  |V-U  —  2^;'^*  i*-*^  — 
^  |JLe  —  |JLc  Jjsl  ^:u^'LiLc  |J-ä  —  i_jLw_jl  |J-&  —  ('«yljüJ^I^  v_ft.i(l^l  |vXe 
und  ^jS-LäI   |vJ-e). 

Auf  Fol.  259''  beginnt  der  2'*'  ()/.sm  (hi  der  vorliegenden  Handschrift 
sonderbarer  Weise  als  ^^ö  *-«*i'  )l  *Ä-ijc  ^  bezeichnet),  welcher  sich  mit 
75  Wissenschaften  beschäftigt.  Den  Inhalt  dieses  Qism  hier  mitzutheilen 
ist  nicht  nöthig,  da  derselbe  vollständig  und  genau  im  Wiener  Kataloge  I, 
S.  40  mitgetheilt  wird  (vgl.  auch  Hammer  zu  seiner  Handschrift  Nr.  3^)). 


')  In  der  folgenden  Handschrift  wird  dieser  Fürst  ^j^  ijL^I  «jI  ^oliaA.<*/  JiiixJiS  j_>l 
&Li   öy.^^  genannt;  die  vorliegende  Handschrift  nennt  ihn  gar  nicht. 

^)  Auch  vcylyxäl.^   |JLc  genannt. 

^)  Von  den  Kriegszügen  des  Propheten. 

*)  Eine  vollständige  Uebersicht  über  den  Inhalt  des  ganzen  Werkes  wird  auch  von  Rieu, 
Catalogue  11,  436  mitgetheilt;  vgl.  auch  Rehatsek,  Catalogue  raisonne  p.  58  Nr.  44,  wo  das 
Werk  unter   dem  Titel    (wj-iJÜI   (jwjLäj  erscheint. 
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Die  fünf  Maqälah  dieses  Qism  beginnen  in  der  vorliegenden  Handschrift  auf 
Fol.  259",  290^  311^,  342*'  und  394\  Qism  11,  Maqälah  4,  Fann  2  und  3 
La_»_a^  *JLä  vO  und  La4.a*«  |v1c  ^t>  sind  da,  wo  sie  stehen  sollten  (Fol.  3  5  6") 
ausgelassen,  aber  (von  anderer  Hand)  auf  16  Blättern  am  Schlüsse  der 
Handschrift  nachgeti-agen ;  hierauf  macht  auch  eine  Randbemerkung  auf 
Fol.  35  6''  aufmerksam. 

Einzelne  Abschnitte  des  vorliegenden  Werkes  finden  sich  auch  in  den 
Handschriften  Nr.  80,  7  (H,  i,  2   J^Lä^o  ^Jö  |JLe)  und  Nr.  332,  2  (H,  5,  ',  ^ 
■^l^j  dlJL^). 
Anfang:  ('LS^I  nI5oI  sf  U  ^^a^LioL  vnyxLs,.  (sic)sL^xj\  ^  r^W  (sic)£Ujj  tX>=» 

467  beschriebene  Blätter^);  27  X  16  cm.  Kleines,  gutes  Nasxi  mit 
28  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  Fol.  P  hübsche  Rosette,  am  Anfang  eben- 
solcher iUnioän  (beide  in  Gold  und  Farben,  hauptsächlich  Blau);  die  Seiten 
mit  goldenen,  blauen  und  schwarzen  Linien  umzogen.  Vorhandene  Tabellen 
und  Diagramme  (leider  auch  die  des  über  das  Schachspiel  handelnden  letzten 
Abschnittes)  sind  leer  gelassen;  dafür  sind  an  verschiedenen  Stellen  (Fol, 
178/79  —  214/15  —  335/36)  kleine  Blättchen  eingelegt,  um  auf  denselben 
Figuren  nachzutragen,  welche  im  Texte  ausgelassen  waren.  Abschrift  für 
den  Xicä^ah  lÄbd  al  Bäri  in  Burhänpür  vom  Schaich  Muliammad  ihn  lAhd 
al-Raümän  ihn  Alimad  am  20.  Gumädä  II  1021  (=  18.  Aug.  1612)  voll- 
endet. —  Die  16  Blätter  des  Nachtrages  sind  erheblich  neuer  und  mit 
gleichfalls  28zeiligem  Sikastali-ämiz  geschrieben.  Auf  Fol.  1"  ist  ein  Siegel- 
stempel mit  der  Inschrift:  IIaa  aJJl  oLä  aufgedrückt  (II88,  beg.  14.  März 
1774). 

95.     [Petermann  H,  120.] 

WillkUhrlich    angeordnete    Auswahl    aus    demselben    encyklopädischen 

Werke,  welches  vollständig  in  der  vorigen  Handschrift  enthalten  ist.     Der 

Inhalt  der  Auswahl  ist  folgender:    l)  Die  Muqaddimali.  —  2)  Fol.  4*':  I,  1,  1 

^^o\  c^JLfc  ^0.  —    3)  Foh39'':  I,  1,  2  ^^^  ^^  ^o.   —    4)  FoL  59":  11,5,2 


*)  Sic !  Hier  und  in  der  folgenden  Handschrift ;  besser  wäre  LaSiÜ ,  als  Parallelwort 
zu  dem  folgenden  5Lie. 

")  Nämlich  451,  welche  die  ursprüngliche  Handschrift  ausmachen,  und  dazu  die  16  Blätter 
Anhang ,  auf  welchen  die  Abschnitte  über  Ia*^  und  Ia^ju«  nachgetragen  sind. 
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sJiLuj  A-La  ^o•  —  5)  Fol.  62'':  II,  s,  3  i:yLk.M<^Ä^  i*-^'-*  )'^  (wovon  jedoch 
Risälah  10  —  19  ausgelassen  sind).  —  6)  Fol.  BS":  11,5,4  loL*«^.  |V-Le  ^4>.  — 
7)  Fol.  66'':  II,  4,  s  ^.^y^Syi  ^ie  ^o.  —  8)  Fol.  68":  ^y.^  ^\  oyij  ^v-i,  Com- 
mentar  des  Gämi  zu  einem  Bait  des  Amlr  Xusrau.  Diese,  von  Rosen- 
zweig unter  Gämfs  Werken  als  Nr.  12  aufgeführte  Abhandlung  fehlt  in 
der  vorigen  Handschrift  (wenigstens  an  dieser  Stelle,  Fol.  3  72*').  Das  er- 
läuterte Bau  lautet: 

9)  Fol.  BQ"":  1, 4,  i  s^jLs?  |Jjt.  —  10)  Fol.  75^:  1, 4,  2u.3  a*.^  f^-j^f'  f^-  — 
11)  Fol.  94":  I,  4, 4  yyülLiu»  (Oä.  —  12)  Fol.  98'':  1, 4,  s  t_,Lot  |»JLc.  —  13)  Fol. 
lOO^  ^^f  «yly-ä  ^  (in  der  vorigen  Handschrift  Fol.  24  3":  ^jI^JI  ,«-U 
c.jl»i^l^  genannt).  —  14)  Fol.  106":  1,4,7  C^^Ul  ^t.  —  15)  Fol.  107": 
II,  4^)  j^L-y-«J9  c^jj  sO,  und  zwar:  l)  ,2*is  (JL*.;  2)  Fol.  116":  Ljw»..xJ'  A^.- 
3)  Fol  120":  L*x*«  L  juxiLw  |JLt;  4)  Fol.  127":  ^-a-hi-»'  ,wU;  5)  Fol.  136": 
Joo^  jJU;  6)  Fol.  140":  ^^^  ,JU;  7)  Fol.  144":  ^l^il  ^JU;  8)  Fol.  151": 
»xx^laJI  olw^l  äJLä.  —  16)  Fol.  154":  11,5  ^-.öL?;  cjvi  sti,  und  zwar  zunächst 
der  erste  Faun  (Astronomie)  in  einer  Muqaddimah  und  sieben  Bäb]  dann 
folgt  17)  Fol.  159":  der  Abschnitt  ,^\yf  s^^  ^o,  welcher  hier  als  2^"  Farm 
bezeichnet  wird,  in  der  That  aber  (der  vorigen  und  der  Wiener  Handschrift 
zufolge)  der  siebente  ist.  Es  folgt  18)  Fol.  160":  der  achte  Fann  derselben 
Maqolah,  hier  als  dritter  bezeichnet  (^-^yilij^  Jl**'^  (»Ls^l  |*-Lc  ^t^-  — 
19)  Fol.  163":  11,5,11  JxÄ  1^  )'^j  liier  blofs  als  xJLiw  ^\\  ^o  ^  be- 
zeichnet. —  20)  Fol.  163":  II,  6,  9  (gleichfalls  nur  als  (j._>vt  ,Xji>  ,j~i 
äJLjLx  bezeichnet,  der  Abschnitt  über  Geographie  dUU^j  »iUL*uo  rwLt  sO 
yy^,  v_>L*_ci-j|j  ia-ysp  ^s^iyC)  ^iy^^.oJ.  Endlich  2l)  hat  der  Schreiber  noch 
Fol.  166"  Abschnitte  J-ä-ä.  ^^^  aus  des  (rämi  Abhandlung  über  die  auf 
der  Wallfahrt  nach  Makkah  und  al  Madinali  zu  beobachtenden  Ge- 
bräuche ^>Ä.  d*uLuo  (Nr.  23  bei  Rosenzweig)  hinzugefügt.  Auch  diese 
Abhandlung   ist,    ebenso    wie    die    oben    unter    Nr.  8    angeführte,    in    der 


>)  Hs.  ^^Ul. 

*)  In  der  Ueberschrift  fälschlich  als  II,  2  bezeichnet. 

*)  Sic!     Die  Wiener    Handschrift    liest    j_f*^x.S'UaJj-*   d.  i.    awra^ii;^      In  der   vorigen 
Handschrift  steht    (Fol.  419*):    (^Jk^s    i^y^l^    Lji'Ja.wlj    |V->«~iLj.    ^\    [»l^'j    (•^)l    i*-*-^ 
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vorigen  Handschrift  nicht  vorhanden;  in  der  That  können  ja  auch  Ar- 
beiten des  im  Jahre  89 S  verstorbenen  Gämi  der  ursprünglichen  Redactlon 
eines  ungefähr  in  der  Mitte  des  8.  Jahi'hunderts  geschriebenen  Werkes  nicht 
angehören. 

Anfang :    ^Lää    vUäjl^    Lk5\l    vKil    x^  1^   ^Lii^ü   •~:uyä^   L^il  ^  r^i    '^j    '^=' 

Ende:  ^y=>-  ^j^^_  ^^^  •  ■  • 

174  beschriebene  Blätter;  37,5  X  27,5  cm.  Gutes  NastaÜIq  mit  29 
Zeilen  auf  der  Seite;  Umrandung,  aus  einem  goldenen  Streifen  und  drei 
schwarzen  Linien  bestehend;  die  ersten  Blätter  schlecht  gehalten.  Der 
Schreiber  hat  seine  Arbeit  mitten  im  Texte  abgebrochen. 

96.     [Ms.  Orient.  Fol,  186.] 

(jji^Lö  tXieL*i,  ein  encyklopädisches  Werk,  dessen  Verfasser  ich  im  Werke 
selbst  nicht  genannt  finde;  auf  Fol.  1"  aber  steht,  von  fremder  Hand  ge- 
schrieben: ^L^Joa  ILd  i^oLc  oLa.;  .«a  s  (j'oLo  J^Li  ^LxS.  Diese  Angabe 
wird  bestätigt  dui'ch  Ouseley,  The  geographical  works  of  St'idik  Isfahäni 
(Zenker  10  26),  p.  vi  und  wenigstens  andeutungsweise  durch  die  Worte  der 
Vorrede  (Fol.  2"),  wo  es  von  dem  Buche  heifst :  sf  lw>v  ^öS  j,lj  ^c>La  fcXißLij 
J.i  vimJuo  Jl=»  st^iT  Auch  Rieu,  welcher  in  seinem  Catalogue  H,  7  75  das 
vorliegende  Werk  ausführlich  bespricht,  bestätigt  diese  Angabe.  Vollständig 
wird  der  Name  des  Verfassers  von  Ouseley  a.  a.  O.  folgendermafsen  an- 
gegeben: Mlrzä  MuTiammad  Sädiq  ihn  Mirzä  MuHammad  Scdili  Zuhairi 
Isfaliä7ii  Azüdänl^). 

Der  Inhalt  der  fünf  Bäh  und  der  Xütimali,  in  welche  das  Werk  zer- 
fällt,   wird    in    der   Von'ede    mit    folgenden    Worten^)    angegeben:    Jjt   vjL 

(  «yLAA*i/«  v:i)Ls.«»a.5  |*J\Awt*  j^L«-;'.  c>J^«;  cyjjjj  ItXä.  ijy*u\%  Si^Ä  Si>  \i>  (Fol.  7  j 
(Fol.  103'')  (».O  ioLj  —  (o.*«l  Juai  ^::./JiS^^  i^.^  o')'^;)  '^^  ^.^,m\j^  t^-'.'^^  *-t?^'^ 
J-»ai  cy-Ä-Jö.  i>Lx_«JO  lo')*^;)  ij'  cjLä-Xji-ä-«.  i,jlol«  oaX)^^.  ^:>-Ua<L«.  o'-»*'L5^  ^^> 
^jltXj    ».j^-wuLuo    JtÄJi.     /.Ä-Ä*     V"*5     l*"'~^5    'J^^  )'^    (Fol.  181*)    fy^Mi   i_jLj    —    (v:y-i«l 

')  „We  may  reasonably  suppose  that  Muhammad  Sdleh  derived  tbe  surname  Äzaääni 
from  the  village  of  Azadän,  which  Sddik  describes  as  a  place  belonging  to  Ispahän.  (See 
the  „Tahkik  al  Iräb",  p.  2.)"     Ouseley  a.  a.  0.  Anm. 

*)  Mit  einigen,  dem  Texte  selbst  entnommenen  Verbesserungen.  Auch  der  Inhalt  sämmt- 
licher  Fasl  wird  in  der  Vorrede  mitgetheilt. 

*)  Hs,  iijU*u). 
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pj    i^.^.s.   >J>  (Fol.  335")   (•^'-g^  v'-?   —   (ok— t   J^.«2i   J»U/i^  o'^*^;) 
oL;:i*  u';'^^)  '^r^  ^^  ^^  *-"?-i'3  y«^?  (5»-~^  v^^j  rS^j  1*^3  0^*5  ^5■^J  y-^ij 

cijLs^j  ^^;-'*J  '^3  '■^^^  U^)^  l*^'"*  )'^  (Fol.  416'')  *^^J  v-jlj  —  (o>.— I  J~<Ai  ^sÄjj 
(o^*»/!  Juai  iji^j  0^  U  )'^^)  U  •  ''^^■''**''  ;3'L*JC«  Ä.-<xjl.  tXAj'kX.  ./oLaä.  ;JAit  ,5j. 
(jL4_wl  lu^  vJ>  «Lfj'li»-.  —  Die  Xätimah  fehlt  in  der  vorliegenden,  äufserlich 
vollständigen  Handschrift.  Besonders  zu  erwähnen  ist  noch,  dafs  dem 
dritten  Bäb  (auf  Fol.  280''— 328")  eine  chronologisch  nach  Jahren  geord- 
nete, besonders  indische  Verhältnisse  berücksichtigende  Uebersicht  der 
Ereignisse  der  Jahre  1  —  1040  d.  Fl.  einverleibt  ist.  Nach  Ouseley 
a.  a.  O.  sollen  auch  die  in  dem  erwähnten  Buche  übersetzten  zwei  geo- 
graphischen Schriften  (;_)l^ül|  i^aä^'  und  ^^IjJLJf  rvjyij)  des  Südiq  IsfahänJ 
dem  (joLo  JkffLi  entnommen  sein;  in  der  vorliegenden  Handschrift  sind 
dieselben  nicht  enthalten. 

Anfang:  ■^y.'i'x^J  xaüLxJI^  i^i^Jl  ^-yl  ^  J^  (*-'-*')  '^•^;*>^  '-j'-'-<J*-i'  '5   rti'^ 

533  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliieruug ') ;  30X18  cm.  Derbes, 
flüchtiges  Nastalhq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vom  Schaich 
Muliammad  ilsü  in  8äh-ijaliän-ähäd  im  Jahi'e  1150  (beg.  I.Mai  1737) 
vollendet. 

97.     [Ms.  Orient.  Fol.  262.] 

8~Äx  ^y^^-!  ßiii  encyklopädisches  Werk  über  zehn  Wissenschaften,  im 
Jahre  10  84^)  (beg.  1  S.April  1673)  von  ^jj  JoyÄ^js.  J^:<s  ^  ^\  i^^IyJ  cX*^ 
^^L-iLj'üi  fj\.b>  (jj-i-^s"  |j«J  ^J^  'S^'^  ^^^  seiner  Lektüre  zusammengestellt. 
Das  Buch  zerfällt  in  zehn  JoLä  genannte  Hauptabschnitte  (auf  welchen 
Umstand  sich  der  Titel  bezieht),  und  diese  sind  meder  in  *^,  oa-^Ijj 
und  oi.-äLa.^'  genannte  Capitel  untergetheilt.  Die  zehn  iA(]l  handeln: 
1)  Fol.  5^  d:iil  S^^o.  —  2)  Fol.  67":  ^ii^kw.1  ^j.  —  3)  Fol.?:  J^^  ^o.  — 
4)  Fol.  68'':  (^^j~A^)  B^r^o.  —  5)  Fol  84":  JJs  ^JU  ^o.  —   6)  Fol.  398": 


')  Dieselbe  geht  bis  a^f',  weil  sie   f'll  überspringt. 

^)    So   wird    in    der    Vorrede    mit    Zahlwörtern    angegeben ;    ein    am    Ende    angebrachtes 

TaYT/  dagegen  giebt  1083  (beg.  29.  April  1672).  Dasselbe  lautet:  ajj.^1.  Sj-i-ft  J^_ä.Ä 
^^. 

^)  Dieser  iAql  enthält  37  Fahm  sehr  bunten  Inhalts;  nämlich:    1)   oLmo«    ^%S  \0    — 

2)  ijijT  ^0  —  3)   fyo   %S  ,;>  —  4)   >_>L^  ^O  —   5)      b^  ^0   —  6)   ^Jyi^    <Xcj  ^O  — 

7)   pXJI    3—8)  ^Lgjl  ^i>   —   9)    ij^    vO    —   10)    UäU.   ^^ÄJUJ    >lj|  ^O    —  11}    ^a 
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JLa=>^>>.  —  7)  Fol.  4(16":  ci)bljjj^j  v:yb-Lö  |.Lv^l  o.  —  8)  Fol.  437'':  ;L=?  ;0.  — 
9)  Fol.  44  3":  ^:i>LoUe5  jlyci^l  «^^  ^j.  —  lo)  Fol.  45•2^  J^^  ^Lc^  _jO.  Der 
gTöfste  Theil  des  zweiten  und  der  ganze  dritte  iAql  ist  vom  Schreiber  weg- 
gelassen; aufserdem  ist  die  Handschrift  verbunden,  indem  die  richtige  Reihen- 
folge der  Blätter  diese  ist:  1—80,  113-274,  81-112,  275—455. 
Anfang :   Os^\  U;   JjIjj   ^^S'  c>*--ö  ^;L*^^jl  ojjtVi"  JuiL   Lj^/i'  slS^O  (^j^  äS'  i^tX^^ 

45  5  beschriebene  Blatter;   26X19   cm.     Gutes,    15zeiliges  Taüuf^  Ab- 
schrift vollendet  am    15.  Äai^J  J  121 1   {=  18.  Sept.  1796). 

98.  [Ms.  Orient.  4".  587.] 
|vJt-*Jt  S_ft_s!,  von  iAhd  al-Lafjf  ihn  abl  Tälih  Mäsaioi  Süstari  ge- 
schrieben, dem  Saiyid  Abu  'l  Qäsim  ihn  Saiyid  Radi,  genannt  ^JcL-is? 
Mlr-iälam  zugeeignet  und  im  Jahre  1216  (beg.  14.  Mai  1801)  vollendet 
(s.  Fol.  285''),  Der  unglaublich  bunte,  ohne  alle  und  jede  Ordnung  zu- 
sammengewürfelte Inhalt  dieses  Buches  wird  o-enau  ano-eg-eben  von  Re- 
hatsek,  Catalogue  of  the  Mulla  Firuz  Library  (Bombay  1873,  8"),  S.  69 
Nr.  5.  Auch  der  von  Rehatsek  erwähnte,  später  geschriebene  Anhang  ist 
hier  vorhanden ;  er  umfafst  in  der  vorliegenden  Handschrift  1 1 ')  Blätter. 
Auch  Rieu  handelt  im  Kataloge  der  Handschi-iften  des  Britischen  Museums 
I,  383  über  das  Werk  und  den  Verfasser. 
Anfang  des  Hauptwerkes :    ä^ü   swoLi.  ^\*m  ^JlxML>  ,_.*aJJU£    «Z  ^5>.aä.o  ^J^h 

des  Anhanges :  «yjiXü  ^.'tX?  )'  ,3^  &5'^5<I^Jo>il  <L:yä^  jCi  xJUl  ^Lä« 


5^  JLi^  r-''^-^^  ~  ^-^  *¥)  ;'^  ~  *^)  ÄJH-^  i*-^-"j'  ;0  —  14)  (*v:i,L5bf^  ^o  — 

15)  ,-§-i  O^Lj  rO  —  16)  vciJjUfc  ;0  —  17)  c!^Li"  ^a  —  18)  Jc^L«o  ^J>  —  19)  sc> 
cjLol^j  öl^.^  —  20)  ^XJo  pj>  —  21)  ^JaJij  ^^  ^O  —  22)  (**|jL^^j  ^0  — 
23)  >_ä.A^L-ÄJi  vii  —  24)  ÖAjtX^j  xia-iLa.  vJ  —  25)  x^  ^0  —  26)  io.-»  <J  — 
27)  ^-^  ^J  —  28)  ^^^^  ;0  —  29)  (jiU^I  ^>:>  —  30)  ,^.«-^0  ^O  —  31)  ^J.^i^  ^^  — 
32)  ^LwjI  yije^ijj  ij'-^)  ■— >^  )'^  —  3  3)  ^jL^öl  vO  —  34)  ^U  \0  —  35)  L.  ^i> 
(j^Uo.   —  86)  Stijje  yii  und   37)  ^^.aJsLa^u.    ^j=.    vO. 

')    oder    eigentlich  nur   zehn,    da    das    erste    und    das    letzte    Blatt    nur    auf    einer  Seite 
beschrieben  sind. 

*)  Su  nach  dem  Texte  selbst ;  im  Register  der  Vorrede  herrscht  hier  Verwirrung- 
")  22—24  sind  biograpliischeu  Inhalts. 
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293  beschriebene  Blätter;  24X16  cm.  Gutes,  1  Tzeiliges  Talllq.  Auf 
einem  vorgesetzten,  dem  ersten  und  dem  letzten  Blatte  waren  europäische 
Bilder  aufgeklebt,  von  denen  nur  noch  Spuren  übrig  sind.  Orientalischer 
Band  mit  Goldpressung. 

99.  [Ms.  Orient.  8».  9  7.] 
Eine  Encyklopädie  —  von  dem  ungenannten  Verfasser  auf  Fol.  239" 
Z.  4  als  xe^*^  ^jjI  bezeichnet  — ,  welche  einen  grofsen  Theil  des  mensch- 
lichen Wissens  vom  sufischen  Standpunkte  aus  überblickt.  Fol.  l""  giebt 
den  Anfang  mit  der  Basmalah,  aber  nur  die  halbe  Seite  ist  beschrieben 
und  dann  der  Text  abgebrochen;  zum  verlorenen  Texte  gehört,  aufser  dem 
Ende  der  Von-ede,  auch  der  Anfang  der  ersten  der  zwei  Maqälah,  in  welche 
das  Werk  zerfällt.  Dieselbe,  wieder  in  1 5  MaÜah  untergetheilt,  handelt  von 
Gott  und  göttlichen  Dingen  (ajLo  ^Lo  \C>  —  xUl  ^\  (-öjUaJ  ^Lo  yO  —  ^Laj  >»> 
(3jI  Ja  «ijb'LÄ/)  —  ''<J^^»  olsil.  t>.As.y>  ^l>  u.  s.  w.),  während  die  zweite  Maqälah, 
auf  Fol.  1  r  beginnend,  in  5  7  Matlab  von  der  Welt  und  ihren  Dingen  |Jl-*  ;*> 
handelt;  nämlich:  l)  von  der  Entstehung  und  Dauer  der  Welt,  besonders 
nach  indischen  Berechnungen;  2)  Fol.  14*':  ^\3^-^  Jjl  ^^Laj  ^o;  3)  Fol.  IS*: 
K\iyo  «Jjixi  si>;  4)  Fol.  16":  Jui^.o  &äa«  v^'y"  O^  >'^'  '^)  ^'-'^'  ^6  •  (^^*«**J  ;^ 
ttulJ^^;  6)')  Fol.  29'':  ^'^  oolSfj,  ^^^  ^o;  7)  Fol.  59":  ^j^üt  ^  ^Lo  ;0; 
8)  Fol.  59":  t)ö(  so^jo  i*^^')!  o^ä>  JoUc  ^sh^Rj  ^^JlXxc  jI^I  xXiT  _jO;  9)  Fol. 
60":  .»^Ä  ^j;  10)  Fol.  60':  J.*ä^  |^  ^^Uj;  ll)FoL62":  Jl«üI  |JL£  jJÜ«!  ^.> 
JLo  L  v::;^!;  12)  Fol.  63":  ^^JU  otJkjiJ.-;  13)  Fol.  05":  -U-C^  ^-^..«-JLJ-  ^i>; 
14)  Fol.  66":  o^*^  (sie)  »j,,^/.!  o^Xk  «jCiT  ^Lj;  15)  Foh  66":  ('I^Lj)  ,jto; 
16)  Fol.  68'':  c^^jC;.  J^^  ij»  ^i>;  17)  Fol.  71":  S^  ^  ^^  ^^  iLSLjT  J^  ^o 
öjS'  ^y^  C^C>jX!  JU;  18)  Fol.  74":  o^^yo?  Jo^  f>^  ';  i^'^j  xXjT  ^Lo; 
19)  Fol.  75'':  jvJLä  ijkjs'  ^jUj,  wo  die  Wissenschaft  im  Menschen  ihren  Sitz 
hat,  im  Herzen  v_*JLj)  oder  im  Kopfe  -»?  —  20)  Fol.  7  7":  _^^  slX^jo  ^3; 
21)  Fol.  77":  o^AJ  »J^ljülx!  Jl^'l  iä-A^  |vJLc  y  ^y  ii.jCif^o;  22)  Fol.  78' 
o^*«.AJ    -AisLc  ^^-v♦-*.^   [*.?^  )'^  (jiijl*>  x^l   ii>;   23)  Fol.  80":  \JyaJ   vc>;    24)  Fol 


b. 


')  Mit   14  UnterabthciluDgen. 

^)  Adam  sprach  syrisch  und  ebenso  -wird  dereinst  bei  der  Auferstehung  gesprochen 
werden,  während  man  im  Paradiese  arabisch  spricht  u.  s.  w.  Auch  über  die  Dialekte  des 
Persischen  wird  gehandelt. 

ä)  Nämlich  als  Reformator,  wie  lUmar  ihn  iAbd  al  lAslz ,  Imäm  SäfiU  u.  s.  w. 
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83'':  öOiy  ;J>;  25)  Fol.  85 »"i  gU-«^  J^,  ;0;  26)  Fol.  89":  j:kj^\  ^^Uj  ^j 
ad^öLi;  27)  Fol.  9  8'':  ^T  --^^  ^Lw^  ^^1  ^j>  ^0»;  28)  Fol.  107'':  ^iy,  ^0 
o..A-^;;  29)  Fol.  111":  ou-l-?;,  »U  ;'>;  30)  Fol.  11 1":  ^jd.iUy  '^7^  )'^'^ 
31)  Fol.  112":  ;jiHS*;  «^«3^  ;'^;  32)  Fol.  114":  ^_t  ^^L-j  ^j.;  33)  Fol.  115": 
^bol,  JLol  ^o;  34)  Fol.  116":  Ji,  ^  ^o;  35)  Fol.  117":  über  Reichthum  und 
Armutli,  und  über  den  Geiz;  36)  Fol.  119":  nochmals  über  den  Reichthum ; 
37)  Fol.  120":  ^U^l,  f-/  )^;  38)  Fol.  121":  «^^^  ^LjCit^  i_,j|  ^o;  39)  Fol. 
121":  L^  ^j;  40)  Fol.  12 1":  ^J,..A^  o.i.'L^  ;0;  41)  Fol.  122":  \yo  ^^Lo  _jl> 
J^»,;  4  2)  Fol.  124":  ^1^  ^jL_  ^a;  43)  Fol.  124":  ^J^  ^ö-^  ^c>;  44)  Fol. 
126":  eto^  ^^  ^v>;  45)  Fol.  128":  xj'yJiJUo  ^^t  ^ItUjI  ^j;  46)  Fol.  131": 
Ljj^ü  cy^iX^  ^O;  47)  Fol.  13  3":  ,^.l^i>  ^öj  LääI^  J^^  0^i^-ii-=i  oLKä  ^o 
JjcJj  1».^  JsjI^;  48)  Fol.  135":  j.iLvlj  ^o  ^J>;  49)  Fol.  136":  (i^-iAjU  ^o; 
50)  Fol.  136":  ^L^a  ^J  ^i>;  51)  Fol.  130":  ^LÄiÄ.«,lj  xjyS  jO;  52)  Fol.  137": 
^Ij^JCftlj  o^fjLJ  ^o;  53)  Fol.  137":  <X^j  «^.ji^  sJ-^-  ^^;  54)  Fol.  141": 
ücsJvXlcijT,  üoajL.^  ^o;  55)  Fol.  14l":  ^_,^jül^  Li  ^0;  5G)  Fol.  143":  ^2.  .^> 
oLiwj ;  5  7)  Fol.  145":  ijj^io  ^^^isiL«  x-8.*,.ifl  ij^o^  sLikJÜ  JäsJ  ^_;ji./j  ^o  »o. 
Die  zwei  ersten  Seiten  dieses  Maflab  handeln  über  den  Begriff  des  Wortes 
sLwkjL,  dann  folgt  die  Geschichte  DiJill's  und  seiner  Herrscher.  Obgleich 
dieselbe  kurz  ^Lfl.ÄÄ.t  i^Jvkj  behandelt  ist,  nimmt  sie  doch  den  dritten  Theil 
des  ganzen  Bandes  ein.  Der  Verfasser  beginnt  seine  Erzählung  mit  dem 
zweiten  Kr'iegszuge  des  MuJiammad  rurl  nach  Hindustan  (im  Jahre  587, 
beg.  29.  Jan.  1191),  und  führt  dieselbe  fort  bis  zum  Tode  des  Säh-Galiän 
und  zum  Regierungsantritte  des  Aurangzeb  (1069,  beg.  29.  Sept.  165  8). 
Auf  diese  Partie  des  Buches,  deren  Darstellung  einfach  und  kurz  ist,  folgt 
noch  (von  Fol.  239"  an)  eine  ziemlich  geziert  geschriebene  Schlufsrede. 

Anfang:  l*^^r"  c^'^r"  *^'   ("^ 

245')  beschriebene  Blätter;  20,5X12,5  cm.  Ziemlich  rohes  Nastaülq 
mit  15  Zeilen  auf  der  Seite;  die  drei  ersten  Seiten  sind  von  anderer  Hand 
mit  18  zeiligem  Sikastah-ämiz  geschrieben.  Abschrift  von  Muliammad  ilwad 
am  ^.Ramadan  im  11.  Jahre  des  Muliammad  Sah  (d.  h.  1142  :^  25.  März 
1730)  vollendet. 


*)    Die    Folüerung    geht    nur    bis  244,   weil    mit    11    (resp.   11  und   11*)    zwei    Blätter 

bezeichnet  sind. 

22* 
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100.  [Sprenger  1816.] 
JkAÄ^  r^-^'^-^i  öiiie  Encyklopädie  der  physikalischen  Wissenschaften, 
vom  Schaich  Mullammad  Aslam  Bangäh  PanduwänV)  unter  Benutzung  der 
Werke  von  Maviänä  Ahü  lÄll  Qü^i,  Maulänä  Hamd-alläh  Mustaufl 
Qazwivl,  MuTiaqqiq  Tust,  Maulänä  Muliammad  Harüzi  (^vfjs),  Maulänä 
Mudill  al-din  Läri  und  anderen  geschrieben,  als  er  beim  Unten-icht,  welchen 
er  einem  Jünglinge  erth eilte,  den  Mangel  eines  solchen  Buches  fühlte.  Die 
Abtheilungen ^)  sind  folgende:  l)  Jyia  ^J^*--^  )<>  —  2)  f»lv&-f  Jl^l  ijLx-)  ^o 
«il-uo  Km  j  cy-w.l*ÄÄA>  ^Ij  t5^J-c  ■ —  3)  Jiwft  ^jLj  ^i>  —  4)  ii)^l  Jl^l  ^Lj  ^0 
«_s_j  jL>  J  OA«l  (J-.OCÜJ0  jjl^  —  5)  ijLäJIj  oLäjIj  ^'ji>l^  ^Uaül  -soLftx  ^jLo  ^ü> 
ijl    d^ilj    »^'4**'    *-*->-*    V^'j^    I*'^'    —     ^^^   /*^    15^'    fT^T^    JKaöI    ^;Lo  ^J>    — 

8)  lijt^**/  (jKau^  lAt*  '^-^"••^^j  xXj^/o  (JVj^  )^  —  9)  i3.„L*ij  A..to  i^*^  )'^  — 
10)  ^^l^  fj^  )0  — -  1  1)  sLo  o^*«.~.j  i_}LÄil  vj^Avi'  (jLj  ^>>  —  12)  ^jLaj  vO 
»Lcj  JLw  -^^Li'  —  1 3)  ol*«jj  ^^^  ^jIaj  ^i>  —  14)  ^1^  »-*-?y  r^^  u'^  )'^ 
«iLwo  nL^^j  o^*-j^JlÄ'  —  15)  (jij'l  8jj  ^Lo  ^l>  —  IC)  (jl^  (ye  s^J  ^L^  \t> 
«Äj  oAÄiß  ^  c:^*«,!  JUi,A)  —  17)  i— >L^  ^ij'^  5'^  —  18)  liJjJj  ('orJ  1^^  )'^  — 
19)  ^b^  ^jLaj  vO>  —  20)  JOL»^  oLoJ'  IJ>T  sf  xjLjy^  ^jLj  ^i>  —  21)  ^Iaj  ^o 
^jy,  ^^  —  22)  jJL*  ^Lj  ^^  —  23)  ^y  ^j.y  ^\^  )ö  —  24)  ^Lj  ^^ 
ol  5j^  —  25)  «Ä.j  <>Ä_j  ^  o*xl  ^j.*-öJi«  ^^1^  ^jöJ  5^5  u'^  ^<^  —  2G)  ^JLxJ  ^^> 
SyA£.  SJLAMJ  iv^ib"'  i*^*»*^"  J'^'  —  27)  xj^'  «XJI^  \J^y^  u''^  ^'-^  —  ^8)  ^"^ 
(jf  cjIäÄaäjo.  «uLÄjJow  —  29)  ^jf  i:i>Lä_L*JLäj  ob'Lj  |^Lxi  sJ  —  3  0)  ^jIaj  si> 
jjl  *ci5LftJjiÄ.io.  c^ULa^s.  —  31)  |^L*ol  ^jL*-J  ^•^  ■ — •  32)  |_jL«j|  ^J^A_ft_j  ^^^.A_5  >i> 
l^^j  —  33)  ijJsb  (^♦i-  u-I^Ä-j  y-^Uä  u-*ä-  u-l^  (jbo  pt>  —  34)  |jL_j  ^O 
2M.Jkiä?  i^'y^'j  JoooLä.  i^'^J'j  xicü  i^ly  —  35)  xaJjLc  15'^'  (j^^J  s^  —  36)  ,i> 
L.«flxl  ^_,kJjSj.j.  Ä^j.*i.j«  xilaj  (jj^xi"  i^uo  —  37)  ^-»-^j  (j-*«  (jbj  st>  —  38)  *i> 
t\j|  JoLöi  ^J*il-i^>■|  v:y.^  vt>  &^  cl^l  jjLyj  —  39)  (j-LääI  i^liXöt  p|öl  ^JLA-J  vO 
tXx)^  Jjli^    yi    xT  JjLdi    —    40)   ^J.ADl^^^    ^ä,    ^jLa_j  ^..>    —    4  1)   ^jL.j  ^v> 

')  Pundooa  —  nach  englischer  Orthographie  —  ist  eine  Stadt  zwischen  Calcutta  und 
Bardwän. 

*)  Ich  führe  dieselben  auf,  wie  sie  in  der  Vorrede  neben  einander  geschrieben  sind; 
wie  dieselben  sich  coordiniert  oder  subordiniert  sind,  ist  schwer  zu  sagen,  da  die  Kubrika- 
tionen  hier  wie  in  der  ganzen  Handschrift  fehlen. 

')  Sic!  1.  jjjjj?  Oy.3  Schnee  und  c)»j  Donner  passen  nicht  zusammen;  aber  Blitz  und 
Donner  kommen  noch  unter  Nr.  21. 
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J<4£^  <^:^^^y  {^Jäj   o>^i.    ^^X&  ^IjoLxI.    —   Das   vorliegende  Werk    ist   nicht 
zu  verwechseln    mit   dem   gleich   betitelten    geographischen  Werke    des  Ihn 
MaKmüd  MuJiammad   Mufid   al  Mmtaufl    al   Yazdl,    welches   Rieu,    Cata- 
logue  I,  427  beschreibt. 
Anfang:  i>L^(  J^Li  xaj^  ^S^ji^^  ^^  (3.'L=>  njtXi  o*Xä.  jJL'I  ijLsx*« 

158  beschriebene  Blätter;  26,5X20  cm.  Gutes,  ITzeiliges  Nastaüui. 
Die  Abschrift  (oder  Abfassung?)  ist  datiert  vom  O.Mai  1839  =  V%.  Ralni  I 
1255'),  einem  Mittwoch,  unter  der  Verwaltung  vi^xj^Cä  <Xg.Ä  ^c>  des  Lord 
Auckland   >oL^  tXJi'I  0^^. 

Zur  Encyklopädie  gehören  noch:  Nr.  4,  lo  —  14,  S7    (L^jj^Lii*   r»'^)  —  55»  i  — 82,3. 


III.  Bibliographie. 

101.  pVIs.  Orient.  Fol.  261.] 
Verzeichnifs  o>.-*w^  der  Bibliothek  des  Colonel  Sir  John  Murray  J.>öj/ 
^dLst  J:>  viUi^  |VjJiÄA»uo  ^4>L§J  ^5w^jL=.  -1*,,  aufgesetzt  im  Jahre  1210  d.  Fl.  = 
179  6  n.  Chr.  =  120  3  der  bengalischen  Aera,  und  zwar  am  2\.Ba§ah  des 
genannten  Jahres.  In  sieben  von  rechts  nach  links  nebeneinander  stehenden 
Columnen  wird  zuerst  die  fortlaufende  Nummer  angegeben,  dann:  ^^VsS' Aj  — 

v_*i"i^  (j>Äivi"  J^ÄJ  xÄ-w  —  vyjl^  -b.  Am  Ende  links  ist  dann  die  fortlaufende 
Nummer  nochmals  roth  geschrieben  angeführt,  aber  nur  bis  82.  Numei'iert 
sind  die  Werke  überhaupt  bis  221;  nach  diesen  folgen  noch  55  ohne 
Nummer.  Diese  Bibliothek  (oder  doch  wenigstens  ein  grofser  Theil  der- 
selben) ist  in  die  Berliner  Bibliothek  übergegangen. 

Am  Ende  ist  noch  ein  einzelnes  Blatt  eing-eheftet ,  welches  unter  der 
Ueberschrift:  (^äJIajI  jüJI  ^\o  ^^*j  JöjftXi»  s^jS'  v:>**.j..ji  gleichfalls  Bücher- 
titel enthält. 

17  beschriebene  Blätter;  20,5X28,5  cm,  und  aufserdem  das  soeben 
erwähnte,  beigeheftete  Blatt;  im  Anfang  gutes  Taüiq,  später  Sikastah. 


')  Was  nach  Wüsten feld's  Tafeln  nicht  stimmt. 
2)   1.   jJlAi-l    j.lO   xJUI    X**j    — . 
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Zur  Bibliographie  gehören  noch:   Nr.  14,  1 6    (Aufzählung   schiitischer  Werke  über  Tra- 
dition und  Rechtskunde)  und   17,2   (die  Werke  des  3IuUammad  Bäqir  Maglisl.) 


IV.  Grammatik,  Metrik  und  Lexikographie. 

1)  Sammelhandschriften  zur  Grammatik  und  Lexikographie. 

102.     [Ms.  Orient.   4°.   629.] 

1.  t\-<ol^l  ,jw«.a.|  ^^1  '  <XoLä_J|  Six^u^,  persisch  -  türkisches  Wörterbuch 
vom  Xatih  Rustain  cd  Ilaulaivi]  die  Zeit  der  Vollendung  des  Buches  wird 
am  Ende  in  folgendem  türkischen   Ta'rix  -Vers  angegeben : 

Die  Worte  -jOxi  cdIjj  geben  als  Ta'ri^  903,  und  die  Mitte  des  Salhän  dieses 
Jahres  fällt  auf  den  T.April  1498.  —  Das  Werk  wird  von  ä.  %.  VI,  441, 
14239  erwähnt,  und  von  Flügel  zur  Wiener  Handschrift  Nr.  216, 2  (I,  197) 
sowie  von  Palm  er,  Trinity  College,  p.  40  nach  Inhalt  und  Eintheilung 
näher  und  mit  der  vorliegenden  Handschrift  übereinstimmend  beschrieben. 
Anfang:   ^  j,i>(    (^JLi.    ^5JJI    *  iw>L)uaJlj  ^^Jl    ^^jy«    '  i_;L>^l|    \^y  xJ-J  d^\ 

2.  Fol.  ^i":  Eine  türkisch  geschriebene  Grammatik  der  persischen 
Sprache.  Dieselbe  beginnt  mit  den  Worten:  SsiX^a^o  »tXÄiJ  ^^^'-s  S"  JXIj 
nJöUs.^ää;o  Jtö^  Jbj  b  Jlo  Lo  ^yj  ^;^l  iiiicl  bricht  in  der  vorliegenden  Ab- 
schrift mit  den   Worten  «J^l   Jk.oLs.  JUjCä*>,I  A^f  U    Jj^«Jj  äxJLIix)  xjU*.^'  ab. 

3.  Fol.  100'':  Eine  persische  Formenlehre  von  der  Art,  wie  sie  —  und 
so  auch  hier  —  XiJLÄSÜI  xJLio^l  genannt  zu  werden  pflegen.  Die  den  Formen 
beigegebenen  Ei-läuterungen  sind  theils  arabisch,  theils  türkisch  abgefafst. 

Anfang  (nach  dem  BismiUäh):  xä/j   i3ä^j   Lxij  JutiJI  l^-X*».  ^*^y*ai\  ^jl   (vXel 

4.  Fol.  lOQ*":  ^»äJI  cXäIjJ»,  eine  arabisch  geschriebene  Grammatik  der 
persischen  Sprache  von  ungenanntem  Verfasser.  S.  Flügel  zur  Wiener 
Handschrift  Nr.  2 1  6,  1  (I,  19  6),  wo  ein  anderes  Exemplar  dieser  Grammatik 
vorliegt.  Die  Jahreszahl  937,  welche  sich  am  Ende  der  Wiener  Hand- 
schrift findet,  fehlt  hier  und  bezieht  sich  dort  wahrscheinlich  nur  auf  die 
Abschrift,  nicht  auf  die  Abfassung  des  Werkes.    Die  vorliegende  Abschrift 
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wui'de    von  Ihrähim    ihn  lUmar  im  Sauwäl  1144   (=   28.  März  —  25.  April 
1732)  vollendet.     Dasselbe  Werkchen  s.  in  Nr.  104,  :<  und  139, 4,  an  letztere?« 

)rte  unt 

Anfaner 


Orte  unter  dem  Titel  ^J*J.iJI  ^r^'- 


g,.     |»Jo     (j-wäJI    iXcl^'     jj.Jj4\j     äjUäJ     ^\y^    ^^    C^^JLw.iS'    ^5jJI     xJJ     tX^il 

silkJI 

5.  Fol.  125'':   (^c^LJ^oLi   Li^',    eine    türkisch    geschriebene    Syntax  der 

arabischen  Sprache,  von   'ÜOmfm  ihn  AJimad  al    Wisüqi  ^-jj^^l   (so  in   der 

Handschrift  vocalisiert). 

Anfang:    Ai'vv^-o oLa.*..ö    Julä    Julj    UsI ^^^^L*JI    o^    aJU    J.^! 

166  beschriebene  Blätter;  21,5X16  cm.  Vei'schiedene  gute,  zum  Theil 
vocalisierte  A'as^I-Hande. 

103.     [Ms.  Diez  A.  8«.    190.] 

1.  Lehi'buch  der  arabischen  Formenlehre,  ohne  Angabe  des  Titels  oder 
Verfassers. 

Anfang:   ^:>*«£^  ^o    _j   ^"^^    isUJi    aS  ^^^^\  ^   JL»j'    xJJl    JtV_*.«,l  ^Ijo 

....    <X«iLj    OyÄ    Ä*A/     .\J    XJ    io>-v>*Ajf    i^y^    ic-'^^    *^    '^T^5    "^5-?" 
JjmI  (Ji.*Ä«  JoLftX  i^mJLSm  J-äLs  Jjlj 

Abschrift  vollendet  am    \l.Ra()al>  llSl  (:^  9.  Dec.  1767). 

2.  Fol.  17*':  Gleichfalls  ohne  Titel  oder  Angabe  des  Verfassers,  eine 
Formenlehre  der  persischen  Sprache,  persisch  aber  unter  Zuhülfenahme  der 
arabischen  grammatischen  Formen  und  Kategorien  erläutert. 

Anfang:    u^uj  ^-'r^?  i***''?  ^"^  o.*ul  *.«*-5  t"  &*«-    -j  ^jI^  o.wI  -j.^.    -j  *^  iä-iJ 

3.  Fol.  36"^:  In  der  Diagonale  des  Blattes  geschrieben,  ein  kurzer  Ab- 
schnitt mit  der  üeberschrift :  JoJe  (^-^  und  mit  dem  Bamal -YersQ: 

*)  ?  Sic!     Die   beiden    anderen    Handschriften    lesen    dafür,   eben    so    wie    die   "Wiener, 

*)  So    steht    richtig    in    einem    der   Vorrede    eingefügten    kurzen    Gedichte ;    kurz    zuvor 
—  und  in  der  Üeberschrift  —  ist  mit   rother  Dinte  (!)«yL>j.öLj  kft^  geschrieben. 
3)  Es.  ^! 
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beginnend.     Vgl.  Nr.  5  7,  u. 

4.  Nach  einigen  Versen  auf  Fol.  "iT  folgt  auf  Fol.  vers.  eine  Anweisung 
zur  Anfertio-uno-  der  Buhäll,  welche  durch  Buchstaben  und  Zahlen  in  einer 
Anzahl  sechzehnfeldiger  Quadrate  niedergelegt  ist.  Da  aufser  der  kurzen 
und  wenig  deutlichen  Ueberschrift  eine  Erklärung  nicht  beigegeben  ist,  so 
ist  mir  der  Sinn  und  Gebrauch  der  Tafeln  nicht  klar.  Die  Ueberschrift 
lautet:  sj^^j  »•^^y^  tX=>'  '-'y^  )'  ^j'  o^'-^J  ^'  viy-wt  *Jt>J'  \l  i^^W;  »lN-äLs  ^i\ 
lXjI    ^IjJ   i_>L«.^    i>yij   iC>S  P^j-ci   Juitj   iS  ÄjLi.    ^   vi    Li'   »(Xci. 

5.  Fol.  43'':  Zwei  Ueberlieferungen   vom  Propheten. 

•  Anfang:   aiÄ.w.-iiJ  xxJtX/i  tX:^x>  >>>  i*-^^  *>^^  ^''  (^-<^  ^iiicui  tX*^  *5)5)       ^^^'j^ 

OjO  -«flL=»  iv>^>S>  /**^5  '^'^5^ 
45  Blätter,  23,5X13  cm,  von  welchen  10—16,  25  —  27,  41  und  42, 
4  4  und  45  leer  sind;  25—27  sind  ohne  ersichtlichen  Grund  mitten  in  die 
Abhandlung  Nr.  2  eingefügt,  ohne  dafs  etwas  fehlte.  Nr.  1  und  2  haben 
19  Zeilen  auf  der  Seite  und  sind  mit  einer  Schrift  geschrieben,  welche 
ich  Nastaüiq  nennen  würde,  wenn  dieselbe  nicht  in  der  Unterschrift  unter 
Nr.  1  ausdrücklich  als  Sikastah  bezeichnet  wäre.  Die  Seiten  sind  mit  dop- 
pelten rothen  Linien  eingefafst. 

104.  [Ms.  Orient.  4^  281.] 
1.  i^cXioL-i  Li^',  das  sehr  bekannte  und  verbreitete,  in  Versen  ab- 
gefafste  persisch  -  türkische  Vocabular  des  oälddi\  s.  Nr.  146.  Die  Wörter- 
paare gleicher  Bedeutung  sind,  wie  in  der  Gothaer  Handschrift  und  über- 
haupt in  den  meisten  Handschriften  dieses  Büchleins,  so  auch  hier  mit 
gleichen  Zahlen  bezeichnet. 
Anfang:    yyym  n-^S  S~*r^  fc^Ls   »^jl  ^^t>  ^fl  »ilji>vJ  J^S  i^^iLfc  Ji> 

OyOJW  ^^J.Ji'^j.^io  ^^^       ■•S>  jj.J^_*_S     jjJ.xäUxi     jjXtcUxi 

Gutes  Nastaüiq,  der  lexikalische  Theil  sehr  weitläufig  geschrieben 
(7  Müräi  auf  der  Seite),  um  für  türkische  Interlinearnoten  Raum  zu  lassen, 
welche  denn  auch  in  der  That  reichlich  vorhanden  sind.  Ueberschriften 
u.  dgi.  roth  geschrieben;  die  Seiten  doppelt  mit  rothen  Linien  umzogen. 
Auf  dem  Rande  der  letzten  Seite  steht  ICa  &a*«  und  darunter  1^  ää«  (heg. 
26.  Febr.  1514);  bei  dem  letzteren  Datum   steht   die  Bemerkung  ^\:  „dies 
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ist  das  richtigere";  indessen  kann  dieses  Datum  sich  nicht  auf  das  Alter  der 
Handschrift  beziehen,  da  ja  der  Verfasser  erst  hundert  Jahre  später  starb. 

2.  FoL  67":  Eine  Aufzählung-  der  Buchstaben  des  arabischen  Alpha- 
betes in  der  ^öm^oc?- Ordnung,  nebst  Angabe  ihres  Zahlwerthes.  Der- 
gleichen Tabellen  pflegen  ^fuS^  Jl«.».  genannt  zu  werden ;  vgl.  die  Gothaer 
Handschrift  Arabisch  83,  :i.  Geschrieben  von  Sqfar  ihn  Ramadan  im  Jahre 
1034  (beg.  14.  Oct.  1624). 

Nfich  einigen  kurzen  Abschnitten  in  arabischer  Sprache  folgt  dann  noch : 

3.  Fol.  Tl*":  Eine  arabisch  geschriebene  Formenlehre  der  persischen 
Sprache,  welche  hier  und  in  Nr.  102,4  (w.  m.  s.)  ^J>'Jii\  <\cl^',  in  der  Hand- 
schrift Nr.  139,4  y-wftJI  (j^Lwt  genannt  wird.  Der  Verfasser  wird  weder  hier 
noch  dort  genannt. 

Anfang:  (j^väJI  ^X&^J:  jjjjju  jüUaj    ->\yj  ,j-«  ^^-»-sLo  ^cjJl  äJJ  J>-»s.I 

Hübsches  Nastaülq  mit  1 9  Zeilen  auf  der  Seite.  Stichwörter  u.  s.  w. 
roth. 

Auf  den  letzten  Blättern  noch  einiges  Arabische  und  Türkische. 
88  beschriebene  Blätter;   20X13,5  cm.    Auf  der  Innenseite  des  Vorder- 
deckels   steht:    „ Bibliothecae  Univers.  Ei-ff.  restauratae    Librü    hunc  Exotic. 
(Pers.  Arab.  et  Türe.)    consecrat   M.  Volciii.    Wilh.  Sti-enger,  Fac.  ph.  Ass. 
et  seh.  merc.  Rect.')  Erf.  Mense  Aprili    1692." 


2)  Grammatik. 

a)  Persische  Orauiiuatik. 
105.     [Sprenger  15  50.] 
1.    Kni'zgefafste   persische  Formenlehre,  erklärt  in  arabischer  Sprache. 
Weder  Verfasser,  noch    Titel    werden    angegeben;    nur   am  Ende    heifst  es: 
(sie)  ^^..(.vLftil    «J-A-«y(  5(>jo  iX^  |*Uj  |VJ',    wonach   als    Titel   vielleicht   sJüLoill 
äU*«^UJ(  zu  betrachten  sein   dürfte. 
Anfang:  x-SIjijajI    JL«  J<s.^    -I-JÜI    cXa*«,   J^.£.    s^JL_o.Jlj   (.ü^d   (3JLä-  «-U  tX^J.! 


')  Er  war  Rector    der   Kaufmannsschule  in  Erfurt;    s.  J.  Ch.  Motschmann,  Erfordia 
literata.      Vierte  Sammlung  (Erffurth  1731,  80),  p.  528. 
2)  Sic!  1.  J.Ü&J!. 
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*  *  -  k- 

fiiiiiS  g^    Sr^    ^y^)ii    '^'y^    *^    Ö~*-*^    ^^5    (.K*-*^'    'r**?-    vJ^^T'^'*"'' 

2.   Fol.  Q""  :  Ein   o-leiclifalls   arabisch   abo-efafste.s   Schi-iftclien   Über    den- 
selben  Gegenstand,  von  dem  ungenannten  Verfasser  v:yLAj|  jj  'jo^t^JI  ^'UJi 
jünJJI  ,jj;jlyiJt  betitelt. 
Anfang:   ol^}   JLa   ^j.xi   (^.kJL   ^L-j^d   tjaJjä.  ^j.31   ^jLs^-*« 

15  bescliriebene  Blätter;  22X18  cm.  Neues,  flüchtiges  iVaste/«^',  erst 
mit  1  ö ,  später  mit  2 1  Zeilen  auf  der  Seite ;  blaues  Papier.  Das  neunte 
Blatt  ist  durch  ein  Versehen  des  Buchbinders  nicht  an  seinem  richtigen 
Ort,  sondern  am  Ende  eingeheftet. 

106.  [Ms.  Orient.  Fol.  259.] 
.«vLi  lotvA-«,  ein  Werk,  welches  über  persische  Gi'ammatik  und  mit 
derselben  zusammenhängende  Fragen  handelt,  von  Gamäl  al-dln  Husain 
ihn  Saiyid  Nur  -  alläh  cd  Mariasi  al-Süstari  (sie)  zu  lÄzimähäd  im  Anfang 
des  Jahres  1165  (beg.  20.  Nov.  175  1)  geschrieben,  nachdem  bereits  ein  An- 
derer ein  gleich  betiteltes,  aber  ungenügendes  Werk  über  denselben  Gegen- 
stand veröffentlicht  hatte.  Die  Arbeit  unseres  Verfassers  ist,  wie  dies  bereits 
mit  der  seines  Vorgängers  der  Fall  war,  zunächst  für  die  Einwohner  von 
iAzimähäd  geschrieben,  da  sich  dieselben  in  der  Unterhaltung  gerne  der 
pei'sischen  Sprache  bedienten.     Es  heifst  in  der  Vorrede  (Fol.  2"):  sS^  L^l   \f 

xJLius  ^*a.^>^  ItX.^  tXj^l..>  tXÄ*«J  »iLö  Iv  (c-";*-*  lJ  ■)  ^)y^^  ^jUC*v«<XüC  -^jii  1^)'^ 
^J^Ä-auLj.       ..X-ä.«»«   (jij|yX/o    (OV?*    '  '^y^    ÄÄ.UiltXJ    -Li   ^^^\[j    ij'VtV*    *J>'iL3o    yjLj    i^.)'^ 

ijl\«!  ^j|  iy.jyM^  /-^'-i-?  i>>*i»j  Si-^:;);'  'Hi'^)^  cjIjJ^Ijv  cjljjclki»  ^jM  &S  oA.ci!Jo 
j.jj'jjo  |v«-L  [»^-wv«  icj'y^^j  [v-Ä-^l»>jJ-  Zeit  und  Ort  der  Abfassung  werden 
dann  in  folgenden  Versen    angegeben  (-^_w_|w>.y__||w_w_|GT:_  >^x^): 

*L*J     J.Ä*     i^L*»l     [Vi^     ("^T^     C>>*M^     W  0Lj|*_A_ii2_Ä     c-StX-Lj      (■y.i_.\      ^_^-i-j 

Was  den  Inhalt  des  Werkes  betrifft,  so  folgen  nach  der  Einleitung, 
welche  zwei  Seiten  füllt,  zunächst  fünf  Vorreden  eooJJixi,  welche  folgenden 
Inhaltes  sind:    1)  Aj  ^IJ-j  jI  Lc»-«»j'   ^-mmj^  is*")'^   c''"^)  c)'-^  —  '^)  (♦^^»-^   j'^ 

^jÄ.  LS**')'-'  —  ^)  ts^)'^  cjfj-tl  ^*>.  Hierauf  folgt  die  eigenthche  Grammatik 
in  achtundzwanzig,  ^j\.  genannten  Abschnitten  folgenden  Inhalts:  ^Lo  ^^>  r 
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U    L.§jLv     (wjLÄ    X-CjIJo    f    —    <X>i    |^*j    LX    («-»^'^l-i    *:i;L*_Lr   yO    idoyLwo    Jli    xXjLjI 

cXjLj      XAA«^Li      O^vÄ-      )L^      \l     «^  ^s;i2UJt      >0     ^^jl-Jj-ft      itXliltXj     t"     t\ji     »Oji'    l»JjJlA) 

(\aJ«.XaX     50»i     JlVj     /■•V.'^     ^»^    ^■f^^J     0<.A**AJ     *-Jjj^     j'-S'^     o'     ^^'     O    •)     )'^     CJ5^ 

O.J.Ä     \l     >ilj      _S0    J.J<X*.J      ^idIvLaä     |V-A_Sj._J      ^iy-g^      j.AJ^      vLsUil      &AiLj>     ooLfcjJ     k;y(j.L^. 

—  ('v:>-wl    cjKLif   ,^Ä*4.J   ^A4-«ö   xXjlt>o   <j    —    tXJl    84>-5'  ^-^'>    '-'r=?    '"'^'■■S^J   '■^>-*^^ 

^^Äjw  s,.>Ul  v_*A^j"  f^jd-ij  '^^>^'  j*^  ij>^^^  is^^'*  'J^-»i2"=>'  *^>~^T^  JL*j'  i^L«-«'!  ^-i»'}'-? 
ii>4=;  tXjvjLjj  i:dL*J.s'  /-^'j'j  Js;'^'  *^  5t>j-ä/o  •^^y^  u*^);'  u^  ^*>  a  —  (^tX-woCi 

tX-iiü   OA.i^   jffXi^j    «5'  ^yJL>   ».JS  ji>   »Li^  J>   jiXjIJo   1    —   ('  xäIäJö'   ^Läxi    ooLsO 

i\XSO    Ciöl^l     k    ^yOyO      _=►(    0>Ä     tX*öLj     (»tXiw    c>-e.^    ^J     Ofc^fcX      -5^1    ^jyOyCi    (••lij 

jjf  cXäLj  50jJl«.xi  oüf  ^jl  J.l  äS'  k».A5'  J>  xO  jiXjIfcXj  N  —  JUjI^  sy^Ho  ^-^xj 
*iO  L)  K  x^JJ'  ^t>  sLy'  jo  ic*;'-'  ^"^  xXilJo  II  —  oül  .0>  x^-L  ou*>.-ö  >_ftjl  viL  i_flj| 
5*^  jc  ^1  Ij  tX-ib  (_fw.A^  >ilj  y  (»^i^  L*-LS'  Jjl  o>Ä-j  J^l  Ä+J.^  -i.(  OjÄ^  Jö  J 
oJok   v.:>^Aä.   <XoL*j    (^|»LäoI    L   cXaäS    o<Aä.   L   K   J.l   tX*io    «^Y.^  i-)vs   Is   Oj.=>- 

si>     -5^1     /^-J'^    iys?    i,r^    v_*-lj>j    o  j^£>.j     |«lc3l    ^0    tf"    —    (^  tXJ<i    ^jo    iXstN-i^i'    J^t 

Jo.  *iäj  \0  n^M^ii  JL^  |vi6  tXxiL  i-iJf  .\(  J^i«  bc  ***-!  -i>l  xS'  Ls^  je  jtXiltXj  It" 
^t    *^    cL^-wl    >0    «XiltXj    If    —    tXÄjUj    ^^    jJwXi"    (*0^    K    >_äJI    *.S>^    cXJvb    S;jL^ 

JcXj     oiJÜ     K      L$&     *J&«     cXÄJ^AX!      yyUnd<i     ffStl     \^JLm    /-^y     \y3LM     (XmLJ     \jS>     Ov.=>     i^mI      .aa^ 

ü    tX^ib    U>    *Avl    ^Ä.1   le^jXz  ^^Ua«-!    >0  La-    jo   üXjIcXj    t*    —    t^Ajl+Ä^    a-LXj»    sOj.S' 

^jo  K.Xj|t\.j  it  —  otXa.  JLi*   (>.ääX[a;c   Jjkj   *_ßJLj   L   jubL+Ä*'"  ^cX=a.  Iv  Ls>  ^jf 

iXj^X)     -cLci     -S'l    tX*iLö    fSiii>    L^byj    iji^job.    iXaoIj    L^I    vi    jjiXot   jo    dlA/i    »l>    ja^ 

Jtv>   jjLo     (^.Jj_ej'     rt>     IV     0>.*».l    0^*uvl^     ^y^'?     Ol-w-i^     «J     ^ejb\      \l^     K      waäjI     j»Lj. 

tXjt   ^    «Ja   il.^    «4-^..    juv^A-j  ^5-^^b    ^0   xXiltXj    Ia    —  jdaÄÜLj   JI3^   xisJLuo    ^^ 

j^xi  ^j^^  ^-ftJI  1^  |vwl  ^1  &^'  ^^^.  iy.xi\y.^jo  it4-s-  \^^.y^  .j'^  ';  tX^'j  (v^-l  -Ä^ 

itXjljo 11    —    ....   cVj^    ^jo   oL'I^   bo   In    *a«I    ^I    x_Cjl    ^jJ>   ....   tXAjlj.il 

—  o^*kI   ^Lwöt   Oyiaj    .1    k.*._X_C}   icj\Lw'>   o<^*ji.***jl    -^  i^'y?   o'    *-♦— bx_j   cyA.vi| 

—  tXol    ^e^i    liLdÄA«^    ^_iji_j..j    &^  cy-.*ut    JöLäJI    LaO    ^M-^Li    (jb\    [ji>]    x.Xj|cX.j    !"♦ 

*)  Gleichfalls  dem  ^■,  ^^"'1  ff-^   üSä^o^j  entnommen. 

•■^)  Hs.   j.U^^!. 

^)  Wieder  dem  Farhang-i  Gahängiri  entnommen. 

*)  Sic!  1.  sJji'otX.Ä..    Es  ist  von  Formen  wie  »K  und  8%,  sLo  und  x/o  u.  dgl.  die  Eede. 

23* 
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O**«!    o*uvt>    4>J\L*J    15*")^    ^l*^l     ^c>^     <^*:?U.J     /»♦=•     C^^^    '""■^'       •     ')    iS^T^    l*"*'  tS^.^ 

JyXÄjey    J.äU   i^U-»*,!.    /-^»^    (3^7^    JLjiil    ^3Ls^5siAA^    (jLj    t"l    —    *:i)Ujl    cj^Läj    Jl*il 
nL,^ä.    xA.*=k    rf^^i    r^.'^    |VwW  J-fcLs    **k/l    v_aaS1jj    *.a«Lj    ^t^»«ax>    ki-ya  ^0    •^^•f    (J  — 5 

xjUiu«  v'y*'  15-*-*-:?   «yl^y^   ij'-*'?  ''^  —  (  u-T-*-*   ^;^-*i»-L**'  ^i>  t'v  —  o.*«!  c)^ 

84>f(^    4X.>0    i»iJI    (-Ä«J    »iJjtX»-«    sy+jc    (J^J     tVisljXyo    oJ^     &J^J    Oj>Ä    ojci.    ije^*J 

»Jcä.  Es  ist  bereits  bemerkt  worden,  dafs,  abgesehen  von  denjenigen  Ab- 
schnitten, welche  laut  ausdrücklicher  Angabe  des  Verfassers  nach  dein 
Farhang-i  Gahängiri  bearbeitet  sind,  dies  auch  mit  ehier  Anzahl  der 
übrigen  der  Fall  ist.  Der  Rest  der  Handschrift,  von  Fol.  34  an,  ist  an- 
gefüllt mit  alphabetischer  Aufzählung  persischer  Zeitwörter,  von  deren  jedem 
die  neun  Hauptformen  (^JovLcl  —  <X;)Lftl  —  c>yi  »tXj^Lcl  —  tXJsLcl  ^^o  — 
(>\ULo  —  t>\Ufj^  —  o^A«!  »tXJxUT  —  sLäLaj  —  diJj^)  angegeben  werden. 
Belege  aus  Dichtern  sind  nicht  selten  beigegeben. 
Anfang:  11  t)L*Jl  i_ft*Aäl  Jkj^Xlyii  ,j.aäs.  r^A^  r^/"  iJ'***/''  "^^  r*^  l*^ 
82  beschriebene  Blätter;  26,5X19   cm.     Gutes,    ISzeiliges  Nastailiq. 


Zur  persischen  Grammatik  gehören  auch:  Nr.  66,  8  und  3  (^*^.^U  ijLsv  StXfilü,  persisch 
und  türkisch)  —  73,  2  (Funktionen  der  einzelnen  Buchstaben  in  der  persischen  Grammatik)  — 
89,4  (Abschrift  der  Grammatik  von  Gravius). 


b)  Arabische  Grrammatik. 
107.     [Minutoli  199.] 
Eine    Abhandlung    über    arabische    Formenlehre,    ohne    Angabe    eines 
Titels  oder  Verfassers.     Dieselbe    beginnt  mit   den  Worten:  eJJI  JtXjl  ^j\d^-> 

ijj  O^  <Jf^  ^7^.?  ^;^'^5  *^/^  ^^-5^  '^J  1*^5  '^)' 

*)  Dem  Farhang-i  Gahängiri  entnommen. 

^)    d.   h.  Bildung    von    Zeitwörtern   wie    ^j(}^,a3\    oder    ^du^i    von    den    arabischen 
Wurzeln  ij£Li\   und  a^. 
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Dasselbe  Schriftchen  s.  in  Nr.  1 15,  i.  Es  scheint  nichts  anderes  zu  sein, 
als  eine  abweichende  Recension  der  unter  dem  Titel  ^  \jyo  bekannten  Ab- 
handlung des  Gur^änl,  welche  in  der  folgenden  Handschrift  enthalten  ist. 

35  beschriebene  Blätter;  19X10  cm.  Flüchtiges  Nastaüiq  mit  14 
Zeilen  auf  der  Seite. 

108.  [Petermann  II,  311.] 

Nach  einigen  in  arabischer  Sprache  geschriebenen  Abhandlungen  über 
arabische  Syntax  und  Formenlehre*)  folgt  auf  Fol.  50*'— 60*  (Ende)  eine 
der  in  der  vorigen  Handschrift  enthaltenen  ähnliche  Schrift  ^  über  arabische 
Formenlehre  in  persischer   Sprache.      Der  Anfang   lautet:    jdJI  JtXjL^t  ^^tJu 

U-^j  c)''°  \Dy^*^  ^7^  Vr*'  ur^**  'J^*^  *^^>  cJr^*^'  '^^"'■^  ^^  ^^*  hiernach 
das  unter  dem  Titel    -a_xi  ov_o    oder   auch  oLjj._ciJl  t>.A«kJI  i_ft_jj,-»aJ)  (//.  X. 

II,  304,  30  38)  bekannte  Schriftchen  des  (ximjäni  (f  816,  beg.  S.April 
1413);  vgl.  Rieu,  Catalogue  II,  5  22\  Ueber  Ausgaben  dieses,  besonders  in 
Indien  viel  gebrauchten  Büchleins  s.  man  Rieu  a.  a.  O.  und  Zenker  II, 
Nr.  14  7  ff. 

Die  Handschrift  ist  mit  schönem,  ki-äftigem,  15zeiligem  Taülq  ge- 
schrieben; 28X19  c™.  Jede  Seite  ist  aufsen  mit  einer  rothen  Linie  und 
um  den  Text  mit  blauen,  schwarzen  und  rothen  Linien,  sowie  mit  einer 
goldenen  Borde  umzogen.  Bunte  und  goldene  iUnioän  sind  reichlich  vor- 
handen, nämlich  nicht  nur  am  Anfang  der  einzelnen  Schriften,  sondern 
auch  am  Anfang  einzelner  Abschnitte  derselben. 

109.  [Ms.  Diez  A.  4«.  11.] 

Diese  am  Anfange  defecte  Handschrift  enthält  ein  persisch  geschrie- 
benes Lehrbuch  der  arabischen  Sprache,  welches  in  drei,  wieder  in  Bäh  und 
Fad  untergetheilte  Qism  zerfällt.  Das  Vorhandene  beginnt  im  ersten  Bäh 
des  ersten  Qism\  dann  folgen:  .^LJI  '  jü^^'l  »Ua^üÜ  ^j  (Fol.  2")  ^^\  U^\ 
'J^\  ^^jib  ^  (Fol.  24")  ^il  ÖJI  '^^Uyt  05^]s  -U-l  i  (Fol.  16^)  ('^1 
iu^Ul  X^'^\  ^  (Fol.  44^)  ^jLJI  ^CJI  'Jl*i^it  X^\  ^  (FoL  32^)  i].oLJi  ^_AJl 
^HJI  ^LJI   '  xiLxiJI,   sU:iJlj   ^oLaJI   3   (Fol.  48")  ^;cUJ|   *J-JI   '«yt^yi  ^y^ 

^)  Darunter  die  Käfiyah  und  die  lÄwämil  des  Gurgäni. 
*)  Sic!   ökJLiJl  i_jLJ|   ist  nicht  yorhanden. 


182  Persische  Handschriften  Nr.  110. 


'(X-i^JI  .U*.l  i  (Fol.  60'^)  ^xöLäJI  ^LJI  'J.*iJI  ^L*^L  ^^-oxti  Uiö  (Fol.  56*) 
Ä£  ^^UJI  TjLxH  'U^i:  ^  X.A^-*_JI  »U*«^I|  i  (Fol.  63")  ~^Ä  ^>>Ul  ^_;LJi 
^LJI  '(_,l^!  Ä*j^l  JL*i^(|  ^j  (Fol.  80")  JüOr^^  'so^jl  .L♦.w^!|  ^j  (Fol.  68") 
öJLÜI  oUl  'Xi^.^i-Jl  ^  ^  (Fol.  83")  ^^LÜI  ^IJI  'Xi^.,a;c.c  JUil  ^  (das.)  Jp\ 
eJSl^v^l  'w^Äx  JL*il  i  (Fol.  Qi")  ^lyi  oLJl  '«I^^:^il  JUibll  ^  (Fol.  89") 
'.U--iU  s^Ul  oj^il  3  (das.)  JpirULJt  '^b  ü^Ä^  '^57-^'  i  (Fol.  9  7") 
J*iJI  ^.^1^  ^j  (Fol.  105")  ^ÜF^UI  'jü^Lül  o^^l  3  (Fol.  101")  j^LcJr'^Ul 

oj^i  i  (Fol.  10  8")  ^;:;;:air^Ljf  ',.)V4i  ^  (foi.  loi")  ^lyi^cji  '  juju^ji 

'iJLoill  3  (Fol.  ii5")"^LJr^Ul  '^Uo^i|  ^j  (Fol.  iJü")  ^oLXUUI  'XÄbLjJt 
(Fol.  124")  *^LäJI  ^[jJi  'sJLx.U  ^  üo^ybc  o^^  3  (Fol.  117")  ^^UJf  ^Ul 
(Fol.  126")  ^^...iGJrUÜI  '  U^5  ^*i  ;,!  U^;^5   L^l  5I  U^5   i^w«,  U.u-1  ^j^X;?  L*Ai 

(V^JI    O^ys.    i5iL*x>    ^j.    

Anfang:   dJü   -aä.o.j'  >illJLü^  d.Aj    ^Ai.<aj  dCij   »iUö    r^Ji^^  *iUG3  j  O^ 

137  beschriebene  Blätter;  21,5X14,5  cm.  Schönes,  neues,  durchaus 
vocalisiertes  Nas'/l  von  türkischem  Zuge;  auf  der  Seite  stehen  9  Zeilen. 
Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht:  „Viro  Linguarum  Oriental, 
callentissimo  Dho  Professori  C.  A.  Bodio,  Collegae  suo  coniunctissimo,  Amico 
longe  carissimo  &  fidissimo,  hunc  Bibliothecae  suae  Cod.  MS.  in  comem  sui 
memoriam  &  probatae  amicitiae  monumentum  Dono  Dat  D.  Franciscus 
Dominicus  Haeberlin.  Helmstadii  a.  d.  11.  Martii ,  A.  C.  CIOIOCCLXV." 
Ein  Stempel  mit  dem  Wappen  F.  D.  H(aeberlin)'s  ist  denn  auch  sowohl 
auf  der  ersten,  als  auf  der  letzten  Seite  der  Handschrift  sehr  sauber  ab- 
gedruckt. 

110.     [Minutoli  223.] 
Diese    Handschrift    enthält    folgende    zwei    persisch    geschriebene   Ab- 
schnitte : 

1.  Fol.  44"— 48":  Ein  im  (sehr  frei  behandelten)  Metrum  ÄamaZ  der  Form 
_w__|_w__|_w__|_^_  abgefafstes  J/aönatol- Gedicht  über  den  v_>I*äI  ge- 
nannten Theil  der  arabischen  Syntax.  Das  Lehrgedicht  wurde  von  Nizäm 
ihn  ßadl  auf  Veranlassung  eines  Husäm  al-din  genannten  Vornehmen  in 
der  Zeit  von  drei  Monaten  verfafst  und  ('  /jL«*a»  i_)I*äI  >.*v=>  genannt.  Dies 
wird,  nebst  Angabe  der  Quellen,  nach  welchen  der  Verfasser  arbeitete,  in 
der  Einleitung  mit  folgenden  schlechten  Versen  gesagt: 


*)  Die  Handschrift  schreibt;  ^joLwj»  k_;t«£l    .S!>y:^ ,  ebenso  kurz  vorher  i«j|i>|  **^. 
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iJ.jO^  LjjJf^  xJ^jJf  |»L,*s.  (sic)\l  JJI.JI  «Ijo 

i,^v  (^jl  [.Uhj  j^wiwX*»^   X/o    ji^    vO  sOji'  |»iaj 
^^wÄ.    tNo    (jl    x5'  K  ^   |»J^   c:^lo^„ÄJi>c   iX^^ 

Das  ganze  Gedicht  unital'st   184   Bali. 
Anfang : 

2.    Fol.  49"'':    Der   Anfang    i^^i  Bau)    eines   ähnlichen,    ^^-oUaj  ^   ge- 
nannten Lehrgedichtes    über   arabische    Syntax.     Nach  Styl,  Versmafs    luid 
Angabe    der  Quellen^)    scheint    dies  Gedicht    von    demselben  Verfasser   wie 
das  vorige  herzurühren. 
Anfang : 

Beide  Gedichte  sind  mit  flüchtigem,  doch  im  ganzen  deutlichem  A^a.v- 
taüui  zweispaltig  geschrieben;   25X'<lj*  cm. 

111.     [Petermann  303.] 
Auf  Fol.  llü''— 112''    dieser    sonst   ganz    arabischen    Handschrift   findet 
sich  ein  persisches  J/aönaii5z-Gedicht  über  die  ai'abischen,  Jwo|^  genannten 
Partikeln.     In  den  einleitenden  Versen  sagt  der  ungenannte  Verfasser: 

(Metrum  /.afif  ^^-^    w_w_|  C7^  _) 

Das  Gedicht, ' w^elches  im  ganzen  59  Bau  umfafst,  ist,  wie  schon  das 
Versmafs  ausweist,  verschieden  von  dem  Gedichte  gleichen  Inhaltes,  welches 
in  der  folgenden  Handschrift  enthalten  ist. 


')  Jk_AJöbll   und  Ji.*x«JI   heifsen  zwei  Commentare  zum  Mufassal,  s.  U.  X-  VI,  p.  39 
und  41. 

s_}L.Ä   (^Li    &.A-iL    \l.    x.x_so    Jk.cLft/1    \f« 
So,  i_)LaJ  ^J   (=  »_>La-XJ|  ^3),  ist  hier  —  jedenfalls  richtiger  —  statt  des   ^jLJ}  kIJ  in 
Nr.  1   geschrieben. 
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Anfang:    (jUw   i^^-S^^J  v^^  )'  *^'  (j^t^-*^  1.5'r?  ic*^?   t^*^^ 

Gutes  Nastalliq\  zweispaltig  geschrieben;    17X1^  «^"i- 

113.     [Peterniann  II,  368.] 
Diese   Handschrift    enthält,    neben    einer    Anzalil    von    Abhandlungen 
u.  dgl.  in  arabischer  Sprache,  folgende  persischen  Stücke: 

1.  Fol.  2'':  Ein  in  Form  einer  auf  ä  reimenden  Kaside  im  Versmafse 
liamal  _w__|_w__|_w__]_w_  abgefafstes  Lehrgedicht  über  die  J^^l^,  die 
„centum  regentes".  Als  Autorität  (fjue  ^)  wird  der  bekannte  lAhd  cd  Qähir 
al  Gur(jäm  (s.  Gotha,  Arabisch  Nr.  212f['.)   citiert: 

ItXJO    ^A_5    ^LskyS»      JCLäJI     Jk.Ae    ;^^  k:i/^*wl    5i5tJ0-j   j^AAÄ.   tX*iLj    Jk..«0    k^    >Jöl   JjoLc 

Der  ungenannte  Verfasser,  dessen  Gedicht  im  ganzen  aus  108  Bait 
besteht,  widmet  dasselbe  einem  Fürsten  Muiizz  al-dm  Husain]  aus  dem 
drittletzten  Bait: 

welches  offenbar  Titel  und  Ta'rix  der  Abfassung  des  Buches  enthalten  soll, 
läfst  sich  zwar  der    erstere,   nicht   aber    das   letztere  mit  Sicherheit   abstra- 
hieren').     Ein    anderes    Lehrgedicht    über   denselben    Gegenstand   s.  in    der 
vorigen  Handschrift. 
Anfang : 

2.  Fol.  62'':  Arabischer  Commentar  eines  Ungenannten  zu  ebendiesem 
persischen  Lehrgedicht.  Derselbe  wurde  für  einen  gewissen  Faqth  al-dm^) 
geschrieben  und  ist  deshalb  xx^jJiäJI  JoI^I  betitelt.  Der  persische  Text 
wird  wiederholt;  der  Vers  jedoch,  welcher  vielleicht  Titel  und  Abfassungs- 
jahr des  Gedichtes  enthält,  fehlt  hier. 

Anfang:  iiyl=>.>jJI  J^  Jl   x-Ly-^   i«-'>*-"  J^^  i5t>-"   ^  tX».s.l 

3.  Fol.  112'':  Eine  persisch  geschriebene  Abhandlung  über  arabische 
Syntax,  ohne  Angabe    eines  Titels  oder  Verfassers.     In  der  Vorrede  heifst 


')  \yXjo  kjeySa.Xxi  --y-w  ist  also  der  Titel,  aber  LsJjl  jjtX-J  als  Ta^rl/  würde  nur  647 
geben,  was  doch  jedenfalls  zu  wenig  ist;  wenn  man  etwa  noch  fn^-S  dazu  zöge,  so  würde 
991   herauskommen,  was  schon  eher  ginge. 

ä)  Demselben  werden  die  Titel  jüj*Jl  ■j&'^S  jJ^'l  beigelegt,  und  iXl^JI  wird  in  einer 
Interlinearnote  als  jJ«  Jjo  bezeichnet;  beide  Ausdrücke  bezeichnen  also  „Nachkomme  (des 
iAll  und  der  Fätimah)". 
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es:    «yl*>**J«    iäÄÄ.    ;l    Jmj    I»    (^JiJüuO    «    »:i    vt>    Jay^Majo    oiw**i.jw«ÄÄiS?    jj>jl   •  •  •   äJoIJo 

JLju  x-Uf  (3jo^äj  tX»50  ^5JLjly•■  1^^  v'?*"'  ^:>-Sr»+J-     Am  Ende  steht:  *JL*».lJI  o<.4J" 

^^Lxj    (sie!    1.  jJJi    **:^0    XaJI     ^(4^&^    ^U!iLc    1— äjwi     -XX     i_ÄAA*CJ'    ^^jO     .KUI     vÄj     S/9^.^^4JI. 

Anfang:   LS  jj.aäx«JJ  &aj"L*JI^  ^aJLjJI  i_jv  iüJ  (X».il 

Die  ganze  Handschrift  hat  128  Blätter,  von  welchen  die  beiden  letzten 
nur  einige  Notizen  enthalten;  23X15  cm.  Verschiedene,  durchweg  deut- 
liche Hände. 

113.     [Petermann  H,  52  7.] 

Auf  den   beiden    letzten   Blättern    enthält   diese    sonst    ganz   arabische 
Handschrift   eine   Anzahl   in   persischer   Sprache    abgefafster    und    JJir    ge- 
nannter   Paragraphen    über    Behandlung,    Vertauschung   und    Veränderung 
der  arabischen  ^aJJIj  <X*JI^  JÜ.*if  ojr=>-,  (h  i-  'j  5  und  ^. 
Anfang:   8j.s>LiaJ'   xJlj   ö^^  siy^\   J<&   siLaJI^    5jJc(JaÄ4.Jl    xJC_».jiJ   J<&   «dJ  tX+i( 

Gewöhnliches,  modernes,  ziemlich  kleines  Nas^t  mit  23  Zeilen  auf  der 
Seite.     Gröfse  der  Blätter  20,5X15   cm. 

114.     [Minutoli  218.] 
Diese  Handschrift  enthält  einen  persischen  Commentar  zur  (arabischen) 
Käfiyali,  aufserdem  aber  noch  folgende  rein  persische  Beigaben: 

1.  Fol.  1'':  Eine  Bemerkung  über  Zweck  und  Nutzen  des  Studiums 
der  Syntax,  ^  Aa  sJoU^  u^f^- 

2.  Fol.  2":  Bemerkungen  a)  über  Form  und  Bedeutung  des  Wortes 
iljy;  b)  über  den  arabischen  Artikel  >-äJv*j  -ii;  c)  über  die  fünf  Arten 
des  oJl2>.. 

3.  Fol.  144''  und  145'':  Eine  als  s^  bezeichnete  Auseinandersetzung 
über  die  tX-A^b  «.L^^j,  d.  h.  die  den  Formen  des  Imperativus  und  des 
Aoristus  energeticus  angehäng"ten  ^. 

Verschiedene  gute  Nas'/l-  und  JVostojZz^-Hände ;  die  Gröfse  der  Blätter 
beträgt   19X12,5  cm. 

Eine  arabische  Grammatik,  betitelt  ^_5^XÄA♦JI    »jJuwO,  findet  sich  in  Nr.  13, 13. 
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3)  Metrik  und  Reimlehre. 

115.     [Petermann  II,  246.] 

1.  Dieselbe  Abhandlung  über  arabische  Formenlehre,  welche  auch  in 
der  Handschi'ift  Nr.  107   enthalten  ist;  m.  s.  dort. 

Anfang:   •1\  o^^l  «j^  &*«    -j  i_j-ä  ü>iJ  «yUii' äJ' *j  &-UI  dtV-jt  ij'Jo 

2.  Fol.  23:  Eine  Abschrift  der  unter  dem  Namen  i5j.«-!l  ^-jbi'  bekannten 
arabischen  Formenlehre  des  Zanjänl.  S.  die  Gothaische  Handschrift  Ara- 
bisch 194,2,  b  (I,  S.  232).  Abschrift  vollendet  an  einem  Donnerstage,  'ä.Ra(Jah 
931  =  2.  Mai  15  25. 

Anfang:  i_Äjw«aJi;.'(  ^1   A.s.\  ^*.x^  jüI^  tX»^  i^  s^i-taJlj  ^j.aJL)iJI  i^y  «JJ  iXtJ-\ 

3.  Fol.  32:  Das  erste  Blatt  einer  Abschi-ift  der  Abhandlung  Gämts 
über  den  Reim  jOk-iLü,  ^Yelche  von  Bloch  mann  zugleich  mit  der  Metrik 
des  Satfi  zu  Calcutta  im  Jahre  1867  herausgegeben  worden  ist.  Das  voi'- 
liegende  Fragment  umfafst  gerade  die  ersten  sieben  Zeilen  der  Ausgabe. 
Bei  H.  X-  III,  425  erscheint  die  vorliegende  Abhandlung  unter  dem  Titel 
S^LäJI  JLä  ^  '  jLAJiyi  sJLuJI,  ohne  Angabe  des  Verfassers.  — ■  Ein  voll- 
ständiges Exemplar  dei'selben  Abhandlung  s.  in  Nr.  4  3,  i. 

Anfang :   j^^^S'  ^jJj^^\y.4J  ,j-*^'^  \\  Jj" 

4.  Fol.  33:  Am  Anfang  defect,  eine  Sammlung  von  Baif  zur  Erläu- 
terung der  verschiedenen  Metra,  deren  Schema  jedesmal  roth  beigeschrieben 
ist.  Dem  Abschnitt  über  das  Euhäll  geht  eine  km'ze  Auseinandersetzung 
in  Prosa  vorher.  Das  unter  Nr.  3  verzeichnete  erste  Blatt  der  Abhand- 
lung Gäml's  folgte  ursprünglich,  wie  eine  vorhandene  Originalfoliierung 
lehrt,  auf  die  vorliegende  Abhandlung  und  ist  ihr  offenbar  nur  vor- 
gesetzt ,  um  den  Schein  zu  erwecken ,  als  ob  Nr.  3  und  4  zusammen  ein 
Ganzes  bildeten. 

Anlang:  ivÄjUij   >L3  L  xJ    ci/.^  ^1  ^sa.  o'^w.aj  Iw» 

Wie  ich  soeben  sehe,  lautet  der  Colophon  der  Abhandlung:  xJL/Jt  <:*^ 
j^U»  ,j..«.a.JI  tXA£  Lj^l^/o  jj.j-~..LxJI  Juöi!^.  Wir  haben  somit  vermuthlich  die 
Abhandlung  Gämis  über  Metrik  vor  uns,  welche  Rosenzweig  in  seinen 
„biographischen  Notizen"  unter  Nr.  34  aufführt.  Die  Abschrift  stammt  aus 
dem  Jahre  933  (beg.  8.  Oct.  1526);  die  Zahl  des  Monatstages,  an  welchem 
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die  Abschrift  vollendet  wurde ,  ist  28,  der  Name  des  Monats  aber  ist  un- 
leserlich. 

5.  Fol,  45:  Am  Anfang  um  ein  Blatt  defect  die  Abhandlung  des  Saifi 
über  Metrik,  welche  zugleich  mit  Nr.  3  von  Bloch  mann  herausgegeben 
und  u.  a.  auch  in  der  Handschrift  Nr.  5  6,5,  w.  m.  s. ,  enthalten  ist.  Das 
vorliegende  Exemplar  begiimt  mit  den  Worten:  JcciL  2üüib  JuiLs.  4>.j*3o 
S.  1  Z.  4  V.  u.  der  Ausgabe.  Die  Abschrift  wurde  von  lÄbd-alläh  ihn  Mau- 
länä  MuUammad  Qaräküh  zu  Samarqand  in  der  Madrasah  des  Äbü  Saitd 
im  Jahre   1003  (beg.  16.  Sept.  1594)  vollendet. 

67  Blätter,  von  welchen  das  44^'Meer  ist;  18X12  cm.  Vei'schiedene 
kleine  A^astojZzg'-Hände;  auf  der  Seite  stehen  15—16  Zeilen.  Auf  Fol.  32'' 
ist  ein  Siegel  abgedrückt  mit  der  Inschrift :  (sie)  -3  ^\  tX*.^  '>t■^»^  sJ^ 
tivf  iiy*ss.     Randnoten  vorhanden,  besonders  reichlich  in  Nr.  1  und  2. 

116.     [Sprenger  15  72.] 

Dieselbe  Abhandlung  des  *Sa{/7  über  Metrik,  welche  auch  in  Nr.  5 
der  vorigen  Handschrift  enthalten  ist.  Die  Abhandlung  wird  gewöhnlich 
kurzweg  ^Jt*M  \jö^y&  genannt;  die  Endschrift  des  vorliegenden  Codex  legt 
ihr  den  Titel  vLjuiilt  ^Jly!y«  bei,  welcher  —  nicht  unpassend  —  den  Anfangs- 
worten der  Abhandlung  entnommen  ist.  Am  Ende  stehen  noch  zwei  in 
Gedichtform  geschriebene  Abschnitte,  welche  sonst  zu  fehlen  pflegen,  auch 
in  der  Ausgabe  nicht  vorhanden  sind;  dieselben  sind  überschrieben  ov&.|  »^ 
und  -JÄ.I  5j^  luid  enthalten  je  1 2  Doppelzeilen,  von  denen  immer  die  zweite 
das  Schema  eines  Metrums,  die  erste  eine  in  diesem  Metrum  abgefafste  Vers- 
zeile enthält;  diese  Verszeilen  sind  in  jedem  der  beiden  Abschnitte  unter 
sich  möglichst  wenig  verschieden.     Die  erste  Abtheilung  z.  B.  beginnt  so: 


«_S     ^jJ^JtÄ«     ^jJ-^LaXI     JyjJU! 

iX-ii     ^y-L.*J<l     OuoL^I«AW     S5     ^ÄÄJ 

die  zweite: 

^U   ^JJf*Äxl   ij.JjAi/1    ,j.Jj.*Ä« 

tX*_a.    \SJsy»-    ^^i}    ivääXa/i    j«.\Ls    L 

«_S     ^j}j.XM     ^JjAÄ^     ijJ^AÄX! 

('^J«dO  «yj^  ^}  pj^ÄCyo  |.sLj  L 

Anfang  der  Abhandlung:    vLiuö^l  ^^'j~h»   u^^r*^'    i*-^    J^*^  i^j^l    ^   (X^\ 

^L^la^lt     XÄjO    (JkÄl.     XJLuJI     ^J'^<>    ^j^-a-Lo    XJ^M/V     ij^£-    S^.oJlj 

')  Hs.  ^j«j. 

24* 
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49  beschriebene  und  viele  leere  Blätter;  25X16  C"i-  Gutes,  kräftiges 
Nastaihq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  am  ib.  Sa',bän 
124  3')   (=  2.  März  1828). 

117.     [Diez  A.   8«.   62.] 

In  dieser  Handschrift    stehen   erst   arabische  Gedichte,  dann   türkische 

Gedichte   und  Prosastücke;    nur   auf  den   letzten   vier  Blättern  stehen  zwei 

kurze,  anonyme  Abhandlungen  in  persischer  Sprache  über  Reim  x^iU  und 

Metrik  \jö^y&. 

Anfänge:   oUväj   ^jJ)^  I^   »^sil-*  »r*  u-*^   ig-*^   <j-*^y^  f^*^   Lj^)^  «y^xfiÄ 

OuiLj  >->^'5   *^>-*jl   (V*r»    /-^'   5^ 


Gutes  TaHlq ;  eine  fremde,  äufserst  flüchtige  Hand  hat  beide  Abhand- 
lungen datiert:  xj}—^  f  sOoiaJI  jÖ  J=>\y\  ;i>  (d.i.  1134  =  13.  Aug. — 11. Sept. 
1722). 

118.    [Ms.  Orient,  i".   15  6.] 

■qX=^   /«-♦-=» 5    dieselbe,    aus    den    Schriften    des   WaJlid   Tahrizi^)   aus- 
gezogene   resp.    zusammengestellte    Abhandlung    über    Metrik,    Reim    und 
Poetik,  welche  auch  in  den  Handschriften  Nr.  43,5  und  48,  1  enthalten  ist. 
Man  s.  das  zu  Nr.  4  3,  s  Gesagte. 
Anfang:   o^äxi    ljjL*«jl   i^JaJ    oLjw^;o  xi'  1^  ^♦>h«*!(  w*ä-Ij   u*'^'  ^g'?  u*'^-»*' 

53  beschriebene  Blätter;  20X^3,5  cm.  Gewöhnliches,  kräftiges,  deut- 
liches, neues  Nasxi  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  diese  Abhandlung 
folgen  in  der  Handschrift  viele  leere  Blätter,  und  nach  diesen  kommt  noch 
eine  türkische  Abhandlung  über  Nativität  und  Horoskop  i>^^   «JLb. 


Ueber  Metrik  handeln  noch:  Nr.  3, 1— a;  43,2—8—5—6—9;  48, 1. 


>)   1223? 

2)  Hs.  sjotiülö. 

*)  Hs.  c5)J^   tX^V^'j' 
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4)  Lexikographie. 

a)  Allgemeine  Wörterbücher. 

aa)  Persisch-persische. 
119.     [Ms.  Orient,   8^   313.] 
Ein  Wörterbuch  der  persischen  Sprache  mit  persischer  Erklärung;  die 
Wörter   sind   zunächst   nach    den  Endbuchstaben  in   24')  Capitel  (I,  i_5,  «y, 

E'  SL'   C'  '^'  '^'  -''  ^'^'    '^'    '-^'  ^'  ^'  '^'  '^'  ^'  '^'  f*'  ^'  '*'  ^  ^^^  '^^ 
und  innerhalb  derselben  nach  den  Anfangsbuchstaben  geordnet;  Citate  aus 

Dichtern  sind  häufig.  Der  Verfasser  nennt  sich  Öusain  cd  Wafä'i  —  wes- 
halb das  Lexikon  auch  unter  den  Quellen  des  Farhang-i  öahängirl  unter 
dem  Titel  ^^3Lij  ^a«.^  (Kjwy  angefühi-t  wird^)  —  und  giebt  an,  dafs  er 
sein  vorliegendes  Werk  unter  der  Regierung  des  Tdhmäsh  {Ihn  Ismänl,  reg. 
930-984  =:  1523-1576)  im  Jahre  933  (beg.  S.Oct.  1526)  geschrieben  habe; 
der  genannte  Fürst  wird  in  der  Vorrede  mit  folgenden  Versen  gefeiei't: 
Metrum  Mutaqärib  vj__|v^__|vj__|w__ 

Als  seine  Quellen  führt  der  Vertasser  in  der  Vorrede  die  folgenden 
drei  Werke  an:  1)  Hauptsächlich  xJjl  Jt,ja.v  ^^.iiu^/o  sLwjtXÄ^o  tX*^  «^  «JLv^ 
ioS  LiJl  J^jyip  iXl^  ^j>JOJi  cjUä  ÄÄ^lys»  ^^xU  |.Lü  ^^L*j';  unter  den  Quellen 
des  Surün,  li.  %.  V,  325,  wird  dies  Buch  als  Nr.  7  angeführt;  desgleichen 
unter  den  Quellen  des  Farhang-i  GaTiängiri,  und  zwar  (S.  5  Z.  5  v.  u.  der 
Lithographie  von  Laklmau  1293,  und  unten  S.  195  Nr.  36)  fast  mit  den- 
selben Worten,  nur  dafs  es  ausdrücklich  als  ein  i^^^yi  bezeichnet  und  der 
Verfasser  MuHammad  ihn  BindüSäh  genannt  wird;  von  dem  sehr  compen- 
diösen  Wörterbuche,  welches  in  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  1 1  und  in  den 
hiesigen  Nr.  138  — 140  enthalten  ist  (s**^l  «^t^ssdt  von  HindüMh  Naxju- 
wäni)  dürfte  dasselbe  verschieden  sein,  —  2)  ^jui|  **i,lj  i£y^  u«^  «^  (5r^^-^ 

Nr.  2  und   640,   12440,  sowie  H.  Blochmann  in  Jom-n.  As.  Soc.  Bengal, 
Vol.  XXXVII  (1868)  p.  6  Nr.  58;  aus  allen  diesen  Stellen  erfahren  wir,  dafs 


*)  In  der  Vorrede  werden  deren  nur  23  aufgezählt,  weil  p   ausgelassen  ist.    Im  Werke 
seihst  herrscht  in  der  Zählung  der  letzten  Capitel  Verwirrung. 

*)  Unter   denen   des  Surürl,    H.  X.  V,  325  Nr.  4  als  ^«21-*^   ^jjMts-  ^L)U«^. 
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dieses  Lexikon   den   Titel   Jl^a.    ^Iajw    trägt.    —    3)  Endlich,   aushülfswelse, 
niiS  iXiyM..i  ^^wx+aÜ'  ö^*:^  iJ-:?'^'  (j***^  Ij^iyo  sf  S^ö  «JLws,  ein  Werk,  welches 
ich  sonst  nirgends  erwähnt  finde. 
Anfang:   ^J^  ^^  )^0<:.^\  ^  ijbb  ^  u-Lj--^  ^^Xii^   o'^^  t^^^'j   '^♦^ 

164  beschriebene  Blätter;  24X1^5  cm.  Gutes  Nasyl  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite.  Ueberschriften  der  Abschnitte,  zu  erklärende  Wörter  u.  s.  w. 
roth  geschrieben;  die  Seiten  mit  schwarzen,  goldenen  und  rothen  Linien 
eingefafst.  Abschrift  vollendet  im  Bamadän  104  6  =  27.  Jan.  —  25.  Febr. 
1637.  —  Auf  einem  Zettel,  welcher  auf  die  Innenseite  des  Vorderdeckels 
geklebt  ist,  steht:  (';j--vi  ^^  ^?r^^"  i«^  »i^y  Traitd  sur  la  mani&re  d'ecrire 
correctement  en  persan.  Man.  pers.  in  8".",  und  darunter:  „Risäle  der 
Tashih-i  Loghat-i  Faresi.   9465.     Ms.  er.  oct.  313". 

120.     [Ms.  Orient.   8".   208.] 
Fragmente  zweier  persischer  Wörterbücher;  nämlich: 

1.  o^lJji>  cly=>  von  S{rä(j  al-din  lAli  %än  mit  dem  Taxallus  Ärzü 
(t  1 169,  beg.  7.  Oct.  1755;  s.  Sprenger,  Oudh  p. 337).  Die  zu  erklärenden 
Wörter  sind  in  der  gewöhnlichen  Weise  alphabetisch  geordnet.  Das  Vor- 
handene beginnt  mit  dem  Worte  La.  imd  endet  mit  ^jiJb  ^^l^.  S.  B loch- 
mann a.  a.  0.  p.  25  Nr.  13  und  Rieu,  Catalogue  II,  501. 

Anfang :   --Iv*-  «i5j-«äÄ.   IjJi.ä.JI   viLLo  (_äjyi.»iaj  ,jjo  oolj.;»  s'r?"  v'^ )'   i*^'  v'^ 
l^jJiw   U.   «o^-tc.    JiM^   (sie)  x^yJO  Ä-Ut  j.Äh.  (jaJ^    j\jl   (jL^^Aä  ^j.j  jJl 

Ö^S  |VyL«     SlXxil     jAJ     Juli»    ^_Ä**J^     (jl^ 

2.  Fol.  43°':  Nach  einem,  nur  mit  einigen  persischen  Versen  beschrie- 
benen Blatte  folgt  der  Anfang  des  ^^Li.^^  ^Sj^^  genaimten  Wörterbuches; 
s.  die  folgende  Handschrift.  Das  vorliegende  Fragment  erstreckt  sich  bis 
zum  Artikel  ji^K  einschliefslich  (Fol.  61*  der  folgenden  Handschrift). 

Anfang:   s^StXx»   cL.^LäS' ä^  Cls^)  i^-'   r^^  d^^y^  ,j-14.äJI  ^.i^xUaJI  ^^ 

112  beschriebene  Blätter;  19,5X12,5  cm.  Nr.  1  Sikastali-ämiz,  14  Zeilen, 
die  zu  erklärenden  Wörter  roth  geschrieben;  Nr.  2  NastaÜiq,  welches  im 
Verlaufe  der  Handschrift  sich  dem  Sikastah  immer  mehr  nähert,  1 3  Zeilen, 
auch  die  erklärten  Wörter  schwarz  geschrieben  und  gar  nicht  ausgezeichnet; 
die  dritthalb  letzten  Seiten  von  sehr  roher  Hand  geschrieben.  —  Auf  dem 


^)  Diese  Worte  sind  dem  Anfang  der  Vorrede  nach  Jou   Liöl   entnommen. 
*)  Sic!  1.  ^-JOs,   wie  auch  in  der  folgenden  Handschrift   steht. 
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Vorderdeckel  aufsen  steht:  „oolJ^  pIj^  x^^j  \\  (jl..^iÄÄJt>JI  j?-'r*«  cjLiJ  iiJ£\j 

Nusque   lugat    Siraz   Judee   Ally  Cavvn";   auf  einem    vorgehefteteii    Blatte: 

„E.   F.  Mooyer   aus   Minden.     Paris  3  Jun.   1833.     Persische  Handschrift 

Neskhet  -  Loghat." 

131.     [Ms.  orieiit.  Fol.  244.] 

^L~.y>ui  (SjJbys,  Wörterbuch  eines  Ungenannten,  in  welchem  in  per- 
sischer Sprache  nicht  nur  persische  Appellativa,  sondern  auch  viele  Eigen- 
namen (wie  jj.xijSil,  r»U.  u.  s.  w.),  arabische  Infinitive,  ja  ganze  arabische 
Phrasen  (wie  z.  B.  Fol.  3^' :  piLiL*JI  -iL*,/»  ^^jJ(X<i^l  =  ^_5l  K  U  lXaSUäj  sK 
iLüÄ  o^£-U=»)  erläutert  werden.  Angeordnet  sind  die  Wörter  nach  den  An- 
fangs- und  innerhalb  derselben  nach  den  Endbuchstaben.  Die  Erklärung 
ist  durchweg  seht-  kurz,  bei  arabischen  Wöi'teni  nicht  selten  ungenügend, 
ja  selbst  irrig.  Selten  wird  wohl  auch  ein  persischer  Vers  als  Beleg  an- 
p-eführt,  doch  stets  ohne  den  Namen  des  Dichters.  Nach  welchem  Grofsen 
des  Namens  ^er  Xän  das  Buch  benannt  ist,  wird  in  der  ganz  kurzen,  nur 
vier  Zeilen  umfassenden  Vorrede  nicht  gesagt;  vielleicht  ist  an  den  be- 
rühmtesten Mann  dieses  Namens,  den  Afghanenfürsten  zu  denken,  welcher 
am  \1.  Bahn  1  952  =  24.  Mai  15  45  bei  der  Belagerung  von  Kälin^ar  ge- 
tödtet  wurde').  —  Ein  Stück  desselben  Wörterbuches  ist  auch  in  der  vorigen 
Handschrift  unter  Nr.  2  enthalten. 
Anfang :  »S'  ^^L^isiiJ    -gÄi'  ^i  JoLJf  U|  ^^s^^  j.jI  »f  jj,jl  ^Iäj  (Xii>^*j  u~Ux!l 

173  beschriebene  Blätter-);  24  X  Iß^^  cm.  Gutes  Nastaüiq  mit  20 
Zeilen  auf  der  Seite;  die  Ueberschriften  der  Abschnitte,  sowie  die  zu  er- 
klärenden Wörter  und  Phrasen  roth  geschrieben.  Die  Abschrift  wurde 
vollendet  am  d.  Mufiarram  1143  der  Fadt-Äera,  =  dem  17.  Jahre  des 
MuRammad  ^äh  {=  1148  d.  Fl.  =  26.  Mai  1735).  Auf  Foh  T  steht  in 
einem  herzförmigen  Siegel: 


d.  i.  Wt,\  ^^U   J^^  j.:5U  (das  Jahr  d.  FL  1251  begann  am  29.  April  1835). 


^)  8.  D.  Price,  Chronological  Retrospect  III,  824. 
^)  mit  Originalfoliierung  auf  Fol.  v.  der  Blätter. 
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122.     [Petei-manii  II,  463.] 

^j-äJI  «4^  oder  nach  dem  Verfasser  Surüri  —  eigentlich  MuHammad 
Qäsira  ihn  Hä(j(ji  Muliammad  Käsäni  —  auch  iS)^^"  '•^^^  genannt,  ein  in 
persischer  Sprache  erklärendes  Wörterbuch  hauptsächlich  seltener  oder  ver- 
alteter persischer  Wörter.  Dasselbe  wurde  unter  Benutzung  von  16  anderen 
Wörterbüchern  im  Jahre  10  08')  (beg.  24.  Juli  1599)  veriafst  und  dem  Sah 
iÄbhas  dem  Grofsen  (reg.  994-1039  =  1585—1629)  zugeeignet.  Die  Wörter 
sind  nach  den  Anfangs-  und  innerhalb  derselben  nach  den  Endbuchstaben 
geordnet.  Vgl.  über  das  Werk  Ü.  %.  V,  325,  11147,  Dozy  Nr.  178,  Flügel 
zur  Wiener  Handschrift  Nr.  90,i,  Hammer  in  Biblioteca  Italiana  47,  i9, 
Bloch  mann  in  Journ.  As.  Soc.  ßengal,  Vol.  XXXVH  (l  868)  p.  1  2  Nr.  6 
und  Riexi,  Catalogue  H,  498''.  —  Die  vorliegende  Handschrift  hat  zwischen 
Fol.  1  und  2  eine  Lücke,  weshalb  die  Angabe  des  Abfassungsjahres  sowie 
die  Aufzählung  der  benutzten  1  6  Lexika  (s.  ü.  X.  ^)  hier  fehlt ;  auch  zwischen 
dem  voi'letzten  und  dem  letzten  Blatte  findet  sich  eine  Lücke.  Vgl.  auch 
Nr.  17  2,  3. 
Anfang:   v^^jj^^ä  Ja^Jjis.    _»  ^_^  ,^l.gJ6lj    \y*JS!  JuLf>ÄJfi>   ^  -^^5' ^IcXäjI 

277  beschriebene  Blätter;  24X12,5  cm.  Verschiedene  (ältere  und 
neuere)  gute  JN/astoJ/^g  -  Hände  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  zu  er- 
klärenden Wörter  sind  roth  geschrieben.  Am  Ende  hat  sieh  ein  früherer 
Besitzer,  Ihn  iAhd  al  Bäqi  Xwänsäri,  eingeschrieben.  Auf  Fol.  229*'  ein 
grofser  Dintenfleck,  auf  den  letzten  Blättern  unten  ein  Oelfleck. 

128.     [Ms.  Orient.  Fol.  183.] 

(JjjOoL^s.  '^JStjs,  das  bekannte,  persisch  erklärte  und  mit  Citaten  aus 
Dichtern  reich  ausgestattete  Wörterbuch  der  persischen  Sprache  von  Musain 
Anfjü]  über  das  Werk  und  den  Verfasser  vgl.  man  Blochmann  a.a.O.  p.  I2ff., 
Rieu,  Catalogue  H,  496''  und  oben  die  Handschrift  Nr.  13,  7.  Auf  einem 
vorne  eingeklebten  Zettel  steht  folgende  Beschreibung  des  Werkes  und  der 
Handschrift:  „Cod.  or.  183  fol.,  foliorum  481,  ctinens  Lex.  Pers.  Farliangi 


*)  Eine  zweite  Ausgabe  erschien  30  Jahre  später. 

^)  Wo  unter  Nr.  8   S3  statt  oil   zu   lesen   ist;    s.  Nr.  171.      Die   ägyptische  Ausgabe 
hat    (11,  fl«)  die  richtige  Lesart. 
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Gahdnytrz  dictum,  coiigestum  ab  'Adad  uddaulah  («„•jjJt  J^iäc)  Altr  Gamul 
uddin  Husain-i  Auijn  (^^1'))  et  editum  a.  tugae  1017^),  Chr.  16u8.  Uberius 
de  hoc  libro  egit  H.  Blochmann  m  diario  Journ.  of  thu  R.  Asiat.  Soc. 
ßeng.'  vol.  3  7.  p.  12-15. 

Incipit  praefatio  (x».Lj>>)  fol.  1.  v., 

iutrodiictio  {imi^äjh)  fol.  4  r.  in  fine  paginae,  capita  dj-^l)  com- 
■plectens  XII,  et  quidem  rap.  1.  de  vai'io  noininis  Pars  usu  vai'iisque  Unguis 
in  regno  Pei'sico  usitatis:  fol.  4.  v. ;  cap.  2.  de  linguae  Persicae  natura:  fol. 
7.  V. ;  cap.  3.  de  linguae  Persicae  litteris,  de  differentia  litterarum  o  et  6 
atque  designatione  personaruni  in  conjugatione  verbi  Persici,  ibid.  in  iine 
pag.;  cap.  4.  de  dispositione  vocabuloruni  in  lex.  seq.:  fol.  8.  r. ;  cap.  5.  de 
ratione,  qua  litterarum  formae  similes  distinguuntur  in  describendis  voca- 
bulorum  elementis:  fol.  8.  v. ;  cap,  6.  de  permutatione  litterarum:  ibid.  in 
fine  pag.;  cap.  7.  de  pronominibus  suffixis:  fol.  9.  r.  extr. ;  cap.  8.  de  voca- 
bulis  quibusdam,  ornandae  orationis  causa  adhibitis,  ut  -«,  si>,  -j,  1^, 
.yi,  t>*i»,  v?  is*^'-  fol.  10.  r.  penult.;  cap.  9.  de  suffixis  forniativis  nominum, 
ut  Joüo,  Jö^,  ^^,  ^^,  ^ü^,  sL«,  ^\p  ^L  cett. :  fol.  10.  V.;  cap.  10.  de  singulis 
litteris,  quibus  voces  vel  ab  hiitio  vel  in  medio  vel  in  fine  augentur:  fol. 
ll.v. ;  cap.  11.  regulae  calligraphicae  et  orthographicae :  fol.  16.  r.;  cap.  12. 
de  numeris,  qui  digitoruni  articulis  vario  modo  jungendis  significantur 
(JocU   Jüi£):   fol.  20.  r.'). 

Sequitur  ipsum  lexicon  fol.  2  I.V.,  divisum  in  capita  (^-jb)  secundum 
ordinem  seeimdae  cujusque  litterae  singulorum  vocabuloruni  digesta,  et  sec- 
tiones  (J^-äj)  intra  quodque  caput  secundum  ordinem  primae,  tum  teitiae 
litterae  vocabuloruni  et  sie  poiTO  dispositae  [1.  dispositas]. 


■)  Nach  dem  Jk.*j  L/)l  nennt  er  sich  ^j.aa«.ä  ^jJtXJI  JU=»  \J~»'-^  ;^tW'  r^  ij"?' 
iJ.tXJI  Jk..äjw  v_aäJLJ!  5.^1.  nie  beiden  folgenden  Handschriften  lesen  auch  in  dem  Namen 
des   Vaters  ^^«.2»  statt  ^^m*^. 

2)  8.  das  Ta^rlx  auf  Fol.  4^  Z.  3 :  ^l^Ljs.  ^jJJI   ^y>  i^J^^s  ^^^  =  1017. 

^)  Dieser  Abschnitt  enthält,  obgleich  dies  nicht  gesagt  wird,  doch  nichts  anderes,  als 
die  Abhandlung  des  Saraf  al-din  iAll  von  Tazd,  welche  auch  der  Verfasser  des  Farhang-i 
Rasldl  der  Einleitung  seines  Wörterbuches  einverleibt  hat.  Ueber  Ausgaben  und  Ueber- 
setzungen  dieser  Abhandlung  vgl.  man  meinen  Katalog  der  arabischen  Handschriften  in  Gotha, 
Bd.  III,  S.  121. 
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Incipit       I   i_iü  fol.      21.  V.  _  t^L  fol.  155.  v. 

i_j  „      125.  V.  ^  „      157.  r. 

>_j  „137.  r.  i>  „      166.  V. 

<^  „143.  r.  ö  „      173.  V. 

^  „      152.  V.  ^  „      174.   r. 

Usque  ad  finem  folii  185.  r.  distincte  et  accurate  scriptus  est  über,  fol. 
185.  V.  alia  manu  coutinuatur,  negligenter  scriptus,  usque  ad  fol.  192.  v. 
Totam  lianc  partem  codici  inserere  opus  omnino  non  erat,  cum  ea  quae 
continet,  inde  a  fol.  193.  r.  usque  ad  fol.  209.  r.  liu.  7.  longe  accuratius 
scripta  exstent.  Fol.  enim  19  3.  ea  repetuntur,  quae  fol.  185.  r.  jam  leguntur, 
deinde  vero  eadem  manus  libri  argumentum  prosequitur  usque  ad  medium 
fol.  249.  V.  Eeliqua  pars  lexici  maximam  partem  minus  diligenter  exarata 
est.     Sequuntur: 

\  ^_jL>  fol.   253.  V.  S  ^l>  fol.    286.  v. 

;•  „      25  7.    r. 

^J.  „      25  9.  V. 

LT  „      266.  V. 

£  „      274.    r. 

o  „      276.  V. 

d  „     280.  r.  penult. 

Desideratm*  extrema  pars  capitis  ultimi ,  quod  deficit  fol.  4 1 6  v.  in  medio 
lemmate  ^^il   ^^  (cod.  289  [d.  i.  Nr.  124]  fol.  719.  r.). 

Sequitur  Appendix  (»♦jU.),  fol.  417.  v.,  complexa,  dum  integra  exstabat, 
partes^)  V,  divisas  in  capita  (si>),  subdivisas  in  sectiones  (»JL^.,  cubiculum). 
Incipit  cap.  i.  fol.  417.  r.,  complectens  locutiones  symbolicas  vel  allegoricas, 
eodem  modo  digestas,  quo  ipsius  lexici  voces.  Cap.2.  incipit  fol.  460.  v., 
agens  de  vocibus  compositis  partim  e  lingua  Arabica  sumptis,  sed  abrum- 
pitur  fol.  464.  v.,  in  litterae  »_j  sectione  io,  ubi  agitur  de  locutiouibus  Juio 
^i>v  t,jJS  ^\  Ni>  et  ^jOv  ^,A^  «o  JlJo.  Reliqua  pars  hujus  capitis  et  quod 
vehementer  dolendum,  capita  3.  de  vocibus  unam  vel  alteram  litteram  vere 
Arabicam  continentibus,  et  4.  de  vocibus  Zendicis  et  Pazendicis  interci- 
derunt. 

Folia  465.  et  466.  nihil  habent  scriptum;  sed  fol. 467.  r.  incipit  appen- 
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dicis  eap.  5.  de  vocabulis  quibusdam  rarioribus,  nominibiis  proprlis  maxiine 
oppidorum  et  hominum,  idque  integrum.  Desinit  fol.481.  r.  lin.  4.  —  Scr. 
Berolini,  d.   10"  Januarii   1878.     J.  Olshausen." 

Der  persische  Wortlaut  der  üeberschriften  der  einzelnen  Capitel  sowohl 
der  Einleitung,  als  des  Anhanges  wird  von  Mehren  im  Katalog  der  Kopen- 
hagener Handschriften  zu  Nr.  LXVI  (p.  24)  mitgetheilt. 

Wie  der  Verfasser  in  der  Vorrede  sagt,  begann  er  sein  vorliegendes 
Werk  unter  der  Regierung  des  Äkhav^  da  er  es  aber  erst  unter  der  des 
Gahänglr  vollendete,  benannte  er  es  nach  dem  letzteren  Fürsten.  Als  von 
ihm   benutzt   zählt   er  (Fol.  2*  und  3")  die  folgenden  44  Wörterbücher  auf: 

^*»/ JaJI  i^JlwI  —  3)  ^4.xjdLjI  c^^iSwi  —  4)  ijL^yöLs  i_äAÄ.<aJ'  c^.ö-aJf  v_j|jl  üSj^jj 
JljvUsJo  OjwjlJI  (J^JÜoo  tX*^  ^Jo  —  5)  ^yyAji^  id}\  d<*£-  OÜCu^f  tiS-iJOws  — 
6)  ^sJ^XmiI  t^flSwi  —  7)  ('j__j_ijt  iäiLi»  i_i.A.-L.(flj  («}L.Ä.yi  x-LsJ  S^sti^i  — 
8)  i5sL^  t^Sl-ÄJ  [»».  h  Ä  /o  v^uLi-UI  A*L:i.  tiSJLSCji  —  9)  jc^Lij  i^J-t;"*-^  i^JJ^ji  — 
10)  ^c^yuAfcÄ.  üS<U6jj  —  11)  jjlJaJ»  ^-iv-jCa»  t^J»iOj_i  —  12)  yyU^O  i^JSijS  — 
13)  JuäU^fl  ^Ji!^C>  i^J^yi  —  14)  oiLfl-äJI  \yÄMi>  i^JJtyi  —  15)  ^ÜLu^  SjJ^ji 
^^_A-<a-ÜI  —  16)  v_ft.j;-i_.aJf  ^^Äji  o«.-*.^  ;r"*-'^^^  '^r?vj'^=?»5  '^r^'-*)  '^^^f 
^tXJI   »tXj    —    17)  ^c*il^  i.5)^r*"    t^A^vi    —    18)  (^    /-*-^  e^J   t^'-^-*-^   (iSjjßjj 

j^Liaj    xxibj^^jäXs   ^4-«*xi^   ooLJ   —     19)    ^^-g-w-x    (^j_aJ_jo    (X«j&I    LoLjowi    üSÄsßji 

^^■^^Li    |V-A.äIjjLj      20)     (3.wLfi     SOlv^S-A-iä     (^.ÄjOjj      —      2l)     tXAft    •4>~*r^    iSJS^yi 

(».As>Ji  —  22)  ,5>l4J  Oy^^  -^^  i^XSUyi  —  23)  v^4.-ö  (Sxs&yi  —  24)  (Sxsi^ 
^^♦.oU  —  25)  ^jJLe  c^ÄiSjj  —  26)  v^jI;^  i^J^yi  —  27)  ^^Ji^xJ  J^  (^SS^yi  — 
28)  ^5jU!^>J  ö^\yi  ^^..ÄjCwi  —  29)  j-^s-^  ^^^^  c^_ay  —  30)  iU^Lis  (Kj^J^ji 
,j-uJLk!t  —  31)  ^;LxXäJI  JUjo  <^^^i  —  32)  -ÜlcÜI  ^LJ  t^Äsy  —  33)  <^JJ!>yi 
^^LsU.  ^^t^i>  oUJ  —  34)  iwÜjoLi  «isLiJ  ;^JL;Sji  —  35)  ^  tXZ^  (^J^yi 
(j«*AJ>  —  3  6)  i^ftjg.^"  «Xyis  ^JtVJI  vijlAÄ  !i~>^y=>  (»LiJ  xS' sLi^tXxSC  ^^  «X»^  i^JjäyS 
iiC>S  —    37)    r^aX^   i^ÄÄws    —    38)    (j.JU«.Ä    sL*i    Kjjyo   ^j   *.^y_sö!-j|    Kwuo   (^Ssüyi 

^^LgÄol    39)    JUä.     ^U*XI    SjJHyi    4  0)    |fiJ-Ußw«,    t5|t>    *JJI    li'^yci    (KäJö  j    — 

41)  v5\l*JVw  yyOMO  i^sJ.js>yi  —  42)  .i&j  )^-g-Ä/i  15^*7*  sLiiiJjLjo  bifyo  i^sHyi 
ij-l^'  —  43)   ..iLäÄll   jJ^  t^ÄÄjj    —    44)  Jol^l  jJyo  ;^;jo^.  —  Der  JF'ar- 


1)    v:y|jjD   ^^fjS   \i   ou«j|    x^Ji    |»b   ju^f        BQ.        L^Ji/o   JtoJs    »1»»   JU.cl   ,^   äb«5 

Marä^d. 

25* 
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hang-i    Gahängiri    ist    (ohne    die    Anhänge)    im    Jahre    1293    =    1876    zu 
Lakhnau  lithographiert  erschienen  (2  Bände,  8",  von  521  und  339  Seiten). 
Anfang:  /-^v^Lj  ^'J^  (**^7''  U"*^?^'  *^'  i*"*^'^  r**^  '^) 

Ueber  das  Aeufsere  der  Handschrift  s.  oben;  das  Format  derselben 
ist  3 1,5  X  17   cm. 

124.  [Ms.  Orient.  Fol.  289.] 

Dasselbe    Wörterbuch,    ohne    die   Xätimah.      Auf  einem    vorgehefteten 
Blatte    europäischen    Papieres    steht,    gleichfalls    von    der    Hand    Jus  tu  s 
Olshausen's   geschrieben;    „Deest   in  hoc   exemplo    Appendix    quintuplex. 
Ipsius  Lexici  cap.  (  incipit  fol.  47.  r.,  »^  246.  v.,  i-j  263.  v.,  ^^  270.  v.  extr., 
_   281.  r.,   _.    284.  v.,  ^   286.  r.,  o   297.  r.,   6   304.  r.,  ^   304.  v.,    \   404.  v., 
j    412.  v.,   ^   419.  V.,  Ji.   436.  v.,  g   457.  v.,  o  466.  r.,  d  477,  r.,  S   491.  v., 
J  497.  r.,  c  528.  r.,  ^  546.  r.,  ^   599.  v.,  s   669.  v.,  ^^  691.  r.". 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift,  doch  ohne  ^^_  <^j  und  -^L>  a^^j. 
in  der  Ueberschrift. 
741   beschriebene   Blätter;    26X14,5  cm.      Mehr    oder    weniger   gutes 
Nastaülq   mit    16  Zeilen   auf    der   Seite;    Randeinfassung   von   rothen    und 
blauen  Linien.    Abschrift  vollendet  am  9.  Rahii  II  des  Jahi'es  49  (des  j§äh- 
lÄlam,  nach  Analogie  des  Datums  der  folgenden  Handschrift)  =  26.  Juni 
1806. 

125.  [Ms.  Orient.  Fol.  178.] 

Nochmals  dasselbe  Wörterbuch,  gleichfalls  ohne  die  Xätimah. 
Anfang:  J.t  (sie)  LgjLxiv  _j.j    _j  xSjS 

40  4  beschriebene  Blätter;  32X21,5  cm.  Sikastah-ümlz  mit  23  Zeilen 
auf  der  Seite.  Die  zu  erklärenden  Wörter  bis  Fol.  387  roth,  von  da  an 
schwarz  geschrieben  und  auch  nicht  durch  Ueberstreichen  ausgezeichnet. 
Abschrift  vollendet  am  8.  Rabti  II  im  Jahre  33  (des  ^äh-iÄlam)  =  1199 
Fasli  {■=  5.  Dec.  1791). 

126.  [Petermann  II,  704.] 

Ein  viertes  Exemplar  desselben  Werkes,  gleichfalls  ohne  die  Xätimali.. 
Die  Handschrift   ist  schlecht,  da  sowohl    die  Citate  aus  Dichtern,  als  auch 
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die  genaue  Angabe   der  Aussprache   weggelassen  ist;    nur  die  Mairüf-  und 
Ma^hül -Yocale  sind  genau  unterschieden. 
Anfang : 

167  Blätter,  von  welchen  das  erste  nur  den  Titel  des  Buches,  das 
letzte  nur  den  Anfang  eines  Säql-nämali^)  enthält;  30,6X19,5  «i«-  Flüch- 
tiges Nastalliq  mit  26  Zeilen  auf  der  Seite;  die  zu  erklärenden  Wör- 
ter sind  schwarz  geschrieben  und  bis  Fol.  129''  roth,  von  da  an  schwarz 
überstrichen.  Abschrift  vollendet  au  einem  Montage,  12.  Rahii  II  1255 
(=  25.  Juni  1839),  und  zwar  von  einem  Manne  Namens  Muliammad 
(tX,,.^  i^äA.\  Lil),  der  sich  damals  unwohl  befand  (^^^is.Lj^  •j:£  oJLa.  ^S)  in 
der  Moschee  des  Ptr  lUmar  zu  j^tX*^  (oder  —tXÄw?). 

127.     [Petermann  398.] 
Ein  fünftes  Exemplar  des  Farhang-i   Galiängiri,   gleichfalls    ohne  die 
Xätimah. 
Anfang:   ^1  ^^  ^   «iol 

399  beschriebene  Blätter;  30,5X21  cm.  Neue,  flüchtige,  unschöne 
Schrift,  welche  bald  dem  Nastalliq,  bald  dem  äikasfah  näher  steht;  23 
Zeilen  auf  der  Seite.     Auf  Fol.  1"  steht  ein  Duplicat  des  Anfanges. 

128.     [Ms.  Orient.  Fol.  5  03.] 
Die  Xatimah   desselben  Wörterbuches   allein.     Die  fünf,  hier  ^ä_s*>  ge- 
nannten Abschnitte  beginnen  auf  Fol.  l",  90^   148\   löO"- und  166\ 
Anfang:   >:yLÄ.^Ja.otj  cjLLS'  _j  JjI    JS^i    Jiiii  ^säj  ä.j  i^*»-l  ^'iy 

185  beschriebene  Blätter;  28,5X17  cm.  Gewöhnliches,  deutliches 
Nastaüiq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  für  einen  Engländer  im 
Jahre  1180  (beg.  9.  Juni  1766)  angefertigt  nach  zwei  Exemplaren,  von 
welchen  das  eine  im  Jahre  1108  (beg.  31.  Juli  1696),  das  andere  im  Jahre 
1155  (beg.  S.März  1742)  geschrieben  war.  Correct,  viele  Auslassungen  am 
Rande  ergänzt.  Auf  der  letzten  Seite  steht:  „Portsmouth  S""  June  1810. 
Thomas  Roebuck". 


')   Anfang:  ^:>S  ^j.'i^  t>KI  ^gi'L»,  Lu 
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129.  [Ms.  Orient.  Fol.  235.] 
igjoyiv  (^Äfl>*i,  das  persische  Wörterbuch  des  lAbd  al-Ra§ld  ihn  iAhd 
al  Fafür  al  Üusainl  al  Madani  al-Tatawi^),  verfafst  im  Jahre  1064  (beg. 
22.  Nov.  165  3),  wie  das  der  Vorrede  (Fol.  4"*)  einverleibte  Ta'rix  i^JSiyi  i>L) 
Jj-ww)  (^Jouix  ausweist.  Dem  eigentlichen  Wörterbuche,  welches  die  zu 
erklärendeii  Wörter  in  der  gewöhnlichen  alphabetischen  Ordnung  aufführt 
und  mit  vielen  Dichterstellen  belegt,  ist  eine  MuqaddimaJi  meist  gram- 
matischen Inhalts  vorausgeschickt;  doch  ist  derselben  auch  (Fol.  21°)  die 
Abhandlung  des  Saraf  al-din  lAli  von  Yazd  über  die  Sitte  der  Orientalen, 
die  Zahlen  durch  Stellungen  der  Finger  auszudrücken  (Juibl  Jüic)  einver- 
leibt, welche  auch  der  Einleitung  des  Farhang-i  Galiängiri  eingefügt  ist*). 
Die  Einleitung  des  Farhang-i  RaSidl  allein^)  ist  lithographiert  von  Splieth 
(Zenker  11,  229),  das  ganze  Lexikon  neuerdings  von  Maidawi  äü  dfaqär 
iAh  (Calcutta  1875,  4")  in  der  Bibliotheca  Indica  herausgegeben  worden.  — 
Man  vgl.  über  dieses  Wörterbuch  Blochmann  in  Journ.  As.  Soc.  Bengal, 
Vol.  XXXVII  (1868)  p.  20  und  Rieu,  Catalogue  II,  5  00\ 
Anfang:    -je  eiÄ.L-J»>    ^Ji^J^^_JUJJ   ^■S'  ^    (sie)  xjLow«    {ß-i\^\    x-S'  (sie)  ^ji_jLx-i». 

520  beschriebene  Blätter;  23,5X15  cm.  Gutes,  derbes,  aber  wenig 
correctes  TaÜIq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  die  zu  erklärenden  Wörter 
roth  geschrieben.  Abschrift  vom  Schaich  Hidäijat-alläh,  einem  Einwohner 
Bengalens*),  am  \2.  Babii  II  im  19. Regierungsjahre  des  Säh-iÄlam  ==  1192 
(r=  10. Mai  1778)  vollendet.  —  Die  Handschrift  ist  von  Rödiger  zu  seiner 
Ausgabe  der  erwähnten  Abhandlung  des  Sarqf  al-dln  iAli  benutzt ;  s.  Jahres- 
bericht der  DMG.  für   1845   S.  115. 

180.     [Ms.  Orient.  Fol.  709.] 
Dasselbe  Wörterbuch.     Rödiger,  welchem  die  Handschrift  früher  ge- 
hörte, hat   auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  angemerkt,  das  Werk  sei 


*)  welcher  auch   ein   arabisch -persisches   Wörterbuch    unter    dem    Titel    icDuLUi  v_/.^\Ä* 
schrieb;  s.  Zenker  Nr.  25  und  die  Handschrift  Nr.  133,  2. 

2)  S.  die  Gothaer  arabische  Handschrift  Nr.  1495  (III,  121). 

^)  und  mit  Weglassung  der  Abhandlung  des  Saraf  al-dln  lAll  über  Jooüt  «XÄc. 

*)  xJl^  <>iLJ|  ^yXjo  äJUI  ooltXff  vs>^Ä- 
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im  Jahre  1067  verfafst.  Dies  ist  aber  nur  ein  lapsus  calami  oder  ein 
Rechenfehler  für  10  64,  da  in  der  vorliegenden  Handschrift  sich  dasselbe 
TfX'rlx  des  Abfassungsjahres  findet,  wie  in  den  übi'igen  Handschriften  und 
in  der  gedruckten  Ausgabe.  Am  Ende  steht  noch  ein  Gedicht,  welches 
Rödiger  für  eine  Xäh'mah  des  Wöx'terbuches  hielt;  dasselbe  scheint  aber 
gar  nicht  zum  Werke  zu  gehören,  da  es  sowohl  in  den  anderen  Hand- 
schriften, als  auch  in  der  Ausgabe  fehlt;  auch  hat  die  halb  zerstörte  Ueber- 
schrift  desselben  gar  nicht  x^'Lä.,  sondern  eher  etwa  et*ÄJ  geheifsen. 
Anfang:   ^jJ^    je  ^wb-*«   u^jM   ä^  ^-xcoLäau 

261  beschriebene  Blätter;  28  X  1'^  cm.  Gutes  Nastaülq,  25  Zeilen; 
die  zu  erkläi-enden  Wörter  sind  roth  geschrieben.  Der  Farhang  beginnt 
erst  auf  Fol.  2*";  auf  Fol.  1*  steht,  aufgeklebt,  ein  kurzes  Stück,  dessen 
Werth  nur  in  der  kalligraphischen  Schrift  imd  der  Vergoldung  des  Hinter- 
grundes liegt.  Als  Schreiber  nennt  sich  ('cjLas.  J^*^  und  giebt  als  Zeit 
seiner  Arbeit  das  Jahr   1110  (beg.  10.  Juli  1698)  an. 

131.     [Petermann  396.] 

Noch  eine  Handschrift  desselben  Wörterbuches.  Anfang  wie  in  der 
vorigen  Handschrift. 

291  beschriebene  Blätter;  27X16  cm.  Hübsches  Nastaülq  mit  21 
Zeilen  auf  der  Seite;  die  zu  erklärenden  Wöx-ter  roth  geschrieben.  Der 
Anfang  ist  mit  einem  hübschen  lümoän  verziert;  die  zwei  ersten  Seiten 
sind  mit  blauen,  rothen,  goldenen  und  schwarzen,  die  übrigen  mit  einer 
blauen  und  zwei  rothen  Linien  umzogen. 

132.     [Ms.  Orient.  Fol.  283.] 

jjL.^  ly^Syi,  ein  Wörterbuch,  in  welchem  vorzugsweise  persische,  doch 
auch  arabische  und  selbst  türkische^)  Wörter,  sowie  auch  Eigennamen^)  in 
persischer  Sprache  erkläi't  werden.  Die  zu  erklärenden  Wörter  sind  in 
erster  Linie  nach  dem  Anfangs-,  in  zweiter  nach  dem  Endbuchstaben  an- 
geordnet.     Der  Verfasser,    über   dessen    Zeitalter   ich   keine    Angabe    finde, 


1)  Sic!    1.  JeLÄs.? 

^)  -wie  z.  B.  (c-iAs!  =  i«^>^«  )-~y- 

*)  z.  B.  i^oL.'!  ^1,  ^vjl-*«  u.  a.   m. 
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nennt  .sicli  in  der   vorliegenden  Handschrift  o^:sJl  LJjf,   in  der  folgenden 
j^*äJI  i5LJjl,    in  der  Münchener  Nr.  298   ('o^^äJI,   oLJ^i.      Die  Erklärung 
ist  kurz  gefafst,  die  Aussprache  wird  meist  angegeben,  Belege  fehlen. 
Anfang:  &A_o^».  ;v=»^>^  ';  ^^L«Jl  i:iiLiiAio   oLjI^Jt   «5^  LjtXi^ltXi-  jjiol-öj  jijjlx^ 

iJ^ji     O/k^lyJ'    |^*i.jlO.     ^-CjiJOyi     «Jyi       JO 

179  beschriebene  Blätter;  23  X  15,5  cm.  Flüchtiges  Nastaüiq  mit 
15  —  20  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Capitelüberschriften  roth,  die  zu  er- 
klärenden Wolter  schwarz  geschrieben  und  roth  überstrichen.  Niclit  datiert, 
aber  neu;  Fol.  84''  ist  vom  Schreiber  leer  gelassen. 

133.     [Sprenger  154  6]. 

1.  Dasselbe  Wörterbuch  (^jLaa.^  Ji.jI^),  doch  nicht  vollständig,  indem 
die  Abschrift  auf  Fol.  162''  mit  der  Erklärung  des  Wortes  tX^Lc  abbricht 
(=:  Foh  HO''  der  vorigen  Handschrift). 

Anfang :  ^LLflJ.=»   (sie)  vO  (sie)  Li"  ^1  cuLüAis  ^jI^  aS^  l-JtXjjItXÄ.  ^ioLy^  |jijb;.w 

Si^yOji    o>-«ljJ     ^XCölt^j     ^Xä^jJ    nSyi      -SU 

2.  Fol.  163'':  ^jLgÄ-sLw  (^«yLiJJf  ^j/ÄÄvo,  ein  arabisch-persisches  Wörter- 
buch, hauptsächlich  nach  Qämüs,  Sifiüli  und  Suräli  gearbeitet  und  in  erster 
Linie  nach  den  Anfangs-,  in  zweiter  nach  den  Endbuchstaben  angeordnet 
von  iAbd  al-Rasid  al  Öusaim  al-Tataiol,  dem  Verfasser  des  Farhang-i 
Rasidi  (s.  Nr.  I29flf.).  Das  Buch  wurde  unter  Säh-Gahän  (reg.  1037-1069 
=  16  27-165  8),  und  zwar  im  Jahre  1046^)  (beg.  5.  Juni  163  6)  verfafst  und 
ihm  zu  Ehren  mit  dem  obigen  Titel  genarnit.  Eine  in  unserer  Weise  alpha- 
betisch angeordnete  Redaction  des  vorliegenden  Wörterbuches  wurde  von 
J.  H.  Taylor  zu  Calcutta  im  Jahre  1816  herausgegeben  (Zenker  Nr.  25). 
Vgl.  Eleu,  Catalogue  II,  510. 

In  der  vorliegenden  Handschrift  bricht  auf  Fol.  178''  der  Text  mitten 
in  dem  Artikel  v'-^**'  ^^i  ^^''*^  ^^^-  ^''^'^  bietet,  wie  es  scheint,  den  Anfang 
eines  anderen  Wörterbuches  in  kürzerer  Fassung,  welches  mit  der  Bas- 
inalah  und  neuer  Ueberschrift  i^äJl  ^j  <jJ\  loL  beginnt  (erster  Artikel  UIa-«=l); 
dazu    sind    hier    die   zu  erklärenden   Wörter   isoliert   gestellt,    vier   in    einer 


')  Was  Aumer  übersetzt:   „Eidliä,  der  auch  den  Namen  MalimUä  führt". 

*)  Hs.  tt^liJI  Fol.  170''  Z.  8. 

3)  Vgl.  den  Leidener  Katalog  V,  150. 
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Zeile,  und  die  Erklärung-  ist  darüber,  darunter  oder  zur  Seite  geschrieben. 
Diese  tabellarische  Form  ist  bis  Fol.  18  2''  beibehalten,  die  Fortsetzung  von 
da  bis  Fol.  IS?*"  in  fortlaufenden  Zeilen  geschrieben,  worauf  wieder  tabel- 
larische, doch  etwas  enger  geschi-iebene  Anordnung  eintritt,  bis  Fol.  231'' 
(Artikel  o^if^Xs.);  von  da  bis  zu  Ende  wieder  fortlaufende  Zeilen,  bis  Fol. 
30  0"  mit  tf  als  Trennungszeichen  zwischen  den  Artikeln. 
Anfang :  &5'  ^c^J'  «iULo  ^j^Ly*,^  (jioüuv 

608  beschriebene  Blätter;  22,5  X  16  cm.  Verschiedene  flüchtige 
Nasfaihq-  und  Sikastah  -  H.'dnde.  Der  Eigenthümer  des  Buches  dULo 
i^ljjOl  hiefs  (j«li>  x^jlj  >ii3^,  der  Schreiber  (des  letzten  Stückes)  Nauwäh 
Näsir  al  mulk  lAdud  al-daulali  Saiyid  Pir  'Äli-yßn  Balladur  Dilir-i 
^anr/-^  das  Datum  der  Handschrift  ist  mit  folgenden  Worten  angegeben: 
")5)  Ly^--ff-^~T'.  '^i^j-?    iuÄ-ikXJ   '\*\  &>LxÄj    Ä — x—Mj  (^»jLw   sLc   j»vl^^.  oA-w.Ai  ^jnLxjI  ^j 

134.     [Ms.  Orient.  4".   630.] 

öLiJüt  »4..^,  Wörterbuch  der  persischen  Sprache,  nebst  grammatischen 
Beigaben,  von  Nilmat  ihn  Alimad  ihn  Qädl  Muhärak  al-Rümi^),  nach 
welchem  es  auch  »JUI  «♦xj  oJÜ  genannt  wird.  Das  Werk  zerfällt  in  drei 
Qism,  von  welchen  der  erste  (Fol.  l*")  die  Verba,  der  zweite  (Fol.  1 1*")  gram- 
matische Regeln,  der  dritte  (Fol.  1  5'')  die  Nomina  enthält.  Die  Wörter  sind 
nach  den  Anfangsbuchstaben  und  innerhalb  der  hierdurch  bedingten  Ab- 
theilungen nach  dem  Vocal  der  ersten  Sylbe  (a,  i,  u)  in  drei  Abschnitte 
geordnet.  Vorrede  und  Grammatik  sind  persisch  geschrieben,  die  Bedeutung 
der  Wörter  aber  wird  türkisch  angegeben.  In  der  kurzen  Vorrede  sagt  der 
Verfasser   über   seine  Arbeit:    ^'^■^  z«*^  tr^^  ^'-s»«^    W  iiyLiJ  ^d-*^  \\  ^J*o 

o.yÄ.  >^fc_*j!»j.  ivÄ^i^  cjLiÄÄx).  ScXjoLs-  pU.a«I  LÜu  ^^y  (jy^T  ("  cjLiJ  ,^1  tXc'^" 
-i>-5'ooLä,  \y  Vgl.  auch  H.  X.  VI,  362,  13892,  Dorn  im  Cat.  de  St.Peters- 
bourg  p.  427,  Flügel  im  Wiener  Katalog  I,  S.  137  Nr.  134,  Fleischer  zur 
Dresdener  Handschrift  Nr.  182,  Leiden  Nr.  190,  Rieu,  Catalogue  II,  514'', 
Add.  7680,  besonders  aber  0.  Blau  in  ZDMG.  XXXI,  4  84. 


1)  t  969,  beg.  11.  Sept.  1561.     Vgl.  Flügel  im  Wiener  Katalog  I,  S.  132  Anm.  4. 
2j  Sic!  1.  oJl). 
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Anfang:  ^_j  jLS^Xm   id'  U  (^Üc^jj  ^  >iJJLo  ^jf  '  (j^L*,ILj  j-^j  '  lt'-^'  i^  <^^ 

168  Blätter,  deren  letztes  nicht  mehr  zum  Werke  gehört;  21  X  15, ^  <Jin. 
Gutes,  neues,  ziemlich  kleines  Nasxi  von  türkischem  Zuge.  Auf  der  Seite 
stehen  21  Zeilen;  die  zu  erklärenden  Wörter  schwarz  geschrieben  und  roth 
überstrichen. 

135.     [Petermann  n,  167.] 

Dasselbe  Werk  mit  ausführlicherer  Vorrede.     Ueber  die  Quellen  sowie 

die  Eintheilung  und  Art  seiner  Arbeit  sagt  der  Vei-fasser  hier:   ^La*»o  L  (j^j 

+aJLs.   «JJl    i_äkJ    Ls«.-yLsj    |V^    ^yiJi\   ^-sv.*»    (•'^r^  .«.«.T»   «ylii  jj.JtXÄs.   vi   \J^^ 

vi    LjajI     y.^.^     ~uS^  tVJtXä-    p-^^^5    ''^JlJ'^    (V#    f^"^^^    1.5)'-'^^    *T^^    t>..>oLttJI    «-Lyw^j 

StXxU»    oU-wl    äJoLJj    ("^7^  '^'r^'    (Hs.  15^5'^)    15)*^   c;'-?)   vj-^'    cX-ftl^i'    »lVjujj   o*«I 

LiJLj.   8<^-«»jCo   Löü.   ÄÄ.^Ä_ä_«  i_)L!  J.l  (•iJjj   c^j  it*«  f^  jcLLj  cjI^vä.  vLaääu  K 

ji>.  '  i>j-w  (»jJ-äw  U*^j'  ^i^Y^  (V*j  i^*-^  (J^'  ij»Ala/!  oiOtJ  (^^jL>  Lj  |•>^^J'  iOo^^.o.x! 
^j^sv.4.fl>  (VÄXivAjiJ  o^vJw  (siJ)  uiiaj'  f^-f  f^-^y^  StXsa.  ,J>£.  cy.*J  ^  j^Iä*/!  ^-;wäj 
i>^  '-'^T**  ^  '^>'^  ^-*-'  '^^  '^  v:>A»»JU.ÄÄ.|  s^  ^  _g-J  ^t  sJÜ  i-jLj)!  (sie)  cjbLt 
x5'  o^l  /-^-4-?  ij'  t/*:?.  '  '>>-^W  (Hs.  J^-jÄ.)  iJ^^j  J>Xli^  (^I^Xj^  L  ('  o^A.i.  L«l 
^_5LJW    (j«J     |väS'  ^^yi^    c*:^^   ovi'lio     ^t^.ÄJ     »X-b    (Hs.  |V*«.J^j)    |V>A^yJ    '-'^T*^    "'"^ 

J.t  -^j.r   -Ju*Äj    x.^!,    cyvLjij    U   ooü    .fl>.      Die  drei  Abtheilungen    beginnen 
auf  Fol.  2",   ITMmd  23\ 
Anfang:  ^-j  j^i^X-Lx  «i'  I^jLä-»-»  ^  viLLo  (jl  j*Uj.«-L  y-^j  i_rWf-*-*-^  '^♦•^ 

c:./^AuvLöl 

25  7  beschriebene  Blätter;  20,5Xl3,i  cm.  Deutliches  Nasyil  von  tür- 
kischem Zuge;  auf  der  Seite  stehen  23  Zeilen;  die  zu  erklärenden  Wörter 
sind  schwarz  geschrieben  und  roth  überstrichen.  Abschrift  vollendet  am 
Vonnittag  ^:äs>  eines  Dienstages,  des  A.  Racjah  1126  (=  16.  Juli  1714). 
Oben,  besonders  auf  den  ersten  Blättern,  durch  eingedrungenes  Wasser  be- 
schädigt. 

136.     [Petermann  4  29.] 

Nochmals  dasselbe  Werk.  Die  zur  vorigen  Nummer  mitgetheilte  Stelle 
der  Von-ede  findet  sich  auch  hier,  doch  ein  wenig  abgekürzt  und  ziemlich 


1)    Sic!    1.  t\jLi?     In  Nr.  137  steht  blola:   tX*iL»  JjhJ^   uä*J   ^yy 
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incorrect.     Als  Titel  wird   hier  geradezu  &-UI  x+xj  o*J  angegeben,  mit  den 
Worten :    ^4>Ljj  -b  x-UI  »♦xj    ool!  (^äji-j    [•i>4'  oiLäl  4>^ä.  (.Üj  K  ^lijob.     Die 
drei  Abtheilungen  beginnen  auf  Fol.  2^*,    Iß*"  und  22\ 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift,  doch  mit  dJU  statt  ^iJULo. 

208  beschriebene  Blätter;  20,5X14,5  cm.  Deutliches  Nasyl  mit  19 
Zeilen  auf  der  Seite;  die  zu  erklärenden  Wörter  sind  roth  geschrieben. 
Vocale  sind  nur  ausnahmsweise  beigesetzt,  wie  denn  überhaupt  die  Vocali- 
sation,  abgesehen  von  dem  Vocale  der  ersten  Sylbe,  welcher  durch  die 
Einreihung  des  Wortes  festgestellt  ist,  in  diesem  Lexikon  nicht  angegeben 
wird.  —  Abschrift  von  einem  gewissen  Kamäl  al-din  in  dem  Dorfe  ;*jJL? 
(in  Indien?)  an  einem  Freitage  im  Monat  Gumädä  II  1068  (=  6,  März 
bis  S.April  1658)  vollendet.     Fleck  auf  Fol.  203*. 

137.     I>Is.  Orient.  Fol.  101.] 

1.  Nochmals  dasselbe  Werk.  Die  Vorrede  liegt  hier  in  der  ausführ- 
licheren Redaction  vor;  die  drei  Abschnitte  beginnen,  ohne  als  |v*uj'  be- 
zeichnet zu  sein,  auf  Fol.  S*",  U''  und  14\ 

Anfang :  %Lj|   ^j   jjijCLo   x5'  I -jLä+jo   j^j   dJLx»  ^1   '  ^j*.Lj.w/b   ^X<i^  '  (j»/Iaäaj  J^«^. 

Dieses  Wörterbuch  schliefst  auf  Fol.  138'';  nach  zwei  leeren  Blättern 
folgt  dann  auf  Fol.  139"''  und  140"  ein  Duplikat  der  Artikel  oLob  bis  sL^*«^ 
aus  demselben  Lexikon;  dann  schliefst  die  Seite  140"  mit  der  roth  ge- 
schriebenen Bemerkung  des  Schreibers:  jJJt  jL«jü  xsi.Ji'  xji-öyo  ^  ^jijIjujI 
<t)ö(Xot-iJI  ^  (J^)'^  »j-Co  ,j(Xt-ii^  i^t's'.'  (jt>^>^5  i"  welcher  die  letzten 
Worte  schwarz  dm-chstrichen  und  in  xtVJjUÄiJ  ^^*J<^  verändert  sind:  mit 
Recht;  denn  der  folgende  Theil  der  Handschrift  enthält  in  der  That  nicht 
das  in  Versen  geschriebene  und  ,_aSI-aJI  .^_  genannte  Wörterbuch  des  Halimi, 
sondern : 

2.  Das  in  Prosa  geschriebene  und  ('  \.»,  jLj  betitelte  Wörterbuch  des- 
selben, und  zwar  von  demselben  Worte  »L^'_«t>  an,  mit  welchem  das 
vorhergehende  Duplikat   aus   dem  Wörterbuche   des  Nilmat-alläh  abbricht. 


^)  Dieses  Wörterbuch  wird    auch  unter  den  Quellen  von  Nr.  1   aufgezählt,  und  zwar  in 
der  vorliegenden  Handschrift  ebenso  wie  in  der  Petersburger  und  in  Nr.  135  unter  dem  Titel 


26' 
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Von    hier   an    wird    der    Text    bis    zu    Ende    des    ersten,    das    eigentliche 
Wörterbuch  enthaltenden  Daftar  fortgeführt.     S.  die  Handschriften  Nr.  14  1 

und   14  2.  

Anfang:    '  vj^Jul  ouw^   jwLä  ä^  yjJ^I    sKzwiJ 

205  beschriebene  Blätter;  31,5X19,5  cm.  Schönes,  neues,  vocali- 
siertes  Nasyl  von  türkischem  Zug;  auf  der  Seite  stehen  21  Zeilen.  Die 
zu  erklärenden  persischen  Wörter  sind  roth  überstrichen.  Auf  Fol.  1"  steht, 
von  alter  Hand  geschrieben:  „Lexicon  Persico-Turcicuni,  Auetore  Niametu 
'llah  fil.  Ahmed,  Rumaei,  integrum,  et  a  voce  Damat  geminum." 

138.     [Ms.  Orient.  8».   41.] 

kI*.:Sjl  —I^rJI,  Wörterbuch  und  kurze,  fast  nm*  aus  Paradigmen  be- 
stehende Grammatik  der  persischen  Sprache  mit  Einleitung  und  Erläuterung 
in  arabischer,  Erkläning  der  Wörter  in  persischer  Sprache;  der  Verfasser, 
welcher  nicht  genannt  wird,  hiefs  nach  tl.  X.  IV,  91,  7712  Hindüsäli 
Naxtjtmüni.  lieber  alles  Weitere  vgl.  man  das  zu  der  Gothaer  Hand- 
schrift Persisch  11  (p.  3  6  des  Kataloges)  Gesagte.  Der  Abschnitt  der  No- 
mina beginnt  hier  auf  p.  3,  der  der  Verba  (hier  unrichtig  als  ^yJI  t_}L 
bezeichnet)  auf  p.  116,  endlich  die  Grammatik  (jLaJ_ä-SJI  ».ijLjo!i)l)  auf 
p.  14l\ 
Anfang:    &k*J'^\   J^    ^J^Jy^^    r^.y   '  i:yt;LA*JI;    'cjLiJJI    U^l   ^tXJl    «Jü    ,y.^\ 

7  7  anfangs  von  alter,  dann  von  neuerer  Hand  paginierte  Blätter; 
15  X  10,5  cm.  Hübsches,  kleines  Nas^i,  im  Lexikon  mit  9  Vollzeilen  (ohne 
die  Interlinear -Uebersetzungen)  auf  der  Seite.  Von  dem  letzten  Blatte  ist 
ein  Stück  ausgeschnitten,  doch  ohne  den  Text  zu  berühren.  Auf  Fol.  l"' 
stehen  einige  arabische  Verse  von  MuJlyl  al-dln  (ihn)  al  lArahi.  Ein  (nicht 
mitgezähltes)  Vorsetzblatt  enthält  einige  Verse  in  persischer  und  türkischer 
Sprache.  —  Aufser  den  gezählten  Blättern  enthält  die  Handschrift  noch 
eine  Anzahl  meist  leerer  Blätter  europäischen  Papiers;  nur  auf  einem  der- 
selben (dem  zwischen  p.  89  und  90  eingehefteten)  steht:  „P.  »jl,  seiTa.  T. 
(sic)j*Äj,  id.  Arab.  sÜ*jwo  idem",  von  alter  Hand  geschrieben.  Auf  dem 
Vorsetzblatte  steht,  gleichfalls  von  alter  Hand:  „ Dictionarium  Persico- 
Turcicum  ". 
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139.     [Ms.  Orient.  4».    131.] 

1.  Dasselbe  Werk.  Die  Abschnitte  beginnen  Her  auf  Fol.  3^  86'  (hier 
richtig    als   JL*i^'l  3  ^^Lüf  |V.«<.Jül  bezeichnet)  und  Fol.  10  T  (überschrieben 

Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

2.  Fol.  122'':  Unter  der  Ueberschrift  ^^y£■^  (sie)  ^^^«^i  (sie)  k:yLjül  eine 
Anzahl  verbaler  Phrasen  in  türkischer  Sprache,  welchen  vermuthlich  ihre 
Aequivalente  persisch  und  arabisch  beigeschrieben  werden  sollten. 

Anfang:  ^c>s^  ^^äxj  ^5<^J^'  '<^^. 

3.  Fol.  124'':  Der  Anfang  des  persisclien  Wörterbüchleins,  welches  nach 
dem  ersten  in  demselben  erläuterten  Worte  jjju«jb  genannt  zu  werden 
pflegt.  Den  persischen  Wörtern  ist  ihre  Bedeutung  nur  türkisch,  nicht  wie 
in  der  Gothaer  Handschrift  Persisch  13  auch  arabisch  beigeschrieben. 

Anfang:       ^x^^yj  ^tX>^^  ^JSs>.^\  ^jjis>\juii  ^äamj|4> 

Das  letzte  aufgeführte  Zeitwort  lautet:  ^^tX^i  *ä-«^  ü-»-V  ^)^i  '^^^h 
welchem  ein  ^^  die  Abschrift  als  vollständig  bezeichnet,  was  sie  jedoch  der 
erwähnten  Gothaer  Handschi-ift  gegenüber  nicht  ist. 

4.  Fol.  126'':  Der  Anfang  derselben,  arabisch  geschriebenen  Grammatik 
der  persischen  Sprache,  welche  auch  in  den  Handschriften  Nr.  10  2, 4  und 
10  4,3  enthalten  ist.  Die  vorliegende  Abschrift  bricht  mit  den  Worten  ^^äju 
ö\  ^jw^j  *«  sli'b  =  Nr.  104  Fol.  79"  Z.  4  v.  u.  ab.  Der  Titel  der  Schrift  lautet 
hier  (_^wäJI  u*.LuI,  nicht,  wie  in  den  beiden  anderen  Handschriften,  fj>^Jii\  <Xcl^*. 

Anfang:  äjU*j  (j-j-rJI    tX-cl^i'   ,j~j.«>.i'    '  iuUjij    J\yj  (j^o  ^^ää*  ^^jJI    «Jj  tX^^I 

'wUJl 

131   beschriebene   Blätter;    21X15    cm.      Verschiedene    Hände,  Nr.  1 

mit  schönem,  ohne  die  Interlineamoten  siebenzeiligem  Nas^i  von  türkischem 

Zuge  geschrieben.     Auf  der  Innenseite   des  Vorderdeckels   steht:   „Lexicon 

persi  -  turcicum :  Parvum  scriptum  gi-ammatic : ". 

140.     [Ms.  Orient.  4°.    133.] 
Nochmals   das  il^4J\  jJ-^\  genannte  Wörterbuch.     Die  Anfänge  der 
drei   Abtheilungen,   welche   hier   gleichfalls   richtig   bezeichnet   sind,   fallen 
auf  Fol.  4'',  49''  und  60*. 
Anfang  wie  in  den  beiden  vorigen  Handschriften. 
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71  beschriebene  Blätter;  17  X  12,5  cm.  Hübsches  Nastalllq  mit  9  Voll- 
zeilen auf  der  Seite.  Auf  einem  der  Vorsetzblätter  steht  die  Jahreszahl  I.H 
(beg.  26.  März  1610). 

b)  Persisch -türkische  Wörtcrhücher. 
141.    llls.  DIez  A.  4«.   1 8.] 

^aJUs.  o^iJ,  das  persisch -türkische  Wörterbuch,  welches  Luff  allüli  ihn 
Aln  Yüsuf  al  äahml  (s.  Hammer,  Osmanische  Dichtkunst  I,  221)  zur  Er- 
klärung eines  früher  von  ilim  in  Versen  geschriebenen  und  >_*j|JiJ|  -^ 
genannten  Wörterbuches  der  genannten  zwei  Sprachen  schrieb.  Ein  beson- 
derer Titel  wird  demselben  in  der  vorliegenden  Handschrift  nicht  beigelegt; 
sonst  aber  erscheint  es  wohl  unter  dem  Titel  jUjLäJI  (s.  //.  X.  H,  19,  1667 
und  IV,  503,  9364)  oder  auch  ^5♦>JU  kl^-U  (s.  Nr.  137,2  Anm.).  S.  Dorn 
zu  Petersburg  XD VI,  Flügel  zu  Wien  Nr.  122  und  Tornberg  zu  Upsala 
Nr.  XXIII.  Das  Zeitalter  des  Verfassers  wird  durch  die  folgende  Hand- 
schrift bestimmt.  Von  den  zwei  Daftar,  in  welche  das  Werk  zerfiillt,  ent- 
liält  die  vorliegende  Handschrift  nur  den  ei-sten,  und  auch  diesen  nicht 
vollständig,  indem  sie  in  der  Erklärung  des  Wortes  tJvLö  mit  den  Woi-ten 
«JC^jI^  äjuJI  (Fol.  199^  Z.  10  in  Nr.  137)  abbricht.  Aufser  in  Nr.  13  7,2 
und  der  folgenden  Handschrift  ist  ein  Fragment  dieses  Wörterbuches  auch 
in  Nr.  30, 4  enthalten. 
Anfang:  '  «Jf^  ^^  '  &i^^  J^  'rri'tV^   /-*  M)'^  (5-?  15'-*^^  ^-^  '^-•^ 

155  beschriebene  Blätter;  21  X  15,5  cm.  Gutes  Dlwäni,  19  Zeilen; 
nicht  vocalisiert;  die  Seiten  roth  umzogen. 

142.     [Wetzstein  I,  150.] 
Dasselbe  Wörterbuch,  und  zwar  gleichfalls  nur  der  erste  Daftar,  dieser 
aber  vollständig.    In  einem  kleinen  Gedichte  am  Ende  wird  als  das  Datum 
der  Vollendung  der  \&. Muliarram  917  (15. April  1511)  angegeben,  und  zwar 
mit  folgenden  Worten: 

Das  Ende  der  vorigen  Handschrift  fällt  hier  auf  Fol.  löö*"  Z.  3. 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 


')  IIs.   L^  -^  ^ "'       Metrum  Hazag:  _. 
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161 ')  beschriebene  Blätter;  20,5X15  cm.  Türkisches  Diwäni  mit 
20  Zeilen  auf  der  Seite;  die  zu  erklärenden  persischen  Wörter  roth  ge- 
schrieben und  vocalisiert.  Der  Schreiber,  von  dessen  Namen  ich  nur  .  . . 
ihn  iAhd  al-RaJimän  lesen  kann^),  vollendete  seine  Arbeit  im  Jü  d  qaidah 
94  3  (=  11. April —  10. Mai  1537);  die  Bezeichnung  des  Monatstages  ist  für 
mich  gleichfalls  unleserlich.  Auf  einem  vorgesetzten  Blatte  sowie  auf  Fol. 
vers.  des  letzten  Blattes  einige  arabische  und  türkische  Schreibereien ;  auf 
Fol.  r  ein  Register,  welches  angiebt,  auf  welchem  Blatte  jeder  Buchstab 
des  Alphabetes  beginnt,  und  in  der  Mitte  eine  Notiz,  der  zufolge  das  Buch 

im  Jahre    1229   (fM)   einem    gewissen    SulaimCm    Kätibl    ihn  Ihralum 

gehörte.  Auf  Fol.  l*"  ein  Siegelstempel  mit  der  Inschrift  ^w^  tX+s-l  tXxA^JI 
und  —  wenn  ich  recht  lese  —  der  Zahl  t".fl,  was  wohl  1204  oder  1240 
heifsen  soll.     Fol.  5  6—58   sind  einarerissen. 

143.     [Ms.  Orient.   8".   39.] 

«ilijl  vLij,  eine  andere,  weit  kürzere  Bearbeitung  desselben  Wörter- 
buches, von  Hahmi  selbst  für  Sultan  Bäyazld  ihn  MuJiammad  %än  ver- 
fafst,  und  zwar  im  Jahre  87  2  (beg.  2.  Aug.  1467);  der  Titel  ist  nämlich 
zugleich  das  Chronogramm  des  Abfassungsjahres ^).  An  die  kurze  Vorrede 
schliefsen  sich  zunächst  Bemerkungen  grammatischen  Inhalts  an  (über  i^ 
und  ä,  die  Pluralenduiigen  ^1  und  La  u.  dgl.  m.),  dann  folgen  die  Wörter 
in  alphabetischer  Ordnung  und  mit  türkischer  Erklärung  zwischen  den 
Zeilen.  Am  Anfang  eines  jeden  Buchstaben  finden  sich  Bemerkungen  über 
Gebrauch  und  Anwendung  desselben  in  der  Wortbildung  und  Flexion; 
hier  und  nur  hier  werden  auch  Belege  aus  Dichtern  beigebracht;  und  zwar 
ei'scheinen  diese  Erläuterungen  hier  in  persischer  Sprache,  während  die- 
selben  in   der  QiVimah  türkisch   gegeben    werden.   —  Das  Buch   wird    von 


*)  Die  vorhandene  Originalfoliierung    läl'st,    wie    dies    häufig    geschieht,    das    erste  Blatt 
ungezählt,  ist  aber  sonst  richtig. 

^)  Sein  eigener  Name  sieht  aus  wie  ^^jO. 

3)    Fol.  S**:   ■4i-^X'i     i^i^     _i^   Jui    5i>LgJ    AVf    iU-JI     \LaJ    ^5>t>     ^^^>  ,jj|    (1.  t^)    |»-wvj 

soLajI.  —  DeTs  Htttiml  bereits  im  Jahre  872  und  noch  im  Jahre  917  schrieb,  darf  nicht 
auffallen,  da  er  nach  Hammer,  Osmanische  Dichtkunst  I,  221  bereits  unter  der  Regierung 
MuUammad's  II.  (f  886)  und  noch  unter  der  Sallm'a  I.  (seit  918)  lebte. 
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tl.  %.   VI,  299,  13576')  erwähnt,  aber  eben   auch  nur  erwähnt;   er  scheint 
es  nicht  gesehen  zu  haben. 
Anfang:  '  ^La*«/j   <>.♦.=.    '  ^aXÜI  *.aJ_*J|   xL'I   >_äklj    '  |*j^=>  Jl   |j.^.i»JI  xUI  *a«j 

9  7  Blätter,  von  welchen  das  erste  und  das  letzte  nicht  zum  Werke 
gehören  und  nur  einige  persische  und  besonders  türkische  Verse  enthalten, 
während  das  vorletzte  nur  ein  Zettel  mit  der  Erklärung  des  Wortes  ^tX.*^ 
ist;  16,5X117*  cm.  Gutes  Nastaüiq,  7  Zeilen  ohne  die  Interliuearerklä- 
rungen ;  vocalisiert,  die  zu  erklärenden  Wörter  roth  geschrieben.  Auf  Fol.  2" 
steht  mit  Gold  geschrieben :  ^g^-J^  "^^^'i  daneben  von  alter  Hand :  „  Kitab 
Halimi,  Lexicon  Halimi  dictü"  und:  „Hoc  Excellens  Persico - Turcicum 
Lexicon  Gl,  Golius  citat  fol.  6  Praefat.  b.  lin.  2." 

144.  [Petermann  121.] 
^tXioL.ci  sÄif,  persisch -türkisches  Wörterbuch  in  Versen  verschiedenen 
Mafses,  von  ^alddi  (f  957,  beg.  20.  Jan.  1550)  im  Jahre  921^)  (beg.  15.  Febr. 
1515)  verfafst  ^).  S.  Flügel  im  Wiener  Katalog  I,  S.  135.  Diejenigen 
Wörter  beider  Sprachen,  welche  gleiche  Bedeutung  haben,  sind,  wie  ge- 
wöhnlich in  den  Handscln-iften  dieses  Werkchens,  so  auch  hier  mit  gleichen 
Zahlen  bezeichnet, 
Anfang:  (*  bli>j  Ljuj   ^^ilj■^  f^.O^'^  l-^'^j'  (5^  i3JL*>3  (•'-^ 

24  Blätter  Text  und  ein  Beiblatt;  19,5  XI 3,*  cm.  Die  vier  ersten 
Blätter  sind  von  der  Hand  des  j^Jb'wo^  ^^Li^L».  (^Ij-^JJ  ^f  Lei  »w»**^  "^ 
Lei  -AÄ.  ergänzt  (gutes,  türkisches  Nas/l,  11  Zeilen);  der  alte  Theil  der 
Handschrift  mit  gutem,  15 zeiligem  NasyJ  geschrieben  und  von  Muräd  ihn 
Malimüd  al  Baydädl  am  h.  MuJiarram  1124  {=  13.  Febr.  1712)  vollendet. 
In  der  Ergänzung  fehlen  die  oben  erwähnten  Zahlen.     Ausgelassene  Verse 


')  Und  zwar,  ebenso  wie  in  ed.  Bül.  II,  379,  mit  der  Lesart  d^ijl  statt  »iLLJI .  welch 
letztere  Lesart  indels  durch  den  beigeschriebenen  Zahlwerth  der  Buchstaben  gesichert  ist. 

^}  oder  920  (beg.  2ö.  Febr.  1514),  je  nachdem  in  dem  am  Ende  mitgetheilten  Ta'rlx 
(CtXJLs  (wie  in  der  vorliegenden  Handschrift)  oder  ^jJLü  geschrieben  ist.  Das  Ta'rlx  lautet: 
\l^fc>L>  yj   (^tX*Lii   ^iXXmj   ^^tXJLs. 

')  Hiernach  sind  die  im  Gothaischen  Kataloge  zu  Nr.  14  der  persischen  Handschriften 
(nach  Dorn,  Catalogue  p.  428  Nr.  XDIII)  gemachten  Angaben  zu  berichtigen. 

*)  Sic!    1.  Lilo.   LavOj    ii^Ls.   jvJtXä  '-^'t-'j  LS^i    ^^^  (•'■V 
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sind  auf  20   eingeklebten  Zetteln  nachgeti-agen.     Der  alte  Tlieil  der  Hand- 
schrift schlecht  gehalten  und  vielfach  geflickt. 

145.    [Diez  A.  4°.   143.] 

Dasselbe  Werkchen.     Das  Chronogramm  am  Ende  hat  auch  hier  ^cJ^'U 

und  giebt  also  921   als  das  Abfassungsjahr. 

Anfang:     )jy^  *-'^.'  J^'f^  '^)^->.  ;^)'         )i'^  f^^  '^■'^T' /^^  (3-iiLc  Jo 
jyoJLo  ^i^Jf  (sie)  u-tX-w^  ^^  _viO  ^J^jui   jJ^-aäLäx   ,jJ.AÄLft>o 

19  beschriebene  Blätter;  21,5X15  cm.  Gutes,  vocalisiertes  Nas'/i  mit 
15,  meist  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  Zahlen  (roth)  sind  beigeschrieben, 
wie  in  der  vorigen  und  in  der  Gothaer  Handschrift  Persisch  14.  üeber- 
schriften  und  Schemata  der  Vei'smafse  roth  geschrieben;  schwarze  und  gol- 
dene Linien    fassen    die  Seiten    ein,   schvvai'ze   trennen  die  Spalten  und  die 

Abschnitte. 

145*.    [Diez  A.  8«.  88.] 

Nochmals  dasselbe  Wörterbuch.     Hier  hat  das  Chronogramm  am  Ende 
^JJJJ  und  giebt  also   9  20. 
Anfang:  üta^   ^^»^^5  )'^^^  f^.*^  ^\y2  ^  ^^^  \^^  l*'-«J 

34  beschriebene  Blätter;  19X13  cm.  Schönes,  vocalisiertes  Nasxl 
mit  9  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Theile  der  Mitral  sind,  wie  es 
scheint  niir  zu  decorativem  Zwecke,  roth  geschrieben.  Am  Anfang  ein 
schöner  illnioän;  die  Seiten  sind  mit  breiten  Goldleisten  umrahmt,  die 
Spalten  durch  schmälere  geti-ennt;  auch  sonst  sind  Verzierungen  in  Gold 
angebracht.  Randbemerkungen,  besonders  gegen  das  Ende  nicht  selten. 
Auf  einem  vorgehefteten  Blatte  steht  der  Namenszug  (TuyraJ  des  Sultans 
Mustafa  ihn  MuMammad]  auf  einem  der  am  Ende  angehefteten  Blätter  noch 
allei'hand  Schreibereien,  dai'unter  auch  Verse. 

146.     [Ms.  Orient.  4'^.  444.] 
Dasselbe  Wörterbuch   mit    erläuternden  Randbemerkungen,  welche  auf 
den  letzten  drei  Seiten  fortgesetzt  werden.     Als  Autoritäten  werden  in  den- 
selben angeführt  ^^4.=?  _L^«  (s.  Nr.  138),  ^4.^1^  (s.  Nr.  141),  iLpü  ^yi  ^j-f~>^yi 
äJU(  (s.  Nr.  134)  imd  juöjuöo»  (s.  Ö.  X.  HI,  228,  5080  und  II,  229,  2595). 
Anfang:  blo.  Lujj  )'^^j  i*:?«^  ^'^"5  is^}   i3-"-^  1*'"*^ 
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22  beschriebene  Blätter;  20,5X14  cm.  Hübsches,  klehies  Nas/t  von 
türkischem  Zuge;  im  Innern  der  Seite  stehen  15  gespaltene  Zeilen;  roth 
geschriebene  Zahlen  aucli  hier  vorhanden;  das  Teerig  schreibt  hier  wieder 
^tXJU  und  giebt  also  als  Abfassungsjahr  9  21.  Der  Text  ist  mit  einfacher 
rother  Linie  umzogen;  ebenso  sind  die  Spalten  und  die  Abschnitte  ge- 
trennt; die  Schemata  der  Versmafse  roth  geschrieben.     Neu. 

147.  [Petermann  49  6.] 
Türkischer  Commentar  des  Monla  lAll  Par-qusür,  welcher  aus  Karx 
gebürtig  war  und  dem  Derwisch  -  Orden  der  BagtäSi  angehörte  J>a  ^äxi 
jLftjJaJI  (c^bJo  Jk.o!^l  1^ wf  N^.o. jjj ,  ZU  demselben  Wörterbüchlein  des  Sahidt. 
Die  türkische  Vorrede  des  Commentators  (Fol,  l''  und  2")  ist  in  geblümtem 
Stil  geschrieben.  Der  Text  des  ^aliidt  ist  vollständig  in  den  Commentar 
aufgenommen,  und  zwar  die  Vorrede  SäMdts.,  abgesehen  von  einer  voraus- 
geschickten Erläuterung  des  Meti-ums,  ohne  Commentar  (Fol.  2*'— 4*),  der 
eigentlich  lexikalische  Theil  aber  Vers  für  Vers,  so  dafs  auf  jeden  einzelnen 
Vers  die  Erklärung  der  in  demselben  vorkommenden  persischen  Wörter 
folgt.  Diese  letzteren  werden  ihrer  Aussprache  nach  buchstabiert,  durch 
türkische  und  arabische  Synonymen  erklärt  und  ihre  grammatische  Form 
erläutert,  und  zwar  durchgängig  mit  gleicher  Ausführlichkeit  und  Um- 
ständlichkeit, doch  ohne  Belegstellen. 
Anfang:  au  jiyolji  yj   ob   «j  &=.    .»  «j   ji^cLi.  yo  L^  xj  nS^  Jt 

159  beschriebene  Blätter;  21,5X16  «m-  Deutliches,  türkisches  Nasxt 
mit  21  Zeilen  auf  der  Seite.  Bis  Fol.  105  sind  die  Textworte  roth  über- 
strichen, Qur'än-8tellen  aber,  Wörter  wie  c^jij,  ^c•e'-;^  u.  dgl.,  dann  die  ein- 
zelnen erklärten  persischen  Wörter  und  die  metrischen  Schemata  roth  ge- 
schrieben; von  Fol.  106  an  alles  dies  nur  schwarz  überstrichen.  Abschrift 
vollendet  am    15.  Gtimädä  II  1245,  einem  Sonntage  =  13.  Dec.  1829. 

148.  [Ms.  Orient.  4".  132.] 
Ein  persisch -türkisches  Vocabular  ohne  alle  Einleitung,  ohne  Angabe 
eines  Titels  oder  des  Verfassers.  Der  Inhalt  ist  in  zwei  Hauptabschnitte 
vertheilt:  ,ijLaJI  und  »U«^l  (Fol.  49'');  innerhalb  dieser  Hauptabschnitte 
sind  die  Wörter  alphabetisch  nach  dem  ersten  Buchstaben  und  dessen  Vocal 
iji^yXM  —  i^y^Jid  —  'ijoy^jäjo)   angcordnet.     Auf  jeder  Seite   stehen   sieben 
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Zeilen  persischen  Textes,  welchem  interlinear  die  türkische  Uebersetzung 
(von  Fol.  2''— 34"  roth,  sonst  schwarz  geschrieben)  beigegeben  ist.  Sowohl 
die  persischen,  als  auch  die  türkischen   Wörter  durchaus  vocalisiert. 

^(1  ^  . — . — ^— — . ^ 

Anfang:  ijJi^l  Sä^ääJI  ^l>L.ÄJ(  \JiSi\  ^j  J^^fl  i»jLJI 

101  beschriebene  Blätter ,  von  alter ,  eui'opäischer  Hand  paginiert 
(1  —  199);  20,5X14,5  cm.  Gutes  Nasyi^  das  Türkische  kleiner  als  das 
Persische  geschrieben.  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht  Fol.  r.  von  alter 
Hand  geschrieben:  „Nomencl.  Pers.-Turc",  Fol.  v.  von  anderer,  gleich- 
falls alter  Hand:  „Lexicon  Persico - Turcicum ".  Fol.  48*"  ist  leer  gelassen, 
ohne  dafs  etwas  fehlte.  —  Eingebunden  in  Schweinsleder. 


'O" 


149.     [Diez  A.  8».  92.] 
jü^LgJI  kÄ=i',  ein  kleines  Wörterbuch  von  Muhammad  ihn  Hä^^i  Byäs, 
in  welchem  persische,  nach   ihrer  Form  geordnete  Wörter   türkisch  erklärt 
werden.      Der  Inhalt   ist   in   folgende   zehn    Qism   eingetheilt:    l)   ^d^j^euo  — 
2)  ^^Lo  —   3)  JaäX«*/)  —   4)  JU  —  5)  ^t  —  6)  ^^  —  7)  ^^  —  8)  J3E  — 
9)  (J-ftU   |V*A/I    und    10)  {jyxÄJd   *.—!,    und   in   folgende   vier    Fasl:    l)  »U*-!   ^t> 
^wövlj  (^jL.4— «/   —   2)  ^e**-!-:!  (^L.ö_äI  >t>    —    3)  L_^'f^4>f^  cjLäLä-o  »U-wI  jO  — 
4)  cjLjI^aä.  sLtM^\  ^^>.     Das  Wcrkcheu  ist  nichts  anderes,  als  eine  etwas  ab- 
weichende ßecension  desjenigen  Wörterbüchleins,  welches,  nach  dem  ersten 
in    demselben    erklärten    Worte,    gewöhnlich    ^jJ:a«jIi>    <JuiS  genannt    wird 
(s.  Gotha  Nr.  13);   nur   dafs    hier    eine    sonst    gewöhnlich    fehlende    kurze, 
persisch  geschriebene  Einleitung   vorausgeschickt  ist,   in  welcher  Titel  und 
Verfasser  genannt  und  obige  Inhaltsangabe  mitgetheilt  wird. 
Anfang:  '^UsJf  ^^':i\  ^\  J^  fkZJ^,  SyliJlj  ';LI4-I  csy^l  ^[^V^  ^  J^l 
des  Wörterbuches:    (ji>*^  Luü-ä  ,jJiLs.Lui  ,jj:*ujb 

41  beschriebene  Blätter;  19X12,5  cm.  Gutes  Nastaülq  mit  8  schwar- 
zen (persischen)  und  ebensovielen  rothen  (türkischen)  Zeilen  auf  der  Seite. 
Scheint  am  Ende  ein  wenig  defect  zu  sein;  auch  ist  die  Handschrift  durch 
eingedrungenes  Wasser  erheblich  beschädigt,  besonders  im  Anfang. 

Auf  den  Innenseiten  der  beiden  Einbanddecken  und  auf  Fol.  1"  (welches 

auf  em-opäisches  Papier  aufgezogen  ist)  steht  eine  Anzahl  persischer  Verba 

27* 
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mit  Angabe  der  Aussprache  und  lateinischer  Uebersetzung ,  einer  Unter- 
schrift zufolge  aus  dem  Lexikon  des  Meninski  ausgezogen.  Wahr- 
scheinlich sind  dieselben  von  der  Hand  des  J.  C.  Clodius  (f  1745)  ge- 
schrieben, da  die  Handschrift  aus  dessen  Bibliothek  stammt;  eine  (von 
anderer  Hand  geschriebene)  Bemerkung  am  Ende  besagt  nämlich:  „Pai'vum 
hocce  Glossarium  Persico  -  turcicum  ex  Bibliotheca  J.  C.  Clodii,  Prof:  olim 
in  Acad.  Lips:  celeberrimi  sibi  acquisivit  F.  E.  A.  Heydenreich.  Merseb. 
S.  S.  Theol.  Cand.  Lips.  1746." 

150.  [Ms.  Orient.   8".   40.] 

(j.x«*j|t>  ioLä^,  ein  persisch-türkisches  Wörterbuch,  so  genannt,  weil  das 
erste  in  demselben  erklärte  Wort  das  Verbum  ^jJu*ö|;>  ist.  Eine  Vorrede  ist 
nicht  vorhanden.  Es  werden  Verba,  Verbalformen,  Nomina  (nach  Classen 
geordnet),  Pronomina,  Zahlwörter  aufgeführt  und  zwischen  den  Zeilen  tür- 
kisch ei'klärt.  Eine  alte  europäische  Hand  hat  häufig  —  einigemale  auf 
eingehefteten  Blättern  europäischen  Papieres  —  lateinisch,  bisweilen  auch 
griechisch  und  deutsch ,  ja  sogar  koptisch  und  äthiopisch ,  die  Bedeutung 
beigefügt.  Werthlos.  Vgl.  die  Gothaische  Handschrift  Persisch  13,  sowie 
Nr.  139, 3,  149  und  151  der  hiesigen  Sammlung. 
Anfang:  dl^jjJ^I  (J-^-b'l  cognoscere  Bilmek  liULi 

docere  ^^jJi~>yo\  jj.Ai.Lui  j^äa«jIi>  scire 

s. 
discere 
40  ganz  oder  th eilweise  beschriebene  Blätter,  von  welchen  20  und  22 
später  eingefügte  Blätter  europäischen  Papieres  sind;  15,5  X  10,5  cm.  Die 
persischen  Wörter  (vocalisiert)  mit  gutem  Nastaüiq  in  je  sieben  Zeilen  auf 
der  Seite  geschrieben ;  die  türkische  Literlinear-Uebersetzung  mit  flüchtigem, 
kleinerem  Nastaihq.  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht,  von  alter 
Hand  geschrieben:  „Danisten  seu  nomenclator  Persico-Turcicus." 

151.  [Ms.  Orient.   4".   130,] 

„0fos  &f6g.  Quod  bene  eveniat.  Nomenclator  Persico-Turcicus 
^j.Ä*«j|j  Latino  sermone  donatus  h  Theodoro  Petraeo ,  Holsato,  Londini, 
Anno  1659."  Dies  der  Titel  der  vorliegenden  Handschrift,  welcher  den 
Lihalt  dei'selben  hinlänglich  genau  angiebt:  das  in  der  vorigen  Handschrift 
enthaltene  kleine  persisch-türkische  Wörterbuch,  von  Th.  Petraeus  (f  1673) 
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gesclii-ieben  und  mit  lateinischer  Interlinear -Uebersetzung  versehen.  Das 
eigentliche  Wörterbuch  füllt  50  Seiten;  aufserdem  sind  noch  31  Blätter 
beigefügt,  welche  Anmerkungen  enthalten,  aber  gi'ofsentheils  fast  leer  sind. 
Zusammen  also  2  6  -|-  3  l  =  5  7  Blätter.  Die  das  Wörterbuch  enthaltenden 
haben  eine  Gröfse  von  2 1  X 1 4,8  cm ;  die  die  Anmerkungen  enthaltenden 
sind  etwas  gröfser  und  deshalb  bis  zur  Gröfse  des  Wörterbuches  ein- 
geschlagen. Schrift  sehr  deutlich  und  schön.  —  Auf  der  Innenseite  der 
vorderen  (rechten)  Einbandschale  steht:  „Lexicon  persico - turc.  Danistan  c. 
versione  et  notis  Petraei." 

153.  [Ms.  Diez  A.  1  2"".  3.] 
Ein  kurzes  persisch  -  türkisches  Wörterbuch  in  zwei  Theilen  |V*aJ>,  von 
welchen  der  erste  die  Verba  nebst  den  sogenannten  xJiXx^  ULiol  (Fol.  ig'^fi"., 
arabisch  eingeleitet),  der  zweite  (Fol.  öS*")  die  Nomina  enthält,  beide  alpha- 
betisch nach  den  Anfangsbuchstaben  geordnet.  Die  zu  erklärenden  per- 
sischen Wörter  sind  auf  jeder  Seite  in  sieben  Zeilen  schwarz  mit  gutem, 
vocalisiertem  Nastaüiq  geschrieben;  die  türkische  Erklärung  ist  roth  mit 
kleinem,  flüchtigem,  gleichfalls  vocalisiertem  Nastaüiq  zwischen  die  Zeilen 
geschrieben.  In  der  ganz  kurzen,  türkisch  abgefafsten  Einleitung  wird 
weder  Titel,  noch  Vei-fasser  des  Büchleins  genannt;  die  über  dem  Anfang, 
auf  dem  Vorderdeckel  und  auf  dem  Rücken  der  Handschrift  gemachte  An- 
gabe, dafs  es  das  (sie)  ,jlÄA«j|t>  oLÄTsei,  ist  falsch;  vgl.  die  beiden  vorigen 
Handschi'iften. 
Anfang:  äa^s'j  tC^    sJLL~=.  ^jJ^  J^s.    ^"^L.i\^    s^Lki}^  ,j.-yt.JL*JI  ^j  aJj  J.+J.I 

^^1     vii.4.Aj     viLüJ    ^5•^*'^Ls     SjoiJ     L.«l     |j.XÄ*=.| 

140  beschriebene  Blätter;  15X10,5  cm.  Am  Ende  steht:  ^„jLäXJI  o+j 
(»v^l  -^  (J.XI  ÄJI.A-«/  ij  u*«cLiil  »yj  i^  i^lj  -«ajiJI  ii>J>j  ij;  der  Rest  der 
Datierung  fehlt. 

153.  [Ms.  Orient.  4".  445.] 
Ein  Verzeichnifs  persischer  und  arabischer  Wörter  mit  türkischer  Inter- 
linear-Erklärung.  Das  Verzeichnifs  ist  alphabetisch  nach  dem  letzten  Buch- 
staben geordnet,  nach  welchem  zunächst  der  erste  in  Betracht  kommt,  aber 
aufserdem  noch  nacb  der  Zahl  der  Buchstaben,  so  dafs  z.  B.  von  den  Wörtern 
auf  I  zuerst  die  einsylbigen  aufgestellt  werden,  nämlich  Lo  L  Ls.  It>  1^  i(, 
dann  die  zweisylbigen  wie  "^  Lüj  L.^j  Läj  Kj  u.  s.  w.,  dann  die  3-,  4-  und 
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5-sylbigen    u.  s.  w.      Das  Fragment   reicht   bis   zum    Worte    .fo^vi>;   weder 
Titel,  noch  Verfasser  werden  genannt,  auch  keine  Einleitung,  ja  nicht  einmal 
die  Basmalah  ist  vorhanden. 
Anfang:  i^äJ^I  k_jLj 

LJj  Üb  iS  U  i»  1^         iS  U  C 

20  beschriebene  Blätter;  20X14,5  cm.  Das  Persisch  -  Arabische  mit 
7zeiligem  Nas^i,  das  Türkische  mit  gutem  Diwäni  geschrieben;  das  erstere 
meist  vocalisiert.  Die  Handschrift  ist  mit  Blättern  europäischen  Papieres 
durchschossen,  auf  deren  erstem  der  Anfang  einer  von  Mooyer's  Hand 
geschriebenen,  nicht  durchaus  richtigen  Uebersetzung  steht.  Auf  einem  vor- 
gehefteten Blatte  steht:  „Fragment  eines  Persischen  Reim-Lexikons  durch 
das  Türkische  erklärt.  E.  F.  Mooyer.  Minden  in  Westphalen,  im  Jun. 
1826.  In  Cöln  angekauft."  Die  erste  und  die  letzte  Seite  (diese  am  Rand) 
mit  deutschen  Schreib  Übungen  beschmiert. 


Persische  Wörterhücher   finden   sieh  auch  in  Nr.  74,  i  und  85,  2   (*-^l   JLiJ  ^.^Sj) 


c)  Arabisch  -  persische  Wörterbücher. 
154.     [Minutoli  22.] 
^;Lu-oJI   i_>L.aj,    das   arabisch -persische,   in    Versen   abgefafste   Wörter- 
büclilein  des  Äbü  Nasr  FaräJü^),  welches  auch  in  der  Gothaer  Handschrift 
3,2  enthalten  ist;  man  s.  dort  und  Rieu,  Catalogue  H,  504*.     Gedruckt  in 
Persien  1268,  s.  Dorn  im  Bull,  de  St.  Petersbourg  I  (1860),  S.  535  Nr.  VI. 
Anfang:  ^g»!^  |Uä   S  ^^I^  ^  i«jLaj         ^\^  ^-aj  ^1  Jo^  ^^a> 

82  beschriebene  Blätter;  16X10  cm.  Taüiq  mit  vier  Zeilen  ( Mural) 
auf  der  Seite.  Der  zwischen  den  Zeilen  reichlich  vorhandene  Platz  ist  für 
Anmerkungen  bestimmt  und  auf  den  ersten  Blättern  auch  durch  solche 
ausgefüllt.  Abschrift  von  der  Hand  des  Muhammad  .  .  .  al  Qumml  vollendet 
am  4.  Ja  H  Mijjah  1230  =  7.  Nov.  1815.  —  Am  Ende  noch  ein  Blatt 
mit  den  arabischen  Buchstaben  nebst  Angabe  ihres  Zahlwerthes  (j-k*^  tK=»7 
vgl.  Gotha,  Arabisch  Nr.  83,  3). 


')    In   Nr.  158    wird    ihm    noch    der    Ehrenname    Baclr    al-dln    und    der   Titel  Imäm 
gegeben. 
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155.     [DiezA.   4".  44.] 

1.  Dasselbe  in  Versen  geschriebene  Wörterbuch,  dessen  Verfasser  hier 
Abu  Nasrl.  FaraJn  genannt  wird. 

Anfang:    «Jf^  d<^:ä   x-ä-JL~»    -Ais.   J^   (.iLlllj    S^_L.^JI^    (j.A4.Jljt!t  ^x  iJü  tX*il 

2.  Fol.  29:  i^yLJLXJI  j-*l^  ein  gleichfalls  in  Versen  abgefafstes  arabisch- 
türkisches Glossar,  von  unbekanntem  Verfasser.  Das  Nähere  s.  man  bei 
Flügel  zu  der  Wiener  Handschrift  Nr.  117. 

Anfang:  Jj^j  J^  jjj  J  ^^ää^  «Xs^f  «i-^tö  id"  1^1  t\a.  ^^  tX,^ 

66  beschriebene  Blätter,  und  aul'serdem  am  Ende  noch  zwei  Blätter 
mit  einigen  Versen  und  Notizen;  21  X  15  cm.  Gutes,  türkisches  Nasxt 
mit  Vocalen;  Abschiift  aus  dem  Jahre  1098  (beg.  17. Nov.  1686).  —  Inhalts- 
angabe in  türkischer  Sprache  auf  einem  Zettel,  welcher  dem  Vordei'deckel 
aufgeklebt  ist  (^^J^e  «yLJjOl    -J^'^r»  <->^  C(5^5  ^)^   U^^->-^'  i_jLaj  ^^bS" 

(jljy.AaJ|  iol.AaJ  s.  auch  in  Nr.  14,2«  —  24,  i — 83,  i. 


156.     [Petermann  II,  25  4.] 
Ein  persischer  Commentar  zum  jjLju..«aJl  i^Laj,  verfafst  von  Nizäm  ihn 
Kamäl    ihn    Gamäl    ihn    Ilusam    cd    Haraioi ,    gewöhnlich    Ihn    Husam    ge- 
nannt.   —    Ein   anderer    Commentar   zu   demselben   Lehrgedicht   ist  in   der 
folgenden  Handschrift  enthalten. 
Anfang:  o^ijjw.    ^^    j  K  jj«Lit    v:yLc>  ^J*<L»,1    lo    IvJ\oU    .k  jj~Lö  ^  (j/.Lx_«, 

99  beschriebene  Blätter;  18,5X12  cm.  lözeiliges  JVastefeg,  im  Anfang- 
zierlich,  aber  im  Verlauf  der  Handschrift  immer  flüchtiger;  die  erklärten 
Wörter  sind  roth  eingeschi-ieben ,  aber  von  Fol.  7  3  an  ausgelassen.  Auf 
der  Innenseite    des  Vorderdeckels   steht:    _«aJ  yS3  (Jl^^I  jjLy..oJI  uLaJ   _wi 


')  Sic!  während  das  Wörterbuch  arabisch-persisch  ist;  in  dem  vorliegenden  Exem- 
plare sind  allerdings  auch  die  türkischen  Aequivalente  nicht  selten  zwischen  den  Zeilen 
hinzugefügt. 
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157.     [Ms.  Orient.  Fol.  139.] 

1.  Noclimals  das  lexikalische  Gedicht  ^jLa-*_oJI  i-jLaj,  der  (schwarz 
Uberstrichene)  Text  nebst  einem  persischen  Commentar  von  Mullammad 
Said. 

Anfang:  ^L«  j(    t^  ^Si  xS  ^^^y^  1^  is^'t^-^    U^^-  tr*  r-^-^5    ij'j'r'    '^^^^ 

(Xm^_    vLüOoI    i^^}     [^^liXs    cjuIjj^s» 

2.  Fol.  65:  Ein  ähnliches  lexikalisches  Gedicht,  betitelt  «jJo  ^jLäj, 
mit  einem  persischen  Commentare  von  demselben  Muliammad  Said.  Der 
Inhalt  dieses  Nisäh  sind,  so  zu  sagen,  Curiosa  der  Lexikographie,  wie  z.  B. 
die  verschiedenen  Bedeutungen  eines  Wortes,  je  nachdem  dasselbe  dem 
Arabischen  oder  dem  Persischen  angehört.  So  heifst  es  im  ersten  Abschnitt 
(x*Iii",  welcher  (jasLJIj  A.'*i\  ^J**AÄs;iJI  ^j  handelt;  s.  Eückert's  Rhetorik  der 
Perser,  neue  Ausgabe  S.  9 1  und  9  2) : 

J^)  CoS  J  ^'<^  r*'  r-^;5  r-^;  f>-^ 

oder :  ^ 

vLo    to  ^jL=>-j  (jW-  ^^5  JüLb».  0/.XJJ    ('^^:;^   ^Ji-i 

Verse   aus   ähnlichen    iVisäft  -  Büchern    werden    bei    Rückert   a.  a.  O. 
S.  110,   115  und  164   mitgetheilt. 
Anfang:  ^»LooJLwv   sl^si>  ootj^  ^^\  »:yj_«äÄ   tXx*^'  \l  tX*j 

3.  Fol.  95:  ökJwix  v'-^?  "^"^  "1  Form  einer  persischen,  auf  ^1  i-eimenden 
Kaside  des  Meti'ums  Bamal  _w__  |_w__|  _w__  I_w_  abs'efafstes  Lehrsfedicht 

I  I  I  O  O 

über  die  MuOaüaOät,  d.  h.  diejenigen  arabischen  Wörter,  welche  bei  gleichem 
Consonantengei'ippe  ganz  verschiedene  Bedeutungen  annehmen,  je  nachdem 
der  Vocal  der  ersten  Sylbe  ein  a,  i  oder  u  ist;  vgl.  Gotha,  Arabisch  Nr. 
408  ff.  Die  Einrichtung  des  Schriftchens  wird  mit  folgenden  zwei  ein- 
leitenden Bau  angegeben: 

*)  O.A.J  im  Sinne  von  „  Doppelvers "  ist  also  hier  als  ein  persisches  Wort  betrachtet 
und  behandelt. 
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Die  erste  erklärte  Worttriade  lautet  dann: 

Dann  folgt  die  Triade  -♦i,    -♦*,    -^,  mit  welcher  derartige  Schriftchen 
zu  beginnen  pflegen  (s.  Gotha  a.  a.  O.),  u.  s.  f.    Dem  Lehrgedichte  ist  ein 
pei'sischer  Commentar  von  demselben  Mulkimmad  Said  beigefügt. 
Anfang  des  Commentars:  ^L»!  xS'  l>  (j-Lij  cl^l  i^iL»  ^LiLo  ^ji-sU*».^  t_r'-^**' 

ol.gj   cjUJ  jJLe  J^l   .yK\ 

109  beschriebene  Blätter;  27,5X14  cm.  Ki'äftiges,  deutliches  Nas- 
taülq  mit  23  Zeilen  auf  der  Seite;  die  erklärten  Textverse  sind  schwai'z 
überstrichen.  Die  in  dem  Codex  enthaltenen  Stücke  sind  sämmtlich  von 
einer  und  derselben  Hand,  der  des  nablh  alläh,  eines  Sohnes  des  Pir  Mu- 
Tiammad  Saft  Zäliidi  in  Quth-pür,  im  Jahre  1129  (beg.  16.  Dec.  IV 16),  dem 
sechsten  Regierungsjahre  des  Farrux-siyar,  geschrieben.  —  Auf  einem  nach- 
gesetzten Blatte  steht:  „deeze  twee  boeken  noemt  men  Scherra  Nesaab 
ussiebiaan  en  Nesaab  Mosselis,  zijnde  die  beide  in  een  captorie  inge- 
bonden,  en  behelsen  een  nadrukkelijke  uitlegging  van  arabiese  woordeu  in 
de  Persiaanse  Taale";  und  auf  einem  vorgesetzten  Blatte  (wenn  ich  nicht 
irre  von  Wilken's  Hand):  „duo  tractatus  graramatici.  l)  Kitab  Nassäb. 
2)  Scharch  Nischeh  Nassab  Motsallits^)  s.  Commentarius  in  librum  prae- 
cedentem  persice". 

158.     [Ms.  Orient.   4".    140.] 

i_j^  xäNJ,  ein  arabisch-persisches,  nach  dem  Muster  des  (jL.*AaJ|  ioLaJ 

(s.  Nr.  154fi".)  und  des  ^LxßJ!   ^-jy^j    des   Husum   al-dm   von  MuJiammad, 

bekannt    unter    dem    Namen   Ibn-i  Bauioäh    für    einen    Sultan    Muräd  in 

Versen  abgefafstes  Vocabular.     S.  H.  X.  H,  233,  2630. 

Anfang:    JLxJLx    dULo  '  tXx^^j   «»^l  r^}  '*^^(5^   pLt-jiJ    <>.♦=;    Jijüi    _Lj:_*_sl 

^}->  '; 
19  beschriebene    Blätter;    17,5X12,5   cm.      Kleines   Nastalliq   mit   11 

(gespaltenen)  Zeilen  auf  der  Seite;  Seiten  und  Spalten  mit  doppelten  rothen 

Linien  eingefafst.     Zwischen  den  Zeilen  ist  nicht  selten  die  Bedeutung  der 


^)  So,  mit  i,  mufs  das  Wort,  der  eben  gegebenen  Regel  zufolge,  gelesen  werden. 
^)  Hs.  )y^^\  c>-wl  (jaJ^>  gßgen  das  Metrum. 


*)  Das  sind  die  Worte  des  letzten  Colophon:  öJUöo  i_>>-oJ   k^X>  _->*«   Ju«   f»U-J'. 
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aufgeführten  Wörter  türkisch  beigefügt.  Die  weder  sehr  alte,  noch  ganz 
neue  Abschrift  wurde  x_«^-Laö^j>  \y  >t>  |.L  o-ij  ^i>  vollendet  —  Monatstag, 
Monat  und  Jahr  sind  nicht  angegeben.  Auf  die  Innenseite  des  Vorder- 
deckels hat  eine  alte  Hand  geschrieben:   „De  metris  Carmen." 

159.  [Ms.  Orient.  4".    136.] 

i_3i>!!5i1  al'iyjo,  ein  in  Versen  abgefafstes  arabisch  -  persisches  Vocabular 
von  Allmadl  {Kirmänt,  f  815,  beg.  13.  April  1412);  s.  li.  %.  V,  496,  11811. 
Der  Titel  wird  genannt  in  dem  Verse: 

ioi>^l  sLi'jjc  -Ij  lj»j|   («»^Y-^  Vr^  tsW**^  (J'"'  1*^  '^  ^'^^ 

und  sich  selbst  nennt  der  Vei'fasser  mit  den  Worten : 

Das  Bau,  welches  H.  %.  anführt,  steht  hier  als  letztes  auf  der  ersten 
Seite.  Die  einzelnen  Abschnitte  sind  in  Form  von  Kasiden  verschiedener 
Metra  abgefafst;  der  Umstand,  dafs  im  Anfange  jedem  dieser  Abschnitte 
Äxiaä  das  Metrum,  in  welchem  derselbe  abgefafst  ist,  überschrieben  ist,  hat 
einen  früheren  Besitzer  der  Handschrift  zu  dem  Glauben  verleitet,  die- 
selbe enthalte  ein  Gedicht  über  Metiik;  auf  der  Innenseite  des  Vorder- 
deckels steht  nämlich,  von  alter  Hand  geschrieben:  „Gradus  scientiae  i.  e. 
de  metris  Carmen." 
Anfang : 

i».jOCä.  So  ^y-is?  tX-y-LS'  tX-^i  i*^^t"  iJ'*^?'"  *^''  i****^  /^ 

Jlj^  S  Jui  ^^/i  jl  ^Um«  vibl  Jl»_)  !5l  sLaöoLs   iX-».^  tX.*_i 

3  2  beschriebene  Blätter;  22X14,5  cm.  Schönes,  durchaus  vocalisiertes 
Nasyl  mit  15  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Zwischen  den  Zeilen  ist  nicht 
selten  die  Bedeutung  der  im  Texte  arabisch  und  persisch  angeführten  Wörter 
auch  türkisch  beigefügt.  Die  Handschrift  scheint  am  Ende  etwas  defect 
zu  sein.  Auf  dem  letzten  Blatte  stehen  noch  allerhand  kurze  Notizen  und 
Verse  arabisch  und  türkisch,  darunter  auch  ein  Wort  in  Geheimschrift. 

160.  [Petermanu  II,  261.] 

jS^.JI  JkÄc,  ein  in  Versen  (Kasiden  verschiedenen  Reimes  und  Mafses) 
abgefafstes,  nach  Materien  geordnetes  arabisch  -  persisches  Wörterbuch  von 
Mutahhar  ihn  ahl  Täh'b]  vgl.  Ä  %.  VI,  8,  12543.  Der  Verfasser  theilt 
seinen  Stoff  zunächst   in    vier  Qisin,   welche   ihrerseits   wieder  in  Bäh  und 
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diese  wieder  in  Qiljah  uutergetheilt  sind.  Die  vier  Qism  handeln:  l)  Fol.  2'': 
«^LIä^  ^o;  2)  Fol.  17'':  «ybl^-A..^  ^^;  3)  Fol.  119":  cjLI^  ^o,  und  4)  Fol. 
130'':  «yLiXÄA«  yö.  In  der  Vorrede  Avird  auch  der  Inhalt  der  Bäb,  nicht 
aber  der  der  Qiljali  mitgetheilt.  Dem  Wörterbuche  ist  aufser  einer  zwei 
Seiten  langen  Einleitung  in  Prosa  noch  eine  fünf  Qifjah  (Kasiden)  um- 
fassende Einleitung  in  Versen  vorausgeschickt,  welch  letztere  über  arabische 
Formenlehre  (Nominalbildung)  handelt,  soweit  dieselbe  zur  richtigen  Er- 
kenntnifs  des  in  das  Persische  aufgenommenen  arabischen  Spi-achgutes 
nöthig  ist. 
Anfang:  ^X*j  |J  Lo  Ls-jUj  (.Jk*JI  ^  LiO^^  yJjLi»  (jjJl  äJJ  tX^I 
Anfang  der  Verse  (Fol.  4*';  Meti'um  i/«««««/-«'/*  _w^_  |  _^_  [j  _^v^_  |  _w_): 

153  beschriebene  Blätter;  26,5  X  18  cm.  Gutes  Nas^i  mit  einzelnen 
Vocalen ;  auf  der  vollen  Seite  stehen  1 5  gespaltene  Zeilen  (BaitJ.  Capitel- 
überschriften  roth;  auch  sind  mit  rothen  Linien  die  Seiten  umzogen  und 
die  Spalten  sowie  die  Abschnitte  (Kasiden)  getrennt.  Aus  dem  letzten 
Blatte  ist  ein  Stück  ausgeschnitten.  —  Die  ersten  Blätter  sind  verbunden; 
dieselben  gehören  in  diese  Keihenfolge:    1.   4.   5.   6.   7.   2.   3.  8  u.  s.  w. 

161.  [Petermann  397.] 
JÜiAJl  V-Ä-S',  das  arabisch -persische  Lexikon  des  Muhammad  ihn  iAhd 
al  Xäliq  ihn  Malrüf^  welches  unvollständig  auch  in  den  Handschriften  Nr. 
4, 33  und  46, 6  enthalten  ist;  man  s.  dort.  Der  Titel  wird  in  der  vorliegenden 
Handschrift  nicht  genannt;  auch  die  Widmung  an  den  Sultan  MuJiammad 
von  Gilün  fehlt. 
Anfang:  ^c>   r*-^y^  ^1  (j^   ,io  i^'AäjI  ,j-oiä*«j   «j^    |V.x.ä.JI  ^-»^y-'I  j^-UI  |V*«j 

tX*i»-       ')y-*~^    r^^i^      f-^^^.      (^'«^^      t>^-OljO      <X.4_Ä.L_3       liyi      yS     äLäJO       -J8 

53  beschriebene  Seiten;  29,5  X  19  cm.  Gutes  Basxl  mit  17  Zeilen 
auf  der  Seite ;  die  vier  letzten  Blätter  von  flüchtiger  JVaste'?l2"Hand  ergänzt. 
Zwischen  dem  Ende  der  ui-spi'ünglichen  Handschrift  und  dieser  Ergänzung 
findet  sich  eine  grofse  Lücke,  von  c^s!  bis  ^^.  Die  zu  erklärenden  Wörter 
sind  mit  rother  (in  den  ergänzten  Blättern  sehr  blasser)  Dinte  überstrichen. 
Die  Ergänzung,  von  der  Hand  des  lUmar  Ran§ioari  für  den  ää^^i  Muham- 

28* 
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mad  al  Aqlan^)  geschrieben,  ist  datiert  vom  Gumädä  I  \\.^^  (==  25. April 
bis  24.  Mai  1781).  Die  Ränder  sind  vielfach  beschrieben,  von  Fol.  S""  an 
mit  dem  ^^'väJI  ^Jvc  /^.■^äj;  s.  Gotha  Arabisch  Nr.  522  und  523.  Die  Ab- 
schrift dieses  ^m"ä?z  -  Commentares  bricht  mit  Fol.  49  (dem  Ende  der  ur- 
sprünglichen Handschrift)  ab.  Die  letzten  Worte  sind  Läju  *..g-a.«j  i-äJli^ 
(vfftX^.!,  (Fol.  4  2''  Z.  3  V.  u.  in  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  5  22). 

162.     [Minutoli  18.] 

Eine  andere  Handschrift  desselben  Wörterbuches.  Anfang  wie  in  der 
vorigen  Handschrift,  aber  tX+Ä  i;yL*J  vyiS'  statt  Jk*a.  \yxf. 

165  beschriebene  Blätter;  34X^4  cm.  Gutes,  ziemlich  altes  Nasxi 
mit  30  Zeilen  auf  der  Seite. 

163.  [Petermann  U,  45  2.] 

Noch  eine  Handschrift  desselben  Werkes.  Anfang  wie  in  der  vorigen 
Handschrift. 

559  beschriebene  Blätter;  25X15,5  cm.  Gewöhnliches,  kräftiges,  deut- 
liches NastaÜiq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  nicht  datiert,  aber  neu.  Die 
zu  erklärenden  Wörter  sind  schwarz  geschrieben  und  roth  überstrichen. 
Von  zwei  nicht  gezählten  Blättern  am  Ende  ist  das  eine  ganz  leer,  während 
das  andere  nur  einige  Notizen  und  den  Abdruck  eines  Siegels  enthält. 

164.  [Ms.  Orient.  4".  74.] 

Auf  Fol.  25^"— 64*  dieser  Handschrift  steht  ein  persisch  erklärendes 
Wörterbuch  der  einfachen  und  zusammengesetzten  arabischen  Masdar- 
Formen,  welche  besonders  gebi'äuchlich  und  in  das  Persische  aufgenommen 
sind,  (^«juCav./)  ^ff*u^v.  (.sL^Lj  >i>.  ciiwwAJ.ItXÄ/i)  Lgjüv  j  xS^  i^jLajIxi.  «ylti^ix).  Der 
Inhalt  ist  in  drei  Fad  getheilt:  l)  cjbjÄ/i,  wie  ».:>=iLLo^  Liölj  «'l-^^l;  \d^\ 
^oS  ^^  -X&S  —    2)  vijLl$l<e,   wie  ^^ÄiS'j  j^£o  (jAA.'?^  u^^s*  —    3)  ol(X<öf,  wie 

o^.)i  '^r"  r^i  j^' 

Anfang:  1^  v:yJLej   ^yS.  ^  tT'^i  h  '^'j  '^^  <s^  Fp^  ^^  '^'~*^ 

Kräftiges,  sehr  deutliches  Nasxi  von  türkischem  Zuge,  durchaus 
(auch  das  Persische)  vocalisiert;    zwischen  den  Zeilen  und  am  Rande  viele 


')  Hb.  jjLjü^I  ;  68  ßoU  aber  jedenfalls  j^wxs^l  „der  Stumpfnasige"   heifsen. 
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türkische    Glossen.      Auf    der   Seite   stehen    10  Zeilen;    Gröfse    der   Blätter 
21  X  14,5  cm.  

Ein  arabisch -persisches  Wörterbuch,   von    iÄdil   ihn  iAll   ihn  iÄdil  al  Häfii   findet  sich 
in  Nr.  36,  2. 


(l)  Persisch -lateinische,  persisch  -  englische  und  persisch -mehrsprachige 

Wörterbücher. 

165.  [Ms.  Orient.  Fol.  100.] 
Auf  der  ersten  Seite  dieses  Manuscriptes  steht,  von  alter  Hand  ge- 
schrieben: „Ex  ADAMI  OLEARIP)  Bibliotheca  Orientali  Nr.  1.  Lexicon 
Persico  -  Latinum ,  per  Adamum  Olearium  ope  Haquirdi  Persae  congestum, 
quem  Persam  secum  h  Persiä  deduxit,  et  bene  eo  usus  est.  184  foliis 
constat " ;  auf  der  zweiten  Seite ,  von  gleichfalls  alter  Hand :  „  Lexicon 
Persico-Latinum  per  Adamum  Olearium  ope  Hakwirdi  Persae  congestum". 
Das  Persische,  welches  in  der  gewöhnlichen  Ordnung  des  arabisch -per- 
sischen Alphabetes  angeordnet  ist,  scheint  von  der  Hand  eines  Orientalen 
(wohl  eben  von  der  des  Ilaqq-ioirdi  \S'^y-?.)  iS-^y  Deodatus,  Dieudonne) 
geschrieben  zu  sein.  Vgl.  Jöcher's  Gelehrten -Lexicon  HI,  10  49,  wo  es 
von  Olearius  heifst:  „liefs  im  Manuscript  lexicon  Persicum". 
Anfang :  Lexicon 

Persico  -  Latinum. 

Fertilis  ^\o[J 
Fertilitas  ^-iliiLl 
locum  habitatum  fac.  ^c>S  ^loLl 
aquam  bibere  ^j4X*xiLi(  i_}l 
hydria  hauiii-e  aquam  ^^.)  ^\y^  ^t>  «->! 
184  beschriebene  Blätter;  33X20  cm.     Gutes  NastalUq  und  deutliche 
lateinische  Schrift.     Auf  der  Seite  stehen   19  Zeilen  (Wörter  resp.  Redens- 
arten).    Pergamentband. 

166.    [Ms.  Orient.  Fol.  102] 
„Ex   Adami    Olearii    Bibliotheca    Orientali   Nr.  3.      Catalogus   Alpha- 
beticus  vocum  Persicarum   quanim   136  sunt  ut  plurimum  Latinfe  redditae; 
reliquae  omnes  inexplicatae  mausere.     106  foliorum".    Dieser,  von  einer  alten 


>)  t  22.  Febr.  1671. 
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Hand  einem  vorgehefteten  Blatte  aufgeschriebene  Titel  giebt  über  den  In- 
halt hinlänglich  genaue  Auskunft;  zu  bemerken  ist  noch,  dafs  die  Sammlung 
das  Alphabet  zweimal*)  durchläuft  (zum  zweitenmale  von  Fol.  67''  an),  und 
dafs  eine  dritte  Reihe,  Wörter  ohne  alphabetische  Ordnung  enthaltend,  auf 
Fol.  9  6''  unter  der  rothen  Ueberschrift  g^-^^l  <J^j  beginnt.  Ganz  werthlos. 
Anfang:  C)^"^  ouiXil  Annularis  digitus 

^5t>yj|  divinus 
^^IxtXj  (j*L4Jj|   Supplicatio.  intercessio 

\S  ^1  unde? 

Istiiß  draco. 
106  beschriebene  Blätter,  30  X  17,5  cm,  und  aufserdem  das  erwähnte 
Titelblatt.  Das  Persische  ist  mit  TaiUq  offenbar  von  der  Hand  eines 
Orientalen  geschrieben;  für  das  erste  Alphabet  ist  der  Anfang  der  ein- 
zelnen Buchstaben  auf  dem  ausgezackten  Rande  bemerkt.  Am  Ende  steht 
folgende  Unterschrift : 

i^LaxI^   ^\yi    (sie) -«iff  ,_jM*s^  Jui    (»Uj    « 


An  der  Seite  steht  folgendes  Bait  (vgl,  unten  Nr.  174): 

Der  in  der  Unterschrift  erwähnte  Fürst  ^5^^ilvi  ist  offenbar  Friedrich  HL 
von  Holstein  -  Gottorp,  in  dessen  Diensten  Olearius  stand,  und  welcher  ihn 
nach  Moskau  und  Persien  schickte,  und  das  erwähnte  Jahre  ist  l[0]49,  beg. 
4.  Mai  1639. 

167.     [Ms.  Orient.  Fol.  60.] 

„Lexicon  quinque  linguarum  nempe:  Latinae,  Persicae,  Turcicae,  Ara- 

bicae  et  Hebraicae",  wie  es  in  der  Ueberschrift,  oder:  „Ex  Adami  Olearii 

Bibliotheca   orientali  Ni'.  2,   lexicon  quinque   linguarum,  Latinae,  Persicae, 

Turcicae,  Arabicae  et  Ebraicae.    Hebraeorum  vocum  habentur  duntaxat  80. 


^)  Beidemale  ohne  weitere  Ordnung  innerhalb  der  einzelnen  Buchstaben. 
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99  Foliorum",  wie  es  auf  einem  der  vorgesetzten  Blätter  heifst.  Das  Wörter- 
buch ist  fiinfspaltig  geschrieben;  in  der  ersten  Spalte  stehen  in  alpha- 
betischer Ordnuno-  die  lateinischen  Wörter,  in  den  übrio-eu  die  Ueber- 
Setzung  derselben  in  die  vier  genannten  Sprachen  in  obiger  Ordnung.  Die 
für  das  Hebräische  bestimmte  Spalte  ist  hie  und  da  leer  gelassen,  und  über- 
haupt nur  bis  zum  Worte  acetum  ynin  ausgefüllt. 
Anfang:     Ab                     vi                       ^jO  ,j^  '■'■  ^  173 

Abaciis    vjL«*^.  juif            '^}^)^  i»>L«jil  _.J         nib 

Abavus    y^VJ  ;cVj         W-?  *iJ^         t^'  (^^  ^'^ 

99  beschriebene  Blätter,  welche  sonderbarer  Weise  von  hinten  anfangend 
foliiert  sind,  wähi-end  die  Handschrift  nach  europäischer  Art  geschrieben 
ist;  aufserdem  stehen  vorn  noch  \äer  leere  Blätter  und  ein  Vorsetzblatt  mit 
dem  oben  angegebenen  Titel;  32,5X20  cm.  Die  Schrift  ist  deutlich  und 
gewandt  (Nas/l);  auf  der  Seite  stehen  22  fünf-  resp.  (da  das  Hebräische 
meist  fehlt)  vierspaltige  Zeilen. 

Ein  ^jLwJ    «jsf  ü^JOjj   steht  in  Nr.  73,  i. 


168.     [Ms.  Diez  A.   4°.    130.] 
Ein  „  Dictionarium  Pei'sicum",  von  der  Hand  eines  Ungenannten,  wie 
mir   scheint   in    der   ersten   Hälfte   des    17.  Jahrhunderts   geschrieben.     Das 
Persische   ist   mit    lateinischen   Buchstaben    geschrieben.      Die   Quelle,   aus 
welcher   der   Verfasser    schöpfte,    ward    nicht    angegeben;   da   indessen    die 
—  soviel  ich  sehe  einzige  —  Autorität,  deren  abweichende  Meinung  wieder- 
holt citiert  wird.  Scaliger  ist,  so  ist  das  vorliegende  Vocabular  vielleicht 
ein  Auszug  aus  der   von  Scaliger' s  Hand  heiTührenden  und  vermuthlich 
auch  von  ihm  mit   Noten  versehenen  Abschrift  des  Lexicon  Persicum  von 
Franc.  Raphelengius,  welche  in  Leiden,  Nr.  2536  des  Kataloges  (V,  152) 
aufbewahrt  wird.  —  Auf  der  letzten  Seite  stehen  noch  kurze  Bemerkungen 
über  persische  Aussprache: 
Anfang:     Aera')  Quicquid  est  ordinatü  iuxta  aliud  vel  supra  aliud. 
Ab  Aqua  plural.  Ab  ha  et  in  regimine  Abhaie 
Ab  che^id.  Aqua  traxit  .i.  hausit 
Ab  dad,  Aqua  dedit  .i.  potavit 

')    ?  lof  kann  doch  nicht  wohl  gemeint  sein. 
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Abdan   Aedificiü.     Unde   Abdan   card ,   Aedificiü   feeit  .  i .  aedi- 
ficavit. 
28  beschriebene    Blätter;    20,5  X  14,.'>    cm.      Auf   der   Seite    stehen   37 
Zeilen. 

169.     [Ms.  Orient.  4".  227.] 

Auf  einem,  dem  Rücken  dieser  Handschrift  aufgeklebten  Zettel  steht: 
^.u,>Li.  j_5jjJo1  öLiJ,  und  diese  Bezeichnung  ist  in  so  fern  richtig,  als  die 
Handschrift  persische  (und  persisch -arabische)  Wörter  in  der  gewöhnlichen 
Reihenfolge  des  Alphabetes  aufzählt,  und  denselben  vom  Anfang  (^1  water) 
bis  zum  Worte  ^"3^^  (redemption,  libei'ation)  ihre  Bedeutung  in  englischer 
Sprache  beifügt;  von  Ä.oi^  an  fehlt  die  englische  Uebersetzuug  mit  sehr 
seltenen  Ausnahmen. 

255  beschriebene  Blätter');  22X18  cm.  Das  Persische  mit  gTofsem 
und  gutem  Taüiq  geschrieben,  welchem  einzelne  Vocale,  besonders  Dammahj 
beigegeben  sind.  Jede  Seite  hat  zwei  Spalten,  in  deren  jeder,  wenn  sie 
voll  ist,  zehn  persische  Wörter  erklärt  werden. 


b)  Specialwörterbücher  (nebst  Synonjnuik). 
170.  PV'Is.  Orient.  Fol.  210.] 
v:i5U»!S^.iaAs!^lj  ('•'i^yLiJUI  ^J»S,  ein  Lexikon,  welches  arabische  und  per- 
sische Wörter  unter  besonderer  Berücksichtiffuno-  ihrer  technischen  Bedeu- 
tungen  in  persischer  Sprache  erklärt.  Wie  der  Verfasser,  lÄbd  al-RaVilm 
ihn  Alimad  Sür^),  in  der  Vorrede  erwähnt,  nahm  er  Veranlassung  zur 
Abfassung  seines  vorliegenden  Werkes  von  dem  Umstände,  dafs,  als  er  den 
Diwän  des  Qäsim-i  Amoär  mit  seinem  Sohne  (•tXJSj-»  Schaich  Sihäh  las^), 
ihm  die  Unzulänglichkeit  der  zur  Hülfe  beigezogenen  Wörterbücher  das 
Bedürfniss  eines  neuen,  dieselben  ersetzenden  imd  verbessernden  Werkes 
lebhaft  fühlen  liefs.  In  der  That  scheint  das  vorliegende  Wörterbuch, 
welches  von  H.  %.  V,  214,  10  751   erwähnt  wird,  recht   brauchbar  zu  sein; 


1)  Paginiert  bis  S.  509. 

2)  Hs.  SLiJL'l. 

^)  So  hier;  H.  X.  hat  dafür  Sürhahäri.     Er  lebte  im  10.  Jahrhundert  d.  Fl.    S.  Bloch- 
mann  und  Kieu  a.  aa.  00. 

*)  Und  zwar  nach  H.  X-  um  das  Jahr  1060,  beg.  4.  Jan.  1650. 
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Belegstellen  für  den  Gebrauch  der  erklärten  Wörter  fehlen  freilich.  Die 
Wörter  sind  nach  den  Anfangsbuchstaben,  innerhalb  derselben  nach  den 
Endbuchstaben,  und  innei'halb  der  hierdurch  beding-ten  Abtheilungen  wieder 
nach  ihren  zweiten  Buchstaben  geordnet.  S.  Blochmann  In  Journ.  As. 
Soc.  Bengal  1868,  p.  9  Nr.  4  und  Rieu,  Catalogue  II,  495.  —  Das  Werk  ist 
in  Calcutta  gedruckt  erschienen,  s.  Zenker  U,  3  6. 
Anfang:  xJ^^  J>^   1.5LJI5    »^-X»aJfj    ^j^^JxJJ   Ä.AjLjt!lj  jJ.aJL*JI  v_)v    xXJ  tX*i.i 

75  4  beschriebene  Blätter;  32,5X22  cui.  Gutes  NastaÜTq  mit  19  Zeilen 
auf  der  Seite.  Die  zu  erklärenden  Wörter  sind  roth  geschrieben  und  mit 
Vocalen  versehen.  Der  Vorrede  zufolge  sollen  die  persischen  von  den 
arabischen  Wörtern  dadiu'ch  unterschieden  sein,  dafs  dem  Ende  der  Er- 
klärung der  ersteren  ein  o  beigefügt  ist;  diese  Einrichtung  ist  auch  im 
gröfsten  Theile  der  Handschrift  durchgeführt  und  erst  gegen  das  Ende 
weggelassen.  Ein  Stück  von  Fol.  490''  ist  leer  gelassen  und  zwischen  Fol. 
4  90  und  491  ein  leeres  Blatt  eingefügt,  ohne  dafs  etwas  fehlte.  Die 
Abschrift  wurde  im  Sqfar  des  8.  Regieningsjahres  des  Säh-lÄlam  (1181) 
==:  29.  Juni —  2  7.  Juli  1767  begonnen  und  im  Muliarram  des  nächsten 
Jahres  (=  18.  Mai —  16.  Juni  1768)  vollendet.  Der  Schreiber  nennt  sich 
nicht,  wohl  aber  der  Besitzer  (Mtrzä  MuJiammad  IsJiäq  u.  s.  w.),  welcher 
auch  zwei  verschiedene  Siegel  (das  eine  mit  der  Jahreszahl  1173)  ein- 
gedrückt hat;  ein  anderes  Siegel  auf  Fol.  !"■  hat  die  Jahreszahl  1186.  — 
Das  letzte,  nicht  mehr  zum  Wörterbuche  gehörige  Blatt  enthält  ein  Muster 
einer  gerichtlichen  Ausfertigung. 

171.     [Ms.  Orient.  Fol.  273.] 
('  oiLäiJl  Jo^,  ein  Wörterbuch,  in  welchem  die  bei  persischen  Schrift- 
stellern  gebräuchlichen    metaphorisch  -  technischen    Ausdrücke    der   Dichter, 


^)  Gerade  die  Stelle  der  Vorrede,  in  welcher  der  Titel  des  Werkes  genannt  wird,  ist 
in  dem  vorliegenden  Exemplare  durch  eingedrungenes  Wasser  fast  vollkommen  unleserlich 
gemacht;  nachdem  man  aber  die  obige  Form  des  Titels  aus  H.  X.  V,  325,8  und  der  Vor- 
rede des  Farliang-i  Gahänglrl  (zu  dessen  Quellen  das  vorliegende  Buch  gehört)  erfahren  hat, 
kann  man  die  (roth  geschriebenen)  Züge  desselben  auch  hier  noch  erkennen.  —  Der  Name 
des  Verfassers  lautet  in  der  vorliegenden  Handschrift  Muliammad  ihn  Lad ,  in  der  Ausgabe 
des  Farhang-i  Gahänglrl  von  Läklmau  1293  (S.  5,  letzte  Zeile)  und  bei  H.  X.  ed.  Bül.  11, 
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Philosophen,  Astronomen,  Sandfigurendeuter  ^J!^Lö^,  Aerzte,  Juristen,  Sänger 
^^Lok-i^,  Weintrinker  ^jM^^  und  Mystiker  ^jKJL«  erläutert  werden;  als 
Verfasser  nennt  sich  Mullammad  ihn  Lad.  Die  zu  erklärenden  Wörter 
sind  zunächst  nach  den  Anfangsbuchstaben  in  Kitäh,  und  innerhalb  der- 
selben nach  den  Endbuchstaben  in  Bäh  eingetheilt;  jedes  Bäh  femer  zer- 
ftillt  wieder  in  di'ei  Fad  genannte  Abtheilungen,  von  welchen  die  erste  die 
aus  dem  Arabischen,  die  zweite  die  aus  dem  Persischen,  die  dritte  die  aus 
dem  Türkischen  stammenden  Wörter  enthält.  Von  benutzten  arabischen 
Wörterbüchei-n  werden  in  der  Von-ede  rJy^^  d.  i.  die  bekannte  persische 
Bearbeitung  des  Wörterbuches  von  Gauliarl,  und  _LäJ|,  d.  i.  jedenfalls 
ÄiJUI  _lj,  dieses  Wörterbuch  selbst,  angeführt;  von  persischen:  (5>jy-«  LclÄij_i 
{ä.  %.  IV,  44,  7557,  Blochmann  in  Journ.  As.  Soc.  Bengal  1868  p.  7  Nr.  2 
und  Rieu,  Catalogue  II,  492*;  auch  unter  den  Quellen  des  Farhang-i  öa- 
hängiri  aufgeführt),  jjjLJUaJf  äuJüi  (auch  im  F.  G.  benutzt),  j^JLc  (.^jijOyi  von 
iAll  NaMhi,  und  das  Wörterbuch  des  Fayr  Qauwäs  (gleichfalls  unter  den 
Quellen  des  F.  G.  mit  dem  Beisatze  erwähnt,  dafs  der  eigentliche  Name  des 
Verfassers  Maulänä  MuhärahMh  Faznawi  gewesen  sei);  aufserdem  führt  der 
Verfasser  noch  eine  Anzahl  nicht  zu  den  Wörtei'büchern  gehöriger  Literatur- 
werke (wie  z.  B.  einen  Commentar  zum  Mayzan-i  asrär)  als  benutzt  auf. 
Entnommen  endlich,  sagt  der  Verfasser,  sei  sein  Wörterbuch,  aufser  aus  dem 
Arabischen,  auch  (*...,  j  ^js^  ^\  Uy  Lc^  Jüjy-wj  lt^U  cjLäJ  \I  ;  doch  exi- 
stieren in  der  That  nur  die  drei  angegebenen  Unterabtheilungen  für  arabi- 
sches, persisches  und  türkisches  Sprachgut;  die  genannten  Dialekte  mögen 
nur  gelegentlich  erwähnt  werden.  Beispiele  werden  in  der  Regel  nicht  an- 
geführt. Vgl.  Blochmann,  Journ.  As.  Soc.  Bengal  1868,  p.  9  Nr.  3,  den 
Leidener  Katalog  V,  149,  Rehatsek,  Catalogue  raisonne  p.  57  Nr.  38  und 
Rieu,  Catalogue  II,  494*. 
Anfang:  K  bly>  i^vXliij  b1(>  s\o\c>   ^  ü-jKäxi  ^IJoo^  s-ilyi^o  JucLs? 

232  beschriebene  Blätter;  25  X  14  cm.  Hübsches  Nastaüiq  mit  25 
Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Ueberschnften  der  Abschnitte  sind  roth  geschrieben, 
die  zu  erklärenden  Wörter  roth  überstrichen.    Die  Abschrift  ist  weder  sehr 


210  Mullammad  Lad   (was  wohl  Muliammad-i  Lad  zu  lesen  ist),    bei    Flügel  MuKammad 
Läf  (mit  Var.  J>i(  und  p"!^  VII ,  868). 

')  Durch   Feuchtigkeit  und  Wurmfrafs  unleserlich  geworden. 
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alt,  noch  ganz  neu;  sie  wurde  in  einem  (sie)-»«  _gjä  vollendet;  das  Jahr 
wird  nicht  angegeben.  Ein  dem  Ende  beigedruckter  Stempel  ist  zei'stört; 
von  vier  Stempeln  auf  Fol.  l''  sind  zwei  unleserlich;  auf  einem  ist  noch 
deutlich  zu  lesen:  (»va  jJJI  ...,  auf  dem  vierten  ist  der  Name  des  Muliammad 
Farrux-siyar  PädMli-i  yäzl  (reg.  1124—1131  =  1713—1719)  zu  lesen  und 
darunter  steht  das  Datum  27.  Jü  'l  Mi^jah  1127  (=  24.  Dec.  1715);  die 
Handschrift  scheint  also  diesem  Fürsten  gehört  zu  haben. 

172.    [Diez  A.  S".  12.] 

1 .  JLiobil  sO\yj  von  Mirak  Muliammad  Naqshandl  aus  Täskand,  eine 
alphabetisch  geordnete  Zusammenstellung  sprichwörtlicher  Redensarten  oder 
„geflügelter  Worte",  JLuol  und  oJo,  den  Werken  persischer  Dichter  ent- 
nommen; jeder  Buchstabe  zerfällt  wieder  in  drei  Unterabtheilungen,  je 
nachdem  die  erste  Sylbe  xj^yXjuD^  5^^-v^JCo  oder  «-«^.»Ai/i  ist.  Als  ausgezogen 
werden   folgende   Dichter    genannt:    '  ^^U-    '  ^^Lili.   '  i5)r^'  '  (5■*.^^  ts*"i'^T-' 

'(5^1^  **ij:^  '  ^5tXx«l  '  ^^^  '(5^1^  (j'^*^  'l5;7^'-^  (5^3^  '  J^l  t^r^  '  »^V^i 
'  l5-^Loo^t>    ^5    '^54Xg-X^    '  ('li')-*^    '(^t>-^    (S-^-iV-*    '  i/*    '  ts-*-^'     'i^»^)^    VS-^^J 

^^.♦Auj.  Den  persischen  Redensarten,  deren  Gebrauch  stets  durch  eine 
Dichterstelle  erläutert  mrd,  sind  Erklärungen  in  türkischer  Sprache  bei- 
gegeben. Gleich  der  Anfang  z.  B.  lautet  folgendermafsen :  ^  Jü.«  yj  je:?'-'' 
8\6  ^jtVÄi jjw  xj,M^  o  scXa^'  (jLj;  xS'  \y*i^\  ''-f}'*^  sJöLov  Jj-ci  (»L^yi  1^^  Jjo 
|V=f  i^U  Jö  JUÄÄAw+S'  siyäjo  yi  juimJj  ^gJjtXÄi^  V^^'  15^"^.?  LS'^^'j  15*^^^'  j'^^r^  x^-i^ 

vgl.  VuUers,  Lexicon  s.  v.  j^Lil.  —  Am  Ende  (nach  einem  *^LäXU(  [!]Jl»J") 
folgt  noch  ein  Abschnitt,  welcher  iüjljljüL«<yi  (_jL  |V^  'S)^';^  '^^•'  )'  über- 
schrieben  ist    und,   gleichfalls    alphabetisch    geordnet,    metaphorische   Aus- 


1)  Es.  Jt^  oder  ^\y.. 
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drücke  mit  Erläuterung  in  persischer  Sprache  enthält.     Den  Anfang  machen : 

Anfang:  S^--^^  J'^'  ^^  u)'r^  '^U-i^  <X«.=»  ^^'> 

Das  oben  beschriebene  lexikalische  Werkchen  findet  sich  auch  in  der 
Leidener  Handschrift  Nr.  200  (=  Warner.  75  2,2)  und  in  der  Wiener  Nr. 
90,3*);  beide  Hand.schriften  (Wien  90,2  und  Warner.  752,  i  =  Leid.  198) 
enthalten  auch  dasjenige  Werkchen,  welches  in  der  vorliegenden  Handschrift, 
nach  mehreren  leereu  Blättern  auf  Fol.  39''  folgt;  nämlich: 

2.  J^l  ;*ÄM,4J,  von  ^--öLv  (t  1054,  beg.  10.  März  1644),  den  ich  indefs 
in  unserer  Handschrift  nicht  genannt  finde.  Eine  Sammlung  persischer 
Redensarten  mit  türkischen  Erklärungen  und  Belegen  aus  persischen  Dich- 
tem. Alles  Nähere  s.  bei  Flügel  zur  Wiener  Handschrift,  sowie  zu  der 
folgenden  Handschrift  der  hiesigen  Sammlung. 

Anfang:   ^JuöK^I  auL\  ^^  [JXäxi   JjI   ^j'^M  u"'-^* 

3.  Wieder  nach  einem  leeren  Blatte  folgt  auf  Fol.  61''  ein  Abschnitt, 
überschrieben:  c:**vf  ^.li^^JÜ  ,*5^  ^))r^  )'  Cv^-s=^l-  üer  Abschnitt,  welcher 
also,  ebenso  wie  der  dem  Ende  von  Nr.  1  dieser  Handschrift  angehängte 
Abschnitt  über  die  «ylpL*Ä.«l,  dem  i^^^^  oJJ  oder  ^^1  »^  betitelten 
Wörterbuche  (s.  oben  Nr.  122)  entnommen  ist,  behandelt  in  alphabetischer 
Ordnung  seltene  oder  obsolete  Wörter,  zu  denen  er  häufig  als  Beleg 
Dichtei-stellen  beibring-t.  Die  ersten  Wörter  sind:  Lä^Jj!  (so  vocalisiert) 
=  ^ßAju,y  Jls».  yc  ^£\<^=-  «X*»-,  mit  einem  Verse  des  Daqiqi  als  Beleg; 
dann  LJL>I  :=  |^Ij-*4Äaj  \I  [^^^j  |»Lj^  u-JüUJI  o^aj  (»Lij  «.g  ?•;  ^^-UI  (.^  J^  (.b 
Jjulw*!  jc*^;    \m\  =  Jojlx)  u.  s.  w. 

80  beschriebene  Blätter;  20,5X15  cm.  Nr.  1  mit  schönem,  21zeiligem 
Nastaülq  auf  roth  umzogenen  Seiten  geschrieben;  Nr.  2  und  3  mit  sehr 
flüchtigem,  31  zeiligem  Nastaülq.  Eingedrungenes  Wasser  hat  den  oberen 
Theil  der  Handschrift,  etwa  von  der  Mitte  an,  nicht  unbedeutend  beschädigt. 

173.     [DiezA.    8".   55.] 
Jl«-»J|   \yji^c>.i  dieselbe  Sammlung  es^y^ss  ^<AÄis?  sprichwörtlicher  persischer 
Redensarten  Aj^\  JUvol  vjr^»  ™^*  Belegen  aus  persischen  Dichtem  und  Er- 

*)    Von    der   Angabe    dieser   Handschrift,    dafs    das    vorliegende  Werkchen    zu  Slräz   im 
MuHarram   1020  vollendet  sei,  finde  ich  in  unserer  Handschrift  nichts. 
*)  Zum  Theil  abgeschnitten. 
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klärung-  in  türkischer  Sprache,  von  Riyädl  EfencU  (f  1054;  s.  Hammer, 
Geschichte  der  osmanischen  Dichtkmist  III,  367),  welche  auch  in  der  vorigen 
Handschrift  unter  Nr.  2  enthalten  ist.  Der  Inhalt  ist  zunächst  alphabetisch 
nach  der  gewöhnlichen  Ordnung-  der  arabischen  Buchstaben  eingetheilt; 
innerhalb  der  einzelnen  Buchstaben  kommen  zuerst  die  Wörter,  welche  a, 
daim  die,  welche  i,  dann  die,  welche  u  in  der  ersten  Sylbe  haben.  Das 
Buch  wird  kurz  erwähnt  von  H.  %.  III,  227,  5069  und  besprochen  von 
Flügel  im  Wiener  Katalog  I,  S.  102.  Handschriften  dieses  Werkchens  sind 
häufig;  das  vorliegende  Exemplar  soll,  einer  dem  Anfange  überschriebenen 
Bemerkung  zufolge  (%jJyLOo  ^jOacäXäJ-of),  aus  dem  Autograph  des  Verfassers 
abgeschrieben  sein. 
Anfang:  xS' si>  15^');'  *jLj\  ^j  jJUjwo  J^I  (j'jIj-»  (j~Laa« 

54  beschriebene  Blätter;  20X14  cm.  Schlechtes  Sikasiah,  17  Zeilen; 
ein  dem  Vorderdeckel  aufgeklebter  Zettel  mit  Inhaltsangabe  ist  vom  Jahre 
1099  (beg.  7. Nov.  1687)  datiert;  Originalfoliierung.  Ein  vorgeheftetes  Blatt 
enthält  eine  Inhaltsübersicht  mit  Verweisung  auf  das  Blatt,  auf  welchem 
jeder  der  aufgefiihrten  Abschnitte  beginnt. 

174.     [Ms.  Orient.   4".   233.] 

(*  —Skla^üll  s♦xs^ ,  ein  Lexikon  persischer  Redensarten,  sowie  figürlicher 
oder  übertragener  Ausdi-ücke,  auf  Veranlassung  des  ^^b  OwJj»  «-^W-  ^«**«^ 
^oLjj  (Fol.  5"  Z.  1),  d.  i.  Mr.  George  Holyrood(?)  Barlow')  im  Jahre  1202 
(beg.  IS.Oct.  1787)  zusammengestellt  von  einem  gewissen  Yär-lAli,  welcher 
aus  dem  Sirkär  Hä^^i-pür  gebürtig  war,  den  Beinamen  Rüqim  trug  und 
MunSi  des  genannten  Engländers  war^). 

Der  Inhalt  des  Buches  ist  in  neun,  ^^yS^  genannte  Capitel  ein- 
getheilt, von  welchen  die  acht  ersten  eigentlich  nur  die  Einleitung  zu  dem 
neunten,  dem  Inhalte  wie    dem  Umfange  nach    den  Haupttheil  des  Buches 


')  8.  Fol.  S*"  Z.  5.     Am  Ende  wird   das  Buch  .::,.l  ^M{^  ./^t   k^l^j  genannt. 

2)  Vermuthlich  desselben,  welcher  nach  dem  am  5.  Oct.  1805  erfolgten  Tode  des  Lord 
Cornwallis  eine  kurze  Zeit  lang  Generalgouverneur  war. 

^)  Fol.  S*»  Ende:  (?)  L.täx    <^^U.   )'^7^    {J^}-^-^   li^  )^.   c^aLäj    ^    jys-    ScXaj 

JtV/eoJ^<.>    iU;*^    ''^Ij    (^'Ä'Ä+J    /-Jj^*J'5    |*^'r^   üa-LixJI    nL^j    äj^-o^ 

J.I  JÜMkje.  Titel  und  pompöse  Lobpreisung  des  Mr.  George  Barlow  nehmen  volle  zwei 
Seiten  ein. 
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ausmachenden  Capitel   bilden.     Der  Inhalt    der   neun  Capitel  ist  folgender: 

0     4^=?'     tjh^    )'^     "^)     ^^}     /*=?      *J     (5***    )'^      iC>yM      >-Jj*Ä-     VJ^ASJ"      ^LaJ      ^0     

3)  ^^1  i>^iXa.j  (j^^b  kA**«j  Äi*^  ^Lo  ^J  —  4)  «i>Ls!ilj^  is^)h  O^  |V^*«-ÄJ'  >0> 
jjl  kÄi*i«  —  5)  ^5<*^^  ^jW^  oLoj  ^^Lxj  ^C>  —  6)  ^^i^}  IS^)U  ^^T^*  <J^  )'^  — 
'^)  is^)h  v';-*'  (j^-?  ;'^  —  ^)  i5^H-^'  '-'.jr^  t)-:?<^-*->  ij*-^  )'^  —  endlich 
9)  _iUa.ol  ^Laj  ^i>.  In  diesem  letzten  Capitel  nun  werden  persische  Redens- 
arten und  bildliche  Ausdrücke,  nach  dem  Anfangsbuchstaben  des  ersten 
Wortes  in  der  gewöhnlichen  Weise  alphabetisch  geordnet,  aufgeführt  und 
erklärt  (wie  tX-i_>^.f  1^  v^l^  \)jxj\  ^J  —  idUU-?  LjjiJ\  ü"  —  LJjiT  J\ 
&li*j  u.  s.  w.).  Eine  Zätimah,  welche,  einer  Angabe  in  der  Einleitung 
zufolge  (Fol.  S*"  Z.  5  V.  u.),  das  Buch  beschliefsen  soll,  ist  nicht  vorhanden. 

Der  Verfasser  benützte  in  Calcutta  juJCb'  ^JOj  die  reiche  Bibliothek 
des  Namoäh,  und  studierte  besonders  die  JoLäc  und  die  cjLXjljCjj,  wie 
15;^^^  (^Äff^,  lijUJJl  v_ä^  ^^LäiJI  JÖyo,  Jajl^^l  vU/i,  ,^tXAÄ>  <KjL*^, 
'•*^^'  cj-^'-^'^  ^-  '■^-  ™-»  ^us  welchen  er  viel  excerpierte ,  um  dieses  Buch 
zusammenziistellen. 
Anfang :   x5  o«-!^^  1^  JLwo  ^j   j^jcLi  ijLsL  ^^  ^JiJLjJ  jj'jM  tA?'-**« 

91  beschriebene  Blätter;  25,5X19  cm.  Gutes,  lözeiliges  Nastaülq; 
die  zu  erklärenden  Ausdrücke  sind  roth  geschrieben.  Am  Ende  hat  der 
Schreiber  folgenden  Vers  (vgl.  oben  Nr.  166)  angebracht: 

^b'jLs   tXjUj   ia~^   jvjUj   ^^^.-0  ^Ü^j^   pj.^  o^   ^^  ^jjo 

175.  [Petermann  495.] 
Ein  Wörterbuch  (^Ässy,  welches  sowohl  die  persischen,  als  auch  die 
arabischen  Wörter,  welche  im  MaGnawi  des  (xaläl  al-din^)  vorkommen,  in 
persischer  Sprache  erklärt.  Als  möglich  giebt  der  Verfasser  zu,  dafs  auch 
Wörter,  welche  im  Gedichte  des  (xaläl  al-din  nicht  vorkommen,  sich  ein- 
geschlichen haben  können.  Die  zu  erklärenden  Wörter  sind  nach  den 
Anfangs-,  und  innerhalb  derselben  nach  den  Endbuchstaben  angeordnet; 
femer  sind  die  persischen  Wörter  durch  ein  übergesetztes  o,  die  arabischen 
durch  ein  ebensolches  ^  bezeichnet;  auTserdem  ist  den  wenigen  vorkom- 
menden türkischen  Wörtern  ein  «y,  den  syrischen  ein  ^  übergesetzt;  auch 
diejenigen  Wörter,    welche   zugleich   arabisch   und   persisch,    oder    zugleich 

')  Nicht  in  der  Xamsah  des  Nimmt,  wie  auf  Fol.  1*  mit  Bleistift  angemerkt  ist. 


Persische  Handschriften  Nr.  176.  331 

türkisch  und  persisch,  oder  zugleich  persisch  und  indisch  sein  sollen, 
sind  zur  Bezeichnung  dieses  Verhältnisses  besondere  Consonantengruppen 
beigesetzt.     Belegstellen  werden  nicht  mitgetheilt. 

Wie  der  Verfasser  in  der  Vorrede  sagt,  waren  seine  Quellen  der  Qämüs, 
der  SuräJt,  der  Ka7iz  al-luyat,  der  Farhang-i  Gahängin  und  44  andere 
Wörterbücher  c^Äffwi. 

Die  zu  erklärenden  Wörter  sind  roth  eingeschrieben;  doch  nur  bis 
Fol.  4  4''  (bis  Lv^i)  und  dann  wieder  auf  Fol.  5  3''-59^  (^l;>Ai-  bis  f>=»')),  auf 
den  übrigen  Blättern  sind  die  Stellen  für  die  roth  einzuschreibenden  Wörter 
leer  gelassen.  Unter  diesen  Umständen  läfst  sich  nicht  sagen,  bis  zu  welchem 
Worte  die  vorliegende  Handschrift  geht:  sicher  ist  nur,  dafs  sie  bei  weitem 
nicht  vollständig-,  vielmehr  von  dem  Schreiber  unvollendet  gelassen  ist.  Vgl. 
Stewart,  Tippoo's  Library  p.  132,  Ouseley,  Catalogiie  Nr.  384,  Calcutta 
p.  130  Nr.  687  und  Rieu,  Catalogue  II,  590'',  wo  als  Titel  dieses  Wörter- 
buches v:yL*JJl  oLjLkJ  und  als  Verfasser  lAhd  al-Lattf  ihn  iAhd  aUfih 
Kahtnyali  angegeben  wird.  Ebenda  wird  auch  eine  -  lithogTaphierte  Aus- 
gabe von  Lakhnau  1877  erwähnt.  —  Glossare  zum  MaOnawi  des  Galal 
al-din  sind  auch  in  Nr.  763  enthalten. 
Anfang:  xx«..^  Jäliilj  ä^vä  «dÜü  Jo»  -j  Jl»xä-«  o^A^^xXlüc-i  ^^1 
Ende :  ^^bb,  (?)  Lj.^^  ';''^>^  ij);  '^)  i5^*^j  (^i^)  ^^^^   i5^;j  ^  r*-"  f"^ 

99  beschriebene  Blätter;  19,5X17  cm.  Neues  Sikastah  mit  16  Zeilen 
auf  der  Seite. 


Seltnere  persische  Wörter:   Nr.  43, 12 — arabische  Ausdrücke  der  (>tJkjLÄAul  Ji*!  erklärt: 
Nr.  57, 12. 

176.  [Wetzstein  I,  7  2.] 
i^-jU^I  (^jÜ>i>,  ein  in  türkischer  Sprache  geschriebenes  Werk  über 
persische  Synonymik,  von  Mcmlänä  Kamälpasazädah  Ahmad  Gelebi  Efendi, 
wie  er  hier  genannt  wird  (t94  0,  beg.  23.  Juli  1533;  s.  über  ihn  besonders 
Hammer,  Osmanische  Dichtkunst  II,  S.  205,  über  sein  Todesjahr  Rieu, 
Catalogue  II,  514*').     Die  besprochenen  Wörter   sind   nach   keinem   Princip 


^)    =  sLy'Ua.,    der  Weideplatz,   in  der  vorliegenden  Handschrift   durch    beigesetztes  c 
fälschlich  als  arabisch  bezeichnet. 
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geordnet,  sondern  an  einander  gereiht  wie  sie  dem  Verfasser  in  den  Sinn 
kamen.  Eine  Uebersicht  über  den  Inhalt  giebt  Hammer  in  den  Fund- 
gruben III,  S.  47— 52;  die  sämmtlichen  besprochenen  Wörter  sind,  mit  den 
nöthigen  Verweisungen  auf  die  betreffenden  Blätter,  auch  auf  Fol.  2''— S*" 
der  vorliegenden  Handschrift  zusammengestellt.  Uebrigens  vgl.  man  auch 
li.  X.  III,  2:32,  5110,  Flügel  im  Wiener  Kataloge  1,  S.  130  Nr.  127,  1, 
Tornberg  im  Upsaler  Kataloge  zu  Nr.  XXVI,  und  Rieu,  Catalogue  II, 
514. 
Anfang:  »tV-obo  (.sie)  xLi^l  ^A-s^    )'j-^-^  [*^]  *y^*^  ,c^  (^'«J^^»  U*-^'  ry?  o"^*" 

^tXJol  ^l.gisl  ^gjljw  (j>*^^  ^L*^l 
115  Blätter  und  ein  Blatt  mit  allerlei  Schmierereien  am  Ende;  20X14 
cm.  Türkisches,  zum  Diwänl  neigendes  Nas'/i  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite; 
Abschrift  vollendet  am  ll.Rahli  7  99  0  =  11.  April  1582.  —  Das  W^erk 
des  Kamälpa^azädali  beginnt  auf  Fol.  "'';  von  den  vorhergehenden  sechs 
Blättern  enthalten  das  zweite  und  das  dritte  das  bereits  erwähnte  Inhalts- 
verzeichnifs  und  Fol.  6  ist  ganz  leer;  auf  Fol.  l''  stehen  Verse  aus  dem 
Büstän  des  Saidi;  auf  Fol.  4  und  5  sind  di'ei  verschiedene  Stempel  je 
mehrmals  abgedruckt,  nämlich:  1)  einer  mit  dem  Namen  syÄ*.}o  und  der 
Zahl  W ;  2)  ein  zweiter  mit  der  Inschrift  i^j^  cjj-«aÄ  ^S  tX«Xw-o  |V_Aj>l,jt ; 
und  endlich  der  dritte  mit  <xZ:s?  sju^  in  der  Mitte  und  den  folgenden  vier 
Verszeilen  auf  den  vier  Seiten: 

s.  Reinaud,  Description  des  Monumens  Musulmans  du  Cabinet  de  M.  le 
Duc  de  Blacas  (8",  Paris  1828)  H,  p.  282  Nr.  121.  —  Auf  Fol.  2"  ist  noch 
ein  Siegel  mit  der  Inschrift  ^«^^  d-^  J^x^Jt  abgedruckt,  und  derselbe 
AJhnad  Ballrl  nennt  sich  in  einer  darüber  geschriebenen  Notiz  als  Besitzer 
des  Buches.  

Ueber  persische  Synonymik  handelt  auch  Nr.  76,  2. 


177.     [Sprenger  9  76.] 
Den    ersten  Platz   in  dieser   sonst   arabischen    Handschrift   nimmt   eine 
persisch  geschriebene  Abhandlung  über  die  '^SjXto  JisLäJl  ein,  d.  h.  über  die- 
jenigen  persischen    Wörter,    welche   nach    einiger  Veränderung    ihrer   Foi-m 
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das  Bürgerrecht  in  der  arabischen  Sprache  erhalten  haben.  Den  Anfang 
macht  eine  Muqaddimali  über  den  Begriff"  der  Arabisierung  v-»Jv*j'  '-äj-iu  ^o, 
worauf  die  arabisierten  Wörter  selbst  folgen,  und  zwar  alphabetisch  nach 
ihren  Endbuchstaben  geordnet.  Wo  es  dem  Verfasser  nöthig  erschien, 
wird  die  Vocalisierung  angegeben;  sonst  ist  die  Behandlung  des  Gegen- 
standes eine  sehr  kurze,  meist  nur  eine  Nebeneinanderstellung  der  arabi- 
siei-ten  Form  und  der  persischen  Grundform.  Der  Verfasser  wird  nicht 
genannt. 
Anfang:   xJlj  ,jjJLw,»JI  iX*^  J<£.   |»^wjlj    s^X_äJI^   ^.a.«JL*JI   >^^  xl!  iX^\ 

Die  Abhandlung  füllt  Fol.  1—9  der  Handschrift  und  ist  von  ganz 
neuer,  flüchtiger  TalUq-Hsind  geschi-ieben.  Auf  der  Seite  stehen  15  Zeilen; 
die  Gröfse  der  Blätter  beträgt  20X1^5'^  cm. 


c)  Dialektwörterbücher. 

178.  [Petermann  4  28.] 
Ein  in  Versen  (ähnlich  wie  ^^JjcLi  Lisi  u.  dgl.)  abgefafstes  arabisch- 
kurdisches Vocabular.  Der  Verfasser  hiefs  Malrüf  ibn  Mustafa  ihn 
Ahmad  und  verfertigte  das  Wörterbuch  für  seinen  Sohn  Alimad,  weshalb 
er  demselben  auch  den  Titel  jJJl^äI  gab.  —  Vermuthlich  ist  die  vor- 
liegende Handschrift  dieselbe,  von  welcher  im  Bull.  hist.-phil.  de  St. 
Petersbourg  XV,  161  Anm.  die  Rede  ist.  —  Kurdische  Glossare  finden 
sich  auch  in  der  Handschrift  Add.  26,  319  des  Britischen  Museums  (Rieu 
H,  866"). 
Anfang  der  Vorrede: 

des  Wörterbuches: 


0     "        tj^  . 


22  beschriebene  Blätter;  20  X  14,5  cm.  Gutes,  durchaus  vocalisiertes 
Nas/l  mit  9  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  den  Wörtern  gleicher  Be- 
deutung sind,  wie  in  solchen  Werkchen  gewöhnlich,  gleiche  Zahlen  bei- 
o-efixot.     Die  Abschrift  wurde  von  einem  gewissen  Mustafa  für  Ji:».!i(  seinen 
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Bruder,   den  Mulla  Säliä  Efendi,   in  der   zweiten  Hälfte   des  haihän  1271 
{=  3.— 17.  Mai   1855)  angefertigt. 


Jt-A-JyLs»-  lÜLu/j,    Erklärung   indischer   Ausdrücke,  welche    im    (indischen  Dialekte  des) 
Persischen  gebräuchlich  sind:  Nr.  14,69. 


V.  Glauben  und  Recht. 

1)  Handschriften  vermischten  Inhalts. 

179.     [Minutoli  179.] 
Die  erste  Seite  dieser  Handschrift  enthält  das  Ende  einer  Abhandlungf, 
in  -welchem    eine  Anzahl   von  Schaichen   aufgeführt   wird,    welche  im  Ver- 
hältnifs  von  Lehrer   und   Schüler  zu  einander   standen  (Anfang:  -^m  Joy-« 

o*«joltXij  tX-yÄ  v>j^*i  iXjyje  liJvAä^lj  ^5jb»^js  J^  ^f);  hierauf  folgen: 

1.  ^AJCJL»*JI  (ji-l-jw,  Abhandlung  des  Mullammad  Nür-Bax^  über  die 
Frage,  wie  die  Frommen  ihr  Leben  einzurichten  haben,  um  sich  von  den 
verbotenen  Dingen  fern  zu  halten,  Jour  ^^jUäö-I  (.I-ä  vi  xS'  Jou5'  jiL*/)  xj  JCa-, 
vollendet  (doch  wohl  in  Abschrift?  jüL»,JI  omj)  am  \2.  Safar  {J^^)  lül2 
(:=  22.  Juli  160  3);   Schreiber  {nie) ^:>^\0y^:£  d>*^. 

Anfang:   ^Juw    ^^AAJLÄJ|    nI^^I   v_*=.Lo  Juu   üc| ^xJLxJI  k_jj   äJÜ   tX^il 

2.  Fol.  14*':  ^^J^j■  oJüüa.  vi>  eüLw>,  Abhandlung  über  die  Bufse,  von 
ungenanntem  Verfassex*.  Von  der  ^«r'äw  -  Stelle  XXIV,  31  äJUI  JI  l^jy»; 
jj^^AJ  |vJCJL*J  fjyj^y^\  (sie)  L^l  l*A4.i*  ausgehend,  zerfällt  dieselbe  in  vier 
Bäh-^  von  dem  ersten  wird  weder  Anfang  noch  Ueberschrift  angegeben,  die 
übrigen  aber  handeln:  2)  Fol.  So"":  ^üua  j.L«.äjI.  o^*i*as.Ij  ^5^  \\  njJi  ä^?öI  \i> 
J^y  —  3)  Fol.  es'':  J^\jf  {^^  ^>vÄ-^  ♦£  -iJ  Li-  ^\  ^l^>>j  »j^-  1ijU.ä  ^^ 
|vJLIä^  J^cXi,.  —  4)  Fol.  78'':  y\yo\  sJJLc  J^  ki^J^j  »-^y^  (•'^'^  p'^-  Am  Ende 
steht  eine  Bemerkung  in  Geheimschrift. 

Anfang:  JLxi'  aJJI  JU  Jl^l    «_^.,_=k   xO  ,^1  v;^;;    (*-6-=»r"   ^j-*='t-'    *"^-'    |**«*^ 

')    Sic!    1.    .aä)o. 
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3.  Fol.  86":  ^j^JI  Jk=»!5'  '(c*^'  /-^)  ^ine  Abhandlung  allgemein  religiösen 
und  paränetisclien  Inhalts  von  dem  Schaich  iAlä  al-daulali  al-Simnänl  ver- 
falst,  damit  auch  nach  seinem  Tode  noch  ein  nützliches  Andenken  von 
ihm  übrig  sei,  zufolge  des  Ausspruches  des  Propheten:  Lii>  \f  &f  ^JM.f  ja  xf 
dJjMJ  «ÄxÄx»  (jl  \l  |.Jyo  sS'  stXjU  \ü  ^^4X£■  (5j  xfj  Osjj"  v4>.  Eine  Eintheilung 
in  Capitel  ist  nicht  vorhanden.  Der  Schreiber,  derselbe,  welcher  Nr.  l 
schrieb,  nennt  sich  hier  Multammad  ihn  Malimüd  und  giebt  an,  dafs  er 
diesen  Theil  seiner  Arbeit  am  Neumond  sie  des  Rahll  I  (It^J^I  «jjj,)  10  12 
(=  9.  Aug.  1603)  vollendet  habe. 

Anfang:  '  ^j.xa4,3I  s^i-l  Jl  J*«^l  «jj  ,^ääj  juj  |vA=>-pt  ij'*='r"  *''-"  f"*^ 

4.  Fol.  9  6*':  Eine  Abhandlung  ohne  Titel,  in  welcher  der  ungenannte 
Verfasser,  gefragt,  welches  der  nächste  und  sicherste  Weg  zu  Gott  sei,  zu 
beweisen  sucht,  dafs  derselbe  in  den  §wr'ä« -Versen  LI,  56—58  o^iiJLi»  Lo. 
•IS  ^j.4-1  enthalten  sei.  Es  heilst  in  der  Von-ede:  ^^jh  ^oS^i  ^\  ^jltXj  Jou  Ut 
|V*I^^«  *f  i:>S  (j*,UjJI  ^5ÄxÄ=»  ^jLä.wjO  y   ^^iM^ö^  ^^Ä-sJo   ^Koi^    \\  t5>i>l*j  x^ 

i.!  v^iJLlia.  Lo^  Ä^  '^^'"r*    'J'^S?'   piT  > j>    »S^  -.JotXj.      Abschrift   gleichfalls  vom 
Jahre  1012. 
Anfang:  «jdl  5Lj  xi\4Xs  i.LäÄÄ^  («jltV^J'  p<^j'  i54\Jl  *IJ  4\.*il 

5.  Fol.  103":  Eine  Abhandlung,  der  Ueberschrift  zufolge  von  lÄll 
Hamadäni  verfafst  und  s^J>i\  genannt;  in  wiefern  dieser  Titel  zum  In- 
halte pafst,  ist  mir  nicht  klar,  da  der  letztere  sich  über  die  Bedeutung  des 
"Wortes  1^1    im  Siinie    der  Mystiker   verbreitet.     ^\  wird   definiert  xXiljo 

<^}   )'    *^  <>-oli>    l>    f^»^  i'^^'T^     r'^y     *^^^     <1)'m\    yC>\yi    ^5^*-^    **J    ^1^    N    (ffi»!    |V*"t 

«4Xj  dj  \|  ü  Jü»ciL   vi>Lo.      Die   Auseinandersetzung   selbst   beginnt   mit   den 
Worten :    »j^f  vLoäI   j-äjwi    äa«.j    **ut  ^j.jI    ,^5Ual    oäj  Jo    i-jW;'    xXjItXj   jjye  (^f 

^^ix^l  j,^  ,5***=>-  C(5-^  «'>•     Daran  schliefst  sich  dann  obige  Definition 
des  Wortes  im  gewöhnlichen  Sinne  an.  —  Sufische  Abhandlungen  desselben 
Verfassers  s.  unter  Nr.  235,  2,  Gotha  Nr.  9,  7  und  Dresden  Nr.  198, 20. 
Anfang:  K  «ylOj^-yo  (jöLv   i^jItXji.  «5'  k  ^*jLo  ^\  |j*,L>.«,.    JyJj 

6.  Fol.  129'':  Eine  Abhandlung  desselben  iÄlä  al-daulah  cd- Simnäni, 
von  welchem  auch  Nr.  3  dieser  Handschrift  verfafst   ist.      Der  Ueberschrift 


1)  Sic!    1.  ^gXJKJ?  oder  ^^U»? 

30' 
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zufolge  kunimt  derselben  der  Titel  {^{y^>aj  ^-^  zu,  natürlich  weil  sie  in  so 
viele  Abschnitte  getheilt  ist.  Der  Inhalt  ist  eine  Erläuterung  der  Worte 
Qur'ün  IX,  36:  ^^ä.  *.*-j>I  L^«;  die  vier  Fad  handeln:  l)  viiusiXi»  >t>  — 
2)  oJ»Ä  ^li  —  3)  c^-^Ä»  ^^  —  4)  JL*j'  i^fJ-Ä.  ^^Iaüü  Löj  vi>.  Abschrift  voll- 
endet im  Gumada  II  1012  (6.  Nov.  —  4.  Dec.  160  3). 
Anfang:   |.Lä4.-ö  ».>  «r  1^  J^4-'    j'^  J^s^j  *.:>■♦• 'ä-s    (»-.V^V'  (j^^^P'  «J^'    i*»*J 

150  beschriebene  Blätter;  19X12  cm.  Deutliches,  llzeüiges  Nas^l 
von  türkischem  Zuge. 

180.     [Petermann  II,  505.] 
Fol.  4  0*"— 4  7"  dieser  sonst  ganz  arabischen  Handschrift  enthalten  einige 
kurze  Abschnitte  in  persischer  Sprache,  und  zwar  lauter  Fragen  theologisch- 
juristischen Inhalts  mit  Antworten;  nämlich  folgende: 

1.  iu^^l  JoL*JI,  dreizehn  Fragen,  von  Mlrzä  MuUavimad  Bäqir  al 
Husainl  al-Lärl  dem  iÄbd  alläh  ihn  Sälili  vorgelelegt  und  von  dem  letz- 
teren (j-AÄÄJI)  beantwortet. 

2.  Eine  Frage  des  Saix  lAhd  alläh  ihn  Saix  FaraM,  nebst  Antwort. 

3.  Sechzehn  Fragen,  überschrieben  kJu^L^o  Jul*«wo,  nebst  Antworten. 

4.  Zehn  Fragen  und  Antworten,  überschrieben  jLu*L^t>  \\    Siid  J^L»» 

5.  Nochmals  fünf  Fragen,  xaJLu»,L^oi>    X^^o  JuL«.«. 

Anfang:  ,^^^1  j^ju«*i.f    -SIj  tX*^  Ivjjyo  L^j  JL«  ^^1  »jjiül  JuL^Jf  (sie)  tXse 
Flüchtiges,   doch    deutliches   Nastaüiq   mit    23    Zeilen    auf    der    Seite. 
Abschrift  vom  Jahre   1135  (beg.  12.  Oct.  1722). 


2)  Der  Qur'än. 

lol»     [Petermaun  II,  415.] 
Fünf  auf  den  Qur'än  und  seine  Lesung  bezügliche  Schriften;  nämlich: 
1.   pipül  xisf,  von  Ib7i  Ibrahim  Mustafa  al  Qärl  unter  Sah  lÄbbäs  II. 
(reg.  1052—1077    =    1642—1666)    geschrieben    und    in    eine    Muqaddimah, 
zwölf  Bäb  und  eine  Xätwiah  eingetheilt. 
Anfang:  o**«  K  ^.  >*C~»  ^  iS)'^^  «yj-tÖÄ.   (Xjtxj  i^Uj^   t^^S-?   J'-*^ 


*)      IS     0«iAi~>      *ikj      ^j^     Jk.«ai      sLjÄJ     SjOyjMyjO     ÄJL«^     84>J6. 
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2.  Fol.  5  4'':  Eine  von  deiiiselbeu  Verfasser  herrührende  i**Axi  zu  der 
vorigen  Schrift;  dieselbe  enthält  *_ä.<ajj  .5)^5  *j'  ^'^'  ^<^3  ^)y^  r*  (*^'  u'^ 
o>JU»/^  ^^S  ^^'t\4^5  !♦•«=  ic*^'  *~**.J5  o'j^  '"'"))  «JüLjw^  -v^  *-'^55  VV^^  57^* 
Die  Süreji  werden  der  Reihe  nach  diu'chgenomnien. 

Anfang:   04\«j  tXxi  üf  ^ji]|  cjb^l   J-^  &JLJ  tV»i.l 

3.  Fol.  69*':  Ein  von  demselben  Iluslafä  Qärl  verfafstes  (J,.^«jo  /-«a-*^ 
«^Jjdl  &*s!  xiL-w,  dessen  fünf  i^o,s?  handebi:  1)  ^\.£.  Jf^l  ^^Uj  ,0  (s.  Nöl- 
deke,  Geschichte  des  Qorün  S. 290  Nr. 6).  —  2)  |V^U  ^jLs^fp  Jl^=»1  ^Lj  ^c>  — 
3)  jwflle  cjIpI.s  JO*^  ^Lo  ^J>  —  4)  ^ij  cjULä  tX-u-  ^;Lj  ^j,  und  endlich 
5)  KÜi  oLä*wI  «ylsljj'  Ju»,  ^Uj  >*>.  Am  Ende  dieser  Abhandlung  nennt  sich 
als  Schreiber  der  Sehaich  Mullammad  UnTilüm  ihn  Saix  Muliummadl  ^-jj^äJI 
jcSXjÄIC??)  und  giebt  an,  dafs  er  seine  Arbeit  am  5. i^ama^än  1089  (=  21.0ct. 
1678)  vollendet  habe. 

Anfang:  &jtJLs>.  ^ä.  i^£  f*^LL.Jtj  ityiJäJI^  ^>|äIJU  äaüLaJI^  ^JUil  i_>s  siJ  <>»^l 

4.  Fol.  TS"":  Ein  auf  ^)  reimendes  Lehrgedicht  über  Jo^',  die  richtige 
Aussprache  beim  Lesen  des  Qur'än,  von  Maflmüd  ihn  MuUammad  ihn 
A/irnad  al-Samarqandl  al-Sartf^  nebst  einer  in  Prosa  abgefafsten  Erläuterung 
•ij  von  MuMammad  ihn  Alimad  Stnäni.  Das  Lehrgedicht  trägt  den  Titel 
^eiL^eill  \>^  JaÄÄlxi  und  beruht  also  auf  der  arabischen  iüA>Li  (s.  die  Gotha- 
ischen  Handschriften    Nr.  551  ff.);    die   beigefügte  Erläuterung    heifst    syiMe 

Anfang  der  ganzen  Schrift:  *y*^s».  ^^IJs  olJij  i^*~ä  ^lji  oj^j  ^jys>.  Jju  LoI 
des  Lehrgedichtes  (Ramal) :  ,j.-ycf  ^e,\  ^j>:>S  Jaj  **'^  o^ä.  jo  ^^ 

5.  Am  Ende  noch  eine  Tabelle  über  verschiedene  Aussprache  (5^^4.s^', 
sjujui,  2dlix«,«  u.  s.  w.)  der  Buchstaben. 

8  2  beschriebene  Blätter;  20,5 X  14,5  cm.  Ziemlich  gutes  Nastailiq^  zu 
15  Zeilen  die  Seite. 

182.     [Sprenger  693.] 

Auf  Fol.  10*'— 12*  dieser  sonst  arabischen  Handschrift  steht  eine  anonyme 
persische  Abhandlung  über  die  Aussprache  des  Arabischen  (beim  ^«^r'äw-Lesen, 
technisch  iXiy^  genannt).  Zunächst  wird  «r-;U^  m^^j  ;*>,  über  die  Organe, 
mit  welchen  die  verschiedenen  Buchstaben  des  Alphabetes  zu  sprechen  sind, 
gehandelt ;  dann  folgen :  -Lcoill  ^Lj  —  ij-iy^y  \j^^  ijy->  u^^  —  '-'"j  (j^  — 
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tXxi  ^jLaj   —    i^/.sJiy  ivAJ&i'  (jL*J   —  v_joLc    -S^d-*  i^yM  -A*^  (j'^ '   '^'^'^   endlich 
verschiedene  Jol^.     Als  Autoritäten  werden  Sehöyah  (Sihawaih)  nnd  Gazari 
(vgl.  die  arabischen  Handschriften  Nr.  5  6  2  ff',  in  Gotha)  citiert.  —  Verwandten 
Inhalts  ist  Nr.  4,  i. 
Anfang  (nach  der  Doxologie):  o^f  (J-JU.  ^^J^\  «-Lffj  »j-**  5^7^  r'^'^  O^  )'^ 

Gutes,  23zeiliges  Nastadltj;  Gröfse  der  Blätter  20,.'>X15   cm. 

1oä%     [Petermann  54.] 

i_}^Jjül  i^Uxi,  ein  Buch,  in  vpelchem  der  ungenannte  Verfasser  zunächst 
in  einem  Fad  ^Ji  J^l-^i  ^jLaj  >o  handelt,  und  dann  in  elf  McujUs  den 
^wr'äre-Vers  XXXV,  29:  IS  »«jLjOI  Ion^I  *j  und  die  einzelnen  denselben 
bildenden  Wöi-ter  und  Phrasen  vom  Standpunkte  der  Süfl  aus  commentiert. 
Am  Ende  steht:  ^j..*JjJi^  iJo  «j^  ^yj^  3  i._jLff^J(  dULJI  ^yu  i^jLxjCJl  *j 
joUjUjj  (833,  beg.  30.  Sept.  1429). 
Anfang:   i^jLäjK)!  ^j  »i>L£  ,jjo  j^iia^l   ^jjjJI  juLäT  liyjjl  ^5JJI  ^JU  cV».il 

Nach  dem  Ende  obiger  Schrift  folgt  noch  eine  Segensformel  (Anfang: 
x5'  oL  |-.Ä.^JaJ  ^_*_c^  oi_>-_ci  cjlt>jj  )^'^j^  v:>♦Ä^5  J-«a_i  vljjß  (jVt*  '^•^)» 
an  deren  Ende  sich  lAli  Darwes  ihn  lU9män  al  SämlC?)  als  Verfasser 
nennt. 

104  beschriebene  Blätter;  18X13  cm.  Derbes,  deutliches,  ziemlich 
altes  Nas^i  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite.  Zwei  Vorsetzblätter;  auf  dem 
zweiten  findet  sich  u.  a.  der  Abdruck  eines  Siegels  mit  der  Inschrift:  Lu-w^ä. 
[♦ri  xJJl  Jl  j5-joI  (jö^Ij  JxS^t  |v«j^  «Jül;  aufserdem  ist  mehrfach  ein  anderes 
Siegel  mit  der  Inschiift:  i^^j^S  tX*^  sLi  abgedruckt  (z.  B.  auf  Fol.  10"). 


Ueber  richtige  Aussprache  beim  Lesen  des  Qur^än  handeln  noch :  Nr.  4,3  ( k.Ä^ 
^icLi)  —  4,  4  —  73,  5  (^5^LÄJ(  OwoJw)  —  über  Pausen:  189,  Anhang  1  u.  4  —  wie  oft 
jeder  Buchstab  im  Qur'mi  vorkommt:  14,  21  —  über  s"t\atv..w.,)l  L^aj  j_äJI  )«mmJI:  6,7  — 
über  Worterklärung  des  Qur'än:  30  (i^f  ^jlj-äJI  /J^li^  x-<a^^)  und  232,  s  (^Uä.jj 
(^'jä")  —  über  die  erste  Sürah:  8,  12  (jfwuui'l  -^)  —  8,  8  (dieselbe  als  Grundlage  des 
Sliismtis,  )LsxJI  «-t...^)  —  189,  Anhangs  (richtige  Lesung  derselben)  —  Commentar  zu 
Qur'än  X,  58:  Nr.  6,  1    —  zu  XXIV,  35:  Nr.  221  Anhang  1    —  zu  XCII:  Nr.  52,  5. 
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3)  Traditionen. 

loo.     [Petermann  711.] 
Eine  Sammlung  von   40   Traditionen,  auf  erhaltene  Aufforderung-  aus- 
gewählt und  persisch  bearbeitet  von  einem  Manne,  welcher  sich  im  Buche 
selbst    nicht    nennt,    welcher    aber   von    fremder   Hand    auf    Fol.  l''  Imäm 
Kirmäni   genannt   wird.     In  der  Vorrede  heifst  es:  o^-ciyyo  Jk*;ci.-c  äaa^p  ^jjI 

Jül  öoi^L=»l  ^1  ül^v  Jt^  (55  kjLzäP  \|  jj.j  (J^gÄ.,  und  weiter  über  den  Zweck 
der  Schrift:  man  habe  ihn  gebeten  ^aJLujjo  jJL««  eoiiLs.|  \f  öo<\=.  J..g^  «^ 

*ä5'  ^*.<a-«  c>y^  Lj  jjI.  Die  erste  der  angeführten  Traditionen  wurde  dem 
Verfasser  von  Ahü  'l  fadäHl  lAhd  nl  Walihäb  ihn  SäliJi  ihn  Muiazzim  in 
der  „alten  Moschee"  (J-sä*JI  »-cLii  zu  Hamadän  mitgetheilt  und  geht  auf 
Ahü  Bahr  zm-ück. 

Anfang;   \yue   .1  c>jj.*x!  n^Ju   LgjUa.  &J    f^lo^c»  o<-ä/>.  (j-Ly 

Am  Rande  der  sechs  ersten  Blätter  (mit  Ausnahme  von  Fol.  5)  steht 
noch  der  Anfang  einer  alphabetisch  geordneten  Sammlung  ai-abischer 
Sprichwörter,  und  zwar  derselben,  welche  von  Fleischer,  Ali's  Hundert 
Sprüche  S.  6  5  fi".  unter  dem  Titel  J,"^  (  JLi  mitgetheilt  wird.  Vorhanden 
sind  Fleischer  Nr.  1  —  168,  und  zwar  in  folgender  Ordnung:  1  —  14,  61—168, 
15-60. 

Anfang:  «üU-jL  o*jl>   »yj!  ^jUjI 

81  beschriebene  Blätter;  23,0X14,5  cm.  Gutes,  neues  Nas/J,  mit  15 
Zeilen  auf  der  Seite;  Umrandung  von  goldenen  und  schwarzen  Linien. 

184.  [Minutoli  201.] 
Traditionen  über  den  Propheten  und  Aussprüche  desselben,  in  vierzehn 
Sitzungen  (j»*JLs?  eingetheilt.  Jede  dieser  Sitzungen  beginnt  mit  einer  kurzen 
Einleitung,  auf  welche  eine  Tradition  folgt,  beides  arabisch;  dann  folgt  eine 
persische,  mit  Versen  und  Erzählungen  durchwebte  Erklärung  der  Tradi- 
tion; oft  ist  derselben  auch  noch,  gleichfalls  persisch,  eine  Einleitung  jwjüüo 
und  ein  stilles  Gebet  v:yL=.Ljuo  vorausgeschickt.  Eine  Einleitimg  fehlt  gänzlich, 
wenn  dieselbe  nicht  —  wie  ich  glaube  —  auf  Fol.  1"  stand  und  nur  übei'- 
klebt  ist;  auch  der  Anfang  des  neunten  j^^JLsp  (Fol.  7  0'')  ist  verloren  ge- 
gangen.    Eine  fremde  Hand  hat  auf  Fol.  X"  geschrieben:  ^  ^;«JL.^(  \^LxS 
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^  i^wJLuy^Jl  4\<y«  c:a*j;    eine  andere:  ^aJuc^I   ^\   t^ijjAÖA.  ^wb  >>yiy  v-jIäJ; 
der  letztex'e  Titel  ist  dem  Inhalte  der  ersten  Sitzung  entnommen. 


Anfang:  '  j.iLXJl  (jöL  ....^  ^^  »^   «*jn  ...jf  ,^1  J^üll  (j^AäJI   (zum  Theil 
abgerieben). 

124  beschriebene  Blätter;  20,5X11,'^  cm;  vielfach  ausgebessert.  Nicht 
schönes,  aber  deutliches  und  ziemlich  altes  NasiaÜJq  zu  24  Zeilen;  das 
Arabische  ist  vocalisiert;  die  Handschrift  ist  collationiert.  Vei'schiedene 
Siegel  sind  eingedrückt;  das  auf  Fol.  1"  und  l'  befindliche  trägt  die  In- 
schrift: lli=«  ^5*^-^1  tü^  ^t^'  v-^'  (1145,  beg.  24.  Juni  1732).  Fol.  1,  70 
und  124  beschädigt. 

185.     [Wetzstein  I,  100.] 

jbj-<Jl  oooL=.il|  ^j  '  i-JjJI  jüL*« Jl ,  eine  persisch  geschriebene  Traditions- 
sammlung des  im  Jahre  910  (beg.  1  4.  Juni  1504)  vei-storbenen  Idusain  ihn  lÄli 
al  wähz  al  Baihaqt,  genannt  al  KäSifi  (s.  über  ihn  Ch.  S chefer,  Chresto- 
mathie Fersane  I,  191).  Der  Inhalt  ist  in  acht  Juol  getheilt,  deren  jeder 
wieder  fünf  JkAS.  enthält;  da  nun  in  jedem  dieser  J-oj  eine  Tradition  be- 
handelt wird,  so  enthält  das  ganze  Buch  die  beliebte  Anzahl  von  vierzig  Tra- 
ditionen. Näheres  s.  bei  H.  X.  III,  4  21,  6241,  dessen  Angaben  durch  die  vor- 
liegende Handschrift  bestätigt  werden.  Vgl.  auch  Ch.  Schefer  a.  a.  O.  I,  193. 
Anfang:   ,jjyobf|  ja*»^'l  Jk.A*«.Jt  ^^jXjm   Xi\   s'^L»  SsLaJUI  Oyi^  ^^)  ^^tXll   «JJ  tX^s-l 

24  6  beschriebene  Blätter;  21  X  12  cm.  Schönes,  ISzeiliges  Tadlq. 
Abschrift  von  Ilä^ji  Mulkimmad  ihn  Kar  am  alläh  al-SüMari  im  Jahre  998 
(beg.  10.  Nov.  1589)  in  al  Basrah  vollendet.  Auf  der  letzten  Seite  steht, 
von  fremder  Hand  geschrieben  und  arabisch,  noch  eine  kurze  Tradition 
ijXkS.  ,jj|  ^s..     Im  Anfang  sind  mehrfach  auch  die  Ränder  beschrieben. 

Vierzig  Traditionen:  Nr.  4,  is  —  31,  4   —  36,  i   —  997   —  über  Traditionen  handeln 
ferner:  Nr.  4,  i4-i6-i6  —  52,  4— is   —   62,  7   (tXi^  «ycLj^^j)  —  103,  5  —  595  Anfang. 


4)  Die  Usül  und  die  Funi;. 

186.     [Minutoli  3  7.] 
Eine  allgemeine  Religionslehre  von  schiitischem  Standpunkt,  in  welcher 
gehandelt  wird  von  den  jjJJI  J^I    (cVaä^",  cj^aj,  t>L*jo),    den  ^*j^  J^l 
(JJlc  und  owcLxil),    den   ^«X!l  £jvi  {:^*i-,   5)j;,    'ij^)i  lt*^)  if>^i  '^'-^)5  den 
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positiven  und   negativen  Eigenschaften    Gottes   ^uJLw^  ^y>^'  ^cjLl^  u.  s.  w. 
Weder  Vei-fasser,  noch  Titel  des  Buches  wird  genannt. 
Anfang:    ^ül^   iX*jS"    xJiJL^    _*_=►    J^    |»iLUl^    »»L^'l^   ^aJL*JI    *_jn    kXJ    iX^.^^! 

53  beschriebene  Blätter;  20,5X14,5  cm.  Gutes,  grofses,  neues  Nas/j; 
auf  der  Seite  stehen  10  Zeilen;  rothe  Randeinfassung.  Ueber  dem  Anfang 
hat  sich  ein  gewisser  Mirzä  Muliammad  Hasan  als  Eigenthümer  der  Hand- 
schrift angemerkt. 

187.     O'Is.  Orient.  Fol.  268.] 

i»5l.*w^l  scX-*Ä,  eine  übersichtliche  DarsteUung  der  Grundlehren  des  Islam, 
als  welche  in  der  Einleitung  cXaä».j",  \1.*j,  »);>,  ^>-=>-  und  'i^\  genannt  werden. 
Der  obige  Titel  wird  nur  in  der  Unterschrift  angegeben,  und  der  Verfasser 
wird  weder  hier  noch  in  der  Einleitung  genannt;  wir  erfahren  aber  seinen 
Namen,  Manlänä  iAhd  al  lAztz,  aus  Ö.  X.  IV,  256,  8303  und  aus  der  tür- 
kischen |.^*«^l|  jUc  betitelten  Uebersetzung  des  ^Äbd  al-Ralimän  ihn  Yüsuf, 
welche  im  Gothaer  Kataloge  unter  Nr.  61  der  türkischen  Handschriften  be- 
schrieben wird').  Citate  aus  anderen  Werken  über  denselben  Gegenstand 
sind  sehr  reichlich  vorhanden.  Die  Anordnung  des  Inhaltes  ist  keine  über- 
sichtliche und  klare;  besonders  sind  hier  nicht,  wie  es  nach  Fleische r's 
Beschreibung  in  der  Dresdener  Handschrift  Nr.  119,  i  der  Fall  zu  sein 
scheint,  fünf  Capitel  „de  purificationibus,  precibus,  jejuniis,  stipibus  et 
peregrinatione  sacra"  strenge  geschieden  vorhanden. 
Anfang:  «X,.:^'  »iy^)  J^   »^i.i.'lj  ^j-aäm-U  (sie)  oy.sL*JI^  y^xJLjJi  i_5^  nJJ  tX+il 

OA**<i       V_A=»U       SjÜJ         _J       üXjl-yf^ 

83  beschriebene  Blätter;  26  X  19?''  cm.  Flüssiges,  derbes,  deutliches, 
etwas  zum  Sikastah  neigendes  Nastalhq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite, 
Abschrift  datiert  vom  Jahre    1211   (beg.  7.  Juli  1796). 

188.     [Petermann  719] 
Dasselbe   Werk,   am    Ende   nicht   ganz    vollständig.      Die    Handschrift 
bricht  ab  mit  den  Worten :  viU  ^  x5'  oiJL«  xJUjaio  >_*äS'  vO  L^  ü  jJ  iXJtX^»  J>^ 
ow*»»jys?,  Fol.  81'' Z.  3  V.  u.   der  vorigen  Handschi'ift. 

•)  Auch  in  Berlin  vorhanden:  Diez  A.  Fol.  34  und  4*.  112. 
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Anfang:  ^xju=>l   «Jlj  <>-»-^   aSy^^^  J<&   (»SLJI^    s^A)!^  ,jj^L*Jt  v_j^  uli  tX^il 

106  beschriebene  Blätter;  17,5X12  cm.  Gutes,  ziemlich  altes  Nasxl 
mit  13  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  zwei  vorgesetzten  Blättern  noch  persische 
Verse;  von  zwei  nachgesetzten  ist  das  erste  leer,  während  das  zweite  gleich- 
falls einige  Verse  und  sonstige  Schreibereien  enthält. 

189.     [Petermann  401.] 

JLäJI  *jül  '  JijtJI  »i^-Äj,  ein  theologisches  Werk,  von  dem  Verfasser,  iÄlim 
■ihn  MuKammad  ihn  iAh  ihn  MaJimüd,  dem  Pathän-Fürsten  Ähü  "l  Muzaffar 
Flrüz-Sali.  Sultan^)  (reg.  75  2— 790  =■  1351  —  1388)  zugeeignet,  nachdem  er 
früher  bereits  ein  Werk  unter  dem  Titel  ^-^^jjr^»  r^^y^  geschrieben  hatte. 
Das  vorliegende  Werk  handelt  in  sechs  BaJiO  (welche  auf  Fol.  S*",  5  2%  6I'', 
75"',  JOS"  und  112''  beginnen)  über  die  Formel  ^JULl  ouOcf  —  über  xäJo!^  — 
juäS'  —  aJL^/^  —  -Ä^ff  f»^*^'  und  SwÄj  s^xä.  nJüüI.  Aufserordentlich  häufig 
werden  Stellen  aus  einer  arabisch  geschriebenen  Glaubenslehre  citiert,  welche 
«ÄfäiLii  tXjLjüüt  genannt  wird;  es  ist  hierunter  diejenige  Schrift  des  Bäfiz 
al-din  lAhd  allaii  al-Nasafi  (f  710,  beg.  31.  Mai  1310)  zu  verstehen,  welche 
eigentlich  den  Titel  XÄU4.tj  JLuJl  J^ffl  sJkxÄÄ  stX-»£  ti-ägt,  und  zusammen 
mit  einem  anderen  Schriftchen  desselben  Vei'fassers  von  Cureton  heraus- 
gegeben worden  ist  (Zenker  II,  1100).  Man  vgl.  Loth  Nr. 4 3 4.  —  Die  vor- 
liegende Handschrift,  welche  in  Aurangähäd  als  Eigenthum  eines  gewissen 
Hü(j(jl  iAhd  aUäli  ^JUl  Ju.£  is^^-^  ^^^  i  ^^  einem  Dienstage,  9.  Jü  'l  M^^ali 
im  40.  Jahre  der  Regierung  des  Aurangzeh  (d.i.  1108  =  29.  Juni  1697) 
vollendet  wurde,  ist  mit  reichlichen  Randbemerkungen  versehen.  Die  Schrift 
ist  gutes  Tadiq  mit  1 5  Zeilen  auf  der  Seite ;  jede  Seite  ist  mit  dojjpelten 
rothen  Linien  umzogen. 
Anfang:   iiS'  IvjItVi.   ^  ^jJJl>\  OtXa   o-j'tV^j   'ij*''^  {S^  Ju)L^ 

Am  Ende  sind  noch  eine  Anzahl  Blätter  verschiedenen  Formates  an- 
gehängt ,  welche ,  von  verschiedeneu  Händen  geschrieben ,  kurze  Auszüge 
und  Abhandlungen,  zumeist  in  arabischer  Sprache,  enthalten.  Persisch  sind 
folgende   Abschnitte:    1)  Fol.  133'':    über   die   bei    Lesung    des    Qnr'än   zu 

')  So  die  Handschrift;  die  Münzen  geben  diesem  Fürsten  den  Beinamen  Sultäm; 
s.  E.  Thomas,  The  Chronicles  of  the  Pathans  of  Dehli ,  p.  274ff. 
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beobachtenden  Pausen,  nnd  die  Zeichen,  mit  welchen  dieselben  in  den 
Handschriften  angedeutet  zu  werden  pflegen;  2)  Fol.  Idß^:  ein  Abschnitt 
von  einer  Seite  über  das  Gebet,  nach  Sara^^si;  vgl.  dessen  sjojl*  *_jUJ'  in 
den  Gothaer  Handsckriften  Türkisch  Nr.  68  und  69;  3)  Fol.  13  7'':  ein  Du- 
plicat  desselben  Abschnittes;  4)  Fol.  15  8":  eine  Aufzählung  (nach  Abu  Mamür 
MätuTidl)  von  83  Stellen  des  Qiir'än,  in  welchen  man  beim  Lesen  keine 
Pause  machen  darf,  ohne  sich  dem  Verdachte  der  Ungläubigkeit  auszu- 
setzen; 5)  Fol.  161*':  eine  Anleitung  für  Perser,  die  erste  Sarah  richtig- 
arabisch,  ohne  Persismen,  zu  lesen. 

165  beschriebene  Blätter;  25X15  CQi-  Ni*.  4  und  5  des  Anhangs  mit 
schönem,  grofsem,   17zeiligem  Nasxi  geschrieben. 

Am  Ende  steht  der  Vers: 

189*.     [Petermann  205.] 

%jjtJlj  ;;<>JI  *_>LäS',  ein  Werk  allgemein  theologischen  Inhalts,  in  seinen 
Betrachtungen  und  Deductionen  von  Qur'än-  und  iiaJ^^-Stellen  ausgehend, 
dieselben  erklärend  und  Erzählungen  o^jKä.  und  Anekdoten  2üJo  an  sie 
anschliefsend.  Da  der  Anfang  der  Handschrift  fehlt  (die  vorhandene  Ori- 
ginalfoliierung  beginnt  mit  t"),  so  ist  obiger  Titel  dem  Kolophon  ent- 
nommen; den  Verfasser  finde  ich  nii-gends  genannt. 

Das  ganze  Werk  ist  in  59  Bäh  getheilt;  das  Vorhandene  beginnt  im 
ersten  Bäh;  Bäh  II  handelt  dann  ii^l  3,  III  (Fol.  5')  Jl5^äJI  ^j,  IV  (Fol.  8") 
aJÜI  '^\  iJI  :^  J^-öi  ^j,  V  (Fol.  15»)  JJI  dy^^  JLß  (sic)cyl^  Jl^  ^j,  VI  (Fol.  14") 
(sie)  söL«Ä«,l  ^j,  VII  (Fol.  17")  ^^\  ^♦^^l  äJÜI  ,**^  Jl.^  3,  VIII  (Fol.  2 O") 
J^JI  J..^  ^j,  IX  (Fol.  23')  SyS-^S^  5;Lg_WI  J^-öi  ^,  X  (Fol.  27")  Juäi  ^ 
oK:Cfiill5  (.L-nJt,  XI  (Fol.  Sl"")  wtX-^l_5  ä^l  tUi  (j,  XII  (Fol.  40")  Jl^  3 
J(,  XIII  (Fol.  43")  o\^l\  J.^  ^,  XIV  (Fol.  4  7")  ^^5^1  Je.  i,  XV  (Fol.  51") 
^jjjJl^l  ^yÄ:^  ^,  XVI  (Fol.  54")  1^  Jl  »JLfl  Jk.^  i  u.  s.  w.,  endlich  LIX  (Fol. 
222")  illS  Xäas  (j. 
Anfang:  ^jt^=i  ^jtJi  \l  ^^1  dCloj  (j^l  ^y^^ 

Nach  Schlufs  des  beschriebenen  Werkes  stehen  noch  auf  den  fünf 
letzten  Seiten  der  Handschrift  allerhand  Ueb erlief erungen  vom  Propheten 
und  zuletzt  ein  t^v?  \*ä-  genanntes  arabisches  Gebet  mit  persischer  Er- 
klärung. 

31* 
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229')  bescliriebene  Blätter;  27X21  cm.  Gutes,  grofses,  kräftiges 
Nastaüiq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  Capitelüberschriften  und  Stichworte 
mit  schönem  OulOt  geschrieben.  Die  Anhänge  von  kleineren  Händen 
geschrieben.  —  Die  Abschrift  des  Hauptwerkes  wurde  von  lUmar  ihn 
Maulänä  Muliamniad  ihn  Maulänä  lAll  ihn  iAhd  cd  iÄziz  ihn  Xadir  ihn 
lAli  ihn  iAhd  alläh  ihn  Begtimur  (sic)^.NLa<  jLcUs.  an  einem  Donnei'stage, 
2%.  Ramadan  895  (=  16.  Aug.  1490),  vollendet. 

190.     [Minutoli  176.] 
^j.ity^jXM.^\  aLivI  von  Ihn  Mullammad  aasan  al  Xuräsäni  Muhammad 
Ibrählm  auf  Wunsch    gläubiger  Freunde   geschrieben,  und  i^;jviö  oöyu»  vii 
(J.AAX)  (j.ji>  |.Ka.(  \\  handelnd.     Das  Buch  soll  der  Einleitung  zufolge  2wt>.iw  o 
^♦J'L&.j  iXxusje    iLg^j    eingetheilt   sein;   im    Innern   aber   ist,   soviel  ich  sehe, 
diese   Eintheilung   nicht   beibehalten,    derselben    vielmehr    eine    nicht    ganz 
klare  in  ob  und  Juai  und  cyÄ>o  mit  verschiedenen  «uejJJw  und  ä^jIä.  sub- 
stituiert.    Vgl.  Rieu,  Catalogue  I,  26. 
Anfang :  ^j-i»!il|^  ^j->r^~P^   tVl*«  J^  (sie)  jJLUlj  »^JLäJI^  ^^JLjl!!  oj  äIJ  tX*i.| 
l»i>U>.  cXj^  ^j-li*^  <^*^  ^^  ^j.jjs.*iwiw**j(  oL.«i\bl  ,j.a*JLa4-'I  (j.jj.fl5Ll2Jl  äJI. 


ÜJ^yMI 


T 


217  beschriebene  Blätter;  21,5X15  cm.  Gutes,  17zeiliges  Nasxl; 
Abschrift  an  einem  Mittwoch  L*jjlilf  j.^,  20.  Muliarram  1256  {=^  24.  März 
1840),  vollendet. 

191.     [Wetzstein  n,  1790.] 

Diese  Handschrift  enthält,  nach  einigen  arabischen  Stücken,  folgende 
zwei  persische  Abschnitte: 

1.  Fol.  25—40'':  (^^LX!1  (^Laj  von  öaläl  al-dln  ihn  Muhammad  ihn 
lAhd  alläh  al  Qä'inl.    In  der  Vorrede  heifst  es :  ^LS  o>-w)  \iyf^c>  j  v^kJ^Aa»«^ 

^)  Die  vorhandene  Originalfoliierung  geht  bis  231,  aber  die  beiden  ersten  Bliitter  fehlen, 
wie  bereits  bemerkt.  In  der  Foliierung  sind  zwei  Fehler  begangen,  welche  sich  gegenseitig 
aufheben:  mit  Ifv  sind  zwei  Blätter  bezeichnet,  und  Iaa  ist  dafür  überhüpft,  so  dafs  von  Ul 
an  die  Zählung  wieder  richtig  ist. 

^)  S.  die  Ueberschrift  und  die  Endschrift;  in  der  Abhandlung  selbst  wird  dieser  Titel 
nicht  genannt.  Der  Verfasser  wird  in  der  Ueberschrift  genannt  und  nennt  sich  auch  selbst 
am  Anfange  des  letzten  Fasl  (Fol.  39"'),  und  zwar  steht  an  letzterer  Stelle  weniger  gut  blofs 
JiU.  (nicht  J^O  statt  ^.jJI  JiU-. 
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JL*^. ;  die  grofsen  Sünden  im  Gegensatze  zu  den  kleinen  sind  es  denn 
auch,  welche  unter  den  jLaXJI  des  Titels  zu  verstehen  sind.  Dieselben 
werden  zuerst,  und  zwar  70  an  der  Zahl,  aufgeführt  und  besprochen;  die 
erste  ist  ^^Ljüi  ^ftVäl  (j*^)?'  ^r^?  ^^^  letzte  i^Uj.  Nachdem  diese  „grofsen" 
Sünden  abgehandelt  sind,  folgt  (Fol.  Se*")  ein  Fast,  Avelcher  in  mehreren 
«JLlwNwo  über  die  Befreiung  von  der  Sünde  \l^  JL^vl  ^;J*,xit  ,j5>aj  ^Lu  ^o 
^..flljw)  clöl  handelt;  ein  letzter  Fasl  (Fol.  39")  handelt  über  den  durch  die 
Tradition    überlieferten  Ausspruch   des  Propheten:  ^g*Ju  ^ajI^Lj  JL^^Ä^if  L|i[ 

Anfang:  ä-xäPj  äJIj  '  xjyjj  tXil^  J^    pi^Ul^    SyUäJlj    '  &.1jdIj  tX«.il  ^^  tX»^l 

J^jl  2ü:i^  ij>^ys^  cj»=>l  sK  sUJ^  sXilJu  iXxj^ 
Abschrift  vollendet  im  Jü  'l  qaUlali   1166  =  30. Aug.— 2 8. Sept.  1753. 
2.  Fol.  40*'— 55*:  Eine  Abhandlung  ohne  Angabe  eines  Titels  oder  Ver- 
fassers.   Eine  Doxologie  am  Anfange  ist  nicht  vorhanden,  ebensowenig  eine 
Einleitung;  vielmehr   beginnt  der  Text   sofort  mit  den  Worten:  J^'  'i/^ 
,jL«*jifl   (j-o   io^l,    worauf    eine    Anzahl    kurzer   Abschnitte   voll   allgemein 
theologisch  -  moralischer   Beti'achtungen    (über   Erschaffung    und   Zweck   des 
Menschen,  den  Glauben  an  Gott,  Tod  und  Jenseits  u.  s.  w.)  folgen,  deren 
jede    mit   der  Anrede   yjyc  ^^\   oder  ,j,JLi  ^5!,   einmal   auch  JJLo  ^^\  beginnt. 
Gleich  zu  Anfang    wird  ein  Werk  ^AJLiliJI  juaäj    (Z?.  X.  U,  428  ter,  sowie 
unten  Nr.  265)  citiert. 
Anfang  s.  oben. 

Abschrift  vollendet  jj^  sIa*„  SjJ;  ^  im  Jahre  1168,  beg.  IS.Oct.  1754. 
Beide  Abhandlungen  von  derselben  deutlichen,  aber  etwas  ungeschlachten 
iV«s;fl-Hand  geschrieben;  auf  der  Seite  stehen  13  Zeilen.  Die  Gröfse  der 
Blätter  (im  ganzen  55)  beträgt  16,6X11  cm.  Beide  Abhandlungen  sind 
collationiert. 

192.     [Sprenger  823.] 

Eine  Schiift,  welche  in  dem  von  späterer  Hand  ergänzten  Anfang  der 
Einleitung  eine  o>-*l  (^^  J^pI  JoIäc  ^jLo  vi>  x^  aJL«s  genannt  wird.  Da 
das  Buch  in  der  That  Vorschriften  darüber  enthält,  was  der  Rechtgläubige 
glauben  soll,  so  ist  diese  Bezeichnung  des  Inhalts  richtig,  obgleich  die 
Ergänzung,  in  welcher  sie  sich  findet,  nicht  authentisch  zu  sein  scheint: 
in  derselben  wird  nämlich  angegeben,  dafs  das  Buch  (»La«  luu  >4>  eingetheilt 
sei;  dies  ist  aber  nicht  richtig,  da  es  vielmehr  in  eine  grofse  Menge  nicht 
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gezählter  J^ai  zerfällt.     Die  ersten  Fad  handeln  über  Luil  '^^^  ijU.jI  — 

Anfang:  Jjel  JoLüc   ^Laj   vO  xS'  v:><wjI    «JI**,n  ^jjI  |*<^r"  (j**^r"  *'^''  i***^ 

94  beschriebene  Blätter;  22X115^  cm.  Im  Anfang  schönes  Tailiq, 
welches  aber  gegen  das  Ende  immer  schlechter  mid  flüchtiger  wird;  1  9  Zeilen. 
Die  Handschrift  hat  durch  Insektenfrafs  sehr  stark  gelitten. 

193.    [Ms.  Diez  A.  4".  102.] 
Nur  der  letzte  Theil  dieser  Handschrift,  von  Fol.  222  an  bis  zu  Ende 
(Fol.  296),  ist  persisch  und  folgenden  Inhalts: 

1.  iuJL»3.  lüL«^,  eine  kurz  gefafste  Darstellung  der  muhammedanischen 
Glaubens-  und  Pflichtenlehre  nach  den  Grundsätzen  der  Schiiten,  von  dem 
Schaich  ilzs  al-dln  al  Ämuli,  welcher  in  der  Ueberschrift  als  Verfasser 
genannt  wird.  Das  Buch  zerfällt  in  eine  kurze,  über  ^jUj'  und  ^)k^\ 
handelnde  MuqaddimaJi ,  zwei  Bäh  {^Xj^  (j'-»-'  *^  **-J^  «yloLÄX^I  ^Lj  \0 
ou»kjKI  und  p.  58  =  Fol.  250*':  x.A_ew.*i  «ybLÄ  Sb  ^6)  und  eine  Xätimali 
(p.  129  =  Fol.  285":  ^;.**i*  ^Lo  ^o,  Tornauw,  Moslem.  Recht,  p.  43).  Das 
Werk  wird  von  Tornauw  S.  10  Anm.  3  erwähnt,  und  ist  in  der  vorliegenden 
Handschrift  von  Tholuck  zu  seinem  „Ssufismus"  benutzt  (p.  16  Nr.  11*)). 
Ein  anderes  Exemplar  wird  von  Rieu  im  Kataloge  des  Brit.  Museums  I,  35 
(Add.  16,  831)  beschrieben. 

Anfang:  (jd-ki  \l  J^l   -Uoi  aS"  Iv  ^^>y:^yi\  ._>i?-l^  Cij"*  '^■**:^  -^^^  <^^^^  t^*"«^ 

2.  Unmittelbar  an  das  Ende  der  HusniyaTi  schliefst  sich,  auf  Fol.  293*, 
eine  Anweisung  an ,  wie  man  die  Wallfahrt  nach  dem  Grabe  des  ausain 
unternehmen  soll,  J^<jJi\  äjJ-c  ^j-a*.*^.    .jyof  <^)^.\  f^^.j^- 

Anfang:  «Xu5' i^wuö  Jöyo  v_*jLsi  .^  jiS' ow«jf  ....  i^jJ« 

3.  Hierauf  folgt  noch  Fol.  295''  ein  ganz  kurzer,  nur  eine  Seite 
fällender  Abschnitt,  welcher  lehrt,  wie  man  auf  gewisse,  den  Glauben  be- 
rührende Fragen  antworten  soll.    Der  Anfang  lautet:  ^5l^\i&.  s^  i^*^y^.  'rJ'  /^l 

^)  ?  Zerfressen. 

^)  Beide,   Tholuck  und  Tornauw,   sprechen    xaÄm.c>.   aus.     Diese  Aussprache   dürfte 
wohl  auch  die  richtige  sein. 
3)  Sic!   1.^. 
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|JLc   äS'  «>.ä**jJ   I>j    S\    L>yJ>    (JLc   &Xikl    (jijLj    Oji'  c>'-rs'^    tVjj-''    ';   i^^   JLjLj  ^Xj 

Neues,  schönes,  14zeiliges  Nas^l,  die  eingestreuten  arabischen  Stellen 
vücalisiert;  europäisches  Papier.     Gröfse  der  Blätter  23  X  •  "<    (^"1« 

194.     [Ms.  Orient.  Fol.  205-208.] 

Unter  dem  Titel  jLaltX-^l  verfafste  bekanntlich  der  Saix  al  isläm 
Bvrhän  ol-dln  lAh  ihn  abi  Bahr  al  Marylnäni  al  nanafl  (t59  3,beg. 
24.  Nov.  1196)  ein  besonders  in  Indien  sehr  berühmt  gewordenes  Lehrbuch 
des  muhamniedanischen  Rechtes  (der  ^jJl  p^jj)  nach  hanatitischen  Grund- 
sätzen; s.  n.  %.  VI,  4  79,  14366  und  Flügel  zur  Wiener  Handschrift  Nr. 
1779.  Eine  durcli  die  vereinte  Arbeit  des  Mulla  (?Ji-«)  Ta§  al-din,  des  Mir 
Muriammad  Husain  und  des  Mulla  {J>jo)  Sarllat  allöh  zu  Stande  gekommene 
persische  Bearbeitung  dieses  Werkes  ist  in  den  vorliegenden  vier  Hand- 
schriften enthalten.  Das  Datum  der  Vollendung-  der  Arbeit  liegt  chrono- 
grannuatisch  m  den  Worten:  oöL  |.L^I  &j'>-u  ^^\^  «y'tJ^j  und  diese  geben 
1190  (beg.  21.  Febr.  17  76). 

Der   erste   Band    des    vorliegenden    Exemplares    (des    einzigen    mir  be- 
kannten) beginnt  mit  »»LgiiJI  ^[jS'  und  schliefst  mit  ^.J.1  *_jUr;    der  zweite 
umfafst  _KäJI  oljc^  bis  ^.äJj^l  i-jb:^,    der  dritte   «aJI  oUs'  bis  ^^aiJl  i»jLä5', 
der  vierte  endlich  k*ääJI  i^LäT  bis  zum  xäyixn!  JoL*/i  ^jLj  >v>  k_jL. 
Anfang:  ^^>  /uw.jjöt   «Jü  i^L^i  sS  v:^*«,!  y^iy.*«<  U  (^i>«-«Jixi  jj^LuLo  ^J*L^,M.,.  «X».:^ 

248,  425,  530  und  365  beschriebene  Blätter;  25,5X18,5  cm.  Das  Exem- 
plar wurde,  der  Endschrift  des  vierten  Bandes  zufolge,  für  John  Murray 
v_*=kLo  (^wjo  y^la-  geschrieben  und  am  H.  Gumädä  II  12  10  der  Flucht  = 
14  Püs  1202  der  Bengalischen  (Fash-J  Aeva')  =  21.  Dec.  1795  n.  Chr. 
vollendet.     Gutes,    19zeiliges   Taillq. 

195.     [Minutoli  175.] 
ll^Jl  Jk^öwc,  ein  Werk  über  die  v:yloUc  genannten  religiösen  Vorschriften 
(s.  Tornauw,  Moslem.  Recht,  S.  26),  auf  Andringen  I.ö.Aj'1    seiner  Freunde 

')  8.  Prinsep's  Useful  Tables,  Originalausgabe  11,  p.  36. 
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g-eschrieben   von    Abu  'l  Qäsim   ihn   al  Hasan   al    Gilänl.     Eingetheilt    ist 
das  Werk   in  Küäh ,   Fad,   Bäh    und   MaÜah'^    den    Anfang   macht   ^LalS' 

Anfang:  '  ^_j^jju=»I  jJIj  tVl.^  J^e.  j.!^JJlj  (sie)  sl^^Jf^  '  ^^^jy,.JL*JI  Cj^  xJU  i^^\ 

139  beschriebene  Blätter;  21X155^  cm.  Ziemlich  schlechtes  iV«s<a??«^ 
zu  18  Zeilen;  blaues  Papier.  Abschrift  vom  Jahre  1223  (beg.  28.  Febr. 
1808). 

196.  [Minutoli  174.] 

Ein  gewisser  Aqä  Saiyid  Muliammad  al-TabätahiVt  hatte  arabisch  ein 
über  die  iiyfoLc  handelndes  i^yixJt}\  *_jLjlS'  geschrieben,  dem  er  den  Titel 
Jl,.»JI  ~^^^l  gegeben  hatte  ^).  Dieses  Werk  bearbeitete  auf  Bitten  des  Ver- 
fassers, um  dasselbe  allgemeiner  zugänglich  und  nützlich  zu  machen,  sein 
Schüler  Hasan  ihn  MuJiammad  iAll  Yazdi  in  vorliegendem  Werke  per- 
sisch. Eingetheilt  soll  dasselbe,  den  Worten  der  Vorrede  zufolge,  x*JJi>c  j 
Jjksa.  s_JUäjOj  sein;  in  der  That  aber  zerfällt  es  in  sechs  «Xoüx,  welche 
handeln:  l)  Fol.  n*":  ^yö^  J^i  ^j  —  2)  Fol.  5  2^  ^U»  ^.>  —  3)  Fol.  17  2'': 
»^  ^^La_>  ^o  —  4)  Fol.  184'':  ^J-*-,-i>  ^o  —  5)  Fol.  200^  v^^^  ^L.j  yO  — 
6)  Fol.  217":  ^s=»  J^\  \\  iS)d^  ^l-xj  >t>.  Der  dritte  tV-oJw  ist  irrthümlich 
als  J..Äi,  und  der  sechste  nochmals  als  fünfter  Maqsad  bezeichnet. 
Anfang:  X*jwxö   Lü  J^jl=.j   JU*!^!  ^^^I   i'  Ljjui^l  i^jJf  Jj   JlU-I 

220  beschriebene  Blätter;  20,5X12  cni.  Gutes,  ISzeiliges  Sikastah; 
gegen  das  Ende  bläuliches  Papier.  Abschrift  vom  Jahre  1236  (beg.  9.  Oct. 
1820). 

197.  [Minutoli  198.] 

Eine  am  Anfang  und  am  Ende  defecte  Handschrift  desselben  Werkes, 
welche  mit  den  Worten  ljIö  i>^  »jo«i^:j  i^j^_jj^.>.^_  (>.J4>^x)_s  ^\  o^jJ  Jü^-i 
■1\  ^*«*s-  ^j.AxaJüs'  JLxj  der  Voi'rede  beginnt,  und  mit  den  Worten  o*.o^ 
i^yS'}}  o>-»*Jü  >-*-=»';  *-^^-*-j'  ^.  ^  *';  )'^  (j'  «■ii'^-*-^'»  bald  nach  Anfang  des 
6.  Capitels,  abbricht^).  Die  Capitel,  von  denen  das  erste  hier  ^„J^,  die 
drei  folgenden  J^«ai,  die  zwei  letzten  iX.,Aäje  genannt  werden,  beginnen  auf 
Fol.  IS'',   72",   223%   238=^,   25  9"  und  280". 

')  Weder  bei  U.  X.  erwähnt,  noch  in  Bibliothekskatalogen  verzeichnet. 
*)  Nämlich  auf  Fol.  282'';  dann  folgt   noch  ein  leeres  Blatt  und    auf  dieses  noch  zwei 
beschriebene  Blätter,   welche  aber  zwischen  Fol.  140  und  147  gehören. 
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•284  beschriebene  Blätter;  2l,5X  '6  cm.  Deutliches,  ISzeiliges,  ganz 
neues  Nas^t'-,  blaues  Papier.  Fol.  13  u.  122  sind  mit  Verletzung  der  Schrift 
beschädigt. 

198.     [Minutoli  9.] 

Noch  eine  Handschrift  desselben  Werkes,  am  Ende  defect.  Die  Haupt- 
abschnitte, in  deren  Bezeichnung  hier  eine  noch  gröfsere  Verwirrung  heiTscht, 
beginnen  auf  Fol.  W,  35%  122\  130"  und  142*;  ganz  am  Ende  des  vierten, 
über  Fasten  5v.^  handelnden  Abschnittes  bricht  die  Handschrift  ab  (mit  den 
Worten  is^l  r^W,  Fol.  280''  Z.  2  der  vorigen  Handschrift). 
Anfang  wie  Nr.  196,  nur  ist  &*Jv.ä  statt  ü»j^.ä  geschrieben. 

154  beschriebene  Blätter;  21X14,5  cm.  Ziemlich  neues,  flüchtiges,  15- 
zeiliges  DiioanJ'  die  arabischen  Stellen  mit  schönem,  theilweise  vocalisiertem 
Nas^i  geschrieben. 

199.     [Petermaim  436.] 

Ein  von  Äbü  d  Öasan  al  llmaini  al  Isfaliänl,  bekannt  unter  dem  Namen 
swÄkÄ.')  verfertigter  Auszug  _«aÄis?  aus  einem  ^jLitXÄj  —^«al  betitelten  Werke 
des  bereits  in  den  vorigen  Handschriften  genannten  Äqä  Saiyid  Muliammad 
al-Tahätaba'i  über  die  J^l  und  die  joJJI  c^*i  resp.  die  v:ylt>L£.  In  der  Vor- 
rede heilst  es,  das  Buch  sei  eingetheilt  it»j'Li:.5  jwcXiuoj  «^^o  cXää.  .j  ;  in  der 
That  aber  ist  die  Bezeichnung  der  gröfseren  Abschnitte  eine  ganz  confuse. 
Zuerst  kommt  die  als  J^l  v_JJaxi  bezeichnete  Abhandlung  über  die  ^jO  J^t, 
und  diese  zerfallt  wieder  in  fünf  Unterabtheilungen,  welclie  theils  x=»^4>,  theils 
&A!j*.ÄX!  genannt  werden  (juÄ-yf  —  JcVa  —  ^y^  —  o^LaiI  —  t>Lju!).  Von 
Fol.  1 1*"  an  folgt  dann  die  Abtheilung  der  ^jjJf  ^y-fi  welche  als  J^f  J-^ai 
(Hs.  Jjl  JiJäi!)  bezeichnet  wird.  Die  Unterabtheilungen  dieses  Abschnittes, 
welche  bald  als  tX...aJLjo,  bald  als  J_«i-s,  bald  auch  gar  nicht  bezeichnet 
werden,  sind  die  folgenden:  Fol.  12=':  .yö^  —  Fol.  28":  ^Ui  —  Fol.  79": 
»wv  —  in  eine  Lücke  nach  Fol.  79,  welche  durch  vier  leere  Blätter  80  bis 
83  bezeichnet  wird,  fiel  der  Anfang  des  Capitels  über  ^ä  —  Fol.  86'':  »^ 
und  Fol.  9  7":  ^j..,^. 
Anfang:  xüJLä.  ^xä.  ^^  (»iLlJI.  sjJ..öJ!j  ^^aää^-U  jLöL*Jlj  |J.A4JL*JI  <^^  &-U  (X«^t 

1)    So  steht  in  der   Handschrift;    vermuthlich    ist   8C~4_.ti^-^    »mit    schönen    Wimpern" 


gemeint. 
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111  beschriebene  Blätter;  20,5X14,5  cm.  Die  vorhandene  Original- 
foliierung ')  zählt  das  erste  Blatt  nicht,  wohl  aber  die  vier  leeren  Blätter 
80  bis  83.  Neues,  gewöhnliches,  deutliches  Nasyl  mit  19  Zeilen  auf  der 
Seite.  Abschrift  (oder  Auszug?  äJL«JI  o+i"  heifst  es  am  Schlüsse)  vollendet 
zu  Karhala  im   Safar   1237   (^  28.  Oct.  — 26.  Nov.  1821). 

200.     [Ms.  Orient.  Fol.  272.] 

Der  hanafitische  Rechtsp-elehrte  Äbü  'l  harahät  lÄbd  aUäh  ihn  Allmad 
ihn  Malimüd,  bekannt  unter  dem  Namen  Aaßz  al-din  aJ-Nasaft  (t71ü, 
beg.  31.  Mai  1310)  schrieb  ein  Werk  über  die  ^jJtXJI  Pjr»?  welchem  er 
den  Titel  ^jUtXJI  ^J-S' gab;  s.  Ö.  X.  V,  24  9,  10900  und  die  Gothaer 
Handschi'iften  Nr.  1 0 1 3  fl".  Eine  von  Namr  ihn  Muliammad  ihn  Gammäd 
^5.^J!^I  (sie),  bekannt  unter  dem  Namen  al  Kirmäni  verfafste  persische 
Uebersetzung  dieses  Werkes,  von  welcher  sich  andere  Exemplare  auch 
in  den  Handschriften  Tippü  S.  147  Nr.  20  und  Rehatsek  p.  207 
Nr.  67  befinden,  ist  in  der  vorliegenden  Handschrift  enthalten.  Rehatsek 
giebt  den  Inhalt   ausführlich  an;   vgl.  auch   Flügel's  Wiener  Katalog  HI, 

S.  20  7.  

Anfang:  |.ü^.*uil|j  (sie)  o*Jj-cüI  ^>jdUxi  ^s.>ö^I  t^tXJI    »i!  ö^\^\ 

Diese  Handschrift  ist  am  Ende  nicht  ganz  vollständig;  doch  kann  nicht 
viel  fehlen,  da  von  dem  (jäjIj^JI  i_jLäJ',  dem  letzten  des  Werkes,  noch  ein 
gi-ofses  Stück  vorhanden  ist.  Die  letzten  Worte,  mit  denen  die  Handschrift 
abbricht,  lauten:  oJüLxi  ,>>=.  v::^.*«!  ^^  oJül^  (•^*"  •"  t^^. 

11f)  beschriebene  Blätter;  28,5X1^55  cm.  Gutes,  grofses,  ISzeiliges 
Sikasfah.  Die  beiden  letzten  Blätter  enthalten  ein  von  fremder  Hand  ge- 
schriebenes Inlialtsverzeichnifs.  Die  ersten  und  die  letzten  Blätter  sind,  zum 
Theil  mit  Vei'letzung  der  Schrift,  beschädigt  und  ausgebessert. 

201.     [Ms.  Orient.   4".   476.] 

y*,LÄ_c  «...«La.,  verfafst  und  zu  Ehren  des  Sah  iAhhäs  al  Uusaini 
al  Müsawl  al-Safawl  (reg.  994—1039  =  1585—1629)  so  genannt  von 
dem  bekannten  Schriftsteller  und  Dichter  Bahä  al-dtn  Muliammad  iÄmili 
(Ämuli)  (t  1030  =  1620/21);  vgl.  die  Gothaische  Handschrift  Türki.sch  3,  5. 


')  nach  welcher  oben  citiert  ist. 
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Sein  vorliegendes  Werk  handelt  über  die  (JjJ^I  Pjr»?  und  vertheilt  seinen 
Inhalt  in  folgender  Weise  in  zwanzig  ^b:  l)  Ju«.äj  "yö^  ^J^.  vc^^^-gJ»  ijLo  yi> 
ijT  ^(^5  jv^-j  —  2)  ^L«^  ^^xa^lj  ^LjOjiUi  ;0  —  3)  ^5*=.!^  t;«*i^^  s^  ^jLaj  ^O 
^S^^  —  4)  ^^äL,^  ,^a=.I^  8^5^  ijLo  ^^  —  5)  ^^OjIcXf  ^  ;<>  —  6)  >_<w^  ^J 
^oy'  i>Lg-a.    ^j\yi'^    L?j    cJ'^y'  '^')'    »tUj^    cJ'^'«^    IJ°/*^    U"^^    0'^'-*=^'j    U'^^  — 

^LüjI  «ijLij^  ^Ty°  i*'""S  vj^^-"^""*  —  ^)  o'^)y^  dJSyMy  i^'^y  '^-^^j  5<^  (j"-6^  j'^ 
^job  s^LäJ}  —  9)  ^^1  ^t^j>  |j.-*_s^.f  x-«-.g^-j  o'^y*^  (j"*;?  (j'V'  Cr*^  >^'^  ~ 
10)  (jf  *j(y>^  ^^Ow5'v_AAaÄ  fl^'j  O'^T^  ^^^;^5  ij'^''^  '';^'  ;'^  —  ^0  ^1^  ;'^ 
viLLoj  J^fS^j   xji^L/)j   r*'^^^  0*^7^  —    ^  ^)  u'^j  ^^JUif^   stXtj   ^»-^j   o^^  )'^  — 

13)    jjf    -Isjv-i^     ^jt>yS  J^M>    pO     14)    ,jl     («fr-:»^     J^^j     v:ybl^_A_=»    ä?J    ^l>    

15)     (^JuUijJ     oi»J5     (jtXA^ivJ     i«jU     |^t>>fcä»    äLjUS    l_>fjl     \i>     16)     |jtXA*ujJ     LöJ'     \0 

^^1  ie^>-^j  —  17)  (ji^^+j  «>-*-«955  \J'^y  ^'t*'  )^  —  '  '^)  *^v^  (J'^T^  o^A«J>  ^c> 
o_A_«  —  19)  (3^i  ^(iol•J•  LjVj  ^5*^)'^  o'-g-J».  o-wl  >Jiii>  ayi/  \ii  x^  (^tJ.tXa»  vO 
e;'  y-*-*5  —  20)  ^g<i>f  i^La^l  ^-s  j5l^_jjj^^  ^g<ol  Jj3  ^5Ljj^^y:>  ^jL_?  ^<> 
x5'  (Ka«^  ^lJL5'  i£^M^  i<)l^  '^*-  ^5^-^-jy*J  t^*J)  15^'^'  ^-^  *^  i5*^)  ^5'-^-^^^ 
cUi'  o^Kv^  cb  v::JaiL^.  Obgleich  die  Handschrift  in  einer  dem  Schlufs 
beigefügten  Bemerkung  als  vollständig  bezeichnet  \\ard,  ist  dieselbe  doch 
in  der  That  sehr  mivollständig  und  enthält  nur  etwa  den  vierten  Theil 
des  ganzen  Werkes,  indem  sie  in  dem  fünften,  von  der  Wallfahrt  han- 
dehiden  Kapitel  abbricht.  —  Man  vgl.  über  das  Werk  auch  Rieu,  Cata- 
logue  I,  25'',  wo  auch  verschiedene  Ausgaben  angeführt  werden.  Der  Titel 
lautet  dort  ^-**-Lle  ^bs.. 
Anfang:  ^jj w~.il (^  ij-*)^'^^  Ov-il  J^  (•iwll^  s^-LäJlj  jjjyJbiJI  o^  xJU  t\+s.l 
Ende:  Ju«w\x  üJ)!)-^  v:>*«I  S)L=»I  xä«  w    z*^"  J^  <i>sy£i  (j^;i^ 

110  beschriebene  Blätter;  21X15  cm.  Gutes  Nasxi\  16  Zeilen;  ein- 
zelne Vocalzeichen  sind,  besonders  arabischen  Stellen,  beigefügt.  Auf  dem 
Vorsetzblatte  hat  Jemand  angemerkt:  „Rishale  Dschammi  Abbas,  über  die 
Religionsgebräuche  der  Schiiten". 

202.     [Ms.  onent.  8°.   294.] 
Fragmente  zweier  Abhandlungen,  von  denen  die  eine  über  die  ilbädät 
(«jvLjis,    vUi,    5^,    s\}\  u.  s.  w.),   die    andere    über  die  Ursachen  des  Ver- 
derbens  ^JCJL^   und    die   Mittel   der   Rettung   juä«    des   Menschen   handelt. 

Eingestreut  sind  Erzählungen  00  Kä.     Von  Fol.  75   an  ist  die  Sprache  der 

32* 
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Handschrift   arabisch.      Von  dem    Buche    über   die.  ilhädät   sind   vorhanden 
(wenigstens  den  Ueberschriften  nach)  Bäh  2  (cy^Lgis)  bis  21  (o-öLs). 

Die  Blätter  der  Handschrift  lagen  in  äufserster  Unordnung  durch  ein- 
ander; sie  sind  soviel  wie  möglich  geordnet  worden,  eine  vollkommene 
Ordnung  derselben  nebst  Angabe  aller  vorhandenen  Lücken  könnte  indessen 
nur  nach  eingehendem  Studium  der  Fragmente  hergestellt  werden,  da 
Custodeu  gänzlich  fehlen. 
Anfang:  f,  Loj  Jüof^    jki.  K  sjoü  Ja.^  yc 

99  Blätter;  16,5  X  13  cm.  Nasxi  von  bedeutendem  Alter;  19  Zeilen 
auf  der  Seite.  Die  drei  letzten  Blätter  sind  verschiedenen  fremden,  viel 
jüngeren  Handschriften  entnommen.     Schlecht  gehalten. 

203.     [Minutoli  241.] 

i_j^-IäJI  ^Amsjo,  ein  Werk  über  die  abgeleiteten  Glaubens-  und  Rechts- 
lehren ^tVJl  fjr-s,  von  Muliammad  Iiusain  ihn  iAbd  al  Bäqi  cd  Uusain 
al  Hasaril^).  Der  Verfasser  theilt  seinen  Stoff  in  eine  s^^üje  und  fünf  v_jLj, 
welche  letztere  handeln  (s.  Fol.  3"):  l)  <^X^io  -K^l  ^o  —  2)  -K^l  ^^Lo  ^l> 
\Uj  —  3)  (j**4.i>5  »^  |»Ka»l  ^i>  —  4)  ^yo  (»Kä.!  ^0  —  5)  xJiJiXio  -KäI  \i> 
'^^^^M-  Verschieden  von  dem  gleich  betitelten,  in  Nr.  4, 38  und  80,  i  ent- 
haltenen Werke. 
Anfang:  äjuLä  |vaJI»äj  soLc  ^  J..<ÄÄÄjt  ^^JU»ÄJ  ^^)Ci.JI  sAxai  J^^l  xJU  «X»J.| 

241  beschriebene  Blätter;  20,5X14,5  cm.  Flüchtiges,  1 7zeiliges  Nas- 
taihq.     Abschrift  vom  Jahre    1227   (beg.  1 6.  Jan.  1 8 1 2). 

304.     [Petermann  713.] 

Der  zweite  und  Schlufsband  eines  Werkes  über  die  Fiirüi,  beginnend 
mit  dem  vierten  Bäh  v^i^  ^o  und  schliefsend  mit  dem  25'*'°  ^büf  *i>  (Fol. 
140'').  Aus  der  Endschrift  und  einer  Bemerkung  auf  Fol.  1"  erfahren  wir, 
dafs  das  Werk  den  Titel  xJ^-j  j^^Ui  trägt;  nach  dem  Kataloge  der  Biblio- 
thek der  Asiatic  Society  zu  Calcutta  S.  130  Nr.  136  hiefs  der  Verfasser, 
welcher  in  der  vorliegenden  Handschrift  nicht  genannt  wird,  Nasr  al-din 
Läliöri.  Auf  Fol.  T  ist  der  Stempel  eines  iAbd  al  Wahliäh  Xän  Balladur 
aus  dem  Jahre   1168  (beg.  18.  Oct.  175  4)  abgedrückt. 


')  oder  al  Husainl? 
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Anfang:  ^^*>  ^^^  )'^  ^}~^^  v'^  ^j~*-jlX.imJ>  äj^  jv.a.ä.JI  ,j-^äJI  aJUl  |W»o 
S^ipb    jvÖl^xil    I^.Ä^=»    öO(Xil    ^jJ    S^   ^J  Jjl   J...Äi  OA*-t   Juai    (' t"  ioLj 

Auf  den  fünf  letzten  Blättern  noch  verschiedene  kurze,  als  »JoU  oder 
,y>As  bezeichnete  Stücke,  theils  arabisch,  theils  persisch.  Von  den  letzteren 
handelt  eines  (^ioLÄ*«f  *i>,  ein  zweites  oLa  «y^v-oj  ^^L^xin  JikiC  «>Js)  v'-?  )*^ 
J.I  jjj^ ;  ein  arabischer  Abschnitt  über  die  äJLää^IJI  kJLJ  ==:  54X-0T  ,_/-ci 
endlich  (beim  Fasten)  ist  arabisch  geschrieben,  aber  mit  persischer  Inter- 
linearversion versehen. 

228')  mit  Originalfoliierung  versehene  Blätter;  22X^2  cm.  Die  Fatäwl 
mit  gutem,  neuem,  16zeiligem  Nas^i  geschrieben,  die  Anhänge  von  ver- 
schiedenen Händen.  Am  Ende  der  Fatäwl  nennt  sich  ein  gewisser  Gamäl 
iAll  als  Besitzer  der  Handschrift;  eine  darunter  geschriebene  ßemerkmig 
von  der  Hand  eines  lAhd  al  Wahhäb  (dessen  Siegel  auf  Fol.  T  eingedrückt 
ist)  besagt,  dafs  er  dieselbe  von  Gamäl  lAll  in  der  Stadt  lIuRammadpür, 
bekannt  unter  dem  Namen  Arhät,  gekauft  habe.     Randnoten  nicht  selten. 


S.  ferner:  Nr.  4,  24  («y|t>Lx)-25  (^j^JJ!  J^t)-38  und  80,  1  (uj^JjiJI  ^La,/o)  — 
0,6  (JLji_A_<J(  i^US')  —  8,7  {U&ül  und  Furm)-i3  (JoIäc)  —  11,9-12-14-16  {'i^*^ 
i_3^-LäJ()  —  14,  13  und  38,  3  (SjaJJI  JüoI^  von  4ämi) -3i  (aJJl  -w  (J^J'^  Lobo**^^)- 
36  (über  t\AÄ.^")-so  (Fragen  des  Därä  ^iJcöh)  —  14,58,4  und  27,6  (aus  »LJ-I  ^j^)  — 
23,  3  (BtUiLc)  —  27,  4  (j^jJI  -J0l^,  Katze  und  Maus)  —  30  (^KÄ^(|  iUi^s^)  — 
33,  3  —  37,  3  {^jy^^  dli)  —  40,  2  (Glaubenslehre)  —  62,  2  (piL»!^!  *^)-io  — 
64,  2  (Usül  und  Furüi)  —  67,  s  —  68,  2  —  68%  2  («ybLxÄ)  —  170  Ende  (gerichtUche 
Ausfertigungen)  —  576,  2   (^jUjI  ^^1^1). 

Ueber  das  Imamat:  Nr.  14,  58,  a  und  41,6  —  über  die  12  Imame:  4,  30  —  die  14 
Maisüm:  83,  6   und  420,  Ende  —  den  Mahdl:  23,  1. 


205.     [Petermann  449.] 
1.     Das    Ende    eines    kurz    gehaltenen    Schriftchens    über    Reinigung 
und   Gebet. 


')  Korrigiert  aus  .J. 

')  Die  Originalfoliierung  geht  bis  229,  springt  aber  von  176  gleich  auf  178. 
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Anfang:  ^^yJ\y&»  s ''^  v—'j'^  ^^Xmjm  ^\L^s>  oi-tuK  ^^Ls>-  i^^Xmmi  |va«,   ^^■^■Sy    -m 

2.  Fol.  lO**:  2ÜÄAv.i.l  X.Ä.si,  eine  nach  der  i^aiiüä  -  Sammlung  des  J/m- 
Viammad  Bäqir  ihn  Midiammad  Äkmal  al  L^faliänt,  bekannt  unter  dem 
Namen  Bahhahänl  ^-jL^„«.^ ,  gearbeitete  Schrift  über  die  llhädät :  Reinigung 

(Fol.  12'^),  Gebet  (Fol.  58")  und  Fasten  (Fol.  10  2^). 

Anfang:  oyu  JläIj  ^^^.aJL*.jJI  jJL«  tXlitf   J^  xiJI  J<^^  ,jjt»JL*J|  \^^  jjj  iX^\ 

121  beschriebene  Blätter;  16X10,5  cm.  Kräftiges,  deutliches  Nas^i, 
1 2  Zeilen.  Die  Abschrift  von  Nr.  2  vollendet  von  dem  H.äg§i  Ihn  lAhd 
al  Xäliq  al  Yäßli  al  Yazdl  rulämi  Da ...  zu  Karhalä  im  Monat  Rahii  II 
J123')  =  19.  Mai— 16.  Juni  1711. 

206.     [Minutoli  183.] 

5jAÄ.^t  äJLwJf,  eine  Abhandlung  über  das  Gebet  und  was  bei  dem- 
selben zu  beobachten  ist  ä^JLaJI  JoL*«^,  von  Muliammad  Galfar  ihn  Mu- 
hammad Safi  al  Färsl  aus  einem  ^yß\  «i^  genannten  Werke  ausgezogen. 
Unter  dem  letzteren,  dessen  Verfasser  zwar  mit  überschwenglichem  Lobe 
überschüttet,  aber  nicht  genannt  wird,  ist  vielleicht  das  von  a.  X.  II, 
218,  2527  erwähnte  Werk  des  ^Abd  alläh  ihn  Abi  Bahr  al  Mausüi  al- 
Saihäni  zu  verstehen,  welches  obigen  Titel  trägt  und  ^^JI^  Jy^'  <i^y£.ii  ^j 
handelt. 
Anfang:  ^^yijJI  ^  dLSil^^  ^./^^^  vj^  >iJUJü^l  UU=»I  '~^^i\  eJj^ 

95  beschriebene  Blätter;  19X^0  cm.  Neues,  Hzeiliges  Nasxi  von 
türkischem  Zuge. 

207.     [Ms.  Orient.  Fol.  263.] 

t:yJLo  xxJJüi,  eme  anonyme,  in  MaSnawi -Yersen  des  Mafses  i»tt-,»-B..^ 
(i^w__|w_w_|c7^_)  abgefafste  Abhandlung  über  die  Bedingungen  des  rich- 
tigen Gebetes.  Dem  Gedichte  ist  ein  Commentar  von  Ixtiijär  ihn  Fiyaß 
al-dln  al  tlusaini  beigefügt.  Das  Lehrgedicht  allein,  ohne  Commentar, 
ist  auch  in  der  Wiener  Handschrift  Nr.  517, 3  (I,  512)  enthalten.  Daselbst 
giebt   Flügel   den   Inhalt   der   zehn   Fad  an,  in   welche   die  Abhandlung 


»)  oder  1023?     In  der  Handschrift  steht  ll'r 
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zevßillt;   die  Abweichungen  der  vorliegenden  Handschrift')  sind  keine  Ver- 
bessernngen. 
Anfang  des  Lehrgedichtes: 

i»jf^    ^    jiJc>y    ^Ui    sf  1^1^    ^^   ^L^    (Jä    pb 

des  Comnientares :  Jo^  ^j..jlJL=-  iXxj  Lö(        |vaä.ZJI  ^♦^..JI  iüJ\    *-«*j 

o^*«l    vsjL^I^    |V»I    \t    ^tS'  iü^s>Laä    JjL«*>o    ,jJu«j|t> 

46  beschriebene  Blätter;  26X19»^  cm.  Gutes,  grofses,  1 5 zeiliges  iVas- 
tadiq;  neu.  Am  Ende  und  ebenso  auf  einem  dem  Vorderdeckel  auf- 
geklebten Zettelchen  wird  das  Buch  (Ja.  JJ)   _~i  genannt. 

207*.     [Sprenger  702.] 

^^JoLxJI  jJ.jy£Lje,  ein  schiitisches  Werk  über  das  Gebet.  In  der  am 
Anfange  defecten  Vorrede  wird  der  angegebene  Titel,  nicht  aber  der 
Name  des  Verfassei's  genannt.  Das  Werk  ist  in  eine  Muqaddimah,  und  eine 
Xätimali  eingetheilt;  die  erstere  zei-fallt  wieder  in  zwei  Fasl:  l)  '.:yXxj&s  vi> 
xjL»=»  jJ^J  sjt4,=>-  wA*i  sUjj  ^'^i^'j  «uu:?-  (Fol.  l"")  und  2)  sLx»  sa  J^l  vUi^  ^^'^f  )'^ 
(Fol.  S*"),  welcher  Fasl  nach  den  zwölf  Monaten  wieder  in  1 2  Mailab  unter- 
getheilt  ist.  Die  Xätimali  zerfällt  in  vier  Fast:  l)  \js^  vUij  *-jy-ci>l  ^i> 
(Fol.  173°);  2)  «i>L.tdÄ  \\  ic^AJ  ijO^-.aiS'  xS'  XÄÄJO  vf  \js  .fl>  ^)^.)^  ****  ^»^'  5^^ 
I^A0  ^y^jun  5»>nI.^  (Fol.  175°);  3)  (:i>lj_.d^.  iXäj^ä/o  Ju«^'  jüS' ^SLc^J  ijLa^  ^^J 
l*Ia  ^^„ojuo  so^L«:?"  (Foh  182'');  4)  cjÜLiÄ*«!  gUj  ^«5  (Fol.  186''). 
Anfang:  ,_^jo«  -^*y«  ^jJßU»  x-».,;l  t>i(jl    luo^i»  ^o-*.^^  ^jbxjLi.  i^.Ä.iJ' jy 

190  bescluiebene  Blätter;  20,5X12  cm.  Gutes  Nasyl  mit  14  Zeilen 
auf  der  Seite;  neu.  Die  eingestreuten  arabischen  Stellen  (meist  Gebete) 
sind  vocalisiert;  Randnoten  sowohl  von  der  Hand  des  Schreibers,  als  von 
fremden  Händen  sind  vorhanden.  Auf  der  letzten  Seite  noch  ein  paar 
kurze  Auszüge  und  ein  mantisches  Diagramm.  Von  Wünnern  stark  zer- 
fressen. 

208.     [Petermann  442.] 

icijf^jJI  AxiU.,  ein  Werk  von  al  Karlm  ihn  Na$Tr  al  lianofi^  welches, 
seinem    Titel    entsprechend,    eine    Sammlung    von    Gebeten,    Lct>   und    Vws>, 

')  z.  B.  ii^sKj  statt  i^»Li5'  in  der  üeberschrift  des  letzten  Fasl. 


366  Persische  Handschriften  Nr.  209. 

enthält').      Die    Gebete   selbst    sind    meist    arabisch,    die    einleitenden    und 
sonst    erläuternden    Worte   persisch.      Eine   voraufgeschickte   ^u)Jüixl    handelt 

i_jl   ool»t*   ^-^Lj    -1^')-^5    tf^  wy^)   o*-«-««.    o».*ul    ScV-w   ^:>JÜ    (jaÄJ    \^i>    viot  ^^Laj    \(>, 

die  x«jlä.  über  ^jbtXJI  |WjJl»il  tUc  ^jl  ooLsJL«,!  o^^=>  yyl^J»  J^L^jj  dazwischen 
liegen  5  3  Capitel  »_>b,  welche  die  Gebete  nacli  ihrem  Inhalt,  ihrem  Zwecke 
und  der  Veranlassung,  bei  welcher  sie  hergesagt  werden  sollen,  zusammen- 
gestellt enthalten.  Am  Ende  steht,  von  gleicher  Hand  wie  der  ganze 
Codex  geschrieben:  ^JL«äx>^  ^^wää  ^  JLjü  «dJI  tX»^  cjl^iXJI  ^U»  ioLä^  »j 
XjUjUj.  ^j-^a«j  Ö>,*>,  »äa«  JnUJI.  —  Dieses  Datum  (=  1  8.  Juni  14  62)  scheint 
sich  auf  die  Vollendung  der  Abfassung  des  Werkes,  nicht  auf  die  vor- 
liegende Abschrift  zu  beziehen. 
Anfang:  «JvaJI    ,t.J^  J<£^   s^JLöJl.   slxjJJ   x-U*uj  uul^tXJI  Jl*ä  ^stUl    «-U  J.«.^! 

278  beschriebene  Blätter;  26X1"^?*  cm.  Das  Arabische  meist  mit 
vocalisiertem  Nas^t,  das  Persische  mit  Talliq  geschrieben,  beides  schön; 
Ueberschriften  mit  rotheni  oder  grünem  OuWl]  auf  der  Seite  stehen  15— l(i 
Zeilen.  Originalfoliierung,  welche  zwischen  Fol.  138  und  139  ein  ßlatt 
überhUpft. 

209,     [Ms.  Orient.   8".   146.] 

Ein  5  m  96  cm  langer  und  9,5  cm  breiter  Papierstreif,  welcher  im 
Anfange  auf  verziertes  Leder,  später  auf  neues,  solides  Papier  aufgezogen 
ist.  Derselbe  ist  reich  und  geschmackvoll  mit  Gold  und  Farben  verziei't 
und  enthält  meist  Arabisches:  Sprüche  aus  dem  Qur^än^  die  100  Namen 
Gottes^),  Gebete.  Die  letzteren  sind,  das  Schlufsgebet  ausgenommen,  mit 
ganz  kleiner  Schrift  geschrieben,  welche  so  angeordnet  ist,  dafs  sie  wieder 
Verzierungen,  Figuren  (z.  B.  ein  Schwert)  oder  neue,  mit  grofsen  Buch- 
staben geschriebene  Worte  bildet.  Die  Gebete  sind  folgende:  l)  ^^y^^  «i^; 
2)  o/.3ji>  icLäjJ;  3)  ^J';^jLi►  ^^--i  4)  ^s>-^  ^^  k^a.;  5)  ^b^itXj  ^i<.>;  6)  j^Uo 
vl^^yj;  7)  ^^|j>j.*«a.  «i>>;  8)  ^05^  jCwä  kj^L^  L^;  9)  üci^j  «ii>;  10)  *st>  Lga. 
jjÜfc)ö<i>  und  endlich  11)  noch  ein  »^\  *.«.=.  i^LeiJ.  Von  diesen  Gebeten 
sind  Nr.  2,  7  und  8  mit  persischer  Erklärung  —yij  versehen. 
Am  Ende  steht:  ^^U.yi.1  ^^wiJI  f^^L^  rj'^'^  l)/^  (sic)^^ljJl  .Aüil  JutVic  sjj» 

')   Auch  Recepte  zu  Talismanen  sind  nicht  ausgeschlossen;  s.   Fol.  f"ir  und   f4f 
^)  In  4X25   abwechselnd  blaue  und  goldene  Quadrate  geschrieben. 
')  So  scheint  da  zu  stehen.      Soll   es  etwa    '^km*^    heifaen? 
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Dei-  ganze  Streif  ist  aufgerollt  und  diese  Rolle  steckt  in  einer  ledernen, 
mit  Silberstickerei  verzierten,  mit  doppelter  seidener  Schnur  zum  Aufhängen 
versehenen  und  zum  Zuknöpfen  eingerichteten  Kapsel. 


Hierher:  Nr.  2,  4  und  253  Fol.  102  (zwei  verschiedene  stille  Gebete  cjUa-L-x  des  iAhd 
alläh  Ansürl)  —  6,  7  (oK.bfl  äJL«>)  —  8,  3  u.  e  (Anrufungen)  —  8,  11  (  , ~^MI  oOjaS')  — 
14,  20  u.  23  (Gebete)  —  29,  4  (x_j<>.s3>.g Ji  äJL*i>,  über  das  Nachtgebet)  —  42,  s  (L_>ft>l 
ij  jL^j)  —  51,  4   (Gebete)  —    189,  Anhang  2  u.  s   (über  das  Gebet,  nach  Sara/sl). 


\^^/,MJ 


210.  [Petei-mann  439.] 
t>L«JI  (>K,  ein  Werk  über  die  in  jedem  Monate  vorzunehmenden  heiligen 
Handlungen,  besonders  Gebete,  sowie  über  einige  andere  «ylt>LÄ,  von  Mu- 
Mammad  Büqir  ihn  MuJiammad  Taql  (f  1110,  beg.  10.  Juli  1698;  s.  Rieu, 
Catalogue  I,  p.  20"')  zum  Frommen  des  grofsen  Publikums  nach  einem  früher 
von  ihm  arabisch  geschi-iebenen  vxnd  ;l^5'l  ;L=?  betitelten  Werke*)  persisch 
bearbeitet,  J*^v-ciLAJ  &^y^  l-jj'  ^^j^  )'  k3^  s-As.  ^  *jL*j  ijfjjf  jdLwj  ^jI  *t> 
wie  es  in  der  Vorrede  heilst;  beide  Werke,  ^ly^l  j^.  und  i^LjiJI  oK,  werden 
in  der,  die  literarische  Thätigkeit  des  Verfassers  (welcher  dort  MuTtammad 
Bäqir  Maßisi  genannt  wii'd)  behandelnden  Handschrift  Nr.  1 7, 2  erwähnt. 
Das  Werk,  dem  viele  und  lange  arabische  Gebete  eingefügt  sind  (darunter 
eines,  Fol.  27'',  mit  persischer  Interlinearübersetzung),  wurde  unter  der  Re- 
gierung des  Sali  Sultan  Husain  cd  Müsatot  al  Husainl  al-Safaioi  Balladur 
tan  (reg.  1106-1135  =  1694-1722)  geschrieben.  Der  Inhalt  zerfällt  in 
vierzehn,  wieder  in  Jloj  untergetheilte  uIj;  der  Inhalt  der  letzteren  ist 
folgender :  ^Lo  yö  (FoL  17*')  t'  —  o.*ol  v_^^  »Lc  JL*äI^  JoLäi  yO  (FoL  2'')  I 
J.^^  ^jL/o  jo  (Fol.  33'')  r  —  v:>.*«jT  JU^  (.Gfj  ijUj^  ^^^  sLx!  JU*!,  J^SLäi 
1.GI5  JU  JUäI  ^o>  (Fol.  82^')  1^  —  ow*«!  ^^L.d^^  eljLxi  »U  JU*!^  J^L««2-i  ^1 
JI^äI.  JjLöi  ^jLo  sO  (Fol.  89'')  ö  —  v:i»»wl  5jk.j1.jul  ^i3  5L0.  Jl^  sLx  &5'w«.Ä» 
(Fol.  141'')  T  —  0/^1  |.^  sLx)  JUäI  ^^Lo  ;'>  (Fol  132^)  ?  —  o«.«,!  x^^l  1^3  *Lo 

—  o>.*»Jjl    ^J^    slxi    JL+fclj    (.Li    JjLxü    vO    (Fol,  143'')  K  —  o'-u-l    _ftA3    sLo  JUäI    Nt> 

(Fol.  161^)  I.  —  j^jUII  ^5oL*=»5  jjNf  i^oU?.,  ^^U)f  «>o^  sLx>  JL^äI  ^,>  (Foh  ise^j'i 

*)  Gedruckt  (wenigstens  theilweise);  s.  Trübner' s  Catalogue  S.  95  u.  96,  Nr.  10-12 
und  vgl.  Sprenger  Nr.  566—568?  Aus  demselben  Werke  hat  der  Verfasser  auch  seine 
1w5}.JLäJI   5vv-=>-   ausgezogen;  s.  oben  Nr.  11,9. 
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IIjI^  |jk~.  ^jMJ^  cjv-ä.:^  i^';!^)  (j^^  ;'>  (Fol.  164"-)  II  —  o^l  sU  ^  JUcI  ^ö 
(Hs.  o.*--^A=-lj)  c>«.Aa.lj  i^U^Uj  ^jLo  ^O  (Fol.  ITö*")  It'  —  i^^jyU  JJI  öl^J.-o  jjtVic 
JUxlj   O^ltVJ   15^-5^    ^La.Xä.1    &$'  o-U-    j^Uis^Ujj    o»^*j    ^jicLoj    |^^5^   ij^^-o-ä"   xS' 

—  o^^-fycf  (.K^l  ijIaj  ^o  (Fol.  185")  r  —  4Xj^lo  ^3I«j•  ^^jy^  i^L^U  ^  xS' 

desselben    Werkes,    von   welchem    ein    defectes   Exemplar   auch   bei   Rieu, 
Catalogue  1,  21"  beschrieben  wird,  ist  auch  in  der  Handschrift  Nr.  80,  2  ent- 
halten;   auch    ist    dasselbe   in  Persieu    bereits   wenigstens   dreimal   gedruckt 
worden'). 
Anfang:  J^^l^  »-i.il|  ^  st>L*-iUl  JjOÜ  «-U«.^  5oL*J|  J.*s.  (^jJI  nSi  J^l 

Die  Schrift  des  Maliammad  Bäqir  endigt  auf  Fol.  210*';  dann  folgen 
noch  zwei  arabische  Gebete;  nämlich:  l)  j->y^öl  ij^y^  "^'^  ("^g^-  die  Gothaer 
Handschrift  Nr.  825),  mit  den  Worten:  L>  «Jjl  L>  ^J.i  JJ^i  ^1  ^Ü^JJ! 
ivj<Ä.N  L  jj-^i»)  beginnend  und  aus  hundert  kleinen  Gebeten  bestehend;  und 
2)  (sie)  jJLjtXe  »Leo,  mit  dem  Beisatze:  sLäää.^I|  ,j.a^  ';-*-^  o'  >-r''*^^5  "'^"^^ 
dem  Anfange:  |JljJI  ^^1,  sXS^I^  yc  ^l|  «J|  il  xil  «JL't  J^. 

220  beschriebene  Blätter;  21X^5  cm.  Neues,  deutliches  Nas'/l  von 
türkischem  Zuge ;  das  Arabische  vocalisiert ;  auf  der  Seite  stehen  2 1  Zeilen. 

311.     [Petermann  424.] 

Der  Verfasser,  nusain  ihn  iAll  nusain  iAhd  al  lAll,  hatte,  wie  er 
in  der  Vorrede  berichtet,  bereits  früher  ein  Werk  über  den  Sinn  der  im 
Monat  Ramadan  zu  verrichtenden  Gebete  jjLäxv  JjLaxi  sU  ^üoIäi>  ^^ä*>c  ^0 
geschrieben,  und  demselben  den  Titel  ,^^lg.JI  oLjw^  '^jiL*.JI  «Iva.  ge- 
geben. Ein  von  ihm  selbst  abgefafster,  inhaltlich  erweiterter  Auszug  /-«a.Äiä' 
aus  diesem  Buche  liegt  hier  vor;  und  zwar  trägt  dieser  Auszug,  welcher 
in  einem  mit  arabischen  Stellen  sehr  reichlich  durchflochtenen  Persisch 
geschrieben  ist  (^5*u^^  i^-f.  \\  >t2Lo  nennt  ihn  deshalb  der  Vei-fasser),  den 
Titel  ^JJ9^lJlJI  ScVjU.  Eintheilung  und  Inhalt  sind  folgende:  ö^\yi  ,4>  tunXsx 
vD  f  -  '  ^v)Lo-«N  cJ^Lavo  5L0  5\.^  Jw_sLiä.j  \i>  t  ij<*X^  '  **ÄA»«o  j  Jä&\^  v''^'?  «locyj 
ouoiÄjo.   o^y»!    J.Ä£   iiU-A.Ai_»    ^^>   r  j.   '  OA-»*(l    j^l    iajIj-Äj    e-'ji^-J    v'^J    (j't*   >;>-^*-<^ 


*)  Tihran  1244  (Dorn,  Catalogue  des  ouvrages  Arabe8 ,  Persans  et  Turcs  etc.,  S.  47 
Nr.  13  und  Trübner's  Catalogue  S.  96  Nr.  13);  daselbst  1264  und  1267  (Maisonneuve, 
Catalogue  de  livres  de  linguistique,  Nr.  4  [Paris  1876]  S.  383,  Nr.  4886  und  4885). 
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(jLo  \(>  '♦  (•  '  t>L*_««  owcLol^  ^^7^;  J(X£^  '^■fy^y-^  )'  o».*~l  (j'i^J  J^-ol  (^^^»K^S^LJ 
>i>  If  I*  '  oi.M/1  vü^L-äJ'.  ^Ia»*ä.I  oi-yäi  vO  tl  j.  '  o-wi  «HyLsi  i»*'ol  \l  ^Aä_*.jj  J5li" 
LgJC*«,!.^  vi  -A  |?I^"<  (jLo  xJ>  It*"  jo  '  o^Äl-xij  oLnajI.  JtX-e  okXA.«ü^  >.:>.u<l  c>-o\  _Joo 
si>    lö  (•    '  ou«f    SjaaS'  (jLicUi*'  (jLo    >t>    li'  j.    '  ok-«,t    L.^AAAaxij    UstXj    -J    -ya   ^^    st>. 

l^^*iJ|VS>     ^<X«      ^l>     t1    *     '  OAul     OJyl^-^i.j     0*JoL«jt    (jLa/O     (    »AA^J'     \Jj      \(Xo   p'Y'M/    ^^ÄXjO 

svj  ff  (•  '  (*^^5  ?'T''5  ^.5  oi-wt>j  ij'-?)5  u*')^  i^'^r?-  )'  o*-*l  ÄjLxÄÄÄ  ^^Lflxl  (jL»Uy 

l(X^     ^LjL.t_w(>     OwOcX^*      l(X^     ^ÜLwutO      ^cXjC      «0     fä    ^         0~w.t     S>Lol     ^J^*.A^     kJoX«—« 

^jL^tXij    oLe^   vi     .^KJ    J'i    vi>   Iv  I*   'o«.A«l    ^^-«ij'    *.«Lc^    ijUxi^    xib'   ^3    vt>    fl  ^ 

Lßt>    OA.AAAÜ    ijLaj     ^^>.     ('''l:yL;0.j,X-«j     vü^Laä«*/)    vf  (c-»äAJ    (j<.*J    J*^     fA    ^    '  0>-A/f    ^tÄ*AkJLw 
ij'   Lj'^r^  1*^       )   o«.»*''   ^4^    ^''^    ij>XMLJt^   c:a4,aä£   ^j    ^(>    f*)  >•      o-wl    J~ui^'    ^::aaÄa5j 

Der  Inhalt  des  Buches  ist  also  ein  allgemein  ethisch-pavänetischer,  vom 
theologischen  Standpunkte  der  Schiiten  aus  behandelt. 

Anfang :   ^jLä4-I  u*j)  vi'   ij^r*^-^'   '^h  i5;-*^'  J^^  i^JJI  xU  J.*^t 

256  beschriebene  Blätter;  21,5X15,5  cm.  Kleines,  zum  Nastaillq 
neigendes,  nicht  sehr  deutliches  Nas/I  mit  2  4  Zeilen  auf  der  Seite.  Der 
Schreiber  nennt  sich  ^äji-ä  tXZ^  jj-«^  ij-j'  tt'"^'  w^J^  j^LääJI  jr^jÄftJI  ^^asUJI 
dZ.^  (?)  ^)Ciojj  mid  giebt  an,  dafs  er  seine  Arbeit  am  26.  Sajar  1265 
(:=  21.  Jan.  1849)  vollendet  habe. 


■)    Hs.    (jl^A+ÄJÜ. 

^)  Hs.  ^aä.Lj. 
ä)  Hs.  yf^. 
*)  Sic!    1.   ^Lol    ütXlw? 
)  Hs.  cjLsfi.Jlil    u^LaaÄam/o. 
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Ueber  die  im  Ramadan  zu  verrichtenden  Gebete  handelt  auch  Nr.  4,  21. 


312.     [Petermann  11,  336.] 
i^^^l  ävLv  ^j  'i^^-LäJf  sLaä»,  ein  ausführliches  Werk  über  die  auf  der 
Wallfahrt    nach    Makkah   und    al  Madtnah   zu    beobachtenden    Gebräuche, 

A.-0  (jjyis.y(^,  wie  es  in  der  Vorrede  heilst.  Als  Verfasser  nennt  sich 
MuTtammad  HäSim  ihn  lÄbd  al  Fafm'  Sindl  und  giebt  an,  dafs  er  sein 
vorliegendes  Werk  am  %.  Rajjah  1135  (=  14.  April  1723)  begonnen,  und 
im  Concept  <>.j»«*i'  am  27.  Ramadan  (=:z  1.  Juli)  desselben  Jahres  voll- 
endet habe.  Eingetheilt  ist  dasselbe  in  eine  Muqaddimah  und  14  Bäh, 
welche  ihrerseits  wieder  in  jL-taj  oder  »J^jU  oder  cö  untergetheilt  sind. 
Derselbe  Schreiber,  welcher  die  ganze  Handschrift  schrieb,  hat  auf  den 
sechs  ersten  Blättern  dem  Werke  eine  detaillierte  Inhaltsangabe  voraus- 
geschickt. 
Anfang:  ^*.S^\  *aJjl!|  oöI  dSl  LääJLä  Lo  ^I  LJ  jJLä  "3  dULsu« 

6  und  195  beschriebene  Blätter;  23X13, ^  cm.  Gutes,  kräftiges  Taüiq-^ 
16  Zeilen. 

213.  [Minutoli  34.] 

Eine  Abhandlung,  welche  die  auf  der  Wallfahrt  nach  Mahhali  noth- 
wendig  zu  beobachtenden  Gebräuche  ganz  kurz  A..aÄä.l  ooLgj  nJ  darstellt;  sie 
handelt,  wie  es  in  der  Vorrede  heilst:  ^^^  *x«j'  %y.^  *^»t'*='  r»!^'  [j^*^  )^ 
«JC4.Ji.  Ein  Titel  wird  nicht  angegeben;  als  Verfasser  aber  nennt  sich 
ein  gewisser  MuJiammad  Galfar  Astarähädi , .  v!e\ch&r  sich  selbst  als  i^Jj^ 
(jLA..ta_c  -ai  bezeichnet.  Die  Abhandlung  ist  in  nicht  gezählte  Fad  ein- 
getheilt. 
Anfang:   jJI^   siyMs   J^   -iCJIj    s^LäJlj   &JI^   1^   xJj   d^\ 

17  beschriebene  Blätter;  20X15  cm.  Neues,  gutes  JVas;^«;  10  Zeilen; 
Randeinfassung  von  rothen  Linien. 

214.  [Diez  A.  4«.  4.] 

^^AXjJ.1  ^«jci,  ein  von  einem  Dichter,  welcher  sich  in  einem  der  letzten 
Verse  selbst  Midiiji  nennt,  im  Metx'um  SarB  (_ww_|_ww_|_w_)  abgefafstes 
Gedicht  über  die  bei  der  Wallfahrt  nach  Makkah  imd  al  Madlnali  zu 
beobachtenden  Gebräuche.     Viele  und  sauber  ausgeführte  Abbildungen  sind 
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dem  Gedichte  beigegeben;  auf  den  beiden  letzten  Seiten  sind  die  Sandalen 
des  Propheten  abgebildet. 

Das  Gedicht  ist  oftenbar  dasselbe,  welches  von  //.  X.  IV,  3  85,  8922 
erwähnt  wird  und  auch  in  der  Wiener  Handschrift  Nr.  893,2  (II,  122) 
enthalten  ist.  Dasselbe  scheint  aber  in  verschiedenen  Redactionen  vor- 
zukommen; wenigstens  sind  die  Anfangsverse  sowohl  in  der  Handschrift, 
nach  welcher  Ö.  X.  seine  Mittheilungen  machte,  als  auch  in  der  Wiener 
und  in  der  vorliegenden  immer  verschieden;  der  Vers,  welcher  in  der 
Wiener  Handschrift  der  erste  ist,  ist  hier  der  15'";  auch  kann  ich  von  dem 
in  der  Wiener  Handschrift  gegebenen  Chronogramm  i^/ä\  =911  in  der 
vorliegenden  Handschrift,  in  welcher  überhaupt  ein  Capitel  „über  die  An- 
ordnung des  Buches"  nicht  vorhanden  ist,  nichts  finden. 
Anfang:  ^-  ^L^i>  S^ä  ^K»^  ^yf  y  ^^'^\  w^c  ^J^='  }<>  ^5' 

51  beschriebene  Blätter;  23X16  cm.  Gutes  TaÜIq  zu  17  Zeilen; 
schöner  iUmoän  in  Blau,  Gold,  Schwarz  und  Roth;  Randeinfassungen  von 
goldenen,  schwarzen  und  blauen  Linien. 


Hierher  gehören  noch:   Nr.  40,  1-3  (^>:il  viLuU^)  —  41,  3  (aus  ^j J>J|  ^y^s.  Ia^»!)  — 
95,  21   (,^-^1  *il.«-U-o  von  Gänü)  —   193,  2  (Wallfahrt  zum  Grabe  des  Httsain). 

215.  [Sprenger  938.] 
Eine  anonyme  Abhandlung  über  Kleidung  und  Schmuck  0-0^;  lt^J, 
hauptsächlich  mit  dem  Zweck,  auseinanderzusetzen,  wie  ein  Gläubiger  sich 
kleiden  und  schmücken  solle.  Der  Inhalt  ist  eingetheilt  in  einen  „Brust- 
latz" ^...-Vt*:  welcher  wieder  in  sechs  „Knöpfe"  x*jCj  zerfällt,  ferner  zehn 
„Lappen"  xjiJss  und  eine  „Schleppe"  J^jj,  welche  letztere  wieder  in  drei 
„gestickte  Säume"  \ljis  getheilt  ist. 
Anfang:  —LgÄj^fi   ^yiyll  _Li'    o-vjyj    |.^^  ha~£.  (jljb>.g.-i   Ji;'-^  U-^-y   )'  '^ 

42  beschriebene  Blätter;  22X12,8  cm.     Schönes,   14zeiliges  NastaÜTq; 
nicht  unbedeutend  von  Insecten  zerfressen. 

216.     [Petermann  665.] 
Auf  Fol.  20"— 23"  dieser  Handschrift  steht  eine  kurze  Abhandlung  kjl*«^ 
^yA^►J  über  Eheschliefsung,  JT  «yf>xA*J  ^\}i\^  ^I^'  '>y^,  verfafst  —  wie  am 
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Ende  mitgetlieilt  wird  —  von  Muliammad  Bäqir  ihn  Muhammad  Taqi, 
welclier  im  Jahre  1089  (beg.  23.  Febr.  1678)  lebte  und  schrieb  und  im 
Jahre  1110  (beg.  10.  Juli  1698)  starb  (s.  Rieu,  Catalogue  I,  p.  20''  und 
unten  Nr.  5  62).  In  der  Handschrift  Nr.  17,  2  werden  die  arabischen  und 
persischen  Werke  unseres  Verfassers,  und  unter  den  letzteren  auch  seine 
_l5Cj  ^ÜL«^  aufgezählt. 
Anfang:  xaAä   «Xe^-Jj  —Lft«.ilj   LjJt   (•rS'j   ^*r^  '^'^^  ^I^-'   d-^^  t5<X"  ^  tX*it 

Gute  Schrift,  theils  Nastaüiq,  theils  (gröfser)  Nasxl;  17  —  20  Zeilen 
auf  der  Seite.  Abschrift  datiert  vom  Jahre  1120  (beg.  23.  März  1708); 
Gröfse  der  Blätter   18,6  X  H,'^  cm. 

Ueber  die  Ehe   auf  Zeit   sjüiio  handelt  Nr.  42,  2. 


217.     [Petermann  236.] 

('  pU*"^'  '^y^'^1  öiii  Buch  über  die  vierzig  Namen  Gottes  und  deren 
geheime  Eigenschaften  und  Kräfte.  In  der  Vorrede  wird  auseinander- 
gesetzt, dafs  Sihäb  al-dln  al-Suhrawardi  (f  632,  beg.  26.  Sept.  1234)  ein 
Buch  über  den  angegebenen  Gegenstand  in  arabischer  Sprache  vei'fafste 
(s.  Gotha  Nr.  717),  welches  nach  seinem  Tode  an  seinen  Schwestersohn, 
den  Schaich  Sihäb  al-dln  Maqtül,  überging.  Von  ihm  erhielten  dasselbe 
nach  vielem  Bitten  seine  beiden  Schüler  Gamäl  al-dln  Husain  Sulaimänl 
und  Faxr  al-dln  Abu  'l  Mahärim,  welche  es  zu  allgemeinem  Nutzen  in 
das  Persische  übersetzten,  und  diese  Uebersetzung  ist  es,  welche  in  der 
vorliegenden  Handschrift  enthalten  ist.  S.  Ü.  %.  I,  293,  713,  wo  das  Ver- 
hältnifs  ein  wenig  anders  dargestellt  wird.  In  der  Vorrede  der  vorliegenden 
Uebersetzung  wird  noch  erwähnt,  dafs  Sihäb  al-dln  eine  gröfsei'e  und 
eine  kleinere  Ausgabe  dieses  Commentars  besessen  habe  i^y^y  r^i*^  f  7^3 
i>vlt>  ,*»/ä);  die  Gothaer  arabische  Handschrift  enthält  dann  den  kleinen, 
die  vorliegende  persische  den  grofsen  Commentar,  denn  der  letztere  ist, 
bei  allgemeiner  Uebereinstimmung  beider,  doch  weit  umfangreicher,  als 
der  erstere. 
Anfang:  s.Lj^  j.fij  aJl^j    |Vfc^  ^Ji^»  J^s»  K  ^^^\^t^Jyi\  (ji^LsUgj  (_)*l^**' 

Auf  den  drei  letzten  Seiten  steht  noch  einiges  Arabische. 


*)  So  wird  das  Buch  in  der  Endschrift  genannt. 
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65  bescliriebene  Blätter;  21,5X15,5  cm.  Fliichtig-es  Nastudiq  mit 
19  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  datiert  von  einem  Freitage,  26.  Saihän 
1253   (=  25.  Nov.  1837).  

lieber  die  Namen  Gottes  handelt  auch  Nr.  14,  21. 


218.  [Petermann  II,  136.] 
^yS.äJ\  ^U«,  eine  Schrift,  in  welcher  der  Verfasser  Xioä^ah  Abu 
Nasr  ihn  al  iüzäm  Taznaioi  auf  43  Fragen,  die  über  ^Läj^ä-aj  ;^L.^.L^ 
^jL_*_»Jt-\_5  ;^-=»'j  ^jLx^citX/'  ^5LsLfl.ji^  handeln,  ausführlich  antwortet,  damit 
der  Leser,  weini  ihm  Jemand  eine  jeuer  Fragen  vorlegen  sollte,  Bescheid 
zu  ertheilen  wisse.  Der  obige  Titel  wurde,  wie  der  Verfasser  erklärt,  ge- 
wählt v:y.A«Ü0t>^  8iX.Ä_jcojivjjj^  OAAwL^JkJ  ^\x*ü^y  jlXjI  tjl>J.  Die  erste  der 
43  Fragen  handelt  JLä  (ji.ÄJ>if  ^^>,  die  letzte  /-«-ä-j  ('  LxäJ-j  (jtX-iV**;  c^-ä-o  sd 
j.^Ul  xaJLä  ^^L^aJLw  «y^.cLs.  J^Lax.  Vgl.  li.  X.  III,  588,  7078,  Wien  1963,29 
(III,  S.  453')),  Tippü  S.  86  Nr.  XVII,  Rieu,  Catalogue  I,  n*-;  verschieden 
ist  die  gleich  betitelte  Schrift,  aus  welcher  ein  Stück  in  Nr.  5  2,2  ent- 
halten ist. 
Anfang:   («.JiXäJl   [^st>]  ^j^JI    ,vj»-CJ|    0^1    |wJa*il    ^2^\  iJ-^JLaJI  Cjj  xJJ  J^+il 

120  beschriebene  Blätter;  21,5X14,5  cm;  llzeiliges,  gutes  Talllq-^ 
Abschrift  vom  Jahre  1262  (beg.  30.Dec.  1845).  Auf  den  zwei  letzten  Seiten 
noch  persische  Verse.  Der  Einband  ist  mit  Blumenmalereien  vei'ziert;  auf 
der  Innenseite  der  beiden  Deckel  sind  gelbe  Narzissen  gemalt. 

219.     [Fetermann  416.] 
Dasselbe  Wei-k,  aber,  wie  es  scheint^),  in  einer  abweichenden  Recen- 
sion.     Der  Verfasser  wird  hier  Abu  Nasr  Sand  ihn  Qnftän  al  Faznawl  ge- 
nannt und  jede  der  Fragen,  welche  nicht  gezählt  sind,  begiinit  mit  ^  -«.=» 

')  Sic!   1.  LxS wL ;  vgl.  die  nächste  Handschrift. 

^)  Dafür,  dafs  dieses  Werk  mit  dem  uns  vorliegenden  identisch  sei,  sprechen  die  so  gut 
wie  gleichen  (in  der  folgenden  Handschrift  ganz  gleichen)  Anfangsworte  und  die  Eintheilung 
in  Fragen  und  Antworten;  dagegen  die  Zahl  der  Fragen,  der  Name  des  Verfassers  und 
der  Umstand,  dafs  die  Fragen  an  Mullammad  gerichtet  sein  sollen. 

^)  Der  vorige  Codex  ist  mir  zur  Vergleichung  nicht  mehr  zur  Hand. 
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k  Lo  oder  U  U  >li>  /-^5  die  ei'ste  Frage  z.  B.  lautet:  (^a.  lif  K  L«  ^S'  Ai» 
cy-wi  »tXjyil  ÄJ^Äi».  K  ^^Lg^  (JjI  Jljü'^  äjLäau ,  die  zweite:  äS'  U  Lo  ^ft>  _«.&. 
k>^  ÄS.  Jo-iLo  &^  ;5V^V9?-  Jj'  li^Jj  aoLsu«  ^3^.  u.  .s.  w.  In  der  letzten  Frage, 
welche  auf  Fol.  5  7''  steht  und  -iLJl  xaIc  ^a*äaj  ijUaJL*  )^  ^  ';  L^  (j-^^-^ 

(\aaus  lautet,  wird  die  Geschichte  von  Diäüqiyä  mitgetheilt  (s.  die  Gothaer 
Handschrift  arabisch  Nr. 2686).  Hierauf  folgen  noch,  ohne  durch  besondere 
Fragen  veranlafst  zu  sein,  folgende  Erzählungen:  P^ol.  70''  die  von  den  sieben 
Schläfern  i_Ä.gXJI  k_jL;3?l;  Fol.  75*'  die  von  |^vlj>  ^^  (vgL  Gotha,  Arabisch 
2212  Fol.  72'');  Fol.  87''  die  vom  Grabe  |^i>  des  Nüslärioän;  endlich  Fol. 97" 
die  von  Nehuhadnezar  ..^  oo^,  verfafst  von  iÄll  ihn  Allmad  ihn  Aiyüh 
al  Faznawl. 
Anfang:  '  ^iilS  |vJL»Jl  '  ^.yS^^\  ol^l  '  |V*^^'  i^'  «^  '^^ 

120  beschriebene  Blätter;  21,5  X  16  cm.  Flüchtiges,  doch  ziemlich 
deutliches  Sikastah  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.     Nicht  datiei't,  aber  neu. 

220.  [Minutoli  23.] 
Eine  von  Abu  Tälih  ihn  MuTiammad  Ridä  al  liasani  cd  Husainl  ver- 
fafste  und  dem  MuJiammad  bäh  Qä(jär  (reg.  1834  — 1848,  Vater  des  jetzt 
regierenden  Schahs)  zugeeig^lete  Abhandlung  über  v^u^JI  JuyLäj.  Dem  ara- 
bischen (Fol.  1  —  16)  folgt  der  Text  derselben  Abhandlung  persisch  (Fol. 
17-36). 
Anfang  beider  Bearbeitungen:    ,jjJ-oLäJI    -k~=.   ycj  i^^L?  ^«ö-äj   ^j-J  iXt^\ 

36  beschriebene  Blätter;  18,5X10  cm.  Sehr  schönes  Nasyj  zu  15  Zeilen; 
elegante  Ausstattung  mit  iünwän  zu  Anfang  beider  Bearbeitungen  und 
Randeinfassung  von  schwarzen  und  goldenen  Linien.  Auch  der  Einband 
ist  schön,  schwarz  mit  zierlicher  Goldpressung.  Abschrift  vom  Jahre  1255 
(beg.  17. März  1839),  wahrscheinlich  für  den  Schah  selbst  bestimmt. 

221.    [Ms.  Orient.   8".  38.] 

Eine  Schrift,  welche  sowohl  am  Anfang,  als  in  der  Endschrift  Lob^Ä.^ 

(^11    genannt   und    an    ersterer    Stelle    einem   Hadrat   Airilr    Saiyid   lAli 

lÄh  Ada   zugeschrieben    wird,    von  welchem    eine,   wie   es  scheint  fremde 

Hand,  am  Ende  angemerkt  hat:  cXa«,  -axiI  5wö.a.  J2^l  jü.JI  ÜÄ-yUa.  SoLg^  ^^^■* 
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*_söi>S»J  ^^-Ä_^i^XJ  o^l.»  sJ  äaäaöX^s.  ^m  >J>  stXüwXi  xJJI  ^Jj  Xcl  (sie)  ,JLr.l  ;^.£ 
ÄÄ^*«  äjLjUj^  jjjwci^^  ^äjI  jUm/  (»'r^'  j'y^  »^-  Sowenig  ich  weifs,  wer 
dieser  iAlJ,  dem  der  Titel  eines  xJJI  xäaX=>  zukam  und  der  im  Jahre  822 
d.  FL  den  Tod  erlitt,  war,  ebensowenig  kann  ich  über  den  Inhalt  des 
Buches  genaue  Auskunft  geben.  Dafs  dasselbe  irgendwie  mit  Vorstellungen 
über  das  jüngste  Gericht  in  Verbindung  steht,  lehrt  der  Titel;  etwas  Ein- 
gehenderes aber  vermag  ich  nicht  zu  sagen,  da  eine  Vorrede,  welche  etwa 
über  den  Zweck  des  Buches  Aufschlufs  gäbe,  gänzlich  fehlt,  auch  keine 
Capiteleintheilung  vorhanden  ist,  und  der  Text  häufig  durch  mir  unver- 
ständliche Siglen  unterbrochen  wird.  Sehr  zahlreich  eingefügte,  gröfsten- 
theils  dem  Qur'än  entnommene  (und  in  der  vorliegenden  Handschrift  roth 
geschriebene)  arabische  Stellen  scheinen  die  eigentliche  Grmidlage  des  Werkes 
zu  bilden,  welchen  der  vei"bindende  persische  Text  luu'  zur  Erläuterung 
dient.  Vielleicht  gehört  das  Buch  derselben  Ju^LxJI  A^.  genannten  Wissen- 
schaft an,  wie  Nr.  2,  b  des  Anhangs. 
Anfang:  o**!   (3^.   o   -.  s  ^)--  '^^^j   ^  i3^  ^^    l*"***?^'  C^*^r'   *^'   P"^^ 

Aufserdem  enthält  die  Handschrift  noch:  l)  Auf  der  Inneiiseite  des 
Vorderdeckels  die  Stelle  Qur'än  XXIV,  35  (Hinck.)  mit  persischem  Com- 
mentar.  —  2)  Auf  den  beiden  letzten  Blättern:  a)  Ein  arabisches  Gebet 
mit  dem  Anfang:  L^ia.  Ljx^l  (?)XA*i'L=.  (J^=>t  (♦•€"^'-  ^)  Allerhand  mantische 
Zeichen  mit  der  Ueberschrift:  Lcbji-Ä  i^LxS'  ^j-s.  JujLJl  »Ja  ^ä  |va«*äj'  ftX^ 
s  _  ^  'iyäi^]  vgl.  H.  X.  II,  17  1  und  IV,  196,  8110.  c)  Einige  persische 
Ghazelen  von  Nasimi  [ilmäd  al-dm  Nasiml  Gahraml)  und  Sarlf  (Plr 
Saiyid  San/  Isfahäni).     Das  erste  beginnt  mit  dem  Bau: 

248  beschriebene  Blätter;  15,5X10,^  cm.  Kleines,  deutliches  Dlwäni- 
Nasxisi  mit  1 7  Zeilen  auf  der  Seite ;  ziemlich  neu.  Aus  dem  vorletzten 
Blatt  ist  ein  Stück  ausgeschnitten.  Blattzählung  von  alter  europäischer 
Hand;  eine  ebensolche  Hand  hat  sowohl  auf  den  Rücken  der  Handschrift, 
als  auch  auf  Fol.  1*  geschrieben:  „Ali  de  religione".  Auf  dem  unteren 
Schnitte  steht:  tjjr^« 

»)  Hfl.    Joi>. 

Persischo  Ilamlachriften.  34 
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222.  [Minutoli  4.] 
Fragment  einer  Schrift,  welche  in  einer  grofsen  Anzahl  nicht  gezählter 
Jxai  auseinandersetzt,  was  bei  Vornahme  der  verschiedensten  verdienstlichen 
Handlungen  v_A.=»fj,  oJLw,  s^y^  oder  J-s.  ist.  So  beginnt  die  Handschrift 
in  dem  Abschnitt  über  den  Ort  des  Gebetes;  dann  folgt  auf  Fol.  2''  ein 
Fast,  welcher  über  die  Erbauung  von  Moscheen  u.  dgl.  Stiftungen  handelt; 
derselbe   fängt   mit    den  Worten   an:    «yvUxj    (ji>^j    Lo    tXs>L«jo    j.Kä|    J««ai 

JcälU»  (J^r^  ^   )'^  ö*joU»I^   iXäS'  Läj  v:i»  .:>.(;.■'    st>  JüLi»  jl   o«-^:?-  (^Ijü'    i^lcXi»   JO^ 
joI  (sie)  stXftAüi.  oJUu  ^/il  5oy^i>  ;>vik>  tX^i^  '(3"^'  /^'  <J~^  xXjItXj^  o.*«!   ^L^«<j 

i.1  «XwLi   oi-«*j   ;U*«Jj-      Die   folgenden  Abschnitte  behandeln    das  Waschen 
u,  s.  w.  der  Todten,  das  Fasten  u.  dgl.  m. 
Anfang:   \Uj  jjK*j   i^Jjü  xS' oOu*.    -jcI   >l-^   L/olj   J.au.j   i^^aixj 

Ende:  5^^J  i*-^'?  ^^T*'^  "^^  l*^'^  '7^'    ^)y*" 

11  beschriebene  Blätter;  20X12,5  cm.  Gutes,  IGzeiliges,  ziemlich  neues 
Nasxt ;  schlecht  gehalten.  Von  Fol.  1 1  ist  (mit  Verletzung  der  Schrift)  ein 
Stück  ausgeschnitten,  zwischen  Fol.  2  und  3  findet  sich  eine  Lücke. 

228.  [Petermann  H,  5  38.] 
>>\^y'3\  _wci  jj  '  ijLoiJI  yf,  arabisch  geschriebener  Commentar  zu  einem 
persisch  geschriebenen  Andachtsbuche,  dessen  Worte  mit  sJyi  eingeführt 
werden.  Der  Verfasser  des  Commentars  nennt  sich  in  unserer  Handschrift 
in  der  Vorrede  iAll  ihn  Älmiad  al  Fürl  sS  ida^^  ^j^UJl;  im  Verlauf  des 
Werkes  selbst  steht  passim  (z.B.  Fol.  m^  Z.  6),  mit  /).  X.  V,  254,  10909 
übereinstimmend,  ^)yiti\  statt  ^)^\.  Was  den  Verfasser  der  commentierten 
oKjl  betrifft,  so  wird  derselbe  in  der  vorliegenden  Handschrift  ^3^1  (sic)jLjj 
jJ.jOJI^  fr^''?  genannt;  in  den  Handschriften  Nr.  363  und  364  der  India 
Office  Library,  welche  dasselbe  Werk  enthalten,  heifst  derselbe  öihäb  al-din, 
was  ä.  X.  a.  a.  O.  zu  Sihab  al-dln  al- Suhrawardt  (f  632,  beg.  26.  Sept. 
1234)  ergänzt. 
Anfang  (nach  der  Basmalah):  J^  »yLail    (•»S'l^   |»-*.(i,.«.JI    &JJ  tX^cL^f  ^Jh£\ 

292  beschriebene  Blätter;  26X15,5  cm.  Gutes  Sikastah  zu  21  Zeilen; 
die    ersten   16  Blätter   sind    von    einer   guten  iVas;^?- Hand  (19  Zeilen)  sehr 
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incorrect  ergänzt.  Originalfoliierung  war  und  ist  noch  gröfstentheils  vor- 
handen, aber  im  Anfang  nicht  selten  durch  Vernutzung  der  Blattecken 
verloren  gegangen.  Der  Schreiber  der  Handschrift  hiefs,  wie  sich  aus  einer 
Schlufsbemerkung  ergiebt,  Mulla  lAbd  al-Latlf  und  vollendete  seine  Arbeit 
an  einem  Mittwoch,    IS.  Jü  'l  qaidali  ....  (?  das  Jahr  fehlt). 

224.     [Petermann  II,  5  78.] 

Auf  Fol.  19-4''— 200'^'    dieser    Handschrift    steht   in    persischer   Sprache 

eine  Anfrage  nebst  Antwort  über  die  religiösen  Verhältnisse  eines  Muham- 

medaners,  welcher  die  von  seiner  Religion  verlangten  Handlungen  «ybL*Jt 

i:i>l<>L*Jl^  vornimmt,  ohne  sich  einer  der  vier  orthodoxen  Secten  angeschlossen 

zu  haben.     Der  Antwortende  \vird    mit    einem  Schwalle  von  Titeln  belegt, 

aber   nicht   bei   Namen    genannt;    in    einem    der   Handschrift   vorgehefteten 

Inhaltsverzeichnisse   wird    der   vorliegende   Abschnitt   als  i^.s.<?  \}\yM   ljI^ 

(jLoJl    ij^AÄ^  |^**.^JaJI    bezeichnet.     Der   Fragende    hätte    sonach    al-Tüsi  ge- 

heifsen,  während  der  Antwortende  auch  hier   nur  mit  dem  Ehrentitel  iAln 

al-zamän  bezeichnet  ist.     Die  drei  ersten  Zeilen,  die  einzigen,  welche  auf 

Fol.  194*'  stehen,  sind  von  fremder,  roher  Hand  ergänzt. 

Anfang:  ,j.axjo   cj^i   oUJ-e^   i^-'^  (sic)JUj|  i^yiJ>i\   XjlsI.   i**^)-'!  u)"*^)^'  *^'  1**^ 

Hübsches,   lözeiliges  Nasxi  von  türkischem  Zuge.     Gröfse  der  Blätter 

19X11   cm.  

Predigten  u.  dgl.  finden  sich  in:  Nr.  4,  2   —  9,  10  —  11,  16   —   14,  58,  e. 


Mythologische  Vorstellungen:  4,  9  (Namen  der  Engel)  —  14,  g 2  (Personen,  welche  ihrer 
Sünden  wegen  in  Thiere  verwandelt  wurden)  —  19,  2  (Disputation  zwischen  MuUammad  und 
dem  Satan). 

5)  Polemik. 

22o*     [Petermann  441.] 
Diese  kleine  Schrift,  von  welcher  weder  Titel  noch  Verfasser  genannt 
werden,    verfolgt   den  Zweck,    die   hauptsächlichen  Vorwürfe  (jJiis,  welche 
von  den  Schiiten    xjyoLol  luuui  den  Sunniten  juL«  gemacht  werden,  zurück- 
zuweisen, sowie  überhaupt  die  wichtigsten  Unterschiede  in  der  Lehre  beider 

Secten  zu  erläutern.     Der  erste  Vorwurf,  welcher   widerlegt   wird,   ist  der, 

34* 
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dafs  die  Sunniten  in  Beziehung  auf  das  Datum  des  Todes  des  Propheten 
unter  sich  selbst  verschiedener  Meinung  seien  oU^  'f^-)^  )'^  li)^*^'  *^ 
Jo.|i>  oiU~.l  k:yUAJlw.ÄJ(^  s^JLoJI  xaIs  oLäjI^  O^xm,  cj^^ä.  Auf  Fol.  10^  folgt 
dann  ein  Abschnitt  mit  dem  Anfang:  (3^.  «y*.»di.  äS'  |*-^^  xjlj^ä.JI  Lgjl 
OiXxJ)  ,^j|  (j»*J  tX^-lj  tXjy^  (j'rt  *^"^'5  z^**^-  ^^T-^^5  «:^«''  tXÄ»lj  JL*j  xiLsv*« 
sti  tX-Ä  Iy.=!-5  tX*^  1^  y  v_;--»IJ-^  u.  s.  w. ,  bis  dann  von  Fol.  25''  an  über 
Reinigung,  Gebet,  Abgaben,  Fasten,  Wallfahrt  (~^j:>  und  «i>^L>))  und  Ehe 
und  deren  verschiedene  Auffassung  von  Seiten  der  beiden  Secten  ge- 
handelt wird. 
Anfang :  ö^fS"  yy^  Ajs  x^yX/o  ^^^.*J0  JcUaxi^  xJilxj^  JöUJI  J>S'L»  ^4>  xGj.«^ 
64  beschriebene  Blätter;   18X11  cm.    Neues,  gutes,   12zeiliges  Taülq. 

226.     [Petermann  II,  696.] 

Ein  sunnitischer  Gelehrter  (äüL^JI  xJJwäJI  oU^c  ijXsp)  Namens  Fädl 
MuJiammad  Rasld  al-din  hatte  eine  Streitschrift  mit  dem  Titel  is^_y^  tS'yi. 
gegen  die  &_LfJuA_ö  &-i\Lj  betitelte  Schrift  des  der  schiitischen  Secte  der 
iJwCi.£^Äjl  angehörigen  Maulänä  al-Saiyid  MuJiammad  geschrieben.  Jene 
sunnitische  Schrift  zu  widerlegen  schrieb  der  Verfasser,  al-Saiyid  Hamid 
al-din,  genannt  IctXjl  al-Saiyid  Bäqir-Säh  al-Naqaiol  al  BuxürJ,  sein  vor- 
liegendes Buch,  und  zwar  im  Jahre  1238  =  1822/23  und  auf  Veranlassung 
eines  gewissen  Mir  MuSrif  iÄli  Säliih.  Er  gab  seinem  Werke,  welches  die 
Worte  der  zu  widerlegenden  Schrift  mit  isJji",  die  Widerlegung  mit  Jjjf  einführt, 
einen  Haupt-  und  einen  Nebentitel,  *.*»,f  und  ._*ä),  von  welchen  der  erstere 
iüy**Jf  x5liJI  jmSÜ  '  äjsJu^I  i^yöiS,  der  letztere  slJoJt  J^  '  Sj^JjJI  s^*JI 
Äj.tN.*J|  lautet;  der  Vorderseite  des  ersten  Blattes  hat  eine  fremde  Hand  als 
Titel  ^JtXJI  tN-A+js.  4XL*J'  '-"-A-'^'  ^l-«!^^'  <.L*A£  jj,Aj  (j^  U^i  '>LÄ.^(t  *-«Lö. 
^5vli3J|  aufgeschrieben;  ein  roth  geschriebener  Titel,  welcher  ebenda  stand, 
ist  jetzt  absichtlich  verwischt. 

In  der  weitläufigen  Vorrede  ist  auch  viel  von  einer  sunnitischen  Schrift 
sjj^cikÄ^gÄjl  Si_ft.s!,  welche  sich  gegen  die  genannte  schiitische  Secte  richtet, 
und  von  deren  iJj*Ä£^eÄj|  lucjj  genannter  Zurückweisung  durch  al  Mtrzä  (sie) 
Muliammad  die  Rede.  Von  den  Grobheiten  l.gÄÄNC>  der  ersteren  Schrift  wird 
eine  Auswahl  mitgetheilt,  und  die  entsprechende  Antwort  mit  dem  Verse 
entschuldigt:  _yo  ^^ |w 1"^-- 

OkAwl    <^ÄAW    jiti^Ls    tj    \IJj|    r^y^ 
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was  etwa  unserem  Sprichworte  „auf  einen  groben  Klotz  gehört  ein  gi'ober 
Keil"  entspricht. 
Anfang:  ;5JJI  äJLu.*«  Jl  bjuivl^  '  sUkol  ^ö3\   jU-jJJ   üljao  ^5JJI  sli  tX*^l 

5  73  beschriebene  Blätter;  28,6X18  cm.  Gutes,  iSzeiliges  NastaÜiq. 
Abschrift  vom  Jahre  1239  =  1823/24.  Auf  Fol.  1"  findet  sich  neben  einem 
undeutlich  ausgedrückten  Siegel  mit  verschlungener  Schrift  das  eines  ge- 
wissen Saiyid  MuJlammad  Sädiq.  Originalfoliierung  bis  Fol,  l^l^t ,  aber  mit 
Ueberspringung  von   203. 


6)  Secten. 

227.  [Petermann  412.] 
Ein  in  der  Endschrift  |.ilX!l  JoLät  genanntes  Werk  über  islamische 
Secten,  verfafst  von  Burliän  Mishin^).  Dasselbe  handelt  in  acht  «äji  ge- 
nannten Abschnitten  über:  l)  Fol.  Z":  ^JjÄ*^.  —  2)  Fol.  6'':  (^ y,  f  ^_  '■■ .  — 
3)  Fol.  11":  p-;l^.  —  4)  FoL  14''':  x^y^.  —  5)  Fol.  15":  äJ^L^.  — 
6)  Foh  IS'':  x-ly^.  —  7)  Fol.  lö'':  Jt^li-o  und  8)  Fol.  16":  xUl  J.fl>f.  Die 
sieben  ersten  xäji  sind  nur  ganz  kurz,  als  Einleitmig  zu  dem,  was  über 
»i«JI  JäI  gesagt  wii'd,  behandelt.  Die  Auseinandersetzung  über  die  Lehre 
der  letzteren  füllt  die  ganze  übrige  Handschrift,  von  Fol.  1 6"  an,  und  zwar 
ist  der  Inhalt  dieses  Abschnittes  nichts  als  ein  fortlaufender,  ausführlicher 
Commentar  zu  den  lAqä?id  des  Nasafl,  welche  von  Cureton,  Pillar  of 
the  Creed  of  the  Sunnites,  8",  London  1843  (Zenker  II,  llOO)  an  zweiter 
Stelle  herausgegeben  sind.  Die  zu  erklärenden  Worte  des  Nasafl  sind 
schwarz  geschrieben  und  roth  überstrichen;  oft  werden  dieselben  auch  mit 
jL*j"  ^^JJI  jLjÄj  luiLaJI  JU"  eingeführt. 
Anfang:  ^jJujd   KIäx»^   (sie)  (»i^.*«!  Jk*^   U-ta_*-*^   äLUI  Julä.  j^jJI   xli  tX^I 

279  beschriebene  Blätter;  20X14,5  cm.  Gutes  NastaÜiq,  die  arabischen 
Stellen  häufig  mit  Nasxl  geschrieben;  15  Zeilen.  Abschrift  im  Jahre  1241 
(beg.  16.  Aug.  1825)  von  der  Hand  des  lümar  ihn  lÄhd  al  Qädir,  welcher 


*)  Sein  Grofsvater  oder  Ahnherr   J^  hiefs  AHmad  al  Gämi,  b.  Fol.  120"  Z.  3. 
")  Hs. 
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der  Scliaich  des  Sohnes  des  Ihräliim  Pasa  war*),  vollendet.  —  Auf  den 
drei  letzten  Blättern  stehen  noch,  von  anderer  Hand  geschrieben,  Räthsel 
auf  viLu   iti\  —  xJUI  X4JÜ  —  ^jUxj  —  *-*«»J  u.  a.  ni. 

228.     [Sprenger  585.] 

(*(.b5l|  cjitlXo  'i.ijXK  ^  'r'.?*^'  ^y^*^-)  ßin  Buch  über  muhammedanische 
Secten,  vom  streng  schiitischen  Standpunkte  aus  geschrieben  von  Murtadä, 
beigenannt  lÄiam  al  Jiudä,  welcher  nach  Sprenger  im  Kataloge  seiner 
Sammlung  um  1070  geblüht  haben  soll,  während  Rieu,  Catalogue  I,  140 
nachweist,  dafs  er  vielmehr  sein  vorliegendes  Werk  in  der  ersten  Hälfte 
des  siebenten  Jahrhunderts  der  Flucht  (des  1 3'™  n.  Chr.)  geschrieben  haben 
mufs.  Der  Inhalt  der  26  Capitel,  in  welche  das  Werk  zerfällt,  ist  folgender: 
1)  ^jLä.jl  JÜuolj  ^Le*^,^  icj^LiLo  si>  —  2)  ij^y.^  ^cj^Läx  Sb  \0  —  3)  vc^^Läjo  »t> 
^j^LsLwo^  y^lO^-gÄ.  —  4)  ^jLäjI  i^y^Liw^  -iLwl  Ljjj  Si>  \i>  —  5)  kiyLüAio  Jii>  \t> 
_,^l^  —  6)  niyXxx  ^J;^  Jo  \i^  —  7)  (jixLofj  ^J^yÄ^o  ^  (»^-^  o^U*  vi>  — 
8)  ^^Ua►y)  v:y!^!üw  Sc>  ^O  —  9)  *J;Lsis  cj!^Ljw  Sb  ^O  —  10)  «y^tU»  fc>  ^^ 
liJuo^S —  11)  g^^i^  uy^lü»  X^  )>>  —  12)  ^Lo  icu^Lm  J'j  sO  —  13)  yj  sO 
viyxUs»^  ciuU«  Jjß|  —  14)  ^^Liol  y  ^sl.^.  [»j-JV*"  KÜ/io  ^^  \l)  —  15)  i^ijiHjw  ^l^ 
i_>i^^  ^^t    —    16)    ^^Li^   kiy^lLiw    ,(>    —    17)    »Oy^  i>L)   (5vUi^    xf  ^J>\.JS  ^o    — 

18)    Jül    Jüjif*    Lxjl     (3^     ^^>    ol*   J^l     »-SSöT    ^>>    19)  ^y    y     -j4>  oL^t     Jli»    pC> 

Oooly».  2l*jyi  K  ^jLiol  xi'  -^La/I  —  20)  JJoL  \l  ;^3^a.  ^^^JCmöIo  vi>  —  2l)  -Sli  ^l> 
xJLoLcl  i>LjLÄ_tf  —  22)  djj  oi-jKä.  J'i  ^^i  —  23)  P^ye  ci^iX^  yi  si> 
^jl  |^Zwvi>lj^  —  24)  x-J^\  ^-Ä_J  ajI  ,*ri  ^  J'ii  s4>  —  25)  J4XÄ  Jjol  c^Kä  s4> 
Cj-<=>)  —  26)  xjuoLoI  v_^joo  \|  ^JUA,*xl  tV.Äa.  J^3  st>.  Englisch  wird  der  Inhalt 
der  Capitel  von  Rieu  a.  a.  0.  und  von  Rehatsek,  Catalogue  raisonne, 
p.  189,  mitgetheilt. 
Anfang :  [*>^]^  j.  Jx  \l  K  \äj\i>y^ye  xX^sa.  xS"  J^ä.^  y£  'jj'<J^  i-»  U^.'-**"^  tX+Ä. 

141  beschriebene  Blätter;  23X12,5  cm.  Flüchtiges,  1 5 zeiliges  iVastajZl^; 
von  Fol.  133*"  und  134*  sind  auch  die  Ränder  beschrieben-,  Beschädigung 
durch  Insektenfrafs  nicht  unbedeutend.    Auf  Fol.  1"  steht  von  Sprenge r's 


*)  ?   Er  nennt  sich  LiL  *.aJc|wj|  jjj   «>^   ^^>LiL!l   Jut  jj.j    -»x. 
=')  Hs.  ^bilfj.  ^ 


Persische  Handschriften  Nr.  229.  391 

Hand:  „Tenets  of  the  Sliiahs  in  Persian;  this  work  pretends  to  be  very 
critical.  The  name  of  the  author  is  Ah\m  al  hodä ,  d  .  . . . ".  In  einem 
der  Titelseite  aufgedrückten  Siegel  steht:  ^Ua-U  Ifr«  <^^äxj.  Nicht  datiert, 
aber  etwa  aus  dem   17.  Jahrhundert  stammend. 


Ueber  die  §Uah:  Nr.  4,  S5  —  über  die  ^jjoJljx:  Nr.  23,5. 


Anhang:  Allgemeine  Religionsgeschiclite. 
229.     [Ms.  Orient.  4°.   232.] 

,»>ffltX>c  ^Lx«*ji>,  die  allgemeine  Religionsgeschichte,  deren  Titel  nach 
dem  Vorgange  Gladwin's  gewöhnlich  ebenso  unrichtig  wie  unpassend 
„the  School  of  Manners"  übersetzt  wird.  Das  Werk  ist  hauptsächlich  durch 
die  englische,  von  David  Shea  begonnene  und  von  Anton  Troyer  voll- 
endete Uebersetzung  (Zenker  Nr.  892)  allgemein  bekannt;  über  frühere 
Arbeiten,  welche  sich  auf  dasselbe  beziehen,  vgl.  man  besonders  die  Ein- 
leitung zu  dieser  Uebersetzung  p.  VI  und  CXCVI.  Von  vollständigen  Aus- 
gaben des  Textes  sind  mir  die  folgenden  als  existierend  bekannt:  Calcutta 
1224  =  1809  (Zenker  Nr,  891,  Sprenger  Nr.  707),  o.  O.  [Tihrän  nach 
Rieul,  141'']  1260  =  1844  (Trübner's  Catalogue  p.  95),  Bombay  1264 
=  1848  (Zenker  II,  776),  das.  1277  =  1860  (Trübner's  Catalogue  p.  5 8), 
endlich  zwei  Ausgaben  o.  0.  und  J.,  aufgeführt  im  Kataloge  der  Bibliothek 
des  Grafen  Gobineau  p.  13*). 

Was  den  Verfasser  betrifft,  so  wird  als  solcher  gewöhnlich  MuJisin 
Fäni  genannt^)  (f  1081,  beg.  21.  Mai  1670;  s.  über  ihn  Troyer  p.  vii  und 
Sprenger,  Oudh  p.  393),  schwerlich  mit  Recht,  wie  bei  Troyer  a.  a.  O. 
nachgewiesen  ist.  Wer  der  wirkliche  Verfasser  des  Buches  war,  mufs  vor 
der  Hand  dahingestellt  bleiben;  was  über  seine  Lebensumstände  sich  aus 
seinem  Werke  entnehmen  läfst,  ist  von  Troyer  p.  xiiiif.  und  Rieu,  Cata- 


*)  Nach  dem  soeben  erschienenen  Auctionskataloge  der  Bibliothek  Gobineau  p.  14 
Nr.  130  und  131  ist  die  eine  dieser  Ausgaben  in  Bombay  1279,  die  andere  (gleichfalls  in 
Bombay?)  1274  lithographiert. 

^)  Die  (in  der  editio  princeps  fehlenden)  Worte  im  Anfang  JojJ^  ls^^  lJ-»*^5  ^'^^ 
welche  sich  diese  Annahme  gründet,  sind  in  der  vorliegenden  Handschrift  (Fol.  2*  Z.  1) 
vorhanden. 
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logue  I,  Ml*"  zusammengestellt.     Seine  Gebm-t  mufs  hiernach  um  das  Jahr 
1020   (beg.  16.  März  1611)  fallen. 

Anfang:  '  ^LÄ«*A*i  «♦aö  (j''^t^  /^^  y^  '^^.  '  |jLx*«ji^  JLibl  JUty  y2  Aj  ^5! 
245  beschriebene  Blätter;  25  X  18,5  cm.  Gutes,  17zeiliges  Nastalltq. 
Ganz  neue,  in  Calcutta  gefeiiigte  Abschi'ift;  die  Correctheit  derselben  läfst 
viel  zu  wünschen  übrig;  ist  doch  sogar  der  Titel  des  Buches  (Fol.  2"^  Z.  3) 
ganz  deutlich  ^ü:**J^  statt  ^U^uj^j  geschrieben!  Auch  fehlen  alle  Rubriken, 
was  es  schwer  macht ,  sich  in  der  Handschrift  zurechtzuhndeu.  Auch 
Lücken*)  und  mehrfache  Verwirrungen  im  Texte ^)  sind  vorhanden. 


Die  Xatiniah  des  Dahistmi  steht    auch  in  Nr.  14,  es;    1000  Fragen  aus  Thorah,  Evan- 
gelium und  Psalmen:  Nr.  27,  6. 


VI.  Mystik  (Sufismus). 

230.     [Ms.  Orient.  8».  35.] 
Diese  Handschrift  enthält  folgende  persische  Abschnitte: 

1.  Fol.  76":  Einen  kurzen,  anonymen  Aufsatz  über  metaphorische 
Ausdrücke,  deren  sich  die  Süfi  zu  bedienen  pflegen;  wie  «jL=>*ä.^  '"'■^^ 
4>jij^  K  Jool^  ovLc  i^iöL?  «jLä.ujlj-w.  u.  dgl. 

Anfang:  jiXjtJo  '|J.a*4.=»I  «JI^  tXÜ-^  J^  -^^Lllj  ä^-LäJl^  '^^aJIjJI  fc_>v  ^JJ  4\*il 

2.  Fol.  80*:  Eine  längere  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand. 
Die  Ausdrücke  werden  in  drei  Matlah  getheilt,  je  nachdem  sie  sich  auf 
den  Geliebten  (Gott)  allein,  oder  auf  diesen  und  den  Liebenden  (Süf't) 
zusammen,  oder  auf  den  letzteren  allein  beziehen.  Ein  Verfasser  wird 
nicht  genannt;  als  Titel  wird  Fol.  81"  Z.  5  (sie) -La*«!  ^^  angegeben,  was 
vermüthlich  ^^L*«l  ^W-i  heifsen  soll  (vgl.  die  türkische  Handschrift  Diez 
A.  8".  77  und  Tholuck,  Ssufismus  p.  25).  Das  Ganze  ist  nichts  anderes, 
als  eine  nui-    wenig   abweichende  Recension  der  Abhandlung,  welche  unter 


')  Fol.  52\  Shea-Troyer  I,  214  bis  II,  158.     Andere  Lücken  Fol.  63'',  64»^ 
*)  Fol.  55''  Z.  10  z.  B.  entspricht  plötzlich  Shea-Troyer  II,  139  Z.  6,  welche  Stelle 
nachher  (Fol.  117"^)  noch  einmal  vorkommt. 
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dem  —  so  wohl  nicht  ganz  richtigen  —  Titel  ('JcLäJl  oi.^  '  iisLÄJI  i_ä.w^ 
und  als  von  ilusain  ihn  Aümad  al  Fanl  al-TahrlzJ  cd  Xälidl  verfafst  in 
der  Gothaer  Handschrift  Persisch  5,  I,  n  eiithalten  ist.  lieber  die  angeb- 
liche Autorschaft  iAtfara  vgl.  da.s  zu  der  angeführten  Diezischen  Hand- 
schrift, welche  eine  türkische  Bearbeitung  der  V(jrliegenden  Abhandlung 
enthält,  Gesagte^). 

Anfang:  o^I«-*j  d^.y^  )^  )y~^^  ^)  ^^'  (j'^'  ^r^.'^y^y  lt^*"?  r^-^ 
3.  Nach  einigen  Versen  des  t^a/'x  Alimad  razäh  auf  Fol.  90^  folgt 
auf  Fol.  90''— 10  3''  dieselbe  tX-oLiU-JI  ,*-*-^  genannte  sutische  Abhandlung, 
welche  auch  in  der  Wiener  Handschrift  Nr.  1993,  23  (111,  495  des  Flügel'- 
schen  Kataloges)  enthalten  ist.  Der  Verfasser  wird  hier  Grdsani  Dalfi 
genannt;  die  Eintheilung  in  sieben  Maqsad  ist  dieselbe,  doch  fehlen  in  der 
vorliegenden  Handschrift  die  Ueberschriften  dieser  Maq$ad,  wie  dieselben 
nach  der  Wiener  Handschrift  von  Flügel  mitgetheilt  werden.  Zvigeeignet 
ist  die  Abhandlung  einem  M/dlammad  PaSa  ihn   Yaliyä  Pakt. 

Anfang:  l*"^7'"  U^^r'  '^^  !*•***'? 

Neues,  dem  Nasxi   sehr   nahe   stehendes    Nastadlq  mit  20  —  21   Zeilen 
auf  der  Seite;  die  Gröfse  der  Blätter  beträgt   15  X  l'^S'^  «">• 

231.     [Sprenger  774.] 
Auf  dem  letzten  Blatte  dieser  sonst  arabischen  Handschrift  steht  per- 
sisch nach  einigen,  zum  Theile  zerstörten  Versen  ein  kurzer,  luu-  anderthalb 
Seiten  umfassender  Abschnitt  über  metaphorische  Ausdrücke  der  Süfl.    Vgl. 
Nr.  l    der  vorigen  Handschrift. 
Die  Ueberschrift  lautet:  o^-^"  Jk5>(  _^k.ol   _,^  pO  J-aj 

1)  s.  Fol.  25*  Z.  7.    Bei  Abfassung  des  Gothaer  Kataloges  habe  ich  diesen  Titel  übersehen. 

2)  Die  Stelle,  in  welcher    iÄffßr    neben    Galrd   al-din   Büm't    und    dem  um   100  Jnbre 
jüngeren  Fa^r  al-clln  Uräql  als  fremde  Autorität  genannt  wird,  lautet  (Fol.  80'' Z.  5  v.u.): 

4\j^i  ^^cö,  ^^jj  oj^Jf  ^j^^l  ^5^-^.'l  ij.j.3JI  J:^=»  tX*^  b^(^-  t^^^  'C^ 

itl    Jöl    5t>Lgj    (c->;v^   ';    (V'^'°   ^^KJL*«    kLoyA  ^iXÄi    ääwöIo    ^jUxv». 


Persisclie  IlandscUrifteu. 
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Anfang:   ij-isbj   K  (^aJLjo   JU  xjLi»  i-jI>-w^   ^üLi.*.i>  j  iüL^yoj  (zerstört) 

(zerstört) ^5^'-*^  o^Lc  J^/ij  Jk5'  j 

Fluchtiges,  grobes   Tadiq;  Gröfse  des  Blattes  25X  16  cm. 

282.     [Peteraiann  438.] 

1.  Der  berühmte  spanische  Mystiker  Muliyt  ol-din  MuJlammad  ihn 
lAll  al  iArahi  (f  638,  beg.  23.  Juli  1240)  verfertigte,  unter  Beibehaltung  der 
Eintheilung  des  Originalwerkes,  aus  seinen  jCit  ^joy^i  (H.  X.  IV,  424,  90  73) 
selbst  einen  Auszug,  welchem  er  den  Titel  ^joy&s.}^  ji^Äj  (H.  %.  VI,  380,  1396S) 
gab.  Zu  diesem  Auszuge  wieder  schrieb  der  berühmte  Mystiker  und  Dichter 
öcmni  (t  898,  beg.  23.0ct.  1492)  im  Jahre  863  einen  Commentar  mit  dem 
Titel  Myasis  jiJü  _*.w  ^j  '•^yaji\  JJü  (s.  H.  X.  a.  a.  0.  und  Rosenzweig, 
Biographische  Notizen  über  Dschami,  Nr.  4),  und  dieser  Commentar  ist  es, 
welcher  an  erster  Stelle  in  der  vorliegenden  Handschrift  enthalten  ist.  Ab- 
schrift von  1071  Nizäm  al-din  lAhd  al-Lafjf  im  Jahre  10  70  (beg.  1  8.  Sept. 
1659)  vollendet. 

Anfang:  ye^_«ft_s   (ji-ä-i    ä-LsLi'    .v-^l   ^5^3    lj^-U   ^\Joa  Jju&.  ^5JJ|  iJJ  (>.*i-l 

2.  Nach  zwei  kurzen  Abschnitten  ohne  Titel  und  Angabe  eines  Ver- 
fassers, deren  erster  eine  oJy^  von  Muläioiyah  und  lÄtl  enthält,  während 
der  zweite  allgemeinen  schiitisch -theologischen  Inhalts  ist,  folgt  Fol.  128'': 
sLsäJI  Owc*  '  «yl  JLaJI  SUä-jj,  eine  anonyme  Abhandlung  über  das  Gebet  als 
HeilsmitteL  Abschrift  von  Nur  al-dln  im  Jahre  1072  (beg.  27.  Aug.  I66I) 
angefertigt. 

Anfang  (nach  einem  Verse) :  Lj  waJ'  JU^  L  xS'  yy^   \s  i^.j^  a**^'-*^5  lt^*" 

3.  Fol.  147'':  oL-i^l  oLo^l,  eine  Abhandlung,  in  welcher  der  Ver- 
fasser NaMr  cd-din  Muliaimnad  [Ihn  al  Hasan  al-Tüsl]  (f  67  2,  beg.  18.  Juli 
1273)  auf  Veranlassung  des  Bahä  al-din  Muliammad  al  Guwaini  in  sechs 
wieder  in  Fad  untergetheilten  Bcd)  über  die  Adäh  der  Süft  handelt. 
S.  ä.  X.  I,  494,  1487  uiad  Rieu,  Catalogue  II,  829"  Nr.  XIII.  Sein  Werk 
^yo^  Lj'^ä.f  erwähnt  der  Verfasser  in  der  Vorrede.  Eine  andere  Hand- 
schrift s.  in  Nr.  12,  is. 


*)  Ebenso  soll  nach  H.  X-  das  Werk  (jOj,«fl.iJ|  (jiJiJ  selbst  beginneii. 
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Anfang:  ciLbI  «yjji  K  JüLc  ^s-oß    o  xXil  v_^*«  id'  U  ^jftXi»-   \Lj  (j^Laäaj  o-L^*« 

^^^  ,1  ^Jüü^  ^. 

4.  Fol.  ITS*":  Eine.  Abhandlung  zur  Erklärung  sufischer  Kunstausdriicke, 
in  der  Ueberschrift  «yls»^itoyi  iÜLw^  genannt,  von  Saiyid  iAll  al  Hamadäni 
(t  786,  beg.  24. Febr.  1384).  Die  erklärten  Ausdrücke  sind  weder  alphabetisch 
geordnet,  nocli  überhaupt  irgendwie  aus  dem  fortlaufenden  Texte  heraus- 
gehoben.    Abhandlungen  desselben  Verfassers  s.  in  Nr.  179,5  und  235,2. 

Anfang:  ^^^^   j^:^  ^'^'  ;Ljt  ^  [M   ^^^^^  oo^c.  ^   <X»ä 

5.  Fol.  179'':  Kurze  Biographien  berühmter  ^üfi,  ^JJI  —js  Jui«.-o  ^L*-! 
*^i.^s  überschrieben.  Den  Anfang  macht  ^jXm  ^1,  das  Ende  j_^A*i  -Xj  ^(. 
Abschrift  von  Nur  al-din  I6nä-lasarl  vollendet  am  letzten  Tage  ^«,  des 
Ragah  1072  (=  21.  März  1662). 

6.  Fol.  184*':  Nach  einem  ganz  kurzen  Abschnitt  über  \jn^  vj>  folgt 
ein  o>J>JI  ^j^mJ  oyo   —y^j  d.  h.  ein  Commentar  zu  dem  Verse  des  liäfiz: 

—  •^ WW ^W ww_     i/»^) 

i>ü   ^j;LwoLk.Ä.    clIL     Jäj     -}    e^"7^'  oöö    «Jus   *Jji   >.J    In.S.   c>ii^   Lo  ^j^_> 

(Rosenzweig  I,  620;  ßrockhaus  Nr.  237;  Sudi  [Büläq^  1250]  II,' 190; 
Hamm  er' s  TJebersetzung  I,  388),  in  welchem  der  Dichter  die  Verantwort- 
lichkeit für  die  Sünden  der  Menschen  der  von  dem  Muhammedanismus 
gelehrten  Prädestination  zuschiebt.  Der  ungenannte  Verfasser  vollendete 
seine  Arbeit  an  einem  Mittwoch,  6.  6-'Mmf7c?ä  7  886  (=  3.  Juli  1481). 
Anfang:  *;y|jJLaJ(  v_j|i>|  >iLuJ  J^j  >^\yci}\  ^^^a  *^'l  tX^i-l  dU 

7.  Fol.  190'':  Ein  Auszug  aus  einem  sufischen,  J?\ys  genannten  Werke, 
dessen  Vorrede  «ä.LoJ>  dann  auf  Fol.  19  4"  folgt.  Der  Verfasser  wird  nicht 
angegeben,  und  ich  kann  denselben  auch  sonst  nicht  nachweisen.  Das  von 
Ü.  X.  IV,  466,  9207  erwähnte  Werk  (JU4-I  JSyi)  scheint  nicht,  wie  dort 
angegeben  wird,  persisch,  sondern  vielmehr  arabisch  geschrieben  zu  sein; 
s.  die  Wiener  Handschrift  Nr.  1897  (III,  332). 

Anfang  der  Dlbäjah:  -iLct  &f  K  (^a^jw  ^J«LJ«y^^L.e  r^j  Lr-L^lcjoLx.m/  u^U^ 

8.  Fol.  199'':  ^jlJiJI  i^Lt^y'i,  eine  persische  Worterklärung  des  Qur'än 
von  ungenanntem  Verfasser;  das  Vorhandene  bricht  schon  in  den  ersten 
Versen  der  zweiten  Sarah  ab.  Verschieden  von  dem  in  der  Gothaer  Hand- 
schrift Arabisch  Nr.  401  enthaltenen,  gleich  betitelten  Werke  (Wörterbuche) 

des  Zauzanl. 

35* 
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Anfang:   Ju*Ul  ^^^'j   J-^-JI  J^A«y  i^tX-l  «-1-'  tV+^l    ^w  ^_J^ 

Ende:  _  i:yll=»  (jLijl  xS'  ^^k(\j 

204  beschriebene  Blätter;  19X9  cm-  Verschiedene,  mehr  oder  weniger 
gute  NastalUq-l^ä.\\^e  mit  16—21  Zeilen  auf  der  Seite.  Das  Arabische  in 
Nr.  8   mit  Nas/l  geschrieben. 

333.     [Petermann  7  21.] 

1.  v^a-aJuII  _^".i,  eine  vom  mystischen  Standpunkte  aus  geschriebene 
Ethik,  ursprünglich  arabisch  abgefafst  (und  in  dieser  Sprache  in  l^eiden 
Nr.  2154,  Leipzig  Ref.  §  31  Nr.  410,  mit  persischem  Commentar  in  Berlin 
Sprenger  Nr. 830  vorhanden)  von  Äbü  MuJiammad  MulUß  al-din  al-Saiyid 
lAbd  al  Qädir  ihn  al-Saiyid  ahi  SäliJi  al  Glli  (geb.  471,  f  in  der  Nacht 
des  Sonnabends,  18.  Bahil  II  b&\  =  21.  Febr.  1166),  und  von  einem  Un- 
genannten »Itl  \l  ^Jo  in  das  Persische  übersetzt.  Der  Uebersetzer  arbei- 
tete, wie  er  in  der  Vorrede  berichtet,  nach  einem  Exemplare  des  Ori- 
ginals, welches  Saix  Saraf  al-din  ilsä,  der  Sohn  des  Verfassers,  im  Jahre 
555  und  also  zu  Lebzeiten  des  letzteren  aus  dem  AutogTaphen  desselben 
abo'eschrieben    hatte.      Am    Ende    der    Abschrift    des    Schaich   ilsä    stand 

o 

f 

nämlich,  wie  in  der  Vorrede  mitgetheilt  wird,  folgendes:  xjä^JI  »jjo  oJJü 

A^    ^Jü     J»A   ^J**voLä.    jj    «JLc    jJJI    ^cj£>\    >^5tkjt    j<>^^it    ^öi\^    iasJ    ^    X.äXi    ^^ 

&JU«J^I^  ij-AÄAA«j  i^tXa-l  Xä.»*'  ^j  »tXJ^ve.  Eingetheilt  ist  das  Buch  in  7  2  jJLävo 
genannte  Abschnitte,  deren  Lihalt  jedesmal  am  Rande  angegeben  wird,  und 
Avelche  stets  mit  den  roth  geschriebenen  Worten  ^U£  JLjü  üUI  ^^v  JU 
beginnen.  —  Die  vorliegende  Abschrift  wurde  von  Muliammad-yär  in 
Gugräi  im  Jahre  1115  d.  Fl.  (beg.  17.  Mai  1703)  vollendet.  Die  persische 
Bearbeitung  ist  in  Laklinau  1880  erschienen;  s.  Trübner's  Record,  Nr. 
165.  166  p.  98*. 
Anfang:   cyLJLe  ^:i5^'LiulJ   ('cjLl  ^a*^d^'i   ^^i^UJ.S'  ,j   cKxci./)  w/-A*il  ^y*^  v_(Lä5^ 

2.  Fol.  119'':  Eine  Aufzählung  von  19  Grundsätzen,  juil-x  genannt, 
welche  ein  ()äc?zn-Derwisch  kennen  und  befolgen  mufs;  ohne  Angabe  eines 
Titels  oder  Verfassers.     Die  einleitenden  Worte  lauten:  «i^Löl-^  \l  tX^-  (^tXÄ*« 

')  1.  «yüT,? 
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\\     |ij(>L.O     ^\Jo^     l^yMk/fXI     St^v»!     ftXs      JlaÄJ      C>.u/I      Ja-tJtjC      &JvOlü      LJLc      LLwi-M      s>>     U 

;:i!Lj'lj^     (J-:?^    lS-*-^5    i«^^     z-^*^     f'r*     *^*^     '^'S''    ^^M-"    "S    5*^    c>.4J0     |»tXä     JlS'  tX^'-? 

3.  Fol.  124'':  Eine  sutische  Abhandlung,  in  welcher  (roth  geschriebener) 
Text  mit  Commentar  abwechselt.  Die  einleitenden  Worte  geben  über  Titel 
und  Verfasser  keine  recht  klare  Auskunft:  eine  solche  erhalten  wir  viel- 
mehr durch  die  Schlufsbemerkuug  des  Commentars,  welche  folgendermafsen 
lautet:  (jäaäJL  '  ^5tX;i^s.JL>  ^^«.Jl  oLsö^JI  viJlJL»Jl  ^^  oLäJCJI  Ijkjo  S4>^-«*/o  jvjf 
i^JtXJI.  ;3^'  /-^y^  #-**"  )')"^^'  SjtXi'  )t>J^'  #-*-^  i_jUaJ'^l  >_>.Iaü  iJLwv  Ä^y*i  (^j->*^' 
jp-jyi  ,jy«uj|  ^-AJii.'  tXA*Jl  (X>  i^x  Jüx  JLxi'  «JJI  ^„^y  i^O  g'i— '  ^e^i^i^l  i^y*^ 
xJj\  is^)  *^^y;'*  i;)-?'  tX*-^  (j.*«.a>-  ^A.w  yL-yftjbil  ^^.jyi  eljJ.^I  v_*JaJ>  ^j-j  1X4-^ 
^^j^JLjJI  k_>^  Ls  ^j-A-«!  '  (j.AJu^l  |vgJA.  Der  tSinn  dieser  Worte  kann  doch  nur 
der  sein,  dafs  wir  eine  ('^5yjJI  ud^iil  betitelte  Abhandlung  von  Naslr 
al-dln  Malhnüd  cd  Audlä,  genannt  J^ö  cIwä.  „die  Leuchte  von  Dihli^\ 
mit  dem  dazu  gehörigen,  t^tXi^  genannten  Commentare  des  MuTiammad  ihn 
Hasan  Midmmmad  ihn  Miyän-Giv^)  vor  uns  haben.  Eine  Capiteleintheilung 
ist  nicht  vorhanden,  aufser  dals  gegen  das  Ende  mehrere  als  'ij:0  bezeichnete 
Abschnitte  vorkommen. 
Anfang:   jJJI  bttX»  ,^1  i'^  ^50^^  US'  Lo,  Ij^  blj^  ^jJl  xJU  IJocU 

229  beschriebene  Blätter,  von  denen  123  leer  ist.  Hübsches,  14zeiliges 
Nastailiq,  durchaus  von  derselben  Hand  (s.  Nr.  l)  geschrieben.  Die  Ab- 
schrift von  Nr.  3   wurde  am    l^.Ra^ah  1114   (=  9.  Dec.  170  2)  vollendet. 

234.  [Sprenger  825.] 
Eine  Anzahl  von  —  theils  pei'sisch,  theils  arabisch  geschriebenen  — 
Abhandlungen  sufischen  Inhalts  (J^-L*.  J^Lwv,  wie  eine  fremde  Hand  in  die 
obere  Ecke  von  Fol.  t"1*  geschrieben  hat),  verfafst  von  dem  bereits  in 
Nr.  3  der  vorigen  Handschrift  genannten  MuJiammad  ihn  quth  al  auliyä 
loa  'l  atqiyä  Saix  Mullammad  al  mairüf  hi  Sai^  Hasan  MuMainmad  ihn 
Saix  Älimad  al  maslmr  hi  Miyän-giv^)  ihn  Saix  Na&lr  al-din  ihn  Saix 
Ma^d  al-dln  ihn  Saix  Sirä§  al-din  ihn  Saix  Kamäl  al-dln.  In  der 
defecten  Handschrift  steht  zuerst  ein   einzelnes,  als  t"  foliiertes  Blatt;  darauf 

*)  Ein  ganz  verschiedenes  Buch  gleichen  Titels  s.  bei  Loth  Nr.  131. 
^)  Ueber   Miyün  u.  s.  w.   als    Titel    vgl.    man   die   Handschrift    Nr.  23.     Auch  das  dort 
vorkommende  (jLyo  ^dJ^  findet  sich  hier  (Fol.  f  t''')  wieder. 
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folgt  auf  t^'l— ff  das  Ende  einer  persischen,  in  ijJLs?  eingetheilten  Abhand- 
lung; daini  konnnen  folgende  Abhandlungen: 

1.  Fol.  ff ^   er>jJUaJI  ^bT. 

Anfang:  ^jj^  J>^  ^j  JLs.  J.S' J.ä  (J^JL*J|  ^j^  xJLJ  tX*i.f 

2.  Fol.  Ar'':  olkJI   (jAi^. 

Anfang:  o>-wjl    ,xi!^i|  jj**ij  ^j,  ^^^^  nS'  K  (^JU».    -»  tX^i. 

3.  Fol.  At'":  öLä^äJI  öL^voI  Ll^  ^Uj  ^j  'cjLoLgJt  JÜU^. 

Anfang:  ou*.f  Oji>j  JLä  x^.^  xS'  K  i^ftXia.    >>  tX-c  ^  •^^[j]  «J'-^»  (5J  t^-*^ 

4.  Fol.  Av":   JutX*xaJI   xJ.if    juLä*j    ji^Ä^JI    iultXP. 

Anfang:  tX*.^  äJ^*mv  JvC  *^*«.j|j  s^JLoJf^  ^ää*XJ  iL«>sL*Jlj  ,^4.JL»JI  L>^  &JU  i>.4.i.t 

5.  Fol.  t.f'':  JyjÄycJI  &JL*«N,  in  {jaj  eingetheilt ;  Anfang  ebenso. 

6.  Fol.  U«'':  Arabisch;  am  Ende  defect. 

Es  fehlen  nun  Fol.  U\  und  lU— ttf ;  Fol.  U\  und  |.1  gehören  einer  persischen 
Abhandlung  an,  und  Fol.ltd— tff*  enthalten  das  Ende  einer  solchen.   Dann  folgt: 

7.  Fol.  tl'f^:   ^^Jo;JI    «yUl^    kiL^y 
Anfang:  &juC>  J^  (.iL«*JI^  syL.eJl^  '  ^^  <Xt.i.l 

8.  Fol.  Iäa":   x*i-JÜ  v_as>-^   sJuÜI   ^j    ,-^^1   xJLwv. 
Anfang:   J.(  ,j^JLjJI  i_,^  xJÜ  tX^i.1 

9.-13.  (Fol.  r*-)'',  lir,  lir,  Ivv'',  lAt"")  sind  arabiscli. 

14.  Fol.  (aa":  (j-LJJb  u^üJI  «JLwv;  Anfang  wie  in  Nr.  4. 

15.  Fol.  rAl*":  xj4>.4-.aJ(  xJUI  äjÜju  x/iU!^!|j    .ä^Ji  äJL^v;  derselbe  Anfang. 

16.  Fol.  Hf'':  Arabisch. 

17.  Fol.  Hö'':  pU-^I,  oy=ll  ^j.Aj  ^^Uj^'I  äüU;;  desgl. 

18.  Fol.  II4'':  öLil^JI,  ^l^öyi  iÜLw^;  desgl. 

19.  Fol.  ftf*":  Arabisch. 

Wie  die  vorhandene  Originalfoliierung  ausweist,  bestand  die  mit  gutem, 
ISzeiligem  Nas/l  geschriebene  Handschrift  ursprünglich  aus  277  Blättern; 
da  von  diesen  indessen  Blatt  1,  2,  4—38,  107,  1  10—114,  194,  227-232,  234, 
25  7,  also  im  ganzen  5  2  Blätter  (an  deren  Stelle  eben  so  viele  leere  Blätter 
eingebunden  sind)  fehlen,  so  enthält  die  Handschrift  jetzt  nur  noch  225 
beschriebene  Blätter;  17,5X11,6  cm.  Von  Würmern  zerfressen,  doch  nicht 
erheblich  beschädigt. 

Die  Abhandlung  Nr.  1 9  wurde,  wie  am  Ende  derselben  bemerkt  ist,  am 
15.  Safar  1003  (=  30.  Oct.  1594)  vollendet,  und  die  Handschrift  scheint 
nicht  viel  jünger  zu  sein. 
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235.     [Sprenger  559.] 

1.  Das  erste  Blatt  enthält  zwei  ganz  kurze  Abschnitte  sufischen  Inhalts, 
anknüpfend  an  die  Werke  des  Ihn  iArahi  *Xlil  ^JOyCLs  und  xIX+JI  c^Lä^jca)!. 

Anfang:  (>,Ai  äXä^    ^LIsUj    xAJf  J»!  Jt^l  vi  d^  sJiMiyj  s-^^  &S'  JöUj  ^^J^ 
Die  Blätter  2—37  enthalten  dann  ein  arabisches  Fragment,  worauf  folgt: 

2.  Fol.  38"— 11 0'':  Das  Ende  einer  persischen  Abhandlung,  gleichfalls 
sufischen  Inhalts.  Nach  der  Endschrift  (Hs.  oLa4-«a4JI)  sU-w-«JI  xJL*i,J!  cy-t.j 
(Hs.  aJj-wl)  iyMjL  ^j.xJLolJf  »jtX*  oLftÄ..ÄXi  jj.x  jujLiülj  (Hs.  «ijLajK^JLj)  SAjK^Jb 
itt  x*.^s4>o  2dJf  Jl&  j-jljk+is  cXaa»-  jj.AAAol^t  s^Jki"  sLöJÜI  jj.AÄ  jjjyjUil  sollte 
man  erwarten,  dafs  es  dieselbe  Abhandlung  sei,  welche  in  der  Gothaer  Hand- 
schrift Nr.  9,7  enthalten  ist  (^^Kx^  jjLo\  ^5Lj|  »JL,n  von  Saiyid  lAll  Hamadäni). 
Dies  ist  indefs  nicht  der  Fall,  und  auch  die  in  der  Dresdener  Handschrift  Nr. 
198  unter  Nr.  20  enthaltene  Abhandlung  desselben  Verfassers  ist,  wie  ich  aus 
einer  Vergleichung  ersehen  habe,  wieder  von  beiden  verschieden.  Abhand- 
lungen desselben  Verfassers  sind  auch  oben  in  Nr.  179,5  und  232,4  enthalten. 

Anfang :  Ju^Xyo  d<*.=>yi  Jj^*^  *XCäxi  tXwLö  iJ^Xlw«  «.gj-w  y=>  jl  vK.w  d^X^  ibri 
Nr.  1  ist  mit  kleinem,  hübschem,  Nr.  2  mit  häfslichem,  1 1  zeiligem  Nas- 
taülq  geschrieben.  Nr.  3  ist  datiert,  aber  undeutlich ;  die  Abschrift  ist  übri- 
gens neu.  Die  ganze  Handschrift  hat  110  Blätter  von  19X11  «m«  — 
Durch  Insektenfrafs  beschädigt,  besonders  stark  der  arabische  Theil  (Fol. 
2-3  7). 

236.     [Petermann  II,  231.] 

Diese  Handschrift  enthält  im  Inneren  der  Seiten  nur  arabische  Ab- 
handlungen, am  Rande  aber  folgende  persische: 

1.  S.  51— 68:  Einen  Auszug  aus  der  /i^^^\  /**'>^  betitelten  Schrift  des 
Ämtr  iÄbd  allüh  al  tlusaini  al  MaShadz.  Der  Auszug  handelt  ^^yJo\  ^jLo  ^i> 
viuLJl^j  ^.U'jj  j'y'^  "^*-  ij--'.'^^}  "^*"  ^^^  ist?  einer  Angabe  in  den  ein- 
leitenden Worten  zufolge,  in  vier  Bäb  eingetheilt.  Im  Texte  finde  ich 
indessen  nur  den  Anfang  zweier  Bäh  angegeben,  obgleich  die  Abhandlung 
am  Ende  als  vollendet  bezeichnet  wird. 

Anfang:  i>^y  '-*=''^  i5^J  15'*^'   )'  ^^  ij-'^****^  ^^  r^^r"  iJ"*^/"  ^'  1*"^ 

2.  S.  68—72:  Eine  Abhandlung,  ausgezogen  aus  einer  Schrift  des  Titels 
jil-ÄJiJI  (jMJyi  und  Ä*A*A,   i'^f   5*^  *^Uj  ^)y-^  ^^L*J  j^  handelnd. 
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Anfang :    Jh  xX!jlt\j   ....   ^LiijJ  I   ^j«j^  ^LxS  ^jc        (»^^7-''   ^*^) ''  ^'  f-*^ 

cyjjS'  tXj^J    (j-**-^    ij-*-'^   S*Kyc   (jJLLo   vi 
3.  S.  7  3—75:  Ein  Auszug  aus  einer  jü)Lj>!b(l  «.'L.-JI  genannten  Abhand- 
lung des  iAlä  al-daidah  al-Samnäni.     Der  Auszug  handelt  über  die  Frage 
v^A»ö^  t\jt   üJUiS  cl^jl  |j.jy  sj    itÄj'j  '-'n^  ts'^j  u'"*)  r^  *^'    ^^■^•^^^1*2   '^"^ 
gewisser  lAll  MisrJ  an  den   Verfasser  gestellt  hatte. 
Anfang:    11  v^^ääxi   IJl^  JI^   tX*^  J^   s^X»aJlj  jJly   ^^Ä  «JJ   tX+il 
Gröfse  der  Blätter   21,5X  14,5   cm;  türkisches  Na  s/T. 

237.     [Ms.  Orient.   4".   4  27.] 

1.  Den  Anfang  dieser  kleinen  Handschrift  macht  eine  Abhandlung 
ohne  Titel  und  Angabe  des  Verfassers,  in  welcher  eine  Anzahl  mystischer 
Ruhäll,  welche  liy^  v^'r»-?  u^^-^r*-*  ^J^i  '^f^^  «yJ-s»^  oLajI  ^o  handeln, 
erst  mitffetheilt  und  dann  erläutert  werden.  Das  erste  in  dieser  Weise  mit- 
ofetheilte  Ruhäli  lautet: 

Die  ganze  Abhandlung  beginnt  mit  den  Worten:  tX^b  yo  «J^(  ltV*=> 
^j,jj-c  vc^lö  &*io  ijiJly»  ,^.  ;*>  ij^^äc  Der  Commentar  ist  von  Güira\  s.  Dorn, 
Manuscrits  et  xylographes  p.  373,  28,  Rieu,  Catalogue  11,  827''  luid  Rosen- 
zweig, Dschami  Nr.  11. 

2.  An  diese  Abhandluno-  schliefst  sich  auf  Fol.  IS""  ein  MaGnawi-GQAwXii 
im  Metrum  Xaflf  -^--\-^-^~\uz,-  über  die  mystische  Liebe  (J^£  an;  es 
sind  im  ganzen  95  Bait,  und  jedes  derselben,  mit  alleiniger  Ausnahme  des 
2.,  3.  und  der  drei  letzten,  beginnt  mit  dem  Worte  (J..ä^ä.  Das  Gedicht 
ist  hier  überschrieben :  JU»  J^sof  jjLJ  \f  (j-ö^  ^Jjijyxi ;  in  der  Wiener  Hand- 
schrift Nr.  519,4  (I,  526  des  Flügel' sehen  Kataloges)  erscheint  dasselbe 
unter  dem  Titel  jucLj^j-cLc. 

Anfang:  *>^j  {J^.y^   JU^-  ^1  ^^Lg5'Lj  o^  15^^  ^'  v^  ;'^  i^--:^ 

Diese  beiden  Stücke  füllen  die  19  ersten  Blätter  (21  X  15  cm)  der 
Handschrift;  der  Inhalt  der  übrigen  acht  Blätter  ist  arabisch.  Gutes  Nas- 
taüiq,  Nr.  1  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite  und  hier  und  da  Randbemerkungen, 


•)  nicht  in  Ordnung. 
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Nr.  2  in  47  einspaltigen   und    4  zweispaltigen   Zeilen   geschrieben.  —   Die 
Handschrift  stammt  ans  Wahl's  Bibliothek. 

238.     [Wetzstein  II,  1 69 0.] 

Diese  kleine  Handschnft  enthält  vier  Abhandlungen  sufischen  Inhalts; 
nämlich : 

1.  Fol.  2''- 12'':  ^L**JLJ|  ^U5'  (auch,  z.  ß.  in  der  Wiener  Handschrift, 
^t^jÜ5l|  cjLäJ  genannt),  eine  Abhandlung,  in  welcher  Fayj-  al-dln  Ihrälma 
um  Halmjär  al  HamadänT.,  bekannt  unter  dem  Namen  al  llrCuß.^),  in  einer 
Vorrede  und  28  2ulJ  genannten  Abschnitten  mit  ZugTundelegung  der  ^y&s 
ivX'il  des  Ihn  lArahl  (/?.  Z.  IV,  4  24,  90  73)  über  die  Stufen  oder  Grade  der 
mystischen  Gottesliebe  ij-i^  v—ölv«  handelt.  Man  s.  über  diese  Abhandlung 
/2.  Z.  V,  333,  11 185,  Flügel  im  Wiener  Kataloge  III,  44 G  Nr.  1961,  beson- 
ders aber  Fleischer  im  Leijjziger  Kataloge  p.  401  Nr.  11. 

Anfang :   '  ^\^\   cjUIs^j   &aaaä   ä^.^    y^  ^  jJI   jJU  J^^il 

Am  Rande  stehen  einige  Berichtigungen,  Citate  aus  sufischen  Dichtern 
und  Erläuterungen,  besonders  aus  dem  xL^^'l  (al.  ^Ux)  -^Lääjo  genannten 
Connnentare  des  Ali{ji  (besser  Lühi(ji)  zum  vK  ^jJiJS  des  Ma/hnüd  SahifitarJ; 
s.  unten  Nr.  825. 

2.  Fol.  12''— 20"':  Eine  mystische  Kaside  des  Farid  al-dln  iAHär  (f  627, 
beg.  20.  Nov.  1229),  und  zwar  dieselbe,  deren  Anfang  von  DaulatSäh  in 
seiner  BiogTaphie  iAfiär's  (de  Sacy,  Pendnamfeh,  persische  Vorrede  p.  rt) 
niitgetheilt  wird.  Dem  roth  überstrichenen  Texte  ist  ein  Commentar  bei- 
gefügt, an  dessen  Schlüsse  eine  ganz  arabisch  geschriebene  SÜäj  steht. 

Anfang  der  Kaside  wie  bei  DaulatSäh,  aber  mit  der  Variante  sjouii'  statt 

des  Commentares:  jJI^  Jc*.^  iJj-*N  J.^  s^JLaJIj  jj.aJL*JI  o,  äD  cN.+i.l 

iUi^     f^^ÄÄ^     »iijJjAj     iJ}m     I^S-     itXiljo     '  ,^JL»Ä-f     iUiä?'. 

Abschi-ift  von  der  Hand  des  Abu  Miümmmad  iAhd  al  iAziz  ihn 
Yüsiif,  bekannt  unter  dem  Namen  iAhd  alläli  al  Asaram  (der  Taube).  Rand- 
bemerkung von  derselben  Hand  und  in  derselben  Art  wie  bei  Nr.  1. 


*)  Vgl.  über  ihn  Saßnah  p.  105,  Hammer,  Redekünste  p.  220,  Sprenger,  Oudh 
p.  440  und  Rieu,  Catalogue  II,  594^.  Die  Angaben  über  das  Jahr  seines  Todes  yariieren 
zwischen  686,  688  und  709  (so  DaulatSäh). 
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3.  Fol.  20''-28'':  ^jI^JUI  ^Lä^,  3(5  sufische  Sätze,  ääS^I  genannt,  in 
jiersischer  Prosa  abgefal'st,  aber  jeder  mit  einigen  Ruhäil  schliefsend.  Die 
Schrift,  deren  Identität  durch  die  Anfangsworte  feststeht,  wird  hier  ebenso 
wie  von  Ü.  %.  ed.  Flügel  V,  344,  I  1234  und  ed.  Büläq  II,  215,  und  in  der 
Handschrift  des  Brit.  Museums  Add.  16,  820  (Rieu  p.  44=^)  dem  Öänü  (f  898, 
beg.  23.0ct.  1492)  zugeschrieben,  wogegen  man  vgl.  Dor)i,  Catalogue  p.  253. 
Zwei  Schriftchen  desselben  Titels,  aber  mit  verschiedenen  Anfängen  linden 
sich  in  München  Nr.  62  Fol.  324"  (Aumer  S.  21)  mid  in  St.  Petersburg 
a.  a.  O.  Weitere  Handschriften  werden  im  Leidener  Kataloge  V,  51  zu 
Nr.  2318  aufgezählt.  —  In  dem  iXf;^   sagt  der  Verfasser:  oa^I  xJL«,v  ^j\ 

i_}L^I^  u'^T*  v^;'  j^'^;'?  y'y*"'  f  V  /•?  ^  i5^''*^j  o^L*x  ^jLj  ^j>  f^^y^  15*^'* 
«j^xjo  xäjK  cjKLil^  Äüj^i  cyKl/jij  \jUi:S  ^^  ^ltX=.j^  oj'^*  Einige  wenige  Sätze 
knüpfen  an  den  Ausspruch  eines  Lehi-ers  an,  besondei's  an  die  ^joyoj  des 
Ihn  iAraht  (s.  oben  zu  Nr.  1).  —  Randnoten  von  derselben  Hand  und  Art, 
wie  bei  Nr.  1  und  2. 
Anfang:  '  dLJt  liyxi  pLäj  Ji^  >_ax5' '  viLJwt  pLu  ^^-ai.1  i)  JjLä«, 

Diese  Abhandlung  schliefst  auf  Fol.  28'';  den  übrigen  Theil  der  Hand- 
schrift füllt  Gämis,  persischer  Commentar  zu  der  arabischen  Wein-Kaside 
des  iümar  ihn  cd  Färid\  s.  //.  X.  IV,  537,  Rosenzweig's  Dschami  Nr. 32. 

Auf  den  beiden  ersten  und  den  beiden  letzten  Blättern  stehen  Bei- 
schriften sufischen  Inhalts,  den  Wei-ken  des  iAHär,  Galäl  cd -dm  Rümt, 
(xämi,  dem  Commentare  Ahjfs  (LäM()ts)  zum  \K  ^j-xi^-Lf  und  anderen 
Schriften  entnommen. 

51  Blätter;  22 XI 65''  C'"-  Gewöhnliches,  deutliches  Nasyl  mit  19—20 
Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vom  Jahre  1144  (beg.  25.  Juni  173  1);  der 
zu  Nr.  2  genaimte  Schreiber  gilt  für  die  ganze  Handschrift,  da  dieselbe 
dm-chaus  von  derselben  Hand  geschrieben  ist. 

239.  [Ms.  Orient.  4".  129.] 
oU^JÜI  «juil,  der  Commentar  des  Gämt  (f  898,  beg.  23.  Oct.  1492)  zu 
den  an  erster  Stelle  in  der  voingen  Handschrift  oithaltenen  i^isLxJ  des 
ilräqi-  s.  H.  X.  V,  335,  Rosenzweig,  Dschami  Nr.  6  und  Dorn,  Cata- 
logue p.  371  Nr.  8.  Der  Commentar,  welcher  den  Text  (schwarz  über- 
strichen) vollständig  enthält,  wurde  im  Jahre  886  (beg.  2.  März  1481)  voll- 
endet;    dies   sagt    das    am    Ende   stehende    Clironograuini    2044.21*     Nach    der 
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Vorrede  folgt  zuiiüchst  eine  Einleitung  (xjoJüLo,  in  anderen  Exemplaren 
(Xj^-^  genannt),  in  welcher  Gäml  von  einigen  Grundsätzen  und  Begriffen 
der  Ä|/I-Lehre  bandelt;  hierauf  erst  (Fol.  32'')  beginnt  der  Commentar  selbst. 
Der  Commentar  ist  ausführlich  und  behandelt  sowohl  das  Sprachliche,  als 
besonders  auch  das  Sachliche. 
Anfang:   ^Si\  ^^  öyA.\  ^ä  ^^  ^j.xi  ,.tXi  ^^  ijv?  i^yUJ  )iyi 

86  beschriebene  Blätter;  2  1,5X11  ^^"^^-  Unschönes,  Aqmx  Dlwäiil  nahe- 
stehendes Nastadtq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  ^_j  und  _,  sind  geschrieben, 
nicht  aber  S.  Abschrift  vollendet  in  der  mittleren  Dekade  JaAuljl  ^  des 
Ramadan  960  (==  21.— 30.  Aug.  155  3).  Randbemerkungen,  gröfstentheils 
türkisch,  selten  persisch,  sind  vorhanden.  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht, 
von  alter  Hand  geschrieben;  „Liber  Fachreddin  Ibrahim  Hamdani." 

340.     [Sprenger  71)9.] 

Derselbe  Commentar;  Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift.  Der 
eigentliche  ( Jonnnentar  beginnt  hier  auf  Fol.  1  '.V. 

10  0  beschriebene  Blätter;  21  Xl-^  cm.  Gutes,  I9zeiliges  Nastaülq, 
welches  v_)  und  _,  nicht  aber  S  schreibt,  und  die  diakritischen  Punkte 
nicht  selten  wegläfst.  Das  erste  Blatt  sehr  beschädigt,  aber  geflickt  und 
der  Text  ergänzt.  Rothe  Randeinfassung,  welche  auf  den  letzten  sieben, 
von  anderer  Hand  ergänzten  Blättern  weggelassen  ist.  Die  Handschrift  ist 
verglichen,  aber  es  sind  nur  einige  Auslassungen  notiert. 

241.     [Sprenger  800.] 
Dei'selbe  Commentar.    Eine  gute,  correcte,  mit  vielen  gelehrten  Glossen 
am  Rande   und    zwischen   den   Zeilen   ausgestattete  Handschrift;    doch   sind 
die  Vorrede    und    die  Einleitung  Gämfs   weggelassen,  und  die  Handschrift 
beginnt  gleich  nach  der  Basmalah  mit  dem  eigentlichen  Commentare. 

Anfang:    »AJf    ,j*.tXi'     X^i^     XAjUc    Ov£    ^^^    tX*a>    tX+^l     ivA^y^l    ^^♦ci-JI    JÜJI     |V*»J 

88   beschriebene  Blätter;    20,5X13  cm.     Gutes  NastaÜIq,    15  Zeilen; 

yj  und  _  geschrieben,  nicht  tS.    Ueberschriften,  ji^i  u.  dgl.  roth  geschrieben, 

Text  und   Alineas  roth  überstrichen.     Das  letzte  Blatt  ergänzt.    Auf  einem 

Vorsetzblatte  steht,  von  Sprenger's  Hand  geschrieben:    „Iräqy's  Essence 

of  the  Fo^'u^,  on  theosophy  with  a  Comm.  by  Jämy." 

36* 
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242.     [Ms.  Orient.   8°.   50.] 

Nochmals  derselbe  Commentar;  am  Anfange  defect.  Das  Vorhandene 
begmnt  mit  den  Worten  JouLäo  ciöL,  Fol.  28*  Z,  2  v.  u.  in  Nr.  239. 

108  beschriebene  Blätter;  14X8  cm.  Nastaülq  mit  13  Zeilen  anf  der 
Seite;  der  Text  roth  überstrichen.  Abwechselnd  weifses  und  bläuliches 
Papier.  Auf  Fol.  P  steht:  „Liber  persicus  absque  initio  pagg.  108.  die 
20.  Octobr.  1704." 

243.     [Mhiutoli  231.] 

^I^'l  k-^Ur,  dieselbe  sufische,  aus  Prosa  und  Versen  gemischte  Schrift 
des  Gäiul,  welche  in  Nr.  238  an  dritter  Stelle  enthalten  ist.     Man  s.  dort. 
Anfang:  vil.JI  i>^*j  pLäj  J^  <.JjS'  JjJLä  ■»Uj  ^-a3.äI  il  vibLsvw 

34  beschriebene  Blätter;  34X^1  cm.  Schönes,  grofses  Taüiq  mit 
9  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Verse  zweispaltig  geschrieben;  die  Seiten  nahe 
am  Rande  mit  rothen,  dicht  an  der  Schrift  mit  rothen  und  blauen  Linien 
Timzogen,  die  Stücke  in  Versen  noch  besonders  mit  rothen  Linien  eingefafst. 
Neu.  —  Auf  die  Innenseite  des  Vorderdeckels  ist  ein  Zettel  aufgeklebt, 
auf  welchem  steht:  „Djami's  Divan  für  3  Gr.  von  meinem  Gelde  gekauft. 
'%,  60.    HB."  (d.  i.  Heinrich  Brugsch). 

244.     [Ms.  Orient.   4".   14  7.] 
Diese  Handschrift    enthält   auf  Fol.  198—20  6  ein   Fragment   derselben 
Abhandlung  des  Gäml,  etwa  ein  reichliches  Drittheil  des  Ganzen.    Es  fehlt 
vorne    nur   ein  Blatt  mit    dem  Anfange  der  Vorrede;  am  Ende  bricht  der 
Text  mitten  im  Satze  ab.    Die  Reihenfolge  der  jtsvj^  ist  eine  etwas  andere, 
als  in  Nr.  238,  3. 
Anfang:  (Nr.  238  FoL20''Z.  7)  ^  &=►   p^U-i   ie^  ;Jöl   ^J^  ^^ 
Ende:  (das.  FoL  24'- Z.  l)  o^*«*^^0a>o  ^^\  oc:i'  ^J>  y\  L 

9  Blätter;  17X11,^  cm.  Tüi-kisches  NasfaÜIq  mit  15  Zeilen  auf  der 
Seite.  Am  Ende  ein  nicht  gut  ausgedi-ücktes,  achteckiges  Siegel,  in  welchem 
nocli  zu  lesen   ist:    |^äa*«J.|   (5>.*3iJl    ^^ä-i^^^\  ^^^y..^^ ^  iji>LaJI  ^^4^\ 

245.     [Sprenger  812.] 

a    f. 

^1^1! I  xjuil,  Commentar  des  iAhd  al  Malik  ihn  lAhd,  al  Fofar  al 
Ävsärl,  bekannt  unter  dem  Namen  Ä^ium,  welcher  ein  Schüler  des  Abu 
liämid   MuTiammad   ihn   Hasan  (f  931,  beg.  29.  Oct.  15  24)    und   des  Sams 
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al-din  Muliammad  Maudäd  Läri  (t937,  beg.  25.  Aug.  1530)  war,  zu  dem 
^t^l  uLä5'  genannten,  in  den  vorigen  Handschriften  eutbalteneu  sufisclien 
Buche  des  Güml  (f  898).  Dem  eigentlichen  Commentare  vorauf  geht  eine 
lange  Einleitung,  welche  sich  hauptsächlich  auf  die  Lehren  des  Abu  lÄbd  allält 
Muliammad  ihn  iMi,  bekannt  als  Ihn  al  lArahl  (f  638,  beg.  23.  Juli  124  0)  imd 
des  Sadr  al-din  Muliammad  ihn  IsJiäq  ('(^yo^t  (s.  NqfaJiät  ed.  Lees  Nr.  5  39) 
stützt 5  der  eigentliche  Commentar  beginnt  auf  Fol,  34*'.  Häufig,  aber  nicht 
immer,  ist  der  Text  mit  äJ^',  der  Commentar  mit  iüCilJkj  eingefühx't;  nicht 
selten  ist  es  auch  schwer,  den  Text  von  dem  Commentare  zu  unterscheiden. 
Anfang:  o^*»AjLtJJö  «ylÄxxj  \l  SjJuo  gS'  K  ^ioLiisL  «yjAÖÄ.  ^j^LaS  j  J^/iL^ 
312  beschriebene  Blätter;  2  7,5X15  cm.  Gutes  Naf<x^  ^^^  21  Zeilen; 
Abschrift  vollendet  am  2.  Sauwäl  10S9  (=  17.  Nov.  1678).  Von  Insecten 
zerfressen,  doch  nicht  stark.  Auf  einem  Vorsetzblatte  stehen  Notizen  über 
die  Handschrift  in  englischer  Sprache,  von  Sprenger'«  Hand  geschrieben. 

246.     [Sprenger  742.] 

Der  im  Jahre  380  (beg.  31.  März  990)  verstorbene  Ähü  Bahr  Mu- 
Jiammad  ihn  IsJiäq  al  Kalähädt  schrieb  arabisch  ein  Lehrbuch  der  Mystik, 
welchem  er  den  Titel  o^äJI  ^^ö^J  '  ootJI  <J^S  gab  (//.  X.  H,  310, 
3083);  zu  diesem  Werke  wurden  mehrere  Commentare,  u.  a.  einer  von  Abu 
Ibrähim  Ismälll  ihn  MuTiammad  al  Bu^äri  geschrieben,  wahrscheinlich 
demselben,  welcher  bei  11.  X.  a.  a.  0.  p.  317  unter  dem  Namen  Ismä'ül 
ihn  Muliammad  ihn  iAbd  alläJi  al  Mustamli  erscheint.  Aus  diesem  Com- 
mentare verfertigte  ein  Ungenannter  einen  Auszug  in  persischer  Sprache, 
welchem  er  den  Titel  o^»j"  _wä  SLoSVä.  gab,  und  welchen  er  am  Neumond 
sie  des  Bahn  I  710  (=  29.  Juli  1310)  vollendete^).  Diese  persische  Be- 
arbeitung ist  in  der  vorliegenden  Handschrift  enthalten. 

Die  Eintheilung:  des  arabischen  Orio-inals  wird  von  Flügel  zur  Wiener 

O  Ö  o 

Handschrift    Nr.  1888^)   ausführlich    angegeben ;    die   vorliegende   persische 

')  Sic!    1.  (^jJ^äJI,  Nisbah  von  xxjjji  Iconiumr 

^)  So  wird  am  Ende  angegeben;  in  der  Vorrede  Fol.  4''  heilst  es  mehrfach:  ^jf  Jjim 
Sj-w^   xÄAu    J.^il    «-os    _g^   jj   (^_^jöydl    xJUL.   '<X<i   8 !>>.$' OjJÜi   rt-y-^  Ä^i^i»   ».e-y^^ 

^)  welche  das  Werk  des  Kaläbädl  mit  einem  von  iAll  al  QUnmcl  verfafsten  Commentare 
enthält. 
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Bearbeitung  zerfällt  in  folgende  74  Bäh,  welche  in  der  Eiiüeitung  auf- 
gezälilt  werden:  I)  Fol.  6":  i^yo  &.^yai\  o^**u  J  xj(  jj  —  2)  Fol.  10^; 
«xi^Jl  dW)  i,  —  -5)  Fol.  10":  JoL«,^^  LAÄS'ä^UNI  ^yXsi  .^  ^4.Ai  —  1)  Fol. 
1(l'':  «yi^.«Lj«.*J I  ^  UlJ^ao  ^♦.A.i  —  5)  Fol.  lO'':  (Xa.s>»-äJI  ,j  |*-S-'i^  fT*^  — 
6)  Fol.  17"':  ^:i,UUjt  ^j  ^lys  ^  —  7)  Fol.  IS'-:  ^Lö•^t|^  A^'i\  ^  |V^iLci^l 
J^^JI^  ^^il^  —  S)  Fol.  21":  {J^yi  yö  ^Uol  oiU-i^l)  yc  U  |.>*.XJI  ^j  — 
!))  Fol.  24":  jüjyi  i  —  10)  Fol.  26":  ^^  ^\  io^^  3  p^i^Ui^l  —  11)  Fol.  27": 
JUi^t|  ^3JU>5  ^JJL<I  ^j  —  12)  Fol.  29":  xiUaJCwifl  ^  —  Vi)  Fol.  35":  JÜUI  jj 
^4'  i  i»«-«^  —  t4)  Fol.  37'':  J>.o^'l  ^  —  15)  (Lücke  zwischen  Fol.  39  11.  40): 
tXAÄ^I  i  —  16)  Fol.  4  0'':  Lä.*Xs»  Lo  tX*j  |V^J^i-  xJU^  —  17)  Fol.  4  4*':  ^ 
yjl  —  18)  Fol.  44'':  ^-v^JI  JUi=l  i  —  19)  Fol.  45":  idUl  ^IS  Ua3 
^j.-ViJUI  JL*j-  —  20)  Fol.  47'':  JLjü  xJÜI  iLiyw  ^i  —  21)  Fol.  5  2":  äj^  3 
^^  Lc  LJ.W.ÄJ  —  22)  Fol.  54":  yc  Lo  ^^Jl  3  —  23)  Fol.  56":  JLSCj^'l  ^j 
tUyi,  —  24)  Fol.  61":  JiJUI  ^  Xt^'iS  Jl  oi^-öl  U-AJ  —  25)  Fol.  63": 
.LJ^yi  öLct^  ^j  —  26)  Fol.  67":  J^  jül  o^j^j  ^^I  ^^  Jff  J^'l  ^j  i^^ji^Äi^l 
^(  ,.1  —  27)  Fol.  73":  ^JL-^J^i|  ^  —  28)  Fol.  77":  ^L-^^l  ^-jLü.^  ^  — 
29)  Fol.  83":  ä^i^l  ^j^JI  ^  —  30)  Fol.  85":  ^,^^\  X^^U  ^j  ^yi  — 
31)  Fol.  88":  Jly=.:si|  ^ySj.^  xlj^-^Jf  ^^  3  —  32)  Fol.  9  6":  o^.;ü)I  jj 
^»  Lo  —  33)  Fol.  97":  ^\^\  ^^  ui^XJl  ^  —  34)  Fol.  98":  o^„,aJcJI  (j 
JUy:.u,^f|J  —  35)  Fol.  100":  iüyJl  ^j  —  36)  Fol.  10  1":  Joc^l  ^  —  37)  Fol. 
102":  ^l\  ^  —  38)  Fol.  140":  ^iLiJl  ^j  —  39)  Fol.  106":  «^t^.ÄJI  ^  — 
40)  Fol.  106":  o^J.1  3  —  41)  Fol.  108":  ^y^jJ^\  3  —  42)  Fol.  110":  3 
^':kb.^\  —  43)  Fol.  1 1 1":  jCciJI  3  —  44)  Fol.  1  I  3":  J^ycJl  ^  —  45)  Fol.  115": 
.Löyt  i  —  46)  Fol.  118":  ^AJLv'l  ^  —  47)  Fol.  118":  ^rj..'!  ^j  —  48)  Fol.  124": 
^^i  ^  —  49)  Fol.  125":  ^ydt  3  —  50)  Fol.  128":  JL.o.S^)l  ^ä  —  51)  Fol.  129": 
äÜÄsJl  ^s,  —  5  2)  Fol.  13  7":  Jo^l,  Jo;^'  3  —  53)  Fol.  140":  ö^yW  3  — 
54)  Fol.  144":  xJLäJI  3,-55)  Fol.  147":  _^X«JI  (3  —  56)  (Lücke  zwischen 
Fol.  14  7  u.  14  8):  j^_^*iJlj  «_*..* jjf  ^j  —  57)  Desgl.:  jLüw.ä.äJIj  «♦i-l  ^j  — 
58)  Desgl.:  ^ixJSiSy  J^l  3  —  59)  Fol.  150":  .UJI,  .Ui.M  ^  —  60)  Fol. 
157":  SJ^»*_^Jf  (J-jLä^  ^j  —  61)  Fol.  160":  Juys.yJt  3  —  62)  Fol.  174": 
cj^xL»4.Jlj  (' ^:yt J.55LsJI  ij  —  63)  Fol.  17  1":  o>\y^\^  Jo^l  ^j  —  64)  Fol.  180": 
y^LÜI  Jv£  f.^jOl   ^3   ^jJiJI  Jlys.1  3  —  65)  Fol.  183":   L.ji-(jüßLs'^   ^^üJi   ^y>  3  — 

*)  Dieses  Capitel  ist  im  Text  hinter  das  GS'''^  gestellt,  aber  selbst  nochmals  als  63'''''* 
bezeichnet,  während  daselbst  als  62"*"'  ein  Capitel  0)lji-M  Säao  3  steht,  welches  im  Inhalts- 
verzeichnifs  der  Vorrede  gar  nicht  angeführt  wird. 
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66)  Fol.  186^  Ä«^u-05  (Hs.  (.ydl)  j.yiJU  JL*J-  jJUl  oüUaJ  i  —  67)  Fol.  187": 
öLul^iJL.  p-ioÜ(  x-^->JLJ-  i  —  68)  Fol.  188":  ^l^b  |V-äLS|  Ä^^H-^i'  i  — 
09)  Fol.  189^  Lg_Ä_>LkJj  bjyü  |V*Q  &.^AAJLj  ^  —  70)  Fol.  19  1":  oLjLU  ^ 
|V.jAic  sj-^iv^^j  ,v^  JL*J-  (Ji.1  —  7  1)  Fol.  192'':  1*4x4^'  Uas  ,»^  xijLkJ  ^  — 
7  2)  Fol.  193":  stV«,  ^^Jl  3  ,v.^  i^AjUaJ  ^  —  73)  Fol.  195":  Lx,  x.Ä_;LkJ  3 
fv^JLc  ,5j^  —  74)  Fol.  19  7^:  äj(j>Tj  cU*-.JI  3.  —  Den  mitgetlieilteu  arabischen 
CapitelUberschriften  ist  von  anderer,  kleinerer  und  flüclitig-erer  Hand  eine 
persische  Uebersetzung  beigefügt. 
Anfang  der  Einleitung  des  Uebersetzers :  'x/ilS^f  j.KÄi'1  ^X^.   ictXil  «-Ü  «Xt-i-l 

der  Uebersetzung  selbst:  c>*»,l  „„a.ssL.:^'   xS  K  ^^:'<>.i►  ^^1  j^   u^^-!)-^ 

203  beschriebene  Blätter;  22,5X15, 'i  cm.  Schönes,  1 9 zeiliges  A^a.s/7.  Die 
Endsclirift  lautet  folgenderniafsen :  i^x»AaJI  cU-äJI  Jo  Jy^  *r?7^  ij^  S't*'"  ^? 
|.^KJI  ^1    tV*^  ^    xJ-'i    tXxÄ   ^j   J^i^l  a^jL-A-Äj    Jlxj    iJJt    Jl   ^5=»iy!    v-^Jl 

Die  Handschrift  hat  durch  Insectenfrafs  gelitten,  am  meisten  in  der  Mitte. 
Fol.  147  ist  von  fremder  Hand  ergänzt.  Ein  Vorsetzblatt  ist  von  Sprenger's 
Hand  beschrieben. 

247.     [Sprenger  748.] 

(' [io^JLäJI  l-JL^y]  'tj^Ä^^JI  oLÜ',  ein  System  der  Mystik,  von  lAh 
ihn  lUOviän  Um  aln  iAh  al  (xiälähl  al  Faznawi  al  HujwirJ/').  Ueber  das 
vermuthliche  Zeitalter  des  Verfassers,  sowie  Inhalt  und  Eintheilung  des 
Werkes,  welches  auch  von  ä.  X.  V,  215,  10753  erwähnt  wird,  s.  man  be- 
sonders Rieu,  Catalogue  I,  343,  und  aufserdem  auch  Flügel  zu  der  Wiener 
Handschrift  Nr.  195  6  (III,  440),  und  Hammer  zu  derselben  Handschrift, 
Nr.  334  seiner  Sammlung.  Die  Capitel  sind  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift nicht  gezählt. 

Anfang:  xSLä-o^  Z*-^^')  '  ^'^^-'^  tJ"^V   ^^'^j^  v-i-^y  j^jJf   xJJ  «X^il 

''^})^  /^h^ 

')  la  der  vorliegenden  und  in  der  Londoner  Handschrift  erscheint  nur  ^_j^_^*2!»J|  i_ä/i.5 
als  Titel;  Flügel   im  Wiener  Katalog   und  H.  X.  setzen  noch  o^J-ä^f  v'-t')-^   hinzu. 

2)  So  unsere  Handschrift  und  die  Londoner,  wofür  die  Wiener  ^^^skt-H  liest.  Nach 
Rieu  waren  GiiUäb  und  Htujir'tr  die  Namen  zweier  Vorstädte  Ton  rasnln. 
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382  beschriebene  Blätter;  24,5X  '3  cm.  Schönes,  ITzeiliges  NasyJ;  ein- 
facher iünwän  und  Randemfassungen.     Nicht  datiert;  etwa  20  0  Jahre  alt. 

248.     [Petermann  U,  324.] 

viJütjt«,  i^Lx^A^,  das  bekannte  ethisch-mystische  Werk  des  razäll,  vüll- 
ständig  Iluyßat  cd  isläm  Znin  al-djn  Abu  Hamid  MuJ'iaminad  ihn  MiiTiammad 
al  razäll  al-Tüsl  (f  505,  beg.  10.  Juli  1111;  s.  über  ihn  Schmülders, 
Essai  sur  les  ecoles  philosophiques  chez  les  Arabes  [Zenker  Nr.  1330], 
Muuk,  Melanges  de  philosophie  p.  3  66,  Pallier  in  Mt^m.  de  l'Academie 
R.  des  Sciences  mor.  et  pol.,  T.  I,  Savans  eti-angers  [Paris  1841]  p.  155,  mid 
Gosche,  Ghazzalis  Leben  und  Werke,  in:  Abh.  der  Berl.  Akademie  185  8, 
p.  239).  Die  Eintheilung  des  Werkes  wird  angegeben  vun  Rehatsek, 
Cat.  raisonne  p.  121,  von  Rieu,  Catalogue  1,37  und  besonders  eingehend 
von  Gosche  a.  a.  0.  S.  300fl".  Dasselbe  wird  von  Ü.  1.  V,  285,  10998 
besprochen  und  ist  gedruckt  in  Calcutta  (s.  Sprenger  Nr.  "56),  Lakhnau 
1279  (s.  Trübner' s  Record,  Nr.  49  8.550=')  und  daselbst  128  2  (Rccord 
Nr.  45  S.  464"),  mid  Bombay  18S3').  Nach  //.  1.  ist  das  Buch  mehrfixch 
türkisch  bearbeitet  worden;  eine  dieser  Bearbeitungen  ist  in  Constantinopel 
im  Jahre  1260  gedruckt  erschienen  und  nach  diesem  Drucke  von  Henry 
A.  Homes  („The  Alchemy  of  Happiness  by  Mohammed  al-Ghazzali,  the 
Mohammedan  Philosopher.  Albany,  N.  Y.,  18  73,  8",  120pp.)  in  das  Eng- 
lische übersetzt  worden. 

In  der   vorliegenden    Handschrift   beginnen:    WnicänY  Fol.  3*,  II  Fol. 
10%   m  Foh  11%    IV  Fol  14%    Bxdm  I  Fol  20%    II  Fol.  37%    III  Fol.  70*', 
IV  Foh  l29^ 
Anfang:  o/.*ajl  <:jJl^  ^xjKj   «j   c>m.«oi>>^x^  itÄA««jl-ii  (j<.L>JLo   u^La^u.    SJü 

188  beschriebene  Blätter;  32,5  X^l,^  cm.  Neues,  gutes,  23zeiliges 
Diwänt.  Vom  letzten  Blatte  war  (ohne  Vei'stümmelung  des  Textes)  ein 
Stück  abgeschnitten  und  ist  durch  europäisches  Papier  ersetzt. 

249.     [Sprenger  75  7.] 
Dasselbe  Werk,  gleichfalls  vollständig;  obgleich  Gosche  a.  a.  0.  S.  262 
(nach  Sprenger)    angiebt,    die   vorliegende    Handschrift    enthalte   nur  die 

')  8.  Catalogue  of  books  printed  ia  the  Bombay  Presidency  during  the  quarter  eüding 
30^''  Juue   1883,  p.  3G. 
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erste  Hälfte.  Wahrscheinlich  ist  dieser  In'thum  durch  den  Umstand  her- 
vorgerufen, dafs  die  Handschrift  verbunden  und  deshalb  das  Ende  derselben 
nicht  auch  das  Ende  des  Werkes  war.  Nachdem  die  richtige  Ordnu.ng  der 
Blätter,  die  übrigens  bereits  durch  Originalfo liierung  angegeben  war,  her- 
gestellt ist,  beginnen:  'Mmoänl  auf  Fol.  4'',  II  Fol.  19^,  III  Fol.  29%  IV  Fol. 
33";  Rifkn  I  Fol.  49%  II  Fol.  1 09%  III  Fol.  219%  IV  Fol.  334%  Die  Eintheilung 
dieses  vierten  Hukn  weicht  sowohl  von  der  im  Anfang  desselben  gegebenen 
liilialtsübersicht,  als  auch  von  der  Angabe  Go sehe's  ab;  die  Ad  folgen 
iiäudich  in  folgender  Weise  auf  einander:  vi  ^jtX^I  ^jjy^^  *jy>    >Jül  Jjl  J^.ol 

0;.i-  p^  (Foh362'')   ^^^  Jl^I   '^«,I^a.Oj    Xi  ^JOl   (Foh345'')   ^yT^  'o^.wl  ^lUäx: 

(FoL389")  |»ÄJ  S^\  'o*.«.!  4X55^5  ^■'.j)^  [)>>]  (Fol.  375")  j^Lj^Tj^l  'o^U^, 
(jj^.ij  iJ>-*->  ^^l<XJa.  v:i»_«_:S?  O  (Fol.  4üG')  |»_i:^_ci  J^.«ol  '  cy-wl  J.31ji.  cV-a.^^'  vO 
'  ci'wv-jj.  Hier  folgen  vier  eingeschobene  Asl,  wie  bei  Gosche  erst  nach 
dem  neunten  der  ursprünglichen  ^^7;  nämlich  (mit  den  Anfangsvvorten) : 
^\iX^  jJoT  (Fol.  4  1 2")  f  '  II  ^^Lixi.j  ^xx:  ^tXil  Jj>  o^l^  iXjJ  (Fol.  4 1 2")  V 
JLxj  (J^  oA_s>.Ji-o  ^Jöl  (Fol.  413")  r  '  II  O^  Jjo  &S'  ^:>_j^.xi^  jvIä  ^:dJJ  Jir 
^iw»x    öjJ  y    ^iaj    ojJ    &XJ>I    (Fol.  4  13%    »=    '  i.1     r^y=^    S-^O     Xj^jXjs    ä^    \I 

i.1  ^Ä>ciuu.     Dann  geht  es  wieder  weiter  in  den  ursprünglichen  ^1^7:  t^/j^  ^^\ 

O^I^^C^    OA.wL:^   ^J»    (Fol.  436"')    ,»;CÄ5^     J^asI     '  v:;/m*I    j_^iÜ::.lj     JjcX^   ^i>    (Fol.  424% 

^^y'  jb  yi>  (FoL  45  6")  |»jc>^  J^[  '  ci^l  Xi-J"  ^O  (Fol.  4  45")  ^  JloI  '  c>—I 
v;>ww*J..Ä.I    jljj>l.    'h-jit. 

Anfang  (zum  Theil   von  späterer  Hand  ergänzt):    l>lX*j    ij'^'r*  ltW"^    z^-*^ 

jjLÄikvi^  '^T'^^  u')^^  5>laj>«  (jl+Awl  &vLä.w 
4  67  beschriebene,  mit  Orlgiualfoliierung  versehene  Blätter;  28X17  cm. 
Schönes,  24zeiliges  NasxT.  Abschrift  von  Abu  'l  Murad  Ihrälüni  ihn 
Yaiqrd)  al  KaSmTrJ  im  Eah7^  II  10  14  (16.  Aug. —  13.  Sept.  1605)  vollendet. 
Verzierte  iünwän  finden  sich  am  Anfang  der  ganzen  Handschrift,  sowie 
am  Anfang  von  Buhn  2,  3  und  4.  Randeinfassung  von  goldenen,  schwarzen 
und  blauen  Linien  ist  durchaus,  Randbemerkungen  sind  nicht  selten  vor- 
handen. Die  Handschrift  hat  durch  Insectenfrafs  gelitten  und  ist  überhaupt 
nicht  gut  gehalten.  Ein  paar  nicht  mitgezählte  Blätter  enthalten  No- 
tizen verschiedener  Art,  meist  von  dei-selben  Hand,  welche  auch  die  Rand- 
bemerkungen schrieb. 

Peraiache  Haudacbrlfteu.  37 
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250.     [Sprenger  75  8.] 

Nochmals  da.s.selbe  Werk,  unvulLständig .  aber  niclit,  wie  Gosche 
a.  a.  O.  S.  262  (gleichfalls  nach  Sprenger)  angiebt,  „der  dritte  Theil", 
.sondern  der  dritte  und  vierte  Bukn.  Der  letztere  beginnt  auf  Fol.  85\ 
üie  zehn  Ad  des  vierten  linhn  stimmen  mit  Go sehe's  Angabe  (S.  302) 
überein ;  die  vier  eingeschalteten  Asl  dagegen  scheinen  ganz  zu  fehlen  oder 
sind  wenigstens  nicht  i'ubriciert. 


Anfang :  ^j.Jt>  »i>  «-A.xiL«xi  ^J^\\   sl  f*)-^  ^  )   r-     ■   l*"*"^5   r***-  *"*.) 

181  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliieriing  22,r, Xl^  cm.  Flüch- 
tiges Dlwänt;  22  Zeilen.  Abschrift  von  einem  gewissen  Qaiyüiii  Sah  voll- 
endet am    \\).  halbem  (^^L-i!)    1196   {=  30.  Juli  1782). 

251.     [Sprenger  7  70.] 

SjUjüI  i-X*^j  '  xj't^-gJi  ««•Ly^'*?  6i"6  abgekürzte  persische  Bearbeitung 
des  berühmten  Lehrgebäudes  des  Sulismus,  welches  im  arabischen  Original 
den  Titel  ovL»JI  vjvl^  trägt,  und  dessen  Verfasser  Siliäh  al-dln  iUmar  ihn 
Miüiammad  al-Suhrawardi  (f  632,  beg.  26.  Sept.  1234;  vgl.  zu  Nr.  38,  i)  war, 
während  der  Bearbeiter  der  vorliegenden  Uebersetzung  sich  selbst  Malimüd  ihn 
lAh  cd  Qäsäni  nennt.  Id.  %.  bespricht  IV,  275,  8401  sowohl  das  arabi.sche 
Original,  als  auch  die  vorliegende  persische  Uebei'setzung,  und  giebt  an,  dafs 
der  Verfasser  der  letzteren  im  Jahre  735  (beg.  l.Sept.  1334)  gestorben  sei. 
Das  arabische  Original')  zei-fällt  in  63  Capitel,  deren  Inhalt  arabisch  von 
Flügel  im  Wiener  Katalog  III,  S.  3  29  Nr.  1 896,  deutsch  von  Hammer 
zu  seiner  (derselben)  Handschrift  Nr.  296  mitgetheilt  wird;  der  persische 
Uebersetzer  dagegen  hat  seine  Arbeit  in  zehn  Bäh  eingetheilt,  deren  jedes 
wieder  in  zehn  Fad  untergetheilt  ist.  Der  Inhalt  der  zehn  Bäh  ist  folgender: 
l)  ^J^yo  i^li^LöÄrl  ijLj  xO  —  2)  |.^ic  ^jLo  ^L>  —  3)  ojIjm  ^O  —  4)  ^O 
jjlAij-o  üDLÄ.^^Ia..ol  —  5)  iüyja,jixi  v:uLäa»äa»»^  c>"-^?  y^  —  ^)  V''^  )'^  —  ")  )'^ 
JUx^l    —    8)  ^J^i^\    sO   —   9)    k:i3LoL(Lo    ^Lj    vi>    —   10)  vjlcS' |U=»^  Jl^=>t    ^Lj  ^'^^ 

Andere    persische    Bearbeitungen    des  Werkes   von  Stüiraioardl   sind  in  der 
folgenden   Handschrift   und   in   Nr.  38,  i    enthalten;    die    von    de    Sacy   in 


1)    von  welchem    gleichfalls    in    der   S  pr  eng  er' sehen    Sammlung   sich    drei    Exemplare, 
Nr.  767-769,  befinden. 
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Not.  et  Extr.  XII,  377  ff.  niitgetheilteu  Stellen  sind  der  vorliegenden  Ueber- 
setzHiig  entnoninien. 
Anfang:  fftoii.  ^^   l,jU»  iiXj^  ^jl  ijoi^i»!    cjL^öj    o<^-«=    cjIju.J   ('äS'  jjtX.*.^. 

272^)  besclu'iebene  Blätter;  23,.5X13,5  cm.  Gutes,  l ö zeiliges  Nustaüiq. 
Die  Handschrift  hat  etwas  durch  Insectenfrafs  gelitten,  doch  nicht  stark. 
Ueber  den  Anfang  hat  Sprenger  geschrieben:  „An  abridged  translation  into 
Fers,  of  the  Awarif  al  Ma'arif  of  Shihabaldyn  Omar  Sohrawardy  by  Mahmud 
b.  Alyy  Qilshiiny." 

2o^»    [Petermann  4  15.] 

Eine  jiersische  Bearbeitung  derselben  ovLjlJI  o^^e  des  Suhrawardl,  von 
ungenanntem  Verfasser.  Von  persischen  Bearbeitungen  der  lAioärif  sind 
mir  zwei  bekannt:  l)  die  des  Zalür  al-dln  (al.  Najib  al-din)  lAhd  al- 
Raliman  ihn  lAli  (ihn  Baryas)  al-Sträzt-^  und  2)  die  des  ilzz  al-dln 
Malhnüd  ihn  lAlj  al  Käst  al-Nazlri,  beide  von  H.  X.  IV,  2  76  angeführt, 
und  die  erstere  in  Nr.  38,  i,  die  letztere  in  der  vorigen  Handschrift  ent- 
halten. Da  die  vorliegende  Bearbeitung  mit  keiner  von  beiden  Uberein- 
stinmit,  so  lernen  wir  in  ihr  eine  dritte  Bearbeitung  kennen,  deren  Ver- 
fasser ich  jedoch  nicht  anzugeben  weil's.  Ueber  das  Werk  selbst  und 
den  Verfasser  vgl.  man  das  zu  der  Handschrift  Nr.  38,  i  Beigebrachte.  — 
Die  vorliegende  Handschrift  hat  auf  Fol.  4  und  5  Lücken  (sogar  das  ganze 
erste  Capitel  scheint  auf  Fol.  4''  zu  fehlen),  und  ist  auch  am  Ende  defect, 
indem  das  Vorhandene  im  62.  Capitel  mit  den  Worten  «yltjjfj  L  ^1  Jo. 
^l^^5.  y^sU  (•';  l-Jj  abbricht. 
Anfang:  3^^^>    *^y^    J^^^  '  ^tX^x^-Jj  5j.ÄiAu.*j.  '  ^UA*Ä*«j^    stXf^    «JU   tX+il 

182  beschriebene  Blätter;  22X1*^  cm.  Neues*,  deutliches,  17zeiliges 
Nastaihq;  die  arabischen  Stellen  sind  roth  mit  Nas-/l  geschrieben  und 
vocalisiert;  Randeinfassung  von  doppelten  rothen  Linien.  —  Auf  Fol.  1"^ 
steht  noch,  von  fremder,  schlechter  iVas;^?- Hand  und  ohne  Vocale  ge- 
schrieben, die  6-2.  Sarah  (11  ^JÖ^1^I|  3  L^  c'l^-.-«JI  3  L  Jj  ^-^). 

')  Dafür  liefst    H.  X.  (auch  Bäläq  II,  43)  ^iX^-s^,    falsch. 

*)  Die  vorhandene  Originalfoliierung  geht  bis  271;  dabei  sind  aber  die  Zahlen  24  und 
202  übersprungen,  und  dagegen  mit  IIB,  114,  132  und  156  je  zwei  Blätter  bezeichnet; 
aufserdem  ist  das  Blatt  IIa  verloren  gegangen. 

37* 
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253.  [Sprenger  1604.] 
—l.p'l  i-tfyj,  ein  sufisches  Buch,  Beti-achtungen  und  Erzählungen,  in 
einer  mit  Versen  reichlich  geschmückten  Prosa  geschrieben  im  Jahre  711') 
(beg.  20. Mai  13  11)  von  Buhn  al  Haqq  wa  'l-dln  Husain  ihn  iÄlim  ihn  ahi'^) 
'l  Hasan  al  Uusainl,  über  welchen  man  die  zur  persischen  Handschrift 
in  Gotha  Nr.  5,  II,  13—15  beigebrachten  Stellen  und  aufserdem  Rieu,  Cata- 
logue  I,  40"'  (wo  eine  Handschrift  des  vorliegenden  Werkes  beschrieben  wird) 
und  Nr.  56fl  der  NafaJiät  des  Gämi  (S.  7  05  der  Ausgabe  von  N.  Lees) 
vergleiche.  Nach  Gämil  und  einer  offenbar  auf  Gämi  beruhenden  Notiz, 
welche  an  den  Kand  der  letzten  Seite  der  vorliegenden  Handschrift  ge- 
schrieben ist,  soll  der  Verfasser  bereits  im  Jahre  718  (beg.  5.  März  13 18) 
gestorben  sein;  diese  Angabe  kann  indefs  nicht  richtig  sein,  da  er  sein 
Gedicht  ^jwsL*«JI  jK  nach  einem  von  Sprenger,  Libraries  of  Oudh,  S.  43(t 
ans  demselben  mitgetheilten  Verse  (vgl.  auch  Rehatsek,  Catalogue  raisonnd, 
p.  202  Nr.  52)  erst  im  Jahre  729  (beg.  5.  Nov.  1328)  schrieb.  Vgl.  den 
Gothaer  Katalog  a.  a.  O. 

Das  Buch  wird  von  //.  X.  VI,  321,  13661  erwähnt;  der  Inhalt  der 
28  Fast,  in  welche  dasselbe  zerfällt,  wird  von  Krafft  zu  Nr.  4  09  und  von 
Flügel  ziu-  Wiener  Handschrift  Nr.  1940  (III,  418)  mitgetheilt.  Das  Werk 
ist  auch  sehr  ausführlich  commentiert  worden;  s.  Rehatsek  S.  212  Nr.  81 
und  vgl.  Nr.  83.  Das  nach  Journ.  Asiat.  1880,  H,  427  Nr.  9  7  in  Kon- 
stantinopel gedruckte  Werk  mit  dem  Titel  «-'^;^'  iLffyj  scheint,  da  es  als 
„pofeme"  bezeichnet  ist,  von  dem  vorliegenden  verschieden  zu  sein. 
Anfang:  *iisj ^j.*^  J.S'  ^i  Jla.  Ji'  J^  ^JLat)!  v_j^    xJJ  J.4.il 

Die  Schrift  des  Husaini  endigt  auf  Fol.  lOl*";  dann  folgt  noch  ein 
Abschnitt,  überschrieben  oi-«*äjI  ^5^Laj|  xJJI  cVaä  »^^y^  ^y^a^  <iJ^\j^  und 
mit  den  Worten  i^i^^y?,  J5^»  o^*j^  ^5^l  )^-"  ^  )>~*-^  ^-  l^eginnend  (vgl. 
Nr.  2,4).  Dieser  Abschnitt  schliefst  auf  Fol.  lOe*"  inid  wird  von  einem 
anderen,  für  dessen  Ueberschrift  ein  Raum  leer  gelassen  ist,  und  welcher 
mit  den  Worten  4Xj(Xi«j.j  Lio  Jolt\.i.  \\  K  ^s.  beginnt,  abgelöst. 

')  Diese  Angabe  findet  sich  ganz  nahe  dem  Ende  des  Werkes.  Sie  wird  auch  von 
H.  X.  wiederholt. 

*)  ^jl    fehlt  in  manchen  Handschriften. 
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U2  beschriebene  Blätter;  10  X^»*  (^'"i-  Gutes,  15zeiliges  Nastaihq; 
die  Ränder  der  Seiten  sind  mit  rothen  Linien  eingefufst.  Die  Handschrift 
liat  durch  Insectenfrafs  aufseroi'dentlich  stark  gelitten;  aufserdeni  fehlen  von 
Fol.  9  7,  98  und  99  ganze  Stücke.  Auf  dem  Rücken  des  (europäischen)  Ein- 
bandes  steht  als  Titel  mit  Goldschrift  aufgedruckt  i_>Jl_äJI  (sie)  x_äjoj_j.  — 
Lücken  nach  Fol  1,  18  und  96. 

254.  [Sprenger  160  5.] 

Eine  zweite  Handschrift  desselben  Werkes.  Anfano*  wie  in  dei-  vorio-en 
Handschrift. 

104  beschi'iebene  Blätter;  23X11  ein.  Schönes,  ISzeiliges  Nastaillq; 
zwischen  den  Zeilen  und  am  Rande  stehen  häufie:  Bemerkunofen.  Das  erste 
und  die  drei  letzten  Blätter  sind  von  fremder  Hand  ersränzt.  Jenen  104 
Blättern,  welche  das  Werk  des  Uusaini  selbst  enthalten,  sind  noch  drei 
Blätter  vorausgeschickt,  von  denen  das  zweite  imd  dritte  von  fremder  Hand 
geschrieben  ein  Verzeichnifs  der  Capitel  des  Werkes  SSJyj  ^\j:f  Jyaj  ov*»/ v^i 
_l^^b(|  nebst  Angabe  des  Blattes,  auf  welchem  jedes  beginnt,  enthalten, 
Avährend  auf  dem  ersten  sich  neben  einer  Bemerkung  von  Sprenger  noch 
eine  längere  und  zwei  kürzere  in  Geheimschrift  geschriebene  Notizen  finden. 
Eine  ebensolche  Notiz  steht  auch  auf  dem  dritten  Vorsetzblatte  und  auf 
Fol.  r. 

255.  [Sprenger  1606.] 

Eine  dritte  Handschrift  desselben  Werkes.  Anfang  ebenso,  doch  ist 
das  Wort  JLs.  erst  roth  eincorrigiert. 

95  beschriebene  Blätter  mit  Originalfolüerung ;  15,5X1 'S'*  c™-  Zier- 
liches,  1  Szeiliges   Tailjq. 

256.     [Sprenger  160  7.] 

Nochmals  dasselbe  Werk,  mit  gewöhnlichem,  deutlichem,  17zeiligem 
Nastaülq  geschrieben;  Randbemerkungen  sind  vielfach  vorhanden.  Fol.  SS*" 
ist  leer  gelassen,  ohne  dafs  dadurch  eine  Lücke  entstanden  wäre. 

121  beschriebene  Blätter  mit  Originalfolüerung;  20X12  cm.  Die  Hand- 
schrift ist  durch  Lisectenfrafs  stark  beschädigt,  besonders  gegen  das  Ende. 
Anfang  wie  in  den  vorigen  Handschriften. 


294  Persische  Handsclmften  Nr.  257—259. 

257.     [Peter mann  4  70.] 

Noch  eine,  am  Anfang  defecte  Handschrift  desselben  Werkes.  Das 
Vorhandene  beginnt  mit  den  Worten:  J.i  oa^j^JC^.  ^j  &♦.«  ^^1,  Fol.  3"  Z.  3 
V.  u.  der  vorigen  Handschrift. 

91   Blätter;  20,5X12,5  cm.     Schönes,    ITzeiliges   Taüiq. 

258.  [Petermann  H,  665.] 

oL.iv^l  i^jJs,  eine  sufische  Abhandlung,  von  Iläsim,  ihn  AJlmad  ihn 
Muhammad   al  Ilusainl   al-Na(jafi^   welcher   schon    lange    im    Sinn    gehabt 

liatte    (Jo.sf    J.S0|    i_}|0l.    ^y*>^)    sf    «i+Jj     tXÄ^    j^Lä*v    tV.<olj'.    ^^Ii^-j    (^A.i^.Ä.j    x5 

Ovjl  y4>  ^^Lo  ■yt.=>  yd  K  4X_>-_ftJi  s.^JjS'  obU^  o.T'^^  5  "'  Folgc  einer  Vision 
des  lAli  im  Jahre  966  (beg.  14.0ct.  1558)  geschrieben.  Die  Einleitung  ist 
ziemlich  lang;  dann  folgen  drei  Bäh:  l)  S.  20:  ö^y  o^ä^j  o^i»3w  ^Uj  yO 
^j\  iJ^*Ji^m  —  2)  S.  27:  c>*~l  Ji-iÄ-  sKj  oa*«I  (Xo?.  v_aÜs  &^  i^j'«^^  *^'  (j'-^?  ;»^  — 
3)  S.  36:  ^jl  vi/uiwjux  oÄaa5^  sLi  —U  dwj"  5j>yjO  viyLiI  ^Uj  ^i>;  dann  S.  89 
noch  eine  Xätimali   mit   dem  Anfang:  ^j_a^nL*JI  (jUxl«    «5'  ^ItXj    »„aJUs  (^I 

Anfang:  '  xJUis»  «i''-^^    W*^  «^U^j^'   ^-^^-^   o**il  i5<X!l  aJ-'  tX*il 

52  beschriebene  Blätter  mit  Paginierung;  15  X  10,*  em.  Hübsches, 
kleines,  12zeiliges  Nas/i;  Randeinfassung  von  goldenen,  schwarzen  und 
i'othen  Linien;  au^  die  Fläche  der  Blätter  sind  oft  Blüthen  und  Blätter 
mit  ursprünglich  wohl  silberner,  jetzt  schwarzer  Farbe  gemalt.  Abschrift 
vom  Jahre    1083  (beg.  29.  April  1672). 

259.  [Petermann  H,  679.] 

('i_(Lkil.l  (Juai,  ehi  aus  sowohl  persischen,  als  auch  arabischen  Schriften 
berühmter  Lehrer,  wie  des  Fasäli,  des  Yüsuf  al  Hamadäni,  des  Tirmidi, 
des  Nasafi  u.  a.,  ausgezogene  Encyklopädie  des  Sufismus  von  Muliammad 
ihn   Midiaiumad   ihn   Mallmüd   al   Häfizl   al  Bu^ärJ'')   (f  822,  beg.  28.  Jan. 


')  8.  Fol.  7^ 

^)  So  nennt  er  sich  in  der  vorliegenden  Handschrift  selbst;  sonst  wird  er  gewöhnlich 
Kwägah  Muliammad  Pärsä  (Naqsband'i)  genannt.  Ein  Artikel  über  ihn,  welcher  aber  kaum 
etwas  anderes,  als  legendenhafte  Anekdoten  enthält,  findet  sich  in  den  SLaäI  i^ytr^  <^\^y 
8.  die  Gothaer  Handschrift   Nr.  32^  Fol.  39°'  (Katalog  S.  125).     Ein  anderer  ihn  behandelnder 
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14  19).  Das  Werk,  welchem  Eintbeilung  in  Gapitel  gänzlich  fehlt,  wird 
von  li.  %.  IV,  422,  9058  (unter  dem  Titel  ^:yl^^LiSJI  3  ^Uaiil  ^i)  er- 
wähnt, imd  von  Flügel  im  Wiener  Kataloge  III ,  4 2 1 ,  1943  (miter  dem 
Titel  i_3L=.ill  JkA3  J  '  <_;Liijll  J^Afli)  ausführlich  besprochen ;  man  s.  daselbst 
und  vgl.  auch  Rieu,  Catalogue  II,  803''  und  SG4^  Von  der  arabischen 
Uebersetzimg ,  welche  11.  X.  a.  a.  O.  erwähnt,  findet  sich  ein  Exemplar 
verzeichnet  bei  IhräJ/Jm  l'am  Nr.  737  (das  persische  Original  daselbst 
Nr.  75  2). 
Anfang:   xSLJjl  Jl  o>äX»JI    »tiblj    xxj^äL    x;;>.jLVi>j  J^ä  xülil   Jlt\.'l  ^J.J  <>.«.il 

&J'LÄ.<£!.      KJ'aJlj»      XJL4.U/Ü 

246  beschriebene  Blätter;  20,5X1^  t^ni.  Derbes,  deutliches,  dem  Nns/l 
sehr  nahe  stehendes  NastaiUq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von 
Muliammad  ihn  Wall,  tax  Baydäd  an  einem  Dienstage,  26.  Jü  '/  Vdcjcjah  99  1 
(=  10.  Jan.  1584)  vollendet.  Wie  eine  dem  Ende  beigefügte  Bemerkung 
sagt,  coUationierte  der  Schreiber  seine  Arbeit  auch  von  Anfang  bis  zu 
Ende.  —  Das  letzte,  von  anderer  Hand  geschriebene  IJhitt,  gehört  nicht 
mehr  zum  Werke  des  Mulmmmad  Pärsä  und  enthält  arnbiscli  ein  (iebet 
(If  ^Jl  HyLo)^  welclies  Ahü  Üanlfali  dem  Ahn  Iläfs  ihn  FlijCiO  dii-tiert 
haben  soll. 

260.     [Petermann  II,  339.] 

"     O     -' 

ij.AisL*Jf  v*JUL/.xi,  eine  vom  sufischen  Standpunkte  (specieller  dem  der 
iVff5'.?/>r/9?c?7- Derwische)  aus  abgefafste  Glaubenslehre,  welche  in  den  ein- 
leitenden Worten  als  aus  „Ermahnungen"  LL-c^  des  lAhd  al  Xüliq  Puf/da- 
toä'nl'^)  geflossen  bezeichnet  wird;  s.  //.  /..  VI,  444,  14  25G.  Der  Anfang 
lautet  nämlich:   ^\s.  ^c>    xS'  ^^1^  ^jUl^  ^i\    &5'  cy*i&.|   (3_Sj.J5  »lUL*»,  ^5!  ^\iX^ 

>iljLAU.4.,'l     viULw      ^wV.*i.JI     ;«S-^-i*'     (^V.»-^;       )'     O^Aul      SlN-w       jt>Lfl      c>.  Ä-J  >!»  J      0»Ä-Jyw      l^*.Ä^ 

■IS  K=>^y  xül  (j^tXä.  Als  Verfasser  nennt  sich  (Fol.  G")  Muliammad  ihn  Aslad 
al  Buxäri.  Eingetheilt  ist  die  Schrift  in  23  Gapitel,  welche  folgenden  In- 
haltes sind   (s.  Fol.  5''''):     l)   iojivXOj    xj^'  ^O   —   2)   i^bl^l  ^O   —    3)  iJ~t^^  ;>> 

Artikel  steht  in  den  Nafaliät  des  öämi  (ed.  Lees  p.  448  Nr.  ff\^).  In  dem  letzteren  wird 
das  oben  genannte  Jahr  als  das  seines  Todes  angegeben. 

»)  S.  über  ihn  die    Gothaer   Handschrift  Nr.  32^  Fol.  12*  (Katalog  S.  123),  und    G(7»«rs 
NafaTwt  ed.  Lees  p.  431, 
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cVjj./o  —  4)  -fj  ^^iJji  vO  —  5)  J-g^  ^}y^  ;k>  —  6)  •^-^'^  ^J'lw«  vt>  — 
7)  |ji_j^vi>  k_>li>l    vO    —    8)   ,^^J)^   tX-Äv    sO   — -   9)  J*'»^  ^jJ^i-U-i    \0  —  lo)   ^L> 

^jj^ij     i^\jLa     11)     Jt>     (sie)  j^Xyo!^*,,     xt>     —      12)     Löj^      _A-0    ^^     —     13)     lSjS\yO     y^ 

&a*«LäXj  —  14)  ijjtXws^  oy-^'  \C>  —  15)  A_AU-i«*J>.  (joj^j'  >k>  —  16)  -Xlw  vi> 
J5^J^  —  17)  J,L»j  (jltXi.  ^::^yxxi  ^O  —  18)  Lsv^  ^i^.-»!  ^O  —  19)  i^i^'  vO 
x-UI  ,^iL&.lj  —  20)  «.XjIxxsj  sJücL^/o  ,t>  —  21)  ÄJ'^ia.  ^Ä*^  ;'>  —  22)  jt.jl  .0 
)^)5  V"^  —  ^"^)  *')  J-:?'-'-^  i*^'  —  1^''»'^  Buch  wird  erwälnit  bei  H.  X.  V, 
531,  11983. 
Anlaug:  (s.  oben)  J.I  ilJL^M  ^^\  ^^IAj  |VA=»JI  ^♦^r^l  *-Ul   *.«nj 

Es  folgt  dann  (Fcd.  S*")  noc;h  eine  zweite  Vorrede,  welche  beginnt  mit 
den  Worten:  c>yi>.  ouojkik  i^joLj  l-jLujjo   jdUs   ^^5'  ljjlJ.i>-  ^1    vo  ^;i>jLÄ-u<j  (j^Laa« 

148  beschriebene  Blätter;  24,5X1-1,5  cm.  Flüchtiges  Nastaihcj,  oder 
wohl  eher  Dnoänt,  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  ziemlich  neu  imd  nicht 
.sehr   correct.      Am   Ende   steht   der    bei    o-leicher    Gelegenheit    häußo-    vor- 

o  o  o 

konnnende   Vers: 

261.     [Petermann  II,  55  9.] 

i^4x5'l  ('»j|(>.»  von  llusain  ihn  Zinat  u  Zain  Kahnirl.  Diis  Werk  erhielt 
seinen  Titel,  wie  es  in  der  Von-ede  heilst,  oL=Ll^  oaJ^^ö  &aj  vO  &5'^c**'  /-i"^  Li' 
tXjUj  5l^  K  sJö^Ä^i.  »tXAJLis.  ^::a*«I  s jyi' |V^  5l^.  c:.**»,!  sLäjj/^ ovXtXj«.  Der  Inhalt 
ist  in  achtzehn  vjL  getheilt,  deren  Ueberschriften  am  Schlüsse  der  Einleitung 
folgendermafsen  angegeben  werden,  und  welche  auf  den  beigeschriebenen 
Seiten  beginnen:  cJtXs.^  \\^  i^^-^jy«  ^icUs  JoyaiÄj  JU=.I  \\  »Xit  ^jLo  vO  (Fol. 3'')  I 
\l   v:^-*!    «>oL=.    *5^  ijL^ül    OAAXxU.   ijLaj    yO   (B'ol.  21'')    t'   —    OtXju    Jca.1    \lj    ^y^'^ 

;j.:>  ooouo  jjLo  ^0  (FoL  29'')  i'  —  ijUjI  ^L^^  )0  (Fol.  25'')  r  —  »La.äI   «^♦^^ 

(jÄjlji    &Ä..    vi     &5     «.ÄAÄil     jüijkÄÄ.    ciAÄjyis.    OAÄJwi    ^j'-AJ    )'^    (Fol.  3Ü'')    Ö    iJl-ÄJ 

o^iLsj-is.  o«Jv-i  (jLaj  st>  (Fol.  49")  t  —  o'v*«!  L«.*«!.  i^ycolj  »^'ij'j  J^j'^^  ^J-**"^ 
ij'v.Aj  ^0  (Fol.  04'')  V  —  tXxiLj  kijlAjI.  ^aj  &=..  y  äJ'  »äxüäI  iLäxüs.^  c^JiaÄä.^ 
^Laj    vO   (Fol.  85'')  A  —  tX..wLj    Läj.    Ui    &=».    \f    &$'  ÄÜAÜil    SäaÄä.    k:yJLui=».    o<Jtj«M 

Ci^AJ^Ä=..     _lvtXÄ.wu(.     OoL.gi^      O^-oIwS^    ,jIaJ      y^J    (Fol.    96'')    1      ^1    J'^^lj      *^:?^JJ      "^y*-' 

j^ÄiaLj   ^»a>Us    |vJLä    »S' ^,'T  o^.iLA.JL:=..    JLc    ^Lj    ^l>   (FoL  123")   \-    —  ^  Jt^=>l^ 
')  Hs.  ooljk». 
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tX=»^  ^Laj  ^^  (Fol.  149^)  t7  —  ^^T'c:>ÄAÄ=»5  Ji^j  ^Uj  ^:>  (Fol.  135'')  It  —  o>.«l 
(Fol.  20  7'')  ti^  —  ,a;oLxj  ^^*JU>  ^jL^  _jO  (Fol,  17S'')  r  —  ^jT  oÜLaJLs.,  gUwj 
(^  >lüj^  vj*^*^  pU  ij^J  )^  (Fol.  217*')  tö  —  (jl  o^äjüLäj  ^)<XjJi  jJ.»»ä.  ^Lo  ^ö 
(Fol.  2  2  S'')  Iv  —  f  J,Ljü  i5ljL=.  «yJ>L£  ^^Lo  ^J.  (Fol.  222'')  tV  —  ^T  Jl^l^  ^j<A.jc> 
ooijLäx).   o^Äjyji   Oj-A«   lO^J    i*^  (Fol.  235'')   \\  —  ^\  Jl^lj  o^älV-j   ^.^d^   (j^-^    ^i^ 

Andere   Handscliriften    dieses  Werkes    finden    sich    verzeichnet   in    der 
Bibliothek  des  Tippü  S.  36  Nr.  XI  und  in  der  des  College  of  Fort  William, 
S.  158  Nr.  976. 
Anfang:  ^yJfj  «yL*-«*JI  d-»=>^  u*;^'j  «y'^*-«-"  ^^=>  ^s^^  "^  tX*:if 

238  beschriebene  Blätter;  23,5X1-1,5  cm.  Schönes,  1 3zeiliges  Nasxt; 
verzierter  lünwän'^  Randeinfassung  von  rothen  und  blauen  Linien.  Abschrift 
von  der  Hand  des  lAhd  cd  rani^  eines  Sohnes  des  Mulla  Seryßn^)  voll- 
endet an  einem  Mittwoch,  9.  Samoäl  1150  =  30.  Jan.  1738. 

263.    [Sprenger  827.] 

jüoLj<Xiw  ein  sufisches  Buch  über  die  Einheit  Gottes  cXaä^'  ^jLj  ^o, 
dessen  Verfasser  am  Ende  (und  hiernach  von  Sprenger)  (j^jtX-iLJI  lVac 
(??)  ^c*^=?  ic-ä-Äs*?  in  t^er  Vorrede  dagegen  jj-ix»  ij^l  tX^Ä  <Xt.Ä.I  ^ilsJ\  ift^A 
^^U  Jo^***-l  ijA-^tXJÜI  JkAft  x=»5,  xJÜI  genannt  wird.  Da  die  Formel  xJJI  y"'^' 
iiÄ..v  nur  von  Todten  gebraucht  zu  werden  pflegt,  so  kann  ^3il  cXaä  nicht 
etwa  der  zweite  Name  des  Verfassers  selbst  (neben  tX+^l),  sondern  mufs 
der  Name  seines  Vaters  sein  (es  ist  also  (j.i.(  Jujt  tXt.Ä.1  zu  lesen).  In  dem- 
selben Verhältnifs  mufs  dann  —  trotz  der  dazwischengeschobenen  Segens- 
formel —  das  folgende  ^^tVüJl  Ju.ä  zu  (3rl|  Jy.Ä  stehen  (also  ö^  \^L\  <>./.£ 
,j*,.Jül!I),  so  dafs  also  %Äbd  cd  Qaddüs  nicht  als  der  Verfasser  selbst,  son- 
dern als  der  Grofsvater  desselben  zu  betrachten  ist.  Die  Abhandlung  ist 
in  Prosa  geschrieben,  welche  indessen  mit  sehr  vielen,  nicht  selten  hindu- 
stanischen  Versen  untermischt  ist. 
Anfang:  xj^^-oj   yyo^  \Kd^xi   ^3J.iLt  o(t\j  i^jJt  (sic)jJJf  J.+il 


1)  Hs.  ^\dJS. 

«)  Hs.  JUtÄ^lj.-.. 

^)  von  welchem  es  aufserdem   noch   heifat:    Jii   ^i^'Xi    ij.S'u«    [•!   ^s'*'^  ^Lä-sI  0>t 
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53  beschriebene  Blätter;  22X14  cm.  Schönes,  grofses,  achtzeiliges  TalUq. 
Die  Handschrift,  welche  etwa  hundert  Jahre  alt  sein  mag,  ist  etwas,  doch 
nicht  erheblich  durch  Insectenfrafs  und  eingedrungenes  Wasser  beschädigt. 

268.  [Sprenger  824.] 
^^sLjJI  (^'i£Xja.j^  eine  mystisch -pantheistische  Abhandlung  über  die 
Zeugnisse  von  Gott,  (3=.  5jk5>Li.xi,  zum  Frommen  seiner  Freunde  geschrieben 
von  Wall  MulüMäli  al-Saduß  (Siddiqt?).  Was  die  Einth eilung  des  Buches 
betrifft,  so  linde  ich  nur  einen  ersten  Fasl  als  solchen  bezeichnet  {^J^  \i:> 
s^l^  Ljüo  Ni>  ^3£>  stVjsLikA)  oLji);  dann  sind  kleinere  und  nicht  gezählte 
Abschnitte  häufig  ^^Loj  überschrieben. 
Anfang:  xjL^  b(j  xJ  tX-.  il  UjIi>  \j^  ItX*^   aJU  d-^S 

119  beschriebene  Blätter;  2lXl<^3^  c'"-  Nastaüic[,  welches  oft  dem 
Sikastah  sehr  nahe  steht;  15  Zeilen;  Schreiber  Muhammad  DanoeS.  Die 
Handschrift  ist  von  Insecten  stark  zerfressen. 

264.     [Ms.  Orient.  8".  80.] 

1.  Eine  Schrift,  Avelche  an  der  Hand  arabisch  mitgetheilter  Stellen  aus 
Qur'än  und  Tradition  über  Adam  und  Eva,  ihre  Person  und  ihr  Wesen, 
sowie  die  verschiedensten  an  dieselben  sich  knüpfenden  Fragen  handelt. 
Die  Schrift  beginnt  ohne  alle  Einleitung  mit  den  Worten :  x=.^  |va*v.äj"  nO  ^ 

'c^*^/^'     (^^- ^)}-^)    5j^    l^C;     ÜJyya    J>.£.     -Ol     «J     ^J.J|     (^Xä.    O-w*«!     »i>yOji    v:>JLw«» 
^^.0^^    ^ji    ^(>^    j^jI    ji>j    SC:;C    ^l-g^j    v:i»-wjl     -*«     ^£yc    Jxw    ^ilj    Jt^    (^    Jaia.    |vA«*Äj     \t 

II  jVÄ^t    cy.xiU   xS'.      Die    Behandlung    des    Gegenstandes    ist   eine    durchaus 
mystische. 

Weder  Titel,  noch  Verfasser  der  Schrift  werden  im  Text  derselben 
genannt;  aber  über 

2.  (Fol.  1 1 5^'),  welcher  Abschnitt  nichts  anderes  als  der  Reihe  nach  die 
in  Nr.  1  citierten  arabischen  Stellen  mit  türkischer  Uebersetzuup-  enthält, 
steht:  ^^1  Suibi.:y~*.sy  ^y^,  so  dafs  uns  liier  der  Titel  und  vielleicht  auch 
der  Verfasser  der  in  Nr.  1  enthaltenen  Schrift  genannt  wird.  Wie  das 
Wort  ^^Jl   aufzufassen   ist,   bleibt   freilich    zweifelhaft:    ob  als  Adjectiv  zu 

')  Hs.  iowSX«aJ. 
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jwljoAA^,  oder  ob  als  der  durch  Idäfali  au  2wbv:>j-^  angeschlossene  Name 
des  Verfassers.  Nach  dem  Inhalt  des  ganzen  Buches  ist  mir  die  erstere 
Auffassung  die  wahrscheinlichere;  ein  Vers  freilich,  welchen  der  Schreiber 
au  dem  Ende  von  Nr.  1   angebracht  hat,  nennt  als  Titel    nur  jwbo^^;  es 

helfst  dort  nämlich: 

w |w 1^--   ir-y 

Verschieden  von  Nr.  2, 3. 
Antang:    «j   ^3=»  ^5-*-*-:?  '''  ij-t^r-'  '^)y^  J^^)  lüsyo  J^  -ol    «j  iJJl    ;3JL=>. 

^'-H')^'  is'jr^  u'-^;  is^'^.J  i5<^'  i3-^-^  *Hj;>'  c5^;>-^  ;^^^  15^*^' 

^1  |*^Y'"  ^i^*b  i '  i  X j.Xl»j^  (5<^*jl  *3-L=»- 

145  Blätter,  von  denen  111,  112,  114  ganz  leer  sind,  144  und  145  nur 
einige  Noten  enthalten;  15X1'*  "»•  Hübsches,  1 4 zeiliges  JVastojZz^/;  rothe 
Randeinfassung.  Die  Abschrift  von  Nr.  1  wurde  von  Dances  sAh  im  Jahre 
1001  (beg.  8.  Oct.  1592)  vollendet.  —  Auf  Fol.  llS*"  steht,  von  fremder 
Hand  geschrieben ,  noch  eine  arabische  Anrufung  au  die  Buchstaben, 
welche  der  19.  Sarah  vorausgeschickt  sind  (ma*A.g/);  die  persische  Ueber- 
schrift  lautet: 

jvAs.  Jl  j^a.  Ji   ^üU|   |V*«J  {Sy"  1*^^)   (j*-^^)  y^   (sie)  s\L*Z«,l 

Auf  einem  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  aufgeklebteii  Zettel  steht, 
von  alter  Hand  geschrieben:  „Questo  libro  fu  tolto'con  diversi  altri  dal 
Sig.  Iseppo  (sie)  Pagani  Cau.  di  Malta  nell'  Archiuio  della  Citt;\  Caniua  (sie) 
in  Albania,  quando  fü  presa  da  (sie)  Veneziani  sotto  il  comando  dell'  Illmo 
et  Ecc""  Gerolemo  (sie)  Cornaro  l'aiio  1691.  se  non  fallo."  Auf  Fol.  116^ 
stehen,  verkehrt  geschrieben,  eine  rabbinische  und  eine  griechische  Be- 
merkung.  

Sufischen  Inhalts  sind  noch  folgende  Nummern:  2,  i_2  (Kosmographie)  —  3  (jwüoi-».^) — 
6  (^^aXJLwJI  SIj^)  — 11  —  4,  23  (^1  ^j.xAJLtiJf  ^J**.Ajt,  über  die  Naqsbandt)  —  5,7  — 
6,  2—3  (drei  Wege,  welche  zu  Gott  führen)  —  1  (JoliXgJI  «jj)  —  7,  3  (i;i3Ls.^Ll3.<fll)  —  4  (sieben 
Classen  der  Süfi)  —  5  (Stufen  aller  Dinge)  —  6  —  7  u.  s  (Commentar  zu  Versen  von  Häfiz  und 
Malhnüä  Saliistart)  -10  (ItXi.  sK)  —  8,  n  (^aXJLJI  Js^Iw^o)  _  15  ((^-s-l  »U-«)  —  9.  2 
(«yUiLkot)    —    12,2  (jwb  ^^Tl)-7  (i:yLlLi.)-i5  (oL-if  oLojl  =  Nr.  232,  3)  — 

14,   17   (IjJ.^i    ^„^j'lyo)  —27    (^3-it    v_JLkJ    SAil^)— 29— 31    (XAJj-ia    JuL*»>c)  — 32   ((^XÖjtil    ))'^) — 
33   (SÄAJijJf    sJIa«n)-41    (oU>^   ho\)  -  47    (^Ujl    «JL*>)  — 48  (x_xJ>ji3    kJLuj)-54   (kJL*,x 

38* 
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XJ»,»aÄÄ)  — 55  — 5S,  a  (^AJLiL«Jl    iil„^)  —  58,  b   (o'.A*/)L=>     v_*Jily4.J   oi^Ä-ÜU  )   6  0,  a— b  -  7  i    (  JL&.. 

^AiJt)  —  23,  i-i  —  33,  i-s  —  38,  i  (o»L*JI  o^'^  «^^y-»'  i  'onI^jJI  OsI*ai)  — 
43,  14  —  50,  2  —  56,  1—3  (Aussprüche  berühmter  SUfi)  —  57,  13  (.  .  .  .  J.J«iö  -^.)  — 
69,  3—3  —  75,  2  —  86  Fol.  54''  (weshalb  Gott  auch  «jj  genannt  wird)  —  946,  2  (Schriften 
des  Maulänä  Sah). 


VIL  Philosophie,  Ethik,  Fürstenethik  (Politik). 

265.  [Sprenger  917.] 
jj^aJLjLjLJI  Ä_A_»-k-i'5  ein  ethisch  -  paränetiscbes  Werk,  ursprünglich 
arabisch  geschrieben  von  Ahü  'I-Lai8  Nasr  ihn  Muhammad  ihn  IhrCiJüm 
al  -  SomarqancU  (f  375,  beg.  24.  Mai  985),  in  das  Persische  übersetzt 
von  Ahü  Isliaq  Ihräläm  ihn  Badil  ihn  MuViammad  al- SäliJun^).  Siehe 
IL  X.  II,  4  28,  3625,  wo  auch  eine  persische  Uebersetzung,  aber  ohne  An- 
gabe des  Uebei'setzers ,  erwähnt  wird.  Die  vorliegende  Uebersetzung  zer- 
fällt  in  93  Bäh    (gegen  94    des   arabischen  Originals);    nämlich:  (Fol.  3^^)  I 

Jyo  ^i>  o**ul  stXxT  (^ÄÄjT  (Fol.  9'')  f  —  '^;  )'  u'^r'  ;5'^^  \joi^'s-\  ^;i>jjT|^l=i 

•j^^   tsUJ^ja   (Fol.  19^)  f    —    i^  ^yf  ^\d^  (Fol.  M'')   ^    —   J  i5;l^^;    ^f 

—  OU0..JJJ  (jLä*L^  <:jJu£>  (Fol.  29")  1  —  ^wt>  v:>i.o  (Fol.  24'')  0  —  v::«oLü 
o.jJLj»  vo|  (3^.  (Fol.  Se*")  A  —  (Jini"  (jltXi-  v:i^*Ä.o  |j..Ä_ilt>  Jjool  (Fol.  SS'')  v 
is^yji  ;j-Ä  (Fol.  44'')  (♦  —  ^L^Uj  x_j^.j  i3^  (Fol.  40")  1  —  y^^  is-€-'5 
Oövy  (Ja»  (Fol.  5  3")  (t'  —  ^jo,  ^c>Lo  (ji»  ^;.Ä.i>Uxi  (Fol.  49'')  ir  —  C^^Lobj 
(Fol.  5  8*')  1^  —  juL«.kio  3.^  (Fol.  56'')  ^1^  —  ^^  ^J.Ä«^.  (Fol.  54")  Ir  —  ^tVj  .i 
o/.-*.*-*  (Fol.  65")  W  —  £5^C>  y  ^^^Jüib  j,Lj  (Fol.  63")  h  —  ^^,*.^  ^  ^Ä^b  ^b 
(Fol.  74'-)   t^   —   ^J.y'  Jlw^  (Fol.  71")  W    —  .^■J^^^  (Fol.  69")  ü  —  ^i^< 

—  ^öS  ^Xx.:^  (FoL  80")  ff  —  sja^y  ^^ÄxiliJ  ^b  (Fol.  77")  fl  —  (jO^  j;XJ) 
(Fol.  88")  Vi  —  jjb^  ^iM.\o  sL^  (Fol.  85")  h'  —  ^j^;^i>  j^i  |VÄ.i^  (Fol.  Sl")  IT 

')  Sic!  Es  heifst  am  Anfange  der  Vorrede:  ^j  JjtXJ  ij.J  a-a-SO^jI  (J:^!  j-jI  c^äJ 
ijKi^ljj  \\  (^-»äjij  vi  tX.JiJvS'  OkAol^Ä.  sO  ^^S'  xJtXJfj  (j.Ä^  x-ix  xJJI  ^g_cK  ^-ij^LäJI  tX*^ 
J.I  ^/)  |jLä**.i>..      Vermuthlich  ist  ^iLaJl  zu  lesen. 

^)  Für  2i^\.jf  schreibt  die  Handschrift  stets  x^l  oder  ^^1. 

')  Da  zu  Anfang  der  Capitelüberschriften  immer  dasselbe  ■.ö  v:>a«I  »«XaiI  &s>VJt  steht, 
habe  ich  diese  Worte  der  Kürze  wegen  von  hier  an  weggelassen. 

*)  Auch  im  arabischen  Originale  handeln  Cap.  9  und  10  beide  über  die  Bufse. 
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—  (jLä._>^\i>   v:yJLA.,(a«s    (Fol.  90'')    fl    —   (J.JC-WO    i/JiCi  ^^    J>>j    ^jO^*J    ^^-o-Jwa- 

—  ^X:ä?y  3^   o  ^j^S^M  (Fol.  9  7'')   i'\  —  Lo^  ^\   |j,Ä.cib  ^,1?  o>.a«0  (Fol.  9  3'')  t'v 

—  ^J^y  o..u,i>>_,T  Jw.«ij   (Fol.  105"^)   r.    —   v^AA.^^  ^    ^J^^A^o   (Fol.  101'')    fl 

owoLäj  ^Ui  t^L?  Juü  (Fol.  114")  n  —  XAfljy  ('^L4.j  ^j  i^-^j  (Fol.  10  7")  ri 

—  XAJi>l  ^5^   Juai   (Fol.  1 1 8")   rf   —  ^^O^   dü^   ^^L    (Fol.  1 1 T'')   t^   —  ^jd'yf 

—  ^^o\L>  Ä-stX..o  J_«i.i  (Fol.  122'')  n  —  <>:^;v.x  ^x^h  .:y^y.:^  (Fol.  120'')  r* 

(Fol.    127-'')    rÄ    —    uij^    Jö^ltXi:»    J)t    1^    JÜJ..O     i>jb    _jL)     x^jT;0    (Fol.   125^)    ("V 

^^JLA-«i.i  (Fol.  132'')  f^  —  tXA£  »o  Jk_ci_i  (Fol.  130'')  ri  —  |jL.«ix.^  sU  J.cii 
(Fol.  136°-)  n  —  <_A=»^   sUj    (jdxj   pLi   5_j^^^   ^^kj   sj)^^   (Fol.  134")  i=l  —  t^^U 

—  ^LXwOovj   ^jLitXÄJ    (j..Ä_wl4>   ^-^A-J   (Fol.  13  7')  tT   — ■   JLaä    -j    ij'^r^  x-Ä-ii-i 

—  StXÄA^  Lj_j  ;^;:>  (Fol.  140")  fd  —  ^^L+aäj  &j  ^o^f  ^^J^Xaj  (Fol.  138'')  fi' 
(Fol.  147")  f\  —  J^UJ'  (Fol.  14  3'')  1^  —  J^^\yjJ^_^   ^.=.   (Fol.  141'')  n 

—  JUj  ^^Ijki.  ^jO.^S'  oL  (Fol.  154")  m"—  ^l*j-  j^ttXi^  y  ^jtXAA^y  (Fol.  151")  ö. 
^\yLa  (Fol.  160")  ^  —  ^JÖ^  ^^j.^-J  (Fol.  159")  öt"  —  ^^yf  Uo  (Fol.  15  7")^ 
^j]^-  (Fol.  166*)  ^  —  äJLJI   :^"|    JI    bf  ^JC^f  J-ÄJ    (Fol.  162^)  ö7  —   ^jOb 

—  |vJL«j  uV';'^  (Fol-  171")  ^  —  |vJU  ^^^=.  Jaü  (Fol.  168'')  ö7  —  ^t\jly> 
e>iT  (Fol.  IST)  ¥  —  ^^/  jX^  (Fol.  17  6")  "^  —  |JLä  pLeA*«Ltf  (Fol.  173'')  ^1 
(Fol.  185")  'r  —  ^jO;^  dAJ^  ^C>b  |*Ljiis  (Fol.  183")  l7  —  ^f^  y  >A^;^.3  V*-^ 

—  ^^  (Fol.  190")  %  —  £^j5  ^o^  >-^7^-  (F°l-  ^^'^'')  ^  ~~  ^'^r^  '■^^" 
(Fol.  19  6'')  ^v  —  ^0;jT  .^  (Fol.  194")  4v  —  c^Ä^  ^C>/  ^IT  (Fol.  19  2")  Tl 
Jk*ü  (Fol.  200")  V  —  ^jCiyf  '^h=^y  yf-  J^^J  (Fol.  198")  11  —  8^^  g  d-^ 
pLgjjf  (Fol.  202")  W'  —  ^0^  ^jy^^  ,j,Äi^ljöl  ^-  J.ai  (Fol.  201")  vi  —  JflL^ 
(3=.  (Fol.  207=')  ^—  |.^Ul  j^aIä  d^l:^  c>il  J^-äi  (Fol.  203")  ^—  ^^O^  Ij^ä 
(^^SLo  (Fol.  209")  ^  -  ^>^  ^yJi,  ^  ^-s^   ^J^  (Fol.  208")  ^  —  ^;  ^  ^5^ 

^^LkJL.    L    ^jJÄwoT  (Fol.  210")  vv  —   (*Lr*:?H   )'    U'^)    (^)'-^5    l*'^7'°    liJ^  ^;;tXÄXi( 

—  ^öS  ^^j-  ^Uj  oiAAoi  (Fol.  214")  vi  —  ^jtXA<*^J  ;Uaj  oXj.^  (Fol.  213")  va 

—  oLs5^«*j^  üßUiJ  (Fol.  218")  At  —  ^\j  ^jtXA^öj  y^j  ^c>^  ,.Ui"  (Fol.  216")  a. 

•)  Hs.  ^Ui! 

^)  Sic,  wiederholt;  man  sollte  eher  erwarten  _iLol,  wie  auch  im  arabischen  Original 
steht. 

3)  Hs.  ^L. 

■*)  Das  Wort  kommt  nur  in  der  Ueberschrift  vor  und  ist  daselbst  nicht  ganz  deutlich 
geschrieben.  Es  mufs  bedeuten:  „das  .\ufhetzen,  Zwietrachtstiften"  =  dem  arabischen 
Xm\L^   des  Originals. 
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—  oJ-«^  O^r^  )^  (Fol.  223*)  M^  —  üa^b'  ^O  ^^yS  \)\d^  (Fol.  221^)  7t^ 
Ä_sxjTvt>  (Fol.  227")  Aa  —  i^wi.1  vl^  ^t>  jjtX-A-w^^  U'^;r-^  r-^  (Fol.  225*)  a»» 
^LgÄx)^  (Fol.  238'')  Äv  —  ^O^  jjLsui  (Fol.  229")  a1  —  ^jJ^  JoL  ofJocL 
^öS  tX^  (Fol.  239")  7?  —  i5^LäjJ|  ^3  (^t)  ^^L-Liär  (Fol.  23  5")  7Ä  —  e^U 
(Fol.  245")  ^  —  5I  Jw-^y  ^j>:c^LÄ_ci^  ^0  ^^JU-iC.  ^^  (Fol.  24  1")  T*  —  L^ääUw 
LgX;Ki.  (Fol.  248")  r  —  IjoJoü  (Fol.  247")  It'  —  ^OyU;^.  Man  vgl.  damit 
die  94  Capiteliiberschriften  des  arabischen  Originals,  wie  dieselben  von 
Loth  zu  Nr,  147  der  India  Office  Library  mitgetlieilt  werden.  Die  Wiener 
Handschrift  Nr.  1837  (III,  268)  enthält  nur  4  3  Capitel  (bis  bJI  ^  und 
somit  nur  die  erste  Hälfte  des  Werkes.  Auch  in  der  Sprenger' sehen 
Sammlung  (Nr.  9 1 6)  befindet  sich  das  arabische  Original.  —  Verschieden 
ist  das  ^j.AsXai\  Sj^j  '  |j.JLsliJI  XAAÄJ  betitelte  Werk,  welches  von  Rieu, 
Catalogue  1 ,  18"  beschrieben  wird. 
Anfang:  ^p^^i^  13"^  /•■?  1^15  cy-wtwtu  \\  y\   ^  \..qJü.iy*.*u  «   K  \^d^  ^  u^yj*« 

(sie)  okAuLÄoLij  vKxl^ 
260  beschriebene  Blätter;  30X^1  cm.  Altes,  schönes,  19zeiliges 
Nas/i-,  selten  nach  Vocalen  b  statt  0  geschrieben,  aber  stets  i-s  und  _  statt 
o  und  _ ;  Abschrift  von  lAhd  cd  rmOmm  ihn  AJlmad  ihn  Yüsiif  Um  Salär 
al  Kätihi  vollendet  an  einem  Donnerstage  im  Safar  731  (=  14.  Nov.  bis 
12.  Dec.  1330).  Beschädigt  sind  mit  Verletzung  der  Schrift  Fol.  1,  2  (nach 
welchem  auch  ein  ganzes  Blatt  ausgefallen  ist),  3,  221,  222,  223,  258,  259, 
260.  Später  ergänzt  sind  Fol.  113-118,  137- 142,  21 1  und  2  12.  Bisweilen, 
besonders  auf  den  letzten  Blättern,  sind  auch  die  Ränder  beschrieben. 

266.  [Sprenger  918.] 
xxib,j«^jU*,  das  von  dem  vorletzten  Ziyadiden-Fürsten  lUnmr  al  maiält 
Kaikäwüs  ihn  Ishandar  ihn  Qähüs  ihn  Wahngir  für  seinen  Sohn  Gilänmli 
geschriebene  Lehrbuch  der  Fürstenethik.  Dasselbe  wurde,  wie  der  Ver- 
fasser selbst  am  Ende  sagt,  von  ihm  im  Jahre  475*)  (beg.  I.Juni  1082) 
begonnen  -iJ^vIäT,  als  er  63  Jahre  alt  war.    Das  Buch  ist  bekannt  durch 

*)  Hieraus  ergiebt  sich,  dafs  die  Angabe,  welche  sich  bei  Xtvämlamlr  —  wenigstens  in 
der  Bombayer  Ausgabe  des  Hab'A  vom  Jahre  1857,  II,  4  S.  59  Z.  12  —  findet,  Kaikäwüs 
sei  bereits  im  Jahre  462  gestorben,  falsch  sein  mufs.  Statt  des  Jahres  475,  welches  hier 
und  auch  in  der  Leidener  Handschrift  angegeben  wird,  erscheint  übrigens  in  der  türkischen 
Uebersetzung  473;  s.  Diez  S.  865  und  Krafft  Nr.  486. 
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die  aus  zwei  türkisclieu  Bearbeitungen  geflossene  Uebersetzung  von  Diez 
(Zenker  135  9).  —  Der  Titel,  welcher  sich  auf  den  Grofsvater  des  Ver- 
fassers bezieht,  wird  in  dem  Werke  selbst  nicht  genannt. 

Die  4  4  Capitel  vjL,  in  welche  das  Buch  getheilt  ist,  werden  in  der 
Vorrede  mit  Angabe  ihres  Inhaltes  aufgezählt;  dieselben  stiunuen  mit  denen 
der  türkischen  Uebersetzung,  wie  sie  bei  Diez  S.  282  mitgetlieilt  werden, 
genau  überein. 

Ueber  andere  Handschriften  sowohl  des  persischen  Textes,  als  auch 
der  türkischen  Bearbeitung  berichtet  der  Leidener  Katalog  zu  Nr.  195  4 
(IV,  20  7).  Die  drei  Handschriften,  nach  welchen  Diez  arbeitete  (Diez  A. 
Fol.  2,  4".  60  und  8".  60,  S.  175  seines  Buches)  sind  mit  seiner  ganzen 
Sammlung  in  die  Berliner  Bibliothek  übergegangen.  Vgl.  auch  die  Gotha- 
ische  Handschrift  Nr.  40,  5  (persisch).  —  ^.  Z  IV,  486,  9329  erwähnt  nur 
den  Titel  des  Buches,  ohne  w^eitcrcu  Beisatz,  scheint  dasselbe  also  gar  nicht 
ö-esehen  zu  haben. 
Anftmg:  jJl^  (Xt.^  &JÜ._ä.  --*-=» j  aJy^^  J^  s^J-aäJI^  ^aJL*J|  i_>p  aJJ  <X»^I 
q^.^jÜCaS' JLxJI    -rffljx.    ,^.»flj  ^.^1   LjUs' ijjI   »tUÄS'('«AJi  (Xüyi   ^J^».*^' 

136  beschriebene  Blätter,  und  auTserdem  ein  Vorsetzblatt,  auf  welchem 
steht  ÄjoLj^^üs,  und  darunter,  von  Sprenger's  Hand  geschrieben: 
„A  treatise  on  Ethics  by  Kaykawus  b.  Iskandar  b.  Qabüs."  Gutes,  13- 
zeiliges  Nastailtq]  die  Abschiift  ist  ganz  neu  (wahrscheinlich  erst  für 
Sprenger  gemacht),  aber  im  ganzen  coiTCCt.     Gröfse  20X^5   cm. 

267.  [Petermann  4  71.] 
Ein  Werk,  welches  dem  Seldschuken-Fürsten  Mulizz  al-dunyä  wa  "l-dln, 
riyäO  al  isläm  wa  "l  muslimln,  Sultan  al-salätjn  fi  H  irdamtn,  Zill  allcüt  fl 
'l  aradm,  Abu  'l  fatli^)  MuTiammad  ihn  McdikSäh  (f  511,  beg.  5.Mai  1117) 
zugeeignet  ist  und  in  folgende  drei  Maqälali  zerfallt,  welche  wieder  mehr- 
fach untergetheilt  sind:  ^*»jo    j  J^^'»^  oL.^.-at->   ^a  f  —  Aa  o'.-La-öuj  ^o  t 

^)  Ohne  Punkte  geschrieben. 

*)  Sonst  wird  diesem  Fürsten  die  Kunyah  Ahü  H-swjäl  beigelegt  (s.  Mirchond,  übers,  von 
Vullers  S,  146  Anm.  3;  Poole,  Oriental  Coins  of  the  British  Museum  III,  Nr.  67,  70,  71). 
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JLxJ-  |vJtXi-  ^i^.f\  j^Jß  ^  ii)L«jl  ^\y=>\  o^3^!>>  o/-I.Ä_Ay^j>  r  —  |JLä  ^La 
JLj«.  «jL^«  t>wjl  ^j.^Jüij^.  Das  Werk  handelt  also  im  wesentlichen  über 
Beweise  für  das  Dasein  Gottes.  Innerhalb  desselben  wird  weder  ein  Titel, 
noch  der  Verfasser  genannt;  eine  Randbemerkung  aber,  welche  der  Schreiber 
am  Ende  der  Handschrift  beigefügt  hat,  lautet  folgen dermafsen :  ^  ^  iXi" 
i5)V  c^:?'^-"  f^  C^^'  y^  ^6^'^*^*  oüUal?  J*^\  ^IkXwJI  i^UXJI  Ijjs  v-ftLa» 
«jLjiL*^  o/.«  jiJLw  Jkitl  -^j  5j  i:i>Lo^.  Eine  andere,  von  fremder  Hand  auf 
Fol.  1"  geschriebene  Bemerkung  femer  sagt:  ^JJoXm  >-äAJlj"  yS^y  «-oiAiJI  i-ölIaJ 
äJIJI  54X*ij  »l-iJCLo  j^  tV,-^  iUJf  (5^^  x-B.Ä_o  i^yyi  ^t>Jl  ^sJ  (.Lo^il  ^UjJI 
xÄ+^jj.  Der  Titel  des  Werkes  (welches  von  demjenigen  gleichbetitelten, 
welches  li.  X.  V,  317,  11124  erwähnt,  verschieden  sein  mufs;  vgl.  auch 
unsere  Handschrift  Nr.  1061)  wäre  also  xJLjLajuJI  oiJLiaJ,  der  Verfasser  der 
berühmte  Fayr  al-din  al-Bäzl.  Die  erstere  Angabe  mag  richtig  sein,  da 
jener  Titel  in  der  That  für  ein  einem  Fürsten,  welcher  den  Ehrennamen 
riydO  al  isläm  loa  'l  muslimm  trägt,  gewidmetes  Werk  pafst;  die  letztere 
Angabe  indefs  kann  nicht  richtig  sein,  da  Fayr  al-din  al-Bcizi,  welcher 
das  Werk  angeblich  verfafst  haben  soll,  erst  im  Jahre  543  (beg.  22.  Mai 
1148),  also  32  Jahre  nach  dem  Tode  desjenigen  Fürsten,  welchem  das  vor- 
liegende Buch  gewidmet  ist,  geboren  wurde.  Auch  Wüsten feld,  Arab. 
Aerzte,  S.  1 1 4  ff.  weifs  von  einem  gleich  oder  ähnlich  betitelten  Werke  des 
Räzi  nichts. 
Anfang:  ^jl   JiLs.  >:y>.-«ä.Ä.    ov-jLc   ^^jj   cX-x-aj  ^d^y    «>-J.'-S-J  (5^5   <^-^   '^-**' 

194  beschriebene  Blätter;  14,5X11  cm.  Gutes,  14zeiliges  Nastaütq. 
Abschi-ift  von  Mulla  Yüsuf  ihn  AJimad  in  Indien  an  einem  Sonnabend, 
15.  Öumada  /  1183   (=16.  Sept.  17  69),  vollendet. 

268.  [Ms.  Orient.  Foh  317.] 
^5y.ob  (V^s»',  von  Muliammad  ihn  al  Hasan  al-Tusi,  bekannt  unter  dem 
Namen  al-Nastr  (t672,beg.  18.Julil273)  für -Vösm-  al-dinlAhd  al-RaUlm  ihn 
ahi  Manmr,  den  Fürsten  von  Quhistäji,  geschrieben  und  demselben  zu  Ehren 
mit  obigem  Titel  belegt.  Näheres  über  Entstehung,  Inhalt  und  Eintheilung 
des  Buches  s.  bei  i^.  Z.  I,  205 ,  287,  bei  Fleischer  zur  Dresdener  Hand- 
schrift Nr.  34  3,  bei  Rehatsek,  Catalogue  raisonn^,  p.  216  Nr.  3  und  bei 
Rieu,  Catalogue  II,  44 1\     Ueber  Ausgaben  des  Buches  s.  Zenker  I,  1353 
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und   II,    1034,    lo:i5,    sowie    Tvübner's    Record,    Nr.  65   S.  82''  {LaMinau 
1869). 
Allfang:  «X^L  ,-^J'  ^^^  »v*  »v*3.=»  \S^!^  <y-*-^  r"*^J  '^'^  '^'^^ 

105  bescliriebene  Blätter;  24,5X15  cm.  Gutes  Taihq,  von  Fol.  95  an 
neueres  Sikastah ;  auf  der  Seite  stehen  1  7  Zeilen.  Die  Handschrift  ist  am 
Ende  nicht  vollständig,  indem  der  Schreiber,  trotz  des  von  ihm  selbst  bei- 
gefügten t>..co  |«Uj',  seine  Arbeit  mit  den  Worten  ^jiiU>.(  cUx^^lj  im  vierten 
Fad  der  dritten   Maqalali  (Fol.  17  g**  letzte  Zeile  der  folgenden  Handschrift) 

abbricht. 

269.    [Petermann  II,  5  2.] 

Dasselbe  Werk,  vollständig. 
Anfeng:  &S'  tX*iL  ^X1A.*J|  dJLo  '^■■jB.  cj>.>di»   i^J^   «^J^^J  r"*^^   <^^^   iX*-=»' 

200  beschriebene  Blätter;  26,5X15  cm.  Schönes,  I  4 zeiliges  iVt(s<a?/?g; 
verzierter  lUmoün  und  Randeinfassung  von  Linien  in  Blau,  Roth,  Schwarz 
und  Gold.  Abschrift  vollendet  am  \.MuTiarram  1089  (=  2 3. Febr.  1678).  — 
Auf  einem  Vorsetzblatte  stehen  verschiedene  Notizen  von  fremden  Händen, 
darunter  auch  die  Angabe  von  Titel  und  Verfasser,  sowie  öV  ^j-*j^.  (Feter- 
niann  5  2). 

270.     [Sprenger  921.] 

Nochmals  dasselbe  Werk. 
Anfang:   xS'  tX-iL?  j^Xll.*JI   *iULo    cdjx   '^y^=>.   ^i^  t\£  ^j  ^cXjCj   tV-^   ^^j   «X»:> 

209  beschriebene  Blätter;  22X14  cm.  Nastaihq,  welches  allmählich 
gröfser  wird;  auf  Fol.  2''  stehen  24,  auf  Fol.  2''  19,  auf  den  folgenden  Seiten 
1 5  Zeilen.  Auf  den  drei  ersten  Seiten  sind  die  Ränder  mit  Anmerkungen 
bedeckt;  später  tinden  sich  deren  nur  nncli  selten.  Am  Ende  ein  Stempel 
mit  dem  Namen  MuJiammad  iAlj.  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht  von 
Stiren ger's  Hand:  „Na^irian  Ethics  by  Nac,"yr  aldyn  Tüsy.  d.  672"; 
darüber  ^cwasU  ^j^i.i.  —  Beschädigung  durch  Insecten  nicht  ganz  un- 
bedeutend. 


Der  vierte  Fad   der  [äwaoLj  ^j'^lö».!  ist  mich   in  Nr.  14,  71    enthalten. 


271.     [Ms.  Orient.   8".   49.] 
,j«JLäJI    ioy^,    ein    in    fünf   Qisvi    eingetheiltes,    ethisches    Werk,    zum 
Theil  in  Form  von  Thiergesprächen.    Im  Werke  selbst  wird  der  Verfasser 

I'eraiache  H.andscliviften.  39 
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nicht  o-enannt:  eine  fremde  Hand  aber  nennt  als  solchen  auf  dem  Vorsetz- 
blatte  Saiyid  Husain  cd  AxlätJ,  IL  X.  IV,  15  7,  295  0  Iliisain  ihn  nasmi  ihn 
al-Saiyid  cd  liusainl.  Derselbe  starb  frühestens  im  Jahre  7  29  (beg.  5.  Nov. 
1328);  s.  den  Gothacr  Katalog  der  persischen  Handschriften,  S.  10  u.  11  '). 
Die  fünf  Qism  sind  folgenden  Inhalts:  I.  Fol.  4'',  S  Fad,  icjU^Jüä"  ^^Laj  >o  — 
II.  FoL  17*,   12  Fad,  j.oT  ^ltXJ;;i^   ^^<^  ^^^  )^  —  III-  Fol.  3  3'',    14  Fad, 

^LA**0     oijLlaJ    JcLw/jl   ^jLj    ^^i    IV.    Fol.   07",    9  Fad,     »JkA+S.    (j'^ia-l     ^jl-o     ^0   — 

V.  Fol.  Sf,  \-lF(id,  jvyjj»  oLxs^l  ^jLaj   st>.     Vgl.  auch  Rehatsek,  Catalogue 
raisonne,  p.  2  27  Nr.  34. 
Anfang:  dLä.  svö    xS'  i^ju>\~^o  ^jl   xJt^j    ^c^    iJ^j=.   J^    L.jltX~»    -/>    LäJj   tX*.^ 

97    Blätter,    das    Vorsetzblatt    mitgerechnet;    18,5X1'^?^   fi"-      Enges, 

unschönes  und  oft  sehr  schwer  zu  lesendes  A^astoj/^r/  mit   2  1— 22  Zeilen  auf 

der  Seite.     Abschrift   beendet  im  Ja  V  ciaidah  882   =  4,  Febr.  —  5.  März 

1478. 

273.     [Ms.  Orient.   8«.   210.] 

Ein  ethisch-paränetisches  Werk,  in  welchem  die  Jugend  ermahnt  wird, 
nicht  das  blofse  Wissen  zu  erstreben,  sondern  hauptsächlich  Frömmigkeit 
zu  üben;  aiif  ^^^''''«'^-SprUche  und  Aussprüche  MuJia7nmad's  sowie  anderer 
heiliger  Männer  ist  vielfach  hingewiesen,  und  Erzählungen  und  Verse  sind 
reichlich  eingefügt;  jeder  einzelne  Abschnitt  wird  mit  den  Worten  ,Irx 
ob  ^£lXi\yi  eingeführt.  Auf  einem  der  Aufsenseite  des  Vorderdeckels  auf- 
geklebten Zettel  wird  als  Titel  angegeben:  jjjyotJüüoo  ^jLov  'J^VT^  ^'^  «^i^j, 
was  dem  Inhalte  des  Buches  wenig  entspricht.  Aus  der  Vorrede  geht 
liervor,  dafs  das  Buch  im  8.  Jahrhundert^)  der  Flucht  für  einen  gewissen 
Täj  al  IIac[q  loa  'l-dln  AJimad  ihn  Murin  Siyrdi-pü^  iAlaici  geschrieben 
wurde;  der  Verfasser,  welcher  erklärt,  dafs  er  schreibe,  um  sein  Wissen 
nicht  ungenützt  untergehen  zu  lassen,  wird  weder  hier,  noch  auf  dem 
erwähnten  Zettel  genannt;  an  letzterer  Stelle  steht  vielmehr,  unter  „Kissan 
Buzurgam ",    „  auteur   inconu "  (sie).     Axis   den  Anfangsworten    ergiebt   sich, 


*)  Die  Anm.  2  ist  dort  zu  tilgen,  da  derjenige  Husaini,  welcher  das  Räthselbuch  ver- 
fafste  (S.  116),  von  dem  dort  besprochenen  Schriftsteller  dieses  Namens  verschieden  ist; 
8.  S.  117  Anm. 

2)  Fol.  3^  Z.  1  :  ayL^ju.*«.  .  .  .  .;  die  Angabe  der  Zehner  und  Einer  (Fol.  3-',  letzte  Zeile) 
ist  abgeschabt. 
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dafs  die  Schrift  in  Indien  abgefafst  wurde;  dieselben  lauten:  ^  tJj  J^i 
iäifk   jyAjl  hJlw    \[jl>   Jotj   l/it         ,^*«»^>(   &Jl.    aJ^^wv   ,^^   |*^LimJI.    s^XoJI*    ^o>>s»-)ljtJ I 

^j.C     xJUl      Lg^^S.      ^^S^^>     vlUJI     ^lO     ^Ä'wöj;^      15^'^)      ^Ls^l      jj.Ä     JLaj      jjjl      LgJÜDf 

i.1  ä5'cjLÄJIJI.  Auch  ein  grofser,  auf  Fol.  P  abgedrückter  Siegelstenipel, 
in  welchem  noch  i^Xi^  sLii^L  mit  Sicherheit  zu  lesen  ist,  scheint  einem 
indischen  Fürsten  zuzugehüren. 

168  beschriebene  Blätter;  13X9  cm.  Gutes,  deutliches  ^asiaj/jg'  mit 
9  Zeilen  auf  der  Seite;  Randeinfassung  aus  einer  blauen  und  zwei  rothen 
Linien  bestehend.  Einband  mit  Seidenstoff  überzogen.  Auf  einem  Vorsetz- 
blatte steht  oben:  „E.  F.  Mooyer  aus  Minden.  Paris  3.  Jun.  1833"; 
darunter  „ Kissehi-Bazurgani  Zemani-Motakaddemin ",  hierunter:  „Persisches 
Manuskript".  —  Nicht  ganz  neu;  Fol.   75"  ein  wenig  abgerieben. 

273.  [Ms.  Diez  A.  8«.  195.] 
iiilüa.yi  [.nK>o  3  '^l>.i)l|  »jc\yi  oder,  wie  das  Buch  gewöhnlich  genannt 
wird,  Ji^»  (jiLä.1,  ein  Lehrbuch  der  Ethik,  von  Muliammad  ihn  Aslad 
Dauwäni  (s.  Fol.  ir«*")  geschrieben,  und  dem  Hasan  Beg,  einem  Fürsten 
aus  der  Dynastie  der  Aq-qojunlu,  welcher  gewöhnlich  Uzun  Hasan  genannt 
wird  und  in  llräq  871—883  (=  1467—1479)  regierte,  zugeeignet;  vgh  Rieu, 
Catalogue  II,  44  2*'.  Das  Buch  ist  bereits  wenigstens  fünfmal  gedruckt  (zwei- 
mal in  den  Persian  Selections  und  in  den  Classic  Selections,  und  dreimal 
besonders;  s.  Zenker  11,  1033  [vgl.  auch  103  2],  TrUbner's  Catalogue,  p.  35 
und  eine  Lithographie  des  Nawal  KiSör  von  1879  =  129  6,  welche  mir  vor- 
liegt). Auszüge  daraus,  welche  MunM  Qamar  al-din  %än  besorgte,  enthält  eine 
(mir  gleichfalls  vorliegende)  Lithographie  von  Akharähäd  1859;  auch  ist  das 
Werk  von  W.  F.  Thompson  in  das  Englische  übersetzt  worden  (Zenker 
I,  1352).  Es  wird  von  Ö.  X.  I,  202,  275  und  V,  340,  11210  erwähnt,  wo 
auch  als  Todesjahr  des  Verfassers  908  (beg.  7.  Juli  150  2)  angegeben  wird. 
Anfang:  Oj*«  j^j'^aJ^  -Llocblf  >_*=>■  Ij  pUj  j.iki' —LääjI 

138  beschriebene  Blätter;  21  X  1  li*  cm.  Sehr  schönes  Taüiq  zu  17 
Zeilen;  bunter  und  goldener  iUnwän  sowie  Randeinfassung  von  goldenen 
und  schwarzen  Linien.  Abschrift,  einer  von  fremder  Hand  dem  Ende  bei- 
geschx'iebenen  Bemerkung  zufolge,  an  einem  Dienstage,  3.  Jü  'l  qaidah  1067 
(=   13.  Aug.   1657),  vollendet.     Einige  vor-  und  nachgesetzte  Blätter  sind 

theils  leer,  theils  mit  allerhand  Notizen  beschrieben;   auf  der   ersten  Seite 

39* 
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steht:  „Das  Buch  des  Said  Abdorrachman  Ebn  Mohammed,  genannt: 
Lawami-alaschrak  h  makarem  al-achlak  (über  die  Sitten  und  Anlagen  der 
Menschen)."  Den  falschen  Namen  des  Verfassers  hat  der  Schreiber  dieser 
Zeilen  (wenn  ich  nicht  irre  Wilken)  einer  auf  Fol.  1'  stehenden  Bemer- 
kung aus  dem  Jahre  1150  entnommen,  in  welcher  jener  iAbd  al-Rafimän 
sich  als  Besitzer  des  Buches  nennt  (4Xa»»»J|  ^joI  ,^^=»JI  <>.*£  y-*Ä^I  ^^^^  ,j-xi 
•1\  tX*^).     Originalfoliierung. 

274.  [Petermann  44  3.] 
ic**"-^  Lj^^'?  das  bekannte  Lehrbuch  der  praktischen  Philosophie,  von 
Kamäl  ul-dm  Öusain  ihn  lÄll  al  wäliz  al  Ka^ifl  (f  910,  beg.  14.  Juni 
1504;  s.  über  ihn  Rieu,  Catalogue  1,  Q*")  für  den  Tinim-iden  Mlrzü  MuUsm 
ihn  Husain  ihn  Baiqarä,  welcher  in  %uräsä7i  herrschte,  geschrieben  und 
deshalb  mit  obigem  Titel  belegt  ^).  Der  Inhalt  ist  in  4  o  Bah  getheilt ; 
dieselben  werden  von  Garcin  de  Tassy  im  Journ.  As.  1837,  11,  69  auf- 
gezählt, wo  sich  überhaupt  (p.  61—81)  ein  ausführlicher  Artikel  über  das 
Werk  findet.  —  Was  das  Jahr  der  Abfassimg  beti'ifi't,  so  wird  dasselbe  am 
Ende  mit  folgendem   Ta'rtx  angegeben: 

(Metrum  Mudäril:  __w|_^_w|w__w|_^_) 

^Ä-w.j   oiL»   i-y^   (V^^T*  >j    /»cXÄ«    \%  fH^J  j-i=»L«    -w\  w    i^\  ofcÄJ   X/oLä  ü 

^gXjM^    ^yLsJ\     ij"J*J     (V®    :p-r'.y-^         <^-*"    ÄÄ^ijj    i^LfÄj    ^^ä*«*.^    ^jL=«.| 

Es  scheint  kaimi  zweifelhaft,  dafs  ^5i*.*^  ^iLä-K  =  90  7  (beg.  1 7.  Juli 

1501)  als  Ta'rlx   zu   betrachten    ist,    und    nicht   blofs  ,^i*>*^  o^^'  ohne  \ 

(was  blofs  900  geben  würde),  wie  es  Flügel  in  seiner  Ausgabe  des  11.  X. 

I,   204,  285  und  Rieu,  Catalogue  II,  4  43''  (wo  man  s.)  thun. 

Ueber  Ausgaben,  welche  indefs  wenigstens  zum  Theil  nicht  das  ganze 
Wei-k  umfassen,  und  sonstige  auf  das  Buch  bezügliche  gedruckte  Literatur 
s.  man  Zenker  Nr.  1351  und  II,  1029-1031,  Trübner's  Catalogue 
p.  86  (Lakhnau  1862),  Wissenschaftlicher  Jahresbericht  für  1879  S.  71 
Nr.  17  und  Rieu  a.  a.  0.;  auch  der  erste  Band  der  Persian  Selections 
und  der  Classic  Selections  enthält  unsere  Schrift  (bis  Cap.  3  7).  Ueber 
türkische  Uebersetzungen  s.  man  n.  %.  a.  a.  0.,  Zenker  Nr.  135  8  und 
Gotha  Nr.   93. 


')    Die    gewöhnliche    englische    Debersetzung    „the    Morals    of   the    Beneficent"    ist    also 
falsch. 
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Anfang:  xä^AT  ^ys.  ^3^io^\  J>^   sLaöoL    cjj_<i-^    |V-a-=.JI  ^.^.:^J\    x-LM    ^j 

,^aa*«»*.'I    loLIaA^A,    o..«0    \j.Ai».ix   xÄ>[^p    o^As.« 

158  beschriebene  Blätter;  23,iX'*^v''  ^"'-     Gutes,    1  Tzeilig-es  iVaste/i*/. 

Abschrift    von    Fatß    nJlnh    Sj.a^I  (?)    ihn    Mnllamniail    al  Xalyjlb    an    einem 

Donnerstage,    8.  MuJiarraiu  953    {=   1 1.  März  154ü),   vollendet.      Original- 

foliierung  falsch. 

275.     [Ms.  Orient.  Fol.  286.] 

Dasselbe  Werk;  Anfang  ebenso,  nur  Juj«,   statt  ^jlkA^«. 

174  beschriebene  Blätter,  und  aul'serdeni  mehrere  vorgesetzte  Blätter 
mit  allerhand  Schreibereien ;  '22,5Xll  cm.  Schönes,  tozeiliges  Tallici\  ver- 
zierter iUnwän]  Randeinfassung  von  goldenen  und  blauen  Linien.  Abschrift 
im  Jahre  977  (beg.  16.  Juni  15  69)  von  einem  gewissen    Yüsiif  gefertigt. 

270.    [Diez  A.  1».  77.] 

Dasselbe  Werk;  Anfang  wieder  mit  ^^LkJLw. 

181  beschriebene  Blätter;  21,5Xl-'  t'i>>-  Schönes,  14zei1iges  Taihq; 
Abschrift  von  Muliaminad  ihn  Yüsiif-Mh  al  Hasani ,  bekannt  unter  dem 
Namen  Mir  Kätib,  am  6.  Saihän  908  (=:  4.  Febr.  15  0  3),  also  zu  Lebzeiten 
des  Verfassers ,  vollendet.  Im  Jahre  119  1  (lll)  wurde  die  Handschrift  col- 
lationiert.  —  An  den  oberen  Rand  der  letzten  Seite  hat  eine  fremde  Hand 
zwei  Bau  geschrieben  mit  der  Ueberschrift :  ^^vL^-^i  JüLs.  <^J)j-s  :^^.)^'-'' 
Originalfoliierung. 

277.     [Petermann  H,  515.] 

Dasselbe  Werk,  hier  in  der  Vorrede  ^jj^i^*^  (j^i.!,  in  der  Endschrift 
aber  wie  gewöhnlich  ^-j,M■^  o^'^'  genannt.  Anfang  wie  in  der  vorigen 
Handschi'ift. 

132  beschriebene  Blätter;  17X11  cm.  Ziemlich  gutes  Z)Monm  mit  17 
Zeilen  auf  der  Seite.  Randeinfassung  von  rothen,  goldenen  und  schwarzen 
Linien;  auf  den  beiden  ersten  Seiten  goldene  Verzierungen  zwischen  den 
Zeilen.  Abschrift  von  der  Hand  des  Muliammad  Taql,  eines  Sohnes  des 
(damals  bereits  verstorbenen,  ^y=>-j^)  Nür-i  Muliammad,  welcher  aus  Bis- 
täm  gebürtig,  aber  in  T  ihr  cm  wohnhaft  war,  am  15.  Jü  'l  qaldali  125  7 
(=  29.Dec.  1841)  vollendet.  —  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht,  von  fremder 
Hand  verkehrt  geschrieben:  ^^iAöKJI  a-;^'  JLxJI  |.Lo^'l  >-äJb"  ^-^^1  U^ 
|ö   i-ftAtsJ   i-äAilj  yo.   jj^AaJI   i^A^iAÄ   jjLk-l«,    sLÜ   ääJ|. 
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278.     [Ms.  Orient.  S".  122.] 

Nochmals  daaselbe  Werk;  Anfang  wie  in  den  vorigen   Handschriften. 

132  beschriebene  Blätter,  und  aufserdeni  ein  Beiblatt  am  Ende,  aut 
welchem  ein  Gebet  und  Rathschläge  über  c^vaLL/i  und  fUs-,  aucli  Verse 
von  ßa'ib  und  Darwes  Sahir  stehen;  21X12  cm.  Kleines,  hübsches 
Taütq]  auf  der  Seite  stehen  15  Zeilen.  Am  Anfang  ein  hübscher,  doch 
nicht  ganz  gut  gehaltener  iünwän-^  Randeinfassung  von  goldenen  und 
blauen  Linien.  Auf  Fol.  l""  einige  Verse  von  iTJrfi,  lAttär  u.  a.,  dazu 
einige  unleserliche  Siegelabdrücke.  Originalfoliierung,  in  welcher  die  Zahlen 
über  hundert  so  geschrieben  sind:  !♦♦!  =  10  1,  t..f  =  10  2,  UA-  =  110, 
|..fr  =   123   u.  s.  w. 

279.     [Sprenger  0  25.] 

Eine  sechste  Handschrift  desselben  Werkes;  Anfang  wie  in  den  vorigen 
Hand.schriften,  aber  mit  (sic)ok-Laj  statt  v:>JLs»j. 

132  beschriebene  Blätter;  25,5X15,»  cm.  Fol.  0—58  und  73—124  sind 
von  einer  ziemlich  alten,  kräftigen  NastaÜlq-]i?inA  (17  Zeilen)  geschrieben, 
Fol.  1—8  und  50—72  von  einer  kleineren,  erheblich  jüngeren  NastaÜlq-'E.mx^ 
(22  Zeilen),  Fol.  125— 131  endlich  von  einer  noch  jüngeren,  wieder  etwas 
gröfsei'en  Hand  desselben  Schriftcharakters  (10  Zeilen)  ergänzt.  Diese  letz- 
tere Ergänzung  ist  datiert  vom  "t.Sauvml  1202  (=  11.  Juli  1788).  Am 
Ende  und  auf  Fol.  P  ein  Stempel  mit  der  Jahreszahl  1236  (beg.  0.  Oct. 
1820).  —  Auf  dem  letzten,  nicht  zum  Werke  gehörigen  Blatte  (Fol.  132*) 
steht  eine  vom  II.  Smnoäl  1210  (=  1 0.  April  1796)  datierte  Bittschrift 
x.^y£..  —  Auf  Fol.  1""  steht  von  Sprenger's  Hand:  „Mohsinian  Ethics  by 
Käshify." 

280.     [Petermann  4  68.] 

lo^J-IaJI  (^^^1  (j  '  i_j^JJiif  ^Lyö,  ein  Buch  über  Sittenlehre,  von  un- 
genanntem Verfasser  unter  der  Regierung  des  Sah  iAhbäs  (L,  reg,  994—1030 
=  1585—1629)  geschrieben.  Eingetheilt  ist  das  Buch  in  einen  ,jI^ä£,  zwei 
xäa^?  und  eine  at^"L=a.,  deren  Inhalt  in  der  Einleitung  mit  folgenden  Worten 
angegeben  wird  (Fol.  7''):      Lä^Ij  o^+Xs-j    .xsa^   *.JLc.  oJ-A-<^-i  ^^Lo  ^J>  ^j'yx. 
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&^jL~.    '  l.^.S'    ji    ^cjLa-«    U^  vjaa^I    &i\ÄS!>    jjf    i_}t^t    (>(X£.     cXävoLj    yyK-L^  \jj\    (^aÄ^ 

iiuLljvj   cubKi^    »o!y   yi>.      Diese  Ab.sdmitte    beginnen   auf   Fol.  8^,  20'',    13S'' 
und    228". 

2G9  beschriebene  Blätter;  2I,sXl'^5''  *^'»-  Gutes,  I  Tj zeiliges  Nastalhq, 
die  ai'abischen  Stelleu  mit  Taihq  geschrieben.  Neu.  Dem  Ende  ist  dieses 
Siegel  beigedrückt: 


r^Sl.     [Petermanu  "Ki.] 

^^\  ijvb  kjijüc  ,0  'j^Li  bcXüs  (Fol.  4  7''),  ein  Werk,  welches  in  zwölf 
Capitelu  über  zwölf  Tugenden  und  ebensoviele  denselben  entgegengesetzte 
Laster  handelt.  Der  Verfasser  nennt  sich  (Ful.  21'')  lAhd  al  Faffrir  Ihn 
Nur  (ülali  ^-=iwCi,Jr)  und  widmet  sein  Werk  (Fol.  4  6'')  einem  Fürsten  des 
Namens  Ahü  H  Muzaffar  Sultan  Eustam  Balladur  %än^).  Der  Inhalt 
der  zwölf  Capitel,  welche  im  Verlaufe  der  Handschrift  nicht  mehr  ge- 
zählt \verden ,  wird  auf  Fol.  5 1  ^  ff.  in  folgender  Weise  angegeben :  t  i_>lj 
ÄÄ-U'^  -ö.  Ui.  --tVx)  so  V  —  f*"^^!  x-Ä^  tX^.  Lo  ^L^^  J'^?  [•'^^  Li^  r>-<^^  5^ 
-'cX/o    ^'^    t^    —    ,^f    (ja_A.iLj    ^b^    Lij^    »jtX-^  «"«^   ^"^   *"    —   1*^    «Xyöi    \ö    i^xaij 

*ix    --tV.«    >i>    11    —    o'r^^  (*'^J    /-^    ;='<^^    ^i^    '♦  —  (>^*.^   y-äJj   ^    ^^■♦^  ^tV-«  ^c> 

pL£l>      -J      1**^5      I*"^-^      f"^^      O^JIt^Ä      --cVa)      rl>      tf      ^.^M^^     .,^jy.*^    ^T^}    J"§^    ("^J      J-ÄÄJ 

oAJ^iJ.     In  jedem  Capitel  werden   zuerst  bezügliche  Aussprüche  des   Qur^ün, 
dann    solche    der   Tradition,    des   iAh,   der   Dichter  u.  s.  w.  aufgeführt.  — 


')  Sic!    Suyüti  im  Lvhh  nl-htbäb  nnä  nl  Mtt3f.aMh  2ßO  kennen  ^^j-äÜI  und  ^^jAi.jf. 

*)  Wenn  vielleicht  der  Fürst  Rusfnm  aus  der  Dynastie  der  Aq-qoyimlu  gemeint  sein 
sollte,  so  müfste  das  Buch  zwischen  897  und  902  d.  Fl.  geschrieben  sein,  da  dies  die  Re- 
gierungszeit  des   gpnannten   Fürsten   ist. 
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Ein  ähnliches  Werk  in  arabischer  Spi'ache  enthält  die  Gothaer  Handschrift 
Nr.  122  7. 
Anfang:  Sj^^^  '  JjjS^JI    *-*J^  15**«*^  y^j    ^^JS'yj   jüJI  ^&j  i:>wÄJCi|  xJ.Jt  ^j^ 

j-jL«-*!  ic:aj|(.Xs>  )'r^S  (V^"^  i'^  i^o'iXMi 
226  beschi'iebene  Blätter;  17X  '*^  ^'^i-  Gutes,  neues  Nas^i  niit  9 
Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Seiten  sind  mit  drei  schwarzen  Linien  und 
einem  Goldstreifen  umzogen,  im  Texte  finden  sich  vielfach  Gold^^unkte, 
und  alle  Ueberschriften  sind  mit  Gold  geschrieben.  Am  Anfang  steht 
ein  hubscher  iUmoän ,  in  dessen  goldenes,  mit  grünen  Arabesken  ver- 
ziertes Mittelschild  mit  weifser  Farbe  die  Worte  ^LäJLj  ^-iAk)  xiJI  einge- 
schrieben sind.     Theile  von  Fol.  18  9"  und  von  Fol.  202*' sind  leer  gelassen. 

282.     [Minutoli  127.] 

(*  ^Uil  v'^'^''  '^^'^  Lehrbuch  der  Ethik,  welches  in  vierzclm  ^J^J<^ 
genannten  Capiteln  von  ebensovielen  moralischen  Fehlern  abmalint.  Der 
Verfasser  nennt  sich  selbst  Fol.  5''  Z.  9  Muliammad  Rajil  den  Preditjer  iä^lj 
in  der  Endschrift  wird  er  Mirzä  Rafii  Qazioiril  genannt.  Es  werden  nicht 
selten  Dichtei'stellen  mit  Angabe  der  Verfasser  citiert;  der  jüngste,  den 
ich  auf  diese  Weise  angeführt  finde,  ist  SäHb  (f  1081,  beg.  21.  Mai  167Ü, 
s.  Sprenger,  Libraries  of  Oudh,  S.  384),  so  dafs  das  vorliegende  Werk 
frühestens  diesem  Dichter  gleichzeitig  sein  kann. 

Von  den  vierzehn  (j«JL^,  in  welche  das  Werk  zerfällt,  und  welche 
in  der  vorliegenden  Handschrift  auf  Fol.  26",  25",  4  6'',  52",  7  2%  8  2'',  87", 
11(1%  128-'',  146'',  163%  179'',  213"  und  239"  beginnen^),  werden  elf,  nämlich 
1-3  und  7-14  von  Flügel  zur  Wiener  Handschrift  1861  (111,  293) 
(=  Hammer  Nr.  275)  nach  ihrem  Inhalte  besprochen,  wobei  zu  bemerken 
ist,  dafs  in  der  vorliegenden  Handschrift  (ebenso  wie  nach  Hammer's  An- 
gabe auch  in  der  Wiener)  allerdings  der  zehnte  Ma0is  über  den  Neid  iX*>*^ 
Iiandelt.  Die  in  der  Wiener  Handsclu-ift  fehlenden  Mcifjlis  4,  5  u.  6  handeln: 
1)   ^jL.jj^   )'-*^    Ü^T^)    ^lt^~*-L5^   ^^ltXS^I"<i    cy».*iL«.>o    i:i>^.g.*i    \i>   —    5)   cy^.^  ^t> 

")  s.  Fol.  6*  Z.  4  u.  5  V.  u. 

^)  Mmjlis  1  und  2  sind  umgestellt;  überhaupt  scheint  hier  in  unserer  Handschrift  einige 
Verwirrung  zu  herrschen,  da  Jffff/'?«»' 2  nur  eine  Seite  einnimmt  und  also  ganz  unverhältnifs- 
mäl'sig  kurz  ist.     In   der  Wiener  Handschrift  füllt  derselbe   15   Blätter. 
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c>j~^  kjLoy  In  der  Endschrift  ist  der  Codex  als  (Mjl  t)J^  bezeichnet,  wie 
es  scheint  mit  Unrecht,  da  die  folgende  Handschrift,  ebenso  wie  die  Wiener, 
auch  nur  vierzehn  Ma/jlis  umfafst;  wie  es  mit  der  Münchener  Handschrift 
(Nr.  19  2)  und  der  des  Sir  W.  Ouseley  (Nr.  517)  steht,  verschweigen  die 
Verfasser  der  betreffenden  Kataloge.  Eine  bestimmte  Angabe  darüber,  wie 
viele  Mafiis  das  Werk  enthalte,  tinde  ich  in  der  Vorrede  nicht.  —  Das 
Werk  ist  in  Lahhnau  o.  J.  (s.  Trübner's  Catalogue  p.  35  u.  75),  ferner  das. 
1868  und  in  Tihrän  1274  (Rieu,  Catalogue  H,  826^)  gedruckt  erschienen. 
Anfang:   i>^j   tXJl^ä'  iüjI^jLs?  ^y^   O^)^  J^^r*"    ^  JLäxi  ^j^iLgj 

262  beschriebene  Blätter;  29X18  cm.  Deutliches,  25zeiliges  Nasxi-^ 
Randeinfassung  von  goldenen,  blauen  und  schwarzen  Linien.  Reich  ver- 
zierter lünioän,  reiche,  aber  weder  feine,  noch  geschmackvolle  Verzierungen 
in  Gold  und  Farben  auf  den  Rändern  und  zwischen  den  Zeilen  von  Fol.  l*" 
und  T.  Abschrift  von  &aix  Abu  'l  Üasan  lAll  ihn  Aqä  ^ai%  lAXi  voll- 
endet an  einem  Mittwoch  im  Ja  'l  Inj(jah.  1240  (=:  17.  Juli  —  15.  Aug. 
1825),  Der  Einband  ist  mit  Blumen  verziert  und  lakiert;  auf  der  Innen- 
seite der  beiden  Einbanddeckel  ist  je  eine  Hyacinthe  gemalt. 

283.  [Minutoli  25  2.] 

Eine  zweite  Handschrift  desselben  Werkes,  in  welcher  Reihenfolge  und 
Ausdehnung  der  —  gleichfalls  vierzehn  —  Majlis  in  Ordnung  sind.    Die- 
selben   beginnen   hier   auf  Fol.  21",  28^,  35^  4ü^  55^   03^',   66'',  85",    lOO", 
115^,    128\   142^,   ni^  und    193% 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

212  beschriebene  Blätter;  30X20,5  cm.  Flüchtiges,  27zeiliges  Nastaillq. 
Abschrift  vollendet  am  \h.  ^auioäl  1230  {=  20.  Sept.  18  15)  von  einem 
Manne,  welcher  seinen  Namen  mit  Zahlen  i=.1.II.T»  Itfl  schreibt,  d.  i.  (wenn  man 
den  Zahlen  die  gleichwerthigen  Buchstaben  substituiert)  ^\jii\  ^\.  Von  zwei 
eingedrückten  Siegeln   ist   nur   das    eine   (^5^^!   ILo  iX^  ^j  ij-Axif  d^:^) 

lesbar. 

284.  [Minutoli  212.] 

,j.AÄ!xJi  sJLä,  ein  Adab-Buch  über  Betragen  und  Verhalten  in  den 
verschiedensten  Lagen  und  Beziehungen  des  täglichen  Lebens,  nach  den 
Vorschriften   der   Imame   zusammengestellt  von  MuJiammad  Bäqir  Ma^lisi, 


')  Auch  in  der  üeberschrift  steht:  i«jl«.jl   Jji  tX-l=». 
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welcher  unter  ^äh  Aisain  (reg.  1106—1135  =:  1694—1722)  schrieb  (s.  die 
Handschrift  Nr.  210)  und  im  Jahre  1110  (beg.  10.  Juli  1698)  starb;  seine 
Werke  werden  in  Nr.  17,2  aufgezählt.  Der  Inhalt  des  vorliegenden 
Buches,  über  welches  und  den  Verfasser  man  auch  Rieu  I,  20"'  vergleiche, 
ist  in  vierzehn  Bah,  deren  jedes  wieder  in  zwölf  Fad  zerfällt,  und 
eine  Xatimali  eingetheilt.  Die  letztere  handelt  K^yJ-X-m  tX?'^  15-^-*-?  )'^'i 
die  Bah  handeln:  ^^.^5  jL  ;_,|J  ^>>  {Yo\.  I  S'')  l'  —  ^\^  wbT  ;^  (Fol.  2")  7 
(Fol.  Si"")  r  —  ^jo^  (_jL«iJ>j  ^OyS'  jjhj  oajT  ^o  (j)  ^ii<j^  jw^,  u^Xa.^^. 

^::;ji>oLsP  i-jli^lj  ^^.^y  v:>J-.A.-ä.-9  nc>  (Fol.  GS'')  f  —  ^jtX-A-xiLcil^  ^'^)T^  v''^'  )'^ 
^oS  dlj.*»*,«  i_>ti>l    ^0»   (Fol.  10  2'')  6   —   ^ItXJ^wi  •-j-^y    ^i>-*-Ä-^^   (j'j)   «yj-iLx/Oj 

(Fol.  1 1 1*")  1  —  Lg.^.t  JLaxiIj  ij^vS'  JöLij  |jtXA.colö    M^  o^r  '^)^'^i  ij-^^i 

J.l=>    UjbT    st>    (Fol.    119")    V     e^tX*-"-«     ^J-Äy^^     ^_*.-Ä^    Ji^      Jiy:»    i^yJ    i-j|Ol    jt> 

o«.Aj.  ijjcw  )lj*.AJ^  ij^'*"'^  1— j'v^  i«jl>^l  \i>  (Fol.  130")  A  —  ^jtX-x^j  }/'^3  e/*"*) 
y  ^^Ad.*j  JO^  X-iLA-Ä-ci^  o^>oL^  S'''^"Ij  oJyuäi  ^<>  (Fol.  15  4*')  1  —  ^jJLs^  ^il 
^loT  sJ>  (Foh  200'')  t.  —  vJ^V'  )'  Cis-^^^^J  xi-L*'«^  *Jj^';  Lfö'^J  )'7^'5  *^'^' 
i^bT^i>  (Fol.  24  4'")  It  —  ^li^,\  (^oLöt  Ji^-^.  ^J^'>f  ^J  ^:ijyiljw^  ic^UiLo 
v_^bT  si>   (Fol.  206'')    tf    — •    LgÄjl   JU«tj    s-äJiLjljo^   ÄsJLaxi^    «.v*ia£j    p^«j   u^l--^ 

^ÄJN  8l_j5  ^jiS^  jy»,  i-jbT  ^i>  (Fol.  283")  tt^  —  |j.Äij  e;?;^^?  o'^-^  <^^'^  '"'■=' 

^;>  (Fol.  305'')    lt=   —  ^-ib  sbo    ^JL>lJ^LJ=.5   \^^y>^    ^^))'i   '^j^^    yj-'*^)   )^)^3 
Jum  i_jbl.   —  In  der  Bezeichnung  der  Capitel  im  Texte  des  Werkes  selbst 
hen-scht  einige  Verwin-ung;  obige  Capitel  Überschriften  sind  der  Vorrede  (Fol.  l'' 
und  2'')  entnommen,  doch,  da  die  ersten  Blätter  der  Handschrift  verstümmelt 
sind,  zum  Theil  aus  dem  Texte  selbst  ergänzt.  —  Das  Werk  ist  im  Jahre 
1248  in  Tilirän  gedruckt  erschienen;  s.  Dorn,  Asiat.  Museum  S.  88  Anm.  4. 
Anfang:  (sie)  (J^aääJI  sjy^^>  ^jMjsXi  y^^AJ-w-Jt  5;>Luj|  ^^Ä.  ^^6^^\  xAJ  ö^^\ 
339  beschriebene  Blätter;    28X19   c™«      Ziemlich  gutes,  grofses  Nas- 
taüiq-^    14  Zeilen;    zum   Theil   blaues  Papier.     Abschrift   vom   Jahre   1234 
(beg.  3 1 .  Oct.  1 8 1 8).     Auf  der   letzten  Seite   noch ,   von   anderer  Hand  ge- 
schrieben, ein  magisches  Gebet. 

285.     [Sprenger  1990.] 
Eine  am  Anfang,  am  Ende  und  auch  sonst  mehrfach  (besonders  nacli 
Fol.  4,  15  und  74)    defecte    Handschrift    desselben    Werkes.      Es  beginnen: 

••)  Sie!  1.  (c-<ä.*J  ohne  .,  wie  auch  in  der  folgenden  Handschrift  steht;  also^.tä.«j   xiljw. 
^)    Sic!  1.   oL^aJl,  mit  der  folgenden  Handschrift. 
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Capitel  II  auf  Fol.  7",   IE  Fol.  16",   IV  Fol.  45%    V  Fol.  71",   IX  Fol.  86^, 
X  Fol.  122",    XI  Fol.  156'',    XII  Fol.  174%   XIU  Fol.  188",   XIV  Fol.  208% 
die  Xätimali  Fol.  227". 
Anfang  (im  ersten  Fad   des    ersten  Bäh):    ^^«uij  ^>o    ^y^yi    J\  (j*JL^    ^j* 

Ende  (in  der  Xätimali) :  (?)  ou-jOü*  x5'  K  ^^  (J>**t?>  (^^^^  ^W  *^j')'^ 

234  beschriebene  Blätter;  19X11?*  cm.  Hübsches,  kleines,  nicht  neues 
Nasyjl  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  ai'abische  Stellen,  Ueberschriften  und 
Schlagwörter  roth  überstrichen.  Am  Rande  häufig  roth  geschriebene  Inhalts- 
angaben. — Auf  einem  Beiblatt  am  Ende  steht,  von  fremder  Hand  geschrieben, 
ein    Recept   zu    einem   Aphrodisiacum.    —   Auf    einem    Vorsetzblatte    steht, 

gleichfalls   von   fremder   Hand   geschrieben,   (^^^^1   ^iU»  ^Vi   jJä. 

tX^i  (sie)  JojÄ.;  auf  einem  anderen  von  Sprenger's  Hand:  „A  Book  on 
Ethics  and  religious  observances,  also  superstitions ,  beginning  and  end 
wanting." 

286.     [Sprenger  930.] 

jj-A^LaJl  JUö-,  ein  ursprünglich  arabisch  abgefafstes,  dann  aber  zum 
Frommen  derjenigen  Gläubigen,  welche  nicht  arabisch  verstehen  (-»♦£>■  (^Ijj 
dojl  Jü  ^ys^  (jLv  xS"  (jLuoy)  vf ,  persisch  bearbeitetes  Sittenbuch  von  Basan 
ihn  iÄhd  al-Bazzäq.  In  der  Vorrede  sagt  derselbe,  sein  Werk  (welches 
er  eine  »£-y^  nennt)   handele  jj^^ä-l  ,j-«L:s?^  JL-t-clj    '^\c>\   (J^L_«ä_i  ^jLj    vi> 

i>^  tV->L*j  JiLc.  Eingetheilt  ist  das  Buch  in  eine  Muqaddimali  und  zwölf 
Bäh,  welche  w'ieder  in  eine  grofse  Anzahl  Fad  zerfallen.  Der  Inhalt  aller 
dieser  Abtheilungen  wird  in  der  Vorrede  angegeben ;  die  zwölf  Bäh  handeln : 
1)  Fol.  5":  j;5Ü>f  j.^K*j  ^^  JJiä  JuLöi  yC>  —  2)  Fol.  34'':  ^d^i  oia^^-  ^o 
le^^  i£)ft\Ä.|^  i:uK.<>.^  vi  Ji>j  (X>ms>.  -^(^t-'V.  |_5jJßLia  c.»LAi>.(.  yisüLwi'  \\  JooLä-.  — 
3)  Fol.  42":  JjLäi.  i:yLcL«j  Xvi.aO^  XacOI  ^*äjUy  jjl  icjLsJ-ääxj.  \Uj  (JoL.(äi  \i> 
Jiyi  —  4)  Foh  88"'):  LjjL  (jJUäx  j»K^I^  U^i^  /i>  JoLöi  )ö  —  5)  Fol.  106": 

*)  Der  Schreiber  dieser  Bemerkung  hat  also  das  vorliegende  Werk  mit  dem  anderen, 
gleichfalls  in  vierzehn  Bab  getheilten  Werke  desselben  Verfassers  verwechselt,  welches  in  der 
Handschrift  Nr.  562  enthalten  ist.  Die  Eintheilung  in  vierzehn  Capitel  scheint  bei  Mu- 
liammad  BUqir  überhaupt  sehr  beliebt  gewesen  zu  sein;  vgl.  z.  B.   auch  Nr.  210. 

^)    Im  Buch   als    fünftes    Capitel    bezeichnet;    auch    die    Zählung    der    folgenden   Capitel 

entspricht  diesem  Irrthum. 

40* 
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JL*i1  ^t^-^5  '^^fr'  ri>\^y  >J'>^'  <£)^}  «uIoLä  i_}|i>l  pO  —  6)  Fol.  159'':  ^o 
JUä   J(^=a.|   v.:>jL£^j    JI^xjI    iJj^Äi!-    —    7)   Fol.  155"':    (^Lläx)    (»l^l^    S\j^   Jo'-'äi    ^l> 

u.,1^^  of^Ty  ^f  ^^i^LüJijLX..^^  oKääI  JjLöi^  ^bT  )\  J^  —  8)  Fol.  178*'): 
(.Lfj  jLJ^  |.t^lj  ^^^  JL*äI  ^*>  —  9)  Fol.  isr:  ;jJLjux-«  f^.^'^  ^-:?;>-'  ;'^ 
^^ü  —   lü)  Fol.  186":  ^Xj  ^jjjijc^   r'^*'';  r**"  v''^^  ;'^  —   '')  l''"l-  '^2^= 

»:i.'^b^^    S>4^}    4s=*    \0    —    12)   Fol.  203*:    yyMi    «yjIjS^    icyl^<«Lj    i^k.xJij3    |,K:^I    s*> 

Anfang:  ^jyoUaJI  xJ?^  4X+.;s?  J.Ä  idJI  J^^,  stX^s»  (J^  jJ.aJL»J|  v_}v  xJU  4X*i.| 
223  beschriebene  Blattei-;  1S,5X10,5  cm.  Gutes,  19zeiliges  Nastaülq. 
Abschrift  vollendet  am  h.  Bamadän  im  Jahre  10,  das  soll  doch  wohl 
heifsen  10  10  (=  27.  Febr.  1602).  Die  Handschrift  ist  nicht  ohne  Lücken; 
doch  sind  dieselben,  da  die  Handschrift  von  Insecten  sehr  arg  zei-fressen 
und  auch  sonst  beschädigt  ist,  schwer  auszufinden. 

287.  [Sprenger  5  89.] 

Auf  den  drei   letzten  Seiten  dieser   kleinen  Handschrift  stellt  der  An- 
fang desselben,  s^^  Jl  \yi^  genannten  und  in  zehn  Fast  nebst  einer  Xätimah 
eingetheilten  Schriftchens,  welches  auch  in  der  Handschrift  Nr.  14, 4i,  a  ent- 
halten ist.     Man  s.   dort. 
Anfang:  (.^*Jfj  s^J-^Jl^  (sie)  xJ..A3_it  J^   xJU   tX4.iI   |WiäIJI  ^♦ä-CJI    äIJI    ^ 

^^^3yjj\   2uJIj>   S^yJI  ')y*^   id^Mi   ^c^M*jo 

Ende :  (zerfressen) Lg»  ^  eJ'^;?^  JLxÄjttXi*  ob  ^  j.l*ia 

Flüchtiges,  16zeiliges  Nastadlq-  die  Blätter  haben  eine  Gröfse  von 
20X11,"^  C"i  ii"fl  sind  durch  Insectenfrafs  bedeutend  beschädigt. 

288.  [Minutoli  25  1.] 

^_j^"  vr^-^'  ^"'  äufserst  weitschweifiges,  mit  Erzählungen  und  —  meist 
von  dem,  so  viel  ich  sehe,  ungenannten  Verfasser  herrührender  «ÄJj^J  — 
Poesie  reichlich  untermischtes  ^cZa6-Bucli.  Auf  Fol.  12''  wird  die  Glie- 
derung des  Inhaltes  in  eine  Iluqaddimah  mit  fünf  Maqälah  genannten 
Unterabtheilungen  und    fünf  Bäb  nebst   einer  Xäiimali  angegeben ;   in  dem 


*)  Im  Text   überhüpft  (Lücke?),   so  dafs    vom    9.  C'apitel    an  die  Zählung  im  Text  mit 
der  in  der  Vorrede  wieder  übereinstimmt. 
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Werke    selbst   indessen   ist    diese    Gliederung   nicht    beibehalten.     Der  Styl 
des   Buches    ist    äufserst    schwülstig.    —    Andere    Bücher    des    Titels   v_j^a^ 
^^Jl  s.  bei    LI.  X.  V,  418,   11520    (vgl.  unsere  Handschrift   Nr.  496)  und 
bei  Rehatsek,  Catalogue  raisonne,  p.  103  (eine  Tadkirali). 
Anfang:  ca*vI»j'  cy.$^-<i.   du»«  ^^vl»iij-u/         oAi^wtjJ)  c/.».».::..   |cS>j   ic^' 

308  beschriebeiie  Blätter;  30X'-'J  cm.  Neues,  wenig  genaues  und  oft 
recht  schwer  zu  lesendes  Taülq  mit  20  Zeilen  auf  der  Seite. 

• 

289.     [Minutoli  220.] 

Diese  Handschrift  soll,  einer  Bemerkung  auf  Fol.  l''  sowie  auch  der 
Ueberschrift  zufolge,  dasselbe  Werk  o^JLüJI  vj^a^s?  enthalten,  enthält  aber 
in  Wahrheit  nur  ein  Stück  desselben,  entspi-echend  Fol.  56^'— 211"')  der 
vorigen  Handschrift.  Der  Hauptinhalt  dieses  Stückes  ist  eine  weit  aus- 
gesponnene, wieder  mit  anderen  Erzählungen  durchflochtene  Geschichte  von 
einem  König  »L^i  o^jL;  von  China  und  seinen  Vezieren  km^m  und  x.g.iL^' 
(auch  einem  Zauberer  xi.«ai.«r),  weshalb  die  Ueberschrift  des  vorliegenden 
Codex  auch  sagt:  k^ö^s^  ju«-t-iij  N^.gÄjl  i-s^iJÜI  i-j^.^  oLiS'  fjoc.  Es  scheint 
also,  dafs  gerade  dieser  Theil  des  Buches  unter  dem  Titel  x^i^ij  jc^^^i  \'k*äs] 
öfters  als  ein  Ganzes  für  sich  vorkommt;  vgl.  auch  Trübner's  Catalogue, 
p.  63,  wo  ein  Buch  des  Titels  xJi^^  Ä«*4Ai  \^ykäi\  ^-»^^  als  in  Bomba)/  im 
Jahre  1268  (1851)  lithographiert  angeführt  wird*),  welches  indessen  „on  the 
manners  and  customs  of  different  countries"  handeln  soll. 
Anfang:  viXJN^  ol   ^i^lyi  lü^   ^lxj  )yo^^  )^5   V^  1*^7^  u*^'r^  )''^J^-'')"S^ 

155  beschriebene  Blätter;  30,5X21  cm.  2 1  zeiliges  A^as/Z  von  türkischem 
Zuge.  Der  Schreiber,  -äji^^  l\~yo  oÜjomä-jo  Jjj  (sie)  oJLb  --v«  vollendete 
seine  Arbeit  im  Jahre  1245  (beg.  3.  Juli  1829)  und  beschliefst  dieselbe  mit 
dem  zu  gleichem  Zwecke  häufig  vorkommenden  Verse: 

290.     [Petermann  4  20.] 

Fragment  eines  ethischen  Werkes,  welches  vorschreibt,  wie  man  sich 
in  den  verschiedensten  Beziehungen   und    Lebenslagen   verhalten    soll,  und 


^)  ungefähr;  der  Text  der  beiden  Handschriften  stimmt  hier  nicht  ganz  genau  überein. 
^)  Als  Verfasser  wird  daselbst  „Mirza  Balmrdar  Turkomän  or  Mimtaz  Farihi"  genannt. 
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zugleich  auf  Heilmittel  _^  hinweist,  welche  nach  der  Meinung  des  Ver- 
fassers geeignet  sind,  moralischen  Schwächen  und  Fehlern  entgegenzu- 
arbeiten. Das  Buch  ist  eingetheilt  in  aüLäx,  welche  ihrerseits  wieder  in 
^.jias  zerfallen.  Das  Vorhandene  beginnt')  mit  den  Worten  ^^^c.  c>yjj)  y.Jjyol 
iJtXÄAJ  ttj^^-a  r^^  ^'  (jX«»Xxi  v:>J.^j  [j-^y  [jöyio  \0  K  im  sechsten  Fad  der 
ersten  MaqülaJi;  darauf  folgt,  nach  dem  Ende  des  9''"',  ^«Äj  o^^P  iäia.  vt> 
i>^j  ^^*aÄ«  JjLäi  oJaiLs?  -j  x^  handelnden  Fad,  auf  Fol.  71"  die  zweite 
Maqalah  JvIä<o  /-aj^Xj  ^li  in  fünf  Fad,  dann  Fol.  SS*"  die  dritte  v:>*„Lu«  vij 
^J^^  in  acht  jPas?,  in  deren  achtem  FusP)  die  Handschrift  (Fol.  ISG"")  mit 
den  Worten  j^^Xs.  ^^  _La«jI  ^-LäJI  \t  ,ji*Aj  ^L  abbricht. 

138  beschriebene  Blätter;  25X16  cm.  Schönes,  ITzeiliges  Taüiq,  dem 
die  diakritischen  Punkte  nicht  selten  fehlen.:  Randeinfassung  von  goldenen, 
schwarzen  und  blauen  Linien. 

291.     [Petermann  4  72.] 

Diese  Handschrift  giebt  in  zwanzig,  xjlJ  genannten  Abschnitten  Be- 
ti-achtungen  ethischen  Inhalts  und  an  diese  angereihte  Erzählungen.  Am 
Anfang  ist  die  Handschrift,  trotz  eines  übergesetzten  |V-s^yJI  xJJt  *«aj 
(sic)^^^^ÄJl  defect;  das  Vorhandene  beginnt  in  der  ersten  iuij,  dann  folgen 
2)  Fol.  4^  L^  (?)^Lo3  ;^  —  3)  Fol.  9":  ^JU  tXj.t^  ^3  —  4)  Fol.  13"':  ^^ 
Jjut  ^Vxk  —  5)  Fol.  17":  ^^L«:^|  tXxL:s?^J>  —  6)  Fol.  22":  ^^  i^^^iU  ^l>  — 
7)  FoL  26":  ;j^ft  oojtU  ^O  —  8)  Fol.  3  2*':  ol^  ^^W  f  ~  ^)  ^^^-  ^'''• 
«y^ÜS-  j.^Kxi  ^o  —  10)  Fol.  42":  o^U?  ^^^Ltf  ^O  —  11)  Fol.  5  0":  i^yUf^xi  ^t> 
oA^  —  12)  Fol.  55'':  ^bt>(  «yiy«>o  ^0  —  13)  FoL  61*':  ^^yA•:.  ^\xi  ^ö  — 
14)  Fol.  65'':  ^:>ÄUi-  i:y'^  ;'^  —  15)  Fol.  70":  «^is  J6  ^O  —  16)  Fol.  73'': 
«yyci  5w*i-  ^i>  —  17)  Fol.  77'':  ^jH"^'  c^**^  ;*>  —  18)  Fol.  Sl'':  o^Li  ^t> 
l»JUä  —  19)  FoL  87":  &äJ^  o-^tXxi  ^,^  —  20)  FoL  91'':  tX*«.^.  .i^x-^Lo  ^o.  — 
Es  ist  mir  nicht  gelungen,  auszufinden,  welches  Werk  wir  vor  uns  haben; 
jedenfalls  lehrt  eine  Vergleichung  mit  den  Handschriften  Nr.  238  ff.,  dafs 
es  nicht   das   i^yLstJUl  oLäJ'  des   ilräqi  ist.      Auch  die  Wiener  Handschrift 


^)  Wie  nämlich  die  Handschrift  jetzt  gebunden  ist;  wahrscheinlich  aber  gehören  die 
zwei  Blätter,  welche  jetzt  die  letzten  sind,  an  den  Anfang,  so  dafs  dann  die  Handschrift  mit 
den  Worten  c>-wl   ^^äa..oL~.   K   ^k^\   ^^.AiÄ,»   JüJii'  ^4-=»   y\  o^*«Lw.ä.  beginnt. 
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Nr.  195  7  (111,44  3)  enthält  offenbar  ein  von  dem  vorliegenden  verschiedenes 
Werk  (mit  dem  Titel  ^jLlJI  <^\jlJ). 
Anfang:   i>j.a=.wj   »JöIjj^   i>jö  st\jf^  ^JMl^^o   iXjUj  ^Lää^I 

95  beschriebene  Blätter;  19,5X13  cm.  Neues,  derbes,  ilüchtiges,  doch 
im  ganzen  nicht  mideutliches  NastaÜIq  mit   13   Zeilen   auf  der  Seite. 

293.     [Mhiutoli  159.] 

jl^^il  ^sljv«  oder  ('^g^J!^!  ^j^:^Jt,  ein  Werk,  welches  ethisch-religiöse 
Betrachtmigen  theils  in  arabischer,  theils  in  persischer  Sprache,  ohne  Be- 
zeichnung irgend  welcher  Abschnitte  an  einander  gereiht  enthält.  Die 
persischen  Theile  des  Werkes  sind  metrisch  abgefafst  und  scheinen  ver- 
scliiedenen  Verfassern  anzugeliören,  da  nur  einzelnen  derselben  ausdrücklich 
iksjyj  vorgesetzt  ist.  Der  Verfasser,  dessen  Namen  ich  nicht  genannt  finde, 
sagt  in  der  arabisch  geschriebenen  Vorrede  über  sein  Werk  folgendes :  s <X§i 

U*.,^    «y!^*)C>o.    ijjy^lJI    i_j^'     »JLJL»J    i:yl^j.^5     jjj>.«.JUaJf     »tV^it    (Jjl^y    ^^^-^ 

cjUaäJI^    i_<^jjv..'l    l^J    oJöL.=»l    iXs    X^Afsw)  ff^^j)^    <^\^yuej    i:ylj.g^|    I^^äLäI    t\s    «Aai'Ü 

L.g;c*4.=>     (\'i     XAJ'LJI     SLioül     JoJa2=.    ^    i.:dLäjjo^    x>öIäJI    i>LjjJt    OvLi.v    jj    «i)lt\5>V/i»^ 

■1\   tX*x«*rf  v_Ai-K   ^f  ;3j^Jijd    LgjJSjlj   tXxÄA»./!    v_JLb    Ji'  ^vSvJ    L^JCiJlj.      Die 

Änfangsworte  lauten:  lUiyXxs  y^j^-?  ^^^'^^^I  V^^  )^  (jt^J'   ^  <>-«äI. 

195  beschriebene  Blätter;  21X14,5  cm.     Gut  geschrieben,  das  Arabische 

mit  Nas'/l,  das  Persische  mit  Taillq;  auf  der  Seite  stehen  15  Zeilen.    Einer 

Schlufsbemerkung   zufolge   haben    wir   das   AutogTaph   (und  zwar   ein    sehr 

sauberes,  kein  Concept)  des  Verfassers  vom  Jahre  1247  (beg.  12. Juni  1831) 

vor  uns;  es  heilst  dort  nämlich:    _^  3  Lä.L>*ÄÄA»<l  Lg-eJyi  *>->  J^  JÜL*-JI  ca+j 
Ift'v  .  -^  1,    „-.. 

293.     [Ms.  Orient.  8».  HO.] 

1.  [dUUI  |.L]iaJ  (^icLLoj,  wie  das  Buch  auf  Fol.  P,  oder  ^l»ai,  wie 
es  in  der  Vorrede  genannt  wird,  Lehren  des  Nimm  al  mulk  Basan  ihn 
iAU  ihn  Alimad  ihn   Isliäq   al-Tüsl   (f  485,  beg.  12.  Febr.  1092),  des  be- 


^)  ^e-gJ^I  (J^-^**-"-?  l-S^*^  <iMuM  ^^fj,  wie  es  in  der  Vorrede  heifst. 

*)  Diesen  Titel  giebt  dem  Buche  auch  Moywänd's  Geschichte  der  Seldschuken ,  heraus- 
gegeben von  VuUers  110,6.  Die  dort  mitgetheilte  Geschichte  findet  sich  in  der  vorliegenden 
Handschrift,  wenn  auch  dem  Wortlaute  nach  vielfach  abweichend,  auf  Fol.  30* ff. 
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rühmten  Staatsmannes  und  Wezires  der  Seldschuken- Sultane  Alp  Arslän 
und  Maliksah,  für  seinen  Solin  Payr  al  mulh,  welcher  unter  Barqiyäruq  und 
Sanjar  gleichfalls  das  Wezirat  bekleidete  und  im  Jahre  500  (beg.  2.  Sept. 
1106)  ermordet  wurde.  Die  Schrift  ist  in  eine  Muqaddimali  und  zwei  Fad 
eingetheilt  (s.  Dorn  in  Mel.  Asiat.  VI,  115  Nr.  3  und  Rieu,  Catalogue  II, 
446)  und  wurde  von  einem  Ungenannten  ^^ä*jl>ö  ^I  herausgegeben.  Ueber- 
setzungen  dax-aus  linden  sich  bei  Elliot-Dowson  II,  485  ft'. 
Anfang:  ci^jCs»   vi  dXo   -IfäÄJ  ^i:>  .i^  uLvJCjI  xS'  K  ^-jcL^iob   icjIcXa^.^  '-^}j^ 

2.  Fol.  49:  Am  Anfange  defect,  das  andere  Werk  desselben  Nizäm  al 
midk,  welches  hier  auf  Fol.  V  unpassend  (c**-^  viLUJI  Aiaj>  -p^.^  genainit  wird; 
sonst  erscheint  dasselbe  auch  unter  dem  —  gleichfalls  wenig  passenden  — 
Titel  d^JUt  ^M.,  unter  welchem  es  z.  B.  von  Ü.  X.  III,  638,  7318  und  auch 
von  DaulatsäJi  (s.  Wilken's  Chrestomathie  169,  lo)  angeführt  wird,  während 
es  in  dem  Epiloge  des  Herausgebers  am  passendsten  als  oawL*«/  ljLäS'  be- 
zeichnet wird.  Es  wurde  im  Jahre  4  69  (beg.  5.  Aug.  1076)  verfafst  (nach 
fl.  X.  a.  a.  0.),  aber  erst  einige  Jahre  nach  dem  Tode  des  Nizäm  al  mulh 
von  einem  gewissen  MuJiammad  herausgegeben.  Das  Buch,  welches  Lehren 
für  Fürsten,  erläutert  durch  historische  Anekdoten  enthält,  bestand  ur- 
sprünglich aus  39*)  Fasl^  welchen  jedoch  später  der  Verfasser  weitere  zwölf 
Fad  hinzufügte;  die  vorliegende  Handschrift  enthält  50*)  gezählte  Fad, 
und  danach  noch  sechs  nicht  gezählte,  im  ganzen  also  56.  Am  Ende 
steht  eine  von  dem  Herausgeber  zum  Lobe  des  Buches  verfafste  Kaside  im 
Metrum  Mudärü^)  und  mit  dem  Anfange:  jü^5^  vt  o  i^LäJ'  (J-sI  v:>a»*jjsJ 
.^  ^^.  Man  vgl.  Dorn  in  Mel.  Asiat.  VI ,  114,2  und  besonders  II  i  e  u , 
Catalogue  H,  444. 

223  beschriebene  Blätter;  19,5X12,5  cm.  Gutes,  1 5 zeiliges  A^astoJ Zig; 
die  persischen  Buchstaben  sind  nicht  geschrieben;  Randeinfassung  aus  zwei 
rothen  und  einer  blauen  Linie  bestehend;  Ueberschriften  und  Stichwöi-ter 
roth  geschrieben;  ^«/•'äJi-Stellen  roth  überstrichen.     Abschrift  vom  Schaich 


')  H.  X.  spricht  in  der  Flu  gel' sehen  Ausgabe   von  'äQ  Fasl;  in  der  Ausgabe  »on  Biilüq 
(I,  482)  fehlt  diese  Angabe. 

-)  Es  sind  zwei  Fast  als  49  gezäiilt. 


-v-/       —"^  —  v^y       \^ v^ 
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Nasih,  einem  Sohne  des  (damals  schon  verstorbeneu)  Taifür  Ansürl  im 
Saimäl  1058  (=  lO.Oct.  —  16. Nov.  1648)  vollendet.  —  Bemerkungen  und 
Nachträge  von  fremder  Hand  finden  sich  auf  Fol.  21—24,  54—56,  65,  66, 
90'',   135",   140",   142'',   150",   100\  —  Im  ganzen  correct. 

294.     [Petei-mann  466.] 

Diese   am   Anfange    defecte    Handschrift    enthält    Erzählungen,   deren 
Zweck  es  ist,  an  Beispielen  zu  zeigen,  vAe  sich  Fürsten,  Prinzen  und  Höf- 
linge benehmen  sollen. 
Anfang:  o^xi  ^1  ^■ä^^4>  ^^«i' i^tUxfiS' (jljoy;  IöLäjI  ^  iv^  dyLo  vi  !ilj| 

29  Blätter,  von  denen  die  zwei  ersten  zwar  ebenso,  wie  die  übrigen, 
mit  Goldeinfiissung-  versehen,  sonst  aber  leer  gelassen  sind;  auf  Fol.  1" 
finden  sich  aufserdem  auch  zwei  goldene  Querlinien,  wie  solche  dem  An- 
fange der  Handschriften  übergesetzt  zu  werden  pflegen,  um  entweder  den 
Titel  des  Werkes,  oder  die  Segensformel  |**^J'  ij>«^)-"  ^1  i»**^  "i  sich 
aufzunehmen.  —  19X^0  cm.  Kleines,  gutes  Taüic[  mit  25  Zeilen  auf 
der  Seite.  Abschrift  vollendet  an  einem  Mittwoch,  19.  Ja  'l  Tiij^alt  953 
(=  10. Febr.  154  7),  und  zwar  von  der  Hand  des  Abu  H  HäSim  MuTiammad 
al  Müsawi. 

295.     [Ms.  Orient.  Fol.  294.] 

('liJ^XJI  5-A~»6,  eine  Fürsten  -  Ethik  von  iAll  ihn  Sihäb  al  Hamadäm 
(t  786,  beg.  24.Febr.  1384).  Die  hauptsächlichsten,  für  Fürsten  und  andere 
hochgestellte  Personen  nothwendigen  Glaubens-  und  Tugendlehren  werden 
vorgetragen  und  durch  ^wr'ä«  -  Stellen  und  Aussprüche  MullammadJs  be- 
gründet. Diese  Texte  werden  arabisch  angeführt  und  persisch  übersetzt 
und  erläutert,  häufig  mit  sufischer  Färbung,  aber  einfach  und  klar*.  Der 
Inhalt  der  zehn  Capitel,  in  Avelche  das  Buch  getheilt  ist,  wird  von  H.  %. 
in,  329,  5792,  von  Tornberg  zur  Upsaler  Handschrift  Nr,  456  und  von 
Flügel  zur  Wiener  Handschrift  Nr.  1853  (lll,  284)  mitgetheilt;  in  der  vor- 
liegenden Handschrift  beginnen  diese  zehn  Capitel:  I  Fol.  2*",  11  Fol.  17", 
m  Fol.  46\  IV  Fol.  56'',  V  Fol.  76'',  VI  Fol.  102",  VII  Fol.  120",  Vül  Fol. 
146",  IX  Fol.  176'',  X  Fol.  204".  Ueber  den  Verfasser  vgl.  mau  besonders 
Rieu,  Catalogue  II,  447. 


')   Nur  auf  der  Titelseite  wird  dieser  Titel  genannt. 
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Anfang:  ^K*./  (JLLjw  v_}L,Aut   xS'  K  ^XLL«  m>>.w<ä.a>  ^l♦-w  ^-j  tS^^j   ^^-***^  tX*». 

228  beschriebene  Blätter;  24,5X16,5  cm.  Gute,  gTofse,  deutliche  Schrift 
mit  15  Zeilen  auf  der  Seite,  das  Persische  mit  Nastaülq,  das  Arabische  mit 
NasxJ,  Schlagwörter  roth,  nicht  selten  auch  golden  geschrieben;  mit  Gold 
besonders  Woi-te  wie  JUj  xJUf  JU"  u.  dgl.  Die  Handschrift  wurde  auf  Be- 
fehl des  Wezirs  ilmäd  al-din  MaUmüd  ihn  Tiyäö  al-din  Muliammad  al 
Flrüzähädi  al-birüzi  augefertigt  und  von  Fatli  alläli  ihn  iAli  Mahmud 
Fa/r  al  tvä^fz  al  Qumt  (der  auch  Vergoldung  und  Einband  fertigte  &jsf 
sjJLi>j  iosi'oy)  am  10.  z/m  'Z  Jiii^jah  910  (:=  14.  Mai  1505)  vollendet,  Colla- 
tioniert  und  vielfach  mit  Randbemerkungen  versehen*).  Die  ganze  erste 
Seite  wird  von  einer  mit  rothem  Oiddl  geschriebenen  Angabe  des  Titels 
und  des  Verfassers  eingenommen;  von  dem  letztei'en,  welcher  mit  einer 
Fluth  ehrender  Beiwörter  belegt  wird,  heifst  es  zuletzt:  ^5^^^"  #-^^  ikJUMJy 

296.     [Petermann  II,  438.] 

Dasselbe  Werk.    Die  zehn  Capitel  beginnen  hier:  I  Fol,  3",  II  Fol.  10^', 
III  Fol.  24",  IV  Fol.  28",  V  (fälschlich  als  III  bezeichnet  und  mit  der  zu  III 
gehörigen  Ueberschrift  versehen)  Fol.  38",  VI  Fol.  49\  VII  Fol.  60*',  VIII  Fol. 
71'',  IX  Fol.  79",  X  Fol.  90^ 
Anfang :   J.i   x5'  I«  (sie)  J^SOue  ^yä^   ^U-i  ^^   »Läj^   5^**«-j  tN-»^ 

106  beschriebene  Blätter;  21,5X12  cm;  37zeiliges,  zum  Nastaülq 
neigendes  Nas^i;  die  vier  ersten  Blätter  sind  von  fremder  Hand  ergänzt. 
Die  Abschrift  ^Xj^-wj  wurde  vollendet  im  Gumädä  II  898  (=  20.  März  bis 
17.  April  1493).  Diese  Angabe,  in  welcher  das  Wort  xjI^jUjj  schwer  zu 
lesen,  aber  doch,  wie  mir  scheint,  sicher  ist,  steht  am  Ende  (Fol.  104")  von 
derselben  Hand,  welche  das  ganze  Werk  schrieb;  eine  spätere  Hand  hat 
daneben  geschrieben:  «ajv  jif,j.ÄÄ^  '^■)^  ^^j««*^  tX^*«  ^y^\  »7^="^  ^LaS 
5t\*i  s^x^yj  (sie)  »Lo^jUjj  ,j.jy_».jvl^  t5tXÄl  s-J^Mi  J^Ä-^I.  —  Von  den  kurzen 
Fragmenten   und   Auszügen,   welche    auf    den   ersten   und   letzten   Blättern 


^)  Darunter  auch  (Fol.  110^ ff.)  vierzig  Traditionen,  von  Galäl  al-din  Abu  'l  fatli  Mu- 
Hammad  ihn  MuTiammaä  ihn  Malimüd  al  UäfiS  al  Buyün  al-Sarn  aus  dem  viO(>L=.!Ü| 
tylÄÄjJt  genannten  Werke  (a.  Leiden  Nr.  1771)  ausgezogen. 
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uocli  stehen,   ist  eine  Kaside  des  Näs'ir  Xusrau  (f  4  31,  beg.  23.  Sept.  1039) 
mit  dem  Anfang-  (öUä'  w_w_|ww__||w_w_[c;^_): 

ZU  erwähnen. 

297.    [Petermann  II,  149.] 

Noch  eine  Handschrift  desselben  Werkes.    Die  zehn  Capitel  beginnen 
hier:  I  Fol.  2^  II  Fol.  15^  III  Fol.  39»,  IV  Fol.  48\  V  Fol.  66",  VI  Fol.  87», 
VII  Fol.  102^  Ym  Fol.  123»,  IX  Fol.  117»,  X  Fol.  168». 
Anfang:   i.f  ^^S'  t^  ^5^^  ^y^ä^  ^U-w  ^^  '^^)'^}   i'riy— ?  tV*^ 

192')  beschriebene  Blätter;  23,5X15,5  cm.  Sehr  schönes,  17zeiliges 
Nastaüiq]  die  arabischen  Stellen  sind  mit  Nas^l  geschrieben  und  meist 
vocalisiert.  Die  Handschrift  mag  200—300  Jahre  alt  sein;  die  beiden  letzten 
Blätter  sind  von  neuerer,  gleichfalls  guter  Hand  ergänzt.  Zwei  auf  Fol. 
202  folgende  Blätter  enthalten  noch  einige  kurze  Notizen,  ein  paar  Verse 
und  ein  magisches  Quadrat.       

Noch  eine  Abschrift  desselben  Werkes  ist  in  Nr.  6,  5,  enthalten. 


298.     [Sprenger  924.] 

^j^U*  tj^Lä-l,  eine  Fürstenethik,  von  lytiyär  al  Husaini  im  Jahre 
912  (beg.  24.  Mai  1506)  verfafst  und  dem  Kaiser  Zdhir  al-din  MuTiammad 
Bahar  (reg.  899—937  =  1494—1531)  zugeeignet.  Wie  der  Verfasser  selbst 
in  der  Vorrede  angiebt,  ist  der  gröfste  Theil  des  Buches  «JLwj  ^j.i\  Jf\ 
eine  persische  Bearbeitung  Ä*a.»j'  des  xj^*»/o  JsS.  ^t  <^\s^  und  des  (jyLü 
sa«U*JI.  Unter  dem  letzteren  ist  vielleicht  die  bekannte  pseudo- aristo- 
telische Schrift  zu  verstehen ,  welche  eigentlich  den  Titel  '  5u«lju-.Jt  v_)ü5' 
xa»,LjJI  ,a-}J.j  (j  trägt,  bekannt  aber  als  vl»«<üll  .«  ist  (vgl.  die  Gothaer 
arabischen  Handschriften  Nr.  1869— 1871),  unter  dem  ersteren  eines  der  von 
Ä  Z.  I,  213,  310  u-^äJIj  i_,^»JI  <^\d\  oder  II,  4  76,  3770  |JiÜ^^il  ^Ä^  oder 

*)  Die  gegen  das   Ende   in   der  vorhandenen   Originalfoliierung  herrschende  Verwirrung 

hat   ursprünglich    darin    ihren   Grund,   dafs    die   Zahlen  170-179    ganz    übersprungen   sind, 

indem    auf  Fol.  169    gleich    ISO    folgt;    dann   bemerkte    der    Zählende    seinen    Irrthum    und 

bezeichnete  nun  die  Blätter   bald   richtig,  bald    falsch.     Fol.  119  ist  zwischen  114  und  115 

gebunden. 

41* 
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V,  112,  10283  SjL,jkif  <^LxS  besprochenen  Werke').  —  Eingetheilt  ist  die 
vorliegende  Schrift,  welche  sich  häufig  der  Darstellung  in  Tabellenfomi 
bedient,  in  eine  Muqaddimah  (^jlj-j  J.«^  sJoLi^  l»lft  ^jI  ojÄ  ^jLo  yS)  und 
drei  (jy^-»,  welche  ;j^=»l  -^.d^  y<^  —  J'yl  j^f^  )'^  —  ^y^)  ^-y^  )'^ 
^5^b^:yXJU>«J  haudebi. 
Anfang:  o^l^  >^i-Ljo^  ^^•^Jo^JjS  ^iLUl  ^lk>  ,jLlJL£  ^^I^^«.».  «doIjuu,  ^5l^_iJö 

40  beschriebene  Blätter;  25X15  cm.  17zeiliges  Sikastah;  viele  Ta- 
bellen. Die  Ränder  sind  häufig  mit  Schmierereien  bedeckt,  die  zum  Theil 
wenigstens  als  Verzierungen  gemeint  sein  dürften ,  zum  Theil  aber  auch 
Bemerkungen  in  äufserst  flüchtiger  JVa^r?  -  Schrift  zu  enthalten  scheinen. 


Zur  Philosoiihie  im  allgemeinen  gehören:  Nr.  4,  si  (Temperamente  des  Menschen)  — 
14,26  ((3JaÄx)-Bi  (äa*»xj  kJL*,0-B2  (LjjJI  »iow  \t>)-5S  (Mikrokosmus  und  Makro- 
ko8mu8)-B6  (Fatum)-B8,  c  (JJiä^  u**äJj  —^s  ^jLxj  ni>)-70-72  (aristotelische  Philosophie) - 
7S  (die  vier  Jahreszeiten  verglichen  mit  vier  Perioden  des  menschlichen  Lebens)  —  30,  s 
(L^ÄAJ  ^jl-^J  )'>)  —  45,  1  (über  die  Seele) -9  —  55,2  (geistige  Krankheiten)  —  88  (Vor- 
stellungs-  und  Denkvermögen).  

Zur  Ethik:  4,  20  (xxbo*Ä.öJ)  -  36  (jÄm  ljIoI)  —  14,  25  ((j*<LJ  obl)-30  (Lgj| 
jJJI)— 69  (olj^l  (S^i"'.  satyrischer  Sittenspiegel)  —   54,  i  —-57,4  (jwIjKvaxi). 

Zur  Politik:   14,  si  (;5^*«i' oU^yi)  —  68,  s   und  68»,  s  (y^  /^lt>J). 


VIIL  Sprichwörter  und  Sentenzen. 

299.     [Sprenger  1643.] 
JLioüll   «^^j  eine  alphabetisch   geordnete  Sammlung  persischer  Sprich- 
wörter, von   einem  gewissen  MuTiammad  iÄll  auf  Veranlassung  des  Peswä 
von  Golconda   im   Jahre  1049    (beg.  4.  Mai  1639)    zusammengestellt.      Das 
Werk   beginnt   mit   den  Worten:   v:>ak(j.*«  K  J^^^*^  4X»^j  iy^\*^y  <^^^  lt^*" 

*)  Am  wahrscheinlichsten  wohl  ^iLs.^1  >_*_>j..^',  da  dieses  Buch  genau  denselben 
Titel  trägt,  wie  der  erste  Qänün  der  vorliegenden  Schrift,  und  also  zu  diesem  hauptsächlich 
den  Stoff  geliefert  haben  dürfte. 
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j   ^>M0   ^j^ii    (j'<^>^    5^^   (?)  ^^'-^i^    *^^'i    (.^ft^l    J^iJI    x-U.    (^Li^iJ    v5UjLj    &S' 
ouwijif,  der  Buchstabe  Älrf  mit  den  folgenden  (Fol.  5*): 

Von  der  durch  Roebuck  veranstalteten  und  von  Wilson  heraus- 
gegebenen Sammlung  persischer  mid  hindustanischer  Sprichwörter  (Zenker 
Nr.  423)  ist  das  vorliegende  Werk  ganz  verschieden. 

38  beschriebene  Blätter;  20,5X15  cm.  Neues,  ziemlich  flüchtiges, 
12zeiliges  Taüuj;  Abschrift  vollendet  am  20.  Ja  H  Mi(jjak  1264  (=  17.  Nov. 
1848).     Auf  europäisches  Papier  geschrieben. 

300.  [Petermann  II,  189.] 
Diese  Handschrift  enthält  im  wesentlichen  dieselbe  Sprichwörter- 
sammlung, aber  von  dem  Verfasser  (der  seinem  Namen  hier  die  Nisbah 
C^^iJ.vJxs.  beisetzt)  im  Jahre  105  4  (Chronogramm  ^-y«l  j.LiL«  3  ^j./;ÄxJ\  ^\^ 
Qu'rän  XLIV,  51)  auf  Wunsch  desselben  Pesivä  von  Golconda  (QutJiSäh, 
reg.  1020—1083)  mit  einer  reichen  Auswahl  von  erläuternden  Erzählungen 
vermehrt.  Diese  Erzählungen  werden  bisweilen  ooKä,  gewöhnlich  aber 
Juyk*j  genannt,  und  der  Titel  des  ganzen  Buches  lautet  deshalb  nach  einer 
Angabe  am  Ende  der  Einleitung  jLjyi^x'l  ^U» ,  nach  einer  anderen  am  Ende 
der  Muqaddimak  besser  JkAjUxlf  *x>L?..  Eingetheilt  ist  das  Buch  in  die  schon 
erwähnte  awtXüx,  28  «_>Ij  (da  die  Sprichwörter  alphabetisch  geordnet  sind) 
und  eine  Ä*JÜa..  Vgl.  über  das  Werk  auch  Rieu,  Catalogue  II,  VTS*"  und 
Rehatsek,  Catalogue  raisonn^,  p.  223  Nr.  22. 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

216  beschriebene  Blätter,  von  deren  letztem  die  untere  Hälfte  abge- 
rissen ist,  ohne  dafs  dadurch  vom  Teste  etwas  verloren  gegangen  wäre; 
29,5X20,5  cm.  Gutes,  19zeiliges  Nastaülq;  Abschrift  vollendet  an  einem 
Sonntage,  23.  Jü  'l  Mjgah  1241  (=  29.  Juli  1826). 

301.     [Petermann  709.] 
Dasselbe  Werk  in  einem  zweiten,  wie  es  scheint  aus  dem  vorigen  ab- 
geschriebenen   Exemplare.      Der  Schreiber   nennt   sich   am  Ende  Mir  Zain 


*)   So  steht    deutlich    sowohl   in  dieser,    als   auch  in  der  folgenden    Handschrift;  Rieu 
schreibt  (^i>.sju=>.. 
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al  lähidin  walad-i  marliüm  Mirzä  lÄbd  al  Karlm  cd  Uasanl  Qu7nt(9) 
^iwi  . . .  Jl  (?)  und  giebt  nn,  dafs  er  seine  vorliegende  Arbelt  an  einem  Mon- 
tage, 22.  Jü  d  qaidali  1245   (=  15.  Mai  1830),  vollendet  habe. 

225  beschriebene  Blätter;  28X^0  cm.     Gutes,   ISzeiliges  Nastaihq. 

303.     [Ms.  Orient.  4^  95.] 

,j^vlloyr]  Adagioruni  Arabicorum,  Persicorum  et  Turcicorum,  ordine 
Alphab."  Eine  Sammlung  arabischer,  persischer  und  tüi'kischer  Sprich- 
wörter und  Sentenzen,  von  der  Hand  des  Theodor  Petraeus  gut 
geschrieben,  und  „Lngduni  ßatav.,  23  Julii,  Ann.  1664"  datiert.  Des 
Petraeus  orientalische  Handschriften  sind  in  den  Jahren  1677—1679  in 
die  Berliner  Bibliothek  übergegangen;  s.  Fi\  Wilken,  Geschichte  dieser 
Bibliothek,  S.  21. 

Obgleich  von  den  drei  Sprichwörtern,  welche  dem  Titelblatte  als  Motto 
aufgesetzt  sind  (t\-U-§J  i^>^^y  iv*^  )^^)  J^  s^^  ^^  —  ^^  ^S^-)  (jl-*«*^ 
^_5^L*x  —  (.iÜOl  dyXjo  dyXJ\  f'^)  zwcl  pcrsiscli  siud ,  sind  doch  in  der 
Sammlung  selbst  die  in  dieser  Sprache  abgefafsten  Sprichwörter  bei  weitem 
seltener,  als  die  arabischen  und  die  türkischen.  Eine  Erklärung  in  latei- 
nischer Sprache  ist  den  Sprichwörtern  häufig  beigegeben. 

110  mit  Originalfoliierung  versehene ,  mehr  oder  weniger  beschriebene 
Blätter,  zwischen  welchen  noch  viele  leere  eingeheftet  sind;  21  X^^^*  c™- 


Hierher  gehören  auch:  Nr.  4, 19  (Sprüche  des  lAll)  —  9,  Fol.  12''  dJiUl  Jü  mit  persischer 
Paraphrase)  —  14,  44,  b  (24  Sentenzen)  —  41,5  (i^vläJI  sJj)  —  58,4  (Sprüche  berühmter 
Männer)  —  59, 1  (^Luj^l  i_j>lsf)-2  (^Lj^_  pUXä  ^Laj)  —  60, 1  (o-^Xa.  sl^l)  — 
71,1   (Sentenzen  berühmter  Männer)  —   172, 1  und  173  (sprichwörtliche  Kedensarten). 


IX.  Geheime  Wissenschaften. 

303.     [Ms.  Orient.  8«.  266.] 
1.  Fol.  2":  Eine  stXjLi  um  über  die    Schicksale  einer  Person  zu  wahr- 
sagen, je  nachdem  der  Zahlenwerth  der  Buchstaben  ihres  Namens  sich  mit 
dem  Zahlenwerth  der  Buchstaben  eines  der  Namen  Gottes  deckt. 
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Anfang :   »-wl   ^st>  ^^5^  Jöl   5t>^x>ji  ^^a-^  ^jj  ^I  ^-uhXää-o  eUAä  vi  ^e-'äju   siX?'-* 

2.  Fol.  2'':  Eine  kurze  Abhandlung  über  -ä=»,  d.  h.  die  Kunst,  aus 
einer  Kameelmembrane  wahrzusagen.  Eine  -r^-'  |»Ks.f  sJL*^^  i.st  i)«'///?  18  70 
gedruckt  worden;  s.  TrUbner's  Record,  Nr.  78  p.  124''. 

Anfang:  Oj.»>  o»jÄ.ä  omuo  xS  »:;;w«*JUa.    .äs>.  ^jO»j   t^*Ä  ji>  iajl.ö 

3.  Fol.  4^^:  ^'^^t  »Jo\,  eine  Abhandlung  über  dieselbe  Art  des  Wahr- 
sagens,  von  dem  Schultheifs  ^ltXsOl^  Malimüd  ihn  Muliammad,  genannt  ucJäxi 
ilijäm.  Mit  vielen  Diagrammen.  Geschrieben  von  IläSim  %ün  Yär-lAll 
Kasmin  im  Jahre   1063  (beg.  2.  Dec.  165  2). 

Anfang:  ^t  (sie) |vl*l!t^  'i\yLA!!\^  ^^aää^AJ  (sie) o>-AJsL*Jt^  ^j.a*JL»JI  ^v  xJJ  (X^\ 

LaajI    ^}J-^»'    (^"^J    '^5)'^5    '•:?T^  *:iJ*.»äi»    i^Lo'j    1X4^:^    jl    tX.«J 

4.  Fol.  17*':  Eine  Abhandlung  über  die  Zauberkimst  U+aa»,;  vgl.  Pro- 
legomfenes  historiques  d'Ibu  Khaldoun,  trad.  par  M.  G.  de  Slane  III,  188, 
H.  %.  III,  646  und  Hammer,  Encyklopädische  Uebersicht,  S.  512.  Mit 
vielen  mantischen  Zeichen  und  Figuren. 

Anfang:  »«Xui^.   icjja.^^  0*4X2»  i-jLnI    -j    4>.*j  Ul    J.I  ^a4.JL*JI  i,_>>  jJJ   tX^il 

5.  Fol.  22":  Ein  Aufsatz  über  dieselbe  Art  der  Zauberei,  ohne  An- 
gabe eines  Titels  oder  Verfassers.     Mit  ähnlichen  Figuren. 

Anfang:  oo«»»  ^e2|y;l^  jül^  Ca  JbOil  ■^  ^jn  &Xil(X? 

6.  Fol.  26**:  ^jjyoj,i4.J(  \yiS^  von  JZrn  5'fnä  odei-,  wie  hier  steht,  Abu  ?Alt 
Sinä;  s.  H.  X.  V,  259,  109  49.  Astrologisch,  über  vi>l^}Jaj  (sie)  «yL^^b 
handelnd;  vgl.  Hammer,  Encyklopädische  Uebersicht,  S.  490.  Nicht,  wie 
H.  %.  will,  in  sieben,  sondern  in  elf  Fad  eingetheilt.     Vgl.  unten  Nr.  9. 

Anfang:  cy-wl  ^j^  f^'^  ^^^.-f^  ^  ')  is^'^^  u'  /"*  lt^*"?  /^ 

7.  Fol.  33^:  ^\  ^J«JÜ^^  '^*^i  über  dieselbe  Wissenschaft,  hier  wie 
gewöhnlich  «yl^jAJ  »JLs  genannt,  mit  Hülfe  der  28  Mondstationen,  welche 
jedoch  nicht  alle  28  durchgenommen  werden.  jj^AisiLs  weifs  ich  nicht  zu 
deuten,  wenn  es  nicht  etwa  =  ^^"^  sein  soll. 

Anfang:  jjt^    _4J'  JvLl«   ^fb    j   cy-«J^*i^x>    xS'  ^/^l    ,j/*Ai9^    i^jUi' ^^j|  ^5ltV;;j| 

o«-wl  J'*Ä«  oA-iijOj  (sie)  oa^maj 

8.  Fol.  37'':  Eine  Abhandlung  ohne  alle  Einleitung,  welche  in  zehn 
Fann  über  verschiedene  Zauberkünste,  auch  über  Tränke,  Gifte  und  Gegen- 
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gifte  handelt.     Der  Inhalt  der  Fann  ist  folgender:    l)  ^jI  i:i5LotXÄXi  J^-ot  ^i> 

JOOi^     i:yl^«     tXJü'  |jo!i\.ia.    5)    JCUiyo    ^\yo\     J^\     ^^>    jd'   XA^-wJ-i»    ^)y^     s^Xxs  ^0 

tX^cib  ^Lj  •>/-+■"  »T^*»»^  —  ^)  ****>'  >-*^l^  H*'>^  ^^  ^"^  —  ^)  C^*^  /^"^  ^'^ 
ÜOWLC.    v:yU*«JJ5  y    ÄJ>-_äJL;o    —    8)    üöjuj   V^   oLk^    v'^'^   V^V    ^^^^  )^ 

0^0  ^^b  ;jl*j  ÄÄVjl^  u'r^*  -^^"^  Texte  suid  viele  fein  ausgeführte,  zum 
Theil  recht  sonderbare  Zeichnungen  beigegeben').  Die  Abschrift  rührt, 
ebenso  wie  die  von  Nr.  3,  von  der  Hand  des  Hcisim  %än  Yär-lAll  Kahmri 
her  und  ist  datiert  vom  BaUi  II  1063  (=  1.-29.  März  1653).  —  Den 
Anfano-  bildet  das  mita:etheilte  Inhaltsverzeichnifs. 

9.  Nach  einigen  Bemerkungen  und  einer  Tabelle  auf  Fol.  71  "^  folgt 
Fol,  TS*":  Ein  Abschnitt  i^Lj,  der  Ueberschrift  zufolge  den  ^yif  des  Um  Sinä 
entnommen.  Da  der  vorliegende  Abschnitt  arabisch  ist,  wähi-end  die  pyS' 
jjjyoyijl  betitelte  Abhandlung  des  Ihn  Sind  oben  unter  Nr.  6  in  persischer 
Sprache  vorliegt,  ist  vermuthlich  die  Abhandlung  von  Ihn  Sind  arabisch 
geschrieben  und  dann  erst  persisch  bearbeitet  worden;  hierauf  deutet  auch 
der  Umstand,  dafs  H.  %.  a.  a.  O.  dieselbe  ohne  den  Beisatz  ^^'^j^  anführt, 
welchen  er  den  Titeln  persisch  geschriebener  Bücher  sonst  stets  beizugeben 
pflegt. 
Anfang:  ^  it»=»Jl  xaJ.c  Ua.*  ^j~wuö.  ^  J^  (sic)^l  v»-is«  )y*^  \J-^  V^'  ''^ 

10.  Fol.  Yl"":  f -A^\JI  /txiLa.,  eine  Abhandlung  über  .„^ff^  «yl^-v^^i", 
die  Mittel,  durch  welche  man  sich  die  Gestirne  xmterwerfen ,  dienstbar 
machen  kann,  von  MaViammad  ihn  Siräj  al-dln  Sahkälä.  Zuei'st  wird  die 
Sonne  behandelt,  dann   'ijSt\  u.  s.  w. 

Anfang:   oi.a«jI^^U    /^\*^    i'^'^'^r*'  ^  'jr?''^^   r^  d^}^*^^  LrV^*"5    r^-*" 

11.  Fol.  89*:  Eine  Abhandlung  über  eine  raantische  Procedur  mit 
Namen,  welche  ^-£iy}Sü:i  .*.mJ3  JLc  genannt,  und  also  auf  den  vielberufenen 
Babylonier  Tankalüsä  zurückgeführt  wird.     Zuerst  mid  beispielsweise  wird 


^)   Auf  Fol.  67''  auch   eine    obscöne   Darstellung:    „vir   septem   mentulis   praeditus   cum 
femina,  in  cujus  corpore  totidem  vulvae  conspiciuntur." 

-)  8.  die  Ueberschrift,  wo  indefs    .a^^äJ  ^Ls»  steht. 
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mit    dem   Namen   Muliammad    manipuliert.      Vgl.    die    Gothaischen   Hand- 
schriften Arabisch  1254  und  1307. 


Anfang:   ^^^ijCo    rf:*^    tv-^^c   ^Lo    vt>   J^ä   ^j..;!   xXjIcXj   tXxj    Ul    J.f   iJJ   tV^I 

12.  Fol.  91*':  ('/-«-^j  Abhandlung  von  Muliammad  Salid  ihn  ahi  'l 
Basar  Saiijid  SäliJi  Säfl.  Der  Inhalt  ist  nicht,  wie  man  nach  dem  Titel 
vermuthen  sollte,  auf  /-ää.?  die  Wahrsagerei  mit  Hülfe  einer  getrock- 
neten Kameelmembran,  beschränkt;  vielmehr  handeln  die  drei  Bäh  über: 
l)  Oj^  ->  ^1^  iaXwJj  '^y^)  (sic),_^=*^  -lÄj  Aia.  JUäIj  Ji^  —  2)  c^islj  JLs 
J^f  J-oLä«  _5  ^j-^^  —  3)  jjl  o^aäaJ^  k-ä^s^  Jkvo,  vO.  Vgl.  die  in  LaMtitau 
1879  lithographierte  persische  _ä^  äJLun,  welche  gleichfalls  „on  charms 
and  amulets"  im  allgemeinen  handeln  soll  (Trübner's  Record,  Nr.  165/66 
p.  98''). 

Anfang:  sAlöUj   ^fl  |JljJI  S-x^.  "3  ^oT^   (sic),.i>^(   ü  ^1   jLj  ^5JJf  xi)  tXvil 

13.  Fol.  95*':  ('\\yM,\  )y^)i  eine  längere  Abhandlung  über  ^i=»  *lc  von 
ungenanntem  Verfasser;  Tabellen  sind  mehrfach  eingefügt;  auf  Fol.  108"'  ist 
auch  ein  Raum  für  eine  solche  leer  gelassen. 

Anfang:  ^5*^-l  ,>ä  (»J-J^aj  Lo.  ^Lo  o>i>-  ^jL»J  2^5^  o^*»i  ^«.»a^  iV?"*  ^  (^LjoäI 

14.  Fol.  110"':  ^Xjiy^^  <->)^^-)  eine  Abhandlung  über  Chemie,  wobei 
natürlich  Alchemie  nicht  ausgeschlossen  ist,  von  Saliryär  ihn  Saliryär 
Färsl.  Der  Inhalt  ist  in  folgende  zwanzig  Bäb  getheilt:  l)  Fol.  113": 
;jAjp  ^IJo  pO  —  2)  Fol.  116'':  ^oLi^  r^^'^  )'^  —  ^)  ^^^-  ^^'^''-  /^'*^^'  J*^ 
■f-^))^  oo^  —  4)  Fol.  122":  Lö^j-  -AjftXJ"  ;>>  —  5)  Fol.  123'':  ^ItU  ;»> 
jt.oi  —  6)  Das.:  Ih^aJXj  --oI^Xj  >»>  —  7)  Fol.  126'':  «-A.4.-xi>-i  oA-ä-o  vi>  — 
8)  Fol.  129=':  oLJ^^  J^  ^o  —  9)  FoL  130°-:  La»  (y,  üo^JLo  J^  ;c> 
Uju^j  —  10)  Fol.  131'':  UtXJLc  y-H'<J^'  ;'^  —  11)  FoL  13  2^:  ^A.jttXJ-  ^o 
itXxjS'  ^=^  yf3  ^5L^T  —  12)  Fol.  133":  »tVJücj  t^^  ^5L^T^lJö  ^i>  —  13)  Fol. 
134":  Ä.,ÄJo  5>fiAS  ^ssj  ^o  —  14)  Fol.  134'':  sJoaS' oob  ^5L^T  ^o  —  15)  Fol. 
136":  ^1  gtyilj  oL^I  Juoi^j-  ^^?IJö-  ;c>  —  16)  Fol.  137":  Uo  Ip  ^IJö'  ^J>  — 
17)  Fol.  138":  UXo  ^i\j  ;^  —  18)  Fol.  139":  Lgjy^  ^^K.a>o  oo^jw  ^,^  — 
19)  FoL  140*':   ^^jL*^^    ^_Js^yj    xlw«.|    o^JLS'LiuX)    liA-iLxJLÄ    ^^Ä«j|o    J^l  ^O 


1)  Fol.  92''  Z.  2:  idi\  ^Uö|  tX^i  sOv^ -i^  t_>b:5'jj.j(  (.Lj  (j^.. 
*)  So  in  der  Ueberschrift  genannt. 
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ooi>i-«s  ^jJs<^  ij^-r'ij-^})  —  ^^)  ^^^'  14 4*':  xjjOf  o^jtyo  ^t>.    Am  Ende  defect, 
doch  ist  vorn  letzten   Capitel  noch  fast  eme  Seite  vorhanden. 
Anfang :   »tXjyikJ  o-aüLcj  tXJl  xXäJ'  ^jl  \l   ^5-<äju  )y°i-''  i-ä*»^  ^[xT  vl> 

15.  Fol.  145*,  schief  geschrieben:  Eine  Abhandlung  gleichfeUs  über 
Chemie,  ohne  Angabe  eines  Titels  oder  Verfassers. 

Anfang:  L.gji   oL*a«|j  (sic)U*S'  »>MI  (jl-o   ^^^   xJCiljo    (»>?=►  Jl  ^^■■»•^»rJ'    i^-'    |V«*j 

16.  Hierauf  folgen  noch  einige  ganz  kurze  Abschnitte  in  arabischer 
Sprache,  und  auf  dem  letzten  Blatte  steht  noch  ein  Gedicht  im  Metrum 
Munsarili  _ww_|_w-|j_ww_|_v./_,  überschrieben  (*^w/-j  (ji^-ii  v_a.aJ1j  und 
beginnend: 

156  beschriebene  Blätter;  26,5Xl4,s  cm.  Verschiedene  Hände;  die 
des  Häsim  Xän  ein  hübsches  Taülq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf 
Fol.  l*  und  T-l*",  sowie  häufig  in  Nr.  14  finden  sich  Bemerkungen  von  der 
schwer  zu  lesenden  Hand  eines  Engländers  eingeschrieben;  nach  einer  Be- 
merkung von  Sprenger  auf  einem  dem  Vorsetzblatte  aufgeklebten  Zettel 
i.st  dies  die  Hand  (Nath.)  Bland' s. 

304.     [Ms.  Orient.  4».  40.] 
Fol.  145—  156    dieser    Handschrift    sind    persisch    (resp.  türkisch)    und 
enthalten : 

1.  Fol.  145":  Ein  Fragment  (das  Ende)  einer  asti-ologischen  Schrift. 
Das  Vorhandene  umfafst  Fad  2—9  des  zweiten  Qism  und  handelt  über  die 
0,^0  jK*il  der  verschiedenen  Planeten  etc.  (Mond,  Saturn,  Juppiter,  Mars, 
Venus,  Merkur,  ,j-K  und  v_*j<i),  sowie  deren  «yUj!  und  (>st^.  Am  Ende 
eine  Tabelle. 

Anfang:  tXjLo  ^J^\  ^5^^  La.^     Sie  vi   tUXi  ^1^  («j    r?M   u^>   f^^ 

2.  Nach  einem  türkischen  Gedichte,  überschrieben  ^j-Äi-^  r-fi^*^  {3^.y^ 
(vgl.  Nr.  11  der  vorigen  Handschrift)  folgt  Fol.  15  2*:  Eine  Abhandlung  über 
(jl  JiJl  [(^  >^]  Lföl^ä»,  Jie  (magischen)  Eigenschaften  der  verschiedenen  Qur'än- 
Süren ;    vgl.    die    Gothaer    arabische   Handschrift   Nr.  7  71,  3.      Der   kurzen, 


')  Sic!    Es  ist  jedenfalls    vJjjij'  m*m-w  gemeint,  dessen  Namen  bekanntlich  Galal  al-dln 
Rüml  in  seinen  Gedichten  statt  seines  eigenen  gebrauchte. 
^)  Hs.  »\«-kv  ,  einkorrigiert. 
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arabisch   geschriebenen  Einleitung  zufolge  ist  das  Schi-iftchen  ursprünglich 

von  Oaifar  ihn  Muhammad  al-Sädiq  geschrieben,  und  dann  von  Sams  al- 

Tfiij  al  Buyßri  persisch  bearbeitet  und  abgekürzt  worden.    Die  Handschrift 

bricht  in  der  Besprechung  der  34.  Sarah  <^L*«  5\^  ab. 

Anfang:  J.*^  xÄiis.  -^  ^^ä  [.^^.«.-'Ij  S^X^I^  (sic)^^^^.*.'!  <^^  xJJ  <X«J.|  (sic)|vwj 

J-f  <\*j  LdI  ,j.juuä.|  toljvlj  xtLjlj  xjI^Ij  jüI  J^j  [.^L^JIj  5  J-^I  «jkAi 

12   Blätter;    20,5  X  l'^?'^   cm.      Flüchtiges  Nastaütq    mit   22   Zeilen    auf 

der  Seite,     üeberschriften  der  Abschnitte  und   Schlagwörter  meist  roth,  in 

Nr.  1   bisweilen  auch  grün  geschrieben. 

305.  [Sprenger  1915.] 
Eine  Abhandlinig  über  ^aa»*^!  JLc,  den  Stein  der  Weisen;  der  Ver- 
fasser nennt  sich  in  der  vorliegenden  Handschrift  kurzweg  al-Saix  Mu- 
liammad,  doch  deutet  das  Dualsuffix  in  der  diesem  Namen  beigegebenen 
Fonnel  \.*^*a  sJUt  ^Jis.  darauf,  dafs  auch  der  Name  seines  Vaters  genannt 
sein  sollte  und  nur  diu-ch  ein  Versehen  des  Schreibers  ausgelassen  ist.    Die 


27  Capitel,  in  welche  das  Werk    zerfällt,   sind    folgenden  Inhalts:   yö  t  ljLj 

^Ajb  jjLo  so  ^  —  4>^  JJywo  Lgjol   vi  x^tj   )^'^  f^^^  wy'-^l  (jL^  5"^  •" 
^^Lo  )i>  1  —  )^'^  i>L»ks.l  )t-^\j^  ^j^*J  >o  ö  —  (j-*^*^  )'^  )  • '^  c>l*«fc5>l  (^.öjij 


ijLo    nO     W     Jk,X*.«lJ'    M^-?     )»^    "     —    <^^-»*»Jj     (-*-*-^-^^     r*-^-^    )^     '*     —     r^^*^ 

ij.aaJj  ^Lvj  si>  lö   —  r"'.?.)'  '^"^  (j^  i*^  ''^   —  d-  ii  ^  '^  ij*^  5*^  ""  —  ^w»-*^ 

Jj.u<t£«    aJljJC*g|«     -AJaJLJ"   (O^oi    >.>Lv*=>-l    «jI3(    vO    II    —    oLwäI    j^^Jjj    v_aJ»o    pLx»it 

^  yjo    oi.aäaS^     ^*»^I     (jLaJ     ^^>    M    —     sJLjjJs.    sLa/o    (jLo    st>    Ia    —    tXjf    >Kj    c:/jti.^ 

tXjyxi     ^^L-J      si>     fl      (sie)  Cjlj^*Äj     JL*äI     ijLaJ      v;>      f.     OkS.jf^     (3_Jwisj     iji 

iCJ^fl    ^Lo    xi5    ft*    —  (c-''-y    (♦***    5'^    *'*"    —  tS^'.J"^^    1***^  )'^    ^^    —    b*^    C^"^5    )^^ 

xjJJsI    cI^I    ^Iaj    »t>  fv    —    Lgjjl    -AÄ^.      Aufser    diesen  27  Capiteln   hat  das 
Buch  am  Ende  noch  eine  Xätimali. 
Anfang:  oJ>Lc  sJ^äj  '^9^;   o*^  o^^  z-**«^'   )'  *^  ';  (^tXJjItXä-  vo  ij«La*u.   -X»i 

Am  Ende  der  Handschrift   sind   noch    sechs    Blätter   europäischen  Pa- 

pieres  von  etwas  kleinerem  Format  eingeheftet,  deren  letztes  leer  ist,  während 

42* 
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die  fünf  übi'igen  den  dritten  und  vierten  Fad  der  dritten  Maqälali  aus 
dem  zweiten  Qism  eines  ^^jU«  t»^-^'  r^^f^  betitelten  Werkes  enthalten. 
Der  Inhalt  bezieht  sich  gleichfalls  auf  Alchemie.  Ganz  neues,  äufserst 
flUclitiges  Nastaihq  oder  Sikastah. 

Der  Haupttheil  der  Handschrift  besteht  aus  168  beschriebenen  Blättern 
(24X13,5  cm),  deren  letztes  nicht  mehr  zum  Werke  gehört.  Schönes  Nas- 
tailiq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  Umrandmig  von  zwei  rothen  und  einer 
blauen  Linie;  nicht  datiert,  aber  ziemlich  alt.  Ist  durchcollationiert,  und 
zwar  ist  die  CoUation  am  Ende  von  einem  Mittwoch,  9.  Jü  'l  Vd^(Jali  1011 
(=  20.  Mai  1603),  datiert.  Randnoten  sehr  reichlich  vorhanden.  Beschä- 
digung durch  Insectenfrafs  unbedeutend ;  Fol.  8  2  ergänzt ;  Originalfoliierung, 
welche  aber  zwischen  Fol.  113  u.  114   ein  Blatt  überhüpft. 


Abhandlungen   über  Chemie  und  Alchemie  s.  auch  in  Nr.  303,  n  u.  15. 


306.     [Ms.  Orient.  Fol.  254.] 

Ein  i^äZ-Buch.  Nach  einer  kurzen  Einleitung,  welche  eine  nicht  eben 
klare  Anweisung  zur  Benutzung  des  Buches  giebt,  folgen  zunächst  auf 
Fol.  1*"— 6"'  138  Fragen  über  die  verschiedensten  Dinge,  über  welche  man 
etwa  Aufklärung  wünschen  kann,  wie  Kindersegen,  Lebensdauer,  Haus- 
bau, Genesung  oder  Tod,  Reise,  gestohlenes  Gut,  Spielgewinn,  Verhältnifs 
zur  Obrigkeit,  Krieg,  Kauf  und  Verkauf  u.  dgl.  m.  Von  Fol.  7"  an  folgen 
dann  die  Antworten,  numeriert  bis  114;  zu  jeder  einzelnen  Nummer  ge- 
hören vier  Quadrate  und  zwei  zu  einem  Kreuze  verbundene  Sti-eifen;  jedes 
Quadrat  ist  wieder  durch  zwei  mit  der  einen  Diagonale  parallel  laufende 
Linien  in  drei  Abtheilungen  getheilt,  so  dafs  zu  jeder  Nummer  4X3-1-4 
::=  16  Abschnitte  gehören,  in  deren  jedem  eine  Antwort  steht,  welche  auf 
irgendeine  der  oben  gestellten  Fragen  pafst.  Die  wenig  klare  Vorrede, 
welche  die  Benutzung  des  Buches  lehren  soll,  lautet  folgendermafsen :  ^^=. 

(iJ-S^    ^_Au    Li    JLis.    i^^XJ    tX.CiX3     JläI^    j    ioi.    |V^'    \l    f»tX^J    ^(>    i^'-*^    Jl-»    ^  d^\%^ 

öyjii    ^    OtXÄ    <Xää.    Jt^  tX»Xj    [•^Jj''»    (('»Oli>   (-55-^)    »i>j-*J    yjyl    I;   ^*>  f!^  i:>A«f    ilS.My 
')  Als  Erklärung  übergeschrieben. 
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Nt>  Jk_wL  »tX/ol  -j  0(\c  xS  etsöl  \;>-wl  xjLä-  StJjjLw  i>4Xc  ^5^  )'^  ij'^y  <^^-^ 
-\^i  ^^Joo  ;ji"**^  ÄjU».  Diese  Von-ede  ist,  nach  der  Basmalah,  zugleich  der 
Anfang  der  Handschrift.  —  Von  der  unteren  Hälfte  von  Fol.  36''  an  sind 
die  Seiten  zwar  in  der  angegebenen  Weise  mit  rothen  Liiden  in  Quadrate 
u.  s.  w.  getheilt,  aber  ohne  Schrift  gelassen. 

3G  beschriebene  Blätter;  37X23  cm.  Gutes,  kräftiges,  neues  Nastaülq. 
Die  Zahlen  von  100  an  sind  bei  Zählung  der  Fragen  so  geschrieben:  100 
"t,  10  1  ..lt,  102  |..f,  103  |..r  U.S.W,  bis  13S  NTa;  bei  Zählung  der  Ant- 
worten so:  !♦♦,  t.»l,  fl",  f"l",  t'l",  dU.,  dann  106  iLo,  107  vL«  u.  s.  w.  bis 
114   IfU. 

307.  l>Is.  Orient.  4".  32.] 

Auf  Fol.  422*'  — 427''  dieser  ()«?•'««- Handschrift  steht  ehi  Loosbuch, 
welches  durch  Aufschlagen  von  ^^«r'ä«  -  Stellen  die  Zukimft  vorherzusagen 
lehrt;  also  ein  sogenanntes  ^^fJs  LobJU  oder  oi^S/)  LobJU.  Ueber  Fäl- 
Bücher  vgl.  man  Flügel  in  den  Sitz. -Berichten  der  K.  Sachs.  Gesell- 
schaft XIH  (1861),  S.  24ff. ;  das  vorliegende,  welches  eme  besondere  Ueber- 
schrift  nicht  hat,  ist  in  der  Art  abgefafst,  wie  das  erste  der  dort  von 
Flügel  edierten  (S.  59),  nur  sind  die  hier  angeführten  QurTin-^ioMQn  mit 
zwei  Ausnahmen  andere,  als  dort. 
Anfang:  o>.**öl  ioyM  J.l  ou»«jwSP  'iÄjJ.:i>-  ^J\^  t\jÜ*Xj  i«ä.^^  JU  xS^  «>.äI^^  u^ 

Schönes,  1 1  zeiliges  A^rts;^!  vom  Jahre  1059  (beg.  15.  Jan.  1649);  Gröfse 
der  Blätter  21,5  X  13,5  cm. 

308.  [Ms.  Orient.   8».   86.] 

Am  Ende  der  in  dieser  Handschrift  enthaltenen  Abschrift  des  Qur'mi 
findet  sich  (Fol.  370*' und  37 1")  ein  in  persischen  Versen  abgefafstes  äjoLjJU, 
überschrieben  tX^ÄÜI  xJUl  J3S  ,j,x  JUäJI  ^j,  und  zwar  dasselbe,  welches  auch 
in  der  Leipziger  Handschrift  Nr.  LXXVHl  (S.  35  7  des  Kataloges),  und,  nach 
der  von  Fleischer  dort  gemachten  Angabe,  in  der  Dresdener  Nr.  25  2 
enthalten  ist.  Es  ist,  nach  den  Anfangsworten  zu  urtheilen,  verschieden 
von  dem  oben  in  Nr,  60,  5  enthaltenen  persischen  Gedichte  gleichen 
Inhalts. 
Anfang :  ^ß-ny^  J'^s^f  )!  0>:>S  oü'lj   xS'  Ü        J^.y^  JL*  «XsLxkS'  iwä^Ä/i   vi  x5'  jo 
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Schönes,  kleines  Nas^l]  äiifserst  prächtig  verziei't.  Die  Gröfse  der 
Blätter  beträgt  20  X  H^j^  cm. 

309.  [Mhiutoli  180.] 
öKL.x.ia.1  ^JLA*/^,  Abhandlung  des  MuHaimnad  Bäqir  ihn  MuJlammad 
Taql  (t  11 10,  beg.  10.  Juli  1698;  s.  ßieu,  Catalogue  I,  20^*)  über  «yKLuä.! 
d.  h.  diejenigen  Tage,  welche  entweder  für  Geschäfte  im  allgemeinen,  oder 
auch  fiii-  Vornahme  bestimmter  Geschäfte  (wie  z.  B.  Aderlafs)  günstig  oder 
ungünstig  sind;  vgl.  Ü.  X.  I,  198,  Not.  et  Extr.  XX,  I,  223  Anm.  1  und 
Dozy,  Supplement  aux  dictionnaires  Arabes  s.  v.  (I,  416*').  Vorausgeschickt 
ist  ein  Inhaltsverzeichnifs,  in  welchem,  wie  auch  im  Texte  des  Werkes  selbst, 
alle  Rubricationen  ausgelassen  sind.  Angehängt  sind  zwei  Tabellen,  welchen 
eine  Gebrauchsanweisung  niclit  beigegeben  ist;  doch  ist  der  Gebrauch  der- 
selben wahrscheinlich  ein  mantischer,  vermuthlich  zu  dem  Inhalte  der 
Abhandlung  in  Beziehung  stehender ').  —  Unter  den  Werken  des  Ver- 
fassers, welche  in  der  Handschrift  Nr.  17,  2  angeführt  werden,  befindet 
sich  das  vorliegende  nicht.  Dasselbe  ist  in  Persien  gedruckt  worden; 
s.  Trüb n er,  Catalogue  S.  10  7. 
Anfang:  jj|^  tX^.^  ^J.AA*v>JI  jJL,  J^  j.!llJ(^    s^XöJl^  cHf*''^*'  V)  ^  ^*^' 

99  beschriebene  Blätter;  2 1,0  X  14  cm.  Gutes,  neues  NasyJ  von 
türkischem  Zuge  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  einzelne  Vocale  sind  bei- 
gegeben. 

310.     [Ms.  Orient.   8°.   267-] 

1.  <-ÄjMyi  «y-xiÄ  «ooLj^l^,  ein  Lehrbuch  der  Traumdeutung,  keinem 
Geringeren  als  dem  Yüsuf,  d.  h.  dem  Joseph  der  Bibel,  zugeschrieben.  Der 
Inhalt  zerfällt  nach  den  Gegenständen,  von  welchen  man  träumt,  in  folgende 
zehn  Bah:   ^^"X^^  ^y^^   Wj'j  '•^^''j  \j^^'^^)y  i^^^r?'  )y^  (c^   (j^^«^  )'^  ' 

\ii    tXÄJ    ijLwajI    xS^  ^j\jya.'i    ^^   I"    —    cXrwü    ijj.i'  ^ji>-«l    ^jjjJ    )t    «ÄJl.   ^1    oLäxl. 

')  Die  Quadrate  der  ersten  Tabelle  sind  ausgefüllt  mit  Zahlen,  den  Namen  Muliammad, 
iÄll,  Fätimah,  Hasan  und  Husain  und  den  Worten  der  gewöhnlichen  Doxologie;  die  der 
zweiten  mit  denselben  Namen  und  Worten,  den  Namen  der  Monate  und  Buchstaben. 
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j*LJ^  r^J'  —  Eine  Xcitimah  (»JtXj  i5Lgj(^  i'^^))»  welche  in  dem  Fihrist 
der  Vorrede  gleichfalls  aufgeführt  wird ,  ist  im  Texte  selbst  nicht  vor- 
handen. Lücken  finden  sich  nach  Fol.  93  —  wodurch  das  Ende  von  Cap.  6, 
das  ganze  Capitel  7  und  der  Anfang  des  achten  —  und  nach  Fol.  104,  wo- 
durch ein  Stück  des  zehnten  Capitels  fehlt.  —  Ueber  muhammedanische 
Traumdeutung  im  allgemeinen  s.  den  Aufsatz  von  N.  Bland  im  Journ. 
R.  As.  Soc.  XVI,  118. 
Anfang:  (^^ju-kJ!  (j^ou=»l  2ÜI^  tV^jS'    siy^s  J^  s^-LaJf^    ,j.aJL*JI  ^^  xJJ  tXtJ.1 

2.  Auf  den  vier  letzten  Blättern  folg-t  noch  der  Anfang  einer  anderen 
Schrift  gleichen  Inhalts.  Dieselbe  beginnt  ohne  alle  Einleitung  mit  den 
Worten :  ^o  JLÄÄjttXi»  ^y-j  x-f  J^  Joi  xJiiS  Jüsj  ^\ys-  f*^  ^_}I.JlS'  sI  -XjtXe^ 
Job  ^c-^'3^~>  jvfij  o^  Ä*jc  y  Löt>^  jj.ji>  x(i  tXÄAj  ijUi»,  und  bricht  ab  mit 
den  Worten:  JLb  *i>w«  U  i«jt^  ^<J  K  dS  af  jsi.  Ein  Fälscher  hat  ver- 
sucht, durch  die  beigesetzten  Worte  dJü  -Uj  *j  ^  der  Handschrift  den 
Anschein  der  Vollständigkeit  zu  geben. 

108  beschriebene  Blätter;  22,5X13  cm.  Gutes,  kräftiges,  gTofses 
Tail'iq  mit  zwölf  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Ränder  häufig  mit  Nachträgen 
beschrieben.  Auf  Fol.  1"  steht:  „Richard  Johnson  1778.  Ghab  nama  or 
treatise  upon  dreams  by  Joseph  supposed  to  be  translated  from  the  Hebrew*)." 
Auf  einem  vorne  eingeklebten  Zettel  ferner  steht,  von  Spreng er's  Hand 
geschrieben:  „jwb  ol*^  Explanation  of  dreams,  ascribed,  like  all  works  of 
this  sort,  to  Joseph  of  Egypt.  %".  208 pp.  Defective  at  the  end."  Eine 
fremde  Hand,  wie  es  scheint  dieselbe,  welche  den  Schlufs  der  Handschrift 
fälschte,  hat  auf  Fol.  1"  angemerkt:  -Ljf  v'>^  LC^^^J  r^**^- 


1)  Sic!     Es  soll  vermuthlich  «yjjLj  heifsen. 

^)  Hs.    «jjo   i^LgjLis.    vi>.   |vjL&.,  wofür   ohne  Zweifel   -iS  ^C>  it«J'L=»  zu  lesen  ist. 

3)  Sic!    1.  ^j^~*iai\. 

*)  Von  letzterer  Angabe  finde  ich  in  dem  Buche  nichts. 

*)  Eincorrigiert. 
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Hierher  gehören  noch:  Nr.  1,  2  («jobJU)  —  2, 14  (desgl.)  —  4,  5  (Talismane)  —  ?  (ob 
ein  Kranker  genesen  wird) -8  (jiÄjj)  —  5, 1  (^jU^^n  «is!)-i3  (_i^Ä5.f)  —  9,  12  (Jk>oO  — 
14,78  (Talismane)  — 79  (fünf  geheime  Wissenschaften)  —  21, 1  (Buchstaben  vor  den  Capiteln 
des  Qur'än)  —  27,  2  (oI^Lä-^I^  (^.T^^  ~  ^0'"  (J^^;)-'  («^^^^^1)  —  41,  s  (^aaxj)  — 
60,5  (^f^-  JU,  in  Versen)  —  62,6  (desgl.)  —  63,2  (ÄA>b^I^)-3  (desgl.)-4  (^Ä~.|) - 
5  (_A.Aji.j)  —  64,  3  (Qtir'än)  —  221,  Anhang  2,  b  —  367  Ende  (Jkxis)  —  623  Ende 
(Alcbemie) —  699,6  (-jcauj)   —   1061  Anfang  (Talismane). 


X.  Künste  und  Fertigkeiten. 

(BogeDscbiersen,  Mnsik,  Schreibkunst,  Kochknust.) 

311.     pVIs.  Orient.  Fol.  305.] 

Drei  Abliandlimg-en  über  die  Kunst  des  Bogenscliiefsens ;  nämlich: 

1.  ^^yi\  (^jUi.,  Abhandlung-  in  vierzehn  sJoU,  von  einem  Verfasser, 
welcher  sich  nicht  nennt,  aber  als  einen  Clienten  eines  gewissen  Saiijid 
ßahü  al-dln  bezeichnet.  Die  erste  FäHdali  handelt  liLi^  _iUiol  ^J^i  ^ö 
v:>AU4>,  die  letzte  ^j-^Mj  c^^'^^   ^^  Oj-ia  owSls».    -ö'  v_>^a«  ^SöS  ^  sSijS  (jI-aj   ^(.> 

Anfang:  wL^j  JTj  J^Ü^   jJ^*   ^   (.!iLl!l^   sJLAJIj   ,j.jL«.Jljt'l  ö)  «JJ  tU^I 

i>Lgj  3L0  i>Lä*«I  o^joyo 

2.  Fol.  ig'':  Eine  Abhandlung  ohne  alle  Einleitung;  der  gleiche  Gegen- 
stand wird  hier  in  sechs  Jk^sl  genannten  Capiteln  behandelt. 

Anfang:  J„«ai  o-vijo     j  e.»-wf  Jk^Ä*ijo   ^^1.   &.«ä-«j  ijLjo   >i>  J*l  (i-ol 

3.  Fol.  38'':  ^jL§s-  ijUäi,.!*;  (J^<jl!I  ^yu«i>,  eine  von  Qüt^-alläli  ihn  Mu- 
llammad  Qüij-xän  für  Därä  Siköh,  den  Bruder  des  Aurangzeh,  geschriebene 
Abhandlung,  welche  in  elf  xkiLö  genannte  Capitel  und  eine  Xätimah  zer- 
fällt. Die  erste  Dähitah  handelt  &.0-Ö  (.Lwjsl  ^^Lo  yi>,  die  zweite  ^^,yiü  v4> 
itt  ^^^Ui'  (ji-i.r  u.  s.  Av.  Die  Buchstaben  des  Titels  geben  zugleich  das  Ta'rzx 
der  Abfassung,  nämlich   1050  (beg.  23.  April  1640). 

Anfang:  i_}*  xXJ  lX^^I^  (J.aJ^wJ|  J^  J^m^  (j^-ä.<^.  Uc  «yy*Jl  *_>>  vib^  ^^Lä« 
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83  beschriebene  Blätter;  22  X  1-1  cm.  Verschiedene  Nastalliq-Hiinde 
(von  denen  die  dritte  die  beste  ist)  mit  16,  17  und  15  Zeilen  anf  der  Seite. 
Auf  einem  am  Ende  der  Handschrift  eingehefteten  Blatte  steht:  „Nr.  162. 
A  Treatise  on  Archery  by  Mir  Saiyid  Hakaik  Allah').  1  Vol.  Persian 
neatly  Avritten  &  in  perfect  state."     Auf  Fol.  l""  steht:  ^-^pl   «JLw^,  über  Nr.  1 : 

313.     [Petermann  478.] 
(^^jlJI  ij*-L«l,  ein  Buch  über  die  Kunst  des  Bogenschiefsens  und  deren  Treff- 
lichkeit ^vIJöLaj  Jüe,  von  MuJiammad  f»Jo,  bekannt  unter  dem  Namen  Saiyid 
Mir  lAlaioJ.    Der  Inhalt  ist  in  folgende  27  Bäh  eingetheilt:  ^~>y^^  jjI-aj  ;t>  ' 

^L*^  Jjjj   ,jLo   vt>  f"   —   \::/~>J  sJnjI  ^_;Lj  ,^J^i>   xS' slj'lj   ^L*^'^   ij'   (?)»'"€^J^  i5)''^j'rJiJ 

l^Xsij    ijljo     XÄjlj     iv)^-»^  yÜ/iiS     |oyy?    ^'^    '♦    —    /-*-J    ^ji.>lx*u«i     vt>    ^loLx*«1    (^lx.wl 

^Laj  m>  ti^  —  (■'^ljf^Xil  ijLaj  vt>  tt"  —  -AJ'  ^i>LaxJ^  (JjXjInj  ^jOvftX5^  (jt^-^  (^'-►^ 
vi>  11  —  o.i.i\lj  -Aj.  viLil.O  -AJ  ^Ä=»ltXjl  ^Iaj  >t>  lö  —  (jvItXJlwAj  |^'is.^/>|  vLcl 
-Aj    (^Äi&.ljöl    ijLo    ^^>    tv    tX^iÜ    lyO    \C>     «5    ^^J^^j     )'^-«*'     ^    |^^^JLä.ltXjl    ^'i    ijLaj 

-AJ  (^  SÄjM.  -AJ'  (Jij;^  oLo^l  ^LaJ  ^l^  IA  —  4>jli>  l_3_J.JUJ  ,jltV.J  *^-^^'j  '-j'"^r? 
_AJi     (j._Ä.ia.l<>.j|      (j'^      ^^>     fl     C  V^   /-^     |jOLÄ«/ji     ^jLaJ     vJ    II     iXaT    vfjlj     «Xaä:^ 

')  Dieser  wird  vielmehr  in  der  Vorrede  zu  Nr.  1  neben  einem  gewissen  Zain  dl  iÄhidin 
als  Freund  des  Verfassers  genannt  (|^jJoL»JI   ^^\    lXa.»/    r^-"^   xJ.JI    (^jLäs.   (Xam>     -a* 

^)  So  wird  der  Titel  in  der  Vorrede  angegeben;  am  Ende  steht  dafür  (c^>jl  (j^^-wl, 
was  vermuthlich   (^xi|J|?)    (^Jl    ^J--LAul   heifsen  soll. 

3)  Sic!  In  der  Handschrift  des  Brit.  Museums  Add.  2G,  306  (Rieu  II,  488)  steht 
dafür  _j5tXj ;  es  wird  also  in  der  vorliegenden  Handschrift  stXj  zu  lesen  sein,  wie  ja  auch 
z.  B.  ää5^  neben  -jjtsvJ' geschrieben  wird.  Vgl.  Rückert,  Rhetorik  der  Perser,  neue 
Ausgabe,  S.  30,  Ende  von  Anm.  1. 

*)   Sic!     Statt  des  gewöhnlichen  2üLÄ.:o^Xjt. 

5)  Sic!    1.  XÄjTy. 

")  d.  i.  '^  =  z>i' „krumm". 

Porsiaclie  Handschriften.^^  43 
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^:>  J^jO   clyl  ^Lo  ^L>  ft  —  ^^1  «^j  v^^j   '^;^^   /-^^'j   '^>'^  oLfl^l  tj^y  tiJjlj 

£^      XS'  ^^^     J.J      ^jUf    U<.>y'    CJOU     ^^Lj     ^O      ft     jj-Ä.*»._J^     |J-*jLji      (J-J^fl     yJ     e^t 

i^jUIää;«  ^^Lj   yO  fv  —  Jöti>>/  |»S'  1^  ^jL^i'  aiS'  ^^jUßwys"^    ('tXÄA^     Die   meisten 
dieser  Capitel  sind  wieder  in  mehrere  Fad  untergetheilt. 

Das  Buch   ist   einem  Fürsten   zugeeignet,    welcher   iÄlä  al-din  loa  "l- 
dunijä    Abu   H   Muzaffar   Husain    Sah    genannt   wird;    es    ist    dai'unter   der 
afghanische  Herrscher  zu  verstehen ,   welcher  903  —  927  =   1498—1521   in 
Bengalen  regierte. 
Anfang:  ^äI   ^j  xS'  ^^[j>\y^  ijl   iLc^  J.=»  l»j|<A.i»    .>o  x^Loj  tX*^ 

80  beschriebene  Blätter;  18,5X11  ^^^^-  Sehr  grobes  Nastalliq  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite.  —  Am  Ende  noch  ein  Recept  zu  einer  Wund- 
salbe, *ia-)  i^\y>  iv-sJ^-  —  Auf  einem  Vorsetzblatte  einige  MaOnawl-Yerse. 

313.     [Sprenger  1940^).] 

jeXiJI  S-sttXiO,  dasselbe  Werk  über  das  Bogenschiefsen  unter  anderem 
TiteP).  Im  Texte  des  Werkes  sind  die  Capitel  9  und  10  ausgelassen,  und 
das  gleich  auf  S.  folgende  Capitel  1 1  ist  fälschlich  als  9.  bezeichnet.  Die 
Ueberschrift  des  ersten  Capitels  lautet  hier  (^(^Lg^*«^  ^vttXjlwo'  i-^^-=>  (J^^j  ;>> 
icA-wl  0\t.  iwjlj  lO^)*^  *^  )  5  )  ■ '^'^  lJ '• 
Anfang:   xS'  U   j^jblyi  ^1  J^£.j  J.^  t^^i^^    JKz«   oUjj   (X»ä 

5  8  beschriebene  Blätter;  29  X  18,5  cm.  Flüchtiges,  oft  recht  schwer 
zu  lesendes  Sihastah  mit   16  Zeilen  auf  der  Seite. 

314.     [Ms.  Orient.  Fol.  285.] 

Ein  Lehrbuch  der  Kunst  des  Bogenschiefsens  —  i^vttXjfjjJ'  ,jj  «JLws, 
wie    die    Ueberschrift   sagt    —    von    Häj<ji   Alhnad  ihn   Ua<j(jl   Mirzä  Mu- 


')   ?    So  in    der  Capitelaufzählung    der    Vorrede;    am    Anfang   des    26"'*'°  Capitels   selbst 
(Fol.  69'')   steht:    J.ÄÄ>    <<uJ^  c.yi   Jts.   *^  )5)    r^>  '^°'^  ^"'^  ebenso  wenig  verstehe. 
^)  Zusammengebunden  mit  Nr.  1482. 
3)  Bei  Rieu  II,  488  lautet  derselbe  ^-^tJI  o^jItXff. 
■*)  So  im  Inhaltsverzeichnisse  der  Einleitung;  im  Texte  selbst  steht  dafür   \^.^XJuJi. 
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liarnmad^)  im  Jahre  1150  (beg.  I.Mai  1737)  geschrieben  und  in  eine 
Miiqaddimah ,  vierzig  Fad  und  eine  Xätimah  eingetheilt.  Der  Verfasser 
benutzte  zur  Ausarbeitunof  seines  voidiegenden  Buches  mehr  als  hundert 
Werke,  wie  ^^^J\  tXSly,  ^j^M'  )^.j  13"°^}^^  üjItX»  (vgh  die  vorige  Hand- 
schrift) u.  a.  m.  (fcÄwAi.),  besonders  aber  ein  altes  arabisches  Lehrgedicht 
in  fast  v_AJ»Js  10,000  Bau,  welches  als  vL.,*,  sli\  «jJo  käü^  oder  auch  als 
Jw«,  &JU(  «jft\.j  v_jUS'  citiert  wird. 
Anfang:   ^j.j-~»yi^   ^-Jj!ill    tX^yw    ,^    -!^*JI^    s^i_oJI^   ij-^JL»JI    i_>v    jÜJ   tX.4.s.| 

tX*^f      IwikyLj      (C^fjJl 

275  beschriebene  Blätter;  22  X  '3,5  cm.  Erst  neues,  in  seiner  Art 
zierliches  und  gutes  Sikastah,  dann  —  von  Fol.  129  an  —  hübsches  Nas- 
ialliq]  auf  der  Seite  stehen  15  Zeilen.  Fleck  auf  Foh  126-128.  —  Auf 
einem  nachgesetzten  Blatte  steht:  „Nr.  86.  A  Treatise  on  Archery  begin- 
ning  with  the  practice  of  it  by  Adam  —  The  Autlior  Haji  Ahmed,  brother 
of  Mahabut  Jung.    1  Vol.    Pers.  plainly  written  &  in  excellent  Condition." 

315.  [Sprenger  1667.] 
jJLywy)  kJLu/N  (so  auf  Fol.  l''  von  fremder  Hand  genannt),  Abhandlung 
eines  Ungenannten  über  indische  Musik.  In  der  Vorrede  citiert  der  Ver- 
fesser  ein  Buch  dLj'Ls.NLj  päri(jütaka  von  J^j^i^l  Aliühala,  in  welchem  von 
den  wunderbaren  Wirkungen  der  Musik  auf  Kinder  und  Thiere  die  Rede 
sei,    und   fährt   dann    fort:    ^kO    ^jLmjm   i^*^^.   ^  i*^«'   /-?    ri.'j^   u')'    \j^l^ 

(jL«Jk^  JlSO^S'  Jji3jLu/    XiL-jy    -»j"    (sie)  v_/./wwj'   ^Y^.     cILj    (_t*i.AÄAu    iJvb    oö^ÄiO     (?)j^S5tO> 
^J./l    tXil    fiOS  oiajLäJ     \::/jXXmj    sO    S^    (^  ij"^)'     ^'     W^)    Oj')    }^y^    \s:[sCi     J>^*»l 

*)  So  nennt  er  sich  selbst  im  Texte  nach  dem  Joij  Lei ;  in  der  rotb  geschriebenen 
Ueberschrift  wird  er  Uügijl  Alhnad ,  ein  Bruder  des  Nmacab  MaliähaUjang  genannt.  Mit 
Mahabatijang  ist  lÄll-wirdl-yßn  gemeint;  Tgl.  EUiot-Dowson  VIII,  324  und  die  hiesige 
Handschrift  Nr.  635,  wo  er  Fol.  9»  Z.  1  J.*.^  jdjjJI  j.L«^  dJLJI  ^4  ^^^JyÄÄ  i^\y 
»iLÄÄjL.g^  ;'^'-S^   O^^*^)?   '-^■^   genannt  wird. 

^)   d.  i.  Pärvatl,   Sarasvatl  (?) ,   Burgä  oder  —  mit  dem   folgenden   ^*lo  resp.  ,-auIv> 

zusammen  —  Ditrgädäsl?,  Hanümat?,  Narada,  Satlsanaka  oder  "naga?,  Bliürata,  Küsyapa 

(1.  v_*aa«1^),  Tamra  oder  Tamara,  Tämra    oder  Tamara?,   KUnätha,  Särdüla,   Kölidla  (vgl. 

Aufrecht  im  Oxforder  Kataloge,  Nr.  471  und  480),  Kamhala,  Asvatara,  HäJiä  und  Hiihü 

(Namen  zweier  Gandharven),  Rävana,  Eairibltä,  Äsärdana?  okAXJi-w  ist  natürlich  sangita. 

43* 
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a.aXxx  oiAJuoj  ^^LÄ.J(  (3*1^  ftSi.      Aus  diesen  Quellen  also  will  der  Verfasser 
das  allen  Gemeinsame  zusammengestellt  haben.     Eine  Eintheilung  in  Capitel 
ist  nicht  vorhanden;  das  Buch  ist  voll  von  indischen  Ausdrücken. 
Anfang:  ^^mjjiJ^  slN-äj  vLa^vK  1X4.=»  Low«\  o^^-j  i>jy*«    ,jIj  t>«-cl    Jl  t>^j.*« 

87  beschriebene  Blätter;  30,5  X  19,5  cm.  Gutes,  neues,  20zeiliges 
Taüiq.  Auf  Fol.  1"  steht  von  Sprenger's  Hand:  „A  Treatise  on  Hindu 
Music  ti'anslated  from  the  Sanscrit  into  Persian." 

316.     [Ms.  Orient.  Fol.  258.] 

Auf  Fol.  247''— 249''  dieser  Handschrift  findet  sich  ehi  fast  nur  aus 
Kreisen  und  Tabellen  bestehender  Abschnitt  über  Musik.  Derselbe  ist,  wie 
die  Anfangsworte  sagen,  einem  Werke  des  Titels  _L*JI  sji>  entnommen;  es  ist 
dies  die  vollständiger  ^LojJt  »ZiJ  VLxJI  sjtj  betitelte  Encyklopädie  des  Quih 
al-din  Mallmüd  ihn  Muslüd  al-Siräzi  (f  710,  beg.  Sl.Mai  131  0),  welche 
von  H.  %.  III,  201,  4926  erwähnt  wird  tmd  im  Brit.  Museum  Add.  7694 
(Rieu,  CatalogueH,  4  34*),  sowie  in  der  Wiener  Bibliothek  Nr.  2 4  (Flügel's 
Katalog  I,  35  =  Hammer  Nr.  410)  vorhanden  ist.  Aus  den  Inhalts- 
angaben von  Hammer  und  Flügel  zur  Wiener  Handschrift  ergiebt  sich, 
dafs  der  vorliegende  Auszug  dem  vierten  Fann  der  vierten  Gumlalt  ent- 
nommen ist. 
Anfang:  viA*^ 

Neues 


iA*^l  ^XA.s?  ItX».  x5'  i^iLw^^   ^i  (?)  xjs^s^J   i^s;   «.-'-^1   5;*^  oUS'  vi 
Tadiq;  Gröfse  der  Blätter   27,5  X  20   cm. 


317.  [Sprenger  2009.] 
Diese  Handschrift  enthält  eine  Darstellung  des  Systems  der  indischen 
Musik.  Da  jede  Einleitung  fehlt,  so  ist  über  die  Entstehung  der  Schrift 
und  über  die  vom  Verfasser  benutzten  Quellen  nichts  zu  sagen.  Der  Anfang 
lautet  folgendermafsen :  jb  &Xiljo  o*»!  f-*  oLäj  xS' (' ob  oJU.ä_=.  ^Ij^ 
J.AX)b  ob  tXxj  ^^LäÄ.^  ^5*-*-J  CijU-^-^-^y?"  '5  (j'  o-w'  )'j'  ^5^*-:;  CtX-*-^  15***^ 
ItXAJ  ob  (sie)  Jjl  t\.*ib  cylö  (sie)  ^^ijuo  ("it^*J  v_>aä  50*j  id'  (''^j..*!-^  \i  af  tXÄJ;^ 
I— jIj  ^sajj  ^jb^  (_r-l^l  xS'  y"»2.ÄÄ  ^>-»~J  (5^  (^o^J  ^>-^J  ^1^'  )';  (';1^'  j'  |*^j  <J^ 
^1  tN-cib    dUa.^  i_jl^    u**-^';    '^Wj    ^^  tj-*-*-:?    Cis-€-'t-:'.;  •     Eine  Eintheilung  in 

*)  skr.  näda.  —  ^)  skr.  syara.  —  ^)  skr.  Sahda.  —  *)  skr.  i/öffcSvara.  —  ^)  skr. 
mahämnyam?  —  ^)  skr.  hrahma.  —  ')  skr.  ümMra.  —  ^)  skr.  tattva.  —  ^)  skr.  äküSa, 
väyu,  tcijas,  äp(as)  und  prithvl. 
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Capitel  ist  iiiclit  vorhanden.     Am  Ende  scheint  die  Handschrift  nicht  voll- 
ständig zu  sein;  die  letzten  Woi'te  lauten:  (J.jCi  •^T"?'?'^  i^**^  ^  (' ijoLäauj*« 

82  beschriebene  Blätter;  26X19  cm.  Schönes,  neues  Taüiq  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite;  hie  und  da  Tabellen;  auf  eui'opäisches  Papier 
geschrieben.  Auf  Fol.  8"  einige  technische  Ausdrücke  von  einem  Engländer 
theils  einfach  umschrieben,  theils  erläutert. 


'j 


318.     [Ms.  Orient.  8".   4  8.] 

liia.  3y^\  ^l>  -ÄÄis?,  Abhandlung  über  Schreibekunst,  von  xÄJI  Jux. 
(sic)^jjjAj  ^wyaJI  iAhd  alläh,  dem  Bankier  aus  Tahriz.  Die  Abhandlung 
zerfällt  in  eine  Muqaddimali  mit  folgenden  drei  Fasl:  l)  »-ij-i^  oJLydi  ^jLo  si> 
|vJ>fi  ^^j|  —  2)  ^^ääLa«  (>tcV^  k:>-L«fl  vt>  —  3)  |jtXA.wljj'.  ^Äi-lA^i  aJj  ^:>.i«jw  \i>  — 
ferner  zwei  Bäh:  \)  iaä»  «.ö^  oj»*»  ^l>  —  und  2)  ^jLajj  t^s.  J^.»ol  Sj>  >i> 
J.I  xJjLc  (j.j|  ,J^  kjliSUl  liLLo  xibwia  j  j>^ix  o^v^»  )l  ^•f>  ^  iXs»  —  endlicli 
eine  Xätimalr.  ^ki  (jit^jS^  ij*^');  ij'^^'^  r-^*^  /^^  ^ä_s  J^  *ii'  ^^Lo  ^O.  Bei 
Beschreibung  der  einzelnen  Buchstaben  im  zweiten  Bäh  wird,  um  die  Ver- 
hältnisse der  einzelnen  Theile  derselben  festzustellen,  auf  die  xküj  Bezug 
genommen;  vgl.  Herbin,  Developpemens  des  principes  de  la  langue  Arabe 
moderne  etc.  Paris  1803.  4".  p.  234  §  VI  und  PL  IV,  A,  sowie  die  Gothaer 
arabische  Handschrift  Nr.  1361.  Am  Ende  des  zweiten  i>ä5  handeln  einige 
Abschnitte  auch  über  die  cjLJ^aj,  die  Verschlingungen  von  zwei  oder  mehr 
Buchstaben.  Dieselbe  Abhandlung  ist,  am  Anfange  defect,  in  der  Gothaer 
Handschrift  Persisch  2,  s  enthalten.  Der  Anfang  jener  Abschrift  fallt  hier 
auf  Fol.  5",  letzte  Zeile. 
Anfang:  j_X«*aj  %iaJu  vi  äS'  \\  ^^^  lo^'^   15^  (j^'-***'5   '-^i   ijS'r'   u*^-*"5    r^^ 

23  beschriebene  Blätter;  21X^3,5  cm.  Gutes  NasyJ  mit  11  Zeilen 
auf  der  Seite.  Auf  Fol.  l''  steht,  von  einer  etwa  200  Jahre  alten  Hand 
geschrieben:  „24  pag.  Liber  persicus  tractans  de  y.alh'/()mpiq  seu  bene 
scribendi  ratione  &  uia",   luid  darunter:   (sic)Jai.  Jj..ot  (sie)  *.-^JL*J)  ^  xJL*«^ 


')  skr.  svarasävädl. 
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319.     [Ms.  Orient.   4".   25  5.] 

Eine  Sammlung  von  Sclireibnuistern ,  in  den  Schriftarten  eJi,  U»i», 
■^£>M*j ,  v-^-^i  &.Ä-IM.X-VU ,  ijä^  üSm/S-mi  ,  i^^^^fJjuijMJ  (Hs.  ^aJLäaw.j)  und  _£L)i.A_fi_w 
von  Sah  lAhd  al  iAziz  Buxäri  im  Jahre  1209  =  1794  für  John  Murray 
>4>L.^  ^_A=»l.«o  i^j^jU»  geschrieben.  Auf  einem  vorgesetzten  Blatte  steht  von 
fremder  Hand,  vor  einem  Verzeichnisse  der  eben  ex'wähnten  Schriftarten: 
tXÄJ^  wO  ^5:s\-g.j  o^*=>  x5'(sic)j^  i_bJI  ojvs»  aJ^U  oi*«j^,  auf  einem  nach- 
gesetzten: „Nr.  136.  Rules  for  the  Letters  of  the  Alphabet  in  the  Arabic 
Characters,  written  by  Abdulaziz  Bukhari,  at  tlie  desire  of  Col.  John 
Murray  in    179  4.     1  Vol.    neatly  written,  in  perfect  state." 

Zuerst  wird,  jedesmal  mit  der  üeberschrift 

das  arabische  Alphabet,  nach  der  gewöhnlichen  Reilienfolge  der  Buchstaben, 
in  den  sechs  ersten  der  genannten  Schriftarten  aufgeführt;  dann  folgt  für 
jede  derselben  und  die  am  Anfang  nicht  aufgefühi-te  siebente  (^^Uaä^)  ein 
besonderer  Abschnitt,  in  welchem  nochmals  die  Consonanten  allein,  dann 
dieselben  mit  allen  drei  Vocalen  zugleich,  dann  nochmals  dieselben  mit 
den  drei  Tayiioin,  endlich  jeder  Consonant  mit  jedem  anderen  verbunden 
und  mit  den  Vocalen  und  Gazin  versehen,  aufgeführt  wird.  Die  ^L»aä.w 
genannte  Schrift  würde  ich  einfach  für  Sihastali  gehalten  haben;  doch  ist 
sie  etwas  mehr  in  die  Breite  gezogen,  als  die  letztere.  »axiI  kä^Xw  ist 
deutlicher,  dem  Nastalliq  näher  stehend,  als  das  eigentliche  Sihastali,  s.XmXm 
(jkis?,  wie  es  hier  genannt  wird;  auch  hat  es  weniger  Verschlingungen 
eigentlich  unverbundener  Buchstaben. 

80  beschriebene  Blätter,  aufserdem  die  oben  erwähnten  zwei  Blätter, 
eines  am  Anfang,  das  andere  —  neben  zwei  ganz  leeren  —  am  Ende; 
22X16  cm.  Jede  Abtheilung  hat  eine  besondere  Endschrift  mit  Datum; 
die  letzte  ist  datiert  vom   2 G.November  1794. 

320.     [Sprenger  1917.] 

Ein  Kochbuch,  am  Ende  als  »♦jdalSil  i^ixf  bezeichnet;  dafs  es  nicht, 
wie  Sprenger  angiebt,  das  o'.+jü  ^jUI  genannte  und  von  IJäjji  Qanbar 
verfafste  ist,  lehrt  ehie  Vergleichung  mit  Nr.  3 24  und  325,  welche  dieses 
Kochbuch    wirklich    enthalten.      Eine    Einleitung    fehlt;    nach    dem    über- 
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geschriebenen  [vs='JI  ij-*^r"  ^'  i***-?'  welchem  an  der  Seite  a^'J  j  .*«j  ^_>^ 
^iü  roth  beigefügt  ist,  folgt  sofort  der  Text  über  i^Ovj  ^j\j  —  dai'  ^Lj  — 
^5jÄAj  ^jb  —  jj>üa.jj'lj  ^jb  u.  s.  w.  Die  Namen  der  Gerichte  sind  roth 
geschrieben,  ebenso  die  Zahlen  für  das  Mafs  der  Zuthaten  nnd  öftere  ab- 
weichende Angaben  derselben  aus  einer  anderen  Handschrift  &.ä^ö  ^j. 

Anfang:    ^^  ij-^))  ("^  j'"''?'^-  *^^  ii)  ''J*^  15*^7:?   ^^ 

9  7  beschriebene  Blätter;  24,5  X  17  cm.  Gutes,  starkes  Tallui  mit 
13  Zeilen  auf  der  Seite;  einige  leere  Blätter  vorhanden.  Abschrift  voll- 
endet am  25.  Ramadan  1272')  =  30.  Mai  1856,  Am  Ende  noch  hindu- 
stanische   Verse  (dabei  Sprenger  Nr.  1728). 

321.  [Ms.  Orient.  8".  98.] 
o.4,*j  ^jf^,  ein  Kochbuch  von  Nilmat-xän  iAli  (f  1121,  beg.  13.  März 
1709,  oder  ein  Jahr  später),  von  welchem  Ch.  Stewart,  Library  of  Tippoo, 
p.  74''  sagt:  „He  was  Comptroller  of  the  Kitchen  of  the  Emperor  Aurung- 
zebe,  and  a  constant  Attendant  tu  his  Person.  He  also  compiled  a  very 
excellent  Book  on  Oriental  Cookery."  Man  vgl.  über  ihn  Sprenger,  Oudh 
p.  328  und  Rieu,  Catalogue  H,  70  2*'.  Er  war  auch  Dichter,  und  seine 
sämmtliclien  poetischen  Werke  sollen,  nach  Sprenger  a.  a.  0,,  gleichfalls 
den  Titel  o**J  ^J^y=-  tragen.  Für  das  vorliegende  Buch  sind  Titel  und 
Verfasser  aus  den  Anfiino's-  und  den  Endworten  entnommen. 
Anfang:  JLc  ^liiü*j    i>^  ii^xia\   «_a.*^  (^bsx^Xi         |*^=*-r"   cH'^J-"   ^'   1***^ 

lj>ij  ^    (c^jJ    cyk.wkJ    ^wffiLb    sOjJ    cj^XJ    (^'1-^    *J    ic**«"*    Sk>»*J    '— "^^^ 

164  beschriebene  Blätter;  16,5  X  11  cm.  Flüchtiges,  doch  nicht 
schlechtes  Nastadtcj  mit  9  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  nicht  datierte  Ab- 
schrift ist  von  der  Hand  eines  gewissen  Muliammad  Beg  gefertigt.  Ein 
vor-  und  ein  nachgesetztes  Blatt  enthalten  einige,  gleichfalls  auf  Kochkmist 
bezügliche  Notizen.  Nachträge  am  Rande  häufig.  Zwischen  Fol.  8  und  9 
ist  ein  kleines  Blättchen  eingeklebt;  drei  andere  desgl.  liegen  lose  bei. 

323.     [Ms.  Orient.   4».   228.] 
Dasselbe   Buch,   in    allen    Hauptsachen    mit    der    vorigen    Handschrift 
übereinstimmend. 
Anfang  wie  dort. 


')  72  nicht  ganz  sicher. 
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196  beschriebene  Blattei"  22,5X16  cm.  Nene  Abschrift,  mit  gutem, 
neunzeiligem  TaÜIq  im  Jahre  120  8  (beg.  9.  Aug.  1793)  für  Colonel  Sir 
John  Mnrray  ^^>'..^  >_Ai>-l..o  ^5j_«jU.  J^xj^iS'  geschrieben. 

OiiOt     [Petennann  II,  514.] 

Ein  Kochbuch,  welches  auf  Fol.  1"  gleichfalls  o^4.3ü  jjt^  oLxS'  genannt 
wird,  von  dem  in  den  beiden  vorigen  Handschriften  enthaltenen  Kochbuche 
gleichen  Titels  aber  verschieden  ist.  Das  vorliegende  Werk  zerfällt  in  38 
Bah,  von  denen  das  erste  über  Brote  und  Kuchen  (äjSulX^  ^jb  ^^^^cs^j  \i> 
aL.oLi.  (^^^-^^  O^.?  u'-^  ''^y^rf^*'^  ij"*^^"*^)?  ^'^^  letzte  über  stlfse  Säfte  ((•L«üt  ^t> 
(*^j  .*.£)  handelt.  Dies  ergiebt  sich  aus  einem  auf  vier  Blättern  dem  Werke 
vorausgeschickten  Verzeichnisse  der  Bäh'^  in  dem  Werke  selbst  ist  das 
37.  Bäh  (über  Süfsigkeiten  cjIJ.^)  das  letzte.  Auf  den  zwei  letzten  Blät- 
tern werden  noch  Nachträge  zu  Capitel  22  und  14  gegeben. 
Anfang :   ^j-£-^\  oLö  (sie) s. \  »Jyyo  ^ejUai.  ^jLj  »..aLä. (j>*^^J.  )'^  J^'  v^^ 

69  Blätter  (welche  paginiert  sind),  18X12  cm;  aufserdem  vorne 
6  Blätter,  von  welchen  1  ein  paar  Verse  und  eine  Bemerkung  eines  früheren 
Besitzers  aus  dem  Jahre  1255  (beg.  17.  März  1839),  0  auch  einige  imbe- 
deutende Schreibereien ,  2  —  5  das  schon  erwähnte  Inhaltsverzeichnifs  ent- 
halten; auch  am  Ende  noch  drei  Blätter,  von  welchen  eines  eine  Notiz 
entliält,  während  zwei  ganz  leer  sind.  Rohes  oikastah  -  ämiz ,  nieist  mit 
1 2  Zeilen  auf  der  Seite ;  zum  Theile  schief  geschrieben. 

334.  [Sprenger  20  01.] 
omjü  ,^\y^\i  ein  Kochbuch,  verfafst  von  Ha(j(ji  Qamhar  .j^.  Der  Inhalt 
ist,  wie  am  Ende  der  kurzen  Vorrede  angegeben  wird,  in  folgende  zehn 
Capitel  ob  getheilt:  1)  Uo^^b  J^^\  vO  —  2)  UcoL-*-^  j»L*^l  ^o  — •  3)  ^o 
SwACj  ('t5Y^-S^  y^.  (.L*«*j1  —  4)  (^bc5\b.jj>>  ^Ljil  vi>  —  5)  (^La&*Jj>  ^\.^\  ^C>  — 
6)  5j..x_c.  (ji,l  j»Lau_sI  vJ  —  7)  ^^1  JOijLx).  cjb«.-lÄ-  (•L«k_sl  yö  —  S)  j»La»»_jI  st> 
8^^i^    (^  ^    -A.i   —    9)    (H;obw«    plv*i|    vt>   —    10)   jjT  cXäjLxij   C;M    (•Lw.s!  ^^^ 

')  „  1^'L.^^^S  IJiicJirl  (krSarä)  s.  f.  1,  a  dish  made  of  pulse  and  rice  boiled 
together"  u.  s.  w.  Shakespear.  —  ^)  „a  kind  of  dish,  mcat  dressed  dry  with  onions."  Der- 
selbe. —  ^)  „flesh-meat  dressed  with  anything."  Johnson.  —  *)  d.  i.  j  .A.ci  „Rohrmilch" 
d.h.  Saft  des  Zuckerrohres.  —  ^)  d.i.  arab.  _jwX,  Eingemachtes.  —  ^)  „Pickleg",  Shake- 
spear. 
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Aus    diesem    Inhaltsverzeichnisse    ergiebt    sich,    dafs    das    Buch    wesentlich 
indische  Speisen  behandelt.  —  Von  den    angegebenen  Capiteln   enthält  die 
vorliegende  Handschrift   die  beiden  ersten  und  die  vierzehn  letzten  Artikel 
(bis  ^^  r^y)  '^"^^  dritten  Capitels. 
Anfang:  i:d1.äjI^  »rJ.'*^  )^  vL^i^^xhui  J^ä^s\  x^o«-«!***/   U  ^e^ii^  ^  (j^Ljäaj   ^J^~^^ 

!il>^*j     L^X     O^     VluLi'^lä?    ^5^j^|jL=>     j.n.i    y 

73')  nur  auf  Fol.  rect.  beschriebene  Blätter;  28,bX20  cm.  Flüclitige.s, 
docli  im  ganzen  deutliches  Nastaülq  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite;  doch 
sind  die  Kochrecepte  grofsentheils  nicht  in  fortlaufender  Rede,  sondei'u  in 
Tabellenform  angegeben.  Neu.  Am  Anfange  steht,  von  Sprenger  ge- 
schrieben: „v::a4,*j  ^j\yi\  A  Persian  Cookery  book  by  Htljy  Qanbar." 

335.  [Sj)renger  20  02.] 
Der  letzte  15and  desselben  Buches  und  Exemplares.  Da  derselbe  mit 
Fol.  r«l"  beginnt,  so  fehlen  zwischen  der  vorigen  Handschrift  und  dieser 
23  0  Blätter  oder  3  —  4  ebensolche  Bände.  Die  vorliegende  Handschrift 
beginnt  mit  dem  vorletzten  Recepte  des  neunten  Bäh  ((^x*u.JL^  \\  xjjxj), 
worauf  auf  Fol.  2  das  zehnte  und  letzte  Bäh  folgt.  Mit  Fol.  ni  schliefst 
das  Buch.  Nach  einem  leeren  Blatte  folgt  dann  noch  auf  12  Blättern  ein 
detailliertes,  alle  einzelnen  in  dem  Werke  behandelten  Speisen  nebst  den 
Blättern,  auf  welchen  dieselben  behandelt  werden,  aufführendes  Verzeichnifs 
mit  der  Ueberschrift :  (jU^I  pli>  fuo  LÄ|«b.  Aus  diesem  Vei-zeichnisse  ergiebt 
sich,  dafs  am  dritten  Capitel  45,  am  neunten  drei  Speisen  fehlen;  Capitel  I 
enthält  36,  11  15,  IV  32,  V  24,  VI  12,  VII  14,  VIII  46,  X  13  Eecepte. 

22   Blattei',   mit  der  vorigen  Handschrift  uniform.     Am  Anfange  steht 
von  Sprenger's  Hand:  „Second   Vol.   of  Persian  Cookery  book." 


Hieher  gehören  noch:  Nr.  5,  2  und  49,3  (Metrologie)  —  9,8  (Schachstellungen)  — 
14,76  u.  77,  81,  s  und  254  (Schriftarten,  Alphabete,  Geheimschrift)  —  15,  i9  (lloseuwasser, 
Sandelparfüm,  Salz)  —  20  (Z^^swur-Shawls)  —  29,  3  (Prüfung  der  Erze  auf  ihren  Gehalt)  — 
34,  2  und  45,  8  (Musik)  —  51,2  (künstliche  Edelsteine  zu  verfertigen)  —  74,3  (Papier 
roth  zu  Farben)   —    605   Fol.  P  (die  Haare  schwarz  zu  färben). 


*)  Die  Originalfoliierung  geht  nur  bis  vt^,  weil  mit  tl  zwei  Blätter  bezeichnet  sind. 
^)   L»*JLg.J   „name  of  a  fruit."     Shakespear. 
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XL  Astronomie  und  Astrologie. 

1)  Handschriften  vermischten  Inhalts. 

326.     [Sprenger  1876.] 
Eine  Anzalil  von  Abhandlungen  astronomischen  Inhalts;  die  erste  und 
die    beiden   letzten    sind   arabisch,  die  dazwischen   liegenden   persisch.     Die 
letzteren  sind  folgende: 

1.  Fol.  12'':  Eine  Abhandlung  über  das  Astrolab  und  die  zur  Hand- 
habung desselben  nötliigen  Kenntnisse.  Dieselbe  beginnt  ohne  alle  Ein- 
leitung sogleich  mit  dem  ersten  Capitel;  im  ganzen  unifafst  sie  deren 
zwanzig.  Da  es,  wie  eine  Vergleichung  mit  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  38 
beweist,  nicht  die  unter  dem  Titel  uL  o-«aj  UL«j  bekannte  Abhandlung 
des  Naslr  al-dln  Tust  ist,  so  haben  wir  vielleiclit  das  gleichfalls  in  zwanzig 
Capitel  zerfallende  Schriftchen  des  Xidr-Säh  Efendi  vor  uns,  welches  in  der 
Petersburger  Handschrift  Nr.  317,  3  enthalten  ist').  Figuren  und  Tabellen 
sind  beiffeo;eben. 

Anfang:  ouv.jv«>.«j  i_5i'j.la.tft   &*Ä.o   \0  ^\    kij.*>o  Kf  »äL,^    uuLxitXJLo   ^l>  J.l   loü 

2.  Fol.  2  1'':  Eine  Abhandlung  über  diejenigen  astronomischen  Kennt- 
nisse, welche  zur  Aufsuchung  der  Qihlah  iiöthig  sind,  hauptsächlich  über 
nS  äjUws,  von  iAh  al  Gafri  al-RümJ  al  Hosam-  eingetheilt  in  eine  Anzahl 
nicht  numerierter  Fad,  und  erläutert  durch  Figuren  und  Tabellen.  Für 
eine  Fixsterntabelle  cy-jl^'  v_a-5'I^-5'  Jj<^t»  i«t  ^wf  Fol.  25''  ein  Raum  frei 
gelassen. 

Anfang:   iaia.  ^^tx^v  ^\jt/!  i^La^uI  «5   K  (c^-Lo  cjyxi^   -xi  sU,a«.aj  i^Lo.    ^Lv*«J  tV».a» 

jj.jO    ^y-^'*'    \i-*j    »XiltXj    tX*j   Lol K  ^^yJJ>L>  dlLo 

öLt^    Ü^J-oJI    JO    ^:>Aul    ;^3^^    cj'*^'?    *-*-J— «ö   ^y^   liAjjLi.    iesvjLji^    o.*»,! 

3.  Fol.  29'':  sS  sJyjuo  ^^>  AÄüsf,  kurze  Abhandlung  über  die  Kenntnifs 
der  Weltkugel,  ohne  Angabe  eines  Verfassers  und  in  4  1  Capitel  i-jL  ein- 
getheilt. 


^)  Statt  „cinq  chapitres"  ist  dort,  wie    der   persische  Text  zeigt,  „vingt  chapitres"  zu 
losen. 
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Anfang:  J^x^tje  nJ^  tiiys^    >c>  ow*«~)~o.ä.^  ^^\   &X^IJu   *^y^JI  (J.+ä.JI  i^-UI   |V^j 

iCAAwl     ^^Üä.u    ;^)>-^    ivwiA.^    c:;u/u'     |_^A-w     SO 

4.  Fol.  35'':  Eine  kurze,  anonyme,  in  drei  (nicht  gezählte)  Fad  ein- 
getheilte  Abhandlung  sS^  kxx^  >i>. 

Anfang:   Sj^  s.S'  JoLj  ^  aS^  xaX^  si>  c:A*»*jw«aÄiä'  ^jI 

5.  Fol.  SS"":  Eine  in  eine  Mmjäddimah  und  drei  Maqcdali  eingetheilte 
Abhandlung  über  astronomische  Instrumente,  u^>Ja.o|.  t^..o^  «y^l  oöow  vj 
swycj.  Der  ungenainite  Verfasser  sagt  in  den  kurzen  einleitenden  Worten, 
dafs  er  seine  vorliegende  Abhandlung  nach  der  Vollendung  einer  anderen 
begonnen  habe.  Wo  der  Titel  dieser  von  dem  Verfasser  früher  geschrie- 
benen Abhandlung  stehen  sollte,  ist  in  der  vorliegenden  Handschrift  eine 
Lücke  gelassen.  Bricht  im  ersten  Fad  des  zweiten  Bäh  der  ersten  Ma- 
qfdah  ab. 

Anfang:  ^j-aaaUI    «jVää^    tX»^  J^  (»iLJlj    (sic)jJ.^JI^   |J.aJL*J|  ^_jj   ^J.j  (^«.il 
(sie)  c  nU  «JL,^    \\   ^jy^   JLvJi^ltj   |j.4.-Jb    tX*j    U)    j^yoLiaJf 

itf     äJLaun     |*t>Y^     Il\.ÄjI      |.Jk.Au 

60  beschriebene  Blätter;  22,5X1"  cm.  Die  arabischen  Abhandlungen 
mit  Nasxl,  die  persischen  mit  flüchtigem,  doch  nicht  undeutlichem,  21- 
zeiligem  Nasta'hq  geschrieben.  Die  erste  arabische  Abhandlmig  ist  vom 
Rajab  1255  (=  10.  Sept.  —  9.  Oct.  1839)  datiert.  —  lieber  dem  Anfang 
von  Nr.  5  steht,  von  Sprenger's  Hand  mit  Bleistift  gesclu'ieben :  „Nr. 
1875";  was  dies  heifsen  soll,  weifs  ich  nicht,  da  jener  Theil  der  Hand- 
schrift den  oben  angegebenen  Inhalt  hat,  und  nicht  etwa  die,  dem  ge- 
druckten Kataloge  zufolge,  in  Nr.  1875  enthaltene  ljLj  ■^m^  L'L«,n  des 
NasJr  al-din  al-TüsI  enthält.   —   Insectenfrafs  nicht  bedeutend. 

327.     [Sprenger  1865.] 

In  dieser  sonst  arabischen  Handschrift  finden  sich  folgende  kurze  Ab- 
schnitte astronomischen  Inhalts  in  persischer  Sprache: 

1.  Fol.  P:  Ein  Abschnitt  über  die  Tagesgleichung,  d.  h.  den  Unter- 
schied des  wirklichen  und  des  mittleren  Tages,  Lg-JL^-Ls  «•Lj^'I  Jw5(>.jt.i' ; 
s.  Les  Prolegomfenes  d'  Oloug-Beg,  par  Sedillot  (Zenker  11,  899),  p.  99 
und   131. 


Anfang:   iJa-^y   -blj   (c*^*^   (»^l   ij'^"'  o-^^^i'^LÄj   L^L-Jj   (»^^I  J9.<X*j' 
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2.  Fol.  28'':  Eine  kurze,  anonyme  Abhandlung  über  die  türkische 
d.  h.  centralasiatische  Aera.      Es   wird   gehandelt   von    J^yo  JL«, ,    ('  sK  JLw, 

dlÄAj     JI^Wj     u^«JwS>.    JL.W,     ilij,^    U^-»<)     y^     J^-xu  ,     l.^-U'l    JLuj,     iXÄÄAvaJ      JLw,     &ÄJv>^    JLw, 

6yjc  JL*u,  ^il«   JLw  und  dyh-  JLw. 

Anfang :     oL^^I     |J>^-=»J    '-^^    i>jt\s.    ^O    jjl^jj'    JL^    |^Äi»LLw     vi>    v:y.*;ul     sJLw,    i^j 

3.  Danach,  auf  Fol.  29''  und  30'''',  stehen  noch  verschiedene  kurze  Aus- 
züge astronomischen  Inhalts,  sämmtlich,  mit  Ausnahme  einiger  Zeilen  auf 
Fol.  30'',  in  jiersischer  Sprache.  Dieselben  sind  zumeist  den  J^^as  j-w  des 
Nasir  al-din  Tüsi  {X.  Ü.  III,  G42,  7352;  f  672,  heg.  18. Juli  1273)  und  dem 
^^Ä.  f.j.Ax  ^\  d.  h.  dem  Commentare  des  Miram  zu  den  Tafeln  des  Uluy 
Bcg  (s.  unten  Nr.  339)  entnommen. 

Kleines,  enges,  ziemlich  gutes  NastaÜ'Ki,  zum  Theil  schief  geschrieben. 
Gröfse  der  Blätter  20X^1   ^">- 


2)  Theorie. 

328.    [Ms.  Orient.   8".  64.] 

yiJlo^jL^,  ein  Lehrbuch  der  Astronomie,  ursprünglich  arabisch  ge- 
schrieben und  »AA.^1  |vlc:  ^  '  JüLftXJI  betitelt,  dann  aber  auf  Bitten  seiner 
Freunde  in  das  Persische  übersetzt  und  mit  obigem  Titel  versehen  von 
Muliammad  ihn  Maslüd  al  Maslüdl;  s.  Ü.  X.  V,  22  3,  10  807.  Die  beiden 
MaqälaJi  des  Buches,  von  welchen  die  erste  wieder  in  23,  die  zweite  in 
1 4  Bah  zerfällt,  handeln :  ^c>S  tXi>,tX>^  ^1  JKäI^  yi)LL^jOj  d^il  v^^  U^-  )'^ 
(iL.   ^>jtVXj  Li  ^^uij|  tXxj^  i-jv*  (ji^T^  '(Jyjjj   ^   /-*  icaS^ä.  JIäj  LgiU-wl  t>tXe 

^^x)\    ijLijo    xS'  ^^ÄiLw>x)    vltXÄ-cj    ^^Xj      ä    vltXä.«    ^jt>vS'  t^JiXJj    ,jLs\ü;*u    Jl^l    (j'^Y^ 

Ä»!.    (JLlax)^    /^^^^    JLs.j    v:>*«*jj    Ä>lj   ^5j    \l   o.wv^*x    ^1    vljJi«^    ij'^'*)    cjLLaJö 
l^jLcv   ^oLrx^  /f>-)y^    U*^;^  (j*--'^.?    '^;''^    (J.JLji.j'  ^j'Jo.      Die  zweite  Maqälah 
beo-innt   auf  Fol.  69\ 
Anfang:  o;.a«*jLcv.  ^J.A^v   StXj«!   JjiXj*  o*^*jLgÄ.    sl^tXjjil  j^S'  IjjItXi-  j^oLäau^  «X».^ 


')  Sic!    Es  ist   dafür  .Ls^  zu    lesen;    s.  die   Thiernaraen    dieses    Cyklus    bei    Prinsep, 
Useful  Tables  II,  p.  16  der  Originalausgabe  {CalcuUa  1836.  8«). 
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95  beschriebene  Blätter;  2  2,5X13  cm;  das  erste  Blatt  ist  in  der  Mitte 
durcligeriebeii.  Schönes,  altes  Nas/l,  welches  die  persischen  Buchstaben 
nicht,  wohl  aber,  wie  die  oben  mitgetheilte  Textprobe  zeigt,  nach  Vocalen 
0  statt  t>  schreibt.  Abschrift  vollendet  am  letzten  Tage  A«  des  Jü  'l 
Ui^jah  669  (=  8.  Aug.  1271).  —  Von  drei  vorgehefteten  Blättern  enthalten 
die  zwei  ersten  nur  einige  unbedeutende  Notizen,  das  dritte  einige  Ta'rJx 
auf  razäli  und  Ihn  Slnü;  ein  am  Ende  angefügtes  Blatt  enthält  zwei 
Notizen  früherer  Besitzer  der  Handschrift.  —  Auf  der  Innenseite  des  Vorder- 
deckels steht:  „Liber  Gihan  Danisch  i.  e.  institutiones  astronomicae  Mu- 
bammed  f.  Mesud  Mesuditae." 

329.     [Sprenger  1842.] 
iüjujtjl    jüLwJI,    ein  Gompendium    der  Astronomie,  dessen   Eintheilung 
die  folgende  ist:   ULäxi   '  c>-*>t  ljLj  ji>  (J-jIj  ü^LLajo   ^Xs.  cjLkXüa)  vJ  JjI  äJUxi 
(Fol.  SO*")   j.^ju«  klLjLo  'cicwl  v_jL   so^L^  ^^jI,  i5^  ^l^=.l  öl^^i>  (Fol.  5^)  ^^0 

'  c:a**(  ^_)LJ  ^ßJi  ijij  (»'7=»'  oL*jl  o^*-*-«  ^t>  (Fol.  5  7")  (»jl-^  ULäxj  'c>a*<(  ^L. 
Für  cjLL^  ist  in  der  folgenden  Handschrift  stets  —  besser  —  äux»  ge- 
schrieben. 

Sowohl  in  der  vorliegenden,  als  auch  in  der  folgenden  Handschrift 
ist  die  Vorrede  nur  sehr  kurz  und  giebt  weder  über  den  Verfasser,  noch 
über  einen  Fürsten,  für  welchen  das  Buch  geschrieben  sei,  oder  dgl.  m. 
Auskunft.  In  der  vorliegenden  Handschrift  aber  hat  eine  fremde  Hand 
auf  den  Rand  von  Fol.  l"*  einen  Nachtrag  zu  der  Vorrede  geschrieben, 
welchem  zxifolge  die  Schrift  von  keinem  Geringei-en,  als  dem  berühmten 
Nasir  al-dm  Muliammad  ihn  al  Hasan  al-Tusl  (f  672,  beg.  18.  Juli  1273) 
verfafst  wxu'de,  und  zwar  zur  Zeit  eines  Näsir  al  Haqq  va  'l-din  Sah- 
riiiär-i  Erän  lAhd  al-Ealiwi  ihn  abi  Manmr,  seines  Wezirs  und  seines 
Sohnes,  des  Abu  "l-^ams  ihn  iÄbd  al-Ealilm.  Die  letztere  Angabe  macht 
auch  ü.  '/..  HI,  444,  6362,  wo  er  die  vorliegende  Schrift  bespricht;  über 
den  Verfasser  jedoch  schweigt  er,  und  dasselbe  thut  die  von  Rehatsek 
(Mulla  Firuz  Library,  p.  3  8  Nr.  71)  beschriebene  Handschrift.  Auch  in  der 
Liste  der  Werke  des  Nasir  al-din  Tüsl,  welche  von  Jourdaiu  im  Magasin 
encyclopedique,  Annee  1809,  Tom. IV  p.  9 2 sqq.  mitgetheilt  wird,  findet  sich 
die  vorliegende  Abhandlung  nicht  aufgeführt. 
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Anfang:    jc  K  jl  o+X^ä  (^^-jUj  Jjjl  »^  k  Jili'  5'^  «y».Aa.Ä.  ^ji._jLxw.  (j-L^w 

2.   Fol.  65":    Nachtrüge    ziu-    vorigen    Abhandlung,    auf   Bitten    eines 
vornehmen  Mannes,  zu  dessen  Unterhaltung   auch  jene  Abhandlung  selbst 
geschrieben  worden  war,  von  dem  Verfasser  zur  Aufhellung  einiger  schwie- 
riger Punkte  zusammengestellt.     Dies  besagt  der 
Anfang:  ^1    «^  (j'^)W   )'  ts-^-^    <J^^*.j»   >*>    &_;yJLAji./o    &Jl«,v   ^<^    cl^    tXji.j 

L>«_4»j     O'.-A-Cj    &JLu.v     (jl     (ii)i>lvS     ^0    Oj.J     8i>^-«.-J     /r?y^    ^1     r^Mv     *t-'L*»/^ 

s^wT  (j^-^l    (jW   4\x>l  ^A)   JX«wo   ^5j>J   *^  !t«sl^xi   ^5.*ä.*J   ^r^^    '^l   sOvS' 

89  beschriebene  Blätter;  21,6X13  cm.  Jede  der  beiden  Schriften  hat 
besondere  Originalfoliierung.  Gutes,  lözeiliges  NastaÜJq;  viele  mathe- 
matische Figuren,  welche  bisweilen  ganze  Seiten  einnehmen;  die  Figuren 
sind  meist  mit  rother  Farbe  gezogen.  Viele  Randnoten.  Auf  einem  vor- 
gehefteten Blatte  steht  von  Sprenger's  Hand:  „  xjüuow  jÜL»,v  A  Pers. 
treatise  on  astronomy  called  ßisalah  Mo'ynyyah  by  Na9yr  aldyn  Tüsy  at 
an  (sie?)  and  some  explainations  (sie)  are  added  by  the  author." 

330.     [Sprenger  1S43.] 
Diese  Handschrift  enthält  folgende  Stücke: 

1.  Auf  den  drei  ersten  Blättern  astronomische  Figuren  mit  einge- 
schriebenen Erläuterungen. 

2.  Dieselbe  Abhandlung  wie  Nr.  1  der  vorigen  Handschrift.  Auf  Fol.  v. 
des  ersten  Blattes  steht,  von  derselben  Hand  wie  die  ganze  Abhandlung 
geschrieben:  i^JJl  ^.^^j  i^ä^  *^LgJj  jw^ä  i-jiAjL.^j  ^^a>  d-*^  \0  jülA,a*a>  &JL«\ 
*^.s>.«_J|  4>.a£  \£y^y>  *-5^^-U>«  ^e**'^^  und  darunter  von  Sprenger's  Hand: 
„XAÄAx-o   üJLwN   A   very    celebrated    treatise    on    astronomy  by  Na(,'yr    aldyn 

Tflsy  d ".      Abschrift   von    einem   gewissen  iAhd  al-RaVäm  an  einem 

Mittwoche,   29.  Eamadän  1240  (=  17. Mai  1825),  vollendet.     Die  vier  Ma- 
qälah  beginnen  hier  auf  Fol.  5^,   8*,   38''  und  5  4\ 

Anfang:   \l  .(  ov*Xis.   (^jLs(>    J^I    si'  K  J^i'  j^  ^-'yS-  ^^»..«3.=»  ^JiJLÄA»/J  yLxA« 

3.  Fol.  61":  Dieselbe  Ergänzung  zu  der  vorhergehenden  Abhandlung, 
welche  unter  Nr.  2  in  der  vorigen  Handschrift  enthalten  ist. 
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Anfang-  wie  dort,  aber  mit  o^^  statt  c^Uxtf,  _ljJCiL:(!)  statt  ^UiW?  tJ^'  »^^7^ 
statt  tXx)!  s^S  und  Jol  ^^  statt  t\xil  ^. 
4.   Fol.  82:    Eine   Anzahl    astronomischer   Fip'uren    mit    beio-eorebenem 
erklärenden  Texte;  auf  dem  letzten  Blatte  Gediichtnifsverse  astronomischen 
Inhalts  und  eine  Tabelle  zur  Vergleicliung  der  „rumi.schen  und  koptischen 
oder  englischen"  Monate,  ^5j.jJdl  ^5!  xaJxöj  *^j;  )j"^  i3^*^j'' 
Anfang  der  Figuren-Erklärung:  JoX^axi  ^^.x^oy  J^y    -iaä  o/^xiLüäm,!    j  ,j«j 

87  beschriebene  Blätter;  24  X  15,5  cm.  Fol.  17,  22,  27,  42,  65,  70, 
76,  82  und  84,  nur  Figuren  enthaltend,  snid  klehier  als  der  Rest.  Nr.  3 
ist  von  derselben  Hand  wie  Nr.  2  mit  derbem,  17zeiligem  Nastalhq  ge- 
sclu-ieben,  Nr.  4   etwas  flüchtiger,  doch  wohl  auch  von  derselben  Hand. 

331.     [Sprenger  1845.] 

Eine  Abhandlung  über  Astronomie  und  mathematische  Geographie. 
Weder  in  der  ganz  kurzen  Einleitung,  noch  auf  der  Titelseite,  noch  am 
Ende  wii'd  der  Verfasser  genannt;  es  ist  aber  die  Abhandlung  des  lÄll 
Qühjl,  vollständiger  IluIIä  lAlä  cd-dln  iAlt  ihn  Mullammad  al  Qüsjt^). 
Er  lebte  hauptsächlich  am  Hofe  des  Uliiy  Beg,  dem  er  bei  seinen  astro- 
nomischen Arbeiten  zur  Hand  ging,  und  starb  im  Jahre  879  (beg.  18.  Mai 
1474);  vgl.  über  ihn  Dorn,  Catalogue  des  manuscrits  etc.,  p.  304  und  ßieu, 
Catalogue  II,  45  6\  Seine  vorliegende  Abhandlung  ist  eingetheilt  in  eine 
MiKjaddimah  (o^^d  |^ää.«*jIi:>  »Xc  ^j--'.)'^  £jr^  )'  u*"^.  ^•?^-^'  u^^'?  )'^)  ^^^"^^  zwei 
Maqülah:    I)  Fuh  5":  ^^  ^.1^1   Jl^^^l  ^Lo  ^o;    2)  Fol.  34":  ^\.'^  ^L-o  ^J> 

(vgl.  auch  ßieu,  Catalogue  11,  458'').  Die  weitere  Eintheilung  wird  von 
Krafft  zur  Handschrift  Nr.  346  (S.  139)  der  Wiener  orientalischen  Akadende 
angegeben^).     Wie  //.  X.  III,  45  8,  6427  nüttheilt,  wurde  die  Abhandlung 


')  d.  i.  türkisoh  der  Vogulwärter  oder  Falkner;  docli  soll  nicht  er,  sondern  sein 
Vater  dieses  Amt  am  Hofe  des  Ultiy  Beg  bekleidet  haben;  s.  Dorn  a.  a.  0.  Dann  wäre 
besser  ^^y;  ^Xe  „iAll,  (der  Sohn)  des  Falkners"  zu  lesen. 

^)  doch  in  so  fern  von  der  vorliegenden  Handschrift  abweichend,  als  in  der  letzteren 
am  Ende  der  zweiten  Maqalah  noch  ein  zwölftes  Capitel  i.jLj  vorhanden  ist  (o»J«jijo  \ii 
(•IjäI  <>Lji-jI),  welches  Krafft  nicht  anführt.  Auch  in  dem  in  der  folgenden  Handschrift 
(Sprenger  1846)  enthaltenen  Commentarc  ist  dieser  Abschnitt  vorhanden,  wird  aber  daselbst, 
ebenso  wie  in  der  Handschrift  des  Britischen   Museums,  nicht  als  12.  Capitel  der  2.  Maqalah, 
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auch  von  Mulla  Parvez  (t987,  beg.  28.  Febr.  1579)  unter  dem  Titel  i:yUy 
pU<mJI  in  das  TUrkisclie  übersetzt  und  von  MudtJl  al-dln  al-Läri  (f  979, 
beg.  26.  Mai  1571)  commentiert;  von  der  türkischen  Uebersetzung  findet 
sich  ein  Exenijjlar  gleichfalls  in  der  Bibliothek  der  orientalischen  Akademie 
zu  Wien  (Nr.  347),  während  der  Commentar  des  Lüri  z.  B.  in  Petersburg 
(Dorn  a.  a.  O.)  und  Wien  (Nr.  1423,11  S.  489)  vorhanden  ist;  einen  anderen 
Commentar  s.  in  der  folgenden  Handschrift.  Eine  erweiterte  Bearbeitung 
der  vorliegenden  Abhandlung  in  arabischer  Sprache  mit  dem  Titel  XJL«,  Jl 
klÄiJI  wird  von  Ü.  %.  IV,  379,  8900  erwähnt  und  von  Wöpcke  im  Journ. 
Asiat.  1862,  I,  S.  120  ff.  ausführlich  besprochen. 
Anfang:    d^ss   x-üJl-i.    -xia.   J^   sJLaJtj    ^^Ji\J»i   ltX»~i»   (J.a+JIjiJI   los    «^J   d^*^\ 

58  beschriebene  Blätter;  22X13,5  cm.  Schönes,  11  zeiliges  Taü'ui 
von  ziemlichem  Alter;  das  zweite,  dritte,  sechszehnte  und  letzte  Blatt  sind 
ergänzt.  Figuren  sind  häufig  mit  rother  Farbe  eingezeichnet;  auf  Fol. 
20—29  und  4  3—4  6  jedoch  fehlen  dieselben.  Auf  Fol.  T  sind  vier  Siegel 
aufgedrückt;  in  einem  steht:  IMr  ^^Ua.  Ow*ixi,  in  einem  zweiten:  ^zi^iö^  ^j.xi 
IHa  ^5tXg.JI,   in  den  zwei  übrigen:  tllv  ^U»  »JJI  oilaj  tX^js?. 

332.     [Sprenger  1846  u.  185  4').] 

1.  Commentar  zu  der  in  der  vorigen  Handschrift  enthaltenen  Abliand- 
luns:,  von  Uihat  allüh  al  liasant  cd  Ilusainl,  bekannt  unter  dem  Namen 
&ali  Mir.  Der  Text  ist  roth  geschrieben  beigefügt.  Die  zweite  Maqcdah 
beginnt  auf  Fol.  89\ 

Anfang:   xs».   jjIjJ   JJa.j   i_äjl!aJ   ^3S  (j**jI»ä    xäisb   ^^-*=-«    xS^  ^ä.^jc   ^yü^i» 

2.  Fol.  15l'':  Ein  Abschnitt,  überschrieben  .vJ^ii  |v-**^j'  \l  (*-^H  ^'L-ä-;<! 
JÜU>oj  dUL/wc  (vlc.  xO  ^^}LJui\  ijwjUj  i^LxS  \l  Es  ist  aber,  wie  eine  Ver- 
gieichung  mit  der  Inhaltsangabe  dieses  Werkes  (vollständig  '^y.Ä)l  ^J**JLäj 
^j^AxJl  jj*olw£  ^)  im  Wiener  Kataloge  I,  38  ff.,  sowie  mit  der  hiesigen  Hand- 
schrift Nr.  94  beweist,  nicht  die  ganze  5*"  Maqälah  des  2^^°  Qism,  sondern 
aus  dieser  nur  der  9'"  Fann. 


sondern  als  /uitimah  bezeichnet.      Auch  im  Commentare  des  Lüri  hat  die  2.  Maqälah  zwölf 
Capitel;  s.  Flügel  zur  "Wiener  Handschrift. 

*)  Nr.  3   ist  nämlich   besonders  als   1854  bezeichnet. 
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Anfang:    -jycj  u^r^i  '^y^  w***^   f    -.?  ^jj'^^  J'*=>-l  ojjJuj  \I  cy„u/f  l:y^lAÄ  ^jl. 

3.  Fol.  15  8*:  Die  ursprünglich  arabisch  geschriebene  und  ^f\yXi\  xyo 
betitelte  Abhandlung  des  Ähü  'l  nusain  lAhd  alläh  ihn  lUmar  al-Süfl 
(t  376,  beg.  13.  Mai  986;  s.  über  ihn  Caussin  und  Schjellerup  an  den 
vmten  anzuführenden  Stellen,  sowie  Sddillot,  Prolegomfenes  d'  Oloug-Beg, 
Texte,  XLIV  und  p.  CLII  Nr.  41)  über  die  Gestalt  der  Sternbilder,  in  das 
Persische  übersetzt  von  LiitJ'  ollah  ihn  AJimad  al -Nadir  al  Milmär  (d.  h. 
der  Baumeister),  welcher,  wenn  er  anders  mit  dem  von  Sprenger,  Oudh 
p.  122  erwähnten  Mathematiker  Lutf  allah  Muliandis  eine  Person  ist,  nach 
der  angeführten  Auctorität  unter  Akhar  (reg.  9  63— 1014  =  1556  —  1605) 
lebte.  Abbildungen  der  Figuren,  unter  welchen  man  sich  die  Sternbilder 
vorstellen  soll,  sind  sehr  reichlich  beigefügt,  und  zwar  gewöhnlich  doppelt, 
»jjül  ^^  i^jj  Lo  J'.s.  und  ;»U**Jf  ij  ^>i  Lc  1,^;  bisweilen  aber  sind  auch  die 
Stellen,  in  welche  diese  Figuren  eingefügt  werden  sollten,  leer  gelassen. 
Auch  Tabellen  sind  häufig  vorhanden.  Der  erste  Abschnitt  handelt  über  die 
Sternbilder  der  nördlichen  Hemisphäre  tXjl  JL-i  i_ft_ci-i  jt>  xT  \S)y°-i  *^^'" 
zweite  (Fol.  187'')  über  die  Sternbilder  des  Thierkrelses  ^^vv'l  xüiaÄxi  v^.o  ^J», 
der  dritte  endlich,  welcher  auf  Fol.  209""  beginnt,  über  die  südlichen  Stern- 
bilder, (^Jy^  syo  ^l>.  —  Das  arabische  Original  wird  von  IL  %.  IV,  113, 
7808  erwähnt  und  ist  erst  von  Caussin  in  Not.  et  Extr.  XII,  236  —  276 
besprochen  und  neuerdings  von  Schjellerup  vollständig  in  das  Fran- 
zösische übersetzt  worden").  Handschriften  des  arabischen  Originals  sind 
nicht  eben  selten. 

Anfang:  ^XäjI  yy^  '■i^    r>   ß^   or^'*  )'  ''^  ^5^^'^  (j'-?-"''^^**^^) 

232  beschriebene  Blätter;  30  X  l'^?^  cn.  Gewöhnliches,  gutes  Nas- 
taihq  mit  25  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Am  Anfange  jeder  der  di'ei 
Abtheilungen  der  Handschrift  steht  eine  kurze  Notiz  über  den  Inhalt  der- 
selben, von  Sprenger' 8  Hand  in  englischer  Sprache  geschrieben  (auf 
Fol.  150  nichts  als  diese  Notiz).  An  FoL  55,  80,  82,  102  und  138  sind 
eingeschlagene  Zettel  mit  mathematischen  Figuren  angeklebt. 

^)  Description  des  etoiles  fixes,  composee  au  milieu  du  10™^  siecle  de  notre  ere  par 
—  Abd  al  Eahman  al-Sufi.  Traductioa  litterale  —  par  H.  C.  F.  Schjellerup.  St.  P^ters- 
bourg  1874.  4". 

Persische  Handschriften.  45 
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3)  Instrumente. 

338.  [Sprenger  1871.] 
Eine  Abhandlung  über  Einrichtung  und  Gebrauch  des  Astrolabs,  ein- 
getheilt  in  eine  Muqaddimali  und  drei,  wieder  in  Bäh  und  Fa^  unter- 
getheilte  Maqulüt.  Der  Inhalt  der  letzteren  ist  der  folgende:  -.ö  J.l  «JLäjo 
J.4JC.i^  jJLiLo  1^1  '  Sy^^j  JL.txl  \l  i>yli>  ^jltXj  l3'^*J  *^^'^  i_}^vla*»,l  ».:>ij.«»  ^jl^ 
CJ^yia^xU  («i^'  «.Ä\.Ä>o  o/..ij..*.x)  vi>  (Fol.  45')  (vJ^ii  «.iLiL«  • — •  i_)L  5<XiJ0  _j  c:/««! 
(J~^-«^'°  '(sic)^^S^^^  y  £^  ^jO  J^Im^  ic^'r*^  (5•^-^"^^  ^j-fi-i-^  y-tX«./!^  ^^^i• 
(^J.jiÄx)  &:^v-^t«  i^yJa«,!  iskiai>  |vi.Ä  m^^J  )>^  (Fol.  6  7'')  »»«jy*«  «.JLäxj  —  loL?  ^äj 
(_f<*X3t  Li'  ij'  »-^^-^^  LfftXÄÄ.  Joi>  cyMtX.*«  «yLcLui.  o*.*.*uj  Jaj.iai>.  i^jLJaJJixi  J  ci^A«! 
i_jL  sl-4=»  jj~»_«a-Ä-/)  ('x-LLiLo  i^U  'jk.ÄJ'  JuaLs»  |V.Iä  ^j-jI  ^jLawU  d'iS  julIUs.«  «^ 
k:i/^|.  Ueber  die  von  ihm  benutzten  Vorgänger  sagt  der  Verfasser  in  der 
Vorrede:    >äji-=>  ^I   oU*»,I   t_)l»i>^  JL*«  «XoLo  -Jo^  ^^bbu;!  ^_,JiS  \ö  »ÄiLis. 

.»Aw^S  i«jU5j  'J..^a.i  ("i5*«  ^-'Läxj  i,:>auI  ^.^.«.jw  x5  v_^*uLÜ  jCjjJaJI  i_j»j|  ^^J  1X4^:^? 
-♦£  jj.j  ij.vi.JI  tXj-e  ^-^^  ''^'■^^  '  15^-7^-*^^''  iS^^  O"^  'J^}  15'*"^^^''  *^^  C>"^ 
*_jU5^    '  iXtJ^    ^J    sJJI    Sx»    [jj.j]    J^    >-»^    't5^'-'"T^''    kj^-^'    (JrV^'    t5'?'r'    0;iv»jl 

(3:^1      L->Li:.S^      '  (^  JLk^      Oj>.**Jl     xJJl     tX^     (J.J     tX+Ä.!^      ^^.^aAJO     ^j|     (J.J     (j*.^I^Ä.'l     ^gj| 

'(  (^.,^~i*Jt    J^4-'    \jj-?    tX*=»l    i-jLä5j    '^.jXaJI    loL^j    yj'    ^jLäS^    *■  (_ctXxXj|    i_;kii*j    (.vJ 

Ueber  den  Verfasser  findet  sich  weder  in  der  Vorrede,  noch  auf  dem 
Titelblatte,  nocli  —  soviel  ich  selie  —  sonstwo  in  der  Handschrift  eine 
Angabe;  es  ist  aber  wahrscheinlich,  dafs  wir  die  von  H.  X.  III,  365 
(z=  Bfdäql^  f'\\")  erwähnte  Abhandlung  des  Ahü  "l  Qüsim  Alimad  ihn  abi 
Bahr  vor  uns  haben.  Die  Anfangsworte  dieser  Abhandlung,  welche  a.  %. 
angiebt,  finden  sich  zwar  in  unserer  Handschrift  nicht;  statt  derselben  aber 
auch    keine    andere    individualisierte,   sondern    nur   die   ganz    gewöhnliche, 


»)  Sic!  1.  xJLäx). 

2)  Sic!     //.  X.  J^. 

')  So  scheint  hier  zu  stehen;  hei  //.  X.  ed.  Flügel  \juJ^,  mit  Variante  (ja«-».=?,  wie 
auch  in  der  ägyptischen  Ausgabe  steht.  Dafs  in  der  Handschrift  der  letzte  Buchstab  ein  ^J. 
ist,  ist  sicher. 

*)  So  auch  in  ed.  Bfiläq  gegen  ^y^Jt   bei  Flügel. 
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kurze  Doxologie  wie  sie  in  huuderten  von  Handschriften  vorkommt:  es 
kann  also  diese  Verschiedenheit  recht  wohl  blofs  in  der  Bequemlichkeit  des 
Schreibers  ihren  Grund  haben;  die  in  den  ersten  Zeilen  besonders  flüch- 
tige und  selbst  lückenhafte  Schrift  scheint  sogar  direct  hierauf  hinzudeuten. 
Sonst  stimmt  alles:  die  Eintheilung  in  die  Mcuicdät  ist  dieselbe,  und  die 
Literatur,  wie  sie  a.  X.  in  den  nächsten  sechs  Zeilen  angiebt,  ist  wörtlich 
dieselbe,  wie  sie  oben  aus  der  VoiTede  unserer  Handschrift  mitgetheilt 
worden  ist.  Es  liegt  somit  die  Vermuthung  sehr  nahe,  dafs  tl.  X.  diese 
Zeilen  dem  von  ilnn  uimiittelbar  vorher  genaimten  Buche  des  Ahä  'l  Qäsim 
Allmad,  welches  er  gerade  in  der  Hand  hatte,  entnahm  und  dafs  also, 
bei  der  Uebereinstimmung  seiner  Mittheilungen  mit  den  Worten  der  Vor- 
rede unserer  Handschrift,  diese  eben  identisch  ist  mit  der  Abhandlung  des 
Abu  'l  Qäsim  ÄJimad. 
Anfang:  ^j-syclIaJl  ^j^»hi\  ii^jj^}  ii<*^  J^  l«iLwJt^  s^J^I^  ,j^L*J(  i_>j  xJU  Jc«.i| 

xJLwv     [*i>>J       ItN./-«      p»4X*i     p\\^  jJLwv     \l     ^JJ-^     JL.i^)l^     ^^xJU     (Xxj     Lol 

Sjjtc.  i_)yyia.«al  (?  Hs.  J)  J  (Xo\  v^^^il  v:yjy*x)  O 
80  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung ;  19,.';  X  12  cm.  Flüch- 
tiges, unvollständig  punktiertes,  nicht  ganz  neues  NastalUq  mit  17  Zeilen 
auf  der  Seite.  Beschädigung  durch  Insektenfrafs  nicht  ganz  unbedeutend.  — ■ 
Auf  einem  vorgehefteten  Blatte  steht,  von  Sprenger's  Hand  geschrieben: 
„A  Persian  Treatise  on  the  Astrolab." 

334.  [Petermann  6  72.] 
Auf  Fol.  74''— 84"'  dieser  sonst  arabischen  Handschi'ift  steht  eine  per- 
sische, in  zehn  Bäh  eingetheilte  Abhandlung  über  das  Astrolab  und  die 
Anwendung  desselben  zu  vorwiegend  praktischen  Zwecken,  wie  Bestimmung 
der  Qihlali,  der  Gebetszeiten,  des  Ortes.  Dieselbe  ist  aus  dem,  5  0  Bäb 
umfassenden  oLi>l  i^\sf  des  ATimad  ihn  Ilaidar  olräzi  ausgezogen.  Dieses 
Originalwerk  findet  sich  in  Add.  7  70  3  des  Britischen  Museums  (Rieu, 
Catalogue  II,  455*'),  wo  jedoch  der  Verfasser,  etwas  abweichend,  Näsir 
al-din  Allmad  ihn  Midiammad  Slräzi  genannt  wird.  Aus  der  Londoner 
Handschrift  ergiebt  sich  mit  Wahrscheinlichkeit,  dafs  der  Verfasser  im  Jahre 
697  (beg.  19.  Oct.  1297)  schrieb. 
Anfang;  wj-^^  o»«»jLo\j  ^^y^)  '>d^   x^  o'-wl    Ij-w  K  ^5^iJ't>^.JJ  qi-LaJLxj  (j-Ij-*" 

(sie!  1.  ^L^Um,)  ^^Xa^^  dXif 

45* 
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Neues,  g-ewöhnliclies ,  deutliches  Nasxi  mit  18  Zeilen  auf  der  Seite. 
Gröfse  der  Blätter  21X14  cm.  Auf  Fol.  80"  ist  die  untere  Hälfte  der 
Seite  für  eine  Tabelle  JjtX^  ^j|  leer  gelassen. 

335.     [Ms.  Orient.   8".   34.] 

Diese  Handschi'ift  enthält  eine  Anzahl  von  Abhandlungen  astro- 
nomischen Inhalts.  Dieselben  sind  meist  in  arabischer  Sprache  abgefafst; 
nur  die  auf  Fol.  36''— 55*  stehende  Abhandlung  ist  persisch.  Dieselbe 
handelt  in  1  0 '),  nur  bis  zum  1 1*^°  —  und  auch  soweit  erst  nachträglich  — 
gezählten  Fasl  über  Manipulationen  mit  dem  Quadranten.  Die  Abhandlung 
begann  ursprünglich  ohne  alle  Einleitung  mit  den  Worten:  vi>  (Jlf)  J^^i 
tXj|  sJ^A-iS'  >a  »Jx  Syje  \l  xÄj|  (5>jl»>)  ^^  icjh.-^^  iwjLttJI;  nachträglich  sind 
auf  dem  Rande  noch  einige  eiideitende  Worte  hinzugefügt,  aus  welchen 
wir  erfahren,  dafs  der  Verfasser  Xwäfjah  lAtä  alläh  al  Muna^(Jim  hiefs. 
Vielleicht  ist  dies  derselbe  Astronom  (lÄtä  alläh  EaSldl),  welcher,  zufolge 
der  Münchener  Handschrift  Nr.  345,  das  Vijaganitam  des  Bhäskara  in  das 
Persische  übersetzte. 

Auf  den  Rändern  der  ersten  Seite  stehen  Angaben:  1)  wie  sich  die 
Bilder  des  Thierkreises  —^yi  auf  die  vier  Jahreszeiten  vertheilen,  d.  h.  in 
welchen  derselben  die  Sonne  in  jeder  der  vier  Jahreszeiten  steht;  und 
2)  mit  welchen  Abkürzungen  (Buchstaben)  dieselben  in  den  astronomischen 
Büchern  bezeichnet  zu  werden  pflegen  {Z  Widder,  I  Stier,  i»?  Zwillinge, 
(^_  Krebs,  i>  Löwe,  s  Jungfrau,  j  Wage,  \  Skorpion,  (^_  Schütze,  io  Stein- 
bock, (5  Wassermann,  L  Fische.)  Am  Ende  nocli  eine  Bemerkung,  über- 
schi-ieben  ^£  J*ä  yö  i^ys>\  \^.Jo. 

Flüchtiges,  doch  deutliches  Nastaüiq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite; 
viele  Randbemerlamgen ;  Fol.  42"  durch  eingedrungene  Nässe  beschmutzt, 
auf  Fol.  41—48  die  Schrift  durch  Insectenfrafs  beschädigt.  —  Gröfse  der 
Blätter   15,5  X  1 1    cm. 


1)  Nicht   15,  wie  die  einleitenden  Worte  angeben. 
*)  Beidemale   hier   _  geschrieben. 
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4)  Astronomische  Tafeln. 

336.     [Sprenger  1853.] 

^Ü^l  ^\,  die  von  Nasir  al-din  Tüsl  (f  672,  beg.  18.  Juli  127  3)  auf 
Veranlassung  seines  Gönners  Hulägü  geschriebenen  und  demselben  zu  Ehren 
mit  obigem  Titel  belegten  astronomischen  Tafeln;  über  den  Verfasser  vgl. 
man  Gravius  in  der  Vorrede  zu  der  gleich  anzuführenden  Ausgabe, 
Delambre,  Histoire  de  l'astronomie  du  moyen  age  (Paris  1819.  4"),  p.  199, 
S(5dillot,  Prolegomfenes  des  tables  astronomiques  d'  Oloug-Beg  (Paris  1847. 
8"),  p.  XCVII,  Mehren  in  Annaler  for  nordisk  oldkyndighed  1857,  p.  44, 
und  ßieu,  Catalogue  II,  454. 

Das  Werk,  welches  von  H.  %.  III,  561,  6940  ausführlich  besprochen 
wird,  zerfällt  in  folgende  vier,  Maqälali  genannte  Abschnitte:  1)  Fol.  r": 
;^>JnIjJ  \i>  —  2)  Fol.  f'f  :  (jöjX.  J^  \C>  (jUiol  «.öltjo.  (jL5\Läa«  (  jijv  o«.i»»>«  si^ 
^\  ^\yjy  —  3)  Fol.  11'':  ^^j  j.sa  ^L^JLlcj  «yU^t  oö^  pO  —  4)  FoL  ITa": 
le*}^  JU-cl  i^\->  ;i>-  Diese  MaqOlah  sind  wieder  verschiedentlich  unter- 
getheilt;  vgl.  auch  Rieu  a.  a.  0. 

Die  in  dem  vorliegenden  Werke  enthaltene  Tafel  der  Länge  und 
Breite  von  254  Städten  (hier  Fol.  94*'— 96")  ist  von  Job.  Gravius  mit 
Einleitung  und  lateinischer  Uebersetzung  herausgegeben  und  mehrfach  ge- 
druckt worden  (.s.  Zenker  Nr.  998,  999);  derselbe  hat  (Zenker  Nr.  1075) 
auch  die  Einleituna:  zu  einem  Commentare  über  dasselbe  Werk  des  Nasir 
al-dln  herausgegeben. 
Anfang:  K  ^1  ^a>ov  ^^.s  x_i.je  ^^LwtjLj    otj  •a^Ji  K  (jLä.   y-C-L^.  JL*j  t5l4Xä. 

•  •  •  5    j^/^X^^j^ 

140^)  beschriebene  Blätter;  25  X  1'^  cm.  Altes,  schönes  Nasxi  (ohne 
die   persischen    Buchstaben    und    häufig   mit    6  statt  i>    am    Ende    von    ge- 


*)  Es  ergiebt  sich  aus  dieser  Stelle,  dafs  in  der  Inhaltsangabe  der  sehr  schlecht  ge- 
schriebenen Gothaer  Handschrift  Nr.  1404,  welche  eine  arabische  Uebersetzung  der  vorliegenden 
Tafeln  enthält  (III,  S.  58  meines  Kataloges),  nicht  -*,  sondern  x*«  zu  lesen  ist.  —  Eine 
andere  arabische  Bearbeitung,  ^ü^^l  ^Jy'l  J^'^  ij  'icj^*^'  JJüiJt  von  Sihab  al-dln 
äl  Halabt,  s.  bei  Uri  Nr.  897,  eine  dritte,  von  Däimid  al  Maiisill  verfafste  in  der  Mediceo- 
Laurentiana  Nr.  279. 

^)  Die  Originalfoliierung   geht  bis  !«♦,   hat  aber  ll-v»  überhüpft. 
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schlössen en  Sylben),  von  der  Hand  des  Nüyän.  {^y^yS)  ihn  lÄbd  alläh  des 
Christen  ^jI-^oäJI  zu  Baydäd  im  Jahre  689  (laÄb»,  beg.  14.  Jan.  1290),  also 
nur  17  Jahre  nach  dem  Tode  des  Verfassers,  geschrieben.  Die  Tabellen- 
netze auf  Fol.  ii"V^  und  trr^  sind  leer  gelassen,  das  auf  Fol.  trf *  ist  nur  zum 
Theil  ausgefüllt,  und  zwar  von  fremder  und  grober  Hand  und  mit  sinn- 
losen Zeichen,  welche  die  abgekürzt  geschriebenen  Zahlbuchstaben  der 
richtig  ausgefüllten  Tabellen  nachahmen  sollen.  Am  Anfang  ein  verziertes 
*.Aa.JI  ^j-*s»yJI  «-U'  |V*«J.  Die  Schrift  an  den  inneren  Rändern  der  beiden 
ersten  Seiten  ist  verletzt  und  die  dort  zerstörten  Buchstaben  und  Wörter 
sind  zum  Theil  von  Spr enger' s  Hand  am  äufseren  Rande  mit  Bleistift 
ergänzt.  —  Auf  einem  vorgehefteten  Blatte  steht,  von  Sprenger's  Hand 
geschrieben:  „Ylkhfüiian  Astronomical  tables  by  Nacyr  aldyn  Tusy  d. 
670')   —   copied  in   689." 

337.     [Ms.  Orient.  Fol.  280.] 

^v,  die  astronomischen  Tafeln  des  Sultans  von  Mü-ioarä-'l-nahr  Uluy 
Beg  ^  eines  Sohnes  des  Säh-rnx  und  Enkels  des  Timür;  er  starb,  kurz  nach- 
dem er  sein  vorliegendes  Werk  vollendet  hatte ^),  im  Jahre  85  3  d.  Fl.  (beg. 
24.  Febr.  14  49).  Das  Werk  wurde  unter  Beihülfe  des  Saläli  al-din  Müsä, 
bekannt  unter  dem  Namen  Qädi-zädali-i  Eüinl,  ferner  des  FiijaG  cd-din 
GamSed  und  des  'All  ihn  Muliammad  QüSgT,  von  welchen  die  ersten  beiden 
vor  Vollendung  desselben  starben,  abgefafst.  Dasselbe  ist  in  vier,  wieder 
in  Bäh  untergetheilte  Maqälah  eingetheilt,  deren  jede  vor  oder  neben  den 
Tafeln  eine  theoretische  Einleitung  enthält;  der  Inhalt  derselben,  ent- 
sprechend den  vier  Abtheilungen  der  Tafeln  des  Nafilr  cd- dm  Tust,  ist 
folgender:  l)  Fol.  2"":  i^b  o^ftSSj  ih/oXm  j  v^a*-!  Jl.xä/o  ^\y  ■^■)^y^  o>i»*/>  ^o  — 

2)   Fol.  15":   c>*«.>o    t>vlo  ^ü  ;jJl*J   itsölj   o*.ä^   /■■"■■'*5  (Hs.  v:yUl)    v:yLi"jl   c>j-*a!  ^i> 


^)  Ich  finde  überall  672  als  sein  Todesjahr  angegeben. 

^)  In  einer  nicht  klaren  Bemerkung  auf  Fol.  lOS'',  am  linde  des  Werkes  wie  es  von 
Sedillot  herausgegeben  ist,  findet  sich  das  TaH-i^  (jlj  i>a.iawo,  welches,  wie  auch  bei- 
geschrieben ist,  857  giebt.  Ködiger  betrachtet  dieses  Jahr  als  das  der  Vollendung  der 
Tafeln;  dies  kann  aber  nicht  richtig  sein,  da  Uhiy  Beg  nach  übereinstimmender  Angabe 
aller  Quellen  bereits  im  Jahre  853  starb.  Das  Aussehen  der  Handschrift  erlaubt  recht  wohl, 
jenes  Datum  als  das  der  Abschrift  zu  betrachten. 
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i,:i«-w.jL)  .(>.  —  3)  Fol.  10  2:  ijLw.j|  )t^\yjo,  (jIs^Laau  (Hs.  u-j 0  g^^ ^  cyijJixi  O 
v:>a«jLj  sOwaau  i^Ij  ijI  ^l*jj  u^T*?  ^y^  )^  —  ^)  ^^^-  182*:  ^f^  JU^I  ^^'U  ni> 
o'.ai-jLj  ^t>  _j  (J^4J:.iwo  ^^1..  Das  Werk  ist  ohne  die  zu  Ilaqülali  2—4  gehörigen 
Tafeln  in  Text  und  Uehersetzung  nebst  Einleitung  von  L.  P.  E.  A.  Sedillot 
herausgegeben  (Zenker  II,  899);  früher  war  bereits  die  erste,  über  Zeit- 
rechnung handelde  Maqälah  (=  p.  v— ol  und  7  —  64  bei  Sedillot),  sowie 
auch  die  (in  der  vorliegenden  Handschrift  auf  Fol.  100*  ff.  stehenden)  Tafeln 
geographischer  Längen-  und  Breitenangaben  von  Joh.  Gravius'),  die 
Tafel  der  Fixsterne  (Handschrift  FoLl64''fi'.)  von  Hyde^)  herausgegeben 
worden. 

Ueber  Uluy  Beg  und  sein  vorliegendes  Werk  vgl,  man  H.  %.  III,  55  9, 
6939,  Sedillot  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  (besonders  p.cxxv ff.), 
Burckhardt  in  Zach's  Ephemeriden  1799,  Bd.  III,  179,  Quatremfere  in 
Journ.  des  Savants  184  7,  5  02,  Audiffret  in  Biographie  universelle  XXXU, 
267,  Dclambre,  Histoire  de  l'astronomie  au  moyen  age,  p.  204,  Reliatsek, 
Catalogue  raisonn^,  p.  25  und  Rieu,  Catalogue  H,  456''. 
Anfang:  Ij^"^  U^-'j-*  ^^^^  J^*=*j   '^jr'  '''-»•^■"  *i  <i*?-  i^j^l  ^^^ 

195  beschriebene  Blätter;  25,5X16  cm.  Gutes,  IQzeiliges  Nas-/i-^ 
Umrandung  von  rothen  Linien,  Liniennetz  der  Tabellen  gleichfalls  roth, 
auch  der  Inhalt  der  Tabellen  zum  Theil  roth  geschrieben.  Nicht  datiert, 
aber  nicht  neu.  —  Die  beiden  letzten  Blätter  enthalten,  von  derselben 
Hand  wie  der  ganze  Codex  geschrieben,  noch  einen  Fad  cjULg.«,  —LssIm,!  »a, 
Text  und  Tafel;  da  dieser  Abschnitt  nach  dem  oben  erwähnten  Ta'rlx  der 
Vollendung  der  Abschrift  steht  und  auch  in  der  Ausgabe  von  Sedillot 
fehlt,  so  scheint  er  nicht  zu  dem  Werke  des  Uluy  Beg  zu  gehören.  — 
Originalfoliierung  mit  !•(♦  =110,  t«lt  =rz  1 1  |  u.  s.  w.  —  Auf  einem  nach- 
gesetzten Blatte  ein  paar  Bemerkungen  in  Gußaräti-  und  Devanägari- 
Schrift. 


*)  Die  letztere  Ausgabe  s.  bei  Zenker  998  u.  999,  wobei  zu  bemerken  ist,  dafs  die- 
selbe auch  im  dritten  Bande  der  „Geographi  Graeci  minores"  von  Hudson  enthalten  ist,  nicht 
aber  den  achten  Band  (der  gar  nicht  existiert)  bildet.  —  Die  Ausgabe  der  ersten  Maqälah 
fehlt  bei  Zenker;  sie  trügt  den  Titel:  Epochae  celebriores ,  astronomis,  historicis,  chrono- 
logis,  Chataiorum,  Syro-Graecorum,  Arabum,  Persarum,  Chorasmiorum,  usitatae:  ex  traditione 
Ulug  Beigi  — :  Eas  primus  publicavit  —  Joh.  Gravius,  Londini  1650.   4". 

*)  Zenker   1076,  wieder  abgedruckt  in  Hyde,  Syntagma  dissertationum,  Tom.  I. 
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838.     [Ms.  Orient.  Fol.  228.] 

Dieselben  Tafeln.      Die  vier  Maqälah   beginnen   hier   auf  Fol.  2'',   16'', 
19*  und  161\     Die  letzten  Blätter  fehlen    der  Handschrift;    das  Ende  dei-- 
selben    entspricht   Fol.  ISS*"  der    vorigen    Handschrift.      Die    geographischen 
Tafeln  stehen  hier  auf  Fol.  77''if.,  die  der  Fixsterne  auf  Fol.  14  2*' ff. 
Anfang:  -IS  S*=?-j  ^n^  «^U^JI  ^j  Jou?.  ^5JJI  c);L.o 

168')  beschriebene  Blätter;  30X19,5  cm.  Gutes,  ziemlich  altes  Nas- 
tailiq  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  viele  Randbemerkungen.  Die  Hand- 
schrift ist  durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigt,  besonders  stark  die 
ersten  Blätter.     Von  Fol.  86  fehlt  der  Hand. 

339.     [Wetzstein  H,  1140.] 

Auf  die  äufsere  Seite  des  Vorderdeckels  dieser  Handschrift  ist  ein 
Zettel  aufgeklebt  mit  folgender  Inschrift:  ^ä  ^'t'^  f^  ^  «JL«lJ(  »j.» 
^^A-La.  ^jkJ  (Ji*»il  >yc»(X>  ^2-M»JI  ^^Jül  ,^Ä  oi-u.c).j,  und  dieselbe  Bemerkung 
stellt  auf  Fol.  l'';  in  der  That  aber  enthält  die  Handschrift  vielmehr  den 
J^tX4-'  ^^s^J  ti  '  J.«Jii'  ^^ÄAvi>  (Fol.  2*'  Z.  3)  betitelten,  persisch  geschriebenen, 
dem  Sultan  BäyazltP)  zugeeigneten  und,  der  Endschrift  zufolge,  an  einem 
Sonnabende,  V2.  Ra(jab  904  (=:  23.  Febr.  1499),  vollendeten  Commentar  des 
Mir  am,  vollständig  MaJlmüd  ihn  MuTiammad  ihn  Qädl-Zädali  al-Bümi^), 
bekannt  unter  dem  Namen  Mtram  (s.  die  Endschrift),  zu  den  theoretischen 
Einleitungen,  welche  Uluy  Beg  jedem  Abschnitte  seiner  astronomischen 
Tafeln  vorausschickte;  s.  a.  X.  HI,  5  60.  Von  den  zu  erklärenden  Stücken 
des  Textes  werden  meist  nur  die  Anfangsworte  angeführt,  mit  einem  Syä-I  Jl 
am  Ende.  Eine  Handschrift  desselben  Commentars  findet  sich  in  Pai'is; 
s.  S(^dillot,  Materiaux  etc.,  p.  27  0;  einige  Auszüge  daraus  auch  oben  in 
Nr.  32  7,  3. 


*)  Die  Originalfoliierung  geht  bis  170,  aber  Fol.  4  u.  162  fehlen;  aiifserdem  sind  die 
Blätter  5  bis  8  verbunden. 

^)  und  zwar  dem  zweiten  des  Namens  (reg.  886—918),  da  der  Commentar  im  Jahre  904 
geschrieben  ist.  In  der  Handschrift  wird  dieser  Sultan  irrthümlich  Bäyasld  ihn  Büyastd 
genannt,  während  es  Bäyasid  ihn  MuTiammad  heifsen  sollte. 

')  Der  Verfasser  war  also  der  Enkel  eines  der  drei  Mitarbeiter,  deren  sich  üluy  Beg 
bei  Berechnung  seiner  Tafeln  bediente. 
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Anfang-:  iLcLJjl  ^Xs.  äJa^j   U^a^jJ  L^j  u^i^'j  «i''^-»**^   *i^  *J  ^Jt^]l  cJKLo 

107  beschriebene  Blätter;  22X^6  cm.  Gutes,  27zeiliges  Nas/l\  Ab- 
schrift von  W»J  a//ä/i  ihn  lAll  an  einem  Sonnabend  im  Gumädä  II  1111 
(=  2.-30.  Jan.  1729)  vollendet.  —  Auf  einem  vorgesetzten  Blatte  eine 
längere  Bemerkung  tiber  «s:>^Lj,  mit  einer  Figur;  auf  vier  nachgesetzten 
Blättern  zuerst  etwas  Tiü'kisches,  zuletzt  etwas  Arabisches,  dazwischen 
anderthalb  Seiten    persisch    mit    der  Ueberschrift:    xXil^   ^jb^U.«  «Xo   vi>  ^j.-^ 


5)  Kalenderkunde. 

340.      [Petermann  4  82.] 

(»I^Ä^II  -IsCäI  ^j  'plj-XJl  oLjLkJ  von  MuTiammad  al  Ilusain  (sic)o^£wJI 
*;sJ-o  tXA*v.j,  ein  Buch  über  Kalenderkunde,  Erklärung  der  astronomischen 
und  meteorologischen  Erscheinungen,  welche  im  Laufe  des  Jahi'es  sich 
ereignen;  astrologischer  Aberglaube,  wie  Einflufs  der  Gestirne  auf  Krank- 
heiten der  Menschen  u.  dgl. ,  ist  nicht  ausgeschlossen.  Im  Anfang  der 
kurzen  Vorrede  sagt  der  Verfasser,  er  wolle  auseinandersetzen  ^.^^.1x3  j  x=» 
tX^iü   ÄJi^ifo    i'^Jj'^   y^-tr*    ';  v^'^   F'^T^   w'i'^cXjo    xS'  oa-wI    *p'.    v^')   c>"^   «j>^' 

1^    ^1    LjLa    ^\     »f  ^^^i^) 00-XJ    C  r^    v-ÄjyOo     ,jk>*^  (»X~»    ci/^'^J    U> 

^t>    ^-*>^  20     O^     (jLLSV^Jß     ^lj_X_Ji>    tX^-Lji.ÄJ      lXaJ     ijCfci!»    ^iW     lO":!;^}     ^.-».j    (•J-'^JW 
jjl     Ikf  ,,J-^^.      tXiS.>     ^J^-^     1^    ^f     (JÄÄ\wj|j     cXii'    JL**,     jjIjXjJ      vt.     Jöljö     sli     (jLjLaj 

j*o    tN-«iLj    äOvJ    k.^    .j,L,AAÄA*t    joL-Cä.»   Jj'f   L    tX^iü    5Ja-o    ijOl.^    i_ä.'j^   si' c>*k»jl 
ijLaj    J-jydÄÄj    LsXjI    K    ^_aJ  L^    r'JT'^    kiJ^uitXxi    Lc^    oI^ää!    i^LwO    ^jLä-^  äjI    -Ks-I     _j 
tX^ib   cXaäxij  dvLyo  JüLäj   iajLö    o   &,Ul   ^Li  ^1    ^..a.ä.S'.      Eine  Eintheilung  in 
Capitel  ist  nicht  vorhanden. 
Anfang:  ^*«J.I  d^^.^  oLiJI  oiji.öl  ^l;:5' ^jf  v^^  Jo^  ^^a^^. 

Das  beschriebene  Handbuch  endigt  auf  Fol.  82^;  die  übrigen  Seiten 
der  Handschrift  werden  noch  von  einem  Schriftchen  ausgefüllt,  welclies, 
ohne  Angabe  eines  Titels  oder  Verfassers,  darüber  handelt,  welche  zu  dem 
Leben    und   den    Schicksalen   des   Menschen   in  Beziehung   stehende  Eigen- 


')    JCs   einkorrigiert. 

Persisclie  Ilandscliviften.  46 
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Schäften  von  einem  Jahre  zu  erwarten  sem  sollen,  je  nachdem  der  Anfang 
desselben  in  eines  der  zwölf  Bilder  des  Thierkreises  fällt. 
Anfang:   ^^Ljj_X.äJ  JL^  ^c^XaJ    _j    cXaS'  c>Jü$!(5    JoiL    Jk4.a.  *.JLc  JL-    «Jlio  '  J 

8G  beschriebene  Blätter;  19,5X13  cm.  Bis  Fol.  5  0  gutes,  kleines 
Nas^i  mit  1 9,  von  da  an  ziemlich  gutes  Nasfailiq  mit  1 4  Zeilen  auf  der 
Seite.     Die  letzten  Blätter  ülfieckig;  ein   Stück  von  Fol.  17*  leer  gelassen. 

8-H.  [Ms.  Orient.  Fol.  2 GG.] 
Astronomisches  Jahrbuch  auf  das  Jahr  der  Flucht  1154  (beg.  19.  März 
174  1),  nebst  Taljellen  über  Zeiten,  welche  zur  Vornahme  gewisser  Ge- 
schäfte günstig  oder  ungünstig  sein  sollen,  u.  dgl.  m.;  verfal'st  und  dem 
Nädir-Säh  soLj  sL*i.ÄicLi  zugeeignet  von  Miüiammad  Samli  ,**♦*«,  dem  Sohne 
des  (tlamals  schon  verstorbenen  ^y^yx)  Mulla  Mullammad  Käzim  muna(j(jim 
Läldijärii. 
Anfang:   L/o^j'  Jlc    oLw^yi^    oLisl    StX.i     JUa    ^Lv   (3_sl    vi    aS'  ^.j^SyS  s^\ 

20  beschriebene  Blätter;  28  X  19  cm.  Gutes  Nastaülq,  in  den  Text- 
partieen  20  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  den  Rändern  hie  und  da  Bemer- 
kungen von  der  Hand  eines  Engländers.  — -  Auf  einem  Zettel,  welcher 
dem   Vorderdeckel   der    Handschrift   von    aulsen    aufgeklebt   ist,    steht:  oöj 

ic^y^    /W»-*»'     tV.*'^     C3-^*'^^    <ST^    " **■    )'^    5Li^^>Lj. 


Asti'onomischen  Inhalts  sind  ferner:  Nr.  3,3,  29,  i  und  683,5  (Aie  Qihlah  zu  finden)  — 
14,  75  (Kalenderkunde)  —  22,  i  (A8trolab)-2  (die  Höhe  ohne  Astrolab  zu  finden)  —  29,2 
(über  )^)yj)  —  89,  i_2_3  (Abschriften  gedruckter  Ausgaben  des  Gravius)  —  1043  Ende 
(Tabellen   über  i_)LÄil    ^p^^yS^). 


6)  Astrologie. 

o4:fW.     [Petermann  712.] 

^L♦Jf^  ^L^'j  eiii   Lehrbuch   der  Astrologie,  von   ^Ali-Süh  ihn  Mullammad 

ihn  Qasim  al  %warazmi ,  bekannt  unter   dem   Namen   lAlä  al  mimac^fjim  al 

Buxäri  (blülite  gegen  13  00  n.Chr.;  s.  Sedillot,  Prolegomfenes  d'Oloug-Beg, 

Pai-is  1847,  8",  p.  CLIV  Nr.  105),  für  einen  Fm-sten  des  Namens  Mullammad 
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ihn  Mubarak  ßcih^)  geschrieben.  Der  Inhalt  ist  in  folgende  fünf,  Sy^  „B^i'Uni" 
genannte  Hauptabschnitte  getheilt:  l)  ^S\y.f^  t-JT^  <L>\.jy.^J^  «yLft.-o  «o  — 
2)  vcjüfLaSi  XüC>}  v^ij\Ji  j.Ki.1  ^i>  —  3)  |JLä  |.K^|  ^O  —  4)  Ju;JI^>o  j.l5Ca.(  vJ>  — 
5)  (-cjl>-v«ö  JUr.|  -Kji>l  %J.  Diese  „Bäume"  sind  wieder  in  „Aeste"  aujui 
und  diese  in  „Früchte"  8j.*j  untergetheilt,  woraus  sich  der  Titel  des  Buches 
erklärt.  Erwähnt  von  Ö.  X.  I,  318,  781  und  IV,  15,  74  20  (s^-j  s^). 
Anfang:   tXjjjLo    /-;'«-»«    r'j-^y    r-'^*-*  ^^■''    ^  ^rrij^i^-'.r'^   ^?   iX*i> 

157  beschriebene  Blätter;  17,5X  ll,^  (^m.  Hübsches,  I7zeiliges  Nas~ 
taili<2',  das  erste  Blatt  ist  ergänzt.  Dem  Ende  der  Handschrift  sind  zwei 
Siegel  beigedruckt ;  das  eine  derselben  ist  gänzlich  verwischt ;  in  dem  anderen 
steht:  iüJI  JsÄ.  JkSlxJI  (5^>j^  ^^I-  Originalfoliierung,  welche,  da  das  erste, 
erst  später  ergänzte  Blatt  nicht  mitgezählt  ist,  hiuter  der  jetzigen  Blatt- 
zahl der  Handschrift  um   eins  zurückbleibt. 

343.  [Sprenger  1879.] 
(^(.I^Äi'l  (.K^l,  ein  anderes  Werk  über  Astrologie  von  demselben  sAh- 
Säli  tbn  MuHanvmad  Qäsim  al  %ioärazmi,  bekannt  unter  dem  Namen  lAbd 
allaJi  al  i)iuna(j(jim  al  Bnxäri.  ¥a-  erzählt  in  der  Vorrede,  dafs  er  im  Jahre 
688  (beg.  25.  Jan.  1289)  auf  der  Wallfahrt  nach  den  heiligen  Orten  nach 
ßaydäd  gekommen,  dort  aufgehalten  worden  sei  und  dann  am  Sonntage, 
2.  Rabtl  \  695  [■=  9.  Jan.  129  6),  die  in  Folge  einer  grofsen  Theuerung 
daselbst  stattg-ehabte  Judeftverfolo-uno-  mit  erlebt  habe.  Als  frühere  Schrift- 
steller    und   Schriften    über  Astrologie    werden   Jixli.|  Ju.£j  ^^^   ^-^ii-x-xi  ^jI 


')  Die  betreffenden  Worte  der  Vorrede  bmtcten:  *lj^l.  i^oLjI  -Ijuil  mj—'  äJ' 
lj«,**i    ^Aiff^Lv^Jlj    d^-L»JI    S(\*£.    *-^.'f}    VT*^'    ^-^    \y^>>    rvlii».«    v_A-=»Lo    |^^\j^\^^J^ 

J.I  J..W  \Ia*uj  r"!^^}  r'!^  iJ""'  LS"^  )'^  «jLüj  jü.jJf  ,3.  Wer  dieser  Fürst  war,  habe 
ich  nicht  ausfinden  können.  Wenn  der  Sultan  Miükimmad  Sah  von  DihlJ  (reg.  839—849 
=  1435—1445)  bei  Ferishta-Briggs  I,  532  ein  Sohn  des  Mtibärak  Sah  genannt  wird,  so  ist 
dies  ein  Versehen  des  üebersetzers ;  er  war  vielmehr,  wie  im  Originale  (p.  169  der  Ausgabe 
von  LaMnau  1281)  richtig  steht,  ein  Sohn  des  Far'id  Xän  und  Neffe  des  Mubarak  Sah. 

^)  Sic !    Es  dürfte  wohl  mit  der  folgenden  Handschrift  i:i)LA*»jyj  zu  lesen   sein. 

^)  So  wird  der  Titel  in  der  Vorrede  angegeben  und  auch  von  H.Z.  I,  170,  141  bestätigt. 
Am  Ende  steht:   ^\sLii.|   ff^Xs   (X.^^  ^   sL.w   J^^  v_ftAjL.o.J'    \l    '^yiy^    ,*JLi£>   ^LäX}|    jvj 
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-Xjo.  vLyi^S'  S*^j  ä_>Lä-CJI  ^jljCvj  oLä^  -Ä.Iä^j  '^j--''y^  tX/oL^ül  »jl.  i^'y^ 
■IS  (sie)  icjInLäxi  genannt.  Der  Inhalt  ist  in  zwei  31uqälah  eingetheilt,  von 
welchen  die  erste  wieder  in  vier,  die  zweite  in  acht  Bäh  zerfallt;  die  Büb 
sind  wieder  in  Fa.^l  unterg-etheilt.  Die  beiden  MaqälaJi  handeln  o^Ääa5'  ,(> 
icyl^jyw-.AJ'  JUäI  und  (Fol.  15")  [<vyMj  «JLb  <»Lg.Äjl^]  J^j^sf  *JIJ»  (.Ki.1  ^^>.  S.  auch 
H.  X.  a.  a.  0.  und  Rehatsek,  Catalogue  raisunne,  p.  3  Ni\  3.  Im  Jahre  1  090 
(beg.  12. Febr.  1679)  wurde  die  Handschrift  mit  ihrem  Originale  coUationiert, 
wie  folgende  Bemerkung  auf  Fol.  135*"  besagt:  «xi  »oLjcXJI  Ij^  iijliLo  «JLj 
(sie)  sjj.Ä\.^l  (j.yo  ^»ju«Jj  oLM  xaa«  j^A.iJl  &j>  Jl  Lä^sJI  ^aääJI  tX-j  ^x)  Jkwii'! 
xj^aJÜI.  Die  vier  letzten  Blätter  enthalten  Tabellen. 
Anfang:  ^aJ^jl)!  ^^AA.^  ^^ÄliAaJt  tX.«.:^  Lu^j  J,a  ü^-LaJIj  ('*jj^i.!  a,J.J  tX*i.f 

Die  drei  letzten  Blätter  der  Handschrift  o-ehöreu  nicht  mehr  zum  Werke 

y 

des  l Ah- bäh,   sondern    enthalten  Horoskope  auf  einen  Todesfall  und  zwei 
Geburten  aus  den  Jahren    1U19,    1037  und  99  6. 

143^)  beschriebene  Blätter;  24,5X15  cm.  Etwas  flüchtiges  Nastaüiq 
mit  21  Zeilen  auf  der  Seite.  Beschädigung  durch  Insectenfrafs  nicht  un- 
bedeutend. Ueber  dem  Anfang  ist  eiii  Siegel  abgedruckt,  in  welchem  nur 
noch  -iLc  und  die  Jahreszahl  1224  (beg.  16.  Febr.  1809)  zu  lesen  ist.  Auf 
Fol.  1""  steht  von  Sprenger's  Hand:  „A  Pers.  Treatise  on  astrology  by 
Aly  Shäh   vvho  wrote  in    689." 

343".  [Ms.  Orient.  8".  3  64.] 
Ein  astrologisches  Werk.  Da  nicht  nur  am  Ende  eine  Tafel  fehlt, 
sondei'ii  auch  die  Einleitung  nur  noch  unvollständig  vorhanden  ist^),  so  ist 
eine  etwa  vorhanden  gewesene  Angabe  über  den  Titel  des  Werkes  verloren 
gegangen;  der  Verfasser  aber  nennt  sich  Fol.  1*"  Z.  3  v.  u.  j^j'^^'^''  iV?^  •  •  •? 
d.  i.  iAhd  al-lialkm  al-Naxfjuwäni.  Die  Vorrede  enthielt,  Avie  noch  zu 
sehen  ist,  auch  Angaben  über  den  Gebrauch  des  Werkes;  dieselben  sind 
aber  in  Folge  des  defecten  Zustandes  der  Handschrift  nur  noch  fragmen- 
tarisch vorhanden  und  deshalb  nicht  verständlich.     Aus  dem   Werke  selbst 


1)  ,vxJLftJf  bei  //.  X. 

^)  Die  vorhandenu  Originalfoliierung  zählt  das  erste  Blatt  nicht  mit.  Zwischen  Fol.  139 
und  140  scheint  ein  Blatt  ausgefallen  zu  sein;  Fol.  tf  und  (»f  sind  verbunden,  nämlich  zwi- 
schen Fol.  1  und  !♦,  resp.  1a  und  11  gestellt. 

')   Es  fehlt  der  Anfang  und  zwischen  Fol.  I  und  2   wenigstens  ein  Blatt. 
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läfst  sich  das  Folgende  entnehmen.  Dasselbe  besteht,  abgesehen  von  der 
Einleitung,  aus  12  X  12  ^  144  Tafeln,  von  welchen  indefs,  wie  bereits 
bemerkt,  die  letzte,  14  4"%  verloren  gegangen  ist,  und  welche  mit  Zahl- 
buchstaben von  I  bis  ^4Ji  numeriert  shid.  In  je  zwölf  dieser  Tafeln  (1—12, 
13  —  24,  25  —  36  u.  s.  w.)  folgen  die  Constellationen  ,_*5'lyC'tj  f^^j-s'l  so  auf 
einander:   ^jLisw*»JI   ^♦-äJI  ^5.Äxi~JI   —  tX-w^l  ,j***/iJI  —  &Aaä*v^'(   OvLiaÄ   —  Jl^v 

yjJI  J.Ä.V  —  ^;i.<^l  JSvioJl  i^wÄ-Ä-JI  —  ^yül  -♦ÄJI  M>y  und  K^l  oXks.. 
Jeder  dieser  Constellationen  sind  zwölf,  von  |  bis  ^_aj  numerierte  Prophe- 
zeiungen beigegeben ,  deren  erste  auf  eine  übergeschriebene  Frage  ^^s 
JjL*JI  antwortet  (z.  B.  zu  Anfang  tjw^+j  L  O^jyj  '^y^j-^j  *^  ^  tV-A^-?  xÄ^-Li-, 
o^j  «j^-^  J'^  V't^'^'^^  ub'^'y^  "•  ^-  "Oj  während  die  Antwort  auf  die- 
selbe Frage  bei  der  nächsten  Constellation  an  zweiter,  bei  der  folgenden 
an  dritter  u.  s.  w. ,  bis  zuletzt  an  zwölfter  Stelle  steht;  es  wird  also  auf 
diese  Weise  nach  und  nach  jede  Frage  auf  jeder  der  zwölf  Tafeln,  d.  h. 
für  jede  der  zwölf  Constellationen,  beantwortet.  So  lautet  die  Antwort  auf 
die  erste  Frage  (o-a+j  L  tXjyj  ^y'-y")  iiuf  der  ersten  Tafel  Joj.j  t>J^.je  jj>jt  I 
J^  »cU^vi  1^  ;*^'-^J  )'^^-!i  ''■^^*"  '^^^  zweiten  dX^e^  ^::aj^\  ^jAÄv-jv  <>y^y^  ij-jI  ^ 
(j^.Uttj,  auf  der  dritten  ^L-y«o  äj  (J.-CJ  ^^ä*«_jv  JjoI^sJ  ^>Lit^N  tJ^^  ^.1  -^ 
u.  s.  w.,  auf  der  zwölften  J>»-wj  /■'^^y)  *r?-  /-^;  «Js?jJ  '^y^y°  ij"-'  V-*  ^^^  Frage 
auf  der  ersten  Tafel  der  zweiten  Dodekadc  (^)  lautet:  Job  vKo  ^^[fö^-^ 
si'iyS'  b,  die  auf  der  nächsten  Tafel  (öS):  ^J  b  *jb  Jjv  xä**I^  u.  s.  w. 
Ein  Verzeichnifs  aller  dieser  Fragen  nebst  Angabe  der  Tafel,  auf  welcher  jede 
an  erster  Stelle  beantwortet  wird,  ist  den  Tafeln  selbst  vorausgeschickt. 

Anfang:   ö^j   sji.jbi   ^^y^  u^^viA*vt>  o-xi  \\   sS^  öy^   <^^»J  i^tXgc« 

Ende:  o-^iLc^   J-jf  OA>oi^-v.o    kÄ.wftXXj  s^  K  (jl   [v^] 

7  4  beschriebene  Blätter;  25X15  cm.  Gutes,  altes  Nastaüüj,  dem  die 
diakritischen  Punkte  häufig  fehlen;  bräunliches,  rauhes  Baumwollenpapier. 
Von  einer  Anzahl  von  Blättern,  besonders  den  ersten,  sind  die  Ränder 
beschädigt,  wodurch  der  Anfang  vom  Namen  des  Verfassers  verloren  ge- 
gangen ist.  —  „Gekauft  von  A.  Asher,  Buchhandlung,  Berlin,  März 
1884,  für  7  Mark."  

Zur  Astrologie:  Nr.  5,  b— 6   —  41,4  (Krankheiten  und  Gestirne)   —   83,4  (Horoskop)  — 
303,6-7-10   —  304,1    —  981   Ende  (Horoskop). 
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XIL  Kosmographie  und  Geographie. 

1)  Kosmographie. 

344.  [Ms.  Orient.  8".  265.] 
Ein  kosmograpliisches  Werk,  welchem  von  dem  ung-enannten  Verfasser 
in  der  Vorrede  der  Titel  iäjIo^^JI  ,_ajIjx.  '  cyli^i^JI  v_^.l.^  gegeben  wird 
(Fol.  3*,  letzte  Zeile).  Dieses  Titels  sind  in  der  persisclien  Literatur  zwei 
Werke  bekannt;  einmal  die  persische  Bearbeitung  des  arabischen  Werkes 
von  Qazwini  (s.  die  folgenden  Handschriften),  und  dann  das  um  hundert 
Jahre  ältex'e  Werk  des  Alimad  von  Tüs,  von  welchem  sich  eine  Handschrift 
in  Wien  (Flügel  H,  5  13,  Nr.  14  46),  eine  andere  in  Gotha  (Nr.  35  meines 
Kataloges)  befindet.  Mit  dem  Werke  des  Qazwlni  hat  dasjenige,  welches 
die  vorliegende  Handschnft  enthält,  nichts  zu  thun');  dagegen  hat  es,  bei 
vielfachen  Abweichungen  von  der  Gothaischen  Handschi'ift  im  einzelnen, 
doch  mit  der  Kosmographie  des  Alhnad  von  Täs  so  vieles  gemein,  dafs 
wir  es  füglich  für  eine  ziemlich  stark  abweichende  Recension  des  letzteren 
ei'klären  können.  Zunächst  ist  die  Eintheilung  ganz  dieselbe:  zehn  Ruhn, 
welche  handeln:  l)  ju^*'"  r'r^"^''  v^*-^  6  —  -)  \:y^  ii-SoÜ.!  ^.A.^'t  3 
^JÖ^^If^   pUmJI   —   3)  JLil^   ;Uül  ^   s^ö^iSt  v^L:^  li  —  -1)  e^^JI^  ^'^'^  i 

(»Ol     ^i\      'i\a.^\yi     0.*J     ^\    5)     CjLaäJIj      >L^i'l     V'A:^    ^    ■ 6)     ^^jI     ^:J^S.yXj£Lfl     ^ 

)yi^\')     ■^y^S    ^    |.4M     7)    |V^«U=.|    oi^^i^l,    ^Si\    v^L#    3,    8)    v_ajL^    J, 

&«JL^Il5  ^4.f  —  9)  ^L*JI  i,  j^aUI  ^oL#  ^  —  10)  ^L.vJt^  ^A^JI  ._^L#  ^ 
(ji^JI^.  Man  vgl.  damit  die  Inhaltsangaben  der  Wiener  und  der  Gothaer 
Handschi'ift  in  den  betreffenden  Katalogen.  —  Die  von  Hammer  im 
Neuen  teutscheu  Merkur  1797,  Bd.  2,  S.  93ff. ,  sowie  in  den  Wiener  Jahr- 
büchern VII,  S.  220  u.  287  und  VIII,  S.  366  u.  372  theils  im  Text,  theils 
in  Uebersetzung  mitgetheilten  Auszüge  aus  dem  Wei'ke  des  Alhnad  von  Tüs, 
welche  in  der  Gothaer  Handschrift  auf  Fol.  2",  37"-'),  62",  48"  u.  5  3"  stehen, 
finden  sich  in  der  vorliegenden  Handschrift  auf  Fol.  3'',   155"-),    19  2",    17  1" 


')  obgleich  es  von  einem  Europäer  auf  einem  Vorsetzblatte  für  das  Werk  des  Qazio'vni  erklärt 
ist.  Dafs  dies  nicht  richtig  ist,  constatiert  schon  Sprenger  in  einer  gleichfalls  vorausgeschickten 
Note;  auch  denkt  er  bereits  an  das  Werk  des  Älimad  von   Tüs  [U.  X.  IV,  188,  8071). 

^)  Diese  Stelle  findet  sich  in  der  Wiener  und  in  der  Gothaer  Handschrift  arabisch,  in 
der  vorliegenden  Berliner  aber  persisch. 
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und   ITS*".     Die  Dedication  an  Tuyrul  ihn  Arslän  (reg.  571  bis  590  =  1175 
bis  1193),  welche  in  der  Gotbaer  Handschrift  vorhanden  ist,  fehlt  hier. 

Die  Handschrift  ist  etwas  defect  und  stark  verbunden.  Die  richtige 
Reihenfolge  der  Blätter  ist  folgende:  Fol.  1—46,  119—217,  47-98;  dann 
folgt  eine  Lücke,  in  welche  der  Anfang  des  ^^^^  Riikn  fällt;  dann  kommen: 
Fol.  99—118  und  27  2  bis  zu  Ende.  Die  Rukn  beginnen:  I  Fol.  12",  II  Fol. 
37",  III  Fol.  46%  IV  FoL  156%  V  Fol.  234",  VI  Fol.  248%  VH  Fol.  49", 
VIII  Fol.  9  6''  und  X  FoL  1 1  0^ 
Anfang  (abweichend  sowohl  von  der  Wiener,  als  der  Gothaer  Handschrift): 

1)  arabisch:    «x  \..^\c>  x^jü  ^5)';^^  ^ä/;  ^^I^j  ItX+s»  (J.aJL*JI  i_5v  jcU  J.+.il 

2)  persisch:   v_>..«.ä    -j    «ylo^s.»^    Lil^  sS'  k    JLc    vl^Jowil   ^   ^J^l_^_«, 

288  beschriebene  Blätter;  24  X  15,5  cm.  Sehr  schönes,  15zeiliges 
Taülci\  Abschrift  vollendet  im  Aä  'l  qaldali  931  {=  20.  Aug. —  18.  Sept. 
1525).  Jede  Seite  i.st  mit  Linien  in  Blau,  Schwarz,  Roth  und  Gold  eln- 
gefafst;  auf  den  24  ersten  Blättern  finden  sich  15  äufserst  fein  ausgeführte 
Miniaturbilder;  Stellen  für  viele  andere  sind  auf  den  übrigen  Blättern  leer 
gelassen.  Am  Anfang  findet  sich  ein  reich  verziei-ter  ^Unioäu]  Schlag- 
wörter sind  oft  roth  oder  blau,  oft  auch  mit  Gold  geschrieben. 

345.     [Ms.  Orient.  Fol.  318.] 

i.:üb^^*JI  v_ajI»ä.  '  i^yUyLsJl  v_>jL^,  das  bekannte  Werk  des  Qazioini, 
welcher  hier  Zaharlyü  ibn  MuJiammad  ihn  MaJimüd  cd  KumUni  al  Qaztoim 
(t  68  2,  beg.  I.April  1283)  genannt  wird,  von  einem  Ungenannten  in  das 
Persische  übersetzt.  Es  scheint  dieselbe  Uebersetzung  zu  sein,  welche  unter 
dem  Titel  ._jwjlyJtJl  jLä.s:  in  der  Wiener  Handschrift  Nr.  1438  und  ohne 
besonderen  Titel')  in  Nr.  14  39  enthalten  ist,  und  deren  Gliederung  genau 
von  Hammer  zu  seiner  Handschrift  Nr.  155  (=  Wien  14  38)  angegeben 
Avird.  Ueber  den  Verfasser ,  das  arabische  Original  und  verschiedene 
Uebersetzungen  desselben  vgl.  man  die  Gothaer  arabische  Handschrift 
Nr.  1503;    über    einschlägige    Literatur    auch    Rieu,    Catalogue  II,  4  63.  / 


meh 


')   Auch  in  der  vorliegenden    Handschrift  erscheint  der  Titel  ,_AjlyiJ|  Xi^  nicht;    viel- 
r  wird   das  Werk  in   der  Endschrift   cjLsjJL^vJI  v_ajL^  vjLä^  genannt. 
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Der  persische  Qaztoinl  ist  wenigstens  zweimal  im  Orient  gedruckt  worden : 
Tilirän  1264  (Zenker  H,  S54'))  und  LaMnau  1283  (Trübner's  Cata- 
logue,  p.  43). 

In  der  vorlieo-enden  Handschrift  endigt  das  Werk  auf  Fol.  v.  des  dritt- 
letzten  Blattes,  wo  der  Schreiber  sich  JRuhn  al-dtn,  bekannt  als  Ga?i]>ar 
7.än,  Sohn  des  Balladur  %än,  Sohnes  des  Täliir  Xän  Afyän  ^cJU)-«  ueimt  und 
als  Zeit,  zu  welcher  er  seine  Arbeit  vollendete,  den  Gumädä  II  des  Jahres  38 
(der  Regierung  des  Aurangzeh)  =  1106  d.  Fl.  (=  17.  Jan.  —  14. Febr.  1695), 
und  zwar  den  9.  Baliman  dieses  Jahres  angiebt.  Die  übrigen  zwei  Blätter 
enthalten  die  Wiederholung  von  ein  paar  Stellen  aus  dem  Abschnitte  über 
die  Flüsse,  namentlich  xJLj^il  _jj  und  i_3lJI  ..gj,  sowie  einige  ,_*2L^  von 
den  Inseln  des  indischen  Meeres,  mit  drei  Bildei'n. 
Anfang:  j^  U ^\d<i\   ^p  L   i^^JUI   dÜ^i  -L^aJC-'I,  AI  (sie)  ÄÄji*.i( 

^^♦-XJI     (sie)  i>y^\     |j.J     tX*.^    j^J    k?)^     ;>L«~».JI      .i_ot     tXiy-^   |J_A.Ä^ 

375  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliiermig;  23X1<^5^  i'"'-  Flüch- 
tiges, docli  gutes  Nastaüiq  oder  Sikastali-ämlz  mit  1 5  Zeilen  auf  der  Seite. 
Viele,  im  allgemeinen  gute  Abbildungen  sind  vorhanden. 

346.  [Petermann  39  4.] 
Dasselbe  Werk  mid  dieselbe  Uebersetzuno-,  vollständio-  bis  auf  das 
erste  Blatt,  welches  fehlt.  Von  dem  Titel  ^\-Jti\  iJi^  ist  in  der  vor- 
liegenden sowenig  wie  in  der  vorigen  Handschrift  etwas  zu  linden ,  viel- 
mehr steht  hier  (Fol.  5*')  über  dem  Anfange  des  der  Vorrede  einverleibten 
Inhaltsverzeichnisses  (welches  in  der  vorigen  Handschrift  fehlt):  ci>-*^>.-.g-i 
v:y1i>j.=»^4Jl  v_A_)L_£^  c'U^-LäJl  ,_A_:l.:^j  ^^^-w-jl  i_>LxXJI,  uud  am  Ende:  o*j' 
i.1  cjLsJ.S\Jt  >_^l:^  ^LäXIM  xäj.*JL.  Die  vorliegende  Handschrift  beginnt 
mit  den  Worten  i^jLsiL't  J^S'I^  i;ülJL.oJt  Jk.^il  jlaIä  ^-i.JLc,  welclie  zu  Ende 
von  Fol.  2"  in  der  vorigen  Handschrift  stehen  müfsten,  in  der  That  aber 
sich  dort  nicht  finden,  da  der  Text  beider  Handschriften  hier  verschieden 
i.st.  Erst  vom  ersten  Fas?  der  Vorrede  an  (Anfang:  ,j.J;»>  af  j^  sS' ö^Aj 
iXxf  sLxi  ^Ixf,  Fol.  r'  Z.  6  der  vorliegenden,  Fol.  3"  Z.  9  der  vorigen  Hand- 
schrift) stimmt  der  Text  beider  Handschriften  überein. 

*)  Vgl.  auch  Mohl  im  Journ.  As.  1853,  II,  172  =  Ktiules  orientales  I,  521,  Trübner's 
Catalogue,  p.  100  und   Bibliotheque  Gobineau  (1884),  p.  14  Nr.  135. 
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191  beschriebene  Blätter;  35X^0  cm.  Verschiedene  gute  Taüiq- 
Hände  mit  25  Zeilen  auf  der  Seite;  das  Inhaltsverzeichnifs  (Fol.  h^—T)  mit 
gutem  Nasxi  gesclu-ieben ;  Randeinfassungen  in  Gold,  Schwarz  und  Blau. 
Abschrift  vollendet  am  S.  MiiJiarram  1232  (=  28. Nov.  1816).  Die  reichlich 
beigegebenen  Bilder  sind  meist  gut,  häufig  sogar  recht  gut  ausgeführt,  am 
wenigsten  gut  die  der  Pflanzen.  Der  Text  ist  in  der  vorigen  Handschrift 
besser,  als  in  dieser. 

347.     [Sprenger  18.] 

lo^iü-'l  x*jj,  ein  kosmographisches  Werk,  von  Hamd  alluh  Mustaufi^) 
(t  nach  ä.  %.  750,  beg.  22.  März  1349)  im  Jahre  740^)  (beg.  9.  Juli  1339) 
verfafst  und  in  eine  Fätüiah  (Fol.  ß*")  und  drei  Maqälali  (I  Fol.  46''  Stein-, 
Pflanzen-  und  Thierreich;  II  Fol.  99^^  der  Mensch;  III  Fol.  14  7^  Geographie) 
eingetheilt.  Das  Werk  wird  von  IL  '/..  VI,  330,  13710  erwähnt;  über  Quellen 
und  Inhalt  desselben  s.  man  besonders  ßieu  im  Katalog  des  Britischen 
Museums  I,  p.  418,  auch  Flügel  im  Wiener  Katalog  II,  514;  weitere  Nach- 
weisungen finden  sich  besonders  bei  Rieu.  Das  Buch  ist  bereits  vielfach 
benutzt  worden;  in  Text  und  Uebersetzung  sind  Stücke  geogTaphischen 
Inhalts  aus  demselben  von  W.  Ouseley  in  den  üriental  Collections  I, 
2  27  und  340  mitgetheilt;  dieselben  Stücke  sind  in  Rousseau's  Flowei-s  of 
Persian  Literature,  p.  74ff.  wiederholt. 
Anfang:  v;y[Lc]wÄJä'  ccXa>«   »5'  «  ;:  >  Lf  (sie)  oJLe   v:>Xc.  ^  ^^ffl^xi  •^\^   ^;^ 

oi.*«J'LfctXAX!  (sic)cjiä'. 
241  beschi'iebene  Blätter;  25  X  ^^i^  cm.  Schönes,  deutliches  Nas/l 
mit  25  Zeilen  auf  der  Seite;  v-j,  _  und  häufig  auch  ^J«  (resp.  uj,  p.  und  ^j^) 
sind  geschrieben.  Die  Handschrift  ist  nicht  datiert,  aber  alt;  Fol.  31,  32, 
47  —  56,  80  —  97  sind  von  späterer  Nastaüiq-Hand  ergänzt.  Hie  und  da 
kleine  Auslassungen,  besonders  auf  Fol.  117"''.  Eine  tabellarische  Ueber- 
sicht  über  Iqhm  1—4  findet  sich  auf  Fol.  15  4''  und  155",  eine  Weltkarte  auf 
Fol.  220""  und  221%  —  Die  vorhandene  Originalfoliierung  geht  bis  242,  weil 
Fol.  141  fehlt;  aufserdem  ist  Fol.  115  an  falscher  Stelle,  zwischen  Fol.  118 
und  119,  eingebunden.  —  Die  Zahl  10  ist  geschrieben  ],    101  t.»l  u.  dgl.  m. 


*)  oder,  wie  er  sich  in  der  Einleitung  Fol.  2''  selbst    ausführlicher   nennt,    Hamd  alJnh 
ibn  Näsir  al-dln  ibn  Hamd  al  Mustmif'i  al  Qazwmi. 

^)  Fol.  18*:   ouwjLäS'j^jI  <-ftAJLi'  [JLu]  xS'  XJ*.^  ^tJU*A*^,.  ^jjuljsI  JL^  ^■)'^' 
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348.  [Petermann  II,  70  3.] 

Dasselbe  Werk.  Die  drei  Maqälah  beginnen  hier  auf  Fol.  SS'',  131" 
und   197% 

Anfang;  py*-^j   «yLcvÄis?  cJ-y«  aS^  x_x_»-AJ'  c^.«^  »^a-Iä  j^j    v_>js|^  v-^'j  tJ^?" 

329   beschriebene  Blätter;    25  X  15,^  cm.     Schönes,   ISzeiliges  Taütq-^ 

Abschrift  von  al  MuJitäj  al  Qädi  Ibn  ^aix  (xän-i  Muliammad  Amin  Damä- 

wandi  am   IQ.  RamadäJi  1033   {=  2.  Juli  1624)  vollendet.     Die  fünf  ersten 

Blätter   sind   ergänzt,   und   hier   und    da   sind    Stellen  für  Tabellen  u.  dgl. 

freigelassen;    Randeinfassung    von    Gold    und    verschiedenen   Farben.     Von 

mehreren   vorhandenen    Vorsetzblättern    ti-ägt   eines   den   Titel   des    Buches 

von  fremder  Hand  geschrieben.    Die  Weltkarte  (nicht  ausgeführt)  steht  auf 

Fol.  295''  und  296\ 

349.     [Petermann  4  09.] 

Nochmals  dasselbe  Werk.  Die  Handschrift  ist  neu,  defect  und  auch 
sonst  schlecht  gehalten.  Die  vorhandenen  Fragmente  entsprechen  der  vorigen 
Handschrift  in  folgender  Weise:  l)  Fol.  1-36  =  dort  Fol.  23"  letzte  Zeile 
_  51»^  5.  _  2)  Fol.  37-40  =  dort  Fol.  53",  3  v.  u.  -  56'',  3.  —  3)  FoL  4  1 
=  dort  Fol.  57''  Z.  2  -  58%  5  V.  u.  —  4)  Fol.  42  =  dort  Fol.  bS%  s  v.  u.  - 
59^^  6.  —  5)  Fol.  43-178  =  dort  Fol.  59=^,  7-  155",  letzte  Zeile.  —  6)  Fol. 
179-330  =  dort  Fol.  193'',  2  v.u.- 299",  7.  —  7)  Fol.  331-334  =  dort 
Fol.  322",  4  V.  u.-  325",  8  v.  u.  —  8)  Fol.  335  =  dort  Fol.  327",  s  v.  u.-  327", 
letzte  Zeile. 

Anfang:  oi^wjö  ji^^ßv^  f*r^~'  '^J^  (5*^  TT^"^^^  (i^^ 

Ende :    .xCo  ouiXil    -j  jiLaiLIäia.  »^Lj  J^  jj^ 

335  Blätter;  27,5X17  cm.  Neues  Nasxl  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite. 
Alles,  was  mit  rother  Dinte  geschrieben  werden  sollte,  ist  vom  ursprüng- 
lichen Schreiber  ausgelassen  und  nur  gelegentlich  von  einer  anderen, 
flüchtigen  Hand  mit  schwarzer  Dinte  bald  im  Text,  bald  am  Rande  nach- 
getragen; aufserdem  fehlen  alle  Tabellen  und  Figuren,  für  welche  leere 
Räume  gelassen  sind;  S  ist  nie,  i_)  und  _.  nicht  regelmäfsig  geschrieben. 
Die  Ränder  sind  gröfstentheils  durch  eingedrungene  Feuchtigkeit  fleckig 
geworden;  viele  Blätter  sind  zerrissen,  besonders  das  lose  beiliegende 
Fol,  4  2 ,  von  welchem  ziemlich  die  ganze  innere  Hälfte  fehlt.  Auf  Fol. 
208"  imd  209"  ist  ein  Siegel  mit     'iL  <>.+^  iiX^  aufgedrückt. 
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350.     [Petermann  II,  5 1 2.] 

Auszüge  aus  demselben  Werke,  und  zwar  aus  dem  ersten  Capitel  der 
Einleitung  (iiJjJU/i  J^t  ^Ijo  ^^Ul  >o>  »f  ^,^\yj  vi>,  Anfang  =  Fol.  24*"  der 
vorigen  Handschrift)  und  der  zweiten  Ilaqälah  (^;Lö(  cjj  .ih  ^o,  Fol.  3  7" 
=  Fol.  131"  der  vorigen  Handschrift).  Die  ersteren  Auszüge  brechen  mit 
Fol.  43"  letzte  Zeile,  die  letzteren  mit  Fol.  184"  Z.  10  der  vorigen  Hand- 
schrift ab. 

155  beschriebene  Blätter;  19X11  cm.  Flüchtiges  und  neues  Nastaüiq 
mit   12  Zeilen  auf  der  Seite. 

351,     [Sprenger  4.] 

Der  erste  Theil  dieser  Handschrift  (Fol.  1  —  10  8)  enthält  eine  neue,  vom 
\.Jü  'l  qaidah  1218*)  =:  12. Febr.  1804  datierte  Abschrift  der  dritten,  über 
Geographie  handelnde  Maqälak  desselben  Werkes. 
Anfang:  ^i:*^^  (V*«j  )Lg^   /->  (j'<  ^'-''^5  ij'*^^  o-ß.<o  \i^  *^  xJLä.« 

Gutes  Talltq  mit  2 1  Zeilen  auf  der  Seite ;  Gröfse  der  Blätter  3 1 ,5  X 
20  cm.  Europäisches  Papier.  Fol.  8  ist  eine  grofse,  eingeschlagene  Tabelle 
(die  Iqlim);  auf  Fol.  62"  steht  die  Weltkarte. 

352.  [Petermann  393.] 
1.  Noch  ein  defectes  und  auch  sonst  schlecht  gehaltenes  Exemplar 
derselben  Kosmographie.  Zu  Anfang  fehlt  ein  grofses  Stück  der  Einleitung, 
bis  Fol.  18  der  Handschrift  Nr.  34  7,  und  auch  die  nächsten  Blätter,  bis 
an  den  Abschnitt,  welcher  von  den  Aeren  handelt  (Fol.  7'' =  Fol.  21'' in 
Nr.  34  7)  haben  noch  unvollständigen  Text,  indem  die  Tabellenfelder  nicht 
ganz  beschrieben  und  aufserdem  die  Blätter  mehr  oder  weniger  vei-stümmelt 
sind.  Auf  Fol.  27*'  beginnt  die  erste  Ilaqälah,  in  deren  Abschnitt  über 
die  Thiere  (Fol.  5  5  ff.)  viele  viereckige  Räume  leer  gelassen  sind,  die  jeden- 
falls für  Abbildungen  bestimmt  waren.  Dasselbe  ist  in  dem  kleinen  Ab- 
schnitte der  2'^°,  auf  Fol.  75''  beginnenden  Maqälah   der  Fall,  welche  von 


')  Die  barbarische  Endschrift   lautet:    ^yxXjo    »tVjtJLsjJI    »»a   ^  i^jLäjUI    »jüß   o«.4J' 
«_i_w    SlNjüüJJI   ^-S-iJl  fj-jo  (jJ-iJ^I   i»^.   ij  (wjUeyt   (.^LJl    »iLUJf   (soll  heifsen  ^jyx^\) 

Das  soll  doch  wohl  heifsen:  an  einem  Montage,  dem  Neumonde  des  ^ü  'l  qaidah  1218. 

47* 
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den  wilden  Menschen  ^^^*'^y  ^g^*^!  liandelt.  Die  dritte  Maqälalt  beginnt  auf 
Fol.  111";  das  Ende  derselben  und  die  Xütimah,  von  Fol.  216"  der  Hand- 
schrift Nr.  34  7   an,  fehlen. 

Anfang:  ('»Jjjü  ip^^y*'  ool^'  ^J-5\I  &f  JojIjj  L^Xä.  (-^ju 

Ende:  (?)  ^Ljl^^  J'->^  )'  ui^»-^-»-^  tXffiJ  ^t  K  t>LKjwj^  t_}|  ^jj!   »oLiJ  i-j| 

(Nr.  347  Fol.  216' Z.  11)  j  ^  ^  o._>.| 

150  beschriebene  Blätter;  34X23,5  cm.     Gutes  Nastaüiq  mit  21  Zeilen 

auf  der   Seite.      Auf  Fol.  1"  ist   ein   Siegelstenipel    mit   der   Inschrift   stXAÄ 

JkA*.«-wl  abgedrückt.    Nicht  nur  die  ersten,  sondern  auch  die  letzten  Blätter 

sind  sehr  stark  und  mit   Verletzung  des  Textes  beschädigt. 

2.  Die  drei  letzten  Blätter,  welche  sowolil  an  Papier,  als  an  Schrift 
(kleines,  zierliches  TaiUq  mit  29  Zeilen  auf  der  vollen  Seite)  von  der  übrigen 
Handschrift  verschieden  sind,  enthalten  unter  der  Ueberschrift  |*.aXä.  «JL-v 
i^yt^  ^JiX'l  k^U«  und  mit  der  Endschrift  cjU^^  ^j./)  (sic)^^,'l  iüL*»/J|  c:/.«,j 
^iX/^~i  tX*i.l  o^r^t  v_*-jli'  stX-o  öy*^  (jJt)Jt  oU*  *.A_C;i.|  eine  Anzahl  durch 
Lücken  unterbrochener,  zum  Theil  arabisch  gesckriebener  Mittheilungen, 
ßathschläge,  Recepte  etc.  medicinischen  Inhalts;  vgl.  Rieu,  Catalogue  H, 
474".  —  Dem  mittleren  Blatte  ist  dasselbe  Siegel  des  IsmaiiP),  welches 
auch  am  Anfange  der  Handschrift  steht,  zweimal  aufgedrückt;  auch  ein 
kleineres,  sehr  undeutlich  hier  abgedrucktes  Siegel  scheint  den  Namen 
J0;*4~wl  zu  enthalten. 

Anfang  (nach  der  Basmalah):   ^^:aP\^  ^j'^j    c^-*^   '-^^j'    A^^i:**^  i-f}-^   /-> 

-AÄ».      -AÄJ     iJjI     hS    JöUj     (C*-^    oAx).     ^iXX/O 

Zusammen  also    153   beschriebene  Blätter;   34,.'.  X  24  cm. 

353.     [Sprenger  826.] 

fjl^s-  LoIääjIo,  ein  Compendium  der  Kosmogonie,  physischen  Geo- 
graphie, Naturgeschichte  und  Anthropologie  von  rirjäÖ  al-dm  'All  ihn  iAli 
lAmrän  al  ausaini  al  Isfahäni.  Die  Eintheilung  des  Buches  wird  am  Ende 
der  Vorrede  mit  folgenden  (hier  aus  dem  Texte  selbst  gelegentlich  ver- 
besserten) Worten  angegeben:  ij»Jlj^  Ji'  J-äc.  ^^JucI  t\jju  (^Lj  sC>  J^I  Ji..fli 
•—  ^^UiJf  ,_AAJy>j   iJ^il  ,j«X«l   tXJtXj  jjl-*J   \i^  ffi.^i^  J-«fli  —  JUi=»f  J'***»'    /J  J^ 


1)  Hb.  sOüjL. 

^)  Rüdiger  hat  diesen  Namen  ij.*Jui  gelesen;  es  heifst  aber  bestimmt  JkAJL4.M|. 
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IcXjui  ijLxj  \i>  ^)^-^  J^.«ai  —  ^Jä  »jt>  lotX«^  *iJ^|  (ji/t>yi^  (jl-fr?  ii^  r^"*  (J^*^ 
j.-«aj    —    -ooLä-c    |V^_w..iü>    ^Laj    si>   (v^sXj   J.,»ai    —   dlj    jo   ^jl^^    -«aLx_c   (jJcw 

^ji>b:*wjl  ^t>3^X&.^  .«sLlc^  (Ji^il  JXw  (jLkJ  sO  |»Jl.ä>>^  J-.ai  —  -oUä  vsjLjLaJo 
y^Lo    \ii   *^4>   J— «a_9    —   |»-»*^T»   OA-Ä-A-ft-s»^    ^_iji.*   (jLo    vi>   I»  (^  'i    iy.^a.^    —    ij-*'^) 

J"<ö'     '^W    (JtX-^    'tX^.    ijyj-?      5^    f^-^-*"    (i"^!     CJ        ^5     )      •    U'^     ''^•iV-:?    ^_aAam 

J-^?  —  V^*^*"   (jtX*i   ItXA-J  ij'-A-J   ^^    i***^)'"^^  *3"^'   —    ['^y^^*^    '(^^^-r!  ijU.*"l   >t> 

^jtX-w     I^Xa-J     (J^^      5*^     |V*i.>>iO     J,.ol      2ÜÜ0     ^JtV^'     tX:;tXj      (^^-J      5<^    *iO(XftiO     (Jk.<fll 

iLsXÄj     !*'-r?-l     J"")    }    *♦•^T^    v'    ij'^-^    '»X^.    (j'-^'?    )'^    f»-Ä-w*AJ    J^tfll    lO-*^')    lJJ)'^ 

CjLLsvXI.  ^jL*_a.w«  o».**/t  v;yLj»^  ^jl  (•L«J;|  s5  ^o\jL«  ij'-^  '<X*-J.  ij^*-?  )'^  Jj' 
—  u'  '«s'^^  U**-^^  cyLj'LAJ  ^tX-ii  t<^^.  (j*-^  )'^  C)'^  *-=S**'^  —  iCjLiJvläÄ/O«  ttJ^4JLÄM>/>. 
l^tX-i   'iXa-J    (j'-iS-J    )»^    1*^^^    *^*^    —    *-S^'?^^    (i)*^-^   ^t^-r!    ij^^   J*^    C^^    ^^^"^'^ 

^Lwöl  ^L>äs.\  icyl.^j.<ij'  oIjjI  vO  ä*jL=>.  —  cjKj  vi  (^vLuio.  ^^L»*j|.  Vgl.  Rieu, 
Catalügue  11,  439''  und  ßeliatsek,  Catalogue  raisonne,  p.  117  Nr.  7.  In 
der  letzteren  Handschrift  erscheint  als  Titel  Uj^;Lg.='  Lob,jij1o  und  als  Zeit 
der  Abfassung  die  Regierung  des  Sultan  „Malimüd  Gwhän". 
Anfang:  ^LJ  sO  »5'^l  ^^jü  i^l-täÄsü  &S' v::***»!  ^Jujo  (jj^Lc*.  ^J^Aim  ^Uy»« 
88  beschriebene  Blätter;  24,5X16  cm.  Neue,  sehr  schlechte,  schwer 
leserliche  &'Ä;asta/i  -  Schrift  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  Figuren.  Wenig 
correct. 


*)  Wird  mit   pers.   Jt^^A«A5' erklärt;    also   „ein  Haarstern". 

2)  Dies  wird  Fol.  21"  folgendermafsen  definiert:  djjö   *♦=»  ^i'-^}  i\^S  ^Siy^  tc^- 
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Zur  Kosmographie   vergleiche    man   noch    Nr.  2,  2    (Kosmographie   der   SUft)  und    91,  t 
(uyLsjJLäül   v_*jL:^,   ein   Gedicht  von   ÄStirl). 


2)  Geographie. 

a)  Lehrbücher. 
354.     [Petermann  II,  60.] 
Am  Ende    dieser   sonst   arabischen  Handschrift   steht  (Fol.  11 7*"— 122'') 
eine   persische   Abhandlung    allgemein    geographischen    Inhalts;    über   dem 

Anfange  steht  o».*-o Jy.Ä  \J3yi)  i_ftAjL..fl.j'  \( :  der  Haupttheil  vom  Namen 

des  Verfassers  ist  ausgerissen.  Eine  Einleitung  fehlt  gänzlich,  nicht  einmal 
die  Basmalali  ist  vorhanden,  und  der  erste  Abschnitt,  welcher  über  den 
Aequator  fyc*ul  iaä.  handelt,  ist  ohne  alle  Capitelbezeichnung.  Dann  werden 
in  sieben  Bäh  die  Hauptorte  der  sieben  „Klimate"  ivxisl  aufgezählt;  hierauf 
folgt  ein  ganz  kurzes  Capitel  ci/w*«.Aj  |VjJU"I  Jk~.lt>  x^!öl  ^:i^jxx!  ^l^,  und  endlich 
ein  langes  Capitel,  in  welchem  die  Gränzen  der  hauptsächlichsten  Länder 
(v_j«jÜI  »rjy?-,  Vr-*-^  )^-'^i  Lr-'«^^'  }^.'^i  «yljJLä.  ^'y?-  "•  s-  w.)  angegeben 
werden,  ä*jn|  o^4>.=;  «y'-J^^  tJ^tW  ^jIaj  vii. 
Anfang:   y-^ri-  cy-*«!    I*ä**.I    iai*   x5    &*iaj'   ^^jI   iw>».Ä=>-   »«ajL».   (jiJCi.L«x    S^XmA   iai». 

6  Blätter;   21 X  13,5  cm.    Enges,  flüchtiges,  unschönes,  doch  im  ganzen 
deutliches  Talliq  mit  34  Zeilen  auf  der  Seite. 

355.  [Sprenger  1978.] 
('J^-S^^j,  ein  kurz  gefafstes  Lehrbuch  der  Geographie  mit  besonderer 
Berücksichtigung  Indiens,  der  indischen  Geschichte  von  Dura  bis  zur  Ein- 
theilung  des  anglo-indischen  Reiches  in  die  drei  Pi'äsidentschaften  Calcuita, 
Bombay  und  Madras,  und  der  Astronomie.  Die  Endschrift  lautet  folgender- 
mafsen:  A^.  \\  ^5Jujj  uösl    jjx  \\  ^^y^    t^U^  «^  J^^-^  *^^  »f  <^^\i>  iXjL 

omAUwjo    loLüÄ    (ot-Cii^l   v^'j    '^'-^)^   v_^A«*Ä     -J    ))^^^    IwjLä^'  Xa^ww>xi    \\^ii    ^U*u    ^^>. 

iaJLi  siijT  -i   n;>  15*")^"      -^^^  Schrift   ist    also    zunächst  im  Jahre  1824   mit 
*)  d.  i.  skr.  hhügöla,  „die  Erdkugel". 
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Hülfe  der  bei  der  Schoolbook  Society  ^^^^Xj  J^£wt  angestellten  Europäer 
aus  dem  Englischen  in  das  Bengalische,  und  elf  Jahre  später  auf  Ver- 
anlassune:  des  Obemchters  Maulaiot  rulam  Suhlimi  Xän  Bahädur  in  das 
Persische  übersetzt  worden. 

Eine  Einleitung  fehlt  gänzlich;  der  Inhalt  ist  in  folgende  sechs  Bäh 
eingetheilt,  welche  wieder  in  Fasl  zerfallen:  5w«aÄis?  icy^fLs.  ^^Lj  ^i>  J^l  i_jlj 
Q^.yf  ^^\  ^jLxj  ^i>  (Fol.  11'')  ^^0  oL  —  J-.ai  o.^^  jJ  (J^-i.xi  '  ^L^  ^jl 
jtS'Lffi^  ('iJ;;i'  c^-öl  ^jLo  >i>  (Fol.  16*)  ^y*.^  oL?  —  Juai  XJ  -i  J.*Ä.i.xi  'xxXlb' 
^Lä*vIj>  (jLijJ  jJ>  (Fol.  28")  (»^Lj-s»  »_>Ij  —  (J^.<a.i  stX-ft.JC  ^j  J-^X^i^  '  oLjItUiwXj 
«Jo-il.  V^;*J  ij'-*^  )'^  (Fol.  41")  *ÄJ  i_}Lj  —  Jkxii  v:yÄS>  -j  J.*ÄxioO  '  t>-UO  (jLx^/L 
|JLt  ^jLj  jL..(a_Ä.;o  vO  (Fol.  55")  *_ik-«i  oL  —  Jk-ai  owÄ-ffi  j  J^/i-«  '  sX^y*je\^ 
—  J..OJ  5t>A.gÄ.  j  Jk*xccuo  'i^dUxä.  Die  beiden  letzten  Blätter  enthalten  ein 
Inhaltsverzeichnifs  mit  Angabe  der  Blätter,  welche  von  jedem  Bäh  und 
Fasl  eingenommen  werden. 

Anfang:    ^*^)    oo^^i'  vk>    J^l    Jl^^i    ,jl-^=>-    ^}    Sw^ÄiS?    i:yyLa.    ^jLo    ^^>    J^t    i_jL 

^j.^aJ.  o>.*uI    (sie)  ^5jj5    ^1-"^  e^"'*)    i**'^  &S-jltX?  ^jlsliXüx)^ 

o^*»/l   ^e^;^   J^Xlci   *XlL   o^*s/l   j-ÄAÜi»   iS  iö 

74  Blätter  mit  Originalfoliierung ;   23  X  16»^  cm.     ISzeiliges  Sikastah- 

ämiz;  die  Ränder,  nicht  die  Schrift   haben  durch  Insectenfrafs  gelitten.  — 

Ueber   dem  Anfange   steht   von  Sprengers  Hand:    „A  Geography  trans- 

lated  from  the  English  into  Bengaly  and  from  Bengaly  into  Persian." 

356.     [Ms.  Orient.  4".  242.] 

^jtjLJL-fJI  ^_^L^,  eme  kurze  Uebersicht  der  Geographie,  für  wi'  Jü-5' 
(^>_A.£a.LaJkU  ^jU.,  d.  i.  wohl  Colonel  Thomas  John  Morell,  geschrieben  und 
am  b.  (rumädä  II  1211  (=  6.  Dec.  1796)  vollendet  von  Kalyän  Singh 
Balladur,  einem  Sohne  des  Sitäh-räy  Balladur,  NäHb - Sühahdär  von 
Baliär  (s.  Fol.  S""  Ende  und  den  Colophon).  Der  Inhalt  des  Buches  ist 
trotz  des  gezierten  Selbstlobes,  mit  welchem  sich  der  Verfasser  bedenkt, 
doch  ein  recht  unbedeutender.  Die  sieben  Capitel  handeln:  \ö  (Fol. 5'')  r 
(^JL)«  ^5»Xc  (»'t^-Lj  ai'  iiJüi  -Afij  ,_^\y^^  riT^}  d'3yi\  «yliuia  (jioltX*-}  o-a-ä^J' 
vLgjl.    ))^.)     5^'^    J^-'^'J    Lf°)'    ^CijlÄ-\i>     (jÜjItXAJ    \.::j^*.S'  ^Laj    ^l>    (Fol.  6  )    f'    '  l>^l^^ 


*)  Sic!    Etwa   i:yjji'=  engl,  court  zu  lesen? 

*)  So  die  Endschrift;  die  Namen  ohne  Punkte  geschrieben. 
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3.i»Ä/i)  jv^lsl  v:y-Ä_§_}  Äi'  5^^.^;o  ^^LiS»^  ^s^-*-?  (^'-p'j  e)'^  ;>>  (Fol.  13")  f" 
'  !s<X<i  ^fj  |wsJ-»l  o^JC  ^O  xS'  iUiwäJLjo  cjL-sL^  vj^  ;*>  (Fol.  15'')  i°  '  v::**«! 
JLls.^  5^^_^_i^x)  /j'j-T'^  '-^»'^j  U5&*As.^  ('  L^jlj  x+Ake.  ^Lsil  So  v4>  (Fol.  1 9*)  « 
i^Las^-f-i'  )l  ;5^;J  *J^I  )'  15-^»^  ^jLaj  ^c>  (Fol.  25")  4  '^^X«*^  «^^  J>V.j  ^5;^^ 
^I^jI  KiyXX^  ^Lyj  ^4>  (Fol.  29'')  V  '  |V-Jj|  o^Äss.  Dieser  letzte  Abschnitt  ist 
uiclit  nur  seiner  gröfseren  AusfUhrliclikeit  wegen,  sondern  auch  deswegen 
der  werthvollste  des  ganzen  Buches,  weil  in  ihm  der  Verfasser  einiges  als 
Augenzeuge  (Fol.  3  7''),  anderes  nach  Aussage  von  Augenzeugen  (Fol.  34*') 
nüttlieilt.  Auf  Fol.  3  8'' ff.  findet  sich  ein  besonderer  Abschnitt  über  dräq 
und  (Fol.  40*)  speciell  Isfaliän^  welche  Stadt  ausführlich,  bis  auf  einzelne 
Gebäude,  Gärten  u.  dgl.,  beschrieben  wird. 
Anfang:  ^5l-s^A  Jjüu  ^1  jiölj  »-«Lw^    s^jaS   sf  v:i*.*wjJkÄ|    s^^^yMj  (_^Läaj  u-U« 

54  beschriebene  Blätter;  19X13  cm.  Sikastah  mit  11  Zeilen  auf  der 
Seite.  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht,  vermuthlich  von  der  Hand  des  oben 
erwähnten  „Thomas  John  Morell":  „This  Book  composed  and  written  by 
Rajah  Killian  Sing  son  of  Rajah  Seetab  Ray  Naib  Subadar  of  Bahar  was 
delivered  to  me  at  Calcutta  in  Bengal  the  7"'  of  Dec.  1796."  Auf  einem 
dem  Vorderdeckel  aufgeklebten  Zettelchen  steht:   H.  (sic)^l(X'j  ^jL#^. 

357.     [Ms.  Orient.  4°.  615.] 

1.  Ein  Lehrbuch  der  Geogi-aphie,  am  Anfang  defect.  Nach  einer 
allgemeinen  Einleitung  folgen  die  Gewässer,  die  Berge,  die  Wüsten,  endlich 
die  Länder  und  Städte  nach  den  sieben  Zonen  *AJU>i  eingetheilt.  Die  Be- 
schreibung gleich  des  ersten,  des  indischen  Meeres  lautet  folgendermafsen 
(Fol.  20"):  ]jl^  ^[^]  ^^UJi  ^^  ^.^  ^^[,]  jg^l  ^,  1^  b^o  ^\  öJ^\  ^ 

vi  OA*»<-yL4.Au  <^>J  CS*".?  tN <n a >«i  cj-iyj  ^T^  ö-jo, g ■•>  ^Ju^yt*  \.::aav1  ^j-s  t/**^[jj  o«-<a.vu« 
ivAJLsi  Jja.lO  &>  '^jr^*  «tötk*  i^VV'*  5'^5  OAAwIfcÄAul  Joi»  ^^AS»  \t^  i5*V5  l***«i  Ja=»- 
^-aXä..    (>5j-JyJ  ^a^J:»    Ijjl    SiX..«t    si>    (wLä    (?)|jL+aJ    bvii  Lih*-)'   XAJl*i  ,^^.;   ^:>.***AJ    &«Am 

o^AM^Aj   L;\(>  ij^.)'^  ^  i^-^.y^  \-yy*^  '  ij"*^  ^^   o^   ijl   (J^^^    '^y^    &JLÖM.f    2UM4Ä' 
1)  Sic!   1.   l^Jy   (oder  ^l^jl^?) 


Pei-sisclie  Handsciu-il'ten  Nr.  358.  359.  SJ? 

«D^i'L.  o^*^*j>l.   >L<y»«o   )W^'5   1»^;^^  'S'-i^y^  ^T'-T^   tj'  .J'^J  c^^^^i^ri   ^lyiß  ^jl  ool*«-« 

t\.jyu/j    (o'y^    (»3^r^    i>l<X*.J|    «■§=«     /■    "'^    LS"^^^'^?    cXaäXax»     »jLä/!    j.^t^- 
Anfang:    t>yeYJ   (sic)(^x*j    JvLä/o   v:>.w^*.,^  vi    cusLe   *.Ä*ija 

2.  Fol.  90'':  Ein  anderes,  in  türkischer  Sprache  geschriebenes  Lehrbuch 
der  Geographie,  betitelt  LjJkJI  (Hs.  ioLkb.)  iakia.  oder  ^jö3\  gljs>  und  ver- 
fafst  von   Murtadi  ihn  Ramadan.      Am  Ende  defect. 

119  beschriebene  Blätter;  21  X  16,5  cm.  Ziemlich  neues  und  rohes 
Nas^i  niit    1  6  Zeilen  auf  der  Seite. 

Dazu:  Nr.  15,  2  (Bewohner  von  Kot  Kangrah)  —  31,9  (Weltkarte)  —  (16,  1  (Länge  und 
Breite  vieler  Orte)  —  82,4  (Jl»*Jl  yyXA^i>,  zur  Geographie  Indiens)  —  1078,2  (JUill  SLx, 
über  Festungen  in  Eattak). 

b)  Reisen. 
358.     [Minutoli  133.] 
^:iyil    o^j  3  'i^Lis    ,aav,*,    die    Reise    des  Mirzä  Abu  Tälih  Xän   von 
Calcutta   nach    Europa    und    zurück   (1213—1217=  1799—1802),  von    Mr. 
David    Macfarlane   in    einen  Auszug   gebracht,    i>^b  i^L=»    so^j   ^.^sJUwo 
^=.1.0  ^JvLftjCo,  wie  es  In  der  Ueberschrift  heilst.     Das  ursprüngliche  Reise- 
werk wurde  im  Jahre  18  12   in  Calcutta  gedruckt  (Zenker  Nr.  10  22),  nach- 
dem eine  englische  Uebersetzung  von  Stewart,    aus   welcher   wieder   zwei 
französische  Uebersetzungen    flössen,    bereits    zwei   Jahre  früher  in  London 
erschienen    war    (Zenker   Nr.  1023— 1025).      Auch    die    Abkürzung  Mac- 
farlane's  ist   im  Jahre  1827   hi   Calcutta  gedruckt  worden;    s.  Zenker  II, 
Nr.  863.     Vgl.  auch    Schwab,    Bibliographie  de  la  Ferse  (Paris  1876,  8") 
Nr.  12—14   und    Rieu,  Catalogue  I,   384.  —  Unserer  Handschrift   ist  von 
der  Hand  des  Schreibers  ein  Inhaltsverzeichnifs  vorauso-eschickt. 
Anfang:  i.;y.*«>jl   x**«    /-**'■?}   lO-^   '"^i^J         is*-^^    -jK.jC/i   l)!.«.:^.   cXjw 

58  beschriebene  Blätter;  21,5X  1^  cm.  Gutes,  15zeiliges  Tadtq- 
wahrscheinlich  jünger  als  die  Ausgabe  und  aus  dieser  abgeschrieben. 

359.     [Petermann  45  4.] 
(3xÄ*JI  o-^j   —Ih:  ^jLäx)  3  ';j.j^IaJl   iSiXi  vom  Häßz  MuTiammad  lAbd 
al  Husain    Karhrdä'J   Hindi   Karnätalü,    welchem    sowohl    auf   einem    dem 
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ersten  und  dem  letzten  Blatte  aufgedrückten  Siegel  aus  dem  Jahre  1215 
(beg.  25.  Mai  180  0),  als  auch  in  den  (autographen)  Schlufsworten  und  der 
ebensolchen  Bemerkung  auf  Fol.  1"  der  Titel  dyo^l  ^J^*ß^  beigelegt  wird. 
Der  Inhalt  des  vorliegenden  Buches  ist  die  Beschreibung  einer  Pilgerreise, 
welche  der  Verfasser  in  der  Zeit  vom  26.  Sauwäl  1230  (=  1.  Oct.  1815) 
bis  n.  Gmnädä  I  1232  (=  4.  April  1817)  von  Karhalä  nach  Mahkah  und 
al  Madinah  und  wieder  zurück  machte.  Die  in  der  Vorrede  in  Aussicht 
gestellte  Eintheilung  in  eine  Muqaddimah  und  fünf  ^'.xi\  genannte  Ab- 
schnitte ist  in  dem  Buche  selbst  nicht  durchgeführt;  nur  Zamän  1  und  2 
sind  bezeichnet,  weshalb  auch  eine  fremde  Hand  —  wie  sich  aus  einer 
von  der  gleichen  Hand  geschriebenen  Bemerkung  auf  Fol.  1*  ergiebt,  die 
des  Verfassers,  welche  auch  die  letzten  Seiten  der  Handschinft  schrieb  und 
dieselbe  ganz  durchcorrigierte  —  aus  dem  ^Jo  der  Vorrede  .lXXI;  gemacht 
hat.  Aus  der  bereits  erwähnten  Bemerkung  des  Verfassers  auf  Fol.  l* 
ergiebt  sich,  dafs  sein  vorliegendes  Buch  verfafst  ^jss  resp.  vollendet  wurde 
am  -21.  Sauiväl  1233  (=  24.  Aug.  1818).  Hier,  wie  überall  in  dem  ganzen 
Buche,  wird  die  Zeitbestimmung  zugleich  nach  zwei  Aeren  angegeben: 
nach  der  gewöhnlichen  der  Flucht,  und  nach  einer  anderen,  welche  im 
Jahre  35  d.  FL,  d.  h.  mit  dem  Anfange  des  Chalifats  des  lAh  beginnt, 
und  deshalb  ^^.«.^Ls.  genannt  wird.  Der  Einleitung  sind  Gedichte  ein- 
p'efüo-t. 
Anfang:  '  «ÄLkÄ.w!^l   ><>.äj  sV^jiJtj   äI  UaJLc  ^jö»i  ^je  L  dj.*ii 

150  beschriebene  Blätter;  20,5  X  14,5  cm.  lözeiliges  Taülq]  die  Hand 
des  Verfassers  ist  sehr  schlechtes  Sikastah.  Auf  dem  ersten  Blatte  findet 
sich,  aufser  dem  bereits  erwähnten,  noch  ein  Siegel  abgedrückt;  dasselbe  trägt 
die  Jahreszahl  1225  und  gehört  irgend  einem  Vornehmen  (>t>Lg.j)  zu,  ist 
aber  zu  schlecht  abgedruckt,  um  ganz  entziifert  werden  zu  können. 

360.     [Peterraann  4  67.] 
Tagebuch    einer   Pilgerreise,    welche    ein    in   der  Vorrede    i_jly    »:y~.aÄ. 

y 

Njl.g.j  oLxi^il  ^J«.AJ^  genannter  Vornehmer')  mit  Gefolge  vom  1.  Salhän  1234 
(=  26.  Mai  1819)  bis  zum  Vl.RahJl  I  1236  {=  23.Dec.  1820)  von  Karbalä 
über  Tihrän  nach  Masliad  (zum  Grabe  des  achten  Imäm  cLöJl  ^^y  ij->  J^) 

')  Derselbe,  welcher  auch  die  in  der  vorigen  Hanschrift  beschriebene  Pilgerreise  unter- 
nommen hatte? 
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und  wieder  zurück  machte.     Das  Tagebuch  ist  verfafst  vom  Saiyid  Mulnhb 
äusahi   Xän    ihn    Galfar  al  Mäsawi    und    beginnt   mit   den    Worten:    tX».i( 

i.1    tV-Lu    ic^l    Ä-Ul    (sic)jLA»JI    jJis^S    tXijS^  ^J^    tX*J    Lof    '|j.-yLt.i.f    |v4jltX*l    J<A. 

167  beschriebene  Blätter;  21  X  15  cm.  Gutes  Talb(i  mit  14  Zeilen 
auf  der  Seite.  Auf  Fol.  1*  steht,  von  sehr  flüchtiger  Hand  geschrieben: 
l.öJ(  SyStXJ';  vielleicht  konmit  also  dem  Tagebuche  dieser  Titel  zu. 

361.     [Ms.  Orient.   4°.    25  2,] 

Tagebuch  einer  Reise,  welche  Mr.  John  Murray  ,_»a.La.jw4jL=»  ä*«^  in 
der  Zeit  vom  25.  Juni  17  83  bis  zum  1.  Jan.  1784  von  Calcutta  am  Ganges 
entlang  über  Mirzüpür,  AUahähäd,  Känpür,  Farruyßhäd,  Affrah  (oder  Ahha- 
räbäd)  nach  Eämqür  und  auf  einem  anderen  Wege  (über  BariU  u.  s.  w.) 
wieder  zurück  machte.  Der  Bericht  enthält,  aufser  der  Zeitangabe  von  An- 
kunft und  Abreise  bei  jeder  Station,  viele  Beobachtungen  und  Bemerkungen 
über  Eigenthümlichkeiten  des  Landes  wie  die  Sitten  seiner  Bewohner,  be- 
sonders über  ihren  Handelserwerb,  die  Preise  der  Bodenerzeugnisse  und 
Handelsartikel,  über  Einkünfte  und  Abgaben,  geschichtliche  Nachrichten 
über  Erbauung  von  Städten  und  Schlössern,  wie  z.  B.  Farruyßhäd  Fol.  56°', 
des  Schlosses  von  Aüähähäd  mit  seinen  Sehenswürdigkeiten  Fol.  4lfF.,  des 
Mausoleums  Tüj-MaJiall  in  Affrah  Fol.  66''ff. ;  ferner  über  den  Seidenbau 
in  Bengalen  Fol.  4*',  über  Abkunft  und  Sitten  der  Cät  i:i>Ua.  und  ihr  Ver- 
hältnils zu  den  Bäjpüt  Fol.  75",  überhaupt  Geschichtliches  und  Statistisches 
Fol.  80''tf. ,  auch  ein  Verzeichnifs  von  afghanischen  Wörtern  mit  ihrer  Be- 
deutung in  persischer  Spi'ache  Foh  126''  Z.  8flf. ;  auch  eine  Sculptur  (zwei 
Fufstapfen  <\ä.«Ü.a>o  ^c^^^)  ("^  *'^)  ist  auf  Fol.  74'' abgebildet;  die  Abschrift 
einer  Sanskrit  -  Inschrift  i^y^Lj  (jLjvj  sollte  auf  Fol.  31  mitgetheilt  werden, 
doch  ist  der  für  dieselbe  bestinmite  Platz  leer  gelassen  und  nur  die 
persische  Uebersetzung  (o^äjI  ^cvAj  k^^Ji^)  mitgetheilt  (Fol.  3  2'');  eine 
persische  Inschrift  (ein  Ta'rix)  aus  einer  Moschee  in  Allähähäd  findet  sich 
auf  Fol.  43% 
Anfang:  o^»J  tXJ^ItXÄ.  §0^^  v_^js.^j    «Xil  ^jLj   xO  f>^^y^  \J-*^y^  *^'   i***^ 

Nach   der   Reisebeschreibung    (Fol.  1 3  7'')    hat   der    Schreiber    noch    ein 
„Soldatengebet"  ^Ssi>\.^m  (5l£t>  oü^l,   arabisch  mit  persischer  Erläuterung 

und  Gebrauchsanweisung,  eingeschrieben. 

48* 
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139  beschriebene  Blätter;  22  X  13,5  cm.  Flüclitiges  Nastaihq,  zum 
Theil  Sikastah,  mit  Correcturen;  11  —  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Es  scheinen 
die  Original-Aufzeichnungeu  des  Verfassers,  welcher  J.  Murray  auf  seiner 
Reise  begleitete,  zu  sein.  Auf  einem  nachgesetzten  Blatte  steht:  „Nr.  9  7. 
Diary  of  a  Journey  from  Calcutta  through  various  parts  of  India,  kept  by 
Order  of  Sir  John  Murray,  beginning  on  the  25  June.  1  Vol.  Persian,  neatly 
written  and  in  good  state." 

362.  [Ms.  Orient.  4°.  25  3.] 
Dasselbe  Werk  in  Reinschrift  von  der  Hand  des  Saiyid  Sah  lAhd 
al-Lafjf,  datiert  vom  1.  Ramadan  120  4  (==  2  I.Mai  1790).  Der  Raum  für 
die  Sanskrit -Inschrift  ist  hier  nicht  einmal  fi-ei  gelassen  ,■  sondern  gleich 
(Fol.  29'',  Ende)  die  persische  Uebersetzung  mitgetheilt;  das  Afghanische 
steht  hier  auf  Fol.  15  4*' ff. 
Anfang-  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

Nach  dem  Schlüsse  dieses  Werkes  (Fol.  166'')  folgen  zunächst  zwei 
leere  Blätter,  und  hierauf  noch,  ohne  jede  Bezeichnung  des  Anfanges, 
finanzielle  Notizen  über  die  Jahre  1188,  1189,  1192  und  1193  der  Fadi- 
Aera  [~  1780,  1781,  1784  und  1785  n.  Chr.),  welche,  wie  es  scheint,  mit 
dem  vorhergehenden  Reiseberichte  in  keinem  Zusammenhange  stellen. 
Anfang:  d-^aSLi,^    Jj-^XIj   Ulf  «J..-«  i^'^Xäj'   )I    5'^;'-^)    f';  ^y^  s^W"'    »tX^  '-''^r? 

i^-^ai    «Mit    v>>J«    Jk..<£iXj>    vlygXj    ttit"    &ÄAW    i,:>olxJ    .0«    t^«J; 
205  Blätter,  von   welchen    167  und  168    leer  sind;   22,5X16  cm.     Sehr 
schönes,   1 1  zeiliges  Nastaihq,      Die  Seiten  sind  von  zwei  rothen   und  einer 
blauen  Linie  eingefafst. 

Erlebnisse    auf   einer  Reise    in    Indien,  welche  der  Verfasser  im  Jahre   1201   mit  John 
Murray   machte:   Nr.  15,  1. 


Xni.  Mathematik. 

Nr.  2G,  2    und   78,  2    (Rechnen)   —   81,  6    (Arithmetik   und  Planimetrie)   —    104,  2    und 
673,  2    (Zahlwerth  der  arabischen   Buchstaben). 
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XIV.  Geschichte  und  Biographie. 

1)  Geschichte. 

a)  Allgemeine  Geseliiclite. 
363.     [Sprenger  43.] 

^5w.A_b  ^-J^Lj'j  die  auf  Befehl  des  Samaniden -Fürsten  Ahä  Sälili  al 
Mansür  ihn  NüVi  im  Jahre  352  (beg.  30.  Jan.  9  63)  unternommene  persische 
Bearbeitung  des  Geschichtswerkes  von  Multammad  ihn  Garlr  al-Tahari 
(t  310,  beg.  1.  Mai  922).  Das  Werk  ist  durch  die  vorzügliche  französische 
Uebersetzung  H.  Zotenberg's  (4  Tomes,  Paris  1867—1874,  8°,  gedruckt 
für  den  Oriental  Translation  Fund)  allgemein  bekannt;  auch  ist,  nach 
Rieu  im  Katalog  der  persischen  Handschriften  des  Britischen  Museums  I,' 
es*",  das  persische  Original  neuerdmgs  zu  Lahhnau  im  Drucke  erschienen. 
Andere  auf  das  Werk  und  den  Verfasser  bezügliche  Nachweisungen 
werden  von  Rieu  ebenda  mitgetheilt;  ich  kann  nur  noch  hinzufügen, 
dafs  verschiedene  Stücke  aus  dem  vorliegenden  Werke  in  Text  und 
Uebersetzung  von  Ch.  Stewart,  Library  of  Tippoo,  p.  206  —  219  mit- 
getheilt werden,  sowie  dafs  D.  Price's  History  of  Ai'abia  antecedent  to 
the  birth  of  Mahommed  (London  1824,  4")  zum  gröfsten  Theile  aus  dem- 
selben übersetzt  ist. 

Die  vorliegende  Handschrift,  welche  reichlich  die  erste  Hälfte  des 
Werkes  enthält,  beginnt  mit  einer  kurzen  arabischen,  lediglich  doxo- 
logischen  Vorrede,  deren  Anfang  lautet:  Jjl  ^  ^jlJf  ^}^'3\  ^*JI  »JU  Jk^^l 
^^*»^l  ffU«~^l  (^3  ^jJI;  hierauf  folgt  (Fol.  2"  Z.  4)  eine  gleichfalls  arabisch 
geschriebene  Vorrede,  welche  über  die  Entstehung  des  Buches  Rechenschaft 
giebt  und  mit  den  Worten  ^J^  Jöj  _y  jjj  syaXti\  ILo  ^j|  (?)  .jyoyi  ,jijLcw 
II  ^^j!W\  •dX^\  JuwJl  ^-yc^i|  J.*=.  JL*j  aJUI  beginnt;  darauf  folg-t  (Fol.  2^ 
Z.  6  v.  u.)  mit  dem  Anfange  ^f  JL*j'  »jL.s\*«  c>yi\  (^iil  ä-UI  iJ-Xi.  U^i  Jyil 
JojiLk-j  K  ;3Xfa.  das  eigentliche  Werk  in  persischer  Sprache,  beginnend 
mit  der  Schöpfungsgeschichte:  alles  ganz  so  wie  in  der  Gothaer  Hand- 
schrift Nr.  24  und  in  der  von  Rieu  beschriebenen  Add.  7622  des  Britischen 
Museums. 

Sonst  enthält  die  vorliegende  Handschrift,  soweit  ich  verglichen  habe, 
genau  die  von  Zotenberg  übersetzte  Redaction,  welche  ausführlicher  ist,  als 
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die  in  der  Gotliaer  Handschrift  enthaltene.  Von  der  Eintheilung  in  Gild, 
welche  manche  Handschriften  haben  (s.  die  Uebersetzung  von  Dubenx 
[Zenker  Nr.  823],  p.  VI),  findet  sich  in  der  vorliegenden  nichts;  der 
zweite    Gild  z.  B.  niüfste  hier  auf  Fol.  12  4"  beginnen. 

Am  Ende  ist  die  Handschrift  defect,  indem  sie  mitten  in  dem  Capitel, 
welches  die  Erwählung  des  Ahü  Bahr  zum  Chalifen  erzählt,  mit  den  Worten 
abbricht:  .jycl  f»  ^^Xj  yxj  U-i  ^;:.cco^ä.  \I  ^^  -f^\   K      Xj  sS^  ^>js>\yh,.  ^-^io  L*. 

^jys^  ö\j^  j  (Zotenberg  III,  219;  in  der  Gothaer  Handschrift  müfste 
diese  Stelle  auf  Voh  H  [Nr.  25],  FoL  37°-  stehen,  findet  sich  aber  so 
dort  nicht). 

387  beschriebene  Blätter;  31,5X22  cm.  Schönes,  21  zeiliges  Nas- 
taüiq,  welches  die  persischen  Buchstaben  nicht  schreibt;  die  Seiten  sind 
mit  rothen  und  blauen  Linien  umzogen  und  die  beiden  ersten  Seiten  mit 
Gold  reich  verziert  ^).  Die  gute  und  ursprünglich  schöne  Handschrift  ist 
äufserst  schlecht  gehalten;  innerhalb  des  Textes  sind  so  viele  Löcher 
vorhanden  gewesen  und  dann  mit  weifsem  Papier  ausgebessert  worden, 
dafs  kein  Blatt  vollkommen  intact  geblieben  ist,  und  von  nicht  wenigen 
(besonders  am  Anfange  und  am  Ende)  fast  mehr  fehlt,  als  vorhanden  ist. 
Nur  auf  den  Blättern  366—373"  ist  der  durch  diese  Ueberklebungen  ver- 
loren gegangene  Text  von  einer  neuen  Hand  wieder  ergänzt.  —  Auf  Fol.  i" 
steht  von  Sprenger' s  Hand:  „First  Volume  of  Bal'amy's  Pers.  Translation 
of  the  Hist.  of  Tabary",  und  auf  die  Innenseite  des  Vorderdeckels  ist  ein, 
gleichfalls  von  Sprenger's  Hand  geschriebenes  Inhaltsverzeichnifs  „after 
Dubeux  first  Vol.  Translation"  aufgeklebt. 

364.  [Sprenger  44.] 
Dasselbe  Werk,  am  Anfange  defect;  das  Vorhandene  beginnt  kurz  vor 
Anfang  des  Capitels  ^.^„.j^jl^  L  ^tXxl  >>S^  ij-'.'^-?  ^s^y  «^r-=^  r*-=^  ""*  «^^en 
Worten  sJl^  ^^  ^j^s.  i^j^^^\  ^5^  »iiJtXS^  L*-Lt^  UXi»  Lxjl  t^-K^^  ^y^^} 
olo  ^\  K  jl  ij^v»  tX-<i,  Fol.  lOS''  Z.  9  in  der  vorigen  Handschrift  (etwas 
abweichend)  und  Zotenberg  I,  30  2.     Von  hier  an  führt   die  Handschrift 


')  Abgeschabt. 

^)  Ein  vermuthlich  vorhanden  gewesener   iUnwün  ist  abhanden  gekommen. 
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das  Werk  bis  zu  Ende;  auch  enthält  sie  dieselbe,  bis  al  Mastazliir  hillah 
ehischliefslich  reichende  Fortsetzung,  welche  in  der  Gothaer  Handschrift 
Nr.  25    enthalten  ist. 

468  beschriebene  Blätter;  29,5Xl'7j5  cm.  Schönes,  deutliches,  auch 
sorgfältiges  Nastaihq  mit  25  Zeilen  auf  der  Seite;  nicht  datiert,  aber  nicht 
neu.  Beschädigung  durch  Insecteufrafs  vorhanden,  aber  nicht  erheblich. 
Einer  auf  der  ßückseite  der  Blätter  vorhandenen  Originalfoliierung  zufolge 
fehlt  am  Anfange  nur  ein  Blatt.  Auf  einem  Vorsetzblatte  hat  Sprenger 
angemerkt:  „Second   Vol.  of  Bal'amy's  Translation  of  the  Hist.  of  Tabary." 

365.  [Petermann  383.] 

Dasselbe  Geschichtswerk,  vollständio-  iu  einem  Bande.  Am  Anfano- 
steht  dieselbe  persische  Einleitung,  welche  Zotenberg  übersetzt  hat, 
und  welche  mit  den  Worten  I  jl^ol^'j  »K/jI^^  'Tjl<^i>  j-^  lA?'-*-*}  u^^*^  beginnt. 
Das  Ende  der  Zoten berg'schen  Uebersetzung  fällt  hier  auf  F.  r.  des  vor- 
letzten Blattes,  Z.  7  v.  u.  Dann  folgt  noch  dieselbe  Fortsetzung,  welche 
auch  in  der  Gothaischen  Handschrift  enthalten  ist;  die  Geschichte  des 
letzten  in  der  Gothaischen  Handschrift  behandelten  Chalifen,  «JUb  (^t^v...  ,11^ 
fehlt  aber  hier,  weil  das  letzte  Blatt  der  Handschrift  abhanden  gekommen 
ist.  Das  Vorhandene  schliefst  mit  den  Worten  [,jj]t>  Iwj  \.äXA\  äj^öj  c>yf  vUj, 
Gotha  Pers.  25  Foh  2 6 T*"  Z.  14,  15. 

621  beschriebene  Blätter;  3  0,5X20  cm.  Verschiedene  flüchtige  Na- 
stailiq-  imd  Sikastah -Wände;  25  Zeilen.  Weder  ganz  neu,  noch  auch  er- 
heblich alt.  Auf  Fol.  1"  steht  eine  Genealogie  des  Propheten,  welche  bis  auf 
Adam  zurückgeführt  ist.  Von  Fol.  7  ist  die  untere  Hälfte  abgerissen  und 
durch  leeres  Papier  ersetzt;  in  Fol.  228  ist  ein  Loch  eingebrannt,  und  auch 
die  drei  folgenden  Blätter  sind  durch  Feuer  gebräunt.  Eine  Anzahl  Blätter 
(2 7 5 ff.,  337  ff.)  ist  so  stai-k  beschnitten,  dafs  die  Schrift  verletzt  ist. 

366.  [Petermann  37  7.] 

Diese  Handschrift  enthält  drei  Fragmente  desselben  Werkes;  nämlich: 
1)  Fol.  1-36  entspricht  Zotenberg  I,  76  —  204.  —  2)  Fol.  37-174  = 
Zotenberg  H,  359-HI,  316.  —  3)  Fol.  175-312  (Ende)  =  Zotenberg 
I,  383  -H,  355. 
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Gutes  Nasxi,  21  Zeilen.  Am  Ende  steht  noch  ein  Ta^rl/  auf  die  am 
M.  öumadäl  1264  erfolgte  Geburt  eines  gewissen  Iskandar,  Sohnes  des 
verstorbenen  MaShadl  Hasan. 

367.     [Petermann  386.] 

^5-.ob  i^i^LüAl:  ein  kurzes,  übersichtliches,  in  einfachem  und  klarem  Stil 
geschriebenes  Handbuch  der  allgemeinen  Geschichte,  von  dem  Verfasser 
[Abu  lUmar]  iUOmän  ihn  MuRammad  al  MinluuJ  al  Gurjäm^)  seinem 
Gönner,  dem  Pa</iä??  -  Sultan  von  Dihll,  Näsir  al-din  Abu  'l  Muzaffar 
Malhnüd  ibn  AltamS  (reg.  643— 664  =  1245—1265),  zugeeignet  und  deshalb 
mit  obigem  Titel  belegt.  Wie  gleichfalls  der  Titel  schon  andeutet,  ist  der 
Inhalt  des  Buches  in  Dynastien  «yL(L«Jo  eingetheilt;  dieselben,  23  an  der 
Zahl,  werden  von  Morley,  Descriptive  Catalogue  p.  22  aufgeführt,  und 
diese  Inhaltsangabe  ist  wiederholt  bei  EUiot-Dowsonll,  261;  kürzer  ist 
die  Inhaltsangabe  bei  Rieu,  Catalogue  I,  7  3^  In  der  vorliegenden  Hand- 
schrift beginnen  die  Tabaqät:  I  Fol.  3",  II  und  III  fehlen  in  Folge  ehier  Lücke 
nach  Fol.  15,  IV  (ohne  Ja&aga/i -Bezeichnung)  Fol.  16",  V  Fol.  28'',  VI  Fol. 
33",  VII  Fol.  37',  VIII  Fol.  38",  IX  Fol.  39",  X  (ohne  Jöiaga/i-Bezeichnung) 
Fol  44",  XI  Fol.  45",  XII  Fol.  51^  XIII  (irrthümlich  vom  Schreiber  als  XVI 
bezeichnet)  Fol.  57^  XIV  FoL  5  9%  XV  FoL  6l",  XVI  Fol.  64",  XVII  Fol.  69", 
XVIII  (irrthümlich  als  XII  bezeichnet)  Fol.  84",  XIX  Fol.  86",  XX  Fol.  9  2% 
XXI  FoL  97",  XXII  Fol.  110^  und  XXIII  Fol.  13o\  —  Ueber  das  Leben 
des  Verfassers  handeln  Morley,  Elliot-Dowson  und  Rieu  a.  aa.  00. 
und  Raverty  in  Journ.  Asiat.  Soc.  Bengal  LI  (1882),  p.  76.  Diejenigen 
Tabaqät,  deren  Inhalt  sich  auf  die  Geschichte  Indiens  bezieht,  nämlich 
XI  und  XVII -XXIII,  sind  von  W.  N.  Lees  unter  Beihülfe  zweier  Ein- 
geborenen in  der  Bibliotheca  Indica  herausgegeben  worden  {Calcutta  1864,  8°), 
und  der  grüfste  Theil  dieser  Ausgabe  ist  bei  Elliot-Dowson  II,  266—383 
übersetzt.  Eine  bis  auf  die  ersten  sechs  Tahaqät  vollständige  Uebersetzung 
von  G.  H.  Raverty  ist  in  den  Jahren  1873  —  1876  in  der  Bibliotheca 
Indica  erschienen. 


')  So  —  doch  ist  Ahü  iUmar  ausgewischt  —  erscheint  der  Name  des  Verfassers  in 
der  vorliegenden  Handschrift;  in  der  Ausgabe  heifst  er  Ahü  iUmar  lUOmän  ibn  Muliammad 
al  Minimg  Siräg  al  Güzgünl.      |jL>\»ä.  ist  ein  grofser  Flecken  in  Bälx;  s.  MarSsid  I,  fvl 
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Anfang:   X^-XjI  "5(  ^£(y3\      ~J3\  '  (sie)  5^^£>   xj   Jj^ä-jI  3i  (^jJl   J^i'l  xij   tX^i.1 


( 


SJ> 


1 


>=? 


55  beschriebene  Blätter;  27X1^  cm.  Kleines,  schönes,  gleichmäfsiges, 
sehr  deutliches  Nasyl  mit  25  Zeilen  auf  der  Seite;  i_3  und  _  sind  bisweilen 
geschrieben,  ebenso  u-.;  für  t>  ist  nach  Vocalen  am  Ende  geschlossener 
Sylben  stets  o  geschrieben.  Alle  Ueberschriften  sind  mit  Gold  geschrieben; 
ßandeinfassung  von  blauen  und  goldenen  Linien;  die  beiden  ersten  Seiten 
sehr  schön,  reich  und  geschmackvoll  an  den  Rändern  in  Blau  und  Gold 
verziert,  aber  leider  nicht  gut  gehalten;  auch  zwischen  den  Zeilen  sind 
hier  goldene  Verzierungen.  Zwei  schlecht  gehaltene  Bilder  finden  sich  auf 
Fol.  2  7"  und  5  4'';  genealogische  Kreise  und  Tabellen,  nur  selten  nicht  aus- 
gefüllt, sind  häufig.  Aus  der  langen  und  nicht  durchaus  gut  gehaltenen 
Endschi'ift    ergiebt    sich ,    dafs  die  Handschrift  von    einem    gewissen  Ahmad 

ihn  Masiüd,    bekannt   unter  dem  Namen Sj..^.'!,    für  die  Bibliothek 

eines  Bäy-Simqür  geschrieben  und  im  Jahre  814  (beg.  25.  April  14  11)  voll- 
endet wurde;  es  ist  unter  diesem  Bäij- Stüujdr  also  der  im  Jahre  837  (beg. 
1 8.  Aug.  1433)  verstorbene  Sohn  des  Sah  Bn/  und  Enkel  des  Tlmür  zu 
vei'stehen.  —  Auf  einem  nacligehefteten  Blatte  findet  sich  eine  Anzahl 
von  Figuren,  wie  sie  zu  der  J^xJi  genannten  Art  der  Wahrsagerei  (vgl.  die 
Gothaer  Handschrift  arabisch  Nr.  13  14,  Bd.  H,  S.  4  87)  gebraucht  werden.  — 
Einer  Notiz  auf  einem  vorgehefteten  Blatte  zufolge  wurde  die  Handschrift 
(von  Peter  mann)  zu    Yazd  für   3  Toman   {■=  ungeführ  281  Mk.)  gekauft. 

368.  [Minutoli  237.] 
Ein  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte,  von  Adam  bis  zum  Stui-z 
des  Chalifates  von  Baydäd  durch  Tlrdägü  (im  Jahre  G5  6  d.  Fl.  =  1258 
n.  Chr.),  unter  ÖlcjCiiiä  (reg.  703-710  =  130  4-1316)  von  Ahä  d  Qüs/'m 
lAbd  aJlcüi  ihn  iAll  ihn  MuTiammad  al  (Jüsärn  geschrieben.  Das  Werk, 
dessen  Titel  ich  nicht  angegeben  finde,  zerfällt  in  eine  Iluqaddimah  und 
zwei  Qism,  deren  zweiter  wieder  in  drei  Qism  untergetheilt  ist.  Die  Mu- 
qaddimah  behandelt  die  Geschichte  der  Zeit  vor  MuJiammod]  der  Inhalt 
der   Qisii)  wird  in   der  Vorrede  mit    folgenden   AVorten  angegeben :  Jji  **>**; 

^4.2»jJi   lüL-Lo    *.-wl.s>   ^J^^   ^-Ua.*.'!    iX*.£.   i^j    2ÜJl    tXxÄ   i^j    tX*^    *,*vLftJi    ^1   Laaj^II 

rersisclie  Iljiiidsohrifteu.  49 
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;^j Aj    |».t>    '  |»-«o     «I    «y«-ö^     l:>.'LM^^     viiOL*-«     ^JvLj    J.I       oi-wI  |V«*i'  iUu  vJ    ^1.       KaAa 

Die  vorliegende  Handsclinft  enthält  das  Werk  nicht  ganz,  sondern  nur 
etwa  die  erste   Hälfte   desselben,   indem    sie   die  Ereignisse    bis   zum  Jahre 
63  d.  Fl.,  also  bis  zwei  Jahre  nach  dem  Tode  des  Husain,  behandelt. 
Anfang:    xS^  |^yi(,jL^    cj»->ä.Ä.    -j    ,j»,IajLo    ^X<i^    ^jj-il^    ,_^Lja»/^    ^'^•*J  t^*^ 

.„vA^     %i^l\i     CtXAX«     v_AJvi     »JULlO     «jLo 

224  beschriebene  Blätter,  deren  letztes  dadurch  beschädigt  ist,  dafs  es 
auf  das  folgende  leere  Blatt  aufgeklebt  und  dann  theilweise  wieder  ab- 
geinssen  wurde.  Flüchtiges,  ITzeiliges,  neues  Sikastah.  Auf  Fol.  1"  steht  die 
falsche  Titelangabe  v>j>l^l  Jj  ^U^,  auf  einem  der  Innenseite  des  hinteren 
Deckels  aufgeklebten  Zettel  das  ebensowenig  richtige:  „pJvlyJl  •x'U»  l'histoii-e 
univei'selle,  en  Persan."     Grösse  der  Blätter  25,5  X  17,.'>  cm. 

369.  [Ms.  Orient.  Fol.  5  39.] 
oLv^JÜM^  .^s\y.i\  xsj*-«  ti  '  l_JLJ^i|  Jjl  s.ö^>,  oder  gewöhnlich  —  und  so 
auch  auf  dem  RUckenschilde  der  vorliegenden  Handschrift  —  kurz  -^^^j 
'xflkj  o-enannt,  die  von  Ahü  Sulaimän  DäTid  ihn  aln  '/  Fadl  MuTiammad 
al  Bmiäkitl^)  im  Jahre  7  17  (beg.  16.  März  1317)  verfafste  und  dem  per- 
sischen Dchingizideu  Aha  Sand  (reg.  7 IG— 736  =  1316—1335)  zugeeignete 
Abkürzung  des  grofsen,  .^vl^l  ^1=.  genannten  Geschichtswei'kes  des  liaStd 
al-dm;  s.  Pl.  1.  H,  121,  2182  und  besonders  HI,  499,  6635,  Wahl,  Erd- 
beschreibung von  Ostindien  I,  29,  Hammer  zu  seiner  Handschrift  Nr.  166 
(S.  194  des  Separatabdruckes  =  Wien.  Jahrbb.,  Bd.  LXIX,  Anz.-Bl.  S.  33), 
Flügel  zu  Wien  Nr.  8  26  (derselben  Handschrift),  El  Hot,  BibliogTaphical 
Index  I,  p.  70  und  i,  EUiot-Do wson,  History  of  India  III,  55,  Morley, 
A  descriptive  Catalogue,  p.  25,  endlich  Rieu  im  Kataloge  des  Britischen 
Museums  I,  p.  79.  Die  obigen  Angaben  über  das  Werk  und  den  Verfasser 
sind   zumeist   diesen  Quellen    entnommen^),   da  in    der   vorliegenden  Hand- 

')  So  nach  der  Wiener  Handschrift.  Ueber  die  verschiedenen  Formen,  in  welchen  der 
Name  erscheint,  s.  Morley  p.  2.5  Anm.  2.  —  Banäkif  ist  eine  Stadt  in  Mä  warä  "l-naJir, 
8.  Marüsid  I,  175. 

^)  Nur  das  Datum  der  Vollendung  des  Werkes  wird  mehrfach,  z.  B.  auch  am  Ende 
(Fol.  366'',  letzte  Zeile  der  vorliegenden  Handschrift)   mit  folgenden  Worten,  angegeben: 
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Schrift,  trotz  ihrer  scheinbaren  Vollständigkeit,  die  Einleitung  fast  ganz 
fehlt.  Selbst  das  erste  Blatt  scheint,  da  der  Anfang  hier  ganz  anders 
lautet,  als,  Flügel's  Angabe  zufolge,  in  der  AViener  Handschrift,  gefälscht 
zu  sein;  jedenfalls  aber  findet  sich  zwischen  Fol.  l  u.  2,  trotz  des  scheinbar 
anschliefsenden  Custos,  eine  grofse  Lücke,  so  dafs  nur  noch  das  Ende  der 
der  Einleitung  eingefügten  Inhaltsangabe  (von  den  Worten  iS^  J^  ^^  ^.i, 
Wiener  Katalog  II,  62,  Z,  7  v.  u. ,  an)  vorhanden  ist.  Der  Inhalt  wird 
a.  aa.  00.  von  Wahl  und  Hammer  (deutsch),  Flügel  (persisch),  Elliot, 
Morley  und  Rieu  (englisch)  genau  angegeben;  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift beginnen  die  neun  Q ism  an{  Fol.  3%  17'',  50^,  15  6^,  177'',  199'',  232'', 
249*'  und  265\  Persisch  und  lateinisch  ist  der  achte  und  der  Anfang  des 
neunten  Qism  (bis  Fol.  267*  Z.  5  der  vorliegenden  Handschrift)  von  Andreas 
Müller*),  irrthUmlich  als  ein  Werk  des  'Aid  alläh  BaidäwJ,  herausgegeben 
(Zenker  Nr.  85  7  und  858;  vgl.  Quatremfere  in  seiner  Ausgabe  des  RaSld 
al-din,  p.  Lxxxvff.  und  4  25);  ein  Stück  Text  findet  sich  auch  bei  Elliot 
p.  1 ,  Uebersetzungen  bei  E 1 1  i  o  t  -  D  o  w  s  o  n  a.  a.  O. 
Anfang:  '^«-»j^  oLi.J'  ^^  ^.  f-iw>  ■^X^a  '  JolII^  [("tX.^'y  <:>yA.\  ^b  L  tX+il  iU 

369')  Blätter,  bei  welcher  Zählung  das  erste,  bis  auf  den  flüchtig 
geschriebenen  Titel  i_jL«.jyi  ^.  #J;Lj  leere  Blatt  mitgezählt  ist;  24,5  X 
15,5  cm.  Mehrere  ganz  verschiedene  Hände  (gutes  Nasxi,  gutes  Nastailiq, 
schlechtes  Stkastah-ämiz),  die  nicht  selten  mitten  auf  einer  Seite  sich 
ablösen.  Fol.  245''  ist  leer  mit  der  Bemerkung  uöLJt  ,^ir^^-  Ziemlich  neu, 
zum  Theil  auf  bläuliches  Papier  geschrieben;  die  ersten  Blätter  haben 
durch  Insectenfrafs  nicht  unbedeutend  gelitten. 


JU  vi.  J^fj  \\  |*Uj   JCik>  ^J.J\  tX-i  Jl^  sLo    >tXj|  6^jj  JL»j 

wo  statt  6«»J  zu  lesen  ist  i>\->  ^  717.     So  liest  die  Handschrift  des    Brit.  Museums,  und 

auch  das  Metrum  {Hazag  ^ |w |  >-/__)  macht   (3jVJ  unmöglich.     Auch  der  Schreiber 

der  vorliegenden  Handschrift  bemerkte  den  Fehler,  er  ersetzte  aber  am  Bande  i3^yj  nicht  durch 
das  richtige  O'o,  sondern  durch  ijj  (was  metrisch  zwar  auch  angehen,  aber,  im  Wieder- 
streit mit  anderen  Angaben,  wie  z.  B.  Fol.  7^  Z.  4,  Fol.  17*  u.  s.  w.,  nur  716  geben  würde). 

1)  Vgl.  ZDMG.  XXXV,  p.  V. 

^)  Einkorrigiert. 

')  In  der  Originalfoliierung   ist  nach    Fol.  ft'  und  Y*V   je  ein   Blatt    überhüpft,  so  dafs 

dieselbe   nur  bis  Mv  geht. 

49* 
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370—375.     [Minutoli  13  6,  I  bis  VI.] 

i^UAill^  J^AJIj  '  «.Laj^II  Sy*.Mj  3  '  pLäasJ!  «^;ij,  'las  sehr  bekannte  Lehr- 
bucli  der  allgemeinen  Geschichte  von  Mullammad  ihn  Xäioand-Säli  ihn 
Maltmüd,  bekannt  initer  dem  MTr-/ji'änd,  welcher  nach  Angabe  seines 
Enkels  Xunlnd- amtr  (ed.  Bomb.  III,  3  S.  339),  6G  Jahre  alt  am  2,  Ja  'l 
qaldah  90  3  (==  2  2.  Juni  14 98),  starb.  Das  Werk  ist  bereits  sechsmal  ge- 
drucktworden: in  Bomhay  1261  =  18  45')  (Trübner's  Catalogue  p.  109), 
1848  (das.  p.  5  9  und  Record  Nr.  2  2  S.  390^)  und  1271  =  1854/55  (liegt 
mir  vor),  in  Persien  1274  ==  1857  (Trübner's  Catalogue  p.  98  Nr.  4  7), 
in  Tilirän  1266°)ft'.  (mit  Fortsetzung;  Mo  hl  in  Journ.  As.  1858,  II,  67  = 
Etudes  orientales  II,  187  und  Gobineau's  Catalog  von  18S4  p.  14  Nr.  136), 
endlich  in  Lakhnau  1883  (Lit.  Bl.  f.  orient.  Piniol.  I,  S.  90^);  auch  eine 
türkische  Uebersetzung  ist,  nach  Rieu,  Catalogue  I,  88*,  im  Jahre  1258  in 
Constantinopel  erschienen.  Ueber  das  Werk  ini  allgemeinen  s.  man  Jour- 
dain  in  Not.  et  Extr.  IX,  117ff.,  Morley,  Descriptive  Catalogue  p.  30, 
Elliot,  Bibliographical  Index  I,  85,  Elliot -Dowson  IV,  127,  Rieu, 
Catalogue  I,  87  und  Trübner's  Catalogue,  p.  59.  An  allen  diesen  Stellen 
wird  auch  eine  Uebersicht  über  den  Inhalt  des  Werkes  und  die  Ein- 
theilung  desselben  gegeben;  besonders  genau  von  Morley  und  aufserdem 
von  Hammer  zu  seiner,  freilich  nur  die  fünf  ersten  Bände  enthaltenden 
Handschrift  Nr.  168.  Ueber  Ausgaben  und  Uebersetzungen  einzelner  Stücke 
aus  Mu-xwänd's,  Werk  s.  man  besonders  EIliot-Dowson  IV,  132;  den 
dort  gegebenen  Anführungen  kann  ich  noch  die  Uebersetzung  des  Ab- 
schnittes über  die  Arsaciden  von  JMühlau  in  ZDMG.  XV,  664  (vgl.  dazu 
Blau  das.  XVIII,  680)  und  von  Tornberg  (das.  XX,  S.  xxi,  Nr.  2780 
=  Bibliothek  Nr.  759),  sowie  die  Ausgabe  der  Sasaniden  -  Geschichte  von 
Jaubert  (Paris  1843,  S")  hinzufügen. 

Das    Werk    des    Mu-'/joänd    zerfällt   in    sieben   Bände    tXi=»    und    eine 


')  Scheint  nur  die  drei  ersten  Bände  zu  umfassen. 

2)  Die  von  Kieu,  Catalogue  I,  SS''  als  in  Tihrün  1270-1274  erschienen  angeführte 
Ausgabe  dürfte  wohl  mit  dieser  identisch  sein.  Auch  bei  Dorn,  Catalogue  des  ouvrages 
Arabes,  Persans  et  Turcs  etc.,  p.  53  Nr.  49  wird  die  Ausgabe  des  Rklä  Quli  als  in  den 
Jahren    1270—1274,  bei  Gobineau  als   1270  erschienen  angeführt. 

')  Diese  Ausgabe  soll  nur   10  Rupien  kosten. 
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Xätimah.  Die  sechs  ersten  Bände  sind  zweifellos  das  Werk  des  Ällr-xwünd 
selbst,  und  auch  die  Xätimah  ist  wohl  im  wesentlichen  sein  Werk,  wenn 
sie  auch  einzelne,  im  Ilahlb  des  Xwänd-amTr  wiederkehrende  Zusätze  hat 
(Not.  et  Extr.  IX,  130);  dagegen  kann  der  siebente  Band  unmöglich  von 
dem  im  Jahre  903  verstorbenen  Mlr-xioänd  herrühren,  da  er,  einer  Angabe 
am  Ende  zufolge,  erst  im  Ja  'l  qaldah  des  Jahres  929  vollendet  wurde  (Aus- 
gabe von  Bombay  1271,  S.  103  Z.  7  v.  u.);  in  der  That  stimmt  denn  auch  dieser 
Theil  wörtlich  mit  dem  entsprechenden  Theile  von  Xioä)id-amt7-'s  Hahlh 
(III,  S.  201  ff.  der  Ausgabe)  überein.  Die  kurze,  der  eigentlichen  Geschichts- 
erzählung vorausgeschickte  Einleitung  indessen  soll,  den  meisten  Hand- 
schriften und  auch  der  vor  mir  liegenden  Ausgabe  von  Bomhuy  1271 
zufolge,  von  Mlr-xioänd  herrühren;  eine  andere  Bombayer  Ausgabe  aber 
setzt,  nach  Rieu,  Catalogue  I,  93'',  hier  geradezu  den  Namen  des  Xwäiid- 
amtr  an  die  Stelle  der  Vorrede,  an  welcher  sonst  der  des  Mir-xwänd  zu 
stehen  pflegt.      Vgl.  Jourdain  hi  Not.  et  Extr.  IX,  129  und  Rieu  a.  a.  O. 

Der  vorliegenden  Handschrift  der  Raudali  fehlen  zur  Vollständigkeit 
nur  der  siebente  Band  und  die  x^jU».  Der  erste  Band  hat  35  0  beschriebene 
Blätter  und  ist  im  Jahre  1215  (beg.  3.  Juli  1829)  mit  gutem,  25zeiligem 
Nas'/i  geschrieben;  am  Anfange  findet  sich  ein  prächtiger,  doch  weder 
besonders  geschmackvoller,  nocli  fein  ausgeführter  iünioän,  und  auf  den 
Rändern  der  beiden  ersten  Seiten,  sowie  zwischen  den  Zeilen  daselbst 
reiche  Verzierungen;  bunte  und  goldene  Randeinfassungen  hat  die  Hand- 
schrift durchaus. 

Der  zweite  Band  jJLa.  ist,  bei  gleicher  Ausstattung,  mit  gutem,  27- 
zeiligem  hihastah  im  Jahre  1243  (beg.  25.  Juli  1827)  von  einem  gewissen 
Mulisiii  geschrieben  und  enthält  339  beschriebene  Blattei*.  Der  dritte  Band, 
welcher  aus  24  7  beschriebenen  Blättern  besteht,  ist  bei  gleicher  Ausstat- 
tung wieder  von  dei'selben  Hand,  wie  der  erste  Band  geschrieben  und  am 
15.  Safar  124  6  (=  5.  Aug.  1830)  vollendet;  der  Schreiber,  welcher  sich  in 
der  Endschrift  des  ersten  Bandes  nur  kurzweg  Ahü  ^l  Hasan  nannte,  fügt  hier 
noch  hinzu  t'bn  Aqä  Sai'x  'All.  Von  anderer,  etwas  weniger  guter  und  deut- 
licher A^as;;^7-Hand  ist  der  folgende,  vierte  Band  geschrieben;  er  hat  keinen 
lUnwän,  einfachere  Randeinfassung,  besteht  aus  276  beschriebenen  Blät- 
tern, hat  gleichfalls  25  Zeilen  auf  der  Seite  und  wurde  im  Samcäl  1244 
{=  O.April  —  4.  Mai  1829)  vollendet.     Der  fünfte  Band,  223  beschriebene 
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Blätter,  ist  mit  schönem,  kräftigem  Nastalllq,  die  Seite  gleichfalls  zu 
25  Zeilen,  geschrieben;  mit  Randeinfassuug  in  Gold  und  Blau  ist  nur  die 
erste  Seite  geschmückt.  Der  sechste  Band  endlich,  20  7  beschriebene  Blätter, 
29  Zeilen,  ist  von  kleinei",  nicht  sehr  deutlicher  oVÄ;as<a7i-Hand  geschrieben, 
hat  keinen  lUmoün,  aber  ßandeinfassungen  in  Roth  und  Blau.  Der  Schreiber 
hiefs  Ihn  Muliariwiad  Bäqir  'Ah  Akbar(?)  und  vollendete  seüie  Arbeit  an 
einem  Montage,   25.  Muliarram  1248  (=:  24,  Juni  183  2). 

Der  vierte  Band  ist  in  schwarzes  Leder  gebunden;  die  übrigen  Bände 
haben  einen  uniformen,  von  aufsen  mit  Blumen,  welche  auf  Goldgrund 
gemalt  und  dann  lakiert  sind,  von  innen  mit  gemalten  Narcissen  verzierten 
Einband.  —  Grösse  der  Blätter  I:  29  X  20;  II:  27  X  1';  HI  und  IV: 
29,5X19,5;  V:  34X21;  VI:  29,5X20  cm. 
Anfang  des  ersten  Bandes:  ou^j)*  ^^KxijLc  (^Lujf  cj-i&.U/o  x.äivj  <^My^  ^j\ 

376—3^2.  [Ms.  Orient.  Fol.  20  bis  2  6.] 
Ein  zweites  Exemjjlar  der  Raudali,  welchem  zur  Vollständigkeit  nur 
die  Xätimah  fehlt;  die  sieben  Bände  sind  vorhanden.  Nr.  20,  der  erste 
Band,  enthält  370  beschriebene  Blätter  von  27,5  X  18  cm  und  ist  mit 
deutlichem  Nastaüui  von  MuRammad  ihn  FatJi  allüh  ^ci■WI  geschrieben 
und  an  einem  Mittwoch,  dem  mittleren  Tage  ^-iLoäJu«  des  Salhän  10  38') 
(=  9.  April  1629),  vollendet;  auf  der  Seite  stehen  20,  21  oder  22  Zeilen. 
Die  Handschrift  wurde  von  dem  preufsischen  Gesandten  bei  der  Pforte,  L.  B. 
v.  Knobeisdorf,  im  Jahre  IS0  4  der  Bibliothek  geschenkt  (s.  Wilken, 
Hist.  Ghasnev. ,  Praef.  p.  VIII).  —  Nr.  2 1 ,  den  zweiten  Band  enthaltend : 
316  beschi'i ebene  Blätter;  32  X  19  cm;  zierliches  Nas^i  mit  25  Zeilen  auf 
der  Seite.  Die  Abschrift  wurde  begonnen  am  {^.Ramadan  105  3  (=  l.Dec. 
1643).  —  Nr.  22,  den  dritten  Band  enthaltend:  144  beschriebene  Blätter; 
31X18  cm ;  gutes  Nastaülq  (verschieden  von  dem  des  ersten  Bandes)  mit 
25—26  Zeilen  auf  der  Seite;  Abschrift  vollendet  von  einem  Schreiber,  dessen 
Name  nicht  ganz  sicher  zu  lesen  ist,  an  einem  Donnerstage  im  Ra(jah  1056 
(=   13.  Aug. —  11.  Sept.  1646).  —    Nr.  23,  den   vierten  Band    enthaltend: 

*)  Es  heifst:  äo^j-ül  SjÄ.g.J|  ^  uäJ!^!  d-xi  ^M'  ^-'i*^  [j-''  ÄÄxLiJt  iLU«,  dann 
aber  \''^»  ää*u  ;  da  also  eine  von  beiden  Angaben  falsch  sein  mufs,  so  verdient  doch  wohl 
die  in  Worten  gemachte  mehr  Glauben,  als  die  vielleicht  erst  später  hinzugefügte  Jahreszahl. 
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589  beschriebene  Blatter;  23,5X1^»  cm;  gutes  ]S!astaÜiq  von  wieder  anderer 
Hand,  mit  16  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  Zain  al  iähidln  Izadl 
im  Jahre  1039  (beg.  21. Aug.  1629)  angefertigt,  —  Nr.  24,  der  fünfte  Band: 
326  beschriebene  Blätter;  25X19  cm;  gutes  Nastaihq  von  wieder  anderer 
Hand,  mit  18  Zeilen  auf  der  Seite;  Abschrift  von  MuHammad  Büqir  ihn 
Näsir  al-dln  MuJiammad  j^  im  Jahre  1026  (beg.  9.  Jan.  1017)  vollendet.  — 
Nr.  25,  der  sechste  Band:  483  beschriebene  Blätter;  29X15,5  cm;  schönes 
J'aüui  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  Abschrift  im  Bahn  I  eines  nicht  ge- 
nannten Jahres  7a\  Painali  vollendet.  Beigedruckt  sind  zwei  verschiedene 
Siegel,  beide  mit  ^£y^y^\  Jt^  cX+.ä',  einmal  mit  der  Zahl  l«f  —  Nr.  26, 
der  siebente  Band:  207  beschriebene  Blätter;  31,5X19  cm;  gutes  Nas- 
talhq  von  wieder  anderer  Hand;  auf  der  Seite  20  Zeilen.  Ein  Colophon 
ist  nicht  vorhanden.  Am  Schlüsse  stehen  dreifsig  MaOnmol-Baii,  welche 
mit  der  ganzen  zweiten  Hälfte  von  III,  :i  ch's  .a*JI  *_*aaä  des  Ztoänd-amJr 
von   dort  herübergenommen  sind. 

383—385.     [Ms.  Orient.  Foh  168,  IG9''  n.  169\] 
YaIu  di-ittes  Exemplar  desselben  Werkes,  welches  die  fünf  ersten  Bände 
und  die  erste  Hälfte  des  sechsten  enthält. 

Nr.  168,  Band  I  und  II,  hat  199  und  25  4  beschriebene  Blätter  von 
39,5  X  27  cm;  schönes  TaiJlq  mit  23  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfange 
des  ersten  Theiles  ein  schöner  iUnioän]  aufserdem  sind  im  ersten  Theile 
die  Seiten  mit  rotlien,  blauen  und  goldenen  Linien  umzogen,  und  die  beiden 
ersten  Seiten  mit  Vergoldung  zwischen  den  Linien  geschmückt,  während 
der  zweite  Theil  ohne  diese  Verzierungen  geblieben  ist.  —  Nr.  \.GQ^,  Band 
III  und  IV,  hat  142  und  162  beschriebene  Blätter;  von  derselben  Hand 
wie  Nr.  168  geschi'ieben ;  am  Ende  des  vierten  Güd  datiert  von  einem 
Donnerstage,  29.  Jü  'l  Tdggah  im  elften  Jahre  des  Säh-iOlam  {=  1184 
=  15.  April  1771);  ebenda  nennt  sich  der  Schreiber  Muliammad  Samii 
DiMawi  al  hätih,  und  giebt  an,  dafs  er  zu  Mur^idähäd  sdöjc  ^\^  ^=^  '-^^^ 
si>Lg.j  äJjJJI  iJjLyi  ^\yj  i^lvJ  \\  ;4>l~g_j  S^j>-  gearbeitet  habe.  —  Nr.  169*, 
Band  V  und  VI,  hat  166  und  103  beschriebene  Blätter;  das  Aeufsere  ent- 
spriclit  dem  der  vorhergehenden  Bände,  auch  ist  die  Hand  bis  Fol.  9  0  des 
fünften  Bandes  dieselbe ;  von  Fol.  9  1  an  wird  sie  etwas  gröfser.  Der  sechste 
Band    bricht   mit    den  Worten  i^jIsUä    «-^-«-?  »>-'')   ^4-^  )>>   /-^  ^r-j'^  'ih;    die- 
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selben  stehen  in  der  Ausgabe  von  Bombay   1271,    in  welcher  dieser  Band 
267   Seiten  urafafst,  auf  S.  113,  Z.  11  v.  u. 

386.     [Minutoli  25.] 

Der  erste  Band  der  pLä.äJ|  ü-^ö^;,  defect  am  Anfang  und  am  Ende;  den 
Schlufs  bilden  die  Worte  ^K.w  (»jju  ;^.'-^  i^)?;  ^^  e^-)'^  ^^^  *^^^™  Capitel, 
welches  über  die  Geburt  des  Hurmuz  ihn  Sclpür  handelt  (S.  222  der  Aus- 
gabe) ;  den  Anfang,  bei  der  jetzigen  Lage  der  Blätter,  die  Worte  «y^  ^iLLo 
ij^ä.  |v^  \\  (Ausgabe  S.  1 3  Z.  3) ;  am  Anfang  sind  aber  die  Blätter  etwas 
durcli  einander  gerathen,  denn  Fol.  4  beginnt  dann  mit  den  Worten 
^Litv.Jo  LoLjtX^Ä^  S.  1 1   Z.  8   der  Ausgabe. 

300  beschriebene  Blätter;  26,5X17,5  cm.  Gtxtes  Taülq,  19  Zeilen. 
Vielfacli  ausgebessert;  Fol.  1  verstümmelt. 

387.     [Sprenger  135.] 

Der  zweite  Band  desselben  Werkes,  beginiiend  mit  der  Geschichte  des 
iAhd  al  Muttalih  und  dann    die  Geschichte  des  Proplieten  und    seiner  vier 
ersten  Nachfolger  bis   zum  Tode  des  lAh  enthaltend. 
Anfang:   IS  \:iAi>\yxi  ikiu^  {j^y^ 

29  6  beschriebene  Blätter;  31,5  X  18  cm;  auf  der  Seite  stehen  29  Zeilen; 
Fol.  1  —  8  und  9  2—219  mit  gutem  Nasyj ^  die  übrigen  Blätter  mit  gutem 
Nastulhq  geschrieben;  Fol.  92— 135  haben  Randeinfassung  in  Blau  und 
Gold;  auf  Fol.  162''  stehen  nur  sechs  (sehr  verblafste)  Zeilen,  doch  ohne 
dafs  etwas  fehlte  (s.  S.  156  Z.  9  v.  u.  der  Ausgabe).  Der  Schreiber  der 
Nastallq-H&nA  vollendete  seine  Arbeit  am  26.  llaßah  1038  (=:  21.  März 
1629). 

Lose  liegen  noch  bei  dieser  Handschrift  zwei  Fragmente  eines  Blattes 
aus  einem  arabischen  Werke  theoloo-ischen  Inhalts. 


-^ö 


388.  [Minutoli  126.] 
Der  dritte  Theil  tU.£>  der  pU.oJI  »^;;,  welcher  die  Geschichte  der 
zwölf  Imame,  der  Umaijaden  und  der  Abbasiden  enthält.  Die  Handschrift 
ist  schlecht  gehalten ,  am  Anfang  und  am  Ende  defect  und  mehrfach 
beschädigt,  Avie  es  scheint  hauptsächlich  durch  eingedrungenes  Wasser. 
Auch  im  Innern  ist  die  Handschrift  mehrfach  lückenhaft  und  die  Blätter 
derselben   sind  nicht  vollkommen  in  Ordnung;  Fol.  2   z.  B.  gehört  V(jr  Fol.  I 
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und  die  sechs  letzten  Blätter  gehören  zur  Geschichte  der  Iniame,  und  also 
in   den  Anfang  der  Handschrift. 
Anfang:    k:yj.-«d^l    oi.j>j.*i    ^♦ä    \\    JL*«.Xls    ^j^=>     »S^  tXj'    SiiwJ     >.:>.Jl^^    "^^^^i    (j-i'tX^ 

(Ausgabe  S.  8)  eüoi-i  5i:>\I.J>  o>.*ijOo 
15  5  Blätter;  33X2  1  cm.      Gewülmliches  Nustcühq,  2 ü  Zeilen.      Schlecht 
o-ehalten:  von  Fol.  3   fehlt  ein   Stück. 

380.     [Ms.  Orient.  Fol.  169.] 
Der  vierte  Band  der  »U^JI  i.^^;,  welcher  die  Geschichte  der  mit  dem 
Chalifate  gleichzeitigen   Dynastien   enthält;   s.  Morley  p.  3  4. 
Anfang :    ^_^^J    ^O^xijmj    ^:dLcIjS'  ää^^    xäLoi>^    ^S'^^    i^lt>l*A«    Äia.*«j  o-^vw^i 

264  beschriebene  Blätter;  28,5  X  15,5  cm.  Schönes,  25zeiliges  Nastahq: 
überhaupt  ist  die  von  einem  Sonntage,  dem  letzten  Ha'hcu).  1012  (=  I.Fe- 
bruar 1604)  datierte  und  von  Malhnüd  Um  lläggi  Mnliammad  zu  biräz 
geschriebene  Handschrift  sehr  elegant.  Am  Anfano-e  findet  sicli  ein  schö- 
ner  iUnwän,  auf  den  beiden  ersten  Seiten  sind  die  Ränder  mit  goldenen 
Arabesken  und  die  Räume  zwischen  den  Zeilen  mit  goldenen  Flecken  ver- 
ziert, und  der  beschriebene  innere  Raum  der  Seiten  ist  durchweg  mit  gol- 
denen und  bunten  Linien  und  Leisten  lunzogen ;  die  IJeberschriften  sind 
roth  geschrieben,  und  im  Luieren  des  erwähnten,  am  Anfang  befindlichen 
iUnwän  steht,  mit  weifser  B'arbe  geschrieben:  Jöl^-.  ^jo  ■^?\^'i  (•;'-€-^  tXi=» . 
Bilder,  welche  zum  Theil  die  ganze  Seite  einnehmen,  linden  sich  auf  Fol. 
48",  90",  110",  113'',  126",  140",  14S'',  I77\  207*',  229"  und  256"*);  die- 
selben sind  gut  und  fein  ausgeführt;  jedem  dieser  Bilder  gegenüber  ist, 
zum  Schutze  desselben,  ein  unbeschriebenes  Blatt  weifsen  Papieres  einge- 
heftet. Ueberall,  wo  Bilder  sind,  ist  aufserdem  die  Verzierung  der  ersten 
beiden  Seiten  (mit  Ausnalnne  des  lUmcOn)  wiederholt.  V'on  einer  Anzahl 
von  Blättern  (z.  B.  Fol.  3 9 ff.)  liat  sich  der  innere,  beschriebene  Theil 
aus  den  ihn  unn-alimenden  Leisten  theilweise  loso-elöst.  Auf  Fol.  1"  steht 
zunächst    oben:    „Lanrick,    August     1799.       This    Book    was    in    the    Li- 


')  Zwischen  Fol.  164  u.  165  sind  zwei  Blätter  und  mit  ihnen  —  wie  die  auf  Fol.  164'' 
vorhandenen  Verzierungen  beweisen  —  ein  Bild  verloren  gegangen ;  der  in  Folge  hiervon 
fehlende  Text  entspriclit  S.  122,  s  v.  u.   bis  S.  124,2   der  Ausgabe  von  Bomhay  1271. 
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braiy  of  the  celebrated  Hafiz  Rihmit  Khan,  cliief  of  the  Rohillalis  wlio 
commanded  them  in  the  Battle  of  Su-George,  fouglit  against  the  English 
uuder  my  late  dear  Friend  Colonel  Alex.  Champion  at  Kuttera  on  the 
23  of  April  17  74,  wheu  the  gallant  Hafiz  was  killed.  —  His  Sou  seut 
this  Book  to  me  wheii  the  Army  lay  before  Peelebeet  as  an  expression 
of  gratitude  for  attentions  which  Humanity  required  from  nie  to  the  Prin- 
cesses  and  othei-  Menibei's  of  this  great  but  fallen  Family,  after  the  action 
when  Sujah  al  Dowlah  confined  and  maltreated  them  —  I  had  the  de- 
lightful  comfort  of  i'elieving  their  hunger  and  their  thir.st  for  some  (?)  days 
in  their  dreadful  affliction".  Darunter  steht  das  Siegel  des  Iläßz  EaJlmat 
%an.  (lh<5  \c>Lg.j  ^JLi»o^♦::i^  iiiU^).  In  einer  schief  gestellten,  mit  Guld  vei'- 
zierten,   viereckigen    Einfassung   folgt   dann    diese    Inschrift:  \t  [*^L.g.^.  tVi^ 

»-oLii>o  &5  ^jLssLioLj  ^^UIäÜ'  ^Iaj   \C>    IäaoJI    jLö. -j    i.:>.*^L<..v>»X!  io    (sie)    tX.;is.w^/o    -^^.y^ 

l.ft"  jcLw  u>>LJI  ^L.Ä/j>  -.^M.  ^iyij.&.  ^;b'  ^j  SU4.J.  Darunter  sind  wieder 
zwei  Siegel  wenig  sauber  abgedrückt,  in  deren  imterstem  »LäaIm  zu  lesen 
ist;  darüber  hat  dieselbe  Hand,  welche  die  oben  mitgetheilte  englische  Be- 
merkung schrieb,  angemerkt:  „This  Book  appears  to  have  been  in  the 
Library  of  the  King  Kootub  Sliä  before  it  was  the  pvoperty  of  Hafiz  ßih- 
mut."  —  Dm-cli  Insecteufrafs  unbedeutend  beschädigt;  Tintenflecken  finden 
sich  auf  Fol.   37''  und   38'. 

390.    [Minutoli  25  7.] 
Der  fünfte  Band  desselben  Werkes,  im  wesentlichen  die  Geschichte  des 
Cingiz  Xän,  sowie  die  seiner  Vorfahren  iind  Nachfolger,  und  die  Geschichte 
der  Sarhadäre  enthaltend. 
Anfang:   J.I  ^"Lä*  x=*'-^J'>  [ß-'})^ 

152  beschriebene  Blätter;  33,5  X  ^9  cm.  Sehr  schönes  NastaÜ~ti[  mit 
29  Zeilen  auf  der  Seite,  iünicän  in  Blau,  Gold  und  Roth;  auch  ist  jede 
Seite  mit  blauen,  goldenen  und  rotlicu  Linien  eiugefafst.  Das  erste  Bhitt 
ist  beschädio-t. 


o 


301.     [Minutoli  25  8.] 
Nochmals  derselbe  fünfte  Band.  —    201   beschriebene  Blätter;    35,r,  X 
22  cm.;  gutes   Taihq:  28  Zeilen. 
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392.     [Mliiutoli  253.] 

Der  sechste  Band  desselben  Werkes,  welcher  die  Geschichte  des  Tlmür 
und  seiner  Nachkommen  enthält.  Am  Anfange  fehlen  zwei  Blätter;  das 
Vorhandene  beginnt  mit  den  Worten  ^xi\  cKj  Lo  o)ki  .Vr^s-j  ^^xi^^  ^SUxxs, 
S.   3  Z.    1 0  V.  u.  der  Ausgabe. 

310  beschriebene  Blätter;  30  X  19  cm;  schönes  Tahq,  25  Zeilen, 
Randeinfassung  in  Gold  und  Schwarz;  Abschrift  vom  Jahre  1044  (beg. 
27.  Juni  1634).  Die  fünf  letzten  Blätter  sind  beschädigt;  Lücken  finden 
sich  nach  Fol,   31,  64,  67. 

393.     [Petermann  395.] 
Die  «♦JiU>,  welche  in   vielen  Handschriften    und   auch    in  der  Ausgabe 
von    1271,    dem  siebenten  Band  der  pU.äJ(  «asjs  beigegeben    ist.      Dieselbe 
ist  geographischen  Inhaltes.      In    der   Ueberschrift   des   vorliegenden  Codex 
wird  derselben  der  Titel  ^j(t>XJI  ^joL^  t_jU5'  gegeben. 
Anfang :   tXjUj   8t\jyi^.  ci>yA.tfij  i^L^pI.   oyAi»  v_>Lj J  ^e,\^   yj 

119  Blätter;  2  6,5X^6?*  t^"')  ziemlich  gutes  Talllq;  15  Zeilen.  Ab- 
schrift vollendet  im  Giimädä  I  1259  (=  30.  Mai  —  28.  Juni  1813). 
Blatt  3,  4,  5  sind  durch   Wasser  beschädigt. 

394.  [Minutoli  15  6.] 
Dieselbe  Xätimah.  In  den  Anfangsworten  heifst  es  hier  ^y^^  stXx^y^ 
Jöl+j.  137  beschriebene  Blätter;  21,5X^4  cm;  gutes  Nastalliq-^  15  Zei- 
len. Abschrift  vollendet  an  einem  Donnerstag,  28  Ixahv  I  1249  (= 
15.  August  1833).  Die  Einbanddecken  sind  aufsen  mit  allerhand  Blumen- 
malereien, innen  mit  je  einer  gelben  Narcisse  geschmückt. 

395.     [Sprenger  26.] 

Nochmals  dieselbe  Xätimah,  am  Anfange  defect.  Das  Vorhandene  be- 
ginnt unmittelbar  vor  der  Beschreibung  von  al  Madinah  mit  den  Worten: 
o.*«!  8t>^xiji  (JLuj  xJlj  ^4^,  S.  44  Z.   11   V.  u.  in  der  Ausgabe. 

90  beschriebene  Blätter;  16,5  X  9}^  cm.  Kleines,  nicht  schönes,  aber 
deutliches  Nastalliq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite;  nicht  datiert,  aber  ver- 
hältnismäfsig  alt.     Auf  einem  vorgehefteten  Blatte  steht  oben  von  fremder 

Hand  geschrieben :    (joib  ijKj'  tN-s?  Jj'  )'  |VjJj1  o^ä»  r^;'^'  5  "nd  darunter, 

5y* 
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von  Sprengers  Hand:  „Geographica!  Dictionary.  Persian.  Imperfect".  — 
Ueberschrlften  und  Stichwörter  sind  mit  gelber,  oder  vielmehr  wohl  mit 
ursprünglich  rother,  aber  fast  bis  zur  Unleserlichkeit  verblafster  Dinte  ge- 
schrieben. 

396.     [Petermann  418.] 

Noch  eine  Abschrift  derselben  Xätimah,  aber  mit  Weglassung  des  An- 
fanges. Sie  beginnt  ohne  Basmalali  mit  dem  Capitel,  welches  überschrie- 
ben ist:  sJ.».  yj^Ä  (sie)  ^X^  \\  «5  ^y^^Mi  «js  «.o^t.  .„^jl^ij  v._*jl.=f  si>  ■XxÄi 
«jL.cL  iJIjlj  ^jyS^*.i  ^f  söVi^  sUcis?  JäU  äoKL  »iJ^4.j,  S.  3  Z.  2  V.  u.  der  Au.s- 
gabe.  Lücken  finden  sich  auf  Fol.  9r^  in  der  Beschreibung  von  Bl ja- 
nagar. 

109  beschriebene  Blätter;  20,5X14,5  cm.  Türkisches  Nas-ß,  welches 
i-j  und  _,  nicht  aber  iS  schreibt.  Abschrift  von  Muhammad  Nastr  im 
Jahre    1247   (beg.    12.  Juni   1831)  vollendet. 


Stücke  aus  der  Raitdah  siud  auch  enthalten  in:  Nr.  10,  i  (Theil  des  vierten  Gild)  — 
14,  19  (Moses,  Aren,  Pharao  u.  s.  w.)  —  14,  ei  (Kaibali)  —  14,  67  (Nebukadnezar)  — 
18,  11,  6    {GiJd  I  u.  II). 

397.  [Ms.  Orient.  Fol.  45  4.] 
»LAi.:^!!  Jl^i^l  ^Lo  jj,  'vL.i:^i!|  jLo^U»,  das  Handbuch  der  allgemeinen 
Geschichte,  welches  I'ii/äS-  al-din  ihn  Humum  al-dln,  beigenannt  ^sXjo 
Xwänd-amir  aus  dem  »U.«aJI  Ä..ö.^  genannten  Werke  seines  Grofsvaters  Mir- 
Xioänd  auszog,  ehe  er  sein  selbständiges,  »A*Jt  ^a/.^-  betiteltes  Werk  glei- 
chen Inhalts  verfafste.  Ueber  den  im  Jahre  94  1  (beg.  13.  Juli  15  34)  ver- 
storbenen Verfasser,  welcher  durch  seine  Mutter  ein  Enkel  des  Mir-xwänd 
war  ^),  s.  ni.  Rein  au d  s.  v.  in  der  BiogTaphie  universelle  (XXH,  37  7), 
Quatrerafere  im  Journal  des  Savants  1843  p.  386,  Elliot,  Bibliographical 
Index  I,   106  r=   Elliot-Dowson   IV,    141,   Morley,    Descriptive  Cata- 


1)  8.  Hami)  al-siyar  {Bomhay  1857,  Fol.)  III,  3  p.  IIa  Z.  10  v.  u.:  tX*:S?  Jül^  -a/oI 
OMkJiK«!  i>«.-i-.xi  sjJL  Jj.5^»j  tXJI«  ü.i'.  Auf  diese  Stelle  macht  Rieu  aufmerksam.  Bisher 
wurde  '/jvUnd-amlr  stets  der  Sohn  d.e&  Mh-yuünd  genannt,  was  wohl  aus  Stellen  wie  z  B. 
III,  3  p.  tt^l  Z.  2  V.  u.  der  Ausgabe,  wo  er  ihn  ^Kys^ye  i5r?'  i5^5'^'^  cJv-«i.Ä.  nennt, 
geschlossen  sein  mag. 
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logue  p.  38  Nr.  XXXI F,  Rieu,  Catalogue  I,  9  6.  Der  Inhalt  der  zehn 
Maqälät  nnd  der  Xätimali,  in  welche  das  Werk  zerföllt,  und  welche  in  der 
vorliegenden  Handschrift  auf  Fol.  5",  45",  48%  81",  112",  135",  148",  178", 
261"  und  290",  Xätimah  Fol.  334"  beginnen,  wird  sehr  eingehend  von 
Morley  a.  a.  0.,  weniger  detailliert  von  Elliot  a.  aa.  00.,  von  Flügel 
zur  Wiener  Handschrift  Nr.  834  (II,  69)  und  von  Rieu  zu  Or,  1292  des 
britischen  Museums  (I,  9  7"  des  Kataloges)  angegeben.  Die  Geschichte  der 
Mongolen  ist  aus  dem  vorliegenden  Werke  von  Grigorief  in  das  Russische 
übersetzt  worden  (Journal  Asiatique  1837,  II,  351),  die  der  Seldschuken 
in  Text  und  Uebersetzung  mitgetheilt  von  Dumoret  im  Jouni.  Asiat.  1834, 
I,  240 ff.,  und  ein  gTofser  Theil  von  D.  Price's  Chronological  Retrospect 
ist  gleichfalls  diesem  Werke  entnommen. 
Anfang'):  sltXÄ^U.  <»Lxj1   XjJ^S  U^j';  ^^UJ^  JusiLä.  ^.=*y^^  (j-«^y  "^^  j"*^ 

>(4XÄi'^t  i^.j  i^jkisiLw  >ÜI  (jLttjl^  cjLiJjo  s^^jj 
35  6  beschriebene  Blätter,  30  X  18  cm.  Gutes,  sehr  deutliches  Nas'/l 
mit  23  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  an  einem  Montage, 
5.  Ja  'l  lUggah  9  75  =  1.  Juni  15  68.  Der  Text  ist  mit  schwarzen,  gol- 
denen und  blauen  Linien  und  Leisten  umschlossen;  die  beiden  ersten  Sei- 
ten sind  geschmackvoll  mit  Arabesken  in  Gold  und  blafsroth  verziert  und 
in  der  Mitte  derselben  befinden  sich  Kreise,  welchen  der  Anfang  des 
Buches  mit  Goldschrift  eingeschrieben  ist;  an  der  Spitze  der  folgenden 
Seite  (Fol.  3")  steht  ein  schöner,  hauptsächlich  in  Gold  luid  blau  ausge- 
führter iUmoän,  in  dessen  Mittelschild  ^Ixä-Ü^l  üasÜ^.-»  oUS'  mit  weifsem 
OidOl  eingeschrieben  ist;  von  Fol.  89  ist  der  Rand  abgeschnitten  und 
Fol.  64  hat  einen  RLfs.  Die  Handschrift  wurde  von  Consul  Schmidt  für 
17   Thlr.   5   SgT.  gekauft. 

398.  [Sprenger  73.] 
Dasselbe  Werk;  Maqälät  und  Xätimali  beginnen  hier  auf  Fol.  3",  3"", 
40",  66",  90",  108",  125",  148",  208",  228",  Xät.  275".  Der  Schlufs  des 
eigentlichen  Werkes  mit  den  Schlufsworten ,  welche,  im  ganzen  überein- 
stimmend mit  dieser  und  der  vorigen  Handschrift,  von  Elliot  p.  113 
angegeben  werden,  findet  sich  hier  auf  Fol.   29 1"  Z.  8;  hierauf  folgt  noch 


')  s.  Elliot  p.  113. 
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ein  Anhang,  enthaltend  eine  Geschichte  der  Aq-qojunlu,  der  özbegischen 
Sultane  (Fol.  295'')  und  der  Safawl  (Fol.  296*).  Die  letztere  geht  zwar 
nur  bis  93  0  (bis  ziu-  Thronbesteigung  des  Sah  Tahmäsp)^  sonst  werden 
aber  in  diesem  Anhange  Jahi'e  genannt,  welche  später  sind,  als  der  Tod 
des  Xioänd-anär^)^  so  dafs  der  Anhang  also  nicht  von  Xwänd-amJr  selbst 
heiTühren  kann. 

Anfang  wie   in  der    vorigen  Handschrift,    doch    ist    sL-ääjo  statt    i:i>l.*i.ÄA!  ge- 
schrieben. 

302  beschriebene  Blätter,  27,5  X  l"?  cm.  Kleines,  hübsches  Nostaütq 
mit  2  3  Zeilen  auf  der  Seite ;  Umrandung  von  blauen,  schwarzen,  rothen  und 
goldenen  Linien  und  Streifen.  Am  Anfange  ein  einfacher,  wie  die  ersten 
Blätter  überhaupt  nicht  gut  gehaltener  iünwän.  Abschrift  vollendet  an 
einem  Sonntage  Ä/üUiciSj  zur  Zeit  des  zweiten  Gebetes  JCi^  \Uj  oö^  im  Ja  'l 
qaldah  des  Jahres  1014  (=  10.  März  —  8.  April  160G).  Am  Ende  ein 
Siegel  mit  lirA  0*j  >j<^^i>  tX*^  Axi.  —  Au  den  Rand  der  Handschrift 
sind  dui'chweg  Inhaltsangaben  in  englischer  Sprache  geschrieben,  vernmth- 
lich  von  der  Hand  Gr.  Ch,  Haughton's  oder  Lord  Munster's,  welchen 
beiden  die  Handschrift,  einer  Angabe  auf  einem  Vorsetzblatte  zufolge, 
früher  gehörte.  Auf  Fol.  l''  steht,  von  Sprenger's  Hand  geschrieben, 
„Universal  Hist.  by  Khwand  Amyr  in  Pers.   ^L^i.i'l  x..fiiLä.". 

399.    [Ms.  Orient.  8".  264.] 

Der  zweite  und  letzte  Band  eines  dritten  Exemplares  desselben  Werkes. 

Derselbe  enthält  Buch  (Maqülah)   7 — 10,  die  Xätimah    und  aufserdem  (von 

Fol.   610^,  letzte  Zelle  an)  dieselben  Anhänge,  wie  die  vorige  Handschrift, 

aus  welcher  (Fol.   125''tf.)  die  vorliegende  abgeschrieben  zu  sein  scheint, 

Anfang:  -.Li«.    (j*,La*JI   ^I    o-siLi»    So  (j-Lac    ^äj    ^5LäJ.ä.  j.S^    \0    |VÄä;o    &JLäxi 

sJLoJI  ü/J^  |*L>^I  wu^  vüy^^  ^Läm  ^LjiJI  ^jI  o^t  f*L.g^  >*L<>\  (j^T^ 

64  6  mit  Originalpaginierung  bis  Ww  versehene  Blätter  und  aufserdem 
acht  vorgesetzte  Blätter  europäischen  Papieres,  welche,  von  fremder  guter 
Hand  geschrieben,  ein  detailliertes  Inhaltsverzeichnis  enthalten.  Gutes 
NastaÜiq,   die   volle  Seite   zu    15  Zeilen;    20,5  X  13,5  cm.      Abschrift   voll- 


»)  z.  B.  947  auf  Fol.  296''  Z,  3. 
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endet  im  Ja  'l  qaidah')  1015  (=  28.  Febr.  —  29.  März  1607).  Auf 
einem  vorne  eingeklebten  Zettel  steht  eine  Bestimmung  der  Handschrift 
von  Sprenger's  Hand;  ein  der  Innenseite  des  Vordei-deckels  aufgeklebter 
Zettel  aus  dem  Jahre  1815  bezeichnet  die  Handschrift  mit  Devanägarl-, 
Bengali-,  Taihq-  und  -¥as/7-Schrift  als  Eigenthum  des  Edward  Sheffield 
Montague. 

400.  [Sprenger  74.] 
wwb^'l  ^fjjl  ^L*-=»l  3  'j-:^.^-''  >_aa-^^,  das  sehr  bekannte,  mit  reiclien  bio- 
graphischen Beigaben  versehene  Geschichtswerk  desselben,  gewöhnlich 
Xwänd-avür  genannten  Fiyäi^  al-din  Muliammad  ihn  Humum  al-dm,  wel- 
cher sein  vorliegendes  Werk  im  Jahre  927  (beg.  12.  l)ec.  1520)  begann. 
M.  s.  über  ihn  die  zu  der  Handschrift  Nr.  39  7  beigebrachten  Nachwei- 
sungen; über  sein  vorliegendes  Werk:  U.  X.  HI,  14,  4396,  Morley, 
Descriptive  Catalogue  p.  42,  E 1 1  i  o t ,  Bibliographical  Index  I,  121,  Elliot- 
Dowson,  History  of  India  IV,  15  4,  Mehren  im  Journ.  As.  1860,1,  4  29 
mid  Rieu,  Catalogue  I,  98.  Der  Inhalt  des  ganzen  Werkes  wird  von 
Ell  iot-D  owsou  p.  157,  und  noch  weit  genauer  von  Morley  p.  4  3  fr., 
kurz  auch  in  Trüb n er s  Catalogue  p.  58  mitgetheilt.  Ueber  einzelne 
Theile  des  Werkes,  welche  an  verschiedenen  Orten  in  Text  oder  Uebei*- 
setzung  veröffentlicht  sind,  s.  m.  Elliot-Do  wson  S.  15S'),  wozu  icli  noch 
fügen  kann:  das  Leben  des  G-urgänl  von  de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  X,  7, 
und  Strandman,  Chundamir's  afhandling  om  Qarachitaiska  dynastin  i 
Kernian.  Helsingfors  1869.  8".  Eine  Ausgabe  des  vollständigen  Werkes 
ist,  mit  NastalUq  lithographiert,  zu  Bombay  im  Jahre  127  3  ^  185  7  er- 
schienen (s.  Trübner's  Catalogue  p.  5  7  und  Mehren  im  Journ.  As. 
a.  a.  0.),  nach  welcher  ich  eitlere;  eine  andere  Ausgabe,  von  Tüirän  1271, 
wird  von  Trübner,  Catalogue  p.  99  Nr.  50  (=  Record  Nr.  66.  67 
S.  9  8''),  Dorn,  Catalogue  des  ouvrages  Arabes,  Persans  et  Turcs  publies 
k  Constantinople,  en  Egypte  et  en  Ferse  (St.  Petersbourg  1866.  8".)  S.  53 
Nr.   50   und  Rieu,  Catalogue  I,   98''  angeführt. 


')    »JuIäJI     (sie)    (^.i    sLo     \4>    vJoi>    (1.    y^io)    yiÖV    vL*J    'OÖfcJ    JtAxXikäSj     \^N 

^)  Die  dort  angeführte  Arbeit  von  Kirkpatrick  über  das  Gesetzbuch  des  Täsün  7.än 
enthält  jedoch  nur  Uebersetzung,  keinen  Text,  und  steht  nicht  im  2'""  (gar  nicht  erschienenenj, 

souJern   im    1''''""   Bande   des    New   Asiatic   Miscellnny   {Calciitfa  17S9,  4°),   \y.    149 -22(;. 


400  Persische  Handschriften  Nr.  401-404. 

Das  ganze  Wei-k   zerfällt   in    drei  Bände  tXia-,    welche    wieder   in  ^ys. 
untergetheilt  sind,  und  eine  XatimaJu     Die   vorliegende  Handschrift  enthält 
den  ersten,  bis  zum  Tode  des  lAli  reichenden  Band. 
Anfang:    ^^^Ä^\A   (sie)    pLjI    ^UjJ^)  ^^■j^'    ljüUiJ   iW^-Jl    c^*■^7■"    ^''   t"^' 

288  beschriebene  Blätter;  29,5X16,5  cm;  wenig  von  Insecten  zer- 
fressen. Schönes  Nasiaütq  mit  25  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet 
an  einem  Sonntage,    10.   Safar    1150   :=   9.  Juni   1737. 

401.  [Petermann  379.] 

Ein  zweites  Exemplar  des  ersten  Bandes  des  va*JI  >_>aaä,  welcher  die 
Geschichte  vom  Anfang  bis  zur  Ermordung  des  iAh  enthält. 
Anfang:   ^lJLiu.JLÄ  «'I.aajI   nUjJLä  >LAi=>l  oijLkJ 

243  Blätter;  26,5  X  22,.^  cm;  gutes  Talll<i.  24  Zeilen.  Abschrift  von 
lAh  ihn  Maqsüd  iAli  Nihäicandi  im  Gumädä  I,  1(15  9  (13.  Mai  —  12.  Juni 
1649)  vollendet. 

402.  [Petermann  3  7  8.] 

Nochmals  derselbe    erste   Band,   grölstentheils    mit    gutem,    25zeilige.m 
A^asta?%  geschrieben ;  nur  die  drei  ersten  und  die  sechs  letzten  Blätter  sind 
von  neuer,   schlechter  (SVA'astoA-Hand   (23   Zeilen)  ergänzt.   — 
Anfang:   11   lij^]^  XjJ:>.\  oijlki 

235   beschriebene   Blätter;   31,5X  18,5   cm. 

403.  [Petermann  380.] 

Nochmals    derselbe    Band.      295    beschriebene  Blätter;    29,5  X  1''    c»'; 
25  Zeilen;  neues,  unschönes  Nastaüiq:  Randeinfassungen  in  Gold,  Schwarz 
und  Roth. 
Anfano;  wie  in  den  voi'ip-en  Handschriften. 

404.  [Sprenger  7  5.] 
Der  zweite  Band  tX^=.  desselben  Werkes,  am  Ende  vom  Schreiber  un- 
vollständig gelassen;  doch  fehlen,  da  die  letzten  Worte  o/.iLj  v:^*^^  V.j"^'? 
sich  in  der  Ausgabe  auf  S.  188  Z.  6  finden,  nur  ungefähr  drei  Seiten 
der  letzteren.  Ueber  den  reichen  Inhalt  dieses  Bandes  giebt  Morley 
a.  a.  O.  S,  4  3  zu  Nr.  XXXIV  genaue  Auskunft. 
Anfang:   LJLä  ^jtV-o  i^^wJ    (sie)  ^aäaa-U  Jma.  ,^jJI   »iJ  4>.4.s.l 
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404  beschi-iebeue  Blätter;  30,;.  X  l"?''  cm;  23  Zeilen;  gutes,  selir  deut- 
liches Nasxi-  V\:)ii  Fol.  343  an  fehlen  die  rotheu  Capitelüberschriften,  was 
den   Gebrauch   dieses  Theiles  der  Handschrift  wesentlich  erschwert. 

405.     [Feterniann  381.] 
Diese    Handschrift    enthält    vom     vy-*.'!    ^aas*    den    zweiten    Band    und 
den    ersten    Theil    des    dritten.      lieber    den    Inhalt    s.    Morley,    Historical 
Manuscripts  a.  a.   O.   und  Nr.   XXXIX. 
Anfang:  Llc  ^tX.o  ij'-^-'  iJ^^-V^'  cU^  ijtX.''  »^  t\*il 

353  beschriebene  Blätter;  29,5  X  ^'^r'  cm;  gewöhnliches  Taüiq,  25  Zei- 
len; Theil  3  von  anderer  Hand,  als  Theil  2  geschrieben.  Randeinfassung 
in  Roth   und  Blau. 

40G.     [Sprenger  76.] 

Der  dritte  Band  LXi=.  (ojine  die  it»j'L~>.)  desselben  Werkes;  m.  s.  über 
seinen  Inhalt  Morley  a.  a.  O.  Nr.  XXXIX  und  XLI.  Der  vorliegenden 
Handschrift  fehlt  zur  Vollständigkeit  nur  das  Endblatt,  indem  sie  auf 
Fol.  39  4''  mit  den  Worten  K  i^j^i»  &y^  u-J^j"?  Ausgabe  8.  IIS  Z.  13, 
abbriclit.  Die  noch  folgenden  vier  Blätter  395—398  sind  falsch  einge- 
bunden und  gehören  nach  Fol.  15  5. 
Anfang:  ^j.S' j.vlOj.j&+*j  (>.♦.=>  jj.*iJ.S^  vi>  ^^ji   ^Xm^!^  Oy.^  i^^i-'j  *•?  >— >^  Lj 

398  Blätter;  3l,5X2'>  cm;  29  Zeilen;  schönes  Nastaihq.  Die  erste 
Seite  hat  einen  schönen,  in  Gold,  Blau  und  Roth  ausgeführten  iUnvmn 
und  Goldverzierung:en  zwischen  den  Zeilen.  Ein  kleines  Stück  von  Fol.  2 
ist  ausgerissen. 

407.     [Sprenger  7  7.] 
Noch  ein   Stück  dessell^en   dritten  Bandes.      Dasselbe  bricht  in  der  Ge- 
schichte   der   Regierung    des  ^^I^j    —^    »t^    Iv^a;«    in    dem    Capitel ,    welches 

j.ly£.    ^•.-g-.-i'    /»J^'jj    überschrieben    ist,    mit    den    Worten    c>.a«>^    -^  jt    o.§=-^ 
i^Syj^   ^Läaj^j   &S1=»   ,0  o^-wK,  III,  3    S.    134   Z,   3   der  Ausgabe,  ab. 
Anfang:   ij.S' -vL^^J^  0^i>  ^^IäX'j   ^\   L   (c^Ln 

292  beschriebene  Blätter;  38  X  25  cm;  23  Zeilen;  grofses,  schönes 
Nastaülq. 
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408.     [Petennanu  382.] 

Noch  ein  Tlieil  des  »a.^J(  v-^aa.:».  Die  Handschrift  ist  am  Anfang 
defect  und  beginnt  mit  den  Worten  Iv  J-.Ä  j.aj  i^jJJI  löUi,  g.^nz  am 
Ende  des  zweiten  Theiles  des  dritten  Bandes  (S.  80  Z.  6  der  Ausgabe); 
darauf  folgt,  von  Fol,  l*"  an,  der  dritte  Theil  des  dritten  Bandes,  die  Ge- 
schichte des   Tlmilr  und  seiner  Nachkommen  enthaltend. 

308  beschriebene  Blätter;  29  X  l'j^  cm;  flüelitiges  Sikastoh,  25  Zeilen; 
von   Fol.   256''  an   tritt  eine  andere  Hand   ein. 

409.     [Petermann  II,  312.] 
Diese   am  Anfang   und    am   Ende    defecte  Handschrift    enthält   gleich- 
falls ein  Stück  des  j.aaJI  >_*aaä  .     Das  Vorhandene  beginnt  mit  den  Worten 

I*Xaj  »)5j.Ai  ^5•».I2£  i^^jU  )'^^j  ^^)y^  )y^i  ^^^'  "^  '^*  ~^^^  '^^'  ^^'  ^^^  Ausgabe, 
UTid  schliefst  mit  vJ>  «ywöj^Tj   d^\  ^ö  T\wo  S.   371,   6   daselbst. 

303  beschriebene  Blätter;  23,5  Xl'!,''  '"'"  i  i^^'  Anfang  gutes,  später 
fluchtiges,  doch  nicht  unleserliches  Nantalhq\  17  Zeilen.  Sowohl  durch 
Insecten frais,  als  durch  eingedrungenes  Wasser  hie  und  da  beschädigt; 
besonders  Fol.  174  bis  176,  209  und  210.  Einer  vorhandenen  Original- 
foliieruno-  zufolp-e  fehlen  am  Anfano-e  vier  Blätter:  die  Handschrift  beo-ann 
also  vermuthlich   mit  tiemselben  Abschnitte,   wie  die  zwei  folgenden. 

410.     [MInutoli  216.] 
Noch  ein  Band  des  *-v«^JI  ^aa^».     Derselbe  beginnt  mit  dem  Capitel  So 

i^\si\  ..jI  &ii^it^  XaIoA.*«/..'!  yax  fJ  .aIäjo  \y*a.j>j!!  ^jLsli».  JL=.I  oL.«o.l  \l  i^»«-:^ 
KjAA!  ^^A*v.Ä.  jjLkJ.*«,  III,  3  S.  201  der  Ausgabe,  und  geht  bis  zu  Ende  des 
ganzen  Werkes,  die  kosmographische  Xätimah  eingeschlossen.  Der  viei'te 
p«=.   beginnt  auf  Fol.    134",  die  Xätimah  auf  Fol.   249''. 

292  beschriebene  Blätter;  35,5  X  22  cm;  schönes  Nasioihq,  23  Zeilen, 
Randeinfassung  in  Gold,  Schwarz,  Roth  und  Blau.  Abschrift  vollendet 
am  27.  Rac/ah,  wohl  10  12.  Es  steht  dort  tf ,  nnd  älter  als  vom  Jahre 
1200  scheint  die  Handschrift  zu  sein.  Auf  den  letzten  Blättern  einige 
Sieffelabdriicke. 


-& 


411.     [Ms.  Orient.  Fol.  14  0.] 
Diese    Handschrift    enthält    genau    dasselbe,     wie    die    vorige,    nämlich 
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III,   2  und    3    liebst   Xätimali   des  y^JiS  ww^aä .      Vortreffliche  Handschrift; 
vgl.  E.  Rödiger  in  ZDMG.  XVII,  69  5. 

45  5  Blätter;  39  X  24,^  cm.  8cliönes  Nastaüui.  erst  mit  24,  dann 
(von  Fol.  401  an)  mit  25  Zeilen  auf  der  Seite.  Von  einer  Anzahl  von 
Blättern  ist  der  Rand  abgeschnitten,  doch  ohne  Verletzung  des  Textes. 
Von  Fol.  35  0*'— 412*  sind  die  rothen  Capitelüberschriften  nicht  einge- 
schrieben.    Am  Ende  ein  Siegel  mit  ^aju«^(  ^j.jJJI  ,^\y*i' 


Das  Ende   des  dritten  Gild  ist  auch  in  Nr.  14,  66   enthalten. 

413.  [Sprenger  204.] 
&XAtL*„gJo  ■^.)^i  '-'ii'  Geschichtswerk,  welches  hauptsächlich  die  Safawl^ 
(und  in  dieser  am  ausführlichsten  die  zwei  ersten  Fürsten),  kürzer  aber 
noch  eine  Anzahl  anderer  Dynastieen  behandelt.  Der  Verfasser,  Muliammad 
Mahdl  ihn,  Muliammad  Hfidi  Slräzl,  lebte  zur  Zeit  des  Abu  d  fatU  Sidtän 
Muliammad  Mirzä ,  eines  Enkels  des  im  Jahre  17  37  verstorbenen  Tah- 
rnäsp  II,  und  benutzte  hauptsächlich  ein  Geschichtswei'k  des  -Uäj  ,cäJLsI 
ie*~%^'>  8^?  welches  derselbe  zur  Zeit  des  Sah  Tahnäsp  geschrieben  hatte. 
Es  werden  in  dem  Werke  behandelt  die  FUi-sten  von  Persien  (ßafawi), 
Taharistän  Fol.  149",  Gilän  Fol.  ISS*",  Eüm  (d.  h.  der  Türkei,  bis  Sulai- 
män  ihn  Salim.  f  974  z=.  1566);  ferner  von  indischen  Dynastieen:  die  Pa- 
thauen von  Dihli  und  die  Moglnd-KiäiiQv  Fol.  ISO*"  (bis  ATimad  Sah,  reg. 
1161—67  =  1749—54),  die  Afghanen  (d.  i.  Bahlöl  Lodz  und  seine  Nach- 
folger) Fol.  187",  die  Pathanen  von  Bengalen  Fol.  191°',  die  Fürsten  von 
Gu(jarat  Fol.    193*,  und  Dahhhan  Fol.    195". 

Anfang:  y^J^I   ^J>yJ  (*^5  r*^^.?"'         '^y**'   ')  iS^-7^^  '^*^  (>s'-^j   '^^•^   tX.*£» 

205  beschriebene  Blätter;  28  X  l'^  cm;  gutes  Tasllq,  19  Zeilen,  rothe 
und  blaue  Randeinfassung.  Die  letzten  Blätter  sind  am  Rande  von  In- 
secten    bedeutend  zerfi'essen. 

413.     [Ms.  Orient.  4".  181.] 
„Lubb-il  tavarich  seu  Medulla  historiarum.     Auctore  Ommia 
Jahhiah,  Abd-ullatifi  filio,  Kazbiniensi.     Interprete    e  persico    Gilberte 

Gau  Im  in  0.      E    bibliotheca    Reiskiana   descripsit  Abrahamus   Jacobus 

51* 
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Penzelius'),  Fhilologiae  cultor.  Jesuiziis,  d.  24  X"""  MDCCLXX  — 
XV  Jan.  ciaoccLXxi."  Nach  „Gaulmiiio"  hat  eine  fremde  Hand  ange- 
merkt: „Hie  titulus  Dni  Gallandi  manu  adscriptus  fuit".  Nach  dem  mit- 
getheilten  Titel  folgt  zunächst  ein  Stempel,  welcher  die  Handschrift  als 
„E  collectione  Lieberkühniana"  stammend  bezeichnet;  dann  noch  eine  la- 
teinische Bemerkung  von  fremder  Hand,  welche  darauf  hinweist,  dafs  die 
vorliegende  Uebersetzung  im  17'""  Bande  von  BUschings  Magazin  ge- 
druckt sei.  In  diesem  Drucke  Avird  neben  Gilbert  Gaulmin  auch  Ant. 
Galland  als  Uebersetzer  genannt.  —  Der  Verfasser,  Amlr  YcüiyCi  Um 
iÄbd  al-LaUf  al  Husaini  al  Qazwini,  starb,  7  7  Jahre  alt,  im  Jahre  962 
(beg.  26.  Nov.  155  4),  nachdem  er  das  vorliegende  Werk  im  Jahre  048 
(beg.  27.  April  1541)  vollendet  hatte;  s.  Elliot,  Index  I,  129,  Elliot- 
Dowson  IV,  293,  Rehatsek,  Catalogue  raisonne  p.  86  Nr.  2 5  und 
ßieu,  Catalogue  1,  10  1.  Auszüge  ans  dem  Originale  werden  von  Dorn, 
Asiat.  Museum  S.   670  ff.  mitgetheilt. 

126  Seiten,   2lX  '"   cm.     Gut  und  deutlich  geschrieben. 

414.  [Sprenger  7  8.] 
^Lc^wxlXi,  eine  Sammlung  Iiistorischer  Anekdoten,  deren  Verfasser  sich  in 
unserer  Handschrift  einfach  Ällmad  ihn  Muliammad  (resp.  cX+äI  Jw^js»  (J-jI 
Fol.  2''  letzte  Zeile)  nennt,  vollständiger  aber  Allmad  ihn  Muliammad  ihn  lAhd 
al  rafür  (d  Tuffärl  (d  Qazuüiü  hiefs.  Er  schrieb  sein  vorliegendes  Werk 
unter  der  Regierung  des  Häli  Tahmäsp  (reg.  932—983),  und  zwar,  wie  er 
selbst  am  Ende  in  einem  Verse  angiebt,  in  einem  Jalu'e,  dessen  Ta'rJx  in 
den  Worten^)  «i'l^  ^lÄA«^Uo  liegt,  d.  li.  also  im  Jahre  95  9,  In  der  Vorrede 
zählt  der  Verfasser  seine  Quellen  auf,  welche  liiernach  von  Hammer, 
Schöne  Redekünste  S.  308  Anm.  (in  einem  Artikel  über  al  Taffäri)  und 
von  Kr  äfft  nach  und  zu  dei-  Handschrift  Nr.  ccxlvi  der  Wiener  orien- 
talischen Akademie  mitgetheilt  werden ;  da  indefs  die  Angaben  der  vorliegen- 
den Handschrift  von  denen  bei  Hammer  und  Krafft  abweichen  (und  voll- 
ständiger sind,  als  beide),  so  theile  ich  die  betreffende  Stelle  aus  der  ersteren 
mit.     Sie  lautet    (Fol.   3"):    ol    a*.=>vJ  au  >j^  ,jj  tX*.^    "-^^   i5t-*^  'f^-}"^  ' 

')  geb.  17.  Nov.  1749,  f  16.  März  1819;  er  war  Professor  der  englischen  Sprache  in 
Jena. 

^)  Nicht  blofs  im  Worte  ^Lä*«/sKj,  wie  Morley,  Histor.  Manuscripts  S.  50  meint.  Dies 
Wort  allein  würde  782  geben. 
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xLM      cVaä     *Lct     ^jUil     sly*     #-:?)'-'  "f     3^^^     tV«.^     j^JtXJI     s^j     OlAÄ,^'     v^iiLKil 

«Äjj  tf  —  stXjy5^  ^")^  "  —  *^^;  r:?;}  *=*'s-=*  •^:;;'s-*-"  /*^^  '•  —  ^y^ 
„lj.*u  ^j-j  «-Lg-(jo  fc-«A-'Lj'  i^j-oLj  I— jLäaJo  to    —  ^^stySjjS  (sie)  ^XXJI  -lys  #-j^Lj  ii^ 

«^  -^-üy-i  tv  —  (^vlj.xAi  J.A3J  1^  xiJI  tXxÄ  1— ftA-'L)  oLö.  ^sJ^Lj  II  —  |^L>.\^^ 
JwLi-ftii  11  —  i^JkÄüj.*«  ^^,y&  (C^LtiJ  vOlwül  «».^  Ia  —  i^äS'Läj  lijiti  (^tVJI 
(A-L»JI  LtiÄ  ^^>•l^■i»■  i^Uü'^^Lgjs.  '^^■)^  ^'  —  ^S^i^t  ^J^  ij-:?*^'  ^y-^  b^^x  k/otXiLoj 
JkjLwf  Lj^j./)  '-a^Lj  ^JsLijlwyo  oLä-j-äj  f'f  —  iC*!)  *-*^"^"  *^?-»''?^  **'  —  lS*^.J^ 
wx^ir   tX^u»/   ^>J)lj'   f''   —  (^tX^-^'O  l^^^r''  '^^  Lj^^x  e>JU..Jf  eSJLwjo   t'l"   —   ^jL«s.J 

S^^N  fv  —  ^iXX'sj*^  ü')7''  '^■^  Lj^'^xi  ^tXx^Jl  «Ikx  fi  —  (^.Ä*^  ^^.^Ji 
j.A*«J(  ^-y^Ä  Ca  —  JöLä.  >.!y«l.J  \^~jx»*.'l  ^--^J  »LitXJjU».  j^j  tX*.^  «.U^^aJl 
—  5L..i|_Ä=;  jj.j  »l-ioJ^O  by^  Jji^Jt  ji^rtXJ'  f"!  —  (sie)  «AXtXJ^  Lj!5f^x 
*ff jAÄj '  -A^JLc  j.x>ol  (j^UäJI  ij^JLs'  r*  Von  K rafft  wird  a.  a.  0.  eine  Ueber- 
sicht  über  den  Inhalt  des  ganzen  Buches  niitgetheilt ,  von  Hammer  wird 
a.  a.  O.  die  erste  Anekdote  übersetzt;  vgl.  aueh  Morley,  Deseriptive  Ca- 
talogue  p.  50  und  Rieu,  Catalogue  I,  10  6.  Naeh  K rafft  ist  das  ganze 
Werk  in  (uJcuttn  lithographiert  herausgegeben  worden;  dasselbe  ist  in 
Bo'inhay  1245  (naeh  Rieu  a.  a.  O.)  und  1275  (s.  Trübner,  Catalogue 
p.  5  4  und  Perthes'  Catalog  Nr.  19  4)  geschehen. 
Anfang:    ^cj'    ^Lä^vvLjj    5tXJ\l-is    i^l    ^^.aX^'i    äjj     («-S^yJ'     iJ'*=»7'"    *"^'     |****^ 

'jjLu«,vKj   stXJxKj 

25  6    beschriebene    Blätter;    25  X  1<^    cm;    schönes    Taihq,    17    Zeilen; 

Randeinfassung   roth  und    blau,    iüniPän  in   Gold,    Blau,    Roth    und  Grün. 

Abschrift  von  ^-äju^^ä   <X.»;ä'  ....  ^y^^yo  ^j'    ^W   tX*.^  am    15.  Du  'I  qaldali 

1110^)  =   15.  Mai   1699  vollendet. 


^)  Dies  ist  also  diejenige  persische  Bearbeitung  des  .«äa^j  (_jLjc.5'  von  iUtbl,  welche 
ßeynolds  in  das  Englische  übersetzt  hat,  und  nicht,  wie  K  rafft  meint,  eine  von 
Yam'ini  yerfasste  Uebersetzung  der  vorher  genannten  Abbasiden-Geschichte. 

*)  geschrieben  !♦  !♦♦  !♦;  der  Beisatz  (jj^jAä-  ff  JtÄ*»/  (^JjUax  (nämlich  des  Aurangeeb) 
sichert  die  obige  Lesung. 
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415.     [Sprenger  164  2.] 

Diese  am  Anfang  und  am  Ende  defecte  Handschrift  enthält  den  ersten 
Band  eines  Geschichtswerkes,  welches,  wie  sich  aus  einem  sehr  ausführ- 
lichen, vorausgeschickten  Inhaltsverzeichnifs  ergiebt,  über  die  altpersischen 
Dynastieeu,  die  i-äjI^  üS^U,  die  altarabischeu  Könige,  die  Chalifen  (^j^tV-iN, 
Umaijaden,  Abbasiden),  dann  eine  ziendiche  Anzahl  kleinerer  Dynastieen 
handelt.  Das  unter  Akbar  (reg.  963—1014  =  1556—1605)  geschriebene 
Werk  berücksichtigt  besonders  auch  die  indische  Geschichte;  auch  eine 
Analyse  des  Muhfibhürata  (c;ivL^Lgjc,  mit  i_>>Ji>t  ädiparvan,  ojjL^am,  Sabhä- 
parvan,  >o>j^j^I  aranyaparvan,  statt  vancqyarvan  u.  s.  av.)  wird  verheifsen. 
Das  vorausgeschickte,  sehr  ausführliche  Inhaltsverzeichnifs  umfafst  nicht 
weniger  als  34  Blätter;  der  Text  selbst  bricht  bereits  in  der  Geschichte 
Alexanders  des  Grofsen  ab. 

Weim  wir  die  Beschreibungen  von  Geschichtswerken  aus  der  Zeit  Ak- 
bar's,  wie  sich  dergleichen  besonders  bei  Morley,  Descriptive  Catalogue 
und  Elliot,  Bibliograph] cal  Index  finden,  durchsehen  und  mit  dem  vor- 
liegenden Werke  vergleichen,  so  ergiebt  sich  mit  unzweifelhafter  Sicherheit, 
dafs  das  letztere  die  ^j.j  jßUaJI  «.öjs  von  Taliir  MuVmmmad  ihn  iJmäd  al-dln 
Hasan  ibn  Sultan  lAh  ihn  lläfjgl  MuJlammad  Hnsain  Sabzwärt  ist.  Alle 
Angaben,  wie  sie  Elliot  p.  298  (=  Elliot-Do wson  VI,  195)  macht, 
stimmen,  soweit  sie  überhaupt  mit  dem  vorliegenden  defecten  Exemplare 
verglichen  werden  können,  mit  diesem  vollkonnnen  überein.  V^gl.  auch 
Rieu,  Catalogue  I,  1  lO"*. 
Anfang:  K  ^l^tXXiS'  xnJLkx)  ü  »l^^^l  i*'®'r'  '^'  &aUcIj-;I  wj 
Ende:  JöJuoLus  ....  (S»\j.~..  ^L?^  Af  ci/^svi  jjö.»  \l  »f 

389  beschriebene  Blätter;  22,5  X  15  cm.  Ziemlich  gutes  Sikastah, 
13  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Handschrift  hat  durch  Wurmfrafs  sehr  stark 
gelitten.  —  Wenn  Sprenger  auf  einem  Vorsetzblatte  den  Inhalt  der 
Handschrift  als  „  Varia-Persian "  bezeichnet,  so  hat  dieser  Irrthum  offenbar 
darin  seinen  Grund,  dafs  die  Handschrift  mit  der  wirklich  Varia  enthal- 
tenden Nr.  1641  (=  oben  Nr.  5  7)  äufserlich  ganz  uniform  ist,  scheinbar 
einen  zweiten  Band  zu  derselben  bildet. 

416.     [Ms.  Orient.   4".   241.] 
Fragment  einer  allgemeinen,  nach  Jahren  geordneten  Geschichte.     Das 
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Vorhandene  beginnt  gerade  mit  dem  Jahre  900  ')  (beg.  2.  Octbr.  1494)  und 
bricht  mitten  in  der  Geschichte  des  Jahres  082  (beg.  23.  Api-il  1574)  ab. 
Die  Darstellung  ist  eine  ziemlich  nusführliclie.  Auf  Fol.  l''  und  ebenso 
auf  einem  dem  Rücken  aufgeklebten  Blättchen  wird  der  Handschrift  nn- 
passenderweise  der  Titel  ^wLj^^♦Ai■  gegeben. 
Anfang:  ^LcwÄj    »Li^lj    (_^jtjUaA*«    «yijL^^    j5^    juL***«»j    Ulm    ^U>.    v*>   jLxiJ' 

t>L;c.w.i  J^>^^l  oL-Äj^l  ^Ijo   K    vLi'^^U    ^15'jLffLxi  üSUj  *x*vv 
Ende :   tX-oL   (sie)   ^^[fiy>^4Ji>  j+S^   _ljj   *ÄiLj>x  >->Laj'. 

273  beschriebene  BUitter;  21  X  !•!  ^"i?  schönes  Taihq,  15  Zeilen; 
vielfach  ausgebessert. 

417.     [Sprenger  S  1 .] 

^äJI  ^;Lj,  eine  nach  Jahren  geordnete  Geschichte  des  ersten  Jahr- 
tausends nach  dem  Tode  o^i^.,  des  Propheten  =  K»  —  1  o  l(i  nach  der 
Flucht;  auf  Befehl  Akbar's  I  verfal'st  von  einer  Gesellschaft  Gelelu'ter,  imter 
wek'hen  ein  gewisser  Midlä  ATtmad  (f  996  =  1588)  der  hervorragendste 
war.  M.  s.  über  dieses  Werk,  dessen  Handschriften  selten  sind,  seine 
Entstehung  und  seinen  hauptsächlichsten  V^erfasser  JiluJlä  ATmiad'-)  Elliot's 
History  of  India  V,  150  und  llieu,  Catalogue  I,  117;  l)ei  Elliot  S.  159 
werden  auch  Auszüo-e  in  Uebersetzuno-  mito-etheilt.  Die  vorliegende  Hand- 
Schrift  enthält  die  erste  Hälfte  des  Werkes,  vom  Anfang  bis  zum 
Jahre  550  :=  5  60  d.  Fl.  Eine  Einleitung  fehlt  gänzlich^);  das  Werk 
beginnt  vielmehr,  sogleich  in  medias  res  gehend,  ebenso  wie  die  Londoner 
Handschi'ift  mit  den   Worten :    JL«    vJ  stX-i    «ül^  *S'  ^\yA    ^^*:^   i^  i^Ls'  vLcl 

i^yjo.i    c>-L=>•^    jj.AAiil    |»J"Li»    io..»fl..».    ^*-=>    &^  OA.*^XftJ    (sie)     ,^^yuJj\    |vJ'L=>-    >:>-L=a.v    Jjl 

613  beschriebene  Blätter;  35X^4  cm;  schönes,  kleines,  verhältuismäfsig 
altes  Nastaüiq,  30  Zeilen;  ßandeinfassung  in  Rcjth,  Blau,  Schwarz  und  Gold. 
Auf  dem  ersten  zweier  Vorsetzblätter  iiat  Sprenger  bemerkt:  „First  Volume 
of  the  Tareekh  Alfee.     Bought  at  Delhi  1  December  184  7.     A.  Sprenger". 

')  nämlich  auf  Fol.  l'';  doch  scheint  auf  Fol.  P  noch  das  Ende  des  Jahres  809  ge- 
standen zu  haben,  und  diese  Seite  scheint  überklebt  worden  zu  sein,  um  die  Hand.schrift  am 
Anfniii;  vollständig  erscheinen  zu  lapscu. 

'^)  in  der  folgenden  Handschrift  wird  es  vielmehr  einem  gewissen  Mtiüä  Mtihammad 
Sind!  zugeschrieben. 

■'' ;   « i  sKmUi    iuii  li    der   Ti,lt-i    iui   Texte   f.ilbat   nii.M    i.H"i;:!ni;'    >\;i,i,d.,^ 
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418.  [Ms.  Orient.  Fol.  17^".] 
Ein  Lehrbucli  der  allgemeinen  Geschiclite,  von  Iiaidar  ihn  iAh  Hti- 
satni  Räzi.  Der  Verfasser  erzählt  in  der  Vorrede,  dafs  er,  nachdem  er 
viele  historische  Bücher  studiert,  im  Jahre  10  20  (beg.  6.  März  1611)  den 
Entschlufs  zur  Abfassung  des  vorliegenden  Werkes  gefafst,  und  dasselbe, 
35  Jahre  alt,  im  Jahre  1028  (beg.  9.  December  1618)  vollendet  habe. 
Als  seine  fünf  Hauptquellen  gieljt  er  j^j>I^äJI  «xL=.  von  Rastd  Tahlh. 
.wjI  iäiLs.  -^J^b',  Xä^]\  x^yy  von  Mir-ywänd.  *a*«.JI  ^^»jy^=»  von  Xwänd-amir,  und 

iJI  -^iXi  von  Midla  Miüiammad  Sindt  an;  aufserdeni  nennt  er  noch  eine 
oTofse  Anzahl  o-eschichtlicher  Werke,  welche  er  in  zweiter  Reihe  benutzt 
habe;  überall  habe  er  bei  Entlehnungen  seine  Quelle  angegeben,  damit 
man  ihm  nicht  den  Vorwurf  der  Unredlichkeit  mache  uöLcl  UilyA  yi  U" 
JkÄjUij.  Die  ganze  Vorrede  mit  Aufzälilung  sämmtlicher  von  dem  V^cr- 
fasser  benutzter  Quellen  sowie  der  Gründe,  welche  ihn  veranlafsten ,  sein 
Buch  nicht  nacli  orientalisclier  Sitte  einem  Fürsten  zuzueignen  und  nach 
demselben  zu  nennen,  und  welche  einen  bei  einem  Orientalen  bemerkens- 
werthen  Sinn  für  Unabhängigkeit  bekunden,  ist  im  Original  mit  lateinischer 
Uebersetzuno-  von  Wilken  in  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  von  Mir- 
Xtoänd's  Geschichte  der  Ghaznawiden  p.  XII  abgedruckt;  auch  in  den  An- 
merkungen zur  lateinischen  Uebersetzung  dieses  Buches  ist  von  der  Ge- 
schichte des  iiaidar  Räzt  nicht  selten  Gebrauch  gemacht.  Benutzt  ist  die 
Handschrift  aufser  von  Wilken  auch  von  Hammer  (Geschichte  der 
llchane  I,  4  1  l)  und  von  Quatremfere  (Histoire  des  Mongols  p.  LXXXIII, 
XCIII,  XCVII,  XCVIU,  CIV,  und  Notices  et  Extraits  Tome  XIV,  I  p.  4  74). 
Vgl.  auch  Klaproth  in  Nouv.  Journ.  Asiat.  1,  114  und  Elliot-Dowson 
VI,   574. 

Am  Ende  der  Vorrede  giebt  der  Verfasser  eine  doppelte  Uebersicht 
über  den  Inhalt  seines  Werkes;  die  zweite  derselben  ist  detaillierter  und 
dem  wirklichen  Inhalte  des  Werkes  entsprechender  als  die  erste.  Der 
ganze  Stoft"  ist  nicht,  wie  dies  sonst  in  orientalischen  Werken  über  allge- 
meine Geschichte  der  Fall  zu  sein  pflegt,  entweder  nach  Jahren  oder  nach 
Dynastien,  sondern  zunächst  geographisch  und  erst  innerhalb  fünf  grofser, 
nach  den  Ländern,  deren  Geschichte  abgehandelt  wird,  getrennter  Capitel 
^L    nach    Dynastien    geordnet;    so    kommt    es,    dafs    z.  B.  die  Seldschuken 

erst  unter  Syrien,  dann  unter  Persien,  dann  nochmals  unter  Rüm  behandelt 


Persische  Handschriften  Nr.  418.  409 

werden.     Der  Inhalt  des  Wei'kes  ist  folgender:  Ba]t  I:  ^/.h^^j  LajI  JI^I 

Jwj|    5w>».J     —yj    vi    iXJlJ    Ä.^  3)    Fol.    30":    ^Älsi^jO    tX^jä»    UAJi'l     [«.i'Lia.    i:yw.ÖJa.    ^X> 

t3vj|  jö  iji^  &r  ^Jt>..ÄK  (cLftAi^j  —  4)  Fol.  120";  ^joya.)ue  k^l  —  5)  Fol. 
128":  &Loi  ^  ^5U1~>  ^J'i  —  5)  Fol.  19  3":  (j..LIä  ^^äj  ^Uii.  ^J'i  —  6)  Fol. 
250":  Jöl  »ij^f  v:>.iiki>  ^^*  ^0  ff  ij^Laä  ^  ^5UI=»  ^J  —   7)  u.  8)  Fol.  250": 

t>.j|  und    J>.ji  s^j-r  o^x^X^=>  ^^j  ^c>  <L>\:>\.^  vi  |*^avI  ^\^  g'-*^^'  )'  '^*^  *^  15*^^* 

—  9}  Fol,  2F)()'':  JlAj  c^^j^Ij  <^^x)  —  10)  Fol.  25  1":  ä^  ^j-^Uv*-  plsCi. 
o*«.jL.i;>jvl    ^iy^LÄ    v.aj    jj.AAiaAJ    —     II)   Fol.    25  2":     ^Ll    ^Xj^   jvi»    ^äj   pKs.    — 

12)    Fol.    253":    xää=>    ^^ÄJ    pK=.    —    13)    Fol.    2r)3":  ^0>  ^f  4''!  ^Aj   ^aIs^U 

Jkjl      SOo     v^-Ä.«      14)    Fol.     2.>:i'':      i^yf   .^^.uSjXm    ^Jvä.«     ^>^    ä$'  v_.;>Xcl    j^     J.1X.S. 

t).j|  —  15)  Fol.  25  3':  VT*''[jl  lt^'^-»'  r'^^'  (Idrisiden  u.  .s.  w.)  —  16)  Fol. 
266":  y^  »i>^^  pl^  —  1')  l^'ol.  266'':  ^o  ji^Litj  ob'^l^  (sie)  »tX^^i^i 
pLo^  ^.d^c  —  IS)  P'ol.  266'':  ^Ij^^.  jF  f.K.=:.  —  19)  Fol.  208'':  b  o^x)^X^ 
(jij.iijl  L  ^'^^^  i^  i^Jj<X''  ~  2")  i^'ol-  273'':  ji^i',!;  ^j^>:äj  ;.a-oI  — 
2  1)  Fol.  2  7  8'':  xIjoU.-i.jb  ^K^  —  22)  Fol.  2  7S'':  sÄ^J;'  (»l^  —  23)  u. 
24)   Fol.    28!'':   4^=»yCAX>^    «Ä^J.-«'    f'^^    ~     25)   Fol.    28 1":    isSl^x^^\    ^^IaX^ 

—  26)    Fol.    294":    njäx^    «X«    ^5Li^-i    —     27)    Fol.    294'':    nsxk^    ^K.=.    — 

28)  Fol.     295":     o>.*«.jUo)l     cj^Lä     (sie)     jilj>j.>o     Jl    x^  ^'^\f  ^0    pK^    — 

29)  Fol.  295'':  Jaää  ^.^  ^K:;.  —  30)  Fol.  297":  i\^\  ^x,  pK=.  —  31)  Fol. 
299'':   ^^jLCiji^/i   ^\^    —    32)   Fol.   299":    ^Jia^l^i;,    ^^)  ^jJ..'i   oUä  JoÜI   /J 

—  33)  Fol.    310":   jiJ>^!;lj  v>^l   ^_^JJ^.'I   ^    —    34)   Fol.    335'':   k*>.ri^=.    j.K=:. 

i^«5  II:  |VÄÄ  dS"^/):  l)Fol.  35  8":  ^LsJ>lj.*i.Aj  —  2)  B'ol.  358'':  ^^LiLf 
3)  Fol.  3  64":  ^LAjK..vil  —  4)  Fol.  364":  ^LajUU  —  5)  Fol.  370':  oT^-U 
v^Jt  ^lo>  —  6)  Fol.  370":  vljk4.Ä.v._j  iiS^/>  —  7)  Fol.  370':  ^«*:^  ^:ybL-  ^ö 
^yXs^    Si^    ^jI    —    8)   Fol.    370'':    ^jLÄ.wp./Jo   JL=>   üS^xk   —    9)   Fol.    370'': 

tXJjb  jf  cJ'^JLc  y  yo:>  ^**=>  —  10)  Fol.  371":  üS'^x)  vi  ^jj  ^a*=> 
J^J^J^U  —  11)  Fol.  3  7  1'':  ^iU:^  pK^  —  12)  Fol.  3  71":  ^yU  ^JCjO  ^Ä^ia 
jO^^^y  —  13)  Fol.  3  7  2":  Ji^^jl,  _;*^u-^;;  —  '0  l^'"'-  372":  ^Lj  ijuia 
jijbf^lj  «JjjJI  j.L«>:s.  —  15)  Fol.  3  7  2":  5p.A£j  ^\ys.  yO  Skä:xJ.i  »^  ^.'^  ^y^ 
Jöl  }i^S  ov>o^3C=.    —    16)  Fol.    3  73":    Ji.:>'3^\j  _j-^-Oj  ^L^  UAs  —     17)  Fol. 

373":  iXi\  üj^.  ;/r'r^  J^--^ )'  *^  *:?^^  -^^'j'  —   ^^)  ^^^^-  ^®^''  '""^  7^' 

ji^y^l^   iJ^iXJI    —    19)    Fol.    3  89'':    ^L.wly>    üS"^/)    (d.    h.    die    Taliiriden)    — 
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20)  Fol.  389":  xI^Li^o  yLo  liUh  —  21)  Fol.  39  1":  x^y-^h  ^j:>  küJa  — 
22)    Fol.    403'':    JOjLa*«!^!    oif^l  ^1   jtS' iüi:?>iU    —   23)   Fol.    454^    v:io:if^   pK=. 

25)  Fol.  479":  lüöS^  —  26)  Fol.  481'':  ^^  |.K^  —  27)  Fol.  489": 
tXjl  siJyS'  o^»X!^a.  ^Lä^wvLävJs^  Aj  vO  xS' ay  n^  \I  JCjO  aiüis  —  28)  Fol.  4  89": 
^j^j^j  ^^AjJ>  >>yi  ^K=*  —  29)  Fol.  489'':  olJ'l  ^K::>  ^1  Xj  ^äaIs  —  30) 
Fol.  490'':  iSy^i  yi  mJ«  —  3  1)  Fol.  4  90'':  i^yf  J  kä^  —  3  2)  Fol.  491": 
v^xyc  ^K=>  —  3  3)  Fol.  491'':  ^Ij^-i  j.K:^  —  34)  Fol.  49 1":  ^ÜTjUI 
^J^^Ü^  ^L^L^iT  —  35)  Fol.  493":  ^_^^Li  sj^JLoi  pK^  —  36)  Fol.  493":  i.si^'^^ 
J.kS  —  3  7)  Fol.  4  93'':  ^^U^  ^^  s^^i^  ^i  ^11=.  —  38)  Fol.  4  9  3'':  ^\L=, 
J^/iS  ^lÄi^l-i-  —  39)  Fol.  50  2":  Jül  sJy.S' o^JÜaI^  j^I^jI  ^o  äS' Ji^  kiUis  — 
40)   Fol.   539":    Jätuc   jf  j.K^     —     4l)   Fol.    545*':   ;Ijjja^    owj>;    ^LVj,^     ^K!^ 

—  42)  Fol.  540":  v;y^  ^K:^  —  43)  Fol.  548^  J^^S  ^y,^  ^x;cl  jf  J.L4. 
ijiO^'jl^  ^vS>Li  \\yj^  ^\yi\  y~>  —  44)  Fol.  570":  JUj^i"  ^jt  ^j.AisiL«  S'c>  — 
45)  Fol.   570'"):  y^^iy:    \ri    c^US^J    ^^   —   46)  Fol.   r>73'':   g.}j!.^  ^^^^ 

Bah  III:  Fol.  585":  ^gJI  J^j  Lcj  ^jU*^"j  ^LÄi>  j.l5^:  1)  Fol.  5SS': 
^jLäawS'j.j'«  )"^-"  •'U)  '-'<'  1*'^^^  ^!^  vj"^  ci/wiLs  Jl  »i^'Liüia  —  2)  Fol.  589":  kiUis 
^bb  —  3)  Fol.  589":  JoLc  kiüJe  —  4)  Fol.  603":  -wÜTäz»  ^j  ^U.  ^:^^=>  J^U 
^li>    —    5)  Fol.    603":    Ö^XjS  d$S  ^j-t^is":!^^  IrjL.i'jl  ä^  ^=.^=.   jfy   Xj"   kÄAls 

—  6)  Fol.  605'':  Jöl  so^j  ^=.^  J^.^  vi  xT  jf  ^ Js^U  —  7)  Fol.  605'': 
^^s>.=>  jr  vi  Xj  säaIs  --  8)  Fol.  605'':  item  —  9)  Fol.  605'':  Jfj^  kÄ^Jo 
(jij>y^lj  jLi.  ^LÄii.  —  10)  Fol.  60  9'':  ji>>bljl^  ^jü*  ^j.^A;üiJljü-  —  11)  Fol. 
613":  ji^^'^i^   ^Jlb■  ^lxS'\  J:^_^,  käJo  —    12)  Fol.  618":  ^Li»  J^j  ^>^fJl  yi:j^  küJa 

—  13)  Fol.  62  7":  jjLeU  ^äj  j.K=>  —  14)  Fol.  633'':  y\  g.f  ^uia'%.^  J^h 
tXj|  5i>»J  iwsl-ywtyil  j.*-.j  —  15)  Fol.  635":  ^_/kiX^  »5^  (jL>b;i»IJi  »XjiJ  kiuis 
tXJOj.^   ij'-i'   )«-^'?   —    1^6)   Fol.    63  5":    yxöljöjyi.    j^d^jJ    sj.*ö'    y*>ol    «XjJ   küxia 

Bäh  IV:  Fol.  67  1":  5^a£,  J^y^-^  ^^f)  n)  '^r^  Jl^^l:  0  Fol.  67  1": 
J.^SI^*.I  ^^Äj  j.l^=.  —  2)  Fol,  67  1'':  (Jv-^jU^I  ^5AJ  vi  X.>  lJi/.io  —  3)  Fol. 
671*':  J^y,  y^K  ^yL=  Sb>  —  4)  Fol.  6  7  2":  ^^^,  ^^y  pKr:.  JL^I  —  5)  Fol. 
6  7  3":  i5NL.(aJ  (sie)  ^jbb  v.XjJ  «.üaIs  —  6)  Fol.  674'':  -jv  («IsCs»  ^1  Xo  kÄAls 
»j.AÄ^  —  7)  Fol.  675":  J.j|  s>>-5'  ou«^jC=>-  *^)  v>^  «i'  ^^^A-^  Jl  —  8J  Fol. 
678":  ijLoM  o.j^^  (.K^    —    9)  Fol.  678":    (j.^    ^L^jUj    si'  ^jL^i*   ^ax'    ^^5' 


*)   Hier  sinil    die   Blätter  verbunden,   so   -.lafs   dieselben   sich  iu  dieser  Keihe   folgen:    570, 
572,   573,  571. 
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Bab  F');  Fol.  682":  ^T  «jl^ij  ^y--^^  ^J.-ji^^öJ^  ^Ki.j  L/jl  Jl^;:^! . 
Zuerst  werden  alte  einheimische  Könige  von  Indien  behandelt,  deren  Namen, 
ebenso  wie  die  fränkischen  und  griechischen  Namen  in  Cap,  IV,  bis  zur 
Unkenntlichkeit  verstümmelt  sind;  dann  folgen  die  niuhammedanischen 
Herrscher  von  Dildi,  Gugarat,  Mälwah,  Gänpär,  Dakkhan,  Bengale?!,  KaSmlr 
und  Sind;  dann  (Fol.  7 1 4*')  die  juj^^  -Kä.  ,  endlich  die  il/o/wZ-Kaiser  von 
Bäbar  bis  Galiänglr-^  in  der  Regierung  des  Äkbar  (Fol.  7  2 6"  ff.)  aber  bricht 
die  vorliegende  Handschrift  mit  den  Worten  i^Uoly;^  J^y*^.  (^'■^  üSJUi^-ij 
iXm  JoUb  JUÄi  ^jiJl  i>^tX^I  s^^  tXJtX»  tSjiS  iöS  eJ^Ä».  jl  Lj  j^li.  ab.  Ein 
Fälscher  hat  dann,  um  der  Handschrift  dennoch  den  Anschein  der  V^oll- 
ständigkeit  zu  geben,  ein  ^  *j  *j  hinzugefügt  und  den  Custos  der  letzten 
Seite  ausradiert. 

Anfang :  (^  *a^   4>i^  ^i>  t^*^  vj>*»i6  l*''^  r"  ij-*^  r"  *^'  i»-«^ 

i»b    '^/!lj,5'  ^Ax^äP    |>jl   ^'-^•^5    &i2L.w-«^  '    ^e^^•j    k^eLi    ^jl    ^jl^AÄ    y.Aj\ 

'iÄ*.cif^-j  J^j"  S'W;'  /■^'■^  1^^)  )'  (''^^^)  u**'*'^  'S'^T^  LS-^-'^' 
733  ^)  beschriebene  Blätter,  4  5,5  X  25  cm.  Kleines,  schönes,  deutliches 
Nastadiq  mit  40  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Trennung  der  Handschrift  in 
zwei  Bände  ist  rein  äufserlich  und  willkürlich;  das  letzte  Blatt  des  ersten 
Bandes  hat  den  Custos  für  das  erste  Blatt  des  zweiten  Bandes.  Der  jetzige 
Einband  ist  ein  europäischer  (Grüner  Saftian  mit  rothem  Titelschild);  die 
Schalen  des  ursprünglichen  orientalischen  Einbandes,  welcher  beide  Bände 
enthalten  zu  haben  scheint,  sind  dem  Ende  des  zweiten  Bandes  beige- 
heftet. —  Ein  Vorsetzblatt  enthält  eine  Notiz  über  den  Ankauf  der  Hand- 
schrift aus  dem  Jahre  10S9  (beg.  13.  Febr.  1678);  die  Kaufsumme  ist 
ausradiert. 


*)  Im  Texte  nicht  bezeichnet. 

^)  d.  i.  das   Anianga-Bait  des   Jja«^I  ^y^  "on   Niijäml. 

')  Eine  Torhandene  Originalfoliierung    geht  nur  bis  «•♦,  eine    europäische,  mit  Bleistift 

geschriebene   Foliierung  geht  bis  737;  von  dieser  Zahl  sind  aber  vier  Blätter  abzuziehen,  da 

1)  ein  vorgeheftetes,  nicht  zum  Werke    gehöriges  Blatt    mitgezählt  ist;    2)  die  Zählung  von 

331   gleich  auf  334,  und   3)  von  476  auf  478  springt.     Dennoch  habe  ich  stets  nach  dieser 

falschen    Foliierung,    welche    nun    einmal    vorbanden    ist    und    durch    die    ganze    Handschrift 

hindurchgeht,  citiert. 

52* 
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419.     [Miimtoli  234.] 

Der    erste    Band    eines    anderen    Exemplares    desselben    Werkes.      Das 

letzte  vorhandene    Capitel    behandelt   den    Badr  al-din   Lülü   (Fol.   SlO*"  in 

der   vorigen   Handschrift).      Der    Verfasser   vrii-d    hier  H.aidar  ihn  lAU  Hu- 

sain  Räzi  genannt. 

Anfang:    &äa^?    ^^.jI    vLw.is.v    üi5Li.xi^    ^A^i    joob    ^j-jI    ^U[ää    v^)]    (überklebt) 

603  beschriebene  Blätter;  23,5  X  17  cm :  verschiedene  gute ,  kleine  Hände 
zu  24  —  25  Zeilen,  theils  Nas/i,  theils  Nastalliq.  Von  nicht  wenigen 
Blättern  sind  Stücken  abgerissen  und  durch  leeres  Papier  ersetzt;  besonders 
die  ersten,  Einleitung  und  Inhaltsangabe  umfassenden  Blätter  sind  defect. 

4;^0.  [Ms.  Orient.  Fol.  226.] 
Uj^jL§=.  «yLjo  (Fol.  3^"  Z.  3),  ein  Handbuch  der  allgemeinen  Geschichte 
von  Adam  bis  Avrangzt'h ,  von  nai'/  Miüiammad  Baqä  verfafst  und  nacli 
dessen  am  22.  Saihän  im  26.  Jahre  des  Auranrjzeh  (1094  =  20.  August 
1683),  einem  Montage,  erfolgten  Tode  von  seinem  jüngeren  Bruder*)  Mu- 
liammad  Bida  redigiert  und  vollendet;  letzteres  geschah  im  Safar  des 
Jahres  Uli  d.  FL  (=  29.  Juli  —  26.  August  1699;  Fol.  652''  Z.  12). 
Ueber  die  Voi'fahren  inid  die  Lebensumstände  des  Vei-fassers  MuTiammad 
Baqä,  über  welche  hier  Fol.  514"  und  besonders  in  der  von  MnUammad 
Ri'dä  beigefügten  Xätimali  (Fol.  64  8"  ^\  v_*J'v»j  t-ftA^axi  Jl^l  vi  x^  ^Laj  vO 
J.I  ^_;L«c>.a.L.Äi  &^^S)  gehandelt  wird,  vgl.  m.  Elliot-Dowson  VII,  15  1 
Nr.  IV;  ebenda  p.  150 ff.  wird  von  den  di-ei  Werken  gehandelt,  welche, 
alle  drei  auf  den  von  Miüiammad  Baqä  ungeordnet  und  unvollendet  hinter- 
lassenen  Scheden  beruhend,  von  Verschiedenen  redigiert  und  deshalb,  ob- 
gleich unter  einander  ähnlich,  doch  verschieden  sind,  aber  häufig  mit 
einander  verwechselt  werden;  nämlich:  1)  dem  JU  iw>Lx>  genaimten,  wie 
es  scheint  von  Baytäwar  Xän,  dem  intimen  Freunde  des  Miüiammad  Baqä, 
redigiert  (beschrieben  von  Morley,  Descriptive  Catalogue  p.  52  Nr.  XLIV 
und  von  Rieu,  Catalogue  I,   125'');   2)  einem,   ebenso  wie  das  vorliegende. 


')  Miiliammad  Eida  nennt  den  3IiiUammad  Baqä  (jIcX+äa»  ^j.,»!  jj^^vOLj  (Fol.  3" 
Z.  8).  Auch  auf  Fol.  514"  spricht  der  Redactor  von  Liü  4X4^^  ;^-^  i^Ämjs  )'^I>J>  und 
ebenso  in  der  Xätimali  (Fol.  648"). 
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L^j^L^^»  olvfl  o-enannten,  aber  nicht  von  dem  Bruder  des  eigentlichen 
Verfassers,  sondemi  von  dessen  Neffen  Miiliammad  Safll  redigierten  Werk 
(von  welchem  eine  Handschrift  sich  hi  der  Sammlung  Sir  H.  Elliot's 
befindet;  s.  Journ.  As.  See.  of  Bengal  XXIII,  1854,  p.  2^0  Nr.  10),  und 
3)  dem  vorliegenden  Werke,  von  welchem  Sir  H.  M.  Elliot  zwei  in  Indien 
befindliche  Handschriften  benutzte  (p.    15  2). 

Der  Inhalt  des  vorliegenden  Werkes  ist  in  eine  Miuiaddimah ,  elf 
Äräyis  und  die  schon  erwähnte  Xätimali  eingetheilt.  üie  Muqaddimak 
handelt  in  fünf  Gvjtär  über  die  Schöpfung,  Propheten  und  Frophetenthum, 
geoffenbarte  Schriften,  die  Dauer  der  Zeit  von  Adam  bis  Mullammad,  und 
über  die  Frage,  ob  es  vor  Adam  bereits  Geschöpfe  gab  oder  nicht.  Die 
elf  Äräi/iS,  welche  wieder  in  PSräijiS,  NmnäyiS  und  Numüd  weiter  getheilt 
shid,  handeln:  I  Fol.  16*  von  den  alten  Propheten,  Weisen  und  Königen; 
II  Fol.  96^"  von  Midiammad  und  den  EüSidän,  den  Imamen,  Gefährten  u.  s.  w. ; 
ni  Fol.  2  7  8"  von  den  Chalifen  und  den  ihnen  gleichzeitigen  Dynastien, 
bis  auf  die  Osmanen  und  die  Scherife  von  Ilakkah;  IV  Fol.  3  24"  von 
Timfü'  und  dessen  Nachkommen  in  Iran,  und  Tfirän,  sowie  von  der  Dy- 
nastie der  Safaioi;  V  Fol.  33  4"  von  Indien,  dem  Lande  und  seinen  alten 
Bewohnern,  sowie  von  seinen  muhammedanischen  Dynastien  (Dihll,  Dalcklian, 
Gugarät,  Sind,  Tattali,  Bengalen.  Mälwah,  Kasm'ir  u.  s.  w.);  VI  Fol.  383" 
von  den  indischen  ü/o/w^-Kaisern  von  Bähar  bis  Säh-gahün;  VII  Fol.  4  22*" 
von  Aurangzeb,  nebst  Beschreibung  seines  Reiches,  und  von  den  ihm  gleich- 
zeitigen aufserindischen  Herrschern;  VIII  Fol.  4  66*'  von  den  berühmten 
Weziren  unter  den  Chalifen  und  anderen  Dynastien,  sowie  von  hervorragen- 
den Männern  iLöi  unter  Aurangzeh;  IX  Fol.  486*'  von  der  Schreibekunst 
und  den  berühmtesten  Schönschreibern,  sowie  von  einigen  Wundern  der 
Welt;  X  Fol.  50  7"  von  den  Vorfahren  des  Verfassers  und  dem  Umzüge 
seines  Ahnen  von  Barät  nach  Sahäranpür  ')  r^xivL^  in  Indien;  XI 
Fol.  648"  von  Dichtern  und  Gelehrten,  deren  Namen  in  alphabetischer 
Reihenfolge  aufgeführt  werden  (ziemlich  reichhaltige  Artikel,  wenn  auch 
aus  älteren  Tadkiralts.  entnommen).  Endlich  die  Xätimali  über  die  Lebens- 
umstände des  Verfassers  und  die  Arbeit  des  Redactors.  —  Ein  ausführ- 
liches Inhaltsverzeichnifs  mit  Blattweiser  ist  der  Vorrede  angehängt. 


1)  Lat.   29»  58',  Long.  77"  36',  nach  Thornton's  Gazetteer  of  India  p.  939*. 
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Das  Werk  ist  recht   brauchbar   und  aucli  die    vorliegende  Handschrift 
hinlänglich  correct. 
Anfang:   ioI^Xj    (^n^J^.    '^j^j^A.jo.i   ^5!***.    (jLä.«*j    jjv^jLä**,0   J-aIj   x^  &4.jtj   pl.iuXl!ti 

653')  beschriebene  Blätter,  26  X  14,5  cm.  Gewöhnliches,  deutliches 
NastalUq  mit  23  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  ruläm  Mullammad, 
einem  Sohne  des  Mnllyl  al-dln  Sähahadl,  am  14.  Rolnl  11  1149  =  22.  Au- 
gust 1736  vollendet.  —  Auf  einem  Beiblatt  am  Ende  werden  von  fremder 
Hand  die  Namen  der  vierzehn  ^yojue^  von  ^s^'iyo  i^*  ^i\  >*f\  tX.*.s?  bis 
^^o>\st  J^  ^  I»*«'-»?  aufgezählt. 

421.     [Sprenger  21.] 

ivaJUü'I  xÄjJks.,  ein  umfassendes  geographisch -historisches  Werk,  auf 
Veranlassung  und  unter  Beihlilfe  des  Captain  Jonathan  Scott  ^^L^j'lj^  tj^*^ 
vi>L.g.j  cyK«,!  seit  dem  Jahre  1193  (beg.  19.  Januar  1779)  von  Mnrtadä 
Husain  al  inuyßHb  AUäh-i/är^)  ihn  Allah- (jär  '')  verfalst.  S.  EUiot- 
Dowson  VIII,  180,  wo  dem  Buche  ein  aufserordentlich  günstiges  Zeugnifs 
ausgestellt  ist.  Auch  ist  das  Werk  bereits  zweimal  zu  Ldkhnau  lithogra- 
phiert erschienen:  1879  (liegt  mir  vor)  und  1881  (s.  Trübner's  Record 
Nr.    165/166   S.   98"). 

Der  Inhalt  ist  eingetheilt  in  eine  Mn<iaddimcdi  und  sieben  Iqlim: 
jedem  der  Iqllin  ist  eine  kurze  Inhaltsangabe  vorausgeschickt.  In  der  vor- 
liegenden Handschrift  ist  irrthümlich  diese  Inhaltsangabe  des  ersten  Iqlim, 
an  den  Anfang  der  ganzen  Handschrift  gestellt  und  nach  ilu-,  also  vor 
dem  Anfang  der  Muqaddirnah ,  die  Ileberschrift  J^l  *aAjI  )Ltl  eingefügt, 
während  der  erste  IqUm  in  der  That  erst  auf  Fol.  3''  beginnt.  In  der 
Muqaddimah  berichtet  der  Verfasser  über  sich  und  sein  Werk  (s.  EUiot- 
Dowson  a.  a.  O.);  die  sieben  Iqlim  sind  dann  folgenden  Inhalts:  I.  Ya- 
man,  die  dortigen  Hen-scher  (QaMtän  u.  s.  w.),  bis  das  Land  muslimiscli 
Avird;    daini  andere  Orte    (darunter  Ha()r    mit  Nachrichten    über  die  äiaxly») 


')   Die   Originalfoliierung  springt    von   t^l»  auf  f=tf  und  zählt  deshalb  bis  laf . 

^)  ich  schreibe  so  jLsJLJI  nach  E  lli  0  t- Do  wso  n;  in  der  vorliegenden  Handschrift  (Fol. 
l*"  Z.  6  V.  u.)  scheint  vielmehr  >LjJuJ|  zu  stehen.  Die  Ausgabe  von  1879  schreibt  ^LsJl 
Iläh-yär. 
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und  Inseln    (z.    B.    Snrandth).      Darauf  (Fol.    13^)    ein  Abschnitt   über   die 
Propheten  von  Adam  an,  dann  über  die    ältesten  Perserkönige    (PsMädier, 
Fol.   20''),    zuletzt   über    einige    berühmte   Männer  aus   Yaman.    —    II.  (Fol. 
22'):    Mol-kah,    Geschichte    des    Propheten,    der    Fäsidfm    und    der    zwölf 
Imame.      Dann  ein  geograpliischer  Artikel  über   Yainämah    mit  Notiz  über 
Mumilimah    (Fol.    4  3*'),    über   Hurmnz   und    die   persischen    Herrscher   (Fol. 
44"),  über  Dakhhan  ^<>,  seine  Reiche,  Dynastien  und  berühmteren  Herr- 
sclier  bis  auf  die  Zeit  der  englischen  Herrschaft;  endlich  (Fol.    133")  noch 
eine    Reihe    berühmter   Männer.    —    III.  (Fol.    14  0"):    Zuerst    wird  über  die 
viel-    indischen    Weltalter  (Yuga,   iS^)   gehandelt;    der   erste    geogi-apliische 
Name,  welcher  besprochen  wird,  i.st  dann  oLI^j1.jj?Lä    (d.  i.    Dihll),    wobei 
von    dem  Wechsel    der    Residenz   der   früheren    Fürsten    die    Rede   ist.      Es 
folgt  (Fol.    15  7")   die  Geschichte  Hindustans    und    seiner  Reiche,  ausgehend 
von   Bralimä  L§x>^j  und  MaluuUvn  jiO^xi,    und    bis   auf   die  Zeit   des  Häli- 
iÄJnm  II  und  weiter  herabreichend,  nebst  biographischen  Nachrichten  über 
berühmte    Männer,    Gelehrte    und    andere.      Von    FoL    24  9"    folgen    wieder 
geographische  Namen,  wie  Lahor  u.  a.,   sowie    weitere  Geschichte  bis  zum 
Jahre    1195   (heg.   28.  Dec.    1780).      Hierauf  (Fol.   293")    schreiten    die  geo- 
graphischen  Notizen   über  dieses  dritte  Klima  nach  Westen   vor  bis  Syi'ien ; 
bei   Baydad   wird    ein   Stück  Chalifengeschichte  mitgetheilt.      F(d.   34  7''  ist 
von   berühmten   Männern   die  Rede,    und  zwar  zuerst    von    solchen,    welche 
vor  dem  Islam  lebten   (wie  Agathodaemon,  Luqinän,  die  griechischen   Philo- 
sophen), dann  von  solchen  aus  der  Zeit  des  Islam  (wie  Uunain.  cd  Färähi, 
Ihn  Sinä  u.  a.).      Auf   Fol.   405*^    folgen    arabische    Fürsten    (^    ^^  uS"^^ 
u.    a.),    von    Fol.    40  7"    wieder    Geographisches:    das    persische    Reich    mit 
seinen  bedeutendsten  Orten    (bei  Ststän  wii-d  Rustam  und  seine  Geschichte 
erwähnt),    dami    persische    Herrscher.       Schliefslich    wird    (Fol.    4  19*')    von 
Weziren,  Gelelirten  und  Dichtern  zur  Zeit  der  Ghaznawiden  geliandelt.  — 
IV  (Fol.  4  38"),  mit  Isfahän  beginnend;  dann   unter  Ardahn  die   Geschichte 
der  *S'(l/t'?OT-Dynastie,  unter  Xnräsav  die  der  Seldschuken  u.  s.  w.   —   V.   (Fol. 
5  04")  beginnt  mit  ;§mw7y?,  Bähl  u.  s.   w.  und  enthält  u.  a.  eine  Geschichte 
der  Xioarazmmhe.  —  VI.  (Fol.  518"),  beginnend  mit   Txrl-.  dem  Sohne  des 
Japhet   enthält    besonders    viel    Geschichtliches.      Es    wird    von    den    Mon- 
golen,  Ginglz  %av   u.  s.  w.,   Tlmür  und   seinem  Geschlechte  gebandelt;  auch 
von    den  Russen,    welche    von    Eus.    einem    Sohne    des   .Japhet,    abgeleitet 
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werden,  und  von  den  osmanischen  Sultanen  ist  die  Rede.  —  VII.  (Fol. 
567''):  Bünr);  Bulyär  und  die  Slaven  loi^-o,  Yäcjüi)  und  Mäjü^,  Ja  '1  qar- 
nain  u.  s.  w.,  dann  Afrika  und  Andalus  mit  ihren  Dynastien;  dann  ver- 
schiedene Inseln  dieses  Klimas,  unter  welchen  sich  auch  xajLjwj  »jJV=»  be- 
findet, worunter  aber  nicht  etwa  England  (Brifannia) ,  sondern  die  franzö- 
sische Bretagne  zu  verstehen  ist;  endlich  bekannte  Männer  y^st>\jLio  aus 
diesem  Klima.  —  Von  Fol.  SSO*"  an  folgen  noch  zwei  Anhänge;  nämlicli: 
l)  eine  Erdbeschreibung  nach  europäischer  Methode,  nach  Anleitung  Jo- 
]iathan  Scott's')  abgefafst,  und  besonders  England  imd  seine  Colonien, 
sowie  auch  englische  Geschichte  behandelnd;  und  2)  Fol.  605*':  Nachträge 
des  Verfassers  zu  den  Klimaten,  auch  etwas  von  mathematischer  Geographie 
und  von  den  Erdstrecken,  welche  niclit  in  die  sieben  Klimate  gehören,  be- 
sonders auch  von  Amerika,  über  welches  der  Verfasser  sich  gleichfalls 
von  Jon.  Scott  unterrichten  liefs;  hierauf  eine  Sage  von  Ja  'l  qamaiih 
welcher  von  dem  unter  dem  bewohnten  Theile  der  Erde  befindlichen 
Räume  Kunde  gehabt  haben  soll  (Fol.  014');  ferner  indische  Vorstellungen 
von  dem  Bau  der  Erde,  und  zuletzt  die  orthodoxe  nmhammedanische  An- 
sicht darüber. 


Anfang: ^^    cS«.A^    Jjl    |VA-LsI    ^i^^M^y^i  i^^^r"  tj^^^r''    *'^''    1*'*"'^ 

iC**t!     yy*^'     "'■^'^     >-M    ij'yJ      »J'ixÄjc     <^;)^)     >j'5    ciOiJj     >::a^I     jjLAj^jyA.«*. 

617  Blätter,  von  welchen  437  leer  ist;  34X20  cm.  Gutes  Nas- 
tadtq  mit  22  Zeilen  auf  der  Seite;  Umrandung  der  Seiten  aus  einer  blauen 
und  zwei  rothen  Linien  bestehend;  von  Fol.  396''  ist  der  Rand  beschrieben 
und  deshalb,  damit  beim  Beschneiden  der  Handschrift  nichts  abgeschnitten 
werde,  eingebogen.  Auf  Fol.  1*  steht,  von  Sprenger' s  Hand  geschrieben, 
„Hadyqat  al  Iqalym,  a  Persian  work  on  Geography,  and  also  on  History 
and  Biography".  Auf  dem  Rücken  des  europäischen  Einbandes  ist  o/.äS> 
|vaJLs'I  aufgedruckt,  weil,  nach  Sprenger's  Versicherung  (in  dem  Catalogue 
of  the  Bibliotheca  orientalis  Sprengeriana)  ein  grofser  Theil  dieses  Werkes 
der  Hadiqah  einverleibt  ist. 


')  Die  Namen  sind  daher  nach  englischer  Form  und  Aussprache  geschrieben,  wie  z.  B. 
Lxjil  Asia,  JübLj  Poland,  ^JMJLy  Naplea,  A,*wa*m  Sicily,  ^jjy.«,!  iSpain,  ^-J^JJ  (Hs.  <-i\y~>J) 
Europe,  u.  s.   w. 
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422.     [Sprenger  22.] 
Das  dritte  Klima  desselben  Werkes. 


Anfang:  j^U  f^j  l*^^r"  (J-^^r"  '''*'■"  |***^         y*^-  ^) 

5  22')  beschriebene  Blätter,  23  X  13  cm.  Verschiedene  flüchtige  Hände, 
Nastaüiq,  ^ihastah-ämtz  und  ^ikastah:  13-17  Zeilen.  Durch  Insectenfrafs 
und  eingedrungenes  Wasser  nicht  unbedeutend  beschädigt;  kleine  Stücke 
fehlen  von  Fol.  217  und  2 IS.  Abschrift  vollendet  zu  Laklmau  an  einem 
Montage,   29.  Rahll  I,   1224   =    14.  Mai   1809. 

423.  [Ms.  Orient.  Fol.  197.] 
lljt  j=i  ■^.)^i  eii^  Handbuch  der  allgemeinen  Geschichte,  von  Mu- 
llammad  lAU  Xän  Ansari,  einem  Sohne  des  llzzat  al-daulali  Hidäyat  alläli 
%an  und  Enkel  des  ^ams  al-daulah  Lutf  alläli  Xän  Sädiq  MatJmr^)-Gang, 
im  Jahre  1209^)  (beg.  29.  Juli  1794)  vollendet.  Die  drei  Bände  dieses 
Werkes  sind  in  elf  y^,  genannte  Hauptabschnitte  eingetheilt;  diese  zer- 
fallen wieder  in  _^xi,  und  diese  zum  Theil  wieder  in  «Jüis.  Das  Werk 
wird  bei  Elliot-D o wson  VIII,  235  besprochen  und  „a  comprehensive 
and  useful  work"  genannt;  ebenda  S.  236  wird  auch  der  Inhalt  des  ersten 
Bandes  (der  ersten  neun  Ba]ir\  welchen  der  Verfasser  jenes  Artikels  allein 
und  nur  in  einer  einzigen  Handschrift  kannte  und  für  das  ganze  Werk 
hielt,  mit  der  vorliegenden  Handschrift  überehistimmend  angegeben. 


*)  Die  vorhandene  Originalfoliierung  geht  bis  540;  sie  hat  aber  folgende  Fehler: 
1)  mit  187  und  352  sind  je  zwei  BlUtter  bezeichnet;  2)  von  425  springt  die  Zählung 
gleich  auf  446  statt  auf  426  (also  540  +  2  —  20  =  522).  Aufserdem  sind  die  letzten 
Blätter  verbunden,  indem  sie  in  dieser  Reihe  auf  einander  folgen:  530,  532,  533,  531, 
536,  534,  535,  537—540. 

^)  30,    \y^,    steht    hier    und     am    Anfange    von    Nr.    424,    425    und    427;    Nr.    426 

schreibt  )}..g-Xxi  und  bei  Elliot-Dowson  steht  Tahawwur  Jang. 

^)  Nach  den  einleitenden  Worten  des  vorausgeschickten  Inhaltsverzeichnisses  wurde  das 
Werk  im  Jahre  1208  „verfafst"  XajIj  v_ftJb,  nach  der  Einleitung  des  Werkes  selbst  (Fol. 
2*  Z.  3  V.  u.)  „bekleidete"  es  der  Verfasser  im  Jahre  1209  „mit  dem  Schmuck  der  Voll- 
endung" JoöLm^,    J^'S\    ^IvAJ. 
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Anfang:  i^j-f:^)  «^>-c  ^^ÜoLä^jL  hS'  o^**,I  ^»Lx^ÄicLi  sl^vO  ^'j'j"^  ^^^^  U*^^-**»" 

289  beschriebene  Blätter,  25  X  16  cm;  268  Blätter  umfafst  das  eigent- 
liche Werk,  und  auf  21  Blättern  ist  demselben  ein  ausführliches  luhalts- 
verzeichnifs  vorausgeschickt.  Originalfoliierung.  Gutes  Sikastah-ämlz  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite. 


424.     [Ms.  Orient.  Fol.  198.] 

Desselben  Werkes  und  Exemplares  zweiter  Band,  enthaltend  den 
zehnten  und  die  elf  ersten  Mau(j  des  elften  BaRr  und  in  ihnen  die  Ge- 
schichte der  indischen  Dynastien;  nämlich  zunächst  im  zehnten  Ballr  die 
Geschichte  1)  der  Hindu-Könige  und  des  Eindringens  des  Islam  in  Indien; 
2)  der  Ghuriden  von  Dihll;  3)  der  Fürsten  des  Dakkhan  {Bahviani,  Ba- 
ridi,  ihaäd-^äJä,  Nizäm-al-mulki,  lÄdil-xäni,  Quib-al-raullci)\  4)  der  Könige 
von  Gujarät-^  5)  der  Fürsten  von  Sindh  {Tattah  und  Multän)]  6)  der  Könige 
von  Bengalen;  7)  der  »Sultane  von  Mälwah-^  8)  der  Herrscher  ^jLjLjw^  von 
XändeS;  9)  der  Behen-scher  ^bljv^^Lovi  von  (xaimpür;  10)  der  Könige 
von  KaSnür.  Im  elften  Ballr  folgt  dann  (Fol.  1 1 8'')  die  Geschichte  der 
Moghul-Kaiser  von  Bähar  bis  MuJiammad  Sah  (reg.  1131—1161  =  1719 
bis  1748).  Den  Beschlufs  dieses  Bandes  macht  ein  Capitel  über  die  Aus- 
dehnung des  Moghul-Reiches  vor  dem  Einfalle  des  Nadir  Säh^). 
Anfang;  :  i^lJoül    \l    ^^'^-Jt    >=?    :p-?.)^    t5**^'     ^^^^-»-^1    ;^^'     C^'^     t^-^» 


ö 


i^y^    «j^    tXwSjOj     nIjJÖ    vsSo    JL-    y~:-\    U^    (^  äS'^.^si'   Jjljl     L)     ("'  lif^o 

330   (VIII  u.  3  22)  beschriebene  Blätter,  uniform  mit  der  vorigen  Hand- 
schrift; nur  der  Einband  ist,  obgleich  gleichfalls  orientalisch,  von  dem  der 


vorigen  Handschrift  verschieden. 


')  Der  zweite  Band  eines  --Ifcje  ^^  betitelten  Werkes  ist  auch  in  der  Bibliothek  der 
As.  Society  in  Calcutta  vorhanden  (p.  79  Nr.  32  des  Kataloges) ;  dasselbe  scheint  aber  von 
dem  vorliegenden  verschieden  zu  sein,  da  es  a.   a.   0.  als   vAMi,i5   bezeichnet  wird. 

^)  d.  i.  Sati/a-yuga  und  Kali-ijuga. 
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425.  [Ms.  Orient.  Fol.  199.] 

Desselben  Werkes  und  Exemplares  dritter  Band,  enthaltend  Mauj 
12—14  des  elften  Balir,  d.  h.  die  Geschichte  der  Moghul-Kaiser  von  Alimad 
Sah  bis  Süh-lÄlam  IL  Die  Beziehungen  Indiens  zu  den  Engländern 
während  dieses  Zeitraumes  werden  ausführlich  behandelt;  die  Engländer 
erscheinen  als  jJLi1  J>>  )'^^^  7^7^'  ij^^"-^  ^jL^Las. 
Anfang :   ^J.i  »Li  d<.^  i^tVJ'   tX*^  yc.*i\  yi\  oJlIaJ.*«    Sb>    ^^>    ^c>\\^.i    _^xi 

k_)L.i"jj.t>j3    ^^I^^J.4i    8t>(j.S5Li    \^y^    Ujolwj    i._)Uo    sIxvcM    (j*,.i>ji   »Li    J*.*^ 
v,:>J:>.t«il    ^    cV,=>Lc    jJI.    \::j^ykjO    •<:jOi\jlm    i^\\C>\^    cji>.Ijl«    aJ-S 

15  und  263  Blätter;  das  Innere  der  Handschrift  uniform  mit  dem  der 
beiden  vorigen  Handschriften,  der  —  gleichfalls  orientalische  —  Einband 
von  beiden  verschieden. 

426.  [Ms.  Orient.  Fol.  200.] 

Diese  Handschrift  ist  auf  dem  Rücken  als  vierter  Band  des  ^'^f  *=? 
bezeichnet;  in  der  That  aber  enthält  sie  ein  besonderes,  (^tC^  »-äJ^j'  ge- 
nanntes und  von  dem  Verfasser  des  «^1^1  y^.  ■^?.)^  i"^  Jahre  1208,  und  also 
vor  seinem  anderen,  gröfseren  Werke  verfafstes  Bucli  über  die  Geschichte 
der  Propheten,  einschliefslich  des  Muliammad,  der  Rüsidün,  der  zwölf  Imame 
und  sonstiger  gelehrter  und  heiliger  Männer  und  Frauen  bis  auf  die  Zeit 
des  Verfassers.     In  der  Vorrede  zum  Baltr  al  maincäg  wird  das  vorliegende 

Werk   mit  den  Worten    (V^aJLä  '■^yöj'  T-'r'*'.?  '^'  7^  )'  «^■^  ch?)'  u*^^.  iJT^ 
f  o^*k,l  siJ^jf  JLäj  LäÜIj  iUsxJf  erwähnt.     Der  Inhalt  ist  in  fünf  w^  eingetheilt, 
welche  wieder  in  eine  Anzahl  von  ^yi  zerfallen. 
Anfang:  U   LaajI  t:DLft.o  u^-Jö  i:ulö  ^tS'  ^äsI^JjjjI   (jLjL^i  (j«Lajüj   (j*Lw 

236  beschriebene  Blätter,  von  welchen  10  auf  ein  vorgesetztes  In- 
haltsverzeichnifs ,  226  auf  das  eigentliche  Werk  kommen;  24,5  X  15,5  cm. 
Schönes,  15  zeiliges  Nastailiq.  Am  Anfang  des  Registers  und  des  Werkes 
je  ein  ziemlich  roher  iünioän;  Umrandung  der  Seiten  durch  drei  schwarze 
Linien  und  einen  gelben  Streif  gebildet. 


')  so  steht  hier  ganz  deutlich;    bei    Elliot-Dowson  VIII,    106.   107    heifst   der  Ort 

„MäcJdvära",   bei  Briggs-Ferishta  IV,  629   «L/^^Lc . 

^)  Der  Verfasser  spricht  nämlich  von  sich  als  von  dem  .jl  Jk/o^j^  a^XXi  in  der  dritten  Person. 

^  53* 
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427.     [Ms.  Orient.  Fol.  201.] 
Ein  Duplicat  des  Inhaltsverzeichnisses  zu  Nr.  425,  dem  dritten  Theile 
des  -^CJI  j=^  i^.^^-  —   ^^  beschriebene  Blätter;    24,5  X  16   cm.      Schönes 
Nastaüiq;  dem  Ende  ist  das  Siegel  des  Verfassers 

beigedruckt. 


b)  Specialgesehichte  einzelner  Länder,  Dynastien  und  Herrseher. 

428.  [Petermann  114.] 
(' *.^l  cS'JLo  sLjI  3  '|V^>^  i-jUS',  eine  Geschichte  der  alten  persischen 
Könige  von  Gayümart  bis  NöMrioän,  in  höchst  bombastischem,  mit  vielem 
Arabisch  durchflochtenem  Styl  geschrieben  und  dem  a^I  jüaIs.  JhsS  e5oLj| 
tXt^t  ^id^]\^  LüjJI  Sv-cij,  welcher  von  695  bis  733  in  Lüristän  regierte^), 
zugeeignet.  Was  den  Verfasser  betrifft,  so  nennt  sich  derselbe  in  den 
meisten  Handschriften  einfach  jJJl  i^jöi  (vgh  Morley  Nr.  c.xxxvn,  Aumer 
Nr.  228  und  die  Handschrift  Nr.  251  der  DMG.),  worunter  Ü.  X.  V,  628, 
12382  den  Vater  des  Wassäf  (sJUl  Ji..äj  ^i  sli\  J-aä,  f  nach  728)  ver- 
standen wissen  will;  Andere  dagegen  nennen,  wie  dei'selbe  Bibliograph  an- 
giebt,  den  Verfasser  Aha  'l  Fadl  lAhd  alläh  ihn  ahi  Nasr  Alimad  ihn 
lAli  ihn  Mlkä'il.  Zu  der  Annahme,  dafs  der  Vater  des  Wassäf  der  Ver- 
fasser sei  (vgl.  auch  N.  X.  H,  156),  stimmt  nicht  nur  die  Zeit,  in  der 
er  schrieb,  sondern  —  wie  schon  Morley  bemerkt  —  auch  die  Aehn- 
lichkeit  des  Stiles,  dessen  sich  beide  bedienten;  unsere  Handschrift  be- 
trachtet sogar  beide  als  identisch,  denn  sie  nennt  den  Verfasser  (Fol. 
18*")  oL.«o^J  r^;-S-^'  *-UI  J-»äi.  Dagegen  ist  Rieu  (Catalogue  U,  Sil*")  der 
Meinung,  dafs  er  überhaupt  in  keinem  verwandtschaftlichen  Verhältnis  zu 
Wassäf  gestanden  habe.  —  Das  ganze  Werk  ist  im  Jahre  1259  (1843) 
gedruckt  worden  (Trübner,  Catalogue  p.  99,  Nr.  51),  ein  Gedicht  daraus 
ist  in  Oriental  Collections  I,  3  6  und  3  7  von  W.  Ouseley  in  Text  und 
Uebersetzung   mitgetheilt;    eine   (auch    von  u.  X.    a.    a.   O.    erwähnte)    tür- 

>)  s.  Fol.  18». 

*)  8.  Xtoändamtr ,   Ausgabe  von  Bombay   1857,  III,  2   S.  44,  und  History   of  the  Atä- 
beks  by  Mirkhünd  ed.  Morley  (London   1848,  8«),  S.  67. 
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kische  Uebersetzung  endlich,  welche  den  Titel  &x)bo^i^  oder  o<^^  ^jUs.Ji 
trägt,  ist  in  der  Handschrift  Diez  A.   8".    114   enthalten. 
Anfang:  JyJ^  &j  ^s*-^j   (.iWl  lu  ß.Äi  Lx  ;3s.l  ^j\ 

188  beschriebene  Blätter;  21  X  14  cm;  gutes  Nastaüiq:  12  Zeilen. 
Die  arabischen  Stellen  sind  mit  Nas/l  geschrieben,  und  eine  persische 
Interlinearübersetzung  ist  denselben  mit  rother  Dinte  beigefügt.  Die  Hand- 
schrift ist  nicht  datiert,  aber  neu. 

429.     [Petermann  392.] 

Dasselbe  Werk.  Der  Verfasser  wird  hier  nur  kurzweg  Ji,Äi  genannt 
(Fol.   20'').     Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

221  beschriebene  Blätter;  32  X  19  cm;  gutes  NastaÜlq,  16  Zeilen;  neu, 
auf  bläuliches  Papier  geschrieben. 

430.     [Minutoli  214.] 
Diese    am   Anfang   und    am    Ende    defecte    Handschrift    enthält    einen 
Band    einer    —    natürlich   romanhaft   ausgeschmückten    —    Geschichte   der 
ältesten  Beherrscher  Persiens.     Das  Vorhandene  beginnt  in  der  Geschichte 
des  Bahman  und  bricht  ab  in  der  Alexanders.      Von  der  Darstellung  Fir- 
dmists  ist  das  vorliegende  Werk,  soweit  ich  verglichen  habe,  imabhängig. 
Anfang :  j.aXj  y>  \l  ^\  .i^  jj  xS'  oi^  ^7*<^  '^j^ 
Ende:  JöJool   vj>    l=>    \l    jaj    J^m\  jjCiJj   Jöjool   ^0  U.  vi  ^j^^  jXüJ  iS 

211  beschriebene  Blätter;  33  X  19,5  cm;  neues,  schlechtes  oikastah; 
19  Zeilen. 

Ueber  die  alten  Könige  von  Persien  handelt  auch   Nr.   10,2. 


481.     [Sprenger  33.] 

Die  Geschichte  der  vier  ersten  Chalifen,  von  der  Wahl  des  Abu  Bahr 

bis  zum  Tode  des  Husain,  angeblich  ursprünglich  arabisch  geschrieben  von 

Ahmad  ihn  Ald-am  al  Küfi  (Fol.   2''  Z.   5;  f   314,  beg.    19.  März   926,  nach 

Fr  ahn,    Indications   bibliographiques    p.    16'))    und    im    Jahre    596    (beg. 


*)  vgl.  auch  Bulletin  Bcientifique  III,  ()2,  wo  er  von  derselben  Autorität  ein  Zeitgenosse 
des  (im  Jahre  310  verstorbenen)  Taharl  genannt  wird.  Uebrigens  hat  Frähn  a.  a.  0.  zu 
der  Zahl  314  ein  Fragezeichen  gesetzt.  —  In  Flügels  Z/. /.  IV,  380,  8907  wird  —  wohl  in  Folge 
irgendeiner  Namenverwechselung  —  als  Todesjahr  des  Ihn  Ald'am  1003  (beg.  6.  Sept.  1594) 
angegeben;  in  der  Ausgabe  von  Bidä(i  dagegen  (II,  v»)  wird  sein  Todesjahr  gar  nicht  genannt. 
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23.  Oct.  1199)  auf  Veranlassung  eines  Weziers  von  Xwärazm  und  Xuräsän 
in  das  Persische  übersetzt  von  Muliavimad  ihn  Älimad  al  Mustaufl  al  Ha- 
rawi:  s.  Morley,  Descriptive  Catalogue  p.  16  Nr.  VIII,  de  Goeje  im 
Leidener  Kataloge  Nr.  2613  (V,  p.  200)  und  Rieu,  Catalogue  I,  p.  151, 
Stücke  aus  der  vorliegenden  persischen  Uebersetzung  sind  mitgetheilt  im 
ersten  Bande  der  Oriental  Collections  (p.  63  und  160)  und  wiederholt  in 
Wilken's  Chrestomathie  (p.  152  ff.),  sowie  zum  Theile  auch  in  Rousseau' s 
Flowers  of  Persian  Literature,  p.  88.  Eine  arabische  Redaction  des  Buches 
findet  sich  in  Gotha,  Nr.  1592  (III,  219  des  Kataloges). 
Anfang:  ^ffUäJI^   ^~.^)(^    Jjbfl  yc   i^A^yi    ^,^1   ,«.^^01  JlJ\  liUJi  xD  tX^i-l 

|VA-Lc     p^^     JXj     ySüy     jjJoLJf^ 

463  beschriebene  Blätter,  23  X  13,5  cm.  Flüchtiges  Nnstadlq,  15 
Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Abschrift  wurde  einer  Bemerkung  auf  Fol.  30  2*' 
zufolge  (wo  ein  erster  Theil  des  Werkes  zu  enden  scheint)  zu  Burhänpür 
angefertigt;  das  Datum  wird  nicht  angegeben,  doch  ist  die  Handschrift 
nicht  neu.  Nach  Fol.  1  fehlt  ein  Blatt.  Die  Correctheit  des  Textes  läfst 
zu  wünschen  übrig;  ist  doch  sogar  z.  ß.  ^jLs^  für  ^^bjk£  geschrieben 
(Fol.  2*"  Z.  5  V.  u.),  was  auf  einen  sehr  unkundigen  Schreiber  schliefsen 
läfst.  —  In  einem  auf  Fol.  1"  abgedruckten  Siegelstempel  steht  Iftf  ^J.*»^i»  äJU; 
auf  einem  vorgehefteten  Blatte  steht  von  Spreng  er 's  Hand  „Persian 
Translation  of  the  History  of  A^im')  of  Kufali". 

432.     [Sprenger  32.] 
Dasselbe  Werk. 
Anfang:   y^5i|^    J^^i|   yc   |Wjs.3l   o^JI    |vj>XJ|    ^jüjl    ivJtXüJI  eUJI  Jj  tX*:^! 

jvA-Lc  e-^^  JXs  yc^  ^iaLJlj  jjcUaJt^ 
515  beschriebene,  mit  Originalpagini erung  versehene  Blätter,  19,5  X 
15  cm.  Gutes,  im  ganzen  correctes,  13  zeiliges,  ganz  neues  Nastaütq  von 
der  Hand  des  Saiyid  Am'tr  KaSmJrt.  Die  Abschrift  ist  datiert  vom  4.  Mu- 
Itarram  10  78  (=  26.  Juni  1667);  dies  Datum  kann  sich  aber  nur  auf  die 
Vorlage  beziehen,  welche  der  Schreiber  copierte,  denn  die  voiiiegende  Ab- 
schrift selbst  ist,  wäe  schon  bemerkt,  ganz  neu  und  offenbar  erst  in  Spr en- 
ge r's  Aufti-ag   angefertigt.      Ein   zweiter  Theil,    welcher   auf  pag.   616  be- 


1)  nach  der  Schreibung  »..«aLfc,  welche  statt  jvÄäI  vorkommt;  so  z.  B.  in  der  von  frem- 
der Hand  geschriebenen  Titelangabe  auf  Fol.   1^  der  vorliegenden  Handschrift. 
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ginnen  müfste,  ist  hier  nicht  unterschieden,  —  Auf  S.  1  steht,  von 
Sprenger  geschrieben:  „Azim  Kufy's  Hist.  of  the  Khalyfs  translated  from 
the  Arabic  into  Pers.  by  Al-Mostawfiy". 


Eine  Tafel    mit  Namen,  Lebens-    und  Eegierungsdauer  der  abbasidischen  Chalifen  s.  in 
Nr.  31,5. 

4oO.  [Petermann  4  45.] 
Eine  Geschichte  der  Dynastie  der  Seldschuken  von  Kirmün,  j^j^Ij 
is.KiyA.M,  (j.jJo5L*<,  wie  auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  richtig  steht, 
während  eine  gleich  flüchtige  Hand  auf  Fol,  T  ganz  unsinniger  Weise  «>-5^Lj 
xsjxiyi  geschrieben  hat.  Die  Handschrift  ist  am  Ende  sicher  und ,  wie  es 
scheint,  auch  im  Anfang  defect.  Das  erste  Blatt  ist  nändich  von  fremder 
Hand  ergänzt  und  schliefst,  wie  der  Gustos  zeigt,  an  das  zweite  nicht  an; 
Fol.  2  und  3  ferner  sind  an  der  unteren  Seite  defect,  und  scheinen  weder 
unter  sich  noch  an  Fol,  4  Anschlufs  zu  haben.  Das  letzte  Capitel,  von 
welchem  noch  em  Theil  vorhanden  ist,  trägt  die  Ueberschrift  wjL«  yO  ^kf 

Juu  «-^ÄÄAJ  ^=>U.  ^jljj  ^UaJL*«,  Aus  einem  uLäS'  oiJLj  v_>a«,  überschrie- 
benen  Abschnitt  der  Vorrede  ergiebt  sich,  soweit  derselbe  vorhanden  ist, 
nichts  zur  näheren  Kennzeichnung  des  Buches;  auf  Fol.  40*'  aber  nennt 
sich  der  Verfasser  Miüiammad  Ibrähtm  und  giebt  an,  dafs  er  im  Gumädä 
1  1025  (=  17,  Mai —  15.  Juni  1616)  auf  Verlangen  seines  Vetters  Mirzä 
Abu  'l  fatli  zu  dem  Grabe  des  lAli  al-Ridä  gepilgert  sei.  ') 
Anfang:   ^^LiüLs.  ^«a*=*  ^  ';  55tXjjlJ*.i&.  ^JX.^ÄKi  y-Ly*^  '^tX»^?  i3^j   <^^^?-?  <^*^ 

Ende:   ^J3  (jLää   oa*»-I  )y^'^  i^)'^^  V^)*^  ^Lää«  ^jUsA.**/    (3-*^*   J'^^'   ^y^i 
141   Blätter;   24  X  l**   cm;    schönes,   18 zeiliges  TaÜIq:  Randeinfassung 
in  Blau,  Schwarz  und  Gold.     Diakritische  Punkte  fehlen  rächt  selten. 

43-4.     [Petermann  H,  510.] 
(*>La*yi  '^■frr-yy  SLax^il  «jjsi,  die  besonders   wegen   ihres    kunstreichen 
Styles   berühmte,   im   Jahre    699    (also    unter   Fäzän  Xän)   begonnene,  ur- 

')  auf  diese  Stelle  hat  mich  Herr  Professor  Houtsma  in  Leiden  aufmerksam  gemacht. 
■^)  s.  Fol.   12»  Z.   2   y.  u. 
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sprünglich  im  Salhän  711  vollendete  und  im  folgenden  Jahi'e  dem  Oljäytü 
überreichte,  dann  aber  noch  bis  728  fortgesetzte  Geschichte  der  Mongolen 
von  Ginffiz  bis  Abu  Saiid  %an  (reg.  716-736  =  1316/7—1335/6).  Der  Ver- 
fasser hiefs  iAhd  alläli  ihn  Fadl  alläk^)  und  hatte  den  Beinamen  Swö.if  oL.^. 
oder  auch  blofs  oUä^t,  weshalb  das  von  ihm  verfafste  Geschichtswei-k  ge- 
wöhnlich oLöjJl  ws-J^tj  genannt  wird.  S.  H.  %.  II,  156,  2337.  Das  ganze 
Werk  ist  im  Jahre  1269  in  Bombay  lithographiert  erschienen  (s.  Sprenger 
Nr.  200  und  Zenker  II,  777);  eine  andere  Ausgabe  mit  deutscher  Ueber- 
setzung  ist  von  Hammer  begonnen,  aber  nicht  vollendet  woi'den  (Zen- 
ker II,  778).  Die  vorliegende  Handschrift  enthält  genau  dasselbe  wie  die 
Hamm  ersehe  Ausgabe,  nämlich  den  ersten  Band  jJjs.  des  Werkes.  Man 
vgl.  über  den  Verfasser  und  sein  Werk  auch  Elliot-Dowson  III,  2  4  ff. 
und  Rieu,  Catalogue  I,  löl*",  wo  weitere  Nachweisungen  zu  finden  sind. 
Ein  türkischer  Commentar  zu  dem  Werke  des  Wassäf  findet  sich  in  drei 
Exemplaren  in  Wien,  Nr.  962—9  64;  ein  türkischer  Auszug  nebst  Fortsetzung 
bis  zum  Tode  des  Tlmür  in  der  Handschrift  Diez  A.  4".  109. 
Anfang;   ijoLo   o->-<ö    k^U   ij^^   lj-«»ij|.   (Jjlil    (ji-toiLi»!    J^l    a^  jiolÄ*«.    iX»^ 

175  beschriebene  Blätter  und  noch  ein  Blatt  mit  Notizen;  21X15  cm; 
gutes  Nastaülq  zu  16  Zeilen;  das  Arabische  ist  mit  Nas^t  geschrieben 
und  rotli  übei-strichen.     Abschrift  vom  Jahre   1236  (beg.  9.  Oct.    1820). 

Nachdem  das  Werk  des  WassCtf  auf  Fol.  174"  geendet,  folgt  auf  den 
drei  folgenden  Seiten  noch,  von  anderer  (kleiner  Nasxi-)  Hand  geschrieben, 
eine  kurze,  titellose  und  anonyme  Abhandlung  über  Entstehung,  Ernäh- 
rung und  animalisches  Leben  des  Menscheii.  Dieselbe  beginnt  mit  den 
Worten:  ow*«jß^jSo  ^^Lwöl  Jjt   xT  ^^IJJI  ^  xJJl  i^ys.\  ^Ijo  ^jL>*jl  ^j\^  \C>  Jjl 

435.     [Sprenger  227.] 

i_jLJ   >_^i\Juo,    eine    Geschichte   der   Timuriden    von    Mir  an    Sah,    dem 

dritten  Sohne  Tlmü7''s,  bis  zum  Jahre  1133^),  dem  dritten  Regierungsjahre  des 

MuRammad  Sah,  verfafst  von  MuJiammad  HüMm,  zubenannt  .^jAisli^  Hasim 

iAll  Xän.     Der  Verfasser  führte  aufserdem  auch  noch  den  Ehrennamen  Xäfl 

»)  8.  Fol.  6"  Z.  3. 

^)  so  in  der  vorliegenden  Handschrift;  nach  Morley  soll  das  Werk  bis  zum  Jahre 
1145,  nach  Stewart  nur  bis  zur  Thronbesteigung  des  Mvllammad  gehen. 
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Xän,  und  sein  vorliegendes  Werk  kommt  deshalb  auch  unter  dem  Titel 
ijU.  ^jLä.  -p-i)^  vor.  Man  vgl.  über  dasselbe  Stewart,  Library  of  Tippoo 
S.  13  Nr.  XXXII,  Morley,  Historical  Manuscripts  Nr.  XCVm  und  XCIX, 
Lees  in  JRASoc.  New  Series  III,  465,  Elliot-Dowson  VII,  207  und 
Rieu,  Catalogue  I,  232;  auch  ist  das  Buch  in  Calcutta  1870  gedruckt 
worden  (s.  Trübner's  Record  Nr.  92/3  p.  128").  Ein  Rubän  am  Ende 
der  Einleitung,  in  welchem  die  drei  wichtigsten  Daten  (Geburt,  Thron- 
besteigung, Tod)  aus  dem  Leben  des  Timür  angegeben  werden,  lautet 
folgendermafsen  (Fol.   4'',  Z.   4): 

i>«^>^     Joot    (JM^*     1^^)     <X>^  gP     ^t^  '^)"H     ^^    )'     (/-^     X\j|     v^^ju 

Das  Werk  beginnt  mit  den   Worten : 

374  Blätter;  3(1  X  24  cm;  unschönes,  zum  Sikastah  neigendes  Nas- 
ialliq  zu  20  Zeilen;  rothe  Randeinfassung.  Auf  den  letzten  Blättern  sind 
mehrfach  Stellen  leer  gelassen,  ohne  dafs  ich  einen  Grund  dafür  einsehen 
kann;  von  Fol.  335  an  findet  sich  am  unteren  Ende  des  Textes  ein  Loch, 
das  immer  gröfser  wird  und  schliefslich  den  Text  nicht  ganz  unerheblich 
beschädig-t. 

436.     [Ms.  Orient.  4".   220.] 

v>j)lyJI  «t<°,  Geschichte  Persiens  vom  Aufstande  der  Ghilzah- Afghanen 
5  JLc  SuiUl  zu  Qandahär  im  Jahre  1120  (beg.  23.  März  170  8)  bis  zum 
Jahre  120  7  (beg.  19.  Aug.  179  2),  zu  welcher  Zeit  der  Verfasser,  Prinz 
Muüammad  Zahl,  ein  Sohn  des  DtVüd  Mlrzä,  eines  Sohnes  des  Sah  Su- 
laimän  II  (reg.  nur  kurze  Zeit  im  Jahre  1163  =  1750),  schrieb.  Seine 
Hauptquellen  waren  eine  unvollendete  Schrift  des  (damals  schon  verstor- 
benen) Muliammad  lAll,  genannt  Fädil,  der  seine  letzten  Tage  zu  MurUd- 
ahäd  in  Bengalen  vei'lebte,  und  die  schi-iftlichen  Notizen  seines  eigenen 
Vaters  (Fol.  2*",  Anfang);  aufserdem  citiert  er  noch,  aufser  dem  Ta'nx-t 
Nädiri  des  Mahdi  Xän,  dessen  Darstellung  ihm  aber  nicht  überall  genügte, 
folgende  Schriften:  ,jXJ^  ^;^'  *^^cJ^'^^'"^  ^^'^  Muliammad  Tälivr,  -^.^ 
xUctXÄi'  ^Li^  von  Mirzä  Badii,  genannt  Rasid  Xän  Maliähat-xäni  (Fol.  1 2"), 
l^p^JU    ^j^U,    l/^L^^    {Ö.  X.    II,    65  8,    435  2,   Rieu,    Catalogue   I,    200), 
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^vlyiJl  ^^MJ.^\  von  Hasan  Beg  Rümlu^)^  xj,yiuai\  xaSjv  von  Amir  Beg  (Fol. 
25''),  auch  Muliammad  iAli  äazln  (Fol.  64'',  100*,  101"),  ^Ua-Lw  .^.\ji 
(Fol.    lOO'')  u.  a.  m. 

Die  Geschichtserzählung-  ist  in  Abschnitte  getheilt,  welche  nicht  ge- 
zählt, aber  mit  Ueberschriften  versehen  sind,  welche  den  Inhalt  angeben. 
Der  erste  dieser  Abschnitte  (Fol.  3"— U*"  ,j**j^l  wyol  Jl^l  i^c>\j>ji  Sc>  ^Lo  ^o 
^1  —jjs.^)  giebt  zuei'st  die  Gränzen  Afghanistans  an,  und  nennt  als  die 
damals  bedeutendsten  Stämme  die  Abdält  und  die  Füzah;  zu  den  letzteren 
gehörte  der  Ajnir  Utoais,  der  Mörder  des  Georgiers  Crurgin  Xän.  Der 
zweite  Abschnitt  giebt  dann  eine  Beschreibung  des  Schlosses  von  Qanda- 
här,  von  der  Belagerung  und  Einnahme  Qandahär's  u.  s.  w.,  bis  der  Ver- 
fasser (Fol.  99*')  auf  die  Thronbesteigung  seines  Grofsvaters  Sulaiman  IL, 
welcher  vor  derselben  Saiyid  Muliammad  hiels,  kommt;  von  hier  an  wird 
die  Erzählung  ausführlicher  und  gewinnt  den  Charakter  einer  authentischen 
Geschichtsquelle.  Die  zunächst  folgenden  Abschnitte  geben  den  Nachweis 
der  Abkunft  Sulaiman's  vom  Königsgeschlechte  der  Sq/a?ü?,  dann  seine  Jugend- 
geschichte und  die  ihn  berührenden  Ereignisse  bis  zu  seiner  Thronbesteigung 
und  Krönung  zu  Anfang  des  Jahres  1163  (beg.  1 1.  Dec.  1749),  welche  aus- 
führlich geschildert  wird^).  An  diese  Schilderung  schliefst  sich  (Yo\.  134*') 
das  Manifest  an,  welches  Steuerfreiheit  oL^j  JLo  iL*/»  auf  drei  Jahre 
verkündete.  Von  Thaten  des  Schahs  ist  nicht  viel  zu  berichten,  da  er  nur 
ein  paar  Monate  regierte ;  aber  über  das  Wenige,  was  in  dieser  Zeit  unter- 
nommen oder  beabsichtigt  wurde,  berichtet  der  Verfasser  ausführlich  und, 
wie  es  scheint,  mit  viel  Genauigkeit.  Sulaiman  richtete  sein  Augenmerk 
vor  allem  auf  die  Besitznahme  von  Earät  und  den  anderen  nördlichen 
Reichsgebieten  bis  Qandahär ,  wo  Allmad  Xän^  der  mächtige  Durräni-A^i- 
ghane,  seine  Herrschaft  ausgebreitet  hatte.     Dessen  Sohn,   Timür  Xän,  wel- 


')  S.  Sir  W.  Ouseley's  Manuscripts  (Zenker  1764)  Nr.  346.  Verschieden  sind  die 
gleich  betitelten  Werke,  welche  von  Morley  Nr.  CXLIX  und  CL  und  von  EIliot-Dow- 
son  VI,  201   besprochen  werden. 

^)  Fol.  127''  wird  gesagt,  auf  den  Münzen  Sulaiman's  stehe  das  Bait  (Mntaqärih,  w  — 
viermal) : 

Diese    Angabe   wird,    wie    mir    Herr  Dr.  Kr  man  mittheilt,    durch  eine  im  Berliner  Cabinet 
befindliche  Münze  des  Sulaiman  von  Masliad  1163  bestätigt. 
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eher  seine  Residenz  in  Harät  aufgeschlagen  hatte,  zog  den  Persern  ent- 
gegen, win'de  aber,  besonders  mit  Hülfe  einer  starken  Artillerie  ^ljs*_3^' 
|.t>»i>jl  geschlagen ').  Es  folgen  dann  (Fol.  1 4  2"—  1 5  3*)  die  Vorgänge  in 
MaShad.  In  Betreff  des  Sah  Rux,  eines  Sohnes  des  Nadir  Sah,  der  von 
mütterlicher  Seite  mit  den  Sqfawl  verwandt  war,  leugnet  der  Verfasser, 
dafs  derselbe  geblendet  worden  sei;  dagegen  bestätigt  er  mit  Anführung 
aller  Nebenumstände  die  Blendung  und  Ermordung  Sulaimans  durch  YüsuJ 
lÄli  Xän  (Fol.  15  0*'— 151'').  Sofort  setzte  letzterer  den  A^ä/i  i??«;^  wieder  ein, 
und  alles  dies  geschah,  während  die  Amii-e  und  die  ganze  Bevölkerung 
bei  einem  feierlichen  Leichenbegängnisse  versammelt  waren.  Durch  den 
Kanonendonner  aufgeschreckt,  sti-ömte  die  Menge,  wohl  70  000  Köpfe 
stark,  nach  dem  königlichen  Park  cb  ^Lg-s»,  wo  die  neue  Ordnung  der 
Dinge  verkündet  wurde  (am  11.  RahJl  11  1163  =  20.  März  1750,  Fol, 
153").  Im  vorletzten  Abschnitte  (Fol.  15  3"- 16  2'')  berichtet  der  Verfasser 
noch  über  AJimad  %ä?^'s  Einnahme  von  Harät,  beschäftigt  sich  aber  dann 
nur  noch  mit  dem  weiteren  Schicksale  seines  Hauses.  Seine  Grofs- 
mutter,  die  Witwe  Sulainian's,  blieb  in  MaShad,  sein  Vater  Sultan  Dä'üd 
Mirzä  gieng  über  Masqat  nach  Indien,  trat  in  die  Dienste  iÄlamgirs  II 
und  zog  auch  seinen  Bruder  Sultan  lÄll  Mirzä  an  diesen  Hof;  bald  aber 
wandten  beide  sich  nach  Bengalen,  wo  lÄli  1188  (beg.  14.  März  17  74)  in 
Bandar  Hagll,  Dä'üd  1204  (beg.  21.  Sept.  1789)  in  Mursidäbäd  starb. 
Des  letzteren  Sohn,  Muliammad  Xalil,  der  Verfasser  des  vorliegenden  Buches, 
war  im  Jahre  1192  (beg.  30.  Jan.  1778)  von  Isfahän  nach  Indien  be- 
schieden worden.  Der  letzte  Abschnitt  endlich  handelt  von  den  rühm- 
lichen Eigenschaften  8joJi.Ä*»o  ^yio\^  5<^^H^  O^^'  ^^^  Sulaiman,  welchem 
die  verschiedenartigste  wissenschaftliche  Bildung,  Religiosität,  Milde  und 
Wohlthätigkeit  nachgerühmt  wird  —  eine  Angabe  freilich,  welche  mit  dem 
Urtheile  J.  Malcolm's^)  im  schreiendsten  Widerspruche  steht.  Auf  der 
letzten  Seite  spricht  der  Verfasser  noch  von  der  unglücklichen  Lage  seines 
Vaterlandes  in  dem  Augenblicke,  wo  er  das  Schreibrohr  niederlege,  d.  h. 
im  Jahre    120  7  d.  Fl. 


*)  Bei  Beschreibung   diesei  Schlacht  kommt   auch  der  Ausdruck  ^Ly^v.^»^   vor.      Es 

ist    dies  das    türkische    ^^jüJjä.    (auch      '^y'^-,'^    geschrieben)    „Flankier".       Hiernach    ist 

Vullers  I,  569*  zu  berichtigen. 

^)  s.  dessen  Geschichte  Persiens,  übersetzt  von  Becker  (Leipzig  1830.    8".)  II,   191. 

54* 
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Der  letzte  König  aus  der  Safawl-DyuRstie,  Sah  Ismälil,  welchen  lAll- 
mardän  %än  einsetzte  und  Karim  %än  einkerkerte,  wird  gelegentlich  er- 
wähnt; nach  einer  Mittheilung  auf  Fol.  162"  starb  derselbe  im  Jahre  1177 
(beg.  12,  Juli  1763)  in  Masliad  an  der  Schwindsucht  Ju«  yjö-,^  und  wurde 
dort  begraben. 
Anfang:    li^ju^Au    j^Lyä.   j_ä.w.v    kk^ul^j  äJ   I>  i^ö^jms   wo   fjuV/.Ä*..i  (ji-sUL»«.   cX^-s» 

167  beschriebene  Blätter,  22,5X16  cm.  Sehr  schönes  Nastaüiq  mit 
13  Zeilen  auf  der  Seite.  Capitelüberschriften  u.  s.  w.  roth,  <^  _  und  jj 
geschrieben,  nicht  aber  tö;  in  arabischen  Wörtern  nicht  selten  ^JÖ  und  Ja 
verwechselt. 

487.    [Ms.  Orient.  4".  213.] 
('xjvObj.*j  ^nLäJI  J^*^',    eine  Geschichte  Persiens  vom  Tode  des  Na- 
dir Sah   (1160   =    1747)    bis    vier   Jahre   nach    dem  Tode  des  Karim  Xän 
(t  8'6gen  Ende  des  Jahres  119  2),  von  Ihn  MuJiammad  Amin  Abu  'l  Hasan-i 
GuJistünali  (sie;  Fol.   2'',  Z.  2),   welcher   sich    selbst   als    ^jls^LijU^r  k*Jj"  ^ö 

Aj4>.    i.:>X-Ux)    |jKt>    ytXXsl.    ^LAÄs.l     >_>Ä.L.o    S^  \lj./oLj    |VÄ    ^Äj"    tX!*^    \\jK    oaXI^Xä    \i> 

j.»cLi.  o^  bezeichnet  und  die  Einleitung  zu  seinem  vorliegenden  Buche  im 
Jahre  1196  (beg.  17.  Dec.  1781)  schrieb  (Fol.  4'',  Z.  7).  Unser  Verfasser 
ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  ähnlich,  nändich  MuJiammad  Amin  ihn 
abl  'l  ausain  Qazwini,  genannten,  um  hundert  Jahre  älteren  Verfasser  des 
x^cbsUoL  (s.  Mprley  p.    121,  Eleu  I,   258). 

Wie  der  Verfasser  in  der  Vorrede  berichtet,  wurde  ihm  an  die  Hand 
gegeben,  die  bisher  vernachlässigte  Periode  nächst  dem  Tode  Nadir  SäJis 
zu  beschreiben.  Da  er  noch  fast  zehn  Jahre  nach  diesem  Ereignisse  (näm- 
lich bis  zum  Ende  des  Jahx'es  1169,  wo  er  nach  Indien  gieng)  in  Pei'sien 
gelebt  und  von  den  meisten  dortigen  Ereignissen  Kunde  hatte,  so  unter- 
nahm er  es,  die  Geschichte  Persiens  von  dem  angegebenen  Zeitpunkte  an 
Läjo  \jjeyj  (^t,  d.  h.,  wie  schon  bemerkt,  bis  zum  Jahre    1196,  zuschreiben. 

Die  Erzählung  beginnt  (Fol.  6'')  mit  einigen  Ereignissen  aus  der 
letzten  Zeit  des  Nadir  Sah  und  einer  ausführlichen  Dai-stellung  der  Er- 
mordung   desselben;    es  folgt   dann    (Fol.    14')    die  ßegierung   des  iÄll-quU 


>)  Fol.  6%  Z.  4  V.  u. 


Persische  Handschriften  Nr.  438.  429 

/mii,  welcher  Lier  iMl  Sah,  nicht,  wie  sonst  gewöhnlich,  yÄdü  Sah  genannt 
wird,  und  seines  Bruders  Ibrahim:  d.ann:  Fol.  23''  Sah  Rtix;  Fol.  34*  Su- 
lairnän:  es  folgt  nun  eine  Erzählung  von  den  Thaten  des  ATimad  Sah  Af- 
yün  Dwräni  und  seinen  Einteilen  in  Persien  und  Indien;  dann  Fol.  104" 
die  Zustände  von  Äöarhäi(jan  und  Färis  seit  dem  Tode  des  Nadir  Sah, 
dann  Fol.  1 4  2''  die  Regierung  des  Karim  Xäa  und  seine  Kämpfe  mit  iMi- 
mardänXän,  Äzäd  Xän  und  FatR-lÄli  Xän:  über  den  Tod  des  Karim  Xän 
wird  Fol.  283"  Z.  1  berichtet.  Zuletzt  erzählt  der  Verfasser  noch,  wie 
der  älteste  der  vier  überlebenden  Söhne  des  Karim  Xän,  Abu  'l  faili  Xän, 
von  den  Zandl  in  der  Burg  von  Slräz  für  den  Thron  bestimmt  wurde, 
wie  aber  Zalii  Xän  sie  überlistete  luul  tödtete.  Dann  erwähnt  er  ganz  kurz 
die  übrigen  Ereignisse  der  nächsten  vier  Jahre,  bis  lAli-mardän  Xän^)  den 
Abu  'l  fatJi  Xän  und  den  Sädiq  Xän  in  Siräz  einschlofs,  während  welcher 
Belagerung  der  Verfasser  sein  Werk  beendigte. 
Anfang:  tX^jS"  (jJ.~»  wxi>  J-s^  pik^Jl^  (sie)  sl^J-oJtj  ^/jJL*JI  ^^  aJj  tX+i.! 
o^xi.    \*^    «jl^Jj   )^    '^^    ij^-^^j    *^*^  )'  '^'^    {^^^)  u>^*^'  *^'? 

vLii.^1    »LuJiit    (vJ'Li».     vIjjI    cXaa«    i_>La=» 

284  beschriebene  Blätter,  23  X  16  cm.  Flüchtiges,  doch  deutliches 
Nastadiq  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  einem,  dem  Vorderdeckel  von 
aufsen  aufgeklebten  Zettel  steht:  ^^xxil  i_äxÄ..aj  juoLJju  ^Xxi\  J.«-^  ^^Ij^f 
tXAJs   sj>  -«J^'j   y^'^i    sLwjL    »Li   ^oLj  (^  Jjü  Jf^f   «äl^  (sie)  ^Ixw-jy  ^^*«s.l  ^1 


Ciiwud      80\.t      |V^ 


438.     [Wetzstein  n,  1733.] 

Auf  Fol.  81*'— 8  ö*"  dieser  Handschrift  findet  sich,  persisch  geschrieben, 
eine  Darstellung  der  kriegerischen  Ereignisse ,  welche  in  den  Jahren  113  7 
(beg.  9.  Sept.  1724)  tf.  um  Tabriz  stattfanden,  und  in  welchen  iÄll  Pasa 
(zubenannt  äakimzädah)  eine  Rolle  spielte.  Vgl.  Hammer,  Geschichte 
des  osmanischen  Reiches,  Ausgabe  in  vier  Bänden,  IV,  225  fr.  Die  Ueber- 
schrift   lautet:    äa-oü    yblcX^a-f.    ^5«.XlwXy*«j  j-)-^    »Äia-L«.JI  \\i^  f^^y*"^    ^-i  fJ'^ 

jJi\.=».  «.JLjI  JIjü  ^J.jt   -IjI.      Am  Ende  steht  erst  ein  türkisches,    dann    ein 


•)  al.  lAVi-mnrad  Xan,  wie  die  Handschrift  auch  bisweilen  schreibt. 
')  so  geändert  aus  s^\.s. 
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persisches  Ta'rix,  beide  auf  das  Jahr  1142,  das  persische  aber,  soviel  ich 
sehe,  falsch.  Das  tüi'kische  lautet:  *J-Jii  ^5*^;'  J^'*^  »t^  kS-j^^i  ^^^  Per- 
sische:    (.iLwul     y-^M     J^Il>     »Jui      ^5  VW  • 

Anfang:   d<s^yi\   Ij^aJ   cy.Ä.«a.j    oi.u/1   ^  Jüui   &j   fjjItXi»   u^L<OJ.   **•    \l    «XsljJCxi  jX<i 

Flüchtiges,  doch  deutliches,  19 zeiliges  NastaÜJq:  Gröfse  der  Blätter 
21X16  cm. 

439.  [Petermann  I,  387.] 

Eine  Geschichte  Persiens  vom  Auftreten  der  Zand-Dynastie  bis  zur 
Thronbesteigung  des  Fatli-lAU  Sah  im  Jahre  1211  =  1797;  unter  der  Re- 
gierung des  letzteren  schrieb  der,  soviel  ich  sehe,  ungenannte  Verfasser. 
Das  erste  Capitel  trägt  die  Ueberschrift  'Jö\  k-yLc  LL»J-*  «yi'l^t  ^Lj 
tXÄxvjwAJ  (»yi  ^f  pLöjl  ^JS^yS^y.)  das  letzte  (vor  einer  dann  noch  folgen- 
den Auseinandei'setzung  über  i^ücS' ^^jI  v-öaJLj  w>■^-»*')  ist  betitelt:  ^yy^  vS'j 
jjLjuo  (iSAjO  yulvAjLxj  TT^r»'  loLitXjUw-«^  ^T'tXs»-  (j*(jjI>Oio>-Ua^  •  Der  btil  ist 
sehr  schwülstig. 
Anfang:    |.i\ji|    ^^\^    ^jwjjjJä?    [j^))^    f^  )'r^    r^^r"    uJ^^r"    *^'    T*"'? 

J.AA./.   (ja^aj"   |j(^<>-j\lxj 
194  beschriebene  Blätter;   29  X  18  cm;  Sikastah,   17  Zeilen;  grüfsten- 
theils  sehr  schwer  zu  lesen. 

440.  [Petermann  I,  391.] 

ii>A^j  v:><wje,  „die  acht  Paradiese",  eine  Geschichte  der  acht  ersten 
Herrscher  der  osmanischen  Dynastie,  d.  h.  von  "ütmän,  dem  Gründer  der- 
selben, bis  Bäyazld  II,  reg.  886—918  =  1481—1512,  verfafst  von  ^uhm 
al-din  Idris  ihn  Husäm  al-din  Badlisi  (f  930,  beg.  10.  Nov.  15  23);  s.  über 
dieses  Werk  A.  %.  II,  HO,  2152  und  VI,  500,  14405,  Hammer,  Osman. 
Reich  (Ausgabe  in  vier  Bänden)  I,  S.  22,  Nr.  36,  und  besonders  Rieu, 
Catalogue  I,  216.  Die  vorliegende  Handschrift  enthält  die  drei  letzten 
„Bände"  tXA=.  des  Werkes  und  in  denselben  die  Geschichte  der  Sultane 
Muräd  II,  Muliammad  II  und  Bäyazid  II.  Jedem  dieser  „Bände"  ist  ein 
längeres  Gedicht  vorausgeschickt;  ein  solches  beschliefst  auch  das  ganze 
Werk. 

Eine  vollständige  Handschrift  dieses  Werkes  findet  sich  in  Upsala 
(Tornberg    Nr.  cclxxiv),   das  6'^   und  7'"  Buch  in  der  Bibliothek  der  R. 
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Asiatic  Society  in  London  (Morley  Nr.  clvii);  eine  türkische  Ueber- 
setzung  des  ganzen  Werkes,  einscliliefslich  der  von  dem  Sohne  des  Ver- 
fassers herrührenden  Fortsetzung,  ist  in  Wien  vorhanden  (Flügel  Nr.  994), 
ein  Stück  aus  einer  solchen  hier  in  Berlin  (Petermann  I,  7  25),  die  Fort- 
setzung allein,  und  zwar  in  persischer  Sprache,  in  Gotha  Nr.  32. 
Anfang:  (' »jJac ,_.. h '^  «J  So  \x^  ^C>\ya  öl  |V^P'  (J-*^r '  ^^  l*-^  )'"*=  t^''^' 
399  beschriebene  Blätter;  aufserdem  ein  leeres  Blatt  am  Ende  und 
ein  Vorsetzblatt ,  welches  nur  den  von  fremder  Hand  geschriebenen  Titel 
des  Werkes  enthält;  27,.';  X  16?^  cm.  Schönes,  kleines  Nasxi,  25  Zeilen, 
Randeinfassung  von  Linien  in  Gold,  Blau  und  Roth.  Das  Jahr  der  Vollen- 
dung der  Handschrift,  welches  angegeben  war,  ist  überschmiert ;  der  Schi'eiber 
hiefs  Latif  ihn  MuJlammad  Zähid  al-Tabrizl.     Die  Handschrift  ist  neu. 

441.  [Sprenger  225.] 
iüibi,  oder  vollständiger  Abu  Nasr  MuTiammad  ihn  iÄbd  cd  Gahhür  al 
lUthi  (t  nach  4  20  =  1029),  schrieb  bekanntlich  eine  Geschichte  des  Malimüd 
von  Ghaznah,  welcher  er  mit  Anspielung  auf  den  Ehrennamen  seines  Helden 
jü^jjl  |j.x*j  den  Titel  ^äa^jJI  i^LäJOI  gab.  Ueber  dieses  Werk,  welches  auch 
bereits  mehrmals,  sowohl  in  Indien  als  in  Aegypten,  gedruckt  ist,  vgl.  m. 
Nöldeke  in  Sitz.  Ber.  der  Wiener  Akad.,  hist.-phil.  Classe,  Bd.  XXIII, 
S.  15ft".  und  Elliot-Dowson  II,  1 4  ff .  Bereits  im  Jahre  582  =  1186 
wurde  das  Werk  des  lUthi  von  Abu  H-Sarf  Garbädqäni  frei  in  das  Per- 
sische übersetzt.  Diese  Bearbeitung,  über  welche  m.  vgl.  De  Sacy  in 
Not.  et  Extr.  IV,  325 ff.,  Nöldeke  a.  a.  O.  und  Rieu,  Catalogue  I,  157, 
ist  von  James  Reynolds  vollständig  in  das  Englische  übersetzt  und  diese 
Uebersetzuno-  in  London  185  8  auf  Kosten  des  Oriental  Translation  Fund 
gedruckt  worden.  In  neuerer  Zeit  ferner  wurde  eine  zweite,  wörtliche 
Uebersetzung  in  das  Persische  von  Miüiammad  Karämcd-lAli,  dem  Sohne 
des  Maulawl  äayat-lÄk  Dihlaioi,  angefertigt,  und,  mit  Hindeutung  auf 
den  zweiten  Beinamen  des  Malimüd  von  Ghaznah,  sX»Jl  ^^axI,  mit  dem 
Titel  (cÄA.«!  **=>jj'  versehen.  Diese  letztere,  wortgeti-eue  Uebersetzung 
ist  es,  welche  in  der  vorliegenden  Handschrift  enthalten  ist.  Um  das 
Verhältniss  zwischen  dem  Original  und  den  beiden  Uebersetzungen  zu 
kennzeichnen,    theile    ich    den    Anfang    desjenigen    Capitels    mit,    welches 


')  Das  ganze  einleitende  Gedicht  zu  diesem  Buche  ist  arabisch  geschrieben. 
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Nüldeke  a.  a,  O.,  S.  4  9  hat  abdrucken  lassen.  Das  Original  lautet: 
|V^  ^^  «J^cXJI  i^A+j  ^Lki*«JI  c-i  UJj  vA**iJ>  ä'^^^^  Ty^}  '^r^  ß^  j^^ 
iüi^i^l    ÄÄjifj   ^ÜL     '».^^\     xX^JUx)    jjL^    JI     L^i^l    ^5tX=>K    i:>iLijl    öJiy    f))^^ 

i.1  o**»o  Jl  JtX*i  v_AJjiJI  Ä=»l^  fj-f^  ^yti\  ^IJ  LxJ.Äj^  ,_aS1J|^,  was  al  öar- 
hußqäm  frei  so  übersetzt  (Nöldeke  S.  77):  jj^  ?-5-^'3  '^r-S^  ^  T^*^ 
oLAdx)   j^jLIaJ>*k.  kjjJUxj  »i^Lj^lj    Y^'^    W   ^:>J.^'5    u'j    <^"^   P;'-»    C))^y^   f^  )'    ^jlkJL», 

j^l  k^y»/-»  o/^Ä  o*u.j  ^_ajI=»  jj^  tXjLi/N  j»L*jLj  &.i^tXjl  ^1  lidü^  sL^  i^?)5  -^?<- 
liammad  Karämat-iAll  aber  viel  wörtlicher  (Fol.  214*'  der  vorliegenden 
Handschrift):  ^^Uai*^  tX^  ^^U  »l-i^  ,*j  r^*^  **^^  r^5  *r^  ■^  c;^ 
J^  JLuol  \l  ^^Xj  4X0L0  J-i  J-oLi   ^^1    «i'  (^^jjÄÄjj    i*))'r^   i^-S-*  )'    ^jtVJI  (^-*" 

OmI  5t>j.J  ^J.AXj^.  .1  OA^^Xi».  ^lj■L)  v:^.u<l  8»>^  [■)•?.'•*''  ^  }l  taSJL*;«  r^«^  'SY^ 
^^      /-^■♦■^     ')     '^^•■"      cH'     v'-^   '^.^♦J     J^^-J'Ls»     ''^  4XJ^    v_a*»,Lx    .1    OoLäv.     JcXä.     (^L^^jJ 

«j|j^  U"v  "J*^  ^5"'^>'^f.  )^  '^'~$=?-  j^  (jtXAj'^T^  i^'t'?)  u')'.?^J  V^'r"  ir*:!^'*'  i^'r^ 
J.I  ci^A^o  (^^  tX.i.  Ein  Exemplar  dieser  üebersetzung  befindet  sich  auch 
unter  den  Handschriften  Sir  H.  Elliot's;  s.  Journ.  As.  Soc.  Bengal  XXIII 
(1855),   S.    239   Nr.    68. 

Anfang:  ^jJ^  ^■Sf  ^jU^^^^i.  *^5'/-^  )'  u-^.  |*^^r"  (J'+^r"  *^'  i*-^^  /-'-^  '■:? 
wlä»5^A^    ^iX&    XMy4.iajo    \\    K     i:ylOjÄ»^   ä-Ujs.    sS'  ^-ä-'L^.   i5tÄj.    4X4.2».    (?)    t^)L.g.J    L 

258  beschriebene  Blätter,  und  aufserdem  ein  Vorsetzblatt,  auf  welchem 
der  Titel  ^^äa^j  «♦=»yJ'  j5'Vy<'l  und  von  Sprenger's  Hand  die  Bemerkung 
steht:  „A  Persian  translation  of  the  Tareekli  Yemeenee  revised  by  Mowl. 
Sadu  uddeen,  Mufti  of  Delhie,  transcribed  from  an  autograph  in  possession 
of  Nawwäb  Zia  uddeen  Khan  of  Delhie";  27,5  X  16  cm;  flüchtiges  Taihq, 
18  Zeilen;  Abschrift  vollendet  am   17.  i^alhcin   1262   =   10.  Aug.    1846. 

442.  [Sprenger  205.] 
Autobiographische  Memoiren  des  (sie)  («jtX-v^  ^^  JkAA«.^»,!  i_.*.*^U.^ 
^^ÄA***Ü  i5^Au^4.i'  i^^Ä^JI,  wie  er  sich  selbst  in  der  Einleitung  nennt,  d.  i. 
des  Sali  Tahmäsp,  des  zweiten  Beherrschers  Persiens  aus  der  Dynastie  der 
Sqfl.  Er  bestieg,  wie  er  hier  selbst  angiebt,  den  Tln-on  zur  Frühstücks- 
zeit (oA^ciU».  Jl^  ^c>)  an  einem  Sonnabend  19.  Ea()ah  93  0,  und  regierte  bis 
zu  seinem  im  Jahre   984    erfolgten  Tode.      In    der  Vorrede    sagt  der  fürst- 
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liehe  Verfasser:  «yüll^l  vi  »^ öS  oS  -.^a^  ää^^jCs  JsU;  je^Lwil  . . .  i^^U^Jo 
ÄÄj  |»-'l^l   \öJ^    ^»J  li'   ^j^    (^'t>-*j'  )l   'S  *v^l    *iÄJ    Sj.S'j.j   ö^  oi-<ijitA>/j 

t>L.Ä'l      t>^(.l      (Jw**Jt       syXjMÖy      tXjL»J     )^-^J)      >'^      )°''^'t?      tK*-*-*       r?     y>^     )'     ^      ÄÄ^itXi^    Cjj 

jj.A»JI^  (3iLJI  iiJI^  Juolk>.  Die  Aufzeichnungen  gehen  bis  zu  den  Ver- 
handlungen mit  Salaimän  I.  wegen  Auslieferung  seines  nach  Persien  ge- 
flohenen Sohjies  Bäyazid,  ohne  doch  bis  zur  SchluTskatastrophe  zu  reichen; 
s.  Hammer,  Geschichte  des  osmanischen  Reiches,  Ausgabe  in  vier  Bän- 
den, Pest  1840,  II,  S.  266 ft;  —  M.  vgl.  über  das  Werk  Teufel  in  Ver- 
handlungen der  Philologen  zu  Karlsruhe  (XXXVI),  S.  230. 
Anfang:     -iicuo  ^|.w»«.ä>.  cyJji>   «    o^»»!»*«    I>    ^icL.(i4>L3    «yj..(äik    jjjyLjJuj    (j^L^**' 

71  beschriebene  Blätter;  20  X  13, f.  cm;  gewöhnliches,  ziemlich  rohes 
Nastaülq:  13  Zeilen.  Eine  bombastische  Schlufsschrift  eines  Mannes,  der 
sich  äJLJI  Jy>£  oLjJI  Uuuä\  nennt,  sagt,  dafs  er  die  Handschrift  für  (,_/m^) 
ein  Glied  der  §a/?-Familie ,  nämlich  den  (sie)  (^'sv^  J.*-^  ^UoImj  ^iil  jjI 
«jUaJL*».  jJjl  (.bl  ^Ua.  ^ol4J  ^^^yvv^l  ^^«/^M  ^^-ä^aJI,  geschrieben  habe,  und 
fügt  dem  Ende  die  Jahreszahl  1212  bei.  Eine  weitere,  gleichfalls  von  der- 
selben Hand,  welche  den  ganzen  Codex  schrieb,  herrührende  Notiz  besagt, 
dafs  derselbe  an  einem  Sonabend,  22.  Januar  (^5^J.ÄÄ)  1817  der  christlichen 
Zeitrechnung,  vollendet  woi'den  sei.  Da  beide  Daten  nicht  stimmen  (das 
Jahr  1212  d.  Fl.  begann  am  25.  Juni  179  7),  so  ist  wohl  anzunehmen, 
dafs  die  erste  Notiz  von  dem  Schreiber  unserer  Handschrift  aus  seiner 
Vorlage  mit  copiert  worden  ist. 

443.  [Sprenger  202.] 
^^LÄa  (^(yJl.c  /^)^  (Fol.  4''  Z.  7) ,  die  Geschichte  des  Lebens  und 
der  Regierung  äah  lAhhäs'  des  Grofsen  (996-1038  =  1588-1629)  von 
Ishandar,  bekannt  unter  dem  Namen  ÄlunSt  (Fol.  1*  Z.  4  v.  u.),  ursprüng- 
lich im  Jahre  1025  (beg.  20.  Jan.  1616)  geschrieben  (FoL  4*'  Z.  3),  dann 
aber  bis  zum  Tode  des  lAbhäs  und  der  Thronbesteigung  seines  Enkels 
und  Nachfolgers  Sah  Safi  fortgesetzt.  Später  verfafste  er,  auf  Veran- 
lassung des  Murtadä-quli  %an  Ziyäd-oyli ,  Statthalters  von  Gan^ah,  noch 
eine   weitere   Fortsetzung    seines    Werkes,    welche    die   Regierung   des    Sah 
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Safi  und  die  Thronbesteigung  seines  Nachfolgers,  lAhhäs  II  (am  1 6.  Sqfar 
105  2  :=  16.  Mai  1642)  behandelt,  und  welcher  er  den  besonderen  Titel 
-.aaJI  x-oiL=.  gab  (Dorn,  Catalogue  p.   291  ^)). 

In  dem  ursprünglichen  Werke  ist  der  Geschichte  lÄhhäs  des  Grofsen 
eine  kurze  Uebersicht  über  die  Geschichte  seiner  Vorgänger  aus  dem  Hause 
der  Saft  voi'ausgeschickt ;  die  Geschichte  seiner  eigenen  Regierung  wird 
nach  Jahren  abgehandelt,  und  diese  werden  in  doppelter  Weise,  nach  der 
mongolischen  Cyclus -Rechnung  ^)  und  nach  der  IIi()r ah- Aera,  angegeben. 

Ueber  den  Verfasser,  seine  Quellen,  sein  Werk  und  die  Eintheilung 
des  letzteren  in  eine  Muqaddimali  und  zwei  ßaliifali,  von  welchen  die 
zweite  wieder  in  zwei  Maqsad  zerfällt,  vgl.  m.  besonders  Er d mann,  De 
manuscripto  Persico  Iskenderi  Menesii  eruditis  huc  usque  incognito.  Ca- 
sani  1822,  4"^),  denselben  in  ZDMG.  XV,  457,  Morley,  A  descriptive 
Catalogue  p.  133,  Rehatsek,  Catalogue  raisonnd  p.  84  Nr.  23  (ßd.  II) 
und  Rieu,  Catalogue  p.  185*'.  Benutzt  ist  das  Werk  von  Verschiedenen; 
längere  Stücke  aus  demselben  sind  bei  Dorn,  Muhanimedanische  Quellen 
zur  Geschichte  der  südlichen  Küstenländer  des  Kaspischen  Meeres  IV, 
l^i^A— rvi'  abgedruckt. 

Der  vorliegende  Band,  welcher  am  Ende  von  dem  Schreiber  als  tXJU» 
J.l    bezeichnet   ist,    enthält   die    Muqaddimali   und    die    erste    Balufali,   und 
geht  also  bis  zur  Thronbesteigung  des  Bäh  lAhhäs. 
Anfang:  v:>«,l  [»L^itj  Jyic  »rjj^  \l  ijjT^  *^  ty^'  ^^.y^  '^^^  r*^  C5^5"^ 

345*)  beschriebene  Blätter,  22X^4,5  cm.  Gutes,  13 zeiliges  Nastal- 
hq;  Umrandung  von  rothen  und  blauen  Linien;  Ueberschriften  roth.  Ab- 
schrift vollendet  im  Ramadan  1218  {=z  15.  Dec.  180  3—13.  Jan.  180  4). 
Auf  dem  ersten  Blatte  steht,  von  Sprenger' s  Hand  geschrieben:  First 
Vol.  of  the  Hist.  of  Shah  Abbäs  and  bis  predecessors. 


')  vgl.  dagegen  Aumer   zur  Münchener  Handschrift  Nr.   231,    wo   als  Verfasser  dieser 
Fortsetzung  Muliammad  BlalsUm  ihn  XwSgagl  Isfahänl  erscheint. 

2)  8.  ülug  Beigi  Epochae  celebriores  ed.  Gravius  (Londini    1650.  4".),  p.   55 ff. 

^)  Dazu:  de  Sacy  im  Journal  Asiatique  V,  86  und  Erdmann,  das.  VIII,  51. 

*)  Die  Originalfoliierung,  nach  welcher  citlert  ist,  zählt  das  erste  Blatt  nicht,  überhiipft 
aber  dann  die  Zahl   131,  so  dafs  von   132   an  die  Zählung  richtig  ist. 
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444.     [Petermann  II,  610.] 
Nochmals  derselbe  erste  Tlieil  desselben  Werkes,   doch  fehlt  hier  eine 
in  der  vorigen  Handschrift  am  Ende  stehende  Angabe,  wie  der  Inhalt  des 
Bandes  in    zwölf  Maqälah   einzutheilen   sei,    ebenso    wie    eine  dox't  vorhan- 
dene ganz  kurze  %ätimali. 

Anfang:   o*-«!  (•'-gj'j   Jyi^  »^'»^  )'  U^/^?  ^  ts^'  i^.y*^  i^^  y^  ijf^ 
292  beschriebene  Blätter,   28,6  X  15,5  cm.     iUnioän  in  Blau,  Gold  und 
Roth;  Randeinfassungen  in  Gold  und  Blau.     Gutes,  2 3 zeiliges  Nasxl;  Ab- 
schrift vollendet  (sie)  l<st  xJ^  [J->^  y^  »t^  i- 

445.     [Ms.  Orient.  Fol.  1 8.] 
Der  erste  Maqmd  der  zweiten  Saliijah  desselben   Werkes,  behandelnd 
die  ersten  dreifsig  Jahre  der  Regienmg  des  Sali  lAhhäs,  996*)— 1025, 
Anfang:  ^^s%i^  ij'.J^'^  *^'->:?'^^   >Kxil^  ijLjoLwtjLj  ^j|pf|»JLcj  v^^AlaX*  ''^.^  u'^*^ 

372  beschriebene  Blätter,  29  X  19  cm.  Schönes,  kräftiges  Nastaüiq 
mit  20  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  Ihn  Miüiammad  Bäqir  Mu- 
liammad  Ridä  Sdri'l  ^e^jL*,  ^)  vollendet  am  Dienstage  in  der  ersten  De- 
kade des  Safar  1094  (=  3.  Febr.  1683).  Danach  noch  einige  Bemer- 
kungen und  Verse,  die  letzteren  geschrieben  von  Mullammad  Idusain  Qy- 
lijjij  ^-äXü  und  datiei-t  vom  Ende  J^«  des  du  "l  ]iig()ah  1118  =  3.  April 
1707.  —  Auf  einem  vorgesetzten  Blatte  steht  „Alem  Arai  ou,  L'histoire 
de  la  famiUe  de  Sefi  jusqu'ä  Schah- Abbas". 

446.     [Sprenger  203.] 
Dasselbe  Werk,  zweiter  Maqsad  der  zweiten  SaVnfah,  behandelnd  die 
Regierung  des  &äk  lAhbäs  vom   31.  Jahre  derselben  (1026)  bis  zum  Tode 
des  Königs  (1038,  beg.  31.  Aug.  1628).     Auf  eine  lange  Trauerkaside  von 
143  Bau  und  mit  dem  Anfange  (Fol.   244''): 

Ramal  ww__  |  ww__  |  ^^ |  ww_ 

•)  Fol.    2'*   werden    für    seine    Thronbesteigung   die    zwei    Talrlx    JlUI   JJä   und    (j«<La£ 

(jLi*    5'^'-^    mitgetheilt.      Malcolm    giebt  nach  ^^jJyJt    iX>\  994  an. 

^)  Vgl.  Liibb  al-luläb  p.  It"»:  ^KtXJxLo   ^tXxi   ^   «ri)^   J'   ^5jLJ|. 

'  55* 
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folgt  noch  ein  Capitel  zum  Lobe  des  Königs  und  ein  letztes  von  den  hohen 
Beamten  des  Reiches.  Hieran  schliefsen  sich  noch  Wünsche  für  das  Wohl 
des  Sah  Saft,  welcher  soeben  den  Thron  bestiegen  hatte  (Fol.  269"),  und 
ein  Nachwort,  in  welchem  der  Verfasser  einen  weiteren  Band  in  Aussicht 
stellt,  worin  er  unterhaltende  und  belehrende  Erzählungen  geben  wolle, 
auch  wohl  Verse  und  Aussprüche  von  Dichtern  und  Weisen  aus  der  Zeit 
des  'Abbäs.  Diesen  Plan  scheint  der  Verfasser  nicht  ausgeführt  zu  haben ; 
denn  die  bereits  oben  (zu  Nr.  44  3)  bespx'ochene ,  in  der  Petersburger 
Handschrift  Dorn  Nr.  30  3,  enthaltene  Fortsetzung  kann  doch  nicht  ge- 
meint sein. 
Anfang:     jjijLAJ.      (jioüUg.      ^axi\.      ^jU-ml     (^JLä     (j*.Lxa«.     lX«:=>     \I     Juij 

272  beschriebene  Blätter,  26,5  X  16  cm.  Gutes,  kräftiges,  ISzeiliges 
Nastaüiq.  Insectenfrafs  und  Wasserflecken,  doch  beides  nicht  störend. 
Auf  Fol.  1"  steht  von  Sprenger's  Hand  „Second  Volume  of  the  Hist. 
of  Shah  Abbtis  and  his  predecessors ". 


Ein  Stück  desselben  Werkes  s.  auch  in  Nr.    18,  II,  7.  — 


447.  [Ms.  Orient.  4".  135.] 
Geschichte  lAbbäs  des  Grofsen  (reg.  996-1038  =  15  88-1629)  mid 
seines  Enkels  und  Nachfolgers,  des  Säm  Mlrzä,  welcher  als  Hen-scher  den 
Namen  Sah  Safi  trug.  Die  Regierung  des  letzteren  aber  wird  nicht  bis 
zu  seinem  Tode  (1051  =  1641),  sondern  nur  bis  zur  Einnahme  von  Eri- 
wan  ')  erzählt.  Weder  der  Name  des  Verfassers,  welcher  sich  eines 
schlichten,  fast  trockenen  Stiles  bedient  und  nur  Thatsachen  aufführt,  noch 
der  Titel  des  Buches  Avird  angegeben. 
Anfang    (nach  der  Basmalali):    o^l   S(>.ÄjltXä.  »Iaö  ^*«j  ^jXxs.  »Li  xXJIjo  Lol 

55  Blätter,  20,6  X  16  cm.  Sehr  deutliches  Nastaüui  mit  8  Zeilen 
auf  der  Seite;  auf  halbem  Stand  auf  europäisches  Papier  geschrieben.  Die 
Handschrift  ist  paginiert;  p.  32  und  33  sind  leer  gelassen,  ohne  dafs  hier 


')  J.  Malcolm's  Geschichte  yon  Persien,  deutsch  von  G.  W.   Becker  (Leipzig  1830. 
8°.)  II,  62. 
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eine  Lücke  im  Texte  vorhanden  wäre;  eine  solche  scheint  sich  aber  zwi- 
schen pag.  99  und  100  zu  finden.  Auf  einem  nachgesetzten,  sonst  leeren 
Blatte  steht,  von  alter  Hand  geschrieben:  „Historiae  Regum  Persarum"; 
auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels:  „Ex  Adami  Olearii  Bibliotheca 
Orientali  Nr.  9.  Historia  Regum  Persiae,  ubi  Dn.  Olearii  eminet  diligens 
lectio,  ex  qua  et  aliunde  in  opus  suum  immortale  plurima  inspersit.  55  Fo- 
liorum. Berlin!  22  Martii  167  2".  Hiernach  scheinen  kurze  lateinische, 
auf  den  Inhalt  bezügliche  Bemerkungen,  welche  hier  und  da  an  den  Rand 
geschrieben  sind,  von  Ad.  Olearius  hei'zurUhren. 

448.     [Sprenger  206.] 

('  ü^L.^^  fy^y  ^)'^^  '/^-^  1  Geschichte  des  Nadir  Sah,  Königs  von 
Persien  (reg.  1148—1160),  nebst  einer  kurzen  Uebersicht  über  die  seiner 
Regierung  vorhergehende  (seit  1121)  und  folgende  (bis  1161)  Zeit.  Der 
Verfasser,  welcher  den  von  ihm  erzählten  Ereignissen  gleichzeitig  war, 
füUte,  der  Schlufsschrift  zufolge,  die  Stelle  eines  Staatssecretärs  isSüU-JI  ^_ääjo 
aus;  als  sein  Name  wird  ebenda  Mahdl  iAli  %än,  in  der  Vorrede  Mu- 
Ilammad  Mahdl  angegeben.  S.  Morley  Nr.  CXLVI  (p.  138),  Rieu,  Ca- 
talogue  I,  192  und  Rehatsek,  Catalogue  raisonne  p.   86,  Ni*.   26. 

Das  vorliegende  Werk  ist  bereits  lange  durch  die  Uebersetzungen  von 
Sir  W.  Jones  (Zenker  Nr.  863—865,  wiederholt  in  den  Gesamtausgaben 
seiner  Werke)  bekannt;  Ausgaben  des  Textes  sind  in  Calcutta,  Tahriz, 
Tilirän  und  Bombay  erschienen  (s.  Trübner's  Record  Nr.  37,  S.  270* 
und  Catalogue,  p.  5  3). 

Die  „Introduction"  der  Uebersetzung  von  Jones  beginnt  in  der  vor- 
liegenden Handschrift  auf  Fol.  6",  die  „Histoire  de  Nader  Chah"  auf 
Fol.   30». 

Anfang:     (jLLwuöj^     ^\^\    \yo^     e;L).lj|«>     tJ    (*;S=»r"    ij-*^r"    ^'    1***^ 

m>.«-l  ^^\}  ^5^'  i^LgÄ^-^ 

489  Blätter,  deren  erstes  beschädigt  ist  und  die  letzte  Zeile  verloren 
hat;  22X1  "5  cm.  Schönes,  grofses  Nastallüi,  11  Zeilen.  Abschrift  voll- 
endet am  3.  Sauioäl  im  25^'^°  Regierungsjahre  des  sLäJ|JLc  sLijLs  v^^wöä. 
(JLä  sLi,  d.  h.  (wie  der  Schreiber  selbst  beifügt)  im  Jahre   1  197  d,  Fl. 

')  Dieser  Titel  wird  dem  Buche  in  der  Schlufsschrift  gegeben;  in  der  Einleitung  wird 
derselbe,  Boviel  ich  sehe,  nicht  erwähnt. 
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449.     [Petermann  389.] 
Dasselbe  Werk,  in  der  Ueberschrift   fälschlich   als    i5;i>b  sj.^  (vgl.  Nr. 
454  und  454")  bezeichnet.      119  beschriebene  Blätter,  30X20  cm;  Nastai- 
llq,  20  Zeilen.     Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift,  aber  mit  der  Va- 
riante ^jLa-LlwääxjiJ  statt  (jLbxxAJ'. . 

450.  [Minutoli  255.] 
Nochmals  dasselbe  Werk;  schönes,  grofses  Nastaülq,  17  Zeilen,  184 
beschriebene  Blätter,  34X20,5  cm.  Abschrift  vollendet  am  12.  öumädä 
II  1209.  Die  Anfangsworte  haben  hier  die  aus  den  Lesarten  der  beiden 
vorigen  Handschriften  zusammengesetzte  Lesart  ^LLxäaSiJ.  —  Auf  dem 
letzten  Blatte  finden  sich  noch  einige  auf  Ereignisse  aus  den  Jahren  1173, 
1J74  und  1131  bezügliche  Bemerkungen.  —  Ein  Vorsetzblatt  enthält  ein 
paar  Notizen  aus  den  Jahren  1240  und  125  9.  Auf  Fol.  v.  des  letzten 
Blattes  ist  mit  Bleistift  die  stehende  Figur  eines  Persers  gezeichnet;  darauf 
folgt  ein  leeres  Blatt,  dann,  ebenso  gezeichnet,  ein  stehender  Perser  mit 
Flinte.  Das  dann  folgende  letzte  Blatt  enthält  eine  Aufzählung  der  Glie- 
der, welche  an  einem  Mädchen  sein  sollen 

yö  >i\-fM^  JuyÄAw«  ^vw*  m^j«  '^.■>)V 
Auf  die  erste  Eigenschaft  kommen  zwei,  auf  jede  der  folgenden  vier  Glie- 
der. M.  vgl.  aus  der  arabischen  Littei-atur  Lane's  Uebersetzung  der  100  1 
Nacht,  Ausgabe  von  London  1865,  I,  S.  26,  aus  der  türkischen  das  von 
M.  Hartmann  in  ZDMG.  XXX,  162  mitgetheilte  Gedicht.  Ueber  ent- 
sprechende Gedichte  in  der  abendländischen  Litteratur  handelt  ein  Aufsatz 
von  Rein  hold  Köhler  in  Pfeiffer's  Germania  XI,  217   (Wien    1866). 

451.     [Petermann  I,  388.] 

Nochmals  dasselbe  Wei'k  in  nicht  datierter,  aber  ziemlich  neuer  Ab- 
schrift; flüchtiges,  dem  Sikastah  nahe  stehendes  Nastaltq  zu  23  Zeilen. 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

Das  Werk  des  Malidl  %än  endet  auf  Fol.  125*';  die  nächsten  drei 
Blätter  enthalten  kurze  Abschnitte,  von  verschiedenen  Händen  zusammen- 
getragen  und  in  den    verschiedensten  Richtungen   des  Blattes   geschrieben; 
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dann  folgt  ein  Briefsteller  oder  eine  Sammlung  von  stilistischen  Muster- 
stücken, wie  dieselben  den  Titel  oLiöl  zu  tragen  pflegen;  Titel  und  Ver- 
fasser finde  ich  nicht  genannt.  Die  letztere  Sammlung,  welche  mit  schö- 
nem,  grofseni,    zwölfzeiligem    Nastaülq   geschrieben    ist,    beginnt   mit    den 

Worten :  ioua,!  JI-JjjJ  (J>*^;  j;<^'  *^  (5^')^'^  o*'^'?  \j^^  \6^ . 

194   beschriebene  Blätter;  blaues  und  grünliches  Papier;  3  2,5X21  cm. 

452.  [Petermann  11,  4  77.] 
Nochmals  dasselbe  Werk  des  Malidl  Xän:  der  Anfang  lautet  hier  wie 
in  den  beiden  vorigen  Handschriften.  Die  Schrift  ist  ein  kleines,  25zei- 
lio-es,  schwer  zu  lesendes  Sikastah:  die  Abschrift  wurde  vollendet  am 
20.  licujah  1218  {=  5.  November  1803);  91  beschriebene  Blätter  von 
2  1  X  15  cm;  auf  einem  Vorsetzblatte  steht,  von  fremder  Hand  geschrie- 
ben, Titel  und   Verfasser  des  Werkes. 

453.  [Mnuitüll  206.] 
Noch  eine  Handschrift  desselben  Werkes.  196  beschriebene  Blätter; 
29X18?^  cm;  gutes  Nastaütq^  18  Zeilen;  Anfang  wie  in  der  vorigen 
Handschrift.  Die  Abschrift  wurde  vollendet  an  ehiem  Donnerstage, 
28.  Ramadan  1239  =  27.  Mai  1824;  FoL  4  —  8  sind  beschmutzt  und 
ausgebessert. 


Die  Vorrede  desselben  Werkes  steht  in  Nr.    13,  g. 


454.  [Ms.  Orient.  Fol.  19.] 
('  ^5;iiLj  i~sC> ,  eine  Geschichte  des  Nadir  Sah  von  demselben  Muliam- 
mad  Mahdl  ihn  Miüiammad  Nastr  (Fol.  1 1*"  Z.  l),  welcher  auch  die  weit 
bekanntere,  in  den  vorigen  Handschriften  enthaltene  Geschichte  des  Nadir 
Sah  schi-ieb.  Das  vorliegende  Buch  ist  in  äufserst  schwülstigem,  ge- 
suchtem und  überladenem  Stile  geschrieben,  wie  denn  auch  der  Verfasser 
(Fol.   6")    den    Wassäf  als   sein    Vorbild  aufstellt.       Vgl.    Rieu,    Catalogue 


1)  so,  nicht  5)4>b  s^O  wie  bei  Rieu,  in  der  Handschrift  Elliot's  (Journ.  As.  Soc. 
of  Bengal  23,262  Nr.  146)  und  in  den  Ausgaben,  wird  in  der  vorliegenden  Handschrift 
Fol.  26"  Z.  6  der  Titel  des  Buches  angegeben. 
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I,  195  und  Flügel  zur  Wiener  Handschrift  Nr.  955  (II,  17  6);  an  letzterer 
Stelle    werden    die    Ueberschriften    der    einzehien    Abschnitte    des    ganzen 
Werkes  genau  mitgetheilt.      Gedruckt  in  Bomhay   1280  (1863)    (s.  Triib- 
ner's  Catalogue  p.  59)  und  in  Persien    1281    (s.  das.  p.  99). 
Anfang:  ^wit.  ^JtX«  vi   ^-JtX^j  ialüs?  i^,Ji  ki^^lxii  i_;Uö  ^_}b5' ^L».Lol>  -^LoO 

203  beschriebene  Blätter,  30  X  20  cm.  Ziemlich  flüchtiges  Nastaütq 
mit  12  Zeilen  auf  der  Seite.  Erläuternde  Anmerkungen  zwischen  den 
Zeilen  sind,  des  schwierigen  Stiles  wegen,  häufig.  Nicht  datiert,  aber 
neu.  —  Auf  ehiem  Vorsetzblatte  steht:  „L'hist.  de  Nadir -Schah.  Cette 
histoire  de  Schah  Nadir  paroit  etre  differente  de  celle  que  Mr.  Jones  a 
traduit  (sie)  en  Fran9ois.     Kl."  [d,  i.  Klaproth.] 

454*.     [Minutoli  208.] 

Dasselbe  Wei-k  in  einer  Abschrift,  welche  an  einem  Sonnabend  im 
^aibän  1286  (=  6.  Nov.  -  4.  Dec.  1869)  vollendet  wurde.  Der  Titel 
lautet  auch  liier  ^5^^lj  »^^>,  s.  Fol.    15",  letzte  Zeile. 

112  beschriebene  Blätter,  22  X  17  cm.  Gutes  Sikastah  mit  18  Zeilen 
auf  der  Seite.  Die  arabischen  Stellen  sind  roth,  die  Capitelübei'schriften 
blau  übersti'icheu. 


Zur  persischen  Geschiebte    gehören    noch:    Nr.   10,  2    (alte  Könige)  und  47,  i    (Zeit  von 
1193  bis  1203).  

Eine  Geschichte  von  Täbaristän  und  Mäzanäarän  s.  in  Nr.  535,  2. 


455,  [Petermann  45  0.] 
Eine  in  sechsundzwanzig  ^jü;«.lt>  eingetheilte  Geschichte  des  Sultans 
MuTiammad  II,  des  Eroberers  von  Konstantinopel,  von  seiner  Thronbestei- 
gung (855,  beg.  3.  Febr.  1451)  bis  zu  seinem  Tode  (886,  beg.  2.  März  1481). 
Das  Buch,  von  welchem  weder  Titel  noch  Verfasser  genannt  wei'den,  be- 
handelt nur  die  Feldzüge  des  Sultans,  ist,  wie  es  in  der  Vorrede  heifst, 
ein  ijljtXÄj  jAi'  J^t  <:j\^ys-  ^>>  ^yiaX^  <L>j~>aJy  ^i  j^r^J  Vgl.  auch  die  An- 
fangsworte,  welche  lauten:    ^Lj  ^o  (?)  äaaäS' aJU-yo    '|vaä.J|    ,j.*a.JI  jJJl  |V««j 


C^^am! 
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154  beschriebene  Blätter,  19X  12  cm;  kleines,  in  seinem  Zuge  deut- 
liches Nasxi,  das  aber  durch  ungenaue  und  unvollständige  Setzung  der 
Punkte  oft  nicht  sicher  und  leicht  zu  lesen  ist.  Die  Abschrift  wurde  an 
einem  Mittwoch,  dem  Neumond  s-i  des  Jü-'l  Jlijjah  1268  (=  16.  Sept. 
1852),  vollendet.     Auf  Fol.    1*  ist  die  Handschrift  als  v_ftäj  bezeichnet. 

456.     [Petermann  11,  694.] 

(sie)  |^ü>  sLi  *A-Lw  <yLa.^,  wie  das  Buch  in  der  Ueberschrift,  oder 
|VjyL«  x*i  Leb,  wie  es  in  einem  der  Schlufsverse  genannt  wii-d  ^),  ein  Ge- 
dicht über  die  Thaten  des  Sultan  Sahm  I  (reg.  918-926  =  1512-20), 
des  Eroberers  von  Aegypten.  Der  Verfasser  des  Gedichtes  wird,  so  viel 
ich  sehe,  nicht  genannt.  Als  in  persischer  Sprache  abgefafst  finde  ich 
überhaupt  nur  ein  Gedicht  über  die  Thaten  des  genannten  Sultans  er- 
wähnt, nämlich  das  von  Ädä'i  bei  H.  X.  lU,  615,  7243,  und  dieses  kann  das 
vorliegende  nicht  sein,  da  das  Werk  des  Adä't  nach  H.  X.  7517  Bait  um- 
fassen soll,  während  das  vorliegende  Gedicht  nur  etwa  den  zehnten  Theil 
jener  Verszahl  enthält.  Der  historische  Werth  des  Gedichtes  ist  ein  ebenso 
geringer  wie  der  poetische.  Das  Versmafs,  in  welchem  das  Gedicht  ge- 
schrieben ist,  ist  das  Mutaqärih  in  der  Form  Firdausi's;  nur  einige  den 
Inhalt  resümierende  (und  in  der  vorliegenden  Handschrift  roth  geschriebene) 
Verse,  welche  jedem  Abschnitte  voi*ausgeschickt  sind,  sind  in  verschiedenen 
Versmafsen  abgefafst  (der  Anfang  z.  B.  im  Haza()  der  Form  __w|w_^_|w__). 

Das  Gedicht  über  Sallm  I  endigt  auf  Fol.  SS'';  dann  folgt  noch  ein 
Abschnitt  über  die  Thronbesteigung  seines  Sohnes  und  Nachfolgers  Sulai- 
män  I,  dann  noch  eine  Anzahl  Abschnitte  zum  Lobe  bedeutender  Männer 
jener  Zeit  (des  LiL  ^y*^  —  LiäL?  )^I  —  ^Lj  iS*-?  >aj  —  Lib  ^ikAO*). 

Anfang:  ^b  ^^^  ^^  «XÄi'\^^   vJ  >b  ..^^  cjuiüa.  s^  jwb  ^\ 

und:     (^  C>y=,  ^\^^  jl   Oy^  IcXaj  ä5'  tX^f  »Xj  JüjftXi».  ^li? 


»)  Fol.  38": 

Zugleich  ein  hübBches  Pröbchen  der  Poesie,  die  das  Gedicht  durchweht ! 

*)  Die  Copula  wird    in  der    vorliegenden  Handschrift    stets  ohne  • ,    mit    blof«em  L  ge- 
schrieben, selbst  wenn  sie,  wie  hier  beidemale,  metrisch  lang  gebraucht  ist. 
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48  beschriebene  Blätter,  21X12  cm;  schönes  Nastaüiq  mit  15  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite. 

457.     [Wetzstein  I,  12.] 

Eine  in  blumigem,  mit  vielen  Gedichten  untermischtem  Stile  geschi-ie- 
bene  Geschichte  des  Sultan  Sulaiman  I  (reg.  926-974  =  1520-1566). 
Die  Handschrift  bricht  ab  in  dem  Capitel  von  der  Eroberung  einer  Festung, 
welche  Sjb  Kxk'i  genannt  vidrd,  und  deren  Eroberung  u*^'>^^  %jtl:s  Aj  (j'v>^, 
der  Anfang  zur  Eroberung  von  Rhodus  (im  Jahre  929  =  1522)  genannt 
wird. 

Anfang:  oU^!^^!  ^^1  ^^1  |*A^i*il  ^JjJ^S  i,  S^ 

163  beschriebene  Blätter  und  ein  Vorsetzblatt,  20  X  13,5  cm;  gutes 
Nas'/i  von  türkischem  Zuge;  17  Zeilen.  Die  Handschrift  ist  sehr  schlecht 
gehalten ,  besonders  —  trotz  dreimal  wiederholter  Anrufung  an  ^^JCu^  auf 
dem  Vorsetzblatte  —  von  Insecten  aufserordentlich  stark  mitgenommen; 
das  erste  Blatt  ist  geradezu  halb  abgefressen.  Auf  einem  dem  Rücken  der 
Handschrift  aufgeklebten  Zettelchen  steht  ^^Ua-L«<   ^LLL«   iSiXi. 


Ueber  Ereignisse  aus  dem  Jahre  943   handelt  Nr.   13,  8. 


458.  [Ms.  Orient.  Fol.  287.] 
Diese  Handschrift  enthält  die  ^\.iby.sXjo  und  die  «yl^^VJ,  die  Memoiren 
und  die  Verordnung-en  des  T'imiir  in  einander  verwebt.  Die  ersteren  sind 
bekannt  durch  die  Uebersetzung  von  Ch.  Stewart^),  die  letzteren  durch 
die  bei  Zenker  Nr.  1826—28  angeführten  Drucke,  von  welchen  mir  Nr. 
1827  unbekannt  ist*).      Aufserdem  ist  noch  zu   vergleichen  Morley,  De- 

^)  „The  Mulfuzät  Timüry,  or  autobiographical  Memoirs  of  the  Moghul  Emperor  Timür 
—  translated  into  English  by  Major  Charles  Stewart  — .  London  1830.  4".  Printed 
for  the  Oriental  Translation  Coramittee."     Fehlt  bei  Zenker. 

^)  Von  europäischen  Drucken  ist  aufser  den  angeführten  Werken  von  Davy-White  und 
Langles  auch  noch  eine  unvollendete,  deshalb  nicht  in  den  Handel  gekommene  und  sehr 
seltene  persische  Chrestomathie  von  L  an  gl  es  zu  erwähnen,  welche  auf  p.  I— f'A  Auszüge 
aus  den  cjI^jvJ  enthält.  Das  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  gehörige  Exemplar  hat  kein 
Titelblatt  und  enthält  80  Seiten  in  8";  auf  die  Auszüge  aus  den  «yl^jVJ  folgen  noch  (p. 
1^1- A»)  Auszüge  aus  ,^a.^  \\y^\.  —  In  der  Ausgabe  von  Davy-White  sind  die  beiden 
Abtheilungen  (2ÜL(üi)  der  cyK.jJ  willkührlich  umgestellt  (s.  p.  2,  Anm.),  was  in  der  ueber- 
setzung von  Langles  nicht  der  Fall  ist. 
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scriptive  Catalogue  Nr.  XCIV  (p.  95),  Rieu,  Catalogue  p.  177,  besonders 
aber  Elliot-Dowson  III,  389,  wo  lange  Auszüge  aus  den  Malfüzät  in 
Uebersetzung  mitgetheilt  werden. 

In  der  kurzen  Einleitung,  welche  bei  Stewart  App.  I  und  II  ziem- 
lich fehlerhaft  abgedruckt  ist,  berichtet  der  persische  Bearbeiter,  Abä  Tä- 
lih  al  Husaini,  seine  vorliegende  Arbeit  sei  nach  einem  türkischen  Origi- 
nale gemacht,  welches  sich  in  der  Bibliothek  des  Galfar  Pasa  (Hs.  sUiijL), 
Statthalters  »i'Ls.  von  Yaman,  zu  Makhah  ^j^j^l  ^ax>*ä  ^ö  gefunden 
habe ;  dieser  Pascha  war  im  Jahre  1610  Statthalter  von  Yaman ,  wie  bei 
Elliot-Dowson  p.  389  Anm.  mitgetheilt  wird.  Für  die  Authenticität 
des  Buches  sprechen  sich  Wm.  Davy  in  der  Vorrede  zu  Davy- White  und 
die  Verfasser  des  Artikels  bei  Elliot-Dowson  aus;  die  gegen  dieselbe 
sich  aufdrängenden  Bedenken  macht  Rieu  p.   178"  geltend. 

Um  die  Malfüzüt  besser  mit  dem  Zafar-nämali  des  oarqf  al-din  in 
Einklang  zu  bringen,  unternahm  MuJiammad  Afdal  Buyßri  auf  Befehl  des 
Kaisers  Säli-gahän  im  Jahre  1047  (beg.  26.  Mai  1637)  eine  Ueberarbei- 
tung  der  ersteren,  deren  Vorrede  von  Stewart,  Addenda  p.  10  in 
Uebersetzung  mitgetheilt  wird,  und  welche  auch  z.  B.  in  der  Handschrift 
des  Britischen  Museums  Add.  16,686  (Rieu  p.  178'')  enthalten  ist;  auch 
die  Verfasser  des  Artikels  bei  Elliot-Dowson  haben  diese  Redaction  vor 
sich  gehabt,  geben  aber  als  das  Jahr  ihrer  Abfassung  1628  an.  Die  in 
der  vorliegenden  Handschrift  enthaltene  Recension  ist  die  ältere,  nicht 
überarbeitete. 

Der  Inhalt  der  Handschrift  ist  folgender.  Nach  der  kurzen  Einlei- 
tung des  persischen  Uebersetzers  beginnen  auf  Fol.  2*  Z.  4  die  Malfüzät 
mit  den  halb  türkischen  Worten  (•*Jj"'  iJoJ^o  cs't^'^  ijJ«y *>[**»/  (jfjüvjj 
^^y*^i^\  (Stewart  p.  4,  bezeichnet  als  „Book  IV"'));  auf  Fol.  14''  beginnt 
die  eigentliche  Lebensgeschichte  des  Timür  (bei  Stewart  „Book  V", 
p.  21).  Diese  geht  in  der  Uebersetzung  von  Stewart  bis  in  das  Jahr 
77  7,  zu  dem  Gastmahle,  welches  Tlmür  zu  Ehren  des  zu  ihm  geflohenen 
Tuqtamt/S  Xän  gab;  in  der  Handschrift  findet  sich  diese  Stelle  auf  Fol. 
5  6*  Z.  4  V.  u.,  und  die  Erzählung  wird  hier  nur  wenig  weiter  geführt, 
nämlich  bis  zum  Einfalle  des  Tlmür  in  das  QapSak,  um  Ürus  Xän  zu  ver- 


*)  in  der  Handschrift  fehlt  jede  Bezeichnung  von  Abschnitten. 

56' 
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treiben  (Fol.  5  8"  =  Petis  de  la  Croix  11,  23)*).  Hierauf  beginnen  (Fol. 
SS**  Z.  2)  ohne  alle  Bezeichnung  die  cjK^jj,  und  zwar  zunächst  diejenige 
Abtheilung  derselben,  welche  bei  Davy- White  p.  156  als  ^^o  xlLüx  be- 
zeichnet ist  ^).  An  diese  Abtheilung  schliefst  sich  Fol.  79"  Z.  11,  gleich- 
falls ohne  jede  Bezeichnung,  in  ununterbrochen  fortlaufendem  Texte,  Davy- 
White's  erste  Maqälah  (Lg-cil5Ü5^  cj'vajiXj  ^)  an  (Anfang:  ,^|  ji.l^Jf  i^Ji 
tj'>j^  (•li)  '^y^.  K  ^^mC>^  ^^jXw^XäJj  ^5Nlt>üSLLoj  ^^büwiäSUbo ) ,  welche  sich 
bis  Fol.  90''  Z.  3  erstreckt*).  Hieran  schliefst  sich  ein,  meines  Wissens 
nirgends  gedruckter  Abschnitt  an,  in  welchem  nach  den  Eingangsworten 
aJ' viAAvl  (^^*)(j';y'  J-**Jl  \yU^i:>  /^j~i  «y^^  u')^'  ("^y  ^J'^'  ^^^^  kurze,  in- 
teressante und  manches  Treffende  enthaltende  Charakterschilderung  der  von 
Timm  beheri'schten  Völker  folgt,  wie  er  dieselben  nach  seiner  Erfahrung 
xjwsf  gefunden  hatte.  Es  werden  geschildert  die  Bewohner  von  Türän 
(geborene  Soldaten,  wenn  es  Ki'ieg  gilt  und  gute  Unterthanen  im  Frieden; 
sie  handeln  rasch  und  reden  schnell  Wahres  und  Unwahres  durcheinander, 
u.  s.  w.),  von  Xuräsän  (arm,  aber  auch  genügsam,  und  tapfer;  unter  ihnen 
viele  begabte  und  gelehrte  Männer);  von  ilräq-i  lAjam  und  ASarhäi^än 
(zur  Empörung  geneigt,  aber  der  Macht  leicht  nachgebend,  doppelzüngig, 
l^ciLs  ijW)j  ^y)  ^»>  (j^*^'.J'  ^^®  verkaufen  ihren  Glauben,  unzuverlässig;  im 
Aeufseren  wie  Schafe,  innerlich  Wölfe;  sie  gleichen  einer  goldenen  Büchse 
voll  Schlangen  und  Skorpionen);  von  ilräq-i  iArah  (der  Sinnlichkeit  fröh- 
nend  und  heuchlerisch);  von  Syrien  (sehr  getadelt),  Rüm  und  Färis;  von 
den    Einwohnei'n    von   Indien    endlich    wird    (Fol.    93")    gesagt,    sie    seien 


*)  Diese  Expedition  wird  von  ^lir-y^wänd  {Bombay  1271,  VI,  32)  in  die  Jahre  777  u. 
778  d.  Fl.  gesetzt.  Nach  einer  Angabe  in  der  Vorrede  (Fol.  l''  Z.  3  v.  u.)  soll  die  Erzäh- 
lung eigentlich  vom  siebenten  bis  zum  74st«i>  Jahre  des  Tlmür ,  d.  h.  da  er  im  Jahre  736 
geboren  war,  bis  810  gehen:  Lj  ^c^'-*  o^iÄ  ^*u  \\  K  C>y~,.  ^.Lä^  &f^  )r*.V  r!V*' 
Jüi>>^  &Ä.i;ö^  j,XjL*u  jl-gÄ..  obciff .  Stewart  liest  71  statt  74,  und  zwar  mit  Recht, 
da  Tlmür  bereits  um   707,  im  Alter  von  71   Jahren,  starb  {Mlr-ywänd  VI,   146). 

^)  Anfang;  •1\  tXj'  SJ^  Lkis.  o\d^\  ouwJ  sO  a^j' LLo.. ,  welche  Worte  bei  Davy- 
White  fehlen;  die  Worte,  welche  dort  die  ersten  sind  ((Cj<3  j-?^-*)  )l^l^  (j''^)3^ 
sljUäbtt)  folgen  hier  auf  Z.   11. 

')  Ende :  tXJi>>.l  ^^jo  jj^j^j  xXiyS'  U  »«fljüi .  Die  in  der  Ausgabe  noch  folgenden 
Worte  r»^^j  :ii/.xs-\yo  Joü'w^awJ  \«..<aJuo>  -aSa/o  sJUw  c>-kJ&  i^}}^.  *i^j  fehlen  in  der 
Handschrift. 
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Götzendiener,  schamlos,  goldgierig,  kurzsichtig  JäjaCi^  ^jüjJöIjO'^,  sie 
seien  die  Mücken  und  die  Hunde  der  Welt  Ja^öL  LötJ  <äS>^y  jj*jCo.  Diese 
Schilderungen,  bei  deren  jeder  der  Verfasser  sich  auf  ein  jL+xif  ^yX^o  («j^>j 
bezieht,  erstrecken  sich  bis  Fol.  94*  Z.  5;  der  von  hier  an  folgende  Ab- 
schnitt endlich  enthält  unter  der  Ueberschrift  ^l^  xf  ^^Kä.1^  oU/Ls"  i^yJS 
^L>S  oJji>  v:>iLI  richterliche  Entscheidungen  des  Timür.  Im  dritten  Fall, 
welcher  sich  in  Baydäd  ereignete,  bricht  die  Handschrift  ab.  Sie  ist  nicht 
defect,  sondern  vom  Schreiber  unvollendet  gelassen. 
Anfang:  j?-'^^  ä^st  IjJjmju  oaäIxLw^  oJ^ii  oJ^  x^  K  ^5jl'^jJ  o"'^  ic?  u^^-« 
(sie)    i^lvc    ok*j»*i    iXjfcW^    l*^-*.?    ''^'j    [*^y^]*^'    1-^    ^5«Xi-^    ^^.iJ 

94    beschriebene    Blätter,    24  X  13,5  cm.      Gutes,    ziemlich    altes   Na- 
stadlq  mit  20  Zeilen  auf  der  Seite. 

459.  [Ms.  Orient.  4°.  639.] 
«xjLjwrJs,  die  Geschichte  des  Timür  von  Saraf  al-dtn  iAll  Yazdi 
(t  834,  beg.  19.  Sept.  14  30,  nach  Hammer,  Redekünste  S.  284  und 
Hahib  al-siyar  III,  3,  148  der  Ausgabe  von  Bombay  1857;  später  als 
84  0  nach  Safinah  p.  187,  im  Jahre  850  nach  Dorn  zur  Petersburger 
Handschrift  Nr.  292  und  Charmoy  in  M^m.  de  St.  Petersbourg,  S.  VI, 
T.  3,  p.  92,  „um  850"  nach  Flügel  zur  Wiener  Handschrift  Nr.  966, 
im  Jahre  85  8,  beg.  1.  Jan.  1454,  nach  Rieu,  Catalogue  I,  173).  Das 
Werk,  welches  nach  Hahib  a.  a.  0.  im  Jahre  828  (beg.  23.  Nov.  1424) 
vollendet  wurde,  ist  bekannt  durch  die  XJebersetzung  von  Petis  de  la  Croix 
(Zenker  Nr.  85  9  *));  sonst  vgl.  m.  über  dasselbe  noch  Morley,  Descriptive 
Catalogue  p.  94,  Elliot-Dowson  III,  478  und  Rieu,  Catalogue  I,  173. 
Auszüge  werden  in  Text  und  XJebersetzung  mitgetheilt  von  Charmoy 
a.  a.  O.  p.  172  u.  362  und  von  Stewart,  Oriental  Library  of  Tippoo, 
p.  234.  Die  von  Dowson  a.  a.  0.  gegebenen  Uebersetzungen  sind  nach 
einer  vereinfachten  Recension,  von  welcher  sich  Handschriften  in  der 
India  Office  Library  und  im  Brit.  Museum  (Rieu  I,  p.  177'',  Add.  16,  685) 


*)  Hier  wird  nur  die  Original -Ausgabe  Ton  Paris  1722  erwähnt;  es  existiert  aber  auch 
ein  Nachdruck  von  Delf  1723,  sowie  eine  Ton  J.  Darby  verfafste  englische  Uebersetzung 
(1723)  und  —    nach  Dowson  —  eine  italienische  von  Bradutti. 
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befinden,  gemacht.  Eine  Fortsetzung  des  "Werkes,  welche  ^araf  al-din  zu 
schi-eiben  beabsichtigte,  ist  nicht  erschienen;  dagegen  verfafste  er  eine 
Muqaddimali ,  welche  die  Geschichte  der  Mongolen  vor  Tlmür  behandelt, 
und  welche  in  Handschriften  theils  besondei-s  (wie  München  Nr.  242  und 
Wien  Nr.  966),  theils  mit  dem  Zafar-namali  zusammen  (wie  Petersburg 
Nr.  292,  Elliüt  Nr.  5  7  im  Journ.  As.  Soc.  Bengal  XXIII,  237,  Brit. 
Museum  Add.  65  3  8  und  18,  406,  bei  Rieu  I,  174  u.  175)  erscheint.  Von 
den  hiesigen  Handschriften  enthält  keine  diese  Muqaddimah. 

Die    Uebersetzung    von    Petis   de   la    Croix    beginnt    mit    dem    Capitel 
^j-s-yi  vAxI  /^^yi*  j^i>,  welches  hier  auf  Fol.  8''ff.  steht. 
Anfang:  (sie)  Läj  ^♦/j  ij^JI  ^yj^  Läj  ^  o^^X^I  ^^y  ^J  I^^Lax  tvyiTItX^Ä 

Diesen  "Worten,  welche  mutatis  mutandis  gewöhnlich  das  Zafar-nämah 
beginnen,  ist  hier  noch  ein  Bubän  vorausgeschickt,  dessen  erste  Zeile 
lautet:  ^^»^1   vjJa^ujo  .vO   (^3-a>-   f^-i  xS' &sa.*«j  ij>:?'* 

287  beschriebene  Blätter;  23,8X16,5  cm.  Gutes,  kleines  Nastaülq 
mit  22  Zeilen  auf  der  Seite.  Das  Datum  der  Vollenduno-  der  Abschrift 
am  Ende  ist  verklebt;  doch  läfst  sich,  wenn  man  das  Blatt  e-effen  ein 
helles  Licht  hält,  noch  deutlich  lesen:  ^u*u  tjS'vLjl  ^^Löjo»  y^  v_ä.«aA-u)  ^j 
^ul♦*«kJ^  j^^Uj^  U«<^  =  1.  Juli  155  8.  Die  beiden  ei-sten  Blätter  sind 
von  fluchtiger  Hand  in  Sikastah-ämiz  ergänzt,  und  zwar  so,  dafs  die  beiden 
letzten  Zeilen  der  Ergänzung  (J.!  U  k_>LÄj)  doppelt  vorhanden  sind.  Von 
dem  ersten  Blatte  ist  an  der  Innenseite  ein  Längsstreif  und  mit  demselben 
das  Ende  der  Zeilen  abgeschnitten.  Ueber  dem  Anfange  steht  eine  flüchtig 
geschriebene  Notiz  in  armenischer  Sprache. 

460.     [Sprenger  213.] 

Eine  andere,  und  zwar  eine  recht  gute  Handschrift  desselben  Werkes, 
gleichfalls    ohne    die   Muqaddimah.      Die   eigentliche  Erzählung   («.^j^  ■^'^ 
^s.j3  y.^.x\)  beginnt  hier  auf  Fol.   10*. 
Anfang:  »Läj  ^jjo  ü+Xi^I  ^^yj  ,j-J  l^;Ly»  IvAiS' ftV^Ä 

322  beschriebene  Blätter,  24,5  X  15  cm.  Gutes  Nasxt  mit  23  Zeilen 
auf  der  Seite;  Randeinfassung  in  Blau  und  Roth,  lUnwän  in  Blau,  Gold 
und  Schwai'z.  Eine  vorhanden  gewesene  Endschrift  ist  bei  Ausbesserung 
der  Handschrift  durch  den  (europäischen)  Buchbinder  überklebt  worden, 
doch   läfst   sich,    wenn   man   das  Blatt   gegen    das  Licht   hält,   noch   lesen, 
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dafs  der  Schreiber  Ihrähim  ihn  Yaiqüh  al  Kasmiri  hiefs.  Das  Datum  der 
Abschrift  scheint  schon  vor  Ausbesserung  der  Handschrift  durch  lusecten- 
frafs  zerstört  gewesen  zu  sein;  jedenfalls  ist  aber  die  Handschrift  von  er- 
heblichem Alter. 

461.  [Ms.  Orient.  Fol.  241.] 

Nochmals  dasselbe  Werk,  gleichfalls  ohne  die  Muqaddimah  und  aufser- 
dem  noch  am  Ende  defect.  Das  letzte  vorhandene  Cajiitel,  in  dessen 
Texte  die  Handschrift  abbricht,  ist  überschrieben  ^^yjAs^  *^v>'  ;*>  \xäf 
lj.*i«o^  v-^jLs?  ^^IJÜÄ.L.o  und  beginnt  in  der  Handschrift  Nr.  459  auf 
Fol.  235'';  die  letzten  Worte  der  vorliegenden  Handschrift  kann  ich  dort 
nicht  finden.  Der  Anfang  der  Erzählung  fällt  hier  auf  Fol.  16*. 
Anfang:  (sie)   »Liö  ^j.^»  ü^J-JI   cjäjj   oL^'  ^  üS^'l  ^^yi   bi\Lyo  '7**^  ItX+Ä. 

5  66  beschriebene  Blätter,  23X16  cm.  Flüchtiges  Nastaüiq  mit  15 
Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Handschrift  ist  viel  neuer,  als  die  beiden 
vorigen.     Auf  dem  Rückentitel  steht:  2uib  )y*-{^  iiw.l  JJ.=». 

462.  [Ms.  Orient.  Fol.  5  05.] 

xÄ*öji  ;^^Li■,  die  bekannte  Geschichte  Indiens  von  MuJiainmad  Qäsim 
HindüSäh  Astarähädi,  bekannt  unter  dem  Namen  FiriMali,  welcher  im  Jahre 
960  (beg.  18.  Dec.  1552)  geboren  war  und  nach  1033  (beg.  15.  Oct. 
1623)  starb.  Man  vgl.  über  den  Verfasser  und  sein  Werk  hauptsächlich 
folgende  Stellen:  Briggs  im  ersten  Bande  seiner  Uebersetzung  p.  xxxixfF., 
Mohl  im  Journal  des  Savans  1840  p.  212,  354  u.  392,  Morley's  De- 
scriptive  Catalogue  p.  63,  EUiot,  Bibliographical  Index  I,  310,  Elliot- 
Dowson  VI,  207,  Rieu  im  Kataloge  des  Brit.  Museums  I,  225.  Das 
Werk  ist  zweimal  vollständig  gedruckt:  einmal  Bombay  und  Punali  1832 
(Zenker  869)  und  dann  Lakhnau  1281  (1864/5)');  am  vollständigsten 
und  besten  ist  das  Werk  von  John  Briggs  übersetzt  (Zenker  Nr.  8  68); 
die  in  dieser  Uebersetzung  fehlende  Muqaddimah  ist  übersetzt  von  Dow- 
son  bei  Elliot-Dowson  VI,  53  2 ff.  Ueber  frühere  Uebersetzungen  ein- 
zelner Theile  des  Werkes  vgl.  m.  Morley,  EUiot,  Elliot-Dowson 
und  Rieu  a.  aa.  00. 


*)  Triibner,  Catalogue,  p.  42.  Nach  Rieu  a.  a.  0.  ist  diese  Lithographie  eine 
blofse  Abschrift  der  früheren  Ausgabe.  Ich  citiere  nach  der  Ausgabe  von  Lakhnau,  die  mir 
allein  zu  Gebote  steht. 
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Wie  Rieu  p.  226'  auseinandersetzt,  giebt  es  von  dem  Werke  des 
Firistali  zwei  verschiedene  Ausgaben.  Die  frühere  ist  datiert  vom  Jahre 
1015  (beg.  29.  April  1606),  enthält  eine  Dedication  an  Ibrahim  lÄdil-säh 
und  trägt  diesem  Fürsten  zu  Ehren  den  Titel  ^^^^\yi\  (joäJlf;  auch  hat 
nur  diese  frühere  Recension  in  der  Vorrede  eine  Aufzählung  der  zwölf 
Capitel  und  ihres  Inhaltes,  und  nur  diese  Recension  ist  in  zwei  öild  ein- 
getheilt,  deren  zweiter  mit  der  zweiten  Raudah  der  dritten  MaqäJali  be- 
ginnt. Die  zweite  Ausgabe  hat  alle  diese  Charakteristica  der  ersten  nicht, 
ist  datiert  vom  Jahre  1018  (beg.  27.  März  1609),  und  trägt  —  nach 
Rieu  —  den  Titel  sxb,j<-v^  ^j'-'' 

Diese  und  die  folgende  Handschrift,  welche  zusammen  ein  Exemplar 
des  ganzen  Werkes  bilden,  gehören  der  ersten  Ausgabe  an.  Das  der 
Vorrede  einverleibte  Inhaltsverzeichnifs  lautet  (Fol.  4'')  folgendermafsen : 
C  »JIäc  Sys^  ^^"^^  T^"^  ;>>  (Fol.  2  0'')  t  jJLft/)  '|.iLu,l  ^y^  o4äa5' sC>  xxJLä« 
'^O  ^xisiU  ^b  ^^  (Fol.  240")  r  xJUx  '(' J.*^  (J-aIs^  vTö  ;0  (Fol.  55") 
«Tö^o  (II,  Fol.  162")  7  jüLiLc  '«yl^^f  ^^iLw  ^j  )ö  (II,  Fol.  116'')  7  jüLiüo 

v"  xJUxj  '^;iJJöU.  (j.Ai:iU)  So  )>>  (II,  Fol.  192'')  'l"  &JLiLo  's^'U  ^As^^ 
^^.xisiL-  jf'o  ^O  (II,  Fol.  212')  \  jJLiLo  'JL£o  ^j^AisiLu,  So  ^o  (II,  Fol.  203") 
^O  (II,  Fol.  226")  i.  äJLäx.  't\Ä«  ^1^  y'3  ^O  (II,  Fol.  217")  ?  xJÜLc  '^^LäJLo 
tf  äJLjLo  '(sie)  ^LajL?  pK^  ^.i  ^o  (II,  Fol.  251'')  11  äJÜLo  '^^c^^r  ^^^iL*,  Si> 
v::^«^!^/''^  ;*>    (U,    Fol.    290")  «^J-U-    'pjLi>j    «y^U  ^^3  ^c>    (II,    Fol.    255") 

Anfang:  ^!^r"  v:>*^t"  ''^'  1***^ 

325^)  beschriebene  Blätter,  33X^6  cm.  Si'kasfah-ämiz  von  ver- 
schiedenen Händen,  im  ganzen  deutlich,  21  Zeilen;  am  Rande  häufig 
Verbesserungen.      Auf  Fol.  285'  ist   ein  Platz    für   ein  Bild   leer   gelassen. 


')  geht  hier  ebenso  wie  in  Nr.  464  mit  den  Worten  .L\  ^\t)^JJ3!  ^jL^^yo  (Ausgabe 
p.  ef  Z.   17)  an. 

^)  in  der  nur  zum  Theile  vorhandenen  und  unrichtigen  Originalfoliierung  ist  z.  B.  100 
durch  i:,  101  durch  It:,  102  durch  fU  u.  s.  w.,  140  durch  .fit,  141  durch  i^ir:  (nicht, 
wie  man  nach  Analogie  von  140  erwarten  sollte,  durch  \ip\l),  142  durch  fftj  u.  s.  w.  aus- 
gedrückt. 
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Die  Abschrift  dieses  Bandes  wurde,  dem  weitläufigen  und  recht  undeut- 
lich geschriebenen  Colophon  zufolge,  am  15.  Safar  im  40^'"°  Regierungs- 
jahre des  ^äh-iälam  =   1212  d.  Fl.  (=  9.  Aug.    1797)  vollendet. 

463.  [Ms.  Orient.  Foh  5  06.] 

Der  zweite  Band  jJL?.  desselben  Werkes  und  Exemplares,  beginnend 
mit  der  kurzen  Vorrede,  welche  in  der  ersten  Recension  dem  Anfange  des 
zweiten  ötld  vorausgeschickt  zu  sein  pflegt,  in  der  Ausgabe  von  Lahhnau 
1281  aber  fehlt.  Der  Band  beginnt,  wie  bereits  bemerkt,  mit  der  zweiten 
Raudah  der  dritten  Ilaqälah,  oder  der  iAdil-SäM-Dynastie  von  Bicjäpür. 
Anfang:  '^:>^\^  ^^ijuo  (j-j>-fc  »y^  JiLiJI   ^yO  \\  xS' U  (^;i>Ls  (^to^  iXt^ 

292  beschriebene  Blätter;  Abschrift  vollendet  am  15.  Jü  'Z  M^^ah  im 
4  1.  Regierungsjahre  des  Säh-iälam  =  1214  d.  Fl.  (=  10.  Mai  1800), 
einem  Mittwoch,  xj-uivL.^.     In  Fol.   163  ist  ein  Rifs. 

464.  [Ms.  Orient.  Fol.  223.] 

Dasselbe  Geschichtswerk  des  FiriStah,  und  zwar  gleichfalls  in  der  ersten, 
vom  Jahre  1015  (beg.  29.  April  1606)  datierten  Ausgabe,  welcher  der  Titel 
^^♦Aißlol  ^iüSf  zukommt ;  die  Stelle  der  Vorrede,  wo  dieser  Titel  stehen  sollte 
(Fol.  9""  Z.  3  V.  u.)  ist  aber  hier,  ebenso  wie  in  der  folgenden  Handschrift,  leer 
gelassen.     Das  Inhaltsverzeichnifs  (Fol.  9*')  lautet  folgen dermafsen :   si>  2o«(Xü 

«JLäxi  '  v^yl-Ä/*  ^aJo^L*,  Si)  yc>  ^  «JLäo  '^^  ^j-xiöi^.*«  Sb  vi>  r  xJLiw  ^J^c> 
•So  \C>  V  xJLiüi  '(jijjüli».  jj.Ai»iLv«  So  \0  1  jJÜL«  'sJLo  ^j-AJöiLwu  So  \0  0 
'JoUm    j.Kä.   So   \0  1   äJIäxi  '^jLäJuo  ^^-Jo^a«   So   \0  a   jJLiLo  'jüLxäj   ,^AisiL«/ 

jj'i^    ^l>     |H     xJLiLc     '(sie)      vLJj    -Ka.    Y^li    il^     It     «Jl-Ä«     '  jJ^S'  ,j.*isiL«     yS'i      vt>     t»     JLftX 

»J.XÄJ  tXÄiC  OA^*^  7^*^  5*^  ^t♦j■Lä►  '  ^.Liu»  v:y^(U>. .  Im  Texte  des  Werkes  selbst 
entspricht  der  Inhalt  der  sieben  ersten  Kapitel,  av eiche  auf  Fol.  21'',  54", 
238*,  44  3^  490",  5  28*'  und  539*'  beginnen,  obiger  Angabe;  Cap.  8  aber 
(Fol.  549'')  handelt  über  die  Regenten  von  Sind.,  Cap.  9  (Fol.  55  4'')  über 
die  von  Tattak,  Cap.  10  (Fol.  55  8'')  über  die  von  Ifultän;  hierauf  folgt 
(Fol.  5  65")  eine  Maqälah,  welche  nochmals  als  die  zehnte  bezeichnet  ist 
und  von  den  Fürsten  von  Kasrmr  handelt;  Cap.  11  und  12  nebst  Xätimah 
(Fol.  590*',  594''  und  630"'  beginnend)  entsprechen  ihrem  Inhalte  nach 
wieder  der  Angabe    der   Vorrede.     Der   zweite  Gild  {Maq.  III,  Raudali  2) 

Fersische  Handschriften.  57 


450  Persische  Handschriften  Nr.  465. 

beginnt  auf  Fol.  3  28"  und  hat  die  kurze  Voi-rede  mit  dem  Anfange  4X».a. 
o^*«l^f  j^Äjw  u-j>-e  »r^=»  JisLilf  ^^o  ^  s^  1^  iS)'^^  (j'^j  >  ^^^  ^^  ^^r  Aus- 
gabe von  Lakhnau  1281,  welche  die  Eintheilung  in  zwei  Gild  hat,  fehlt.  — 
Die  Handschiift  hat  willkührlich  vom  Schreiber  angebrachte  Abkürzungen, 
wie  z.  B.  gleich  am  Anfange  der  zweiten  Maqälali  der  Eingang  bis 
p.  6t  2i.  17  der  Laldinauer  Ausgabe  fehlt,  so  dafs  die  Maqälah  mit  den 
Worten  11  ^^iJoiS'  ^JÜ&.^y>  beginnt. 

Anfang:   '^^l^tXÄjb  n^  i^l-äj  (ji>*J.  'c;'^<J*^.'?'   *^**  '^.?^3  U*^- 

632  beschriebene  Blätter,  36  X  23  cm.  Grofses,  mehr  oder  weniger 
deutliches  Nastaüiq^  von  verschiedenen  Händen;  auf  der  Seite  stehen  23 
Zeilen;  Randeinfassung  von  verschiedenfarbigen  Linien;  je  ein  reicher  if/n- 
wän  am  Anfange  des  Werkes  (Fol.  7*')  und  am  Anfange  des  zweiten 
öild  (Fol.  328'').  Auf  f.  r.  des  ersten  Blattes  steht  eine  Beischrift,  welche 
zum  Wei'ke  in  keiner  Beziehung  steht;  Fol.  2—6  enthalten  ein  ausführ- 
liches Inhaltsverzeichnifs.  Abschrift  vollendet  am  17.  Gumädä  1  im  35"'°° 
Jahre  der  Regierung  des  Säh-iälain  (120  8)  =  21.  December  1793.  — 
Lücke  auf  Fol.   287\ 

465.     [Ms.  Orient.  Fol.  224.] 

Nochmals  das  Geschichtswei-k  des  Firistah,  aber  in  der  zweiten,  vom 
Jahre  1018  (beg.  27.  März  160  9)  datierten  Ausgabe,  welcher  der  Titel 
ii^\.i^\J)  zukommt;  in  der  vorliegenden  Handschrift  ist  die  Stelle  der 
Vorrede,  wo  dieser  Titel  stehen  sollte  (Fol.  3'',  Z.  12),  leer  gelassen.  Das 
Inhaltsverzeichnifs  der  Vorrede  fehlt  dieser  Ausgabe;  an  Ort  und  Stelle 
sind  die  zwölf  Maqälah  in  folgender  Weise  überschrieben:  I  Fol.  10":  vi> 
Äjöwi  |j.jJsiL«j  Jj|  r^xiuc  «lS' v^js^  (J-aL^^^u  {^^  —  li  Fo^'  49":  ^j^jv^^^ 
J^a  —  HI  Fol.  263'':  ^ic>  ^JoiL*  Sj  ^d  —  IV  Fol.  515":  So  ^o 
vJySi^f  ^^isSL*,  —  V  P'ol.  5  74*':  ^JOxj  s^Lo  ^,;;JCjL*xi  j.K-=..  ^^Lo  ^O  —  VI 
Fol.  616":  )y^\^y^  *?j'^;l.i  ^aJs^L.  ^^Laj  yO  —  VII  Fol.  628":  ^j  ^o 
«Jlxij  i^aJö^Lw  —  VIII  Fol.  645":  ^v-i^  ijL*^3  *^j  '^'^^  oJCJU.*  (.15^  So  sO 
OjJ^  ^jKo  j.^^1  yy^  —  IX  Foh  651":  x^jjL^  Jl^t  y  i^wj  ^^Uj  yO 
t5ol  iXx**,  ü5üL4>J  yjUjuiv.  Hierauf  folgt  Fol.  655"  eine  Maqälah,  welche 
nochmals  als  die  9'"  bezeichnet  und  jjLäA>o  ^^}o^^  So  pO  überschrieben 
ist;  und  zwar  handelt  diese  Maqälah  wirklich  über  die  Geschichte  der 
Sultane    von    Miätän,    welche,    der    Ueberschrift    zufolge,    bereits    in    dem 
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achten  Capitel    hätte   abgehandelt   werden   sollen.      Es   folgt:    X  Fol.   662*: 
Jül  Si^S^sDC^^Loyi  ^♦xü'^clyoji^  ^^Löi^o  ikf  ^si^:>   Sb  ^o  —  XI  Fol.  689'': 

^bo      J^^O      c^f     ^^^ii       —        XII      Fol.      694'':      v>jLi;0      v:y^iLiLcJ       v^yiiU      ^fj      ^i> 

I  -l'-v*  AI         .    *  7  '.1  lln  TT      1^^  1  •  />  I  1  •  /i      1-^       1 


^^<j-w^J.Äio.  Die  Xätimah  mit  der  blofsen  Ueberschrift  JJü  beginnt  auf  Fol. 
r.  des  vorletzten  Blattes  und  ist  von  demjenigen  Schreiber,  welcher  die  beiden 
letzten  Blätter  ergänzt  hat,  sehr  stark  verkürzt.  Diese  zweite  Ausgabe  ist 
bekanntlich  nicht,  wie  die  erste,  in  zwei  Güd  getheilt;  wenn  dies  der  Fall 
wäre,  so  würde  hier  der  zweite  Güd  auf  Fol.  34  7""  beginnen  müssen. 
Anfang:  ^li'tXÄjb  ^t»iO  ^^JL>  jjiuu'ijl^tXJül  2i*»  '^y^j  u**^. 

734  beschriebene  Blätter,  28  X  15,5  cm.  Verschiedene  gute  Nastaüiq- 
Hände  mit  25  Zeilen  auf  der  Seite:  die  Seiten  mit  rothen  Linien  einöle- 
fafst.  Ein  Stück  von  Fol.  270*''  ist,  mit  der  Bemei'kung  des  Schreibers 
^äIaJI  ^-j^,  leer  gelassen.  Sorgfältig  geschiüeben ;  am  Rande  hie  und  da 
Correcturen.  Am  Ende  das  Datum:  Jl^^  |*jj>  nx^yi  ^;Lj  Jui  -Uj  o>.4J" 
\Sj^  tli'  xa«  (d.  i.  doch  wohl  der  2.  Sauioäl   1114  ==  19.  Februar   17  03). 

466.  [Sprenger  223.] 
Noch  ein  Exemplar  der  Geschichte  des  FiriStah,  welches  am  Anfang 
und  am  Ende  defect  resp.  von  fremder  Hand  nur  scheinbar  vervollständigt 
und  auch  sonst  mehrfach  lückenhaft  ist.  In  der  von  späterer  Hand  ge- 
fälschten Vorrede  wird  der  Verfasser  Gamäl  al-dln  Alimad,  das  Werk  y\J^ 
|vaäLj(  genannt;  das  Werk  des  FiriStah  (welchem  übrigens  auch  die  ge- 
fälschte VoiTede  theilweise  entnommen  ist)  beginnt  mit  Fol.  9  (=  fc  nach 
der  vorhandenen  Originalfoliierung)  mit  den  Worten  o*4-ö'  (j'r«^**  (S-  24,  lo 
der  Ausgabe  von  1281)  in  der  Geschichte  des  MaJimüd  von  Faznah, 
welche  bis  Fol.  24  fortgeht;  zwischen  Fol.  24  und  25  findet  sich  eine 
Lücke,  indem  die  Geschichte  Malimäds,  am  Ende  von  24''  mit  den  Worten 
Jlyol  iojyö  »LTcUä.  y  Jou^  (38,14  der  Ausgabe)  abbricht,  und  Fol.  25*  in 
der  Geschichte  des  Pa^Äära  -  Sultans  von  Dihli  Galäl  al-din  FlrözSäh  Xiljl 
mit  den  Worten  o^i>  «^is  ^iyi  *j.  (S.  99,  2  v.  u.  der  Ausgabe),  also  erst 
in  der  zweiten  MaqälaJi  des  Werkes,  wieder  beginnt.  Die  Erzählung  geht 
nun  fort  bis  Fol.  56,  welches  in  der  Geschichte  des  FlrözMh  ihn  Ra^ah 
Sälär  mit  den   Worten    ^IjCw^^u-  \l  jjI^-ä-«  (Ausgabe  S.   145,  1)  abbricht,  um 

auf  Fol.  5  7   in  der  Geschichte  des  Näsir  al-dln   MuRammad  Sah    mit  den 

57* 
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Worten  &JjyXj  sS'  ^j  (Ausgabe  15  4,3)  wiederzubeginnen.  Eine  grofse 
Lücke  ist  dann  noch  zwischen  Fol.  9  6  und  9  7  vorhanden,  welche  sich  von 
den  Worten  l>^  »Li  jr^i»,  S-  19  8,  r.  der  Ausgabe  (in  der  Geschichte  des 
Bäbar),  bis  in  die  dritte  Maqälah  zu  den  Worten  oa^^Uj  ää*».jI^,  S.  3  75,  e 
der  Ausgabe  (Geschichte  des  lAlä  al-din  ihn  Älimad  Sah  Bahmani)  erstreckt. 
Dann  folgen  (meist  ohne  alle  und  häufig  mit  falscher  Bezeichnung):  Maci. 
III.  2  (Fürsten  von  Bj/jäpür)  Fol.  9  7'';  HI.  3  (Fürsten  von  AKmadnagar) 
Fol.  188^;  III.  4  (die  QvthMli  von  Golconda)  Fol.  244*;  III.  5  (die  ilmäd 
almulk  von  Barär)  Fol.  249*';  III.  6  (die  BarldSäh  von  Bidar)  Fol.  250''; 
Ilaq.  IV  {Gu^arät)  Fol.  251'';  Maq.  V  {Mälwah)  Fol.  298";  Maq.  VI  (be- 
zeichnet als  p^«,  iAjLjL«!),  die  Färüqi  von  Xändes,  Fol.  335°;  Maq.  VII 
Fol.  348^^  {Purin  das.,  Sarqi  Fol.  368");  Maq.  VIII  {Sind  u.  s.  w.)  Fol. 
364";  Maq.  IX  {Multän)  Fol.  371";  Jfaj.  X  {KaSmir)  Fol.  376".  In 
dieser  Maqolah  bricht  die  ursprüngliche  Handschrift  mit  den  Worten 
o^iLÄ.^  e;'-'!^  (^^'  "^^^  1  '^  V.  u.  der  Ausgabe)  ab;  die  beiden  übrigen 
Blätter  sind  wieder  gefälscht. 
Anfang  (der  gefälschten  Von-ede):  K  ^^La  ye  (j-U«}  <^^*=S?  ^*=' 

392  beschriebene  Blätter,  33X22  cm;  verschiedene,  meist  schlechte 
Tadiq-,  NastaÜiq-  und  /$zÄ;asto/t-Hände ;  17—25  Zeilen.  Die  Fälschung 
am  Schlufs  trägt  das  Datum  10.  Jü 'l /lijjah  1160  (=  13.  Dec.  174  7)  und 
wiederholt  den  Titel  *jaolwj(  ;IU^. 

467.     [Sprenger  222.] 

Der  erste  Band  desselben  Werkes.  Am  Anfang  fehlen  1—2  Blätter, 
indem  das  Vorhandene  mit  den  Worten  c>*«.ä«,I^  Uj^s  -vM  ^^  c>jo,  Bd. 
I  S.  3  Z.  15  der  Ausgabe  von  1281,  beginnt.  Am  Ende  hat  der  Schrei- 
ber seine  Arbeit  mitten  im  Texte,  in  der  Geschichte  des  Sikandar  Lödi, 
mit  den  Worten  j^j^b  ^j  ^^..äI  ^JiXi\  ,.UäJ,  B.  I  S.  186  Z.  11  derselben 
Ausgabe,  abgebrochen.  Die  zweite  Maqälah  {^^l>  ^As'^^  So  ^S)  beginnt 
auf  Fol.   68". 

275  Blätter,  26,5  X  18  cm;  gutes  Talllq,  das  auf  den  letzten  Seiten 
in  Sikastah  übergeht;   16—19  Zeilen. 

468.     [Petermann  n,  145.] 
Die   dritte   Maqälah   desselben    Werkes   (Fürsten   des   Dakhhan),   vom 
Anfang   bis   zu    den    Worten    »t>l(>j    bK    JoI^=?  JUw    (in   der  Geschichte  des 
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iAll  lÄdil  l§äh  von  Bljäptlr,  Bd.  II  S.  40  Z.   14   der  Ausgabe  von  128t). 
Die    zweite  Baudah    beginnt   auf  Fol.   152*';    von  Fol.    149''   an    fehlen    die 
Rubriken. 
Anfang :  XACoJölyijj  ^^st>L>  ^j^\y~^  Jl^l  ,jLo  Juu 

237  beschriebene  Blätter,  3  1,5X20  cm;  neues,  gutes  Nastadlq  mit 
14  Zeilen  auf  der  Seite. 

469.  [Sprenger  230.] 
C^vlydl  ^iäÄ;o,  ein  Geschichtswerk,  von  'Abd  al  Qädlr  MtdükSäh 
Badä'üm  im  Jahre  1004  =  1595/6  verfafst.  Das  Werk  ist  in  der  Biblio- 
thecalndica  herausgegeben,  und  reiche  Auszüge  aus  demselben  sind  in  Elliot's 
Bibliogi-aphical  Index  S.  227ff. ')  und  bei  Elliot-Dowson  V,  485-549 
übersetzt;  im  allgemeinen  wird  über  das  Werk  und  den  Verfasser  (f  10  24) 
ebenda  S.  219  und  477,  ferner  von  W.  Nassau  Lees  im  JRAS.  New  Series 
III,  455 ff".,  Rieu,  Catalogue  I,  222  und  besonders  von  Blochmann, 
J.  As.  Soc.  Bengal  1869  p.  105  gehandelt.  In  der  vorliegenden  Hand- 
schrift beginnt  der  Abschnitt  aJuJa  über  die  Ghaznawiden  auf  Fol.  3*",  der 
über  die  Ghoriden  von  Dihll  Fol.  14*,  der  über  Bähar  und  seine  Nach- 
folger Fol.  91*',  der  über  Äkhar  Fol.  135*;  daran  schliefsen  sich  Abschnitte 
über  die  v>jU^  Fol.  249*,  die  Xj^  Fol.  266*^),  die  ÄjCa.  Fol.  290*'  und 
die  J^-i"*)  Fol.  293»  aus  der  Zeit  Akbar's ;  eine  «♦iU.  Fol.  336*  beschliefst 
das  Werk.  Die  drei  letzten  Blätter  der  Handschrift  enthalten  eine  de- 
taillierte Uebersicht  über  den  Inhalt  des  Werkes,  nebst  genauer  Angabe 
des  Blattes,  auf  welchem  jeder  Abschnitt  beginnt. 

Anfang:  V'^^  y  ^^\  L^'-J  ^tü^  i^'  'l*"'^^"  (J-*^r"  *^'  l*'*^ 

342  beschriebene  Blätter  (nämlich  338  laut  Originalfo liierung,  dazu 
das  zum  zweitenmale  als  266  gezählte  Blatt  und  drei  Blätter  Register); 
27X1 '7   cm;  Nastadlq  zu  24  Zeilen,  blaue  und  rothe  Randeinfassung. 


*)  Ein  anderes  Werk  dieses  Titels  (von  Hasan  ihn  Muhammad  ihn  XäM  Siräzi)  wird 
Ton  Kehatsek,  Catalogue  raisonne  p.  84  Nr.  24  beschrieben. 

^)  Textstücke  s.  ebenda  S.  «fff. 

')  mit  dieser  Zahl  sind  irrthümlich  zwei  Blätter  bezeichnet. 

*)  ein  Inhaltsverzeichnifs  dieses  Abschnittes  findet  sich  bei  Sprenger,  Libraries  of 
Oudh,  S.  55  ff.  Der  Artikel  über  Faidi,  welcher  bei  EUiot,  Bibliographical  Index  S.  255  und 
Elliot-Dowson  V,  544  übersetzt  ist,  findet  sich  in  der  vorliegenden  Handschrift  auf  Fol.  Slö*". 
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470.  [Ms.  Orient.  Fol.   3 1 6.] 

Dasselbe  Werk,  in  einen  Auszug  gebracht  von  einem  gewissen  Tahmäsp- 
qult,  welcher  sich  ^^^ol^  L>jLs  i>J^'»\jb  o\j^  ^J  ^Zs?  nennt.  Der  Epito- 
mator  fertigte,  wie  er  selbst  in  der  Vorrede  angiebt,  das  Concept  seiner 
Arbeit  auf  einer  Eeise,  welche  er  im  Ba§ab  1049  von  Lahor  und  Äk- 
harähad  nach  dem  Hafen  von  Sürät  machte,  um  sich  daselbst  nach  Mak- 
kah  einzuschiffen.  Er  hatte  eigentlich  die  Absicht,  das  Werk  um  10  Jahre, 
bis  zum  Tode  Akbar's  (1014),  fortzusetzen,  wurde  aber  durch  den  Tod 
an  der  Ausführung  dieses  Planes  gehindert:  olOO  o^-aji  K  ;l  ^^yljJUl  -oU» 
t^jMjyXj  ^"L  kJL«  8^  ^^}  *^-  Die  vier  Tabaqät  und  die  Xätimah  (von 
welchen  nur  die  beiden  ersten  Tabaqät  als  solche  bezeichnet  sind)  beginnen 
auf  Fol.  2",  3",  2  2",  3  7*'  und  119^ 
Anfang:  iu^    xll,    tU^   äxö   J^    piLJl^   s^JLaJlj    ^j^JL*JI   ö;   JtÜ   cX^il 

^JsLi'  v_*>^  ^jDtXÄAJ  ikxj\iaja  j^Lj  ydjö  «jyt^  o  Jou  Lei  '  i^^joL»:^f 
121  beschriebene  Blätter ;  22,8X13  cm;  gutes  Nastaülq,  19  Zeilen. 
Das  Jahr  der  Abfassung,  1049,  wird  am  Ende  noch  einmal  in  einem 
(von  fremder  Hand  geschriebenen)  Ta'rJx  angegeben.  Auf  Fol.  1*  ein 
Siegel  eines  früheren  Besitzers,  welcher  auch  seinen  Namen  beigeschrieben 
hat;  darüber  eine  Bemerkung  in  JVfZ^/'Z-Schrift. 

471.  [Ms.  Orient.  Fol.  190.] 

(*  ^^LÄJI  »J*.j\,  eine  Geschichte  Indiens  bis  zum  Ende  der  Regierung 
Akbar's,  aus  verschiedenen  Werken,  wie  ^5^-olj  ^IäAs,  ^jo  '>La.<ö  «5r?;Li, 
j^Lü^Lax)  ^»Ij,  äZwjj  ■^■)^^  ^'  '■^■i  compiliei't  von  Nur  al  Haqa  al  Masriqt 
al-Dihlawl  al  Bu%arl  (f  10  73,  beg.  16.  Aug.  1662,  zu  BiM'i  in  hohem 
Alter).  Er  bezeichnet  (Fol.  2")  das  Werk  als  eine  neue  Ausgabe  des  ^;tj" 
^^ÄÄ.  seines  Vaters  lAhd  al  Öaqq  (s.  El  Hot,  Bibl.  Index  p.  273,  EUiot- 
Dowson  VI,  175,  Rieu,  Catalogue  I,  p.  223''),  welche  er  auf  den  Wunsch 
des  Saix  Farld  ihn  Saiyid  Älimad  al  Husaini  al  Bu^äri  veranstaltet 
habe.  S.  Elliot,  Bibliographical  Index  p.  281,  Elliot-Dowson  VI, 
182,  Rieu,  Catalogue  I,  p.  224\  An  allen  diesen  Stellen  wird  der  In- 
halt des  Werkes  angegeben;  in  der  vorliegenden  Handschrift  beginnen  die 


')  so,  nicht  wie  sonst    gewöhnlich  ■^^■Sjii\   8jo\,    wird  der  Titel  des  Buches  hier  in 
der  Vorrede  Fol.   2''  Z.   9  t.  u.  angegeben. 
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einzelnen  Abschnitte  (welche  keine  Bezeichnung  als  Capitel  tragen)  auf 
folgenden  Blättern:  Fürsten  von  DiliU  (Ghoriden  und  J/o/«Z-Kaiser)  Fol.  S*", 
Fürsten  von  Mähoah  Fol.  Ol*,  von  Gujarät  Fol.  101",  von  Dahkhan^)  Fol. 
113",  von  KaSmtr  Fol.  193%  von  Lahhnauti  Fol.  lO?*",  von  Gaunpür  Fol. 
202*  und  von  Multän  Fol.  20 3\  Die  vorliegende  Handschrift  stimmt  also 
ihrem  Inhalte  nach  mit  der  von  Rieu  beschriebenen  des  britischen  Mu- 
seums wesentlich  überein,  während  sie  von  derjenigen,  welche  EUiot  be- 
nutzte, ein  wenig  abweicht. 
Anfang:  o*«f  Jlt  yO  x^-  jOj  |JLä  &5' t> j-w  ^LiJjoLi  -Lü  Ji^»^   «.Ij^^  xaIoä. 

Das  Werk  umfafst  203  Blätter,  26Xl6j*  cm.  Gewöhnliches  Nastal- 
hq  mit  26  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Abschrift  des  ersten  Abschnittes 
wurde,  einer  Angabe  auf  Fol.  89*'  zufolge,  an  einem  Sonnabend,  23.  Ea- 
madän  1197  (:=  22.  August  1783),  vollendet.  —  Dem  Beginne  des  Werkes 
sind  vier  Blätter  vorgeheftet,  auf  deren  erstem  eine  Bemerkung  über  den 
Inhalt  der  Handschrift  steht,  während  die  anderen  drei  ganz  leer  sind; 
leer  sind  auch  Fol.  90,    112  und  am  Ende  noch  drei  Blätter. 

472.  [Sprenger  221.] 
^,LäJI  jL^iLs.,  eine  allgemeine  Geschichte  Indiens,  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  zum  Tode  des  Aurangzeh  (f  1118  =  170  7).  Der  Vei-fasser 
wird  in  unserem  Exemplare  nicht  genannt;  aus  andei'en  Handschriften  aber 
ei'fahren  wii-,  dafs  dei'selbe  San^än  Ray  Munsl  hiefs;  s.  Morley,  Mss.  of 
the  RASoc.  p.  69  Nr.  LUIfF.  ^)  Verfafst  wurde  das  Buch,  wie  der  Autor 
in  der  Vorrede,  wo  er  sich  auch  weitläufig  über  seine  Quellen  verbreitet, 
angiebt ,   im  Jahre  4  0    der   Regierung   des  Aurangzeh  =   1107  der  Hi^rali 


*)  handelt  in  sechs  Raudah  über  die  Bahmanl-,  lÄdilMhl- ,  Nisämsähl- ,  QutbläM-, 
llmädSähi-  und  Barldl-YHieten.  Dieser  Abschnitt  ist  fast  wörtlich  aus  Firistah  entlehnt; 
selbst  die  Stelle,  in  welcher  Firistah  sagt,  dafs  er  nicht  für  Geld  schreibe,  da  er  durch  die 
Gnade  seines  Fürsten  in  Ueberflufs  lebe ,  ist  wörtlich  und  mit  Nennung  desselben  Fürsten 
herübergenommen  (Fol.  113*  Z.  3  J.'  ij'ij'  ^^)^i'}  <Jv.»**-'  )'  Oj-oJLo).  Ob  dies  auch  in  an- 
deren Exemplaren  der  Fall  ist?  In  dem  des  Brit.  Museums  werden  nur  die  NisämSähi,  die 
iÄdilsähl  und  die  Qidhsähl  abgehandelt. 

2)  in  der  Handschrift  des  Fort  William  (S.  96  Nr.  116  des  Kataloges)  steht  ^^Iä*« 
statt  ijLsVau  .  Die  verschiedenen  Formen,  unter  welchen  dieser  Theil  des  Namens  des 
Verfassers  vorkommt,  stellt  Rieu  a.  a.  0.  zusammen. 
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=  1753  der  Aei*a  des  Vikramäditya  otxs.L«jG  :=:  1618  der  Aera  des  Sä- 
UvOhana  ^UL*«  =  4  797  der  Kaliyuga  ü5vAr-Aera  {=  1695/6  n.  Chr.). 
Der  Inhalt  des  Werkes  wird  von  Morley  a.  a.  0.  ausführlich  mitgetheilt ; 
aufserdem  vgl.  man  noch  besonders  Elliot-Dowson  VIII,  5ff.  und  Rieu, 
Catalogue  I,  230. 
Anfang:  ii^XjS.^  sli^l^  )}''^^9  c^UjI^  kiLäksIXi  ijiLäj 

239  Blätter,  36X22  cm;  gutes  Nastadiq,  21  Zeilen,  rothe  und  blaue 
Randeinfassung.  Abschrift  vollendet  im  Jahre  1227  unter  der  Regiening 
des  Nasi7-  al-dm  liaidar  PädMh;  Name  und  Wohnort  des  Schreibers  sind 
überschmiert. 

473.  [Ms.  Orient.  Fol.  313.] 
(' Jk^jJl  ^yüw^>,  eine  Geschichte  Indiens  von  den  ältesten  Zeiten  bis 
zum  Jahre  1179  d.  Fl.  (beg.  20.  Juni  1765),  mit  chronologischen,  sta- 
tistischen und  staatswirthschaftlichen  Notizen,  grofsentheils  in  tabellarischer 
Form.  Gleich  nach  dem  Anfange  ist  die  Rede  von  den  vier  Yuga:  üSä-o*« 
Satya-yuga,  LäjJ»  Tretä-,  jj^ii  Dväpara-,  und  i^^.AS  Kali-yuga.  Es  wird 
dann  (Fol.  2")  vom  Streite  der  ,jlj>^  und  jjljjüb,  der  Kuru  und  Pändu, 
gehandelt;  es  folgen  Fol.  2*  Regententafeln  der  alten  Radschas  mit  chro- 
nologischen Angaben.  Auf  Fol.  6*  unten  kommt  der  Verfasser  auf  Quth 
al-din  Fori,  Fol.  8*  auf  TimUr,  welcher  in  länger  fortlaufendem  Texte  be- 
handelt wird;  Fol.  IT  Babar,  13'  Humäyün  u.  s.  w.  Zuletzt,  Fol.  137 
und  138,  noch  eine  tabellarische  Uebersicht  der  Regenten  von  Lahor  und 
von  Gaunpür,  der  letzteren  bis  zur  Vereinigung  ihres  Reiches  mit  dem 
von  Dihli.  Das  Ende  des  Buches  lautet: 
'  t\-i  ^o  x«,^^  *äSJL*A>  (jLä.|i>  (^IcUjI  ^jM  O^  JjßiJ  »Läi^L  xf  ^£0^  J^-L^ 

lol^-aJL   |vLäI     aJJI^     ^S  y  ^^  f>:^^     [';]     ^     15^ '•^^^     \J 

Anfang  (nach  der  Basmalah):   ^g^'L^I^    fS'j-^^   'r^'  i^^  i^j«^**  f^-^y^  ^-^y*^ 


138  beschiiebene  Blätter,  24  X  13  cm.     Sehr  schwer  zu  lesendes,  fast 
ganz  unpunctiertes  ^ikastah;    auf  der  Seite  22—29  Zeilen.      Abschrift  von 


')  Dieser  Titel  wird  dem  Buche  in  der  Endschrift  gegeben;  der  andere  Titel,  welcher 
demselben  auf  einem  dem  Vorderdeckel  aufgeklebten  Zettel  beigelegt  wird,  nämlich  ly|JL£i 
ist  offenbar  aus  einer  falschen  Lesung  der  Anfangsworte  (M  statt  f%j()  entstanden. 
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einem  Schreiber,  von  dessen  Namen  ich  nur  ^oL^  mit  Sicherheit  lesen 
kann,  zu  MuKammadähäd  vollendet  am  21.  Sauwäl  1179  (=  2.  April 
1766).  Auf  dem  schon  ei'wähnten,  dem  Vorderdeckel  aufgeklebten  Zettel 
wird  die  Handschrift  ein  „Original"  J^^l  genannt:  ich  weifs  nicht,  ob 
dieser  Ausdruck  dieselbe  als  Autograph  des  Verfassers  oder  —  was  wahr- 
scheinlicher —  nur  als  Original  gegenüber  der  in  der  folgenden  Nummer 
enthaltenen  Abschrift,  oder  vielleicht  als  beides  bezeichnen  soll. 

474.  [Ms.  Orient.  Fol.  218.] 

Eine  Abschrift  der  vorigen  Handschrift,  auf  einem  dem  Vorderdeckel 
aufgeklebten  Zettel  als  J^-al  \l  JJLi  bezeichnet.  Ebenda  steht  derselbe  irr- 
thümliche  Titel  MJLc,  vvle  auf  der  vorigen  Handschrift;  am  Ende  aber 
steht  auch  hier  Jlä  -Uj  JuJtli   >ykA>'0  L^Xi. 

Anfang :  o^a^aj   ^e^'^l^  i5)'-*'  ('  ')'  i^''-^  ^54X^1*  i^'^y^  V*^^ 

152  beschriebene  Blätter,  26,6  X  19  cm.  Bis  Foh  96  sehr  schlechtes 
Sikastdh,  von  Fol.  97  an  gutes  Sikastah-ämlz ,  welches  aber  immer  flüch- 
tiger wird;   15—25  Zeilen  auf  der  Seite. 

475.  [Ms.  Orient.  Fol.  25  7.] 

^jjJbjl  wyw,  Geschichte  Indiens  von  1118-1195  =:  1706-1781, 
verfafst  von  ruhlm  Husain  ihn  Hidäyat-iÄli  Xän  ihn  al-saiyid  i Alim-alläli 
ihn  al-saiyid  Faid-alhlh  al-Tabäfabä'l  al  Iiusaini'^  m.  vgl.  über  ihn,  seine 
Familie  und  sein  Werk  Elliot-Dowson  VIII,  196  und  Rieu,  Catalogue 
I,  280. 

Sein  vorliegendes  Werk,  welches  er  im  Safor  1194  (7.  Febr.  — 
6.  März  1780)  begann  und  im  Ramadan  des  folgenden  Jahres  (21.  Aug. 
—  19.  Sept.  1781)  vollendete,  zerfällt  in  zwei  Haupttheile:  eine  Muqaddi- 
inah,  welche  die  ältere  Geschichte  Indiens  bis  zum  Tode  des  Auraiigzeh 
behandelt,  und  das  eigentliche  Werk,  welches  mit  dem  Tode  des  Aurang- 
zeh  beginnt ;  am  Ende  des  letzteren  greift  der  Verfasser  aber  noch  einmal 
auf  die  Regierung  des  Aurangzeh  zurück.  Eine  ausführliche  Inhaltsangabe 
hndet  sich  bei  Rehatsek,  Catalogue  raisonne  p.  7  7,  Nr.  17  und  p.  80, 
Nr.   18. 

Das  ganze  Werk  ist  in  Lakhnau   1283    (Trüb n er' s  Catalogue  p.  40) 


*)  hier  steht  wirklich  so;  auch  der  Copist  hat  eben  seine  Vorlage  so  falsch  gelesen. 
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und,  nach  Elliot-Dowson  p.  198,  auch  „more  than  once"  in  Galcutta 
gedruckt  worden.  Die  Muqaddimah  allein  ist  1836  in  Cnlcutta  erschienen 
(Morley,  Descriptive  Catalogue  p.  106  Anm.  l),  ein  von  iAbd  cd  Karim 
verfertigter  Auszug  aus  dem  ganzen  Werke  (die  Muqaddimah  aber  erst 
von  Timür  beginnend,  ohne  die  altindische  Geschichte^))  ist  in  Cnlcutta 
1827  gedruckt  worden  (Morley  das.  Anm.  2,  Zenker  887  =  888). 
Zwei  verschiedene  hindustanische  Uebersetzungen  (xxbJLöl  und  |j.xJe^*JI  älwo) 
sind  in  Indien  gleichfalls  gedruckt  (Rieu  p.  280"  imd  Gar  ein  de 
Tassy,  Litterature  Hindou-stanie,  2^"  dd.,  I,  284),  desgleichen  ein  Auszug 
in  derselben  Sprache,  vermuthlich  eine  Uebersetzung  des  persischen  Aus- 
zuges (Garcin  de  Tassy  a.  a.  O.,  p.  515).  Das  ganze  eigentliche  Werk, 
ohne  die  Muqaddimoh ,  ist  von  einem  französischen  Renegaten,  namens 
ää()ji  Mustafa  in  das  Englische  übersetzt  und  im  Jahre  1789  in  Galcutta 
gedruckt  worden  (Morley  p.  107  Anm,  1,  Zenker  Nr.  885);  da  diese 
Uebersetzung  zwar  inhaltlich  gut,  aber  in  ihrem  englischen  Ausdruck 
mangelhaft  und  aufserdem  äufserst  selten  ist  (s.  Briggs  p.  IV.  V),  so 
unternahm  es  John  Briggs,  der  Uebersetzer  des  FirütaJi,  von  dem  hoch- 
mchtigen  Werke  eine  neue  Uebersetzung  zu  liefern ;  von  dieser  Ueber- 
setzung, welche  eigentlich  nur  eine  stilistische  Ueberarbeitung  der  alten 
Uebersetzung  von  1789  ist,  erschien  indessen  nur  ein  Band  (Morley 
a.  a.  0.  Anm.  2,  Zenker  Nr.  886),  welcher  sich  bis  Vol.  I  p.  369  der 
alten  Uebersetzung  erstreckt.  Ein  Theil  des  Werkes,  welcher  die  Ge- 
schichte von  Bengalen  behandelt,  ist  auch  von  Jonathan  Scott  übersetzt 
und  seiner  History  of  the  Deccan  eingefügt  worden;  s.  das.  II,  308. 

Die  vorlieo-ende  Handschrift  enthält  zunächst  auf  26  Blättern  ein 
Inhaltsverzeichnifs,  welches,  roth  geschrieben,  sämmtliche  in  dem  Werke 
selbst  enthaltenen  Ueberschriften  der  einzelnen  Capitel,  mit  Nachweis  der 
Seiten,  auf  welchen  sie  beginnen,  aufführt.  Hierauf  folgt  das  Werk  selbst, 
und  zwar  ohne  die  Muqaddimah  ,  aber  mit  dem  auf  Aurangzeh  zurück- 
greifenden Schlufscapitel :  die  Handschrift  enthält  also  genau  dasselbe,  wie 


*)  und  mit  Weglassung  des  auf  AurangzSb  zurückgreifenden  Schlufsoapitels.  Vermuth- 
lich ist  aber  dieses  Capitel  in  denjenigen  Exemplaren  des  ursprünglichen  Werkes,  welche 
die  bis  zum  Tode  des  Aurangzeb  reichende  Muqaddimah  haben,  gleichfalls  dieser  Muqaddi- 
mah eingefügt,  da  sonst  derselbe  Gegenstand  an  verschiedenen  Stellen  des  Werkes  zweimal 
behandelt  sein  würde. 
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die  englische  Uebersetzung  von  1789.  Was  Eintheilung  des  Werkes  in 
gröfsere  Abtheilungen  betrifft,  so  findet  sich  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift nur  auf  S.  500  die  Unterschrift  jj.jwi.ü:J|  yj,^  |.ji>  tVJLa.  iX-i  (»Uj', 
welche  Stelle  Vol.  I  p.  716  der  alten  englischen  Uebersetzung  entspricht ; 
was  folgt,  niUfste  also  den  dritten  Güd  bilden,  während  das  Ende  des 
ersten'  nicht  bezeichnet  ist;  als  solcher  ist  vielleicht  die  fehlende  Mnqaddi- 
mali  zu  betrachten.  Eine  gröfsere  Abtheilung  endigt  ferner,  aber  ohne 
Unterschrift,  auf  p.  9  70,  entsprechend  dem  Ende  von  Vol.  II  der  alten 
englischen  Uebersetzung. 
Anfang :  jlj|i>    Ji^<    v::« « \h c.    50\L     vüu   (jcLwl    ^c,d^yM    (jioLiUv.    ^Lläaj   0»-^^ 

671  beschriebene  Blätter,  nämlich  zuerst  26  Blätter  Inhaltsverzeichnis, 
und  daim,  das  eigentliche  Werk  entlialtend,  64  5  Blätter,  welche  von  dem 
Schreiber  selbst  mit  t  bis  tfAl  paginiert  sind;  29X21  cm.  Kleines,  sehr 
schönes  und  gleichraäfsiges  Tadiq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Der 
Schreiber,  ridüm  Surür  j^v*-,  vollendete  seine  Arbeit  zu  Alirzäpür  am 
19.  Ramadan  1203  =  13.  Juni  1789,  also  nur  acht  Jahre  nachdem  der 
Verfasser  die  seinige  vollendet  hatte.  Leere  Blätter  am  Anfange,  am  Ende 
und  zwischen  den  Abtheilungen. 

476.  [Sprenger  219  und  214.] 
l.  Ein  Werk  eines  Ungenannten,  welches  in  vier  jjJÜi^  genannten 
Abschnitten  geschichtliche,  topographische  und  biographische  Mittheilungen 
über  Indien  macht  und  deshalb  von  fremder  Hand  auf  Fol.  1*  ^^jjAf  X^sf. 
genannt  wird.  Die  vier  Abtheilungen  handeln:  Jl^=.l  sO  (Fol.  2*)  \ 
(Fol.    106'')  t"    '^lÄ.w.jjaff  *äjLg.j^    jjLu  ^o   (Fol.  ?)  7  ^\.x^^dJjb   uUUi^b 

liyjji      ,jLi*»Jj\l>j      «>|JÜ      (JlAuiLw      Sb       st>      (Fol.       115"")      1^       JxLiX.       ojLuu«       ijl.^       )<> 

Der  letzte  Abschnitt  handelt  nicht  etwa  von  muhammedanischen  Fakiren 
und  Derwischen,  sondern  von  Hindu-Heiligen  (yogin  u.  s.  w.).  Aus  Fol.  27'ff., 
wo  der  Verfasser  JUS' v^k^-La  i^Lüi  aufzählt,  denen  er  „die  Fufse  gektifst" 
habe,  ergiebt  sich,  dafs  derselbe  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  d.  Fl. 
lebte. 
Anfang:    \f    xkäj    |j-^^\    [»Uj    »j^  h^  \y^    Ip    ^L*ioL    (j-Lö    \\    (j^wo    (j«L«< 

Verschiedene  Nastaülq-Wände]   15  Zeilen. 
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2.  Fol.  124:  (^Ls.cy.*Ä.^iäiL=.  v>J^lj,  die  auf  Veranlassimg  des  Häfiz 
Ralimat  Xän  (f  11.  Safar  1188  =  23.  April  17  74;  s.  über  ihn  die  von 
seinem  Holme  geschriebene  und  von  Ch.  Elliot  übersetzte  Biographie, 
Zenker  Nr.  908)  von  ^yjJ»  ^^y^  jyJJuo  JuäU  (Xt^  ^o  tXJ^  sU  Jäjw  jjo 
^jLiuo  .^  äXUj  «jJ'La^«  yxj_  /^y  geschriebene  Geschichte  Afghanistans  und 
speziell  des  Fz7sM/2?-Stamnies.  Das  Buch  ist  in  afghanischer  Sprache,  Vor- 
rede und  Capitelüberschriften  aber  persisch  abgefafst.  Die  Capitel,  sieben 
an  der  Zahl  und  |.Lä;o   genannt,    haben   folgenden  Inhalt:    sO  (Fol.    126*)  I 

äJI   Ijivx   oaJüs"^   J.jb'  o/.AkJ..«JI  ^lo  »LiLd^j  ^^tX-clj  L^l  y   y;L-cij|   Jy:^l   v«*A*-^ 

(Fol.  138')  f  —  tVjl  ^^.ioy:/!  ^jl;i>  JjiiJL  Ä^s-xij  ^)L*i.AJ.  /-^  süLä^j  l.^T\l  ^jLijl 
,j.ÄijJ^  (äS"! Jj  y  (sie)  )f?'^.)  *jl5'>  fc2S;Axi  ^j-Äibj  ^jLiAJO  ^5\oi»k.^  eJ'^**")  7^*^  )'^ 
^0  (Fol.  15  4")  r  —  ^jJÜxJb'  LjCw  o'iyo  (sie)  juw  ^UjI  ^o^  (Kä=.^  ^ii^cil 
j»i>w«  r*^^J'  *^  sLiiiu  wjLj  «X*ä'  ^jtXxil^  cjl^  e5J.4J  (^vi-ä^u^  vijt^^  *^***  (j'-S? 
^jL   tU.:^   (jtXxl^   Äjl^t>  ü5si*J    j^jl^Xi' (jtXxil   ^Lj    sO   (Fol.    178'')   f    —    ^\oL*^j 

—  ^^LsjJl^    ^^^    ääXIu    cSlJii    (•'^^♦^    ^5}    o>^bj    (sie)   >^Lio    xj    Jufe'  y   »Liob 

—  xjlj<>  wiSXo  (?);^;  »U.J  äS'lJj  |.^^;e^  ^^IfSy^Oyjo  t^ÄÄ  ^Lo  >ii  (Fol.  186")  d 
p.^  jwy,i/i  i>i^jj  si^Lo  üSJU/(  (^  ^/.j  /S>^  ^^lijJ' o.4-«*S  ^jLaj  vO  (Fol.  195*)  1 
*Jj  ^Äi'  ^;L=.  ^vIOwAu  sLcl)  iX+äI  äSXc^  (*  ^^  «s-^'*'  '^^■'^5  ''^^»^  C  r»'*^  u'^ 
ijLj  ,t>   (Fol.  206'')  V    —    ij^^.l  (?  zerfressen)   »l«^^    jLAi.xj^  «ÄÄi  ^jjui  L 

(>Ai»Äjj^Ä      •    ij^**^'    O'^r    ^^^^*^)    ^^^y•XJM    (^L>)t>   y    (^\i-ä*v«J    (jtV-w   ;^-^£  •    — 

Wie  der  Verfasser  in  der  Vorrede  angiebt,  ist  sein  Buch  die  Abkür- 
zung ya*j£  eines  älteren,  afghanisch  mit  persischer  Beimischung  ,^UjJ 
«Axf^*ujU  ^^jl-ül  geschriebenen  Buches.  Unter  diesem  Original  ist  wohl 
ohne  Zweifel  dasjenige  Werk  zu  verstehen,  welches  gleichfalls  für  Häfiz 
Ralimat  Xän,  und  gleichfalls  mit  dem  Titel  ^_jLä.oMJÄ.viäiU..  ^jb",  auch  in 
persischer  Sprache,  und  zwar  von  einem  gewissen  Häßz  Muhammad  Sadtq 
im  Jahre  1184  bearbeitet  wurde.  Diese  persische  Bearbeitung  wird  von 
Dorn,    Neamet  Ullah's  History  of   the  Afghans  I,  S.  XI  Nr.    10   erwähnt, 

')  so?    oder  ^äaä.?     vgl.  „Khabati"  bei  Neamat  ullah,  History  of  the  Afghans,  trans- 
lated  by  Dorn  II,  54,  Z.  9  v.  u.     Vgl.  auch  Bulletin  scientifique  T.  III  p.  261   Nr.  82. 
=>)  sie!     Dorn  „Sheikh  Mulli". 
')  ?  zerfressen.     Dorn  „amongst  his  people". 
*)  hier  und  auch  stets  im   folgenden  Text  scheint  es  JLo    zu  heifsen. 
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ist  von  Elpliinstone  in  seinem  Buche  über  Kabul  benutzt,  und  von  Dorn 
im  Bulletin  scientifique  de  i'Academie  de  St.  Petersbourg  T.  IV  p.  5  ff. 
im  Auszuge  übersetzt.  Die  absolute  Gleichheit  der  Capiteleintheilung  in 
beiden  Bearbeitungen,  der  vorliegenden  afghanischen  und  der  von  Dorn 
benutzten  persischen,  sowie  der  Umstand,  dafs  beiden  der  gleiche  Titel 
gegeben  ist,  legen  die  Vermuthung  nahe,  dafs  dieselben  nicht  unabhängig 
von  einander  jede  für  sich  aus  dem  älteren  (um  1031  =  1621  verfafsten) 
afghanischen  Original  (dessen  Verfasser  von  Dorn  bei  Neamet  Ullali 
„Kujoo",  im  Bulletill  ^'^  genannt  wird)  abgeleitet,  sondern  direct  eine 
aus  der  anderen  entstanden  sein  dürften. 
Anfang:    >j"/«*j)    (j^Jiks.    cLjj.5'   woj    s-X-ii'  }iS^  ^-CL^JI    li^Lo    (jijU'*«^    o-'^y»' 

i^-*M\   d-i\yi  l^l<X?   (»Lt.   ijol*i>-   (»^j'   tX**^  t^  k:i/L«*jKI 

215   beschriebene  Blätter,  27,.5  X  l"cm;  Nr,  1    Nastailiq  zu    15,  Nr.  2 

Nas/i  zu  1 6  Zeilen.     Der  Schreiber  von  Nr.  2  war,  wie  er  am  Ende  sagt,  ein 

Afghane  vom  Stanmie  ^^vJUS',  namens  (?)  »i  y^y*-'!   t)y-t?  i'i  der  Stadt  Bäm- 

pfir.    Sehr  stark  von  Würmern  zerfressen  und  oft  ungeschickt  ausgebessert. 


^5^^;;■*■i 


477.  [Sprenger  226.] 
^vb",  das  Werk  des  Dijjä  al-dln  Barni  (geb.  684,  lebte 
noch  75  8),  in  welchem  die  Geschichte  von  acht  Prt/Ää?i-Sultanen  von  Dihll 
behandelt  wird.  Dasselbe  ist  in  der  Bibliotheca  Indica  von  Saiyid  AHmacl 
Xän  und  W.  Nassau  Lees  im  Jahre  1862  herausgegeben  und  bei  Elliot- 
Dowson,  Voh  III,  S.  9 7 ff.  fast  ganz  übersetzt;  einzelne  Abschnitte  sind 
auch  von  Tolbort,  Füller  und  Walley  im  Journ.  As.  Soc.  Bengal 
1869,  p.  181,  1870  p.  1  imd  1871,  p.  185  u.  270  übersetzt.  Ueber  das 
Werk  sowie  den  Verfasser  vgl.  man  noch  J.  Dowson  a.  a.  0.  S.  93, 
N.  Lees  im  Journal  of  the  R.  As.  Soc,  New  Series  Vol.  III  S.  441  ff., 
und  Rieu,  Catalogue  I,  241. 

Die  vorliegende  Handschrift  ist,  obgleich  sie  auf  den  ersten  Blick 
vollständig  zu  sein  scheint,  doch  defect  und  aufserdem  stark  verbunden. 
Die  beiden  ersten  Blätter,  sowie  das  letzte  Blatt  sind  scheinbar  ergänzt, 
in  der  That  aber  gefälscht;  dann  müssen  die  Blätter  in  folgender  Weise 
folgen:  3-114,  165-316,  317  ist  wieder  gefälscht  (316  endet  mit  ^\U  sf 
lg,ä.-N  Lo  o  ^^JCLo  S.  4  22  Z.  9  V.  u.  in  der  Ausgabe),  dann  318-331,  332 
ist  wieder  gefälscht  (33  1   endet  mit  uüL«  ~s\j  ySiiO  (ji-i^  S.  45  2  Z.  2  v.  u. 
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in  der  Ausgabe),  333—354,  115  —  141,  dann  folgt  eine  Lücke  von  S.  529 
bis  S.  534  Z.  9  der  Ausgabe,  dann  14  2—163  (entspricht,  ohne  wörtlich 
übereinzustimmen,  S.  594   der  Ausgabe),  endlich    164  ist  wieder  gefälscht. 

Das  dritte  Blatt  der  Handschrift,  das  erste,  welches  wirklich  dem 
Werke  des  Dijiä  aJ-Jtn  Barni  angehört,  beginnt  mit  den  Worten  axstji  ^L^Ajö 
iUi J*" k_äÄS' yj ,  S.  30  Z.  7  der  Ausgabe,  und  also  in  der  Geschichte  des 
Tiijäd  al-dln  ßalban]  die  des  Mißizz  al-din  Kaiqubäd  beginnt  dann  (bei  Zäh- 
lung der  Blätter,  wie  sie  jetzt  folgen  und  foliiert  sind)  auf  Fol.  63*,  die 
des  Galal  al-din  FlrOzSäh  auf  Fol.  94*,  die  des  iAlä  al-dln  X'^^j^  auf  Fol. 
192*',  die  des  Qutb  al-dln  MuhärahMli  auf  Fol.  287'',  die  des  Tyläd  al-dln 
Tuylaqsäh  auf  Fol.  318'',  die  des  Abu  H  fatJi  MuIiammadSäh  auf  Fol.  333*, 
endlich  die  des  Abu  'l  Muzaffar  Flrüzklh  auf  1 4  2"  nach  einer  Lücke  mit 
den  Worten  (sie)  j^Sw^^yj  ^j^ ^  S.  5  34  Z.  9  der  Ausgabe.  Gerade  dieser 
letzte,  die  Geschichte  des  (dritten)  Firözsäh,  unter  welchem  das  ganze  Werk 
geschrieben  und  nach  welchem  es  genannt  ist,  umfassende  Theil  der  Hand- 
schrift ist  somit  sowohl  am  Anfang  als  auch  am  Ende  defect;  aufserdeni 
hat  auch  "-erade  hier  der  Schreiber  den  Text  bedeutend  ab2:ekürzt. 
Anfang  (der  Fälschung):  tX^js?  xJ^w^  J^  s^JLoJI^  (J.aJL«JI  t_jv  x-U  tX4.ii 

35  5    Blätter,   25  X  1^,5  cm;  gutes   Taül([,    17  Zeilen;  die  Ergänzungen 
resp.  Fälschungen  sind  von  roher  Hand  geschrieben. 


478.     [Wetzstein  U,  420.] 

Eine  alte,  aber  defecte  Handschrift  des  Werkes,  welches  unter  dem 
Titel  ^'Ul  gXi  die  Geschichte  der  drei  ersten  Pathän-^\x\ta,nQ  Von  Dihll, 
des  MuRammad  ibn  Säm  (588—602  =  1192—1206),  des  Qutb  al-din  Aibah 
(602-607  =  1206-1210)  und  des  ^ayns  al-dln  AltamS  (607-633  = 
1210—1235)  behandelt,  und  von  Hasan  Nizäml,  welcher  unter  der  Regierung 
des  letztgenannten  lebte,  verfafst  wurde.  S.  den  Katalog  der  persischen 
Handschriften  in  Gotha  S.  5  3  Nr.  29  und  30,  sowie  EUiot-Dowson, 
History  of  India  H,  204  und  Rieu,  Catalogue  I,   239. 

Vorhanden  sind  folgende  Theile  des  Werkes:  Fol.  1  —  20  entspricht 
Fol.  14*'- 78*  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  29;  hieran  schliefsen  sich  an 
Fol.  64-77  =  Gotha  29,  Fol.  7 8*- 119*;  dann  folgen  Fol.  26-63  = 
Gotha  29,   Fol.  266*— 371"',    und  endlich,  wieder  hieran  anschliefsend ,   Fol. 
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99-119   (Ende)  =  Gotha   29  Fol.   37l''-432  (Ende).     Die  Handschrift  ent- 
hält also  reichlich  drei  Fünftheile  des  ganzen  Werkes. 

Zwischen  die  beschriebenen  Theile  des  sJUJI  _Lj  eingeschoben,  nnd 
von  derselben  Hand  wie  diese  geschrieben,  findet  sich  auf  den  neunzehn 
(resp.  21,  von  denen  zwei  leer  sind)  Blättern  78—98  ein  Stück  eines  Bio- 
graphien berühmter  Weziere  enthaltenden  Werkes.  Welches  dies  Werk  ist, 
habe  ich  nicht  bestimmen  können ;  natürlich  kann  es  nicht  das  in  der 
Handschrift  Nr.  604  enthaltene  Buch  des  Xioänd- amir  sein,  da  unsere 
Handschrift  ungefähr  1 5  0  Jahre  älter,  als  der  genannte  Geschichtschreiber 
(t  941)  ist.  In  dem  vorliegenden  Fragment  werden  Weziere  folgender 
Dynastien  behandelt:  auf  Fol.  78"  steht  das  Ende  des  Abschnittes  über 
die  Weziere  der  Abbasiden;  zuletzt  wird  loLöüJI  ^j-JtXJI  Joy?  Wezier  des 
*J.J|  ^jJJ  v-öLäJI,  behandelt;  dann  folgen  die  Weziere  Fol.  7  8''  der  Sama- 
niden,  Fol,  81*'  der  Seldschuken,  Fol.  'äZ''  der  Khwarizmschahe,  endlich 
Fol.  94"  der  Hulaguiden. 
Anfang:  ^U^»!  y^^^  '^^■^  ^y^  o*aä£  v_kÄlö  j«J  <:iK^.AS  ^Ixxi  ^jS^^ 

119  Blätter,  von  denen  21—25,  86  und  98  leer  sind;  27,5X22  cm. 
Altes,  flüchtiges  Nasxi,  das  stets  i^  und  _,  sowie  nach  Vocalen  häufig  ö 
schreibt,  die  Puncte  aber  auch  nicht  selten  ganz  wegläfst;  27  Zeilen.  — 
Abschrift  von  lluJiammad  ibn  abi  Muhammad  ihn  al  GaläJ ,  dem  Arzte, 
an  einem  Fi'eitag  im  Jahre   755   (beg.   26.  Jan.    1354)  vollendet. 

479.     [Ms.  Orient.  Fol.  239.] 

i^Jtiäjii  v>j>Ij,  eine  Geschichte  des  Tlmür  und  der  indischen  Timur- 
iden,  im  Jahre  1202  (beg.  13.  Oct.  1787;  s.  Fol.  S*"  Z.  8)  von  Muliam- 
mad  lAli  Xän  Ansäri,  dem  Sohne  des  Hidäyat-alldh  Xän,  eines  Sohnes  des 
Sams  al-daulah  Lutf-alläli  Xän,  auf  Veranlassung  des  Saiyid  Ridä  Xän 
Balladur  Muzaffar  Gang  (Fol.  3",  letzte  Zeile)  verfafst  und  ihm  zu  Ehren 
mit  dem  angegebenen  Titel  (FoL  5^  Z.  6  v.  u.)  belegt.  Vgl.  Elliot- 
Dowson  VIII,  316  und  Rieu,  Catalogue  I,  282.  Die  von  Rieu  erwähnte, 
bis  zum  Jahre  1225  reichende  Fortsetzung  ist  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift nicht  enthalten. 

Der  Inhalt  ist  folgender:  Tlmür  Fol.  6'';  Bnbar  Fol.  8";  Humäyün 
Fol.  ll'';  Äkbar  FoL  21*';  Öaliänglr  Fol.  37*';  Sah-^ahän  Fol.  49'';  Aurang- 
zeb  Fol.  49'';    SäJi-iäJam-  (I)    Balladur  Sah    Fol.    86'';    Gahandär  Sah   Fol. 
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8  7'';  Farruxsiyar  Fol.  95'';  Rafii  al-din  Darajät  und  Raßi  al-daulak  Fol. 
104'';  Muliammad  ,^äh  Fol.  106*';  Mullammad  Ibrälüm  Fol.  13 1*";  kurz  vor 
der  Geschichte  des  Ahmad  Sah  (Fol.  224°)  beginnt  auf  Fol.  217''  ein  zweiter 
Abschnitt  der  Handschrift,  bezeichnet  durch  ein  übergesetztes  xJLJI  |V«»j 
jvaäJI  jj.*ä.J|  und  von  anderer  Hand  geschrieben;  auf  Fol.  270''  folgen 
der  Geschichte  des  Älimad  Sah  kurze  biographische  Notizen  über  die  be- 
rühmtesten persischen  Dichter,  in  alphabetischer  Ordnung,  mit  Azraqi  be- 
ginnend; dann:  lÄlamgtr  II  Yo\.  285",  und  endlich  (wieder  mit  vorgesetzter 
Basmalah)  Säh-iälam  II  Fol.  334*'.  Von  der  Regierung  des  MiiTiammud 
Sah  an  wird  die  Erzählung  ausführlicher.  Nach  Dowson's  und  ßieu's 
Angabe  ist  das  vorliegende  Werk  die  Hauptquelle  für  Keene's  „Fall  of 
the  Moghul  Empire". 
Anfang:  2^^  o*—!   ^^L-iJLjoLi  »buL   sUi   ^jyji\  i^lja^l  Jo  \l  i5<^*i» 

485  beschriebene  Blätter,  25,.i  X  l^j*  cm.  Gutes  Sikastah-ämiz  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  Fol.  1"  nennt  sich,  unter  Beidrückung  seines 
sehr  schönen  Siegels,  als  Besitzer  der  Handschrift  Saiyid  Abu  'l  Qäsim  Xän 
Bahädur  Tahcüahä'^  das  Siegel  trägt  das  Datum  1206  (beg.  31.  Aug.  1791). 

480.  [Ms.  Orient.  4".  259.] 
Ein  Werk  ohne  Titel  und  ohne  Angabe  eines  Verfassers,  zur  Geschichte 
Lidiens.  Die  vier  Bäh,  in  welche  dasselbe  getheilt  ist,  sind  folgenden  In- 
halts: l)  Fol.  T:  Kurze  Geschichte  der  Moghul -Fürsten  von  Tlmür  bis 
Säh-iälam  II]  nämlich  Fol.  2"  Timür,  b^  Bähar^  1^  Humäyün,  1 0*  Akhar, 
10*  (xahängir,  ll''  ääh-(fahän,  Ib^  Aurangzeh,  20*'  ääh-Iälam.  I,  21*"  Ga- 
händär  Sah,  21*'  Farruy-siyar,  22''  Muliammad  Äl/<,  25''  Alimad  Sah,  26'' 
lÄlamgJr  (II),  2T  ^ah-iälai)i  IL  —  2)  Fol.  36'':  geographisch-statistische 
Uebersicht  über  die  Zustände  Hindustan's ,  in  tabellarischer  Foi-m.  — 
3)  Fol.  56*:  ein  die  Regulierung  der  Reichsverwaltung  betreffender  Far- 
män  des  Aurangzeh.  —  4)  Fol.  64":  Jl»juJI  ^«ju«^i,  Leitfaden  für  Verwal- 
tungsbeamte, tabellarisch. 
Anfang   (ohne  Basmalah) :    J^l  i_jLj  v_jLj  ;Lj^  o  ^4.xiÄx    v_)US'  ^j.i\  ^j-axUö/) 

94    Blätter,   von   welchen    35,  55,   77,  78  und   79    leer   gelassen  sind; 
22X15,5  cm.     Flüchtiges,  mehr  oder  wenigerschwer  zu  lesendes  Ä'/i^asiaÄ 
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mit   1 4  Zeilen   auf  jeder  Seite   mit   fortlaufendem  Texte.      Am   Ende   noch 
eine  Anzahl  leerer  Blätter. 

481.  [Ms.  Orient.  Fol.  182.] 
^ulbwA$'l,  die  berühmte  Geschichte  der  Regierung  Akbar's,  von  Abu 
'l  Jacjl  ihn  Mubarak  (ermordet  am  4.  Eabll  I  1011  =  2  2.  Aug.  1602). 
Ueber  das  Werk,  welches  ganz  in  der  ßibliotheca  Indica  herausgegeben 
ist,  und  von  welchem  ein  grofser  Theil  in  David  Price's  Chronological 
Eetrospect  UI  p.  65  8  ff.,  ein  kleiner  Auszug  (Siege  and  ßeduction  of 
Chaitur)  von  demselben  in  Miscellaneous  Translations  Vol.  11  Nr.  2 
übersetzt,  der  Abschnitt  über  die  Eroberung  von  Sürat  von  Ch.  Stewart, 
Library  of  Tippoo  p.  266  herausgegeben  und  übersetzt  ist,  vgl.  man  Mor- 
ley,  Descriptive  Catalogue  p.  108,  EUiot-Dowson  VI,  iff.  (wo  gleich- 
falls reiche  Auszüge  aus  dem  Werke  in  Uebersetzung  von  Dowson  ge- 
geben werden)  und  Rieu,  Catalogue  I,  24  7.  An  diesen  Stellen  wird  Alles, 
was  über  den  Verfasser  und  sein  Buch  zu  wissen  nöthig  ist,  nebst  weiteren 
bibliographischen  Nach  Weisungen  mitgetheilt  *).  Rieu  erwähnt  eine  Aus- 
gabe der  beiden  ersten  Theile  des  Werkes  (also  ohne  ^^-«i'l  ^j-^)  von 
LahJinaM  1284,  und  dieselbe  Ausgabe  bespricht  und  tadelt  Dowson  a.  a.  O. 
p.  8;  in  Trübner's  Catalogue  p.  41^)  ist  eine  Ausgabe  von  Laklinau 
1283  verzeichnet,  welche  indefs  mit  der  von  1284,  welche  nach  Dow- 
son' s  Aussae-e  die  einzig  existierende  ist,  doch  wohl  identisch  sein  dürfte. 

Die  vorliegende  Handschrift  enthält  den  ersten  Band  des  ganzen 
Werkes  und  in  demselben:  l)  Fol.  IS*"  Geburt  und  Horoskop  Äkhar's-^ 
2)  Fol.  5  4"  seine  Abkunft  und  sein  Geschlechtsregister;  3)  Fol.  82''  von 
Tlmür  und  seinen  Söhnen  und  Enkeln;  4)  Fol.  91"  Bäbar;  5)  Fol.  124'' 
Eumäyün]  endlich  6)  auf  Fol.  384*'  begimit  die  eigentliche  Geschichte 
Akbar's  mit  seiner  Thronbesteigung,  t^j^^l  v?  ^^l^^ÄscLi  «y^-Ä=.  j*-(>Xo  (j~^J^ 
\L-il  g^  ^JöU-i,  welche  in  diesem  Bande  bis  zum  17*''°  Jahre  seiner 
Regierung    (Fol.    640")    fortgeführt    ist.    —    In   St.    Petersburg   soll,    nach 


')  eine  Ausgabe  des  Akhar-nämali  ist,  wie  bereits  erwähnt,  seitdem  in  der  Bibliotheca 
Indica  erschienen,  und  eine  Ausgabe  des  Ä^ln  von  Laklinau  o.  J.  wird  bei  Trübner, 
Catalogue  p.  110  angeführt;  auch  ist  nach  Lit.  Blatt  f.  Orient.  Phil.  I,  S.  89  u.  90  eine 
Ausgabe  des  ^itJar-wämaÄ  in  ZaMwaw  1883,  eine  des  Ä'ln-i  Akbar'i  in  Känpür  1882  erschienen. 

2)  =  Kecord  Nr.  45  p.  466». 
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Dorn,  Asiat.  Museum  S.   678,  dasselbe  Werk  unter  dem  Titel  xäjlä»  '^[xS' 
ie*L<i  vorhanden  sein. 
Anfang:  xS' o^Xl^   ((' ^::a.u,I)   ^^X~J.x^j   ojjJ  o^.*wjaiLsvi>  xc?.  ^f  '^aS'I   xill 

668  beschriebene  Blätter,  32,5  X  1''  cm.  Kräftiges,  gutes,  doch  nicht 
ganz  vollständig  punctiertes  NastaUlq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  von 
Fol.  385  an  verschiedene  andere,  weniger  gute  Nastasliq-Hände  mit  21,  von 
Fol.  657  an  mit  18  Zeilen  auf  der  Seite.  —  Originalfoliierung  bis  Fol.  656. 

482.  [Sprenger  228.] 
Dasselbe  Werk,  aber  nur  bis  zum  Tode  des  Humäyün  und  der  Thron- 
besteigung des  Akhar  im  Jahre  963.  Humäyün  starb  bekanntlich  in  Folge 
eines  Sturzes  von  einer  Terrassentreppe;  darauf  bezieht  sich  das  Fol.  248 
mitgetheilte ,  von  Maulänä  Qäsim  verfafste  Ta^ny^  auf  seinen  Tod:  jjoUä 
oüül  (.L?  y  sLiijL  =  963. 


Anfang  (nach  der  Basmalali)'.  (sie)  «>*»AAi.ü-Ä^  osj  c:>.**AxiL;vt>  jiäajI  ^\  äJÜI 

"   ;  <"  ■■■ 

249  Blätter  mit  Originalfoliierung,  nebst  einem  vorgesetzten  und  zwei 
nachgesetzten  Blättern;  30,5  X  17  cm.  Gutes  Tadiq  zu  23  Zeilen;  rothe 
und  blaue  Umrandung;  Abschrift  vollendet  am  9.  Salhän  1105  {=  5.  April 
1694),  im  37.  Regierungsjahre  des  iÄlamgir  [Aurangzeh).  Auf  den  über- 
schüssigen Blättern  mantische  und  arithmetische  Spielereien,  von  fremder 
Hand  geschrieben. 

483.  [Sprenger  228^] 

Diese  Handschrift  enthält  genau  dasselbe  wie  die  vorige;  37  7  Blätter''*) 
mit  Originalfoliiei'ung ,  die  aber  nicht  selten  verklebt  ist;  26,5X1''  cm. 
Nur  ein  kleiner  Theil  der  Handschrift  (im  Anfang)  ist  von  älterer,  schöner 
Nastadlq-'H.aud  geschrieben,  der  gröfsere  Theil  von  verschiedenen  etwas 
jüngeren  Taülq-Händen;  15  Zeilen. 
Anfang:  Oj-X^  ^JsXämj  ovjJ  c>-»»JUiL>^^  xi»  ^i\  jjS^\  xUt 

484.  [Sprenger  229.] 

i^jA^I  ^■ß\,  der  dritte  und  Schlufs-Theil  des  ^wb-AS'l,  eine  Zusammen- 
stellung der  statistischen  und  administi-ativen  Verhältnisse  Indiens  zur  Zeit 


^)  eincorrigiert. 

^)  Die    Handschrift   ist    ein   wenig   verbunden,    indem   Fol.    87    an  Stelle   von    Fol.  82 
steht,  und  umgekehrt. 
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Akbar's  enthaltend.  Zuerst  wurde  das  wichtige  Werk  in  Europa  durch 
die  (bedeutend  abgekürzte)  Uebersetzung  Gladwin's^)  bekannt;  von 
H.  ßlochmann's  Ausgabe  (Quart)  und  Uebersetzung  (Octav)  des  Werkes 
in  der  ßibliotheca  Indica  ist  die  letztere  leider  durch  den  Tod  dieses  ver- 
dienten Gelehrten  unterbrochen  worden.  Das  Ende  des  (allein  erschienenen) 
ersten  Bandes  dieser  Textausgabe  fällt  in  der  vorliegenden  Handschrift  auf 
Fol.  217*  Z.  8  V.  u. 
Anfang :  ^  \lt\\  (.Uil  (^  «s^j  ^\  U  (j^-^  si>>j  ^<^  «^^  i^l 

328  beschriebene  Blätter,  36,5X21,5  cm;  gutes  Nastadlq,  23  Zeilen; 
lUnwän  in  Gold  und  verschiedenen  Farben,  rothe  Randeinfassung.  Die 
statistischen  Tabellen  sind  bisweilen,  doch  nur  selten,  leer  gelassen.  Abschrift 
vollendet  an  einem  Freitag,   2.  Jü  'l  qaldah   1209 ')  =  21.  Mai   1795. 

484*.     [Hamilton  1.] 

Eine  andere  Handschrift  desselben  Werkes;  Anfang  wie  in  der  Aus- 
gabe; das  Ende  vom  ersten  Bande  der  letzteren  fällt  auf  Fol.   25  8''. 

382  beschriebene  Blätter^);  39X22  cm.  Schönes,  kräftiges,  deut- 
liches Nastadhj  mit  2 1  Zeilen  auf  der  Seite ;  das  Papier  ist  durchweg  mit 
goldenen  Flecken  bestreut;  am  Anfang  findet  sich  ein  hübscher  lUnwän; 
die  Seiten  sind  mit  Goldleisten  und  schwarzen  Linien  umzogen.  —  Vor- 
geheftet sind  zwei  sehr  fein  ausgeführte  Bilder,  von  denen  das  eine  den 
Kaiser  Akhar  und  seinen  Sohn  Gahängir  in  Begleitung  eines  Falkners  und 
eines  anderen  Dieners,  das  andere  den  Maliärüja  Birhal,  den  Freund  Äk- 
bar's,  welcher  im  Jahi-e  994  (=  1586)  in  einer  Schlacht  gegen  die  auf- 
rührerischen Yüsufzl  -  Afghanen  fiel  (Elliot-Dowson  VI,  191,  Beale, 
Biographical  Dictionary  p.  73'),  darstellt.  Besonders  das  Bild  Akbar^s 
macht  den  Eindruck  entschiedener  Porträtähnlichkeit.  Original-Lackband, 
aufsen  und  innen  reich  verziert  mit  Blumen  und  Gold-Arabesken.  —  Die 
Handschrift  gehörte  früher,  wie  sich  aus  den  Einzeichnungen  auf  Fol.  1* 
ergiebt,  Polier  (1790)   und  L.  Langlfes. 


*)  8.  Zenker  Nr.   1457  u.   1458.      Die  Londoner  Ausgabe,    welche   mir  vorliegt,  hat 

übrigens  nicht  vier,  sondern  nur  zwei  Bände,  ist  auch  nicht  in  Quart,  sondern  in  Octav. 

^)  sie,  statt  vA^^  der  Ausgabe. 

^)  Die  Null  ist  nicht  ganz  sicher. 

*)  zum  Theil  mit  (richtiger)  Originalfoliierung  versehen. 

59* 
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485.  [Sprenger  220.] 
^Li^j/I  k:i)Liüi» ,  wie  das  Buch  von  dem  Verfasser  selbst  in  der  VoiTede 
(Fol.  S''  Z.  3  V.  11.),  oder  (^»aS'I  ^^yLüAis  oder  auch  (*  ^5^^  'f^O^i  ^^®  ^'^ 
sonst  wohl  genannt  wird  (s.  Elliot-Dowson  V,  177),  eine  (Teschichte  In- 
diens, unter  und  für  Ahhar  I  von  Nizäm  al-dln  Älimad  ihn  Muliammad 
Muqim  al  Harawi  geschrieben  und  in  eine  Muqaddimah,  neun  Tabaqah  und 
eine  Xätimah  eingetheilt.  Der  Inhalt  dieser  Capitel  wird  von  Stewart, 
Library  of  Tippoo  S.  11  Nr.  XXVIII,  Morley,  Historical  Manuscripts 
S.  59  und  hiernach  von  EUiot  a.  a.  0.  S.  183,  ferner  von  Rehatsek, 
Catalogue  raisonne  p.  100  imd  von  Rieu,  Catalogue  I,  220  (wo  auch  von 
dem  Verfasser  die  Rede  ist)  angegeben.  Die  Anfänge  dieser  Abtheilungen, 
die  in  der  vorliegenden  Handschrift  nur  selten  bezeichnet  werden,  fallen 
in  derselben  auf  Fol.  4*  (Muqaddimah,  Ghaznawiden),  23*  (Tab.  I,  Ghoriden 
von  Dihh,  fortgeführt  bis  zum  Jahre  999),  395*  (Tab.  11,  Dynastien  des 
DahTihan),  450'  (Tab.  III,  Gu^arät),  5  66"  (Tab.  IV,  Mälwah),  6  64*  (Tab. 
V,  Ghoriden  von  Bengalen),  668*  (Tab.  VI,  oargz-Sultane  von  (xaiinpür), 
674''  (Tab.  VII,  KaSmir),  717"  (Tab.  VIII,  Sind),  72  6*  (Tab.  IX,  Multän\ 
741*  Xätimah.  —  Reiche  Auszüge  aus  dem  Werke  werden  in  englischer 
Uebersetzung  von  Dowson  bei  Elliot-Dowson  a.  a.  O.  S.  187—476  ge- 
geben; vgl.  auch  Morley  S.  61  Anm.  2.  —  Das  Buch  ist  in  LaTclinau 
1875  lithographiert  worden;  s.  Trübner' s  Record  Nr.  165/6  p.  99*. 
Anfang:  |JLä  -Uäj  JJif*  J.=>-  «5  t)»*«  K  i^Jüäs»  sLit^ü  g*L*lciouss  o^y?*" 

741  beschriebene  Blätter,  25  X  15  cm;  17  Zeilen,  gutes  Nastaljq; 
Beschädigung  dm-ch  Insecten  vorhanden,  doch  nicht  sehr  stark.  Abschrift 
vollendet  am  13.  November  1809  n.  Chr.  =  21.  Kärtik  1217  der 
Fadi-Aera  =  4.  Sauioäl  1224  d.  Fl.  =  Samioat  o^xm*-  1866.  Den  Namen 
des  Schreibers  kann  ich  nicht  mit  Sicherheit  lesen. 

486.     [Ms.  Orient.   8".  10  1-] 
Bekanntlich    existieren    unter   verschiedenen    Titeln    (j^Uu^jyLu    ■^.)^i 
^_^aJL«    Äxb^AXiLg^    ''^■)^i    *^'-^7^'"8^ )    {£r!^^'^    '^'■f)    ^iwei    verschiedene 
Werke,  welche  beide   den  Anspruch    erheben,    autobiogTaphische  Denkwür- 
digkeiten   des  Kaisers  Gahängir  zu  sein.      Das   kürzere   und   einfacher   ge- 

*)  oder  ^jJkJI  Aühj  ■aJi'\3,  wie  in  der  Schlufsschrift  unseres  Codex,  beides  nach 
dem  Verfasser. 
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schriebene  dieser  beiden  Werke,  welches,  wie  es  scheint,  den  besseren  An- 
spruch hat,  für  authentisch  gehalten  zu  werden,  ist  durch  Auszüge  von 
Anderson  in  Asiatic  Miscellany  11,  71  und  von  Gladwin  in  seiner 
History  of  Hindostan  I,  96  bekannt  geworden  und  —  nach  Rieu')  — 
im  Jahre  1864  zu  Älly  GurJi  vollständig  und  mit  Beigaben  von  Saiyid 
ÄVimad  veröffentlicht  worden;  das  andere  Werk  ist  von  D.  Price  für  den 
Oriental  Translation  Fund  übersetzt  worden  *).  Ueber  beide  Werke  und 
ihr  Verhältnifs  zu  einander  vgl.  man  de  Sacy  im  Journ.  des  Savants  1830, 
p,  359  u.  430,  Morley,  Descriptive  Catalogue  p.  112,  Elliot-Dowson 
"VI,  251  und  Rieu,  Catalogue  I,  253  u.  254.  Von  de  Sacy  wird  a.  a.  O. 
p.  362  der  Bericht  über  die  Geburt  des  Galiängtr  aus  beiden  Werken 
nebeneinander  gestellt;  schon  eine  Vergleichung  derselben  mit  der  vorliegenden 
Handschrift  ergiebt,  dafs  diese  das  von  Price  übersetzte  Werk  enthält. 
Ein  Titel  wird  weder  innerhalb  des  Werkes,  noch  in  der  Endschrift  ange- 
geben; auf  Fol.  1"  hat  aber  eine  fremde  Hand  ^^j^\~^^  dSy  aufgeschrie- 
ben. Obgleich,  wie  bereits  bemerkt,  eine  Endschrift  vorhanden  ist  und 
diese  das  Werk  als  beendet  bezeichnet  (J.I  oIäXJI  o^"  tXä),  so  ersti-eckt  sich 
doch  die  Handschrift  nur  bis  zu  der  Stelle,  in  welcher  Galiängir  erzählt, 
wie  er,  dem  Beispiele  seines  Vaters  folgend,  die  Gewohnheit  gehabt  habe, 
am  ersten  Tage  eines  jeden  Monates  seine  Flinte  (\IJülo«»»*/«(>  tisjUi")  abzu- 
schiefsen,  Avorauf  sein  Gefolge  dasselbe  zu  thun  pflegte  (=  S.  89  in  der 
141  Seiten  umfassenden  Uebersetzung  von  Price). 
Anfang:    ^^XlU    (»Wl    jji'wol  t£vAj  xi' U  ^c^(>-y   ooL^  ^  r^j  ^^'■*^  '^-*^ 

225  beschriebene  Blätter,  18  X  10,5  cm.  Schönes,  gTofses  Nastadlq 
mit  7  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  Midiammad  Wä^id,  einem 
Sohne  des  MuViammad  Aslam,  eines  Sohnes  des  Gamäl  Muliammad,  im 
Jahre  1199  (beg.  14.  Nov.  1784)  vollendet.  —  Auf  dem  letzten  Beiblatte 
noch,  von  anderer,  flüchtiger  Hand  geschrieben,  ein  Ghazel  eines  Dichters, 
welcher   sich    des    Taxall fts    ,j^*il    bedient    (vgl.    Nr.    663    fol.    70*":    ^J>*^ 

Anfang  (Joos  ^w__  |  JU__  |C7J__  j  Cn3_):  ou»*aj  ItXxJ  jjI^  vj^  {J^^  »^^  Sjüi 

1)  s.  auch  Trübner' 8  Kecord  Nr.   165/6  p.  99^ 

^)  8.  Zenker  Nr.  904,  wo  aber  als  Ort  des  Erscheinens  fälschlich  Bombay  statt  Lon- 
don angegeben  ist. 
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487.     [Minutoli  215.] 

^y/XiL^  ÄxiUJLjif,  eine  Geschichte  Gahängtr's  und  seiner  Vorfahren, 
von  MuTiammad  barif  ihn  Döst-i  Muliammad  *),  einem  geborenen  Perser, 
welcher  nach  Indien  kam,  von  Galiänglr ,  welcher  ihn  auch  mit  der  Fort- 
setzung seiner  eigenen  Memoiren  von  1017—1019  betraute ,  den  Titel 
MuUamad  Xän  erhielt,  unter  ihm  und  seinem  Sohne  Säh-^ahän  zu  hohen 
Würden  gelangte  und  schliefslich  als  General-Zahlmeister  ^^-i^y^  im  Jahre 
1049  (beg.  4.  Mai  1639)  starb.  S.  über  ihn  und  sein  vorliegendes  Werk: 
Morley,  Descriptive  Catalogue  p.  120  Nr.  CXXI,  Elliot-Dowsou  VI, 
280  und  400,  W.  N.  Lees  im  JRASoc.  New  Series  III,  459  und  Eieu, 
Catalogue  I,   25  5. 

Das  Iqhäl-nämali  zerfällt  in  drei  Theile,  deren  erster  die  Geschichte 
der  Voi'fahren  der  indischen  J/o^«?-Kaiser,  von  Timür  beginnend,  ferner 
die  Geschichte  des  Bähar  und  des  Humäyün,  der  zweite  die  Geschichte 
des  Akhar,  der  dritte  die  des  Gahängir  enthält.  Von  diesen  drei  Theileu 
sind  die  beiden  ersten  selten,  während  der  dritte  sehr  häufig  vorkommt; 
die  vorliegende  Handschrift  enthält,  ebenso  wie  die  Münchener  Nr.  25  7, 
alle  drei  Theile. 

Ein  Theil  der  Vorrede  fehlt  hier;  das  Vorhandene  beginnt  mit  den 
Worten :  (^  1^  ljujo  ^  (^'tXi.  ^^LgJO/iLj  ^^L^äju  .  Der  zweite  Theil  beginnt  auf 
Fol.  1  1 5  mit  den  Worten :  o^jI J^aj  (jAiycj  K  Lo  itf  K  i^\d-Ä  «.-o  u*-Lu«j  d^s> 
so^^l  o  wäT  oJLjs.  «yLJJs  ^1  |J,\I,  der  dritte  auf  FoL  485  mit  den  Worten: 
^-jLiov^jioj  oöj^.i».  (sie)  jMtJS  y^\  SfcX.Ä/u;v.  ^SI.v^Lxiyi.  o^aIoA.**,  y^.y^  iU^uijUi 
öyi  d^Syls  JLöit>~üj.  Dieser  dritte  Theil  allein  ist  in  der  Bibliotheca  In- 
dica  von  lAbd  al-äaiy,  AJimad  iAll  und  W.  N.  Lees  {Calcutta  1865.  8".) 
und  —  nach  Rieu  —  auch  in  Lahlincm  1286  gedruckt  erschienen,  nach- 
dem ein  längeres  Stück  aus  demselben  (entsprechend  der  Calcuttaer  Aus- 
gabe p.  5 9  ff.)  bereits  von  Ch.  Stewart,  Library  of  Tippoo  p.  274  ff.,  in 
Text  und  Uebersetzung  mitgetheilt  worden  war. 


»)    Nr.    490    fol,    4^    Z.    6    v.    u. :      ^isLäJI     oüwi     Jl«..^     tX*^    ^^^O  ^\ 

*)  in  der  folgenden  Handschrift   kann   ich   diese  Worte  nicht  finden,   vermuthlich  weil 

dieselben    einer   in    der  letzteren    fehlenden    Anfangs-Doxologie    anzugehören   scheinen.  Ich 
habe  beide  Handschriften  zu  gleicher  Zeit  nicht  in  Händen  gehabt. 


o 
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581  bescliri ebene  Blätter,  31  Xl8  cm.  Schönes  Nastaüiq  mit  21 
Zeilen  auf  der  Seite.  Ueber  dem  Anfange  eines  jeden  Theiles  findet  sich 
ein  schöner  iUnwän,  mid  jede  Seite  ist  mit  farbigen  und  goldenen  Linien 
imizoo-en:  Fol.  571,  572,573,  578—581  sind  verstümmelt.  Auf  den  beiden 
ersten  Seiten  sind  die  Zwischenräume  zw-ischen  den  Zeilen  mit  Gold  aus- 
gefüllt. 

488.     [Ms.  Orient.  Fol.  204.] 

Desselben    Werkes    erster   und   zweiter    Theil;    der   zweite    Theil,    die 
Geschichte  des  Äkhar  behandelnd,  beg-innt  auf  Fol.   162''  mit  den  Worten: 
11  iCv^JoLga.  LflbjLöl  |*jt>  JuU-,  s.  Aumer  S.  9  3,  Anfang. 
Anfang:  jä^   (j-cXäjo  Ji^  o*Jj   ^^\  (j~Li^-w^   tX+a»  ^fl^^l   \l  tX«j 

649  beschriebene  Blätter,  2iy<^\'l^h  cm.  Gutes,  kräftiges  Nastailtq 
mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  lUnwän,  Verzierungen  am  Rande  und  zwi- 
schen den  Zeilen  der  beiden  ersten  Seiten,  sowie  Umrandung  der  Seiten 
ziemlich  roh.  Abschrift  vollendet  am  6.  Rabli  I  im  36.  Regierungsjahre 
des  Sah-iälam  =   1209   =    1.  Oct.    1794. 

489.     [Sprenger  231.] 
Der  dritte  Theil  desselben  Werkes  allein. 
Anfang:  .^ij^"^^  y^i\  iiXx*j\^  ^t^yjLows^  cy-lla-L«  5^7*"  *^-^^.*-^ 

143  beschriebene  Blätter,  24X14  cm.  Mit  gewöhnlichem,  15  zei- 
ligem Taülq  von  Muhammad  SäliJi  in  U^ain  geschrieben  und  am  9.  Gu- 
mädä  I  IUI  =  2.  Nov.  1699,  im  43.  Regierungsjahre  des  Aurangzeh, 
vollendet.  Rothe  Randeinfassung.  Auf  Fol.  T  ist  die  Handschrift  von 
fremder  Hand  als  jwU^JjL^  und  daneben  von  Sprenger's  Hand  als 
„Hist.  of  Jehangyr"  bezeichnet.  Das  letzte  Blatt  gehört  nicht  mehr  zum 
Geschichtswerke  und  enthält,  von  fremder  Hand  geschrieben,  ein  hindu- 
stanisches  Ghazel. 

490.     [Ms.  Orient.  Fol.  279.] 
Nochmals  desselben  Werkes  dritter  Theil  allein. 
Anfang:  o/JiUa.  w«*il  stXJUj^^  j^lj^jUwjj  OA-xkL*  ji_yM  iU*«jLi 

150  beschriebene  Blätter,  25,5X14,5  cm.  Gutes  Nastaüiq  mit  18 
Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Abschrift  wurde  zu  Lahor  von  einem  Schreiber, 
welcher   zugleich    der   Eigenthümer   der  Handschrift   war    (xXJLc^    s^\^)    am 
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11.  Rahil  I  im  20.  Regierungsjahre  des  Ahü  'l  JatJi  Näsir  al-dln  Muham- 
mad ^ah  =.   1151    =  29.  Jmü   1738  vollendet. 


491.  [Ms.  Orient.  4".  266.] 
(^  atojx.  sÄs,  Geschichte  des  im  Anfang  glücklichen,  schliefslich  höchst 
unglücklichen  Feldzuges  gegen  KüS-Bthür  und  Assam  ((.L-il),  welchen  Mir 
Mufiammad  Saiid  Ardastäni,  vom  Kaiser  Yär-i  wafädär  %än-%änan  zube- 
uannt  ^) ,  im  4*^°  und  5'""  Jahre  des  Aurangzeh  unternahm ,  nach  eigener 
Anschauung  beschrieben  von  MuJiammad  Wali-ATimad,  genannt  Siliäh  al- 
dln  Tälis  (Fol.  3"  Z.  1).  S.  ßieu,  Catalogue  I,  266.  Ueber  die  Ein- 
theilung  seines  Werkes  sagt  der  Verfasser  in  der  Vorrede  (Fol.  6"):  o 
oo^^  ^^LiijL  jJCvJ  v::>,.,fl^  ö*£lj    So    \0   xxtXiüo   'o^-i^  "—^T^  xiLäx  y^\.y\    ÄxtXiw 

»JLjLo.      '»Lsjol      Jl^l      \l     «i4-w.       ^L§J_^   wAi^A^J      Sb)      vl>     Jjl     äJLÄXI     '(•L<*'I^      ■X^i-.y^ 

-Lil^^j^  ^y>')T^  u')'  r»^"  v^  )'•  -'-^^^  erste  Maqälali  beginnt  auf  Fol.  10", 
die  zweite  auf  Fol.  IS*".  Wie  der  Verfasser  am  Ende  sagt,  begann  er  seine 
Arbeit  am  4.  Ramadan  ((.LyaJI  j-j-i)  und  vollendete  sie  am  20.  Sauioal 
1073   (=   12.  April -28.  Mai    1663). 

Das  Werk  ist  zu  Calcutta  1265  =  1847  gedruckt  erschienen  (u.  d.  T. 
-Lil  v>J;lj",  194  S.  4°.  nach  Rüdiger' s  Angabe;  s.  Bibliotheca  Sprengeriana 
Nr.  243).  Eine  hindustanische  Uebersetzung  ist  von  Saild  Bahadur  iAll 
dusahn  im  Jahre  1805  (=  1220  d.  Fl.)  auf  Veranlassung  von  H.  Harington 
und  H.  Colebrooke  angefertig-t '),  und  (Zenker  II,  4042)  von  Th.  Pavie  in 
das  Französische  übersetzt  worden;  nach  Garcin  de  Tassy  a.  a.  0.  hat  auch 
Wilson  eine  Analyse  des  Werkes  im  „Calcutta  Magazine"  gegeben. 
Anfang:  xS' c:AA«f  i^iUe^ll  J^  <äSwl«.J|  e>üL>o  «i5*.«aÄ  i«)^  <X»^  i>^Juwb  C>yX:^ 
163    beschriebene   Blätter,    22,6  Xlßj^  cm.      Flüchtiges    Nastadlq   mit 


^)  80  scheint    in    der  vorliegenden  Handschrift    (Fol.  6''  Z.   6)  zu  stehen,    nicht    »xÄs 
^uj)w«k£,  wie  in  den  von  Rieu  beschriebenen  Londoner  Handschriften. 

2)     Fol.     d"     Z.      6:      ^Lo      j^jÜäLi.!      ^-^S.      ^     ^LäJI      ^LÄ.Wi>jl      t\A*AU      tU^    yXA 

^)  8.   Garcin  de  Tassy,  Histoire  de  la  litt^rature  Hindouie  et  Hindoustanie,  2^"  ed., 
I,  610,  und  Bibliotheque  de  Mr.  Garcin  de  Tassy,  Nr.  2805. 
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10    Zellen   auf   der    Seite.      Abschrift   datiert   vom    Sonnabend,    9.    Sauwäl 
120  6  =  3  1.  Mal    179  2.      Der  Schreiber  (Isv^^l)   hlefs  Midiammad  lAli. 

492.  [Ms.  Orient.  Fol.  540.] 
^5J.AXl^JLc.  vji/',  Geschichte  der  Regierung-  des  Aurangzeh  (1068—1118 
=  1658—1707),  von  MuJiammad  Säql  mit  dem  Beinamen  Mustalidd  %ä.n. 
Die  ersten  zehn  Jahre  der  Regierung  des  Aurangzeh  behandelt  der  Ver- 
fasser kurz  nach  dem  äxIjjJjXULä  des  Mlrzä  Muhammad  Kazim  (s.  Mor- 
ley  p.  125,  Elllot-Dowson  VII,  174,  Rleu,  Catalogue  I,  266,  gedruckt: 
Trübner's  Record  Nr.  9  2/3  p.  125*",  Calcutia  1868),  während  er  die  Ge- 
schichte der  übrigen  40  Jahre  (Fol.  25'' ff.,  mit  besonderer  Ueberschrlft) 
selbständig,  und  zwar  auf  Wunsch  seines  Patrones,  des  llnäyat-aUäh  Xän 
(Fol.  26",  Z.  2  V.  u.)  bearbeitete.  S.  Morley,  Descriptlve  Catalogue 
p.  12  7,  Elllot-Dowson  VII,  181,  Rleu,  Catalogue  I,  270,  Crltlcal  Essay 
p.  4  2  und  Stewart,  Library  of  Tlppoo  p.  15.  Der  Titel  ist  zugleich 
das  Chronogramm  des  Abfassungsjahres*),  was  1122  (natürllcli  nicht,  wie 
bei  Rleu  durch  einen  Druckfehler  steht,   1022)  glebt. 

Das  Werk  ist  in  der  ßlbllotheca  Indlca  (CfdcuUa  1870—71)  gedi'uckt, 
nachdem  der  die  ersten  zehn  Regierungsjahre  des  Aurangzeh  behandelnde 
Theil  bereits  im  Jahre  1785  von  H.  Vanslttart  in  Text  und  Uebersetzung 
herausgegeben  worden  war.  Ein  Auszug,  j^ersisch  und  englisch,  findet  sich 
bei  Stewart,  Library  of  Tlppoo  p.  29811".,  Auszüge  in  englischer  Ueber- 
setzuno-  bei  Elllot-Dowson  a.  a.  0. 
Anfang:   tX+i»    u'^J   U^^  »Li.jl  i^UaJ  IsüiÄJI^   (J^J   LT"^'   '^'^'   ^\^^  i-jLs\j| 

183  beschriebene  Blätter,  2  7,5X16  cm.  Gewöhnliches,  derbes,  deut- 
liches Nastaillq  mit  2 1  Zellen  auf  der  Seite.  Abschrift  datiert  vom  letzten 
Tage  A*«  des  Mullurram  im  25'*''"'  Jahre  (des  Midiammad  Sah),  welches 
dui-ch  einen  Schreibfehler  als  =  1055,  statt  1155,  bezeichnet  ist  (=:  6. 
April  1742).  Auf  Fol.  1=- steht:  II  titf  &x^  ^a.>JI  v_^^  .4.^  ^^.  eJsJLJl  «J, 
daneben  von  anderer  Hand:  oLyjju^v^S:  sjJb  o  (X«i  »J^yi^  '^•J)  *"  ^''^  '^^*^^'i 
darunter  ^jj^JLe.  >J>J^b,  dann  „An  account  of  the  Life  of  Sultan 
Allumgheer",     endlich  hierunter   ein    Siegelabdnick   mit  der  Jahreszahl  lf«t 


^)  Fol.   26'':  s_a*«1.axi    -UjI    -^.^    |**j    o*«-!   |«Li   *»   xS' ^«aXJLc   j.jLo    (jilÄX4.«ö 
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{heg.  24.  Oct.    178C)  und,  wie  es  scheint,  dem  Namen  eines  Engländers.  — 
Am  Rande  nicht  selten  Nachträge  und  Verbesserungen. 

493.     [Ms.  Orient.   4».   24  3.] 

1.  Ein  Handbuch  für  Verwaltungsbeamte  unter  der  J/o^MZ-Herrschaft, 
speziell  unter  Auravgzch,  von  laJOüLwL  ^5^..^  ool^  ^^jLfftXjL/i  ^_J*I^  xAaXj>  j.*»o 
('  ^Käj  äJwo  köLiÄvc  oL:f*AjL*  J^tS^Ä  **^.  (j'^'--'  •  Das  Bucli  wird  im  Anfang 
und  aufsen  als  ein  J^jJI  ^^x*a  bezeiclinet;  später  (Fol.  2*')  -sagt  der  Ver- 
fasser: <iJi^  i^\y.i  ^\yxSs^^  ts^'"^)'^  eXÄffvi  \s  &ä^j  i^'j,  wonach  auf  einem 
dem  Vorderdeckel  aufsen  aufgeklebten  Zettel  steht:  U*^xi  Jl^jl!!  v^CwO  ^Uä' 
^li>.|^  ^^Js>y&j.  Der  Inhalt  ist,  wie  die  Vorrede  meldet,  in  drei  Bäh  ein- 
getheilt:  das  erste  (Fol.  3")  handelt  «i3lj^Ä*-t>^  \yXM,o  ^^XwjI^j  ^Lj  v4>,  das 
zweite  (Fol.  82'')  v;i)Ll*«.Ä  »■£.■!  ,iö  ^^;.A:*«*jli>  (jL^j  ^^>.  Was  das  dritte  Capitel 
betrifft,  so  kann  ich  die  Inhaltsangabe  desselben  in  der  Vorrede  nicht  mit 
Sicherheit  lesen  ^),  und  im  Texte  selbst  scheint  dieses  Capitel  ganz  zu 
fehlen;  wenigstens  habe  ich  den  Anfang  desselben  nicht  auffinden  können. 

Anfang:  (?)  cyLÄÄJvjAi.  *:i.'KyofjÄiß^  «ijljL».Ä.j  J.4Jt)l   >yLwO.   \yiMi}J^& 

2.  Fol.  136'':  eine  ähnliche,  über  Rechnungswesen  handelnde  und  des- 
halb |^L*JI  il^^ia.  betitelte  Schrift,  von  ungenanntem  Verfasser  (oLaxJI  >ä=>\) 
im  4  7.  Jahre  des  Aurangzeb  =111;)  d.  Fl.  (beg.  17.  Mai  1703)  ge- 
schrieben.    Vgl.  Rieu,  Catalogue  II,   799''  Nr.  V. 

Anfang :  ^*^\  cXj' »=►  i^'jJ  -I^jI^j  ^J^  ij^  Ji\so  ,_5l^l|.lJäj 

3.  Fol.  211'':  eine  Sammlung  von  ungefähr  60  Briefen  des  Aurangzeb, 
in  der  Unterschrift  ^5-AXi!JLc  ^cyljtsv  genannt.  Die  erwähnten  Personen 
—  hauptsächlich  Prinzen  des  Kaiserhauses  —  werden  nicht  bei  ihren 
Namen,  sondern  mit  bombastischen  Umschreibungen  genannt,  wie  ^XiSv» 
Jö'cjoUa«,  sLäJIä  tXJ)j-s  u.  dgl.  m.  Welche  Person  mit  jedem  dieser  Aus- 
drücke genannt  ist,  wird  auf  Fol.  2 1 4"  auseinandergesetzt,  und  eine  Ueber- 
setzune-  dieser  Stelle  tindet  sich  bei  Elliot-Dowson  VII,  204.  Welche 
der    verschiedenen,    von   Elliot   a.    a.    O.    besprochenen    Sammlungen    von 


')  ich  kann  nicht  dafür  stehen ,  dafs   ich  bei  der  nicht  sehr  deutlichen  Schrift  des  Co- 
dex Alles  richtig  gelesen  habe.     Er  nennt  sich  bescheiden  ^^aä-Xj^j^    yJ^Ä=>-    v^Äs  • 

2)  Es  scheint    <ijLs5J;jvw.ci    ^  y^    ^jj;*v.jb    ^Lj     ^i>     (.^*v    i^jb    zu  heifsen;    vgl. 


die   Anfangsworte   der  Handschrift. 
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Briefen     des    Auranyzeh    wir    hier    vor    uns    haben,    kann    ich    nicht  ent^- 
scheiden;    keiner    der   von    Elliot   angegebenen,    zur   Unterscheidung   der 
verschiedenen    Sammlungen    dienenden    Nebentitel    findet    sich    in    der    vor- 
liegenden Handschrift. 
Anfang :   -^S'  ^Ji^l5o  tX*.^"   *jiK  «uLaJ  (^j-aS^Lc  cjKj 

238  beschriebene  Blätter;  22,5X^5,5  cm.  Mehr  oder  weniger  schwer 
zu  lesendes  Sikastah  mit  1 J  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Abschrift  von 
Nr.  3  wurde  im  Jahre    1209   (beg.   29.  Juli    179  4)  angefertigt. 

494.  [Ms.  Orient.  4"*.  225.] 
^LinXis?  ^jJjJS'  '^Äsa,  eine  Geschichte  Indiens,  unter  der  Regierung 
den  Ilullammad  Säh^)  (1131  —  1161  =  1719—1749)  verfafst  von  Muliammad 
Hädl,  genannt  Kämioar  %Cm.  Das  Buch  ist  kaum  etwas  anderes,  als  ein 
ziemlich  magerer  Auszug  aus  Firistah,  welcher  auch  bisweilen  (z.  B.  Fol. 
22  0*  und  229")  vom  Verfasser  als  seine  Quelle  genamit  wird.  Der  Stofi" 
ist  in  sieben  Capitel,  welche  den  Namen  jjuiJLr  tragen,  eingetheilt,  und 
diese  Benennung  scheint  gleichfalls  darauf  hinzudeuten,  dafs  der  Verfasser 
das  Buch  des  FiriStah,  dessen  erste  Ausgabe  bekanntlich  den  Titel  ^^^x^lj-sl  ^jJiJS 
trägt,  als  Vorlage  benutzte.  Die  ^j.mJS'  sind  dann  zum  Theile  wieder  in 
^j.^JS'  untergetheilt.  Man  vgl.  über  das  Buch  und  seinen  Inhalt  Elliot- 
Dowson  VIII,  13;  der  Inhalt  der  einzelnen  Abtheilungen  wird  daselbst  p.  15 
angegeben,  doch  mit  dem  Unterschiede  von  der  vorliegenden  Handschrift, 
dafs  der  vierte  GuUan  in  der  letzteren  in  sechs,  nicht  wie  nach  Elliot- 
Dowson  nur  in  fünf  Gulhun  zerfällt.  Der  Inhalt  der  Handschrift,  in 
welcher  alle  Ueberschriften ,  die  jedenfalls  roth  eingeschrieben  werden 
sollten,  fehlen,  ist  folgender:  Einleitung  über  die  alten  Könige  Indiens, 
von  i^^f  KriSna  angefangen  bis  zur  muhammedanischen  Eroberung,  ganz 
kurz;  dann  folgt  I.  1.  Fol.  ll'':  Geschichte  der  Ghoriden  von  Dihli  (Fol. 
22'')  nebst  Vorgeschichte,  von  SabiiktagTna.  ngefangen;  2.  Fol.  lOO'':  Fürsten 
von  Gnunpür^);  3.  Fol.  105"  von  Mähoali  —  H.  1.  Fol.  119*':  von 
Gujarät;  2.  Fol.  136*  von  Xändes  —  III.  Fol.  142":  von  Bengalen  — 
IV.     1.    Fol.     145''    die    i?a/imanf- Fürsten;    2.    Fol.     166":    die    iÄdil-mhi] 


*)  und  zwar,  nach  Elliot-Dowson,  im  zweiten  Jahre  desselben,  also  im  Jahre  1132. 

In  dem  vorliegenden  Exemplare  kann  ich  diese  Angabe  nicht  finden. 

^)  in  dem  Inhaltsverzeichnisse  auf  Fol.  4''  ausgelassen. 

60* 
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3.  Fol.  187":  die  NizämMJü;  4.  Fol.  204":  die  QuthMJü;  5.  Fol.  210'': 
die  ilmadmalaki]  6.  Fol.  212":  die  Barldl  —  V.  1.  Fol.  213'':  die 
Fürsten  von  Sindh-^  2.  Fol.  216":  die  von  MuUän  —  VI.  Fol.  220":  die 
Fürsten  von  Kasmtr  —  VII.  Fol.  229":  Scheiche  und  Heilige  von  Hindü- 
siüa ;  dieses  letzte  Capitel  scheint,  in  Folge  einer  Lücke  zwischen  dem  vor- 
letzten und  dem  letzten  Blatte,  nicht  vollständig  vorhanden  zu  sein.  — 
Nach  EUiot-Dowson  sind  Handschriften  des  vorliegenden  Werkes  sehr 
selten. 
Anfang:  (sie)    li.i.i\.i  ^^iXi    xS'  jj.xjüu.j.j   (sie)    xXöLxJlj    ,j.a4.JL*JI   i_}>    aXi  tX+il 

\^     ^j-^}     (sie)    ij-^^^      '^     ,jl-J\     (j^fXftJ^     JL*J'     ÄjLsX**,     j\     »Y^U     c:a4.X[ä^ 

230  beschriebene  Blätter,  22,5  X  16  cm.  Gutes  Nastaütq  mit  13 
Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  MuJiammad  Diyä'i  dem  Schreiber 
^K  vollendet  am  10.  Rahll  I  1209  d.  Fl.  (5.  Oct.  1794)  =  1202  der 
bengalischen  Aera  =  Jahr  37  des  Säh-lälam. 

495.     [Ms.  Orient.  Fol.  222.] 

(' (-j'^jJ'  )^^  '-'t*  jc^L-iJ*"«-^  ■/^■}-^  1  "^"^  Geschichtswerk  von  XwaS- 
lifü  Cand,  welcher  unter  der  Regierung  des  Muriammad  Sah  (reg.  1131—61 
=  1719—49)  Sekretär  im  Dlwäni-Amte  zu  DiMl  war  (Elliot-Dowson 
VIII,  70).  Wie  der  Verfasser  selbst  a.  a.  O.  mittheilt,  zerfällt  sein  Werk 
in  zwei  Maqälah ,  deren  jede  wieder  in  zwei  Matjai  untergetheilt  ist;  die 
erste  Maqälah  führt  den  besonderen  Titel  ^:y^LÄ^I(  <»■<',  die  zweite  den 
«ijULAis.il|  st\jv.  Dies  theilt  auch  Elliot  a.  a.  O.  mit  und  giebt  zugleich 
den  Inhalt  der  ersten  Maqälah  an;  vgl.  auch  Rieu,  Catalogue  I,  128. 
Die  vorliegende  Handschrift,  welche  am  Anfang  stark  defect  ist,  indem  die 
vorhandene  Originalfo liierung  das  erste  Blatt  derselben  als  Fol.  905  be- 
zeichnet, beginnt  mit  dem  Tode  des  Aurangzeh  (Fol.  90  7''  »LioL  (ji-ct^ 
j^lOjU»  u*-tXÄ«  kiS-Uj  ^\.i  i^'v^  (JjI  )'  ^;Lä*u,^UI),  und  handelt  dann  noch 
von  dessen  rühmlichen  Eigenschaften,  sowie  von  den  zehn  Kindern,  welche 
er  hinterliefs.  Fol.  914"  folgt  die  Aufzählung  der  Reichsbeamten,  sowie 
der  dem  Aurangzeh  gleichzeitigen  Regenten  der  Nachbarstaaten;  Fol.  917'', 
vorletzte   Zeile,    beginnt  eine  Aufzählung  berühmter  Gelehrten   ^b  ,^UXc 


")  Fol.  992''  Z.   5  V.  u. 
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seit  der  Zeit  AJdmrs^  woran  sich  Fol.  922''  die  Aufzählung  berühmter 
Kalligraphen  (von  Ibi/  Muqlah  beginnend  und  mit  dem  Verfasser  selbst, 
der  sich  einer  schönen  Nastadlcj-Hand  rühmt,  endigend)  anschliefst.  Es 
folgt  dann  (Fol.  9  29'')  die  Geschichte  der  Vorgänge  zwischen  dem  Tode 
des  Aurangzeb  und  der  Thronbesteigung  des  Säli-lälam  Balladur  Sah;  die 
Regierung  dieses  Fürsten  folgt  dann  auf  Fol.  939*',  die  des  Gahändär  Sah 
Fol.  95  6",  des  Farrux-siyar  Fol.  9  66",  des  Raßi  al-darajät  Fol,  988",  end- 
lich des  Rajil  al-daulah  Fol.  989".  Mit  der  Geschichte  dieser  Regierung 
schliefst  der  erste  MaÜal ,  an  dessen  Ende  noch  als  Datum  der  Abfassung 
desselben  der  14,  Gumädä  II  1151  iy^^ija^)  =  29.  September  17  38  an- 
gegeben wird. 

Der  zweite  Matlal  beginnt  Fol.  99  2*  zunächst  mit  einer  in  sehr 
schwülstigem  Stile  o^eschriebenen  Einleituno-,  in  welcher  aufser  Titel  und 
Eintheilung  des  Werkes  auch  eine  umfangreiche  Aufzälilung  der  ^Li-v^ 
j^jj.i»Lc«  ^U^j-^^  j^AxitXÄÄxi  gegeben  wird ;  das  letzte  der  aufgeführten 
Werke  sind  die  Denkwürdigkeiten  des  Bähar,  worauf  es  noch  heifst:  >XjOj 
•1}  tXjl  50k>Cyi  OAAj  ^^s-fjMJJö*  io>;y^  cy\L*.!tj  ,«a,Ij  j^'»^!-^'*»''  'f^-)^^^  kSt'^.'^ •  Hier- 
auf folgt,  Fol.  9  94*',  die  Regierung  des  Abu  'l  fatJt  Näsir  al-din  MuJlammad 
Sah,  deren  Geschichte  Jahr  für  Jahr,  bis  zum  28^*''''  =1159  (beg.  24.  Jan. 
174  6)  abgehandelt  wird.  Dieser  Theil  des  Werkes  erstreckt  sich  bis  Fol, 
1145*';  mit  dem  nächsten  Blatte  beginnt  ein  Abschnitt,  welcher  gar  keine 
Bezeichnuno-  träo-t.wohl  aber  als  ein  Anfano-  bezeichnet  werden  könnte. 
Derselbe  beginnt  mit  den  Worten  -jJ^^  -jjouij|,>  ijLpw«<j^iS'  y^ju»  »a*.ö  o 
icS"  oi-wl  ItVjyi^j  und  handelt  über  berühmte  Dichter,  welche  die  Be- 
herrscher der  ÄAiU.  uö.jÄ  e5üL*xi  genannt  werden.  Der  Verfasser  sagt,  er 
habe  ihrer  (cjL*)-"  ;<^'-^  Jj'  &-'Iä^  ^^^  viele  erwähnt,  und  wolle  sie  hier  für 
seine  Leser  L*a»,I  o^vj-gi  ^^j^iij  zusanmien stellen.  Es  werden  im  ganzen 
258  Dichter  erwähnt  und  ziemlich  dürftig  besprochen;  eingetheilt  sind 
dieselben  in  zwei  Bah,  von  welchen  das  erste  die  ^J.lO^^AXJO  (Nr.  1—224), 
das  zweite  die  ^^iysXxx  (Nr.   225—258)  umfafst.     Es  sind  folgende: 

1.  (c^j)  jL**»,!  —  2.  ,^»1»  ^_^jjLää  —  3.  iff*».*i»  ^Ömj\  —  4.  *.auLäJI  ^I 
i^yjiSJjt}\  ^j-M*^-  —  5.  i^(X^\£.  —  6.  (c-**^  i3*"^'^'r^  —  "' '  JT*"'^  ».oLi  — 
8,  ^^-«Ä.  »*«!yi  tXxc  —  9.  ^gjUU^  ^jjJI  JkAÜi  *aX1ä  —  10.  |j.J<JÜI  (sie)  Jcy^^  |vv^ 
i5;»j|  —    1  !•   -IslU»^  (j-J*^-'   ^*-A)    —    12.   ^-jUau  *j^X=>  —  13.  ^j-»^'  s^f  ö\Xm\  — 
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17.  ^^y^S'  ^^Utü    j^A*ö   —    18.   i^jvvl   —     19.  i^^.sJi'"  ^5^»JI  ^jI    —    20.   vA^iä 

^^jÜsUJI       4X*^       (J.J       vffUs      ^JtXJI       21.      jjLaS      ^Ji>i        22.      (J.A4.J      ^t       — 

23.   ^5'*^Li  yjSU^   i^J<^-"    <.^^    —     24.   J.A*4.A«I    (^JtXJI   JUS'   —    25.    j***ä    t«^'-* 
i^«*Aia  (J.J4XJI  —   2().   (X^:<s  fj^ß^l\  ^J-♦Ä.  &=>'^   —    27,  t5^vio  ,^ajL«I  —   28 
>Lk£   ^^JtXJI   tXjji   —   29.  kS^  Ji.^^\  i-ftA«,  —    30.  ^oyAJ'  jj.JtXJI  -»Us^  —    31. 

33.  ^5ilJ••ß  (^JtXJl  »^  'i^>"tr^  —  3"^'  i^t^*^  JT***^  T-"*'  —  '^'*'  rj-*^^  *^'>^ 
^yk9ö  —  3  6.  ^Lo-S' (sie)  «.=>lya.  —  3  7.  Ck^s^  |j-Jt>-'l  J^^  —  38.  x=.(..ifc 
^•^y^  JiiLs.  ö^^  i^:><^-"  ^"♦■w  —  39,  (_5s^u«.AJ  ^^^••i  —  -10.  JU.=»  *^lj^ 
(1.    (' j^Ä.jL**-)jL*,    ^jL^J^     ^J•Jt^•"    —    41.    i5^"    (j-J(X'f    j?-'t^     —     42.    J-aaä    — 

4  3.    i5^L^    >.olj    *=»ly>    —    4  4.    i^tX-Ä;    JL+y  j^A.ci    —    45.    jj-Jj-A^i    tX^iL^    büf^xi 

|cJy»4J      vj^/i./!    4Ü.     ».X}\     cy.4J«J     C^AA»/    J.*«*J     O^Lc    cXa^     4  7.     ii.\.]\     O'.^.rfaÄ     2w=:^Li3. 

^5^U;  —  48,  ^L^l  ^1  ^jjJ!  JU=.  p-aX^  -  49.  jjö^  ^jjJl  L.gj  Übl^ 
^ccXäSj.**«     —     5  0,    \\y^\    jV-wLs     äL.ci     —     5  1,    ,_Ä«fcjL^AJ    ^cAii^  LiiL-e    ■ —     5  2.    &=&t«i». 

,^^Lw^^i•      |»-Ä^^       53.      ^C\La,w      tX*;^      ^^JtXil       «Laä      ^J      tX*^      (J>Jt\.'"       JUS'    

5  4.  ^^jU»x>  ;^Oyj  ^^  —  55.  (^J^Li  jaaiI  —  5  6.  ^ob^L«<  (j'JtXJI  ^axI  jaxI  — 
5  7.  ^^Äj  (^ÄjwCi  b!^^  —  5  8.  ^c^L^  j.ffUj5  —  59.  y/Ji,.^Xs.  ,j.jjJi  |»LiäJ  — 
60.  ^-■«La>  ^j.*äJI  <>-ac  ^y^y  ' —  *^1'  ic^'-*-'  ^^  —  *^-*  i«*^'  *^')-=>-  — 
63.  |^L,wLi».  ^^'\  —  64.  ^jÄAic  tX^i»!  ^xi  —  65.  ^^jL*»,Lis.  J^l  —  66.  oüf 
JIcXjI  —  6  7,  (Hs.  ^L^lo)  ^^■>U■^  (^tXA^t  —  GS.  ^siy^Äxl  ^^Jöl  —  69.  ^1 
k_jl»j'  —  70.  (?)  ^XjOjSD  tX^^I  —  71.  ^♦i  ^2^'  —  "^*  ;^*^'  Ji^s»  l)j-A^  — 
73.  ^^ÄiJI  —  74.  JI^^  ^x)  —  75.  (5i>VJ  ^^äü  —  76.  t^jjSi  is^"^'  ')7*^ 
(5\L.oj|  —  77.  (c2l-Ai  —  78.  ^^sy^  ^/o  —  79,  ^2jil>ft  —  80.  jjUs.  |-jLä»ä  — 
81.  (c-<äAi  ■p.j^jij  —  8  2,  ;^\La,w  (  ^jwc  —  8  3.  Kva^  (»l-^  —  84.  ^jLsx*«  — 
85.  ijlxijjLä»  iJ^s-^Xs.  —  8  6.  ^JioJ^O  (?)  Lii*o  —  8  7.  ^-d.«..  cX*.^  ijUaJL«  — 
88.  ^^U  ;Jo  —  89.  ^^y»  ^\^  -  90.  ^5^i^  ^^,,  —  9  1.  (?)  ^^^*j  — 
92.  ^5*AJi  (5j^tXJ"  —  93.  ^jÄ.*"^"  —  94.  ^5tX.^xi  ^^Lo  —  95.  (^^»JO  jlis-  ^^JÜ  — 
96.   ^.SLäj   »iXAj  J^=>  —  97.  ^5^ffO  JU=-  —    98.  f  ^^ltX5" p.A.Ä  —   99.  ^52ltX^.  — 

100.       i^ji^A^'     ^-JLaä.        101.        |j5t>b»        |*AX&.        10  2.       ^yjMyjS        J.A,-Li.        j.A/0        — 

103.   (SUjü^    ^Ax    —     104.   i^y^Axi    ^5Älo    —    105,   Ji\^o   —     106,  ^LääJI  ^J) 

')  oder   j-ä-S.Iau,  oder    ».Lau,  oder    wohl    auch    s.L*«   ^^L*!*», . 

')  Hs.   ^;;r! 

3)  d.  i.  wohl  ^IjJ'. 

*)  sie!    1.   sLitXJjÄ.    »AXi    oder    vielmehr  "tXJ.Ls.",  d.i.  Mlr-/_wänd. 
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^^Lä^uu*,  —  107.  ^j  —  108.  j^y^  —  109.  j^üc^  —  110.  ^JUi.  — 
M  1.  ^S^  —  112.  nf^  (?)  ^^■^^.)  —  li:ä.  ^tX-^^**v  ^j^^^  —  114.  i^U 
i^J^w«-  —  1  15.  ^jL»Li.o  ajXm,  —  116.  jLi.ci  »aXä.  —  117.  ^yj-^  iC>o  — 
118.  (?)  ^yo  —  119.  ^^  —  120.  ^^^^  —  121.  ^5JL^Ä.o(  LJLifl  — 
122.  ^^llo  —  123.  ^^Uli't5;jy.  —  124.  ^cN^x  (?)  ^21^  —  125.  J^k'i  — 
120.  ^^Ly^5^y  —  127.  ^\yo\^  \^^  —  128.  Cj^Lf  —  129.  jtl,'l  oikJ 
,^>^j_w-ö  —  130.  ^^\LA.ci  ^jL*v.j  —  131.  ^jjtX-M  lV.^'  —  13  2.  ^£v*-o  ^a^I 
^L/iAi.J  —  13  3.  ^cvi.^^ji  j_jLx  —  13  4.  ^AÄXxi  —  135.  ^i0.j,i  »Li  (•j-*'*  — 
136.   ^\^  ^^XS£'   —    137.   ^jLikX^i^   —     138.   (^^.^   —     139.   ^\ju^^  ^5;M    — 

14  0.      ^yy^[x^j      tXj^J      H\.      ^jjty^jJUu     ^)^      1-12.     jc^lj     14  3.      jitisj     Isj-v-o 

^_>.AÄ  c:^*^i>  —  144.  jlt\*Ä  ^y-^J  —  145.  («Ä^  —  14  6.  ^c'^''-^}  ~~ 
147.  ^^AJ-bt  —  148.  ^oL)Lä*«I  JiU  —  149.  ^^^f^yyi  J^^«  —  150.  oolj^ 
xJ.JI    —     15  1.    ^yoJu*    —     15  2.    ^»L»JOLs    jvAiLso   —     153.    ^sx^   ^L~»    |Va«U'    — 

15  4.    (jLia.    jj'lj    —    15  5.       jU-Lo     _aj    —    15  6.   oeü    —     15  7.    xxiL^i^^/i' sL-i    — 

15  8.  (sie)  ^JlptXJjLo  ^il^  —  159.  jJi  ^}\.is  —  160.  ^^jUä  —  161.  ("^SbUfi  — 
162.  (■'(jL=»J)  (?)  ^jÄAj  ^5sLfc  's>^  —  16'J-  (^^y^  —  '*'4.  w*Jr^  —  165.  (5*«;^»  — 
106.  (  ;_5J-Ä-iJjj  J.Aiyo  iL«  —  167.  ,^v^L/i,AJ  ^^^xlaj  —  168.  ^Äj.ys  ,-*^  — 
169.  (3>>vJ  i5t>.J  —  170.  (sie)  ijU»  tX^jS"  (5=»L:»  —  17  1.  ^Ams  J.£.  cXI^ 
^cjJn-w  —  17  2.  i^ucLa.0  jjLfl  J.AX  —  173.  ivV^^  w*->-i2  —  174.  ic*^-^'; 
(^«iLfczAJ.O  —  175.  ^C\l>  (^LiL.o  —  176.  (^v^A£\i  ^IcXa^u  —  177.  ^ctXws  wyo  — 
178.  ^^^1  y^  —  179.  ^gjLoyi  ,s!  ^^aJI  J.AÄ  —  180.  ^5;^^  ,aä^  — 
181.  ^^llsx,Me  —  182.  ,j-u»Ä-  ~^yi  — ■  183.  L«iAi  —  184.  »L^i  iäSJLo  icy^^äÄ  — 
185.  tXAJLw  ^ji  —  186.  ^^Ljj  ^cX-i^  —  187.  ^^\  ^^f  —  188.  ^X^ 
(XjOyM  —  189.  &JJI  OMJiJ  »Li  cj-^ii»  —  19  0.  ^5vy6^  lySy-ff^^  —  19  1.  ».äas! 
^^4J'  —  192.  ^^j^yUJ' ^^cUo  tXijS'  i.x>  —  193.  xJÜI  ^A,^!  —  194.  Luif  — 
195.  ^jLffiLi.^  ov-il  —  19  6.  |vJiAxi  ;5^y"i!^  pjj*i  —  19  7.  ^5i>LL/5'l  \L^I  — 
198.  ^jJ^aS^  ^jüljo^^  —  199.  ^^J.\  ^\  —  200.  (sie)  ^^:S<^  i./»  — 
201.  (?)  ^^Xs^  —  20  2.  j5-il^  |VV^  —  20  3.  ^jCT  ^Uj>U  ^^LkJL«  — 
204.  j^Ls  .j-^^jS-  -p^  —  205.  jiöb  ^.öj  —  206.  ^^-x^aj  «jJo  — 
207.  ^cJk.^A)  _jv   —    208.   1^^   |»AÄ.«   Jk+js?    —    209.   ^3jJ^   —    210.   -^.wK    — 

>)  Hs.   mit  05". 

2)  Hs.   ^LLä 

3)  Ta/allus  ,^vU' 

*)  sie !      vermuthlich  ist  j^4> j2n>jj  zu  lesen. 
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211.  ^^  ^U.  tXju.,!  —  2  1  2.  ^fr-  y^  —  213.  j^aIw  —  214.  ^5i>^.  aSJL«  — 
215.  ^)^'^  «y;^-  —  216.  ^tX4.co.x  ^J^j.*^  —  217.  i5;yo!b(  o;U  -- 
218.  ^^jUi  —  219.  ^y*.^^  ^^^  —  220.  ^^Äju  —  221.  ^5^a^äS' (sie)  ^^Äj  — 
222.  !^i^  —  223.  (sie)  JtX*::^;  —  224.  (sie)  ää.äJC«,  —  225.  ^^^äJ^^)  l^^*  — 
226.  J^  tXl^  ytU  —  227.  ^y^i\  —  228.  eX^j  tXl^  l^^x!  —  229.  ^U.  i>^sao 
230.  vL^  ^Läj  —  23  1.  wj^jLJI  tX.v£  ^>.A-i  —  232.  ^f^v-yi  J^^'  —  233.  ^ä*^. 
j^jol.iwAiCJLÄ  ^jl^Os^iJli  ,_Jaüs?  —  23  4.  |jjt>ol*Ji  ^/^  y^_  ^i*=.  — 
235.  ,_^jL^I  üNiij  i5'>;;r'^'  —  236.  ^^  —  237.  ^c^lt  —  238.  K.xxi 
,3jLi  oi.*«^o  —  239.  <Ljj.ki  yue  w^  —  240.  i^\K  ^Ü^iU  —  24  1.  ^Aa-^i" 
oiAkJLJt  t>>.Ä  —  242.  ^jU»  aJlJI  Xi  —  243.  (j.JtX!l  |J.aJW  J^'-i^  —  244.  Ij,^-y) 
jj(^  —    245.    JoJl~>    tXi^    K>»>./o    i^K^    —    24  6.    (sie)    eSxj    tX*=»l    i^b'  — • 

24  7.   ^U>  ^Äiax.   —    248.    JU^^    J^"|V^    'js;^^    —    249.    ^^xt^  ^j.*^y I   tW    — 

25  0.   ^-&S  iiZ^  Isvjyo   —    25  1.   tU*=»    vjyo    —    25  2.    ^aS'  1*«-^    —    25  3.    iva^^Ts. 
J^   ^^..äxi   —    254.   JoU   tXi:s?  f^.x>o   —    255.  ytlia  J^ä-  tXxs»^   —    256.   tX«.=^f 

j-i.  —  257.  J^  w.,flLj  ■^v.jyi  —  258.  ^JtXJI  ^^s  ijaJ^  c^tX^-j  —  259.  cjcXö-« 
cVi^NI  iXaä  jp.^.*i  LNii^'  —  260.  Jwol^  —  261.  j^^^i  Jarl^  —  262.  ^».asI^  — 
263.  (3x1.  —  264.  JtXAj  KyAX!.  Aus  den  Gediebten  des  letztgenannten 
wird  eine  reiche  Auswahl  mitgetheilt.  Eine  Bemerkung,  welche  das  Werk 
als  beendet  bezeichnete,  ist  nicht  vorhanden,  so  dafs  es  zweifelhaft  bleibt, 
ob  der  Abschreiber  nicht  seine  Arbeit  unvollendet  gelassen  hat.  —  Nach 
EUiot-Do  wson  sind  Handschriften  des  vorliegenden  Werkes  sehr  selten. 

Anfang:   ^U»  nIvI  ^j.i\\  s.'i^ öye^i  ^*^   •^)y^^  ^  v't'^^  '^)^'^  *-'^**'   »M^  y*^  " 

300   (905—1205)  beschriebene  Blätter,  30,5  X  25  cm.     Gutes  Nostalllq 
mit   1 5  Zeilen  auf  der  Seite. 

496.     [Sprenger  233.] 

^5  Jdil    cjLjiälj ,    die    hauptsächlich   Mittheilungen    über    den    Untergang 

der    Moghul-Dynastie    in    Indien    XAjb\^  ^jl<>jLä.  ^^i^sSai^Mi  j^Lö   Jl^'  ^'   «■■^ 

enthaltenden  Denkwürdigkeiten  eines  Prinzen  aus  diesem  Hause.     Derselbe 

nennt    sich    ('  ^^^)y^  J^  '^^)r^^  *J  ^^r**'^    o^Jvä    I^^^o    i^JtXJt   jj^^Is  d-*^ 

^5vU:    »Uob    r*ifJLc    v^v^;^t    ^:i>^Aa.c^    jj.j|    »U    und    giebt    an,    dafs    er    den 
Entschlufs    zur  Ausarbeitung  der  vorliegenden    Memoiren    im  Ja  'I  Jh'jjah 

')  eincorrigiert. 
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1211  (=  28.  Miii— 25.  Juni  1797)  gefafst ')  und  dieselben  bis  zum  Jahi-e 
122  1  (beg.  21.  Mürz  180  6)  fortgesetzt  habe  (.s.  Fol.  178^).  Früher  hatte 
er  bereits  ein  Werk  des  Titels  ^(Xju.J\  tXsl^  geschrieben  (s.  Fol.  32''); 
nocli  andere,  früher  von  ihm  verfafste  Bücher  zählt  er  in  der  Xätimult 
(Fol.  142")  auf,  nämlich:  1.  ein  dschaghataisches  Wörterbuch  oiJ  oLäS' 
(sie)  jLÜäs.  i5^rJ' ;  2.  eine  mit  Vermehrungen  versehene  pei'sische  Ueber- 
Setzung  des  cj«-Lä-'l  ^^y^  von  Mir  lAll  Ser;  3.  ein  türkisches  Elementar- 
biich  ^fjJ  v_>Lflj,  in  der  Maqlüh-Forin  («yL^Xäxi  o^»ä.o  ^l^  s.  Rückert's 
Rhetorik  der  Perser,  in  der  von  mir  besorgten  Ausgabe  S.  109fi".)  ge- 
schrieben; dasselbe  besteht  aus  220  Batt  und  wurde  innerhalb  einer  Woche 
jUÄio  ^ö  abgefafst;  4.  schi'ieb  er  in  drei  Tagen,  und  zwar  (^JLi».  i»>l^=.  ^o 
ic^Jjco  ^r""^  jtV^'  iS;'-?  ?  i"  gleichem  Versmafs  eine  poetische  Epistel  i^v^-^ 
von  650  türkischen  und  Ilindl-Bait.  welcher  er  den  Titel  ^y\j^ySjJ  g<T.b; 
.').  übersetzte  er  auf  Bitte  des  IlaMm  llus<dv  Ridä  Xän  eine  ayj-ö  xJLaus 
genannte  Abhandlung  Oy^  ^.  ^^ä  o  Läj-x;  äj.>»  icjU^^  o  IsLäj  s'  &S'  metriscli 
in  das  Persische^);  6.  eine  ic,'L.g-iAÄj^  Jitf»^  *.a«j"  \I  j.ii'l  ^K»^  xS' «ijL^L*«  &.^\j 
v:;;^;!,  und  zwar  liatte  er  bis  zu  der  Zeit,  da  er  schrieb  (Jl:i.  b)  109  x=iLv 
zusammengestellt;  7.  endlich  noch  ein  zweites  Gayaiü'T-  türkisclies  Nisäb- 
Buch    von     452    ßm'f.    in    sieben    Tagen    zu    lAzlmähäd    auf    Wunscli    des 

geschrieben.  —   Als   letztes  Capitel   (^^2.»   ist    den   Memoiren    eine    Auswahl 
i^Ls\j(    aus    dem    „neuen"    Dliräv    des    Verfassers    *jK    4XJtX=»    u'.?-*^    ''-'®^" 
gegeben    (Fol.     14 4"' ff.);    derselbe    ist  nicht  persisch,    sondern    liindu.stanisch 
geschrieben. 
Anfang:   sLä-s'  Jj-wj  '^^)'^j  oaj*   sobsjo  «ijj-»a.s.   cN-t^  tX*j 

181  beschriebene  Blätter,  22X  IS  cm,  13  Zeilen;  gutes  Nasta'.hq  und 
TaÜTq.  Die  Abschrift  wurde  von  .^xj  d^^^  tXJ^  Jl».^  <JuLw,  einem  Einwohner 
^j^Lwu  der  Stadt  vXJ  ..g-Xj  =  ^j  ^-^rJ'  {Tricinäpali  im  Carnatic)  am  17.  Rahii  I 
1227  :=  3  1.  März  1812  in  der  Hafenstadt  -^ji^  ^/sJi  vollendet.  —  Die 
Endschrift,  welche  dies  besagt,  findet  .sich  auf  Fol.  178"  f.  v. ,  und  die 
übrigen    Blätter    der  Handschrift,    welche   alle    durch    Insectenfrafs   gelitten 

*)  und  zwar  in  der  Bengalischen  Stadt  MaqsüdahUd ,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt  und 
in  der  /.ätimah  wiederholt. 

^)  Das  arabische  Original  dieser  Abhandlung  ist  in  I.cüdimtn  lithographiert  erschienen; 
s.  Sprenger  Nr.   1884. 
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haben,  und  von  welchen  eines  auch  sonst  stark  bescliädigt  ist,  enthalten, 
von  roher  Hand  geschrieben,  Verse  auf  Äzfari;  auf  den  beiden  ersten 
Blättern  steht,  von  derselben  Hand  geschrieben,  ein  theilweises  Inhults- 
verzeichnifs  der  Memoiren. 

497.  [Sprenger  241.] 
i^is^**».'!  (jäL?),  eine  Geschichte  Bengalens,  auf  Veranlassung  eines 
Engländers,  welcher  C^^jjl  ^;U>  v^*«*^  genannt  wird,  von  einem  gewissen 
SaUm  Zaidpüri  verfafst.  Inhalt  und  Eintheilung  des  Werkes  werden  in  der 
Vorrede  (Fol.  2"')  mit  folgenden  Worten  angegeben :  yi  «JL-^v  ^jI  i^Uj^ 
(Fol.  2*")  *x!tXÄX)  ci»..*f  ^i-S-'  iJ^-T^  o'  *ii*-*/"€^  V*-'H^  ^■^^***''  ^'^i)  ^W^J  Ä/otXÄxi 
oLiö'j  iJjJkÄj  i^obl  cy.AÄ^^j^LAj  vO  J^t  (j.*Ä.  ^j-*=f  )^-^  (Hs.  w^-UXiikx)  yi  J-(XÄ.xi 
väjJujT  i:yL.tf^,.ais.  uAJUj  ^f'il-jT  ^jLo  ^0  (Fol.  7'')  |»JjO>  ,j.^s>  —  äJLXäj  väSJL*/) 
(Fol.  21'')  r»/-«^  ij-*^  —  eSJUjT  J>iL  uAÄj  yj  ^:>  (Fol.  12")  |.^>j.w  ,j.vi>  — 
nO   (Fol.    2 1'')    Jjf   k..ö^v    —    ^l.^2JC~»lJ    JL*:?-!   ijyy>*"  y^   <^*   u'^')   »^>^^^    T^*^  )'^ 

o^JaJL*«  >jj.«,  yi  xJlXl.j  vi>  äS' ^^.AJoiLw  wfj  vJ>  (Fol.  38")  i^jÜ  Ä^^^  —  Jol  sa^S' 
>>>  (Fol.  GS*")  öJLj  &.Ö.S  —  tXJl  sJöLi.  >>^~»  -Üj  &Xm^  Ä-«Jaia.  TiC>yjij.i  (j-^Ä. 
tXj|  &Äi&.|jyj  o^xiUaÄj  cnA+ajvO  ^Lä*^  jj.Ais^.w  ^«-«^i^  )'  äXjUIöLj  Ji^l  ^;yjj 
^AJÜ«^    (jLLaä.    ^jülxiÄ.    .0     (Hs.    -Ai.4JuJ:N>o)    jj    J.4Xi.x    (Fol.    15  5")    «jK    *'<ö^^    — 

—  vj-^j  «JL^  cN-'U'O  \0  WA^I  v5;l-A2.j  (jtX-i  Ja^Lvuo  wTö  >0>  (Fol.  15  8")  |»J^;> 
Einer  von  Sprengers  Hand  auf  Fol.  1"  geschriebenen  Bemerkung  zufolge 
bildet  das  vorliegende  Werk  „the  ground  work  of  Orme",  d.  h.  doch 
wohl  des  Buches:  Historical  Fragments  of  the  Mogul  Empire.  London 
1SÜ5.  4". 
Anfang:    sL5^Lj    (?)    vi     okxj    tX+Ä     c''^?^    \J~^^    1*^^/"    ü"*^y'    '^^    1***^ 

(sie)    icA.wl_sl    (^cXJ.ItXi».    *J>c    iLÄi.L*,    ^^N^    ^^^^ 

161  beschriebene  Blätter,  vielfach  ausgebessert;  25,5X^6)^  ^i"«  ^ß^'' 
schiedene  Hände:  Fol.  1  —  48  Nastalllq,  4  9—5  8  sehr  schwer  zu  lesendes 
ISikastah,    59"    Nastaillq,    Fol.    v.    ß".    wieder    Sihastali,    bisweilen    in    der 


')  also  Mr.  George  .  .  .  .?  Statt  ^.|  könnte  man  auch  j^Jj!  lesen,  da  .  und  ö  in 
diesem  Theile  der  Handschrift  so  gut  wie  gar  nicht  zu  unterscheiden  sind.  M.  vgl.  z.  B. 
die    Worte   ol  Jol^    ^^tX^^   ^0>\^  Fol.  2'=  Z.  5. 
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Diagonalrichtung-  des  Blattes  geschrieben  und  besser  als  das  friiliere,  bis- 
weilen dem  NastaÜiq  sich  nähernd,  welches  Fol.  130  ff.  wieder  eintritt, 
aber  von  Fol,  149  bis  zu  Ende  wieder  durch  Sikastah  ersetzt  wird.  Auf 
der  Seite  stehen    15   Zeilen. 

498.  [Ms.  Orient.   4^   248.] 

(' yiXlÄJ  •^J^^.j■,  eine  Geschichte  der  Statthalter  von  Bengalen,  zur  Zeit 
des  Aiirangseh  beginnend  und  mit  dem  Regierungsantritte  des  SirCKj  al- 
daulali  im  Jahre  1162  (beg.  2  2.  Dec.  174S)  schliefsend.  Der  Verfasser 
nennt  sich  nicht;  derselbe  hiefs  aber  nach  Rieu,  Catalogue  I,  312'',  wo 
ein  Exemplar  der  vorliegenden  Geschichte  beschrieben  wird,  Munsi  Salim- 
<tlldli\  nach  derselben  Autorität  ist  unter  dein  i^j^  N^_gj  \C>\^  atJ.tXJl  ^;***.ci 
(Fol.  2''  Z.  7),  auf  dessen  Veranlassung  das  Buch  veiiafst  wurde,  Henry 
Vansittart  zu  verstehen.  Wie  ebenda  bereits  angeofeben  wii'd,  ist  das 
vorliegende  Werk  das  Original  zu  Gladwin's  „Narrative  of  the  Trans- 
Hctions  in  Bengal"  etc.  (Zenker  Nr.  884),  welches  Buch  auch  dem  Bruder 
Henry  Vansittart's  zugeeignet  ist. 
Anfang:  i^JU»  ^4A:äx>  ^  iS^}  (i.=>L«<  ^^j  o*«Jv=J  '^^^  «-^^''j  »^jt^jwb  Jl»ä. 

101  beschriebene  Blätter,  21,5X  13,'^  cm.  Flüchtiges  Nastailiq  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  einem  gewissen  iAbd  al-rasäl  zu 
Calcutta  im  Hause  des  Mnllammad  Nalim  gefertigt. 

499.  [Ms.  Orient,  8".   209,] 

Uebersicht  über  die  den  Mansahdär  zugewiesenen  Lehensgüter  in 
Bengalen,  aus  dem  Jahre  1172  der  bengalischen  Aera  =  1765  n,  Chr. 
Auf  einem  Vorsetzblatte  steht,  von  sehr  zierlicher  Hand  geschrieben: 
„Account  of  the  Jagirs  of  the  Nobles  etc.  of  Bengal";  auf  Fol.  1*  von 
derselben  flüchtigen  Hand,  welche  den  ganzen  Codex  schrieb :  vaTU»  oJiAÜa- 
xAX;j  ttvf  jU«,  !^Käj  t>^AJt  luyo  ^M^  ^r^}  ^MJl»..oax>  ,  auf  dem  Rücken 
ähnlich.  Ueber  den  Begriff  von  vaS^U»  s.  man  H.  H,  Wilson's  Dictionary 
of  judicial  and  Revenue  Terms  p,  224",  über  ^ftXyoÄ/i  das,  p.  330\  Das 
Ganze  ist  in  Tabellenform  geschrieben. 


')  80  auf  dem  Rückentitel ,  und  ^ILxiJ  -^Jyj  auf  einem  dem  Vorderdeckel  aufge- 
klebten Zettel  sowie  in  der  Endsehrift  genannt.  Im  Werke  selbst  wird  ein  Titel  nicht 
angegeben. 

61* 


484  Persische  Handschriften  Nr.  500.  501. 

110')  beschriebene  Blätter,  16  X  10,6  cm;  aufsei-cleni  je  ein  vor-  und 
ein  nachgesetztes  Blatt,  auf  deren  jedes  ein  grofses  Siegel  aufgedrückt  ist, 
und  zwar  das  Amtssiegel  der  Regierung  von  Bengalen  aus  dem  Jahre 
1191  beno-.  =  1784  n.  Chr.  Sehr  schlechtes  Sihastah.  Auf  der  Innen- 
Seite  des  Vorderdeckels  steht:  „E.  F.  Mooyer  aus  Minden.  London 
31.  Juli  1835";  darunter  ist  ein  gedruckter  Zettel  (ein  Ausschnitt  aus 
einem  Blich erkataloge)  eingeklebt,  auf  welchem  steht:  „(Account)  of  the 
Jagirs  of  the  Nobles,  etc.  of  Bengal.  l2mo.  o.  G.  o."  Europäischer  (?) 
Band  von  hellgrünem  Saffian. 

500,  [Ms.  Orient.  S".    1 1 3.] 

Ein  Sannnelband  von  sieben,  Indien  betreffenden  kleinen  Schriftstücken; 
nämlich:  1—4  (15  Blätter  mit  12—13  Zeilen  auf  der  Seite;  dann  4,  21  und 
24  Blätter,  Nr.  2—4  in  tabellai-ischer  Form)  über  Beschaffenheit,  Eiidcünfte 
u.  s.  w.  der  Provinz  Biliär  —  5.  (6  Blätter,  7  Zeilen)  eine  Erzählung 
von  zwei  licujas,  —  6.  (2  Blätter)  einige  statistische  Notizen  —  7.  (8  Blät- 
ter, 9—  1  1  Zeilen)  Abschrift  eines  Farmün  des  Kaisers  Aurangzeh  an  RtSak 
Dös  iJo  uS.xi.v  (s.  oben  Nr.  15,23).  Auf  einem  aufsen  aufgeklebten  Zettel 
ist  die  Handschrift  als  vL^j  äj^.o  ^i^^slS  .i  i^\.s>x.-£\i  und  danach  auf  dem 
Rücken  als  „de  statu  et  reditibus  Subah  Bihar"  bezeichnet:  Bezeichnungen, 
welche  sich  nur  auf  die  vier  ersten  Stücke  beziehen.  Vor  Nr.  7  ist  fol- 
gendes eingeschrieben:  „Mr.  Hastings's  Minute  dated  26*''  March  177  7. — 
r'  Report  Select  Committee  of  the  House  of  Commons.  —  Copy  of  a 
Firmaun  of  the  Emperor  Aurengzebe  to  Rishuk  Doss". 

Zusammen  80  beschriebene  Blätter,  imgefähr  17,5  X  11  cm.  Ver- 
schiedene schlechte  (SVÄ;a6ta/i-Hände  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderts. 

501.  [Ms.  Orient.   4°.   24  0.] 

nI-jj  *j^  oltNi:!^,  Aktenstücke,  meist  in  tabellarischer  Form,  zur  Ver- 
waltung der  Provinz  Biliär  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts 
der  i^as^f-Aera  (s.  Prinsep's  Useful  Tables  II,  34  der  ersten  Ausgabe). 
Ein  Inhaltsverzeichnifs  o^*«,^*  ist  vorausgeschickt.  Das  erste  Aktenstück 
beginnt   mit    den  Worten:    ooUj   111a  ä-U,   vi   xS' ^Lg.J    '"^■^  o**«.^^   tX^j  cy-äxÄÄ 

*)  Die  vorhandene  Originalfoliierung  geht  bis  (»f ;  es  sind  aber  in  der  That  4  Blätter 
mehr  vorhanden,  da  die  Zählung   nach  Fol.  1^  nochmals  mit  I  anfängt. 
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5j.Ai.j    (?)   LjuJÜI    y*^W    15'^-*    '^^■j;  ;jT^  '^.    /**=^    e;^'^'^^    I*^'"^    ij-«ai    tiv    xa^ 

1 4 1  beschriebene  Blätter,  2  2X15  cm ;  sehr  schwer  zu  lesendes  Sikastah. 

502.     [Ms.  Orient.  Fol.  269.] 

Verzeichnifs  der  Namen  aller  Derjenigen,  welche  im  letzten  Jahrzehnt 
des  vorigen  Jalirhunderts  d.  Fl.  (oder  wohl  vieiraehr  der  Fasli-K&Y»)  Land- 
pachtungen in  den  Provinzen  Bengalen,  JlUtar  und  Andh  innehatten.  Die 
Ueberschrift  lautet:  &j^^^  ÄJUlij  &j^^  jjfyoäüüjüj  ^jLs-fi>o^j  ^\^lXk^^\  ^\ 
»4>.|  xj*.^^  ;W^-  I^^i"  Ausdruck  i^js^J^i»  ist  nach  Shakespear  „a  title  of 
landholders  superior  to  faiaUuq-dür^'']  s.  auch  Wilson,  Judicial  and  Re- 
venue Terms  p.    10  5\ 

353   beschriebene  Blätter,  24,'.  X  l^v''  cm;  Sikastah. 

508.  [^^Is.  Orient.  S".  10  3.] 
Statistische  Uebersicht  —  J,.^a«  JI^=.I,  wie  es  in  der  Ueberschrift, 
oder  •^Iä/S'j  wie  es  auf  dem  Umschlag  heifst  —  über  die  Verhältnisse, 
hauptsächlich  die  finanzielle  Leistungsfähigkeit  der  Sfrkär  von  Sähähüd 
und  RhotCis  ^J^lÄio^  in  Biliär]  aus  dem  letzten  Jahrzehnt  des  vorigen  Jahr- 
hunderts d.  Fl. 
Anfang:  ciSJ  ^>äj  0^*^.0   s^S  1^  «s-^')'  ''^h  ^^  »ov'jO»  ijUlsL^  )^y^ 

9  beschriebene  Blätter,  20,5  X  12  cm;  Sikastah,  das  oft  recht  schwer 
zu  lesen  ist;  auf  der  vollen  Seite  stehen   15  Zeilen. 

504.     [Ms.  Orient.  Fol.  234.] 

Gutachten    über    die   Frage,    ob    der   Eigen thümer    des    Grundes   und 

Bodens    der  Fürst    oder    der  Zammdcir   ist,    sLüijLj  oam^aS'  |J.a>o\  üSJLo  cüI^II^au 

vIlUajoj  ^.^  ^vie  auf  einem  Vorsetzblatte  angemerkt  ist.     Vgl.  ISfi-.  15, 12,  505 

imd  5  31,7. 

Anfang:   liS^A.»/)  io-a/ov    oJi^äLs..   ;3ä-    ^m.^_    '^j'    ^äL.o  (' si^xiöLs.   jCa»/o  JI^ 

19  beschriebene  Blätter,  24X^5  cm;  flüchtiges  Sikastah,  nicht  selten 
in  der  Diagonale  der  Seite  geschrieben.     Vom  Jahre   1209  =  1795. 


')  Mr.  John  Shore: 
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505.     [Ms.  Orient.  8".    105.] 
Ein  Schviftclieu  über  dieselbe  Frage,    welche  in  der  Ueberschrift  hier 
so  formuliert  ist:  »UiJ>L  o^a^^aJ' ^j.jyov  (^JU  atS' JoC>-i^  (' i>Ll>l  j^JtXÄJocv  i_>b   \^ 
oa«.a^    |£jltU.Avo;^    JtUjyo\    L.      Auf    einem    dem    Vorderdeckel   aufgeklebten 
Zettel  steht:   Ji\Xjuc\  L>  sL.iit>L>  o^-.aS' ^jyov  i^Le  xJCjT  i^Lj   vi>  ^iJ^ILA»/ 
Anfang:  J.JI  xä*«^  (aSj?-   ^l-^   ^jt^  >j  ^  ij'-S^  ,j*.0j5' <JU5>  i^UjCä  IJöj!<Xä. 
33  Blätter,    16,5  X  11    cm.      Neunzeiliges  SikastaJi ,   welches   im   Ijaufe 
der   Handschrift    immer    schlechter   wird   und   immer   wenio-er    diakritische 
Punkte  hat.     Blatt  0,  31   und  3  2   sind   leer;    auf  Blatt  33   steht    „10  May 
1795   Rec'^  from  Almurura". 

506.  [Sprenger  237.] 
»ijIjuJI  oUä,  ein  im  Jahre  1223  {=  1808/9)  unter  der  Regierung 
AJchar's  IL,  Georg's  III  ^jUmk-L^jI  sLioL.s  öJU"  ^)^  und  des  NamcCib  von 
Andh  Saiädat-iAh  Zun  Balladur  von  ruläm-lAlT  (^  i^Ju  ihn  Savjid  Mu- 
llnmmad  Ahmal  Zän  Tablb-i  Xäqän  verfafstes  Geschichtswerk.  Der  haupt- 
sächlichste Inhalt  des  Werkes  ist  eine  Geschichte  der  Herrscher  ijllj  von 
Andh,  von  Burlniri  al  vmlh  Balladur,  dem  Gründer  der  Dynastie,  bis  zu 
dem  oben  bereits  genainiten  Saläd,at-iAh  %än  Balladur,  ohne  dafs  doch  die 
Geschichte  anderer,  den  besprochenen  Fürsten  von  Aridli  gleichzeitiger  und 
mit  ihnen  in  Bezieliung  stehender  Fürsten  und  Völker  ausgeschlossen  oder 
nur  flüchtig  berührt  wäre;  Fol.  5 7* ff.  z.  B.  wird  eine  ziemlich  ausführliche 
Geschichte  der  i?ö/«/Za7<- Afghanen  äJLa*;;  ^  >-*äJL)  jOäUI  mitgetheilt.  Die 
Geschichte  des  Burliän  al  miälc  (dessen  Genealogie  auf  Fol.  44"  bis  auf  den 
ImCim  Müsä  Käzim  zurückgeführt  wird)  beginnt  auf  Fol.  6",  die  des  Sqfdar 
Gang  auf  Fol.  44^  die  des  Ä/r/öJ  al-daulah  auf  Fol.  91*',  die  des  Äsaf  al- 
daiäah  auf  Fol.  161*',  endlich  die  des  Salädat  lAli-Xän  auf  Fol.  213\  Der 
vorletzte  Abschnitt  (Fol.  2  24'')  behandelt  die  Ermordung  des  Mr.  Cherry 
v_*ÄLajy=.  wUwo  dm-ch  den  Wezier  lAh  Zän  (am  14.  Januar  1  799,  s.  J.  Mill, 
HIstory  of  British  India  Vol.  III,  London  1817,  4",  S.  471  u.  4  7  2,  und 
Keightley,  Geschichte  von  Indien,  deutsch  von  J.  Seybt.     Leipzig  1857. 


^)  Hs.  t>L*uvt.  Die  Handschrift  schreibt  überhaupt  y«  für  ji,  wie  auch  in  den  Anfangs- 
worten ijj^Ojj    für   (jioJi    und  üXm^  für  jCui^ . 

*)  so  in  der  vorliegenden  Handschrift;  in  der  Handschrift  der  lloyal  Asiatic  Societj', 
welche  Morley    S.   93   als  Nr.  LXXXIX  beschreibt,  steht  dafür  i^Ju- 
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8".  M.  II,  S.  15  2),  der  letzte  (Fol.  229")  die  Reise  des  Marquis  Wellesley 
nJ)L^  ^>.=.Lfl  JJj  jÄ^/o  ^j^jyS'Xa  Jt*=?-  r'))^  nach  Gawupore  >^.&ä»I^  im  Jahre 
I2iü  :=:  1801/2.  Das  in  der  Anmerkung  citierte  Manuscript  der  Roy.  As. 
Society  geht  sechs  Jahre  weiter,  bis  zur  Ankunft  des  Lord  Minto  als  Ge- 
neralgouverneur im  Jahre  1808,  also  bis  zu  der  Zeit,  in  welcher  der  Ver- 
fasser schrieb.  —  Gedruckt  in  Lakhnau  o.  J.  (Trübner's  Catalogue  p.  44). 
Anfang:  oi-wl  J^  vL«»~»j  (sie)  jLj  ^^La-ÜiXät   Xjixx  ^e-<i;^  (sie)  it^xj 

23  2  Blätter,  und  aufserdem  zwei  Voi-setzblätter  mit  kurzen  Noten  und 
der  Bemerkung  „Hist.  of  Oudh"  von  Sprenger's  Hand;  22  X  12,';  cm. 
Gutes   Taihq^)]   15  Zeilen;  doppelte  rothe  Randeinfassung. 

507.  [Sprenger  238.] 
Erzählung  eines  Mordanfalls,  welcher  von  mehreren  Eingeborenen  am 
21.  Eabli  II  1264  =^  2  7.  März  1848  auf  den  Nauioäb  Amin  nl-daulali  Ba- 
lladur, Minister  des  Königs  von  ÄuJh,  in  Laklinaa  gemacht  wurde.  Die  han- 
delnden Europäer  sind  der  Resident  ^oL.gJ  oöjo\>  ,_*i>.L.o  Colonel  Richmond 
voL^  .„^äLs  tXÄ♦^.^  J^T^j  dessen  Beistand  Lieutenant  Robert  Wilberlbrce 
Bird  ("'  o-jj:****»,!  ^ol.^  ^„a^Lc  Oo  (j»,v^waJj  «^yj';  ('o^jjcäJ  und  Dr.  Login  j.ÄS'li^ 
vi>L.g.j  ^i»L.«fl  ^j^yi-  Der  ganze  Vorgang  wird  ausführlich  erzählt  von  Leo- 
pold V.  Orlich,  Geschichte  und  Colonisation  der  Länder  Sindh  und 
Pengab,  Geschichte  des  Königreichs  Oude  und  Schilderung  der  britisch- 
indischen Armee  (a.  u.  d.  T.:  Indien  und  seine  Regierung.  Bd.  II,  Abth.  l) 
Leipzig  1859,  S°.  S.  354 ff.;  merkwürdigerweise  wird  aber  dort  das  Er- 
eignifs  auf  den  S.  April  185  7  verlegt.  Am  Ende  nennt  sich  als  Verfasser 
ein  gewisser  oLi.j  ^^XliU.  Gänakl  Prasädd,  und  berichtet,  dafs  er  seine 
Arbeit  am  11.  Gumäda  I  1264,  also  wenige  Tage  nach  der  That,  vollendet 
habe:  der  Irrthum  in  Beziehung  auf  das  Datum  mufs  somit  bei  Orlich 
begangen  sein. 
Anfang:  xf  JjLi    ^Am^S^    ^LÜj    cX*^    ^"^S  -Ijccil    |Va=»JI  ^^-^Ji  &-UI  jw^o 

34  beschriebene  Blätter,  20  X  13,5  cm;  9  Zeilen;  schönes  Taihq-^ 
lUnioän  in  Gold,  Roth,  Blau,  Grün  und  Weifs. 


')  nach  einer  Notiz  auf  dem  zweiten  Vorsetzblatt  soll  es  vielmehr  NastaÜ'iq  sein. 
-)  sie!  d.  i.  Lieutenant  und  Assistant. 
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508.     [Ms.  Orient.   4».   264.] 
Diese  Handsclirift  enthält  verschiedene  Mittheiluno-en  zur  Statistik  In- 
(liens    und    speziell    Lal-Jman's    in    der    zweiten    Hälfte    des    vorigen    Jahi-- 
liundcrts.      Nämlich:     1)    eine    Uebersicht    über    Pachtverhältnisse  verschie- 

dener  Bezirke,  beginnend  mit  i^lJJül  \l  (' vi^vLiv  ^K  J^a5'  5,L=»I  sJ^  t_jb'j.j 
('"  J«fl.i  t^  m^^  öyi  tXxiJCj  ^y^.  (sie)  JJ..W  ojLäj  (Hf  ss^  — •  2)  Fol.  5":  eine 
Uebersicht  über  den  Yerwaltungsaufwand  eines  einzebien  Bezirkes,  durch 
Besoldungen   der   Beamten;    beginnt:    nO>    ^UJJ^    6--^     ,aj    ^i,    ,äj    so    Jo&j^ 

i.1  \Aj.v.  Neben  den  Besoldungen  finden  sich  Ausgaben  für  die  Depen- 
denzien  eines  fürstlichen  Hofhaltes,  wie  xjli.j.jVA^,  iü\.~>.^^Ji  u.  dgl.  ni.  — 
3)  Fol.  25":  nach  einigen  leeren  Blättern,  eine  Tabelle  über  Vei'theilung 
inilitiii-ischer  Commandos,  beginnend:  «äa*ä/!  (?)  i^bavl^  ^J(^^A♦S'  e'i^o  tX*=»l 
(^  ^äXj  o.'vj  )y/)y^  —  4.  Fol.  25'':  dieser  Tabelle  über  Connnando-  und  Gar- 
nisonsverhältnisse  schliefsen    sich  wieder  Mittheilungen  über  die  durch  f^r- 

haltung  der  betrefienden  Truppenkörper  nöthig  werdenden  Ausgaben  an. 

iß  iß  

Anfang;   ^aXj   ^v.j    '^'   ^*"   vj'-^*   \J-*'^.  ^^rir^'    ^(^>x-t.AÄÄ/o   ^s.   tX+^l 

59  Blätter,  von  welchen  22—24  leer  sind;  20X  14  cm;  gute  Schrift,  theils 

TalUq,  theils  Sikastah.     Auf  der  vollen  Seite  stehen  10  Zeilen.      Auf  einem 

dem   Vorderdeckel  aufgeklebten  Zettelchen  steht  ^^JO  vi^i«  i_'b;^  La^j  tvl 

509.  [I^Is.  Orient.  Fol.  538.] 
i^xtXÄjC*«  «yljXJ,  eine  Geschichte  der  Sultane  von  Gujarüt,  von  der 
Gründung  der  Dynastie  durch  Muzqffar  I  bis  zum  Selbstmord  Muzaffar's  III 
im  Jahre  1000*)  (beg.  19.  Oct.  1591),  von  Sikandar  Ihn.  Muliammad,  be- 
kannt unter  dem  Namen  Manjhü  *4äxi  ihn  Alxhar.  Als  Zeit  der  Ab- 
fassung wird  von  dem  Verfasser  des  Mirät-i  AJimadi  an  zwei  Stellen  ^)  das 
.lahr    10  2(t,    oder    4  0   Jahre    nach    der    Vernichtung    der    öw^arcT^-Dynastie, 


*)  *K  i}y*p  ist  Kevala  JRama ,  ^lo^Lj^  vcrmuthlich  die  persische  Uebergetzung  des 
skr.  upavltiu. 

^)  über  diese  Aera  vgl.  m.  Prinsep's  Uscful  Tables,  alte  Ausgabe  (Calcutta  18.S4.  30.) 
II,  34. 

•■')  d.  i.  Peloton. 

*)  8.   Fol.   230'^  Z.   5  V.   u. 

■')  in  J.   Bird's  Uebersetzung  (Zenljer  Nr.   009   u.   914)  S.    100  u.    175. 
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angegeben.  Vgl.  Morley,  Descriptive  Catalogue  p.  83  und  Eleu,  Ca- 
talogue  I,  287''. 

Die  Orientierung  in  der  vorliegenden  Handschrift  ist  deshalb  nicht 
leiclit,  weil  die  Rubricationen  fast  durchgängig  fehlen.  Die  Geschichte  der 
einzelnen  Fürsten  beginnt  auf  folgenden  Seiten:  Muzafjar  Salt  I  Fol.  11", 
Aihnad  Suhl  Fol.  IS'',  Muüammad  äük  Fol.  27",  Qutb  al-dln  Sah  Fol.  30*, 
Dawüd  Sah  Fol.  42",  Malhnüd  I  (Bigarah)  Fol.  43%  Muzaffar  Sah  II 
Fol.  84",  Sikandar  Sah  J'ol.  HG'',  Bahüdur  Sah  Fol.  123",  Mahmud  Sah  II 
Fol.  160'',  Ahmad  Salt  II  Fol.  185",  Muzaffar  Sah  III  Fol.  206".  Ein  Si- 
tuationsplan von  Diu  und  Umgebung  findet  sich  auf  Fol.   78**. 

Das  Werk  ist  in  Bombay  1851   gedruckt  worden  (Zenker  11,  763);  der 
Bericht  vom  Tode  des  Bahadur  Sali  (Fol.  155''fi'.  der  vorliegenden  Handschrift) 
ist  von  Briggs  in  seiner  Bearbeitung  des  FiriUah  IV,   138  fi".  übersetzt. 
Anfang:  JS^\  ^J.;e^i  bUaJL«  y^\  ol^l  ^  \Oyi  Jols.  (^jJl  xJU  J^l 

230  beschriebene  Blätter,  25  X  15  cm.  Gutes  Nastaüui  mit  17  Zei- 
len auf  der  Seite;  am  Rande  CoiTecturen  und  Nachträge.  Der  Schreiber, 
welcher  behauptet  ää**^  las:,  gesckrieben  zu  haben,  während  die  Schrift 
in  der  That,  wie  schon  angegeben,  schönes  Nastalll([  ist,  hiefs  Mahmud 
Midtani  Nahavandl  (sie,  aber  ohne  Puncte  geschrieben);  am  Ende  stehen 
die  von  dem  Schreiber  verfafsten  Verse  (s-^iiSü  «uüai)  im  Metrum  Mutaqärib: 

OA*ul    ^JuJ-«    ^y*^\    (C^*"*^  l'^'^V.    (^    "[S^  o')j'    7^ 

Originalfo liierung,  aus  welcher,  wie  auch  aus  den  Custoden,  sich  ergiebt, 
dafs  die  Blätter  130  und  135  von  dem  Buchbinder  vertauscht  sind;  Fol. 
60  ist  von  fremder  Hand  ergänzt.  Aus  einem  Stempel,  welcher  sowohl 
am  Anfang,  als  am  Ende  eingedrückt  ist,  ist  zu  ersehen,  dafs  die  Hand- 
schrift li-üher  William  H.  Morley,  dem  Verfasser  des  „Descriptive  Ca- 
talogue", gehörte.  Eine  Bemerkung  desselben  auf  dem  ersten  Vorsetzblatte 
besagt  ferner,  dafs  die  Handschrift  „at  Di;.  Lee's  sale"  gekauft  sei.  Im 
Kataloge  der  Bibliothek  des  Dr.  Lee  (Oriental  Manuscripts  purchased  in 
Turkey,  2.  Auflage,    1840)  ist  dieselbe  nicht  verzeichnet. 

510.     [Ms.  Orient.  Fol.  537.] 
Dasselbe  Werk.      Die  Anfänge  der  einzelnen  Regierungen  fallen  hier: 
Muzaffar  I  Fol.    11",   Ahmad  I  Fol.   13",  Muhammad  Fol.   28",   Qulh  al-dln 
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Fol.  31",  Däioud  Fol.  4  2%   Mnlimüd  I  Fol.  43%  Muzaffar  II  Fol.  5  6%    Si- 
kandar   Fol.    125%    Balladur  Fol.    133%    Mafimüd   II  Fol.    177%    Alimad  II 
Fol.    200%    Muzaffar   III  Fol.    225*.      Die    von    Briggs    übersetzte   Stelle 
findet  sich  hier  auf  Fol.  17l''fif.,  der  Situationsplan  von  Diu  auf  Fol.  84''. 
Anfang:  -biff  ^j.x>  !Ü|  ^^Ub-L^   r«*-''  '^M'  \j^  »^j*  J*?-  (jt>J'  *<U  cX*il 

251  beschriebene  Blätter,  23,5X13  cm.  Flüchtiges,  19 zeiliges  Nas- 
tadlq]  Abschrift  vollendet  am  25.  Ramadan  1046  {=  20.  Februar  1637). 
Vom  ersten  Blatte  war  ein  Stück  verloren  gegangen;  dasselbe  ist  aber  er- 
setzt und  auch  die  verloren  gewesene  Schrift  von  einer  neuen  Hand  ergänzt. 
Auf  dem  letzten  einer  Anzahl  von  vorgehefteten  Blättern  steht,  von  neuer 
Hand  geschrieben,  ein  Duplicat  des  Anfanges,  und  zwar  mit  den  richtigen 
Lesarten  der  vorigen  Handschrift.  —  Auch  dieses  Exemplar  gehörte  früher 
W.  H.  Morley. 

511.  [Ms.  Orient.  Fol.  5  35.] 
Q  i_solÄJoJi^i.  vAA«^  ' ^ycLäc»^»^  JiLo ,  Geschichte  des  Malimüd  Sah  Xilcjt, 
des  hervorragendsten  Behen-schers  von  Mülwah,  welcher,  34  Jahre  alt,  am 
29.  äamvül  839  (Fol.  52%  =  16.  Mai  1436)  zur  Regierung  gekommen, 
auch  gerade  34  Mondjahre  lang  regierte,  nämlich  bis  zu  seinem  am 
19.  Jüüqaldah  873  (=  31.  Mai  1469)  erfolgten  Tode  {Firistah,  transl. 
by  Briggs  IV,  233).  Die  vorliegende  Geschichte  wurde  von  lAli  ihn 
Malimüd  al  Kirmäni,  bekannt  unter  dem  Namen  Sihäh  JUaklm,  und  zwar 
zu  Lebzeiten  des  Malimüd,  aber  kurz  vor  dem  Tode  desselben  verfafst; 
Ereignisse  aus  dem  Jahre  872  nämlich  werden  zwar  (Fol.  253°^)  erwähnt, 
nicht  aber,  soviel  ich  sehe,  auch  das  Jahr  8  73  und  der  Tod  des  MaJlmüd 
t^äh;  vielmehr  wird  der  Name  des  letzteren  noch  gegen  das  Ende  des 
Werkes  (Fol.  24  2^"  Z.  4)  mit  dem  Beisatze  xjLkJlM,^  &XXo  jJJI  jj^  ver- 
sehen. Der  Stil  des  Verfassers  ist  ein  äufserst  schwülstiger,  so  dafs  es 
schwer  ist,  aus  seinem  Wortschwalle  den  Kern  der  Thatsachen  herauszu- 
schälen. —  Die  Handschrift  ist  am  Ende  defect,  doch  scheint  nicht  mehr 
als  ein  Blatt  zu  fehlen.  Ich  finde  das  Werk  nirgends  erwähnt. 
Anfang:     tSS'Kol    \l     o^^Lai     ^Läi     ^Lä.Lum     (ji-stXjK^J»     ^Xi     nf   i^^J     *^*^ 

Ende:  o^*«!  ^j^*mc  ^j.j\  »x*.>o  |j.jj.Jl;i)^J>ä.  jl  ^■'.y^  r^^^  ^'^'^'^j-?  " 
>)  8.  Fol.  g*-. 
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265  beschriebene  Blätter,  25  X  15  cm.  Gutes  Nastalliq  mit  23  Zei- 
len auf  der  Seite.     Auf  Fol.   1*  ein  Siegeiabdnack  mit  der  Inschrift 

llAf 
|JäLj    ^0L^    (?)    J^AÄA^ 

Ist  darin  etwa  der  Name  eines  Europäers  (Gentil)  enthalten? 

512.     [Ms.  Orient.  8".    1 1 2.] 

yA^.xii' vj>j vl^' ,  eine  Geschichte  von  Kasmlr,  nach  alten  Vorlagen,  haupt- 
sächlich der  Räjatarangini  des  Kalliana  Pandita,  von  welcher  bei-eits  eine 
persische,  allzu  weitläufige  und  schwülstige  Bearbeitung  von  Mdlik  Hnidar 
existierte  (s.  Rieu  I,  297*',  Add.  8906),  im  Jahre  1122  (beg.  2.  März 
1710),  dem  vierten  des  §äh-iälam  Bahädur  §äh,  verfafst  von  Näräyana- 
Kula,  zubenannt  lÄcjiz -ysJ^xi  (joLsoo  J^^fö  (Fol.  S*"  Z.  7).  S.  Flügel  zur 
Wiener  Handschrift  Nr.  970  (II,  191)  und  besonders  Rieu,  Catalogue  I,  298\ 

Der  Verfasser  sagt,  dafs  er  sich  in  seiner  Arbeit  der  äufsersten  Kürze 
befleifsigen  und  in  reiner,  leicht  verständlicher  Sprache  schreiben  wolle. 
Der  Anfang  der  Geschichte  steht  auf  Fol.  9*'  und  trägt  die  Ueberschrift 
wA4-Ä5'^5L^I^  o*x)^Xä^  o^ÄkJL*  '}-^ )'^  y^"^  ^^^  Namen  vieler  der  hier  ge- 
nannten Könige  treffen  mit  denen  der  Räjntarangint  zusammen,  wie  ,t>^t> 
Damödara,  i^Aa.  öalöha,  ^jy^y^  Göhrana ,  ^,i>  »IvXlw  Sanhräma-deva  u.  a.  m. ; 
doch  ist  z.  B.  von  den  Rä(jaKs  des  siebenten  und  des  achten  Buches 
keiner  zu  erkennen.  In  der  Geschichte  der  muhammedanischen  Herrscher, 
von  ^ams  al-din  im  8'°°  Jahrhundert  d.  Fl.  an,  stimmt  der  Verfasser  ziem- 
lich mit  anderen  Chronisten,  z.  B.  Firistali,  überein,  ist  aber  bald  etwas 
ausführlicher,  bald  auch  kürzer  als  dieser;  Abweichungen  finden  sich  be- 
sonders in  den  Zahlenangaben.  Für  die  Zeit  Timür's  benutzt  der  Ver- 
fasser das  njcbJüb  (Fol.  70''-71''),  weiterhin  (Fol.  7  2")  ^tVx.^;  -f^-)^-  ^^" 
Z(ii7i  al  läbidin  (reg.  827—889  d.  Fl.)  wird  (Fol.  74'')  erzählt,  dafs  er  das 
Maliähhärata  in  das  Persische  übersetzen  liefs  und  selbst  die  indische,  per- 
sische und  tibetanische  Sprache  vollkommen  verstand.  Äkhar  wird  Fol. 
1 1 T  zuerst  erwähnt,  doch  wird  von  ihm  und  seinen  drei  Nachfolgern  nur 
wenig  gesagt;  zuletzt,  Fol.  125''— 129'',  werden  noch  die  Statthalter  ^Mjo^ 
der    Provinz    Kasmlr    seit    der   Eroberung    durch    Äkhar  bis    zur   Zeit   des 

Verfassers  aufgezählt.     Die  XätimaTi  endlich  enthält  eine  geographische  Be- 

62* 
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Schreibung-    von    Kasmir.    —     Das    niclit    ganz    zutreffende    Chronogramm, 
welches  Rieu  als   in  den  Schlufszeilen  des  Werkes    enthalten  erwähnt,   ist 
in  der  vorliegenden  Handschrift  nicht  vorhanden. 
Anfang:    ^My*«     o"^    u"^-**^   )'    tjjy^    (^^^)    ü^'-^y*    C  »♦Jlt>LwJkÄ$'  i^^    tiSj.l 

136  beschriebene  Blätter,  19,5X11,5  cm.  Schönes,  1 2 zeiliges  iVr/s<«?- 
liq;  neu;  Randeinfassung  von  rothen,  schwarzen  und  gelben  Linien  und 
Streifen.  Die  Originalfoliierung  geht  nur  bis  135,  weil  sie  ein  Blatt 
zwischen  Fol.  9  0  und  91  überhüpft  hat;  die  Zahl  100  ist  mit  Lo  (Abkür- 
zung von  joLo)  bezeichnet,  dann  101  I^Lxi,  102  fU,  103  t"Lo,  110  t^Lo  u.  s.  w. 
bis   135   rdU. 

513.     [Petermann  44  7.] 
Diese  Handschrift   trägt,   von   fremder  Hand   geschrieben,    auf  Fol.  r. 

des  ersten  Vorsetzblattes  den  Titel  sJoSij^  ^^^  ;^-«^l  »^U'ifJ^^^  ^'^J 
JIju  iJÜI  \»~vv  JLfc  ^^U»  o**j  iuLOäsj,  und  daini  auf  Fol.  1^  nochmals 
»JoJCL^  /»J'j^y  I^ie  Handschi'ift  enthält  also  eine  von  Nümat  %än  lÄh 
verfafste  Geschichte  HaidarähädJs  und  Golconda's;  etwas  Näheres  über 
den  Inhalt  anzugeben,  ist  mir  nicht  möglich,  da  die  Handschrift  mit 
so  aufserordentlich  schlechtem  Sikastah  (10  Zeilen)  geschi-ieben  ist,  dafs 
ich  nicht  im  Stande  bin,  dieselbe  im  Zusammenhange  zu  lesen.  Das  Werk 
ist  verschieden  von  dem  in  der  Handschrift  Nr.  193  Sir  H.  Elliot's  ent- 
haltenen (Jour.  As.  Soc.  Bengal  Vol.  XXIII,  1855,  S.  254),  wie  die  Ver- 
schiedenheit des  Verfassers  und  der  Anfangsworte  beweist.  Die  letzteren 
scheinen  hier  so  zu  lauten :  i^Jco  &Jua  sO  ^  oLü'  u-^tUi    .sa  ^.^o^ . 

Die  Geschichte  von  Haidarähäd  schliefst  auf  Fol.  89*";  vom  nächsten 
Blatte  an  folgt  noch,  mit  besserem  Sikastah  geschrieben,  ein  anonymes, 
auf  ^^J  —  reimendes,  mit  Commentar  (der  nur  zu  den  zwei  ersten  Bait 
fehlt)  versehenes  Gedicht  im  Versmafs  Ramal.  Dasselbe  wird  in  der  Ueber- 
schrift  sjuuoji  genannt;  diese  Bezeichnung  ist  indefs  nicht  zutreffend,  da 
die  beiden  ersten  Misräl  nicht,  wie  dies  doch  bei  der  Kaside  nöthig  ist, 
unter  einander  reimen.  Das  ei'ste  Bait  lautet: 
ij^«  '-r*^)5  )''i^  e>^"'5  V*  C;'"S^'-?        o/JwO(iLft  ^jLi.  6Ji  l<X=»t>i'jXji>  ^L 

*)  d.  i.  0  Srl-Ganesäya  nama:  statt  der  muhammedanischen  Basmalah. 
^)  zu  lesen  bäPhär-i. 
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103  beschriebene  Blätter;  aufserdem  einige  vor-  und  einige  nach- 
gesetzte Blätter,  deren  letztes  ein  kurzes  arabisches  Stück  mit  dem  An- 
fange iSsi^^  ä5J  «-vÄJ  |Jt  enthält;   23  X  12   cm. 

514.  [Bibl.  Schoem.  XIII,  1.] 
Ein  Farmän  des  Abu  'l  Hasan  Qutb  Sah  von  Golconda  und  Haidarä- 
bäd,  in  welchem  den  Hafenbehörden  von  MasuUpatam  ,jJiL>  ^^^suo  gewisse 
Bestimmungen  zu  Gunsten  eines  Captain  Moore,  welcher  im  Hafen  Palicat 
(bei  Madras)  wohnte  und  lange  im  Dienste  der  holländischen  Compagnie  ge- 
wesen war*),  bekannt  gegeben  werden.  Der  Farmän  ist  datiert  vom  Ramadan 
1085  (=  29.  Nov.— 28.  Dec.  1674),  Dem  Texte  übergesetzt  ist  das  von 
den  Namen  der  zwölf  Imame  umgebene  Siegel  des  Abu  "l  aasan  Qufb 
Sah.  Am  Rande  die  Vidimierung  des  königlichen  Maymülah-där. 
Anfang:  cLäjvIujLäjI  cUijOjjL^ä.  ^UjajooLlc  (jLiifl.  ^^yi  'li^j  ^jLsv*«  *^'  y 

Ein  Blatt,  96,5  cm.  lang  luid  39  cm.  breit;  im  ganzen  13  Zeilen, 
mit  schönem,  grofsem,  zum  Sikastah  neigenden  Tailiq  geschrieben.  Ueber 
und  über  mit  Verzierungen  aus  Goldlaub  bedeckt. 

515.  [Ms.  Orient.  8°.  111.] 
(^  iuÄtXÄjy«  |^yC4>Lxi  Jl^Ä.1,  das  Leben  des  Mahüräjah  iAliffäh  Maha- 
daßi  Mädhwji  Sindhiyah  Patel  Balladur,  des  bekannten,  im  Jahre  1794 
verstorbenen  MahrattenfUrsten,  welcher  so  in  der  Einleitung  des  vox-liegen- 
den  Buches,  sonst  gewöhnlich  Älahad(i()i^),  nicht  Älädhüji  genannt  wird. 
Er  war  der  illegitime  Sohn  des  Bänü^l  SindMi/ah  und  folgte  im  Jahre 
1769  seinem  Neffen  „Junkojee"*)  im  Besitze  der  Gägl/s.  Die  vorliegende 
Schrift  wurde  von  einem  Ungenannten  im  Auftrage  eines  Engländers  ver- 
fafst,  dessen  Namen  ich  nicht  mit  Sicherheit  lesen  und  deuten  kann  ^). 

^)  80  auf  einem,  dem  Vorderdeckel  aufgeklebten  Zettelchen  genannt.  Auf  dem  Riickeu- 
titel  ist  danach  wiederholt  „Ehväli  Madhu  Bsehi  SindMeh".  In  der  Handschrift  selbst 
wird    gjjUiXX^ ,    nicht    xaS^  JJUau  geschrieben. 

^)  vgl.  z.  B.  Grant  Duff,  History  of  the  Mahrattas.  3'' edition,  Bombay  1873,  p.  699. 

")  Grant  Duff  p.  343- 

5)  es  sieht  aus  wie    ^^>LgJ    w^Lo    |j.A*iÜNf    ij-^^    ^j-^.    J-y    vÄa*/>   (Fol.  2^   Z.  3). 
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Anfang:  o«l  tXj.ltXi».L  \^  o-öLc  i\ÄÄ.  i^Sj^  L^üo  jjyt  (^1 

100  beschriebene  Blätter,  19,5X11,5  cm.  Verschiedene  Hände,  theils 
Nastadiq,  theils  Sikastah-ämiz,  theils  Sikastah;  auf  der  Seite  stehen  9—13 
Zeilen.  Die  Handschrift  scheint,  nach  dem  Einbände  aus  rothem  Leder 
zu  urtheilen,  aus  der  Bibliothek  des  Sir  John  Murray  zu  stammen. 

516.  [Ms.  Orient.  Fol.  252.] 

Eine  Sammlung  von  125  Verordnungen  juoLuJCa.  des  Tippü  von  Mai- 
sür.  Die  Handschrift  stammt  von  Tippü  selbst,  dessen  Siegel  dem  Anfang 
beigedruckt  ist;  später  war  dieselbe  im  Besitze  von  John  Murray,  dessen 
Name  auf  dem  ersten  Blatte  steht.  Eine  Abschi-ift  derselben  Aktenstücke 
findet  sich  in  der  Handschrift  Nr.  531,  Nr.  11  (Fol.  101)  und  Nr.  25 
(Fol.  245"),  sowie  in  Nr.  68"  Fol.  72\ 
Anfang:  JU».  ^^MosJuixj-w.  ^j^"Lc  *-*L>  äjoLä^Xä 

23  beschriebene  Blätter,  30X^1  cm;  sehr  schwer  zu  lesendes  oi- 
kastah]   10—15  Zeilen. 

517.  [Ms.  Orient.   4".   4 1 8.] 

Eine  Anzahl  von  Actenstücken ,  meist  bengalisch.  Persisch  sind  nur 
die  folgenden  zwei:  1.  „Register  van  de  Persiaanse  pappieren  mij  bij 
arrive  alhier  op  den  9.  Januari  1772  overgegeeven.  opgenomen  den  17.  Ja- 
nuari  (?)  17  72,  bij  J.  M.  Rofs".  Die  verzeichneten  Actenstücke  beziehen 
sich  auf  die  Colonialbesitzungen ,  welche  Holland  damals  in  Vorderindien 
hatte.  —  2.  Ein  ActenstUck  in  persischer  und  bengalischer  Sprache,  welches 
sich  auf  die  Verhältnisse  eines  Zunnär-där^)  in  Bengalen  bezieht,  datiert  vom 
16.  Rabil  II  1189  d.  Fl.  =  5.  Asär  sL«!  1182  der  bengalischen  Aera  = 
16.  Juni  17  75  n.  Chr.  Beide  Actenstücke  sind  mit  Sikastah  gesclmeben, 
welches  in  seiner  Art  gut,  aber  doch  recht  schwer  zu  lesen  ist.  Ueber 
dem  Anfang  von  Nr.  2  ist  ein  Siegel  abgedruckt,  dessen  Inhalt  ich  nicht 
ganz  lesen  kann;  daneben  steht  iXi  »J'j.^j  y^jn  jjLäI^  j_;c|Jo.  —  Nr.  1 
besteht  aus  drei  Blättern  von  5  3,5  X  6,^  cm.,  Nr.  2  aus  einem  Blatte  von 
1  m   6  cm  Länge  und   26,8  cm.  Breite. 

518.  [Ms.  Orient.  4".   237.] 
Actenstücke  zur  Geschichte  Britisch-Ostindiens ;  und  zwar: 

1.  ^äLo  i>y  yi^^  ^\yj  Joia.  v'^^5    Antwortcu    eines  Ungenannten  auf 

')  s.  die  Anmerkung  2  auf  IS.  487. 
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Fragen,  welche  durch  ein  Schreiben    xxiUiLkJt    von    dem  Generalgouverneiir 
(i>il  rJ;^  Governor  Lord)  an  ihn  gerichtet  worden  waren.     Die  Fragen  da- 
tiei-en    vom    2.    Safar,    die   Antwort    vom    2.    Eabil  I    des   Jahres    32    — 
welcher  Aera,  wird  nicht  gesagt. 
Anfang:  oi.*a<jLjo   v.Läx  ^^^  o^SoLsL«  o^-Lalt^o  ^^1^5  caJji>  Jj-»a.Ä  i^l-UJ'  tX*J 

2.  Fol.  23'':  Protokoll  ^Ji^  Jy;  eines  Vertrages  zwischen  der  Com- 
pagnie  i^^tS'  o  Js  sl  xxXULS'  ^LAAA^ö^  vli^^«  und  dem  J/zr  Gaifar  %än,  hier 
üSsÄÄjLg^  ;'^^'?  u'-^  ,-**=>•  «X»..s?  wyo  jJjjJI  j.Ia«ä.  «3>-iJl  cL^  genannt.  Es 
handelt  sich  um  die  Absetzung  des  Mir  Qäsim,  und  die  Bedingungen, 
unter  welchen  Mir  Gaifar  wieder  an  seine  Stelle  gesetzt  werden  soll. 
Vgl  J.  Mi  11,  History  of  British  India.  4".  London  1817  Vol.  II,  p.  2Ü4.  — 
Die  einzelnen  Artikel  werden  hier,  wie  auch  in  den  folgenden  Abschnitten, 
Ä*ii>  genannt. 

Anfang:  tX^jS'  ^ajo  Jyc  \l  xj^j'j   >'^5  ü'Käj  ^^^ö)s^yo  o  yi'.j^^  (5*^1^  ^"'/•■^  )' 

3.  Fol.  28'':  ein  eben  solches  Protokoll  über  einen  Vertrag  zwischen 
der  Compagnie  und  dem  Nauwäb  Mir  Nagm  al-daulah  Balladur. 

Anfang :   *^  jax  <^\yj  &S'  f^.'^j^  J*^'  [j^^'^y^^   rt^  ^  7^-7^'  cs*^^  ^f^  )' 

4.  Fol.  33^':  ein  Vertrag  JwbtX^  zwischen  denselben  conti-ahier enden 
Parteien. 

Anfang:    \0>\^    ^LsaJLe   ^;JtÜI    ^    vjy»    ^t)^(X'l    [»L^ji    iäS-lJI    ^L^   t_>ly    «X^ 

5.  Fol.  35":  noch  ein  Protokoll  über  ein  Abkommen  zwischen  der 
Compagnie  und  dem  Namoäb  Saif  al-daiduli  Mir  Nagähat-iAU  %än  Balladur. 

Anfang :    v_a-w,    ^ly    ^^5'  ^.i^j^  J^'  (j^-^-^j^    rt^  '^   7^.7^'  C5*^^  *~'r^  )' 

6.  Fol.  Se"":  ein  ebensolches  Protokoll  über  ein  Abkommen  zwischen 
der  Compagnie  und  dem  Nauwäb  Mubarak  al-daulali  Balladur. 

Anfang:    ebenso    wie    in    der    vorigen    Nummer,    mit    Veränderung    des 
Namens. 

7.  Fol.  37'':  eine  Niederschrift  iaJs.  JkÄj  eines  englischen  Beamten, 
welchem  der  Ehrentitel  «JjJkJl  -Lgi  gegeben  und  welcher  (sie)  ojl^  ^L>  yc*«-« 
>jL.jj,  also  Mr.  John  .  .  .'?  genannt  wird.  Der  Lihalt  bezieht  sich  auf  die 
Führung  der  Vormundschaft  über  einen  minderjährigen  P^ürsten. 
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Anfang:  viAxiL«,  jjLj  ^j^.  )'^^y^  ;<^**^'y^  v_Ai>Lo  i^l^ 

38  beschriebene  Blattei-,  22X14,5  cm.     Gutes,   15  zeiliges  Nastaüiq. 

519,  [Ms.  Orient.   4".   265.] 

Eine  Schrift  zur  Geschichte  Anglo-Indiens  in  der  zweiten  Hiilfte  des 
achtzehnten  Jahrhunderts.  Die  behandelten  Vorgänge  fallen  in  die  Jahre 
17  77  und  1778,  der  Inhalt  bezieht  sich  hauptsächlich  auf  Verhandlungen 
mit  dem  Ränä  von  Güliad  (in  der  Provinz  Agra;  W.  Hamilton,  De- 
scription  of  Hindustan  I,  385)  und  Gvvalior.  Die  Schrift  hat  weder  Bas- 
malah,  noch  Vorrede.  Die  Engländer  heiTsen  ^oJol,  werden  aber  viel 
häutiger  ^Lci-JLc  ^^La-lxs  genannt;  der  Bericht  mag  also  in  ihrem  Auf- 
trage geschrieben  sein.  In  der  Sprache  ist  charakteristisch  der  auch  in 
anderen  in  Indien  verfafsten  persischen  Schriften  vorkommende  Plural 
^jLi^l  statt  (jLciol,  ferner  Pluralbildungen  wie  ^LsLäi,  statt  Uiv  oder  ^LiLo, 
u.  a.  m. ;  auch  manche  indische  Wörter  tinden  sich.  Fol.  7^^,  23",  40''ä". 
sind  einige  Documente  aufgenommen. 
Anfang:    kä>Ui»   y^Jj    ^^>LgJ    itUjf    cSy.'    &jO.*«   y*-^    ^U    ^^^y*-    »^';'-§'«    Jl^^'l 

44  beschriebene  Blätter,  22,5  X  ^^i'-'  i'ni-  Gutes  Stkastah,  13—15 
Zeilen;  am  Anfang  und  am  Ende,  sowie  zwischen  Fol.  4  2  und  4  3  einige 
leere  Blätter. 

520.  [Ms.  Orient.  Fol.  270.] 

^(XoJt  ^LAis.l  (Fol.  3''  Z.  6),  eine  Geschichte  Bengalens  und  seiner 
Verwaltung  unter  der  Herrschaft  der  Engländer,  jedoch  auch  bis  auf  die 
Regierung  Aurangzeb's,  ja  gelegentlich  bis  Äkhar  zurückgehend.  Der  Ver- 
fasser, welcher  die  Herrschaft  der  Engländer  sehr  rühmt,  nennt  sich  nicht, 
sondern  bezeichnet  sich  nur  mit  Ausdi-ücken  wie  «yiiLa.  ^1  ^^,  ^t  \l^ 
öL^I^-w  und  ähnlich.  Als  Datum  der  Vollendung  des  Werkes  wird  am 
Ende  der  ^.  Jü'lTii<J(jah  1206  =  18.  Sänün  1199  der  bengalischen  Aera 
=  30.  Juli   1792  aiip-eo-eben. 

Dem    eigentlichen    Werke    ist    auf   12    Blättern    ein    Register    voraus- 
geschickt,  welches    den  Inhalt  Blatt   für  Blatt  angiebt  und  deshalb  cja^-v^j 
^>U-i^-jj  überschrieben  ist. 
Anlang:  cy.»«!  ij.x^.S'Iä.I  t^zA  ^tS' IwJ\.Ii>  jx  ,jS.\Ä*.i  ^jJ^j^.  <\«.=> 


Persische  Handschriften  Nr.  521.  522.  499 

349^)  Blätter,  26  X  19  cm.  Der  eigentliche  Text  des  Werkes  ist  mit 
schönem,  ISzeiligem  Nastaüiq  geschrieben,  die  eingelegten  und  am  Ende 
noch  auf  den  letzten  zehn  Blättern  angehängten  statistischen  Tabellen  mit 
äufserst  schlechtem,  nur  für  einen  im  Lesen  dieser  Schrift  sehr  Geübten 
überhaupt  lesbaren  Sikastali.  Auf  Fol.  r.  des  ersten  Blattes  steht  „re* 
frum  the  Author  in    1792". 

521.  [Ms.  Orient.   4".   219.] 

Buch  ohne  Angabe  eines  Titels  oder  Verfassers;  der  Inhalt  ist  in 
drei  Capitel  i^L  getheilt,  von  welchen  die  beiden  ersten  das  Verhältnifs 
einheimischer  Hindü-YüYStQn  ^jlz^jüass  ^^L^K  zu  der  Compagnie  seit  dem 
Jahre  Fasll  1182  =  1179  n.Chr.  behandeln,  während  das  dritte  Bah  die 
ßelagerungskunst  früherer  indischer  Heerfuhi-er  i-jLL«,  ^J\^^yM  bespricht. 
Die  drei  Bah  beginnen  auf  Fol.  2^,  lO''  und  116\ 
Anfang  (ohne  Basmalah):  (sie)  J^l  oL?  i-jLj  r  &*«  o  ^.^jäXio  ^\jS' ^\  ^j^^Adx 

•m*M^     (C*0     (*^C)     .eJ»-*«      jaX^JLc     OAJ*J     i^A»*J      [»LjI     vi      ÄJ      (mLo^Ä=»     OiiJuia. 

124  Blätter,  von  welchen  30,  31,  32,  97,  98,  99,  113,  114  und  115 
leer  sind;  22,5X16  cm.  Gutes  bikastah  mit  11  Zeilen  auf  der  vollen 
Textseite;  meist  Tabellen. 

522.  [Ms.  Orient.  Fol.  225.] 

Eine  Vorstellung  ijöw£,  welche  im  Jahre  1783  von  einem  ungenannten 
Prinzen  —  so  viel  ich  sehe,  bezeichnet  er  sich  stets  nur  als  sJuj  —  für 
sich  und  seinen  Vater,  den  Mahära(jali  (^  (^IjjLju«  Balladur  an  den  Rath  der 
Compagnie  (Juwö^  Council)  gerichtet  wurde.  Unter  Beifügung  von  Belegen 
in  vier  Artikel  iuLii>  eingetheilt. 
Anfang:  jöLuj.jix  *^iVÄ.(j  *^Löt  Ji>  Jt*«j^^jLov  JoLc  ,jLxuJLc  ^La^^Las  uö-jlj 

^i^    \:yJlio\    ijLÜI    ivaIoc    ^jKIJj-w    )y^^^^    )^    ^  ^-^^    )' 

*)  nämlich  12  Blätter  Register,  dann  zwei  leere,  nicht  gezählte  Blätter,  dann  335 
Blätter  mit  fortlaufender  Zählung,  von  welchen  jedoch  327,  328,  329,  333,  334,  335  ganz 
leer  sind,  und  319  nur  auf  heiden  Seiten  die  Bemerkung  ^LyJl  A..-q..o  und  den  Custos 
für  die  nächste  Seite  enthält. 

^)  so,  ohne  Puncte  geschrieben.  Später  wird  der  Name  (^gljt^jLA*«  geschrieben ,  so  dafs 
also  das  b  gesichert  ist.  Vermuthlich  sind  Vater  und  Sohn  die  in  der  folgenden  Handschrift 
wieder  erscheinenden  Sinäh  Ray  und  Kalyün  Singh. 
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24  beschriebene  Blätter,  40,5  X  26  cm.  Grofses,  zum  Stkastah  nei- 
gendes Talllq  mit  1 9  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Puncte  fehlen  vielfach. 
Das  erste  Blatt  enthält  ein  üuplicat  des  Anfanges.  Auf  dem  Rückentitel 
steht:  „Petitiones  Gubematori  Indiae  oblatae". 

523.     [Ms.  Orient.   4".   217.] 

\^\0y\^\  ^\^  (Fol.  ö"*,  Z.  2  V.  u.),  Denkwürdigkeiten  des  Iniizäm 
cd  mulk  MumtCiz  al-dmdah  Mahärä(jali  Kahjän  Singh  ßahädur  Talimcwur 
Gang  und  seines  Vaters,  des  Murniäz  al  mulk  Amir  al-daulah  Mahäräfpdi 
Sinäb  Ray  Balladur  Mansür  Gamj,  welche  seit  dem  Bestehen  der  ost- 
indischen Compagnie  im  Dienste  derselben  standen ;  geschrieben  wurden 
die  Denkwürdigkeiten  von  dem  Sohn,  Iniizäm  al  midh,  und  beendigt  zu 
Calcutta  am  Neumond  t>Jt.  des  Gumädä  I  1205  =  6.  Januar  1791  n.  Chr. 
=  Jahr   1198   der  i^asfe- Aera  (s.  Fol.   T  und  die  Endschrift). 

Der  Inhalt  ist  in  eine  Muqaddimah  und  vier  ßcd)  eingetheilt,  welche 
letztere  mit  Ausnahme  des  zweiten  Bäh  wieder  in  mehrere  Fast  zerfallen. 
Die  Muqaddimah  (Fol.  7")  handelt  [ßj^i^.  kJL*JLw  ojlj-«i  «y^-jj  t^>vg-^'  ;^, 
die  vier  Bab:  l)  Fol.  9":  ää.KLjj«  «J^jJI  ~vcI  iä)JL»JI  Xjitje  w^wj^  ,_/-«*=.  ^Lo  vO 
y\yi\yj    jmI   i;i)oLjtwLj  cjo!^..   «^ä=>.    \ya.Xjc   j^Lg.j  (^IjjLu«,    —   2)  Fol.    14'':   o 

i>Ji>j^yfj>^   )t-S^    ij^-f     1*'^    ^J    V-T^'     lS-*"^?*^  oöU\    oö«    \\    uSa:^     —     3)    Fol.    4  7    : 
üXää.    \y^    J'^^-S^    &Xji*v    ^Lol^  «Ä»KL.gjo    xJ.Jk.JI    \L*4dO    USJ.4JI    (•UöäjI    k:yiiLi.    ^^*^    )'^ 

8jf4>     y     Jly\y^yyi      vju     CjLaä.    ,J.AÄ.      vl>     xf   ÄÄjT    4)     Fol.      1  4  1 '' :     CjI^Hä.     ^Lo      ,0 

tf»4     «U*»      Jl5'   ^jLoV      i^jI     Li'    ^1      ^JJixJLc      ^JLS      «i>U.       «t       JkXJ      &C^Njt        \jy>CyjO       &2.KL§X 

äOlo   ^^   o/u*!    jc*^Jö   f£-f^ ■      Am    Anfange    steht    das   Lob    Säh-iähirii'a    II 
(Fol.  4"');  gleich  nach  ihm  wird  Lord  Cornwallis  mit  xJLö'l  -b  erwähnt. 
Anfang  (nach  der  Basmalali) :  ^jL«  vi  ^J^^yi  >io  «y^l  Jsj  jjLxAJLr  j.io  oiiUaJ 

206  beschriebene  Blätter,  24  X  16  cm.  Flüchtiges  Sikastah,  dem  die 
diakritischen  Puncte  grofsentheils  fehlen,  so  dafs  die  Handschrift  schwer 
zu  lesen  ist;  12  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Abschrift  scheint  von  der  Hand 
des  Verfassers  herzurühren. 

524.     [Ms.  oi-ient,  Fol.  2 1  7.] 
1.  ^JL«  )<^^^i  ein  Buch    über  Verwaltung  Indiens,   und  besonders  das 
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bei  derselben  vorkommende  Rechnmigswesen ,  auf  Befehl  des  Colonel  Sir 
John  Mvxrray  ,_*i.Lfl  t^X^  ^^1=.  y^  d^y^  von  einem  Ungenannten  zusammen- 
gestellt und  am  5.  September  1796  zu  Calcutta  vollendet;  s.  die  Endschrift 
auf  Fol.  66*.  Der  Einleitung  zufolge  in  eine  Muqaddimah  und  fünf  Bäb 
eingetheilt.  Grofsentheils  in  Abkürzungen  geschrieben,  welche  nur  für  den 
Eingeweihten  lesbar  sind. 
Anfang:     JL^i'  v'-^)'     r*^'^^)^    riS*-^    r?    J^**'*    »^W.'    ^j-^~*    d-^^  ^1   tX»J 

2.  nach    einigen    leeren  Blättern   folgt   von    Fol.   QT"  an  eine    ähnliche 
Schrift,    welche    dem    Colophon   zufolge   für    denselben    Engländer    —   hier 
vkiL^j  i^yx»  ^jU.  ww,  JjJi' genannt  —    verfafst,    am    29.  Oktober   179  6  voll- 
endet und  fcjLwjiÄ.!^!  ^j-J^  genannt  wurde  ').     Eine  Einleitung  fehlt  gänzlich. 
Anfang:  (?)  ^^^  ;l^->«'  y^  ^^  JoL^ 

169  beschriebene  Blätter,  30X19  cm.  Soweit  zusammenhängender 
Text  vorhanden  ist,  flüchtiges  Nastaülq  oder  Sikastah  mit  19  Zeilen  auf 
der  Seite. 

535.  [Ms.  Orient.  FoL  240.] 
SJ.AÄ5  oLä*uIj  «yL^ljo.,  Sammlung  von  amtlichen  Erlassen,  Verordruxngen 
und  anderen  offiziellen  Schreiben  aus  den  früheren  Jahren  der  ostindischen 
Compagnie,  vom  Jahre  1763  (!^l^  \j-y^  ;'-«^  "^  ^'*7  nämli6h  des  üäh- 
iälam)  beginnend.  Die  Actenstücke  sind  üi  Abschrift  J^üj  zusammen- 
gestellt; ein  Inhaltsverzeichnifs  ist  vorausgeschickt.  Angefertigt  für  tj^jf 
vi>Ljj  v.>=»L-a.JvLo  ^[^  y»j,  d.  i.  Colonel  Sir  John  Murray,  und  am  3.  Gu- 
mädä  II  1210  r=  14.  December  1795  =  2.  Aghan  120  3  der  bengalischen 
Aera  zu  Calcutta  vollendet. 
Anfang:  ^^U.  »äjis»    iX^  vw>   xJ^tXJl    (.L*^.   üSJ-JI  ^L^  ^'^^  ^*^  '^h/i  ^ 


1)  es  heifst  von  Sir  John  Murray,  dafs  er   |»LiaÄjt^j»«*Ä.    i^iLwÄÄ^"^!    (jj-=^    i«jU5    ^^1 

oJvJ  jj     -l^lowüv« .      In    diesem   Satze    sollen  doch   wohl   die  Worte    oL*»*ÄÄ.yt     (jj-^ 

den  Titel  des  Buches  ausdrücken.      Wenigstens    steht    auch    auf  einem    aufsen    aufgeklebten 

Zettel  tUxtl    «jJCmJo   ^5/-*^   »-jL»aXä.|    ^jj-äS",    was    auf  dem  Rückentitel  mit  lateinischen 

Buchstaben  wiederholt  ist  („Machsin  ihtisab  maruph  bidesthur  el-aml"). 

63* 
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223  beschriebene  Blätter,  und  aiifserdem  zweimal  5  Blätter  Inhalts- 
verzeicbnifs  am  Anfange;  32  X  21  cm.  Erst  schönes  Nastalllq,  gegen 
das  Ende  ^ikastah-änüz -^  statistische  Tabellen  mit  Sikastah  geschrieben. 
Auf  der  Seite  stehen   12  Zeilen. 

526.     [Ms.  Orient.  Fol.  25  3.] 

('  _jj   LoLä^JCä.  ,    Gesetzbuch   für    die   einheimischen    (Sipähi-)    Truppen 

der   Engländer    in    Ostindien.       Dem    persischen    steht    der    hindustanische 

Text  gegenüber.     Die    15  Hauptabtheilungen  (Capitel)  sind  mit  Juuaij',  die 

Unterabtheilungen  derselben  (Paragraphen  oder  Artikel)  mit  JswÄ  bezeichnet. 

Ein  Datum  ist  nicht  beigefügt. 

Anfang:   J^t    Jsv-i    ^^^1    cy.iiLi    ^L>   ^i>    Jjl    J.-yaiJ'    (vA^^y    vJ^»^/"  *'^'   l*'*^ 

i»jö   b    f  ouUö-^    pU*Ä-l     vjl-ÄJ    xX^xjKx    ^ji^S  J.ÄAU   ^^\    Si>j    «iJi>L*j 

16  beschriebene  Blätter,  37  X  23  cm.  Schönes,  grofses  Nastallui-^ 
die  Zahl  der  Zeilen,  welche  auf  einer  Seite  stehen,  ist  verschieden,   — 

Der  Handschrift  liegt  ein  loses  Blatt  bei,  welches  ein  Verzeichnifs 
von  Büchern  enthält,  welche  in  einem  Kasten  zusammengepackt  waren, 
^jjjouo  ü5o  ^f  o-w  4i.  Den  Anfang  machen  Uj^^Lja.  'i\yo  ■^.■^  — 
»jlx/i  »s.y^  —  (^t^yi;  S-JJ^yi  —  ifJtla^  ■:^-)^  ^^-  ^'  ^-'t  8'^8'^"  ^'^^  Ende 
wird  auch  ein  Werk  als  ^^'^  ^r^  ^s^T^  "^  bezeichnet,  also  vielleicht 
ein  gedrucktes  arabisch-lateinisches  Wörterbuch.  Ein  Datum  ist  auch  hier 
nicht  beigefügt.     Die  Hand  ist  ein  sehr  flüchtiges  Nastaihq. 

527.     PVIs.  Orient.  Fol.  291.] 

Rechnungen  Sjl^^S^  aus  dem  Jahre  120  4  (beg.  21.  Sept.  1789)  über 
die  Einkünfte  folgender  nj^a: 

o\J\jL^il^  —  Fol.  i'ä  oLLj.S'l  'ii'3j.\  "jji^K  —  Fol.  ff  i-jLsio  — 
Fol.  fä"  aUJi  —  Fol.  4  8^  ^^jL^I  ^it  ^\o  —  Fol.  M  »o^f  —  Fol.  *«  ^1^  — 
Fol.  6^  Juir  .^ÜJI  jb  —  Fol.  «1"  Icjj  d.  i.  V-Ji^-s  —  Fol.  'i.''  o^l  c>l> 
'3\Sj^  —  Fol.  tf  Lo^^l  —  Fol.  if"  ^^LdLc  ^Juö\  ^b  —  Fol.  14  y*^ 
wJiiJo*I=»  —  Fol.  Ha*"  vjyss^  o^JI  ^ji^  —  Fol.  Ar  i^üTüSjkjI  o>LajxÄ«.i:  — 

^)  Dieser  Titel  (resp.  mit  vorgesetztem  jtä^j)  steht  auf  einem  Zettel,  welcher  dem 
hinteren  Einbanddeckel  von  aufsen  aufgeklebt  ist. 

')  sie!       1.     r-M-^;   „regiment";   \^Ji  doch  wohl    „troop";  ^^JL>-»5' „Company". 
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Fol.  Af^  ol>T^ö<j^  —  Fol.  Av""  ;^ljß;J  OvC  ijijJöU.  —  Fol.  a1  iiaJI  ^lj> 
^^.Lö-o  —  Fol.  1*^  ijLLiJö  Ovß  ^LrÜMHÄ»  —  Fol.  "il''  v^axäJLjI  o-r.  ,1-j  — 
Fol.  If"  1/^. 

95  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung,  die  aber  irrthümlich 
bis  11  zählt;   23,5  X  16   cm;  Sikastah. 

528.  [Ms.  Orient.  Fol.  188.] 

Actenstücke  zur  englisch-indischen  Geschichte  in  der  zweiten  Hälfte 
des  vorigen  Jahrhmiderts  (1766—96),  hauptsächlich  auf  die  Verhältnisse 
des  Nautoäb  Mir  Galfar  und  des  Näitb-i  dnvän  Kalyän  Singli  Balladur 
(vgl.  Mill's  History  of  British  India.  4".  London  1817,  Vol.  III  p.  103) 
bezüglich.  Notizen  in  englischer  Sprache  über  den  Inhalt  der  Actenstücke 
sind  häufig  an  den  Rand  geschrieben. 
Anfang:  ij^x^uti  «jLJLu  xju^n  x^jCJ  ljL  >»>  [d.  i.  dii-ector]  \y!^\i>  ^^LaäI.0  jl^I 
7  beschriebene  Blätter;  30X16  cm;  sehr  schwer  zu  lesendes  Sikastah, 
23  Zeilen. 

529.  [Ms.  Orient.  Fol.  184.] 

«Jüe^v  (Käs.  J^*ä  \l>  is^ki.  Jyij  (dieser  Titel  steht  auf  dem  Rücken  der 
Handschrift),  Actenstücke  zur  Geschichte  des  Rohillah- Krieges,  in  Ab- 
schrift. Beigegeben  ist  ein  von  fremder  Hand  mit  rother  Dinte  geschrie- 
benes Inhaltsvei-zeichnifs,  dem  zufolge  die  Handschrift  im  ganzen  78  Acten- 
stücke enthält;  das  erste   ist  ein    xJ^tXJI  cL^  ofyi    iaä.,    das   letzte    ein  Jai». 

Anfang:  «JjjJf  cL^  t_jly  Jais.  x^l  ^50    -g^i  xjus>  \y^  |W^*-^J  -^.y^ 

49  beschriebene  und  mit  Originalpaginierung  versehene  Doppelblät- 
ter'), welche  (nach  Art  der  chinesischen  Drucke)  nach  aufsen  nicht  aufge- 
schnitten sind;  aufserdem  zwei  Blätter  mit  dem  erwähnten  Inhaltsverzeichnifs ; 
29,5X19,5  cm.  Die  Actenstücke  sind  auf  halben  Stand  mit  flüchtigem 
Sikastah  geschrieben;  auf  der  vollen  Seite  stehen  17—19  Zeilen.  Die 
Blätter  folgen  sich  nach  europäischer  Weise  von  links  nach  rechts. 

530.  [Ms.  Orient.  Fol.  185.] 

Ein  weiterer  Band  ebensolcher,  auf  dieselben  Ereignisse  bezüglicher 
Actenstücke.      Der  Band   ist  mit  dem  vorigen  uniform;    nur   dafs   hier    die 

')  nur  das  letzte,  49"'«  Blatt  (S.  1v)  ist  ein  einfaches. 
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Abschriften  nicht   auf  halben  Stand  gemacht  sind.      Im    ganzen    sind    hier 
1 4  Actenstücke  vorhanden ;  das  erste  wird  ^jöU».  jLäj  ,  das  letzte  ^\^  io^iah^ 
»äSÜU^JI  jj\y  genannt.      Ein  Inhaltsverzeichnifs  von  derselben  Hand  wie  das 
der  vorigen  Handschrift  ist  auch  hier  beigegeben. 
Anfang:   syj\   v. vi-s   «Läisj  v^)  i***^  '^■)^ 

9  beschriebene,  mit  Originalpaginierung  versehene  Doppelblätter  von 
30,5  X  20  cm;  aufserdeni  ein  Blatt  mit  dem  Inhaltsverzeichnifs,  ein  per- 
sischer Vers  auf  dem  letzten  Blatte  und  ein  nicht  eingeheftetes  Briefconcept. 
Ordnung  der  Blätter  und  Schrift  wie  in  dem  vorigen  Band;  21   Zeilen. 

531.     [Ms.  Orient.  4°.  25  8.] 

Eine  Sammlung  von  ganz  kurzen  Aufsätzen,  welche  sich  sämmtlich  auf 
Indien  beziehen;  nämlich: 

1.  über  einige  Beamten-Functionen  (wie  Gebrauch  des  Amtssiegels)  und 
amtliche  Benennungen  im  muhammedanischen  Indien;  eingetheilt  in  sechs 
Abschnitte,  von  welchen  der  erste  tiberschrieben  ist  ^^.ajI^  ö\Ju^\  f.L»*sl  Si> 
^J\  (5^Ljü,  der  zweite  c/-»«!  (JjI  »aS'U.j  ^.^Juo  «äaIv».**,  u.  s.  w. 

2.  Fol.  9:  (jU*>v?  (5;lt)UAX)  (^Ljü».  yS'i,  ein  längerer  Aufsatz  über  die 
Lehensverhältnisse  in  verschiedenen  Districten  Bengalens,  wie  ßardwän, 
Blrhhüm,  Bä^SäJü  u.  a.,  auch  geschichtlich. 

Anfang:  (jj^  *)♦♦  ***«  ;*^  "r^^  u')'^7^  ''^r?  i^i'^-^-*)  o/.iLs'^ 

3.  Fol.  35:  ^ljk*x  y  ^iol?  ^li^  iS^M  LT^H  /'^^  geographische, 
genealogische  und  chronologische  Fragen  der  Pärvati  an  Sadä-Siva,  und 
die  Antworten  des  letzteren. 

Anfang:  ^^Liä?  \\  i^nL^wj  (sie)  K  y^\t^M    (*-*»ax-j   \\   (' ^^^X^    is*^)^-  ^J'" 

Jujk.>u«jj   v^')*  )^J^h   ^-'V.'^ 

4.  Fol.  43:  Jüjui  lüyS^  »f  y\j^\  i^  vS'i,  Abhandlung  über  die  zehn 
Avatära  des   Visnu. 

Anfang:  »tX.w   sü^l  ^^Lo  J^l  xXil  ^jIjcUjs  wC*uLi   i^jUax)  ^b^l  sJ  v^aüaüä. 

5.  Fol.  53:  i^S  i^i  ^jijfjuu  S'c>^  Bericht  von  dem  Erscheinen  der  neun 
Planeten ').      Der    Aufsatz    handelt    von    der    mythischen    Entstehung    der 

*)  d.  i.  Bhagavath 

^)  d.  i.  paramesvara. 

')  8.yS',  wofür  im  Texte  .jS  steht,  ist  vermuthlich  als  =  skr,  guru  zu  deuten  und 
anzunehmen,  dafs  dieses  Wort,  welches  eigentlich  den  Planeten  Juppiter  bezeichnet,  hier  als 
Ausdruck  für  „Planet"  im  allgemeinen  zu  fassen  ist.  Dem  gewöhnlichen  skr.  Ausdruck  für 
„Planet",  graha,  kann  es  nicht  entsprechen. 
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neun  s^v^,  nämlich:  ^^jv  =  ravi  Sonne,  (»^  =  süma  Mond,  JJjlo  = 
manciala  Mars,  ti^  =  hiidha  Merkur,  oyvi.»»j  =  hrhaspati  Juppiter, 
Syj^  =  ^uhra  Venus,  ^k^  =  Sani  Satuni,  endlich  ycK  rähi  und  oui^ 
ketii,  die  beiden  letzteren  mit  je  vier  Händen,  Ketu  ohne  Kopf.  Am 
Schlüsse  werden  die  Namen  der  zwölf  Monate  mitgetheilt.  Nebenbei  wird 
bemerkt,  dafs  die  sieben  Wochentage  nach  den  Planeten  benannt  seien. 
Anfang:  J.t  &XJot   wümLw  \^^^yjo  %S  &j  ^«Xw  IcXxj  oiJüä» 

6.  Fol.  57:  Js  ^L^j'l  ääaö^  ^JuojUauv  o^*«w^  J-Äj,  wie  es  scheint  ein 
Inhaltsverzeichnifs  oder  Entwurf  eines  statistischen  Werkes  über  Weg-bauten 
in  Indien,  verfafst  von  Atmän-Bäm;  ^_5tXÄJ «;.:*«%  erklärt  Wilson  (Judicial 
and  Revenue  Terms  p.   440'')  mit  „Tuaking  or  repairing  roads". 

Anfang:  oöL  vj  i^tX-o  Jy-»-«  xiLwv  v:>*uj-^  üJo  vi  w  Jjö  ,_^^«.*j  jjIJ-äI^  ou*y.gi 

7.  Fol.  63:  -K  ^UjI  JüLi^  »LitiL  L>  sIJOa^ov  ou«.a5' »a5üLo  ji'ö,  Abhand- 
hnig  über  die  Frage,  wer  der  eigentliche  Grundbesitzer  sei,  der  Zammdür 
oder  der  Fürst  des  Landes,  von  demselben  Atmän  Jläin.  Vgl.  Nr.  15, 12, 
504   und   505. 

Anfang:   L    sLioL    \^:j.m.^S'  ^J~f^\    ü5üL>    atT  JöLo    )yä^.    ^5;l<^-^y)   )^^    )J7"^ 

8.  Fol.  69:  ein  ähnlicher  Aufsatz,  besonders  über  das  Verhältnifs  der 
Unterthanen  zur  Regierung,  von  demselben  Atmän  Räm  für  einen  Eng- 
länder, welcher  ('  ^.aäLa  Ü  u^^xiLc  genannt  wird,  geschrieben.  Auf  einem  der 
diesem  Aufsatze  folgenden  sonst  leeren  Blätter  steht:  „rec'^  13  Feby  1791. 
From  Meer  Bend  Ali  Khan.     The  paper  is  written  by  Atmaram". 

Anfang:   v:y„i«j^   Jou  yy^^"   *^'   «^^^'^    ciUot    »Jk^iJ  j^    o   ^y^   o^y^   JLc  xjijj 

8juJl^tX5'  ijItUÜ' 

9.  Fol.  8 1 :  ein  Aufsatz  über  Verbesserung  der  offen tlichen  Zustände 
Indiens,  insbesondere  Bengalens  unter  der  englischen  Herrschaft;  eingetheilt 
in  vier  Joj  genannte  Abschnitte. 

Anfang:    ^^,yi   t"    «*«    ^_f»,^^>l^>J    ^\.:>    JI*j    i^a.    K    \y^^    ^Lov^    JotJ    J^l    Joü 

10.  Fol.  95:  ein  Abschnitt  über  die  Gerichtshöfe  in  Miirsidähad  vor 
der  englischen  Herrschaft,  überschrieben:    ssLo!^|   »Ij   xJ>  xT  (.>Lj|Jui^  wg_Ä  st> 


*)  es  ist  vielleicht  (u*.ioL>o  in  ^jaxLä  zu  emendieren,  wo  dann  der  Name  als  James  Law 
gedeutet  werden  könnte. 
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OyiiJkjO     HXMiyJ     OöL)      O     (^'vJ     (^j^äS'. 

1  1 .  Fol.  101:  «üoLäJCä  ,  Sammlung  von  Vei-ordnungen  in  1 2  5  Sätzen ; 
sehr  schlecht  geschrieben  und  mit  vielen  indischen  Wörtern  vermengt; 
datiert  vom  Jahre  1200  d.  Fl.  (beg.  4.  Nov.  1785).  Vgl.  die  Hand- 
schriften Nr.  68"  Fol.  72''  und  Nr.  516,  sowie  unten  Nr.  25  der  vor- 
liegenden Handschrift. 
Anfang:  J^l  näXx'i  JL^ää*«!.  JU»  |^\^\^>li.XM,^yMl.  ^I^LoLä  |V->*'L? 

1 2.  Fol.  121:  Uebersicht  der  monatlichen  Abgaben  der  Zamindür 
in  Bengalen  in  den  Jahren  1 178  bis  1192  der  bengalischen  Aera  ==  1771  bis 
1785   n.  Chr.      Dasselbe  in  Nr.   5 3 2, 12. 

Anfang:  (sie)  äjöIaj  IIva  jU«»  ^jltXÄjf  tJx.l  o  ^^^^  *Ti^*^  cj')'<J^*)  »JsLäwo  oJiaää. 

äJüCü  Uli'  jo« 

13.  Fol.    129:  Finanzielles,  über  Staatseinnahmen  in  Bengalen. 
Anfang:  ^L^Xi^iU^  Q  ^jLjeo^j  JL.iiÄ*«lj  JL=.  cjU^  ^^^O^^-cUjo 

14.  Fol.  139*':  Documeute  in  Bezug  auf  Ländereibesitz  in  Bengalen; 
theils  persisch,  theils  bengalisch. 

Anfang :   ^j^^i  ^\jjJ;S  ^\  ^J«^   (?)   -I-äjo  JJj  (j*.^  ^ySb\yS^  (?)  &X1ä*x   tXxj 

15.  Fol.    147:  Derselbe  Aufsatz,  \vie  Nr.   9.     Anfang  wie  dort. 

16.  Fol.  156:  ein  Aufsatz  über  fi'ühere  Zustände  in  Bengalen,  vor 
Ankunft  der  Em-opäer.     Dasselbe  in  Nr.  5  3  2,13. 

Anfang:    oöyw    oj^j    \\    bfKjij    ti^wLo    ^o    jXiixj    o«.«,!    ^1    I^Käj    c^JUäs» 

17.  Fol.  160  :    ^l^ttixüJjü'^  ^bjjoo^^  ^McX^uwov    ^1:^^*5^  oLLv  ,«^'5  oJuäs. 

^jL^  t^t^'  is^"^  "-^  )'  U*^  ''t^^  tj'^'^ij'   '"^*  kurzer  Fassung  in  einzelne 
Paragraphen.     Dasselbe  in  Nr.  5  3  2,11. 
Anfang:  o^  (^  cjL,.*«  |v*-I  (sie)  it4b\ LgjL.g^  ^l>  0^  J.**  vj  ^As\  oijo  ^äJÜLc 

18.  Fol.  165:  ohne  Ueberschrift ,  Notizen  über  staatliche,  polizeiliche 
und  andere  Zustände  in  Bengalen  vor  der  Zeit  der  englischen  Herrschaft. 

Anfang:  tX-i  jooJLi.  ^c^g^S' o/^L=»^  -^'^  äJKaj  tlv'i  &x^   »o 

')  „a  hall  of  justice,  town-house,  court"  Shakespear. 
^)  S.  oben  Nr.   502. 
')  d.  i.  skr.  Samrät. 
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19.  Fol.  172'',  äufserlich  von  der  voi'igeu  Nummer  kaum  geschieden: 
Fragen  und  Antworten  über  Einführung  gewisser  Dinge  in  Indien;  wie 
z.  B.  Pulver  und  Schiefsgewehr  (durch  Alexander  den  Grofsen!),  das  Asti'o- 
labium  (durch  IdrJsl)  u.  s.  w.     Anderes  ist  verständiger. 

Anfang :  o^a^^I  scX-i  \Lcl  ija^>^  (•ItXS'  vlj  icjtXxi  JOL&.  vi  «yj^L?  ^Xs-Imi  JL*», 

20.  Fol.  176,  an  Nr.  18  sich  anschliefsend :  Weiteres  über  Gewalt 
und  Ausübung  der  Polizei  ^vltXa.^,  Bestrafung  von  Einbruch  ^^^jäJui, 
Diebstahl  und  Strafsenraub. 

Anfang:   ^-^^^1   tX**}    ,iaiJI   cXaä«   J^i^   \t\j   xXil  ^^d^^  (jiXciwAj  oaü^äs» 

21.  Fol.  18  4'':  UiL^  (.Kjs.  tU*j  oJIJlc  v^*!  v:i)K^Ä**,J>,  Regeln  über 
ßechtsfälle  iind  richterliche  Entscheidungen;  zehn  Puncte  x*io. 

Anfang:   SrV*^   ^'-c'i  o^äJo.  V^v^  je-?  >-j'-?  )'^  *^'   •-'^'   ^^^*^'   ""^.J^  *^5   (^:;'V 

22.  Fol.  191":  Fragen  und  Antworten  (wieder  in  xxij  untergetheilt)  von 
den  ('  ^jüyoyiLs ,  ihren  Rechten,  Pflichten  u.  s.  w.  in  Bengalen  und  Bihär. 

Anfang:  oaa«-cs.  J..ää/o.  ncX-o  |^j.Xj^Ls  lj^-ä».  J.I  iuüo  ^IKäj  o^LJI  o^ää.  x^yo  Jl^ 

23.  Fol.  209:  Statistisches,  betreffend  Bengalen  und  Biliär.  Am 
Schlüsse  die  Copie  eines  Decretes  &jt^>j  vom  Jahi-e    1198   =   1784. 

Anfang:   X^i  ^♦•>a  «ijUS^  »vlj-ci^  ci^ÄxÄs.  (sie!  1.  ouilo  oL)  o^*uli>L> 

24.  Fol.  236'':  Verzeichnifs  von  Ausgaben  für  öffentliche  und  kaiser- 
liche Bauten  u.  a.  m.,  übei'schrieben : 

und   beginnend:    ooliJ   atJ'  w«JOo    5^^Ä/>    &w5^^    cjÜIL.s'    «yvUx    o~o   (sie)    lo-iltiLs 

25.  Fol.  245*':  «.xiLuXla.,  eine  Sammlung  von  Verordnungen  des  Tippü, 
125  an  der  Zahl,  nebst  einer  126^'"  als  Nachti-ag,  imd  in  hindustanischer 
Sprache  eine  Anfrage  des  Nizäm-iÄli  %än  mit  Bescheid  des  Ttppü  (Fol. 
284'').  Im  Wesentlichen  ein  Duplicat  von  Nr.  11  dieser  Handschrift.  Am 
Ende  datiert  vom  Jahre   1215   (beg.   25.  Mai   1800). 

Anfang:  |vjjt>  «üLu  JLää*«Ij  JIä.  (sie)  ^oxs^y^y  ,jiL«Le  |V>-Lj 

26.  Fol.  285'':  über  einzelne  Puncte  —  zuerst  Steuerzahlung  —  in 
der  Verwaltung   Bengalens,   in  Frage   und  Antwort.      Ueberschrift :   «aäaäö. 

')  „an  officer  iu  each  district,  acquainted  with  its  customs,  the  nature  of  the  tenure 
of  the  land  etc."    Shakespear.     S.  auch  Wilson,  Judicial  and  Revenue  Terms  p.  260. 
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Anfang:    ^L^.    b    o^j    S'^^)    i-äJ.Au    ijUiilj    oÖjJ    ^Kaj    xj^  ^^aa^j^    (Xäj   Jt.^ 

^.ie     iL.^!0     Lj     ^Ct^Ll     SOLj     O^äÜ     liA*^l     s^Ljj 

27.  Fol.   295:   Derselbe  Aufsatz  wie  Nr.    1    dieser  Handschrift. 

28.  Fol.  30  3'''':  JU.  ^m.=>.  JLc  »Li  oiA-L^j'  ^  iiS*.Aa.z  Jlüj,  eine  Kaside 
des  Säl-iähxm,  l)eginnend 

und  19  jöa.«V  umfassend.     Datiert  vom  Jahre  1209  d.  Fl.,  beg.  29.  Juli  1794. 

29.  Fol.  30  7:  iwljuJCs. ,  Aufstellung  der  Ausgabe  für  Gestüte  i;yla.jdj^io 
^*iJÄjso  in  der  Residenz,  der  Burg  von  Pattan-zeh  ^j-äj  kjjji  xilaA*»..'!  vlt> 
,^\,  sowie  der  Abgaben  und  Lieferungen  für  Unterhaltung  derselben. 

Anfang:  cjIä.»JjJo  sJLLjii'  JLaäx.wI.  JLa.  ^d^jOMS^  «i.Jo  -w   |VavLj 

30.  Fol.  318:  Abhandlung  über  Stellung,  Rechte  u.  s.  vv.  der  Zamin- 
där,  geschi-ieben  im  Jahre  17  87.  Es  sollen,  wie  in  den  Anfangsvvorten 
gesagt  wird,  5  6  Paragraphen  x*i^  sein;  es  sind  aber  deren  nur  3  4,  von 
welchen  jeder  aus  Frage  und  Antwort  besteht,  vorhanden,  und  selbst  die 
Antwort  auf  die  34"''''  Frage  nicht  vollständig.  Die  erste  B'rage  lautet: 
v:ik**Aa.  ^vltX<Lyo\.  c>**aS'  vIjoaxv.  Dieselbe  Schrift  ist  vollständig  in  Nr.  81,5 
enthalten. 

Anfang:   «JcUr    «jCäI*,    »j*^    Jj^   ^^yLtio   ^_aä...*j   &«i«>  iji-^j   *^-^J   J'*--'s  '— 'U^ 

3  1.  Fol.  327:  Belehrungen  über  Eigenthumsrecht,  besonders  Länderei- 
besitz in  Beziehung  auf  Bengalen,  mit  geschichtlichen  Rückblicken.  Die 
Schrift  besteht  aus  einer  Einleitung  und  neun  Fad,  w^elche  letztere  fol- 
genden Inhalts  sind :  1 )  ^j^\  »L^^i'l  vi  w^Äi^  jjJC*«>j|»>  ,o  —  2)  j^^^jUmjIj  y^ 
ica£.Kj  J-«ai  JUäI  - —  3)  LJLc^  (•L*«^i't  \l  ^CyAiÄiS?  jjJC*»ölo  O  —  4)  j>Ä*«j|»>  >0 
JkoaAX!    ^IvISÜjsI    **uI    —    5)   ly^oM   \i    &j|y±>    Jiaa:i^    ^J^.f^   ^jSmj\c>    \ii    —     6)   ^ö 

Ji»0.8X!    _  wi.    ^cLg.»^«!    i^ÄA«.jli>    7)    \:J^S\.jaJLfi    Jt«^l     i«^*?    (>*«yj|t>    ^^>    8)     \ö 

S*A£«    (^väLäX!    c:aa»*.j«    tX^j    ^-^i"j    ij>.>«-=>    ^>Ä*^*jlo    —    9)    ^L«Jsü    JoLäc    ^^ÄawjIo    \ö 

J.ji>Njl  ^  J^*J  (t-^-^  cjls*xl  -UaAjLj  »/  ii:AAJaLw.  Diese  Fast  sind  wieder 
untergetheilt.  Aber  nur  die  Einleitung  und  die  drei  letzten  Fast  (mit 
Ausnahme   von  VII,    1 2,  wofür   zwei  Seiten    leer  gelassen  sind),   sind    wirk- 


lich ausgeführt;  von  den  sechs  ei-sten  Fad  dagegen  ist  nichts  als  eine  In- 
haltsanzeige oder  ein  ganz  kurzer  Entwurf  vorhanden. 
Anfang:  ^^-iy  ^U^.'Lc    ^^LäLo   ^s^^\  ^^  ,cl^  ^j  ySx*    ■f^)^y^  "-r^  ^^}  )' 
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343  Blätter  (22,5X15,5  cm),  von  welchen  30-34,  42,  50-52,  61, 
78,  79,  93,  94,  164,  207,  208,  304-306,  318,  324-326  leer  sind,  wäh- 
rend sich  auf  Fol.  80*'  nur  die  oben  erwälxnte  kurze  englische  Notiz  be- 
findet; zwischen  Fol.  8  u.  9  findet  sich  ein  kleines,  nicht  gezähltes  Blatt 
mit  einem  englischen  Briefe  unbedeutenden  Inhalts  und  der  Notiz  des  Em- 
pfängers: „reo*  26.  Dec.  179  2".  Verschiedene  Nastalhq-  und  Sikastah- 
Hände.  —   Aus  der  Bibliothek  von   John  Murray  stammend. 

532.  [Ms.  Orient.  Fol.  306.] 
Als  allgemeiner  Titel  steht  auf  einem,  dem  Vorderdeckel  dieser  Hand- 
schrift aufgeklebten  Zettel  "^ääjo  ax^-»^  (und  darüber,  als  Bibliotheks- 
nummer, lir),  ferner  auf  dem  Rückentitel:  „Scripta  varia  statistica  etc. 
Persice",  endlich  auf  dem  letzten,  sonst  leeren  Blatte:  „Nr.  149.  A  Col- 
lection  of  various  tracts  on  useful  and  important  subjects,  such  as,  letters, 
Statements  of  revenue,  description  of  roads  and  distances  etc.  etc.,  being 
generally  original  documents  belonging  or  imparted  to  Col.  Murray.  1  Vol. 
Persian  neatly  written  and  in  perfect  condition".  Genauer  ist  der  Inhalt 
folgender : 

1.  ein  kleiner  Aufsatz  über  die  *a5^Ls.  genannten  Lehen  in  Indien: 
s.  Wilson,  A  Glossary  of  judicial  and  Revenue  Terms  (London  1855.  4°.) 
p.  224%  Der  Rand  ist  bedeckt  mit  Erklärungen  einzelner  Wörter  in  eng- 
lischer Sprache. 

Anfang :  ow*»j|  h*yü>^  y^W-  ^y^  ^  y^'^y  is^wi-«  ^^Xj  c^-wI  |V*»Ji  jO  »a5  U. 

oajLj   (^Ls-   (»ftN-J   viAjctXi»  ^^\\iXJy£lXJCy   i^'v"'   so    >55  üi 

2.  Fol.  7:  eine  persische  Kaside,  schief  geschrieben  mit  kräftigem 
Ta'Jlq. 

Anfang :  (j^jI^Iaj  o^i  Os\Ja^  nS^  i^jffA-« 

3.  Fol.  11*":  Copien  vieler  Briefe  aus  der  zweiten  Hälfte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts;  die  vier  ersten  enthalten  einen  Briefwechsel  aus  dem 
Jahre  1787  zwischen  Qäsim-lAll  Xän  mid  »Jl^  ^5*"^'  ^^'  ^"  Monsieur 
Chevalier.  Der  auf  dem  grofsen,  mehrfach  zusammengefalteten  Blatt  39 
stehende  Brief,  welcher  mit  vielen  sehr  schön  abgedruckten  Siegeln  ver- 
sehen ist,  scheint  Original  zu  sein. 

Anfang  der  Sammlung:  wJI^  is^y*^  (j^-s2^  f^^^  iiibi^yi 

4.  Fol.   54:  JcX*Jl  (sie)  cjI*>o,    Abhandlung   in    18  Fasl   über   das  Amt 

64* 
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des  y\0)J^    (s.    Wilson's    Judicial    and  Revenue  Terms    p.   5  67"');    wie    die 
Anfangsworte  beweisen,  unter  englischem  Einflufs  entstanden. 
Anfang:   oy^».    oLää.     k>^t\-:s?b    >^^)<^}    jj^Uil    lj^    «yv-ä^     u^Lywj     iX^^     tX*J 

5.  P^'ol.  Sl*":  (' jjLaJCo  ,_*»juo  j^lj>,  Gebräuche  der  (jLjCo,  womit  das- 
selbe Volk  gemeint  zu  sein  scheint,  welches  sonst  x-gX«  genannt  zu  werden 
pflegt  (vgl.  Nr,  1089  ff.),  bei  Geburt,  Verheirathung  und  Tod ;  auf  Veranlas- 
sung von  John  Murray  v_>i»Lfl.jj*jU.  yi^^  yerfafst  von  i^Lg.*»  x^öLäX;:»  ^^K  , 
und  datiert  von  einem  Mittwoch,  18.^)  ^aimäl  1210  =  26.  April  1796 
n.  Chr. 

Anfang:  (sie)  i^üji^lj  *Xä  ^_A*u.si  JjU   »(>,ajL*j^  ^s»^  u^^^  ._>j£ijue  _lj^ 

6.  Fol.  92:  Abhandlung  zur  Statistik  und  Geschichte  Indiens,  beson- 
ders über  Verhältnisse  der  Grundbesitzer  in  Bengalen.  Die  Darstellung 
beginnt  mit  der  Berufung  von  fünf  Brahmanen  aus  Kamjahuh§a  —yiS  durch 
den  König  Ädisüra  ;^*u(>l,  welches  Ereignifs  in  dem  sanskritischen  KSitlSa- 
väSävahSaritam  (Zenker  II,  6159)  ausführlich  beschrieben  wird.  Auf 
Fol.  10  3*  ff.  wird  ein  Brief  des  Sah-iälam  II  an  den  König  von  England 
(jjjXjl  sLii^Li)  mitgetheilt. 

Anfang:  k>^j  ^'^)i^  'j  ij"*^7^  U**^^^  Try*^  )'  '^^  ^^7^  TT^  *^'>  ts^'"^  ;^i>f 

7.  Fol.  108:  Statistisches,  in  Frage  und  Antwort,  v->'^^  J'^  J^? 
von  Anfang  Mai   1795. 

Anfang:  ^e,•■Jiy^\  Ivl«  xJu«   ^  sLc  HjS.         S^'^j  »J'^-*  <J^ 

8.  Fol.    112'':  Statistisches  über  Nepal  Jb^^j  »asJLo. 

Anfang:    b"    JU.«i    t>bl|»^kIaÄ    cX.s>'>m/     \I    ^y*=?-    Jb^    äjJLe    ^c^Uj    ää*us    oüaÜä. 

Ootv^  KSkN     (ä^X«.      «Uul    S^K    J.^«,M    b    ^JiyMX»     i^A^     (ä^.«     ^^^4^     (X^wui 

9.  Fol.  126:  Anweisung  zur  Aufbewahning  von  Getraide  und  anderen 
Erträgnissen  des  Ackei-baues  in  Bengalen,  überschrieben:  |jjc.ib  »>.A~»i  (jbo 


')  so  die  Änfangsworte ;  am  Ende  steht   ^^   p'^V    ^^-^^    <^^    r*^   i^  ■ 
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Anfang:  tXjJjyj^j   xJLe  ää^^s  xjlä»   ^(>  äJKäj   tSSjs   >i>  SvAä»i  i^Äi&.Lu  «jüa.  ^^Lo 

10.  Fol.  130:  Copien  verschiedener  kurzer  Stücke,  darunter  einer  Bitt- 
schrift mit  mehr  als  200  Unterschriften  (nachgeahmten  Siegelabdrücken);  zu- 
letzt ein  Lobgedicht  auf  Mr.  John  Mun-ay  .„/«ÄLajw^jU»  ^äm«jo  —tXx)  so  i^j^s. 

Anfang :  ^-äju  (j**j>t>l  |vJ-«JL?   ^«aäS'  fj./o  J^l    |»y£    vs»i-o    jcj^v?  «uLiikÄjo  oj-il   s4> 

des  Gedichtes:  (5))v*  i^Lfj»  ^:>J^^-*J  t^-W)  ^e■*  ^  ^' 

11.  Fol.  154'':  über  die  Verhältnisse  der  Landbesitzer  (in  Bengalen) 
vor  der  HeiTSchaft  der  Compagnie;  Ueberschrift:  ookÄAS^  oLL*  ^^^U  oJuä=» 
^i>L.^  >?;^'  c5^^  <H*  )'  u^  »7^3  \J^^)}  ^\)^<XÄXxjy  ^LiyS^o^y  jjl^ltUAx^ . 
Auf  Fol.  161''  steht:  „rec**  30'"  Sept.  1792.  Calcutta".  Dasselbe  in 
Nr.  5  31,17. 

Anfang:  o»j  «jlj.«^  |V**.I  JÜKL.^Lgjo   ,j  i>^äjo  t^.**   ^^>  (vAiil  o/^ää  y^Lo 

12.  Fol.  162:  Tabellen  über  die  monatlichen  Einkünfte  der  Zamin- 
dCir  u.  s.  w.  in  Bengalen,  »>**5  (jU<>-*^)  »»»Läx  o^juäs.,  während  der 
Jahre  1178—1192  der  bengalischen  Aera  (=  1771—85  n.  Chr.);  mit  kaum 
leserlichem  ^ihasfali  geschrieben.  Auf  Fol,  162"  steht:  „rec*  21.  Oct. 
1792.  jointly  prepared  by  Jogy  Ram  who  has  been  50  years  in  the 
Khalsa  ^)  —  by  his  son  Ram  Ram  —  and  by  Bhagwunt  Ram  who  has 
been  25  years  in  the  Khalsa".  Ganz  in  Tabellenform.  Dasselbe  in 
Nr.  531,12. 

13.  Fol.  172:  Statistisches  über  Bengalen  vor  der  Herrschaft  der 
Europäer,  überschrieben  o-«*äjI  ^Käj  oJüÄa.,  und  beginnend:  ySLU  ^c>  JLi>.*.i 

Gleichfalls  mit  sehr  flüchtigem,  schwer  zu  lesendem  Stkastah  ge- 
schrieben und  in  der  zweiten  Hälfte  gleichfalls  in  Tabellenform.  Dasselbe 
in  Nr.   5  31,16. 

14.  Fol.    ISl*":    Vorschriften    für   den    Betrieb    des   Bankiergeschäftes, 


>)  Bic!     1.  ^j^? 

*)  8.  Wilson,  Judicial  and  Bevenue  Terms,  p.  275*. 
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Anfang  (nach  der  Basmalah):  (' ^i>^  tUXJ  ^\yä^  Ä'r^  i^^  £5r*^  »^  J^l 

191  Blätter,  von  welchen  4-6,  9,  10,  53,  89-91,  107,  111,  124, 
125,  171,  177—180  und  191  leer  smd;  aulserdem  noch  je  em  Blatt  am 
Anfang  und  am  Ende,  auf  deren  letzterem  die  oben  mitgetheilte  Bemer- 
kung m  englischer  Sprache  steht;  22,5  X  15,5  cm;  Nr.  1  etwas  kleiner  als 
die  übrigen  Stücke.     Verschiedene  Hände,  Nastailtq  und  Sikatitah. 


Zur  indischen  Geschichte  gehören  noch:  Nr.  13,3  (Tod  des  Nanwab  Muzaffar  öcmg)  — 
14,80  (Liste  indischer  Fürsten,  j.Ls.1«)  —  15,3  (desgleichen)  —  15,4  (Mahrattenkrieg 
unter  Cornwallis)  —  15,5  u.  6  (Compagnie)  —  15,7— 8— 12-14  {Zamindär)  —  15,9  {Farmän 
des  Aurangzeb)  —  15, 11  (Kriegszüge  persischer  Könige  nach  Indien)  ^  15,i5— 16— 22  (Sta- 
tistisches) —  15,17  (Asafgäh)  —  15,i8  {Ahmad  Sah  und  iAlamglr  II)  —  15, 21  (Sta- 
tistisches über  Biliär)  —  15, 2s  {Farmän  des  Aurangzeb  von  ^lo  »jS-wn  =  Nr.  500,7)  — 
15,24  (Einführung  des  Islam  in  Bengalen)  —  45,4  {Farmän  des  iAbd  aJläk  Qutb  Sah  von 
(lolconda,  vom  Jahre  1053)  —  68,i  u.  68%i  (^jtVscL^ül  i>j,  Aufforderung  zum  Kampfe 
^cgen  die  Engländer)  —  71,2  (Geschichte  von  Bengalen)  —  72, i  (Finanzverwaltung  Ben- 
galens)  —  72,8  (iAlä  al-d'm  Xilgi)  —  81,2  (Verordnungen  der  JfoyM^Kaiser)  —  81,8  (Wohl- 
stand Bengalens  sonst  und  jetzt)  —  81,4  (Grundbesitz  unter  Aurangzeb)  —  81,7  (kurze 
Geschichte  Indiens)    —  82, i    (Regententafeln  der  muhammedanischen  Kaiser  Indiens,  «ijoi'j 


c)    Städte-Greschichte. 

532*.  [Sprenger  179.] 
Der  im  Jahre  911  (beg.  4.  Juni  15  05)  verstorbene  Schriftsteller  iAIl  al- 
Samhüdi  hatte  zuerst  ein  grofses  Werk  über  die  Geschichte  von  al  Madinah 
verfafst,  welchem  er  den  Titel  ^_ak.«ijl  ^l^>  ^L«.is.L)  '^j^l  oUäüI  gab.  Aus 
diesem  Werke  flössen  zwei  von  dem  Verfasser  selbst  gemachte  Abkürzungen, 
die  eine,  welche  ihrem  Umfange  nach  die  mittlere  Stelle  einnimmt,  mit  dem 
Titel  ^^tiAa-JI  s\o  >Li».b  '^pi  i^U^,  die  andere,  am  meisten  gekürzte,  ge- 
nannt ^gÄk«aJI  vb  ^L^i>L  '3^1  iLdiU».  S.  die  folgende  Handschrift.  Eine 
von  ungenanntem  Verfasser  (er  nennt  sich  nur  ^JlyLi  ^Jlkx^^  sXm^s-  y*ja  ^^ol 


*)  sie!     1.    (V)»^.  ÄaMrt-Muschel. 
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&ä*»jCä)  angefertig-te  persische  Uebersetzung  dieser  letzten  Kürzung  ist  in 
der  vorliegenden  Handschrift  enthalten.  Dafs  es  eben  diese  letzte  Kür- 
zung ist,  welche  dem  persischen  Uebersetzer  zur  Vorlage  diente,  ergiebt 
sich  daraus,  dafs  der  Titel  derselben,  ^^ÄJa-^JI  nIi>  >U-:.L}  '(sie)  oU^f  iLaiLä., 
in  der  VoiTcde  ausdi'ücklich  genannt  wii'd;  daneben  kann  es  nur  ein  Versehen 
des  Uebei'setzers  sein,  dafs  er  seine  Vorlage  als  die  mittlere  Geschichte 
Sa-j^Mj  -^J;!^'  des  Samhüdi  bezeichnet.  Der  Inhalt  ist  in  acht  Bäh  ')  ein- 
getheilt,  welche  wieder  in  Fasl  zerfallen.  S.  //.  Z.  II,  144,  Hammer  zu 
seiner  Handschrift  Nr.  187  und  Flügel  im  Wiener  Kataloge  II,  S.  12t. 
Wie  der  Uebersetzer  am  Ende  angiebt,  vollendete  er  seine  Arbeit  an 
einem  Mittwoch,  7.  SauicäJ  959  ^)  =  26.  Sept.  1552.  In  der  Von-ede 
bittet  er  mit  dem  bekannten  Schreiberverse: 

um  das  Gebet  seiner  Leser;  der  Vers  ist  somit  vielleicht  von  ihm  verfafst. 
Anfang:  yj  &äj(X«  cia^Iaa»    o«m.^  hS  I\  ^\d^\».j    vL4.<maj   um.j1.a.u>>  )V.aamj  u^Lami 

172')  beschriebene  Blätter;  18  X  l'j^  cm.  Gutes,  17 zeiliges  Nastal- 
hq.  Die  Abschrift  wurde  zu  aJ  Madinalt  x.iyiu.jn  Lojuo  vO  in  der  Nacht 
eines  Freitages,  des  letzten  /lü  'l  M(j^ali  998  =  29.  October  1590,  voll- 
endet. —  Auf  einem  vorgehefteteu  Blatte  steht  erst  oben  eine  persische 
Bemerkung  über  den  Inhalt  des  Buches,  in  welcher  es  von  demselben 
heifst:  sjui  ä4ä.J>  ^mXä^  ^a^y^  ;'j  ^;>^'  |^.<^  ^^t*^^:  "'^fl  dann  darunter 
von  Spr-enger's  Hand:  „Samanhüdy's  (sie)  Hist.  of  Madynah  translated 
into  Persian".  Auf  Fol.  l''  steht  eine  Genealogie  des  Propheten  bis  auf 
Adam,  daneben  ein  Siegelabdruck  mit  in?  J^;  J3<&.  Beschädigung  durch 
VVurmfrafs  unbedeutend. 

533.     [Sprenger  181.] 
(^^A^l   vbo  Jl  'kj^-UJl  ^jj>.»>,  eine  Geschichte  von  al  Madvnah,  verfafst 
von  lÄbd  al  Haqq  ihn  Saif  al-din  al-Turk  al-Dihlawi  al  Bu^ärl,  welcher  sein 
Concept  in  al  Madinali  selbst  im  Jahre  998  begann,  und  die  Reinschrift  in 


>)  Dieselben  beginnen  auf  Fol.   5%  28^  37%   54%   106%   129%    136''  und    141% 
'^)  abgeschabt,  besonders  die  Zehnerzahl;  doch  glaube  ich  richtig  gelesen  zu  haben, 
ä)  eine  vorhandene  Originalfoliierung   ist    von  f»    nachmals    auf   Tl    statt    auf  f t   über- 
gegangen, und  zählt  deshalb  nur  bis  tif. 
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Dihli  im  Jahre  1001  vollendete.  In  der  Vorrede  berichtet  der  Verfasser 
Folgendes:  (sie)  tXJl  iXaä  ^^JtXil  (sie)  v-äjux  ^j^-icJl  tX^*«.JI  ^i  J^s.  |J>J(X!I  >^j 
^lilf  ^£i>y.^^\  i^ÄAMkil  (>-«Ä.|  ,j.jl ,  welcher  im  Jahre  911  starb,  schrieb 
über  die  Geschichte  al  Madinalis  zuerst  ein  Buch,  dem  er  den  Titel  ('  »UÄii 
UJI  gab;  aus  diesem  machte  er  dann  selbst  im  Jahre  886  einen  Auszug- 
unter  dem  Titel  (^äk^Äjl  ^(;>  ^W^^L?  '(sie)  Xiyi\  »Uj,  und  aus  diesem  im 
Jahre  893  noch  einen  weiteren  Auszug  mit  dem  Titel  >Lja.Lj  'cU^I  äuaikä. 
^^k«ajl  ^\^  (vgl.  H.  X.  VI,  450,  14294,  Perthes  Nr.  75  =  Triibner's 
Record  Nr.  52,  p.  619*  und  F.  Wüstenfeld,  Geschichte  der  Stadt  Me- 
dina  [Göttingen  1860.  4".],  S.  5);  aufserdem  verfafste  er  noch  eine  beson- 
dere äJL/n  über  den  Brand  und  Wiederaufbau  der  Moschee  in  cd  Ma- 
dinah.  Hauptsächlich  nach  dem  ,Xiyi\  »Li^  genannten  Werke  des  Sam- 
hädi,  doch  unter  Zuhülfenahme  der  S.oiLi.  und  der  sJLus  (deren  Inhalt 
übrigens  nach  IL  %.  VI,  450  von  al-Sainhüdi  auch  seinem  Werke  »Li^l  pÜj 
eingefügt  wurde)  arbeitete,  seiner  Angabe  zufolge,  unser  Vei'fasser.  Die  Ein- 
theilung,  welche  er  seinem  Werke  gab,  ist  folgende:  ^o  (Fol.  9")  J^  i^jL 
(Fol.  14'')  jvJjO  —  [liyi^y  \.^lasü  äJUI  Ütjk  ^jLÜI  jva^ä  »JJL?  ^I  >\.^  0<Xc 
(Fol.  5  3")  (sie)  *x*u  —  **^*^.  <^y^  ;^'')   ö9.4>Lä.L   «^  i^j  ^XajL^j  JjA-«^  7^^  )'^ 

«ijljlAJl       ^0      (Fol.      ?)       (»^l-^      lj'^5^'     *J'^       jjLäJowcIjJ      kjÜU     (JjI     (jK*k     ^L*.ä»l      r4> 

^^  ^ö    (Fol.    68")    1^.    —     «yl^vJl     »ixU.    sjJlj    ^Jju  i:yUjl^  Oyj.w    j^^Jö    ki^L 

(Fol.     10  2*")      |VUMU      KlOy^    *^>^«1^     »jJj    I^JJO     «.«JäÄX    kX«      vi    jj.jj.«,j-jl      4Xx.u/     (^'^^♦J 

\t>    (Fol.    ?)    |VÄÄ515    —     '^ÄJww     ^jLoLrjO     jj'-*»'5     i^l-y     *-^)-^     iX^i\jO    «y^L^X    oäaÄaS     si> 

v-ftAÄx  «•.«ö.^.  obj-ci  J-^iS-«  JoLöi  \l  ^e.«ä*J  ji'j  >>^  (Eol.  137")  »ÄxiJO  —  *^^ 
fcVs.L«uo    oLu   (^L-?^    Lö   tX^^yo    i^vUx  ^ö    s^    (Fol.    145")    jv.^    —    |vLö    cj*..«ä^T 

v^Ä.     ('?j      OwÄ     xS'    nfyjüuo      »LI     ^5^»J      rS'j      ^^>      (Fol.     172")     **(>    |*Xa9    ^5^ 

&ÄJj.Ai    (jii'Lol    ,e^«J    >S^^   )i^    (Fol.     174")    *iOt>\lj     tXJ^^'Lo.    j j  (7  .•■•> le    \yJ\     oäjü 

j^ö    vii     (Fol.     177'')    |vfl>i>J.O     —    tXÄij.*xi^     )J"$*^    ^UJJoo^    2iXxi     ij.ajL«     st>    ^^^ 

Jus.   J.jLäi    ijLaj     vi>    (Fol.     205'')    ffSbi^-yAM     jjl    yJ^J     /«^ÄJ    &ÄJj.*i    5v*Ä*    JjLdi 

y^Lj  xi>  (Fol.  212")  |v*oi^Lfa»   —   ^**4^l   |V^J^  *JJI   u'^-*';   o'  "'^H-^;   <^^' 

tj^Mjyj     (jL^J)     v_jL»sä-u,l    '»'^-''j    )'    ^.■?T-*"     )->*     ^'•")     1*^^    (J  —    J*^    (Fol.    231  ) 

*)  sie!  H.  X.  liest  dafür  (sowohl  in  der  Flügeischen  als  auch  in  der  ägyptischen 
Ausgabe)  eljUäl ;  bLääSI  steht  aber  auch  in  der  Oxforder  Handschrift  Nr.  DCCXXXI  (s.  II, 
593)  und  in  der  des  MtiKammad  Bäyib  PaSa  (H.  X.  VII,  328). 
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^yjÄ=>  cyjl.JS  v''^'  ;'^  (^°^-  250")  |VÄi>yUi  —  i_jLooaö.  v*^^*  )'  '^''^•■»■^^'^ 
|vSßtXÄ*  —  [»^«»Jt.  rA-i-lj  \^^y^  Ey^)^  (.Lii4.-JLe  ^jl  \»>  o^U'f.  »Li^l  J-Äa« 
XÄjl^  S^JLoJt  J..«ül  üaJLä  «üLäjI^  iXa.^  yJ  s^l.o  iwjI^I^  J^L«"  y^"^  ;*>  (Fol.  285") 
vjLJI^  *=.j^t  xx!l.  i_jI^.oJLj  |wLcI  juUI^  i^b  ^j.jJo  c>-*l  (^JjiÄvc.  Im  Texte 
der  Handschi-ift  selbst  ist  die  vorstehende  Eintheilung  in  Capitel  nicht  bei- 
behalten, weshalb  ich  nicht  habe  ausfinden  können,  wo  Cap.  4  und  7  be- 
ginnen. Das  Werk  ist  sowohl  im  Jahre  1282  =  1865/6  als  auch  1869 
zu  Lakhnau  im  Druck  erschienen  (s.  Trübner's  Record  Nr.  45  S.  4  66'' 
und  Nr.  68.  69  S,  138''  =  Catalogue  p.  42  und  HO)  und  ein  Stück  des- 
selben ist  auch  in  der  Handschrift  Nr.  5  2,i  enthalten. 
Anfang:  i^-^r'  ij'*^r"  *^'  i*"^ 

3  05  beschriebene  Blätter,  von  denen  die  13  ersten  und  die  6  letzten 
von  zwei  viel  jüngeren  Händen  (der  Anfang  mit  Nasta^liq,  das  Ende  mit 
Nas/j)  ergänzt  sind;  20  X  If*»*  cm.  Der  alte  Theil  der  Handschrift  (gutes, 
ziemlich  altes  Nas^i]  14  Zeilen;  roth  und  blaue  Randeinfassung)  ist  mit 
Originalfoliierung  versehen,  welche  indefs  nicht  immer  richtig  ist.  —  Auf 
einem  Vorsetzblatte  steht,  aufser  „Nr.  49"  und  „Sprenger  181",  ujea. 
Svy-t,JI  \XjiXjc  -^.ss^  ojAÄsJI  vLji>  Jt  (.j^JLäJI,  luid  darunter  von  Sprenger's 
Hand  „History  of  Madynah  by  Abd  al-Haqq  of  Dilly".  Die  Handschrift 
hat  durch  Insectenfrais  gelitten. 

534.  [Sprenger  209  *).] 
1.  x>cb\fwui,  Geschichte  der  Stadt  Sträz,  von  ^  tX^^t  (j*-L*Jl  ^j| 
'^y^))  '-^""^  "'^^  /-^Ä.^JI  1J-014J  v_AiUI  ^j.jmA.\  ^-jI,  welcher  in  der  ersten 
Hälfte  des  8'*°  Jahrhunderts  d.  Fl.  in  tSlräz  lebte.  Sein  Zeitalter  ergiebt 
sich  aus  dem  Capitel  (Fol.  87*' ff".),  in  welchem  er  diejenigen  in  Sträz  le- 
benden Scheiche  aufzählt,  mit  welchen  er  bekannt  gewesen  war  und  von 
denen  er  Lehrbriefe  »\L&.(  empfangen  hatte;  der  jüngste  derselben  starb 
im  Jahre  745.  Die  Eintheilung  des  Werkes  wird  in  der  Vorrede  (Fol.  3 "ff.) 
mit  folgenden  Woi-ten  angegeben:  J^^i  k^  j.j  jLtXivxi  awjkiw  Lot  ^Ixf  v:i^..gj 


')  80  ist  die  Handschrift  bezeichnet;  es  ist  aber  in  dieselbe  als  zweites  Werk  auch 
Sprenger  Nr.  201  eingebunden,  nicht  aber,  wie  der  gedruckte  Katalog  zu  Nr.  201  an- 
gieht,  auch  Nr.  208:  die  letztere  Nummer  ist  vielmehr  mit  Nr.   207  zusammengebunden. 
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(Fol.  10'')  (.^u>  Ja2j  —  läSpU*  |V-Jj|  jjl  o^  o*^.?  U^)^  •^^^.y  i^-j^  ;*>  J5'  •y^i 
ipryii'    ^*^    (Fol.     12")    lijLj    J^ioi    —    oLLäS\    (_}(    c^-IaaÜ.    )'va>w    cyLA^k.«!^.    j5'ö    jj 

jj,aJo^*«  p-^;'^-*'  ;'^   (^'-'^-    ^^'')    ^5'  i^-^'  —  *-*.?;-^  c/  »^'•^   t^*^;  ;'7^^   "'^ 

^^Li   käjJUjo    ^O    xJjjJI    tXAdr    ^äL«<.>c    ^*«äj    äj^    Jl   o^ÄJa-l*»/  j^i    nJ>    (Fol.    15*') 

J  i^  J^Ls.  ;jot>..'l  JiW  ;SoLj|  ^-j^^  o>^-^  '^^  o«-Ü2JL«,  ^5'j  ^*>  (Fol.  20'') 
^L^iü^Lj  o-iiai.*u  S^  ^^:)  (Fol.  26')  j,^  «jüic  —  sO^  o_j-^^-*  J'  oijt>  »Lijl 
;Kjb'l   oÄlaJ-t»-    cLaJüLj    li'j    (sic!    1.   i>^0>^v«)    ^^^^^   (^Li'l    v^aXUL+x   «^IcUjI    U    JlJL«    Jl 

(sie!  1.  J»*<)  J^Äx  ■''j^lj  i^L^^A«  v:i)>L«l  ji'ii  x(>  (Fol.  37")  [»sL^  «äJo  —  ijj\ 

Jov.^  tXA**«  ivIöäI  tlS-Lo  S.^  so  (Fol.  4  4*")  |VÄ\J  SlÜaIo  —  (jL^I  v:>x^2»  -^vLi'. 
^Ö>  >0  (Fol.  47'')  ')  |vi^  ÄJüi»  —  jl  >ljoob  JÜiljl^  sLi  o^jö-  ^JJI  o^ 
stX/ol  \lj.<yi>J  t:;'-*^'  oJjO  tX.^  yd  sS^  \yje\  ^5**^  r"?*^?  j'  ^tV-oLi  0^.1  «i>Ljya«-tfl.ia. 
(j^sU  k»j|^  ^^^'^  i'y^  ViSr?'-*^  rJiLcl  Sj)  »O  (Fol.  5  7")  |.^0  Jk.ol  —  Jkj| 
^iaj»  ji^O  y>>  (Fol.  5  7")  Jll  xÄxb  —  jLBAis  ,ji..ci  yj  J,4JiLiuo  ^jLcijl  cjU.  ^>jxLj. 
—  ^Lw-sl  cjUj  ^J^Lj■^  jl  jjIj^L*jo^  ^^^Aia.  jj.j  &JJI  J.AÄ  ^1  cLjÄj^l  ijLk-Lw  LJ«^I 
^j  l***'r?'  »3^'  ^'  l3^'  OuöwX)  «^Uai't  ijLkL«  S^  ^0  (Fol.  64°)  |,^(>  liUis 
j/ö  vi>  (Fol.  68")  ^yjM  kiUio  —  i^^'^yJ  ^'  y£L£  si>  xS^A-^Jui  vTjj  j^-';;)'^'' ;^<-4-^ 
[•;'-^r?-    »Ä*^    —     t^j'    s>^^    jl    j-oLauj    x5'   L§jl^    (al.    j—^vLiw)      -.övLiü»    ct^    *jl 

>*   ^y^''   i^>-^^5    o^;;;   '^^  ^'  p-^  u*;^  (^)  ^^^-^  ;^>^  ;»^  (Fol.  70*') 

j^^jyiÜI   ^AÄ   ~J'i    ^^   (Fol.    79'')   i^Äj    wuic   —    ^J^^^    (jLoLjwj    (^  »_}^\   (j^t5J' 

jvbuuCi  &iüio  —  tXj|  5i>o  j-ol*ji>  .1  Lj  sS'  Jt«jl  ^**s..  (ji^jj  ^^  ij^  ^jjtVJI  w>-*^ 
jL^  >i^  ^A*.«ö  i^J  «j  OocV=>.  ioL.^Pl«  .^jLi.^0.  ji+jl  vi  i^.yS  So  ^l>  (Fol.  87) 
sD«.«i  Ji..oLä.  ^;Liol  vi  «yvLö-l.  -I  50*5'  imLäoI  vi  5t>LftÄ*i,l^  j»l  ScXaaus  ,jLijl  oaajSS^ 
^fj.  ^O  J5I  Juai  —  Jül  SJ»^  oI^jI  JUai  jtXj  (Fol.  OO')  J^  x*jii]  —  ^1 
cXsw4.j  ^^S'  cusLgJo  vi.  c>4_«ac  ^Lok5.<.>  cj^aj  oyjA^*!  vi  äajUs.  ..liiÄ  vij|k>L*»/  cjLäxis 
vO    (».i^    J..iai    —   «JCÄJ    Oj-<ii>«j    w^aJsjo    \lj.>yi    ia>A*)    lo'-*»^.'    üSvaÄjo     j»tXÄ*^     üS\Lyo 

\\y*Mi      (»Lä      »Itit       \c>      ^L«*jl      j^.«L«l      ili'    ^jLaäI.      X^jI      jJlSOÜL«.     ^jLÄi.Xi      k:i)Uuiö     jij 
^aJO     vi     |^L<i.j|       i_jLA*Äjl.     J-ol.      O^Äa^j       i^jLäJI.      8jk,A.Au\       t-0,^.^      l_aX*»i       vi      i-i      ^A,S.^4.J 

oLjI     &Äiwjju     vL^ALCol    &>     ,^;:^^.t3ljt.j    ^    &ÄawX3    &aA£     «X^JCavc     JJü    f^t^y    &.sX^.« 

*)  Die  Zählung  dieses  und  des  folgenden  Abschnittes  ist  in  der  Vorrede  confus. 
^)  hier  *_'j5^i3  geschrieben,  f  663,  der  Vorfahre  tX=»  des  Verfassers. 


J 
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tJ^Ajo  iiiiS.  Der  letzte  Fad  ist  ganz  kurz  ixnd  vielleicht  von  dem  ermü- 
deten Schreiber  abe'ekUrzt  worden.  Zu  verg-leichen  wäre  die  Handschrift 
Nr.  63,  in  welcher  an  erster  Stelle  dasselbe  Werk  enthalten  ist.  Vgl.  auch 
Rieu,  Catalogue  I,  204,  wo  die  Zeitangaben  ein  wenig  von  denen  der  vor- 
liegenden Handschrift  abweichen,  und  Dorn,  Asiat.  Museum  S.  374  Nr.  2. 
Anfang:   ^^S'  v^-»a^b   ,<^tjI   '^y')^  )y^y   is'^^^*^    t>ltXxt   ivV^'r^'   ij"*"^)^'  *^''  I*"*^ 

2.  jJ^A=  iX%\yi  v^j^Lj  (Fol.  3"  Z.  1  und  175''  Z.  1),  eine  Geschichte 
der  5q/a?ü7-Dynastie,  sowie  des  Nadir  Sah  und  seiner  Nachfolger,  von  der 
Thronbesteigung  des  Isviaill  Safaiol  bis  zum  Jahre  1211,  in  welchem  der 
Verfasser  Ahü  'l  Hasan  ihn  Ibrälnm  Qazwmi  schrieb,  d.  h.  bis  zur  Ermor- 
dung des  Äyä  MiiJlammad  Xän  und  der  Thronbesteigung  des  Fatli-iAh  Sah: 

Jk_<0ai>*     vl«..gXj  ÄÄ.W  xJ    i^Lov    1^1    Li'  i^fci-o  (Ju,a*^.»l  sLi    JU..j>o    fr'.i^'^    U"5-^    J^.'j'   )' 
*Ä.>ijj    ^LaÄia.1     iJ-jLj    K     »^«.5lXJ0     (jlioLwtjLj    «üIjJ..     i:i>Laüf.    ^A+JS.    (XwLs    (sic)    »i>\L> 

tXxiL  50s, I  vO  vjysf,  wie  es  auf  Fol.  175''  heifst.  Das  Werk  ist  v^an  dem 
Verfasser  einem  Prinzen  aus  der  Ä^q/azcT-Familie ,  dem  Ahü  'I  faM  SuHän 
MuTiammad  MlrzCi  Balladur  Xän  al-Safawi  al  Müsatoi  al  HusainJ,  über 
welchen  man  vgl.  unsere  Handschrift  Fol.  167",  sowie  Morley,  Historical 
Manuscripts  S.  137  Anm.  und  Rieu  I,  133'',  zugeeignet.  Dem  Namen 
desselben  wird  in  unserer  Handschi-ift  die  Formel  xjLkJL*-  xJÜI  Jo\  beige- 
setzt; dies  ist  daraus  zu  erklären,  dafs  der  genannte  Prinz  im  Jahre  1200 
von  Äyä  Mullamviad  als  HeiTscher  proclamiert  worden  war,  und  deshalb, 
obgleich  er,  ohne  die  HeiTschaft  wirklich  angetreten  zu  haben,  im  Jahre 
1205  aus  Furcht  vor  den  Nach.stellungen  desselben  Äyä  Muliammad  nach 
Indien  in  ein  selbstgewähltes  Exil  ging,  von  seiner  dortigen  Umgebung, 
zu  welcher  auch  der  Verfasser  gehörte,  noch  immer  als  der  rechtmäfsige 
Beherrscher  Persiens  beti-aclitet  wurde.  —  Am  Ende  wendet  der  Verfasser, 
nicht  eben  allzu  bescheiden ,  auf  sich  und  sein  Werk  eine  Parodie  der 
Verse  an,  mit  welclien  Firdausi  sein  Sälinämah  beschliefst,  nämlich : 

vltXjLLj^     ftjsItXi^   yj     [^     sf  )^'>^.    i^)    tXiU   ^t^  xj   (j.-^ 

Dasselbe   Werk  findet   sich    z.  B.    in    der  Bibliothek  der  Royal  As.  Society 

und    im  Brit.   Museum;    man    vgl.,    was  Morley    und  Rieu  a.  aa.  00.  zu 

diesen  Handschriften  beibringen. 

65* 
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Anfang:  l*^*"/^'  (J"*^y  *^'  1*^^ 

97  nnd  177  beschriebene  Blätter,  20  X  15  cm;  verschiedene  ganz 
neue  Nastaüiq-Jl'dnde  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Abschrift  von  Nr.  2 
wurde  im  Jahre    1265   (beg.   27.  Nov.    1848)  vollendet. 

535.     [Sprenger   20  7   und   208.] 
In  dieser  Handschrift  sind   zwei   verschiedene  Werke  zusammengebun- 
den; nämlich: 

1.  (3^-v?  z^)'-^  (^-  ^^^  Schlufsschrift),  eine  Geschichte  der  in  der  Nähe 
von  NiMpür  gelegenen  Stadt  Baihaq,  sowie  hervorragender  Männer,  welche 
entweder  von  dort  gebürtig  waren,  oder  dort  wohnten.  Vorausgeschickt 
wird  eine  (bis  Fol.  8"  reichende)  Einleitung  über  den  Werth  der  Geschichte 
im  allgemeinen ;  in  dieser  Einleitung  werden  auch  (Fol.  7")  eine  Anzahl 
hervorragender  Geschichtsvverke,  und  unter  diesen  ein  anderes  Werk  un- 
seres Vex'fassers,  welches  den  Titel  ^1  jJI  ^-»^'^^  'i_>sLsUI  uvLäx  trägt, 
erwähnt  (s.  H.  X.  V,  544,  12043,  ebenso  wie  die  ägyptische  Ausgabe 
II,  267  mit  der  Variante  «^vLäJI).  Was  den  Verfasser  betrifft,  welcher  von 
a.  X.  a.  a.  O.  einfach  Ahü  'l  Hasan  und  II,  122,  2186,  wo  sein  vorliegendes 
Werk  erwähnt  wird,  Ahü  '/  Hasan  'Ah  ihn  Zaid  al  Bailiaqi  genannt  wird,  so 
berichtet  derselbe  auf  Fol.  5  7*  unserer  Handschrift  über  seine  eigene  Fa- 
milie, und  aus  dem  dort  Gesagten  ergiebt  sich,  dafs  er  Abu  'I  Hasan  lAli  hiefs 
und  der  zweite  Sohn  des  Abu  '/  Qäsim  Zaid  ibn  Muhammad  al  Baihaql  war. 
Ueber  die  Zeit,  zu  welcher  er  lebte,  Unde  ich  an  jener  Stelle  keine  Angabe. 

Anfang:   -Läl  ooltXJO    i^'r?    ^  äjLw    Jwä.    ok*«!    v*-^=»'  iva-L*    jS't**'    u*^-^?    tV»Ä 

Am  Ende  steht   folgende  Bemerkung:    ^yjixx^    T^T^    ^-^  'iP--)^  s.^^  ^1 

2.  Dieser  zweite  Theil  unserer  Handschrift  soll  die  Geschichte  Ta- 
baristäns  und  Mäzandarän's  von  Saiyid  Zahir,  d.  i.,  wie  ihn  Xwündamir 
nennt,  Saiyid  Zahir  al-dm  ihn  Saiyid  Nasr  al-din  ibn  Saiyid  Kamäl  al-dln 

')  Sic!  1.   ^\d^~.. 
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ihn  Saiyid  Qiioätn  al-din  al  MariaM,  welcher  in  oder  kurz  nach  dem  Jahre 
881  schrieb,  enthalten.  Man  würde  sich  aber  sehr  irren,  wenn  man  erwartete, 
das  dm-ch  Dorn's  Ausgabe  (Zenker  II,  794)  bekannte  Werk  in  extenso  hier 
zu  finden:  die  vorliegende  Handschrift  enthält  vielmehr  imr  einen  mageren 
Auszug  aus  demselben.  Nach  der  gleichfalls  sehr  stark  verkürzten  Einleitung 
z.  B.  folg-t  gleich  das  (J..ai  xxtXiLo  genannte)  Capitel  Jk!«,  o>.-u«j  S^i  nJ 
^g*Lc^  ij-J«^'  (sie!  1.  (.1^)  (.yj  <XL,  ^L«.wooft\jo  Dorn  S.  3  27,  dann  das 
Capitel  jl  Jü3^  (sie)  icoils.  ioLa*«I^I  Lj  «ybL,  w>L^  v*>  ^LÄÄ/ Dorn  S.  348 
u.  s.  f.  Auch  sind  die  mitgetheilten  Capitel  in  sich  noch  bedeutend  ver- 
kürzt. —  Ueber  Zalilr  al-din  und  sein  Werk  vgl.  man  besonders  Dorn's 
Einleitung  zu  seiner  bereits  erwähnten  Ausgabe. 
Anfang:  j.l^j>   o»ä.oj   J^^,  cjIö   xf  K    ^^^^   '^^   ^W^   ^^^j   «J^^^  <J^*^ 

169  imd  91  Blätter  von  20  X  15  cm,  zu  13  Zeilen  die  Seite;  Nr.  2 
ebenso  wie  Nr.  1  mit  gutem  Taüiq  geschrieben,  tnid  zwar  gleichfalls  im 
Jahre  1256  :=:  1840/41.  —  Die  Handschrift  ist  verbunden,  indem  die 
Blätter  32  —  43  zwischen  FoL   76  und  77  gehören. 

536.  [Sprenger  234.] 
1.  ('  JvLäJI  wA«,  von  Sarigln  Beg,  einem  Sohne  des  lAll-Akhar  Beg  (FoLS'' 
Z.  l)  zur  Zeit  des  Sultan  al-salätjn  Mulizz  al-dunyä  7va  'I-dln  Abu  'l  Miizaffar 
MuRammad  Akbar  Sah  Pädsäh  Fäzi  verfafst,  eine  Geschichte  und  Beschrei- 
bung der  Stadt  Dihli  und  ihrer  nächsten  Umgebungen  jji.Jf^  von  den  ältesten 
Zeiten,  welche  jedoch  nur  flüchtig  berührt  werden;  die  geschichtliche  Dar- 
stellung beginnt  (Fol.  5")  mit  den  Worten:  äS' ja*»j^^u>o  vs-?;!^  ,.^  yiS'\   >*> 

^^.LUwio  tXJtX*i  ^^  ItXs.  -.g-w  ^o  y^l^tXjb^  ^^)^  1^^  \\  tX*j  Oy^  ^5;W-  r^ 
■1\  Oyf  ^y^ji^  (^  ioj^tVjl  J^i>y  JöLxi  ^^.jjik/»  Jj)  jjU.gj.  Der  Beschreibung  der 
Stadt  sind  viele  aufserordentlich  fein  ausgeführte,  bunte  Abbildungen  ihrer 
hervorragendsten  Gebäude  beigegeben;  es  finden  sich  deren  auf  Fol.  18% 
31%  41",  43%  45%  52%  53%  61%  78%  80%  83^  (die  von  MuJiammad  Sah 
PäcZ^ä/4  erbaute  Sternwarte  ^cä^o^ääs»,  s.  Joum.  As.  1860,  II,  5  36),  91%  98% 
100%    110%    112%    114%    116%    129%    130%    134*'   (jLk  ^ks),    136%    143^;   auf 

')  s.  Vorrede,  Fol.  4";  am  Ende  steht  J^J»^   JI*Ä-f   »•Uj'I. 
^)  d.  i.  Indraprastha. 
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Fol.  IT  und  J40''  sind  Stellen  leer  gelassen,  in  welche  vennuthlich  noch 
weitere  Abbildungen  eingefügt  werden  sollten.  Steininschriften  von  Ge- 
bäuden werden  häufig  in  Nachzeichnung  mitgetheilt.  Man  vgl.  über  das 
Werk  Rieu,  Catalogue  I,  4  31.  —  Ein  von  Saiyid  Alimad  Xän  hindusta- 
nisch  geschriebenes  und  Jo.>U.ä!I  nLsT  betiteltes  Werk  gleichen  Inhalts  ist 
im  Jahre  1854  in  Dihh  erschienen;  s.  Gar  ein  de  Tassy  im  Journ,  As. 
1856,  II,  532,  1860,  1,  508,  II,  521  und  1861,  I,  77. 
Anfang:  (>y>vi  L«-?  5^^   d'*^  ij^'j^  b  ^^'^  '^y^i    (J'^  t5r*^*^    "    i^^Usw 

Jl.£     jJ.     S^     ij-A^i«/     OsLxi     ^     ^L^'    )^y^.^     yJ     tX*J    ^' 

«ukU*.     y?^Ä^l     4Xa»L**X)     &M>yiiXjc     ■^sSyi^     LffsjülS     j^jI     JO     eVjo     ■jjS\ 

2.  nach  einem  leeren  Blatte  folgen  unter  der  Ueberschrift  äjLA=?  vi  JiiO 
\\  JtÄjl.  id^\  ciUi.^  cj'-^  (J^W^  r.J'^^  icj».«äi»  &äjLju)  >0  jiS'  Lji>  j^gl^gX^x) 
v.:>.wl  r**^y>e  stXx)!  v:>£U«>J  ^jLäIIa«  allerhand  fabelhafte  Erzählungen  von 
meist  fabelhaften  Ländern.  Den  Anfang  macht  die  Moschee  ^^.^bfl,  welche 
-Li.   jaxc  i>lwu,    o    verlegt   wird,  und  von  welcher  es   heifst:    &ä.*:ö^    1^1    y>> 

Weder  Titel,  noch  Verfasser  wird  angegeben. 
Anfang:  ^^^CJ\  cX.^\x'  («Li^  *.ax)  t>l^*u   ^o  jtT  i^aaÜ'  ^jL^  (•5'^'=^  )'  t)^  *^j^*^ 

149  mid  5  8  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung,  29,6X1'^  cm; 
schönes,  grofses  Taüiq  mit  9  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Abschrift  wurde 
innerhalb  einer  Woche  xXL^_  sC>  am  9.  Sauwäl  1236  von  Naräyana  Däsa 
,j~!i>  ^jljj  5  und  zwar  auf  Befehl  t>Li>yi  ^_>*»»ä.  des  (?)  (^^Xlw  ^)y^  v_*=>-Lfl  K^xi 
.Lo  (^  (des  Verfassers  von  Nr.    1  ?)  vollendet. 

Zur  Geschichte  von  Calcutta:   Nr.    13,2. 


*)  Dafs  in  diesen  Anfangsworten  dieselben,  doch  nicht  mit  Nothwendigkeit  zu  erwar- 
tenden Ausdrücke  jlXi.  JJi^  und  )UjO  vorkommen,  wie  in  dem  Verse,  welchen  Saiyid 
AHmad  Xän  seinem  Werke  als  Motto  vorgesetzt  hat  (Journ.   Asiat.  1856,  II,  532),  nämlich 

(so  mufs,  wie  ich  glaube,  der  Vers  im  BitMU-Mah  gelesen  werden)  macht  die  Richtigkeit 
der  an  sich  nahe  liegenden  Vermuthung  eines  Zusammenhanges  zwischen  beiden  Werken 
noch  wahrscheinlicher. 
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d)  Geschichte  von  Grebäiideii. 

OO/.     [Petei-maiin  4  76.] 
tX&L«^.   ,j«;lJoc  J\^=>\   o    'Jol^'l  t\jLi,    ein  Werk    über  Moscheen  und 
Madrasen;    der    Verfasser,    welcher   zur   Zeit   des  Sah  Husain  Sa/awi  (reg. 
1106—1135  =  1694—1722)  lebte,  bezeichnet  sich   selbst   mit  den  Worten: 

J.t  «u.»Äj    jJlJt    fj<^ö<s.      Eintheilung   und    Inhalt   des    Werkes    werden    in    der 
Vorrede    mit    folgenden   Worten    angegeben :    *_,b    ^o    ~j    o»-«-I    J.*ääx!    ^jI^ 

(sie)  v:i)Ljljkfl53t^     <J^\    vi   ^ci-jJ   Y*'>«*AJ"5    tX^^    v'-?    )'^   '^'   *'^^   T^*^   1^^:?^*^    *^^'    )' 
tX-ol.    tj'^7^  T"**^3     lj'^7^  '^    v'j^    ^'^    **    '^^T:?'^.     *J)7^     >:>-•-»«     tX=»Lw*x    y>U    v»^    &S 
s.JiiS'»     ^<^T^  oiiL«(.>c    ijys-    L^'     «yLwÄ^S«     cjIa.«Oj-»c.jv    vi   ^— .«a»jj    tX^?«./!     ij^^*J    tX^ 

ä5'  äaäoI^  i_jIoI   \I    i5^tJj    ^j'^i^    eJi^^  {S^T^i   cj'  )'  U'^'"'   U57^5   (X^X«  (jtX*i 

J^t.  ScX*i  Lj  ^j->y<i)  ^5j>  vv>  «S'  ^5tX:^xi  Jjl  vt>  <j  '  ^l~=.  Lj  tX.viL  s^^Xo  tXjßl^^x 
5tXji>y>  Oy.w./i  t>..;ä^.^  iJ'^T  •  ^T*^  (S^  •>  l-^^J^  «ytV.Äl*«^.J  j^^^j^*«-«  vi  «J  (^*>*J 
i^Ltye.  JjLöaj  e^^;  (^^4*^^  1^  )'^  '■^i'^'  J-«iil  &S'  »JÜb  »i'j^  O^j  vLcl  ^b 
^xJi..o  jL^I  >0  xS'  ^^^L/l  «j -ftÄxi  tX^L«-«  vi  ,c-<äJtJ  Jlys.1  ^0  t  'c:a*»,I  vLäv«  ^^-^V**^ 
owäwjI  ^i>j  L4JI  *AÄ^  ">^  itojuc  tX.^^x'j  r'7^'  tX^/i  tX-oLe  ^aiL>  ji^ljJ^^ÜI 
0-«!  Juäix)  wü  ^Ij  i_^ytXx  Jl^l  vJ>  (Fol.  138")  i^^O  i_jL>  '«jyuLo  cXäLwo  y'j 
jLsaöl  jS'i.  &a«v4Xä  i^^-«  ;>^  iXjl  »4>-5'  j^Ijo  oJÜ  Jjsl  x:sOl  »5'3  O  I  '  J»o.i  (ji^^ 
'ij'  c''^>^  ^ä*v.jo  «lXJj  «UwvJoo  ^i^.S' Läj  vI^=>.  jJ  t>jS'  ^j^yX^  Jb'tXÄ*ul  '.:i)Lo^.«x  vi 
L.gj|  i_)bt  vi  ^j-^iRJj  (j-Vt-^JiÄ^o^  L*le^  |V-Lä  yfö  ^C>  r  '^yj-x!  ^i>  ,jO»^  LUaJ'^iJ  f 
\t>  l'  'oA*«AAJ  i^jjji'  ^jl  Jjyo.^  \l^  cy-wl  15V*  M  i«**^'  *^  iS*^  r^  c>-«AJl  ^^^J 
^jbj.j  «XajLj"  xT  ^^L^i  ^5^  ^L»LätiL  vi  ^5^yJ  Y^ii  ^'>  *  '  »iX-"«  '-'-?  *^  ä-*^ J-«  Jj\ 
c^.wItXii'  jji  Ssi.  «XjI  8k>MjLk.«  (5^  •)  15^"»^  ^^:?'-^5  «tX-i  ijL^.I  J"'**^  J^  J-*Lw 
2Uus(Xx)   »tX/jKjo    Iv   ijiJ^i»-   «yljy  (jLiot  L  sS^yj^m  tXJl    »JwXa^j    J.xÄJ'^    iwliju'    s.^ 

ÄAjlIaJLw     &A.wLj»5     5^LLu     S.MS4X/I     jJ  3     O-mJI     sli«    tXjl     XÄ^Law     XAÄJJ     I*/*     äaJJ«!     OA^^ 

o^*jüjJ.  jc^'  J^^l  i^ii  «y— «öa.  J.aJJo  Jis  StXJtXÄ.  «rj-tJüc  LwvtX/)    JLovAik    Jl^l  r^>^j 
L^Kx     vi    ^a^'-?     X^-lj    ^^lcXx     vi     ^gOÄÄJ    äXjI     ijLo     ^0    1      '  Jl*-»!     [J"^*-"     rj]     (j'^'-* 

xS^Lavo   &«,>iXxi   oj^Lä-I    vi   ^e^r?   ow*>»j|  j«^^    t»-^-^  (i^'*'=^^   (.s'r^   i'   l**^   o*-«il   (.^äO   K 

JtJ'  L^.«3.     ^aü     vi     ^5**=»      T^'^l     'J'j'     5jui     ^^1     |*^jj^     7^*J    J^>-^Ä/0    ^jy.wf    ^-j'^     « 
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tX^Lixi    T***-'    {J^   ;^     (Fol.     191'')     «♦i'Lä.    't\j|    S4>^J    iV^-^'j    f^''^    ii-kX^je    ^j\    ^^> 

Job  yJ)^  ok*-«  t>.jL*j  ^xi  >_A*uUxi  xS' &S -iiL«  ö^\yi  t\jl»i  \l  (^•<'i*Jj  (j^^-^^j  ß^' 
Die  Handschrift  ist  am  Anfang  und  am  Ende  defect,  doch  kann  auf  beiden 
Seiten  nm-  wenig  fehlen. 

Anfang :   ^s.Ä^Jl  i^*-«J  J^Li  (j^  ***«^^J   '^^^J  ooLs»! 

Ende:    j-g^    |vJjt>    juÄ-ix«,   v^s   o*«!   ^L§j^il  Ljäs!  ^jx  <>Sf^  «dÜä. 

221    beschriebene  Blätter,   24  X  15   cm.     Gutes  Nasyl,   17  Zeilen. 

538.  [Ms.  Orient.  Fol.  267.] 
^jS^  b'  >A4Jü>'  _  jÄ  Ljb  ^0 ,  wie  auf  eiiiem  dem  Vorderdeckel  der 
Handschrift  von  aufsen  aufgeklebten  Zettel,  oder  ^  _b  &.öj^  '^^j'/^'  ^'^® 
in  der  Handschrift  Nr.  lül  unter  Nr.  1f  steht,  eine  von  Rudra-däs,  dem 
Rechnungsführer  ov.ä.xi,  im  vierten  Regierungsjahre  des  üäh-jahcm  = 
10  40  d.  Fl.  (beg.  10.  Aug.  1630),  dem  Todesjahre  der  Kaiserin  Mumtäz-i 
maUall,  aufgestellte  Berechnung  über  die  zur  Herstellung  des  TCicj-maTiaU- 
Palastes  resp.  seiner  Gärten  nöthigen  Kosten.  Es  ist  bekannt,  dafs  dieser 
Palast  von  ^ali-(jahän  als  Grabmonument  für  seine  genannte  Gemahlin 
errichtet  wurde.  In  einer  Bemerkung  auf  Fol.  T  wird  als  Todesjahr  des 
^ali-(jaliän  selbst  der  26.  Ra§ah  1076  =^  1.  Febr.  1666  angegeben.  — 
Vgl.  die  Copenhagener  Handschrift  Nr..  CXL  und  die  des  Brit.  Museums 
Add.  8910  (Rieu  I,  430). 
Anfang:   xSIaäjo  »vjJOc  x^^\  yyÜLtf  cj\L*£  >-i*.o 

8  beschriebene  Blätter,  22,5  X  13,5  cm.      ^ikastah    mit   vielen  Abkür- 
zungen, wie  sie  in  Rechnungsbüchern  gebräuchlich  sind. 


Besehreibung  der  Kalbah  und  der  heiligen  Stätten:   Nr.    14,6i. 

2)  Biographien. 

a)  Propheten  vor  und  bis  Mulianimad. 

539.    pVIs.  Orient.  Fol.  297.] 
Eine    Geschichte   der    Propheten   vor  MuRammad;    da    der   Text   ohne 
alle  Vorrede   sogleich    mit  der  Erzählung  von  iAzäzll   und  Adam    beginnt, 
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SO  wird  hier  wenigstens  weder  Titel  noch  Verlasser  genannt.  Auf  dem 
Rückenschilde  der  Handschrift  ist  als  Titel  ,jljA*iAj  ^;'*J"  aufgeschrieben,  in 
der  Endschrift ')  scheint  als  solcher  Jl^^l  ^.ojI  angegeben  zu  werden ; 
als  Verfasser  wird,  nach  Rödiger's  Angabe,  im  „alten  Katalog"  Ätwän 
Räm,  also  ein  Inder,  genannt.  Gegen  das  Ende  wird  ausführlich  von 
Jesus  gehandelt ,  dann  von  den  sieben  Schläfern ,  zuletzt  ganz  kurz  von 
Simeon  und  Xälid.  Der  Stil  ist  einfach,  oft  dürftig;  als  Quellen  werden 
z.  B.  Mirxwänd  und  Xwändamlr  genannt. 

Anfang:   öv.«fl-=>.j   Jh?)'v^  J'^'^  oü-l-ia.  ^^ItXÄr''  j^'^  |*^^r'  c>*^r'  *^'  l**"-^ 

J^l  ^3Ä.  J.J  (^"^Ä.  ^Liol  (jltXJv^j  (sie)  JyoL»^  (sie)  J-oLi'^  1^^  ^:>\ 

146  beschriebene  Blätter,  22X16  cm.  Im  Anfang  Sihastah-ämiz, 
später  Nastaillq,  12—15  Zeilen  auf  der  Seite.  Neu.  Abschrift  ziemlich 
flüchtig  und  nachlässig. 

540.  [Wetzstein  II,  160  7".] 
Diese  alte  Handschrift  beginnt  mit  den  Worten :  ,j.*ä  Jl  ^JJI  |V.*«o 
("  sJjß!Üt  nJo  (sie)  OAA**«  (oLiÖI  IjcÄ  ^^  j^V*^'  »fcVÄj  xÄJL  5ill  ^5Ä^s^j'  tcj  |VAÄ.lJI 
Ä^jCit  wÄ^  3,  worauf  zunächst  in  arabischer  Sprache  über  theologische 
Dinge,  die  «jloLe  u.  dgl.  gehandelt  wird.  Auf  Fol.  22*"  wird  der  Text 
dann  plötzlich,  ohne  irgendeine  Andeutung  eines  Abschnittes,  persisch  und 
handelt  in  einer  grofsen  Zahl  «üjJaJ  genannter  Abschnitte  über  die  Schöpfung 
und  die  Geschichte  der  Projjheten  vor  Muliammad.  Den  Beschlufs  macht 
die  Geschichte  des  Yüsuf.  Nach  dem  pei'sischen  kommt  ganz  am  Ende 
wieder  arabischer  Text;  dann  folgt  noch  einiges  mit  dem  vorhergehenden 
Werke  nicht  Zusammenhängende  in  arabischer  Sprache,  darunter  eine  JLiaä 
^\yi\yS\  JUjJoo,  auf  Ka!b  al  alihär  zurückgeführt. 
Anfang   des   persischen    Textes   auf  Fol.   22*":    ää   v:>«,jI  ^t♦Jo    s^iX?yi\  xi-üaJ 

1)  <>.4,.S'    (sie)    O  Jajl    jJLi.   oij    Li'    -Ol    i^IcUjI    \\    Jf^üfl    ^1    Jfcä^j    <Xi    pl*j 

*)  der  Titel  ist  also  ■1\  äJLsc!^!  yjo;  eine  fremde,  neue  Hand  hat  auf  Fol.  l^'  auf- 
geschrieben 2jbs^l|  5\i>  *_jUo  ,  und  der  Schreiber  dieser  Notiz  fafst  also ,  wie  ich  glaube 
weniger  gut,  das  (_}    von   «tV,j    als  Praeposition.     Sprachlich  ist  beides  möglich. 
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60  beschriebene  Blätter,  24,5  X  17  cm.  Gutes,  sehr  altes,  punctiertes 
Nas/i  rnit  25  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  persischen  Buchstaben  sind  nicht 
sreschrieben,  wohl  aber  nach  Vocalen  ö  statt  c>. 

541.  [Ms.  Orient.  Fol.  4  72.] 
i:i>LÄ«.i|  (Ä*^,  Legenden  über  Personen  der  Bibel  und  des  Qürhin, 
angeknüpft  an  Qur'än-  und  Hadl6-8te\len.  Eine  Einleitung  ist  nicht  vor- 
handen; der  obige  Titel  ist  einer  Angabe  auf  Fol.  1*  sowie  auf  einem  dem 
Vorderdeckel  aufgeklebten  Zettel  entnommen.  An  letzterer  Stelle  wird  als 
Verfasser  MuUammad  ihn  Ismälil  ihn  Ibrähim  al  Bir/ßri  genannt;  diese  An- 
gabe ist  indessen  unrichtig  und  beruht  nur  darauf,  dafs  der  Anfang  des 
Buches  der  grofsen  Traditionssammlung  des  Genannten  entnonmien  ist. 
Die  mitgetheilten  Legenden  handeln  zunächst  von  Adam,  dem  Paradies 
und  Ihhs,  dann  z.  B.  von  Henocli,  Noah,  SäliR,  Nimrüd,  Abraham,  Lot, 
Ismael,  Jacob,  Joseph,  Jonas,  Hiob,  Islmndar  Jü 'l  qarnain  (Fol.  142*  bis 
15r),  Pharao,  Moses  und  Aron,  Bileam  (Fol.  200''-203''),  Josua,  Samuel, 
Maria,  Jesus,  Elias,  Simson;  dann  folgt  plötzlich  ein  längeres  Stück  aus 
der  Lebensgeschichte  MuJlanimad's,  besonders  über  seine  Kindheit  und 
seinen  Tod  (Fol.  2  6  7*"— 30  7").  Hierauf  folgt  noch  die  Legende  von  den 
sieben  Schläfern  (nach  der  IS''^"  Sarah)  ^  in  welcher  die  am  Ende  defecte 
Handschrift  abbricht.  Wahrscheinlich  beruht  die  ganze  Arbeit  des  Persers 
auf  dem  Werke  des  ßuxän,  besonders  auf  dessen,  von  den  Propheten 
handelndem  27"**°  Buche,  welches  ebenfalls  mit  der  Erzählung  von  den 
sieben  Schläfern  schliefst  (s.  Krehl  in  ZDMG.  IV,   14). 

Anfang:   üJa*Jl  Jl   sLo  IJU  SvtXJiJLj  o^iaj   yyli\  e^ii  ^J^^ 

des   persischen    Textes:    |V^»I>j'    ^j-j    Jjv^U-wI    jjjI    tX*^   "^-'j^    J-ciL?    iJ^V*^ 

312')  beschriebene  Blätter,  und  aufserdem  mehrere  sowohl  vor-,  als 
nachgesetzte  Blätter,  theils  ganz  leer,  theils  nur  Bemerkungen  gleichgültigen 
Inhalts  enthaltend;  24,5X15  cm.  Das  Arabische  mit  Nasxi,  das  Persische 
mit  Nastaihq  geschrieben,  beides  gut  und  deutlich;  das  Arabische  voca- 
lisiert,  aber  oft  falsch.      Auf  der  Seite  stehen   13  Zeilen,  nur  die  vorletzte 


')  Originalfoliierung    ist    vorhanden,    welche    trotz    mehrfacher    (sich     gegenseitig    auf- 
hebender) Versehen  schlicfslich  docli  zu  einem  richtigen  Resultate  kommt. 
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hat  14,  die  letzte  sogar  18,  was  auf  den  nahen  Schlufs  des  Buches  deutet. 
Das  Persische  im  ganzen  correct,  auch  coUationiert.  Auf  dem  3'°"  Vor- 
setzblatt ein  Siegel  mit  4\j(  xj  b  J\\  \\  ji^\  tV^^s?  -b,  auf  Fol.  l''  ein  an- 
deres mit  J.^  vjl5f>>  JkA*«  und  der  Jahreszahl  ttle.  Ziemlich  schlecht  ge- 
halten; besondei's  die  sieben  ersten  Blätter  mit  Verletzung  der  Schrift  aus- 
gebessert. 

542.  [Sprenger  91.] 
Diese  am  Anfange  —  doch  wohl  nur  um  ein  Blatt  —  defecte  Hand- 
schrift enthält  eine  Geschichte  der  Propheten  JS  Luj|  oa-iaj',  wie  es  in  der 
Vorrede  heifst;  als  Verfasser  nennt  sich  ebenda  lAhd  al-Lafif  ihn  maidäna 
Sarns  al  milJali  wa'l-dln  iÄli  al  lüäliz  al  Biryandl,  Der  Inhalt  vertheilt 
sich  auf  die  83  Capitel,  aus  welchen  das  Werk  besteht,  in  folgender 
Weise:  1.2  Schöpfung,  3—9  Adam  und  Eva  (8  Kain  und  Abel),  10  öyui, 
11  (j^onJI,  12  _yi,  13  und  14  o^,  15  ILo,  1 6— 24  Abraham  und  Ismael, 
25  Lot,  26—40  Jacob,  Yüsuf  und  Zulaiyß,  41  Hiob,  42  y_AA*Ai,  43—55 
Moses,  Aron,  Pharao  u.  s.  w.,  5  6  «JiiÄa.,  5  7  Samuel,  5  8  David,  59—62 
balomo,  63  (j**j^j,  64  Jeremias  und  Esdras  »jyej  ^xiJ,  65  und  66  die 
sieben  Schläfer  o^XJI  ujL^?!,  67  und  68  Jü'lqarnain,  69  Zacharias  und 
Johannes  ^5^5  '""^3'  ''^  Lr-^i=?-y^  i  "^  1  Simson  ^^^^♦.i,  72  Maria  und  die 
Geburt  Jesu,  73  Jesus,  74—83  MuRammad.  —  Verschieden  sind  das  unter 
Nr.  1017  beschriebene  und  das  in  Bombay  1282  (Trübner,  Catalogue 
p.  62)  lithographierte  Werk. 
Anfang :  ö'sJ-öLj  LL*«-^  ^st  ^oS  Juib  jUs.    .ff j  oi.*«jü  » JujL 

340  beschriebene  Blätter  von  22X  1*J  cm;  schönes  Nas'/i,  das  neben 
v_»  auch  iw>,  aber  nur  _  schreibt;  15  Zeilen,  rothe  und  blaue  Rand- 
einfassung. Abschrift  vollendet  am  2  ?  (die  Einerzahl  ist  durch  Insecten- 
frafs  zerstört)  Safar  962  (beg.   26.  Dec.    155  4). 


Hierher  gehören  noch  Nr.   14, ii— »2-64   und   15,i3. 


b)  MnUammad. 

543.     [Sprenger  129.] 
Eine  Biographie  des  Propheten,  als  deren  Verfasser  sich  in  einem  Schlufs- 

worte  Saiid  ihn  MuRammad  ihn  Maslüd  Käzirüni  (f  75  8,  beg.  25.  Dec.  1356; 

66* 
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s.  Rieu  im  Katalog  des  Brit.  Museums  I  S.  423  Anra.  a'))  nennt.  Da  die 
Handschrift  am  Anfange  defect  und  von  fremder  Hand  nur  scheinbar  ergänzt 
ist,  so  fehlt  die  Angabe  des  Titels  (auf  Fol.  1"  steht  l^j^^i^  y*^  ^Ixf);  aus 
Ö.  X.  VI,  167,  13116  aber  erfahren  wir,  dafs  derselbe  tXJ^  w*^  jj  '^^äääJI 
i^ila^JI  ^-*-JI  lautet.  Das  Werk  ist,  wie  auch  H.  X.  a.  a.  0.  angiebt,  in 
vier  |v*«j>  und  eine  &».j1ö.  eingetheilt,  welche  ihrerseits  wieder  in  i^b  (und 
diese  zum  Theil  wieder  in  J^ai)  zerfallen.  Der  Inhalt  der  |V*mj(  und  der 
^t^JLia.  wird,  mit  der  vorliegenden  Handschrift  übereinstimmend,  von  ü.  X. 
und  von  Rieu  zu  der  Handschrift  des  Britischen  Museums  Ni*.  9  20,  welche 
eine  der  beiden  von  iL  X.  erwähnten  arabischen  Uebersetzungen  enthält, 
mitgetheilt;  zu  bemerken  ist  nur,  dafs  die  iuJÜs.  in  unserer  Handschrift  in 
sieben,  nicht  wie  in  der  Handschrift  des  Britischen  Museums  in  neun  Jk.^ 
zerfällt  (x**»ö'  verlesen  statt  &*a.«,?).  Der  erste  *,mji  beginnt  in  der  vorlie- 
genden Handschrift  auf  Fol.  e"",  der  zweite  auf  Fol.  60*,  der  dritte  auf 
Fol.  Qö"",  der  Anfang  des  vierten  würde  in  eine  Lücke  fallen,  welche  sich 
vom  7*'^"  v_jb  des  dritten  bis  zum  6'*°  des  vierten  **«Ji  ei'sti'eckt,  die  iL»jUk 
endlich  beginnt  auf  FoL  25 2\ 
Anfang    des    ergänzten    ersten   Blattes:    \y>   sf  (»jltX=-    (j*-Iaäaj  ij-L**«^    (X»^ 

des  ersten,  vorhandenen  Blattes  der  ursprünglichen  Handschrift  (jetzt 
Fol.  2):  *jLs  i5)jj^  Jüi' *io 
329  Blätter,  27  X  16  cm;  gutes,  altes  Nasxi  (mit  j  statt  a  nach  Vo- 
calen) ;  1 5  Zeilen ;  der  Schreiber  nennt  sich  am  Ende  MuJiammad  ihn  Alimad 
ihn  Muliammad  al-Nafisi  al  Färisl  (?),  das  Datum  der  Abschrift  aber, 
welches  ebenda  angegeben  war,  ist  nicht  mehr  zu  lesen.  Die  Handschrift 
hat  theils  keine  Custoden,  theils  sind  dieselben  erst  von  späterer  Hand 
beigefügt  und  also  unzuverlässig;  nur  eine  eingehendere  Untersuchung  der 
Handschrift  kann  deshalb  entscheiden,  ob  in  derselben  nicht  aufser  der 
oben  erwähnten  noch  mehr  Lücken  vorhanden  sind. 


')  zweifelhaft  ist,  ob,  wie  hier  genagt  wird,  unserem  Verfasser  auch  der  Beiname 
jj.jjJI  i^AÄt  zukommt.  H.  X.  sagt  VI,  168,  dafs  lAßf  al-dln  vielmehr  der  Sohn  des 
Säild  gewesen  sei,  und  II,  537,  dafs  er  im  Jahre  766,  also  acht  Jahre  nach  dem  Tode 
des  Saud,  einen  Commentar  zum  SaliiH  des  JBuxärl  geschrieben  habe;  ebenda,  sowie  auch 
IV,   52,  wird  freilich  iÄßf  al-dln  gleichfalls  Salld  ihn  Masiüd  genannt. 
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544.     [Petermann  11,  684.] 
Eine  andere  Handschrift  desselben  Werkes.     Obgleich  in  dieser  die  Vor- 
rede  vollständig   vorhanden    ist,    tindet   sich  doch   auch  hier  keine  Angabe 
über  den  Titel  des  Werkes.     Die  s^ji^  umfafst  auch  hier  sieben  Fasl. 
Anfang:  ji*AJ   |.iL*»J(^    s^-LäJI    «jyLfi    <X»..^   s^    xS'  'y^'^Xä.    ^ja-Laj'   j  u-W^j   t^*^ 

248  beschriebene  Blätter,  22,5  X  1 4,5  cm ;  ziemlich  altes  Nasxi,  das  i_5  und 
_  statt  »_j  und  _,  sowie  nach  Vocalen  stets  i  (statt  4>)  schreibt;   25  Zeilen. 

545.     [Sprenger  13  3.] 

»yciJI  j^)^ö^  vi  '»^-«JÜI  ir-}-*^  (Fol.  6"'),  eine  Biographie  des  Propheten, 
von  Mulin  ul  Minkln  (Fol.  4*",  Z.  13;  er  starb  im  Jahre  90  7,  beg.  17.  Juli 
1501)  im  Jahre  891  (beg.  7.  Jan.  1486;  s.  Fol.  5*  Z.  8)  verfafst.  Das 
Buch  wird  von  Ö.  X.  V,  608,  12295  erwähnt,  wo  auch  der  Inhalt  der 
vier  Bukn,  welche  dasselbe  aufser  einer  langen  Muqaddimah  und  einer  Xä- 
timah  umfafst,  materiell  richtig  angegeben  wird ;  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift beginnen  dieselben  auf  Fol.  89",  22l\  287''  und  432\  S.  besonders 
auch  Rieu,  Catalogue  I,  149.  Ueber  die  türkische  Uebersetzung  des 
Alti-Parmaq,  welche  den  Titel  (J^X^ä.!  c^^Äi  J^Uxi^  '■^^^^^^  ö^  Jj!ifü>  trägt 
und  in  Constantinopel  125  7  gedruckt  worden  ist  (s.  Journal  Asiat.  1843, 
I,  263)  vgl.  man  besonders  Fleischer  zur  Dresdener  Handschiift  Nr.  385 
und  Flügel  zur  Wiener  Handschrift  Nr.  1231.  Auch  die  hiesige  Hand- 
schrift Petermann  H,    125   enthält  diese  Uebersetzung. 

In  der  Vorrede  (Fol.  5",  Anfang)  erwähnt  der  Verfasser  als  früher 
von  ihm  geschrieben  die  Werke  ^^JJI  >=?  [a.  X.  II,  17,  165  8),  einen 
^Mr'än-Commentar  in  mehreren  Bänden  ^ii>  tXJL??.  o  J-^Jui^x,  und  ein  Buch 
über  vierzig  Traditionen,  betitelt  (j,JLw-JI  ^^^M  c>joLäI  3  ',j.Alä£.(yi  JLö^v 
{H.  X.  III,  513,  6695),  in  vier  Bänden  JuLs".  Aufserdem  erwähnt  H.  X. 
noch  von  ihm  Schriften  III,  20,  4427,  V,  12  und  251. 
Anfang:    nS"  ^5<\»ä  ('  'Ijuäj    Lj«x(   ^   Lü   (sie)    ^^^  &♦=»>  viSJtXJ  ^  UjI  Ujs 

'j^   j^yo   ^jljjJij   jiyJÄJ   (^Jj  i^LaIsI   ^-äjUaJ  i-ftjL^ 

704  beschriebene  Blätter,  27  X  l'^i^  c™-  Gutes,  gleichmäfsiges  Nasxi 
mit  27  Zeilen    auf  der  Seite.      Abschrift   von  Daulat  ihn  Nasir  al-dtn  ihn 


')  Qur.  XVIII,  9. 
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Gultäg  im  Laufe  des  Jahres  99  8')  (beg.    10.  Nov.    15  89)  angefertigt.     Auf 
Fol.    1*  steht  eine  Bestimmung  des  Codex  von  Sprenger's  Hand. 

546.  [Ms.  Orient.  Fol.  251.] 

Dasselbe   Werk.      Die    vier    Ruhn   beginnen    auf  Fol.    109,    233,    300 
und   442. 
Anfang:  UiA^P  x^  ^iX^^  Ijuiv  b-jol  ^a  LJ   i^a»^    «♦ä>  ^JJ  ^  Lij?  L[äjv 

öy3    Ji'ye    ^\yi   aS   (sie)    (j*.^iÄJ    ^c^-'j   o'^'   i-ÄjUaJ 

744  beschriebene  Blätter,  36X21,5  cm.  Mehr  oder  weniger  gutes 
Nastadiq  mit  25  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfange  des  Werkes  und  jedes 
Rukn  findet  sich  je  ein  schöner  lünwän  in  Gold  und  Blau;  aufserdem 
sind  die  beiden  ersten  Seiten  der  Handschrift  reich  mit  Gold  verziert,  aber 
schlecht  gehalten,  so  dafs  von  Fol.  2  ein  ganzes  Stück  verloren  gegangen 
ist.  Die  vorhandene  Originalfoliiei'ung  ist  bis  I»a  richtig,  fängt  aber  dann 
wieder  mit  <\^  statt  M  an  und  wird  auch  sonst  fehlerhaft.  Die  ersten  108 
Blätter  sind  verbunden,  indem  dieselben  diese  Reihenfolge  haben:  l  — 10, 
35-50,  11-34,  51-97,  99,  107,  106,  98,  100,  101-105,  108.  Umran- 
dung von  goldenen  und  bunten  Linien.  Insectenfrafs  nicht  bedeutend;  die 
Ränder  häufig,  besonders  gegen  das  Ende,  neu  angesetzt. 

547.  [Ms.  Orient.  Fol.  301.] 

Desselben  Werkes  erste  Hälfte,  nämlich  die  Einleitung  und  die  beiden 
ersten  Bukn,  welche  auf  Fol.   129*'  und  SOS*"  beginnen. 

Anfang:  ^5(^♦i»  Ijuij  Lj-joI  ^jq  LäJ  (sie)  ^^  x^äs  »»SoJJ  ^  Lot  Ujj  JL*j  xJys 
i>v?  ^y»  (j'7^7*^  dr"y^  ts^^  o'-*^'  ob^'  oLsUaJ  ^-äjI^P  «5^ 
391  beschriebene  Blätter,  26  X  15»^  cm.  Gutes  Nastalllq  mit  19 
Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  zu  Haidarähad  am  Neumonde  s^i  des 
Safar  10  66  (=  30.  Nov.  165  5)  von  lAhd  alläh  ihn  MuUammad  Husain 
Nisähüri  vollendet.  i_j  und  _  sind  geschrieben,  nicht  aber  c<^.  Fol.  163 
bis   165   von  gleichfalls  guter,  aber  viel  jüngerer  Hand  ergänzt. 


')  Dies   ergiebt    sich  aus    den  Unterschriften  der   yerschiedenen  Abschnitte.      Am    Ende 
steht  durch  einen  lapsus  calami  des  Schreibers  &jLo   jo^JUtö'*   lO^'^   ^^^.^  ■ 
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548.     [Sprenger  15  2.] 

(*  J-jil|  (>.A^  >'t*"'  «jÄJ'j  ';'i-^^'  "V'^S  öiue  Biographie  des  Propheten, 
v'erfafst  und  am  Neumond  SyS.  des  Jü  'l  Jit(j(jah  1127  (=  28.  Nov.  1715),  im 
vierten  Regiei'ungsjahre  des  Farrux-siyar,  vollendet')  von  ^  (j>Jt>Jl  v_Jaj" 
Lj-LdI  LäIs^  ^tX*JI  jc-^-^'  (C*^**^'  i^^'^LäJl  ijijLAaJI  J.^.^  <.^**»'  ij-?  5^  i^"-^ 
iJiJi^  (^  ^oL)LoiLu,iilj .  Das  ganze  Werk  ist  in  sieben  äJLLo  eingetheilt,  deren 
jede  wieder  in  eine  Anzahl  säAsI  genannte  ünterabtheilungeu  und  eine  &4.i'U» 
zerfallt;  der  Inhalt  aller  dieser  Abschnitte  wird  in  der  Vorrede  mitgetheilt. 
Die  Hauptabtheilungen  »JLäx!  haben  folgende  Uebei'sclmften :  [ji'i  ><>]  (Fol.  10*)  ( 

^Ol  v_^Jm«3.J  ^I  f^^y/ii^yjki  ^XxJt  C!^«.'!  &AJI  ^/O  5^J_^I  i^xLc  |*Lj^t  (Xyu'  '<L>yMS.S>. 
j»La.^iU.»<wS-   i^f^Lb  lo^A^I     '^1    yyj  1^1    JIäJoI     >0«     |*^L«JI    SjlXa.    (Hs.  Laaj)    LäaaJ    |^£ 

v:jS^^    (^ItVol    sl    *«jl-i'j    sO    (Fol.    65*')    V     —     -iLJIj     S^JLaJI     xJLc    cjv-öj^I  ^^^Lo^ 

—  ciwaä^l  J.J  ic^)  Ji'H)  ^ii^J  y^'^  »'^  (Fol.  115')  r  —  cj|.«a.Ts? I  o^*J  c>jL«J 
^^    (Fol.    161")    ö     —    ^bJI    iy    _Uj        1^   ^T       \jjuc  ^b   ^0    (Fol.     14  7')    1= 

i^wö.^!    «y^A!    (jÖjjo    Li'    äS'  cjLxii.^     |V»J"^    v:y«xi=J|     <Hj^    jS^i>     ^^>    (Fol.     178*)    1 

—  jXjii  ^*^'55  ^^r-*^^'  '■^^'*"^).J  u*'?*'  J^^  )'^  (Fol.  232  )  V  —  stX«!  p^-^Vj 
Die  Handschrift  ist  am  Ende  defect;  doch  fehlt  nur  wenig  (wohl  nur  ein 
Blatt),  da  der  Text  mit  den  Worten  Ll^'  &JÜI  J^yi  J^JI  ^  -üjUkIj 
jj^ij  jj  ^  '■■HV=*;j  iii  der  x^jLi.  der  letzten,  siebenten  Maqälah  abbricht. 
Am  Anfange  fehlt  von  der  ursprünglichen  Handschrift  (Fol.  5ö'.)  gleich- 
falls ein  Blatt,  und  eine  fi'emde  Hand  hat,  statt  nur  diesen  geringen  De- 
fect  zu   ergänzen,    auf  Fol.    1—4    fast    die   ganze   Einleitung    noch    einmal. 


^)  Auf  Fol.  7"  Z.  3  ist  an  den  Wörtern  ^Ijj^l  und  Jy*«bf|  der  arabische  Artikel 
eincorrigiert ;  auf  Fol.  S*"  Z.  6  v.  u.  (im  Duplicat  der  Vorrede)  fehlt  er ;  an  letzterer  Stelle 
ist  aber  8j.<aAJ'  und  SyS'jö  geschrieben  statt  s^-ta-o  und  s-Sjo,  wie  es  bei  persischer 
Fügung  der  Worte  heifsen  miifste.  Die  Setzung  des  Artikels  in  )I}J^I  scheint  mir  wegen 
des  parallelen   jljJ^I    «Xiy«  vorzuziehen. 

^)  ?     Dies  Wort  ist  iiberschmiert;  s.  das  Ende  von  Fol.   6   und  den  Anfang  von  7. 

^)  Islamabad,  in  Kasm'ir.  —  In  obiger  Form  erscheint  der  Name  des  Verfassers  auf 
Fol.   S*"  Z.  2;  im  Duplicat  der  Vorrede,  Fol.  2^  Z.  3  v.  u.  lautet  derselbe  so:  ^^jOJI  ^_Jais 

'iim^M/j   8;>y.   ^cOÜlxiiLwid^    l-^y^l   LäIo^  ^5^ii 
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aber  in  abweichender  Recension,  geschrieben.  Das  von  der  ursprüng- 
lichen Handschrift  Vorhandene  (Fol.  5)  beginnt  mit  den  Worten  ^xi^  j,i>7 
«j.o  =  Duplicat  Fol.  l**  Z.  3  v.  u.,  der  Anfang  der  ganzen  Handschrift 
lautet:  i^aA^uw^JI.   (^jiüi.1  xäjo  «.-)-& 'j  s^j-J  ^j-"  **^*='  )y^  i3'^^  i^t^JI  ^  <>.♦=»■  I 

250  Blattei",  20X14  cm;  neues,  kleines,  gutes  Nasxi  zu  17  Zeilen; 
die  am  Anfang  ergänzten  Blätter  sind  mit  rohem  Nastaihq  geschrieben; 
Fol.  15  2*'  und  153*  sind  durch  ein  Versehen  des  Schreibers  leer  gelassen, 
sechsmal  wiederholtes  (jöLJI  ^  sagt  aber  dem  Leser,  dafs  nichts  fehlt. 

549.  [Minutoli  236.] 
Ein  am  Anfang  und  am  Ende  defecter  Band  einer  nach  Jahren  resp. 
den  Ereignissen  (x*isl.  —  c*^^})  ^^^'  einzelnen  Jahre  eingetheilten  Propheten- 
biographie. Das  Vorhandene  beginnt  mit  der  Annahme  des  Islam  durch 
Zaid  ihn  IläriGah  und  bricht  ab  in  der  Erzählung  von  der  Zerstörung  der 
Götzenbilder  im  Tempel  zu  Makkah  nach  der  Einnahme  dieser  Stadt  im 
Jahre  8  nach  der  Flucht.  Ich  kann  nicht  sagen,  welches  Werk  wir  vor 
uns  haben:  von  denjenigen,  welche  mir  zu  Gebote  stehen  {Tahari,  Käzi- 
rüni,  v_>L3»^ff  *-ö^s,  XiL>al\  'i^jp  Y*'«*^'  v^^)  ^^*  ^'^  keines,  mit  Mrr- 
XWänd  indefs  stimmt  die  Darstellung  nicht  selten  wörtlich  Uberein.  Das 
Capitel  von  der  Annahme  des  Islam  durch  Zaid  ihn  HäriGah.  beginnt 
mit  folgenden  Worten:  pL».  ^  (»^^  *^  '^y^  U*"*^  f^^  ^  tV^y  %^a^^ 
^%£.  Joi^  O^i.  Lj  5tX/if  Xi  pLi  «i'^^-^  s'  L^Ät  aüJI  j^v  i^tXi.  »oKvOlo 
«.♦*   b   tXjji^  (vaXä    i>y    L^   01.AÄ4J   Lj    OAJv    ^5^   ^tXj(Xj   »^tXi»  t5j    *♦£   O^j   S'^j^l 

«yj.«aiiljo    x^A^   tV**-^  ^^t^^^  ;'    ';    <^)  f»^^^'  **-^  '^>■'^   '^ij'    «jlsi    ij^^    '>vS' 

(5^.?  JjVJ  y  (jii^J  ,jj'^  '^y^r'  ^T^  ^'^)/^  ^'^'^  '^')'  b  5'  '^'r^  c:A*ilo  i5J|;;' 
•L\  äyi.  Die  Geschichte  des  Jahres  5  beginnt  (Fol.  236'')  mit  den  Worten: 
Ömi    «jäl.    JLw    jj.jl    (»wÄ'     ^a    pbJl    cjIÖ    a^yi    JtS'   cXäj^  vJ-^V^"    U^J^^    t*^    V  ■^' 

U-i   (XioJfj    (sie)    Jöbji'  «♦»•    >XiJ    äaAju'j     vUjI     ^^    «i^  L> jT  ^%a\    \^    ^m\   J^I 

J.i  Oyiwi  jj.JuoLi'  oj^^  »Äjjkjo  si>  K;  man  vgl.  damit  Miryioänd  (H,  102  der 
Ausgabe  von  Bombay  1271):   cU  J !  0I6  «^ vi  «i'  tXil  jüUi^  ^x*«  i->b^l  s'  ^5-<^ 
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SjbJ>.XI     ^l>     Iv     i^Jn^I     .i3     OöL)     C^ÜsI     '(^.«äü      Hi)^^      vJ     xUI      Jvw^      lJ>?      tXj^t>^     U-ii 

Anfang:  i^äS^  v:y v^^iuc  jtXj  Lj,*  Ende:  04>>5' Jaj'L«  (jiL«oLixÄia.|^  v:>iL^|  xj^X^ 
3 12  beschriebene  Blätter,  und  aufserdem  je  ein  Blatt  am  Anfang  und 
am  Ende,  auf  welchen  sich  Bemerkungen  aus  den  Jahren  1234  und  1244 
finden.  Altes,  häufig  unpunctirtes  Nas'/l,  das  nur  ^_J  _  und  äS"  schreibt; 
27  Zeilen,  31,5  X  22  cm.  Auf  dem  vorgehefteten  Blatte  steht,  von  sehr 
flüchtiger  Hand  geschrieben,  i^jaj  ^^Ij,  was  doch  wohl  ^>j>io  -^.^  heifsen 
soll;  Fol.  303  ist  stai'k  beschädig-t. 

550.  [Sprenger  134.] 
(' »IaJI  tXicIj-i,  ein  Werk  des  berühmten  lAhd  al-Ballniün  Gämi 
(t  898,  beg.  23.  Oct.  1492;  s.  über  ihn  die  unten  zu  Nr.  869 fl'.  beige- 
brachten Nachweise)  über  die  Zeugnisse  für  die  Prophetenschaft  des  Mii- 
Jiammad.  Der  Inhalt  ist  in  eine  Muqaddimah,  sieben  Rukn  und  eine  %ati- 
viali  eingetheilt,  deren  Ueberschriften  ^)  folgendermafsen  lauten :  (Fol.  e*")  iw Jüuo 

<\S5|^*L  ^ö  (Fol.  1 2*)  ij^f  y^  —  (>yo  ^jb  (^Ixj  «Äjl;  ^r^)i  (5^  y^^  iJ^  )'^ 
(Fol.  40^)  ^\Ji  ^  —  (^  (o^l)  nd^  J^\.h  ^yä^}  öO!^,  ^  ^j>^,  v^  J^J^^^j 
yü  (Fol.  70")  öJLj  ^y  —  ^;it^\  »Jui  jsk'ib  ci'Jiju  b  t>Jye  y  ÄÄj|  ^^Lo  ^t> 
^Lj  v4>  (Fol.  104*)  »j|>  ^^  —  cy->«l  »Jui  -jeUs  5^:^  Ü  ».:>.a*j  ^  ääjT  ,jl^ 
^Lo  >C>  (Fol.  25  7'')  |VÄÄj  jji^  —  cj^t  SfcX-i  JoUs  cjLs^  b  «y^  ^  *^' 
Jou  ^jl  oJ^i>  *4^j'  (j^  5*^?  tXwL)  iCCcilJO  «ylüjl  (JjI  vi  ^^^aj  o.A.Oj-«a^  «Äjf 
i^S'Jo^!Jl^  Jücl^  ^Uj  s<>  (Fol.  281'')  ^c>L,  ^^  —  J^b  sjui  ^Us  cjb^  ^ 
(Fol.  4  26'')  i^ÄiO  ^  —  c>.u,l  SiXcT^^-jIaj  |v4Ä£  xJJf  ^^^  j.Lkft  &i3l^  j.1^  v-jL^I 
aJJf  |»(;t~>j  »^ya  Siiuis  b  ^A*jb  «aj^  ^x*jb  \l  Ji5'  ^^t^j  tV.ic|^  Sb  ^C> 
jJ^^5  &JUI  ^l<Xc.|  öbyLc  vO  (Fol.  450*')  x^jU.  —  ouvl  »iX-i  -ffUs  JLjü 
*JL«^  JuJLc  ^JUI  |J>.o  c>**.l  J^;  äjlj.^  J^jk.ö'  y  (iL*j  eüJI  j.L3jI  cjUUS'  e5oLÄ.s\-»J0 . 
Das  Werk  wird  von  H.  X.  IV,  8  2,  7689  erwähnt  und  die  dort  angegebenen 
Anfangsworte  stimmen  mit  denen  unserer  Handschrift  überein;  vgl.  auch 
Rieu,  Catalogue  I,    146. 

»)  Hs.   ^yj}\. 

^)  und  zwar   wie   sie    im  Verlaufe  des  Werkes    selbst    angegeben   werden ;   in    der  Vor- 
rede lauten  sie  etwas  anders. 

^)  so  richtiger  in  der  Vorrede. 
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461  Blätter,  22,.'i  X  14,5  cm.  Der  ursprüngliche  Theil  der  Handschrift 
ist  mit  schönem,  altem,  elfzeiligem  Nasyl  (welches  stets  ^  ^  iS  hat)  ge- 
schrieben, Foh  1-22,  56-69,  71-73,  81-85,  87  mid  455-457  sind  von 
verschiedenen  neuen  iVastoj/^g-Händen  ergänzt.  Der  Schlufs  des  Werkes 
fällt  auf  Fol.  457*';  die  noch  darauf  folgenden  vier  Blätter,  458-461, 
welche  wieder  von  der  alten  iVas/I-Hand  geschrieben  sind  und  eine  Lücke 
(von  einem  Blatt?)  in  der  Mitte  haben,  sind,  einer  von  Sprenger's  Hand 
auf  Fol.  458"  geschriebenen  Bemerkung  zufolge,  ein  „Duplicate";  ich  habe 
die  entsprechenden  Blätter  in  der  Handschrift  nicht  finden  können,  und 
eine  etwaige  Lücke  in  derselben  zu  konstatieren,  ist  sehr  schwer,  da  alle 
Custoden  fehlen.  —  Wie  ich  beiläufig  bemerken  will,  wird  meine  zu  der 
Gothaischen  Handschrift  Nr.  22  ausgesprochene  Vermuthung,  dafs  dieselbe 
ein  Stück  der  s^il  tXffl^  des  öämi  enthalten  dürfte,  durch  eine  Ver- 
gleichung  mit  der  vorliegenden  Handschrift  bestätigt:  der  Anfang  des 
Gothaer  Fragmentes  fällt  hier  auf  Fol.  7  7"  Z.  2,  das  Ende  auf  Fol.  293", 
letzte  Zeile. 

551.     [Ms.  Orient.  Fol.  307.] 

Dasselbe  Werk;  Anfang  ebenso.  Die  Muqaddimali  und  die  sieben 
Rulai  beginnen  hier  auf  Fol.  5",  13",  23^  34",  SO*-,  88",  132",  14  0",  die 
Xätimah  auf  Fol.  140".  Am  Rande  stehen  hie  und  da  erläuternde  Be- 
merkungen, wie  z.  B.  einige  Glossen  aus  Gauharis  Wörterbuch  u.  dgl. 

143  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung ') ;  25,5  X  1'^  cm. 
Gutes,  2 1  zeiliges  Nastaüiq,  welches  die  persischen  Buchstaben  nicht  schreibt. 
Nicht  datiert,  aber  verhältnifsmäfsig  alt.  Die  beiden  ersten  Seiten  reich  in 
Gold  und  Blau  verziert;  die  Seiten  durchweg  mit  goldenen,  blauen  und 
schwarzen  Linien  und  Streifen  umzogen.  —  Auf  Fol.  1"  steht  in  der  linken 
oberen  Ecke  (sie)  'iyjJ^\  JücI^  J^^I  ■jL\. 

552.     [Petermann  437.] 
Noch  ein  Exemplar  desselben  Werkes.     Die  Ruh}  beginnen  auf  Fol.  g*", 
29'',    55",    80",    188",    204\      Im    sechsten    Euhn ,   am    Anfang   der   Notizen 
über  ^5vljJI  f^-,  bricht  die  Handschrift  ab.   — 


1)  in    welcher    110    mit  |.|.,    118    mit  |.Ia,    122    mit  f.ff  ausgedrückt  ist. 
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324  beschriebene  Blätter,  23,5  X  12  cm;  schönes,  verhältnisniälsig 
altes  Nasxi,  15  Zeilen.  Verzierter  lUmoän  und  bunte  Randeinfassungen; 
unter  dem  lünwän  ist  der  Text  der  ersten  Seite  in  zwei,  durch  Verzieruno-en 
getrennten  Spalten  geschrieben,  als  ob  es  Verse  wären;  Fol.  2  ist  von 
fremder  Hand  ergänzt;  vom  letzten  Blatt  ist  unten  ein  kleines  Stück  mit 
Verletzung:  der  Schrift  abg-erissen. 


Die  Muqaddimali  desselben  Werkes  findet  sich  auch  in  Nr.   14,i3. 


Ferner  enthalten  Beiträge  zur  Biographie  des  Propheten:  Nr.  4,i2  u.  29,6  (iwboJ^)  — 
14,1  bis  4  (Genealogie  des  Propheten)  —  31,2,  532^  Fol.  P  und  365  Fol.  1»  (desgl.,  bis 
auf  Adam)—  14,7  (^tX.ci|J|^  ^^aJI  XJLa.)  —  14,8  (sein  Tod)  —  27,i  (juib-Ljw)  — 
52,16   (Fahne  des  Propheten)  —  53,2   (seine  Kleidung)  —  74,2  (,-aj   OAJk.«o.). 


c)  Dliiliamiiiad,  seine  Familie  und  seine  Anhänger. 

553.  [Sprenger  68.] 
(_,L^p5)|^  jyi^  tS'*^'  y*^  li  '*_>l-*s>-yi  ''^^)i  eine  Geschichte  des  Pro- 
pheten, seiner  Familie,  seiner  Gefährten  und  deren  Anhänger,  auf  Ver- 
anlassung des  lAlt  Ser  und  mit  Billigung  SvLio^y^lj  iivLsi«,!^!  des  Asll  al 
Uaqq  loa  'l-SarTiat  toa  "l-taqwa  wa  'I-dln  lAhd  alläli,  welchen  der  Ver- 
fasser     ^^      |«j(\SÜI       (^I^UääIj       ^'SyJlSj       ^£l}<X*»^       ^54Xa*uj       (^jOLjLwfj      I5**5      (5^)'^^^ 

tXÄÄ     ^j^    tN'J^*-'!     tXji**JI     JuüwJI     i^LftÄAubfL     |^ÄJt»Jt^     5^^..»aJ(    ^j     cyyij\j     |j-^lo!il| 

^JJt  nennt,  abgefafst  von  iAtä  alläh  ihn  Fadl  alläli,  zubenannt  v_kiJLJI 
Gamäl  al  Uusaini.  S.  H.  X-  HI,  495,  6616,  Morley,  Historical  Ma- 
nuscripts  S.  15  Nr.  V  imd  Rieu,  Catalogue  I,  147;  an  allen  diesen 
Orten  wird  die  Eintheilung  des  Werkes  angegeben.  Der  vorliegende 
erste  Band,  welcher,  wie  der  Autor  oiIIäJI  am  Ende  selbst  angiebt, 
am  11.  Ja  "l  livjgah  888  (=  10.  Januar  1484)  in  Ilarät  vollendet 
wurde,  enthält  von  den  drei  <X*aiLe,  in  welche  das  ganze  Werk  zer- 
fällt, den  ersten  lüjLxjJkJw.  *-l-«'.  äa-Lc  ä^I  ,^.»0  8LooJLu^  «yj-tos»  «yj.A.w  >i> 
xj  (3-ljiÄj  Lx^  (jT  «i5L4»»Äxij,  welcher  wieder  in  folgende  drei  vjL  zer- 
fällt:   «yj^^    '/P-^-)^    T^^    )'^    ^    —    ^-^    ^3^^*^.    '■^j     /-^■^'    »_A«-.i    ej'-^    ^'^    • 

^.U>>    r:>.^)    \i'Y*"}      ^il^^      JU^I    r-r^i     v:>*M«i      uyJ^>.J      {^^^XxXjO      &.£\,jU      i^yv^d^l 
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o^-wl  J.AÄi  ki*.«.iO  ljL  ^^J^iJj  'y^-w  (^  «y^Xjo^  oU*Ä^  i*^  *"  —  ij'  '-''^V  •'^^^ 
dem  achten  ^yAS^  des  Capitels,  welcher  auf  Fol.  708°'  beginnt,  schliefst 
denn  auch  diese  Handschrift. 

Anfang:  ^^  "^y"")  i*'^^  '"^^'^  '^'  i^**^>*^'  J^'C  J)«^  (jJJI  i'-U  ö<^\ 

722  beschriebene  Blätter,  22,5  X  12  cm;  gutes  Nas^t,   19  Zeilen. 

554.     [Sprenger  69.] 

Desselben  Werkes  zweiter  Band,  einem  anderen  Exemplare  entnommen, 
aber  an  die  vorige  Handschrift  anschliefsend.  Der  vorliegende  Band  be- 
ginnt mit  einer  kurzen  Einleitung,  worauf  der  zweite  Ilaqsad  oijjw  vt> 
|V.g.Ä£  aJJf  ^^^^  LjLd?!  Jt^i»!  folgt.  Dieser  zweite  Maqsad  zerföllt  wieder  in 
zwei  Bäb,  welche  *v  auL^P  JW)  oö-juo  vO  und  ^s  ^^-^  '^^^^  oöjjix  »o 
handeln;  von  diesen  beiden  Bäb  ist  in  der  vorliegenden  Handschrift  nur 
ein  Theil  des  ersten,  nämlich  die  Geschichte  des  Abu  Bakr,  iUmar  und 
iUömän,  vorhanden:  mit  dem  Tode  des  letztgenannten  (im  Jahre  35  d.  Fl.) 
schliefst  die  Handschrift.  —  Ein  Auszug  aus  diesem  Bande  ist  auch  in 
Nr.  5  2,7  enthalten. 
Anfang:  ';_>l^!il|  ^Lts  b  jCiJI  ^^  'v_jL*yit|  ^_,ju«üo  ü  Jl»^!  ü5J 

216  beschriebene  Blätter  und  zwei  Vorsetzblätter  mit  kurzen  Notizen; 
27,5  X  19  cm;  neues,  kräftiges  Nastaüiq,   22  Zeilen. 

555.    [Sprenger  70.] 

Ein  dritter  Band  desselben  Werkes,  an  den  vorigen  anschliefsend  und 
demselben  Exemplare  entnommen;  das  letztere  ergiebt  sich  sowohl  aus 
dem  gleichen  Einbände  und  Format,  als  auch  aus  dem  Umstände,  dafs 
ein  Theil  der  vorliegenden  Handschrift  (Fol.  18—75)  von  gleicher  Hand 
wie  die  vorige  geschrieben  ist.  Der  vorliegende  Band  enthält  das  Leben 
des  iAli,  der  zwölf  Imame  und  einer  Anzahl  uLspI  ;  zur  Vollständigkeit  des 
Werkes  fehlt  also  jedenfalls  noch  das  zweite  Bäb  des  zweiten  Maqsad  und 
der  ganze  dritte  Maqsad.  Ein  Inhaltsverzeichnifs  ist  auf  den  sieben  ersten 
Blättern  vorausgeschickt.  Die  Benutzung  der  Handschrift  ist  dadurch  er- 
schwert, dafs  die  Rubriken  gänzlich  fehlen  und  für  dieselben  leere  Räume 
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gelassen  sind;  auch  das  vorausgeschickte  Inhaltsverzeichnifs  giebt  nicht  an, 
auf  welchen  Blättern  die  einzelnen  Abschnitte  beginnen. 
Anfang  (Fol.   S'):  Jy^^\  ^  ^t,  JycJl      j^  ^^-U^c  ^  ^i^J3l 

27  7  beschriebene  Blätter,  27,5X19  cm;  ^ikastah.  (mit  Ausnahme 
von  Fol.    18—75,  s.  oben),  23  Zeilen. 

556.     [Sprenger  1386.] 

(5s<>jLs.  LUä  ,  eine  in  Mutaqärib-Y Qrsen  geschriebene  Biographie  des 
Propheten  und  des  iÄll,  von  Muliammad  Bafii  Xän,  welcher  als  Dichter 
sich  des  Namens  JöL  bediente.  Er  vollendete  sein  vorliegendes  Werk 
nach  fünfzigjähriger  Arbeit  im  Jahre  1119  (beg.  4.  April  170  7)  und  starb 
1123  (beg.  19.  Febr.  1711).  S.  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  S.  150 
und  besonders  368.  Das  Werk  ist  im  Jahre  1267  in  Lalclmau  lithogra- 
phiert erschienen  (s.  Bibl.  Sprengeriana  Nr.  1387)^),  und  eine  Vergleichung 
der  vorliegenden  Handschrift  mit  dieser  Ausgabe  lehrt,  dafs  die  erstere, 
trotz  des  am  Ende  stehenden  i^^J-aä  LU=i  i^**»^  ^LäXJI  (sie)  fiX*  o»^",  nicht 
vollständiff  ist:  das  Vorhandene  bricht  vielmehr  mit  dem  Verse 

t>^  1^1  (Ausg.  ._A.<aÄ)  ^^äs.  ^iji  ts^y^       '^r?  t'  ij-^^r^v  t'  y*'^ 

ab,  II,   263  Z.   4  V.  u.  der  Ausgabe.     Es  fehlen  ungefähr  330  0  Bait. 
Anfang:     ^ß^Xxi^^  ^Ji^^^J^iJ  ui-iJ^-i».         fJ^Xx^j  tXj^U>~>.  ^\J^ 

3 1 9  beschriebene  Blätter,  3 1 ,6  X  2 1 ,5  cm ;  unschönes  Taülq :  auf  der  vollen 
Seite  stehen  19  vierspaltige  Zeilen  d.  h.  38  Bait.  Die  rothen  Ueberschriften 
der  einzelnen  Abschnitte  sind  geg-en  das  Ende  der  Handschrift  häufig  Aveg- 
gelassen.     Rothe  und  blaue  Linien  am  Kande,  rothe  zwischen  den  Spalten. 

557.     [Minutoli  177.] 

Dasselbe  Werk,  noch  etwas  weniger  vollständig,  indem  die  vorliegende 
Handschrift   bereits   mit   dem   letzten   Verse   auf  H,    S.    221    der   Ausgabe 
schliefst. 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

273  beschriebene  Blätter,  31,5  X  21  cm;  deutliches  Nas^i;  vier  Spalten; 
auf  der  vollen  Seite  stehen  40  Bait:  verschiedenfarbige  Linien  am  Rand,  rothe 
zwischen  den  Spalten.     Abschrift  vollendet  an  einem  Mittwoch,  23.  Racjah 


*)  zwei  Theile  ?on  238  und  333  Seiten;  auf  der  vollen  Seite  stehen  50  Bau. 
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llje')  =   30.  Dec.  1733,  und  zwar  von   Muliammad  Tähir  Um  ahl  Tdyih 
id  äusaini  für  Äqä  Hasan,  einen  Kleiderweber  ob()-«äÄx». 

558.  [Petermann  390.] 
^5><Xw&.  aJUä»,  ein  gleich  betiteltes,  in  gleichem  Versmafs  geschriebenes 
und  über  den  gleichen  Gegenstand  handelndes  Gedicht  von  Midlä  BamUn 
lAll  Kirmänl,  welcher  einer  von  Petermanu  mit  Bleistift  auf  die  Innen- 
seite des  Vorderdeckels  geschriebenen,  wahrscheinlich  mündlich  empfan- 
genen Notiz  zufolge  ein  Zeitgenosse  des  Fatli  lAli  Sah  (reg.  1797—1834 
n.  Chr.)  war;  nach  Sprenger,  Oudh  p.  54  0  (4  61),  welcher  von  ihm 
sagt  „I  have  been  told  that  he  died  at  Bombay,  not  many  years  ago", 
führte  er  den  Dichternamen  Rä(ji  und  war  ursprünglich  ein  Geber.  Das 
Werk  ist  im  Jahre  1264  (beg.  9.  Dec.  1847)  in  Bombay  lithographiert 
erschienen.  Diese  Ausgabe  besteht  aus  zwei  Theilen  von  436  und  152, 
zusammen  also  588  Seiten  (s.  Sprenger  Nr.  1388);  da  nun  die  vorliegende 
Handschrift  mit  I,  290  der  Ausgabe  abbricht,  so  umfafst  sie  nur  ungefähr 
gerade  die  Hälfte  des  ganzen  Gedichtes. 
Anfang:       c>S  \\tyi_d^  ^i>\  tiS^Ls.  \f  »^         4>*i  ^^\>>  tXjjItXi.  [.Uj 

154  beschriebene  Blätter,  31,5X22  cm;  flüchtiges,  im  ganzen  schwer 
zu  lesendes  Sikastah  mit  erst  27,  später  26  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite. 

559.  [Sprenger  92.] 
L.^^  v^,  eine  in  geschmückter,  häufig  mit  Gedichten  untermischter 
Prosa  geschriebene  Geschichte  des  Propheten  und  seiner  nächsten  Nach- 
folger, bis  zum  Tode  des  iUmar.  Der  Verfasser,  welcher  in  der  Vorrede 
aufser  verschiedenen  vornehmen  Männern  besonders  auch  den  sLioL 
^5\U  »UoL  sLi^l  iX*^  r,\.^i^^x>  (d.  i.  Ahhar  IL,  seit  1221  ==  1806) 
besingt,  nennt  sich  Fol.  10"  Z.  7  Muliammad  Wäsü  und  giebt  den  Titel 
seines  Buches  auf  Fol.    lO*"  in  folgendem  Verse  an: 

(ujsLÄÄ^O    w |w |v-/ 1^-) 

Die    Schlufsschrift   lautet:    (sie)    *Jßi>Sji>   f^.^    '-^i5'?  )^    ''^^  ij':?'  '^  T*"*^ 
ic\U.   sLioL  »Li   y^\    i^j^   sU«,e3oiLo   sLioL    tX^Ä  y^   J^!^l   (sie)  oL*=..   ^^aI 

')  Die  Einerzahl  ist  nicht  deutlich;  es  mufs  aber  1146  gemeint  sein,  da  innerhalb  der 
Vierziger  Jahre  des  12.  Jahrhunderts  d.  Fl.  nur  in  diesem  Jahre  der  23.  Bayah  auf  einen 
Mittwoch  fiel. 
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der  Anfang:    (ji-i*^   y    ij^  ;L)    o^b    ^0    LjItXi.  i^^r"   U-*'='7-"   ^'  i***-? 

228  bescliriebene  Blätter,  22  X  13  cm;  schönes,  grofses  Nastaihq  7a\ 
1 1  Zeilen.  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht  von  fremder  Hand  ^o  #-J;lyJ' 
L(5.j^-j  und  nochmals  ^i^^  \i>,  dann  Nr.  24  und  von  Sprenger's  Hand: 
The  Hist.  of  Moh'^  and  his  immediate  Successors. 

560.  [Ms.  Orient.  Fol.  300.] 
(jjk^i^l  >LjI,  Geschichte  des  Propheten,  welcher  eine  zusammenfassende 
Darstellung  der  Geschichte  der  BäSidCm  und  der  zwölf  Imame  als  Xälimah 
angehängt  ist,  von  AJlmad  Um  Tä<)  al-din  Hasan,  ihn  Saif  al-dm  Astarä- 
hädl.  Die  Hauptquelle  des  in  ziemlich  fiberladenem  Stil  geschi'iebenen 
Buches  scheint  die  ^jL^i'!  'i-^^s  genannte  Biographie  des  Propheten  von 
öarnäl  al-dln  iAtä  alläh  (s.  Nr.  55  3—555)  zu  sein.  Die  Biopraphie  des 
Propheten  erstreckt  sich  bis  Fol.  155";  daselbst  beginnt  Sc>   vi>  y_jL;jC!i  x+jU». 

Anfang:   oib    -b    (*  ewb   -je  yj   Jj>\  oöb    -l^  ^b\   icjjXl»iv   bltXä» 

229  beschriebene  Blattei",  2G  X  16,5  cm.  Mehr  oder  weniger  schlechtes 
luid  schwer  zu  lesendes  Sihastah  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Umran- 
dung von  schwarzen  Linien  und  einem  gelben  Streifen  gebildet. 

561.     [Minutoli  217.] 
Dasselbe    Werk.      Der   Verfasser   wird    hier   (Fol.    2'')  Alhnad  ihn  Tä,^ 
al-din  Hasan  Saif  al-dln  al  Astarähädi  genannt. 
Anfang:   cyjb    -b    Lob    «iC    o    (»b\  ovsb    j.»b    ijbj   o^CwV    btjki* 

312  Blätter  (2ü  X  14  cm),  von  welchen  eine  AnzahP)  von  ei'heblich 
neuerer   Hand    ergänzt    ist.      Nastuüiq;    im   alten    Theile    der   Handschrift 


1)  d.  i.  ifjwb ,  wie  das  Metrum  {Mtdaqarib)  verlangt;  in  der  folgenden  Handschrift 
steht    auch   «job . 

2)  nämlich  Fol.  1-33,  50-52,  91,  118,  134,  214,  262,  277,  298-312;  Fol.  141-143 
sollten  gleichfalls  mit  Ergänzungen  beschrieben  werden,  sind  aber  leer  gelassen,  so  dafs  hier 
eine  Lücke  in  der  Handschrift  vorhanden  ist,  entsprechend  in  der  vorigen  Handschrift  von 
Fol.   106''  Z.   2  V.  u.  bis  ungefähr  Fol.   107''  Z.   11   (etwas  verschieden). 
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stehen  14  Zeilen  auf  der  Seite.  Der  von  der  späteren  Hand  ergänzte 
Schlufs  wurde  an  einem  Sonntage,  26.  Bajah  1271  =  14.  April  1855, 
vollendet. 

562.  [Sprenger   164.] 

^Jy^\  »i^,  ein  Werk  des  Mullammad  Bäqir  ihn  Muliammad  Taqt, 
welches  erst  in  einer  Muqaddimali  über  oJLu-s  ^^uyä-s^  ,^\.j.£uii  o  ^JumJj/'ljI^j 
(jL/iol  i^lwj  ^i>^  (Jjr^5  1*^  uHr^'^  **:?S'  ^"^^  dann  in  vierzehn  Capiteln, 
welche  auf  Fol.  4^^,  69'',  149'',  196'',  ? '),  246"',  253'',  261*',  270'',  286'', 
30  4",  311'',  317"'  und  323*  beginnen,  über  das  Leben  des  Midiammad,  der 
Fätimah  und  der  zwölf  Imame  handelt.  Das  Nähere  über  den  Inhalt  s. 
man  bei  Rieu,  Catalogue  I,  p.  155'';  vgl.  auch  Rehatsek,  Catalogue 
raisonne  p.  192  Nr.  31.  Das  Werk  (sJoLäJI  ytlf  %X:£  ^\)  wurde,  wie  der 
Verfasser  am  Ende  berichtet,  am  6.  Midiarram  10  89  =  28.  Febr.  1678 
vollendet  (sie!  L^xiLkia.  ^jl^);  gedruckt  wurde  es  zu  Tilirän  bereits  im  Jahre 
1240  =  1824  (Trübner's  Catalogue  p.  99  Nr.  53).  Eine  fremde  Hand 
hat  auf  Fol.  1"  Jjl  Jk-U.  und  auf  Fol.  246"  ^jü  tXia»  geschrieben.  —  Vgl. 
oben  die  Handschrift  Nr.  17,2,  wo  sämmtliche  Werke  des  Verfassers  auf- 
geführt und  besprochen  werden. 
Anfang:    v_AjLayo     •Sd^    x>     c^a«j\Laäaj     Jkj.fj.Ä    ^Mv**-    i'^'j    '^^^-^    u-^.'-**« 

329  beschriebene  Blätter^),  23,5X13  cm,  20  Zeilen;  gutes  Nas^l; 
Abschrift,  wie  auf  Fol.  244*'  und  (von  fremder  Hand)  am  Ende  angegeben 
mrd,  aus  dem  Jahre   1129  (beg.    16.  Dec.   1716). 

563.  [Sprenger   168.] 

Zwei  Schriften  zur  Geschichte  des  lAll  und  seiner  Familie;  nämlich: 
1.  w.oj:is?,  von  einem  Manne,  welcher  sich  nur  icLül  ^^.i  nennt,  Wort 
für  Wort  aus  dem  Arabischen  übersetzt.     In  der  Vorrede  heilst  es  (Fol.  3") : 
5(>-J   j^ sU    iäiXi    UäiJ   K  ^1    JeLlil   j^>jyij   ci**«!    5i>«.J    is^l^   'J'"**'   )'^   xäiSj   lO^'j  • 
Der  Inhalt  ist  eine  Geschichte  der  zwölf  Imame  und  ihrer  Nachkommen. 


')  dieses,  das  fünfte  Capitel,  welches  die  Geschichte  des  Hiisain  ihn  iÄli  ihn  äbi 
Tälib  enthalten  müfste,  fehlt. 

^)  in  der  mit  Bleistift  beigefügten,  bis  330  gehenden  Foliierung  (nach  welcher  oben 
citiert  ist)  ist  das  dritte  Blatt  überhüpft,  und  dafür  sind  zwei  leere  Blätter  als  Fol.  148 
und  245  mitgezählt. 
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Anfang:    äJI.    lN.*^    sJLlia.    yjj>.    J^s.    -iL^^JI^    s^-LaJfj    ^aJLäJI    i^m    «JJ    tX+il 

2.  eine  gleichfalls  anonyme  Abhandlung,  als  deren  Titel  am  Ende 
kLL^uöifl  sJL*uy3l  angegeben  wird.  Die  Schrift  behandelt  die  Schicksale  der- 
jenigen Aliden  und  ihrer  Nachkommen,  welche  115  Jalu-e  nach  dem 
Tode  des  Mmaiyib  ihn  Xuzäli  von  den  Marwaniden  (XäjJJI  sAx.  ^j'jvxi  ^) 
vertrieben  wurden  und  damals  nach  Gilän  (und  zwar  nach  ^Läa^-cÜÜ  und 
^^UJLs4>)  auswanderten. 
Anfang:   xjI+xj  o^^-s^   «j^'  ^-^i^'  ';  i^ltX^    -r"   (j-^^j    r^ 

1 3  7  Blätter,  1 9  X  12  cm ;  jede  Abhandlung  ist  für  sich  mit  Original- 
foliierung  versehen  (45  und  93),  wobei  jedoch  dasjenige  Blatt,  welches  auf 
der  Vorderseite  das  Ende  der  ersten,  auf  der  Rückseite  den  Anfang  der 
zweiten  Abhandlung  ti-ägt,  zweimal  (als  45  und  l)  gezählt  ist.  Die  Schrift 
—  in  beiden  Abhandlmigen  dieselbe  —  ist  ein  kräftiges,  deutliches  Nas- 
tailiq  mit  9  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Ende  der  zweiten  Abhandlung 
nennt  sich  als  Schreiber  Ibräläm  al  Mäzandaräm  und  giebt  an,  dafs  er 
seine  Arbeit  am  20.  Jü  'l  qaidah  (l)l49  (=  22.  März  1737)  vollendet 
habe.     Die  Handschrift  ist  durch  Insectenfrafs  stark  beschädigt. 

564.  [Sprenger  167.] 
In  derlano-enEinleituno"  erzählt  der  Verfasser,  iAlJ  ihn  Ihräliim,  zubenannt 
v_JJLJI  Dances  Burhän  (Fol.  2"),  dafs  er  bereits  früher  ein  Werk  zum  Lobe 
des  iAll  unter  dem  Titel  ^Ua  ^^\  ^j  J^  ^.äj  ^  ^■^\jj\  ^  in  arabischer 
Sprache  geschrieben,  aus  demselben  dann  den  vorliegenden  Auszug  in  per- 
sischer Sprache  gemacht  und  demselben  den  Titel  Jk.iäi  ^j  '^U*JI  ~^  ^o 
,_JUs  j_j|  ijj  J^  gegeben  habe.  Dies  wird  von  dem  Verfasser  auf  Fol.  4"' 
erzählt  und  von  fremder  Hand  auf  Fol.  1"  mit  den  Worten  wiederholt: 
ijiu^itXj  oj  Jijl   *x*UjI   u'*t'.})'^  ^*-'-''  v-'^  <5^'  ij''^  J^  "^-^  3  wAiLi^Jf  ^^  JiJ 

Eine  Eintheilung  in  Capitel  ist  nicht  vorhanden ;  die  Anfangsworte  lauten : 
väJLä.    K    ^♦aXä.    (zerfressen)  .  .  tX/^c   o/v.^^»   L^ää/)    ^^   i^'-^j    u*'^'    15-?    u^^j*« 

Dieses  Werk  bricht  auf  Fol.   196*"  mit  den  Worten   ^JLkJt  sJji.f  ^Ixf^ 

darauf  folgt  noch,  von  anderer  Hand  geschrieben,  eine  arabische  Abhand- 
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luiig  über  ol w^l| ,  die  Qui-iän-Feriko-pen ,  welche  nach  bestimmten  Gebeten 
recitiert  zu  werden  pflegen ;  vgl.  Fleischer  im  Kataloge  der  Leipziger 
Stadtbibliothek  S.  405\  Die  Abhandlung  zerfällt  in  drei  i^^L,  deren  Ru- 
briken ausgelassen  sind;  dieselben  handeln  oKj^ll  iJLyäi  ^^  —  ^'-**=''  ij^  li 
Lg-Jl  ^UaJI  und  vl^j^il,  oU^if  ^_äj^~.  ^j^  «yUj^l  «jv^  ^j.  Der  Verfasser 
wird  nicht  genannt;  der  Anfang  lautet:  ^L.g^lJ  J.-J.JI  J^*=»  i^JJI  &«U  tX+il 
K^Xä  j>KI  ^I  ^cXj  ^I  oM  ^  xiJüs.. 

212  beschriebene  Blatter,  23  X  13,5  cm;  die  persische  Schrift  mit 
schönem,  altem  Nasy^i,  die  Seite  zu  13  Zeilen,  geschrieben  und  mit  rothen 
Randeinfassungen  versehen ;  die  arabische  Schrift  mit  2 1  Zeilen  auf  der 
Seite  von  mehreren,  etwas  neueren  und  gewöhnlichen  -ATasj^z-Händen  ge- 
schrieben. 

565.     [Sprenger  171.] 

Diese  am  Anfang  und  am  Ende  defecte  Handschrift  enthält  einen 
Band  einer  legendenhaften  Geschichte  vom  Tode  Iiusam's  und  anderer 
Märtyrer  seiner  Zeit.  Der  Inhalt  ist  eingetheilt  in  sy^^xuo,  welche  wieder 
in  rJ.*jiajo  zerfallen;  jeder  MisbäR  fängt  mit  der  Basmalah  und  einem  ara- 
bischen Texte  mit  dem  Preise  Gottes  und  der  Klage  über  den  Tod  üu- 
sain's  an,  darauf  folgen  in  persischer  Sprache  eine  kurze  Muqaddnnah  und 
eine  unbestimmte  Zahl  von  Juai,  ,_>JLIa/)  und  tVj^^^j';  überhaupt  bilden  ara- 
bische Texte,  welche  persisch  übersetzt  .und  weiter  ausgeführt  werden,  die 
Grundlage  der  ganzen  Darstellung.  Der  Inhalt  dieser  Handschrift  beginnt 
im  3'™  MisbaJi  der  T*""  MzSkät  und  bricht  ab  im  2*™  Mißbäli  der  9'""  Mi§- 
kat;  die  8'^  Mükät  beginnt  auf  Fol.  41"  (,j^«*i»  (.L«l  i>l^jl  «ytiL^  ^l>),  die 
9"*  auf  Fol,  131''  (sie)  \\^  c>\^  ^^s  ^j\\\  Jow  «^'j  ij-^^^  f L>«l  vnyä^  ^cL^  ^l>) 
jjLäjI  ^5»Ju*'J  ^:>^  J^'  O'^T^  ^:i>^Lc^  irJ^^  j'^  J'^s»!)-  Weder  Titel,  noch 
Verfasser,  noch  Zeitalter  der  Entstehung  des  Buches  habe  ich  bestimmen 
können. 
Anfang:  yi  i^'^y>   caäT  iS  iC>S  ooty  u--L*.£  ^j.i\\  ;'^^l  j^jl-*!*^  ^l>     m  jj  sS^ 

Ende:  ö<iJJif  ^\j^_d^  ^\  jj**j  ö^yij  iS'^ksb  (jjyov  J,ioi  ä^jd  «5^ 

185  beschriebene  Blätter,  20,5X14  cm.  Gewöhnliches,  dei'bes,  deut- 
liches Nasxi  von  türkischem  Zuge ;  auf  der  Seite  1 8  Zeilen ;  i_>  mid  _,  ge- 
schrieben, nicht  aber  S.  Ueberschi-iften  wie  (J^.«ai,  v_JLia>o,  Jöj,  o*-o  "•  dgl. 
roth.      Arabische  Stellen  oft  roth  übersti-ichen  und    immer  vollständig,   im 
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ganzen  auch  richtig  vocalisirt.     Auf  ein  vorgesetztes  Blatt  hat  Sprenger 
geschrieben  „The  death  of  Hosayn  described  in  Pers.  Prose". 

566.  [Sprenger  170.] 

Der  nächstfolgende  Band  desselben  Werkes,  am  Anfange  vollständig, 
am  Ende  aber  gleichfalls  defect.  Derselbe  beginnt  mit  dem  3.  Michail 
der  9*'°  Miskät;  die  10.  MiShlt  (mit  5.  Mishali)  beginnt  auf  Fol.  53%  die 
11*^  auf  Fol.  136^;  vom  4*™  Mishali  dieser  Miihät  an  fehlen  die  Ueber- 
schriften,  die   12'"  Mithat  scheint  aber  auf  Fol.   228"  zu  beginnen. 

Anfang:  (sie)  -\j^  16  Jl^t  ^^\^  ^C>  ^  »yCiüO  vi  (sie)  ***«  ^Xj^oji  ^JjlL^S  yss> 

Ende:  ,j.a*wc=»  j.L«I  |*>X«  oi-o  Jjo|^  cr*^  r?^ 

25  3^)  beschriebene  Blätter,  21  X  15  cm.  Gleichfalls  deutliches  tür- 
kisches Nas/i,  aber  weniger  derb  als  das  der  vorigen  Handschrift;  auch 
stehen  hier  nur  14  Zeilen  auf  der  Seite.  Sonst  ausgestattet  wie  die  vorige 
Handschrift.     Fol.  248''  ist  vom  Schreiber  leer  gelassen. 

567,  [Miuutoli  221.] 

i_>^JLäJI  ^y^t  schlJtische  Geschichte  der  Märtyrer  aus  dem  Hause  des 
Propheten,  von  Malidi  ihn  ahi  Jarr  Naräcß  (c*'r^5  der  Inhalt  ist  in  zwei 
Einleitungen  jooJüL«  und  zwanzig  Sitzungen  eingetheilt.  Die  letzteren  handehi 
über  1.  den  Tod  MullammaiTs-^  2.  den  Tod  dev  Fätimah;  3.  iAU  LJjl  tXjL«; 
4.  Basarij  5.  Ilusain  pliX-j^üJl  tXx.w  *_jUa.  kommt  von  al  Madmah  nach 
Makkah]  6.  Tod  des  Muslim  ihn  iAqÜ]  7.  Tod  seiner  Söhne;  8.  Husain 
geht  von  Makkali  nach  Karhalä  "^ikiS  oLfoU^vj ;  9.  Tod  des  Hurr  ihn 
Yazid  RiyäJ'ä'^  10.  Tod  des  Walib  ihn  lÄhd  alläli  Kalhi  und  Andei'er; 
11.  Tod  des  Qäsim  ihn  al  Hasan]  12.  Tod  des  iÄhhäs;  13.  Tod  der  90, 
welche  den  ^Äli  noch  gekannt;  14.  Tod  des  Husain]  15.  Schlachten  nach 
Iiusain's  Tode ;  1 6.  Flucht  der  Aliden  nach  Kvfali  und  von  da  nach  Säm ; 
17.  Ihr  Schicksal  in  Sam\  18.  Sie  gehen  nach  al  Madmah]  19.  Tod 
des  Müsä  ihn  Galfar  al  Käzim]  20.  Tod  des  lAll  ihn  Müsä  al-Eidä.  — 
Das  Werk  ist  im  Jahre  1248  in  T ihr  an  gedruckt  erschienen;  s.  Dorn, 
Asiat.  Museum  S.  88  Anm.  4,  wo  auch  angegeben  wird,  dafs  der  Verfasser 
um   748   (beg.    13.  April   1347)  gelebt  habe. 

^)  zwischen  Fol.  132  u.  133  ist  in  der  bis  252  gehenden  Foliierung  ein  Blatt  unge- 
zählt gelassen. 

68* 
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Anfang:  v:>«,l      ♦^XJ^.   sI^Lj   «i^'  ooL^  ^   u^^-V^j   t^-»^' 

282  beschriebene  Blätter  (31X20,5  cm),  deren  letztes  auf  den  Ein- 
banddeckel aufgeklebt  ist.  Grobes,  deutliches  Nas/i,  20  Zeilen.  Abschrift 
von  al  Maslittdl  lÄll  Käzirüni  vollendet  im  Jahi'e  1245  (beg.  3.  Juli 
1829). 

568.     [Peterraann  417.] 

Dasselbe  Werk;  am  Anfange  fehlt  dieser  Handschrift  ein  Blatt, 
Anfang:  ^ ^y  ^^%\jLi  1^  ^iis,^  öy^  ^yüi  ^uiJJöt   ^iyö  '^^^   ^^L 

394  beschriebene  Blätter,  21  X  14,5  cm.  Gutes,  deutliches  Nasxi  von 
türkischem  Zuge;  auf  der  Seite  stehen  17  Zeilen.  Abschrift  datiert  vom 
22.  Ramadan  1233  =  26.  Juli  1818;  der  Name  des  Schreibers  ist  un- 
deutlich.    Auf  einem  nachgesetzten  Blatte  noch  einige  persische  Verse. 

569.     [Ms.  Orient.  Fol.  242.] 

JiX^^\  Ä-äj^,  Biographien  der  Propheten,  des  Muliammod,  der  Fä- 
timali,  des  lÄlt,  des  Hasan  und  des  Husain,  des  Muslim  ihn  lAqil,  sowie 
anderer  „Märtyrer"  und  Glieder  der  Familie  des  iÄli\  der  Verfasser,  äu- 
sain  al  KäUfl  (s.  Fol.  5"  Z.  7  v.  u.;  f  910,  beg.  14.  Juni  1504,  s.  Rieu 
p.  9''),  vollendete  sein  Werk  im  Jahre  908  (s.  Rieu  und  unten  Nr.  5  73) 
und  theilte  dasselbe  in  zehn  Bäh  und  eine  Xätimah  ein,  deren  Inhalt  von 
H.  X.  III,  501  =  ed.  Bai.  I,  f f V  ^)  und  (englisch)  von  Rieu  zur  Hand- 
schrift Egerton  689  des  britischen  Museums  (I,  15  2"  des  Kataloges)  ange- 
geben wird.  In  der  vorliegenden  Handschrift  beginnen  die  Capitel:  I  auf 
Fol.  6^  H  Fol.  44^  III  Fol.  66\  IV  Fol.  85",  V  Fol.  108^  VI  Fol.  132^ 
VJI  Fol.  14  6%  VIII  Fol.  lei'',  IX  Fol.  186%  X  Fol.  275%  die  Xätimah 
auf  Fol,  312^  Das  Buch  ist  nach  Rieu  und  Trübner  (Record  Nr.  78, 
p.  124'')  um  1287  (1870)  in  Labore  gedruckt  erschienen').  Vgl.  auch 
V.  Dalberg  in  den  Fundgruben  II,   114. 


*)  und  zwar  in  beiden  Ausgaben  mit  den  falschen  Lesarten  J^ää.  |JL*^»x>  statt  ,JL«jo 
J^LftÄ  (jjf  in  der  Inhaltsangabe  des  8''''"'  und  ^aJjLäJI  statt  |j.AJbLftJ|  in  der  des  zehnten 
Bäb;  vgl.  Flügel  VII,  749. 

^)  über  die  türkischen  Uebersetzungen ,  welche  ä.  X.  erwähnt,  vgl.  man  das  zu  Pete'r- 
mann  II,  26  im  Kataloge  der  türkischen  Handschriften  Beigebrachte. 
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Anfang:   Lo  Ji>  (^LiiÄ  y>  ^5^  i-j**il  Lo    J(.>    (^Ij*^    ^"    »>^i>    oowii    (^1 

v_>Lä2    >(>    sjLxXj  vooli?«  üJ'LÄiä£  v::m.£  JI*'wO    ^•.X^•    Ja^    ^j    ^y^  ^::^yiä.:ä. 

329  beschriebene  Blätter,  25,5X15,5  cm.  Schönes,  kräftiges,  sehr 
deutliches  Nnstadlq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Randeinfassung  von 
rothen  Linien;  am  Anfang  ein  hübscher  iUnwän.  Abschrift  von  lAziz 
Muliammad  ihn  ahl  'l  fatli  al  munSl  am  2.  Gumädä  I  1016  =  25.  Aug. 
160  7  vollendet.  Unbedeutend  wurmstichig;  in  J'ol.  315  ist  ein  kleines 
Loch  eingebrannt. 

Auf  einem  nachgehefteten  Blatte  steht  noch,  gleichfalls  von  guter 
Nastaülq-Hand  schief  geschrieben,  eine  Kaside  von  26  Bait  im  Versmafse 
Haza^  w |w |w [w ,  überschrieben  «y  jüu«  &«b>_A*«J  und  beginnend : 

^^iM    UJ^    JL*j"    >ißlj'^   )'^^i    (*t'.'^'  ^"^^^tS^    v5^^    l^-'Li*    tX*^    LÜo    ijW) 

Datiert  vom  Jahre    1027   (beg.   29.  Dec.    1617). 

570.     [Minutoli  219.] 
Dasselbe  Werk.     Anfang  wie  in  der  voi-igen  Handschrift,  aber  mit  \j 
statt  y  am  Anfange   des  dritten  Misräi;   aufserdem   sind   Misräl    3    und    4 
vertauscht,  aber  durcli  übergesetztes  ^  und  ^  wieder  umgesetzt.     Die  Prosa 
lautet  dann: 
jvJ>S    ioLäJ    \i>    JüL^j    ool-^j    äJUwisÄ    o+Ä    JI«S    j-J    n^-**;    J^^   is^    )5"^^   CJvAäÄ 

219  beschriebene  Blätter,  31  X  1''?^  cm.  Gutes  Nastaihq,  20  Zeilen 
auf  der  Seite.  Der  Sclu'eiljer,  dessen  Name  zum  Theil  abgeschnitten  ist, 
vollendete  seine  Arbeit  im  tSamväl  1162  (=  14.  Sept. —  12.  Oct.  1749). 
Das  letzte  Blatt  ist  halb  abgerissen,  doch  ist  dadurch  nur  ein  kleiner  Theil 
des  Textes  vei'loren  gegangen. 

571.     [Sprenger  165.]^) 
Dasselbe  Werk. 
Anfang:   'Lo  Jo  (sie)  ^Ua.&  Ji  (sie)  (^i^J  v_4*^t        'U  Jo  i^l.iJ  ^  {£'^)'^  o^Jww  ,^( 


')  Bo  ist  in  dem  gedruckten  Verzeichnisse  der  S  prenger'schen  Handschriften  zu  lesen 
statt  164.  166.  Ein  zweites  Exemplar  des  Werkes  ist  in  der  Sprenger'schen  Sammlung 
nicht  vorhanden. 

^)  abgerissen. 
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(sie)  ^jtX<yij  \:iKK^t  o.A^  ^IkXyo  ^OtXxAyv  iV.j  swo\  *jwXiJI  *\^ 
309  beschriebene  Blätter,  24  X  15  cni-  Verschiedene,  mehr  oder 
weniger  flüchtige  Nastailiq-Üände  mit  14—21,  meist  19,  Zeilen  auf  der 
Seite.  Abschrift  von  der  flüchtigsten  Hand  am  13.  Ramadan  1235  voll- 
endet; dieses  Hijri-Datum  vpird  in  der  Endschrift  dem  letzten  Tage  J«^ 
des  Pliägun  [Phrdguna)  des  Jahres  1230  der  i^as?l-Aera  mid  dem  ...  ('?  mi- 
deutlich)  Mai  1823  gleichgesetzt;  diese  Gleichsetzung  ist,  wenigstens  was 
die  Jahre  betrifft,  in  Beziehung  auf  die  Fasli-  und  die  christliche  Aera 
richtig;  der  13.  Ram.  1235  aber  ist  nach  Wüstenfeld's  Tafeln  gleich  dem 
24.  Juni   1820. 

572.  [Ms.  Diez  A.  Fol.  5.] 

Dasselbe  Werk;  eine  Prachthandschrift,  schön,  aber  wenig  correct  ge- 
schrieben und  mit  Bildern  verziert.  Anfang  —  abgesehen  von  kleinen 
orthographischen  Verschiedenheiten  —  wie  in  Nr.  5  69. 

239  beschriebene  Blätter,  28  X  1''»^  cm.  Sehr  schönes  Nastaülq  mit 
1 9  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfange  findet  sich  ein  schöner  l  Umoän,  die 
Seiten  sind  mit  bunten  und  goldenen  Leisten  und  Linien  eingefafst;  gut 
ausgeführte  Bilder  finden  sich  auf  Fol.  28",  45'',  OS*",  109\  \\\^,  159", 
166",  170",  176",  184",  190",  197*',  205*-  und  232*'.  Auf  Fol.  1"  ist  das 
Siegel  eines  türkischen  Sultans  abgedruckt,  aber  nur  halb;  es  ist  das  des 
Sultans  Mahmud  (/)  ihn  Mustafa  (reg.  1143-68  =  1730-54),  welches  bei 
Hammer,  die  Siegel  der  Araber,  Ferser  vmd  Türken  (im  1.  Bande  der 
Wiener  Denkschriften)  S.  10  beschrieben  und  auf  der  beigegebenen  Tafel 
als  Nr.    1   abgebildet  ist. 

573.  [Ms.  Orient.  4°.    128.] 

Diese  Handschrift  enthält  an  erster  Stelle  und  als  Hauptinhalt  Aus- 
züge aus  dem  8.,  9.  und  10.  Buche  der  t.T(X§xJI  i^^y  Nur  der  erste 
Auszug,  Fol.  1  —  16",  ist  dem  8.  Buche  entnommen  und  entspricht  Fol.  177'' 
Z.  7  bis  Fol.  185*'  Z.  9  in  der  Handschrift  Nr.  5  69;  schon  der  zweite 
Auszug  gehört,  ohne  dafs  dies  angegeben  wäre,  dem  9.  Buche  an 
(Fol.  192''  Z.  9flf.  in  Nr.  5  69).  Den  letzten  Auszug  bildet  das  Ende  des 
10.  Buches.     Als  Zeit  der  Abfassung  v_ftAÄxw  (durch  äusain  al  KäUfl)  wird 
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um  Ende  die   letzte  Dekade   des    z/w  'l  Jh'(j(jah    908   =   16.— 25.  Juni   1503 
angegeben. 
Anfang:  J.aäc  *.A*v.a)    x^  jLjx    v*>o    &j  tXxÄi^' ^jKUä  vf   jc^V  "-^  ^.y^  ^Sy^)  '-*' 

Diese  Auszüge,  mit  grobem,  deutlichem,  12 zeiligem  NastalUq  ge- 
schrieben, endigen  auf  Fol.  225",  wo  auch  in  einer  Unterschrift  angegeben 
wird,  dafs  dieselben  von  MuMhh-iAU  ihn  Maulänä  lici^at  Samäxi  an 
einem  2'™  Gurnüdä  I  vollendet  worden  seien;  als  Jahr  wird  zunächst  mit 
Worten    104  4  angegeben;    dies  ist  aber  durch  Correctur   in    1042  geändert, 

und  am  Ende  der  Unterschiift  steht  mit  Zahlen  zweimal  ää_I (1043  beg. 

8.  Juli   1633). 

Nach  Beendigung  der  Auszlige  aus  der  Raudah  folgen  noch  Gedichte 
auf  die  alidischen  Märtyrer;  nämlich  l)  eine  Kaside  mit  dem  Anfange 
[Mudäril  __w|_^_wi^__w|_w_): 

Uxil   J.Ai>  jMi^   y*u   8(Xw   ij^-^   07*     "  "-•^ij'-S-^   y%^   »<Xw   ^Lgj    (^3-*-^   y?.) 

und  der  Ueberschrift  zufolge  verfafst  von  LauM,  welchem  der  Beiname 
Äladdäli  „der  Lobredner"  gegeben  wird.  Dieser  Dichter  lebte  nach 
Nr.  663  fol.  298''  Nr.  24  zu  Isfahün  unter  §äh  Talimäsp  (reg.  930-983 
=  1523—1575),  war  bekannt  als  Mitwirkender  bei  den  jährlichen 
Trauei'feierlichkeiten  für  die  Märtyrer  und  als  Lobredner  des  iAli,  starb 
80 jährig  im  Jahre  989  (beg.  5.  Febr.  1581)  und  wurde  in  Isfahän  be- 
graben ^).  —  2)  Fol.  229*"  ein  Trauergedicht  «^-.jo  auf  dieselben  Mär- 
tyrer, von  MulitaUm,  vgl.  Nr.  693,  s.  lo.  is.  Dasselbe  Gedicht  s.  in  Ni% 
45,  12,  wo  man  vergleiche. 

Anfang  (in  demselben  Metrum): 
ow^il  ivjLo  «».^  IwÄ  ÄÄ.J  &^^j  JtÄ.  jj.jf  \L      OA*«!  |JLä  Jjsi  ^s>  ^^S'oA-«<f  J^^yM  ^^Ä.  ^j|  vL 
Diese  Gedichte  sind  in  schräger  Richtung  mit  flüchtigem,  doch  deutlichem 
NastalUq  geschrieben,  auf  der  Seite  ungefähr   15   Bau. 

232  beschriebene  Blätter,  19,5  X  13  cm,  und  zwischen  Foh  220  und 
221   zwei  leere  Blätter.      Auf  Fol.    1"  steht  ein  persisches  Gebet,   mit  wel- 


*)  Der  ganze  Artikel  lautet  folgendermafsen :  jjIx/ic>.ää.  (O^^)  i"^  /cJ'-.jÄ.ol  ^^yi  \S^yA 
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chem  die  Versammlung,  welche  die  Todtenklage  über  IJusain  feiert,  er- 
öffnet werden  soll  (Anfang:  ^jl^tXA*i.Sc:AÄ^  &k*Mj  ^^*«j  l^l^tJ.j^j  W)^  ^^^^  ^'" 
Ende  desselben  findet  sich  die  Aufforderung  rv^öl^  jt^li  ^^äj^^äj^j.  Aus 
Mifsverstand  dieser  Worte  ist  offenbar  ein  Theil  der  folgenden  Bemerkung 
auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  entstanden:  „Ex  Adami  Olearii 
Bibliotheca  orientali  Nr.  7.  Scriptus  est  hie  codex  Persicus  dictus  Bir 
nimani  fatihet  Explicatio  seu  Adapertio  Textuum  aliquot  Alcorani. 
Autore,  Imam  H  o  s  a  i  n  6.  Sequuntur  epigrammata  Persica  varia.  232 
foliorum  ", 

574.  [Minutoli  27.] 
jj.juuo^JI  oLx«3,  ein  im  Metrum  Xafif  abgefafstes  il/aö?7f«oz- Gedicht, 
welches  Legenden  vom  Propheten  und  verschiedenen  Gliedern  seiner  Fa- 
milie enthält.  Nach  einer  kurzen,  aus  16  Bau  bestehenden  Einleitung, 
die  ganz  mit  Anrufungen  Gottes  ausgefüllt  ist,  trägt  der  erste  Abschnitt 
die   Ueberschrift   cj^äo^   (jUJLä  o'Jls>.    k:üb^^    -.^y    cjLajI^  öSm    i-äj,*j'    >o 

dann  folgt  (Fol.  5"")  cXaä  ^\  &-UI  J«-^  icj>.<äs.  c^LoK  yjw»,  vcXj  c^Lsj  ^l> 
|V*ibD  (jj  ^iiajl,  dann  (Fol.  6'')  cjIo^^^c  -j^j  cjLo!^  vj^*«  «yO^j  ^jLo  ,o 
(sie)  «JIJI  A=  ^^ikxixi  J.4„:s'  u.  s.  w.  Von  Fol.  5  4*  an  sind  die  für  die  rothen 
Capitel Überschriften  bestimmten  Räume  leer  gelassen;  am  Ende  ist  die 
Handschrift  defect.  —  Der  Verfasser  wird  nicht  genannt;  auch  der  oben 
angegebene  Titel  ist  nicht  dem  Texte  des  Gedichtes,  sondern  nur  einer 
(von  der  Hand  des  Schreibers  herrührenden)  Ueberschrift  (Fol.  2*")  ent- 
nommen. 
Anfang:  äJÜI  '3\   »Sil  ^i   ^Kl   Jol?         JüI  ^^  }s.i  |»äXaxi   IcXäjI 

f^i  )y^:)  ^^5  )^^        |»:;/'J^I  ^'^  r^^  15^ 

Ende:  -^  -Lo  t\.gj  b  ^Ivl  tX*j  ^S  i>^    ^=>-    «5'  tXj^  vCi 

(zerstört)  .  .  .    »I^^b    ü5saj    J»..gj    ^^  CL*^  ij'  ij^-tXäJI  o^aj  &j  ij**j 

158  Blätter,  deren  erstes  nicht  zum  Werke  gehört,  und  nur  allerhand 
Schmierereien  enthält;  20X14  cm.  Gutes,  neues  NastaÜlq  mit  11  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  vollen  Seite. 

575.     [Ms.  Orient.  Fol.  7 1 2.] 
^jxJuc^JI  )jy*»,   eine    Geschichte    des  iAh   und   seiner  Familie  und  An- 

')  sie,   statt  L  fciSo. 
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bänger,  bis  zum  Tode  des  Mw/tär  (6C,  beg.  8.  Aug.  685),  von  Muliammad 
iAli  ihn  Müsa  ihn  öalfar  ihn  Malimüd  ihn  Fuläm-iAli  al-Naßaft  al 
Asadl  al  Käziml  im  Jahre  1281  (beg.  6.  Juni  1864)  gesclirieben.  Der 
Verfasser  berichtet  in  der  weitläufigen  Vorrede,  dafs  er  im  Jahre  125  2 
(beg.  18.  April  1836)  auf  der  Rückkehr  von  der  Wallfahrt  nach  den  hei- 
ligen Orten  xJlJI  J%^  f'-i*:^^  ^<^  ^'  (sie)  ^';^)^  «-^1  cy^  ^  ^  Jjij  nach 
Bombay  gekommen  sei;  darauf  machte  er  viele  Reisen  ')  —  u.  a.  auch 
nach  London  —  und  schrieb  endlich  das  vorliegende  Werk  für  einen 
gewissen  Saiyid  Hasan  Sah  Atiä  Xän,  nachdem  er  früher  bereits  zwei 
andere  Werke  verfafst  hatte;  nämlich  1)  ^^^^Jl  (jv^,  Trauergedichte  auf 
die  Familie  des  Propheten,  ^^aIwwJI  |*ä~.  JT  ^j'v«,  welche  er  auch  dem 
Drucke  übergab,  ^Oy^  sO  «xia  v-^-'l-äj^  (V^^?  ^^'^^  er  sagt;  und  2)  ^LJ 
jj.a12äIJI,  ein  Werk  zur  Verherrlichung  der  Familie  des  lAli. 

Eingetheilt  ist  das  Werk  in  31  Mastis  und  eine  %ätimah.  Ein  sehr 
ausfuhrliches,  von  dem  Verfasser  selbst  herrührendes  (denn  es  wird  in  der 
Vorrede  von  demselben  gesprochen)  Inhaltsverzeichnifs  füllt  die  ersten  sechs 
Seiten.  Ein  ^aäx^I  ;^r*^  ^^^-^Jl  Jwb^UiS'  ist  nach  Dum,  Catalogue 
des  ouvrages  imprimes  etc.  p.  62  Nr.  10  6,  im  Jahre  1281  (beg.  6.  Juni 
1864)  in  Persien  lithographiert  worden.  Dasselbe  mufs  aber  von  dem  vor- 
liegenden verschieden  sein,  da  der  Verfasser  daselbst  Mulla  Muliammad 
äusain  Nä'inl  ^-*jyb  genannt  wird.  Auch  ist,  wie  ich  soeben  sehe,  das- 
selbe Buch  bereits  im  Jahre  1270,  also  elf  Jahre  vor  Abfassung  des  in 
unserer  Handschrift  enthaltenen  Werkes,  lithographiert  worden  (Peter- 
mann 460). 
Anfang  (Fol.  4''):    s; >*»*•?  '^y^  ~y   ts^^-"  ^    t^^'    ^.=^y^   (J'*^7^'  ^'  1**"^ 

244  beschriebene  Blätter;  33  X  20  cm.  Gutes  i^asyl  mit  23  Zeilen 
auf  der  Seite. 

576.     [Sprenger  161.] 

1.  \jj£  Löi',  wie  die  Schrift  in  der  Einleitung,  oder  jüdÜ^La^,  wie 
sie  am  Schlüsse  genannt  wii-d,  eine   in   21   ;j**A:s?   genannte  Abschnitte   ge- 

*)  gleich  im  Anfange  wird  auch  berichtet,  dafs  er  die  im  Jahre  1272  (beg.  13.  Sept. 
1855)  stattgehabte  Zerstörung  (»ltX.^1  Lalchnau'i  gesehen  habe.  Das  ist  ein  Anachronismus 
da  der  Seapoy-Aufstand,  welcher  die  Zerstörung  Lahhnau's  im  Gefolge  hatte,  bekanntlich 
erst  zwei  Jahre  später  begann. 
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theilte  Erzählung-  von  dem  Leben  und  den  Thaten  des  Mu/tär,  jenes 
Helden  aus  der  ersten  Zeit  des  Islävi,  welcher  im  Jahre  67  d.  Fl.  = 
686  n.  Chr.  bei  der  tapferen  Vertheidigung  der  Citadelle  von  Knfah  den 
Tod  fand.  S.  d'Herbelot  s.  v.  Mokhtar  ben  abu  Obeidah;  Ockley,  History 
of  the  Saracens  (London  1S47)  S.  462;  Price,  Chronological  ßetrospect 
I,  430tf.;  Weil,  Chalifengeschichte  I,  392;  Sedillot,  Histoire  des  Ai-abes 
S.  138  u.  8.  w.  Der  Verfasser  wird  nicht  genannt.  Ein  Muxtär-nämah, 
welches  in  2  3  MajJis  zerfällt  und  von  Äbü  MiJlnqf  Lfä  ihn  Yaliyä  al 
Yazdi  überliefert  ist,  wird  von  Rieu,  Catalogue  I,  156*'  beschrieben;  ein 
Buch  gleichen  Lihalts,  aber  mit  dem  Titel  ^j.Jt>jclÄJI  'i.^^^  ist  im  Jahre 
1261  in  Tihrän  gedruckt  worden  (s.  Stargardt's  Katalog  Nr.  126  p.  12 
Nr.  291),  über  noch  zwei  andere  mit  dem  Titel  ^xJuoj^'l  ^j^  vgl.  man 
die  vorige  Handschrift;  ein  Muyjär-nmnnh  mit  dem  Titel  o^Aä!I  «-r** 
endlich  ist  in  der  folgenden  Handschrift  enthalten.  —  Einem  Muxtär-nämah 
sind  auch  die  Abschnitte  Nr.  4,  2?  u.  29  der  hiesigen  Sannnlung  entnommen. 
Anfang:  tX*^    J^a    äI-M    J^^  ^jJüuX'   (sie)    oa/jLjJI^    |J.aJL*JI   v_j^    xIJ  tXU-l 

OAA».!     ^LÄiä'     &A£i3 

2.  zwischen  der  vorigen  und  der  nächsten  Nummer  findet  sich  (Fol. 
312)  der  Anfang  eines  Schriftchens  von  ('^XJI  über  die  ^jL^jI  ^I^^I,  deren 
zuerst  fünf,  dann,  nach  anderer  Ansicht,  sieben  gerechnet  werden. 

Anfang:  ivjLä-j    ij>*J>-*rJ'    t^^-    J-^    |«i^.*JI^    s^J^I^    (J.aJLäJI    >_jj    äJJ    tX^f 

Jou  Lei    (sie)   ^j.JtXjJI  k>jL^?l.  pljXJI  jJlj  tX*^  (Hs.  ^^.aaäJI)  ^^^aaJI 

xjjJI^    ^^   xks.   ^JJf   ^^Äc   ^jaXJI   uj'jc^I   äAUä^   Jf   ^^1^   tXJ^-^-« 

3.  oIaJj!^'!  Säxä*«,  Lebensbeschreibungen  durch  ihre  Frömmigkeit  be- 
rühmter Personen,  von  MuHammad  Därä-siküh  Hanafl  Qädiri,  dem  un- 
glücklichen, im  Jahre  1069  =  1658/9  ermordeten  Bruder  des  Aarangzeh, 
welcher  einer  Angabe  in  der  jt^jLi.  zufolge  sein  vorliegendes  Werk  in  der 
Nacht  des  27.  liamadän  1049,  welches  Jahr  das  25'"  seines  Lebens  war, 
vollendete  ^).  Nach  einer  längeren  Einleitung  wird  zuerst  das  Leben  des 
Propheten  behandelt,  dann   folgt   das   der    vier   ersten  Chalifen,    dann   das 


^)  r  s.  die  Anfangsworte. 

^)   nach    einer    entsprechenden    Angabe    der    Münchener   Handschrift  Pers.   Nr.   351    bei 
Aumer  stand  unser  Verfasser  im  Jahre   1065  im  vierzigsten  Lebensjahre. 
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der  zwölf  Iniame;  Biographien  für  heilig  geachteter  Männer  (Fol.  326 ff.) 
und  ebensolcher  Franen  (Fol.  4  30'' ff.),  sowie  eine  kurze  x^'U»  füllen  den 
Rest  des  Werkes.  Im  ganzen  enthält  das  Buch  409  (am  Rande  mit  Blei- 
stift gezählte)  Biographien.  Näheres  über  den  Inhalt  s.  bei  Rieu,  Cata- 
logue  I,  SSe*";  vgl  auch  Journ.  Asiat.  1869,  I,  139.*)  Eine  andere  Hand- 
schi'ift  desselben  Werkes  s.  oben  in  Nr.  17,  1. 
Anfang:  <\a«  äJ^»  Jl».^  J^c  (sie)  j.^.«.!^  ^j'^-aJI  ,j-i«.JL*J(  i_jv  &JJ  «X».i.l 
xs.y'l    (Xxj    Lxif    ij-j  JjLkJI     ^j-AXAkil     ^A*4.=.l    ÄjLäPlj    xJI^    ^AX^yJ\ 

442  Blätter,  29,5X16,5  cm;  verschiedene  gute  NastaÜTq-H.äude  zu 
15  (Nr.  1)  und  19  (Nr.  3)  Zeilen;  Nr.  2  hat  rothe  und  blaue  Rand- 
einfassung. Die  Abschrift  von  Nr.  2  wurde  im  6.  Jahre  der  Regierung 
Akbar's^  d.  h.  (da  natürlich  Akbar  IL  gemeint  sein  mufs)  im  Jahre  d.  Fl. 
1227  =  1812  n.  Chi-,  vollendet.  Analog  dieser  Schlufsschrift  werden  wir 
auch  die  an  sich  unbestimmte  Schlufsschrift  von  Nr.  1  («joLjjUiä'  xS' «JJ  ö^\ 
Ä.AJI  i^Xii.  (^\Lfc  sLiniLj  v*3  I  tX-«..^  (j*^Ä-  f  «Ä-»,  >_'^)  i*"^?^-5  *'^**^  #-")'~*^ 
tX^  j.L*j  ÄjLkJ.*»,^  (sie)  ^ü3.x!^)  auf  die  Schreibung,  nicht  auf  die  Abfassung 
des  Buches  und  auf  Ähhar  den  zweiten  zu  beziehen  haben;  also 
25.  Eagah    1225   =   2  6.  August   1810. 

577.  [Minutoli  204.] 
jwbvUi?,  eine  Biographie  desselben  Mu/Jär,  dessen  Leben  auch  in 
der  vorigen  Handschrift  (wo  man  s.)  beschrieben  wird.  Die  vorliegende 
Redaction  zerfällt  luir  in  elf  ^J'*X^  genannte  Abschnitte,  und  ist  somit  von 
jener,  in  21  (j*J-^  getheilten  verschieden.  Der  obige  Titel  ÄxbvLxiS'  ist 
der  Ueberschrift  entnommen;  in  der  mit  OidOJ,  aber  doch  wohl  von  der- 
selben Hand,  welche  den  ganzen  Codex  schi'ieb,  geschiiebenen  Schlufs- 
schrift wird  als  Titel  des  Buches  i_)jJ.äJI  /^Zä-«  (welchen  Titel  auch  die 
in  Nr.  10  86  enthaltene  persische  Uebersetzung  des  Hitöpadesa  und  ein  im 
Lit.-Blatt  für  oriental.  Phil.  I,  90  als  gedruckt  angeführtes  medicinisches 
Werk  tragen)  angegeben. 
Anfang:  ^^öh,«n»M  kJ^n  (^xXaäo  b^^tX.o  —yi,  i^JJ'  '^■^  iX*il 

*)  wo  (p.  143)  sonderbarerweise  als  Titel  des  Buches  „Sakynat  alaoulij-ä"  angegeben  wird. 

»)  sie!    1.   &Iäo? 

69* 
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253  beschriebene  Blätter,  21  X  15  cm;  Nasyj.  von  türkischem  Zug, 
untermischt  (besonders  gegen  das  Ende)  mit  Sikastah.  Abschrift  (»(Äjc  Jtj^^o 
x.kiy!ü.i\  S.a^.JI)  vollendet  am  Neumond  sie  des  Safar  1233  z=.  ii.  Uec.  1817. 
Der  Schreiber  nennt  sich  (?)  ^gjLsJww  JsjiisiJi:,  LjL  ^jLö/i^  tXJj  (?) 


Hierher  gehören  noch:  Nr.  14,6  (die  „vierzehn  Heiligen")  —  14,7  ((c^-üt  xaJLä. 
^jJuilJlj)  —  14,49  {Muliammad  und  lAll)  —  46,5  (MuUammacl  und  seine  Familie)  — 
52,6  (desgleichen)  —  52,9  (Genossen  des  Propheten)  —  52, 15  (über  die  Aussteuer  der 
Fätimah,  nach  iAtfär). 


d)  Das  Leben  von  Heiligen,  Sufi  u.  s.  w. 

578.  [Als.  Orient.  Fol.  104.] 
»LjJ^^I  SjyiXj,  Lebensbeschreibungen  frommer,  für  heilig  geltender 
Männer,  von  iAtiür  (t  627,  beg.  20.  Nov.  1229;  s.  zu  Gotha  Nr.  42,3 
und  Gämts  Nafafiät  ed.  Lees  p.  69  7  Nr.  5  66).  Diejenigen  Männer, 
deren  Biographien  das  Werk  enthält,  werden  im  Leidener  Kataloge  III, 
S.  17  (zu  Nr.  9  28)  aufgezählt');  von  den  dort  angeführten  72  Biographien 
fehlen  in  der  vorliegenden  Handschrift  vier;  nämlich  die  des  Abu  'l  ^(^ir 
al  aqtal,  des  iAhd  alläJi  al-Bauiadl ,  des  lÄbd  alläh  ihn  Manäzil  und  des 
Abu  iAU  al  (xurijaiü.  —  Besprochen  von  A.  %.  II,  258,  2797,  von  Tho- 
luck,  Ssufismus  p.  13  und  von  Rieu,  Catalogue  I,  34  4;  Auszüge  aus 
dem  Werke  werden  in  Uebersetzung  mitgetheilt  von  Tholuck  in  seiner 
„Blüthenlese  morgenländischer  Mystik",  S.  310fi".  und  von  D.  P(eipe)r 
im  „Magazin  f.  d.  Lit.  des  Auslandes",  Bd.  57  (I86O)  S.  44  und  in 
seinen  „Stimmen  aus  dem  Morgenlande"  (Hirschberg  1850,  8°.),  S.  352 
(nach  einer  Handschrift  in  der  Bibliothek  des  Gymnasiums  zu  Schweidnitz). 
Anfang:  ^U»äJI  ^f^jt  Ji^äiL  01^4-'  ^  4\.»^l 

240  Blätter,  deren  letztes  nicht  mehr  zum  Werke  gehört;  25,5  X  17  cm. 
Der  Haupttheil  der  Handschrift  ist  von  alter,  kräftiger  iWis/I-Hand  ge- 
schrieben, Fol.  1—5  und  20  2  —  239  mit  gleichfalls  noch  ziemlich  altem, 
sehr  schönem  Nas)(t\  beide  Hände  schreiben  am  Ende  geschlossener  Sylben 
6  statt  o.  Fol.  141—146  imd  177  sind  von  junger  JVasiaj/F^'-Hand  er- 
gänzt.    Eine  alte  europäische  Hand  hat  die  Foliierung  mit  Dinte  beigefügt. 

*)  auch  bei  Kehatsek,  Catalogue  raisonne  p.   190   Nr.  28. 
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579.  [Ms.  Orient.   4».   277.] 

Dasselbe    Werk.      Dem    Inhalte    der    Leidener   Handschrift    gegenüber 
fehlen   hier    nur   die    Biographien   des    Abu  'I  xat'r  cd   aqiai    und   des  lÄbcl 
allall  al-Itauiadi. 
Anfang:  U*Dt  gl^jl  J.o.iL?  4>l^l  Jj  tXU-l 

277  Blätter,  '1\  y^  \\  cm.  Nicht  schönes,  doch  deutliches  Nastadiq 
mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  nicht  sehr  correct.  Abschrift  vollendet  am 
1.  i^alhan  999  =  25.  Mai  159  1.  Von  Fol.  245  an  haben  die  unteren 
Zeilen  des  Textes  durch  Nässe  gelitten,  ohne  jedoch  unleserlich  geworden 
zu  sein.     Am  Ende  sechs  leere,  nicht  mitgezählte  Blätter. 

580.  [Ms.  Orient.  Fol.  10  3.] 

Dasselbe  Werk;    die  Handschrift  hat  denselben  Inhalt  wie  die  vorige. 
Anfang  wie  gewöhnlich. 

389  Blätter ,  26X1''  ci^i-  Altes ,  kräftiges ,  schönes  Nas/J  (3  für  o) 
mit  1 7  Zeilen  auf  der  Seite ;  Schreiber  Kaixusraii  ihn  .  .  .  yusrau  ihn  Bali- 
mamjär  (Hs.  <Lu..gj).  Eine  vorhandene  Originalfoliierung  ist  confus.  Ab- 
schrift vom  Jahre  687  oder  689;  das  letztere  (beg.  14.  Jan.  1290)  ist  das 
wahrscheinlichere.  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht  von  alter 
Hand:  „Liber  memoriae  illustiium  ac  piorum",  auf  dem  Titelschilde  des 
Rückens  ähnlich.  Auf  Fol.  1  steht  nur,  von  fremder  Hand  geschrieben, 
LJ^yi  'iyfiXi  fcjÜiS'.  Auf  Fol.  385  schliefst  das  Werk;  die  übrigen  Blätter 
sind  mit  kurzen  Notizen  und  Mittheilungen  in  arabischer  und  türkischer 
Sprache  gefüllt. 

581.     [Petermann  7  20.] 

Dasselbe  Werk.  Die  Handschrift  enthält  zunächst  6  7  der  im  Leidener 
Codex  enthaltenen  Biogi'aphien ,  worauf  in  einem  als  ^j.a  ,j.jjä.Ux)  S'o 
XjS  j^Lä/i  bezeichneten  Anhange  noch  die  Biographien  folgender  zwanzig 
Männer  folgen:  Ibrähwi  X«moä$$,  Mimsäd  Damaioari,  Abu  Bahr  Sibh, 
Abu  Nasr  Sarrci(j,  Abu  'l  iAbbäs  Qassäb,  Abu  iAli  Daqqäq,  Abu  d  Hasan 
Xarqäni,  Abu  Hätim  Madam,  Ibrahim  Saibäni,  Abu  Bahr  Saidalänt,  Abu 
tLamzdh  Baydädl,  Abu  d  Hasan  SäHy,  Abu  Bakr  WäsifJ,  Abu  lAli  Qakafi, 
iAli  Färamadi,  Abu  lAli  Rüdbärt,  Abu  d  Hasan  Xadiri,  Abu  d  Qäsivi 
SaJiryär,  Älimad  Xioärl,  Abu  lU&män  Mayribi,  Abu  d  Qäsim  Nasräbädi, 
Abu  d  iAbbas   Nahäwandi  und    Abu  Hamzali  Zaid.      Dieser  Anhang  wird 
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in  der  Überschrift  einem  gewissen  MaTtmüd  ihn  ahi  'l  Qäsim  ihn  ilsä  ihn 
Husain  ihn  ahi  'l  Qäsim  ^ajIjwxXJI  (?)  aJ  lÄiiqi^)  zugeschrieben,  ob  als  Verfasser 
oder  nur   als  Schreiber  ist  unsicher*);    derselbe    vollendete    seine  Arbeit  in 
der  letzten  Dekade  yä.ljl  ^  des  Ji'i 'l  ([asdah  7  10   =    11.— 20.  April   1311. 
Anfang:   wie  gewöhnlich. 

315  beschriebene  Blätter,  23  X  1^  cm.  Gutes,  altes,  25 zeiliges  iv''«s/?; 
die  ersten  und  die  letzten  Blätter  von  fremder  Hand  ei'gänzt,  welche  die 
letzte  Biographie,  die  des  Abu  namzah  Zaid,  weggelassen  hat.     , 

582.  [Petermann  116.] 
Nochmals  dasselbe  Werk,  gleichfalls  mit  Anhang.  Derselbe  enthält 
hier  die  Biographien  folgender  Männer:  Ibrähim  Däwäd  ^j^JJ^  Abu  'I  xaii' 
Aqtal,  lÄbd  alläli  (Hs.  si\  <X>ä)  Rauladl,  Ihräläm  Xauwäss,  Abu  aamzali 
Baydädl,  Abu  Salid  (sie)  jA.\  yjS,  Abu  'l  Hasan  Xarqäni,  Abu  Bahr 
^\m>.^,  Mim$äd  Dainawari,  Abu  'l  iAbbäs  NuliCaoandi,  Abu  lUmar  tk*^, 
Ahn  'l  Hasan  lAli  al-sä'iy,  Abu  Bahr  Wäsifj,  Abu  Bahr  Sibll,  Abu  'Ah 
Oahafl,  Galfar  ^5<^JLä.,  Abu  lAli  Rüdbäri,  Abu  'l  Hasan  Xadiri  (Hs.  ^yo^), 
Abu  Is/iäq  Sahryär,  Abu  "l  lAbbäs  ^Aj^,  Abu  lU&män  Mayribi,  Abu  'l  Qäsim 
Nasräbädl,  Abu  'l-Nasr  Sarräj,  Abu  ^l  lÄbbäs  ')  Qassäb,  Abu  lAll  Daqqäq, 
Xtoäcjah  Abu  'l  Fadl  Hasan,  IbräJüm  Saihäni,  Imäm  MuTiammad  Bäqir. 
Anfang:  wie  gewöhnlich. 

353  Blätter  mit  Originalfoliierung,  24  X  15  cm.  Gutes  Nastaüiq  mit 
17  Zeilen  auf  der  Seite;  jeder  der  in  der  Vorrede  aufgezählten  Biographien 
ist  die  Zahl  des  Blattes  beigeschrieben,  auf  welchem  dieselbe  beginnt. 
Abschrift  von  Luif  alläli  ihn  Allmad  ihn  Yüsuf  ihn  Husain  ihn  iAbd  al- 
Za/l/"  vollendet  am  4.  Bamadän   1099   =  3.  Juli    1688. 

583.  [Sprenger  35  4.] 
Nochmals  dasselbe  Werk.  Der  Inhalt  ist,  abgesehen  von  kleinen 
Verschiedenheiten  in  den  Namen  und  gelegentlichen  Umstellungen,  zu- 
nächst derselbe  wie  der  der  Leidener  Handschrift,  aber  mit  Hinzufügung 
der  Biographie  des  Galfar  Bäqir  auf  Fol.  164''  (zwischen  denen  des  ^^m 
^]aÄ^   und    des   Fatil   Mausili).      Zwischen   Fol.    295    und  296    findet   sich 

')  gleich  darauf  nennt  er  sich  kürzer  MaJimüd  ihn  äbl  H  Qäsim  al  lAtiql. 

^J  das  letztere  ist  wahrscheinlicher,  denn  es  heifst  *jO>Äa.(«   (^JjiLÜ  i_ä*Afil  tVj  i.^. 

3)   Hs.   üjMI   yiW 
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eine  grofse  Lücke,  nach  welclier  Fol.  29  6  und  29  7  (die  beiden  letzten 
Blätter),  von  fremder  Hand  gesclirieben,  zuerst  den  Schlufs  einer  ßiograpliie 
(wahrscheinlich  der  des  Ihrählm  Saibäm),  und  dann,  als  letzte  des  Werkes, 
die  Biographie  des  Imäm  Muliammad  Bäiilr,  welche  als  die  9  7"'°  |VÄä»}  t>.j 
bezeichnet  wird,  enthalten.  Die  Handschrift  scheint  somit  wesentlich  den- 
selben Inhalt  wie  die  vorige  gehabt  zu  haben. 

Anfang:  wie  gewöhnlich. 

29  7  Blätter,  von  welchen  2,  5,  6,  29  6  und  29  7  von  fremden  Händen 
ergänzt  sind;  22,5  X  14  cm.  Gutes  Nasta'liq  mit  20  Zeilen  auf  der  Seite; 
coUationicrt.  Der  Schreiber  der  zwei  letzten  Blätter,  Abu  "l  Barakät  Qä- 
diri,  giebt  am  Ende  an,  dafs  er  seine  Arbeit  im  Jahre  1141  (beg.  7.  Aug. 
17  28),  dem  ]  l'""  Regierungsjahre  des  Muliammad  Sah,  vollendet  habe. 
Eni  kleines  Siegel  auf  Fol.  1"  enthält  den  Namen  ^.tX'l  J.^\  und  die 
Jahreszahl  It^l'a  (beg.   6.  Febr.    18  10). 

584.  [Sprenger  369.] 

Fragmente  desselben  Werkes  *).  Von  der  ursprünglichen  Handschrift 
sind,  wie  die  Originalfoliierung  ausweist,  vorhanden  Blatt  68—86,  129— 15  J, 
158-206,  227-236,  245-260,  293-308  und  317-348.  Die  Handschrift 
beginnt  im  Leben  des  *.jcoI  »a^oIoI,  dem  elften  des  Wei-kes;  darauf  folgt 
als  zwölftes  das  des  jcj'-^  t^j  *^'t^5  ^^^  letzte  Lebensbeschreibung  ist  die 
70^''',  die  des  iÄhd  allali  Muliammad  %afif  Slräzl,  in  welcher  die  Hand- 
schrift abbricht. 
Anfang:  ^^tX«  jjjx  vi  sS"  ^tX/Jui,  (^s'jl  i>y->  jj'vc  |Va[j  jJo  L]ää. 

(Nr.   5  78,  Foh   5  6'',  Z.    lO). 
Ende:  ^lS'  (Xxx^s  Lx  ^j  o^+xj  (jIJuL=».  -Lt.  (joLä.  ^oLa.«  \0 

(das.  FoL   230^^  Z.    11   v.  u.) 
165  Blätter,  22,5  X  13  cm;  ziemlich  altes,  gutes  Nasta'liq-^   13  Zeilen. 
Beschädigungen  durch  Insectenfrafs  vorhanden,  doch  nicht  bedeutend. 

585.  [Sprenger  355.] 

Dasselbe  Werk,  abgekürzt  von  ^Ahd  al  WäMd  Balgrämi,  welcher  von 


^)  Dies  ist  also,  ohne  den  noch  folgenden  Auszug,  die  siebente  in  der  hiesigen  Samm- 
lung vorhandene  Handschrift  dieses  Werkes.  Dasselbe  verdient  also  nicht,  ein  „Über  ra- 
rissimus"  genannt  zu  werden,  wie  es  in  dem  Leidener  Kataloge  geschieht.  Auch  das  Brit. 
Museum  besitzt  drei  Exemplare  (Rieu  I,  344). 
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sich  selbst  in  Beziehung  auf  seine  vorliegende  Arbeit  sagt :  iSiXJ  ^Ixf  vi 
JuLä.  jjys.  *=>-5)  *J-''  u"'^'  )LIaÄ  j^JtXJI  cXJvi  ■^■!i^  ^'j"^^'  s^tXä  l«JiAÄ.^aj■  '■-LaJ^^I 
Ciy^  isLüÄJI.  Der  Inhalt  ist,  mit  einigen  Versetzungen,  derselbe,  wie  in 
der  Leidener  Handschrift.  Der  vorliegende  Auszug  ist,  wie  die  Anfangs- 
worte beweisen,  verschieden  von  demjenigen,  welchen  H.  X.  erwähnt;  auch 
ist  er  verschieden  von  dem  in  der  Kopenhagener  Bibliothek  (Ni'.  XV) 
vorhandenen. 
Anfang:  jj.AiuiL*JI  tXL*,    iXisf  J<s.  S^  (»-^'j  fünfmal  wiederholt. 

262  beschriebene  Blätter,  23  X  13  cm.  Stkastah-ämiz  mit  17  Zeilen 
auf  der  Seite.  Die  Abschrift  ist  aus  dem  Autograph  des  ^Abd  al  Wäliid 
gemacht.  —  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht  von  Sprenger's  Hand:  „Le- 
gends  of  Saints  by  Attar,  abridged". 

586.     [Ms.  Orient.  Fol.  24  3.] 

..LJ.yi  »juwu,  ein  Werk  über  Leben,  Grundsätze  und  Aussprüche  hei- 
liger Männer  von  Mullammad  bis  Nizäm  al-d'in  Muliammad  ihn  Ahmad 
ihn  lAh  al  Buxäri,  welcher  im  Jahre  725  (beg.  18.  Dec.  1324)  in  Dihll 
starb  (Fol.  76^);  der  Verfasser  nennt  sich  (Fol.  e""  Z.  4  v.  u.)  Muliammad 
Mubarak  lAlawi  Kirmäni,  bekannt  unter  dem  Namen  Mir  Xiourd  l>^^  >>?■*• 
Der  Verfasser  erwähnt  wiederholt  (vgl.  z.  B.  Fol.  5  8*")  seinen  Vater  Saiyid 
Mubarak  Muliammad  Kirmäni  und  seinen  Grofsvater  Saiyid  Muliammad 
Kirmäni^  da  beide,  sowie  auch  die  Oheime  des  Verfassers  noch  mit  dem 
Nizäm  al-dfn  Muliammad  al  Buxärl  Verkehr  hatten  (Fol.  105''),  so  mufs 
das  vorliegende  Werk  etwa  um  die  Mitte  des  8'^°  Jahrhunderts  d.  Fl.  ge- 
schrieben sein.  Dasselbe  scheint  besonders  in  Lidien  verbreitet  zu  sein, 
da  es  H.  %.  unbekannt  ist,  aber  sowohl  in  der  Bibliothek  des  Tippä 
(Stewart  p.  30),  als  auch  in  der  des  College  Fort  William  (p.  120 
Nr.   230)  aufgeführt  wird. 

Der  Inhalt  ist  in  zehn  ^äö  folgenden  Inhalts  eingetheilt:  (Fol.  lö"")  I 

iii)j..»ä.i.     >l     oUic?.     lO^-^Us»     ».Ä,«.i9    5*:^    ^J^-'*^     i^Lolj5l     JjLäi.     ^_Ai'LÄX)     (jLkJ     \C> 
^x.ci  t.LftJL&.   c^jLxI-S^    (JoLöi.    ^Lävo    (jLjj    ^a    (Fol.   7  6'')    V     'tt!)*"    ^j*^  *-'-"    ü*''^ 

bLäJLs..         )I.*.*^        ij^'^'        w*'^j>       r»^*xi"       ^-^        i>LLL=».       iC-j^^Ml      ^^jJl      l^AJW      *jk.*«j)| 

J.jL.cLi5  >_*äluo  ^Lo  ^0  (Fol   92')  r   '^^aJ'^   (3^1    ^^f  ^^^  ^y^    p^ 
^jLkA*»,  jiLjyjil.  (O-JtXJIj  (3^'  '^y*  («-"-»Jt  iry'^  '/^-^  eJ^-'^  is^^^  <^^^l  cjwIvSj 
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'(jjjJlj     ;3Ü    rktiäj     -^UiM-'l     ^Ua-Lv^     ijJtXJl^     (3^.1    t\j»i    |JL*JI    j^^^-i    ,pjyi 

^Uöj    v^.U^Jl    ^^liolw  -UJLi>    c,«L>oty^   J^jL^äij   >_*i-LÄx.    ^jLu  ^^   (Fol.    1 1 1")   i^ 

^jUi-^Jl  ijUijLü    ci^^JocL    iiyv^=«S    >j5cXx'  pLr-L=.  cy.iiLs.   ^Äib    ^"-^j    (j-JtXJI^    i^^l 

^.,ä*j    «yULS^    Jjl-«iij    ._>i"LÄ/)   ^^Lo    ^0    (Fol.    14  7'')   ö    'r?T*^'  ^r-*  *^'  lt'^ 

(jO^.Äiiä'    jjJtXJf.    (3^.1    *UaJ     ^>jL«-J|    ^jUaLv»<    oo»Js^    ici>i>Kf    0>->i»J   «    i^^f    ^;J^>-J 

(sie)  8j,*u  ^Jül  (j*.t>.ä  -^jLäjo  oii^i».^  cjoKI  (jLaj  ^o  (Lücke)  1  'i>^  ijL*io'  ooü" 
^A^i  \l  ^:>.«JjLu!  &^  xJ».uLo  oKjlj  Sv^Lo  LjÄi>l  ,jLaj  ^^>  (Fol.  1G4'')  V  'VJj*-" 
'^JtXilj  iJ.i-1  (»UaJ  j^jLlJI  ^jLkJ-w  \'j  (j-JtXJij  (JäI  (Xsvi  |JL*JI  «-^-i 
(Fol.  232'')  1  'u-JJiJ-,  JL*j  ^5^L>  oo^^5  ^J.xi^ÄJ  |j^j  oA.x:tf  ^jUj  ^O  (Fol.  210'')  a 
^jLi^+JI  i^UaA«-  ic^Ij^lC«.  ^lyUs^&Xxi  ^e.«ä*J  (jLaj  ^*>  (Fol.  254  )  (♦  'pU*-  ^^  ^^ 
viAA^I  «JüLj  j.j^'  |.J.Äj  Lo  t_>l^j|  ^o  &S' ^^.jJlj  (jJ-l  ^lläj.  Die  üäZ*  sind 
wieder  in  eine  gröfsere  oder  geringei-e  Anzahl  niclit  gezählter  Nuktali 
untergetheilt ;  der  Inhalt  sowohl  der  Bäh,  als  auch  sämtlicher  Nuläali  wird 
in  der  Vorrede  (Fol.  10=^-1 5'')  angegeben.  —  Zwischen  Fol.  160  und  161 
hat  die  vorliegende  Handschrift  eine  gTofsere  Lücke,  in  Folge  deren  das 
Ende  des  5'™  und  der  gröfste  Theil  des  6*^°  Bäb  fehlt. 
Anfang:  K  dj^-  t^LJjl  Juylo-^  ^yüja  is^  K  ^^.ltX=»  ~«  ^Käx  -S-^^  J^'^^  '^*^ 
280  beschriebene  Blätter,  26X15,5  cm.  Flüchtiges,  doch  nicht  un- 
deutliches Nastaüiq  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  Umrandung  von  doppelten 
rothen  Linien.  Abschrift  von  Häjji  Muliammad  al  Hamadäni  an  einem 
Freitage,  10.  ^alhän  des  Jahres  20  (1020?  oder  dulüs-SshY  20?)  vollendet. 
Die  Handschrift  ist  coUationiert. 

587.  [Sprenger  35  6.] 
Diese  am  Anfang  defecte  Handschrift  wird  auf  einem  vorgehefteten 
Blatte  von  fi-emder  Hand  als  LJjl  s-S^jö,  und  darüber  von  Sprenger  als 
„Legends  of  Saints  by  Attar"  bezeichnet.  Wie  eine  genauere  Ansicht 
der  Handschrift  lehrt,  enthält  dieselbe  aber  vielmehr  das  '■  ^jj^XxiS  v_>.iLu> 
[^j.AÄ.wKJI  ^"IjX!.]  genannte  Werk  des  Älimad  al  Afläki,  über  welches  B.  %. 
VI,  154,  13037,  Flügel  im  Wiener  Kataloge  H,  371  und  Kieu  im  Ka- 
taloge des  Brit.  Museums  I,  344''  berichten.  Nach  den  vollständigen  Hand- 
schriften von  Wien  und  London  wurde  das  Werk  im  Jahre  718  (beg.  5.  März 
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1318)  begonnen,  nach  li.  %.  aber  erst  im  Jahre  7  70  (beg.  16.  Aug.  1368) 
vollendet.  Die  letztere  Angabe  scheint  indessen  nicht  richtig  zu  sein; 
vielmehr  scheint  mit  dem  Jahre  7  54  (beg.  6.  Febr.  1353),  welches  in  freilich 
nicht  p-anz  klarer  Beziehung-  am  Ende  sowohl  der  Londoner  als  auch  der 
vorliegenden  Handschrift  genannt  wird,  das  Jahr  der  Vollendung  des 
Werkes  gemeint  zu  sein. 

Der  Inhalt  besteht  in  Biographien  des  Galäl  al-dln  Rüml  und  seiner 
nächsten  Verwandten  und  Freunde;  wie  sich  dieselben  in  die  zehn  Fad 
des  Werkes  (welche  hier  auf  Fol.  l'',  18'',  25",  217^  256'>,  271",  290", 
SOS",  369"  ?  ^)  beginnen)  vertheilen,  wird  von  Flügel  und  von  Rieu  mit 
der  vorliegenden  Handschrift  übereinstimmend  angegeben  ^).  —  Reiche 
Auszüge  aus  dem  vorliegenden  Werke  werden  von  J.  W.  Redhouse  vor 
seiner  Uebersetzung  des  ersten  Buches  des  MaOnaiül  (London  1881,  8".) 
in  englischer  Uebersetzung  mitgetheilt.  Auch  ist  das  Werk  in  das  Tür- 
kische übersetzt  worden;  s.  Flügels  Wiener  Katalog  U,  372  und  Pal- 
mer, Trinity  College  p.   7. 

Der  Defect  am  Anfange  der  vorliegenden  Handschrift  ist  kein  bedeu- 
tender, da  das  Vorhandene  kurz  vor  dem  der  Vorrede  einverleibten  Li- 
haltsverzeichnisse,  und  zwar  mit  den  Worten:  <:^  ioyj^  ^jltJ^  cy^j  ij''^)^ 
beginnt. 

378  beschriebene  Blätter;  23,5X13  cm.  Ziemlich  altes,  15zeiliges 
Nastaüiq;  Randeiufassungen  von  rothen  und  blauen  Linien.  Die  Hand- 
schrift ist  schlecht  gehalten,  vielfach  von  Würmern  zerfressen,  auch  sonst 
beschädigt  und  an  nicht  wenigen  Stellen  ungeschickt  ausgebessert.  —  Wie 
schon  erwähnt,  wird  in  der  Endschrift  das  Jahr  75  4  genannt;  in  welchem 
Zusammenhange,  ist  bei  dem  defecten  Zustande  gerade  dieses  Blattes  nicht 
mehr  ersichtlich  (vgl.  Rieu  a.  a.  0.  p.  345"). 

588.     [Sprenger  3  66.] 
Diese  Handschrift,   welcher  jede  Vorrede  fehlt,    und    welche   am  Ende 
defect   ist,    enthält   Biographien   berühmter,   für   heilig   geachteter   Männer. 


*)  Der  Anfang  des  zehnten  Fast  scheint  in  eine  Lücke  zwischen  den  letzten  Blättern 
zu  fallen. 

*)  wobei  jedoch  Flügel  (Cap.  VII)  den  Sultan  Wälad  irrthümlich  den  Vater  des 
Galäl  al-dln  nennt,  während  er  doch  dessen  Sohn  war. 
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Es  ist,  wie  eine  fi-emde  Hand  sowohl  auf  einem  Vorsetzblatte ,  als  auch 
vor  der  ersten  Biographie  mehrfach  angemerkt  hat,  das  ^^.Aä►y|  iL*-=>-l  be- 
titelte Werk  des  Saix  lAbd  al  Iiaqq  Dihlnioi ,  welcher  nach  Sprenger 
im  Jahre  105  2  (beg.  21.  März  164  2)  starb*).  Der  erste  der  behandelten 
Heiligen  ist  der  bekannte  -jiL^il  NoLäJI  lVaä  (f  5  61),  an  letzter  Stelle 
steht  eine  Frau,  Li^l  |^i^^'^  im  Ganzen  werden,  wie  ein  vorgeheftetes,  von 
fremder  Hand  geschriebenes  Inhal tsverzeichnifs  ausweist,  in  dem  Werke 
24  9  Personen  besprochen;  Auszüge  aus  den  Werken  derselben  sind  gelegent- 
lich beigefügt.  Am  Ende  des  vorgehefteten  Inhaltsverzeichnisses  wird 
noch  die  Genealogie  des  Verfassers  bis  zu  seinem  im  Jahre  739  verstorbenen 
Altervater  i^yj  tX=>.  des  Namens  Äqä  Muliammad  Turh  Buxäri  angegeben; 
das  Todesjahr  des  Verfassers  wird  daselbst  nicht  genannt,  sondern  nur  an- 
gegeben, dafs  er  im  Jahre  985  bereits  ein  Schüler  des  f^y>  »Li  gewesen 
sei.     Vgl.  über  den   Verfasser  und  sein  Werk  Rieu,  Catalogue  I,  35  5. 

Anfang:    (^  Jociil    «i>^i    ioUa.y(    0»i   i_jL^'^t    v_JaJ>    |W=>r-"    ij-*^r"    *^'"    |^***^ 
Ju.ft  (X»^  yi\  ^tXJI  (sie)  ^^  J^j^'3\  ^>-v*^  ^K^'^'  '■^y^  /ry^  '/^^ 

jJsLfclj     OxJI    JkffI     ..LJ^I     (Jk^S'l     \l     JiiC     jJÜI      i^v     ^gJ^Ui-l     ^^^mJA      yOUJf 

22  einseitig  beschriebene  Blätter  Register,  dann  zwei  leere  Blätter, 
dann  ein  Blatt  mit  Titelangabe  von  fremder  Hand  und  dem  aufgeklebten 
Zettel  aus  dem  Catalogue  of  the  Bibliotheca  Sprengeriana ,  dann  3  24  mit 
Originalpag-inierung  vex'sehene  Blätter;  22,5  X  1  •  cm.  Verschiedene,  mehr 
oder  weniger  gute  &7i,'astoZs-Hände ;  16  Zeilen;  Fol.  83—136  beschädigt. 
Dem  Anfange  ist  dreimal  ^sJCaaS'  L  übergeschrieben,  und  der  Angerufene 
hat  auch  seine  Schuldigkeit  gethan,  indem  die  Handschrift  von  Insecten- 
frafs  fast  gänzlich  verschont  geblieben  ist.  Auf  Fol.  1*"  findet  sich  der 
Abdruck  eines  Siegels  mit  Iföv   vt>UJ|  tX**  «xUs?. 

Oo9.     [Petermann  451.] 
^SyJ,  u^tVi'  ^\S  cLxJ.f  >_*j>Lx),    wie    der  Codex   in  der  Ueberschrift  in- 
haltlich richtig  bezeichnet  wird;    denn  er  enthält  kurze,   und    deshalb  zum 

*)  wenn  diese  Angabe  richtig  ist,  mufs  er  sehr  alt  geworden  sein,  da  er  ein  anderes 
Werk  bereits  in  den  Jahren  998—1001  schrieb  (s.  die  Handschrift  Nr.  533)  und  bereits 
im  Jahre  985  ein  Schüler  des  Sali  Müsä  war  (s.  unten). 

2)  vgl.  Sprenger  in  ZDMG.  XVI,  312. 

70* 
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Auswendiglernen  geeignete  Biographien  für  heilig  geachteter  Männei-.      Die 
kurze  Vorrede  lautet:    vL^t   i^J^-t»  j-?    oLKä.    JI»jj   «jLsw    t>*jl    t\4.Ä   vi    tX*j 

^^»♦Jl.    (3i*..».JI    «JUl.    tXjUj.      Die    an    erster   Stelle   behandelte    Person    ist 
I».xJC=:.    c)'-*^'    '^^^^^^    folgen    ^Ua*«j   tXjyjLi   —    o'^'-"«    /-»*='    —    <5^r^  Lr:?5'    — 

Anfang:  ^^^^jJiÄ^AJ  jujLjJI^  |J.aJLjl!|  k_>v  xiJ  tX*;^! 

69  beschriebene  Blätter;  24,5  X  14,5  cm.  Gutes,  grofses  Nastaüiq; 
13  Zeilen;  neu. 

590.     [Sprenger  363.] 

i^AJsljiJl  jju«,  Biographien  indischer  Heiligen  LJjl,  unter  der  Regierung 
des  MuJiamviad  Ilmnäyün  Padsäli  Fäzi  (937—963)  von  Hamid  ihn  Fadl  alläli, 
bekannt  unter  dem  Namen  (j-amäli  (f  94  2,  beg.  2.  Juli  15  35;  s.  über  ihn 
ßieu,  Catalogue  I,  354)  verfafst.  In  der  Vorrede  erzählt  der  Verfasser,  er 
habe  grofse  Reisen  gemacht,  nach  dem  Mayrih,  Yaman,  Jerusalem  ^J*(Xä4JI  oyo, 
Eüm,  Syrien,  Sfrüz^),  llräq-i  lA()am  und  lÄrab,  Ädrähäifjän  ^^LsiLjKJI, 
Gilän,  Mäzandarän  und  Zuräsän.  Von  diesen  Reisen  nach  Dihll  zurück- 
gekommen, sei  er  aufgefordert  worden,  das  Leben  der  heiligen  Männer 
LJ.I.  LajI,  welche  er  in  den  von  ihm  besuchten  Ländern  kennen  gelernt 
habe,  zu  beschreiben ;  vor  der  Gröfse  dieser  Aufgabe  sei  er  indefs  zurück- 
geschreckt und  habe  es  vorgezogen ,  einen  längst  gehegten  Plan  ^)  auszu- 
führen, und  das  Leben  der  indischen  Heiligen  zu  behandeln. 

Der  erste  der  behandelten  Heiligen  ist  Fol.  4*  ^.(\i\  ^j-fJt/i  &=»l^ 
(^ ^jiS<M  |j~w.^,  dann  folgt  Fol.  13*'  ^«tXÄS:  v^Oxäj^*  ^jjtJJKtVj  ^L-ci^l  ^»-yi, 
dann  Fol.  15^  b^S^  ^<^-"  U^  -f-^  —  Fol.  40*  ^Lo^  ^^JJl  ^ä  x=>l^ 
^\^    —    Fol.    5  3"    (?)    (*^^i>^=.(    ö^x^    ^j.JtXJI    Jo^    p^    —    Fol.     79" 

')  so  die  folgende  Handschrift;  in  der  vorliegenden  steht  dafür    «a^L    >^m< * . 

2)  Fol.    3^:   JL*ilj    JUäI    «ywu*.^    JL=»   ^ü^^^m  s.f  J^tX£u»    r^^    ;'^    ^)^    ^^ 

Jül     8i>^l     oucfvXJl 

^)  SO  scheint  hier  zu  stehen,  nicht  (^y^»  wie  in  der  Handschrift  des  Brit.  Museums. 
In  der  folgenden  Handschrift  ist  gerade  dieses  Wort  zerstört. 

*)  in  der  folgenden  Handschrift,  Fol.  72*  Anfang,  ist  dieser  Name  ganz  ausgelassen 
und  von  fremder  Hand  ein  anderer  an  den  Eand  geschrieben. 
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o>Lß  ijJtVJI  \(Xm3  -a-^^  ^.L*i-*JI  ^LkJ-w  —  Fol.  9  1^'  J.hj)  jj>A*i  LJ^^'  i^Ua^* 
^^^Iju  ^.JJI  —  Fol.  118^'  ^äJI  ^jI  ^jJJI  ^J.S3  pA^  —  Fol.  124''  .^^ 
^5p^Lj  j-jJJl  iXA^.^^  pjUJI  —  Fol,  130''  JkSycJI  ,_;^  j^A.Ä  —  Fol.  135" 
{S'r?.r^  (V*-LäJI  ^I  ^tXJI  JiL=.  -^-i  —  endlich  Fol.  MG*"  tXLu  vsjLä-JI  v>.jui 
^jLoLga.  p^tX.^  oj  Jijl  ;j^Ls;  J^s».  In  der  von  Rieu  a.  a.  O.  beschrie- 
benen Handschrift  folgt  noch  das  Leben  des  Samä  al-dtn ,  welcher  der 
Lehrer  des  Verfassei's  war. 
Anfang:  s^  (j»,La*u.    '4Xjlt>»S'  iT^y^"   \:ijt>\^   '-j^J;'    y?    c»iiL**u    v_)l«jt    xS'  Jl«^>. 

159  beschriebene  Blätter ;  21X15  cm.  Gutes  Sikastah ;  1 7  Zeilen ; 
Abschrift  vollendet  zu  Labore  am   7.  ^alhän   1085   =  6.  Nov.    1674. 

591.     [Sprenger  362.] 

Eine  andere  Handschrift  desselben  Werkes,  welche,  mit  Ausnahme  der 
zwei  ersten  von  neuer,  schlechter  joV/i;asto/i-Hand  ergänzten  Blätter,  mit 
gutem,  verhältnismäfsig  altem  Nasxi,  die  Seite  zu  13  Zeilen,  geschrieben 
ist;  Gröfse  der  Blätter  23,5  X  15  cm.  Ein  auf  einem  Vorsetzblatte  von 
fremder  Hand  geschriebenes  Inhaltsverzeichnifs  führt  auch  Männer  auf, 
welche  nur  nebenbei  besprochen  werden ,  ohne  dafs  ihre  ausführlichen 
Biographien  mitgetheilt  würden. 

Das  Werk  des  GamCili  endigt  auf  Fol.  223°'.  Hier  beginnt  eine  arabisch 
geschriebene  sufische  Abhandlung  des  Äbü  lAhd  alläh  Husain  ihn  ÄJimad 
ihn  Husain  al  Rusaini,  welche  mit  den  Worten  t,^  "^ksS  i^jJl  äJU  Jl^I 
xjLjä.^1  beginnt,  und  mit  Fol,  224*',  in  Folge  einer  Lücke  zwischen  diesem 
und  dem  folgenden  Blatte,  abbricht;  das  letzte,  225^%  Blatt  endlich  be- 
ginnt mit  dem  Ende  einer  arabischen  Abhandlung  (eben  der  des  Husain 
al  Husaini?),  woi-auf  ein  kurzer  Abschnitt  ^5^Lajy|  äJJI  Ju.ä  #-^  <i)\~JS'  vi 
JLjü'  jJJI  ik^A-s  folgt,  welcher  Zutheilungen  technischer  Ausdrücke  wie  ^jiiS i^^kj^ 
o^A«!  j^4.Ä>o  ^j*>li>  yjjJa.  v_axä  vi  'oAul  ^c♦i*xl  u.  s.  w.  enthält.  Am  Ende  dieses 
Abschnittes  steht  —  Alles  von  der  Hand  hen'ührend,  welche  den  ganzen 
Codex  schrieb  —  SU^n  JI  ^Ui\  i_ftA«.cJI  4X-0  ('^sJoüC«yi  ^UuJ  *jCil  vjLäJ'  *j 
liX^   amJj    *-äJI    ,j*K    ij^    j.w.^      ^  j^    (^  sLo  ^jyi  ^jj  (j-J.O^-"  »'-^  jJJI.       Mit 

*)  8.   die  Gothaer  Handschrift  arabisch  Nr.  890. 

^)  sie !    ebenso   wird    der   Schreiber    auch   bereits    am   Ende   des    Werkes   von    Gamäll, 
auf  Fol.   223%  genannt. 


558  Persische  Handschriften  Nr.  592. 

welchem  Rechte  diese  Bemerkung  hier  steht,  ist  mir  vollkommen  unklar; 
es  müfsten  denn  etwa  die  arabischen  Zeilen  auf  Fol.  225''  den  Schlufs  des 
genannten  Werkes  von  iAfä  alläh  al  Ishandari  (f  709)  bilden,  und  die 
angeführten  Worte  sich  mit  Ignorierung  der  noch  folgenden  wenigen  Zeilen 
des  lAhd  alläh  al  Anmri  eben  auf  diesen  Schlufs  beziehen.  Zur  Verglei- 
chung  könnten  die  Berliner  Handschriften  Ravius  Nr.  87  und  Sprenger 
Nr.  798  hei'beigezogen  werden;  die  bereits  erwähnte  Gothaer  Handschrift 
Nr.  890   ist  zur  Vergleichung  nicht  brauchbar,  da  sie  am  Ende  defect  ist. 

592.     [Sprenger  359.] 

^j«i>.jül  <:j\~j^=^  ^jjo  '^;*ij!ÜI  cjL^,  Biographien  berühmter  Süfi,  von 
öäml  (t  898,  beg.  23.  Oct.  1492;  Nach  Weisungen  s.  im  Capitel  der 
Poesie).  Das  Werk  wird  von  Ö.  %.  AT,  367,  13922  und  von  Rieu,  Ca- 
talogue  I,  3  49  besprochen;  einen  ausführlichen  Artikel  über  dasselbe,  mit 
genauer  Angabe  des  Inhaltes,  hat  Silv,  de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  XII,  373 flf. 
veröffentlicht '),  das  ganze  Buch  endlich  ist  von  TvHäm  llsä  lAbd  al  Ha- 
vüd  und  Kahir  al-dvn  Aliviad  unter  Beihülfe  von  W.  Nassau  Lees  in 
Calcutta  1859  (8".)  herausgegeben  worden.  Auch  die  türkische  Ueber- 
setzung  des  Lämüi  ist  in  Constantinopel  gedruckt  worden  (Zenker  II,  5  0  6). 
Am  Rande  der  vorliegenden  Handschrift  stehen  Auszüge  aus  den  Glossen 
des  lAbd  al  Fafür  Läri  (siehe  Nr.  597),  mit  £  oder  oi£  bezeichnet, 
auch  aus  SuräJi  u.  a.  Werken;  die  Handschrift  ist,  obgleich  vollständig, 
ebenso  wie  Nr.  594  und  Nr.  595  auf  einem  vorgesetzten  Blatte  als  jj^-' 
J^!il|  bezeichnet;  vielleicht  beti-achten  die  Schreiber  dieser  Notizen  die 
Biographie  des  (räiM  von  iAhd  al  Fafür  Lärl,  welche  den  Handschriften 
der  Nafaliät  bisweilen  (wie  z.  B.  in  Nr.  596)  angehängt  ist,  als  den 
zweiten  Theil. 

Am  Ende  giebt  öämi  selbst  in  folgendem  Ruhäii  als  Jahr  der  Voll- 
endung seines  Buches  883   (beg.   4.   April   1478)  an: 

•»LfJ     c>*i>ii     l*?"*?     '^'-**i*'S^5     <A-«fl.C>iJO     \l>  |»ljl     "r^^     Y^     T^^    ^^T-!*      )' 

*)  Daselbst  S.  422-436  wird  auch  das  Leben  des  Gunaid  in  Text  und  Uebersetzung 
mitgetheilt.  Das  Leben  des  razall  (blofs  Text)  ist  von  Gosche  in  Abh.  d.  Berl.  Akad. 
1858  S.  244ff.  herausgegeben.  Der  Inhalt  Acr  Nafaliät  wird  auch  von  Hammer  zu  seiner 
Handschrift  Nr.  344  (Wien.  Jahrb.  Bd.  84   A.-Bl.  S.   40)  mitgetheilt. 
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S.    Gosche   a.    a.  O.    S.    293.      Die   meisten    Handschriften    haben   in   der 
letzten   Zeile    das    metrisch   unrichtige    «X^xcijo;    von    den    hiesigen   Hand- 
schriften hat  nur  Nr.   595  das  richtige  ö^£:.ü.st>  '). 
Anfang:    '|»J.y^'    »^>    Jl-*^   S^   *:?L^'^'    '-r'^^'  is^'t^    tUs>    ij<X-'l    *-U    t^--^' 

Auf  Fol.    l*   steht,    von    fremder   Hand   geschrieben    und    angeblich    einem 
j**jyf  yyL:^   —jAÖ  ^^>  'j*,J.äJ|   ^;i)Lä^'^    betitelten  Commentare   zu   den  Nafaliät 
entnommen,  ein  kurzer  biographischer  Artikel  über  Gäml. 
Anfang:   %*>  otj^Älj   LI   c>y^    -U»    ooi'j   ^C>    (sie)   luLaÄ/i    ic^w*ds.    ■<i>SS^    xXiltXj 

372  beschriebene  Blätter,  Text  der  Nafaliät ]  dazu  voran  10  Blätter 
mit  Inhaltsverzeichnifs  und  einige  andere  mit  Beischriften;  26,5X15  cm. 
Gutes,  kleines  Nas/l  mit  einzelnen  Vocalen;  auf  der  Seite  stehen  23  Zei- 
len. Abschrift  vollendet  an  einem  Freitage,  2.  Rahli  II  971  =  19.  Nov. 
15  63.  Originalfoliierung;  Fol.  204  ist  aus  Versehen  zwischen  FoL  197 
und  198  gebunden.  Die  Handschrift,  welche  gut  ist  und  Spuren  fleifsiger 
Benutzung  durch  Gelehrte  trägt,  hat,  besonders  gegen  das  Ende,  nicht 
unbedeutend  durch  Feuchtigkeit  gelitten;  doch  ist  die  Schrift,  wenn  auch 
auf  manchen  Seiten  sehr  verblafst,  fast  überall  noch  lesbar. 

593.     [Ms.  Orient.  4«.   383.] 

Dasselbe  Werk;  in  den  Anfangsworten  steht  hier  J1..S?  statt  JLs'. 
Auch  hier  sind,  aber  nur  bis  Fol.  27%  Glossen  des  lAhd  cd  Fafür  an  den 
Rand  geschrieben. 

425  beschriebene  Blätter,  23,5  X  14,5  cm.  Schönes  Nastalliq  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite;  am  Anfang  ein  iünwän,  durchweg  doppelte  Um- 
randung des  Textes  mit  Linien  in  Gold  und  Farben.  Gut  gehalten,  nur 
auf  Fol.  1  ist  dm-ch  ein  verklebtes  Loch  ein  kleines  Stück  Text  verloren 
ffea-ano-en.  Abschrift  vollendet  an  einem  Mittwoch,  17.  Gumädä  I  1021 
=   16.  Juli   1612;  auf  Fol.   t  ein  undeutliches  Siegel. 

594.     [Sprenger  360.] 
Dasselbe  Werk;  Anfang  wie  gewöhnlich;  am  Rande  Glossen  des  lAbd 
al  rafür  (doch  nur  im  alten  Theile  der  Handschrift). 

•)  für  »yt,  steht  in  allen  Handschriften  *a«  •  Vgl.  Rückert,  Rhetorik  der  Perser, 
neue  Ausgabe  S.  382  Anm.  2. 
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474')  beschriebene  Blätter  Text;  dazu  voran  13,  das  Inhaltsverzeich- 
nifs  enthaltende  Blätter;  21,5X14  cm.  Deutliches  Sikastnh-ämis ,  von 
Fol.  280  an  etwas  roher,  aber  doch  wohl  von  derselben  Hand,  während 
Fol.   1—48  und  463  bis  zu  Ende  von  anderer  Hand  ergänzt  sind;  die  Er- 

gänzimg    ist   datiert   xJi ,    was    ich    nicht    verstehe.    —    Die    Ränder    von 

Fol.   264*'  und   2G5^  sind  beschmiert. 

595.     [Ms.  Orient.  Fol.  271.] 

Dasselbe  Werk;  Anfang  wie  gewöhnlich,  doch  mit  ,^1^  und  _üs)^  statt 
JLs»  und  «.^l;-     Glossen  des  ^Abd  al  Tafür  am  Rande  reichen  bis  Fol.  99^ 

318*)  beschriebene  Blätter,  25  Xl''?^  cm.  Mit  gutem,  19 zeiligem 
Nastaülq  nicht  sehr  sorgfältig  geschrieben.  Ueberschriften  roth;  auf 
Fol.  3 1 6  ein  paar  Worte  durch  eine  Ausbesserung  beschädigt.  Auf  einem 
ersten  Vorsetzblatte  stehen  einige  Aussprüche  des  Propheten,  persisch,  auf 
einem  zweiten  der  Anfang  eines  Inhaltsverzeichnisses,  nur  auf  die  elf 
ersten  Blätter  des  Textes  sich  beziehend;  auf  Fol.  l''  einige  Gebete  mit 
Angabe  ihrer  Wirkung. 

596.  [Petermann  7  06.] 
Nochmals  dasselbe  Werk;  Anfang  wie  gewöhnlish;  Glossen  des  iÄbd 
al  Tafür  am  Rande.  Angehängt  ist  (auf  den  letzten  41  Blättern)  die  aus- 
fülirliche  und  von  grofser  Pietät  des  Vei-fassers  zeugende  Biogi-aphie  Gä- 
mts  von  lÄbd  al  Tafür  Läri,  welche  eigentlich  eine  Beigabe  zu  den 
Glossen  des  Genannten  bildet;  in  der  Einleitung  zu  den  letzteren  (s.  die 
folgende  Handschrift,  Ende  von  Fol.  T)  wird  sie  als  Xätimah  bezeichnet. 
Anfang:  J^  J^  Jjf   J-^^  ^]L*jj  täS^Lö   Jjt  tX+=.^  J^ifl  üS-UI  ji^iXi  LI«j:j 

Die  ersten   1 6   Blätter  enthalten  ein  Inhaltsverzeichnifs  zu  den  NafaViät. 

559  beschriebene  Blätter  (16  Inhaltsverzeichnifs,  5  02  NafaMt,  41  Bio- 
graphie),  19X^2,5  cm.     Zierliches,   15  zeiliges  Nastaülq,   Umrandung   der 


')  Die  vorhandene  Originalfoliierung  geht  bis  i=vl",  aber  zwischen  Fol.  ("("A  und  ("H 
ist  ein  Blatt  nicht  gezählt. 

^)  Die  vorhandene  Originalfoliierung  geht  nur  bis  t"lv,  weil  in  ihr  mit  CaI  zwei 
Blätter  bezeichnet  sind. 
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Seiten  von  scliwai'zen  und  goldenen  Linien.  Fol.  1  und  2  des  Inhalts- 
verzeichnisses, Fol.  3  2  und  das  letzte  Blatt  des  Textes  sowie  die  ganze 
Biographie  von  viel  jüngerer,  doch  ebenfalls  guter  Nastadlq-^and  (ohne 
Randeinlassung)  ergänzt.  Im  Anfang  etwas  wurmstichig,  doch  ohne  Be- 
schädigung des  Textes. 

Noch  eine  Abschrift    der  NafaUät    findet  sich    in  Nr.  38,2 ;    Fragmente  und  Auszüge  in 
Nr.  2,8   —   14,14   —  673,1    —  774,s. 


597.  [Sprenger  3  61.] 
Die  Glossen  des  iAhd  ol  Tafür  al-Lärl  zu  den  Nafaliät  des  Gämi. 
Am  Ende  ist  die  Handschrift  defect,  indem  sie  in  der  Biographie  der 
Umm  MuJiammad  Wälidah-i  Saix  iÄbd  alläh  Xafif  (Lees  p.  7  24  Ni-.  594), 
und  zwar  mit  den  Worten  c>*ul  yy^i^  ■r^.'^  •  •  •  (j>jl  y^l  *^'  t^y^-*  s-?'  ^*-^ 
abbricht.  Es  fehlen  also  1)  von  hier  an  die  Glossen;  und  2)  die  in  der 
Vorrede  (Fol.  2",  Ende)  als  Xätimah  versprochene,  auch  von  Rosenzweig 
(Dschami's  Leben  und  Werke,  Quellen  c)  erwähnte  Biographie  des  GämT, 
welche  als  Anhang  zu  den  Nafaliät  in  der  vorigen  Handschrift  ent- 
halten ist. 
Anfang:  cjfö  JU=>-  sl^s^J.^»  K  viys.  jjLä*»,.o  Jj  «-UjI  äS'  IjjliXi».  J^\x^^  \j>^'-*^ 

143  *)  beschriebene  Blätter,  20,5  X  9,5  cm.  Kleines,  ziemlich  sorg- 
fältig geschriebenes  Nastaillq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Ueber- 
schriften  der  Abschnitte  in  der  Vorrede,  die  Namen  der  behandelten  Schaiche 
und  die  ^Mr'ön-Stellen  roth  geschrieben;  der  erklärte  Text  schwarz  ge- 
schrieben und  rath  tiberstrichen.  —  Auf  einem  vorgesetzten  Blatte  steht 
von  Sprenger' s  Hand:  „Commentary  to  Jamy's  biography  of  Suties". 

598.    [Ms.  Diez.  A.  Fol.  4.] 
ijLäjJI  (j»JL^,   ein  in    geschmückter,   mit   Versen    untermischter  Prosa 
geschriebenes  Werk,  in    welchem    der  Verfasser,    der  Timuride  [Kamül   al- 


')  Die  vorhandene  Originalfoliierung  zählt  ein  Blatt  zu  viel ,  und  zwar  zwischen  Fol. 
45  u.  66,  wo  die  Blattzahlen  durch  Ausbesserung  des  oberen  Kandes  der  Blätter  abhanden 
gekommen  sind. 
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dtn  al-]  sultän  iiusain  ihn  al-suliän  Mansür  ihn  Bäyijarä  ihn  lUmar  Saix 
■ihn  Timttr  Gürgän  (s.  Fol.  4*'  Z,  3  v.  u. ;  er  starb  im  Jahre  911,  beg. 
4.  Juni  1505  ^))  in  76  Majlis  genannten  Abschnitten  berühmte  Süfis  ver- 
herrlicht und  schliefslich  über  die  mystische  Liebe  ^3äc^  ou>^  handelt. 
Der  Inhalt  wird  persisch  von  Flügel  im  Wiener  Kataloge  lU,  427  (zu 
Nr.  19  49),  deutsch^)  von  Hammer  zu  seiner  Handschrift  Nr.  337  (iden- 
tisch mit  Wien  1949),  englisch  von  Rieu,  Catalogue  1,  35  2  angegeben; 
vgl.  auch  Ö.  %.  V,  380,  11381.  Als  Zeit  der  Abfassung  werden  in  einem 
(im  Versmafse  des  Ruhäli  abgefafsten)  Bau  am  Ende  die  Jahre  908  (beg. 
7.  Juli   15  02)  und  909  (beg.   26.  Juni   1503)  angegeben: 

Nach  Rieu  ist  das  Werk  in  der  jüngsten  Zeit  bei  NawalJciSör  in  Lahlinau 
lithographiert  erschienen. 
Anfang:  v:>i»^^il  jj  <5*'r^  '^  7*  o'-i— =>  oIjlJ  wi.wl  xS'  i^>a*^  ^J 

203  Blätter,  29  X^'^  cm.  Sehr  schönes  Tadtq,  welches  aber  gegen 
das  Ende  zu  flüchtiger  wird.  Schöner  lünwän  und  73  Bilder  von  wenig- 
feiner  und  sorgfältiger  Ausführung.  Ein  paar  kleine  Lücken  auf  Fol.  S"* 
und  14"'',  wahrscheinlich  durch  unleserliche  Stellen  im  Original  veranlafst; 
üS"  gar  nicht,  iw>  und  _  nur  selten  geschrieben.  Auf  der  Seite  stehen 
17  Zeilen;  die  Verse  sind  zweispaltig  geschrieben.  Einband  mit  grüner 
Seide  überzogen,  die  Innenseite  der  beiden  Deckel  mit  goldenem  und 
schwarzem  Filigran  auf  farbiger  und  goldener  Unterlage  verziert. 

599.     [Petermann  45  2.] 
Dasselbe    Werk ,    am    Anfange    defect.      Die    Handschrift    beginnt    im 
vierten,    über  Bäyazid  Bisiämi  handelnden  Ma^lis   mit  den  Worten:  sf^  \f 

Fol.  34*'  Z.  5  V.  u.  der  vorigen  Handschrift. 

177  beschriebene  Blätter,  22,5  X  13  cm.  Schönes  Nas/i  mit  16  Zeilen 
auf  der  Seite;  Randeinfassungen  in  Gold,  Schwarz  und  Blau.  In  der 
ersten  Hälfte  der  Handschrift  fehlen  die  Rubricationen. 


^)  vgl.  über  ihn  Rieu,  Catalogue  1,  351*'. 

2)  und    zwar   etwas    abweichend,    obgleich    Flügel    und  Hammer   ihre  Mittheilungen 
nach  einer  und  derselben  Handschrift  machen.  ' 
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600.     [Sprenger  811.] 

»Lil  (j.A£  «yL^;,  das  im  Jahre  909  (beg.  26.  Juni  150  3)  verfafste 
Werk  des  'All  ihn  <d  Ilusain  al  loäliz  al  KaMfi,  bekannt  unter  dem  Namen 
al-Safi,  ^Ä.^b  y^XJij~Ji\  (t  910),  In  welchem  derselbe  von  dem  Leben  und 
den  Aussprüchen  vJ^\  vieler  iVa^^&awJf-Derwische,  besonders  aber  des 
iübcdd  alläh  (f  an  einem  Montage,  24.  Rahil  II  893  =  7.  April  1488) 
handelt.  Der  Anfang  desselben  Werkes  ist  in  der  Gothaer  Handschrift 
Nr.  3  2^^  (S.  121  meines  Kataloges)  enthalten;  ebenda  finden  .sich  weitere 
Nachweisungen  über  Werk  und  Verfasser,  wozu  jetzt  noch  auf  Rieu,  Ca- 
talogue  I,  353  zu  verweisen  ist.  Die  Eintheilung  in  eine  hX&jo  (Fol.  f*"), 
drei  tX^^Jw  (Fol,  in*",  tff^  und  Iv'')  und  eine  a^iU»-  (Fol.  H«'')  wird  von 
Ü.  %.  III,  462  und  von  Dorn  zu  Nr.  CCCX  (Manuscrits  et  xylogi-aphes 
p.   299)  angegeben. 

Die  Maqälah  ist  es,  welche  die  Biographie  vieler  iVa^^JaricZl-Derwische 
enthält ;  der  Inhalt  derselben,  so  weit  sie  in  der  Gothaer  Handschrift  vorliegt, 
ist  in  dem  Kataloge  angegeben.  Der  zuletzt  dort  behandelte  Derwisch  ist 
^(XJ3y^M,  Ok«»!,  Fol.  <jf*  der  vorliegenden  Handschrift;  dann  folgen  in  der 
letzteren  noch:  Fol.  11*  ^^Wfr-  '^y^  tV*-  —  Fol.  lv''  ^J.üC>^\  Jou«  ü^l^ 
^yiuii^  —  Fol.  vv"  ^gxLil  ,j-^yi  tXA£  ^JJI  ;y  bil^  —  Fol.  '\t  tUft  b^f^AI 
^^1  —  Fol.  t.r  i^cUs»  ^.  |j.jJJf  oL^  b^^  —  Fol.  Lr""  ^iU  ü^^/) 
(' wu-jT  ^jJI   —    Fol.   I.*''  ^^♦J  j-uX!l   Jyx  j>iui  —  Fol.   tu''  ^J^4^  bl^yi 

Anfang    (wie   in    der    Gothaer   Handschrift,   abweichend   von   der   Angabe 

I  |*(X9^t    (juJJi^l    ll-*ö-fji-? 

234  ')  beschriebene  Blätter,  von  denen  die  acht  ersten  und  die  acht 
letzten  nicht  zum  Werke  des  iAU  ihn  al  tlusain  al  Käsifi  gehören,  sondern 
mit  allerhand  Notizen  und  Auszügen  bedeckt  sind;  22  X  14  cm.  Das  Werk 
des  KäUfl  ist  mit  ziemlich  flüchtigem,  doch  deutlichem,  2 1  zeiligem  Nastadlq 


*)  sie,    nicht  iC^^moI  .     Ähslr    ist,   wie   unser  Verfasser   angiebt,   ein  Dorf    ^e^.•^    i" 
Qühistän. 

')  in    der   vorhandenen,    nur    das  Werk  des  iAli  ihn  al  Husain  umfassenden  Original- 

foliierung,    welche    bis    flv  geht,  sind  mit   f»)"   zwei   Blätter   bezeichnet. 

71* 
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von  Muliammad  iÄbid  Muliammadi  geschrieben  und  an  einem  Montage, 
25.  Rahii  II  1080  =:  22.  Sept.  1669  vollendet  worden.  Fol.  Lv  ist  ein- 
gerissen. —  Auf  die  Innenseite  des  Vorderdeckels  hat  Sprenger  ge- 
schrieben „*:yL^>  Dithyrambic  expressions  regarding  God  (collected)  hj 
Järay".  — 

601.     [Ms.  Orient.  Fol.  713.] 

(j.AÄx^l  ^j*JL.^,  eine  geographisch-historische,  vom  schiitischen  Stand- 
punct  aus  geschriebene,  d.  h.  Orte,  welche  für  den  Schiismus  wichtig  sind, 
und  —  hauptsächlich  —  Personen,  welche  demselben  angehörten,  behan- 
delnde Encyklopädie  von  Nur  alläli  ihn  Sarif^)  al  Uusainl  al  Mariasl  al- 
SüStarl.  Das  Buch,  welches  unter  der  Regierung  der  Safawl-Dynasüe  ge- 
schrieben ist,  zerfällt  in  eine  Fätiliah,  zwölf  Majlis  genannte  Capitel  und 
eine  Xätimnh.  Die  Fätiliah  handelt  wuui^  ^ü^y-  i^AJa^o  v_äj  jü  (3aä^  \i> 
xjjÄix  Lol  LyoLcl,  die  Xätimnli  \^yo  ^LLo.  vO;  die  zwölf  Ma(Jlis  sind  fol- 
genden Inhalts:  I.  Fol.  l"".  s^f  xÄJwi  ^icl^j  säaU  ^J^^^\  sl  ^e-^*^  j^^  )'^ 
tfAMil  JloLä.  (jöli.  (jöLo-ääI  (jUöjI  |jfi!iV.^tLi  &JLAAU.  |>jjJ0Ua  &*j|  o  l*j|  — 
IL  Fol.  SS*":  \i>  (jUjI  JffI  üSJ-w  Ni>^  )r4*^  /W*^  ^  <J'-*^  xäjUo  jjLo  ^l> 
(Xj\  »JkAiT  —  m.  Fol.  59'':  j.LjÜI  jJL-  «yr-«i^  f.LS'.^LjäPf  ^  ji*A-i  ^1^1  ^fi  ^,> 
D^^j   iLÄjUs   5"^   r?  o^-*"'  J^*.^^  (J""'>    |*-^^'j    5^-LaJI   J-«äil    xJf^    *i^yLt  —   IV.  Fol. 

78°':     (J,A*4Ä.!      ff^J^     l^j\       ic*0\      i^AxJji      äjjOv      \l      |>AÄ>0jjO    (^.öLil^     ij':?'^     T'?'''     j^'^     5*^ 

—  V.  Fol.  94^  iviiUI^  ,j./jjÜ.^j  i^Jr*^  (visUlj  ,j-^U.i3:x)  wjI^  y  t5-'i*?  r^"^  ;<> 

,j-oi*i.|  |*.gJwi.Ä  —  VI.  Fol.  17  7":  lUyh^Lo  s^yo  \\  i^*-*~'  ^^  )'^  — 
VII.  Fol.  234":  |.:^äI  ^x^JUa-o,  ^iUI  i5UjC*  ^U>c  ya  ^c>  —  VIII.  Fol. 
251  :    \\.j^j'3L  j^La^JI   ij.t    Lys-Lj   Äjjj   \|    vKxil^  |j.>Jö^**,.   JjuoLj  üS^J^xi  j5c>  ^l> 

—  IX.  Fol.  SOO**:  ^\^^,^  ^\.^_^  »f  ^läJ,U  ^\p\^&j^^  ytULj  ^I^ajI  y^  ^i> 
Jüt  »i>jj  ^K^l^  >U-ä»  ^Kt^*,^Lij  —  X.  Fol.  3  07":  ^^IajI^j  |*Uä£.  ^5lvVj  yS'i>  ^l> 
,.1^^  —  XI.  Fol.  322":  Jol  v_jjt  i^L^  (sie)  tU«  x^  lj^  ^5'^*-^'  /^^  )^  — 
XII.  Fol.  3  46*':  |V=?  i^L**!  »^ö  >o.     Die  beiden  letzten  Capitel  enthalten  auch 


*)  oder  Asraf^.  Die  Handschrift  schreibt  v_äjwji|;  in  dem  Calcuttaer  Kataloge  (p.  149 
Nr.  152)  steht  («äj^xi,  ebenso  bei  Rieu,  Catalogue  I,  337,  wo  über  den  Verfasser  und 
sein  Werk  gehandelt  wird.  Vgl.  auch  Goldziher  in  Sitz.-Ber.  der  Wien.  Äkad.,  Hist.- 
phil.  Cl.  LXXVIII,  486  ff.  und,  daran  anknüpfend,  Loth  in  ZDMG.  XXIX,  676.  Er  schrieb 
im  Jahre   1014   (beg.  9.  Mai  1605). 
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Auszüge  aus  den  Gedichten  der  besprochenen  Dichter  *).  —  Vgl.  oben 
Nr.  14,57.  —  Nach  Dorn  im  Bull,  de  St.  Pe't.  I  (1860),  535  ist  das  Buch 
in  Persien  bereits  „in  mehreren  lithographierten  Ausgaben"  erschienen; 
nach  ßieu  a.  a.  0.  p.  338  ist  es  in  Tilirän  1268  (beg.  27.  Oct.  I85l) 
gedruckt  (printed)  worden;  eine  Ausgabe  o.  0.  u.  J.  endlich  ist  bei 
Trübner,  Catalogue  p.  99  Nr.  5  7  aufgeführt. 
Anfang:    oLäÄr.!    JU-w   ^.^^4^0   \\    x5'  Iäj    ^5kÄjU.    «^^^^j    <^*-='    (5L*iX';>    «uL^j 

376  beschriebene  Blätter,  32,5X21  cm.  Hübsches  Nas^l  mit  26 
Zeilen  auf  der  Seite;  Abschrift  vollendet  an  einem  Dienstage,  14.  Rama- 
dan 1051  =  17.  Dec.  1641,  von  der  Hand  des  Ihn  Fir/r  al-dln  lAli 
MuTia^nmad  Bäqir  Isfaliäm.  —  Auf  Fol.  T  findet  sich  ein  nicht  voll- 
ständig ausgedruckter  Siegelstempel;  am  unteren  Rande  von  Fol.  344*' 
steht,  von  fremder  Hand   geschrieben ,   ^*^:^    d-*^    JU  ^    o"-'^^   U^  ^1 

(sie)  XA ,jLi)^  ^b;    diese  Zahl  soll   wohl   1254    (beg.  27.  März    1838) 

♦fdft   ^         ^ 
heifsen.     Fol.   21   u.    193  sind  zerrissen. 

602.  [Petermann  384.] 
Dasselbe  Werk  in  einer  sowohl  am  Anfange,  als  auch  am  Ende  nicht 
ganz  vollständigen  und  auch  sonst  hie  und  da  lückenhaften  Handschrift. 
Dasjenige  Blatt,  welches  als  erstes  gebunden  ist,  sollte  in  der  That  als 
letztes  stehen;  das  jetzt  zweite,  eigentlich  erste  Blatt  beginnt  mit  den 
Worten  4Xa*«j  ^^.L^  ^j^-^t,  Fol.  3^*  Z.  5  in  der  vorigen  Handschrift.  Das 
jetzt  vorletzte  Blatt  schliefst  mit  dem  Verse  s^ü  nLä  ^I  (.yc  Lol  stXjtXj, 
Fol.  373"  Z.  3  V.  u.  in  der  vorigen  Handschrift.  Das  jetzt  letzte  Blatt  ist 
der  Länge  nach  aus  zwei  Theilen  zusammengesetzt,  von  welchen  nur  der 
äufsere  Theil  demjenigen  Blatte  angehört,  welches  an  das  jetzt  vorletzte 
anschlofs,  während  der  innere  Theil,  welcher  mit  dem  Verse  ^jLläU  ijLs^i» 
i^J^  (ji*-*^  )'  *>*!?  (Fol.  374''  Z.  3  V.  u.  in  der  vorigen  Handschrift)  be- 
ginnt, dem  folgenden  Blatte  entnommen  ist.      Dieser  innere  Streif  schliefst 


1)  Die  Satyre  des  Firdausl  z.  B.  wird  auf  Fol.  351*'  mitgetheilt.  Auf  Fol.  194^ff. 
hat  der  Verfasser  eine  ganze,  jLJ^t  ^:yti  betitelte,  in  zwölf  Nur  eingetheilte  und  von 
lÄmir  ibn  lÄmir  al  Basri  verfafste,  gereimte  arabische  Abhandlung  sufischen  Inhalts  seinem 
Werke  einverleibt.  Dieselbe  wird  von  H.  X.  nicht  erwähnt,  ist  aber  auch  in  der  arabischen 
Handschrift  des  Brit.  Museums  Nr.  886,io  (Katalog  p.  402)  enthalten. 
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mit  den  Worten  ow*^l  ^5^j  is  ^  ^^^  ^1  (dort  Fol.  STS*",  Z.  9),  und  an 
diesen  schliefst  das  jetzt  erste  Blatt  an.  Dieses  Blatt  und  also  die  ganze 
Handschrift  bricht  mit  den  Worten  Jö^Jo  ki^o  kjLüÄJI  (dort  Fol,  376'' 
Z.    1)  ab. 

Die  Ma^lis  beginnen  so:  I  Fol.  7'',  II  Fol.  45'',  III  Fol.  5  9",  IV  Fol. 
lOG*",  V  Fol.  127",  VI  Fol.  232";  der  Anfang  von  VII  fehlt  mit  einem 
zwischen  Fol.  300  und  30  1  ausgefallenen  (=  Fol.  233",  *  —  234",  n  v.  u. 
der  vorigen  Handschrift)  Blatte;  VIII  beginnt  dann  auf  Fol.  322",  IX  auf 
Fol.  381",  X  auf  Fol.  392",  XI  auf  Fol.  414";  der  Anfang  von  XII  end- 
lich fällt  wieder  in  eine  grofse  Lücke  zwischen  Fol.  440  und  441  (= 
Fol.  344",  4  V.  u.  —  367",  3  v.  u.  der  vorigen  Handschrift).  —  y^ült  c^lj 
steht  hier  auf  Fol.  25  4*  ff.,  die  Satyre  des  Firdausi  fehlt  in  Folge  der 
Lücke  zwischen  Fol.  440  und  4  41. 

449  beschriebene  Blätter,  31,5X19  cm.  Gutes,  kleines  NasxT  mit 
25  Zeilen  auf  der  Seite;  Umrandung  von  goldenen  und  bunten  Leisten 
und  Linien. 

Hierher  gehören  noch:  Nr.  4,i  (Deberlieferer)  —  17,i  und  576,3  («>LaJ.^I  üäjiäa«)  — 
41,1  (Imame  und  Schaiche)  —  82,2  (LJ^I  (jä.*J  o^JU^O  —  232,5  (berühmte  Sit/^) ;  —  fer- 
ner allgemeine  Sammlungen:  Nr.  14,b  —  45,7  —  52,i2  u.  14  —  603,3  (Fürsten  von  Klein- 
tibet, Theologen,  Süß,  Dichter). 


e)  Einwohner  einzelner  Orte,  Wezire,  einzelne  Personen. 

603.  [Sprenger  264.] 
1.  f,\SX>  v>J;L5  '(•lyJ^I  -f^t  Biographien  berühmter  Männer,  welche 
entweder  aus  der  Stadt  Baigräm  in  Audh  gebürtig  waren,  oder  docli  zu 
derselben  in  irgendwelcher  Beziehung  standen.  Der  Verfasser  wird  in 
dem  Werke  selbst  nicht  genannt;  Sprenger  aber  bezeichnet  als  solchen 
sowohl  in  dem  gedruckten  Kataloge  seiner  Sammlung  (wo  durch  ein  Ver- 
sehen als  Titel  (»Ivöl  JLä^"  angegeben  wird),  als  auch  in  einer  handschrift- 
lichen Notiz  auf  Fol.  l''  den  [^iXb]  M  d.  i.  (jaJL^xJt  45^';^  J^  p^  y^ 
(ikL  (geb.  1116*),  f  um  1200;  s.  über  ihn  Bland  im  JRASoc.  IX, 
S.    150    und   Sprenger,    Libraries   of  Oudh    S.    142).      Dieselbe   Angabe 


•)  was  durch  S.   138  Z.  3  v.  u.  der  vorliegenden  Handschrift  bestätigt  wird. 
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macht  Rleu,  Catalogue  III,  9  71.  Der  Verfasser  theilt  seinen  Stoft"  in 
zwei  J.tai,  von  welchen  der  erste  *joy>-u,l  «JUI  ^J>^(X'i  »l  Jii  ji'<i  \i>,  der 
zweite  ^gt-^Lä/o  «XM  ^^  «^i^^ai  «^3  ^o  handelt.  Der  erste  Fasl  ist  in  der 
vorliegenden  Handschritt  durch  Nachlässigkeit  des  Schreibers  ausgelassen, 
in  dem  zweiten  werden  die  Lebensumstände  folgender  Männer  mitgetheilt: 
1.  ^5^yDiül  |^Li..aJI  ^t>»e&■  ^  ^j..^.^.^  jj.j  tX^  jjj  (J.*w.ä.  Ij!^^jo  f  zu 
Baydäd  650.  —  2.  i^^J^äo  ^JiJJI  tXA*^  #-^  t  ''64.  —  3.  ^^--^^^  b^^xi 
i5^^^'  (5^  i^J'^J'-  —  4.  ^5i^ÄXJ|  ^^^^Jl  ^;\JI  (ji^  (c-^lj'  ij"?  ;(>~>^f  15^^^' 
^^JjctXJI  t  79  1.  —  5.  i^^Jjcj  ^jj'j^-t  (^jJJl  (j-^^*^  b^y)  (Zeitgenosse  des 
I(ji,  welcher  f  75  6).  —  6.  i^^-b^j  ^^l^i-  b!ii^,  ein  Schüler  des  vorigen.  — 
7.  ^5wöL§j"  tXt,Äl  bül^,  ein  Freund  des  vorigen.  —  8.  (^JJI  i-jLj*i  ^L» 
(^jLLJ^tJJl  liljvJI  >*Ä  ^j  ^JiXll  ij-***i  ^j.j  pLJjl)I  ejULc  f  849.  —  9.  -^^^ 
^*>L>I^  (jjJJI  tX***«  t  874.  —  10.  ^^äJU-  äJÜI  tUft  b^l^  f  922.  — 
11.  ^>^^  (' ol(Xg-Jl  b!^f^xi,  ein  Schüler  des  vorigen.  —  12.  ^JiAX)  J^  ^-*-^ 
tXJ^i  ^^^LiC-j  J^!^i|  ^^yjJ^  t  9  75.  —  13.  (?)  ^jÄÄiJI  ^ffLis  ijj  tX(LsP  ^>.^ 
t  986.  —  14.  ^^jI^ä/ ^^  ij^tÜI  *^;  p^^  t  998-  —  15-  «^;b-o  p^ 
^5>^b  j.Aii.  ^s-A-i  (JjI  t  1001.  —  16.  (^.«äjj,  Sohn  des  vorigen,  f  1004.  — 
17.  ^^0  ,3^.1  Ju.c  ^^>jyi  t  1053.  —  18.  ^jJ.\  ^yj  j^A*i  f  1073.  — 
19.  ^^mjJys-  Om-^  "^  T  10  62'').  —  20.  ,_»iLo  ^_5^^Jj^  JwjyiJI  Jlaä  ;^-**" 
(Ji-I  Lr*-i^  t  KJS3.  —  21.  ^yOlA.w  i^aX^I  cXx*  ^  t  1067.  —  22.  i<a 
^^yj^^l^  JÜJI  o..„ÄÄ  t  1039.  —  23.  ^I5ÜI  ^s^jJ^\  4X»I)  tC^  >jyc  f  1101.  — 
24.  ^^Lg-w  Jkx^-i  (J^<^'  ^«/.ks  i^xi  t  1103.  —  25.  ijJtXil  ^_Jai■  JÖL«  i^^V» 
^50bT^J.*4-i  f  1121.  —  26.  ^^li^  xJUl  J^a?  ^\Ji  f  1119.  —  27.  JäiU 
^*(/\Lij  j^juiyo.  |j.jjjl  jjj  j>j  iJJI  ^^Lol  i"  1133.  —  28.  lVäamJü  (•!iLc.  ;^>.^ 
^5j^^XJ  t  1126.  —  29.  ^cyUvol  ij^s»  X4J  OjyJiJl  <^^l  j#>^  t  1130.  — 
30.  ^yL^  d^l^  ^ts.  iXL,  ^jj  »JLJI  JuL«,  tXlw  t  1138.  —  3  1.  v^  b^^ 
i^oLiljk+i^l  ILo  tüa?  ^J>>«i  ^j  yj~>.i^^  t  1155.  —  32.  jj.J(JwJ(  |.Uäj  X>o 
t  1161.  —  33.  ^-xljXJb  (jjjJI  *JOs  fcN^,  schrieb  noch  im  Jahre  1195.  — 
34.  yS^\  i^y^j^  jJLw  (j^  CO  ^jl-^?  ^r*  r"^  '^**'  cH  (j"^f**^  «^4^?  lebte  im 
Jahre  1008.  —  35.  ^^„^ä.  tXÄ^,  der  rechte  Bruder  ^ejbÄl  ^ol^  des 
vorigen.  —  36.  ('oltX^t  ^g-öb,  lebte  im  Jahre  999.  —  37.  «JJI  ooLää  ^^b, 
Nachfolger    |j-<XoJI    i-äli»    des   vorigen.    —    38.    (.IjCo    v>>j*i   ,jj    JUi'  #-iy« 

')  d.  i.  t>l*>   eJi,  Deodatus  =  türk.  ^>>y?.^   'S'r^ • 
^)  im  Talrlx:  »I   sl  ^>o   Juisl.    tJ^-«^ v . 


5CS  Persische  Handschi-iften  Nr.  603. 

t  994.  —  39.  j_^LjCJLj  |*j*X^ii  iXaä  -i^^-i  ein  Verwandter  des  vorigen,  starb 
wÄ.£  ^Ü  juLo  jj-K  J.J.  —  4U.  ^^-äiJI  Jy.Ä  -A-i^  i5rV°'  ^^''  jüngere  Bruder 
des  vorigen.  —  41.  ^JUI  v^oLää  ^s>yi,  Nachfolger  des  oai';f  J^Z>fZ  a/  Kartm, 
t  1112.  —  42.  ^gxU^  J^**-*.l  J^A-*-  y>^  t  lOSS.  —  43.  p^LJt  4\aä  Xx!, 
wohnte  in  »••Jii,  einem  Flecken  in  Audh.  —  44.  i5;**^  -^«Jl  tX.*.Ä  ^/s 
t  1037.  —  45.  ^5\La.ä  2J.JI  ij-s  wyol  t  997.  —  46.  ^jJJ(  ^Ljj  vsU* 
t  1111.  —  46.  j^xilJlL  xJÜI  .Lyä  OJ.».  t  1103.  —  47.  ^JJ  &JJI  vislxi  tXl« 
jÜjuJiJl  cXä-  (O-JtXJl  )tX?  <^>6'"'  LiH  (vJ'-i^  <Jvy"  uV  )LJ^*«*JI  tXAfi  «Xyu  "f  1158.  — 
48.   ^IjXHj   xUI   yjL=>    JkA*u   jjyc    f    1165.    —    49.  ^   ^xifjXJLj    (jÄAi  tX»..^  <>.**>, 

sJLaäJI    t    1130.     —     50.    &JUI    tU£    4XIa«    t    1132.    —     51.    aJJt    ^JU    ^U 

l^-JkÄ^SVi'    t      1140.     52.      JoLw     ~jyO     ^J       Jlms\      «X=>IJt     Ju.£     jj.J     ^5l^L^1     t>.AÄ     «./yO 

^aS"!  Jo»I^I   Joj:  ^  jj.j  ^Ijo    t    1133.    —    53.    xJUI   JU=>   j^s>j^  t    1137.   — 

54.  ^\SiL>     JlA   i5»4-^    (^^y*    (j-^    ^''    <J^->^    t^*"    (j-T*   tX+^'l    yy«    t    109  6.    — 

55.  J.aA4-I  Jy.*  >*^  t  1138.  —  5  6.  ^jo  j^j(>.JI  ^_;^.a*>o  Jy^M>  ^j  d^^  <^J^  )■*•* 
i^xitXilj  JlA  J^*^  tXlw  ^  LjixiaiJl  cXaä  jJ*»,  t  1149.  —  5  7.  ^.^  (XL- 
^-xljXiLj  (jjjJl  ij-AJix)  tXlw  jjj  &JJI,  der  rechte  Bruder  des  vorigen  f  1134.  — 
58.  ^\j^y^\  i^tXi-Jt  ^A**.i.|  \lAjoLi  JuJ  i»;«^^^  t  C^S.  —  59.  ij-yo^ifl  -^;^ 
^Li^  t  1151-  —  60.  ^A.^  4X^1^1  Jujt  jJ*«  t  1161.  —  61.  tX*<?  t\Ä*« 
^^*L^i>  tU**J  o^^JuJl  Ov-il,  ein  Sohn  des  ^\i^\  Jy.ft  <>■*—,  f  1165.  — 
62.  tXZ:s?  iXl*«  vyo,  Nachfolger  des  ^S^  J^^44'  ^Xaä  (s.  Nr.  55),  lebte 
noch  im  Jahre  1156.  —  63.  »-äam^j  tX».^  >a>o,  ein  Sohn  des  tX*.s?  tXÄ*« 
yjjjtJt  tXAÄ  jJ«  ^  '-'y'^'?  schi-ieb  im  Jahre  1162.  —  64.  jj-jJJI  tX**-  (Xy* 
^äIwXLj  ic?r*  tXx**,  i^-J  i^<J*-'l  JU^  tX***/  ^jjl.  —  65.  Jk,A.ui  ^j.j  je^^  *Xe  (Xam 
J.I  wtdia.  <Xa*»,  (jj  tX*.^.  —  66.  ^dblwki>  jJJl  oUas  ^£^y>  t  1157.  — 
67.   ^^ycLj»5   i^JkJI   (_>kki'   («jJv«    1"    1160. 

Anfang:  ^^tXo^^l  ^^^.^l  Jl  (sie)  ^UJ^L^/  4X<oL^|   |*jL-j 

2.  Fol.  75:  kurze  biographische  Notizen  über  73  Männer,  welche 
wenigstens  zum  Theil  gleichfalls  zu  Baigräm  in  Beziehung  stehen;  die 
ersten  sind  ^jJJI  C>Uä  ^t=.f^  (f  632),  ^\y^  i5r*^  '^^  '^'-'^  ("f"  H^Oj 
^jl^^lJj   Oy*:<S  kiU.,   j^xiIXIj   äJJI    tW    wu,   JU/ ^\U   u.   s.    w. 

3.  Fol.  81"  (nach  zwei  leeren  Blättern):  ein  Auszug  ,_A^iÄx>  aus  dem 
—ycÄJi  (jL»>J  genannten  Werke  des  Muliammad  lÄli  ihn  MuUammad  Sädiq 
(s.  Elliot-Dowson  VIII,  25  und  JAs.  Soc.  Bengal  1855  p.  232  Nr.  26). 
Der  Inhalt  sind  kurze  biographische  Notizen  über  berühmte  Männer.     Den 
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Anfang  macht  ein  als  »joojjIj  iy>a.i  bezeichneter  Abschnitt,  welcher  Si>  s^ 
>>^j^  ouj'  jj.AJoiLw  Jl^l  handelt,  und  in  welchem  ^5!%  -i^*^!  iXi^  —  J<& 
i^l;  —  15!^  J^  l*^j  (5I;  li-fc  ii-jj  15';  tX^  —  ij^  LT^^/*  aufgezählt 
werden.  Dann  folgt  (Fol.  84*')  ^i>X^  i^L  über  jjjiXgJCs?^  iLöij  ULc 
|.ik«l  (Jk*l  handelnd  und  wieder  in  zwei  J-^i  (Schiiten  und  Sunniten)  unter- 
getheilt;  dann  Fol.  O?*"  JS  ^jLxiuOj  jui^  jf'i  si>  ^ffOjjLj  i»jIj,  nach  Län- 
dern eingetheilt;  dann  Fol.  10  5*'  Jjüi+JLfc  ^^/*^  -^^  )'^  jv^OjjLä  v_>Lj 
^lJol^JJä^  ^Las.Ls^,  welches  Capitel  wieder  in  zwei  J-oj  getheilt  ist: 
1)  arabische  Dichter  (sehr  kurz),  2)  pei'sische  Dichter  (nach  Ländern  ge- 
ordnet). In  diesem  Abschnitte  brechen  die  Auszüge  mitten  im  Satze  mit 
den  Worten  ouojks.  vO.  stXxil  J-^j  )b  i^^ä-o  sJi-olt\i&.  »Li  ouiiL«  Jot^l  sJ. 
sL-ioLj  y^\  ab. 

118  beschriebene  Blätter,  20,5  X  12,5  cm;  Nr.  1  und  Nr.  3  sind  jedes 
besonders  paginiert.  Zwei  oder  drei  verschiedene  gute  TaiZi^z-Hände ;  15, 
14  und   15  Zeilen.     Abschrift  ganz  neu. 

604.     [Ms.  Orient.  Fol.  288.] 

..KvjJI  >^*mO,  Biographien  berühmter  Wezire,  auf  Veranlassung  des 
Ahä  'I  fatll  SiiJtän  Husain  im  Jahre  9 1 5  (welche  Zahl  als  Ta'rix  in  den 
Worten  des  Titels  enthalten  ist)  verfafst  von  dem  hauptsächlich  durch 
seine  universal -historischen  Werke  berühmten  FiijäO  al-dln  ihn  Humäm, 
zubenannt  Xioänd-amir  (f  941,  beg.  13.  Juli  1534;  siehe  über  ihn  haupt- 
sächlich Quatremöre  im  Journal  des  Savants  1843,  S.  386 tf.).  Ein  kurzes 
Stück  aus  dem  vorliegenden  Werke,  dessen  Handschriften  selten  sind,  ist 
von  H.  M.  Elliot  im  Bibliographical  Index  to  the  Historians  of  Muham- 
medan India  S.  117  und  f«  in  Text  und  Uebersetzung  mitgetheilt;  die 
Uebersetzung  allein  ist  dann  wiederholt  in  desselben  History  of  India  as 
told  by  its  own  Historians  IV,    148. 

Inhalt  und  Eintheilung  des  Werkes  sind  folgende:  Fol.  6"  ^j^  Uu^ 
Lä.«j  —  Fol.  10^  |»aXä  -§*a»j\^l  —  Fol.  12"  Wezire  der  Umaijaden  — 
Fol.  U*"  der  Abbasiden  —  Foh  GS*"  der  Samaniden  —  Fol.  68''  der  Dai- 
lamiden  (Buwaihiden)  *)  —  Fol.  80''  der  Ghaznamden  —  Fol.  86*'  der 
Seldschuken   —    Fol.     132''    der   Isma.'ihteu    (Fatimiden)    —    Fol.    152^   der 


*)  Fol.   72''— 80*  Biographie  des  Ihn   S'inä  und   AufzähluDg  seiner  Werke. 
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Dschingiziflen  (Hulaguiden)  —  Fol.  IGO*"  des  Ttmür  und  seiner  Nachfolger. 
Jeder  Dynastie  wird  ein  Verzeiclinifs  der  Fürsten ,  aus  welchen  dieselbe 
bestand,  vorausgeschickt.  Vgl.  Rieu,  Catalogue  I,  335  und  besonders 
Hammer  zu  seiner  Handschrift  Nr.  238  (Wien.  Jahrb.  Bd.  74,  Anz.- 
Blatt  S.  1),  welcher  eine  vollständige  Aufzählung  aller  in  dem  Wei-ke  ent- 
haltenen Biographien  giebt. 

Anfang:    i>y>-ye  i*^'^5  '^r*  \3"^  ^  '^y^)j         '"^^^J  )^T"^  vü^  >**>  yi  pu  ^1 
25  7  beschriebene  Blätter,  23X14  cm;    schönes  Nastaihq,   17  Zeilen. 
Abschrift  in  Haidarähäd  resp.  Golconda  von  Sams  al-dln  lAh  ihn  liusain 
Siräzl  am  Neumond  sie  des  Ba^ab   1013  (=  23.  Nov.   1604)  vollendet. 

605.  [Ms.  Orient.  8".  303.] 
Eine  BiogTaphie  des  Abu  lAbd  alläh  MuHammad  Xafif'-,  demselben 
werden  die  Ehrentitel  ^^-iJf  #.^^  und  jm^ -^i^ß,  gegeben,  welche,  einer  Ver- 
sicherung in  der  Vorrede  zufolge,  niemandem  sonst  (zu  gleicher  Zeit)  beigelegt 
worden  sein  sollen  ^).  tl.  X.  erwähnt  V,  131,  10373  ein  Werk  von  ihm  (v^jLäT 
JkjLdAJI),  nennt  ihn  daselbst  [3,^31  (^vf-AxÜI]  oiAüll  ^j  J.*.^  ä-UI  <Xi^  ^I 
und  giebt  als  das  Jahr  seines  Todes  371  (beg.  7.  Juli  981)  an;  in  der 
Biographie  unseres  Schaich,  welche  Gämz  seinen  Nafaliät  einverleibt  hat  (ed. 
Lees  Nr.  296),  wird  er  ^5■^lwJÄJI  ^-öaü.  ^  xJJI  J^aä  ^jI  genannt  und  an- 
gegeben, dafs  er  im  Jahi-e  331  (beg.  15.  Sept.  942)  gestorben  sei.  —  Die 
vorliegende  Biographie  wurde  ursprünglich  von  Abu  'l  Hasan  iAli  ibn 
Muliammad  al-Dailaml  ^)  arabisch  geschrieben,  und  dann,  auf  Wunsch  eines 
Mannes,  welcher  nicht  näher,  als  mit  den  Worten  ö^^-^m,  ^y^y  <^-^**"  ^^j' 
bezeichnet  wird,  von  Bukn  al-dln  Yalbjä  ihn  Burhän  al-dln  ibn  Guiiaid 
in  das  Persische  übersetzt.  Ein  Inhaltsverzeichnifs  ^^Lmj^  fügte  der 
Uebersetzer    in    der    Einleitung    hinzu;     dasselbe    lautet    folgendermafsen 


(Fol.    b'^):    i^jO^    <X^?-    vjlj    \£^     <XmJX<i^     S-au     xH\     (j-<Xs    #-**"     <^y^    -f^    )^     I  V  • 

,0  r  v_>ü  '«i)li>L.ft  vO  (_5^   *>L.gÄ=.l.  cjIosI^j  ^^-^  Jl^'   pIjjijI    ^^>  f  i_jL    'i,:>-i».l 


1)   Fol.   4'':    *ju5'  ^A*ij    ^y,K^\  -O)^    K    (5***^  ^  [V?'    Sjojü    ^>jLL«  i^yLüxis    vi>^ 
j£,    ya.    ^ Jö J0I5.Ä .      In    seiner   gleich    zu    erwähnenden  Biographie   Ton  Gwml    heilst  ea : 

*)  vgl.  i/.  X.   IV,   213,  8161,  wo  eine  andere  Schrift  ?on  ihm  angeführt  wird. 
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JLa.    >t>    *  i^Lj    'i>«..w    xJihS'  ^^-«ai    («•sj^    *ff   Jl^.    «i>«  t>^  i^^>    "^    ^^^    'yj'-«:?'  ^fV^ 

xS  -Aj^Mje    ^JifcL«.^    yiö    >t>    A  i_)Lj    ''^jJ     *^^    o^A^S^j     Ljl.Äjl    -^.^yi.     Jöi^jj    U")^'* 
^5^3   si>   1  i_jLj    'sJJI   (sie)    Läül    0^    »0^  k>L    tU^    (i^-»aij    tXxÄ.ijJ'  ^    )'v^ 

jJJI  Juc  *JjiJ'^    o^l  ^jLj    *Äis.^    »1«/    ltJö.      Im    zehnten   Bäb    bricht    die 
Handschrift  ab. 

Anfang :  ö\o  \yi  «I  JUi'  c^L^^-o  -j  iv^J  &^  &J^=»  J^i».  I»jI(X=>-  u^-La*«.   »Xi. 

Ende:  4Xj;>  ^I^'  ^5^^j  ^Lx^  ^jI  ,w:iS^ 

62  beschriebene  Blätter;  ISXl^^  c™-  Gutes,  altes  Nasxi  mit 
17  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Schrift  von  einer  blauen  Linie  eingefafst. 
i_>,  _  und  iJs  als  v_>,  _  und  iS  geschrieben;  ö  nach  Vocalen  erscheint 
stets  als  6.  —  Auf  Fol.  1*  hat  eine  fremde  Hand  Mittel  zum  Schwarz- 
farben der  Haare  aufgeschrieben  {i^yo  ^^.^  )^\  v'-?)* 


Biographien  einzelner  Männer  finden  sich  noch :  in  Nr.  6,8  (Saiyid  lAli  Hamadänl)  — 
13,7  [äusain  Angii)  —  14,io,  19,i  und  52,ii  (lÄbd  al  Qädir  Gtlänt)  —  31,iu.  8 
(äUtXfÄjM  über  Minöcihr  Xän)  —  33,2   (Safl  al-d'm  ArdaUli)  —  52,io  {iUemän). 


XV.    M  e  d  i  c  i  n 

(nebst  sLJt  ^Js^). 

606.     [Sprenger  1912.] 
1.  ÄJ;^v«ö    xiw,   eine  Schrift    über   Erhaltung   der  Gesundheit   und   die 
zur   Erreichung    dieses   Zweckes    uöthigen    Bedingungen,    von    dem    unge- 
nannten Neffen  ')    des  iAlä  al-din  lAll  al  imtatabbib  ^)  al  Gilänl  für  Bur- 


*)  er  nennt  den  iAla  al-d'm   sIJujJ   |v£- 
«)  Hs.   ^^Jl. 
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hän  Nizäm  Sah  geschrieben.  In  der  Nizäm  Ät/i  -  Dynastie  von  Alimad- 
nagar  gab  es  zwei  Fürsten  des  Namens  Barhän,  von  welchen  der  eine 
1508—1553,  der  andere  15  89—1594  n.  Chr.  regierte;  vermuthlich  ist  von 
dem  ersten  dieses  Namens  die  Rede,  da,  wenn  der  zweite  gemeint  wäre, 
der  Verfasser  denselben  vermuthlich  als  solchen  irgendwie  näher  bezeichnet 
haben  würde.  —  Die  gleich  betitelte  Schrift,  deren  Anfang  in  der  Leip- 
ziger Handschrift  267,6  (S.  512  des  Kataloges)  enthalten  ist,  scheint  von 
der  vorliegenden  verschieden  zu  sein. 

Der  Verfasser  hat  seinen  Stoif  in  eine  Mucjaddimah,  sechs  Fad  und 
eine  Xätimali  eingetheilt;  der  Inhalt  dieser  Abschnitte  ist  folgender: 
—  laj^  ^\ySb  tj**Äa.  vi>  (Fol.  4*")  t  J.Aai  —  ^jT  j.L*jilj  «Lis  >-*Jy*J'  )>>  ^wtVÄx» 
,j«A=^  jO  (Fol.  23')  r  J^i  —  ^JuuoLif,  ^^)y^  ^j-^^  )•>  (Fol.  12'')  f  J-ai 
(Fol.  33")  ö^Jufli  —  ^5;ltXAJJ  ^\y=>  i^-Os^^o  (Fol.  28^^)  f  J^ai  —  ^y^^'^'i  ^f> 
cljiÄ**,!  (j«Ä=>  ^^>  (Fol.  Se*")  1  J<öi  —  ijl  X.>cue^  <>j'^^  i^jLuÄi  \jo\-jsS  u«-i^  ^<> 
^J\     ^jXj^\0     1^   ^üis'  yyA    \\    ^^.-ojLi     ijLo    ^0>     (Fol.    5  e*)     x^J'Lä.     —     ^j-LUa-lj 

'o^*>*jLäIj    kJUs.   y    Is   \jcyo   .«K^   ^^^P   iäiU». 
Anfang:   »liLaÄ/i  ^j\^s\  «^'v*'«'  )t   xS' K  ^^^.<fl  «X*-v?   u^^»«^   t^^^  *^*^ 

2.  Fol.  58*":  eine  kurze  Abhandlung  über  Mischung  zusammengesetzter 
Heilmittel,  überschrieben  ^^£i^^  ^\^yje  —\ye  ^::>jyxxi  ^o  adL«j.  Diese  Worte 
sind  der  Vorrede  entnommen.  Der  ungenannte  Verfasser  widmete  seine 
Arbeit  dem  iAbd  aUäh  Quth  Sah  von  Golconda,  reg.  1611  —  1672  n.  Chr., 
und  theilte  dieselbe  in  eine  Muqaddimah,  drei  Fasl  und  eine  Xätimah  ein. 
Diese   Abschnitte   sind   folgenden   Inhalts:    S^Oy    -.\ye   objtj   ^jLo  ^o   JwtXSx! 

v:yLs.vi>    ^jjüJJm    {^.Jo     \C>    (Fol.     60")    I    J^aSJ     —    I4JT    \l    (äSij    viß     j.L*äf^    ItXij 

(Fol  61")  r  J^-oi  —  S^jjo  ^\j>y  viylftj^  to.^0  (Fol.  eo*")  f  J^-oi  —  xjjoI  ^^j/ 

—    (jl   jjiÄj   i:y4>^«jj    ^y?^    tfyL=>->0>^    JltXZcl  r<>   ('  ,„jSi   jj    -Jyi   (j.Ä*«j|k>    LS^. /-^  ^^i^ 
^JT  ,^^i^;>^    iow.Ä^    >-r*^'y>    tj-*^'-«'    \3^.r^  )'^    (Fol.  63")    Ä+i'ü». 

Anfang :   .(  LLoÜ'  tty^^^.i■  ^LJl  ^.LLvo  »iS'  o^^i.v  \\  ^^^-^^  (j-LA«l«i»tX4-^  U*'^->*' 

3.  Fol.  64*':  eine  kurze,  anonyme  Abhandlung,  gleichfalls  medici- 
nischen  Inhalts.     In  der  Vorrede  heilst  es :  (^  Juxi-«  o—ol  x-'L,  >  ,j.jI  tV«j  Ul 

,jl    ^0    \:i^m\    jj'Lo    iüSSöl    sp-v-i^    «.-^^    T^*^}    Ci^Xft    oi»U.<ij    oa^j    (JtV  0«.i**«   jJ  • 


')  sie !  1.  >_>A$o   st.   .„aäS'  jJ  . 
2)  Hb.  J.*.Äka>. 
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Der  Inhalt  ist  in  einen    Tartih   (über  i6\y^    handelnd)    und  zwei  Fasl  (pi> 
dsMS.3  und  ^j-TH-j  «jLoJ^  y^JtVJ'  y^)  genannte  Abschnitte  eingetheilt. 
Anfang:  Jou  Uöl  ^j.-ol,~»'   &JTj  J.*^  xJiy^y  J^  s^-Ukll,  ,j.AjL*Jf  o^  xU  J^l 

6S  beschriebene  Blätter,  24  X  14,5  cm.  Gutes  Ta'hq  mit  13  Zeilen 
auf  der  Seite.  Jede  der  drei  Abtheilungen  ist  besonders  mit  Original- 
follierung  versehen.  Auf  Fol.  T  steht  die  Zauberformel  gegen  Insecten- 
frafs  ('^>Xa5'L,  inid  darunter  von  Sprenger's  Hand:  „Three  short 
treatises  on  medicine  in  Persian.  The  first  treats  on  Hygien  or  the  pre- 
servation  of  health." 

607.     [Petermann  481.] 

1.  Ein  acht  Maqälali  umfassender  Auszug  aus  dem  sechzehn  Maqälah 
enthaltenden  nJji^ji  des  Abu  Bakr  Mafjiar  ihn  ahl  'l  Qäsim  ihn  abl 
Sand  al  Gamall,  bekannt  unter  dem  Namen  al  Yazdl  *) ;  s.  a.  %.  FV,  41 2, 
9011.  Was  den  vorliegenden  Auszug  betrifft,  so  scheint  derselbe,  nach 
der  Endschrift  ^^JU*»^  Lob^wi  ^\jS  Jui  j.L,J  zu  urth eilen,  von  einem 
Manne  namens  Husaint  angefertigt  und  ebenso  wie  das  Original  jwb_  j 
genannt  zu  sein.  Ein  defectes  Exemplar  des  letzteren  ist  vielleicht  in  der 
Wiener  Handschrift  Nr.   1449   (H,  S.  5  07)  enthalten. 

Die  acht  Maqälali,  in  welche  das  Buch  getheilt  ist,  sollen,  nach  einer 
Angabe  in  der  Vorrede,  folgenden  Inhalts  sein:  —  |*^W^5  ij^*«j'  rf'"*^  )'^  ' 

v:>AcLi  jjx,  U^^;  o.*-öL=.  ^o  A  —  bs^^b  oöjw.  Die  Maqülah  sollen 
wieder  in  Fasl  mitergetheilt  sein.  Dieser  Angabe  entspricht  denn  auch 
der  Inhalt  der  Schrift  im  allgemeinen;  die  mitgetheilte  Eintheilung  aber 
ist  fallen  gelassen,  wie  denn  z.  B.  auf  Fol.  30''  der  Abschnitt  über  den 
Nutzen  der  Pflanzen  (mit  ^j^\  =  pers.  /ojv,  einer  Art  Jasmin)  beginnt, 
ohne  dafs  der  Anfang  eines   neuen  Abschnittes  irgendwie  angedeutet  wäre. 


1)  sie!    statt  des    gewöhnlichen   ^jCuj. 

^)  so  nach  H.  X.;  in  der  Handschrift  ist  einfach  von  dem  jbs»-  iAj  —  yi  di 

ä)  ?  soll  es  vielleicht   Xsn-J  heifsen?     von  Blumen  ist  an  der  betreffenden  Stelle  die  Rede 

*)  sie!     1.   ^1^,1. 

^)   Hs.    ^y*^- 

«)  Hs.    oL«äI. 
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Als  Datum  der  Vollendung,  wohl  der  Abschrift,  wird  am  Ende  der  5.  G'w- 
mädä  I    1115   =    16.  Sept.    1703  angegeben. 
Anfang:   >Jv^  >j  jj.a»4.=.|  x!Ij  J^.ä'  jüU-ä.  jjtä.  J^  (sie)  -^a«^  -iL«^  x-lJ  tX^I 

Gewöhnliches  Nastaütq  von  türkischem  Zuge  mit  12  Zeilen  auf  der 
Seite.  Das  roth  geschriebene  Wort  «iLu«  ist  auf  einer  Anzahl  der  letzten 
Seiten  immer  so  angeordnet,  dafs  alle  die  Stellen,  in  welchen  dasselbe 
vorkommt,  gerade  in  der  Diagonale  der  Seite  stehen. 

2.  Fol.  ei"":  eine  Abhandlung,  welche,  ohne  alle  Einleitung  und  ohne 
Angabe  des  Titels  oder  des  Verfassers,  Voi'schriften  der  verschiedensten 
Art  medicinischen  und  kosmetischen  Inhalts  giebt.  Den  Anfang  macht 
ein  Abschnitt  über  Behandlung  der  Kinder,  dann  folgen  Vorschriften  über 
das  Weifsmachen  der  Zähne,  über  Bei'nsteinpastillen  Lj-gi'  uOf>,  Behand- 
lung geschwollener  Brüste  ,jU*uj  ^Lcl  »-^  u.  s.  w. 

Anfang:  J^r  ob  ^jjojj   \\   üou   xS^  o«-w^a=.I.   ^jt>\\  oj^   JLiJbl   >jut)ö   ^Jöl  t^i 

Erst  schönes,  dann  (von  Fol.   77  an)  schlechtes  TolJiq\   11  — 13  Zeilen. 

3.  Fol.  87'':  ein  im  Vermafse  Mutaqärih  geschriebenes  (aber  nicht  dem 
Säh-nämah  entnommenes)  MaBnaioi-GQAichi  von  Krankheit  und  Heilung 
des  f^j^S  d.  i.  NüSirioän. 

Anfang:  j„*^^Xö   (>Juoi>.ä.  ^^l  ^^I^Xj 

4.  Fol,  97*':  ein  arabisches  Gebet  gegen  die  Pest,  ^JyA^io  oder  L^, 
mit    persischer    Erläuterung    resp.    Einleitung.       Ueberschrift :    (jLäiJ    ^r* 

Anfang  des  Gebetes:  jjy£  L  ^j«t^-^  L>  ^j-^y  Ij  üöL**«,^  tiSwLlwf  ^^1  *4-Ul 
der   Einleitung:    kaJLä   «JUI   J^as   J^^   i^\^^   ^  y^jl   ^j-?    <i5ÜLo   jaXLyo   ool^^ 

Nr.  3  und  4  von  derselben  sehr  flüchtigen  JVasiaJ/zg-Hand  geschrieben 
wie  das  Ende  von  Nr.  2. 

99  beschriebene  Blätter,  19,5  X  13  cm.  Hie  und  da  Randnoten,  zu 
deren  Schutz  eine  Anzahl  von  Blättern  eingebogen  ist. 

607".     [Hamilton   691.] 
^^ffL*ij«\^fji>.    »»Aä-i    (Fol.    l""   Z.    12),    ein   vollständiges    Lehrbuch    der 
Medicin,  verfafst  von  Ismältl  ihn  al  Hasan  ihn  MuTiaramad  ihn  Älimad  al 
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äusaini  al  (xiirjänl^)  (f  5  31,  heg.  29.  Sept.  1136;  s.  über  ihn  Wüsten- 
feld, Arabische  Aerzte  S.  95  Nr.  165,  Leclerc,  Histoire  de  la  medecine 
Arabe  II,  18  und  besonders  Rieu,  Catalogue  II,  466'').  Er  kam,  wie  wir 
aus  der  Vorrede  erfahren,  im  Jahre  504  (beg.  20.  Juli  11 10)  nach 
Xioärazm,  wo  ihm  Land  und  Fürst  dermafsen  behagten,  dafs  er  beschlofs, 
seinen  bleibenden  Aufenthalt  daselbst  zu  nehmen,  und  widmete  sein  vor- 
liegendes Werk  dem  ersten  Fürsten  aus  der  Dynastie  der  XwärazmSäh,  dem 
Aha  'I  fatJi  Mu/lammad  ihn  (NüMag)in  ^).  Das  Werk  wird  von  H.  X.  III, 
330,  5  794  erwähnt,  und  der  Inhalt  der  zehn  Kitäh ,  in  welche  dasselbe 
zerfällt,  wird  von  Stewart,  Library  of  Tippoo  p.  10  6  und  von  Rieu 
a.  a.  0.,  der  Inhalt  des  neunten,  über  Gifte  und  Gegengifte  handelnden 
Küah  detailliert  von  Krafft  S.  147  angegeben;  ehi  Fragment  des  sel- 
tenen Buches  findet  sich  auch  im  Vatikan  (BibUotheca  Italiana,  XLVIl, 
p.  10  Nr.  158),  ein  anderes  in  der  Bibliothek  der  Akademie  zu  Leiden 
(de  Jong  N.  CLXXIX,  2,  S.  228). 

In  der  vorliegenden  Handschrift  beginnen  die  Kitäh,  an  deren  An- 
fang stets  eine  genaue  Uebersicht  über  die  weitere  Untertheilung  derselben 
gegeben  wird,  auf  Foh  2"  I,  59"  II,  114^  IE,  222"  IV,  246"  V,  300"  VI, 
593"  VII,  638"  Vm,  651"  IX;  hierauf  folgt  FoL  672"  das  Capitel  über  die 
Materia  medica  (^jijULs,  wie  hier  geschiieben  ist),  welches  aber  in  der 
vorliegenden  Handschrift  nicht  als  Kitäh  X ,  sondern  als  »*aä.(>  ljU^  «♦äj 
bezeichnet  ist.  Zwischen  die  VoiTede  dieses  Abschnittes  (Fol.  672")  und 
den  Text  desselben  ist  aber  noch  auf  fünf  Blättern  (673-677)  ein  Ab- 
schnitt über  «yül^jiÄ  »Läxl  «iUjo  eingeschoben,  welcher  nicht  zu  dem  Werke 
des  Gwijäni  zu  gehören  schehit,  auch  von  anderer  Hand,  als  die  übrige 
Handschrift  geschrieben  ist.  Am  Ende  ist  die  Handschrift  von  dem 
Schreiber  unvollständig  gelassen,  da  sie  mit  Fol.  765*  im  31"'°"  Bäb  (^Jj! 
(^  4\*iL  j^Ls.  xS'  ^^c>  »L^JiXs)  abbricht,  während  dieser  letzte,  über  Materia 
medica  handelnde  Abschnitt,  wie  sich  aus  einer  vorausgeschickten  Bemer- 
kung ergiebt,  vollständig  3  8  Bäh  haben  müfste. 
Anfang:  iX*^    <5**^'    J^    s^J-oJIj     ^jo^LiJI     tX»^    (JjlJLxJI    t_)j    ^JJ    tX^\ 


')  80   wird  er  hier,  Fol,   1'',  letzte  Zeile  genannt. 
*)  zum  Theil  zerstört. 
')  sie!     1.   JuiLü. 
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765  beschriebene  Blätter;  38  X  24  cm.  Gutes,  altes  Nas'/t  mit  27 
Zeilen  auf  der  Seite;  die  persischen  Buchstaben  sind  nicht  geschrieben; 
die  Seiten  mit  einer  blauen  und  zwei  rothen  Linien  umzogen.  Auf 
Fol.  1"  ist  dasselbe  Siegel  wie  in  Nr.  767"  abgedruckt');  ein  anderes 
Siegel  findet  sich  auf  Fol.  113'',  222",  30  6"  und  593".  Die  Inschrift  des 
letzteren  ist  die  folgende: 


Dies  kaiui  doch  kaum  anders  gelesen  werden,  als  ^jUaJL«,  stXÄj  sLi  l^ 
\*V*  x[,v.iUv  tXi^.  Der  in  dem  Siegel  genannte  Najjaf  Sali  wäre  dann  ver- 
muthlich  ein  Vasall  des  Muliammad  Qufb  Sah  (von  Golconda)  gewesen, 
welcher  letztere  gei'ade  in  dem  auf  dem  Siegel  genannten  Jahre  1020 
(beg.  16.  März  1611)  den  Thron  bestieg  (s.  Beale,  Biogi-aphical  Dictio- 
uary  p.    ISO""). 

608.    [Petermann  II,  4  24.] 

(^  yjS\  J*ie,  ein  umfassendes  Lehrbuch  der  Heilkunde,  von  Muliammad 
Ahhar,  bekannt  unter  dem  Namen  Muliammad  Arzänl,  einem  Sohne  des 
Mir  Hü^(jl  Muliammad  MiKßm.      Wie  der  Verfasser   in    der  Vorrede  ^)  an- 


*)  ein  Zettel  mit  dem  Namen  und  dem  Wappen  des  in  diesem  Siegel  genannten  Eng- 
länders Archibald  Swinton  ist  auch  auf  die  Innenseite  des  Vorderdeckels  der  vorliegenden 
Handschrift  aufgeklebt. 

^)  Tgl.  unten  die  Bemerkung  über  die  Endschrift  des  Codex. 

*)  und  zwar  auf  dem  zweiten ,  in  der  vorliegenden  Handschrift  fehlenden  Blatte.  Die 
obigen  Mittheilungen  sind  deshalb  der  lithographierten  Ausgabe  von  7)(7(7<  1265  (Sprenger 
1897  =  Zenker  II,  941)  entnommen. 
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glebt,  ist  sein    vorliegendes  Werk   eigentlich  nichts   anderes,   als   eine   per- 
sische ,  aus  den  niedicinischen   Werken    Y?-y>j  ^JtXj^j  (5^'t***'^   ^-^J^J   Oy''^ 
5j.xÄ.  ^ü<^.ic^..sp  kjLi^l  üj.Ai'-öj  vermehrte  und  vervollständigte  Bearbeitung  des 
arabischen    Werkes    cjU^äJIj    fc_jL,M,yi    (von    Na^ih    al-din    al- Samarqandi, 
t   Gl  9,    heg.    15.    Februar    1222;    s.    die  Gothaer  arabischen  Handschriften 
Nr.    1954 ff.).      Ebenda    erfahren    wir    auch,    dafs  MuJiammad  Arzüni  seine 
Arbeit  unter   der  Regierung   des  Aurangzeh  im  Jahre    1112  (beg.    18.  Juni 
1700)    vollendete.    —    Dem    Texte    des    Werkes   ist    auf  sechs  Blättern   ein 
genaues    Inhaltsverzeichnifs    mit    Angabe    des   Blattes,    auf    welchem  jeder 
Abschnitt  beginnt,   vorausgeschickt;  hiernach  hat  der  Verfasser  seinen  Stoff 
in  eine  Anzahl  Bcd)  und  eine  Xätimali  eingetheilt;  die  Bcdj,  welche  wieder 
in  Fasl   untergetheilt    sind,   behandeln    die   Krankheiten,  je    nachdein    die- 
selben, vom  Kopfe  angefangen,  an  den  verschiedenen  Theilen  des  mensch- 
lichen Körpers   zur  Erscheinung   kommen;    so    behandeln   sie   1.  Kopf  und 
Gehirn    —    2.  Auge    —    3.  Ohr    —    4.  Nase    —    5.  Zunge  und  Mund    — 
G.  Lippen    —    7.  Zähne  und  Zalnifleiscli    —    S.  Hals,   Kehle,    Speiseröhre 
und   Luftröhre    —    9.    Lunge   mid  Brust    —    10.    Herz   —    11.    Weibliche 
Brust    —    12.    Magen    —    13.   Leber    —    14.    Gelbsucht,    Krankheiten   der 
Milz  —    15.  Eingeweide    —    16.  Gesäfs    —    17.    Nieren    —    18.   Blase    — 
19.  Krankheiten,  welche  den  Männern   eigen thümlich    sind   —    20.  Krank- 
heiten  der   Darmhänte   und  Weichtheile   des   Unterleibes   i-jjj^  \J^^  u*'r^' 
jjIjjo.    —    21.    Krankheiten,    welche    den    Frauen    eigenthümlich    sind    und 
sich  auf  die  Gebärmutter  beziehen  —   22.  Krankheiten,  welche  am  Rücken 
und   an    den    Seiten    sich   zeigen    —    23.   Fieber    —    24.    Geschwülste    und 
Ausschläge,    welche    äufserlich    am    Körper    zum    Vorschein    kommen     — 
25.  Krankheiten  der  Haare    —    26.  der  Nägel    —    27.  Vermischte  Krank- 
heiten,  jwläxx)  (jclj.>c1.      Die  Xätimah   behandelt   in   alphabetischer   Ordnung 
1.  zusammengesetzte  Heilmittel,  und   2.  (arabische)  Kunstausdrücke,  welche 
im  Laufe    des   Werkes  vorkommen.    —    Das  Werk  ist   in  Indien   mehrmals 
(Zenker  Nr.   1299,  11,  941    [=  Sprenger   1897].   942.  943,  Trübner' s 
Catalogue  p.  6  2)  und  wenigstens  einmal  auch  in  Persien  (Trüb n er  p.  101 
und  Dorn  p.  57  Nr.  7l)  gedruckt  worden.  —  Vgl.  auch  Rieu,  Catalogue 
n,   478   und  Lit.-Blatt  f.  oriental.  Phil.  I,  9  0,  wo  ein  tj^-UJl  -Jue  betiteltes 
Werk   unseres  Verfassers   als  bereits   in   vierter  Auflage  zu  Lakhnau   1883 
o-edruckt  aufofeführt  wird. 

Persisclie  Handschriften.  *o 
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Anfang :  «yU,^*«-^  uS^Kt^l  jUjI  »^  k  ^ajI  (jiüf  j&äIsLj  |.Läx  äS^  ^g^^i'  ^  Jj^j^ 


O.^t.w.J 


iil 


514*)  beschriebene  Blätter,  31,5  X  18,5  cm,  und  aulserdem  noch 
6  Blätter,  auf  welchen  ein  mit  blattvveisenden  Zahlen  versehenes  Inhalts- 
verzeichnifs  vorausgeschickt  ist.  Wie  bereits  oben  in  der  Anmerkung  er- 
wähnt ist,  ist  zwischen  Fol.  1  und  2  ein  Blatt  ausgefallen;  die  dadurch 
entstandene  Lücke  erstreckt  sich  von  tXjL+Ä-y»  i^.y^  (p-  1  Z.  7  v.  u.  der  Aus- 
gabe Sprenger  1897)  bis  Lg.Äj^^'^  LjoLl&j  (p.  2  Z.  5  v.  u.  ebenda).  Gutes, 
19  zeiliges  Nastaüiq.  Die  Abschinft  wurde  von  einem  Schüler  des  Ver- 
fassers, dem  Ilaßz  MuUammad  Husain,  einem  Sohne  des  MuJiammad  lAU, 
am  6.  Ralnl  II  1114  (=  30.  Aug.  1702),  also  nur  zwei  Jahre  nach 
Vollendung  des  Werkes,  beendet.  In  der  Unterschrift,  welcher  diese  An- 
gaben entnommen  sind,  wird  der  Verfasser  ^^jK^'  tX».^  o>-c  yS^\  d-*^  ge- 
nannt (vgl.  Trübner  a.  a.  O.);  sonach  scheint  sich  der  Titel  des  Werkes 
auf  den  Namen  des  Verfassei's  zu  beziehen  und  die  Form  desselben  ,_*je 
jSS  der  anderen  yS')i\  Z>^i  wie  sie  in  der  Ausgabe  Sprenger  189  7  er- 
scheint, vorzuziehen  zu  sein.  —  Auf  dem  letzten,  nicht  mehr  zum  Werke 
gehörigen  Blatte,  ebenso  wie  auf  f.  v.  des  vorletzten,  noch  ein  paar  Re- 
cepte,  deren  eines  überschrieben  ist  i^J  rr^'  —  Dem  Anfange  ist  ein 
Siegel  beigedruckt  mit  der  Inschrift:  oLjlII  v_jjj  (3^'^'  t>'^=>  tX*^  »t^^j 
eine,  wie  es  scheint,  beigegebene  Jahreszahl  ist  undeutlich.  Am  Ende  ein 
anderes  Siegel  mit  IffI  ^j  ('?)Ucofya. 

609.  [Sprenger  1895.] 
Ein  Lehrbuch  der  Medicin  in  Theorie  und  Praxis  Jv*äj  JLe,  welches 
ohne  alle  Einleitung  sofort  in  medias  res  geht,  und  in  welchem  deshalb 
weder  Titel  noch  Verfasser  angegeben  werden.  Ein  Engländer  aber  hat 
über  den  Anfang  geschrieben:  „Treatise  on  the  Theory  and  Practice  of 
Medicine  by  Asmatulah  of  Lahore"^),  und  Sprenger  hat  diese  Angabe 
auf  eineni  vorgehefteten  Blatte  sowie  im  Kataloge  seiner  Handschriften 
wiederholt.  Das  Werk  ist  in  Madnaiüi  -  Versen  des  Metrums  Eamal 
_w__|_w__|_w__|_w_  geschrieben  und  beginnt  mit  dem  Bau: 


')  Die  Originalfoliierung  geht  bis  *(*,  weil   Fol.   f  fehlt. 
2)  d.  i.  also  ^c^yo^   äJUI   »♦^ae. 
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I^aXä  Jjjj  vi  ^je  U  1^  yc  i_(L.flj  |*^>    •  ^  i^*^  (5'  ij'^  )'  ^^'-^   o^^ul   |V"Ji   .0  v^is 

in  welchem  gleich  das  erste  Misräi  metrisch  nicht  richtig  ist;  man  könnte, 
um  es  richtig  zu  machen,  etwa  zwischen  ^j.ai  und  ^^1  ein  ljj|  einschieben. 

227  beschriebene  Blätter,  20X  16  cm.  ^ikastah,  oft  recht  schwer  zu 
lesen,  zweispaltig  geschrieben,  14  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  voll- 
endet am  4.  Ja  'l  qaidah  1194  =  1.  Nov.  1780.  —  Durch  Insectenfrafs 
nur  sehr  Wenig  beschädigt. 

610.     [Sprenger  1893.] 

i_^>lÄäJI  wAÄ,  ein  medicinisches  Werk,  dessen  Verfasser  weder  hier, 
noch  in  den  dasselbe  Werk  enthaltenden  Handschriften  Calcutta  p.  9  8 
Nr.  1112,  sowie  Kopenhagen  Nr.  27,2  und  28  genannt  wird.  Der  Inhalt 
der  24  Bäh,  in  welche  das  Buch  zerfällt,  ist  folgender:  —  w«  (jöl->ol  .o  t 
(jöl^jol   \ö  6  —   is^*^   \jo\yA    \0  f    —   xy'r    u^'y^'   )'^  *"    —   i**^   \jö\>A    si>  f 

—  Ji>  (jcfwol  ^J  V  —  ^tX-fl  (jölyol  ^i>  1  —  L3^5  c)^"^.?  U^'^).?  ij'*^'^.J  V-' 
yXa>.  \jc^Y>\  »(>  U  —  »,*n^*M  jjiÄ  (•'-*'^5  iv^-*"  (j^'v"'  )'^  ''  —  StXx/o  ^jolj-«l  vO  A 
Ijßljjcl  sO  If"  —  v^x.(äi'«  2U.<ai:>  u^'v«!  y>  If  —  &jLax.  5>>jii  ijöLxil  ^t>  II  —  ^T^*^) 
J-^jcLo^j    l»t»^f   ^l<jo|    »(>    |1    —   J>.cLäjo   pl^jl  ^"^    •*    —    iXjlm   ^jöijxf    %i>    If    —   |Vi»s 

—  (:yls»ljÄ    )jöljjot     \0     Ia     —     tXLs.    (jölyol     «i>     Iv     —     t>>l0     (3"^*^     \^'^^    ''■^^'^ 

(jLo    ^0    ff    —    v:i;L>05-».»«    -.0    ft   xis^Äx«    yäl-ef    ^l^    f»    —  liyU+Ä    v_^'    (jölyAil    vi>    II 

iailÄ.  pLäaÜI  v_AA«.a.  «iLixi  >0  ft*  —  "Jj'^l  c^LaJj»  \i>  ff  —  ^t>s^^  (Ju^AM-« 
»Ä?JI  (sie!  1.  k.äj».) .  Das  letzte  Capitel  ist  von  dem  Schreiber  weggelassen, 
der  Anfang  des  vorletzten  fällt  in  eine  Lücke  von  zwei  Blättern  (lll 
und  llv). 

Anfang:  ,j.aJL,wJIj    cLaj^Ü  t^j^    J^    |»iL»»JI^    js^-^Jf^    ^^.x+JIjiJI  ioj  xiJ  tX^il 

Ow«*AJ       jj       C>A«I        J^-ÄÄ^       V.jLäS'    ^t       xXiltXj        jJ.X**S»l       2ljl^?l^       «Jl       ^^j 

138    Blätter,     18,5  X  H    cni-      Gutes    Taihq    mit    13    Zeilen   auf  der 

Seite;  Abschi-ift  beendet  am  Abend    (.Li  oö^    des   21.  Ra^ah   1225  d.  Fl. 

=    1218    der  Fasli-Aem   =    22.    Aug.    1810.      Das    eigentliche    Werk   ist 

vom  5*^"  Blatte  an  mit  Originalfoliierung  versehen,   in  welcher  jedoch  mit 

Al   zwei   Blätter   bezeichnet   sind;    auch    bricht    sie    mit    IIa   ab.      Auf    dem 

ersten   Blatte   steht   nur   der   Titel,   auf  den    drei   folgenden    ein    von   sehr 

schlechter  Hand  geschriebenes  Inhaltsverzeichnifs.    —   Fol.  I»1— llf  sind  mit 

73* 
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Verletzung   der   Schrift   beschädigt;   auf  Fol.  [♦I*  ist   ein  kleiner  Zettel  mit 
einer  nachträglichen  Bemerkung  aufgeklebt. 

611.  [Ms.  Orient.  Fol.  30  4.] 
fLlbbll  ^yx-MÖ^i  ^-«.«/Li'  icjULÄia-l,  Lehrbucli  der  Medicin,  von  Muliammad 
Qäsim  Allähäbädl ,  zubenannt  HindüSäh  ')  und  bekannt  unter  dem  Namen 
FiriMah,  d.  h.  von  keinem  Geringeren,  als  FiriMah,  dem  berühmten  Ver- 
fasser des  GuUan-i  IhräJümi  (s.  oben  Nr.  4  62),  welcher,  aus  Astarübäd 
gebürtig,  um  1600  n.  Chr.  in  Indien  lebte.  Die  Eintheilung  des  Buches 
ist  folgende:  \jo\y^  \l>  J^I  kJLjLo  '»v**^   isi^^l^   ij*^  c:JjO  u'^'  7^^  )'^  »joJJLo 

^^JCwxi  »J^  o/.4.*«*J^  »yo  ctyl  P>-i  )^  «-».jiia.  'JU=>I  (3j>iaj.  Die  drei  Maqcdali 
beginnen  auf  Fol.  IS*",  67''  und  113",  die  Xätimah  auf  Fol.  190\ 
Anfang:  (^  (sie)  ,jjkJL«JUI  o^a.^  ^I|  (^$"1*1*«^  U  »X^  y>  ^tTUliXä.  w»  vJ'l^  tX*^. 
192  beschriebene  Blätter,  21  X  13,5  cm.  Flüchtiges  und  wenig  cor- 
rectes  Sikastah  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Ende  wird  angegeben, 
dafs  die  Abschrift  an  einem  Donnerstage,  einem  7.  Safar  vollendet  worden 
sei;  das  Jahr  wird  nicht  genannt.  —  Auf  Fol.  1*  steht  noch  ein  Recept; 
aufsen  auf  dem  Vorderdeckel:  Ul  ^^^  ».^ixi  ^^«,U'  oKUxi.!. 

612.     [Sprenger  1894.] 
_i^l  ^y^C),  ein  medicinisches  Werk  von  Sidtän  'Ali  al  Xuräsäni  al  Gu- 
nähiSl^),  welcher  in  der  Vorrede  über  den  Inhalt  und  die  Eintheilung  desselben 
folgendes   sagt:    ^jLo    \ö   x^iXSLe  'jJLiLo  jjj  sxiJJw  «j   ^::a*uI   J.4.Ä.cijo   ^_jb:5'  ^i}^ 

ly^Mje^    ^yf:^^     LN^-ö     J'»^'^    i>5)'-*^'?5     ijÄ*«\4Xo     JI^äIj    i_*io    t\>    (j'-^^j    o.^?   laiji. 

wS8.    Ji-ini    cX./-:^^    (C?V    1-*?    «uIa+ä    Li'   ica*»'    i«jo    ^^.)    ^^i*-^^    C^" S    U"^*  y^^ 
jSkl    Li'  y.tajL^    ij-h*^    r!i^    U«'t^I   ;>^    l*-}'^   klLüx).    'iJOwXxx»    ir^*^  gt^    '^■^-^?^    i.^~»öj 

i>^jyc  8t>»5'^jLj.      Die  beiden  Maqälah   beginnen    auf  .Fol.   73''    und   268 


b. 


*)  in  der  Handschrift   steht  ^jLLu;.tXÄ.gJ   \_Jji4Jf! 
')  Qur.  XXI,   107. 

')  ^5^1^    ^j-^    Lg^l    ij;-JyÄJ    LT^-i-"    y^'j  ;5-?^*J    cs^'y*    Ü-*    ^^^'^    •   •    ■    'H^ 
(jLZwJß^'  Maräsid  I,  Mo. 
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(las  letzte,  achte,  Capitel  k_jLj  der  zweiten  Mruiähdi  ist  (Fol.  33  7'')  durch  ein 
Versehen  des  Schreibers  als  das  dritte  bezeichnet.  Eine  Lithographie  de.s 
Buches  ist  zu  Dihh  o.  J.  erschienen;  s.  TrUbner's  Catalogue  p.   90. 

In  der  Vorrede  zur  Muqaddzmah  wird  das  Buch  einem  Fürsten  na- 
mens Sultan  Abu  Saiid  Balladur  Zän  zugeeignet;  dafs  unter  diesem 
Fürsten  nicht,  wie  de  Jong  zu  Nr.  1392  (III,  277)  des  Leidener  Kata- 
loges  annimmt,  der  Hulaguide  dieses  Namens,  welcher  716—736  regierte, 
zu  verstehen  ist,  sondern  vielmehr  der  gleichnamige  Uzbegen-Sultan,  dessen 
Regierung  in  die  Jahi-e  936—939  fällt,  ergiebt  sich  daraus,  dafs  in  der 
besonderen  Vorrede,  welche  der  zweiten  Maqälah  vorausgeschickt  ist,  an 
seiner  Stelle  ein  Fürst  des  Namens  Abil  d  Mansür  Kü^l<:ün(ji  %än  er- 
scheint, d.  i.  der  im  Jahre  936  (oder  937)  verstorbene  Vater  des  Uzbegen 
Aha  Saud  (s.  Hammer,  Gesch.  des  osmanischen  Reichs,  Ausgabe  in  vier 
Bänden,  H,  846,  Desmaisons'  Uebersetzung  des  Abu  d  Fäzt  S.  210  Anm. 
und  225  Anm.  und  Poole,  Coins  of  the  Brit.  Museum  VII  p.  54;  vgl. 
auch  den  Pariser  Katalog  zu  der  persischen  Handschrift  Nr.  15  3,  p.  285). 
Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wurde  also  das  Werk  unter  Ka(jhün<ji  be- 
gonnen und  deshalb  ursprünglich  diesem  dediciert,  dann  aber  nach  dessen 
Tod  unter  Abu  Sand  vollendet  und  die  Zueignung  auf  diesea  Fürsten 
übertragen.  Vgl.  Rieu,  Catalogue  H,  4  73. 
Anfang:  ,jijLü*/.    o.*«l    lj>3Lä.    (V^Xla.    sS^  \\    (J^j  r^)    i5'<J*-=*    »■^^'j    tX*=»    j*'j^ 

Owf       (^J^Li»       jL^UlM       X5       U       ^AÄJ       (J/jLaÄaJ       (sie)       yXlw 

Anfang   der  Vorrede   vor  Maqälah  I:  itä^J  K  ^^**l£-  ^yä.^  ^_^Lä*vj   u^L^w 

350  beschriebene  Blätter,  21,5  X  15;^  cm-  Schönes,  sehr  deutliches 
Nasxl  vom  Jahre  1098  (beg.  17.  Nov.  1686),  dem  nur  selten  einige 
Puncte  fehlen;  19  Zeilen.  Jede  Seite  ist  mit  doppelter  rother  und  ein- 
facher blauer  Linie  umzogen.  Ergänzt  ist  Fol.  7  2  (das  erste  Blatt  der 
ersten  Maqälah),  durch  einen  grofsen  Dintenfleck  beschmutzt  Fol.  20 4^'. 
Von  Insecten  angefressen,  doch  nicht  bedeutend,  und  fa.st  nur  am  Rande. 

olo.  [Petermann  714.] 
1.    Fol.    9*':    ^'^:kxi\    yyiMi>,  dasselbe    Werk,    welches    in    der    vorigen 
Handschrift  enthalten  ist,   aber  ohne  die  Muqaddimah.      Der   in   der  Vor- 
rede   genannte    Fürst    ist    hier  Äbü    Saud    Bahädur   Xän,    der    Verfasser 
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wird  (sie)  ^äJoLä^'  <«,J^'7=^'  ^*^  ^.^jljLJLL«  genannt.  Auf  Fol.  5—8  ist, 
von  anderer  Hand  geschrieben,  ein  Verzeichnifs  der  Maqolah  '),  Bäh,  Fad 
und  Naui  des  Werkes  vorausgeschickt:  alle  die  genannten  Abschnitte  sind 
mit  roth  beigeschriebenen  Zahlen  fortlaufend  numeriert. 

Anfang;   •l.\  ***.*«  ^  x^i\j  sS^  \\   ^♦aJ.ä  icjwoj^   jLAx^,  (j~V!->*' 
Das  Inhaltsverzeichnifs  mit  gutem  Nastaütq,  das  Werk  selbst  mit  flüchtigem, 
lOzeiligem  Taüiq  im  Jahre  1245  (beg.  3.  Juli  1829)  geschrieben.     Ein  Stück 
von  Fol.  145°'  und  die  ganze  Seite  145*'  sind  vom  Schreiber  leer  gelassen. 

2.  Fol.  15 1**  und  15  2":  zwei  Abbildungen  des  menschlichen  Körpers; 
an  der  ersten  werden  die  Hauptadern  (^;L>»-i  und  c5p),  zur  zweiten  die 
Stellen  angegeben,  an  welchen  man  schröpfen  soll  (o^l^). 

3.  Fol.  155":  ein  Werk  über  zusammengesetzte  Heilmittel  (  —  vLl, 
^y^^^io  u.  dgl.).  Der  Anfang  und,  wie  es  scheint,  auch  das  Ende  sind  vom 
Schreiber  weggelassen,  so  dafs  ich  über  Titel  und  Verfasser  des  Werkes 
nichts  sagen  kann. 

Anfang:  ^Jwciö.  ^y^^  isJi*£-\^  al^y  l.\^^  LJ^^süL.«^   c.ya 
Kräftiges,  im  ganzen  deutliches  Sikastah  mit  23  Zeilen  auf  der  Seite. 

203  Blätter,  von  welchen  Fol.  4  leer  ist;  21,5X15  cm.  Auf  den 
Blättern  vor  Beginn  von  Nr.  1  und  von  Nr.  3  verschiedene,  von  ver- 
schiedenen Händen  geschriebene  Notizen,  gleichfalls  meist  medicinischen 
Inhalts;  Fol.   153  ist  leer. 

614.  [Petermami  H,  404.] 
Ein  medicinisches  Werk,  welches  in  84  Capiteln  lehrt,  wie  die  ver- 
schiedensten Krankheiten  zu  heilen  sind.  Den  Anfang  macht  die  Heilung 
der  Kopfschmerzen  und  der  Äligräne  »«  *aj^  -.m  ^>^l>  *it>,  den  Beschlufs 
die  Entfernung  des  üblen  Geruches  aus  Mund  und  Achselhöhlen  «-^ 
Jjw^  ^S)C>  ^yi.  Das  erste  Blatt  ist  ergänzt  und  ßingt  ohne  alle  Einlei- 
tung, ja  selbst  ohne  Basmalah,  sofort  mit  Aufzählung  der  Capitel  an,  so 
dafs  ich  über  Titel  und  Verfasser  des  Werkes  keine  Auskunft  geben  kann. 
Nach  dem  84''""  Capitel  folgt  noch  eine  kurze  Xätimah  und  nach  dieser 
ein  kurzes  Wörterbuch  der  Materia  medica  oLs^c>(  tS^xs^yi  ij.XMJ\t>  ^i>, 
welches  nochmals  als  84^'^^  Capitel  r»;L.^^  oLääsj  vjL  bezeichnet  ist;  im 
Buchstaben  ^^  dieses  Capitels  bricht  die  Handschrift  ab. 

^)  Die  zweite  Maqolah  beginnt  auf  Fol.    109*. 
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V  t 

Anfang:  (LJki-Lo  „^ä  >4>  [»^o  i^Lj  >—  *ajj   y—  »^^^^  /«J*^  ;'^  Jj'  '-jIj 

111  beschriebene  Blätter,  21,5X  12?^  <^^i'i«  Gewöhnliches,  kräftiges 
Nastalaq  zu  1 8  Zeilen ;  die  Seiten  mit  doppelten  ruthen  Linien  eingefafst. 
Mehrfache  Stempel  sind  eingedrückt. 

615.     [Mhmtüli  202.] 
Eine    gleichfalls    im    Anfang   und    am   Ende    defecte   Handschrift    des- 
selben Werkes.      Dieselbe    beginnt    in    der   der  Vorrede    einvei4eibten  Auf- 


zählung der  Capitel  beim  SS'"'""  und  bricht  ab  mit  den  Worten  Jo>>  ej.j 
«Xjc>  Ckj  (XXaaj  2ütc>«  öS  jtX*=»  '^')y^.  '^-S-^  U  m'  wCw>*5  La..  ov^-i*»j  )y^  %_ww< 
_üLe  des  e?'''™  Capitels.  Danach  hat  eine  fi'emde  Hand,  welche  ihre  Ar- 
beit vom  Jahre  1105  (beg.  2.  Sept.  1693)  datiert,  noch  ein  Blatt  beige- 
fügt, um  der  Handschrift  den  Anschein  der  Vollständigkeit  zu  geben. 

93  beschriebene  Blätter;  21  X  14  cm.  Ziemlich  gutes,  15 zeiliges 
Nastadlq;  die  Ränder  sind  durchweg  mit  selbständigen  Mittheilungen  me- 
dicinischen  Inhalts  (vielleicht  sogar  einem  zusannuenhängenden  Werke) 
beschrieben. 

616.  [Sprenger  1664  und  1065.] 
Ein  in  zwei  Bände  gebundenes  Werk  über  das  medicinische  System 
der  Inder;  die  70  ')  Capitel,  in  welche  der  Inhalt  vertheilt  ist,  handeln 
erst  über  einfache,  dann  über  zusammengesetzte  Heilmittel,  dann  über  die 
Behandlung  einzelner  Krankheiten.  Als  Titel  des  Werkes  wird  in  der 
Schlufsschi'ift  des  zweiten  Bandes'')  J^li"  i^liui  »_*-Uo  angegeben;  in  der 
kurzen,  in  Versen^)  (ll  Bau)  geschriebenen  Vorrede  wird  weder  dieser, 
noch  ein  anderer  Titel  angegeben,  dagegen  erfahren  wir  aus  derselben,  dafs 
der  Verfasser  Muliammad  Sannän  ^jU-o  iX*^  hiefs  und  seine  vorliegende 
Arbeit  in  der  Hafenstadt  Mango! ore  s<>.äj  v^JjCwo  am  1  ü.  Sauwäl  1161  (= 
3.  Oct.  1748),  einem  Fi-eitage,  vollendete.  Dies  mufs  doch  wohl  der  Sinn 
der  Verse 


')  in  dem  auf  die  Einleitung    folgenden  Verzeichnifse  der  Capitel  ist  aus  Versehen  des 
Schreibers  das  70'*''*  ausgelassen. 

*)  t^/)!^   ^Läxi   v_AJi9   sJäSJ)    Jui   j.L»j   icA*J'. 

^)  wenigstens  sollen  es  Verse  sein;  um  das  Metrum  derselben  steht  es  freilich  schlimm. 
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sein,  obgleich  ich  gestehen  niufs,  dafs  mir  der  Wortsinn  dei'selben  nicht 
ganz  verständlich  ist.  Für  |.Lj  ist  natürlich  \>cLj  zu  lesen.  Der  oben  an- 
ffCffebene  vollständigere  Name  des  Verfassers  steht  in  dem  Verse: 

Anfang:  ^3^^  ^*^  t^  om»!  5fcXÄ.M«vi  U-w»  ^)l  (^jJlX^  p>Läj  K  «.Aü  rwlvJ 

368  und  375  beschriebene  Blätter,  27,5X20,5  cm.  Neues,  grofses, 
gutes  Taüiq  mit  1 3  Zeilen  auf  der  Seite.  Im  Anfang  auf  halben  Stand 
geschrieben ;  später  sind  immer  nur  die  Vorderseiten  der  Blätter  beschrie- 
ben, so  dafs  jeder  beschriebenen  Seite  eine  leere  gegenüber  steht;  beides 
vermuthlich,  weil  enie  Uebersetzung  —  vielleicht  in  das  Englische  —  bei- 
o-efüo-t  werden  sollte.  —  Auf  einem  vorgehefteten  Blatte  steht  (im  erstell 
Bande)  vcm  Sprenger's  Hand:  „Läaö  ,_>JJs  Search  of  health  a  work  on 
the  Hindustany  System  of  Medicine  in  tvvo  volumes";  auf  Fol.  t*"  des 
zweiten  Bandes:  „Secoiid  vol.  of  a  work  ou  Medicine  whicli  has  the  title 
of  U-i  ^JJo". 

617.  [Ms.  Orient.  Fol.  23  7.] 
(jjiÄxi^l  iftsi,  ein  umfassendes  Lehrbuch  der  Materia  medica,  zur  Be- 
richtigung currenter  Irrthümer  und  unter  hauptsächlicher  Zugrundelegung 
des  arabischen  Werkes  xJLgs»  >->>!-«^'l  ,«*«J  ^  ^  (^-  ^-  V,  353,  U278)  ver- 
fafst  von  MuTiavimad  Miemin  Ilusaini,  von  welchem  W.  Ouseley  in  dem 
Kataloge  seiner  Handschriften  unter  Nr.  40  2  —  405  sagt,  er  sei  gewesen 
„an  eminent  physician  of  Tangabün  ')  in  Fars,  (or  Persia  proper)  under 
SuMn  Suleiman,  who  began  to  reign  A.  H.  1077  (1666)".  Da  diese 
Bestimmung  des  Zeitalters  unseres  Verfassers  seinem  vorliegenden  Werke 
selbst  entnommen  und  also  richtig  ist,  so  dürfte  die  a.  a.  0.  weiter  mit- 
getheilte  Bemerkung,  dafs  derselbe  ebensowohl  Dichter  als  Arzt  gewesen 
sei,  auf  einer  Vermischung  zweier  Persönlichkeiten  beruhen;  nach  Sprenger 
Oudh  p.  4  2  Nr.  5  83  wenigstens  soll  ein  Dichter  des  Namens  Mir  Mu- 
Jiammad  MiCmin  (aus  Astarähäd)  im  Jahre  987  in  Kasan  gelebt  haben, 
und  also  hundert  Jahre  älter  als  der  gleichnamige  Arzt  gewesen  sein. 


')  vielmehr  ^mj-jKäj   im  Distrikt  von  Ämul,  s.  ZDMG.  XXI,  242. 
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Das  Werk  ist,  wie  in  der  Vorrede  mitgetheilt  wird,  in  zwei  Haupt- 
theile  getheilt,  von  welchen  der  ei-ste  in  fünf  Talilmt,  der  zweite,  Das- 
türät  genannt,  in  drei  Qism  zerfallt;  der  Inhalt  dieser  Abschnitte  wird 
von  Mehren  zur  Kojjenhagener  Handschrift  Nr.  30,  von  Au  in  er  zur 
MUnchener  Nr.  34  1  und  von  ßieu,  Catalogue  II,  477  mitgetheilt.  Die 
vorliegende  Handschrift  enthält  das  Werk  vollständig  bis  auf  den  letzten, 
dritten  Qism  der  DastürCit.  In  der  lithogi-aphierten ,  668  Seiten  enthal- 
tenden Ausgabe  von  Dilill  1266')  (Zenker  II,  9  49  =  Sprenger  Nr. 
190  2)  beginnt  dieser  letzte  Qism  auf  S.  554.  Die  fünf  (jäasxäJ»  beginnen 
auf  Fol.  2",  4^  8",  296"  und  302";  die  zwei  ^^  auf  Fol.  304"  und  327\ 
Anfang:  ^^yi-iui  vly»!  UJ  |V*j'l  ^J^yÄ*i\  »„^aaIs  Lj   ltj*^^'  ^  i*^-^'  lÄiLsv*« 

386  beschriebene  Blätter,  31,.iXl6  cm.  Flüchtiges,  zum  Diioänt 
neigendes  Nastaütq  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  am  Anfang  ein  inittel- 
niäfsiger  iUnwän\  jede  Seite  ist  mit  zwei  rothen  und  einer  blauen  Linie 
umzogen.     Auf  Fol.    1"  der  Abdruck  eines  Siegels  mit  ih'.l  ^yJixi,  j.>yo. 

618.     [Ms.  Orient.   4".   638.] 

Dasselbe  Werk;  die  Handschrift  ist  gleichen  Inhalts  wie  die  voi-ige, 
aber  am  Anfang  und  am  Ende  ein  wenig  defect.  Am  Anfang  fehlt  nur 
ein  Blatt,  indem  das  Vorhandene  mit  den  Worten  >LiaAj  ^\  «xiU-  vi  jii.  j» 
y^jj^f  *r^5  (Fol.  2*  Z.  6  der  vorigen  Handschrift)  beginnt;  die  letzten 
Worte  sind  ^JujO  ^  C  ^/li<^  y^\,  cUjUj  i^ks  ^U  (dort  Fol.  38  2^  Z.  5). 
Anfiinge  der  Abschnitte:  Fol.  1",  2'',  5\  lOS""^)  und  170";  dann  172" 
und    194". 

269  beschriebene  Blätter,  21,5X1*^  cm.  Nastaülq  anfangs  mit  22, 
später,  von  Fol.  163''  an,  mit  18  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  von  Fol.  163 
an  eintretende  Schrift  weit  deutlicher,  als  die  frühere. 

619.     [Sprenger  190  3.] 
Noch    eine   Handschrift    desselben  Werkes,   welche   scheinbar   dasselbe 


')  eine  andere ,  zu  Tihrän  ohne  Angabe  des  Jahres  lithographierte ,  weder  paginierte 
noch  foliierte  Ausgabe  ist  als  Petermann  410  vorhanden.  Nach  Rieu  erschien  auch 
in  Isfaliän  1274  eine  Ausgabe. 

2)  sie!     1.   jTdJ^. 

*)  nicht  nur  als  «jK  uÄjysx*iö,  sondern  fälschlich  auch  als  ^LcJI  >>JC.wjJi  be- 
zeichnet. 

Persisclie  Ilaudsclirifteu.  74 
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enthält  wie  die  beiden  vorigen ,  nämlich  die  fünf  Tasyi-s  und  die  beiden 
ersten  Qisni]  in  der  That  aber  sind  diese  Abtheilungen  nicht  vollständig- 
vorhanden,  sondern  vom  dritten  Tas/Js  nur  die  Einleitmig  ohne  das 
Wörterbuch  der  Heilmittel,  welches  den  Hauptinhalt  dieses  Abschnittes 
bildet,  und  von  dem  2*™  Qism  nur  die  zwei  ersten  der  24  Capitel,  in 
welche  der  Inhalt  dieses  Abschnittes  getheilt  ist.  Die  TaS^i-s  beginnen 
auf  Fol.  7'^,  17^  37",  4^  und  74=";  die  Qism  auf  Fol.  84*  und  204\ 
Anfang  wie  in  Nr.   617,  aber  mit  (^sXiysx  statt  üJo^^Ax. 

35  1,  nur  auf  Fol.  rect.  besclu-iebene  Blätter  mit  13  Zeilen  auf  der 
Seite;  2  7,6X20,5  cm;  die  Rückseiten  der  Blätter  sind  leer  gelassen  und 
waren  offenbar  für  Anmerkungen  bestimmt,  welclie  aber  (und  zwar  in  eng- 
lischer Sprache)  nur  auf  Fol.  40  ff.  (Gifte)  und  7  3  ff.  (Gewichte)  wirklich 
vorhanden  sind.  Grofses,  schönes  Taillq,  neu.  Auf  einem  vorgehefteten 
Blatte  steht,  von  einem  Engländer  geschrieben,  zuerst  der  falsche  Titel 
„Alfadh  ool  Adviyu",  worauf  Notizen  metrologischen  Inhalts  folgen;  auf 
Fol.  1"  steht  von  Sprenger's  Hand:  „Tuhfat  al  Muminyn,  a  Fers.  Trea- 
tise  on  Medicine  by  Mumin".  Fol.  74  —  81  sind  etwas  breiter,  als  die 
übrigen  Blätter. 

620.  [Ms.  Orient.  Fol.  170.] 

Dasselbe  Werk,  aber  nur  die  di-ei  ersten   Ta§x^s,    welche   auf  Fol.   S'', 
7"^  und    13''  beginnen. 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

447  beschriebene  Blätter,  32X22  cm.  Schönes,  kräftiges,  grofses 
Taillq  mit    15  Zeilen  auf  der  Seite.     Neu. 

621.  [Ms.  Orient.  Fol.  238.] 

Dasselbe  Werk,  gleichfalls  nur  die  drei  ersten  Tasyjs,  welche  hier  auf 
Fol.  3*",  6*"  und   13"  beginnen.     Anfang  ebenso,  mit  i^jüm. 

382  beschriebene  Blätter,  27,5X16  cm.  Derbes  Sikastali  mit  19 
Zeilen  auf  der  Seite.  Nachträge  auf  den  Rändern  inid  auf  besonders  ein- 
geklebten kleineren  Blättern  *)  häutig.  Das  letzte  Blatt  gehört  nicht  mehr 
zum  Werke  und  enthält  nur  einige  flüchtig  geschriebene  Notizen.  Dinten- 
fleck  auf  Fol.   217". 


1)  Fol.  8,   15,    16,   17,   19,    24,  29,    40,  44,  4.5,  46,  56   bis,    62  bis,    63,    65,  76,  80, 
81,  85,  92,   101,   106,   118,   121,    150,   154,   170,   176,   195,  376. 
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622.  [Peterraanu  II,  318.] 

Nochmals    die    drei   ersten    Tasyjs    desselben    Werkes,    beginnend    auf 
Fol.   V,  5"  und    10% 
Anfang  wie  in  Nr.  617,  mit  üSowäi«. 

329  beschriebene  Blätter,  24,5  X  13  cm.  Hiibsclies,  23  zeiliges  Tadlq. 
Vom  letzten  Blatt  ist  die  obere  Hälfte,  von  Fol.  105—198  sind  die  oberen, 
äufseren  Ecken  abgerissen;  Fol.    149  hat  ein  Loch. 

623.  [Petermann  II,  319.] 

Noch  eine  Handschrift  desselben  Werkes,  enthaltend  Tas)(jH  4  und  5 
(Fol.  P  und  O*")  und  Qism  1  imd  2  (Fol.  12=^  und  29"),  also  au  die  (in 
ihrem  Aeufseren  verschiedene)  vorige  Handschrift  anschliefsend  und  mit 
derselben  zusammen  dasselbe  enthaltend,  wie  Nr.  617  und  618.  In  den 
Ueberschi'iften  von  Qism  1  und  2  wird  in  dieser  Handschrift  als  Titel 
des  Werkes  ^j^^yJiS  sääj  statt  ^^aäx^I  k&d  angegeben. 
Anfang:    (^^ai  ^^.  y^  c>-wl  ly^x^tja^   cy*^  i^U<J^  )^  /^')  ijo-f^^^jM^ 

155  beschriebene  Blätter,  28,5X18,5  cm.  Flüchtiges,  aber  ziemlich 
deutliches,  23 zeiliges  Nastaülq'^  Abschrift  vollendet  zu  Ardahll  (J^ajsijJ) 
an  einem  Donnerstage,  21.  Gumädä  I  1109  (=  5.  Dec.  169  7)  von  Ihn-i 
7narhüm  nä^fji  Muliammad  Muliammad,  Nastr.  —  Auf  den  letzten  Blättern 
(von  Fol.  14  7*  an)  steht  noch,  von  anderer  Hand  geschrieben  und  als 
jLOjÄ  >jjof.  '^£.\Jlm  Jj^I  si>  |V^  ^.y^  bezeichnet,  ein  Abschnitt  über  Al- 
chymie.     Anfang:   ^^msju    ^-JJ^ix    r»Ur^^    i^M    iSr'.'^'    xi' c^w^a^-Lc.  JirU.^    *ä5olt>.j 

624.  [Sprenger  994.] 
■»Liebil  ij^LLwj,  ein  Wörterbuch  persischer  und  arabischer  medicinischer 
Ausdrücke,  mit  Erklärungen  in  persischer  Sprache.  Das  Buch,  dessen 
Artikel  in  der  gewöhnlichen  Weise  alphabetisch  geordnet  sind,  wui'de  von 
Nü7'  al-din  Muliammad-i  lAhd  alJäli  Halilm  lAin  al  mulk  QuraiSi  Slräzi 
auf  Veranlassung    eines  indischen  Gi'ofsen,    welcher  ^_}LjiJI^^JLX!  *_)LkÄ«^   k_jl^ 

*^Ls\eSJU.>o     i_}Lyol5'    i_>lfcj     (jLw.-JLc     (jL=»     i>jl    ^l/^jjl.i.    viSÄ:^.    Sjj-jO    «-Ul    ^L>ol    Vyyf.* 

(^  *^Lji^  l*^*^^'^  J^-^  (•''^'  ^j^jLiiU.  ^^ILwx>-w  ^L^L.g.jo  genannt  wird,  im 
Jahre  1050  (beg.  23.  April  1640)  verfafst.  Das  Jahr  der  Abfassung  wird 
zweimal  (Fol.  4*  und  am  Ende)  mit  dem   Teerig  >_Jö  Jy^  iaUJI  angegeben; 

')  b.  Beale,   Biographical  Dictionary  p.    161". 

74* 
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und  dies   giebt   eben    1050    und   nicht,    wie  auf  Fol.   4^    an   den  Rand   ge- 
schrieben ist,    104  0.      Der  Verfasser    war   somit  vermuthlich   ein  Sohn  des 
im  Jahre   100  3    verstorbenen    „Hakim   'Ainul   Mulk,    of  Shiräz",  von  wel- 
chem Ain  i  Akbari  transl.  by  Blochmann  I,   480   Nr.   234   die  Rede  ist. 
Anfang:    (j^LwI^I^    JitAx^^    U*,Lüuj    ij*.Ly«    ^5*^^   oa*X».    üSÄff^s    -.-l/ail    c:Aij\ 

167  beschriebene  Blätter,  25  X  16  cm.  Ziemlich  gutes  NastaÜIq  mit 
17  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Stichwörter  roth  geschrieben.  Abschrift  voll- 
endet am  5.  Babli  I  1224  {=  20.  April  180  9).  Auf  einem  Vorsetzblatte 
steht  von  Sprenger's  Hand:  „A  dictionary  of  Technical  terms  used  in 
Medicine  by  Nur  aldyn  Moh*  Shyrazy". 

625.     [Ms.  Orient.   8".   23.] 

In  dieser  sonst  ganz  ai'abischen  Handschrift  linden  sich  auf  Fol.  132'' 
bis  133*'  Recepte  zu  Latwergen  ^y^.  Tränken  <^\yx,  oder  Lo,  Syrupen  l-j^, 
Eingemachtem  »i>;j>J5  Pillen  v_^:i.  und  Salben  ^j>*y-  Den  Anfang  macht 
eine  „Kaiserlatwerge"  Q  y^^  ^^-^,   den  Schlufs  Costus-Oel  (^  ia*»Ji  ij^^s- 

Kleines,  flüchtiges,  doch  nicht  undeutliches  Nastaütq  mit  20  Zeilen 
auf  der  Seite;  Gröfse  der  Blätter  14  X  9?^  c™- 


Zur  Medicin  gehören  noch:  Nr.  4,11—22—32  (Materia  medica)  —  13,5  (desgl.)  — 
13,9  (jjjiLäJl  y?-y«)  —  14,46  (Gesundheitsregeln)  —  45,ii  (Gifte  und  Gegengifte)  — 
51,3  («ijLjy.^JI  XAsJ,  medicinische  und  sympathetische  Mittel)  —  55,2  (körperliche  und 
geistige  Krankheiten)  —  312,  Ende  (Wundsalbe)  —  352,2  (»^jL«.^  des  ilmäd  al-d'in  Mali- 
mml)  —  434,  Fol.  174  (Entstehung,  Ernährung  und  Leben  des  Menschen)  —  684,2  ( «kJÜ«/ii 
(.V  .^^1  über  Aderlafs). 


»LJI  ^ 

626.    [Minutoli  29.] 
Ein  Buch  über  den  Coitus  sb,  Reizmittel  u.  dgl.      Der  Inhalt    ist   in 
zwei  Theile  getheilt,  von  welchen  der  erste  (Fol.  l'— 25*')  in  neun  Capiteln 


^)  Ihn  S'ina,  römische  Ausgabe  11,  S.    184,   übers,  von  Sontheimer  S.   26. 

^)  Ihn  Slnä  II,  235,  Sontheimer  S.  180.  1i«JLM  ist  nach  Sontheimer's  Ihn  al- 
Baifßr  II,  297  Costus  Arabicus,  nach  Ledere  Nr.  1785  (Not.  et  Extr.  XXVI,  i  p.  85) 
Auklandia  Costus. 
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über  die  Männer,  der  zweite   in   vierzehn  Capiteln   über   die   Frauen    han- 
delt.     Die  Handschrift  beginnt   ohne   alle   Einleitung,   ja    ohne    ii-gendeine 
Doxologie    oder  selbst  nur  die  Basmalali   vorauszuschicken,    so    dafs   weder 
Titel,  noch  Verfasser  genannt  wird. 
Anfang:    ^^y'i   K    sü    s^  ^^vl^    c:aäx5   »j^^    jj-^s?-^*^j    i-;l.ivl^    vi>    J.l    v-jL? 

77  beschriebene  Blätter,  15X10  cm-  Flüchtiges  Nastaülq  mit  15 
Zeilen  auf  der  Seite;  neu.  —  Auf  einem  vorgesetzten  Blatte  steht:  „Buch 
über  Medizin,  5   Gran". 

637.  [Ms.  Orient.  4«.  114.] 
Die  Blätter  143—161''  dieser  Handschrift  enthalten  eine  medicinische 
Schrift,  welche  in  17  Bah  über  Aphrodisiaca  u.  dgl.  handelt,  für  den 
Seldschuken-Fürsten  Ahü  'l  aäriO  Sanjar  ihn  MalthMli  (reg.  511—552  = 
1117—115  7)  verfafst  von  dem  Arzte  Ahü,  "l  Muzaffar  Hihat  alläh  Muliam- 
mad  ihn  Ardser  ihn  Kaiqiibäd  *)  ihn  Biliräs  u^-Iy^j  i^>n  ij-yj^  ihn  Gämäsp, 
welchen  ich  sonst  nirgends  erwähnt  finde.  Der  Inhalt  der  1 7  Capitel  wird 
auf  Fol.  148  aufgezählt;  das  erste  handelt  L§=»k/i  Jo^)»^^  (sie)  ljLS'  ».öI^  vO, 
das  letzte  JövOo^  JöwaS  sL  ,jb\  «5' Lssja^»  ^ö.  Auf  Fol.  143''  steht  x/ibsL 
und  jäIöJI  ^I  ^i^^>LJ ;  der  letztere  Titel  wird  am  Schlüsse  wederholt. 
Anfang:  ^^  sJLaJI«  ^jjjjUJJ  ^^y^^   (j>^*^'^*-^  JLöL*Jl^  jj.a^JL*JI  LJ^    «Jü  iX^S 

Kräftiges,  15 zeiliges  Nasxi,  dem  viele  diakritische  Puncte  fehlen. 
Einer  Angabe  am  Ende  zufolge  wurde  die  Abschrift  am  letzten  Tage 
ji-t  ^  des  Rahil  I  871  (:=:  9.  Nov.  14  66)  vollendet;  ich  hätte  die  Hand- 
schrift für  neuer  gehalten.     Gröfse  der  Blätter   18  X  13,5  cm. 

638.  [Sprenger  165  7.] 
Eine  Abhandlung  über  den  Coitus,  ursprünglich  von  ^yJ-Jo  b"^,  d.  i. 
Koha-pandita ,  indisch  geschrieben  und  nach  dem  Verfasser  JC«iLi  üS»^, 
d.  i.  Koha-Mstra  (vgl.  Aufrecht,  Codices  Sanscr.  Oxonienses  p.  404 
Nr.  31)  genannt,  und  dann  von  einem  Ungenannten  persisch  bearbeitet 
und  i>L«,äJI  SjJ  betitelt.     Der  Stoff  ist  in  zehn  Bäh  vertheilt,  deren  letztes 


')  nur  bis  hierher  wird  der  Name  am  Ende  wiederholt. 
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wieder  in  21  Fad  zerföUt.  Es  scheint  eine  etwas  abweichende  Redaction 
derjenigen  Schrift  zu  sein,  welche  unter  Nr.  XXXVII,  1  (S.  15)  in  Kopen- 
hagen vorhanden  und  nach  dieser  Handschrift  in  ZDMG.  XXI  ,511  kurz 
besprochen  ist.  Verfasser  und  Titel  des  Originales,  Titel  der  Uebersetzung 
und  Eintheilung  in  zehn  Capitel  sind  in  beiden  dieselben;  verschieden 
aber  sind  die  Worte,  mit  welchen  die  Erzählung  beginnt,  auch  wird  ein 
Uebersetzer,  als  welcher  dort  Diyä  al-din  Nayßahi,  der  Verfasser  des 
Tüti-nämah,  erscheint,  hier,  wie  bereits  bemerkt,  nicht  genannt.  Eine  me- 
trische Bearbeitung  desselben  Buches  von  Muliammad  Qull  wird  von 
Rieu,  Catalogue  11,  680  beschrieben;  eine  andere  von  anonymem  Ver- 
fasser ist  in  dem  Catalogue  Nr.  319  (1878)  von  Quaritch  p.  1023  Nr.  99  47 
zum  Kaufe  ausgeboten;  die  letztere  ist,  wie  ich  auf  Befragen  erfahren 
habe,  unter  Säli-gahän  (reg.  1037—68  =  1628—58)  vei'fafst  (und  also 
mit  der  von  Rieu  beschriebenen  gleichzeitig)  und  beginnt  mit  den  Worten 
cy.«/.j^  !^'b  JöjItXis»  ^Lo  (ist  also  auch  in  gleichem  Metrum  geschrieben). 
Anfang:  xf  jj.jJjkJl  ^^   JL*j    sdJI    iS(\*.m\   ^^d<^  ....  ^aJLxJI   ^_}^    xAJ    tV.+i| 

8()s>f    tj>AÄJ^.    . Z*^'^    '^^'*^.y*^^    i*^)  '^>'MA^'^  ^\./mJli    tt^-^ 

xS'  ^L♦Ji    ^0    |*^^5    )^*'^    c25^-Lc  L   t^jj  ^\\   tXÄiC  »i5sJ.4JI    vl^   \C>  «5'  Jöt 
y-%r^    K    •!.    o^lk>    tXxAj    »LyAij    <^*-^2^    *^*:?'7'^5     ^'^r?    '3r    O  -')    lJ^^    )'^ 
i>yi   i^tXÄj   ^yi  ^1   ojj   ij't^)5   )''^T**'.5   '^'^y^   cj't")?   "^"^ 
37   beschriebene  Blätter,   24X15,5  cm.      Flüchtiges,    doch   nicht   un- 
deutliches, neues  Nastaihq  mit   16  Zeilen  auf  der  Seite.     Auf  vielen  Blät- 
tern hat  die  Dinte  durchgeschlagen,  doch  nicht  so  stark,  dafs  dadurch  die 
Lesbarkeit  der  Schrift   beeinträchtigt  wäre.      Beschädigung    durch  Insecten- 
frafs  unbedeutend. 


Ein  Kecejit  zu  einem  Aphrodisiacum  wird  mitgetheilt  am  Ende  von  Nr.   285. 


XVL  Naturgeschichte  und  Landwirthschaft. 

1)  Naturgeschichte. 

629.    [Petermann  4  3  1.] 
xjtV-yo  ^JL^^,    ein  kurz  gefafstes  zoologisches  Wörterbuch,    dessen  Ver- 
fasser sich  nicht  nennt.      Die  besprochenen  Thiere  werden  in  der  gewöhn- 
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liehen  Reihenfolge  des  Alphabete  nach  ihren  arabischen  Namen  aufgeführt, 
unter  Beifügung  der  persischen  und  der  türkischen  Synonyma.  Die  arabi- 
schen Namen  sind  roth  geschrieben,  oder  sollten  vielmehr  rotli  einge- 
schrieben werden,  fehlen  aber  bis  auf  den  ersten  (JljI  pers.  jJCac,  tUrk.  5.0) 
durchweg.  Das  letzte  der  besprochenen  Thiere  ist  eine  Mäuseart,  welche 
auf  persisch  ^5i:.<il>  (ji^  oder  sjö^o  d"y°i  ^^^^  türkisch  ^cljlj^Xjf  heifst. 
Anfang:  (j/*äj   ^t>    ^^l^x^»     _j^    pyje    gS  c>-a«Ij.a«    f  jtXjjItXii.    yc    jjuIaäaj    ij^Ly*. 

62  beschriebene  Blätter,  21  X  14,5  cm.  Gutes  Taillq  mit  13  Zeilen 
aiif  der  Seite.  Die  Abschrift  (jo^^j)  ist  neu  und  wurde  in  der  Nacht 
eines  Sonntags  (näher  wird  das  Datum  nicht  angegeben)  von  einem  ge- 
wissen MaUä  JJagtaS  EfencU  vollendet. 

680.     [Petermann  11,  632.] 

1.  Ein  Werk  über  Hippologie,  betitelt  ,^b  ^U-ä'«;  der  Verfasser  wird 
nicht  genannt,  vielleicht  nur  deshalb,  weil  von  dem  Schreiber  ein  Stück 
der  VoiTsde  ausgelassen  ist.  Der  Inhalt  ist  in  drei  id^y/i  getheilt,  von 
welchen  jede  wieder  in  neun  Bäh  untergetheilt  ist.  Die  drei  MarJlalaJi 
(Fol.   ö*",   22"  und   SS'')  handeln:    l)   (jJoü'  ».spöTj    jA^^    ^^^''^y    JooLs?  S:>  o 

3)  ijöLxil  v:üL4L*x!  yö.  Den  Beschlufs  macht  eine  Xätimah.  —  In  einer  der 
von  ßieu,  Catalogue  II,  482 f.  beschriebenen  Handschriften  des  vorliegen- 
den Werkes  wird  der  Verfasser  Nizäm  al-din  Alimad,  in  einer  anderen 
Mirzä  Nizäm,  Sohn  des  Mulla  Sadrä  genannt. 

Anfang :  xXjItXÄs.  ^L-gJj  J^  t3-ljl  ^  ^■f^~^  JOjItXi.  u*-Lä-o  ^i*M 
Am  Ende    dieses  Abschnittes   steht    ein    dem  Werke  >liä~»!ÜI  (jUf   von    Äbü 
"l   Qäsim  lAlt    ihn  Tä'üs  cd  iÄlaiDi    (s.  //.  Z.  I,   433,    12  45)    entnonnnenes 
arabisches  Gebet. 

2.  Fol.  Sl*":  ein  Lehrgedicht  im  Metrum  Mutaqärih  über  denselben 
Gegenstand;  in  der  Ueberschrift  wird  demselben  der  Titel  j^Lw.^..  bei- 
gelegt, ohne  Zweifel  im  Hinblick  auf  einen  nicht  näher  bezeichneten 
Fürsten  des  Namens  Husum  (al-din?J  '),    welchem  das  Gedicht  zugeeignet 


»)  Fol.   52%  Torletzte  Zeile: 
Das  erste  Misräl  ist,  wie  schon  das  Metrum  zeigt,  nicht  in  Ordnung. 
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ist.  Dasselbe  ist  in  54  Capitel  ujLj  eiiigetlieilt ,  welche  mit  Angabe  ihi-es 
Inhaltes  in  der  Einleitung  (Fol.  5  3'''')  aufgezählt  werden.  In  der  End- 
schrift, welche  mit  der  Jahreszahl  1227  (beg.  16.  Jaji.  1812)  schliefst, 
werden  nochmals  die  Titel  der  beiden  beschriebenen  hippologischen  Ab- 
handlungen, der  in  Prosa  abgefafsten  ^jijb  sL4.«ä»  und  der  in  Vei-sen  ge- 
schriebenen |^L>*i.,  wiederholt. 

Anfang:  fj^yi  <>.jU   Ji  tX*^   ^tjoy»j  u'^Äj   y^  )^  &^  ^u   Oj^   >l^-w 

Der  übrige  Inhalt  der  Handschrift  (von  Fol.  TS''  an)  ist  arabisch  und  be- 
ginnt mit  einer  Beschreibung  des  Nil. 

3.  Die  Ränder  von  Fol.  1—35  sind  mit  Versen  (zuerst  von  Sä^ib  und 
Hahlm  Sifä'i)  angefüllt;  den  gröfsten  Theil  derselben  (Fol.  2''— 27*')  füllt 
ein  im  Metrum  Mutaqärih  von  einem  gewissen  Yüsufi  ')  abgefafstes ,  über 
Speisen  und  Getränke  vom  medicinischen  Standpuncte  aus  handelndes  und 
deshalb  u^^ wiwo^  J^U  ^)  betiteltes  Lehrgedicht  an.     Die  Ueberschrift  lautet : 

Anfang:  |.Kj  ^JöL*v>  o>a^  Jljäv  t»^^^'  J5'   5*^  *'■=?*  V'"^) 

118  beschriebene  Blätter,  21  X  '  l?''  ^^^-  l^i^  persischen  Abschnitte 
mit  gewöhnlichem,  flüchtigem,  1 5  zeiligem  A^asiaJ^zg'  geschrieben;  auf  jedem 
Rande  12  —  13  Bait.  Randeinfassung  von  einem  goldenen  Streif,  einer 
blauen  und  zwei  schwarzen  Linien  gebildet.  Am  Rande  von  Fol.  35", 
am  Ende  eines  Receptes  zu  einer  Laj  JU  ^y^^  genannten  Salbe  die  Jahres- 
zahl   1248  (beg.   31.  Mai   1832). 

631.  [Ms.  Orient.  Fol.  171.] 
vL^ülf  ^j-iö,  eine  Beschreibung  der  Pflanzen  und  ihres  medicinischen 
Gebrauches,  auf  Wunsch  des  Colonel  Sir  John  Murray  \o\^  i^^^U.  J^^-^ 
von  Sali  lAhd  al  iAziz  Bw^äri  Qalandar  (vgl.  Nr.  15,4)  verfal'st  und  am 
27.  Öumada  11  120  6  =  20.  Februar  1792,  welches  das  32"''  Jahr  nach 
der  Thronbesteigung  des  Säli-lälam  war,  vollendet.  Dies  alles  erfahren 
wir  aus  einer  Endschrift  des  Verfassers;  eine  Vorrede  fehlt,  und  an  Stelle 
derselben  füllt  die  ganze,  reich,   aber   nicht  besonders   fein    verzierte    erste 
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Seite  der  Titel  |^Lä«oj  ^^j  ^Lg.Äia.vi>   S.f  (jol^i»  ^wi  ^^äju   X^'^\  ^.y^  käi\j 

Die  Namen,  theils  die  persischen,  tlieils  die  ai'abischen,  je  nachdem 
sie  in  der  Wissenschaft  gebraucht  werden,  sind  nach  dem  Alphabete  ge- 
ordnet und  jeder  Artikel  nimmt  mit  der  dazu  gehörigen  Abbildung  eine 
Folioseite  ein.  Oben  stehen,  roth  geschrieben  und  in  tabellarischer  Form, 
noch  andere  Namen  der  Pflanze,  aus  der  griechischen,  persischen  (resp. 
arabischen),  türkischen  und  anderen  Sprachen,  und  in  einer  schmalen 
Mittelcolumne,  deren  Schrift  nach  unten  hin  läuft,  werden  öfters  noch  mehr 
Namen  angegeben,  die  aber  meist  nur  auf  verschiedener  oder  auf  falscher 
Schreibung,  besonders  der  griechischen,  beruhen.  Die  Quellen  sind  häufig 
angegeben,  meist  mit  Abkürzungen,  die  aber  nicht  erklärt  werden ;  so  z.  B. 
^5^>  wahrscheinlich  =  Dioscorides,  U  wahrscheinlich  =  Eäzl,  ferner  ,j*,wLJLä., 
«xiL=»  ,_*Ä.Lo,  i_äJy>  vJo  u.  a.  m.  Die  Beschreibungen  der  Pflanzen  sind 
kurz,  ausführlicher  die  Angaben  über  den  medicinischen  Gebrauch  der- 
selben. Die  Bilder  sind  nur  zum  geringen  Theil  einigermafsen  zutreffend, 
ein  paar  mal  fehlen  sie  auch  ganz.  Das  Buch  scheint  nur  eine  schlechte 
Compilation  zu  sein  und  dürfte  für  die  Wissenschaft  nur  ein  vielfach  un- 
zuverlässiges Hülfsmittel  abgeben. 
Anfang:  die  oben  angegebene  Inschrift  von  Fol.   l^. 

121^)  beschriebene  Blätter,  32,5X22,5  cm.  Schönes  Nastaütq,  nur 
die  erwähnte  Endschrift  mit  bikastak  geschrieben.  Anzahl  der  Zeilen  ver- 
schieden. Zwischen  die  Blätter  der  Handschi'ift  sind,  zimi  Schutze  der 
Abbildungen,  Blätter  von  Seidenpapier  eingelegt. 


Zur  Naturgeschichte  gehören  noch:  Nr.  1,4  (jwLj(j.«wi)  —  4, j?  (Veterinär Wissen- 
schaft) —  4,26  (Zoologie)  —  29,3  (Prüfung  der  Erze  auf  ihren  Gehalt)  —  51,i  (Edel- 
steine)  —  64,1    (Botanik). 


*)  auf  dem  Riickentitel    steht    ^jJs   jL^^I    Xä^    ujül^. 

*)  Die  vorhandene  Originalfo liierung  geht  nur  bis  119,  zahlt  aber  das  erste  Blatt 
nicht  mit,  und  bezeichnet  mit  tt«  zwei  Blätter,  so  dafs  also  die  richtige  Zahl  der  vorhan- 
denen Blätter  121  ist. 

FersUche  Handschriften.  ^  75 


594  Persische  Handschriften  Nr.  632. 

2)  Landwirthschaft. 

633.     [Ms.  Orient.   4«.   215.] 

1.  i>l^l  swji-i,  über  den  Betrieb  und  Ertrag  der  Landwirtliscliaft, 
besonders  des  Reis-  und  Getraidebaues  in  Bengalen,  auf  Veranlassung  des 
Obersten  John  Mun-ay  ..^^^Läj^^U.  Jujj5'  von  Muliammad  Sädiq  verfafst. 
Zufolge  einer  Bemerkung  in  englischer  Sprache,  welche  auf  ein  dem  Ende 
der  Handschrift  beigeheftetes  Blatt  geschrieben  ist ') ,  soll  die  Darstellung 
sich  auf  das  Jahr  1210  d.  Fl.  (beg.  18.  Juli  1795)  beziehen,  und  diese 
Angabe  ist  auch  wahrscheinlich  richtig,  da  J.  Murray  um  dieselbe  Zeit 
verschiedene  andere  in  der  hiesigen  Sammlung  vorhandene  persische  Bücher 
für  sich  schreiben  liefs  ^) ,  aufserdem  auch  die  beiden  folgenden  Anhänge 
aus  derselben  Zeit  stammen.  Wenn  es  deshalb  in  der  von  dem  Schreiber 
dieses  ganzen  Abschnittes,  Muliibh  aJIäh,  hen-lihrenden  Endschrift  heilst: 
lt«v  ^a**,  ^^5  J^  i^'>^  y./»  (sie!)  <..9f.i.>n\n  iX^  [»Uj»  so  scheint  sich  diese  An- 
gabe auf  eine  andere,  als  die  Higrah- Aera  zu  beziehen.  Die  einzige  mir 
bekannte  Aera  freilich,  welche  jjassen  würde,  ist  die  gemeine  birma- 
nische (1157-1-638  =  1795,  s.  Prinsep's  Useful  Tables  II,  34  und  40 
der  Original -Ausgabe),  und  diese  Aera  dürfte  doch  schwerlich  von  einem 
bengalischen  Autor  angewandt  worden  sein. 

Anfang:  x5'  I»äJI.  »^ä   (3JU.   Luil  ^***s>   j3JL=»  y   vjKäx»  ^cU-jj   *il^   tX*^»- 

2.  Fol.  71":  eine  gleichfalls  landwirthschaftliche  Beschreibung  einiger 
Bergdistricte ,  vermuthlich   gleichfalls   in  Bengalen.      Die  Namen    derselben 

kann  ich  mit  Sicherheit  nicht  lesen.     Datiert  von   1796   =   1211. 

h 
Anfang:  l^~^j  (?)  sjoui»*»,^  (?)  yy^Lo  ^5Üc^  Jl^l 

3.  Fol.  83":  ein  Verzeichnifs  landwirthschaftlicher  Ausdrücke  in  den 
verschiedenen  Landessprachen,  vorzüglich  Hindi  und  Bengalisch,  mit  per- 
sischer Erklärmig. 

Anfang:  oo^^   |V*«^  J^   ok*«!   s<\    vjLäS' %*>    nf  ^t^-i^   t^^)')j'  ^^^*-*r8^  J^y^^J' 

jiixr 


')  „A  Treatise  of  the  different  Sorts  of  Com  and  Grain  produced  in  Bengal  in  1210 
of  the  Hijra,  composed  by  order  of  Col.  Sir  John  Murray.  1  Vol.  Fers"  in  perfect  con- 
dition". 

*)  z.  B.  das  gleich  betitelte,  aber  ganz  verschiedene  Buch  Nr.   1076. 
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84  beschriebene  Blätter,  22,5  X  15,5  cm.  Nr.  1  schönes  NastaÜTq  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite;  Nr.  2  weniger  gutes  Nastadlq  von  versckiedenen 
Händen,  8—11   Zeilen;  Nr,   3   SikastaJi,   11  Zeilen. 

633.  [Ms.  Orient.  4».   238.] 

Dieselbe  Schiüft  wie  Nr.  1  der  vorigen  Nummer.  Anfang  wie  doi-t, 
mit  pLuil  und  >_>a». 

51  beschriebene  Blätter,  22  X  16  cm;  erst  1 1—1 4 zeiliges  Nastadlq, 
dann  von  Fol.  18  an  14  zeiliges  Sikastah-ämlz.  Auf  einem  Beiblatt  am 
Ende  eine  ähnliche  Bemerkung  wie  in  der  vorigen  Handschrift,  aber  ohne 
Angabe  des  Jahres  1210. 

634.  [Ms.  Orient.   4".   25  6.] 

Jol^t  «»■<',  eine  encyklopädische  Zusammenstellung  der  landwirth- 
schaftlichen  Kenntnisse,  der  Sitten  und  Gebräuche  der  Hindu,  von  einem 
gewissen  Aqä  iÄli  für  >i>L^j  ^5j-»jLs.  Jujw5'  d.  i.  Colonel  Sir  John  Murray 
angefertigt.  Die  Abschnitte  des  Buches,  welche,  6  7  an  der  Zahl,  auf 
Fol.  1*''  und  2"  in  rother  Schrift  aufgezählt  werden,  heifsen  oGLäP,  und 
zwar  wird  dieses  Wort  auch  als  Singular  gebraucht  (Jll  v_ÄjL.äP,  ^l:SP 
i»j.i>  u.  s.  w.).  Auf  einem  (dem  letzten)  nachgesetzten  Blatte  hat  ein  Eng- 
länder folgende  zutreffende  Bemerkung  über  die  Handschrift  und  ihren 
Inhalt  eingeschrieben:  „A  Collection  of  useful  things,  being  a  treatise  on 
the  management  of  Cows,  Buffaloes,  Sheep  etc.,  raising  Grain,  planting  of 
Trees,  making  of  Wine,  marrying,  educating  of  Children,  Sports  etc.  among 
the  Hindus.  Composed  for  Col.  Sir  John  Mun-ay.  1  Vol.  Persian, 
neatly  written  with  a  copious  index  and  in  (?)  perfect  State".  AuTsen  be- 
zeichnet als  It  o^l^Jl  Jofy  %^^j  (s.  Nr.  101,65). 
Anfang:  (  jtiL«/  Jis»  o^lawajÜjjj  i^Lw^  ^LLi  ^jJ.jmi^  «X^^t-  ^^^oyi»  ^^^ys,. 

155  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung  ^) ;  aufserdem  ein  vor- 
gesetztes Blatt  mit  dem  gröfsten  Theile  des  roth  geschriebenen  Index  und 
mehrere  nachgesetzte  Blätter,  welche  mit  Ausnahme  des  letzten,  die  mit- 
getheilte    englische    Bemerkung    enthaltenden    leer    sind;     22,5  X  16)*    cm. 


*)  sie!  1.  sjLi. 

^)  in  welcher  die  Zahl   100  so   geschrieben   ist   IJ;  dann    101    Ut,    148   IJfA   u.  s.  w. 

75* 
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Kräftiges,  zum  ^ikastah    neigendes  Nastaüiq    mit    1  1   Zeilen  Huf  der  Seite. 
Datiert  vom  Jalire    1795    =    1209. 

635.  [Ms.  Orient.  4°.  226.] 
jiLxJI  ,j.Aj|,  ein  ganz  ähnliches  Buch,  von  einem  Ungenannten  gleich- 
falls für  Colonel  Mr.  John  Murray  ^^XJC  ^1=»  yc^^-c  Jixj«r  geschrieben.  Der 
Inhalt,  welcher  sich  vorzugsweise  auf  Landwirthschaft  bezieht,  ist  hier  in 
60  Fad  eingetheilt;  der  erste  handelt  über  die  Aussaat  ^-^^^^y^  oJ.-yäi,  der 
letzte  über  Erbtheilung  ^ItXjwi  jjL.«  JU  ^^a>.  Ein  Inhaltsverzeichnifs 
über  alle  60  Fasl  wird  am  Ende  der  Vorrede  mitgetheilt. 
Anfang:  ;(-**>'j  ool^'  vi   ^c^^  t't^'    *^  (jU^lj    ij«*'*)    i'^'^r*'    u*^^*^^  \J^-'\^'^ 

160  bescln-iebene  Blätter,  21,5X15  cm.  Gutes,  kräftiges  Taüiq  mit 
13  Zeilen  auf  der  Seite.  —  Auf  den  beiden  letzten  Blättern  werden  noch 
eine  Anzahl  indischer,  auf  Landwirthschaft  bezüglicher  Ausdrücke  persisch 
erklärt. 

686.     [Ms.  Orient.  Fol.  310.] 

Der  elfte  Abschnitt  J.^  aus  irgendeinem,  wahi'scheinlich  encyklopä- 
dischen  Werke,  welcher  über  Landwirthschaft  handelt.  Die  Ueberschrift 
lautet  Jo  u^*"*)?  P"""  <J-^')  '^■f^'^  C  v:>.Ä^i  ,t>  |v50^>)Ls  Juä.  Am  Ende  steht 
noch  («jot>vl^a  J^**  (roth  geschrieben);  von  diesem  lAnial  selbst  jedoch  ist 
gar  nichts,  nicht  einmal  die  Inhaltsangabe,  vorhanden. 
Anfang:   tXjf  jjjyc^  ^  ^t^L)  ^jys>.  oJtl^^   IL^   ^m-^   i^tXjj    ^y=^    ^«.jb  ^o 

28  beschriebene  Blätter,  32  X  16  cm-  Gutes,  grofses,  neues,  17 zei- 
liges Nastadiq.  Auf  einem,  der  Aufsenseite  des  Vorderdeckels  aufgeklebten 
Zettel  steht  II  («J04>\b  J^*ä. 


XVn.  Dichterbiographien  und  Anthologien. 

637.     [Sprenger  318.] 
^_JLJ!^i|  ljLaJ,  das  älteste  über  persische  Dichter  handelnde  biographisch- 
anthologische  Werk,   verfafst  von  Muhammad  lAufi,  welcher  in  der  ersten 


^)  Die  Handschrift  schreibt  hier  und  überall  ci^^^L»! 
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Hälfte  des  7.  Jahrliuiidei-ts  d.  Fl.  blühte.     Mau  s.  über  dieses  Werk  Bland 
im  JRASoc.  IX  S.    112  und  Sprenger,  Libraries  of  Oudli  S.   1. 

Die  Eintheilung,  welche  der  Verfasser  seinem  Werke  gab,  ist  folgende: 


vi  juo  ^jo  ■)•:>  (Fol.  b")  pji^  ^L  '(^yäUj  jui  o-Luöi  ^i>  (Fol.  3"')  J5I  ^jL 
l»;l~§r?-  '—>'-?  'oA^^  ^-w  «^  {J^  J5'  ;5**^  )'^  (Fol.  5*")  [»^.w  i_jLj  'oa*J  i^.  r^ 
öJTjjLo  ^Ljuil    L-ftjLkJ  jJ    (Fol.  7'')   |VÄ\j   ^jL   'ovÄi^ÄS'^5*-^lj    Jjl    ^^Ä*/i  ^0    (Fol.  6") 

^.Jk.AO.      c>AJ\J,Lc       pK\.       \L*Aii       l_lijLkJ       st>       (Fol.      16'')     |V.CLw     k_jLj     '  y tXA)ü]     jJjJs^äwj 

tXjLi  \l  ^•<ä*j  ^.^i  «^1^  UXc  ;jtX'«=  j^»^  5t>  (Fol.  4  6'')  *ÄÄÄ  fc_)Lj  'oJyi^^L^ 
«.»jI    j.S't)    st>    (das.)   Jll    Jk.«ai   'J.xai   ;Lg^    jJ    c>.*»X«JLiijo   ^jLj    (^.Ij    '^jLwjo    ^Läj| 


S^li\^  ^^tX.o  «^J  ^O  (Fol.  73'')  |.^-c«,  Jk^ai  ';j;|VAJ;  0^*"'/=^  (J^*^'  /''^  ;'^  (-"^^l-  ^^'') 
|VÄJÄff   *_>Lj    'JIa=»j    iJ-^I*    J.öLilj     ^;A.<fi    »Ti    >4>    (Fol.    77  )    [«^l-^    i^AcJ    '(^l»Ä 

^jLoU  jTj  jsLis  jTj  ökJ  jT  tXgÄ  ^;j  äS'  ^5^1^  ;L*-ii  oijLy  ^j  ^o  (Fol.  80") 
(v»c>  v^-?  '*-*-''  (^♦•=';  7'^'-^  J^  '''r*'^  7^'^  ;'^  (^'*^^*  ^'^'')  1*"^  v'^  ''^'  '''^r^ 

y'j.  ^0   (Fol.    14  4")    ^0^L^uÄ7   'C^jyl^   jT  .l^-i    OjUaJ  yo  ^<>   (Fol.    9  3^) 
i_jL   '(■'^^j.Äw    i^y**   oJ«t>    tX.^    si    tXju    Jjl   sO^    ijjj    ^^J^i>    «    j^t-JLw   i_ajUaJ 
tXj|    j»fc.«(^.«    cyyxiÄ.    (>JtXj    &5    (^.öLil.    I  _».w.    )^tX->a    jLjuil   iwftjLkJ    «jö    ^^5   |VJ&>.>\I^<^ 
Die   vorliegende  Handschrift  ist  nicht   ganz  vollständig.      Am  Anfang 
fehlt  etwas,  doch  wohl  nicht  mehr,  als  ein  Blatt,  da  der  gröfste  Theil  der 
Vorrede  vorhanden  ist;    am  Ende  fehlt    (bis  auf  eine  Zeile,    die  noch  vor- 
handen ist)  der  dritte  Fasl  des  elften  und  das  ganze  zwölfte  Capitel;  auch 
ist  nach  Fol.   8   und   10  je  ein  Blatt   verloren  gegangen.      Der  Inhalt  von 
Cap.    8 ,   9 ,    10  und   1 1   wird ,   als   vorwiegend   interessant ,   von  Sprenger 
a.  a.  O.  angegeben. 
Anfang:  ^5>lk>  (j^^L«  JUs  ij'^j^  x»*i>j>  \l   JLi'l  (jol  ^^^\  \J>y  (,>Lj  .  .  . 

178    Blätter,    26,5  Xl'7    cm;    gutes,   altes    Nastaüiq;    20  Zeilen.      Die 
Handschrift  ist  dm-ch  Insectenfrafs  nicht  unbedeutend  beschädigt. 

638.     [Petermann  385.] 
p|^**ÜI    s-.^j,    das    berühmte    biographisch -anthologische    Werk   über 

*)  nach  dem  Vaterlande  der  behandelten  Dichter  in  dieselben  vier  Fasl  wie  Bob  VII 
eingetheilt.     Dieselben  beginnen  auf  Fol.   94%   113%   121''  und   129*. 

^)  t  552.  —  Auch  hier  wieder  drei  Unterabtheilungen:  Dichter  Ton  Xuräsän  Fol. 
144%  von  Mä  tvarä  H-nahr  Fol.  159%  und  von  ilräq  Fol.  178'';  von  diesem  Fasl  ist  nur 
noch  eine  Zeile  vorhanden.  —  Bei  Sprenger  a.  a.  0.,  S.  5  ist  aus  Versehen  das  elfte 
Bäb  nochmals  als  zehntes  bezeichnet. 
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persische  Dichter  von  DaulatSäh '),  dem  Zeitgenossen  des  Gäml  und  Mir 
lAli  Ser;  man  vgl.  über  dasselbe  H.  X-  11,  262,  2819,  und  besonders 
de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  IV,  220.  Die  Namen  sämmtlicher  in  dem  Werke 
besprochener  Dichter  werden  sowohl  von  de  Sacy  a.  a.  0.  S.  270,  als 
auch  von  Eehatsek,  Catalogue  of  the  Mss.  in  the  Mulla  Firuz  Library 
(Bombay  1873,  8".)  p.  130  aufgezählt;  vgl.  auch  Rieu,  Catalogue  I,  364. 
Das  Werk  ist  ganz  persisch  noch  nicht  gedruckt;  eine  türkische  Bearbei- 
tung aber,  welche  die  einzelnen  Artikel  etwas  abkürzt,  die  Zahl  der- 
selben aber  bedeutend  vermehrt,  ist  im  Jahre  125  9  (1843)  unter  dem 
Titel  ol  jtviJl  xjkAÄ*  zu  Konstantinopel  gedruckt  erschienen.  Das  Original- 
werk bildet  die  hauptsächlichste  Grundlage  für  Hammers  Geschichte  der 
schönen  Redekünste  Persiens ;  eine  Anzahl  Artikel  aus  demselben  sind  in 
der  erwähnten  Abhandlung  von  de  Sacy  übersetzt;  sonst  sind  im  Original 
herausgegeben  oder  übersetzt  oder  beides  die  Artikel  über  Bäfz  ^)  von 
Wilken  (Chrestomathia  p.  220)  und  VuUers  (Zenker  Nr.  917),  An- 
wari  gleichfalls  von  Vullers  (als  zweites  Heft  der  Vitae  poetarum  Pers., 
deren  erstes  das  Leben  des  Häfiz  enthält),  Firdaiisi  (von  Vullers  in 
Fragmente  über  die  Religion  des  Zoroaster,  blofs  Uebersetzimg;  auch  schon 
von  de  Sacy  a.  a.  0.  p.  230),  Nizämi  (in  Bland's  Ausgabe  des 
Ma/zan  al  asrär,  sowie  von  Erdmann  und  Charmoy  in  ihren  Büchern 
über  den  Alexanderzug,  Zenker  Nr.  554  und  555),  lAttär  (von  de  Sacy 
im  Pend-namfeh  p.  1«,  Uebersetzung  S.  XXXIX),  Gämi  (von  Falconer  in 
seiner  Ausgabe  der  Tuüfat  al  aUrär).  Die  Handschrift  ist  gut.  —  Ein 
ähnliches  Werk  des  DaulatMTi  mit  dem  Titel  JuLöäJI  *A=?.  wird  von 
Rehatsek  p.  95  Nr.  45  beschrieben. 
Anfang:  JülyG  \l.jj  ^1   (jLöij    oc!»L«j    juijjwjl    \\^jiiXiXi    vLjoIa«   «^  ^^tX/^ 

201  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung  ^) ;  24,5X16?^  cm. 
Sehr  schönes,  19 zeiliges  Taüiq  mit  den  gewöhnlichen  Rubricationen ;  die 
Seiten  sind  mit  schwarzen    und   violetten  Linien   und   mit   einem   goldenen 


*)  vollständig:  Baulatsäh  ihn  lÄla  al-daulah  ihn  Baxtlsak  al  Fägl  al-Samarqandl. 

*)  blofs  übersetzt  Ton  de  Sacy  a.  a.  0.,  p.  238  und  Ton  Hammer  im  „Diwan  des 
Hafis", 

')  dieselbe  hat  t"l"  ausgelassen,  und  mit  Iva  zwei  Blätter  bezeichnet,  so  dafs  das  End- 
resultat ein  richtiges  ist. 
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Streifen  umzogen;  Abschrift  vollendet  im  Samoäl  974  (=  11.  April  bis 
9.  Mai  1567).  Das  erste  Blatt,  welches  auch  einen  lUnioän  in  Blau  und 
Gold  hat,  ist  schlecht  gehalten;  die  drei  letzten  Zeilen  desselben  sind  von 
europäischer  Hand  mit  Bleistift  ergänzt, 

639.     [Ms.  Orient.   8°.   9  2.] 

Dasselbe    Werk.      Das    erste    Blatt    ist    doppelt    vorhanden,    was    auf 

Fol.  r.    des    Duplicates  mit   folgenden  Worten   erklärt    wird:    „as   the   first 

page  is  in  some  parts    blur'd,  I  have  had   the   leaf  copied    (under   the  In- 

spection  of  good  moonsie  [sie])  on  the  other  side  of  this". 

Anfang:   ^o'r^   ej'    i^'y*    i^^-^^   o^äLwwj    ^ui.JJöl    vI.jjcVjlL    vLjßLi    &S'  i^d^*^ 

236  beschriebene  Blätter,  24,5X1155  cm.  Hübsches,  19 zeiliges  Tai- 
Uq  mit  den  gewöhnlichen  ßubricatiouen.  Abschrift  vollendet  von  Diyä 
al-din  Muliammad  ihn  Uä^fji  Muliammad  an  einem  Montage  im  Muliarram 
10  78  (=  23.  Juni  —  22.  Juli  166  7).  Die  vorhandene  Originalfoliierung 
bezeichnet  die  zusammengesetzten  Zahlen  in  sehr  eigeuthümlicher  Weise: 
f  r=  20,  11^  =  21  u.  s.  w.,  t"  =  30,  It"  =  31  u.  s.  w.  u.  s.  w.,  i:  =  100, 
tl  =  101,  V\  =  102  u.  s.  w.  bis  11  =  109  und  dann  nochmals  1t  für 
110  (aus  Versehen);  m  ^  1 1 1,  ftl  ::^  1 12  u.  s.  w.,  Ifl  =  121,  CH  =  122 
u.  s.  w.,  rt  =  130,  ft  =  140  u.  .s.  w. ,  aber  t.t:  =  160,  dann  meder 
Itt  ==  161,   ni  =  162   u.  s.  w.,   t^:  =  20  0,  (f  =  201  u.  s.  w.  bis  tt"!'  =  236. 

640.     [Minutoli  3.] 
Dasselbe    Werk;    Anfang:    o^a-Lv^    juiotXjl    \Ij~ji>j.Ls    \L»L-i    sS^  ^^4X^4^' 
Oy^  iXiSy^  ^J^■J*^  o'   'S^-Y^  t5'-«=-»5-      Gutes   Nastaüiq  zu  21   Zeilen;   lUn- 
wän  in  Blau,    Gold  und  Roth;    die    Seiten    sind   mit   Linien    von   gleichen 
Farben  umzogen.      195  beschriebene  Blätter,  23  X  15   cm. 

641.  [Sprenger  319.] 
Eine  Prachthandschrift  desselben  Werkes;  Anfang  wie  in  Nr.  640. 
Auf  dem  Vorderdeckel  des  reich  mit  Goldpressung  und  Silberstickerei  ver- 
sehenen Einbandes  steht  bLäoJjiJ  *_äAÄ.oj  ^LioJjtJ  »jJ3u.  Die  Handschrift, 
bestehend  aus  200  beschriebenen  Blättern  von  25  X  14  cm,  ist  von  einem 
Ungenannten  mit  ausgezeichnet  schönem  TaÜTq  geschrieben  und  am 
12.  Bahn  I  10  09  (=  21.  Sept.  1600)  vollendet.     Jede  Seite  ist  mit  blauen, 
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schwarzen,  goldenen,  grünen  und  rothen  Linien  eingefafst  und  hat  19  Zei- 
len. Fol.  l''  hat  einen  schönen  iünwän  in  Gold  und  verschiedenen  Far- 
ben ,  und  sowohl  diese  Seite  wie  die  folgende  (2^)  haben  zwischen  den 
Zeilen  entsprechende  reiche  Verzierungen.  Die  Innenseiten  der  Einband- 
deckel sind  mit  gelber  Seide  über'zogen  und  mit  Goldpressungen  geschmückt. 
Am  Ende  hat  der  ungenannte  Schreiber  den  bekannten  Vers 

-vl^joir'  »sjoü  ^x)  xSJi\\  |»v(j    «4J0  Lc4>  Jöl^  äS'  jssi 

angebracht;  darunter  stehen  noch  zwei  Bemerkungen  eines  späteren  Be- 
sitzers aus  dem  Jahre  1239  (beg.  7.  Sept.  1823),  und  ein  Stempel,  in 
welchem  zu  lesen  ist  o^Ls*  tS-Jcä.   sC>\^  ^IäJ-c  ^d^^  xJ^jJI  Ji^^. 

Es  beginnt  die  Muqaddimah  auf  Fol.  1  !"■,  die  Tahmiaii:  I  Fol.  15", 
n  36^  III  62^  VI  114",  Vn  159",  die  Xätimali  auf  Fol.  183^  Die  An- 
fänge von  IV  und  V  fallen  in  eine  Lücke  zwischen  Fol.  86  und  87, 
welche  durch  die  folgende  Handschrift  ausgefüllt  wii'd. 

642.     [Sprenger  319\] 

Die  vorige  Handschrift  hat,  yne  bereits  bemerkt,  eine  Lücke  zwischen 
Fol.  86  und  87;  dieselbe  wird  durch  die  vorliegende  Handschi-ift  gerade 
ausgefüllt.  Es  beginnt  hier  Tab.  IV  auf  Fol.  3",  Tah.  V  auf  Fol.  35". 
Vermuthlich  ist  die  Ergänzung  nicht  in  die  vorige  Handschrift  eingebun- 
den, um  den  schönen  Originalband  nicht  zu  beschädigen. 

41  Blätter;  neues,  ziemlich  gutes  Nastaülq  mit  19  Zeilen  auf  der 
Seite. 


Die    Biographie    des    Hasan    Käsl,    hauptsächlich    nach    Daulatsah    bearbeitet,    ist    in 
Nr.   11,3   enthalten. 

643.  [Sprenger  320.] 
(*  j-*L*  Stft^ ,  das  biographisch-anthologische  Werk ,  welches  von  dem 
persischen  Prinzen  Säm  Mlrzä  ihn  Sah  Ismälil  Safawl  im  Jahre  95  7  verfafst 
wurde  und  gewissei'mafsen  als  eine  Fortsetzung  des  in  den  vorigen  Hand- 
schriften enthaltenen  Werkes  von  DaulatMh  gelten  kami.  Man  s.  über 
dasselbe  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  S.  12  Nr.  7  und  Rieu,  Catalogue 
I,  367,  besonders  aber   de  Sacy   in    Not.  et  Extr.  IV,    S.    27  3-308;   auf 


»)  s.  Fol.  4»',  Z.  2  V.  u. 
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S.  29  6  ff.    wei'deu  die  einzelnen  in    dem  Werke    enthaltenen  Artikel  (deren 
unsere  Handschrift  663  zählt)  aufgeführt. 

Der  Verfasser  hat  den  ganzen  Stuff  in  sieben  Capitel  vertheilt,  wel- 
chen er  den  Namen  &ix^?  giebt,  und  deren  zweites  wieder  in  zwei  ünter- 
abtheilungen  zerfällt;  s.  de  Sacy  S.  27  5.  In  der  Aufzählung  dieser 
Capitel,  welche  unsere  ganz  neue  und  sehr  liederlich  geschriebene  Hand- 
schrift auf  Fol.  6^  giebt,  sind,  mit  den  Angaben  de  Sacy's  verglichen, 
die  Capitel  3  und  4  umgestellt ') ;  im  Werke  selbst  ist  dies  nicht  der  Fall, 
dafür  finden  sich  aber  hier  wieder  andere  VerwiiTungen ,  welche  von  der 
grofsen  Unaufmerksamkeit  zeugen,  mit  welcher  der  Schreiber  arbeitete. 
Die  Eintheilung  de  Sacy's  entspricht  unserer  Handschrift  in  folgender 
Weise : 

de  Sacy  I       =  Handschrift  I,  beginnt  auf  Fol.  6*'. 

„  II,  1  =  „  ohne  Nummer  „  „     26''. 

11,2=  „  III  „  „      Ö7\ 

III  =  „  IV  „  „      67\ 

IV  —  V  T'-,'' 
Appendice                                              Jijj                   „              „     9  7^ 

V    =         „  VI  „  „    l03^ 

VI     =  „  VI  (nochmals)  „  „      202^ 

VII  =         „  VII  „  „    2l4^ 

Auch  in  Zahl  und  Anordnung  der  einzelnen  Artikel  finden  sich  viele  Ab- 
weichungen  von    den    Angaben    de  Sacy's,    welche    wohl   gleichfalls    dem 
Schreiber  unserer  Handschrift  zur  Last  fallen  dürften. 
Anfang:  VI/^'^   *J^^'   ^^^  '  j.:^r  J^  Jixi-  J^l  aJÜ 

220  Blätter;  20X^5,5  cm.  Naszi,  13  Zeilen.  Hier  und  da  (z.  B. 
Fol.  2''  und  3^*)  sind  Stellen  leer  gelassen,  an  denen  der  Schreiber  offen- 
bar seine  Vorlas-e  nicht  lesen  konnte. 


•&^ 


648*.     [Petermann   35  2.] 
Dasselbe  Werk.      Auch  in  der   vorliegenden  Handschrift  sind,    ebenso 
wie  in  der  vorigen  und  in  der  von  de  Sacy  benützten,  Cap.   3   und  4  in 


*)  ebenso  ist  es  in  der  von  de  Sacy  benützten  Handschrift;  auch  ist  dort  ebenso  wie 
hier  II,  2  fälschlich  als  III  bezeichnet;  s.  a.  a.  0.  Anm.  d. 
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dem  vorausgeschickten  Verzeichnisse  gegenüber  der  in  dem  Werk  selbst 
befolgten  Ordnung  umgestellt.  Ferner  ist  hier  aufser  der  zweiten  auch 
die  fünfte  (und  ebenso  in  der  vorigen  Handschrift  die  entsprechende  sechste) 
Salilfalt  in  zwei  {Matlal  genannte)  Abschnitte  untergetheilt,  von  welchen  der 
erste  die  grofsen  Dichter  und  Schriftsteller  ([sie]  oä^  AJhs.^  I  ji-i.  ^\yS')^ 
der  zweite  die  übrigen  enthält.  Die  Salilfah  begiinien  hier:  I  Fol.  4"; 
11,1  Fol.  13'';  11,2  Fol.  32^;  III  Fol.  37^;  IV')  Foh  43";  V,  l  Fol.  59"; 
V,2  Fol.  9  7";  VI  Fol.  121";  VII  Fol.  131".  Am  Ende  ist  die  Hand- 
schrift  etwas    defect,    indem    sie    in    dem    Joi3    mit    dem    Verse    (Mucjtußß 

abbricht  (=  Fol.   219*'  Z.  3   in  der  vorigen  Handschrift). 
Anfang:  ^^^'1,  Jil^zlt  ^\Ju^  piHT  J.r  Jui"  tXj.1  jJU 

137  beschriebene  Blätter,  20,8X13,5  cm.  Gutes  Naatailiq  mit  17 
Zeilen  auf  der  Seite.  Durch  eingedrungenes  Wasser  beschnuitzt,  doch 
ohne  dafs  die  Schrift  unleserlich  geworden  wäre.     Verhältnismäfsig  alt. 

644.  [Ms.  Orient.  4".  134.] 
Die  ersten  beiden  Blätter  dieser  Handschrift  sind  Vorsetzblätter  mit 
einigen  türkischen  Versen;  dann  folgt  auf  Fol.  3—34  ein  biographisch-an- 
thologisches  Werk  über  fürstliche  Dichter,  auf  Veranlassung  des  Ahü  'l 
fatli  Sah  Husain  l'äzl  von  Fa'/i'l  ihn  Muhammad  Haraiol  verfafst  und 
,j.xioiL«,JI  X.Ö.S  betitelt.  Der  Inhalt  ist  in  sieben  Bäh  vertheilt,  deren 
Ueberschriften  in  der  Vorrede  mit  folgenden  Worten  angegeben  werden: 
i^LkJww  »J's^'j  15*^)'-'  1*^  (^'tXÄj'j  )y  i*'rS^  J'v=>-I^  \ iJum  xx**»ö  to..  (Fol.  4'')  t 
—  tVit  iöyiCyi  ^K  cjIääJI  »iäÄJ  i^^^  ^  cS^)"^*"  '^^^  ^^7*^5  ts^'^  r?*"* 
XaJi\  &S'  |jLi.jl  ^j.)o^^^  ki5yv?)>'  ;gL**?>  ^jbcLii^L  Jl^l  (jLo  yd  (Fol.  9")  f 
\C>    (Fol.     1  1")    t"    —    lyjü   8l>^4.j     i>y«     (»Uj     ^^»4.00     f"^y*    (J^^    )'^^    '^^    SÄÄS'  v_)^^ 

■ —    tVil   t,ö\c>    ^^\iJi    Jji    ^jLj^.    tXil    8k>^x.i     üJoö     vLxAit.     ^^i^L^j'    ''"^yi    ij^'7^.5 

(Fol.  26")  ö  —  tXJt  xÄii^  piai  j^c,;,  ^jl;Ä  e;'^'-*^'^^  J'^^*'  u*^  ;'^  (Fol.  21")  1= 

(Fol.  28")  1   —  (^stV-i  50w5' oi  Jsl  ^XjJj  ^^Ül^^^tXÄiO  üS^  J  ,^.«1«  Jl^l   ,jLo  _j;> 

*)  Der  JkJii  hierzu  beginnt   auf  Fol.  55''. 

2)  ?    Fol.  26"  steht  dafür:   Jlaxi  (sie)   Jhj   s5'  ^^Uw/jjoüß   aS^lcj   ^*.y^*"  /•^  )^ 
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LjUS' |VÄi.^  i^l^j  ÄJwÄi»  JL^s.  w^j  ^J>  (Fol.  31")  V  —  (' Jüjto  v_>^  ^UjI^  t^Jl 
Das  i^jUr  *Äis.  besteht  in  einer  Kaside  des  Verfassers  zum  Lobe  des  Sah 
Ausain.  Wer  dieser  Sah  Husain  war,  anf  dessen  Veranhissung  der  Ver- 
fasser sein  vorliegendes  Buch  schrieb,  kann  ich  mit  Bestinnntheit  nicht 
sagen.  Zunächst  denkt  man  an  ßält  Husain,  den  letzten  der  Safmoi- 
Dynastie;  doch  ist  dieser  schwerlich  gemeint,  da  gerade  von  persischen 
Regenten  dieser  Dynastie  im  Buche  gar  nicht  die  Rede  ist;  auch  deutet 
der  Titel  Nauwäb,  welchen  der  im  letzten  Bäb  von  dem  Verfasser  ge- 
feierte Gi'ofse  trägt,  darauf  hin,  dafs  der  Hof,  unter  dessen  Schutz  das 
Buch  entstand,  in  Indien  zu  suchen  ist.  Rödiger  denkt  an  Sah  Husain 
Aryün  von  Si7id  und  Tattah  (931-962  =  1524-155  4),  und  ich  sehe 
wenigstens  keinen  Grund,  welcher  dieser  Annahme  widerspräche;  neuer 
ist,  soviel  ich  sehe,  keiner  der  behandelten  Fürsten,  vielmehr  gehen  die- 
selben gerade  bis  zur  Zeit  des  erwähnten  Husain  (z.  B.  der  türkische 
Sultan  Sulaimän  I,  reg,  926-974  =  1520-1566). 
Anfang:  '^^Ljjj  ItX-o  x.^»  L^b  ^j  ^^y^  ^^     'u^t»  ^j^}^'^^   »^;;  y^  ^^ k^ 

Der  Rest   der  Handschrift  ist   türkisch;    nur   auf  Fol.    96*'    und    9  7"   findet 
sich  noch  eine  persische  Kaside  mit  dem  Anfange: 

Verschiedene  flüchtige  JVastoJ?!^"  Hände  mit  19  —  21  Zeilen  auf  der 
Seite ;  21X14  cm.  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht,  von  alter 
Hand  geschrieben:  „2  Opera  historica,  e  quibus  primo  titulus  est:  horti 
regii".      Auf  Fol.   3"  ein  Siegelstempel   mit   der  Inschrift:    |»it\jj    |^    8j.*J 

645.     [Minutoli  40.] 
v_>LäI    ■Sd^i    ein    biographisch  -  anthologisches    Werk     über    persische 
Dichter,    welche    erst   nach   Mir   iMl   Sei-   lebten    und    also   in    dem    y^JL^ 
(jmjUJI    betitelten  Werke  desselben  nicht  aufgeführt   und    besprochen    wer- 


»)   Fol.   28'' :    Jot    S»>yiji  (sie !   1.   JkAx)    J^ixi  |vläAJ  JtS' sÜLaäIsJ.«  ^i^  JI^äI  Sb  sO 

76* 
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den.  Der  Verfasser,  welcher  sein  Werk  im  Jahre  9  74  (beg.  19.  Juli  15  66) 
vollendete  ')  und  dem  Abu  'l  Fäzi  Iskandar  Balladur  %än  zueignete,  wird 
in  einerreich  verzierten  und  mit  Gold  geschriebenen  Inschrift  auf  Fol.  !"•  ^) 
Maulänä  Saiyid  äasan  Xioägah  Naqih  cd  alräf  Buyßrl  genannt;  sein 
Taxollus  lautete  NiOän  (s.  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  5  4  und 
6.  X.  V,  4  78,  11709).  Der  Inhalt  ist  in  eine  wieder  in  zwei  Bah  zer- 
fallende IlaqälaJi,  ferner  in  vier  Bäb  und  eine  Xütimali  eingetheilt.  Die 
Ueberschriften  dieser  Abtheilungen,  wie  sie  auf  Fol.  8"  angegeben  werden, 
lauten   folgendermafsen :   ob   j(>    »j    (jIj  ^Sy^   Jl^=»l  ^J^   ^i>    (Fol.   8*")  xJLsL« 

'  O'-u*X*.ÄXvj0      J..^i      ^O      J.J      y/jj      (jl.      ^cLxJLS.      i^^^jJflX^      ^J^V?      J'^      (t  Ol,     32   )     pjO     IwjLj 

^L^  cH)'?  '*'^^**J  o.>c\!iLo  LjLijl  wuü  &S'  j^ÄtL^Ä.  ji^O  >!.>  (Fol.  45")  Jjl  v_jb 
x5'  ^,Ä£U=>    v^ö    M>    (Fol.    go*")    j.ji>    lob     'o>^l   J^«ai  ^Lg^   jJ    (>jl    Si>^   cy-L^.^ 

J.Aai     )L^     J-?      j^      ij'^      'Xi'      5>i^4J     oAj=.v      (jl.^      U^")'.J      S'^^y*'^      O^"'      •^if.lOyk^      wAÜi 

^Lxikjl  i:yb'^4j  oiüi  &5'  ^^Zc-Us»  >^ö  ^l>  (Fol.  117*')  (sie)  |va«<  ob  'c>-«J.*Ä-iwo 
[•nL^.».  lob  '  ci^*«*i,^Ä/ioo  (Ji-»a.i  ^L.§.9?•  yJ  jjjj  ^j'j  tXÄJ'LALi.  t\.Ai'  ^t>  \y*s^^  ^Uxio  OwÄuo 
^ J  ^j.^aJ.  ÄÄiLj  vO  u^-^j'  ob'i^.x  o wi  »xjü  xS'  |_ääU=.  j^ö  sC>  (Fol.  141) 
vjo  j.S'ö  ,(.>  (Fol.  15  6'')  JL»JiLi>.  '  eAA«-L».Ä*ijc  J^tfli  ^Lg^  >j  Vaj  ^j'j  tV-ob^  tVj^ä 
'wiÄi  ^.1  i^b^'l^  ^jl,o|o^  r^+^'j  t^'tJ^r»'^-  I^er  Stil,  in  welchem  das  Buch 
geschrieben  ist,  ist  —  besonders  in  der  Einleitung  —  ein  ziemlich 
schwülstiger. 
Anfang:  ^ys.   SsitJo   »jwU.   x5' ^öLöI   ^^=>j   'ii^^y*-^  »^  \^  ^öyjAja  0^tX*^b   tX+s. 

Om>  f^^     O.Aw'     IjS^ 

158  beschriebene  Blätter,  2  0,5X13  cm.  Schönes,  14  zeiliges  TaÜIq\ 
Schlagwörter  theils  roth,  theils  mit  Gold  geschrieben;  die  Seiten  sind  mit 
einem   Goldstreif  und   vier   schwarzen   Linien   umzogen.      Am    Anfang   ein 


*)  Der  Titel  ob=.t  jJ13oo  ist  nämlich  zugleich  das  Ta^rl^  des  Jahres  der  Abfassung; 
dasselbe  Jahr  giebt  auch  noch  ein  anderes  Ta''rl/ ,   nämlich  iL«fli  (obj ;  s.  Fol.   6*'. 

^)  otjAiüil  o-A-äJ  I  &=»U=>-  \j-*^='  'X^*"  b^lyo  ^jwi.b:4J(  J„«ül  I-*äJI  iSiXi 
oI^UJÜI  o^L.o  iLJL*JI  I  »a^oLaJI  Swö.il  A-»«b  ^>ä5'  U>o  JLjü  iJJI  s^M  (5^L^ 
&X*JI    tXn*«    b!il^>c    ^LxiJI    I    ^A>^^     ^jUa-Lv     *.A»;o    S,y»*j^il    cj|ol**Jtj    |    ÄA^vtXüJI 

tX.A».'l   s^tX:^  I   ^^aJLjiJI  J^£  L*.^L^1  I  J^Us  JL*j  xiJl  <xii>  ^j.^A^\^  i  bjtXJIj 

ji:^L*i.^j    xJtXJI^j    xJ   xIJI  ^ää  I  b-bJI    (.IJ^jI   oUj   ^gÄÄ^-l    ^JtXJ'  «V^'  ;^^^'  ;-*^' 
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hübscher  lUnwän  In  Guld  und  Blau  (auch  Weifs  und  Roth);  die  in  der 
Anmerkung  mitgeth eilte  Inschrift  auf  Fol.  1"  ist  mit  Goldschrift  geschrie- 
ben und  zwischen  Arabeskenverzierung  so  vertheilt,  dafs  oben  und  unten 
je  zwei  Zeilen,  in  der  Mitte  sechs  Zeilen  innerhalb  eines  Kreises  stehen. 


Die  in  dem  Werke  behandelten  Dichter  sind  die  folgenden: 

Maqälah,  Bäh  I. 

l)  ^J_Jl-&■  ;<^1"§J  7^1  »j'  (^^  ^jUa-l*«  p''^'?  ül^vi  ^^j  ^^^  ^^^*^  tV,*.^  ,^-^1  i-?' 
Fol.  S*"  —  2)  cItXj  »L^i  ^  ijUai*»,  öy4^  ^  (jLi.  ^oL.g.j  ^dJI  cXaac  (<)L*JI  ^j' 
JdaX^   Fol.    ll''   —   3)   ^jU>   (sie)  ^yjS^yS'  ^   ^\J^  oiAkJUI   tX^  ^IlaJI    yi\ 

(jUa.    -A^l  ^1   jj.jl   FoL     17''   ■     4)   ^jUsAa«   CJSaJ    (cJ^S»   ^J    ^jl-^  J*^^   l***")     >-sii».M   ^1 

^L^  yj.\  y^\  ^^  ^LM*v  [»-c^^  ^j\  Fol.  lO*»  —  5)  ^^Jl  tU£  ^5^UJ|  ^1 
,jL=.  xJUI  tX^AÄ  ^  ^jLi.  i'^'-Hp  Fol.  25"  —  6)  fjbs,  tVA*.«,  ,jLlaJLw  i>.ÄJI  ^jI 
^jLi.    vAiLl  ^ji  ijo    ij'-='  LS^'^^^^ ij^'^  o'^  '^^V*^  ^^'   ij'^'    Fol.  30''    —    7)  J^l^ 

^jLi.      lXaXau      yj(      i^J       ^l-^      <^*-      Fol.       3  1         8)      \JS*J      lO-J     ^IIi-Iav      tX^-^     OA^u.O 

^^L~>  ^1  ^1  ^J^  ijü^  «•i.l^.i^  (?)  ^y^  ;j-J  ijU»  tX*^l  Fol.  3  2"  —  9)  ^JÖ^£^ 
^^U   (jUaJL,    ^j.j    ^^UaJL,   j^^U   Fol.    32''   — 

Maqälah,  Bäh  II. 

10)  sUjIj  «jL  tX*.^    ^JtXJI   >A^  Fol.   32''    —    11)  sLi^L  ^^^^jU»  tX+a?  Fol. 

34"'  —    12)  sUob   -jL>   ^j.j   sLii^b  ^Uj«I^  tXZ^  Fol.    39"  —  13)  ^cjCvJt  tX.«.js- 

sLii^L  wjL  tX*.:^'   ^j  Kw*vj   Fol.   42''  —    14)    jjIj    tX*.^   ^  KwAx    JljkÄx    tX*^ 

»Liijb  Fol.  4  3"  —  15)  jj.j  ')r6*  (J^  C^■?  ')7^  '''^  u^*^^^  C/^  ')7^  iv^'j-?' 
^I^^^S' Jouu«  ^jI  ^jUai«,  ^  l\^A/o  O^.:^  ^jUa-L,  Fol.  4  3''  —  16)  5l.ci  ^^U^J-»« 
l^w^xi   (jU.   ^    Ijjwyo   FoL  44"   —    17)  jjl-xil^l^^^xj  ^j  |V*>-LäJ|  ^I  I^wui  Fol.  44''  — 

Bäh  I. 

18)  ^^jL.g,Ä.ol  ^jL«J;j;  Fol.  45"  —  19)  ^5jl5>A.i  |vAfl5l^jl  ^^^JtXJt  o^  Fol.  49"  — 
20)  Jsx3j\  tX*:s?  das.  —  21)  |_5^L:^  ^U  Fol.  50"  —  22)  ^j^U;  j^^  Fol. 
52"  —  23)  ^5^L^^^Ji  Fol.  52"  —  24)  ^5^L:^  ^^«JLs'  Fol.  53"  —  25)  ^^^^ 
,_^j^  Fol.  5  3''  —  26)  ^^Li.  y^jc  das.  —  27)  ^5^Ui  J^"  das.  —  28)  \S3y> 
(V.wU  Fol.  5  4"  —  29)  ^^jU  b^i^  FoL  54"  —  30)  ^tXJj  ^xL^  das.  — 
31)  ^oLo  bNf^  FoL  5  5"  —  32)  ^5J.Ai$'b^(^  FoL  55"  —  33)  ^^^^  b^ly> 
FoL  5  6"  —  34)  ^üJI  J^=:>  ^j-V-«^  2^'^  Fol.  5  6"  —  35)  ^^\^y^  tX^  ^5:?•t:^ 
FoL    5  7"    —     36)    pLäJI  ^j|   ^JtXJt  pUai    ^^1    FoL    5  7''    —     37)    ^jjjJ!    ^Lyä 
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oi*«^,  der  Solin  des  Gäml^),  Fol.  5  9"  —  38)  ^^Uy^.  iXijJ'l?  Fol.  60*'  — 
39)  ^aIc  sU  aOl^U  Fol.  61"  —  4  0)  (sie)  ^^^  J<c.  (ü^  Fol.  Gl*"  — 
41)  iä£(^  J.&  ^jJtXJt  jsi  das.  —  42)  ^J(  ^1  «.=»1^-»  JJ^  ^ß  &=>l^  Fol.  63"  — 
43)  ^Qi-'l  tXA£  ^x.  5j|^^  Fol.  64''  —  41)  »äSOJ!  i^aä  LL?  Fol.  65"  — 
45)  J<&  J^  Lj>)^x>  das.  —  4  6)  ^U  jJ-jJJI  tXx*^.  Fol.  65''  —  4  7)  ^^.öU 
^54X*.u<  das.  —  48)  j^Ü:*«ju-  ^^(  ^^U  Fol.  66"  —  49)  <iSo  ^^i^.S' das.  — 
50)  ^^Ux/.  ^Lj^i  Fol.  67"  —  51)  ^^UtVil  J^U  Fol.  67''  -  52)  [j^^ 
^j^L**  Fol.  68"  —  5  3)  ^^1^  bb(^>o  I^Ä.JI  J.x)l  das.  —  5  4)  ^^Lsß^  ^^U 
jjJtXJI  Fol.  70"  —  55)  ^kio  ^JJI  JUi' wyol  das.  —  56.  ^-^aJ'^  Fol.  70''  — 
5  7)  ^^\^  iüU  Fol.  71"  —  58)  ^gjLJ  Lj^l^  das.  —  5  9)  ^j^  ^jLJ 
Fol.  71''  —  60)  ^^dxc^  Fol.  72"  —  61)  ^^^Lo  bbf^  Fol.  72^  — 
62)  ^^xi  Lj^(^  Fol.  7  3"  —  63)  ^lis  Ü^^  Fol.  7  3^  —  64)  ^Lff 
^5AÄi\.»-,  das.  —  65)  ^Joff  JU?»  Fol.  74"  —  66)  ^Joo^^-  ^S)'^  Fol.  74*'  — 
67)  ^U-tXjl  ^^Ajyaj  das.  —  68)  ^^tXxst  JL*=»  das.  —  69)  ^5^^JLij  «jl^i> 
das.  —  70)  J.AJ3  bbf^  Fol.  75"  —  71)  ^^0<*^]  b^ly)  Fol.  75''  —  72)  Ljify> 
^5^^  das.  —  7  3)  ^^^  JU^JäiU.  Fol.  7  6"  —  74)  (' ,^Joy  ^  Fol.  76".  — 
75)  ^\^  i^jol^jf  Ijj^x)  Fol.  7  6''  —  7  6)  ^^Ü  b^^x»  das.  —  77)  ^^1  b^l^x» 
das.  —  78)  ^^La-ä  (v-b  b:sfy>  Fol.  77''  —  79)  JiLo  Iv^  das.  —  80)  l^^x) 
jjoüc  Fol.  78"  —  81)  Job  \\yj^  das.  —  82)  ^^1^  Iv^ax.  das.  —  83)  ,.wyo 
sL*«  das.  —  84)  jjo  J.Ä  ^:>tXJl  "»^  «^'y=»  cH  ''^''  <J^-^  u^.<J*""  »^U*  ^*« 
^^^kJI  ^50bTjiiiyj  xJUI  iU.»J  (j-JtX^I  JU5' xs»l^  Fol.  78''  —  85)  ^j.jJJ1  ^-^^^ 
^jXiU  tX^jS»  Fol.  80"  —  86)  ö^yi\  ^\  p.-yi  Fol.  81"  —  87)  j.j^  j^^^yi 
Fol.  81''  —  88)  8;>I^^^L«Ü  )^^^\  <^jAx>  0^  ^JJI  ^yj  Fol.  82"  —  89)  sU 
(j-V-^  e^JüJl  pl^i'  Fol.  82''  —  90)  ^jU.  pl^Aj  Fol.  82''  —  91)  JoU  bU 
Fol.  83"  —  92)  ,j*,y^  aJyo  ^Ilä/i  Fol.  84"  —  9  3)  ,-vÄjyU  ^yi  ^tU:^  das.  — 
94)  a5iAj  J^  Fol.  85''  —  95)  xfyf  j.^^  das.  —  9  6)  xfyf  ^iX^  das.  — 
97)  »Li  tu«,  Fol.  86"  —  98)  ^^^  »ol^il^  das.  —  99)  ^^f  bb'^x. 
das.  —  10  0)  ^Sü^  [j'^ye  Fol.  88"  —  lOl)  i^J^ax-I  bit^  das.  —  10  2)  b^f^ 
^j^  Fol.  88''  —  103)  ^jwx  ^^  das.  —  10  4)  ^^^  b^l^  das.  — 
105)  JolS'  »i>|v,Äi.l^i.  Fol.  89"  —  10  6)  ^^Üij  b^(^  Fol.  89"  —  10  7)  sU 
(j-:?^-'  ^5Ä.«o  das.  —  108)  ^5Jocwj"  ^-auJö  das.  —  109)  ^caJUö  b^Lx  das.  — 
110)  ^b  büS)^  Fol.  90"  —  111)  ^^SL.ö^  ^^b  das.  —  1  12)  ^^^  b^^  das.  — 

')  vgl.  Gotha,  arubisch  Nr.   259. 
^)  mit  dem  Beisatz   atJ<£-    ^.j  . 
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113)  ^c\-o  ^\jo  ^.tXJl  J^U  Fol.  90"  —  114)  J^iclp  ^i./,\  iü^  Fol. 
91"   —    115)   ^5jÜu«Hp    ^j.J4XJI   ij-^    Fol.   91"    —    116)   i50L>]^:^    ^.jJI    ^Lc 

Fol.    92"     117)     ^b     (.b     ejLxÄ     tXl«,     äS^;0     Fol.     92''     —      118)    ^'y^     ^aXÖ 

Fol.  93"  —  119)  ^^1^^  ws^<ü  ^  das.  —  120)  xJ^  jö^  ^^  Fol.  94"  — 
12l)  iSj^  siJLJI  tXxe  »^ly=«  Fol.  94"  —  122)  tXjyo  4X*.sP  (ein  ausgezeichneter 
Arzt)  das.  —  123)  cXjLä  .^^  Fol.  95"  —  124)  JU  _^  b^(^  Fol.  96"  — 
125)  Jf.)!^  t)^  Ji^^i^  \S3y^  Fol.  96"  —  126)  ^y^i\  (sie)  üf^  Fol.  97"  — 
127)  (j:i^  iüU  Fol.  97"—  128)  ^^jjl  J^  ^Ual«,  iäiU  das.  —  129)  iäiU 
^xla~>  Cx^S  y*,^  Fol.  98"  —  130)  ^^  ^j  Lb»^  Fol.  99"  —  131)  bif^ 
*«,Liül    ^1    Fol.    99"    —     132)    JIa3    O^xaü/i    ijio,;^    Fol.     10  0"    —    132)    büly» 

sj^r  ivoßt^t  Fol.  100"  —  133)  ^5^;^  ^i^y  Ji^l^  b^(^  Fol.  101"  — 
134)  oUi-  tXi.jä'  x=.l^  das.  —  135)  ^^.^  ^U  Fol.  lOl"  —  136)  b^(^ 
^JuLC  Fol.  10  2"  —  137)  (5>-fAA«  |j.*«s.  b^yi  das.  —  138)  ^SJJ*^  hils.  das.  — 
139)  L,^b  t5^l.^f  tXA£  ^j.JtXJl  c^aj  &=.l^i>  Fol.  102"  —  140)  j^jJJI  ^Loä 
|va;c|^jI  Fol.  10  3"  —  14  1)  ^^a»,^  ^^sk^ajo  Fol.  10  3"  —  14  2)  ^jf  ^jJl  JUS 
yj.\  Fol.  104"  -—  143)  cXjU  ^xl  (j-^JobJ!  ^^  Fol.  105"  —  144)  x=.(^ 
t>.i>w«  das.  —  145)  xÄ4>o  Jk.«iftxi  ^^  Fol.  10  6"  —  146)  ^^ääj  i^^*.^  >ax> 
Fol.    10  6"   —    14  7)    ÄÄ^-c    ^jtXJI    ^r)    Jis.!^    Fol.    10  7"    —    148)    .iU    ^^ 

J^  ^^i^U.  ^*i  tX.ipl  JJ^  äJ^JJI  das.  —  149)  ,^1^  v:^?'X!'  (?)  J*-»^  Lj^;-« 
Fol.  107"  —  150)  i^  ^jjjJt  (.UaJ^Avcl  das.  —  151)  ^^U»  ^1  Fol.  108"  — 
15  2)  ^-^j^xi  ^xJC^  das,  —  15  3)  ^^i^  bbly»  Fol.  10  8"  —  15  4)  (jJo^ 
^5s^Uj  Fol.  109"  —  15  5)  i5;jLä»  b!ify!  das.  —  15  6)  ,jwy>*Ä  tiS^yo  das.  — 
157)  Ijoui  b^f^x.  Fol.  10  9"  —  15  8)  ^Cx^  l>'3y<,  Fol.  110"  —  15  9)  x^]^ 
üS^  Fol.  110"  —  160)  aJLJI  iUj  ^5Iw)  j^-aU  tol^:-  Fol.  111"—  161)  (^^ 
^^b  J^  ^^L=>  das.  —  162)  ^1^1  tX^fi  b^lyl  Fol.  111"  —  163)  (^...büfyj, 
ein  Sohn  des  Maulänä  Baqan,  Fol.  1 1 1"  —  164)  ^\^  \S^yo  Fol.  112"  — 
165)  j^ÄÄJV  b^f^  Fol.  113"  —  166)  ^s.  3^  pjyi  jJ^  oLÜaJUI  J^aä  j^>^ 
Fol.  113"  —  167)  ^^iüix  «^1^  ^yojüo  Fol.  115"  —  168)  ^^Ax^^il  ^51X4^  ^1 
Fol.  116"  —  169)  ^C>\y^  j*./)\  Fol.  116"  —  170)  jh^y^  I^^Axi  das.  — 
171)  ijbjvxj-  ^jjU  Fol.  117"  —  17  2)  ^^^  iLo  das.  —  173)  ^^yx^  bbly. 
das.   —    174)  ^js^  bilyx  Fol.    117". 


*)  gänzlich  verwischt;  er  scheint  ^L.ifli  geheifsen  zu  haben. 
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175)  ^^.  ^JtX-"  pUsJ  *=>l^='  Fol.  117''  —  176)  ^^i^^  yj^*il  Ju.ä  ^^.^U 
Fol.  118''  —  17  7)  (j.otXJI  J^Ai.^  p.xxi  Fol.  118''  —  17S)  ^Jy.^  b!^^ 
(^U^-  y)  Fol.  120^  —  179)  {J^X^yi  )l)  ^  b:^l^>o  Fol.  120"  — 
180)  tX*.^JI  lXaä  bif^-o  Fol.  12  P  —  181)  jv^yi  \S^yo  Fol.  12  2"  — 
182)  |V^U  ^jjJI  j:^=>  Üiiyi  Fol.  122''  —  183)  ^^  ^\ji  U^)^A>  das.  — 
184)  ^^iua  d^l:^  y^  Fol.  123"  —  185)  ^^JtXJl  (.Uäj  b^yi  das.  —  186)  Übl^x, 
J.L«!  ^tXJl  LT*^  Fol.  123''  —  187)  ^5^^^«,  Lj^i^  das.  —  ISS)  ^iU^  \S3y/> 
Fol.  124"  —  189)  icJo^  Ij^^  Fol.  124"  —  190)  ^jju-.=^  (J-J<JJI  o^  v>A.ci 
^xiVvLi»  i^A*«.^  #-^-**'  '-*.'?7-*"  *^^  Fol.  125"  —  19l)  |_^LäJl  «JtXj  tX-»..^  vAjoI 
Fol.  126"  —  19  2)  ^y^^_  tX*^l  Ä^l^i*  ^jLkJL,  t>bijl  y  Cw5^  px.i  Fol.  126''  — 
193)  aJL'l  oM..^Ä  Ljü^x)  <X!^  tMU  x^\yh^  Fol.  127"  —  194)  tXJ,  t^^^x)  Ä.=»l^i^ 
^j^fiäiU  das.  —  195)  ILws  b^!^  das.  —  19  6)  ^^i  y^\  Fol.  127"  — 
19  7)  ^^  Jlx.  ^Äi-  wjyct  Jjj  ^^J  jjjyol  t\i^  Fol,  128"  —  198)  ^L:^  ^;o| 
^  Jji^yö  ^jjJI  Fol.  128"  —  199)  ^^JJI  ^  ^\3  Fol.  129"  —  200)  ;0b 
vtX.o  ü5yjJ  Fol.  129"  —  201)  f>\.lo  tXZ^  vp-^i  Fol.  129''  —  202)  O-l^  ^1 
jib  das.  —  203)  ,j.J<X'f  ^c^.^  v^'  icjw»dÄ  >-äjT^  'X-'^  tV.*.^  ;^:'.<^'  <^  ....') 
('...  ^1  Fol.  130"  —  204)  ^ÖJ^jui^  ^oUß  tXl*v  Fol.  131"  —  205)  Cyl^ 
^jjJI^   Jil   .L^   &=>l^->   c>^)jl   v,l  ^^äI^I    Fol.    132"   —    20  6)   i^xAii   tX^^  bif^^ 

^ÄÄxi  Fol.    13  2"   —    20  7)  ._*ju.is  0^.*^  ^Lk>L-   b^l^-o  jjj   i^aX:!!   tX^t  b^iJ^ 

Fol.  133"  —  208)  ^Lc^^O  ^j  ö^  Jö  Fol.  133"  —  209)  ^du^<i.x>  ^Ijj^axi 
Fol.  134"  —  210)  tX*=»!  1)^  das.  —  211)  ^^  ^a>o  ^x  Fol.  13  4"  — 
212)  >_>jyj5  -A/i  das.  —  213)  (' p^*-.JI  tU&  ^tXJl  JUS' b^l^xl  Fol.  135"  — 
214)  ^gJyüb  ^^J.Jf  JL♦rb^f^  Fol.  135"  —  215)  aJI  ^^..AA^  b^(^  Fol.  136"  — 
216)  ^^-öU  b^(^  das.  —  217)  ^k^^  b^l^>o  Fol.  13  6"  —  2  18)  ^  b^f^ 
Fol.  137"  —  219)  ^'U  l)^A/!  das.  —  220)  ^^lii  ^«.>i.jb  b^l^  Fol.  137"  — 
2  21)  t^s^y^  b^l^.0  das.  —  222)  ^^y£>  b^i^xl  das.  —  223)  vtX.o  ^j.**«^  ^'^ 
^^^  Fol.  138"  —  224)  J^aS  tj)^x  Fol.  139"  —  225)  d^  o^jO  Ij,^axi 
das.  —  226)  ^j,U  ^Uifi  OJ5  o.A.5.>  I;jax  Fol.  139"  —  227)  ^^Ä£ci  b^l^xl 
das.  —  228)  ^yK^o  Ij^  Fol.  14  0"  —  229)  (sie)  ^5^Lj  büi^^o  Fol.  14  0"  — 
230)  J^^^'^S  ^\Ji  b^>yJ  das.  —  231)  ^^l^-c  bif^Ai  Fol.  141"  —  232)  ^^4.^^ 
das.  — 


')  verwischt. 

*)  die  Handschrift   schreibt    |JL«JI    Jy.c. 
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233)  yi;Uy  JCi.Aj  y^y*.«  Fol.  Ul""  —  234)  ^\S3yA,  K:>\y=>  JJ,  tXl^  x:^!^ 
^Lji-cl  Ful.  14  2"  —  235)  »tVAj^^  «JUt  Jy.ft  das.  —  23G)  ^^b  Lj^il^  Fol. 
14  2'  —  237)  ^Ajw  jL^l^i^  das.  —  23  S)  ^  ^.öU  Fol.  14  3"  —  239)  ^ 
^J.>Ä  Fol.  14  3'  —  240)  ^ü^  ^\3  b^i^  Fol.  14  4"  —  24  1)  J^l,  L^^vo 
Fol.  144'  —  242)  i^^d^i  Lj^l^  das.  —  243)  (sie)  y_y3  ^^ix>  b^i^x  das.  — 
244)  ^l^  by^;o  Fol.  145"  —  245)  |JL,  ü>yo  c>^+5?  Fol.  145'  —  24  6)  b^^ 
^^Jj;  das.  —  24  7)  ^^yi  b^^vo  Fol.  14  0"  —  24  8)  d^^\  cXaä  b^y»  das.  — 
249)  ^C>y^  b^i^-o  das.  —  25 ü)  ^^^  \S3yo  das.  —  25 1)  (5tX.gÄ  b:5f^/o 
Fol.  14  6'  —  25  2)  j^b  Jßbs  bil^x»  das.  —  25  3)  0^  >ax  bü^  das.  — 
254}  t5.iib  by^  Fol.  147"  —  255)  ^ySii.  bi^  das.  —  256)  ^.w^  s:?-!^ 
das.  —  25  7)   (sie)  |^L.^I^^^b  yua  Fol.  14  7'   —   25  8)^J-»d  oij^  b^'^xl  das.    — 

259)  &JL'I  o.jltX»  b^l^  das.  —  260)  ^^.^f  ^  Fol.  148"  —  261)  bil^ 
oLä^i  J-^äs  das.  —  262)  ^^jl.iai>  '-ft-«'^  Lj^^>»  das.  —  263)  iSf.y^  ^'^^^ 
Fol.  148"  —  264)  ^J^  ^cbb  b^i^  das.  —  265)  ^^^1^  «-L'l  tX-?^  Fol. 
14  9"  —  2  06)  ^5>J*Aj  ^^.Ä  das.  —  207)  ^VyS.  F(j1.  14  9'  —  268)  x^Syb, 
Ä=.L~»  ^UaJLw  tXJj  («jLä^I  tVA£  das.  —  209)  \^\y~>  J^s-  -^^  Fol.  152"  — 
27  0)  tol^i^  sU^ib  Fol.  15  3"  —  2  71)  tol^i^  ^^U  bb  Fol.  155"  — 
272)  Jts>i^  j»wyo  das.  —  273)  &=>-ly=»  sLiob  ^j  ''S''^  p^LJI  tU^  Fol. 
155'  —  274)  x=.l^  J.W-C  ,j.j  &>l^  xLM  J^  Fol.  150"  —  275)  C<i^  sLi 
^ls.|^   sLÄob   jj.j   *^'*^   Fol.    15  6". 

646.     [Sprenger  323.] 

^.g.jl    ^f*  '^.'y^i    die    alphabetiscli    angeordnete    TaSh'rali    persischer 

Dicliter  von  ihnäd  al-dlii  Malimüd  Ilälä  Öusaini,  welcher,  wie  er  selbst  auf 

Fol.   Ol'  angiebt,  im  Jahre    1010   nach  ^iraz^)  kam  nnd  sich  daselbst  drei 

und    ein    halb    Jahr    Studierens    halber    aufhielt.      Ueber    die    vorliegende 


')  nicht  nach  Isfahän ,  wie  Sprenger  angiebt;  die  andere  Stelle,  auf  welche  sich 
Sprenger  bezieht  („page  3G5")  habe  ich  nicht  finden  können.  Möglicherweise  können 
auch,  seitdem  S  p  renger  die  Handschrift  benützte,  Blätter  am  Ende  verloren  gegangen  sein; 
wenigstens  umfafst  die  Handschrift  jetzt  nur  346  (nach  einer  von  Sprenger  eingeschrie- 
benen Bleistiftzählung  sogar  nur  339)  Seiten,  während  sie  nach  Cat.  of  Oudh  368  Seiten 
haben  soll.  Die  Biographie  desjenigen  Dichters,  welcher  nach  Sprenge r's  Angabe  der 
letzte  sein  soll,  sLijb  ^j^Us^  (^)^''  y?^ '  '^^^  '^°*^'^  vorhanden;  doch  fehlen  Auszüge  aus 
seinen  Gedichten. 
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Handschrift,  das  Autograph  des  Verfassers,  berichtet  Sprenger,  Libraries 
of  Oudh  S.   66ä'.   so  ausführlich,  dafs    ich    mich    hier  begnügen  kann,    auf 
jenen  Artikel  zu  verweisen. 
Anfang:   ^j-^:*j   r^?W   jj^'*"*   <^}*^   y^'*'   \,j~fß^  v::Ja£^xi  cjL»ia£x)  v_*i.Lfl 

J73  beschriebene  Blätter,  29  X  l'^  cm;  verschiedene  Hände,  meist 
ziemlich  gutes   Nastaüiq,   19  Zeilen.     Rothe  und  blaue  Randeinfassung. 

647.     [Sprenger  321.] 

sKi!^!!  »tXj\j  SLÄxi^ii  jLo^^>i»,  Biographien  alter  und  neuer  Dichter  nebst 
Auszügen  aus  ihren  Werken,  voit  Taqi  al-din  MvJiammad  ihn  oaraf  al- 
din  lÄll  al  Hasani  cd  Käsärä  [al-JiJ>:r7]  (geboren  946,  beg.  19.  Mai  1539); 
siehe  über  ihn  und  sein  Werk  Bland  im  Journ.  R.  As.  Soc.  IX,  126  und 
Sprenger,  Libraries  of  the  King  of  Oudh,  S.  13.  Das  Werk  bestand 
zunächst  aus  vier  ^fp  oder  fünf  jOLs",  da  der  erste  ^jfs  in  zwei  tVi-^  zer- 
fällt und  jeder  folgende  ^j.S^  einen  tXJL^  für  sich  bildet ;  soweit  wurde  das- 
selbe (wie  auch  am  Ende  der  vorliegenden  Handschrift  angegeben  ist)  im 
Jahre  9  85  (beg.  21.  März  157  7)  vollendet.  Eine  Fortsetzung,  x^jLi.  ge- 
nannt und  die  dem  Verfasser  gleichzeitigen  Dichter  enthaltend,  wurde  im 
Jahre  99  3  (beg.  3.  Jan.  15  85)  hinzugefügt,  und  das  Ganze  dann  im  Jahre 
1016')  (beg.  28.  April  160  7)  zu  einer  zweiten  Ausgabe  redigiert;  von 
dieser  zweiten  Ausgabe  endlich  wurde  wieder  eine  dm-ch  Weglassung  der 
Gedichtproben  verkürzte  Redaction  veranstaltet  (s.  Sprenger  a.  a.  O., 
S.  15  Nr.  9).  Nach  Bland  sollen  in  der  Vorrede  zwei  Fürsten,  der  Sa- 
fawl-Fvhiz  Ahä  'l  faili  ahü  Nasr  ahü  d  Muzaffar  Bäh  Talimäsp  Balladur 
%än,  und  der  König  von  Bifjäpür  Ahä  'I  Muzaffar  al  Mwanjad  Ibrälävi 
lÄdiUäh  (reg.  987—1036  =:  1579—1626)  gepriesen  werden.  Dies  ist  aber 
nicht  wohl  möglich:  wahrscheinlich  wii'd  vielmehr  die  eine  Ausgabe  dem 
ersteren,  die  andere  dem  letzteren  Fürsten  zugeeignet  worden  sein;  unsere 
Handschrift  wenigstens  nennt  in  der  Vorrede  nur  den  oben  angeführten 
Prinzen  aus  der  Ä'o/awI-Dynastie. 

Der  vorliegende  Band  enthält  die  Einleitung  ^)  und  die  ursprünglichen 


')  so  Sprenger,  und  zwar,  wie  das  von  ihm  beigebrachte  Chronogramm  beweist, 
richtig;   Uland   liat   dafür    1006. 

^)  die  vier  in  ilir  enthaltenen  Jk^üi  über  die  Liebe  ^J-Ä^c  beginnen  auf  Fol.  9%  12'', 
14^  und   22'';  die  dazu  gehörige  xäs^j'  auf  Fol.  39'';  s.   Bland  a.  a.  0.  S.    128. 
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vier  ^^S^  oder  fünf  jJ^s-,  welche  auf  Fol.  42'',  9  6'',  15  2,  237  und  30  6  be- 
ginnen, und  zwar  in  der  abgekürzten,  die  Gediclitproben  (im  ganzen  Werke 
350,000  Baitl)  weglassenden  Redaction.  Sämmtliclie  in  diesen  fünf  Ab- 
schnitten behandelte  Dichter  werden  von  Sprenger  a.  a.  0.,  S.  15—23 
mit  ihren  Todesjahren  aufgeführt;  in  der  vorliegenden  Handschrift  sind 
die  fortlaufenden  Nummern,  jenem  Verzeichnisse  entsprechend,  den  ein- 
zelnen Biographieen  mit  Bleistift  beigeschrieben,  wahrscheinlich  von  Sp r en- 
ge r's  Hand.  Ein  anderes,  gleichfalls  fortlaufend  (von  1  bis  246)  nume- 
riertes, vind  gleichfalls  die  Todesjahre  der  behandelten  Dichter  angebendes 
Inhaltsverzeichnifs  wird  auf  sechs  vorgehefteten  Blättern  (und  zwar  persisch 
von  der  Hand  eines  Orientalen  geschrieben)  mitgetheilt;  dasselbe  ist  aber 
nach  einer  anderen  Handschrift  gearbeitet,  da  die  gleichfalls  beigefügten 
Blattverweisungen  mit  der  vorliegenden  Handschrift  nicht  stimmen.  In  der 
Vorrede  heiTscht  in  unserer  Handschrift  einige  Verwirrung,  indem  die 
Blätter  5,  6  und  7  ein  etwas  anders  angeordnetes  Duplicat  von  2,  3  und 
4  enthalten. 
Anfang:  i_jl»jt   —Lää/i.    ^aaxi    ^^j>>   ljL^I    i— >^-^   r"?*^    *^  (.5^5    tX~».=-    /-*'♦=► 

45  7  beschriebene  Blätter,  und  aufserdem  die  erwähnten  sechs  vor- 
gehefteten Blätter;  30  X  19  c™;  gutes  Nastalliq,  23  Zeilen.  Nachdem  der 
Verfasser  am  Ende  angegeben  hat,  dafs  er  im  Jahre  985  schreibe  (j-J;i>^ 
o>-«l  ÄJ*^  joL+ju^ö^  i^ajUj^  (j***=>-  (sie)  ^«/  xS'  ^^Uv ,  lauten  die  letzten  Worte 

der  Schlufsschrift :  ü^iüs.  i^L*5' (j^  (j**xLil  (sie)  tXl^  t\jy-J'  ^/i  pLaJ'  ^^  tXi' 

l»f.  .  .  . 

xÄ j^  v^r^'  '-r*^)  r^  t^  ^Ki^il  SJ-JVj   >LÄÄ!Üt;  diese  Angabe  ist  Avahrschein- 

lich  von  dem  Schreiber  unserer  Handschrift  aus  dem  ihm  zur  Vorlage 
dienenden  Originale,  dessen  Schreiber  seine  Arbeit  bescheiden  als  <Xj^*»*j' 
bezeichnete,  gedankenlos  copiert;  die  vorliegende  Handschrift  ist  unzweifel- 
haft viel  jünger;  ich  möchte  vermuthen,  dafs  sie  nach  der  von  Sprenger, 
King  of  Oudh  Nr.  9  beschriebenen  Handschrift,  welche  aus  dem  Jahre 
10  40  herrührt,  erst  für  Sprenger  copiert  sein  dürfte.  — 

647".     [Sprenger  322.] 
Die  (im  Jahre  993  verfafste)  x^'U.  zum  Werke  des   Taqi  al-din.     Die- 
selbe behandelt  die  dem  Verfasser  gleichzeitigen  Dichter,    welche  zunächst 

nach    ihrer    Heimath    in    zwölf    J^^ol    eingetheilt    sind    (I ,    S.     17    Kasan, 

11* 
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II  S,  154  Isfahän,  III  S.  230  Qum  und  Umgegend,  IV  S.  260  Säwali, 
V  8.  270  Qazioin,  VI  S.  299  Gjhln,  VII  S.  316  Tahriz  und  ASrahi(jan, 
VIII  S.  362  Fa,3cZ  und  Kirmän,  IX  8.  4  75  *§?r(7z,  X  S.  509  Hamadän 
und  Umgegend,  mit  drei  Anhängen  äää^I,  über  die  Dichter  von  Baydad 
S.  54  3,  (jrarhadqan  S.  55  8,  Zwänsär  S.  584,  XI  S.  609  Bay,  sowie  ^sto- 
/•äZ)ä(^  und  Umgegend,  endlich  XII  S.  65  3  Xuräsün.  Nach  Angabe  der 
Vorrede  (S.  16),  welche  von  Bland  a.  a.  Ü.  S.  130  bestätigt  wird,  soll 
jeder  J^l  hi  zwei  J-*ai  zerfallen,  deren  erster  die  noch  lebenden,  der  zweite 
die  zwar  gleichzeitigen,  aber  doch  schon  verstorbenen  Dichter  behandeln 
soll ;  ni  der  That  aber  ist  diese  Eintheilung  in  unserer  Handschrift  (welche 
überhaupt  die  Abtheilungen  nach  Belieben  bald  J.^1  und  bald  J.*ai  nennt) 
nur  im  zweiten  J^asI  (S.  154  und  208)  eingehalten:  dafs  dies  in  der  Hand- 
schrift, nach  welcher  Sprenger,  King  of  Oudh,  S.  2 3 ff",  den  Inhalt  der 
x»jü>  mittheilt,  ebenso  ist '),  spricht  für  die  Annahme,  dafs  wahrscheinlich 
nicht  nur  die  vorige,  sondern  auch  diese  Handschrift  aus  der  Moty-Mahall- 
Handschrift,  nach  welcher  Sprenger  arbeitete,  abgeschrieben  ist. 

Nach  Vollendung  der  zwölf  JlasI,  deren  Inhalt,  wie  bereits  erwähnt, 
von  Sprenger  a.  a.  0.  mitgetheilt  wird,  folgt  aber  in  der  vorliegenden 
Handschrift  (S.  7  26  ff.)  noch  ein  weiteres  Supplement  zum  Werke  des  TcKf 
al-din,  welches  Bland  S.  131,  nicht  aber  auch  Sprenger  erwähnt;  das- 
selbe enthält  in  alphabetischer  Ordnung  ^^^\j  ^5t^  V-A^V*^  Notizen  über 
gleichzeitige  Dichter,  welche  erst  nach  Vollendung  der  x«jLä.  auftraten. 
Der  Inhalt  dieses  Supplementes  ist  folgender: 

I 

^5J,AAcl  — •  ^^>^<l   ^^^■«l   tX*.^  Kj*^   —  J^^   (•^•t   JiiL=»   tX-'^   <2^   iXt^\   —  ^5^ljj«-w 

-  (^J.jA*»,  j^j.A«.i»  |vAicl>jl  l)r^    —   tV«.s>-l    ^s-J^-w  b^i^.«    —  ^i»jL*«    ^5^'-*^'    —    ^^r^ 

(^  .  .  I^^jyo  ^->^Ä*J    —  ^5(X».J>»4-w  i^6\    ts*:?jj*  l«5'^'-€-"  ^■?'    C5*".?)*  ^^^  '^■^' 

(?     sie!)     iXk^    sJ.J      XhJs»     vLia.     *jXi.     X-IJI     J^     ^j.jl     (5^5;)'^    (5^'     J^^ 

1)  Sprenger  betrachtet  die  beiden  Jvxaj  des  zweiten  J.0I  als  zwei  (J.aoI  ,  wodurch 
er  dreizehn  statt  zwölf  Capitel  erhält. 

^)  hier  ist  eine  Stelle  für  einen  Beinamen  freigelassen,  welcher  vermuthlich  die  Ein- 
reihung des  Dichters  unter  Mif  gerechtfertigt  haben  würde. 

')   sie!     1.    \^0\^*ijba.? 
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iX\^    —   ij~iM=>    jj>JtX-'l    |j>^>»l   b^f^    —   is-^l^  j^'-<*'^    tX*Ä-l   xjs^I^ä.   —   i_)L«^   tX*^! 
—  j^jL-g-*^'   \JolU  JIJoI  üif^xi   —  ,^(Xg./i*/i  i^tX-  v'r-'  ^^' 

—  ^i^.<>    eX-v?    f'/«J    —    J-^'^)^    is'^V"^-    iJ-"'^^'  T^-'*    —    ü^Ü"    (sie)  ^^^li' 

—    (?)    ^^)^-    Üii^x»    —    (?)    i^^uJCjoü    (jal^-'l    ^jLiK 

—  ^^j|<^.♦*  (5*-«*».   —   <^'r'y^   (^-"^   ')^"'*   —   is^'j*^   '^'^^  (j^'^'   »J^^   Lii'yj 

z 

—  (jiaJ-^   ;5*^^   (^'■♦^^   i.^'^'   7^^   "^i^SV?   f^J-*'*^-    —   t5r^****  (^*«Ä    »AX!   —   ^jLij 

t 

(5^:?^^*    ijT-«^^    ;5^'^'^  ^^*^    J^-b> 

—    tX.g_ci^    (J^l--«*    t5*-''-^-?    ij^^^^    böN    (X+jS?    —    (?)    ,5=»^l->"    (5*'>'^ 

ö 


*)  d.  i.  der  Verfasser  des  vorliegenden  Werkes.  Es  werden  von  ilim,  wie  von  den  in 
diesem  Abschnitte  behandelten  Dichtern  überhaupt,  nur  Verse  mitgetheilt ,  keine  biogra- 
phischen Notizen.  —  Nach  S.  765  mufs  S.  774  folgen. 
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) 

—   C  ^5«;U  ^ 

sie!)  ^y\s  t5)vw  —  ^5^'-^^  uaXsiJf  tSy^^^jn  (sie!  1.  oiA*»/)  *-ft-yo  —  (^jr*    —  ^gX^Lw 

^\  .^  i^yM  Ij'^yX    —  iSy^  Lii'^    —  (ja-lsJ    ^^ö   ^^jLä*ui>vI    Jjlw    —  (1.  i5S'^? 

—  ^Lä«*aa«   ^XJLw    lL>a   cXf.S'    —    (sie)  ^jL»U.ol    O^   #-^   —   ^5j'-''^*-^r^  i^Ti^*" 

LT 

r-  _  ^ 

I^^Lä    ^jLi.    (^sU.    (jLo\    *c>    2lS'  ^5JoI/-§J    (J^«X)I  ^tX-a    *=-'^    —    lS'*'"jV^    laSÜLo    bi'^ 

—  ^s^^U  v_JLb   —   (?)  ^^(  J^iie    —  (?)  ^jXjÜ  ,5^ffLis   —  ^^j^vi-  f.^  ^.^)o 

\^\\yM     tXjOUu     ^j|     ^jUa-Lu     tUj     ')t^*      i^I-*-^     ^UiA-w     —     ^^1     v_.iJllo     tX*-^     i^^ 

e 


.AXI 


ijtUi»**«    ^jÄAÄ     —     ^y.     —     J^/?    j^^Lj    tV-Jj    i^Jiy-"    t^A^     —     ^ 


^y^t^  yj^  tXJj   i»;LÄiyi   cXaä   wyo   —  ^tXws  ^^'LJI   cXaä  y*^   —   (?)   ^)y^)  ^^  y.'y^ 

—  (sie)  i5\lvA-i  wj*^&  v»u*/0  ^^Ji£  —  i^Li/ob  ^£.  -jyo  ■ —  .„^aJcUä  bi'y)  —  ,^1^  «-^'' 
^^Iä.     |**=»  JI      J.AÄ      ^^     <S^-^     ^"^y/S      (^  i^d^^K     ^JjLO     I^^A*      —     ^5^7*^ 

^ÄxÄÄ    —  i^r^'-T*    ''J-"   <Xa£   Kjjyo    —  (*^^  ju  J2**-"  '^^  y^.^    —    (^  ijLjL^Üa.  ,_aJLLo 

—  ^S\  ^jjJl   oUä   —  ^5jUI^  ij-:;tX-"  rft  ^J^'y   —   J^^  c^'?'^'  >*^  —  <^;'-=^ 

oL*Ä   .^*.^  Ldjj    —    ^50jj   (?)  ^^.Ä^  LjI    —    jJJt    (sie)    J«o.i    ,j.JtXJI    oUx.  -^.jj^i 
*Xaj    c>**a.Ä    —     (oder    i^j-*?)    i^Oyj    J^    JäiL=»    —    «JJl    (sie)    J.^i    ^^j<>.JI 

1)  8.  S.   7661;  g_   755   „^i  736  sind  doppelt  vorhanden. 
^)  sie!  unter    c? 
3)  Hs.  ^LiUU. 

*)  sie!    68  soll    wohl    ^5-iUi■    heifsen;    vgl.    Nr.    16,5    und    Nr.    20,2    Fol.    28\    sowie 
Barbier  de  Mcynard,  Dictionnaire  de  la  Perse  p.   140. 
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J^«.^    Lj^l^    —    ('  t\A*i^»^     ijaXäi*JI    ^-Lu„^(    ^t>-^x    t\j^    |>J    (J-J^J^I    CjLkii    ja^ 
<X|„^    ^^JtXJl    cjIaä    Sjs>.\yh>    —    tS'^T?.    tVÄx*-^    vijLxfi    x=>l^i>    —    u«al^    t^)'-*^    lJ-^^I 

o 
—  ^^Lz«,t>jf  ^^Äi  b^fyo  —  (sie)  ^^p.i  ^^  —  (^^  u;^/ 

ü 

(^  ^jLjÄasI     ^^JtXil     ^ki'     wA/O     j^LgÄcl      IsL^     (•J'^-=^     SOKtjJj     (J-JUviS. 

bbf^xi  —  i5)'y^  i5->^3^(sic)  ^^  —  J^Kj  (1.  (jäLöLJI)  (j^a-LäJI  oij-*iJl  v-äj^^  Jj^jS' 

—  (sie)   ^5*J^  p4>ljJ   («;'c>^AA-  ^5^1^   lj!5(^    —    (^~.?)   j^iAi.  ^^;^-yw^  ch?*^-'   '^^ 

r 

—  (t   999)   i^X^,   ^gÄÄ-«   Lj^(^    —   ^Mpy^\j   (jdlsxjl   ,^j.j.Aj  ^Jju-Ä-  tX+^  b^i^ 

—  ^'»M.4J    (jaJ-^4.JI    ^ct\^<i>>o   jc*»"^-*    eM-«    f)r^*    —    ivi"    (jvJ  L^    l55^)    (j>-«»-^    '/^'-^ 

—  (sie)  \jQXik.  (_5«Xgxi^A)  ^5<Xg.xi»xi  y-fi*=»  tX*^  *axi   —  ^^^^VJ  (j:)-^    —   i5)'t^^  i-^/"^ 

5 

—   ijLaII^  ;iS'!y>>  |^>>LI^>*I   \S^^y    —  j^l(XtJO   (sie)  i5tX=»^   vy» 

I^ÄA4.AJ     (?)     {jaX^SjO     jA^SoLw     jAjO 

Naeh  Vollenduno-  dieses  Abschnittes  folo-t  von  S.  85  7  an  noch  ein 
ijLäXJI  X^j'U».  Jb6,  über  welchen  man  vgl.  Bland  a.  a.  0.  S.  131;  die 
beiden  von  Bland  mitgetheilten  Chronogramme  fehlen  aber  in  der  voi'- 
liegenden  Handschrift,  vielleicht  weil  der  Schreiber  dieselbe  am  Ende  nicht 
ganz  vollendete. 
Anfang:    ^1*^   ,jtX*xi   K    aüiisb    ^j<*äj   xS'  tJj.*«   k  ^^^i^i^S   OcXjlaj  jj-La*»,^   <X»a» 

1)  Hs.  tXAÄ*=;. 

^)  Ein  für  allemal  bemerke  ich,  dafs  die  Hs.  stets    ^l.g,Ä..ö  statt     -jl^Äol    schreibt. 
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4  29  beschriebene  Blätter,  20  X  16  cm;  neue  Abschrift,  mittehnäfsiges 
Nastaüiq,  1 3  Zeilen.  Die  Schrift  läfst  häufig  diakritische  Puncte  weg  oder 
setzt  dieselben  schlecht  und  ist  überhaupt  oft  sehr  undeutlich;  daher  die 
häutigen  Fragezeichen  in  den  oben  angeführten  Eigennamen.  Original- 
paginierung,  nacli  welcher  oben  citiert  ist,  (jbgleich  dieselbe  nicht  ganz 
richtig  ist. 

648.     [Sprenger  3  25.] 

Biographien  gleichzeitiger  Dichter,  nebst  Auszügen  aus  ihren  Wer- 
ken; im  Jalire  10  83  (beg.  29.  April  1672)  verfafst  und  1092  (beg. 
21.  Januar  lG8l)  erweitert  von  MuUammad  Täliir  Nasrähädi,  welcher 
seinem  vorliegenden  Werke  seine  Autobiographie  eingefügt  hat  (Fol. 
332''  letzte  Zeile  ff,  dieser  Handschrift).  Die  Eintheilung  des  Stoffes 
wird  in  der  Vorrede  (Fol.  20*')  mit  folgenden  Worten  angegeben:  x^JJw 
^i  ^ö  (Fol.  25")  J5I  UÄ.O  y  '^^LfoKsLijLj  ^jUU>>L  ^Luöt  ^ö  ^j>  (Fol.  21") 
Iwot  w>  ö  si>  (das.)  J.l  ki'jj  '  aii'jj  Ka^  J.*Ä.ij,x)  i^LxiviLo  jJ^w.  i^ajI^ä.  I-joI 
^yf;*^  "v»  'ijÜLw^iXa*  ^^IwoI  So  yC>  (Fol.  5  0^")  ^i^O  kijS  'ij'r:?'  \J-*-}^y^i 
So  vO  (Fol.  8  0")  jvJ^v^  v-ft.o  'iüÜs.>.Äii>  v-J^^  {j^^}^"^}  ';)5  r^^  ;■>  (F"'-  62") 
J.4,Xm,x)    A.uü>     L»Jä    j3  j    >ii     (Fol.     116  )    (•».**»/     L.ä.0    'oaäU.».     )jL>"j    ^-^}    I— jlk.>lAu 

So  jO  (Fol.  155")  *j^»i  si'  i  'iLdij  UJLe  ^j>  s;>  (das.)  Jjl  ÄJ>y  '«J>i  at*^ 
(Fol.  1 5  S*")  i*;'.^^»  »-ä.o  '  ^LiJ^^*>^  I  Jü  ^3  Nv>   (Fol.   1 5  6'')   j.j.x.u,  xjsji  '  |jL«.jyLci^ 

'^jLwfyÄ-.  ijjivft  1^1  jui  >t>  (das.)  J.l  aj'ji  '«i»i  xa«j  J^äx^jo  ^Jüi  ^^I  jui  So  »i> 
^S'j  ^i>  (Fol.  323")  ^yXM,  xiy  '^äJI  f^^  Lo  ^5!^  _^ö  _jO  (Fol.  318'')  ^^jyö~^y 

»♦JiUa.     '»AÄi     1^1      «j-A^y  -tyl      >5'ö      \J      (Fol.     32s'')     *ÄJ     1-ft-O     '  ^LÄ.wk,.4XÄtf     1^1. *.w 

'&xj>^    .^    jj    ^-ji-M)    j^jäLx«.    ^avO(Xää>o    (^LfjL«.     yiJ.    ^fcjJy»    J.SJ    >(>   (Fol.    34  0") 

^o  (das.)  J.f  ojÄ-  'o»»-  »*«»j  J.4ji;*i.x  'o-.**.!  ija.^s^^xi  JoU  «.auI  w  (das.)  J.l  ww. 
vfJ^O  (Fol.  358'')   p^jow^^^  '^UJI  ^fö  ^j  (Fol.   353'')  1VJ5O  o^  'pj^y-^rj 

&*./  jj  o— I  ^AA»  10I5  'eAA*^-ö  (jäuÄxxLfl  Jkjüj  |vwl  itJ' (Fol.  388")  *Jji>  WÜ9.  'L».»yo 
'vLiJI  ^3  pj  (Fol.  390'')  |»j^i>  o^  'j^;'^"  T^-^  J'^  (das.)  Jjl  Ov^  'ov=. 
(* '  LJjw  jS'6  >t>  (Fol.  392")  -^jy«  o^.  Man  vgl.  über  das  vorliegende  Werk 
Bland  im  JRASoc.  IX,  S.  137,  Rieu,  Catalogue  I,  p.  368''  und  Sprenger, 
Libraries  of  Oudh  S.  8 8  ff.  An  letzterem  Orte  wird  auch  der  Inhalt  von 
in.  2,  3.  IV.   1.  2.  3  genau  augegeben. 

')  ergänzt  und   berichtigt   unter  Beiziehung  des  Textes  und  der  folgenden  Handschrift. 
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Anfang:   (sie)  oa^^^äJI^  J.^^   tXjvt^jws:  i:djI  ia  vi   awli.  JLjj  ^y*.*^  y^ 

396  beschriebene  Blätter,  25X15  cm;  gutes  Sikastah,  17  Zeilen, 
Randeinfassung  in  Roth,  Blau  und  Gold.  Abschrift  vollendet  am  18.  Sa- 
far  1114  {:=  15.  Juli  17ü2).  Am  Ende  finden  sich  noch  einige  Gedichte, 
welche  nicht  zum  Werke  des  Nasrähädi  gehören;  die  16  ersten  Blätter 
enthalten  ein  Inhaltsverzeichnifs  mit  beigeschriebenen  Blattzahlen.  Den 
letzteren  mufs  man  1 6,  die  Blattzahl  eben  dieses  Registers,  zuzählen,  wenn 
die  Verweisungen  nach  der  jetzigen  Foliierung  der  Handschrift  stimmen 
sollen.      Zwischen  Fol.   322   und   323   fehlt  ein  Blatt'). 

649.  [Sprenger   324.] 

Dasselbe  Werk  in  neuer  und  guter  Abschrift,  welche  nicht  etwa  nach 
der  vorio-en  Handschrift  o-efertio-t  ist.  Die  Abschnitte  beginnen  hier  auf 
folgenden  Blättern:  Einleitung  Fol.  9'';  I.  1  Fol.  10",  1.2  Fol.  40",  1.3 
Fol.  52>';  II.  Fol.  74";  III.  1  Fol.  12l'',  III.  2  Fol.  166",  III.  3  Fol.  168"; 
IV.  l  Fol.  170",  IV.  2  Füh  357",  IV.  3  Fol.  365";  V  Fol.  369"  (die  Auto- 
biographie des  Verfassers  Fol.  374");  Schlufscapitel  Fol.  383",  383",  397", 
401";  4  35",  4  37",  439".  Am  Rande  hat  der  Schreiber  die  mitgetheilten 
Biographien  fortlaufend  numeriert;  es  sind  deren  nach  dieser  Zählung  838. 
Anfang:  oa^I  ^ajl.o  J.*^»-   \^d-'S   Xi>b  »^  ^.j.l^is  vi  x>cL~»  J^J  ^s'y^  y^ 

44  1  beschriebene  Blätter,  19  X  ^^  cm;  ganz  neues,  gutes  Tailiq,  13 
Zeilen.  Häufio-  Bleistiftnoteu  am  Rande.  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht 
als   Titel   ^oLlw«aj   ^[io   sStXi. 

650.  [Sprenger  326.] 

1.  •>(  jiäJ!  lijUJi',  ein  biogTaphisch-anthologisches  Werk,  in  welchem 
Muliammad  Afdal  Sary^ös  in  alphabetischer  Reihenfolge  die  pei'sisch  -  indi- 
schen Dichter  behandelt,  vvelche  von  der  Zeit  des  Gahänglr  (1014—1037 
=  1605-1628)  bis  zu  der  des  lÄlamglr  {Aurangzeb,  1068-1118  =  1658 
—  170  7)  lebten.  Der  Verfasser,  welcher  nach  Sprenger  im  Jahre  1125 
(beg.  17.  Jan.  1713)  oder  in  einem  der  beiden  folgenden  Jahre  starb,  hat 
seinem  voi'liegenden  Werke  einen  Artikel  über  sich  selbst  eingefügt,  wel- 
cher sich  hier  auf  Fol.  26"ff.  findet;  der  Titel  des  Buches  ist  zugleich 
das    Tifrix    seiner    Abfassung,    welche    sonach    in    das    Jahr    1093    (beg. 


')  von  hier  an  ist  also  den  Zahlen  dea  Registers  nur  noch  15  statt   16  hinzuzuzählen. 
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31.  Dec.  1681)  zu  setzen  ist.  Ein  aiisfülirlicher  Artikel  über  das  Werk 
des  Sar/jlS  liudet  sich  bei  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  S.  lOSif. ;  vgl. 
aucli  Rieu,  Catalogue  I,  p.   369. 

Anfang :  yX^i  ^jje^  LjUä-   »Sjo»-«   r^.*^?  v:y-«j'~*  ^-y^ 

2.  Fol.  61^  (nach  einem  leeren  Blatte)  folgt  das  J\./A.\  Slye  betitelte 
Wei'k  des  Ser  Xän  Lüdl,  welches,  im  Jahi-e  1102  (beg.  25.  Sept.  1690) 
verfafst  ') ,  Biographien  der  berühmtesten  persischen  Dichter  nebst  Aus- 
zügen aus  iliren  Werken,  daneben  aber  aucli  manichfachen  encyklopädi- 
schen  Stoff  enthält.  Das  Werk  ist  in  Calcutta  1831  in  Typendruck,  und 
1848  in  Bareilly  lithographiert  erschienen^).  Man  s.  über  dasselbe  Bland 
im  JßASoc.  Vol.  IX  S.  140,  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  S.  115  und 
besonders  Rieu,  Catalogue  I,  p.  369  u.  370.  —  Die  vorliegende  Hand- 
schrift ist  am  Ende  bedeutend  defect,  indem  sie  mit  den  Worten  (^Jkjüj^ 
vi*M*Ail^  (5«  lu^o.)  S.  151  Z.  3  V.  u.  der  543  Seiten  enthaltenden  Calcuttaer 
Ausgabe,  abbi'icht.  Die  wenigen  Worte,  welche  noch  nach  den  angeführten 
auf  eine  Rasur  geschrieben  sind,  sind  gefälscht,  um  der  Handschrift  den 
Anschein  der  Vollständigkeit  zu  geben. 

Anfang:  '1^  ^1^  ^  ^jiij  ,jL^  ^  lXäj  ^^  ^\ 

128  Blätter,  von  denen  eines,  66,  leer  gelassen  ist;  26,5  X  1 6,^  cm. 
Beide  Werke  sind  von  derselben  schönen  Nastaihq-^ixnd  geschrieben,  und 
die  Abschrift  von  Nr.  1  am  27.  Ilnlnl  I  1242  (=  29.  Octbr.  1826)  voll- 
endet.    Auf  der  Seite  stehen   1 7  Zeilen. 

651.  [Ms.  Orient.  4^  235.] 
Dasselbe  Werk  des  Sar/ßs,  welches  als  Nr.  1  in  der  vorigen  Hand- 
schrift enthalten  ist.  Der  Artikel  des  Verfassers  über  sich  selbst  steht 
hier  auf  Fol.  AT.  Auf  Fol.  1^  steht:  „To  Sir  John  Murray  Baron  et  Sir 
Klioosh  —  or  Mujeniuah  ul  Shaereen  presented  by  Heeralal  Son  in  Law 
of  Cafsinat  Baboo.  Calcutta  28  Oct.  179  6". 
Anfang:  yi,^^  |j.x!\  LjLs.  ^ääS'  y^.'^^  v^amöLs.  ^jJä! 


')  alle  diese  Angaben  finden  sich  am  Ende  des  Werkes  und  fehlen  deshalb  in  der 
vorliegenden  Handschrift. 

^)  nach  Sprenger,  Libraries  of  Oudh;  die  Calcuttaer  Ausgabe  befindet  sich  als 
Nr.   328  in  der  Bibliotheca  Sprengeriana. 
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109  beschriebene  Blätter,  20,5X1-1  cm.  Gutes  oikastah,  zum  Theil 
aucli  oikastah- ämiz  und  selbst  Nastaüiq,  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite. 
Abschrift  vollendet  am  12.  Pliälguna  des  Jahres  1190  der  bengalischen 
Aera  (1784   n.  Chr.),  unter  der  Regierung  Säh-iälaia^  IL 


VOZ,  [Sprenger  3  30.')] 
Sj:,y^  Luäa«  oder  ^^Ci^i.  &ÄAi*u,  ein  biographisch -anthologisches 
Werk,  in  welchem  die  Artikel  chronologisch  geordnet  sind.  Der  Verfasser, 
S-^y^  »clcr  Wohlredende",  hiefs  nach  den  von  Sprenger,  Libraries  of 
Oudh  S.  130,  wo  die  vorliegende  und  die  folgende  Handschrift  besprochen 
werden,  angeführten  Autoritäten  eigentlich  Binär aban,  war  ein  Einwohner 
von  Benares  und  gehörte  zu  der  Kaste  der  Banianen.  Er  beo-ann  sein 
Wei'k  im  Jahre  113  7  und  vollendete  es  gerade  zehn  Jahre  später ;  beide 
Daten  liegen  in  den  Titeln  .X^^^  %mäj^  und  ^jSiMjys>  ääaä*«  chronogram- 
niatisch  ausgedrückt,  wie  es  der  folgende  Endvevs  eines  Ruhäli  der  Vor- 
rede (Fol.  3"): 

besagt.  Der  vorliegende  ei'ste  Band  des  Werkes,  welchem  der  Dichter 
Äi'zü  auf  Wunsch  des  Verfassei's  eine  kurze  Vorrede  beio-es'eben  hat,  umfafst 
im  ganzen  362  (in  der  voidiegenden  Handschrift  numerierte)  Artikel.  Der 
erste  derselben  behandelt  den  Rüdagi,  der  letzte  einen  Dichter  namens 
Kafi ;  der  ganze  Band  ist  den  ^j^dJiXA ,  d.  h.  den  Dichtem  von  den  ältesten 
Zeiten  bis  GärnJ,  ausschliefslich  ge\\'idmet. 

Anfang  der  Vorrede  des  Arzü:  |vj*.^ajo  L«,^   ^ks.  \\  sS^  4Xä=.    j> 

des  Verfassers:  cXää-.  xi.  oiLj  kibCkj  Sjx*u  ^1 

Die  Handschrift  enthält  zunächst  vier  Blätter,  deren  erstes  nur  die 
Bemerkung  Sprenger's  „First  Vol.  of  the  Biographies  of  Persian  poets 
by  Khashgüy"  enthält,  während  auf  den  übrigen  drei  Blättei'u  ein  al- 
phabetisch geordnetes  Verzeichnifs  der  in  der  voidiegenden  Handschrift 
enthaltenen  Artikel,  nebst  Angabe,  auf  welchen  Blättern  dieselben  zu 
finden  sind,  steht.  Dann  folgt  das  eigentliche  Werk  auf  220  Blättern  von 
35,5  X  25    cm;    kräftiges,    mittelmäfsiges    Sihastali    mit    17    Zeilen    auf  der 


')  auf  dem  Kücken  des  Einbandes  fälschlich  als  330  und   331    bezeichnet. 

78* 
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Seite.     Auf  Fol.  1^  steht  von  fremder  Hand:  y^^^  iStXi  Jl^l  ^Äij>  LäXj  ^j| 

Jaäi    xäXi    iv>jU     t>ww    SlXjvÄ.    ^4.Siiy3    cJtX/iU    vi     {Sj^    '''*''    *''*"^    )'^    U*')'-*^    »t>Jj    O 

v:i«.*«l  i_ftJjjo.      Die    letztere  Angabe    kann   ich    nicht   für    richtig   halten;    die 
Handschrift  ist  für  ein  Autograph  viel  zu  sauber. 

653.  [Sprenger  331.] 
Der  zweite  Band  desselben  Werkes,  welcher  die  Dichter  von  Güinl  bis 
Mirzä  Älimad  Beg,  im  ganzen  545  numerierte  Artikel,  enthält.  Der  Band, 
von  derselben  Hand  wie  der  vorige  Codex  geschrieben,  endigt  auf  Fol.  1 5  O*", 
wo  sich  auch  die  von  Sprenger  a.  a.  O.  S.  131  mitgetheilte  und  be- 
sprochene falsche  Schlufsschi'ift  findet.  Auf  Fol.  v.  des  nächsten  Blattes 
beginnt  ein  Duplicat  desselben  zweiten  Bandes,  mit  hübschem  Nastadiq, 
die  Seite  zu  25  Zeilen,  geschiueben ;  es  scheint  eine  Abschrift  des  vorher- 
gehenden Textes  zu  sein,  dem  es,  soweit  ich  verglichen  habe,  selbst  bis 
auf  oi'thographische  Fehler  oder  Nachlässigkeiten  folgt.  Diese  zweite  Ab- 
schrift ist,  trotz  einer  von  fremder  Hand  beigefügten  Schlufsschrift  aus 
dem  Jahre  1156,  doch  nicht  vollständig,  bricht  vielmehr  mit  Fol.  87* 
Z.  2  V.  u.  der  ersten  Abschrift  ab,  umfafst  also  kaum  mehr  als  die  Hälfte 
des  ganzen  Bandes. 
Anfang:   clwi    ^jX*i^    kkAÄ^j   J^   >Äi»>    ^-ä^-'b'  vi   XÄAij.ÄJ  ^lS' ouU.'lj   Ji-U  cV+il 

Zuerst  ein  Blatt  mit  einer  persischen  und  einer  englischen  Bemer- 
kung, die  letztere  von  Spreu ger's  Hand;  dann  drei  Blätter  mit  einem 
von  fremder  Hand  geschriebenen,  alphabetisch  geordneten  Inhaltsverzeich- 
nifs  nebst  Blattweiser;  dann  159  und  45  beschriebene  Blätter,  beide  Ab- 
theilungen mit  Originalfoliiei'ung ;    34,5X21,5   cm. 

654.  [Sprenger  3  3  4.] 
^AA*v.a.  S.rjkj,  Biographien  von  Heiligen  (z.  B.  des  lAh,  welcher 
zuerst  behandelt  wird)  und  persischen  Dichtern,  nebst  Auszügen  aus  den 
Werken  der  letzteren.  Der  Verfasser  nennt  sich  in  der  Vorrede  Husain- 
döst  ihn  Saiyid  Abu  Tcdih  Sanbhah  und  giebt  auf  Fol.  71"  einen  Ai-- 
tikel  über  sich  selbst,  der  jedoch,  abgesehen  von  einigen  Gedichtproben, 
äufserst  inhaltsleer  ist.  Das  Werk,  dessen  Artikel  alphabetisch  geordnet 
sind,   wurde  geschrieben,   als   Ärzü   (f    1169,   s.    Sprenger,   Libraries    of 
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Oudh  S.  337)  In  Dilill  lebte  und  lehrte  (s.  Fol.  28'').  Sprenger  giebt 
zur  näheren  Bezeichnung  der  Abfassungszeit  a.  a.  0.  S.  13  4,  Nr.  20,  wo 
er  unser  Werk  bespricht,  an,  dasselbe  sei  auch  nach  dem  Tode  des  Mu- 
J'iammad  Sah  (f  1161)  geschrieben;  im  Kataloge  seiner  Handschriften  sagt 
er  noch  bestimmter,  dies  sei  im  Jahre  1162  geschehen;  nach  Rieu,  Ca- 
talogue  I,  372  giebt  ein  am  Ende  stehendes  (in  der  vorliegenden  defecten 
Handschrift  natürlich  fehlendes)  Chronogramm  als  das  Jahr  der  Vollen- 
dung- des  Werkes  vielmehr  1163  an.  Die  Handschrift  ist  am  Ende  be- 
deutend  defect,  indem  sie  schon  im  Buchstaben  u*-,  mit  dem  Dichter  ^jUX*, 
abbricht;  aufserdem  ist  sie  auch  schwer  zu  benutzen,  da  in  ihr  die  Ru- 
briken, hauptsächlich  die  Namen  der  behandelten  Dichter,  ausgelassen 
sind. 
Anfang:  oa«,!«*»;  K  ^£tXA>o  tXxAj  jjüoLaJj   «Xsjj  uüJuLwy 

102  beschriebene  Blätter,  24X^5  cm;  gutes  Nastaihq,  17  Zeilen. 
Auf  Fol.  l''  ist  l)  ein  Siegel  mit  Löv  J.*^,  und  2)  zweimal  ein  anderes, 
gröfseres  mit  \n\  sLä^'Lä  Kwa>o  jjo  <Xf.^  (5^»^-=^  ';t^"  abgedrückt. 

655.     [Ms.  Orient.  Fol.  311.] 

('  jj.jj..«cLsL».i|  Sj^Jo,  Biographien  von  hundert  dem  Verfasser  gleich- 
zeitigen Gelehrten  und  Dichtern,  nebst  Auszügen  aus  ihren  Werken  von 
Muliammad,  bekannt  unter  dem  Namen  lÄli  cd  Gllänl,  wie  er  sich  selbst 
Fol.  2*"  Z.  5  nennt,  oder  Midiammad  lAli  Hazln,  wie  er  sonst  genannt  zu 
werden  pflegt.  Er  war  geboren  zu  Isfaliän  im  Bahn  H  110  3  (beg. 
22.  Dec.  1691,  s.  Fol.  3"  Z.  4),  schrieb  das  vorliegende  Buch  unter 
drückenden  Verhältnissen  und  ohne  irgendwelche  literarische  Hülfsmittel 
in  der  letzten  Dekade  >~.ljl  ^:>  des  Jahres  1165  (=  29.  Oct.  —  7.  Nov. 
17  52;  s.  das.  Z.  2)  und  starb  im  Jahre  1180')  (beg.  9.  Juni  1766).  — 
Seine  Autobiographie  ist  persisch  herausgegeben  und  in  das  Englische 
übersetzt  worden  von  Belfour  (Zenker  Nr.  905   und  906). 

Ueber  das  vorliegende  Werk  im  allgemeinen  vgl.  man  N.  Bland  im 
Journ.  Roy.  As.  Society  IX,  147  und  Rieu,  Catalogue  I,  372;  der  Inhalt 


')  so  wird    der  Titel    von  Bland  und  Sprenger    angegeben;    im    Buche    selbst    finde 
ich  denselben  nicht,  und  auf  dem  Rücken  der  Handschrift  steht  t_**ü|    i^jLäJ    «.äJ\J  . 
^j  nach  Sprenger;  nach  Belfour,  Translation  p.  IX  vielmehr  im  Jahre   1779. 
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wird  genau  angegeben  von    Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.    135  ff.     Die 
vorliegende   Handschrift   bricht   in    dem   Artikel   über  ^^S  ('  oia.i  «Dt  J..* 
(s.   Sprenger  p.  141   Nr.  2)  mit  den  Worten  ,jLä  »»^  J^Lxivvo  o»Ij\  -vL 
hXm,  ab. 
Anfang:  1^   ^Jl5C»J  ^j^S^  ää^.».^  ^ji^jyj  ü';;'  '^  iS'^T^-   '*"*^  *^'  'i^'" 

69  beschriebene  Blätter,   23,5  Xi4   cm.     äikastah-ämiz   mit   13  Zeilen 
auf  der  Seite. 

656.     [Sprenger  3  32.] 

»l^xÄJI  ijöLjs,  das  biographisch -anthologische  Werk  des  iAh-quli  Xän 
Däyistani  mit  dem  Dichternamen  Walih  (f  1170,  beg.  26.  Sept.  1756); 
siehe  Bland  im  .Journal  of  the  Koyal  As.  Soc.  IX,  143 -),  Sprenger, 
Libraries  of  Oudh  S.  132,  Nr.  18  und  ßieu,  Catalogue  I,  p.  371. 
Das  Werk  behandelt  in  alphabetischer  Ordnung  (in  der  gewöhnlichen 
Folge  des  arabischen  Alphabetes)  die  persischen  Dichter  von  der  äl- 
testen Zeit  bis  zum  Jahre  1161,  in  welchem  der  Verfasser  sein  Werk 
vollendete').  Jeder  Buchstab  wird  als  Sas,^  bezeichnet;  daher  der  Titel 
des  Werkes.  Am  Ende  (Fol.  5  79''flF.)  hat  der  Verfasser,  als  x^U.,  ehien 
Artikel  über  sich  selbst  angefügt,  mit  reichen  Auszügen  aus  seinen  eigenen 
Gedichten,  welche  sich  grofsentheils  im  Lobe  seiner  Geliebten  Xadijah  er- 
gehen. Dem  vorliegenden  Exemplare  ist,  von  derselben  Hand,  welche  den 
ganzen  Codex  schrieb,  auf  20  Blättern  ein  Inhaltsverzeichnifs  voraus- 
geschickt; wenn  dasselbe  zuverlässig  ist,  enthält  das  Werk  im  ganzen 
2496  *)  Artikel. 

Auf  Fol.  3  7  6'',  und  ebenso  in  dem  Lihaltsverzeichnisse  FoL  M*",  wird, 
abweichend  von  den  Angaben,  welche  die  vorliegende  Handschrift  selbst, 
übereinstimmend  mit  Bland  und  Sprenger,  sowohl  in  der  Vorrede 
als  auch  in  der  SchluTsschrift  macht,  ein  gewisser  FatJl-iAh  Xän  ^y^ 
als    Verfasser    des    Buches,    o^^    [vi'lj    resp.    oily),    bezeichnet;    es    be- 

*)  so  schreibt  die  vorliegende  Handschrift  deutlich ;  Sprenger:  Shagliaf  (?)  L-äjui  ,  ^**v  . 

^)   wo  der  Titel  weniger  gut  <^l   *ä.JI    x.öLs^  lautet. 

^)  8.  ein  künstliches,  von  dem  Verfasser  dem  Ende  seiner  Arbeit  eingefügtes  Tierly_ 
in  JR««Ja?jForm,  welches  von  Bland  a.  a.  0.   S.   145   mitgetheilt  und  erläutert  wird. 

*)  wie  eine  fremde  Hand  mit  Bleistift  auf  Fol.  20''  angemerkt  hat,  oder  2497,  wie 
ich  gezählt  habe. 
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ruht  diese  irrtliümliche  Angabe  ledio-Uch  auf  einem  Versehen  des  Sclirei- 
bers  unserer  Handschrift,  welcher  vor  Oj>^  *üK  das  Wort  tXJI^  ausliefs; 
s.  Fol.   SOe*  der  folgenden  Handschrift. 

Von  längeren  Auszügen,  welche  in  der  Handschrift  niitgetheilt  werden, 
scheinen  mir  die  folgenden  besonders  beraerkenswertli :  l)  Fol.  346'ff.,  in 
dem  über  ^jLs»^^'  (j-^t^'  r^  handelnden  Artikel,  ca.  700  Bau  aus  dessen 
Gedicht  ,>^';}  o-'^.^-i  von  welchem  man  bekanntlich  bis  vor  kurzem  nur 
eine,  noch  dazu  mehrfach  lückenhafte  Handschrift  kannte,  nach  welcher 
die  Calcuttaer  Ausgabe  (von  W.  N.  Lees  und  Munsi  Alimad  iAll)  be- 
sorö't  ist.     Vo-1.  unten  Nr.   GSl.     Das  erste  der  mito-etheilten  Bait  lautet: 

O  o  o 

Ausgabe  S.  20  Z,  4  v.  u.).  Dann  folgt  Lees  20,  ;i  v.  u.,  21,  13  u,  s.  w.; 
der  zweite  Abschnitt,  ^j^^%->  äjIo  ^^j^iLiLo  d  überschrieben,  beginnt  mit  Lees 
60,  u,  worauf  62,4,  62,  n,  62,9  u.  s.  w.  folgen.  Für  die  Ausfüllung 
der  in  der  Ausgabe  (auf  S.  4,  5  2  und  67)  vorhandenen  Lücken  hat  die 
Handschrift  gar  keine  Bedeutung,  da  sie  eben  nur  einzelne,  für  besonders 
schön  gehaltene  Baif,  nicht  aber  zusammenhängende  Stücke  des  Gedichtes 
mittheilt. 

2.  in  dem  über  ^^^Jüso  ^^.^Llc  wJü  ^<>.JI  [j^*^  t;^-«  handelnden  Artikel 
wird  Fol.  383^ff.  eine  xajUjIj  ^JÖ^^\  ^Ic  ^  'j^^j'>  genannte  Abhandlung 
desselben  über  Metrik  und  Reim  (eine  njoi^Äjo,  zwei  ^y,  eine  *4.jli.)  und 
Fol.  3 9 4"' ff.  eine  andere,  (sie)  ^gajJyJI  &.oiV.il.|  genannte  über  Tropik  mit- 
gctheilt;  die  letztere  zerfällt  in  eine  jwJJw,  zwei  J^^i  (i^yjwi  und  j^IsäJ) 
und  eine  2t«j'U». 
Anfang   der    Tadkirah:    t\*=»    sl^l    |jy<X\ÄL.«o   ^Lo    ^d^    -ioLis.   J.*.^    SjXXj 

20  und  595  beschriebene  Blätter,  32,5X20,5  cm;  schönes  Nastalhq^ 
21  Zeilen;  rothe  und  blaue  Randeinfassung.  Abschrift  vollendet  an  einem 
Sonntag,  14.  ^aihän  1224  =  24.  September  1809.  Ueber  dem  Anfang 
ist  ein  Stempel  abgedruckt,  in  welchem  zu  lesen  ist:  (?)  JL^x  xJ^tXJI  J^s. 
Ifir  o^fiL^  i^j^  ;^^-§^  (j'"^^^^-  —  Originalfo liierung. 

657.     [Sprenger  333.] 
Sprenger,    Libraries    of  Oudh,    S.     132,    Nr.    18    Anmerkung    sagt 
in  Beziehung  auf  die   Tadkirali   des    Wälili:   „I    have    (besides   a   complete 
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copy'))  an  abstract  wliicli  contains  only  the  biograpliies  and  one  verse 
from  eveiy  poet  omitting  tlie  extracts.  1  have  been  assured  by  Hfljy  Mo- 
hammad Hosayn,  that  it  is  au  autography  of  Walili."  Die  Handschrift, 
von  welcher  Sprenger  hier  spricht,  ist  die  vorliegende.  Das  Aeufsere 
derselben  spricht  für  die  Annahme,  dafs  wir  ein  Autograph  des  Verfassers 
vor  uns  haben.  Die  Hand  ist  eine  flüchtige  Gelehrtenhand;  dafs  nur  sein* 
selten  Correcturen  vorkommen,  wie  dies  natürlicherweise  sonst  bei  Auto- 
graphen der  Fall  zu  sein  pflegt,  erklärt  sicli  daraus,  dafs  wir  eben  niclit 
den  ersten  Entwurf,  sondern  nur  eine  Abkürzung  des  bereits  ausgearbei- 
teten Werkes  vor  uns  haben. 
Anfang  wie  in  der  vorio-en  Handschrift. 

V 

450  beschriebene  Blätter,  23X^3  cm;  Slkustali,  bald  gröber,  bald 
feiner;  14—18  Zeilen,  die  oft  in  der  Diagonale  des  Octavformates  laufen. 
Originalfoliierung. 

658.     [Sprenger  339.] 

stXJCiot,  das  bekannte  biographisch -anthologi sehe  Werk  des  1lü(J<Ji 
Lutf-lAU  Bcij  Ä8ar,  welcher  im  Jahre  1179  (beg.  20.  Juni  17  65)  mit 
Abfassung  desselben  beschäftigt  war,  und  im  Jahre  1196  (beg.  17.  De- 
cember  17Sl)  noch  lebte.  Die  Anordnung  ist  geographisch,  nacli  der  Hei- 
math der  behandelten  Dichter  (welche  auch  am  Anfange  jedes  Capitels 
5w*^  poetisch  beschrieben  wird),  und  innerhalb  dieser  Abtheilungen  alpha- 
betisch. Behandelt  werden  diejenigen  (im  ganzen  nach  Sprenger  842) 
Dichter,  welche  seit  der  Zeit  des  Säm  Mirzä  (s.  die  Handschrift  Nr.  64  3) 
bis  zu  der  des  Vei'fassers  lebten,  so  dafs  das  vorliegende  Werk  gewisser- 
mafsen  als  eine  Fortsetzung  zur  ^-joL«  &i^',  oder  als  eine  zweite  Fort- 
setzung zur  iSiXi  des  sLioJ*^  betrachtet  werden  kann. 

Man  vgl.  über  den  Vei-fasser  und  sein  Werk  Sprenger,  Libraries 
of  Üudh  S.  161,  Rehatsek,  Catalogue  raisonne  p.  68  Nr.  3  und  Rieu, 
Catalogue  I,  3  75,  ganz  besonders  aber  den  sehr  ausführlichen  Artikel  von 
N.  Bland  „Account  of  the  Atesh  Kedah  etc."  im  Journal  Roy.  As.  Soc. 
Vol.  VII  (Nr.  XIV)  S.  345-392.  Derselbe  Bland  hat  ein  Stück  der 
ersten    »»♦ä'    herausgegeben    (London     1844;    s.   Zenker,    Bibl.   Orient.    I 


')  (1,  i.  die  soeben  beschriebene  Handschrift  Nr,  332, 
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Nr.    1822^)),   welches  Fol.   6"  Z.  9  v.  u.  —  Fol.    16*  Z.    12  der  vorliegen- 
den Handschrift  entspricht.     Vollständig  lithographiert  ist  das  Werk  meines 
Wissens  zweimal  in  Indien  erschienen:    Calcutta   1249  (s.  Sprenger   338) 
nnd  Bombay  (TrUbner's  Catalogue  p.  5  2). 
Anfang:  l*^^r"  c)"*^t"  *^'  l***^ 

icamI    ^^JtXi'    (j^jLaÄaj    (j^yjA«    uJ  ■)    J^^     *"•).?    ^'^    5tX[X^'l    Cjv*] 

280  beschriebene  Blätter,  und  aufserdem  ein  Vorsetzblatt,  auf  wel- 
chem von  Sprengei-'s  Hand  steht:  „The  Atishkadah  or  Fire  temple 
being  biographies  of  Pers.  poets  arranged,  as  in  the  Haft  Iqlym,  according 
to  the  province  in  which  they  were  bom."  Die  gute  Handschrift  ist  mit 
deutlichem  Sikastah,  die  Seite  zu  22  Zeilen,  geschrieben  und  an  einem 
Sonntage,  11.  Rahli  I  1223  =  8.  Mai  1808,  vollendet.  Gröfse  der 
Blätter   30,5  X  21    cm. 

659.     [Minutoli  213.] 
Dasselbe  Werk,  von    verschiedenen  >SVÄ;asta/j-Händen  geschrieben;  we- 
niger gut  als  die  vorige  Handschrift. 

Anfang:  |**^y   ij"*^r"  *^-"   l*"^ 

v.:>ÄCyo    ksVAibo    (jiki»)    ^5<X;t>    i»fSf    ^Jjio    »t> 
j_ÄauJO    S(\Cü*J'l     (ffJ*^    ivH^'^    »jLi>.    1^1 

i.i»-*ul    j-^jjj    u^wLuixj    (j*,y>.w(   (j^'-JS    r^^'   *^^)5   '-''^   »tXx**j|    cjv» 
432  beschriebene  Blätter,  31,5  X  20  cm;   Abschrift  vollendet  am  17.  Gu- 
mädä    H    1235,  an  einem   Sonntage  ^uÄAi  \.jJ  {=    1.  April    1820). 

660.     [Petermann   115.] 
Nochmals  dasselbe  Wei-k. 

273  beschriebene  Blätter,  29,5X20  cm.  Verschiedene,  zum  Theil 
(besonders   gegen  das  Ende)    schlechte  A^astajZ?^^- Hände   mit  22—23  Zeilen 


*)  wo  indefs  fälschlich  angegeben  wird,  das  Buch  umfasse   zwei  Bände. 

*)   dieser  Vers   steht  als  Motto  auf  dem  Titelblatte  der  Bland' sehen   Ausgabe. 
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auf  der  Seite.  Nicht  datiert.  —  Nach  Fol.  15,  welches  als  vorletztes 
Blatt  in  der  Handschrift  lag,  findet  sich  eine  Lücke;  eine  andere  wohl 
auch  nach  Fol.    17  2.     Die  Handschrift  ist  schlecht  gehalten. 

661.  [Sprenger  337.] 

Kurzgefafste,  alphabetisch  geordnete  Biographien  persischer  Dichter, 
in  den  Jahren  1180—1184  geschrieben  von  Yüsuf  lAU  %an.  Ausführliche 
Mittheilungen  über  dieses  Werk  werden,  und  zwar  nach  der  vorliegenden 
Handschrift,  von  Sprenger  in  seinem  Catalogue  of  the  Libraries  of  the 
King  of  Oudh  S.  192  Nr.  62  gemacht.  Man  s.  dort.  Das  Schlufskapitcl 
über  die  dem  Verfasser  gleichzeitigen  Dichter  {^lyAxjo)^  dessen  Lihalt 
Sprenger  vollständig  angiebt,  beginnt  auf  Fol.  303\ 
Anfang:  ^ju.^^  ^  tXlj  JäLs  y*jo  Uii'3\  o^  |*"^^y'  tJ"*^/"  ^'  I***^  f^  - 
jä.LÄx«    i^L+JU   kJLs.1    kJU.=>    )l    (j'r^^    uo-LäiJI^    oLoliX?  ^ÄtXjl   (j-JtX-'l 

^^ 
320  Blätter*),  27,.^  X  1'^  cm;  gutes  Sikastah,   1 1  Zeilen;  Abschrift  voll- 
endet am   29.  Jü  'l  M(j(jali    1213   =   3.  Juni    1799. 

662.  [Sprenger  340.] 

..LIä^I  ltxjI,  ein  biographisch-anthologisches  Werk  über  gleichzeitige 
indische  Dichter,  auf  Befehl  des  Äftaf  al-daulali  von  Audh  (reg.  1189  bis 
1212)  als  Seitenstück  zur  ^jwoUJI  5»S1\j  des  Üaztn  (s.  oben  Nr.  655) 
im  Jahre  1197  (beg.  7.  Dec.  1782)  verfafst  von  Möhan  Lall  Arils.  Der 
Autor  theilt  sein  Werk  in  einen  Juai  über  muhammedanische  Dichter 
(Fol.  4^^),  eme  xJLoU  über  Hindu -DiahXQV  (Fol.  63')  und  einen  ^Läx=»I 
(Fol.  84")  über  Schüler  des  an  zweiter  Stelle  behandelten  MuTiammad  Fä- 
xir  MaTän  Dilümol.  Vorausgeschickt  auf  einem  Vorsetzblatt  ist  ein  von 
fremder  Hand  geschriebenes  Inhaltsverzeichnifs  mit  Zählung  der  Artikel 
und  Angabe,  wo  dieselben  beginnen;  genauer^)  ist  dasjenige,  welches 
Sprenger  a.  a.  0.  S.  162,  und  zwar  nach  der  vorliegenden  Handschrift, 
mittheilt.     Vgl.  auch  Rieu,  Catalogue  I,  376. 

1)  und  somit  639  Seiten,  nicht  642,  wie  Sprenger  angiebt. 

^)  nur  den  von  Sprenger  an  fünfter  Stelle  angeführten  „Mo/iammad  Burhän  'alyy 
Khan  Eahyn"  kann  ich  in  der  Handschrift  nicht  finden ;  auch  in  dem  vorgehefteten  Inhalts- 
verzeichnifs ist  derselbe  ausgelassen. 
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Anfang:  jj.Jt)oiÄ.  |j»jj  ol^  ä*»Jo  xJ' K  ^äj -sl^j-iäf  tXjü  ^^  ,jüjLxj^  t^*?-^  ij^\^^ 

9  6  Blätter')  (2  2,5  X  12,»  cm)  und  aufserdem  zwei  Vorsetzblätter,  von 
denen  das  eine  das  oben  erwähnte  Inlialtsverzeichnifs ,  das  andere  eine 
kurze  Notiz  Spreng er's  enthält;  gutes  Toüiq,  15  Zeilen.  Abschrift  vom 
Jahre   1218  =   1803/4;  der  Name  des  Schreibers  ist  ausgetilgt. 

663.     [Ms.  Orient.  Fol.  711.] 

*Ais|wjf  oi^s',  ein  biographisch- an thologisch es  Werk  über  3278  ^)  per- 
sische Dichter  aller  Zeiten,  aus  7  2  ähnlichen  Werken  alter,  mittlerer  und 
neuer  Schriftsteller  jj-j^is-Uxi.  |jjJa*«y:-cj  ^^(Xüx^o  i^LiLaxi  \l  jJLa.  .0.  oLää» 
zusammengestellt  von  lÄll  Ibrählm,  wie  er  sich  selbst  in  der  Vorrede 
nennt,  oder  Nauioäb  Ibrählm  iÄll  %än,  wie  er  in  vorausgeschickten  Notizen 
von  J.  B.  Elliott  (dem  die  Handschrift  früher  gehörte)  und  Sprenger 
genannt  wird.  Der  letztere  sagt  auf  einem  vorne  eingeklebten  Zettel  von 
dem  Werke,  welches  im  Jahre  1205*)  (beg.  10.  Septbr.  1790)  vollendet 
wurde:  „This  is  one  of  the  best  Tazkiras  extant,  and  so  rare  that  I  never 
succeded  to  obtain  the  sight  of  a  copy  of  it  in  India".  Vgl.  übrigens 
auch  Bland  im  JRASoc.  IX,  158,  welcher  seine  Mittheilungen  offenbar 
nach  dem  uns  vorliegenden  Exemplare  gemacht  hat. 

Die  Namen  der  behandelten  Dichter  sind  alphabetisch  geordnet  und 
innerhalb  jedes  einzelnen  Buchstaben  numeriert;  jedem  Blatte  ist  mit  rother 
Farbe  übergeschrieben,  zu  welchem  Buchstaben  dasselbe  gehört.  Eine  In- 
haltsangabe ist  auf  35  Blättern  vorausgeschickt,  in  welcher  die  Dichter- 
namen dieselben  Nummern  tragen,  wie  im  Text. 

Wie  der  Verfasser  in  der  Vorrede  sagt,  schrieb  er  noch  ein  anderes, 
ähnliches  Werk  mit  dem  Titel  (.iUGl  jLo^i..  Wähi-end  dasselbe  nur  Ver- 
fasser von  J/aö««2üI-Gedichten  behandelte,  behandelt  das  vorliegende  Werk 
Dichter  ganz  im  allgemeinen:  jjäj  -L^öl  vi  ^^^'i  uäa.o^'  n^y^  ij'-;'^  ^' 
^t♦JO     U*;o^     ^J^lXMJO^     ^ju.^^     v_aa51j'^     x,*~^JS^    ^s\^y^    xaiaj'^    ^)^i    tX^Laü    ocm*-ö 

')  eine  vorhandene  Paginierung  von  europäischer  Hand  hat  ein  Blatt,  dessen  Seiten  als 
51    und  52  gezählt  sein  sollten,  überhüpft. 

^}  Elliott  und  Sprenger  geben  in  vorgesetzten  Notizen  über  die  Handschrift  fälsch- 
lich 3263   als  die  Gesammtzahl  der  behandelten  Dichter  an. 

ä)  Ta-rlx:    2üLo\    Ji>^,^    Fol.  39\      Vgl.  auch  die  zu  Nr.  982  beigebrachte  Stelle. 

79* 
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OA-«!  )y^<^  1^  ^y-"^  <^^-f^^  '^)3J'*'5   '^;t'^^    ^yloM/jo.      „It  is  not  knowii  that 
the  other   work    was    completed    by    the    Nawwab"    sagt  Elliott  in  seiner 
Vorbemerkung;  vgl.  auch  über  dieses  Werk  Bland  a.  a.  O. 
Anfang:  j^Lo^    tX+s«  iäiJlj'   *jJi-"'    /uJio   |».a*I^I  <Ji:äP   *.aäJI    ^j>4.:a.JI    ä-UI    |V-wo 

382*)  beschriebene  Blätter,  28  X  1'^   cm;  gutes,  20 zeiliges  Sikastah. 


Die  behandelten  Dichter  sind  folgende: 

I 

<>.AXm      4)     ^jl^wJ     C^J>AU     yi\      5)     ^^£.    y^\     ^i-A.w      6)     |JljX     (X*.^l     ^-A*u     ' 

7)    |,La.    Jk.4^t    ^AaÖ    8)    ^-jL^^I    (^AJ    Jk4.:&l    Üi'^^    9)    ^vL»*j(^i.    tX^^I    

10)  ^^li"  ÄÄjli'  t\*Äl  (jj^  —  U)  d^^\  —  12)  ^5^J)j■  tX*^l  1;^  — 
13)  ^jLcy^  tX^^I  tX>u«  —  14)  ^^jj«Aj  üN^  (Xt^t  —  15)  ^\\j*M  (Xf^l  i^  — 
1 6)  otwO  Jt,«,^!  &=>.l^^  —  1 7)  ^Äj.ys  (>..»».i  ■^sJy<*'  —  1 8)  <Xt.^l  iails*  — 
19)  ^5)i*-yi  d^=>\  -^^  —  20)  t^  *Üaj  <X*i.|  —  2l)  (5^Uä  iX«ä(  ^^.öU'  — 
22)  i5tX*s»l  —  23)  ^^L^i-fil  J^  Ck^\  I^^  —  24)  tU^I  ^UaJ-w  — 
25)  sU  4X»£»f  ^jliaJL-  —  26)  ^^1^  «X^l  1^^  x=^'^  —  27)  15^53'^  <^'*^'  D^^ 
j^jiU^—  28)  tU.^  ^J<JJI  J^-^äil  «=>'>^  —  29)  ^sjL>«>^  ^.>^^  J-*äil  ^'^^  — 
30)  Jk^ait  vo^  —  31)  i^^Ui  Jv-dil  —  32)  ^-ib  JaüI  ^  —  33)  JaüI  — 
34)  ,5;yo^)  J..^i|  —  35)  Jk^^il  —  36)  J-Öil  ^.;o  —  37)  üJUj  Jk-^l  — 
38)  JaüI  —  39)  (?)  ^^  ^^jL.  S^\  iL  —  4  0)  ^]iLi  ^  (?)  ^A^l  JM^ 
(^JiXJI  —  41)  (jwJjl  ^jLkJL*.,  —  42)  iXxju«  yi\  i^Ual*«  —  43)  cXaju«  ^I  ^s^y- 
(jiyC-j  —  44)  fcVAX.^  ol  ^»-yi  —  45)  tX-uiA«  ^f  —  4  6)  i^L^I  ^t  j^s^-i  w-xil  — 
47)  ^gjLo^  jXJ  ^1  |vaJC=»  —  48)  i^xfj  ^)o  ^1  -^sAÄ  —  4  9)  Jii  yi\  ^aaÜ 
^^t>LAjL)  —  5  0)  (-5^  hriV*  {j-^  7^^'  ')?^  —  ^^-^  7^  y^^  ^7^  —  ^'^-^  '^■**" 

^^     jjI    5  3)      \La~.     (VaX^=.      |J>ä    ^I    54)   ^yaj^\     yi\    55)    -OJ    ^1     ll^\yS-    

56)  ^^\ji  j-ÄJ  ^1  vs>Axi  —  5  7)  f^r^\  öaJJI  ^I  —  5  8)  ^i>Ll»Ä«|  (sie)  ääsJ  yl  — 
59)  ^gjLji^l  ^J.Q  ^5i*-**JI  ^1  —  60)  j^jlxjl  ^  —  61)  ^^ibd^i  p^Jl  ^j|  — 
62)  SÄ^I  ^1  ^U  —  63)  o>.SlJI  ^1  x=-l^ä>  —  64)  ^d-.^ii^  JLxJI  1^^  — 
65)  ycUö  ^1  Äi»fyi>  —  66)  ^C>\^\  y>\  >^/>  —  67)  ^^ÄJ^Vi'  i5'>L4Jf  ;.jl  — 
68)  ^^U^l   tol^  —    69)  J.Ö.ÄJI  ^1   ^v-yi   —     70)  ^^ÄA!  ^1    —    71)   ^\  ^jI 

')  Die  Foliierung  mit  Bleistift  in  der  linlsen   unteren  Ecke  der  Blätter  ist  die  richtige. 
Die  oben  stehende  Foliierung  mit  Dinte  hat  die  Zahlen  234   und  340  ausgelassen. 
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^^j   —    72)   ^i\  yj\   äJJLo    —    73)   ^^iUi^^JI  ^1    |vaX:=^    —    74)   ^Jl  ^1 

j^^äT —   75)  ^5^öT  j^jui  —   7  6)  JujlmvI  ^I  —    77)  (sie)  -Jii\  ^\  —    78)  vj>.axo 

jgi^   ^>^l  ^1    —    79)  l^^-c   ^*«J.|  ^j|   —   80)   ^^J.\  ^\   I^^AA)   —    81)   t)^ 

^Ul^  ^J.*^i.|  ^j|   —    82)   |V*«LäJI^I  p^  —   83)  ^^{jii\  ^1   —    84)  ^|   &=»ly:» 

^Ua.    |VA«LftJl     - — •     85)    |Va*/IäJ(     »jI    ^-a^    —     86)    (c^^^sl^   |V*uL(ül    ^1    ^A^i    — 

87)  K>jyo  (V*v,UJI  ^1    —    88)   ^5-i^"  |VA«UJI  yl   I^^AX!   —   89)   Ij^a/i   jj.*«.i.l  ^jI  — 

90)    «^lyi  ^1   p-pjxi   —    91)  ^5^^   ^LääJI    ^jI    —    92)  ,5t\J^^   (j.**:?   ^j|   — 

93)   --^-w^J   ^J->^    —    94)  i^^äT  v_«ylai:-    |J.jI    —    95)   ^J.^*Je  ^jol    —    96)  &=>l^ 

ol^   ^1   —    97)   ^^=>^   ^j.jl  —    98)  ^jU.   j.Ui>   ^j|   —    99)   pL*«^   ^j1   — 

10  0)   ^^yh   ^d^\    i^JCä    —     10  1)    J^    tX«,|     —     10  2)   sJUl    iX^\    sJlkL^    — 

10  3)   äJUI    Ju-I  ^a/>  —    10  4)   Ju«l   l\^    —    105)   Ju-f  ^^AöU  —    10  6)   (X>^l   I^-a/i 

aJül   —    10  7)   Ju«l  kikAj   <Xwl   mit  dem   Taxallus  ^^Uf^    —     108)  «JUI  Jc*l   *a;o 

^JjJwAj■    —    109)  i^jXmj^  ^](X^\    —    llO)  i^^^Li»-  (5;^'  ^H<^'   «X=»jl  jvaX~»-   — 

1  1 1)  ^^\ö<^  ;^l  i>c   —    112)  ^Sl^li?  ^^yjl   —    1  1  3)  ^5^ycbt  ;^l  —    1  1  l)  ;^l  — 

115)   ^syJi  ^^JtXM  ^JJ\   |V>^    ''iiis   Ilarät    —    116)   cXa^  ^   ^^^J^l   tX^jl  ^>A-ci 

^^LJb    jJJI    —     117)     (^jUi'  ^:>4XJI    tX^jl    p.-yi    —     118)    i^J^^I    ^sA^    — 

IIU)   ^^vl.yAA«    3^Ä*«>/J  J.i.^1  ^AXi   —    120)   |^t\:^<o  ^itXi»^!  —    121)   |WJßlvj|   Isyjy« 

(' i^ab^a\l  —  122)  täjlo  |VAictvj|  —  123)  ^Ovj  ^j.-u*ci  |vAfflot  S^  — 
124)  |va;oI^jI  sU  —  125)  ^yj^i^l  jvJ^I^I  l;^A>o  —  126)  ^^  ^J[~.  ^^\y^\  — 
127)  ^  Jki-  |vAffUI  —  128)  ^Li  «^  |VAie|vj|  —  129)  ,vAicLj|  f^^xx, 
^^LÄi=.Jo  — •  130)  JUj  |VJS*lr?l  —  131)  i^:>-y^_  ,j.A*«.i.  i^t^ljjl  ^>e  —  132)  Lj!^(^ 
^^L^y  |vaäIw,|  p>j-i  —  133)  |»-oc';-?'  ^)y^  —  134)  ^öT  |VAÄt^l  —  135)  p^ 
^gÄjl-ft«l  söT  —  136)  ^5sjT  (vaXÜs.  —  137)  ^ö(  <;^  ^^Ä  ;_iLaJ  ^5^L;^  — 
138)  ^gjL^i^l  (sie)  Jjol  —  139)  ^^L^äwsI  JfiXjl  —  140)  JlJol  v^l  —  141)  ^^x,lx>\ 
^5jjo  —  142)  J^ajO^I  ^^;oUI  —  14  3)  j^Ä«^l  ^;ol  —  14  4)  ^;jJJI  j^t 
^^jUoI  —  145)  ;5^^!  ^JtXJI  ^1  —  146)  ^5^U^  ^^.jtXJI  ^a^I  —  147)  "Lc 
^5^lii  ^ÜT  —  148)  ^^I^JÖ^Lc  ^jI  —  14  9)  ^-ß^*:^  J\  ^^Iäaaä  —  150)  iL 
^5^A*^^T—  151)  ^^xi^iT  —  152)  ^^^1  ^^  —  153)  ^1  —  154)  ^^\ 
=^  —  155)  t5i>jJ  (5j=»'  y^  —  15  6)  ^^^>L)\yXM\  Jk^-t  j-yo  —  15  7)  hvyo 
|vÄÜo  mit  dem   Taxallus  ^,^\  —    15  8)  ^m^c^\   —    159)  ,j-«*äI  <X*:äs  K^x«  — 

160)      ^AAV.a.|       »AjO      161)      j_Äa»ä.|       162)      i^y\.jM.j\yJ^      ^AuA.|        —        163)       _ÄM*:&t 

(^yjJlJl^ —    164)   ^jUääI   vyo   —    165)  ijwwo»!  ^^   —    166)   ^Lä«»aau   ^Jit^l  — 


')  sie!   1.  ^t>Lj.Ovl    (Barbier  de  Meynard,  Dictionnaire  de  la  Perse  p.   24). 
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167)  ^Loi.!  x^\^=>  —  168)  15^^.  i5yci>f  —  169)  ^5^^•  ^^\  —  170)  tX*.>. 
äJUI  mit  dem  Taxallus  yih.\  —  171)  ^5JaiD  ^5Ä'y^l  —  172)  (^ ^Ji~>\)  ^S^\ 
^;^f  —  173)  ^yXs>0  ^iUt  —  17  4)  ^L^l  ^31^1  —  175)  ^^y_  ^l^|  — 
176)  ^^-i  ^\^\  —  117)  ^tX-^^4.«  ^^Sl^l  —  178)  ^\^  ^0\  —  179)  ^ffol 
^Jo^ys  —  180)  ^oltXÄj  |»jcol  —  181)  i^-o  |v;cb  mit  dem  TaxnUus  ^»c>\  — 
182)  ^^^Läaj  iviCiJl  l^vA/J  —  183)  jvfliol  |vaäI>jI  Kwui  —  184)  ijjaiy*-  |.i>l  — 
185)  t54\^y  —  186)  (CcUä  ^5Juijl  —  187)  ^sjJ;)l^  tUi;l  —  188)  |V*U  mit 
dem   Taxallus    (jiLuJ    —    189)  i^ilo    ^^**,>l,   gleichfalls   mit    dem    Taxallus 

J±^^\     —      190)    ^5J>LTu-ll£:    (.ly    ^   191)    (^tX^/l     »i^    —      19  2)    iX^    \^y^ 

^-yol  mit  dem  Taxallu.^  JJ  —  19  3)  ^\^-fi  \Sr^^  —  l^i^)  oM  »>wo  — 
195)  (^j)U.>yi  Oty  wyo  —  19  6)  ^^l^i^l  oljT  sU  —  19  7)  oVj  —  198)  ö\J 
^y^;4^ —  199)  C>\J  J^  ('  j.^^  —  200)  ^5^  J5  ^^.„„1  —  201)  ^^^  j.iL.1  — 
202)  Jla*+«I  J^^:s?  —  203)  ^)v=»C?  Jkxju^i  —  204)  Ja*.,.^!  tXJL,  —  20ü)  J^xx^l 
^50L|^,^  —  20  6)  J-k*4-wl  KwAX  —  20  7)  ^jLsJü^  J^^ou*-'  —  2  08)  Jaji+a«!  — 
209)  (5*ju«;l  ejLo  vLxiä'  —  2  10)  ^^wy«/!  tC^  (^.t^-"  tj»*-«-^  #-^  '^^^  Lähigän  — 
211)  /5*J)j  i^T^**''  —  212)  (^tV-g-iijo  ^^-aauI  —  213)  i^wA^I  v^^  7^^^  — 
214)  ^5>ijLs  ^5>.A*»/I  —  215)  ^5jjy*t  j.A>c  —  216)  (^»ju-I  i^S^ä  »jyol  —  217)  ^vA*"' 
jc^jicil  —  218)  ^U  ^5wvwl  |v-,U-  tXÜ^'  (=214?)  —  219)  ^.«,1  ^J^  ^a/>  mit 
dem  Taxallitß  i^\\^  —  2  20)  ;Jva^I  |V*uIjlI|  ^jI  fv^y«  niit  demselben  TaxaHus  ^^J.  — 
221)  ^j*^\  t>^,ÄJLo  —  222)  ^^y^l  J"^  tj^  —  223)  üu«l  J^J!  Jy.Ä  ^yj  — 
224)  (jL^I  I^^AA)  —  2  25)  ^oLg.j  ijL^I  ol^  mit  dem  Taxallus  ^U*-!  — 
226)  jjLj  Jki^  yA*»\  pL»Xil  tXÄ*»,  mit  dem  Taxallus  ^jL^il  —  227)  ojUc 
^^Lä.  mit  dem  Taxallus  L^cil  —  228)  ^^gjKtVJxLo  y^-il  —  229)  ^^yM  — 
230)  ^4.5  ic^m}  jj/i  —  231)  (^JoLs.**«  liy^^  <^^  —  232)  |_jL*iD  o>-wf  iXa^  — 
233)  Ojjil  t\A*u  —  234)  ^^tX^^ijo  ^^Li»  Owwl  —  235)  Oj-il  'Sr^^  — 
236)  owif  —  237)  o^^l  tXA**«  J^^  iL  —  238)  (jL-yC/il  —  239)  ^5^-il 
^5^^L^j  —  240)  ^^ljL»Jß  ijjuol  —  241)  ^^^  Juc\  1^^  —  242)  J^ 
i^vl^y*.-*  -i.»ol  —  24  3)  i^vLjui  JL^I  ^^*  wyo  —  24  4)  ^^tXg-ii^  t^s^l  —  24  5)  ^aaj 
^^♦i-  J<as|  —  246)  ^5Jo^LoO  J^-al  —  247)  J^\  ,.^.äjw  wyo  —  248)  *_ft.oT 
^^♦i-  —  249)  eSAJI  j.Uaj  sL^s^T  mit  dem  Taxallus  i^^T  —  25  0)  &=.l^i:> 
^LÄ*«_§ä  ^^JL£l\  —  251)  (sie)  _§ia|  —  25  2)  ^5,^!  —  25  3)  ^JtVJt  >»J»--  mit 
dem  Taxallus  i^^.^it\  —  254)  »Li  »bei  tX*^  mit  dem  Taxallus  »la^l  — 
255)    ^Lävij'    J>£^    mit    demselben    Taxallus    —    256)    ^^^y>"    (J».cl    wyo    — 

»)  sie!  1.  j.:su. 
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257)  ^^Lo^jvitf  —  258)  yt^l  —  259)  ^^^  j^\  —  2G0)  J^aju«  tXl:S?  "Lk 
mit  dem  Taxallm  j^\  —  261)  i^  yiy£.\  —  262)  ^UaJL«  ^J^l  — 
203)  ^y.y*:i  i/'^^  —  264)  ^jjUiT—  265)  ^yi  ts^  —  266)  ^)\y^^  15^^  — 
267)  äJUI  ^^j  mit  dem  Taxallus  ^Jücit  —  268)  ^Uül  ,»ajG^  —  269)  ^ 
(^Joj'j-t-w  >Kif  —  270)  (' ^wwjl  —  271)  ^c^jDtJ  ^cwaujI  —  272)  j.«öl  jjuo 
j^acI^  —  27  3)  J<Ä  4>.Z^  mit  dem  Taxallm  y^\  —  274)  i^tXJI  ;j^+ä 
^j-sl  —  275)  t5;y^^  (jcJ^  u>"/^'  *^'  7^-*  '''-^  —  27  6)  |vaJLw  tX+.Ä'  mit 
dem  Taxallus  ^^Uil  —  2  7  7)  (_^Jöl  tXi.^,  Taxallus  ^^«tXil  —  278)  ^s^La» 
»*»,iyi  tUc  mit  dem  Taxallus  ^Ck-\  —  279)  ySS  tXÜi^  ^j-Jt^Jl  J^^=>  i>ÄJ!  ^1 
^5^U  sLiOÜ  —  280)  yjSS  —  281)  yS\  J^  l^^xi  —  282)  ^jS'\  J^a  oLä.^^1  — 
283)  ^giq)■f  yaS'I  I^wv^o  —  284)  ^1  kwxxi  mit  dem  Taxallus  yS\  — 
286)  ^)  ^5iLul^  ^'S  Slx  —  287)  ^50j^  ^~\  iL  —  288)  sLi^T  —  289)  ö^ 
(Jsl^,  gleichfalls  mit  dem  Taxallus  sLi  I  —  290)  S^  (?)  u^yt^s-  mit  dem 
Taxallus  j.kmS'\  —  291)  syi  ^m  mit  demselben  Taxallus  —  29  2)  vyo  *aX!=. 
^j.jtXJI  pU  desgleichen  —  293)  ^jLi>  «Jl  —  294)  tiL?  «Jl  K^  5olwÄ^Li  — 
295)  JooL>y  ^\  —  29  6)  ^^Jl  —  29  7)  tXi^s?  ,jjjJt  Jo Ju» ,  gleichfalls  mit 
dem  Taxallus  ^\  —  298)  ^jUSy'  uaL^'  j^I  —  299)  ^jjJ^JI  ^J^  p.X> 
tXi^,  Taxallus  j^^Jl  —  300)  ^^JltV^JO  ^^1  i>y*^  ^j-^.iXi^  ^Ue^x»  —  30  l)  l^w^o 
^^j^-ö  ^1  ^5tX^  —  302)  ^^LgÄ^I  Jo  idJI  —  303)  ^^\  —  304)  ^^| 
i^J^  —  305)  ^tX^ÄX  ^^1  —  306)  SyJ'  ^Xj>}\  —  307)  ^^^L.  ^^1  — 
308)  ui,y^-"j"  15^1  —  309)  ^5jLwl^  o^l  —  310)  ^5^LT«J|  o*iJI  — 
311)  und  312)  ^a}\  —  313)  ^^jL^-ol  pL^I  o -i  ^axi  —  314)  ^5^a  UJI  — 
315)  ,e-=^  )^  (5^*'  —  316)  ^LcLo  i^JtXJI  (j.A>o|  ^jyi  —  317)  i^axiI  ^e=>Ls. 
^5j.jj-o  (^>oJi.JI  —  318)  ^L*il^  i^iJ^'  r^^'  ^^'»^  —  319)  i^.iXJI  ;j-vo'  #-^ 
^jJo^^ä  —  320)  ^^^  LäjI  —  321)  ^^^  Lol  —  322)  ^^^..^^  Lol  —  323)  ^^U 
^5nI*.*j(^~s.  sJJ\  (^a*I  —  3  24)  (^tVÄi'j.***/  ij-iyl  —  325)  i^axI  tX^jf  —  326)  (^^jyo| 
i^jLLxaJ  —  3  27)  j^-*^  «JUI  j^AxI  —  3  28)  i^tXÄ»  ^^axI  "kx,  —  3  29)  ^j^ 
^  cXl^  —  33  0)  ^Loy  ^5UjI  —  331)  ^^^^^1^  (?)  ^1  .^  —  3  32)  ^Iff^ 
^oL^    eJJUJI  mit  dem   Taxallus  jjjyol  —   333)  ^Uj!   ^^äaxiI  —   33  4)   (?)  i^Lux' 


1)  statt  dieses  einen  (^w^^jf  im  Register  hat  der  Text  deren  zwei  (als  Nr.  270  u.  271), 
von  deren  einem  die  Lebensumstände  unbekannt  sind,  während  der  andere  aus  ää*«,j5  ge- 
bürtig war  und  unter  Bäbar  (\iiL^    j^Lj)  lebte. 

*)  Nr.  285  ist  im  Register  übersprungen,  so  dofa  von  286  an  Register  und  Text  in 
der  Zählung  der  Nainen  wieder  übereinstimmen. 
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^^L^/fll  ^\Jis.\  —  335)  i5^^  ijaJjd  ^jÄxjol  —  336)  j^Äjyof  —  33  7)  ^^XajoI 
^öy,  —  33  8)  ^jjL^^I  ^\^\  yu!  —  339)  ^^/  ^5jU  —  34  0)  ^Lo\  ^ 
JLjI^  —  341)  ^5iLi«^•  ^^Lcl  —  342)  ^5dÄa5  ^Lol  ^ä  —  343)  ^syXss>:>  ^lo\  — 
344)  t5>A^J  i^J  yy)t  —  345)  Jö^l  ^jwct  —  346)  JU>  vaxiI  —  347)  -x/ol 
i-jL*,L~.  —  348)  i^jAxI  —  349)  (^äaÖj  wajoI  —  350)  ^Iju^a*«  iSrli^^  — 
351)  |_jLgjLol  i^ryol  —  35  2)  ^5)K  i^J^ajoI  i_».*«L=>.vl  2i=.|^i>  —  35  3)  jc^^  i^tV-^'  — 
354)  JkA^I  jjL^j.äLJüs  —  355)  ;^^^UoJJ  oljuol  —  35  6)  ^^Ä*.*a»  —La.  wxxjI  — 
357)  i^vUctXxiJ  (e*«*jl  —  35  8)  ^-a<*jI  üXaj  ij-*«*^  —  35  9)  ^(X-^jSmo  ,^*«jl  — 
360)  ^♦^»Jl  Jy^  niit  dem  TaxciUus  ^^*öl  —  361)  ^JLcU  ^^1  —  3G2)  ^ 
^*«.AJ|  iS^i  i^*il  —  363)  ^5jjwo  {jaJ^  u**^'  —  364)  ^5tX..g..Ä.xi  (e*»*AJl  — 
365)  ^  ;5;Uajl  —  3  66)  ^^Lsijl  —  367)  ^^o[j\:>\y,  ^L^\  —  3  68)  tX^^s' 
^c^Jboo  oLail  *x;ol>->(  — -  369)  ^5t>LI^JuJa.  oLäjI  ^jLsfuij  J^  —  370)  tjip» 
^U»  ^Axl  eSJlJt  »(X»r  mit  dem  Taxnlhiß  ^[^\  —  371)  ^^'^<J'  ^^^\  — 
372)  ^y^^  ^5=>^f  —  373)  ^^^  ^^1  —  374)  ^^  ^a»,!  ±^  — 
375)  |^^J>  lmI^"  ^^T —  3  76)  ^5jLwl^=»  J^\  —  377)  ^^^x^  J^l  !äLo  — 
378)  ^t>uj  läSÄ^at  —  379)  ^^Lgi^l  ^^T —  380)  ^^Jl  x=»I^S  —  3Sl)  ^Ll  — 
382)  ,5^Ua.ä  ^50vjI  —  383)  ^*J^  ^50^0!  —  384)  ijaL^  ^l^\  j^  sU  — 
385)  ^L.^Ä«a)  ^jl*jl  ^j^^*  (^r*'-^  —  386)  u«aA^'  ,jm«-sI  ^L^Jji  15^'-='  — 
387)  i>Ul  j^yiJI  Ju.£  —  388)  ^c^LoU  ^*«äI  4Xi:S'  ^  —  389)  jLc  l^^jyo 
^oLKtUi.  oL^I  —  390)  i5oUß  Xo  mit  dem  Taxallm  UjI  —  391)  jj.*«^  tVl« 
mit  demselben  Taxallus  —  392)  UjI  J^a»**».!  K-aa)  —  393)  ijjJJI  ir-^j*" 
^\J  ijl-^vJU  —  394)  uaI^'  jrjt  ti5;LAX)  sU  —  395)  «JUI  Julu,!  |vAfl5Ljl  I\^a>o 
i^oLkTl  —  39  6)  ^5A«^LiJ  tXAxt  —  3  9  7)  ^\SXi  «Xt^-I  JoCa«  mit  dem  Taxallus 
«X«äI  —  398)  Löv  J^x.  jJL.  mit  dem  Taxallus  sli'l  —  399)  -L-äjCä-I  ^x 
i^lJillLj  ^tXAÄ  —  40  0)  ^IjXlL  J^  o'3y\  wyo  —  4  01)  JoLjL*c»f  wjxi  mit 
dem  Taxallus  ^L-wäI  —  402)  ^I-xXj  ln=.JL^'  oLivI  j^  u'-?)'^  r^"  — 
403)  ^5^ff3  -jicl  —  404)  ^yXs^O  -^\  J^  ,.iU  ^axi  —  405)  ^U.  ^aS'I  J^ 
mit  dem  Taxallus  yjS\  —  40  6)  ^jL^vJLä  jjS'\  JoÜ-  ÄJjtXJI  -»jCc  i_jt^  mit  dem- 
selben Taxallus  —  40  7)  ^^L^Äol  {jal^  tjül  J^s.  (Xl^  K^yo  —  40  8)  j»^ 
j^iU».  mit  dem  Taxallus  .ää.|  —  409)  «xiL:^  ;rS^  ^>-^j  gleichfalls  mit 
dem  Taxallus  /-ä=>l. 

(»>  und  o 

1)   if)';  y^X^   —    2)   ^slXi^    0*^7^    ~"    ^)   "^^^   (J'^T^   (^"    ~    ^)  ;'^- 
^^^U  ^tXJf   —    5)  ^^U    ^iXJI  ^Ju    —    6)  ^5^  ^t>Jl  ;tX?   —    7)  ^Jo 
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^5\lwUi  (JJ<AJI  —  8)  ^^Lo-^  ij^tXJI  ^iXj  —  9)  ,^^Ui  ,j.J4X!I  Lgj  ■ip>-*A  — 
10)  ^0\d^i  6^  ^jjJt  I^J  —  11)  i5^lJ^I  t:^jJJI  LjJ  —  12)  ^^J.J|  Ljj 
SüLiy    —    13)   oJjl   L^j    —    14)   tXZ^   ^JJI  L^   —    15)   ^jJI   L^j   ^U-  — 

16)  ^^y.  ^i.'^'^^  k^  p-^^  —  1'')  ^-^'f  i5^U'?  —  18)  ^^L^  (jU  (p^  — 
19)  j^l^J  (j.*«.a?  tXl-  —  20)  tXÜ^  vjJtX-"  l-gJ  j-jyo  —  21)  ^^L=»  ^J  ;^  — 
22)  j^ijl^A-l  ij--^  ;^.  —  23)  ^gjLjÄ-ol  ^5^  —  24)  ^5)!^  ^5y^j  — 
25)  JiÄ*«jLj  —  26)  Kj.A/0  jjL  —  27)  sLiiiL)  ^jL  —  28)  ^S^j^  Ä**Jbl  ;3^V  — 
29)  ^jU.  -^  i_,l^j  —  311)  tXl^s?  ^tXJI  ^Uwj  —  31)  ^^L»>J  tXl«  — 
32)  ^^J^^;!  eH<^'  U^^T^  —  ^'3)  ^^;jIAaj  jjU^  —  34)  ^Uc^j  IL^  Ul  —  35)  ^ 
^^jj-jI  ^jLff-j  —  3  0)  tXjjljwvo  cXaä  «-=»ljis.  mit  dem  Ta./j:ilhis  ^^jL^j  —  3  7)  ^-jL>-? 
^^^-  —  3  8)  ^5ÄJJy;  ^^jLaj  —  3  9)  ^Lo  <i<Aj  0l^4J  —  40)  ^5tX4xl  l^^jyo 
^^Lj  —  41)  i_5oLly:*»l  ^^Lo  —  42)  ^Lo  ^jjjJI  JUS' iL  —  43)  pb  ^Laj 

(?)  ^^^4-1  —  44)  ^s^iL-l^  ^5*Lo  —  4  5)  ^^ItX^  ^^Lij  Juj*^l  ^.  —  4  6)  ^^L«o 
i^tXij^.^.-,  —  47)  ^gjL^jÄ^I  »Li  LL  —  4  8)  ^  <s}-^  —  4  9)  ^^LJi.ol  ^5Jl-f?  — 
50)  ^jL^JLe  j^  niit  dem  Taxalhis  »Lgj  —  5l)  ^^^jL*«  ijjj^  —  5  2)  ^f^vxj 
l5>^yJ  —  5  3)  ,jLs>  i^^  —  54)  xJLu  Joox*«  wAj  —  55)  jÜLwi^nI  JL^a.  jaj  ■ — • 
öO)  ^LftjOj>  jju  —  57)  kikAj  ^5vAJ  —  5  8)  (c^Lo  ^^Lw^fl  <X«.£  #-i^  —  '*^)  *-Jr*" 
J^Ä  ^;;Jt)JI  mit  tlcm  Ta//tl}u.^  (.Lj  —  G(l)  ^U»  (j«aJjS'  mit  dem  Taxnllus 
IcXaj  —    61)   (^^   ^l_^^  —    62)   ^^I^Uj   pl^^j   :iU  —   63)  ^y)^ö  J^  j.\j^  — 

64)  J^*^;'  r'/^''  —  '^''^)  ts'^W*-^'  li«^^  —  66)  (5^/^"  <1'^^  —  67)  l^wjuo 
^5(>..g_cik>!  JöU  ^jLi.  J«^^  tX«l^  —  08)  j^jtXJI  ,*JtXj  —  69)  i^yiyjü  A-^Jo  — 
70)  ^jLeJl  ^Jo  ^LkL*,  —  71)  (jUy'l  /»JtXj  mit  dem  TaxalJu$  /^,iXi  — 
72)  ^^tXÄi'-**«  ^t\j  —  73)  ^^Mb>.jMj  (^ÄJt^J  —  74)  ^eJ_jJ'  ^c*J.(^-J  —  75)  l\jjyo 
^vljwu«  (5*JiJo  --  7  0)  Juwau.-»-!  Kyaj«  init  dem  Taxallm  (c*Jt^J  —  77)  Kjaxi 
i^jl^Äxsl  ^5*JtXJ  —  78)  ^j^  ^x!^  —  79)  ^y  ^jJtXJl  cjLxr  ii=*l^  — 
80)  ijÄJj^ä  ^5>«)J  —  81)  J^J'-^;!  ^5^^  —  82)  ^^jltU*  ^^^  J^yifi  vax)  — 
83)  ^5^T^  i5'*'r?  —  84)  i5c\-i*  ts"*)"^  ,VH-^  ^  —  85)  ^Sy^j^  (5**^-^^  — 
86j  ^^»X*t*j  j-ÄuXo  —  87)  i^J.y*..,*,  ^*»iXaj  —  88j  (?)  j^wiLwjj'  ^«uXxj  — 
89)  (j**Xa.j  (^.ä  ..^  ■ —  9  0)  |C**^J  yy«  —  9  1)  t>*^SJ  *.<ol-c  tXZ^  '^'»^  — 
9  2)  i>^^^  rvjliJ  tX*^  ^*^  " —  93)  ^cJl-U«»,  ^cii^^sÄj  —  94)  ^ci^  ^O^i^^j  — 
95)  i^)^"^  '^y^  —  96)  ^ySXJi_  (sie)  {jäJi^  ^j|  —  97)  i^väj  xJJf  cXac  —  98)  ^äj 
^^xlwXlL»  —  99)  i^Äia-Jo  ^^iXjJLks  —  100)  ^  s^  iCxi  —  10  1)  iS)}^"^  ^yl'r?  — 
102)  i5^iÄ0  l^j  —  10  3)  i^aLljL^I  v_jUo  —  10  4)  ^C>\.J^Ja£.  L^  — 
105)  ^C>li\^\  15-^^^  —  100)  Löj^  —  107)  ^^Ai  t^-^'  —  1*^8)  ^^e.  ^ 
^c^iXa     —     109)    ^_^Jo,     eigentlich     eXxj    (Xl:^     genannt     —      lio)     vA..aj 
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.jIXmaaa«  —  ^1  ')  i-^-*^'?  —  112)  y.yAM  ^Jy4MJ.J  —  113)  aaä*u  tN.«-^  ^'>T^ 
J.4.*>»J  —  114)  J.4^»*J  j^ÄJ  tX^-S?  15='^  —  115)  ^-^S  J.**>*J  tX*^  hyf/'  — 
1  16)  J.**vJ  i^\j\  ^j^r'  —  11^')  (5^^^'^  t>^*^  ^z»  mit  dem  Tax<iUuA  ^-Xci^  — 
1 18)  ^5j■|^  15^^-'^^  —  1  '  •^)  (^tX^vM*-  ^5.ci^<^J  —  120)  ^,ci3.Jo  —  121)  ^.^ii^Jo 
(?)  (C>t\-ij>  —  122)  ^e*i^  J.AJu_wl  ^5=»l-=>•  —  123)  ^eyi.r^  ts-"*^  —  124)  c>.äj 
*L>*Ä.  —  125)  ^JiM^AJ  «JtXj  'St^  —  120)  uiJkJO  ^-0*=.  tX*^  —  127)  iLo 
^Ji^xJ  —  128)  ^^j  ^^L)  —  129)  ;I^;^_7J  l;^/»  —  130)  isJöjL^J  ^^I^J  — 
131)  ^^yi  JaJLj  —  132)  ^^^Ä«ol  ^^-L?  —  133)  t5iXJ5L^J  ^^JiL?  —  134)  >_äA^ 
^L  tjJ'^J-JI  —  135)  (^jjw«.j  (c*W  tX'**  >*/>  —  13  0)  jjj.jjAj  (^'LJI  Julä  jj>yo  — 
137)  ^^jLoy'^^L  —  138)  ^^"^  ^\^  —  139)  ^oLsb^f  ^^i-ü  —  140)  ^^'b 
^^jLiK  —  141)  i^^Jl^jU  ^^L?  —  14  2)  ^^i'LJl  cXac  mit  dem  Taxalhs 
i^jb  —  14  3)  Jjix!  (5^b  tXJ^  (^'-^J'  tX■^*  —  1'14)  jc^'I-aJI  iXaä  w^  —  145)  yj^ 
^^.^\i  ^5i•bJ'  <J^->*  —  146)  (sie)  ^^b  LxJ-b  —  147)  ^^Lüj  ^  —  148)  SIa; 
^5,^  ^^SLäj  —  149)  ^^SÜb  2L0  —  150)  ^^isJo  ^^Üü  l>o  —  151)  ^gSUj  — 
152)  ^^-»iXj  ^5JLäJ  ^A>o  —  153)  (j^^^a.  ^^SLiü  —  154)  J5i'5^rjl  ^^  — 
155)  j5-i^ftJ  ^5SLäJ  yj<A  —  156)  ^^i^  yib  —  157)  ^L?  f^^-yo  —  158)  ^b 
^^^^  }iC>yy~>  —  159)  ^5\l»jyi  vib  j^U»  —  100)  ^^jLjÄxsf  väb  ^xi  —  10l)yib 
^Lä.  —  162)  Jib  KwAxi  —  163)  ^\i  i'b  sU  ^5^1^  —  104)  -Sb  sU 
j«tX.g-iwc  —    165)  ^^-jjwö'   wäb   ')Y^  —    166)  (^>La^   jj'b   ^^  —    167)   jäb  «J^^*« 

^Ax^  —  168)  15-0)^3'^  7^'*^  '^'*^  ~  ^^^)  i^'^r?  y*^  ')7^  —  ^'^'^^  7^*^ 
ic>iyj  Syy  —  17  1)  ^  jjb  —  17  2)  wi'b  tXZst'  —  17  3)  wi'b  «-'^♦^  — 
174)  ^b  —  175)  yb  K,A-o  —  176)  yi\j>  —  177)  o^^fy  sU  —  178)  ^Lo 
Uaj  jjjJJI  ^tX^  —  179)  ^U»  ^oLgj  mit  dem  l^ay/dhis  sO\~^  —  iSo)  Jo^  — 
181)  i5^;AJ-  ^^  —  182)  ^5ibLAi^  Jj^  —  183)  ^^ÄJ^y;  Jjoo  —  184)  1^^ 
JiXaj  —  185)  j_^Jjco  ^gia*«!.  ^^Ä  sJJo  —  186)  (c^^jJ  (ja-L^  ^♦ä'j-?  — 
187)  ^5l^oJkV  mit  dem  Taxallus  i^syß^'  ij'^'^r?  —  ^^^)  o^^  it^*-^  "'i' 
demselben  Tayalhiß  —  189)  i^f,  oo»^j  mit  dem  TaxoUus  (?)  xöLj  — 
190)  ^5^J>  uaii!  ^L^  —  19  1)  ^^jLäj  Lfcii'  ^IJ^aj  —  192)  ^yV^i  ^^Xjo 
S^  mit  dem   Taxallus   ^ltXAJ . 


1)  Jj^  uüJ  —  2)  sU  ^1^-  ^.tXJI  ^b  —   3)  ^^U;  ^^cxJI  ^b  — 

7)    ^Gl>\^\yX^\    tX*-^    (j'Jt^-'l    ^5Äj■    vAXi     —     8)    ^^x^L*i.AJ    ^,äj'    -ax    —     9)    ^^üj'    wax 
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i^tX^^I  —  lO)  |^jLgAc:(  ^iü  Ul  —  ll)  j^l.§iAsl  y^jJI  fju  vAX  —  12)  Luij' 
^L^gi^sl  —  13)  ^Äj  &JJI  iXks.  ^Is  —  14)  ^  tX*^  iäiLs.  —  15)  ^}^.l^  yjuo 
^^\^  ^  —  16)  ^^I^JÖ^Lo  ^  tp^  —  17)  ^ItU*  ^äJ  y^  —  18)  lj)^<yo 
^jÄJ-  —  19)  ;5;(;^A^  ^  —  20)  ^\s^j.^Ji,  ^-j  ^  —  21)  ^ÄJ-  tCs?  I^^x> 
^\^^Ji  —  22)  ^Lwlvi»  ^^  l^v.Axi  —  23)  ^^Ijy^  1^'  iXt^  ^  —  24)  i^x> 
^5tX.gxikX>  ^^'  —  25)  ^0-^^jo  i^"  tX*jS?  --ix  —  26)  (^vLa-ä  ^^j  <X».:s?  |VA^  — 
27)    eSaj    ^^-    tXl^    —    28)   ^üj    tC^    —    2  9)   ^^Ij^ff    ^^Ü    —    3ü)   ^^^tXj 

i5y«^'  —  ^0  tf'^-^;*-*"  V5^/  —  3  2)  ^V;J'  CO  ^s^;/  —  3  3)  ^^^^  — 
34)  («-«iD  ^•STy^^J  —  35)  ^cjjj.Aj  (CT»'-'  —  3  6)  ^-i_sj  v_>jLi'  —  37)  ^.^jLj  iLo 
i5;^  —  38)  >_^b-  —  39)  LajIj  —  40)  ^^Ij^»  ,_;.jü  —  4l)  ^U^  >_^Ü  — 
4  2)  ^\\yj.M  15*1?'^"  —  43)  ^vLwjl^s*  (5*jlj'  —  4  4)  ^^tX^-ii^x»  ts*^^^  —  '^^)  (c*^^ 
iSjr^  —  4  6)  ^-♦ü  «jLj  jj'L  tX.^^  —  47)  LjuLj  ')j-y  —  4  8)  ^^:^'  jj.ju«.i.  ^.-00 
^^b'—  49)  (?)  ^^"3  J.^  —  50)  ^^iL^Ä.^!  j^'  ij— ^  4X*^  iaiU  —  51)  SLo 
1^^^  Lös  ^^^  —  52)  ^^\lw^Ai  ^^*«.i'  *Aiol-j|  tX*^  —  5  3)  ^*»*j  *^.<a*x  «.-00 
j^ijljlwÄA»/!    —    54)  LL»j".   |_^*«ö'  ^*«*Ä.I   jjf  ')>-*-*    —    55)  LUj  i^^   cX«^  ')r^   — 

5  6)        ^\\yKMl        Af\XjM.'S  -JCUS         (X^..^         5  7)         ^l**(lwi»         »A-Lw-J  L.«ÖV         »Li        5  8)         y^jC 

|VaA.a«.J'      jJ.JtXjL«JI      |^J\       59)      *xX*uJ      i^awäJI      J.AÄ      ')7^      60)      i5t>bc       KjAXI 

l»xA.*«*j  —  61)  |va-La«J  |V^Uc  (X»..^  —  02)  ^KtXJvLo  ivAiajiJ  (-ÄJ  t\.4-^  ^xi  — 
63)  (C^Xgxijo  (^lyJ  —  64)  ^Loyf  Jji  —  65)  |^LgÄ.ol  Ltj)  —  66)  ^cjIjJ  ^ 
^^i^  —  67)  .Lks.  oIvJ  ^I  Kva»  mit  dem  Taxallm  t^\Ji  —  6Sj  i_iLJaJ.JI  «>.a£. 
L.^Aj  (jLia.  —  69)  LgÄj  ivjyCi.  tX«.^  ')7^  —  '^)  '^T-T^  )y^  ' —  "' ^^  ^-ä-ydj 
^\^k/£>\  —  72)  ^^AwLi»  k_ftAAiJ'  —  73)  >.ajÜ  (J.*«,.^  ')7^  —  ^"*)  '^:!5"»"" 
t>-j*^  i^£  tV».^  vajo  tX/^Ä-l  ('."')  cX-öLaj  —  75)  ^jL^lwia.  tXjj^  ^-i^r-^  d^*^  — 
76)  ^e^Jjco  Joj^  ;tX^=>  r*-«  —  7  7)  J^  |V^  mit  dem  Taxallus  ^^*^-f  — 
78)  ILa  dZ^  mit  dem  Taxollu^  i^^i  —  79)  ^^IJl»*  ^Ji  —  80)  •^^^^ 
^j~K^^  *X!I  —  81)  (j-^Xlfj  J^  tX*.^  jA/)  —  82)  ^jL^Ä.ol  i^j^i^  sL*i  — 
83)  jj.AX«j'  (jLä.  L.ov  (XÄau  —  8  1)  jj.A»A»^  i^*J!  cXaä  —  S5)  jvAlajJI  cXaä 
^j.AA**st  —  86)  i^^JjD^  ^^.^w^  —  8  7)  (^\lwyi  |J.aa«a^  ^äj  'sva/o  —  8  8)  l)^.;V<i 
j^^aav^  (^^  isi  —  89)  ^^^j^X^wJ"  jiL  IvvJwo  —  90)  »olia.  cjljj'  «jI  hj-^  mit 
dem  Taxallus  ^\Ji  —  91)  (3AÄ=i'  a-Jä  tX*.:S'  >axi  —  9  2)  i^aj^"  tXl.^  mit 
dem  Taxallus  (^.aj^j  —  9  3)  ^OiLjl(VAkc  <XajLj  aJLJl  cXaä  &.=»l^i.  —  9  4)  (v^/j 
(C^ÄO    (>.Ai»^j'   y>lyj    «jl   —    95)   f^ÄMyj    —    9  6)   |^j.Jjoo   yxA+j    —    9  7)    ija.X±i  5vb' 
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1)   ^^JÜ   (j«Cuc  »Lxi  mit  dem  Taxollus      jÜ   —   2)  ^^^J>  ^  —   3)  ii»-lj^ 

^Iaj  ivaX^   —     4)    Lo    äJJI    o*jt    ;^*-<*'    5)    ^i'Lj    i^wAA^ii»    jikLi»    jjyo    6)    wA;o 

,_*jiLj  tV.«..^  d<*.^  —   7)  (^Aii  v_^'Lj   —    8)  i^objOsI   ^^jLo  —   9)  ^c-*'l^  ooLj  — 
10)  ^JJL(sJUl   J^il   -A/)    mit  dem   Taxallus  oob   —    11)  i:yLj  |»*lh.c   tXl^s'  jaxi 


C  ""^  E 


1)  ^5^;;  ^^oJ^.M  Ji>.=^  LjN^xi  —  2)  ^.tXjl  Ji».^  oJ.»  mit  dem  Ta/dhis 
^5^>JJ  Ji^>=>-  —  3)  ^tXJI  Ji^2»  tXx*«  mit  dem  TaxaJlus  Ji^»  —  4)  J^a. 
^^vlwA^  '-r'^y^  —  ö)  (^j--*  J^^  ^>-^  —  ^)  li^^  ^•^  —  '7)  ;5<J*-»J'^  J^^  ^  — • 
8)  ^£yJ^O  tjj^s»  ijJtXJ'  J^  ^  —  9)  i5;^A-^  ij-ti'"-^  ^JJI  J^  — 
10)    |^üu»«yw    J!i^►    ujü^    —    11)    ^LiM^AM    Ji^i»    —    12)      jL^äasI    J^=»   — 

13)  ^Lä.*^-  Ji^.=-  1^^   —    14)  ^job  ^l^=►  —    15)  ^^\^  ^jJl  J^   — 

IG)  xJÜI  JaÜ  ^  ^jjJJt  J^  —  1")  ^5JLÄ.-.oy  JiU>  —  18)  JiU  Jti.1^ 
^5-AlaJ  ^j.jjJI  —  l'J)  v^ÄJ  J^  tXlw  —  20)  JiU»  —  21)  |J.jJJI  Ji^.=» 
^li'  Jw^U?  —  22)  ^^Lji-ol  tXlU?  ^^JtXJI  J^  —  23)  i^JaS:  ^JJI  JU=>  — 
24)  ^5^1  ^^.JcXJl  JU=»  —  25)  ^jcXJI  JU:^  &:^l^  —  26)  tV^^  ^jJI  JU=»  — 
27)  ^5^Lx  ^j.JtXil  JL=»  p^  —  28)  ^^O  ^j.Jt\Jl  JU=»  —  29)  JU=»  tu« 
^5^yc  ^^tXJI  —  30)  ^^yXs>J  J,L^  ilxi  —  31)  ^^l«X^  (j-J<JJI  JU=^  p^  — 
32)  (' (jijj.i>(j*.Lj»>  JLfö-  —  33)  ^cjLcili'  ^|U=»  il.xi  —  34)  ^jl-^ia  JU:^-  ww  — 
35)  i^:>l>\yx^\  (j-JtXJf  JUi»  —  36)  ^gj;;;!^  e;^'^-"  'J'-»^?'  »^^  —  3  7)  JU^ 
^^l^r  —  38)  ^^  JL=»  i>Ä*-  —  39)  ^5Ji^>AS^^jJ.JI  JU=>  —  40)  ^tXJI  JU:^ 
jilij  —  4  1)  ^^Lä*»,^^  JU=»  >aj  —  4  2)  ^U.  '3<A,  —  4  3)  ^ff^J'Li  ^U.  — 
4  4)  K«jy!  |vAffl>.jl  mit  dem  Tay/dJu^  15*'-^»  —  15)  t5;/-*  <.5>7^  ^^  — 
4  6)  ^^  i^^'j^  by.x)  —  47)  _a*=»  i^Ü^^^Lj  ,_>iLo  ^a»^  ')J"*  '''^*  dem  Ta- 
Xallus  ^c  _£«=>.  —  4  8)  ^c-OJ■>J  /-i*-=>  ')r^*  ' —  '^^)  {Sr'^'^  T^  —  '^'^)  ts^'"^ 
i^^wo    ^jLia.   y-ft»='     —     5  1)    ^5^1^   r^*^    J^"     —     ^ "")    '>5)';    '-5/"**^    '^■**'    — 

53)      jJoi^.S'    ^•8*='      ')7^       ^  ')      ^jLüJLis       ,Ä*=>-       55)      (^..^'kjLxi  O.Jt:;>       — 

56)  ^5(>..§*iwc  ^A*s.  wAXj  —  57)  j^jtXjljiJI  ^j\  l)j^<  jJj  /-Ä*^  'ij^"*  —  5  8)  |jL^J>.xJl 
mit  dem  Tay/iUus  jJj^  —  5  9)  jl  .gJb  ^=»  tC^  y-y«  —  60)  isS-o  /-**=»  — 
6I)  i^j  i^wLäJl  }jl  iwi-Üö.  fci^AJ  -Ä*=>-  —  62)  ^s..L**,  -i*:?-  —  63)  ^jtX=.  — 
64)  ^j.ws  (cJtXs.  wAxi  • —  65)  ^cvL-iLis.  ^tXs>-  —  66)  ^J^£.  tX-yvu  mit  dem 
TaxaUus  ^gSliX^.    —    67)   ^^^^^L-   ^^Slj^    —    63)  ^-^^^^  ^U   —    69)  ^1^=. 

')   sie!   OS   soll   vermutlilicil   |jX..ji|uwljj5' hcifscn. 
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^dJSi  —  70)  i^y^xi  UT'^  uW^  —  ^0  l5;^  ~  ''2)  J^a-  ;Jy»l  — 
73)  ^i  JüsLa.  wajo  —  74)  1^^  jo  ij**j^(_a:».  —  75)  L;^  v')'"^  ')7^**  — 
76)  b^=.  —  77)  ^^U?  ^jJ^fr-  —  78)  ^^^  ^jjJl  tXA*^  —  79)  ^^f^ 
^5(Xo-♦*>,  —  80)  ^5^bstUj  iSr^y^  —  81)  ^5;^  |VAiw  '^ja/o  —  82)  ^^ääs» 
^L^AsI  —  83)  j^j'-*')^  ^ÄÄJ»  —  84)  cXjjLä.  ji..j^si>  —  85)  ^Xj^Lä  ^^^  5Lo  — 
86)  ^yiU  jj^  ilo  —  87)  ^gjU  »^  ^^  —  88)  ^52(pL^  ^^U  —  89)  ^^jU  — 
90)  JUi  ^W  ♦;rV»  —  91)  ts^^  cj'^  ^  —  92)  ^j^ff  Jj^U  —  93)  ^U. 
ijLäü  ijLfeOU  —  94)  ^5)1^  <5/h-  —  95)  ^JJ^  yU  —  96)  ^U 
JLcLi  —  9  7)  (.yajw  yy«  mit  dem  Taxallus  J^a-ümä.  —  98)  <iLj  fcU.w.»j>  — 
99)  *Äc  tX-yi^=^  —  lOO)  *Jy3GI  tW  wyo  mit  dem  Taxcillus  *»■  —  10  l)  tXl.^ 
i^wi  mit  demselben  Taxcdlus  —  102)  J^r.  tXl^  desgl.  —  103)  jjUa-L, 
(X*:^  mit  dem  Taxallui^  je-io»  (?  oder  j^^-«s.?)  —  10  4)  ^jL.gÄ.^1  «-U*=»  — 
105)  ^^L^boy  ^^A=.  —  106)  ^gÄA=»  |vA^yi  t)y.£  ^Axi  —  107)  ^y^  ^x) 
^^Uc>Jo  —  10  8)  ^\ö^»  ^iyX=^  —  109)  ^j^Ä  ^^=.  —  110)  ^^y^  y^ 
^5^b^c\Äj■  —  111)  ^^^1^  is'y*^  y^  —  11 2)  U^'^  i^''  r^'  ""*  ^^'^"^  Taxallus 
{jy=?-  —  ll-^)  i^^-'^*'^  u*^'^»^*^*^  ')r^'°  —  ll"!)  ^rf:*^  ^^  —  11^)  t^-^ 
»xU.  ^  —  116)  t>l^  sU  —  11 7)  J>f^  —  118)  ('  ^5 Jü  _j*u  ^^1^  J^  tXlw  — 
119)  ^yi^y^  (?)  ^y^  —  120)  c^l^  J^  ^äJ3  —  121)  ol^=»  J3  ^  — 
122)  (5;ijß0  <:i\y^  —  123)  «yL=v  J>£  Ji»^  ^AX)  —  124)  |V*iU  tXZ^  ^. 
*^lw=.  —  125)  «yO^s.  (i^jo  i_)^.l  JlÜ-^  —  126)  yjU=»  >_JL!o  ^j|  ^-ftJv^i  — 
127)  i»jU=»   &JLM   ^  Ijj^AX. 


l)  ^5\Lx.Ä  JüLs.  Xi.l^i»>  —  2)  ^5jto^  vs^'-='  —  "^)  ^5)')^  Jä-sb»  — 
4)  ^jb^»»A.yu  JäiU»  —  5)  («Äjjj  iäiL=»  —  6)  (^^^  ^^^-^*^*i»  IüIä.  —  7)  ^^ia*^ 
^LgÄ^I  —  8)  ^1 -^  (^■^  —  9)  ^gti.*^^  ijl"=»  xDt  iäAÄÄ.  (»jly  —  10)  Iv^jye 
JäAÄi.  —  11)  jAji  ivajCä  UCif  tXlw  —  12)  ^5J^  (.^  xJÜI  O.S:  — 
13)  ^tX^je  tXZ:s?  Ivj-yo  mit  dem  Taxallus  o^  —  14)  v:;^  i5'^'*  ')rV° 
i^<.\^M  —  15)  ^c^Jjoj  ^jMi.^  Ä=>1«.ia-  —  16)  i^^Jj-S'  (j-*».=>-  tX*-«  —  17)  <X:um 
jviXJCc  |^*«.=>  —  18)  IjvAX  i^aäm^ä  ijLnA-t«  —  19)  ^XoLi  |j>-=>  |^j^-w.Ä  —  20)  Isyax» 
(jLi.  |^-w*i.  —  21)  ^xücjOi'  ,j.M^  to»'^  —  22)  (5i>yj  ^*«^  ^  —  23)  ^ 
^-jl.(^ö.«fit   i^j   i^AvÄ.    —    24)  ^JiiMyjM  iJ^A  i^^M^s-  jLc   —    25)  ^ÄJ^jj'  ^^*»*_:^  («-^^  — 

*)  tXJwg*«    ist    Nebenform    von    tXÄiCw«,;    s.  den  Geographica!  Iudex    zu  EUiot- 
D  o  w  8  0  n ,  p.  XXXV. 


,jO 
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26)  ^^i'^J'^J^^  ^x  —  27)  ^^Lx*^^  (j.«.^  ^  —  28)  ^m^  —  29)  ^j-w^o» 
tX*Ä.I  i^jI  —  3(l)  j^*.ä  1^***.=.  —  31)  ^j^*^  O^'f?)  —  32)  JL.«5  (j.j|  |j.*»*ca.  — 
33)  lO"*«'^  j-^  —  S"!)  (^A»».=>  —  35)  ^jww-=>  jvxi  —  36)  ^äj.jj  ^js*«.^  (jiojsk>  — 
37)  ^^tX^,A^  |jww.ca.  Lftl  —  3  8)  ci>»AJ  ,^w.ä-  —  39)  ^^tX.g.xi_«  (^*«<-=>  L*l  — 
40)  |^)-s»*Ä.  •^is.jui  —  41)  i^U^'  S^  (j^^'*^  —  4  2)  ^yXsuC)  ,j-w**Ä.  J>*iS?  Ä=>-l^ 
mit  dem  Taxallm  ^^*«.=»  —  4  3)  ^J^.Svlfc  ^„..^  J.*«  mit  dem  Taxallus 
jj.A«.Ä.    —    44)    IJüIj    ,^^v-=-    ^;UaJ>Av    Kjjyo    mit    dem     Taxallus    ^^«*ä.    — 

45)     ^ÄJUuJS»    jjyO     4  6)    l^%  1^   (J-Av^Ä    Ä=a.l^^    4  7)     (^iXxAX     ^^AA^/^^i»     wA>0     ,c-<äLji    — 

48)  ^^vL*wjLi».  jjjy^AÄ  (c-«''-»  —  4  9)  ^5>L«*jl^i.  |^A«.Ä  Lül  —  5  0)  (c*^*^  1^^**"-^  ■ — 
51)  LJsLJö  ^JU««-2>.  —  5  2)  (c-ili'  (-Ä*"**^  7^*  —  5"^)  i5'>^T?-  (j^^***^^  <X»-^ 
^•yjjAJ  —  5  4)  ^jjj-o  |^aa«*ä.  J.«.:^  JüLa.  —  55)  ^yjj.AJ'  |^aa»o.  iLc  —  5  6)  Kv*..« 
^l^Ä^I  ^^xw-Ä  — -  5  7)  ^LgÄ^I  ^^M^  (X*^  J.AX  —  5  8)  i^A-w*^  X2>-I^is. 
j^^tX-gjiwo  —  59)  ^jLu-w  |^A*k^Ä  JLs»-!^  —  60)  ^jLä*v-^  j^x*v.ä  —  61)  ''\y>^ 
i^.^l  (j.ju«i.  tX^rt*  —  62)  ^Loji'  ^j-jyj.,.^  tX»^  'ij^'*  —  '^'^^  (J-"*"^  tX*^'  ^^ 
i^KtXJjljc   —    64)   ig^l^  JIiXjI   ^xm*s>.   —   65)   ^^Jfi^^   ^^j.ff4MSi.  iLo  —    66)   ^j-ai^ü. 


^Lji^t  -  4)  ^L^  -  5)  ^U.  -  6)  ^rU  -  7)  ^rU  -  8)  ^;^ 
sL.^  —   9)  i^)f^  —    10)  ^\y^   —    11)   YiLj  yf:'^  "lit  dem  Taxallus  ^^^  — 

15)  ^yjja  ^tX-'li^  —  IG)  ^l^\j^  OJU  —  17)  ^^'Uai>  —  18)  ^[k~.  — 
19)  ^5y^  15^';-=^  —  "-0)  jcj'—';^  vi-*  ^^'^s-  iL  —  21)  J.jt^  !iJ>l^x=»l^i>  — 
2  2)  ^^U^<  ^iLT  &^lj.i^  —  23)  ^^Lo^r  Ä^ly:.  —  2  4)  ^^y  i^IääI  ^^Li.  — 
25)  JLc  ,jU.  —  26)  KjAvo  ^^üa.  —  27)  L_ajw/i  Ks,a/)  mit  dem  Taxallus 
^^l~>  —  28)  ^)L=.  ^Aol  tXi:^  !^x)  —  29)  ^^Is  mit  dem  Tax'dlus  ^j\U>-  — 
3(1)  ^^li.  (J>A*^Avl  —  3  1)  ^jJ^AJ-  ui;ji>  —  3  2)  j^l^Afif  ^5*Aa~»  1^^  — 
33)  ^IJ^Ä  ^^  —  3  4)  ^jL^  —  35)  ^^\^  —  3  6)  ^^l;cXJ;U  ^li^  — 
37)  ^Ul^  <S/^^  —  38)  (j^Ai.  ^^Lasj  tXZ:^  —  39)  u^Ai:.  (?)  ^^:^  — 
40)  (jÄJLi>  —  4  1)  ijaiU>  jj-A.«.^  tXl*«  —  4  2)  ^yJ  iLai^  —  4  3)  JL^i> 
^^*il^  —  4  4)  ^'%~>  wyo  —  45)  j>^^^  —  4  6)  ^^^j-i-  —  4  7)  ^^y^  tX*^ 
i5^yey  —  4S)  ^5^-U^>  poLä.  —  4  9)  ^xiK  jS^i  ^Jil~.  —  50)  ^^jL- (^  ts^'^^^  — 
5  1)    t5;l^^/-w    0^~»   ^a;o    —     5  2)    ^idi.    —     5  3)    ^j'^^    ^j^iJ--^    —     5  4)    ^^fiii» 
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^5^  -  55)  ^^U  ^^iLU  —  56)  ^yO-.  —  57)  ^ih.  —  58)  ^i^ 
^cyX^y^  —  5  9)  i^jJli»-  —  Co)  ij^i'Li»-  sLijL  — -61)  ^tX^^ixi  ^5♦j■|-^  —  62)  ^^'-^ 
j^L^i^l  —  63)  (ä;^L*ot^  KSy^^'  —  64)  ^5^^l  ^^yä-^  —  65)  ^^.^y  'Sy'°^  — 
66)       j|  .^    ^_5w«i~s.    —     67)    ^coLlyUxl    ^5w«iia.    —     68)    |^i>LjIw**«I    ^w«ii>.    — 

69)  ('<^  t5r-<'i^  —  '^'^)  i^^  —  ^0  ^5^/^  i*-^^  —  "2)  t5<^^  iW^  ~ 
73)  ^]Li-  —  74)  JLi:»  ^;>JtXJI  ("«yUl^^x  —  75)  JLi=>  —  76)  tV^^I  JLi:. 
^5,!^)  —  7  7)  ^jUaJL«,  ääaJL-»  —  7  8)  ^^Lg.Ä^I  xäa-U.  O^+jö'  ^j<X'I  ^:^  y^S  ■ — 
79)  ^cÄJ'V^  ^J^=='  i-ftJli^  —  80)  jJJl  J^yU-  ^A*i  (^^^)  0;l.£  —  81)  ^Ua-l.* 
J.JL~.  —  8  2)  ^jil^:^'  *^  JyJ^  —  83)  ^xil<  u^ai^"  J,AJLi=.  ^ib  —  84)  J^Jyi^ 
^KjövLx    ^Li».     —     85)    j>Ja.    tX*.^    tXx^M     —     86)    ^tXiS    ^xi     —     87)   ^5vAi> 

^Cyi.yJ^i      —       88)     ^ykSiö     Ji^.X'U.      


O 

1)  |^ji;L^  tjÄAä^  —  2)  ^tXJI  Ji^=»  Äxi  mit  cIl'iii  Tayjilhis  ^ljj>  — 
3)  ^5y>A.i  ^^£b  sU  —  4)  ^ib  jj.jJ.JI  ij^^-i  —  5)  ^j|J.4.J0  ^gfilJ»  —  6)  ^^b 
^L»/Li.  —  7)  ^jL^i^t  ^^It^  —  8)  t^d^j^/t  ^£^:)  —  9)  ^5j-b>i>  ts^'-^'^  *^  — 
10)  ^  JsO    —     i  1)    ^.ä    LL   —    12)  ^.tXJI  jj-S^  ^^U  mit  dem   Tax^llm 

^5^-0^    —    16)  ^f^&Ais  tX»^^  L»*^^;'^  —    1 ')  <Byx^  LT:??;'^  —    1  ^)  u*^?;'^ 

y^j;  —  19)  (5j;'>^  i5^Li'  —  20)  ^S)^y*:^  (^^'j'^  1*^V^  ~"  ^')  15^';*^  (**^=* 
^^j^LX    —     22)    ^^'^^S  ^\yC>    p-iJI   ^1    |»xX:^     —     23)    ^^^    «xi^    J^.^    — 

24)  j^L.^ÄAsl  ^yX^^i  —  25)  Ji>b  tX*.^  —  26)  ^^Lg-i-ol  |vx5>j)  »^  J>£  tXl^  — 
27)  *aäO  S^  (Jy^4— I  —  28)  ^jLia.  .:>!Iffi  mit  dem  Taxallu-^  ^c^J>  —  29)  i^^^o 
vJJül  ^j  —  30)  ^j.jO  —  3  1)  ,j.A.w^  (W^^'t'?'  ™it  dem  Taxallu$  ^oo  — 
32)  ^ijÄ^'^^^o  —  33)  ^55^jc  ^^,0  _^>oo  —  34)  ^^^o  —  35)  ^^  yx  mit 
dem  Taxalhis  jiöb  —  36)  ^jüm^^  jjijb  —  37)  ^^jtXjLxJI  ^j\  |vj.ax>  mit 
dem  Taxallus  jiöb  —  38)  i^ix^^o  —  39)  (^vl^y**«  tX^.^  o^^-jO  ^  — 
4ü)  ^50L3(-Zw!  tC.^  v:>*.jj>  —  41)  ^yK^J^  üb  iLo  —  4  2)  J^  tX^jS'  l^>.-yo 
üb  —  4  3)  ^3ää  xjl^i>  —  44)  ^^tX^Äxi  lüSyiC)  —  45)  ^5^*0  (jÄ-l^'  «Jl^JiJ  - — 
4  6)   ^5_j^.Li.AJ   iij|^.0   —    4  7)    ^^LöJj    sÜ^O  i^ji^i   —    4  8)  jjU^  oJ^^J  —    4  9)^jülj 


*)  im   Index  lauten  die  Namen  Nr.   G3 — 09   sämmtlich   ^^^ms^,  im  Texte  steht  dafür  in 
Nr.   64,  67   und  69  ^~ä i» . 
*)  sie!  z.   1.   üLäIjXi? 
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^L~>  —  50)  f^iXxsi  <Sy^'^  —  51)  ^5vJo  —  52)  i^vJj»  S^i  ;j-^«^  —  53)  Ko^x 
l»..*ibo  mit  dem  Taxalhis  Ji>  —  54)  ^ä  JyJ^  —  5  5)  |^jL.gÄ^I  J>Ja.o  — 
56)  ^^  Jj^\o  —  5  7)  ^5=►5L«  ^\^ö  —  5  8)  ^J.LIyu«l  ^^♦jl.>  —  5  9)  ^lo  — 
60)  ^L*»,lj^  \S'^)'^   —    '^O   '^)'^   7^*  *T»'»^* 


0   is^'j^-^  ^LüäJI   5^    i\*.^   —    2)  ^^b   —    3)  i^tUä^**«   ^gj'^i    —    4)  ^^ö 
9)  ^^l^  ^s*^'"^  ;t>.^='  ^^  —    10)  j^ÄÄä  Ä^  ■ —    11)  (5yjwJ"  ^^ä*^  —    12)  |J.m*z>. 

^Afli  j>     jjLfeV-Lc     1  3)     (J.JV»t>     1  4)      ajÖ      Jyk***«!     1  5)     ^y^l.CUj     j^iö     — 

16)  i5i>w)  ^^13  —  17)  iCvjÜ^Ö  —  18)  li'ö  —  19)  &JU(  (Jyjt  K-Ax  mit  den 
Taxcdhi-s  8^0  —  20)  jjlxiJI  (?)  »xia.  j^jyi  niit  dem  Taxnllus  sjö  —  21)  \\yK 
SvL>   »j^*-.   tXÜLs?   —    22)  ^^Lil^  JlÜI^  jj^i^l  ^5*j'  'i'it  dem   Tir/^alht-s  ^yfi. 


em 


1)  ^50^^  |VaX:=.  —  2)  ^il^  ivx^  —  3)  ^5»iyl  |».«LäJ|  ^I  ^jJI  ^LxI  — 
4)  ^^(^  ^j  ^f  —  5)  ^^f^  ^A-^  ^^tXJI  ^5^:S'  pjj^  —  6)  ^^ijj^ä  ^t^  — 
7)  *if^  ^:>J4X!I  ^Ä  ^  —  8)  ('  ^^JJi  «iUl  cXaä  —  9)  ILo  tü^  mit  dem 
Taxallus  «i|.  —  1  o)  ^^jK4jiS'  o^ju^  öZ^  mit  demselben  TaxdUiis  — 
U)   ^5plj^.y*,    tX*sr    ^jJJl    ^xs^    —     12)    ^LÄ-u,_g^     »xij    I^^A»    —     13)     «^ip 

16)   ^^Läa«^'   ^j.Jt>J(    ßuJ^   —    17)    i>yuux'   ^jJiJ^'  /^)    —    18)   tXt.^   (j-JtX-'l   ^) 

(5^1^  c^***^  —  22)  i5tXü^*A«  ^^*jji^  —  23)  ^^»xij  —  24)  o^j  pCyo  j,!  ^^xxi^  — 
25)  ^^jjJI  *Aix  ^Axi  mit  dem  Taxcdlns  «xiv  —  26)  (^^^  is*^)  '^**'  — 
27)   ^^jLfft-ol    ijilij    LöAiN   —    28)   ^^jL^   L«iv   iLo  —    29)   o/jii.    —    30)    ^i^   Ü/i 

^y-y^  —  "^1)  ^)y^}-^  cH<^'  t5-ö;  —  32)  ^5^5)j■  ^tÜl  ^^^^  —  33)  ^^ 
^Uli'  ^JJI  —  34)  Jv£  ^jjjjf  ^^  —  35)  ^tXJI  ^.^^  I^^A/,  —  36)  Ul 
iS*^  iS-^;    —    37)  ^,^y  ^^    U(    —    38)    ^J^"^    ^^^    U|    —    39)    ^^^   ^a^ 


*)  gehört  eigentlich  nicht  hierher  unter  j  ,  sondern  unter  c  ,  wenn  man  nicht  vielleicht 
eben  aus  der  Einreihung  des  Namens  an  dieser  Stelle  schliefsen  darf,  dafs  er  sich  des 
Ta/alhts   «i|.    bediente. 
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^5^_j^  —  40)  ^5y^A.Ä  j^;  —  41)  ^^  1^^  —  4  2)  ^^jLgÄol  ^^^  Ul  — 
43)  ^\^Ji  ,c^)  —  44)  ^g^\  Ul  ^4  5)  (j*;o^xÄ.>,>Xlw  ^-ös  —  4  6)  ufv<ö^  i^  — 
47)   ^J^y£>p     —     48)    1^^^    —     49)    ^^^.^    ^     —     50)    f^öJJi^.^    {S^^-)     — 

51)  15;^!^  ts-^^;  —  ^^)  ts-i-'^  1^^;  '^^  —  ^^)  ^5;'^^  i^^;  <^^  ';/^  — 

5  4)  Lö>  tX*.^  —  5  5)  Lön  tX*^  jjyc  —  5  6)  ^ItX*»  k^jo  Löv  tX«L^  — 
5  7)  Lop  (\i^  Kwk;«  —  5  8)  ^y  U!  jJj  Lös  tXZ:^'  Ivwyo  —  59)  Löv  tXijS'  K^axi 
i^wÖn  tX^A«  —  60)  Löx  i^Ä  jjy«  • —  61)  ^jjwö  Löj  ^,^  —  62)  iXi^  oLä«,I 
^^^L«jl^  15'-^)  —  ^^)  '-**;  —  '^4)  |jl -^  tf'-«^)  tXi-S'  »Li  —  65)  tX+Ä"  ^(-aau 
^Lä*u.a.ä  Lflx  —  66)  Lös  sLi  iv*X!i>.  —  67)  lAÖr  Ul  —  68)  Löv  »Li  *^i>-  — 
69)  Lflj  Lsl  —  70)  Löj  v>jyi  —  71)  |^l.gÄ^I  Löv  iLc  —  7  2)  Oj.ci  tXL« 
i^>t.y.«-u(  Lö»  ijJtXJI  —  73)  Lö\  L^«'.:^  'ij^"*  —  ''■^)  15^"^  v5^)  —  "^^y  T^ 
Löv  Ju.Ä'  —  76)  i^Lä\  tXZ^  —  77)  igj'-'ö^  ^Lo  —  78)  ^5i>..g^x  /cjLön  »aXIs.  — 
79)  ^^L-oj  J^=>  tU-  —  80)  ^c-A^^^cLö^  <xIä'  —  81)  ^5L=J  —  82)  ^5Lflj 
^^1^  —  83)  ^.ölp  —  84)  ^.öl^  —  85)  ^.ölp  JJI  ^*^l  —  86)  U.^  — 
87)  f,h\^  (X*^  mit  dem  Ta-/_alhis  U.»  —  88)  ^=.^/)  mit  demselben  Ta/al- 
lus  —  89)  (>.»rf  (jJtV-'l  ^-*^*>'  i"it  de™  Taxallus  1^^)  —  9  0)  ij'^) 
^L^Ä^I  —  9  1)  ^^i^  ^(^  —  92)  ^cy^  ^jU.  o;U  —  93)  ^5Läyi  Ju£^  x^l^ 
^.öK  —   94)  ^JJI  iji;   vA^    »lit  dem   TaxaUus  ^\K   —    95)    (^vU    b^'^   — 

9  6)  ^j^;o  ^)';^^  —  9  7)  ^''>^  ^)';  —  9  8)  (?^iAxl)  ^1  ^^^  —  99)  ^$3  ^ 
^1^  iJ^Lw-o  ijjjJl  mit  dem  Taxallus  ^^S^  —  100)  t>yL«*x  ^^JtXJl  ^S^ 
^5ptU=>  soljpLl  —  10  1)  ^^JD  ,j.jJJI  (j-^  ^  —  102)  ^JtXJI  i^S^  Äa.1^  — 
103)  ^iX^^  ^^y^  —    104)  (5^L^    ^jj^   ix    —    105)  ^^\ö^  ^^^^  ilo  — 

10  6)  i^jj;  j^-«    mit  dem   Taxcülus  ^Jü^y    —    107)  i^l_^  mit  dem  TaxaUus 

<3^})  —  ^*^^)  (^<-M-^  15^-^5;  —  ^Ö9)  k5;J^I  ^5"'-^^;  —  110)  ^^y^  LÜ^ 
^IcX^  —  Ul)  ^y)  ^  C^  —  112)  ^z>y[^  ^5^  —  113)  ^,y  — 
11^)  <5^j;  -  1^5)  ^L^i.^!  ^5;  -  116)  ^^;  bV  -  117)  ^;; 
^L^\  -  118)  ^abl^Ä^I  ^^;  —  119)  ^5/=;  ^^5;  -  120)  ^^^^  ix  — 
121)  i5tUiy^  ^^U,^  ^Axl  —  122)  ^^Uy  ^A.C:^  —  123)  jJJI  ^5^  ^U 
t5)^7«->  c5*^*-  —  124)  ^\j^j^  ^_C^\  ^■^  —  125)  ^sh)^  ^^)  '^'V'  — 
126)  ^tXJI  i^-XM  ^A.vi  mit  dem  Taxallu,^  ls^'^)  —  l^^)  «^  J^  ^^UaJL« 
mit  dem  Taxallus  ^^  —  128)  ^Oyts.  ix  mit  dem  TaxaUus  ^^j!^^  — 
129)    ^Ijyi    tXA£,     TaxaUus    ^^^^    —     130)    ^^-L?^yi    ,_^*.«^    —     13l)    ^^^^ 

^^JmO^«...«!    132)    ^>-wK     (jLiV     (X^;^    ')T^    133)    Lv\    134)    (jLä     l)yjy«5 

TaxaUus  L«^  —  135)  ,^^ü>  U^  —  136)  1^^  ^s^^\  ix  —  137)  Jaj|^ 
^Lji^l   —   138)  jJälS'  sU,   TaxaUus  JLut^  —    139)   «^J;  1^'  —    14  0)  wul^  — 
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141)    (^^iJub    i5Jö^    —     14  2)    j^jL,!^  ^üö^    —    143)  ^^1    pI^^   Lo  ^x»^^  — 
14  4)  ;c^J^'  ^^)^  —    14  5)  ^g>oy  —   14  6)   ^jüL^U.  iv^^JI  tXA£  oly»,   Taxallus 

f-f~^)   14  7)    ivAS»^   KyAJ«    14  8)    (jLä.    |VA=»^    tXÜ.^    149)    u^-lvi    |V^a'>  y>^   — 

150)  ^^^  c5*^^;  —  151)  ^yiJjy;  ^5*Ac.^  —  152)  ^5^L^  ^^♦a^^  —  153)  :::^^^ 
i^^üc^^  ^^Li.  xJÜI  —  15  4)  «^L  ^^  «xj!^  vix  —  15  5)  J^&  <xi^  #-^^5  ^'^- 
;(a/?iw  ^1^^  —  15  6)  ^1,^  —  15  7)  ^5^^  ^cl^  —  158)  ^^Ij^  ^X^^  — 
159)  (j;;ljV.y«  J5^;  —  160)  J^jS»  jjJtX)!  tX*-w  »xx;,  Taxallus  ^s\^  — 
161)  ^;U;  ^i-l^  —  162)  {'^^  ^^^  —  163)  ^)  —  164)  ^jU^I  ^^^  — 
165)  ^jAA«  äJUI  _j^  ^U  —  166)  ^JLi.  tXx^^  —  167)  ^JtJJI  tXx-ij  »^^j^ 
^gjttUse  —  168)  tXA^^  b^^  —  169)  tXvui^  tCs?  —  170)  ,^1^  fjuuip  — 
171)  J^\  tU,*ij  —  172)  Jol^isj  J^J^I  «J^^  (j-Ji^'l  <>*-i;  —  173)  i\j^^ 
^^^}J^J.t^  —  174)  ^-^ä  ^<t^.^^  iVS^  —  175)  ^c^'^^yj  t^-^^J  —  176)  ^(X^y 
^ÄiL  —  17  7)  (^Juij  il/i  —  178)  ^tX-i^  <J^^J'-='  hrf^  —  179)  ^^t^JövLo  ^5ÜAi^  — 
180)  ^^Ai^  ^^j  VAX  —  18  1)  ^^^ji  ^^ÄAij  —  182)  Lui^  —  183)  (j.Ai^ 
j^Lg.Ä^!  —  184)  fJvLt^,  Taxallm  iJ.Ai^  —  185)  ^^jL.g.ä^l  ^^yis  jx/t  — 
186)  ^^\^  ^y^  —  187)  (sie)  ^-^^  sU  —  188)  ^^I^aaÖ  ^^^  —  189)  ^y^ 
^^■JüüyJi  —    190)  {S)y)  -^  —    1^1)  ^^-'^  (J^^y  >   'J'ttXallm  ^g^))  —   19  2)  Owi 

^y-y"^  ^^)  ü"=?^'  —  19^)  ^^'7^-  15'';  —  19"^)  ^;>^^7^  r';  —  i^^)  ^'?*-; 
t5)'^  —  ^^'^)).j;  p^-^  —  ^^"^^  i5*";>'  (.'')  15^^'  (J-^;  1*^^  —  19^)  1»^"'; 
^^jUaAJ  —  199)  Kjjyc  |VÄ«,j  —  200)  ^}^  i****")  —  201)  t5r:?r!^  (5****')  t^  — 
202)  j-ft*=>-  J^^  (syax  mit  dem  TaxeUus  y^U  —  203)  K^uj  ^5Kj  ^-^U 
Äju>  —  204)  ;5VJvö  v^K  —  205)  J^C>^\  ^cK  —  206)  ^^U»  vi*a» 
v_.;.äI^   —   207)  oJk   Ä-Ut  tXAÄ  IjvAx  —    208)  ^App  ijl^J^Ä  ^^^  —    209)  ^^xUx» 


) 

1)    ^ö^^^    ^^53    —    2)    ^)    JJI    Ju.^    —    3)    ^lÄ^^y    ^    -    4)  ,/) 

i5^y.  —  5)  ^\^^  ^^  ix  —  6)  ^^-  LS3  —  7)  (sie)  ^5^^^  —  8)  a^t; 
^;L^l^i.  -  9)  ^,^  Jü;  —  10)  (?)  ^äS^^I  Jb!^  -  11)  ^^  Ji)^  — 
12)  ^^^-  Jül^  —  13)  ^50^4^  ^^)  —  14)  ^^  ^^^  —  15)  ^^) 
i^;'>r^  —    ^®)  t5'^'-?[;^^'  is'-S?)  —    17)  ^5<Xg..cijo  ^5i:ÄJ^   —    18)  ^iLAi'^^ÄÄJ^  — 

')  Im  Register   steht  (cJjJ  statt  jeJjJ ;  vgl.  ,„<  Nr.  51. 
2)  Sic!  1.  |.lp^lc>? 
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19)  ^^U^tXj  j^^  ^  —  20)  JiXxXS'yf  J^  ij.j'^  —  21)  ^y^  yxx\  — 
22)  tj-i)  p-yi  —  23)  ^5tX.g-i^  ^j^  —  24)  ^U  ^JtXJ'  ^^Z)  #^  —  25)  ^y^ 
Jü^    (j-;«>JI    —    26)  (?)  ^y^A*«j    (jJtXJI    tj~>j    w>A-<i    —    27)    ^jJJI    ^^^    i*'*^ 

jcjLjÄ^I    28)    ^{ji^^^     |^t>oL*Jl    jjJ\    yyo     29)    ^JoLjJI    ^\    l^wkX)    

30)  ,5)(^  t^tJoljiJl  ^jJ)  —  31)  ^oU^\  ^J43oL*J'  e^=?)  ~  -^2)  ^^aJ^  — 
33)  i^tX^.^^  ^5p^)  —  34)  ^5^^  ify^  —  35)  ^^jlg^^l  (^pl)  —  36)  ^1^ 
^^ItX^  —  37)  ^j|^  —  38)  ;5jU«JL!|  ^I^  —  39)  J^  J^,!  wyo,  Ta/aUuß  ('^t^ 
(?)  1^^  —  40)  ^U.  i^A-*^  jjI;,  Ta/aUii.3  ^1^  —  41)  ^5yc-i^  ^1^  — 
42)  ^^l^^l^  —  43)  ^^jl^  —  4  4)  |V*-U  I^^Avo,  TaxaUu.2  ^»1^  —  4  5)  (?)  J^^ 
<iLo   —   4  6)  i^oLv   —   47)   Ji>   5tXJ\   oyo    —    4  8)  ^^Lo\   tü.rS'    —    49)   tX*.s?   -** 

<>-S-^  (j*^;  —  50)  ;jy^A-i  ^;U^  is^'^  "~  5^)  ^5^'-^*'*  tr"^;  —  5  2)  ^^Loj) 
;^i>^j  —  53)  ^0^  ^^Lop  ^  —  54)  ^Ls-^  ^  —  55)  ^jLo^  —  56)  ÜU^  — 
57)  ^^y  bLo^  —  58)  jLlii  bLo^  —  59)  ^5pL^  bLe^  —  60)  ^yS'y^  — 
61)  i^^j  Jb-^  — 


1)  i5*Jj-t  ^cjU*«  |V>v^  —  2)  J5^^b  (j^tXJI  L*-»-  —  3)  sL-i  /Ji-^  — 
4)  »Li  ^^Am  —  5)  sLi  ^Ufl-L«  —  6)  Ji.4..^  ^jUaL*,  —  7)  J.^-2?  ^j\.kL^ 
^X^^  —  8)  ^jjUlvi*  ^^UaJL*v  —  9)  ^iX-^^ujc  J^&  ^IkX^  —  lO)  J^  ^jLki«, 
^jj  —  11)  ^ILX^  —  12)  &l!l  tX>fi,  Taxallus  JdiX.^  —  13)  ^jUjJj  J^, 
derselbe  Ta//tlhis  —  14)  ^XffiXJ3  öZ^  ^jllaXw,  nochmals  TaxaUu$  jjLk-L«  — 
15)  ^♦S  J^  ^Ualw  —  16)  (?)  (jJöy)  ^UaX^  —  17)  (vXl>  ^^liaJ..w  «.sltXi^, 
Taxallus  ^jUalw  —  18)  ,.jCo  uUilw,  derselbe  Taxallus  —  19)  ^L»a-L« 
sU  —  20)  K-jyo  J^y^  —  21)  liLo  ^UaJLw  —  22)  jjI^aIw  tX*^  ^^»'^ 
i_il(X»JO  —  23)  ^^L.ji.^1  (sie)  ;5>jU>  ijU^yL*,  I^>axi  —  24)  ^jjJt  JU=>  »=»'^ 
j^:s.jLw  ^L+i.*.,  —  25)  w=.b"  ijJtXJI  oLv*,  j^A^  —  26)  ^^io-A..*,!  (jJtXJI  uä-wi  — 
27)  ^5^J_5Liuö  ^^ÄjV«'  —  28)  tiUj  ^l^^b  wiwxil,  Taxallus  ^sLfM,  —  29)  ^äa^ 
^5vL^  —  30)  ^^L.gÄol  |vxJC=.  Ua*«  —  31)  ^5w>XjU  (jli^  *_ftA*«  —  32)  ^1 
JsA^^v  —  33)  ^jL«.*v  J^Hj*«  —  34)  J^  J.4.«,  —  35)  ^^i^  |^.<>JI  ^'_;--  — 
3  6)  {^^^  ^.iXi\  ^\y^  tXlw  —  3  7)  |^iL=-y=»  (5^'/-  ~  ^^)  "^  ü-*^ 
^5^1^     —     39)    C(5-o/*.l    ^5=>t^-     —     40)    ^^jl^Ä^I     Ul^     —     41)    Ul^ 

>)    im    Test      JoK . 

*)    ouwjjjLijJ   /*?'}-^    j'   j-^-*"  >  ^'^  *^^  ™  Texte  heilst. 

')  im  Register   ^ÄjJLwI. 
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^\.^jua\  jiXÄj  |»-*.Li"  tX+js"  —  42)  i5^yi5i'  «r'?"*  —  "^^^  fr'/*"  —  ^'^^  jr'r*  '^^ 

^^LjJsJ^^\  —  4  5)  ^^-  ^5^  —  4  6)  ^^l^\^  ^5^  —  4  7)  ^^^^  ^;^  ~ 
4  8)  ^y^  ^^  —  4  9)  ^50lJl^l  ^^  —  5  0)  ^5ÄJJy(•  i5^Lw  —  51)  i^^U, 
^gj^-  —  5  2)  ^5tXÄiy,-«,  ^gj^^  jv-yC:»  —  5  3)  ^^^L»  ^-^y^  —  5  4)  t^^^il  ^-^y*^  — 
55)  (^^Ls;  15)^-»'  —  5  6)  ^Sy^'^  »iL«  —  57)  i^ytK^  —  5  8)  i5j-v*"  ^ 
^^UjL-ä.  —  59)  ^jJ'l/JiJ  <5j**«  —  60)  ^5(^..J-iue  ^5>AA^«  wx«  —  61)  ^5»*.* 
j^l^^-gJs  —  62)  ^Sr^*^  —  63)  y^y^  —  64)  tiyo  ^)y*^i  Taxallus  ^^^^  — 
65)  i£j~^   —    66)  ^j~^   J^    —    67)   Job'  ^)yy^    —    68)   ^^1^  ^)^y^   — 

69)  ^jjLwl^  ^)^y^  ~  '^'^)  ;5;'-*-^';-='  i^;57'*  —  "^0  ^x^y^  t5;5r"  — 
72)  C^^'w;»,  Taxallus  Ji^v-w  —  73)  j^Lgi^l  i^tXxw*«  —  74)  ^^-il^  ^50^6^«,  — 
75)  i^tX-Afli  (ji^^j-w  —  76)  (c^**,  \_JUo  ol  Isyaxi  —  77)  ^Lc^S'  ^cÄ*«  — 
78)  ^^y,  j^Ä«,  J.AVO  —  79)  ^3  Iäw  i^L^J^  tX^k  —  80)  Jib  iLo,  Taxallus 
Lsäu«  —  81)  ^^jLÄ.»»,t>J  ^5Läu,  —  82)  |^ltXt.fl>  J^  (XLm  wyj  —  83)  KwU) 
^5Nl^yAAu  J>^  tXju«  —  84)  ^jl^vJLc  tXÄ-^,  Taxallus  jJu«  —  85)  ^Ls^jiLo  Jyy*-, 
derselbe  Taxallus  —  86)  \yj£>-o  J^  iX>^  —  87)  ,j~>jJI  JiW  jjyo,  Taxallus 
vijoL^u  —  88)  Löj  J-J^w»  Taxallus  iXl-  —  89)  (cjJ*-  —  90)  »iXa*«  — 
91)  j^l^JüvLx)  (J.jL«,  —  9  2)  jjjJo_s  ^jä-U.,  Taxallus  (jjL»,  —  9  3)  ooL^jc 
i^\y^  (jLs.  —  94)  ^cj)^  ^  —  95)  t\4-»iaJI  tX-^  vjyo,  Taxallus  ^j^ia.^  — 
96)  ^j)l»juö  ..?...  Ui,  Taxallus  ^J-S!^  —  97)  ^_5^^S'«ioL^  ^Lo  —  98)  K^ 
^I^jI,  Taxallus  isjJLw  —  99)  ^^JÜL^  —  100)  ^^jL^i^l  cäJÜL,  —  lOl)  üJJU  — 
10  2)   ^\\y*;^   üJJLu,   —     10  3)   ^.-;f   üSJLw«    —     104)  ^J»o   ^äjJL-    —    105)  JkZa? 

^^jcjl,  ^  —  106)  |vJL^  j.i-  d^  —   107)  ^jj'^^  (j*-*^  ~  ^*^^)  r^-*-^ 

^^\yy^^  —     109)    ^^1^    |vaJL- ' 110)  ^J^Jj-    jvaJL,   111)    |vJL.I    d^:^    ^^^  1 

Taxallus  |JLv  —  112)  ^^K  |JL,  —  113)  ^L^^ol  ^L.  (?)  *xixi  — 
114)  LoUaj  mit  dem  Tayjillus  JL«  —  115)  xJUI  i_iiaJ  tvjjyo  mit  demselben 
Taxallus  —  116)  kiyo  v>+^»  gleichftills  mit  dem  Taxallus  JL«  —  117)  wjL«, 
^5tX.g„ciw«  —  118)  ,^ijLjji><|  jjLa»,  —  119)  |^L>,4-w  *xLw  —  1  20)  (_5^JÜ8i>  jwiL*»,  — 
121)  ^5j>bL^  «xLw  —  122)  j^JsL)  »^  ^  —  123)  L*A4--  —  124)  ^x^ 
^5p^l  —  125)  ^jiLsx-w  ^jtXJl  Ji^  bbl^^  —  126)  ^^3  ^^Ijoou.  — 
127)  ^5^>^  i^IcXa*-  —  128)  ^^iLj^  ^ItXAX«,  —  129)  ^^LXu,i>^r  tU**«  — 
130)  ^IjcLo  IlXaa.w  ■ — ■  13  1)  ^^■^^•yJ>.ßJJ  Ijuouw  l)vy*  —  132)  iXxxm  K>ax  — 
133)  ^♦ä  cXa**«  iXZ^  'jr^  —  134)  »..'Lc  J>jL"  ')7^  —  135)  ^5)1-^  t^**«  ^^  — 
136)    |_;iwÄ/j    lVajuu    lsyjy°    —     137)   ^l.^sj>   cXajuv    e5>>Lo    —    138)    Jvjl«»   tX^*«    — 

')  oder   ^ij'    wAX>? 
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139)  ^j^i-i^Jo  JujL«,  —  140)  ^jisL?  ^jU.  tX-oLw  |va)C^  —  141)  ^^^)^  cXa*--  — 
142)  ^5^U^  fj.AXAw  —  14  3)  ^5.*ir9  tXjV**"  #-*-<^  ^5^^  "~  ^'^'^)  )^  kj--*^""  '^"^*'*"  — 
145)  «ÄAJLia.  (jjJJl  tXAJLw  —  14  6)  tX*.-  iäiLik  —  147)  ,j.Jt>Jl  tXÄ*«  j^>-a^ 
^5^.»^  —  148)  ;5i>jJ  (j-J«Xll  tXjUy  —  14  9)  tX**«  —  150)  i^\\y*^  ^d^x^,  ^^-^ä  — 
151)  ^1^  JoUm  wjoo  —  15  2)  ^J~^:*'^A  yfjn  ^  mit  dem  Taxallus  i^^^  — 
153)  i5y^  ^JJI  (?)  Joe^  —  154)  ^g^S  (?)  tXx,^  i^aX^.  —  155)  jvaXIs. 
^^U«  —  156)  ^^\^  ^W^  —  157)  ^;U;  liw  ^1^  —  158)  Uw  — 
159)    fiX=»L*    iLo    —     160)    t5;yJJ^    ^^LoLw    —     161)    ^JL«L«    —     162)    ^^U 

^L**«  —  163)  ^jÄJ^js  is'rf^  ^  —  ^*^^)  is^';*^  is^^  —  '^^)  ts^*^ 
(?^iiU)  ^5iiU=.  —  166)  ^^L,  —  167)  l^vjyo  ^L-,  Ta/allus  ^Lw  — 
168)  i5;ycy  ^5>'^•--  —  169)  üSao  J^  ;_ftk!,  Taxallus  ^\^  —  170)  ^^j^« 
^e^yClLu«  —  171)  ^5Jai■J».«/  yr''/*"  —  ^ '^^)  ts^'"^-  <J^-  ~  '  l'^"^)  <J*^>-^*-  r^*  — 
174)  ^5fi>^  LL  —  175)  v:yL^  ^^b^  —  176)  ^  15^^*«  —  177)  l*>^ 
^5^Jjt(0  —  178)  j^L^Äol  ^\C>yj^  —  179)  ^^'^)^  o^ä*«  —  180)  ^Ijü*,  LiLs 
(jali'  —  181)  ^^Lcy'jai.^  —  182)  Lu^  —  183)  ^J^^I  ^^.«^  sU,  Ta- 
Xnllus  ^cffL.«  —  184)  j^j';^*-  15*'-^*«  —  185)  oi«^t>l(\s.,  TaxnUus  ^^Ly«  — 
186)  täXjy  i-jl^-g--  —  187)  y-^l  ol^j  L^  ijl-g-"  —  188)  ^5■^?^V»  ^tUXu<  — 
189)  i5)J;-ö  üS-x  —  190)  j^li'  ^^iTLw  —  191)  ^^ifL.  J^  i^  —  192)  sU 
^5^JLfl50  (ji'Lu,  —  193)  ^gjLjÄ.«ol  ^^xiL.«*,  —  194)  ^50vJ  (^'Lu,  —  195)  ^^^^ 
..^1  pU^  Lo  ^Lu  —  19  6)  ^^ow  <Xl^  »Li  blily),  Taxallus  ^"^^  —  197)  ^^)L^ 
^L^i^l  —  198)  ^^jyCu-  —  199)  ^^)Ca«  —  200)  ^^y^  —  201)  ^^v.  üLo 
^^^.Lxi.AJ  —  20  2)  JijL*v  \S3yX>  —  20  3)  ^^jL-f^  Jo^—  —  204)  ^^\r^  JoL-  — 
205)  ^.^y  J^jLw  —  206)  ^5,^0  ^/oLw  —  207)  ,^^1:^  J.^  —  208)  1)^ 
^:s\^    —    209)   (5*:sUu   *aX!=»   —    210)   ^it,^  {jaX^   r*^   I^L*    <Xil:S?    wyi    — 


LT 


1)   (?)   (5*aJuo  ^^as;    ^^jJJI    o~i    J2^UI   [»^tXi^    —    2)   J^  ij-JtVJl   o-ci   — 
3)    5*>-i*»<    ^jO(XM    Oj^    —    4)    ^5l>j.J    Oww    iLc    —    5)    tX*.^  M'.J.'XJI  o»*i  [»Lol 

^ysly    —    6)"(?)   ;5y4-i^;-^'    »J-:?«^'    ^7^   —    '^)   ^5'^):'.    «i^   (J-ri^^l    ^r^   Ij^^    — 
8)   i^Loji'  J^..flJLo  jj.j(jJ(  Oy.«i  —    9)   jJJI  J^di  i^iXJI  o**i  —    10)  ^^.tXil  Oj^ 

^5jUi    11)    ^Syi'y^  LjU^I  ^^jJI  Owi  —     12)    üS-UJI    ciLfc  ijJtXJl  Oww  yjyol  

13)   «^.oJkX)    (^tX-'l   Oj-ci    —     14)    ^c-«^    (^<XJ'    Oy.w    —     15)   (^JtXJl   Ov.<i   iLo 
^-jLääwiJvI   —    1 6)  i^O'yi  (jj->*'   tX»-^  ^^  —    1 7)  Oww   ^^£   ^»J\   ■^•^Mt  —    1 8)  Isyyc 
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joLg-T»  Oy^  —  19)  Oj-w  »ajo  —  20)  (<^o  oüj-w  —  21)  ^^sljjui  \^ÄjyMi  y^je  — 
22)  ^l.^.ot  obwCi  —  23)  ^2*«^^-s  (jU»  «-«Jj-ä  *=?-'^  —  24)  ^ejLil^  ^J)-^  — 
25)  oüwi  iL),  Taxdlus  «-ijvXi  —  26)  (^vl^yA.,«  i-äj^aÖ  tXZ:^  \\y^  —  27)  ^ 
v_ijw*i  «>-».jä'  —  28)  ^5^L=!  k-ÄJwii  —  29)  ^U».w2»  LoiLa  obj^  t^^-»"  j-y  — 
30)  (cjl-J  '-"My*"  <^j  *-*:?r*"  t^*"  riS*  —  3l)  iäiL=>.  >— aj^i  «.a»  —  32)  Iwax 
,^i>üloJ«>>  >-Ä))-^  —  33)  Jol  ^-äjy-«i  LäjUs  I\)-aj«  ■ —  34)  ^ltXj>o  i—äjj-ci  — 
35)  ^1..^  "-AJvi'  tX^  —  36)  *-ftJj-*i  tX*.^  —  37)  ^^jjwaj"  <-<">-«-  — 
38)    ^5jL.Li^    Lttj^   —    39)    ijHä   ^\Äi,y^    —    40)    ^.y^   —    4  1)    ^^U    — 

4  2)  jj-Awi.  iL/),  Tayallus  ^U  —  4  3)  ^^LiK"  j^Li  —  44)  ^^iLJ'^jlOjoLi  — 
45)  ^5jy-»  <X*Li  —  46)  ö^\yi\  i>^£-  *jyo,  Ta/jiHu.^  JJsLi  —  47)  |^<>joLi 
^5^^.LiAj  —  4  8)  ^  tX^  I  *^t  »iXLo  —  49)  (jj^  —  50)  ^^^"^  i5<Xg.^  — 
51)  ^gj^J^  14X4*0  —  5  2)  Ij^  w^;o  —  5  3)  ^^jsSo  ^^^*J.|  ^f  .>b:.^l,  Taxallus 
tX^    —    54)   ;5oljt<Xt.a.|   jjLj    «X*.^    ^^y°i   derselbe  Taxallus   —    55)  cVZsf 

ItX^^        i-Lfl        5  6)       i^l^Ävsl       JLo^       i^Jj-^aÖ       iLo        ■ 57)      ^AyyKMJ      ^^Oy^^       — 

5  8)  ^^L^^vlvi»  yj-fr^"'^  j^^i  Taxalluß  i^tX^  —  59)  ^£C>■yJ  C>y^  —  6O)  K^joc 
C>^^  xJÜi  Ouls.  —  61)  tUXJb  i^K,  Taxallus  Oy^  —  62)  ^^J^  jjUijLg^  — 
63)  (^>Aj  Jäj  sL.«  —  64)  tXiL^  »Li  iLo  —  65)  ^^■  »Li  iL«  —  66)  »Li  üL« 
vjj  —  67)  Ojji' sL^i  —  68)  (jLs\^  sLi  —  69)  ^jLjÄxsl  (J.a**=»  »Li  Kwajo  — 
70)  J^  sl^  bii^x)  —  71)  tXÜ-S"  »Li  üif^  —  72)  i^jo  (5iiv^  sLi  —  73)  »Li 
^ItX^  i^jCc.  — ■  74)  i^j\yyf.^  sLi  wjyel  —  75)  i^tXJ^  ^5*^  «^4^  —  '^6)  (5^^ 
^jl.i!Jio  —  77)  ^J^L^  Ül  —  78)  ^^1^  gU?  —  79)  ^Uwy«  gL^  üSJLo  — 
80)  ^^L«^^Läi^  sLi  —  81)  ^^L^Äol  £;-^^  t;jJtXJl  ^Läii'  —  82)  ^JÖ^Lc^  gU?  — 
83)  ^Lse  bity,  —  84)  (^^j;^'  ^;-i  —  85)  ^\iX^  <s)^y*-A  ^^  —  86)  ,wJC=. 
^5i>U^  'Sy*-«)  Taxallus  »wi  —  8  7)  »isl^  jjyo,  derselbe  Taxallus  —  88)  i£\yj^-i> 
^tXj*ijo  —  89)  ^^^yJ  (sie)  ^5>^^  —  90)  i^^LsJ  (^;>*^  —  91)  1^;^.'-^  ^)y*-^  — 
92)  j^sljjyi  ^5  jtji  —  93)  j^^o  i^vjjlw  —  94)  «xLaL  —  95)  »_ax*.w  2u^I^^  — 
96)  ^^LjÄxsl  ^jÄjCi  bi)^  —  97)  (JVJ^'  15*^  —  98)  ;5vl^  15*^  — 
99)  ^ä  ^c^iXci  —  100)  sLiwLg-i  jAvo,  Taxallus  «^wOCxi  —  10 1)  ^<oC-i.  — 
102)  (^yyjui  ^gS'l^  J^  tX*^  '-'^^5  Taxallus  *_>jjCi  —  103)  \S'yiy*^  is^T^  — 
104)  ^^^La«  ^J>y^  —  105)  i^iJVJ  (5^^-*  7^  —  10  6)  ^yÄ*i^  jV^"^  ^^  — 
107)  ^^^  ««1^1  cXaä  —  108)  (?)  ^^jU^-«.^  j_^^  —  109)  ^^^  —  110)  ^^yü 
^)Lil^  \l  —    111)  is^r^  is^V*'   7^  —    112)  |^aa,»ä   jjyo,   Taxallus  ^~»*i.^uj  — 
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l)  i^jJJl  >tX.o  -^^  —  2)  |^j^Li.xj  ^j^JtVJl  viX-fl  tX*«  —  3)  s^X^  ÄÄ.|^^ 
(5tXÄ^  ijJtX-"  —  4)  (5^-^l  ij>.'?t>-'l  ^tX-^  *'=*'^'=>-  —  5)  |^4X.g.Ävo  ^^tXJKtX.«  wAXi  — 
6)  ^jLiK"  ^ütX)l  jtV.AO  wA.«  |vaXä  —  7)  ,^J4>.JI  jtX^o  —  8)  ^_^t>JI  ^tXA^  v^iJ?*- 
^5^^LA^ü  tX+^  —  9)  KtX^  ')7^  —  ^^)  ^_*ji^  \tX-o  —  1  1)  «ju-^l  v(>..o  — 
12)  «iLwill  vtXxJ  j-yo  —  13)  (5^yJ  u'"^  _)tV..o  J-aau  —  14)  ^^Ä^  ^^ 
j^jjJl  —  15)  |^l_g.ÄAfll  ^^J(^JI  ^^Ä^  —  16)  |j-:>tV-'l  ^5*^3  »Li  —  17)  ^^L>o 
i^vLa^  —  18)  ^jJ(X!l  ^^i^  *^'^  —  19)  (5=»j'"»'  ;5*^  ')t^^  —  20)  j^Ä.^  -^-f:^ 
^öy_  ^JüJI  —  21)  ^^JüJl  ^^  ^Axi  —  22)  ^5JltX-,J0  ^h^cX-'l  ^JÄ-ö  ^jwI  — 
23)  ^LsjJji  ^-Ä->fl  —  24)  läjLo  ^^  («Ä.^  —  25)  (^N»jLi.AJ  jeÄ.o  wyo  —  26)  ^^*-^ 
»^^  1^"  —  27)  isNaj  ^^ä  ^-Ä-fl  —  28)  ^cÄas  »Li  —  29)  (^i^  ^aj  t>-i^l  — 
30)  Laä-o  Lit  —  31)  j_jL^äasI  ^JLAÄ^  —  32)  JLöx  ^^Laä^  —  33)  3^  — 
34)  |_jkcVJvLo  3j^  —  35)  ^Lä*>,4>sI  jj^..o  —  36)  ^yo  t\*^  Xx  —  37)  ^1 
^jUi'ir^l,  Taxalhfs  ^3,^-0  —  38)  ;^)l^  ^^  ,vaX:^  —  39)  ^^ilJ^  ^^  — 
40)  ^^JLof  ^yo  tXZ.;^  —  4  1)  ^5jL-L~>.  ^LaLo  —  42)  Jiijuo  —  43)  ^\Ji^ 
i^JoLsOj.^  —  44)  ^jjU^  —  4  5)  ^^iy.JJsy4M>  ^^sua  —  4  6)  (.sie)  ^^^viXäjJ  i^jLä.^  — 
47)  ^5\l-AAi  ^jjU^  —  48)  ö'L  tX*;^'  Xx,  TaxaUus  LLo  —  49)  ^^  Jsü  (jtX.^ 
Lft^  —  50)  ^LojS'  ,j,L.o  yAxI  —  5  1)  ^^Ls  —  52)  ijijjj^  i^L^  —  53)  x».'^ 
^^^))^  iiy^  —  54)  ^_  3L3  —  5  5)  j^jL^A.«:!  3I.0  —  5  6)  J.Ä  y-4^  7^* 
^jLo   —    57)   (j"t>Lfl   tX*.^   (^^^    —    ^^)  V^"-^  v:>-*0   |j'k>^-<a   K»Aje    —    59)   Ivwjx 

ijoLö  —  60)  jVoLfl  Isyax)  —  61)  jVoL*aj  >.^^»»x  Lj'^^-^  'iy^**  —  ^"^)  ')7^ 
^^ju»»s.l  <\x£.  I)>jy»  tXJ^  ■jk>Lo  —  63)  (Vi>Lo  hriV  —   ^■^)  is^r^''  0*^  — 

65)  ^yjLgi^l  ^oLfl  iLo  —  66)  (jjOL^  Ksjyc  —  67)  ^^l^-L»  ^oLo  —  68)  (jio^^iJ 
(jjjLö  —  69)  j^LgÄol  ^oLfl  —  70)  (j"OLfl  —  71)  i^uo  i^oLö  —  72)  ijjoLo 
(^I^XDLj  —  73)  ^^dLo  —  74)  ^(X^  tXl^  ^^Uai«,  i./)  —  75)  ^"^^  ts^'<J^  — 
7  6)    ^^Lo    üSU/i    tXi:^    —    77)   j^La-J  jy%^i^    iSy*^  iX*^\    —    78)   tXZ^  I^^ax 


U.La3  —  79)  ILö  tXiiS'  ^A*  —  80)  ILa  (jij;;i>  —  81)  ILo  V^yxK  — 
8  2)  ^y^AÄ  ILo  t)^  —  83)  ILo  1^^  —  84)  ^d^^*  Js^  i-Lo  tXl:^  — 
85)  i^tX^Ä^  ULo  —  86)  ^l^-^iXi  ILa  1*  —  87)  ^5)J;-o  ^L«  —  88)  tC^ 
ll-o,  Taxallus  ILc  —  89)  ^\^  ILs  —  90)  ^^jys,Oy_  ILo  1)^  — 
91)  ^y\p  ^5U.Lfl  —  92)  ILö  JiiU  —  93)  OJU-  ILo  —  9  4)  ^\)iXi)L<:  ^^  — 
95)  ^^f^r^^A^^  —  96)  ^^Axs  —  97)  (sie)  ^y  ^^äo  —  98)  t5>:>^^^  ^5Ä^  — 
99)  ^^tpJö^Lc  j^-o  ^A^  —  100)  ^5JA♦-ii' ^^Äo  iCo  —  101)  JUi  ^g^^  — 
102)  ^^\y^   ^jÄ-o  —    103)  ^^L.  ^jÄ^  —    104)  ^^sx-o  —    105)  ^^äo  — 
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106)    ^^LoU    ^^y^    —     107)    ^5)1^    d^y^    —     1^8)    \üjl=>     '^y^a    — 

109)    ^^jLji^l    ^y^    —      1  10)    (?)  ^jJl^üCÜ    ^^La.O      —       1  1  1)    ^)yp^    ^^ix^  y*J^    — 

112)  ^£^^^^i^  i^kf^  —  113)  ^yWJ  ^^J^  —  114)  ^)^l)  ^^*^  —  11 5)  iL 
jyijL-o  (ä5wLo  —  116)  ^5*JLo  —  117)  »jLo  tXi^  o-^-^O  vjyo  —  118)  «jLo 
^^I^XIj  —  119)  v_^L^  —  120)  ^5^w(  tXi^  ^^sr-^."  J^'l,  Tnyallus  ^^Ls  — 
121)  jjiil^  iXZs'  jwJCa»,  mit  demselben  Taxallus  —  122)  ^^tXJl  ^  ^U 
^^jLo  —  l23)  »i^  C^JtX"  Kj^y^  *=*';■=»  —  12  1)  ^^L4Äol  ^JiäLo  — 
125)  ^^Lji^l  ^5JlcLo  —  126)  ^Ls  ,_^ol  —  127)  yLc  C>\x^\  —  128)  ^Lo 
^5iUj•^4-«'  —  129)  j^^  vL*-ÄjLoT  oLe  —  130)  ^*il^  oLa  —  131)  ^Lo 
t5pl^  —  132)  ;5tUS:  ^Lfl  —  133)  oLo  wyo  —  134)  ^Lo  ^^li  dZ^  — 
135)  ^5(^..g-:i^  ^La  —  136)  >Xli;^  »jUs  —  137)  ^5vLw,jU>  <^)T^  — 
138)  ^£■p\y*^  i5;r>^  —  139)  ^^(tX^  (5;^^^  ~~  1**^)  ^s^/  ^5;^'+^  ~ 
141)  v5)J^'  ^;j->^  !iLo  —  14  2)  ^^LjÄ^I  i5vA^  y*^\  —  143)  J^s.  ^yj^  — 
14  4)  (5^^  <5y^^   —    14  5)  JiXäas  ^f^vi   vä^  ^I   —    14  6)  ^^Uäi^  oof  J.-o   — 

14  7)    ^L^   ilo    —     148)    Lö^    tX^,     Taxallus    Lya    —     149)    ^^SU^-a    — 

15  0)  ^^Äj  lj)^AX<,  Taxallus  L^^  _  151)  ^^vLa.^  15^^^  —  1^2)  ^^i^^ 
^^jL^Ä.^!  —  15  3)  ^^l^\y-^  t5^^^  —  15  4)  ^^Sljuö  bil^^  —  15  5)  Iji4^  p-AXO 
15)'/^*^  —  15  6)  (^Li+xi,  Taxallus  «uLo  —  15  7)  ^5v^^a.  ^£y*Ju.o  —  15  8)  ^ävas^o 
(5-s!;)^'  —  15  9)  (C^Aiuo  —  160)  ^Oys.t>»J  i^aas  —  I6I)  ^y*^  i^*-«^  — 
1^2)  vj^"^  ^s"^  ' —  ^^^)  oU^  (j'-y«*^  ■ — ■  164)  (jwtfXiy  ^j~o  k_j^Ä*J  j^AAi  — 
165)  ^^.f^f^jM  J.&'kx  —  166)  (sie)  ^^L=iL^(J>l  ^y,o  —  167)  ^^^L.  ^yc  — 
168)  ^jU.  ^1  cXaä  ^,  Taxallus  ^.^Lo  —  169)  Oyx^  —  17ü)  I^^axi 
('LoLfl    —     171)    o^^    —     172)    ^\r^^    ^5<>^yo  j^     —     l'^3)    i5<^^yö    — 

174)     ^^xLaaÖ     (CtXAAS     — 


1)   jj.Jt>J!    Lyä    —     2)   ^^A.^.^    ij-:!'^''    '^    -""    3)    iCj^Li-O    ^^jjJI    Lyi    — 
4)    ^5jL«^  i^J4>JI    t-A->ä    sLi    —    5)    läSJLJI    piU   jj.jJJI   L-yö    —    6)    Lyö    Ä=.l;..=> 

9)     ^Lg.Ä.ol    ^5»jU.      tCi?     ^JCVJI     La^      10)     i^y^^      iJ-JtXJl     UaS     11)     ^jWsLj 

i^jLä».«,    (^^^    —    12)    ^^olj.t>vl    (^Ia.ö  ik.«   —    13)   ^Äj.jj  (^La^   —    14)  (5^-ö 


')  \_*jL.o   (jaAi^*JI^   ^_^£   cX«-^^^   ^♦^«Jl 
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^5\».jLiAAJ    —     15)    ^Lä-Lo     i^La^    —     16)    ^oLjlwÄ*fc.f    (^La-ö    LLj    —    17)   ^Lyi 

i^jXMiyÜi       IS)       ^_8JwX.Ö       **uLs       19)       ^5t>yJ     ^ÄaJI^     Lj^'.»       20)       ^gLfJUÖ 

^.^l^}  —  21)  icÄAX-ö  ■ —  2  2)  **uU"  iLo  mit  dem  Taxalhis  ^cjI-juo  — 
23)  j-jf..^  i^'-jyö  —  24)  ^c^-^  '•W;-*^-?  J;^-^'*  '-"^^  tX«.^  —  25)  (^La^ö 
^ä  —  26)  J'\öf^  ^  —  27)  Lyö  xJJI  ^^1  Ij)^  —  28)  iajLö  i^aäLj! 
^^jLg.Ä^f  — -29)  ^jL^^of  ^5»A4^  —  30)  i5^A4-«ö  ij^tXJ'  JU=*  —  31)  ^5>av<ö 
j^^LJCLj  —  3  2)  151^*^  i^TiS*^  —  "^3)  i^jA*^  —  34)  j.A4.Afl.ÄÄjN  mit  dem  Ta- 
Xallus  »A+^  — 


1)  J  JÜ»  ^Ui<Lw  —  2)  iy*.A>,Uig.l-;  &L*i  ^KjooUs»  ^Ua-Lw  —  3)  »Li  j^Liis  — 
4)  &i.JI  t^AÄ  mit  dem  Taxcdlus  ^c-*^^  —  5)  ^5  .is  Js  |vaXs.  —  6)  .ffUs  LLj  — 
7)  -ScLb  »Li  —  8)  ^^[x^i>j\  -flsLis  —  9)  ^Asuö^JJi  r*^  —  ^'^)  ^;"**';-'*'  r'^^^  — 
11)  ^lis  —  12)  ^5L^^  jcUs  —  13)  jtUa  tü^  äs»I^  —  14)  J^^  ffUs  — 
15)  i^y^A.^  ^Ufl  Lil  —  16)  ^5>U;  -flsLis  —  17)  ^5J►;^I  >JoUö  —  18)  Ji[io 
^^x}\^yLo  —  19)  ^oLl^-aJ  ^lio  Ijj^AX.  —  20)  -»Lia  tX^j^  —  21)  l^^-oo 
^\^y^^  ^ffiUs  —  22)  (?)  ^^ÄJÜ  ^Lia  —  23)  (?)  ^^äjU  ^Us  —  24)  J.Z^ 
^^ö"  jcLio  —  25)  |^lvJö\Lo  tXÜ^,  Taxalhis  ^Us  —  26)  |jLä.  i:i)LRÄJf, 
Taxallus  jcLIa  —  27)  ^J^^^*«  ^5*^'-'»  —  28)  ^O'o  j^»JUfl  —  29)  iXaä  ^jyo 
JLb  J^äJI  —  30)  JUa  ^J.*.*.sy  (XZ^  —  3  1)  ^^r»  A^  —  32)  ^yXs>:>  Jlis  — 
33)  J<x:  S</>,    Taxallus  ^^Us  —    3  4)  ^^^o  ^>o,  desgl.   —    35)   ^^U>  LJa   — 

36)        i^JLä***,        (C»Aifl        37)       ^JIÄavA-w       (C*Aiff        •        38)      ^ÄJ.jJJ      15*-!^        39)      yijO 

^\  .^io  ^c'■■^  —  -^O)  i^tXÄi"-**»,  (c*-!^  —  "^0  is"^^  ^  —  ■^"^)  r*'-^ 
^cvL*^l^  —  43)  j^JLb  *AffiLj|  cX*^  —  44)  i^vL-wjLia.  ^Ä^JJö  —  45)  ^-Ä^io 
^^.^-  —  4  6)  i5;LAii.  JIaäJs  —  4  7)  JvAiis  —  4  8)  ^:^^f  ^xüa  —  49)  J^^äis 
^5tX§.ci.iO  —  5  0)  ^5jjyAj  k^AÄio  Lii'»^  —  5  1)  |^jU'jLj^=»  i_ftjUo  ^J^£■  tX+^  i^..«  — 
5  2)  ^■^\^j^  ^s^f^;^  —  ^3)  ^_5^Ü  i5^^  —  5  4)  C  ^^  ^-^^lo  i\x  —  55)  ^5^^ 
^lÄAuw^gj  —  5  6)  i^jjyAj  ^i'Ja  ^^  —  57)  ^coLlwÄ.«-!  (^jjLb  —  5  8)  (5^»^ 
^■y*^^  —  5  9)  ^♦j  ^jLio  |»A,C^  —  60)  ^5^L=:  ^^iis  —  61)  ,5^^  it^Js  — 
62)  ^ykAD  yfji  —  63)  ^=.^U  ^Äj^  —  64)  (^^^jps'  (?)  ;^^  15-^/^  ~ 
65)  (CtX^g-cikX    I-äIs  iLo    —    66)       k^    v^    '''-^    — "    ^")    *^'^^   riVj    Taxallus 
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,_^  —  68)  (?)  ^jAaJo  ^^=.U  —  69)  u^x^is  ^JJI  u^*^  —  70)  tXAÄ  1^^ 
^LJI,  Tayallu^  ..^ju-ia  —  7l)  ^^L^ä^oI  wwuJs  vx«3.j  K^yo  —  7  2)  ^^U^  \\yua  — 
73)  (^>=»Ls»  >_JLk>  — -7  4)  ^Lb  ^^=^  \\y^  —  75)  j^Ljä^oI  >_JLis  LL  — 
76)  ..Jlis  ^1  1^^  —  77)  >_*JLis  \-^y^  —  78)  ^JUe  ^1  ^^  —  79)  ^1 
^U»   —    80)   ^Us  ^j|  _^    —    81)   JoeT  v_*JUs    tXi^   — 


1)    sU    ,_Jii-    sUcjL,     TaxaUus    xJÜI    Jus     —     2)    ^Lis    ^jjJI   ^jl^    — 

3)  »*>jft-,  (j^.JJ'  ;*^  —  -4)  t5^  »J-:?«^'  7*-€^  —  ^)  isJ^J'^^Up-T»  ^^.ii^^  ^4-^  — 
6)  Jwis?  ij-jJJf  vA^Js  —  7)  ^^  ^1  ^jJtXJI  ^A^Js  —  S)  (j.jjJI  ^jA^  tU*- 
^^    —    9)    ^5Jö^L4i    l^^lä    cXl*«    —    10)    ^^^    \^    —     U)   ^\S3\  yx^h 

\y^     \S3yO     —     12)     ^^.j^O     Ss^^     tXZ^     13)    ^y.y^    (5*^/^     ^ '^)     J^ 

^oLjÜo^jI    uai^'   —    15)   ^Ad^^   ^Jt>Jl   ^Äis    —    16)   ^^y^   i^   — 


1)  ^LLt  ^JtX-'  '^z--'  #-^^  —    2)  ;liiÄ  cXa*£  i^';^  —   3)  ^^J^  (sie)  \k&  — 

7)    5>Ux    —    8)   ^5jLs:    (sie)    ;3*4.Ä    l-juüt    ü5J-o    —    9)    ^^   ^j.*«.i.l    ^1   ^>ol    — 
10)   ^\y&  ^^JtX-"  /^  ^>^   —    11)   ^';J'   t^A«^   — 


1)  ^c\U  i>Jj;i>  —  2)  Oy^^  vixöLc  Ä=»l^i^,  Tay/illu^  ^j^  — ■  3)  I^^ax) 
^5^U  —  4)  ^^.^1^  \S^^y>  —  5)  ^5^  Jiy.  —  6)  ^\yk  *_Äj^.i  J^  —  7)  Ü^i^ 
j^t^-Äxi   li'vÄ    —    8)    Jü^Ä   c^"*^•"   f*^   Lj!^(y/)    —    9)    /-ftÄ..äÄ   ^j^Lj    —    10)    owc 

^^lyilj  —  11)  icjLo^  (5;^^^  ~  12)  Jol^^5^^  —  13)  ^b  Jot^  <5)y^  — 
14)  ^Lä.  i^^  ^cO^^Li,  Taxallus  i^^yfA  —  1^)  O^  ^iXä^s  «X»!:^  v'.?^'  ^"" 
Xallus  yy*Ä  —  16)  ^J>^■r^  ,j>*-^  Kvaa»  mit  demselben  TaxaUus  —  17)  »ax> 
^y^li"  ^^^y:  —  18)  ^■)\y^^  ^S)^yt  Ix  —  19)  Js>y^  yAK,  TaxaUus  ^^^yt  — 
20)  ^5^llc    «X^l    ^g^Ls    —    21)  ^^_yiJi.^  ^jls.    —    22)    j-jJJI    oLaä   x=»I;^ 
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^S'jTty^  —  23)  oLi  —  24)  ^cJ^  cjLaä  ^  —  25)  «i>L^  b!i'^  —  26)  l^^-yo 
öUl  —  27)  ^5^  JD  xxiU  iijLi  —  28)  >i)LÄ  Äs»l^  —  29)  ^jJcX!l  ^jUä  «Li  — 
30)  ^)I^A.i  is^'^-'-^  J^^^.""  —  31)  ^5^^  ^5i•|^  —  32)  ^jJl  e^Ui.  it=.ly>  — 
33)  ^tX^xiuo  ^jjJI  cyl^^  b'^i^  —  34)  ^y^  ^JtX-"  ^iJ^*^  ^'  —  35)  \^jxje 
^y  ^1,  Tayallm  ^Li  —  36)  ^^U^  ^5^Li:  —  37)  ^^^.^  ^^^Li  Ü^^  — 
38)  ^jUsJLä  |**-b",  Tayalln.^  iSjL«^  —  39)  ^j-axiI  iXÜL^'  iU  mit  demselben 
Ta/dlus  —   40)  j.wJ'l   tX*a?,   Tayallm  ^:i^^j.s^  —   41)  ^5^4..Ä.S' ^^  -ff Us  ^  — 

4  2)  (--i^Äj  ^^iJI  tN./^  ^  —  43)  ^^X*i\  lXaä  va/j,  Taxallus  ^^Xs.  —  44)  ^-y« 
^^ÄiJI  Jy^  —  45)  täNAj  ^^,  Taxallus  ^i  —  4  6)  ^5^!il  ^^j\.}^  —  4  7)  ^^^^ 
^\Lx.Ä  —  4  8)  ^jljk+ff  ts^V^^  ^  —  49)  vi3^  JjU  tü^  ^  —  50)  ^f^.Lü 
^vK  —  5  1)  cXajlw  tX^  biiyi,  Taxallus  ^"^Ä  —  5  2)  JU^  J3  15-^^  "^^* 
demselben  Ta/allu^  —  5  3)  ^>uv-ä.  *^  j^aac  —  54)  <Xv**-  b^i^,  Taxallus 
^^Ä     —     55)    ^aülwÄ«!    ^5ÄJvÄ    —     5  6)    ^^y^     —     57)    ^■f-    Lj^^    — 

5  8)  jejL*«.l>i».  (V^r^  bü'^  —  59)  i^J^jx**,  >_-*Jji  —  60)  v^>-c  sLaÖ  — 
61)  >_*JvÄ  Ä-l-'l  t^A*-/  "^  —  62)  ^k\jxX^  v^>t  riy»  —  63)  ^^äj  tX*..^ 
(sie)  j-i'LäjUo,  Taxallus  iüLc  —  64)  sws»  ^äJJLo,  Taxallu.^  JjLc  —  65)  0^^^  ^^ 
jjbs.,  Taxallus  i^y->'j£-  —  66)  ^si}y^  —  67)  ^„JLc  idJI  (X*t  ^^■<i  —  68)  dJ^, 
^Li>  XÜ1  Jcwl,  Taxallus  ^ilh  —  69)  ^Ljä^I  ^U  —  70)  JU  — 
71)  ^^Oy^  tXiU^U  —  7  2)  ^)\j^  (?)  ^^AAÄ  b^^x»  —  7  3)  ^jy^  JL»JI  ^1  sU  — 
74)    ^j\.i>    j^    l^^jyo    — 


1)  ^5«^  cr*^*^?^  iV^^'=>'  —  2)  t5>S5ww  ^r^J'  oUavI  —  3)  jÜJI  _.»i  büsL/) 
^CyÄM/yM  —  4)  ^Uamju«  (c^r*  ^■*-''  5-?'  I^JUÜI  4>Lä^I  —  5)  B-b.  UJjul  (^J\ 
(^JOS:  (jJtXJl  Lyö  t  Ji*üt,  Taxallus  ^^\^  —  6)  ^^xj  _^  —  7)  i^^yi  — 
8)  (j*i;b  tX+.Ä'  KwAx  —  9)  ^^.JJI  tXjji  Ä=»l^  —  10)  (^\fYA*i  ^.AJ'fe"  t>->»i  — 
11)  JjäI  ^.jJI  tXjy  —  12)  ^5Jl^  ^:>Jt>"'l  <X5;-»  —  13)  ,JJ.<^'  '^r'.f  ^>^ 
^-l^lCio  v_>.^Ajo  —  14)  (Xt^l  ^^JtXil  tV^vS  —  15)  ^5*~)b  Jjji  —  16)  jä! 
4X,Jb»  (j^jJI  vsJ  JoLciil  —  17)  sUü5^1a>o  ^jjjJl  _^s!  —  18)  ^5vf^  t:^;OJl  ^s?  — 
19)  ö^  ij^jJI  ^  —  20)  ^5^L»l^i^  c^.J'XJI  jsf  —  21)  isÜi~»  ^jjJJI  ^ 
^^^  —  22)  ^5j^.:?•^='  tX*-l  ^j.:;tXJI  ^^  —  23)  ^il^y^  J^  ^^JcXJI  ;iäJ  — 
24)  ^.cXJI  ^^  ^^b  —  25)  ^^  ^^-^  —  26)  ^^1^^  ^^  —  27)  ^^;^ 
^^IcXi^  —  28)  ^^^  _^^==!  -  29)  (?)  ^^\^  ^^  -  30)  ^^  — 
31)   ^^y^    —    32)    soKii+j    ),j-J-^   i^T'^    —    33)   ^b    tXii.^  ax^^i   Taxallus 
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^U  —  34)  ^^Lg^j  ysXi  ilx  —  35)  ^5jlJY^  15^-^  (»^•^  —  3  6)  tXZs?  jjjc 
^oLjLz«..!  i^jVJ  —  37)  ^^U4.*>,  ^^J^vi  Hv^  —  38)  ^jj^ji  v-v*  —  39)  ^<yo 
,^>ljjA*>,  c>y.4.^,  Taxallus  ^^^yi  • — •  40)  ^^"^  5oKj^>^,  Taxallus  ^cjIJö  — 
41)  *,Ä->«,v  Kvyo  mit  demselben  Taxallus  —  4  2)  ^jLo-$' ^^Sljo  —  43)  iS^*^? 
^^Ijö    liLj    —    44)    jJJt    waä,    Tayallus    \d-i    —   45)    ^5;Ki    iXt^\    (5^^*    — 

4  6)  ^5Jai■J.♦*«  i^^i  —  47)  ^_5^l^j.A*v  i5>Ki  y^/>  —  4  8)  *^j  i^lö'  ^j|,  Taxollus 
15^/    —    49)    ^^jUI^   ^-iyi    —    5  0)    ^)l^    ^yi    —    51)   ^5jL4i.^l   ^iy   — 

5  2)  i^^yi  ^'O  —  5  3)  c:a51JI  ^I  x^^l^i.,  Taxallus  ^'Ivi  —  5  4)  x=»Li. 
(?)  ^^XicU,  Tayallus  ^Ixi  —  5  5)  ^jltX*jo  ^^Li  —  5  6)  ^yj^^^  ^Ixi  — 
57)  (^JÜ^i^  ^^Ui  —  58)  ^5t^Äio  ^Ui  —  59)  ^^Ui  »U  —  00)  v>jyi  ^ 
tX*::^!,  Taxallus  ^Ixi  —  6  1)  ^^Li  ^-<.ci.AJLc  ^^JtXJI  pUäJ  yy*5'^l  —  62)  ^^Li 
j^VJvAJ  —  63)  nochmals  (jyj>AJ'  i^jli  —  64)  ^U  ^^^  tX*.^  Iv^ax»  — 
65)  tX.*.^  «Ä-I^ia.,   Taxallus  ^_jLs  —    66)  ;j.jlXJI  j*^^   >-yo,   Taxallus  ^c*-^  — 

71)  ;5^:?;>i-  c5^i  —  7  2)  ^*^i  —  73)  ^/i?  (' ^^.^  —  74)  ^^U:  ('^..^.ji  - 
75)  i^^xi^i»  j5*4i  ^xi  —  7  6)  ,3.=^!^  ^^üi  |vaX=.  —  7  7)  (ilo  ^^-U-  ^^Li  — 
78)  (»jOcIwjI  tXl^,  Taxallus  ^^Li  —  79)  ^t^üÜL?  £;Ls  —  80)  ^i  j^Li  — 
81)  ;^<Xg^iwo  ^^ijLs  —  82)  ^j>Llj.Ä*«l  ^^^Ls  —  83)  i5)lvA*i  ^^)^  j^  — 
84)  t5\t>-ui  is^)^  rf^  —  ^5)  <^p'  ;■•:>'  ,]^/>*^j  Taxallus  ^gijLi  —  86)  4X1.2? 
ILs  mit  demselben  Tayallus  —  87)  ^c^^U  —  88)  |^Lgi.ol  ^LJ^J  ^^^Ls  — 
'S9)  ^gÄJjy  ^ji^U  ^A/>  —  90)  ^Xi^-yi  ^i^Li  —  91)  ;50by.wl  ^t^yi  LjVy,  — 
92)  ^jÄj^^-  ^yyi  Lj^t^  —  9  3)  t5^*.Äi'  15^;/*  —  9  4)  (^  tXl^  l^^vA>o,  Ta- 
yallus t^ji  —  95)  i^yJvAJ"  j^Ä^i  —  96)  ^5^L^jl  (c^y^i  l\jA/i  —  97)  vi>Lj 
^jLoJt,  Tayallus  ^j&i  —  98)  ^^i  Ky^vc  -^  99)  ^s^i  —  100)  x<5>-.ai 
^^jL^.iwsl  —  1(11)  tjÄjli  —  10  2)  ^J.JtXJl  o^.i^Axi,  Tayallus  ijdjU  —  10  3)  ^/) 
J^£.  ^lXaä,  desgleichen  —  104)  ^^  ^-J^'^^j  desgleichen  —  105)  j^^Li  ja/i 
^^5La5^ —  10  6)  ^5^jLi  J.Ä  b^Lx)  —  10  7)  ^^KtXixLo  u^U  ^Ij  txZ^  i^xi  — 
108)  ^r^^S  LW.'-s  7<yaj  tX*.:^  i^>«  —  109)  i5^jl  u«ijl-i  ^,  Tayallus  (jäjLs  — 
HO)  ^g-fljU  —  lll),jLdAi—  112)  j^biiy>—  113)  ^Uj»L^  ^.äj  — 
114)  i5jyJ0  (^-«ÄJ  —  115)  jLoyS'  ^}^.-£Li  yjjxi  —  110)  ^jLi^i:.  Jk^i  b^f^xi  — 
117)  ^5jA*/^  äJJI  J^.«ii  ^Axl  —  118)  ^^Uli'J.^U  Üxi  —  119)  ^5Jt)^i»  J-<öb  — 
120)  Jl^Ls  —  121)  (jäjU  —  122)  (jc.jU  —  123)  ucjU  tXi:s?  j^>jyi  — 
124)    tsJö^jLjJ   ^Ai    —     125)    ^\.^\y~.    ^yiih     —     126)    ^^Xi    —     127)    ^^S^ 


')   C5*«' 


,a: 
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^5^l^yA.u,  — •  128)  (jvXi  k_}»£  J^  j/je  —  129)  ^5tXJjl.x)i>  i^r^J  —  130)  i5>Xs  — 
131)  Lasv  (\ljä'  &s>t;^,  Taxalluti  i^-Xi  —  132)  i^Jo  &JJI  o^jUc  by^x)  — 
133)  ^5^1^  ^Si  "isA  —  134)  ^^UJLis  ^yCi  —  135)  ^^  —  136)  ^  ^U| 
^J>vM*i  ^^«^  —  137)  i^Ojo  ^^y•w■j  —  138)  i^Ojj  ^5^^*«-»  —  139)  c^aj  J)^*.^ 
icJ^«*i  —  140)  i^jo*^)'  i^^r-*  ^^^  —  1-il)  ^*^7^  (5^7*  Lj^^*  —  14  2)  (^O^i 
(' i5>L-.jLi^  —  14  3)  J^"^/  ^'^f  —  144)  jJJI  ö^\  j^A^,  Ta/aUiis  Oy:  — 
145)  ^5tVÄ5i  uoJ^  iS'^1^  —  146)  ^J^^m/1  i>ji  —  14  7)  ^_5^^JLÄAj  j^^Lxi  üüj'^  — 
148)  _L£ttJI  ^jt  j^A-i,  Tay/tUus  ^^\Si  —  149)  i^sIvaä  (Hs.  ^^Läü)  ^^=>^'^  — 
150)  ^5^1-Äi  |*A^i>  —  151)  ^e^y■^  —  15  2)  ;5^V-ß  ic^'*  —  15  3)  ^sii  !^xi  — 
154)  ^^jIäa^OvT  ^^Äi  —  155)  ^^ÜCm-ijJ  ^^Äi  ^  —  156)  ^^i  —  157)  ^\j 
i^IXam  —  15  8)  ^i%^  J\.s  ^s  yt^  —  159)  isÄJI  ^j|  KvAxi,  TaxaUus  J^li  — 
160)  JLä  tXi^  1^^,    Ta/aUu.2   Jli  —    161)  ^^jL^gÄo!   LäÜ  —    162)  eJJI  >si  — 

163)  ^5j^;•^  äJJI  iJ"'  ')7<y  —  16-i)  J^  ß-'  ')r^)  Ta/jAlm  2>i  —  165)  ij-i 
igjUA«.i:|j  ^l^Xc  —    166)  ^^SKlsJ  ^s^.'j^  —    V'ol)   ^5■^JYi  x-Ut  t^AC  —    16S)  ^iyi 

nL.cüI  —  17  2)  ^c-^JyJ  —  173)  ^^oLLa«*^  ^^d^ji  "%./!  —  174)  |J.a«*=>  jj^tVjwi 
Kwyo  —  175)  ^d-^A  \J^.'^^  (Jj<^Jr*  T'V  —  176)  j^vly^^i  15^*^"  '-^V  — 
177)  ^^jLi  tXi.^  vj-JtN--"  tj--».^  —  178)  (J.jLs  lX^ä-I  >xxi  —  179)  (?)  jjUxxil 
^L^Ä^t  ^3jU  ■ — ■  180)  ^cvüs.j.i  —  18 1)  »Li  )jjJ^  ^jUaX*«  —  182)  ^^y*^  — 
183)  c:A=>j.i  —  184)  »Ajü  l\*AX!,  TaxaUus  c^^^i  —  185)  i^^^üc^j  o^^i  — 
186)  liUj  cXZs?,  Taxallu.^  ey-^y  —  187)  i:y  Jai  (j.jJJl  VJw  I^ja/i  —  188)  ^jJ^iai 
t^yj^^^jiS  —  189)  '<:j.ks  ^jU»  OoiX«x)  —  190)  ^yi  ^/s  —  19l)  i^^^Jß  (^-S^-"  — 
192)  xjali  —  193)  ^VJvaj  i5vAÄi  —  194)  LaJÜ  Iv^axi  —  195)  ^^KÄi  \S3yjc  — 
196)  »AÄÄj  (jvfl_ls\-o  (^jlXJI  (j^*^  v^-o  —  197)  (sie)  ^LJüL  w^üi  — 
198)  (?)  t5UAÄ>o  mit  dem  TaxaUus  ^yi  —  199)  ^-il^  ^j.^:^  bbi^xi,  TaxaUus 
yaAi  —   200)  J^  ^x,   TaxaUus  ^g-ÄAJ  —    201)  (jc-li:  ^^LÄi^   ^s-*^^  p^*^  — 


(VA«lji      4)     |VAvLs      J.A.W •       5)      (C'*^     iJ^'^      |V*Ls      ISj-A-«       6)     |^jKt>.J\U)      *,*uÜ>      

7)     j^t>ljLj^   |V.wLi'      f)>A/0      8)     (^^vIvAa«     (VAwb     y^Ax)     9)     ^_^vlv      |V*»/Ls     iX*^     vAX     


')   sie!   nicht   ^^Aa^jI^,  wie  z.   B.  in    io  42   und  44,    uS'  70  und  häufig. 
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1  o)  (5VJ>^"  ^jUa.  |V*U  —  1 1)  b^  ^jLi.  |»**,Ls  —  12)  iSy^-y^  (*-*^  tX^-rs?  — 
13)  *-*LäJI  ^jI  -a/!,  Taxnllus  ^^[j  —  14)  ^Jo  J^s-  ^Is  —  15)  ^[ji 
^^^))^  —  16)  ^^ÜCwi^y"  ^5♦*«l.i■  \S^y/>  —  17)  isjLjÄ^I  iv-^l-J»  —  18)  ^J<j  bil^/o 
3li>  —  19)  (?)  ^^yi^  |V.*.U  —  20)  j^«^  ^Aj  ,»^U  —  21)  {'  ^J^  xJJI 
^LgÄ»o!  ^e4->**i'  —  22)  ^oLtjXwl  ^c^•«^'  —  23)  ^JUljÄ.«,!  j^Ä«.A^'  —  24)  !a^ 
i^tX-g-w-«  ^::**A**j  **oli'  —  25)  |^4J'  o^*.»*Ji  —  26)  ^1  JaJ"  rvt^^-^»  ~~  27)  »-iv« 
^y^  ^j.jjJt  —  28)  (?)  ^5-^Lw  J-o  ^jiUi-  —  29)  ;^^L:M  J^  ^  —  30)  ^]lii-  — 
31)  ^5^^  ^5-flU-  ^xil  —  3  2)  ^j.jjy  y  ^g-öU  ^i  —  3  3)  j.^*/!  iX*^  j^U 
i^jjUi^  —  34)  ^Lä*»,  15^^'  —  35)  ^^Liil^  «jU  —  36)  ^^.»djwX)  tXx*u, 
Tayallus  «jü  —  37)  ^^Uli'  «jU  ^  —  38)  ^U  Übi^  —  39)  ^oU  — 
40)  i5^jÄ  ^i^Lä  —   41)  »yCi  Klt>  »oluoLi,    TayalJu^  (5;'^'^'  —     12)  ^;'>b'  ^ 

^5^^.^  —  43)  t5y^-i  ts-';^^'  —  ■*■*)  *^'^>^-  ;5^';<^^"  —  '^^)  15^^-*^'  15^;*^"  — 

46)  ^y>  ^L  —  4  7)  ^^ik.J'^^y  —  4  8)  ^5il;tXJjjLc  ^^^jU  —  49)  ^t^"  ^ax> 
i^jL^Ä^I  |»^tXiS?  ^^.jjJI  —  50)  (^.w  tX^  |jJ<X-"  f'^J>  Ouü"  —  51)  i>Lu»,l 
iX+äI  ijJtXJl  |.l^"  JoLäiJl  ^1  t  juÜI  —  5  2)  ^^.\Ji  S^yXA  —  5  3)  (sie)  ^jUxIaJ, 
Taxallus  >tXjJLs  —  5  4)  ^"^^^  ^d^'i  —  55)  i-iL«,^  tXi.^,  Taxallu^  ^d^'i  — 
5  6)  i^jX^yM  ^c^ys  Lj^l^/j  —  5  7)  ,c-w»i'  —  5  8)  ^cyjjAj  ^e•**'y'  ^^  —  ''''*)  ^'Xxä 
^jLoji'  —  6(l)  ^5v(wA.w  i^tX-yi'  —  6l)  i^^^jLwjö  ^fitXAJJ  ^^  —  62)  J-jU  sL-i 
sUjcXI.^  —  63)  ^lyCL.  J.jÜi  —  64)  ^jj^y^  J^jU-  —  65)  ^^U'  bil^x  — 
66)  y..a^  —  67)  ,5v..aAi-  —  68)  j^Sl^l-i?  tX^U  —  69)  ^^x^  ._JaJi  —  70)  >_Alaä 
jj.jtXJ|  —  71)  ^jJI  ^ks  \j>'^yc  —  72)  ^j.jjJI  >_Jai- iL»  —  73)  >_Jai'  &=.l^ä. 
^^jjJI  —  74)  ^5J>ltXij  j^jAJ-  &c»l^  ^  75)  ^^kä  —  76)  i^lj.**«,  Taxallm 
iwjLää  —  7  7)  ü^  yAxt  mit  demselben  Taxcdlu^  —  78)  J^aj  — •  79)  [vaX!=» 
^j^LkT  ^^tXä  - —  80)  ^^Ju-^Ä  v-yo')  Taxalhis  i^^d-'i  —  81)  ^\.=>-  tX*.^  t5^'"^ 
mit  demselben  Taxallm  —   82)  ^^oLLXjv^I  ^;;.jJJI  y*i  <XJL.  — 


eS"  luid  öS" 

l)     ;^<XAi     JUT  v>A-i   (CsXÄaO^O  ^l^t    JUS' 2)     ,J.J(XJI     JUS' j^UJI     ijji^ 

^^L^^l  Jooi.s«l    —    3)  ^Ui  ^^JtxJI   JUS'  by_^x,    —    4)   ^jJI   JUS'  Uil^ 

^A*^   —    5)   ^^.cilS'  ,jJ<XJI   JL*S'  —    6)    ^^^Li    e-Ui    ^.tXJl    JL+s'  —    7)   JL*S' 
^^L^^  ^j-jJJI  —   8)  ^^^Äwsl  ^^Lxj^^s' JUS' —   9)  aü^  v;^;tXJI  JUS'—   lo)  tXÄ!» 


•)  sie!    1.  Jö    xJUli 


Persische  Handschriften  Ni-.  663.  655 

jyCsvr^jji  ji^r—  11)  ;U^  ^jjji  jL^—  12)  ^^li?  ju^—  13)  jur 

^jL-  —  14)  ^5^5^  JUS'  —  15)  ,5;^.U.AJ  JU^  Lj^f^  —  IG)  bll*5'  iLo 
^vlwUi  — -  17)  ^-.«il^  Jocl^  ^—sJr-«'  tX».^  —  18)  ^5;>Ljlfc>lw«  J./oli'  jlUI  o-«..og  #-^*"  — 
19)   (?)  iSri^   <J^1^  ^'^y    —    20)    xJJI    tXxÄ    ^^JtXJl    |.l^",    Taxallus    Jx)!^   — 

21)   Jk/ils'  (J-o  tX«.^!    —    22)    ^^jL^^vi^    ,.1^   cXa*-    b^l^    —    23)  j^is'  b^i^x) 

^^1^^     —     24)    ^^:^)    ^xir    —     25)    ^^1^    ^A^a.    bilyo     —     26)    J\X    ^^ 

^  —  27)  kS^  e;'?'*''^'  2a;t«^^":5'  u'r*'^  —  2^)  u'?^*^  ')7^'  '^^X^^^^&  ^^  ■ — 
29)  ^:>Uy.aJ  ^Uicl^  —  30)  ^y.y^  ^^^it"^  —  3l)  Uiil^  ^<^  —  32)  J^ 
^=»^Lu-  jvJii^  - — •  33)  ^5jLw^^  iJäli'  K*A>o  —  34)  \S'j^.r>^  ^^  tX+^sf  K^y  — 
35)  ^  ^\^  d^  —  36)  ^^1^  ^\^  iCo  —  37)  ^\^  eXAJ  ^.w^  — 
38)  ^^♦=»v"  tXAÄ  wyo,  Tay/illas  ^5>«l^^  —  39)  ^^  ^5J•^^JJJI,  desgl.  — 
40)  («W.^-y  ^^y^  \~iSyA  —  41)  ^^\^  \yy*/>  —  4  2)  ^jLji>jl  ^^  1^^  — 
43)  ^^  p^^^  Ip^  —  44)  ^1^  J.^^1  —  45)  ^giÜ^  ^jK  fv,^  —  46)  ^l^ 
^Ü^Jc'l  —  47)  ^^Jt  ^^  \S3y^  —  4  8)  ^iir  ^^.jJI  ö^^  —  4  9)  ^  ^^äaT 
^l^Xw.-«  —  5  0)  ^JijS'  »A-Ls  tXi^.^  —  51)  (5^^^-^»  vs'-ftJ^-^j  Ta-j(aUu.3^  ^jLiJ^  — 
5  2)  ^Ä-il^  —  5  3)  ^_ft^l^  Jax^I  bl  —  54)  ^^jLiJ^Jo  ^^1^  —  55)  Vi'3yo 
^^\^  —  5  6)  ^Äxü' —  5  7)  (Jio  ^^^S' —  5  8)  viiLo  oLö,  Taxallm  ^^  — 
59)  ^5^^  ^gxS^  by^x  —  60)  i^^U;  ^^aS^/  —  61)  ^</  ^tX^/.  1^^  — 
62)  ^^L^i^^vb  b^!^  —  63)  ^^y,  ^\<^  —  64)  ^^ÄJ^  b:^!^  —  65)  b^^ 
i5\lwyi  15*-:^^ —  66)  i5^^^  ,j..cüJ^  aJJI  Joi*-  »Li  —  67)  (j^-^KaS'  wyol  — 
68)  ^jU>  ^«.vouSfvS'  —  69)  i^pl^  i5rt^  b^'yo  —  70)  |^^L-«*jl^  ^J-^J^  — 
71)  ^^l(X«jo  (5J^S'(JkAÄ£  jjyo  —  7  2)  |v^i>yi  tX^ft,  Taxallus  yS'^ —  73)  x^^y^ 
^\^^J^\.<  —  74)  ^^j  ^5^i5'—  75)  ^^^U  ^5^—  7  6)  jc^Ui  yi\^  ^U  — 
77)  ^y  »U  —  78)  jCc  c^,  Ta/allus  ^/  —  '9)  v_äAkiJI  Ju^  f^^,  Ta- 
Xallus  pf^ —  80)  ^SCy^  lj,vjy<i  —  81)  ifi^^.LaAJ  ^s^'^T^ —  ^2)  is^-T^T^ 
^5t\^xi.x  —  83)  ^_5Jai■J.♦-u/  («♦^^r^  —  ^"^)  is'T^  "^  —  ^^^  (J':?'^-"  ^^-^  |*'*^'=* 
^LS  Jl^\  yl  —  86j  ^^\^  b^f^  —  87)  J^  ^JS  ^U  —  88)  ^JSL^iyo 
^■yi'.yß  J^  —  89)  liVJviJ  ^5■^J^  —  90)  ^^  J^£.  v.aIS',  Taxallus  ^^JS  — 
91)  ^j^^^  ^JtXJt  JUrbNi^-c,  Taxallus  ^^  —  92)  ^IhJä^I  ^5vci^  —  93)  ^jf 
I^aJLS' ^Ub  —  94)  ^^boLj^  ^^  —  95)  Q  ^^s>^  .^^  —  96)  b^f^ 
(-f^.^—  9  7)  ^^jU^^^i-  ^^/  —  9  8)  ^g^ßlÄf  —  9  9)  ^gJ^  ^^y<^  — 
100)  ^üu^ir'  —    101)  yc^r  —    102)    ^^^ß'  ^JJA'I    t'^j'    —    103)  ^^L^yf 

')  fol.   294''  VJyAj    OkJ^j    vi    OkA<*j|    «J  J(    (sie)  ^s-. 
2)  ?  Text  ^5^^«*$'? 
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^[ji^yAs  —  104)  ^^ys  iLo,  TaxaUus  luS  —  105)  ^J^yj'  l^^^  Lr^y^  — 
106)  ^^yA^^  ^^ItXf  Lj^i^x!  —  10  7)  ^5^  jo  v_^l^ —  108)  ^j\^f^  ^\^  Ljifyj  — 
109)   ^^^LäaJ   ^^^  ^>e  — 


1)  ^ÄkJ  Übl^x.  —  2)  ^;_^Uiö  ^^ÄkJ  —  3)  ^äLJ  iCxi  —  4)  ^ik3 
i^vljyA«,  — -  5)  (^vIvAaÖ  ^5-^kJ  üÜJ'^xi  ■ —  6)  ^5v^y=>  (c^^^-'  ■ —  '')  '-■^s-'  ^J»' 
cjL.g.ÄAs(  —  S)  ^jLg^^ol  i-ftAlaJ  Li!  —  9)  ^v^LiiAJ  jd.JI  i-ftkJ  b^i^/o  —  lO)  ^-^Li' 
i_5^L^  xJÜI  ^_akJ  —  11)  ^jU^JLä  ^kJ  —  12)  «iUj  Jvä  v_äk!  —  13)  ^^^U 
(5w£!i!  t\*=>t  —  14)  jc*>«^  ^j.*«.i.l  j~i\  (vaXä  ^jJ^Jl  >=?  —  15)  ;5t>Lj|>Ä^I  (^»x!^  — ■ 
1 6)  «x)^i  ^5vjj  K^  —  1 7)  i^oLLaS'I  *x!^  JU=»  ^Axi  —  1 S)  ^gjL^J  Lj^'^/! 
^5\t--yÄ  —  19)  JvÄ  ^ccX-S-A)  ^,  TaxaUus  ^SJ  —  20)  i^\\y*^  ^^■JJ  • — 
21)  ^oLlyc^l  ^jw^jw  b^l^,  Ta/aUus  ojJ  —  22)  ^^äjJC!  —  23)  ^iXi 
^yÄ.^ü^ — ■  24)  j^L.§A^I  j^p  Lüsi^xi  —  25)  i5^y  (v^^=»  —  20)  (^j^l  p-*^ 
^  —   27)  ^sy   —  28)   ^Lc/  ^^:=i^   ijy    —    29)  ^*  ^.J.JI  ^^  p.x^ 

^5^jj.Ä    !^!5f     —     30)    ^jLcikia.tXj    (J^»Jj    '^ir'"^    ivi^^'r?'    ')7^^    "~"     •'''')    (5^'-'^    bü^^x) 
^^ii   —    32)   ^xJU   t^Aj  ;b'j>b   ;_dJLi>   ^jLäJ   —    33)   J^i^J  ^Ax> 


1)  ^^/»^^  ij-J<>"'l  J^=»  KSy^y*  —  2)  ^Lä*v.a*-  cX^äI  j^^-b*,  TaxaUus 
^^yiyi  —  3)  ^5^!^S  jlyi  —  4)  j^jLji^l  J^jl  cXaä  —  5)  j^JtXJI  -.1^*«,  (V^JC=^ 
(jUic,  Tcrxallus  ;5^bLa•  —  6)  ^-ibil^  tX*.^  (j'JtX-'l  vJw  tX+.^S'  «jyo  —  7)  y^o 
(5t>jj  y»x!  —  8)  ^j.JtX.'l  t\jt>-w  yjw  va<I  (  jui_M  eSLo,  Tay^aJlm  ^5y*xi  — 
9)    ^liX^iO    ,jL4jL*«    tXiiA*.    J>yi*»*>o    —     10)   ^^^)^.  ^'-Jo^Jji^   t>^JUtA/o   —    11)  Ä=»l^i» 

C>^5Uu>0      12)     j^l.s.^      l>yS.A^K    13)      ^jLil^     LielAis      i:>y*.MJ.Jtl    J-AAU     14)      &=>l^ 

^^2».    t^AJ    OjJlA«.A) 15)     OyXMJÜ     16)     (^ywAAU     iiyXjM./!     ^J(X!\     J^=a.     XÄ^Lia-    — 

17)       OyXjM.X!        yAXll        18)       OyAMt./!        j^ J  tXJ  I        »S?        vAXlt        19)        ^CvK        0^*»*X        

20)  ^jJ^äJI  J>^**>wo  —  21)  j^LjÄ^I  OyXj^^  —  22)  ^^Lji.ot  Aa3.j<!  —  23)  ^^'ItXx! 
^L^Ä..o|  —  24)  t5j,*  -aIo^  biLx>  —  25)  .Aläx)  t>.AA«  *a^  —  26)  j-si-ii^ 
Kvyo  ,jj^«»2»  —  27)  i^j'"^'^  ij-*-"*^  -äIäxi  —  2S)  ^5^>bb^  _l£iLo  —  29)  ^^=-1-^ 
r^  —  30)  ^U>  .iitu!  —  31)  ei-o  j^jCJLo  x=^I^  —  32)  eU-o  i-o  oU-^^l 
^  —    33)  jyJoJo  ü5iJlx)   —    34)  j^L^gÄ^I    o-jw    üJUL«    bi    —    35)    eSXc    b!^yo 
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tX^jsP  —  36)  (^  üjJLc  —  37)  »UtfSJLc  (jjJJl  Jil.=^  —  38)  ,»-iJ:Ä'  bil^ 
^^K"  —  39)  ^yjL,!^  |».v.yf  iL«  —  40)  JoLo  —  41)  JoLo  bÜ^  —  42)  1^^ 
^JL»i>  (jJtXJI  ^iää,  Taxalhis  JoLo  —  4  3)  Jj  ^  'iT^'  ^'^/^^^^  «i*^*  — 
44)  ^^Ü'  ^55-«*jc  —  45)  ^j.jjJI  ^5Ä^,   Taxallus  ^g^y^  —  4  6)  ^5ÄJ^5j^  ^^^s^.M^x  — 

47)     j^i^J^    i^s^y^     (v^jJ^     —      48)     ^5Äwuc      —      49)     iXZ^sj     wJobtf     ^;m«x 

^jUk    |»AJÜ!    —    50)    ^^UiJLAJ    i^jJJl    WjJS',     Taxallus  j*^  —    51)   ^Jui^    iL» 

^I^Ui  —   5  2)   ^ir  ^^Ä^i-o   bü^x^    —    5  3)   ^\^   (jaJlisP  —   5  4)  ^5!^  ^ikJ',    Ta- 

Xcdhis  (jaJÜS'  —   55)  |*I;<^>J  ^Jbl^  ^5^,  mit  demselben  TaxoUus   —    5  6)  ijaJj^ 

^5^yß^'   —    5  7)  ^c-^is"  bi'^   —    5  8)  «öyo  ^*-^,   Taxallus  (^aüx    —    5  9)   -a* 

^^♦jüLc     —     60)    i^jLg-tt^f    ^g4~fiÄ»    —     61)    ^^ri^    1.5^*^     —     62)    U-üLo    1^^ 

^^IwftS'  —    63)    ^J>blyCAvl    |vaJü>    (A*:*-    —    64)    ^^^Lsl    ^jäx    I^^juo    —    65)   bi)^ 

^^owj    —     66)    (sie)    ^^IjdU.o    ^gif^    —     67)    |.Uaj    tXZ^,    Taxallus  ^^    — 

68)  ^^As^  '^}f*^  ijUioo   —   69)  ^s'r^  —    "*^)  ts'^;^^»   Taxalh/s  ^jUi^   — 

71)   (jLä-äx    Lflj    tJcijtf    —    72)    J^    t\lw    vy,    Taxallus  ^jU^jo    —     73)   tX^jS» 

^5iUjs   j(b,   Taxallus  ,_j^\sx    —    74)  ^  ^^\   tXZs?  ^jyc    —    75)  cU"   »^1^ 

(sie)  j^ÜoLLo  (oder  (iJ'vAxi?)   «S'ro   Ju^  (jJ<X!'  —   "^6)  (?)  ^5Ä-yol^J>  <X»!^  15-='-*  — 

77)   ^cXJ^L^r   ^U.    tCs?  ^-vc    —     78)    ^Ul^    tX:?;';;-«    ^5"    <>-»^  ^    —    "^9)  _;^ 

^^ij^^'     tXZsf     —     80)    yS'\     iX2^    l_)^xx     —     81)     ^^LjÄ^I     J^     tU:S?     J5^U.      — 

82)    ^jU.    tXZs?    i^\y=>    —    83)    ^U«*i:b    u5uo    J^   lü^    —    84)    (jU    tVZaP 

^Uil   Jjo  —    85)  ^£JJ^^^^  il;o  —    86)  ^;.-wo»  tXia?  iL«  —    87)  tXZs?  iL«  — 

88)  ^\^  cXZä-   —   89)   tXU?^   —    90)  tXZ^  bily.  —    91)  ^^SLU»  tXZ^  '^   — 

92)   j^U^Jo   J^   bil^    —    93)   ,^i^   LV.i:Ä>  bÜ^xi   —   94)   i50I<Uj   i^tXZa?  — 

95)   ij-v**^    tJ^»-^    —    96)   ^^bwlo   (X^  —    97)    tXi»sF   tW-  —    98)   ^tXJl  ^r^ 

tXXsP    —    99)    «JtXj    ^jl    t\I^    —    100)   (.Cs-   bi)^    —    101)   ^U    j.iL-,i)l    ik 

JlyL'l    JlU?     —     102)   y^jAjo    ^j.^r'^^     J^     —     103)    ^l^^^    tXÜ^    bÜ^     — 

104)  ^OÜc   tX*::^'    —     105)   iXZ^   bl   —     106)   JwZ^   bil^    —    107)   (XU"   bil^x) 

J<Ä   —    108)  <5)J^*J   J^Ä   t)^^   —    109)   ^Äk-^   tXi^  bi'^   —    llO)   iXl^  ^ 

^]~^  ö^l^    —     111)   ü^    bil^xi    —     112)    d^^jä   v>A.Ä    —    113)  ^ki   4>hU? 

sU  —  114)  i^tU»  tX^  ^jIax  —  115)  vi-e^  tü^  1^^  —  116)  JwZ.^ 
^LkLw  —  117)  tX^  ^JJI  oLä  ^xx  —  118)  tXÜs-  1^^  —  119)  öZ^ 
^LfcU*  —  120)  ^^\ls.  tC=?  ^5^b•  —  121)  ^5^5^  ^1  t>^  ';/y»  — 
122)  ^^  J.4.:sP  bil^x,  —  123)  (^y^  iX^  1)^  ivjjC:*  —  124)  tü^  (^^ 
^jj-Aj,  Taxallus  ojJsS"  —  125)  i5=>-;L.w  ;^-"ää^  —  126)  ^ya.i^  i^^y^  — 
127)   Ly^ ^yaJuo    —     128)   1^5^  ;r'i^   ';r^     ""     ^^^)  ;^i^    —    130)  ^yeLkx 
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^L^l^   13l)    ^5JJj■-♦^    TT*^    T^     —      ^^^^    fS^^    f^y^OJtxi   ^jyo     —     133)    l^^xi 

^yojLX  —  134)  ^^xjo  —  135)  j.'^i^  —  136)  ^L^J.*-  -^j  ,_*ioÜS'  r^ia^  — 
137)  ,^Iä-«  —  138)  ^^Söjo  (sie)  ^jbl^Ls.  Kw^xi  —  139)  ,^ ^a*^  15 -giöxi  Lj^iyj  — 
140)  J^s.  tXl*  vy,  Taxallus  ^r^  — •  141)  i^r^  —  1-12)  ^Lo  — 
143)  ^5^:it  ^^^  LjNI^  —  144)  ^jjJI  ^^f^  —  145)  ^*.4  ^,dJ\  ^^^  — 
146)  i5y^A*ö  ^^^j^  —  147)  ^^^^  b^!^  —  14  8)  (Hs.  ^^/.ä^)  ^'^^  b^iyo  — 
149)  ;^\(^  c:4'^  'r'W  —  15'J)  J^  v'-^  b^y)  —  151)  wi/!  sU  —  152)  o^yjw 
i^LsiLvJl  —  15  3)  ^jLcwS' 4X1.2?  ^xi ,  Taxallus  wyo  —  154)  ^L=^  ^-yo  bil^  — 
155)  ^Ls.  t>5j.-yo  ^xi,  Taxallus  y*j>  —  15  6)  t^d-J^^j  '^j*^  ^  —  15  7)  tX*.:s? 
ü^vy  —  15  8)  ^j*:*  l))^  —  15  9)  i^j'-'-"  t^rt^  —  löO)  ^=»^1-*«  ^lX-öä«  — 
161)  ^gjLilS'  öytoÄx  \S^yjo  —  162)  ^5^l^  r7^  '>y£i.M  —  163)  ^yi^*  ^^ 
^♦j  —  164)  ^JÜd'  ic^yi^jo  Kj.A/1  —  165)  ^ItX^J»  15^7*^^  —  166)  ^j wCi^x  -aai  — 
167)  ^ff*il^  cjj-iwo  wAxi  —  168)  i^i^yj  ^j^-*-«**^  Lj^^  —  169)  ^"«C-«  4X4.^ 
(^>l.yAA«  —  17(l)  l)y^x!  i^xiLxi  tX»^  —  171)  ^Ootj.**«,!  |j-xiL<  4X4-^  *.A^  — 
17  2)  ^^>cy)  tX^^  J.AAI  —  17  3)  cX^  c^*i~*  '^*-<^  —  '''"*)  ('^i^)  ^*^y°  —  1"5)  ^joy/> 
^^Lä  ÜI  ^jI  —  176)  (sie)  ^jLffLi^  O'^y"  ^'  —  ^'^'^)  ^^-^  c>^r*  ^♦^ 
^5^^jUxJ  —  17  8)  ^oLb^f  ^x!J.x!  —  179)  ^^y?l  ij-^j^x)  —  180)  ^LM*- 
^5»jw£  >>^4-^  —  181)  Oy.4^  (j-JtXJI  *^  ^^  —  18  2)  (j-^Uj  t>^*.^  —  183)  ^A*i 
i^-ÄÄ^i  ^^»'f  —  184)  o^.^  ^:?<J^'  tX^*'^  is^^  —  ^^^^  \j^.^^  ^^  rv' 
C>y4^  —  186)  0^4^  «=»';-=»  —  187)  0_j4^'  &=>l^  —  188)  O^*^  s^jo  — 
189)  i_ÄAA«  i^^a?  —  190)  ^L^A^I  ^>y^^  »Li.  2iiAii>.  —  19  1)  t^j  >>^-»^  — 
192)  ijotXJI  jj.A»xi  by^x  —  19  3)  i^^\yjjj^  ij"!*^  —  19  4)  ^j^^^^  eXiJI  (J-as.-«  — 
195)  ^cÄxijs.  i^JtXJt  ^J••**'«  ^'^'^i*'  —  1^6)  ä-UI  tX*x.  (j.JtX.M  (J-ajw  *=»I^ 
^\\y^  —  19  7)  |j.JtXJi  fj~tJ^  —  198)  ^5tX;^^x)  ^-ow  bbf^  —  19  9)  ^a*x  v(>a^ 
^LäJLc  iXÜnS?  ^jJtXJl  —  20  0)  ^5yjAAi  ^i^  \S3yo  —  201)  j^L=>  ^^Äjw  — 
202)  ('  oiAAa^o  JkA*4.A~l  —  203)  iwftAOÄ/ä  ij^  tX*Ä''  vyo  —  204)  oJaiä/o  ^5lcX:s?  — 
205)  ^b^b,  Taxallus  oL.aJwo  —  20  6)  »Li  pwAX>  —  20  7)  (_54-L«xi  ilx! 
i^j-äaC^  —  20  8)  ^yXA  ijK  —  209)  ^cÄ-iwo  —  210)  i^j^^V^  cJ^  b2)^/o  — 
211)  i^LäIjL^/!  —  212)  JiLr  i^Lo  —  213)  ^jJoLäJI  ^j.j_^  ^axi,  Taxallus 
^Aiwui  —  2  14)  i5j.J>.AJ'  ^<V"*=>  tX-*:^  ^  —  215)  j^ÄiÄ«*^  —  216)  jUÄ*-«  iLo  — 
217)  ^^L^j^tXj  sU  ilx)  —  218)  bl  "k^  —  219)  ^i))^  ^  «=>l;-^  — 
220)   LaJoLIs   i5tX^   I^^A»    —    2  21)    ^U.  ^tXA=.   jJ^   ;5<H^   1;^^   —    222)    I^^ax) 


^)  so,  resp.  \wftÄ-«2>o,    stellt    im   Register;    im  Texte    selbst    (fol.   322*)    scheint  es    eher, 
wie   bei   den   folgenden  Dichtern,   LjLiaÄx  zu    heifsen. 
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sLiJiL)  (J^jL^ä  (J>!V*:?  ^'^  )'^^j^  (^t^-S-o  —  223)  ^jUaJ.A.«  J^i  (CtX^x)  —  224)  \S3yjc 
i^J>-^  —  225)  ^\\^  tftX^A»  —  226)  jJJl  >_A.AAja.  tXJ;  i^tX^^«  1^^^  —  227)  \^y*.K 
^^Lji^l  ;5t\.^x!  tü^  —  228)  ^^A«.^  K^ve  —  2  29)  ^\l^  ^^^^'  d^l:^  «^=»1^^  — 
230)  JL?I  (Hs.  ;^faÄx)  ^^^  —  231)  ^^^U  ^^kxx  iL;«  —  232)  ^jiäXK  — 
233)  ^jSL^i  ^^L^*.*»,  Taxallus  ^^Xxjo  —  234)  ^5^^»  ^^Ux  —  235)  ^^jw 
^5wA4-:iS'  —  236)  ^^äjw  —  237)  ^Ljw  —  238)  ^^Ljw  —  239)  ^5^^*x  — 
2  10)  ^A*.*Ä  Jki:^?,  Taxallus  ^e,d^.^^i^  —  241)  ^^♦J  t^d^^A  —  24  2)  o.äx 
^♦J-  —  243)  ^^j|(^*ff  0^;o  i>o  —  24  4)  i>^Äx.  J.jt  CÜ^  ^l^  —  245)  ^^L=. 
üiAk/)  — •  24  6)  JIlXjI  v_aJLj  ojvxxi  ^^u^ia/!  —  24  7)  iS^^.  i^aXI«*^  ikxi  — 
248)  ^äJCwjo  jjixjjxiJ  —  249)  ^^i^J  tXAiX«*/'  —  250)  ^«f^J  ^^aä^  ^>«  — 
25  1)  ^tX^i*  b!^'^  —  252)  *Affllvj'  ')r^5  Ta~/_allus  ^juj'yx  —  253)  (j-^U  !iLo  — 
25  4)  (5^L=?  ^^^^  —  255)  ^c^Ui  ^;«.jLo  b^l^  —  25  6)  ^ax)I  tX*:S',  Ta/allm 
jJLkjo  —  257)  («AJjjJ'  (j-^V*"-^'  bü,  TayaUus  »jJax  —  258)  ,jU>.  **Äx 
jjbL^Ü*  —  259)  u^Kä  |*jLu!  —  260)  Juäil  l^-yo  —  261)  ^jJJI  J^  (^U  — 
262)  ,j.jJJI  iXs?  —  263)  ^5^ißLJI  tX*a?  ^tXJI  tM'  —  264)  j^.jJI  tXs'  ^aä  — 
265)  ^^JtXJI  <\s?  —  266)  ^jJJI  tM  *r>l^  —  267)  ^^JtXJl  tX:^  j^^U 
^cyXJiyij    —    268)    i5Jk^    —    2  69)    (CwC-i^    (sie)    tX^j^    —     270)     _jia^    Lj!^i^ 

^■(^^Äi^  —  271)  ^x!  )^  ~~  ^'^-)  is-^r'*  ts^*^  ^V  ~"  "^"'^)  15^*-*  '^V 

;_5\Ljyi  —  2  7  4)  (jjXikXi  b'5'.jo  —  275)  j^tX-jxi-o  (^«ääxi  —  276)  j^avA,^  ^x 
^^jLl-~»  —  277)  ^^L^Ä^I  ^5*»*-Ls'  :^  —  278)  ^jjJt  u"*-^  7^:  Taxallus 
^*J^  Slx  —  279)  ^y.^  —  280)  ^5^^.LÄAj  ^^«*^  —  281)  ^^  S^  — 
282)  |.wS?  —  283)  i^abl-iwl  ^5^^^  —  284)  ,j.x«*ä  »Li  >axi|,  Taxallus  ^y^  — 
285)  S^  J^^s^i  Taxallus  pws?  —  286)  ^Ui>Jo  ^U.  ^b  J.,;!^',  Ta- 
Xallus  ^^y*   —    287)   ^^jbu»*s-J^  15^^    —    288)   ^\d-^   ij'-'^'  ^^^"-^  7^   — 

289)     Jou>>jl     ^5^     bN^>c     290)     ^^^     ^yj£     \S3yl:     —     291)    ^     ^^0\yC    ^X! 

.>bLÄ-*l  —  292)  ^jÄjj^-  ofyc  wyo  —  29  3)  ^^^Löf^i.  oLx  sU,  —  294)  ^a/> 
;5^-o  Olwo  —  295)  ,5s>l^  b!5'y)  —  296)  ^^iX^yo  ö^^  bü'yo  —  297)  ö-^ye 
^LfevJb  —  298)  |ji>^s.Ojj  ^jLi.  Jk-i^-e,  Taxallus  «Xcowo  —  299)  Jö  Jww-jo 
kiLj    —    300)   v^+iS'    —    301)   KwAX    ^ko.x    ^LkX*«    —    302)   ^jl~>   ^^^jo   — 

303)   ^JCOj.4.M>    ,^^yJMMO    304)    ^LgÄ^I    yyMJuC    305)   i^tX-Owt-w    i^JtXJt    tXj^    — 

30  6)  o^^l   tXL,,    Taxallus   Sfyo    —    30  7)    ^^♦«Jl/'    b^l^    —    308)   ^^*^    — 

309)  «JJI  ootjüo,    Taxallus  ^^    —    310)    (5)I^a^    ^-^    —    311)  ,^xi  ^a/o 

(^>o?)   —   312)   ^j^ÄÄx   UiÄ  yjuo    —    313)  Jö  fUl   t^^A/c,   Taxallus  ^^Xxi  — 

314)   ^^L^Äxsl  (C^^xi^    —    315)   ^^jblx)^,    Taxallus  ^^.j*i^    —    316)   J.£  ov*.*vc 

(sie)    j-jL»Lä^    —    317)    >j>AJ-    \\    OAA«^    —    318)    |^wi4-ü'  ^ySL/o    —    319)    »U 

83* 
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^5tUjD  ^Lo   —    320)    I  JcLo    —    321)    ^^jliX*»    Löj    ^y«;^»    —    322)   i^xj   ^^^;<i 

j^jLw    —     323)    15;.-^      —      324)    ^s^y^^     l;j>-*    *^'>^     —     '^^^)    05).J-'" 

^^Jüji-**-    —    326)    ^j-J.I>J    (»l^    *=»';»     Ta/^allus    ^jS^  —     327)    [»^tXisP    1^^ 

i^AjwÄ   —    328)   äSxj   J^  (Juäi,    TaxaUus   ^U^    —    329)   ^U^xi    —    330)  ^ 

^-♦i"  J^-*Äx)    —    331)   iwjLÄyi    tXxÄ,    Tayallus  J^ajLo    —    332)    |V*il*    tXZ^,   Ta- 

Xallus  i^'^f  —   333)  |j-x*«-=>-   «äI^,   Ta^allus  i^yyxi   —   3  34)   (^  vjLi  \S^ye  — 

335)  ^yftj  tXZs?,   Taxallu-s  (?)  sajIm^j  JLic  —    33  6)  xJUI   «i^,   Taxallus  ^^ij^  — 

337)  ,_v*Lui  —   3  38)  i5-^a.yue  oLu.!  —    3  39)     Äjua.  tX^s?,   Taxallus  ,^joo  — 

340)    ^l».   ^ji^J^Ä,    TaxaUuß    i^y^    —    341)    ^^    Ul,    Taxallus  ^jj*-^    — 

34  2)    ^jY*«^    JxüJl    ^1     —     343)    (sie)    ^jLs.    tXX^    J^,     Taxallus    ^^**«*/i     — 

344)  (^A«^  ^x,    Taxallus  ^_^\^x   —    345)  ,_^La>o  i^   —   346)    «jLo  iLc  — 

34  7)    j-jLul*ia.    liisXx    Isvy»?     Taxallus    ^jj^-ci-o    —     34  8)    ^5Ä^v-i    (^-^V    »-^^ 

^^jljjyi    —    349)    |jL^J.j    |^.«äj-jo    —    350)   ^^AÖjyo    »LaO    tXÄ*«    —    351)   ^^j'-x 

^ligJLji    —     352)    liLo    ^-    ^gAiJy    —     353)    ^^jUI^    oIjw    —     354)    iaxip 

^L^iv-sl  —   355)  ^5^A^.ii5' o-U.>y«  —   356)  |vvyo  »Li  —   357)  xJUI  >-ikJ,    Taxallus 

v_*ff^     —     358)    ^5^^     —     359)    JiLo    by^     —     360)     ^^jLji^!    J^     — 

36l)   j-äJLc    üil^    —    362)   (^Jo»jw»-w    ^>^    —    363)    ,^\^L-iijö    ^jW-    ')riy*    — 

364)  |^4>L'jÜI  JkAül   (XZ^*   »Lw   —    365)   yiycjk^   t»S\Ljo   »XÄ*«   —    366)   sLiäS<Lu* 

^^v^    —    367)    ^N^LikAJ    ^j.*L^    ikxi    —    368)   Jyy&x    —    369)    Pv*^  ^    — 

370)  ^^j\j  ^^jjJf  ^i^  |vAXi.,    Taxallus   ^^L^yi   —    371)  ^j^^js?  —   372)   ^Jy^:^ 

i^-yijjL>    —     373)    &y*^    —     374)    ya-L^    ^_XLä»o    (jio,\i>    —     375)    ^_«*Aä*   j.ax! 

^^^X.g^/o    —    37  6)    &jLjk>    »a^j    v>  ^  ü^    ic*-!'^    —    3  7  7)    ^ItX**    i^yjö.jä'    iL«    — 

378)  ^■^\y^  ^jx/i  —   379)  ttyl^>JI  ^1   iLo,   Taxallus y^   —   380)   cXaä  j,>jui 

l-eJi,   Taxallus  ^j.^  —   381)  yiJj  tXlaP  l^^x»,   Taxallus  ^aJCo   —   382)  oyc 

,j.jOJI  j^j,   Taxallus  c>äxi  — 


3)   ^U^^  ,j-w.=»   ^j.JtXJI   |»si    —    4)    Oy^    ^iiXi\    f^    ,vaX:=.     —    5)   ^;jjJI   ,wi 

*)  Der   vorgesetzte  Titel  ü^«jo  scheint  für    diesen  Namen    wesentlich    zu  sein,    da    der 
letztere  sonst  nicht  hier  unter  |.  eingereiht  sein  könnte.     Ebenso  oben  bei  Nr.   168. 
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9)    {£\ySÖ    jJUI    o*4JlJ    10)    ^^tXÄJij^AU    ^5Ua*J    ^    —     11)    l^"*^-*  ^■*» 

Taxalhis  om.«j  —  12)  O^Ij  ikx  mit  demselben  Taxallus  —  13)  «JJI  v.:>_»jij 
jjUa.  -—  14)  j^ä  (^U.A*j  — ■  15)  i^Äj^yji  ^IxiÄ.  i^L+Axi  —  16)  ^}.Aäi  iXfM> 
j^juij  —  17)  ^^b  J...aj  lj!ity>  —  18)  ^ey^ii^f  ^^Ij  üy^xi  — ■  19)  CÜ^  ^ju» 
(.^Aajw,  Taxcillu.^  (c-cLj  —  20)  ^jU»  ^yojuo  mit  demselben  Taxallus  — 
21)  ^Sj-%^\  ^5*lj  lj!^t^  —  22)  j^jLji^l  ^\^yi  —  23)  i^j.-^A  )d^  bü^,  Ta- 
Xallus  j-xb  —  24)  (sie)  ^^^-i  ^^-^b  —  25)  ^jUn^Ar,  Taxallu.^  ^xib  — 
26)    k>ljui«    ^;;l-s5>ii'    ^^j-xi,    Taxallus    ^/cb    ■ —    27)  ^^^^-f   ^    —    28)   -^t.^ 

^\.Wi  —  29)  i5jJliC0  tXJb»  ^.1^^  l»*-^  ,p-:?^J'  ^jUolw  —  3  0)  j.UaJ  bityi 
^5<:>bl^Ä*«l  ^,d^\  —  31)  tX^Ä"  ^^.JtXJl  ^UäJ  —  32)  ^Joi^*-»  <X»:»I  ij-JtXJI  ,.tläj  — 
33)  jj.JtXJI  j.UaJ  wyol  —  34)  ,j.JtXJI  pLiaJ  ^^U  —  35)  üSUI  (.LlaJ  ä^'^ 
^^j  —  36)  ^5^1^  üjJU-'l  pUiJ  x=.l^i>  —  3  7)  ^^^y  pUäJ  —  38)  ^jjJl  ^UäJ 
i>^*.s?  —  39)  |j.JtXJI  |«liaJ  ^^b"  —  40)  JLLä  (.liaj  jJ*v  —  4  1)  pUäj  (jioj^O 
i^tX^xi  —  4  2)  ^'^  J^  ij-Jt^l  fLläJ  |»A^  —  4  3)  ^^L*j(^  ;j-J4\JI  (.UäJ  — 
44)  ^\\y>ji,  v_AAi  o^^J  |.LIaJ  —  45)  (jilö'-jkisv  ^«.tö.S  —  46)  [Sy.r^  15*^  — 
47)  ^glL  iL  —  48)  ^^i^  ^JaJ  —  49)  ^Sai  bit^  —  50)  ^^SUiai  ^, 
Taxallus  Job  —  5  1)  ^5^/J5  j^Jib  Sl^o  —  5  2)  <sy-y^  o'^'"'^  tXl:S',  Taxallus 
|Jsb  —  53)  t5^1.iaj  i^aXä  —  5  4)  ^^'j^y^^«  ^^l^j  ^-yo  —  5  5)  ^♦S  ^1^  — 
5  6)  ^^■■f  ^  —  57)  ^-iLi/ib  oiOyJ  —  58)  «JJI  ^^,  Taxallus  >^siy  — 
59)  i^Jo^  i^  —  60)  (^vljjyi  (J*^^  ^•*  —  61)  <5)';  i^*^^  —  ^'^)  p-^ 
f^dJäy^M  ^-jIJö  —  63)  ^jIJö  b!5)^  —  64)  (^0>jj  jc^'t^-J  —  65)  ^^L*iö  iLo  — 
66)  i^tXJ^Lc^  d-^  is^^'^i  Taxallus  ^^Liö  —  67)  ^jü*ia.(>j  ^s*^■'^  ^*  — 
68)  ^jjLg^^l  ^5*jJö  —  69)  ^5^A4»ci.^  |*jJo  bNy)  —  70)  ^^  ')rV-*'  Taxallus 
ajJü  —  71)  .^^..fl.'i  wool  —  7  2)  ^i)kjS^  ^AAaJ  bb  —  73)  ^\\y*M  ^-aa^ij  — 
74)  w^-if^aJ  i^LJU»  —  75)  |^L.ji-ol  ^Jlia  ^^^^U.,  Taxallus  v_*A-«aJ  —  7  6)  l^wyo 
v_*Jj-c-,  Taxallus  ^b  —  7  7)  >AxaJ  x=>-'^ä.  —  78)  wyaJ  tX^.:^'  —  79)  (5>A.«flJ 
^5^JJLÄAj  tX«.Ä.|  —  80)  *A*lvjl  ibo,  Taxallus  y^^aJi  —  81)  wyaj  tü^  ^  — 
82)  ^^A^b  i5lwyaj  —  83)  ^tX-M  >a.«3J  x=.l^i-,  Taxallus  yjf^  —  84)  bif^ 
^yKjAj  —  85)  wob  ,jikj.\t>  —  86)  j_^b  sbi  —  87)  !)>-*■«  v^b  4X4-^  — 
88)  wob  —  89)  ^^\ji  yJu  ^J3  —  90)  |j.jJJt  v^b  »^1^  —  91)  ^b 
,jjtXJI  —  92)  ^JJt  <^yCL>  jAA^  wyot  —  93)  ^j.A*.i^  lijj.^j  —  94)  ^1  -jyi 
(sie)  ^^IäLs^  tXl^,  Taxallus  ^y&J  —  95)  tXxa.  jvXs.  xJ!^,  Taxallus  c^vtXJ  — 
96)  4X1^  KwAx,  Taxallus  v_*aäj  —  97)  ^jjJJI  ^  -^^  —  98)  tiUj  J.s.  v_ajflj, 
Taxallus  v_M=i  —  99)  ^jjbilJ'  (5jly,  gleichfalls  mit  dem  Taxallus  ^_aa^  — 
100)    jj.AX(l    «XfÄ"   mit   demselben    Taxallus   —    101)    *M-iyi    «Xat,   desgl.  — 
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102)  ^5)1^  ^s^  ~  103)  ^oLly:«,!  C  ^l^^  —  104)  La.^  —  105)  ^La^ 
^^yü  —  10  6)  ._ajL^  *ax)  —  10  7)  |.oLj  ^>o  —  lOS)  xJL'l  ^k!  K>Axi,  Ta- 
;fa?Z«s  ^Lü  —  109)  ^^^  ^^^\.■xi  —  1  I O)  ^^lij  iL  —  111)  ^_5^jö  ^L 
j^jL^I^  —  112)  ^«*AÄj  Lj^^A!  —  113)  ^«Ä*J  ^*  —  114)  ^jLg.i^l  ic^«J  — 
1  1 5)  ^l:^!Xt  <X^  —  116)  jöb  —  117)  ^5tX^  ^.  —  118)  v;yL^  ^a>o  — 
1J9)  i5y^juo  ^5JU  —  120)  ^^Äi^b  (^i^  —  12l)  J.».'l  Jy^  b!^^.«,  7"«- 
XoIIm  ^[:k    —    122)    ^^-U    Lj^)^    —    123)  ^5^^iLj    b^^    —    124)  j^^^jb   iL. 

^^(Xl3y4MI     125)    f^yfMlJJ    ^5^*^b     126)     ^yXj\.ÄMI     vOb     1    27)    ^jlwjui     Sl>b     — 

128)  ^ob  y^  —  129)  J.AJ  J^  .,JS,  TaxaJJus  ^ö\^  —  130)  ^5obl^(  ^«j  — 
131)  «^  (sie)  ijlj^,  Tayalhix  ^^  —  13  2)  ^_ö  -i^-ä  tXj?^ ,  desgl.  —  13  3)  tXl«, 
(^\Laaw  *^A«.J  —  13  4)  JL«v  iv^-wJ  —  135)  ^^M -k'i  'w/jb  —  13  6)  Lov  tV«_s', 
Taxallus  ^Aj  —  137)  ^^Äjb  ^^jL^J  —  138)  ^l^ob  Kw^-o  wXi.j  ,^jLgj  — 
139)  ,j^*«*js>  iX*^  bii^x,  Taxcälu-^  i^yfihi  —  140)  ^5tX.§*i»»  jxiaj  —  14l)bi'yo 
i^\K  «lUI  ^^j  —  142)  ^1  .ä5' iJJI  vjj  Ivyjyo  —  143)  ^o.jj'  äJJI  v^i  tX.A*u  — 
144)  |^=>^L«  xi-'l  ^jj  ^^U  —  145)  1^5  js  «JLJI  ^^  —  146)  jJUI  ^^J  i-x; 
i^ikAi'  —  1-1")  »Uoi>b  wAXi^a»  (X«.^  ^^'^-'i  )y>  ,ÄlaJI  jj|  5LXl«Ujj*^t>wi  ■ — 
148)  ^^jcXäao  ^.tXJI^^  |»jJC=^  —  149)  iji^;^  tu«-  —  150)  (^  J^^^^O  bü^xj  — 
15  1)  ^£,^  iL  —  15  2)  ^^JtVJt  )^  ij**iy;»  T(rxallu$  ^5^^  —  15  3)  ^jyo  ^^^b" 
xDI  ^^  —  154)  ^U^  i^j  ^c^^  —  155)  ^^N  (^^^  —  15  6)  ^^^j  — 
157)  j^jl^iot  tX*.^  ij-:?<^''  ^y  t5^'^  —  \h^)  ("  ^vAavjL^'  ^^ÄA-wJ  ^  — 
159)  ijtV.4xi.x!  ^^äamÖ  bi'^  —  160)  Ux^,  Taxallus  oy--J  —  161)  jj.^ 
i^yiJiyjM  J-Lfl,  Taxallus  ow>wJ  —  162)  ^äj  Isyavo  —  163)  ^^LiXivL«  ^„Äj  Kr^  ■ — 
164)  ^  bl  —  165)  ^&j  J^A  —  166)  J^i  ^Äj  d.1^,  Taxallus  oL,ciJ  — 
167)  (JI)t-'I  cVaä  Ivvaxi,  Taxallus  c^LiJ  —  168)  (CtUJj4.-w  K*ax>,  desgl.  ■ — 
169)  ^jtN.jL«il  |jj\  J.A.«,  desgl.  —  170)  (sie)  ^jbßLLo  ^cxIaj  —  171)  y*.K\ 
i^vU;  i^sbj  —  17  2)  i^d-ö  —  17  3)  ^jfJ^  kSJ^  —  l'^'*)  '-^;  tX*.^,  Taxallus 
jjLaj  —  175)  ^^ükj  ilx!  —  176)  (5)J;AJ"  1^^  —  1''7)  ^üiob  bÜyi  — 
178)  (j^^.^S' ijJob  i.x  —  179)  ^Lo^  SL-c,  Taxallus  ^jjsb  —  180)  ^^=.b  — 
181)  ^^=vb  —  182)  ^cX^^Ä^x  ^Li-  sU,  Tayallus  ^^b  —  18  3)  J^  bl 
j^AA«^.  desgl.  —    184)  ^i%J^  ^M:>    —    185)  (jJsb    bil^    —    186)   bil^ 


»)   so    im  Text    (fol.    352'^);    im  Register    gleichfalls  ,Ju^,    wie   Nr.    102  in  Test  und 
llegister. 

^)  es  ist  nicht  einzusehen,  wie  dieser  Name  hierher  unter  den  Buchstaben  Nun  kommt. 
')  s.  Ferishta  translated  by  Briggs  IV,  642   Z.   3. 
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Jab  —  187)  iA=.  Ivvyc,  T ay alias  Mji  —  188)  iab  sU  .^k^  —  189)  .ax> 
^cX^^^  ^ij  —  19  0)  ^yXsSiO  ^Uj  —  191)  ^Uj  —  19  2)  ^^3,^  ^fflü  — 
193)  ^.gJo  —  194)  *^^  Jk.*.^  ')y^'  Taxallus  o.gXj  —  195)  ^^  15?''-=- 
mit  demselben  Taxallus  —  196)  (^Jooj*-»,  o.g,Xj  ^>c  —  19  7)  ^vL-yi  s:>.<2-Sj  — 
198)  oLw^  d-*^j  Taxallus  ^^^..^Xj  —  199)  ^gÄj^jJ"  o*')?^  —  "-^**)  tj-^^*"^  O^Zsf, 
Taxallus  ^.yj  —  201)  ^^[^_  ^^^li  iXl^  —  202)  ^I^Jj'  oi^  —  203)  b!^^ 
^Ljle,  Taxallus  pb  —  2ü4J  ^5^Ls|  J^i  iLo  —  205)  ^XoL-i  ^^e  Vj>^  — 
20  6)  ^j\.:^\y^,  TayaUus  jiLiJ  —  20  7)  ^^Uli'  pUs  J.Ij^,  desgl.  — 
20 S)  |^.^b  J.*:^',  desg-l.  —  209)  ^  Allo  «ib  —  2lo)  ^y^^^i'  ^b  — 
211)   ^^b  "k^  —   212)   ^IkA^   bb,   TayaUus  ^\yj   — 


.aO^ 


1)   ^jb   (C-i*-=>j   ^^  —   ^)  (cJ*-'^**'«"r'   ^*^'^5   ^"^  — '    '^)  i5'^'-^'rH  '   i5*^'^5 
4)    bisLAis    ^=>-*    tX*.^    j^jtV.JI    J^Ä.    jA/i    —    5)    ovCi,i>^    t\.=>.|JI    cXaä    vp-^ 

6)  J.i  |*Lxi|  l^jA-o,  TayaUus  o^J^^.^  —  7)  ^jLs.  Uj  tXZ^,  desgl.  —  S)  J. 
oLoj  jJül  —  9)  A3^.fSiÄ.j3  ä.JJI  tXxc  ^,  TayaUus  ^^suoy  —  lO)  ^i^y  — 
11)  ^^5  b:^^  —  12)  ^y^  ^^5  ^jjJI  yj^  —  13)  ^:s\j.Si  ^^y  ^  — 
14)  oLtfl^  |VV*'r?'  ^-^  —  15)  rf-Aslj  ^L^'oiy  --  16)  ^^\^  ^Li^  ^bl  — 
1 7)  ^>-öl5  _Lol  J.Ä  K w-c  —  1 8)  J>.cilj  0^?.^)'^  —  1 9)  /^^  '^♦^  «~»'^ 
J^^5  —  20)  ^5^L~j|J^  ^.^5  b^i^  —  21)  i^yaIäj  Jbo^  —  22)  tX«..^  Iv^ 
^U^üf  J..ol^  ^J  ^-yol  —  23)  i^tXÄff^^  J^lj  —  24)  o^wajl  ^^jb»  l^^x) 
^5\Lft  ')**■»-?)  Taxallus  ^5^b"^  —  25)  i^^b'j  ^j-yol  tX».:^'  ^>o  —  26)  jj-JtXJI  vX/> 
,^^b■J  —  27)  ^Lji-ol  ■^\^  ^^^  Ks^^  —  28)  ^^^botXÄi"  ^asl^  ^/o  —  29)  Xo 
;5vUä  v^'^   —    ^*^)   15^^-*-^'  V^'j   —   '^0  /*^)   '^•^   ')r^'*')    TayaUus  iärt^   — 

3  2)  ,j.A**Ä.  Jk-y* ,  desgl.  —  33)  ^J*J'  (sie)  ,c*^^  —  3^)  (c***:!?  ij-^***^  #-^  — 
35)  (5-->j  ;^^  —  3  6)  ^jpJ^i'  ^^j-j  bil^/i  —  37)  ^y.y*:^  ^yi^  b^»^A>  — 
38)  iS'p'.r^  /»^'^  ^^  i^^^  —  39)  ^d-^^iMC  ^^äj'j  li^-t  *^'^  —  ^0)  oü'l^  iL» 
^jL.^^  —  41)  J.S.  ^,  TayaUus  ^.iil^  —  4  2)  ._ül^  ^jjj*Jl  ^^J  —  43)  \S3yo 
J^Ajc>jl  ^^iy^  —   44)  ^;I^VA*-  ^jjjl^  iLo  —   45)   J>£  tX^j^  ^x>,   TayaUus  4X:=-(j  — 

4  6)  J^lj  ^Äj  »Li  Ivpjyj  —  4  7)  tXs^l^  ^  v_*i.^  i-xi  —  48)  J^äIj  bl^L/a 
^Lji-ol    —    49)    tXÄl_j   ^^    —    50)    tXi»l^'t    d-j^    tX^^w    —    5 1)    ^5cX-sa-_j    b!i!yo 


US 
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(5yJY*->  —  5  2)  ^gÄJ^y»  tX^Äj  jjo^iff  Hwy«  —  5  3)  ^^iLj'  otV=>^  x-UI  JyA  |»aXä  — 
5  4)  ^JJI  ^5-ö;7  Taxalhis  «yjkjs.^  —  55)  J^!5f|  lXaä  sLaö,  desgl.  —  5  6)  j,xjo 
^^Lo-S'tXa.fj  —  5  7)  j.^.,!»/)  wy«,  Tay/tllus  ijItXs^j  —  58)  ij^lj  ^jLä.  ijoiLb.1  — 
59)  t^jij  ik/)  —  60)  ^jit^  ijtX.^'«  ^•«  —  61)  ^5JL§Ä-*sl  ^5Jl-s^  Lii)^  — 
62)  ^gjLgÄol^^^^SU,  bil^  —  63)  ^\yb,  ^jJJI  ij^l  ^^Ä,  TaxaUus  ^\j^  — 
64)  ^5)I^A^  ^^Lij  —  65)  ^^jUj  ^^J^ävo  j^U  —  66)  ^Jsli'  cXl^,  Ta/a?/ 
Lij  —  67)  ü^  J^  iXi'a?  \\y*jo  —  68)  ,^^Ü0(Xo  |va;s|jjI  IWiV«,  Taxallus  U^  — 
69)  ^55l  J>  Uj  iL)  —  70)  i^  ij''V'  ^'  ^«/«^''"^  '^j  —  '^  0  "-Jr^  ')r** 
eU  ^:^:;'X",  desgl.  —  7  2)  ^^  ^^j^^  Lji»y)  —  73)  ^^^  ^^j^^  —  74)  sU 
U^  tXi.Ä'  —  75)  ^5*i/-ÄJ  j5-g^^  bbl^  —  76)  k^j  wA^I  J^,  Taxcdlus  ^^^^  — 
77)  ^5vK  JüLwujIj  ^^'  -Lol  iLo  —  78)  ^jläaÖ  tXZs'  sLi,  Tay/dlus  O^l^  — 
79)  ^5^1^  ^  —  80)  Lkfi  A^l^,  Ta;.«//«.'  ^^Jl^  —  8l)  ^,^  ^5^!^  — 
82)  (55  JD  xJlj  ui-J;;^  —  83)  ^jLssJLji  J^,  Taxallm  xJl^  —  84)  ^jSilL»^», 
desgl.  —  85)  v-ft«/»j  ')r^5  desgl.  —  86)  ill^  jjLi.  piL^I  —  87)  ^c-«ij"y«  ')7*>» 
yij  liijo  J.i'  —  88)  Jlj  <^  J>-  i»ft^  —  89)  Jiufi  |j^u«Ä  jC^,  Taxallu$ 
Jt,  —  90)  i5^Ui  Jlj  »^  Jk.ail  tjj^  —  91)  J5  bil^  —  92)  J5  iL  — 
93)  ^l^io  üS^  Jö  J5  —  94)  ^tXJj-  Jj  bit^.^  —  95)  ^^y^-  J^^  — 
96)  Jl^  üb,   Tayallm  j^   —   97)  j^jLxwju«  ^^^   —   98)  ^b.w>,Opl   j_52ilj  — 


1)    ^iCyl\  ^cXj    bit^,    TaxalJas    JiU    —     2)    JiU     bifyj    —     3)    ,.(X,JJ) 

7)  (j^U»  _^Axl  —  8)  sUjb  ^j^.Uo  —  9)  tüs?  e^r'U*  —  10)  (^jU» 
(^i^bLiwI  —  11)  (5t^  —  12)  >-ftj»Ai  tü^  to.f^,  Taxallm  ^Sy^  — 
13)  ^^♦Ji  ^5^3?  bi>^  .—  14)  ejyiJl  ^jl  sU,  Taxallus  ^5^  —  15)  ^^^ 
(5;b^  —  16)  ^5^^JCJ.-o  ^^■«iLjo  —  17)  ^^3  ^^♦-iL»  ^  —  18)  ^♦i"  j^*-iL*  ja/> 
;5;b^  —  19)  ^^Üo  —  20)  j^Ü"  ^5^b>  ^1  —  21)  jjjJJI  (j-^Ä  ^,  Tö- 
;faZZMs  ^^♦-Äbo  —  22)  ^^^^L»  —  23)  ^£^^.L*^j  |V.iüo  yix  —  24)  |^Ljo  iXi^  — 
25)  |vilÄ  iXl^    —    26)   i^iL^Jl  j.jl  y.^    —    27)  <sy-y^  0^.1^^  (»^  »=-'>^    — 

28)     (5t>^     |.UjD      wyo      29)     y;5^L*     üa^l^ia.      30)     «JJI     oajIJ^     J^I^      

31)  ^^A*s.a.  ooltX*  —  32)  ^J^  1^^  —  33)  ^/^^  bÜ^^c  —  34)  ^ 
^5t>L»  —  35)  ^54>ljo  *AX  —  36)  ^5^>^JD  wy«  —  37)  ^^y^y^^  i3>>^  ')t*^  — 
38)  v^xjOsI  o^^  —    39)   (3*iLÄ  tX+.a?,    Taxallus  o^i^   —    40)  ^^Lä*.»a«  o^   — 
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41)    ;5^bU^    o^>    D^^y^    —     42)    ^^U.    ^^    —    43)    ^a>    —  44)    bil^ 

^tX^Äx.    ^\yS>     —     45)   ^^i^    iL     —     46)    JIJOP    I^^AXi     —     4  7)  ^^U    iL 
C^U    —   48)  i^jlic  iL   —   49)  oij-l»  -- 


l)   k-j-Ä*J    ^JUaJLg    —    2)  I— >yi*J    Lii)^*    —     3)  <«j^ä*j   ^-;^-«    —    4)  ^-^«.ääj 

8)  I— ii,w»j  cX-»»:^  yA.«  —  9)  »J^Lw  kisjo  ^Avjj  —  lO)  (sie)  j,iw^Ui.  wi>f>  *-ä"Wjj  — 
ii)  (^i>Ü(wÄa»/(  *->öt  >-«.**'»J  Y*"«!  —  12)  jJLsOUv:».  i«jLw«j  «X».:?  —  13)  v_(Lwo 
(^vL*vöLia.  —  14)  ^^^if  oi*v^_  —  15)  ^cj-A^-cio  >-**"^  U**^})*^  —  ^^)  ^'i^ 
^vlxj^  '-Ä^*J  —  1'^)  *-**"^.  »^'^^  —  IS)  oLw^  tV^-^  —  19)  v-iL*,»j  tJ-iÄ"  — 
20)  ^IjCAj  oiw^.  jjyo  —  21)  ^jL-wivi».  (^äav^j  iLc  —  22)  >-Ä*..y.  «Xe-S"  iL) 
,^lj.4Ji>  —  23)  ^lA*»  ^^Ä.,.^  —  24)  ^^jiLJ^  ^A^  ^^U-  —  25)  ^^  ^ 
^J^  -  26)  ^)L*^  ^^x^.  iL  —  27)  ^5^  1^^  -  28)  ^^S  ^^,  ^  - 
29)  Joj**«,!  (_5^U,  Taxallus  ^^  —  30)  ^U.  ^:^  —  3l)  ^^  x=»(ys.  — 
32)  ^^^  ^U.  ^^  :Lc  —  33)  ^Xiy^  ^:4  ^^l:>  —  34)  ^aÄj  bil^ 
JiLg-ttAfll  —  35)  i;i>l  jo  \|  ^fiÄAÄJ  —  36)  (^ÄjJij  jJJI  (Xac  (^b  —  37)  ^^aäj 
^5Jl^xö.^  —  38)  ^^1^  (^ili^,  Tay  alias  ^ajü  —  39)  ,j.j.äj  »La  —  4ü)  L^yi 
^y-jyi  ^Ä*j  —  41)  15=»-^^  ^5**J  —  4  2)  ^jUis  J.*;S',  Taxallus  ^^ä^j  — 
43)   ^JJI    (j-A+J    j.-yo|    —     44)    (^\lvA-i    |C)Lj    iL    —     45)    (j^VJ    t^^Ls   iL     — 

4  6)  ^oLjIwCa«!  (^vLj  bü^  —  4  7)  (Xil^^b  —  48)  uiLj  dZ^ ,  Taxallus  j^äj  — 
49)  jJÜI  wÄJ,  desgl.  —  50)  ^fp^Äit  Uio  Job  (XUf  —  5  1)  ^^U»  ^b  tX*=»l 
ÜJo   —   52)   bJo  OwCil   tü^   —   53)  i^^O  jjL^Cs  —    54)  jLo   J^  ^\^ö\j.  — 

5  5)  i^z-^-j'  o-j^.   T^V  —   5  6)  ^cjUi   Jö  ^j'»>VJ   —   5  7)  ^^i^   «jl^.   iL. 

664.  [Minutoli  160.] 
Eine  Sj5tXj,  im  Jahre  1227  (beg.  16.  Januar  1812)  und  also  unter 
der  Regierung  des  FaiJi  iÄll  Sah  QäSär  (reg.  1797—1834)  verfafst  von 
einem  gewissen  Alimad,  welclier  sich  des  Taxallus  Ayjar  bedient ").  Die 
behandelten,  dem  Verfasser  gleichzeitigen  Dichter,  aus  deren  Werken  meist 
reiche  Auszüge  gegeben  werden,  sind  in  wesentlich  alphabetischer  Reihen- 
folge  aufgeführt;    den    Anfang   macht   i^JOo   >j|,  der  Verfasser  des  »JjCij'l 

*)  der  Schwestersohn  des  berühmten   Gäml;  s.   unten  Nr.   903  ff. 
*)  Tgl.  II,  45  in  Nr.   667. 
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(fol.  10"'));  dann  folgen:  fol.  23"  ^5^.*!  —  fol.  25"  Jö  jCs?  1)^  ^«^ — 
fol.  26*  j^\  —  fol.  V.  p^\  —  fol.  29''  ^UJI  ^1  \^^  —  fol.  V.  ^1  — 
fol.  30"  wy-l  —  das.  jS\  —  fol.  31"  iX^^  ilo  —  fol.  32"  sJOj  —  fol.  34' 
vL.gj  —  fol.  V.  Jjoj  —  das.  Jl«.^  —  fol.  35"  >Ujo  —  das.  o^^vj  — 
fol.  36"  ^^L.gi-ol  ^^L  —  fol.  37"  LL.  —  das.  ^Lc^  —  fol.  38"  o\y^  1^^  — 
fol.  39"  JiU  —  fol.  40"  J^^MJ-  —  fol.  4r  j^iA«.a.  —  fol.  42"  o^U  — 
fol.  44"  f  i^'tXia..  i-flJvÄ  Uwyo  —  fol.  45"  ^jI>aä  —  fol.  46"  ^5^y>i>-~^  K^  — 
fol.  47"  (jj^a.  —  fol.  48"  t5;5LÄ  —  fol.  5  3"  ^^  —■  fol.  V.  noch  ein 
^_5^JL^  —  fol.  54"  j^L^^-ol  (jijb  —  fol.  5  6"  ^^jL-l^  u^j;«^  —  fol.  56" 
^^ljk*p  ^b  —  fol.  57"  ^L,Lik  jijb  —  das.  ^LjÄol  ;J-öv  —  fol.  63" 
^LjiAsI  ^^  —  fol.  64"  ,^ÄAi^  —  fol.  65"  ^[^  bil^  —  fol.  7  2"  Ji,jJ^  — 
fol.  73"  y^L,  —  fol.  74"  J^L«  —  fol.  75"  iöÜLu,  —  fol.  76"  ItXyi  — 
fol.  77"  äLlä  b^i^^  —  fol.  79"  noch  ein  Ijoyi  —  fol.  82"  ,jjLi  —  fol. 
84"  <^,J^  —  fol.  85"  ^^-i  —  fol.  V.  ^_jLg-i  bli)^  —  fol.  89"  «JLä?  —  fol. 
90"  Ug-o  —  foL  92"  Lyö  Lji'yo  —  fol.  10  8"  ^yya  —  fol.  113"  Liily) 
^^L..o  —  fol.  125"  ^jLo  b^i^  —  fol.  129"  ^L^l  ^^Uo  —  fol.  130" 
^L^Äol  ^.*^  —  foh  132"  ^^L^i-ol  cioJlis  —  fol.  134"  (' Uu  —  fol. 
137"  ^\d^*»  v>  '-'^'^  —  fo^-  ^39"  der  Verfasser  —  fol.  149"  cM  ;y 
yio^vO  sLi  —  fol.  150"  (sie)  ioXiv  j*tn,>  —  fol.  15 1"  ^LgÄol  v_>jyaj  —  fol. 
152"  Jöj,  ^\y  —  foL  153"  ^yisUö  —  fol.  157"  ^Igö^l  ^^jyoJ  (?)  0^  S^^*J>  — 
fol.  15  9"  Ljj-e  job  —  fol.  160"  ^jy^Ji.  vLj  —  fol.  v.  ^^Lö  —  fol.  16l" 
^\.j^\  ^Lö  —  fol.  162"  ^^^  —  fol.  163"  ^5JuiJ0  ^fy.  —  fol.  v.  i^isb  — 
fol.  167"  U,  —  fol.  169"  ^5Ju^  i-äi-l,  —  das.  ^O^  ;3-clj  —  fol.  170"  aJI^ 
^L^i.^!  —  fol.  171"  ^^U^  —  fol.  173"  ^^L^Ä.^t  (3-ol^  -—  fol  174"  ^^^U*  — 
fol.  176"  ^5^^  ^5UiO  —  foL  177"  ^l.gäv^t  oij-|jo  bii^  —  fol.  187"  J^  Ul 
(_5y^x.Ä  ^Lä  —  189"  ^l^i.ol  ^5^b  —  foL  190"  ^^Igö^l  JoLc  —  fol.  191" 
Jj>^  S^yKA  —  foL  19  3"  ^Lb  —  fol.  196"  j^LjÄ-ol  (oder  v^?)  V^  ~ 
foh  197"  j_5JLu-«  iJ-cilÄ  —  foL  199"  ^jy^  JLä  —  foh  200"  ^L§ä.oI  aXjLc.  — 
foh    202"  ^gjl.gäv^l   ^^U  —   foh  V.  ^^Lg.Ä.ol   i_jU  —   foh    204"  ^\j^\  J^  — 


')  auf  Fol.   22''  wird  auch    ein  Auszug  aus    einem  KÄ^r^^  genannten  Werke  desselben 

mitgetheilt. 

p- 

^J  sie!    nicht  Uäj  ,  wie  in  Nr.   667,  II,  12.     Der  Name  sollte  aber,  der  alphabetischen 
Ordnung    nach ,    mit  Je  beginnen. 
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das.  ^^l^i^l  ^j^lsi  \j'3yAi  —  fol.  223"  ^L^äasI  .^^t  bily)  —  fol.  224'' 
«y  Jis  —  fol.  225"  j^U  —  das.  (^x'wj-i  ('  o^j^^r»  —  fo^-  v.  ^^ijv»  bl^yj 
^^L^Äol  —  fol.  22  6"  tXi^  ^£^yi  —  fol.  227"  ^giL^i.^!  15(4X5  bbl^  —  fol. 
228"  ^5-*'^U  *jU  —  fol.  v.  ^0«j  ^^jLäi'  —  fol.  2  29"  (sie)  xOo>  ^^..iJLi"'  — 
fol.  230"  ^^jL^Ä.^!  ^^'€  —  fol.  V.  t5)l^  ^.^  —  fol.  231"  ^^f  \S3ye  -— 
fol.  V.  j^LgÄot  jjLÄAiwc  —  fol.  237*'  i^L,!^  ,._*ÄiJuo  —  fol.  238"  ijio^;t> 
d-j^  —  fol.  240"  ^jLji.»ol  pw^  —  das.  <jyi^  Li^^  —  fol.  24  2*'  *äJUi 
^vLjui  —  fol.  243"  ^S^^  i£Cx^  —  fol.  245''  ^cxlwyi  (?)  ^jö>*x!  —  fol.  247" 
^LfÄol  \y^^  —  fol.  V.  ij^Cix  —  fol.  24  8"  ^^L^i^-fll  ^.»jS'  \S3yjti  —  fol. 
262''  ^^LäÜ"  JoLo  —  fol.  263"  ^^jl^i^l  ^yo^  — 
Anfang:   JL^  ^^U-l    i^l^l    ^j-t^S    »ü-l    'jj.-uu*vj    xjj    (v^y^j-"    (J~*^r"    *^'   l*^'? 

276  beschriebene  Blätter,  27  X  18  cm;  gutes  Talliq  mit  12  meist  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite;  zwei  verzierte  lUnwän  auf  Fol.  2*  und  lO''. 
Die  Handschrift  wiu-de,  wie  eine  Bemerkung  auf  Fol.  265"  besagt,  von 
^S'-f-y*^  l*^*^  ™  Jahre  1264  (beg.  9.  Decbr.  1847)  zu  Sir äz  gekauft;  jeden- 
falls derselbe  Mann  ist  es,  welchem  ein  dem  Exemplare  mehrfach  ein- 
gedrücktes Siegel  mit  der  Inschrift  ll"*")  J^hJ  ^JJ  Jö^  «X*^  »Ju.£  zugehört. 

665.     [Sprenger  341.] 

^jUyt  (jöb>,  ein  biographisch-anthologisches  Werk,  welches  die  per- 
sisch schreibenden  Dichter  von  Calcutta  und  Benares,  meist  Zeitgenossen 
des  Verfassers ,  behandelt.  Der  letztere  hiefs  Jü  "l  faqär  iAIl,  wie  er  auf 
Fol.  18"  sich  selbst  nennt,  oder  o*.«*j  oaliÄjl  ^oLgj  ^jUisJU  Xää}\  ^3  re-^^-"-«, 
wie  er  in  der  Schlufsschrift  genannt  wird.  Der  Titel  des  Buches  giebt 
zugleich  als  Chronogramm  das  Jahr  seiner  Abfassung,  also  1229  =  1814. 
Ausführlich  berichtet  über  das  Werk,  und  zwar  nach  der  vorliegenden 
Handschrift^),  Sprenger  im  Catalogue  of  the  Libraries  of  the  King  of 
Oudh,  S.  165  Nr.  36;  man  s.  dort. 
Anfang:  (^_^^o   %jjot  (3''^  (3^      ir-yy^;   y^Mi    ~kXM  wX.w  ij'-^^  «Xw  \i> 

275   Blätter,   25X  15   cm;    13  Zeilen,  gutes   TaÜlq. 


*)  sie!   ebenso  wie  in  Nr.   667,  II,  66. 

*)  „about    450pp."    als    Angabe    der  Seitenzahl    bei   Sprenger    igt    ein  Schreib-    oder 
Druckfehler  für  „about  550  pp.";  es  sind  548  Seiten, 

§4* 
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666.     [Ms.  Orient.   4".   218.] 

('  cLÄ.äJt  |«^r  ^J>/)  i3XÄ=»,  eine  poetische  Blumenlese,  von  MuHammad 
Haidar  al-Darbandi  zusammengestellt  und  im  Jahre  1235  (beg.  20.  Oc- 
tober  1819)  von  AJimad  Zindäni,  welcher  aus  va+ä^j  (?)  stammte  und 
in  Barfurüs  wohnte"),  für  einen  Kaufmaiui  aus  Sirioän  geschrieben. 
Was  den  Namen  dieses  Kaufmanns  betnfft,  so  kann  ich  am  Ende  der 
Vorrede,  wo  dei'selbe  erwähnt  wird,  nur  ^^Ij^aä  -s-Lj  v^n  lesen,  auf 
Fol.  3''  unten  aber  wird  derselbe  vollständiger  und  deutlich  ^^t  ^.j^\  U't 
^jljj.AjÄ  ^^  u"'-*^  »-'-=>•  genannt.  Wenn  ebenda  als  das  Jahr,  in  welchem 
die  Handschrift  sich  bei'eits  im  Besitze  (vi^lXi^Ävo  (j.x>)  jenes  Kaufmannes 
befand,  1233  genannt  wird,  so  dürfte  dies  wohl  so  zu  erklären  sein, 
dafs  die  Sammlung  und  Niedersclmft  derselben  im  Jahre  1233  begonnen, 
aber  erst   1235   vollendet  wurde. 

Der  Inhalt  sind  Gedichte  folgender  Verfasser:  ,c-ii-=»^  Fol.  16*  — 
j^«^(>y  Fol.  18"  —  [^A,.]  J3  CC^  Fol.  IS*",  62"  (Jifo  ^),  65°,  91"  (LöS 
•tXj-j  =  Nr.  674, ii)  und  105*  (ein  MaOnaici  y*^iS ^^aä  ^S)  —  (^^U^  K-a» 
Fol.  19''flf.,  64",  68"  (^jSLao  d^JS),  Tl"  (J.aJLjj  J^5^),  77",  88"  (^tXJ-^  l^ii')  — 
^I^aIw  ^:^U  Fol.  4  0"  —  (*^J3  _j.äUo  Fol.  41"  —  ^y&  Fol.  4  3"  —  ^;j4Jb 
FoL  44"  (ayoÜ^Äv-i)  —  ß  {J.&  U^L}  ^^^)  Fol.  48"  und  61"  —  ^^\ji}\  ^j| 
^^  FoL  49"  —  ^jA>  (joLo  1^^  Fol.  öl"  —  JLi^  fr'/*^'  ""  ^®' 
dicht  eines  ungenannten  Verfassers*)  (Madnaiol -Werse),  Fol.  5  6"  —  die 
cjLJjL^j  des  ^^LgJI  Fol.  66"  —  tX«i^l  tXL-  mit  dem  Taxallus  J-äa«,  Fol. 
73"  —  v^**"!^  riS^J  ')7^  ^^°^'  "''^^  (^^'^  längeres  il/aöna?ül- Gedicht)  — 
ein  ü/aöwom- Gedicht  mit  der  Ueberschrift  t^y^^  J^^^  Jl'Cj  »(•=>,  Fol.  9  8"  — 
das  Gedicht  l^i^.^  ^Jb  von  Bahä  al-din  aus  A/uul,  welches  u.  a.  auch  in 
der  Handschrift  Nr.  674, is  (wo  man  s.)  enthalten  ist  —  (j.AJLilÄ.'l  .«-Uax),  eine 
Anzahl  MaÜai,  von  JU^,  ^^Ui**,  ^54^',  ^^.)i  (5^**-*  (bis),  jv-^i»-  r^',  i5)'; 
und    *Uä.   Fol.    113"    —    ein    {j--^*^ ^    Fol.     119"    —     ein    ^l.cLj^L^>«,    dessen 

*)   Hs.    »I-31.W,  ohne   Artikel. 

2)   so   wird   auf  Fol.    10*"  angegeben;   auf  Fol.   11''   nennt    er  sich   selbst    ^äa*«.s.|   (Xfft'l 

*)   Der  Name  ist  ganz  deutlich  geschrieben  auf  Fol.   64*"  und  68*. 
*)  d.  h.  aus  dem  Bakkhan. 

*)  nach  Angabe  der  Hnnrisehrift  Nr.  674,  wo  dieses  Gedicht  unter  Nr.  5  (Fol.  63") 
gleichfalls  vorhanden  ist,  liiefs  der  Verfasser  desselben  Mtreä  Ri^ä'l   ^J>^• 
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Verfasser  gleichfalls  nicht  genannt  wird  (Anfang:  ^fi>U  yj  sU  »xi  sf  \^\ 
Jo!  x^»j),  Fol.  IIQ*"  —  Vierzeilen  des  iUmar  Xaiijäm,  im  ganzen  65 
Stück,  Fol.  123*;  das  ei'ste  Gedicht  ist  dasselbe,  welches  auch  die 
Sammlung  in  Nr.  35,4  beginnt  (Nicolas  Nr.  459)  —  Gedichte  von  Xäqäm, 
Fol.  128"  bis  zu  Ende.  Unlesei-lich  sind  für  mich  Ueberschriften  von 
Gedichten  auf  Fol.  15^  69'  und  13l\ 
Anfang:  o.«!  »^^^1  v^'j  (j*^-^'=^  tX^'  ^^  (?)  cjKJL«»  ^e^*^  )l  aS^i^iX*^^  *^»-»-^ 
■168  mit  Originalfoliierung  (auf  den  Rückseiten)  versehene  Blätter, 
von  welchen  14  und  162—168  leer  sind;  20,6  X  14  cm.  Auf  Fol.  1"  steht: 
„In  Astrakhan  (October  1829)  gekauft  und  der  Königl.  Bibliothek  ver- 
ehrt. Alex.  Humboldt.",  und  unten  „100  roubles  ass.";  auf  Fol.  2'' stehen 
Verse  von  Sa^di]  erst  mit  Fol.  Z^  beginnt  das  Werk.  Kleines,  sehr 
fluchtiges,  oft  kaum  lesbares  Sikastah,  in  der  prosaischen  Einleitung  mit 
1 1  Zeilen  auf  der  Seite ;  die  Verse  sind  in  verschiedener  Zahl  nach  den 
verschiedensten  Richtungen  des  Blattes  geschrieben.  Doppelte  Umran- 
dung von  goldenen  und  im  Anfang  —  bis  Fol.  22  —  bunten  Linien. 
Auf  Fol.  3*  einige  Stempel. 

667.  [Petermann  II,  5  82.] 
IjijOii  »;^t)o ,  biographisch -anthologisches  Werk  über  zeitgenössische 
Dichter,  von  lÄli  Äkhar  ^iräzl  im  Jahre  1237  (beg.  28.  September  1821), 
unter  der  Regierung  des  FatE-lAli  Sah  zusammengestellt  und  dem  Prinzen 
Husatn  iAIt  Mirzä  zugeeignet.  Aus  der  Xättmah  (S.  350  ff.),  welche  eine 
Selbstbiographie  des  Verfassers  mit  reichlichen  Auszügen  aus  seinen  Ge- 
dichten enthält,  einfahren  wir,  dafs  seine  Voreltern  theils  aus  llräq-i  lA^am, 
theils  aus  Xuräsän  zur  Zeit  der  Safaiol  nach  Isfahän  gezogen  waren,  diese 
Stadt  aber  während  der  afghanischen  Win-en  ^^Lüf  kjjj  ^i>  verlassen  hatten 
und  nach  Siräz  übergesiedelt  waren.  In  letzterer  Stadt  wurde  denn  auch 
der  Verfasser  geboren;  wann,  sagt  er  nicht.  Seine  übrigen  Wei'ke  er- 
wähnt er  (S.  35  2)  mit  folgenden  Worten:  Jk-^i  ^^  o  {s^y^  '^^  «^'<^   \C> 

\yXi     ^e**^*     2(.*fiLi>.      <i.'y^      CjIajI      xO      sJLuisa       /^XM,yi      K4.^J|     &AA£     ^.  ,»i«  \n     vA..<l3i      &2kt^^ 

«jl^  (i^v'iXo  o«  ic^;^  tSTfi^^^y  iSy-^^  is^  r^*>^  7-?  '^-^^^  iwiUöÜo  ütj^t 
xJyMj}  v'}^  5*^  »-«axis'  JoLvu»  '<Xu/«  |»Uj'  Ü  w  cXa^I  o«.*«/I  v:>.wJ  »0  ^'LiuJLxi' 
w    l**^,?^    cy~ö    «joü    lO-:!)»^    U    '^}^     A^    \lxil     vi    Jlü^    i^y**"    V'    *^^»j    iJtXaÄjo 
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Das  Werk  ist  eingetheilt  in  eine  ;IvJj  genannte  Einleitung,  welche 
wieder  in  sieben  ^j.jJS  untergetheilt  ist;  ferner  in  zwei  Böstän  und  die 
bereits  erwähnte  ^t^j■Li>•.  In  der  ziemlich  langen  Einleitung  handelt  der 
Vei-fasser  von  der  Geschichte,  den  Gebäuden,  den  berühmten  Männern 
u.  s.  w,  seiner  Heimath  Slräz:  unter  den  letzteren  werden  (S.  2 7  ff.) 
hauptsächlich  Saldi,  üäfiz  und  Wasmf  besprochen  und  lange  Auszüge 
aus  ihren  Werken,  ganz  besonders  aus  denen  des  Saldi  (S.  29—63)  ge- 
geben. Der  erste  Böstän  (S.  124)  handelt  dann  über  füi-stliche  Per- 
sonen, der  zweite  (S.  146)  über  gewöhnliche  Sterbliche,  welche  sich  als 
Dichter  hervorgethan  haben.  Im  zweiten  Böstän  sind  die  Dichter  nach 
den  Endbuchstaben  und  innerhalb  derselben  nach  den  Anfangsbuchstaben 
ihrer  Taxallus  angeordnet.     Die  behandelten  Dichter  sind  folgende: 

I.  1)  ^jUÜ^  d.  i.  sU  JjiÄJ  S.  124  —  2)  Iv^  ^^  ^j-^-^  S.  130  — 
3)  ^5^w*«ia.  d.  i.  Iv^*^  J^'i  dZ^  S.  131  —  4)  ^^C>  d.  i.  \\y*jo  J^  tXZs? 
S.  132  —  5)  ^^  d.  i.  Ijj^Ax  j^-  tXl:S?  S.  134  —  6)  JJal^  Jis  d.  i. 
»Li  ^J^A  i_)l}-i  S.  135  - —  7)  sy>\-^  d.  i.  'svy  ij<^  '/^-^  ^'  ^^^  —  ^)  '5'*^ 
d.  i.  I^wyo  &JÜI  cXa*.  S.  137  —  9)  1^^  ^D^^  ^U  S.  138  —  10)  y^\  d.  i. 
K^xjo  l.^.  tXZ^  S.  142  —  11)  N^üa.  d.  i.  Kyy«  J^  ;<>*^  das.  —  12)  v:>*äs. 
d.  i.  I^jvyo  ^J^.U6  S.  143  —  13)  JyLb  (Hs.  Jyth)  d.  i.  Jis^  |va*I^I 
S.  143  —  14)  oi^  d.  i.  ^JJ^  |».-b  tü^  S.  144  —  15)  v_.^=>U  d.  i. 
^Lä.  vLsaJJl  —    16)  noch  ein  ^jüs.   ^L?*^'-''  "'i*  demselben   Taxallus  ,_^a.U». 

IL  1)  fyLo  d.  i.  0^1  J>  Iv^  S.  146  —  2)  !juj-i  d.  i.  ,ju^\  ^1  Iv,^ 
S.  147  —  3)  Ijyyi  d.  i.  J.A  tX^  Üil  S.  147  —  4)  L^  d.  i.  ^jU-  J^jussJ 
S.  148  —  5)  Lfco  d.  i.  tXiÄ>  Lsl  S.  158  —  6)  Ijö  d.  i.  tXxjuw  1^^  S.  158  — 
7)  \yj  d.  i.  (iLj  J^  oJjo  das,  —  8)  nochmals  ein  ^^Lä.  JsA  oaäx  mit  dem- 
selben Tay  alias  S.  159  —  9)  Li,  d.  i.  J<ä  dZ^  \^^  S.  159  —  10)  U, 
d.  i.  ^;.x«.i^  4X1^  Ip^  S.  160  —  11)  Uä  d.  i.  ^J0Lo  l^^xx  S.  161  — 
12)  Uäj  d.  i.  ^j^\  yj\  fp^  S.  163  —  13)  t_,Ü2'  d.  i.  J^  jJL-  1^^ 
S.  163  —  14)  ^l^  d.  i.  äJÜI  cXaä  t^oyo  S.  176  —  15)  >_*c^l.ci  d.  i.  f^^ 
j^'  ö>^  S.  179  —  16)  ^Js  d.  i.  ^^U.  »Ai^  J*^  das.  —  17)  v-JjJx 
d.  i.  ^jU»  ij...»..-.  J^  S.  180  —  18)  ^yf  d.  i.  Jol!I  iXa*:  I_j^  S.  185  — 
19)  ^yf  d.  i.  ^JoLo  t>^  üil  S.  186  —  20)  ^^^  d.  i.  ^^f  ');->y« 
S.  188  —  21)  <^^  d.  i.  Jl£  .iXj^  Iv^  das.  —  22)  o^l  d.  i.  iCs?  1^^ 
Jkj-  S.  189  —  23)  o^äJI  d.  i.  ^ü>  o^.»^  S.  191  —  24)  viy^-.«^  d.  i.  iLo 
^^"  tXZrS-  S.    192   —   25)  «y^.»^  d.  i.  tS^  ^U.  ^^  das.  —  26)  oj.^?  d 
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ySL  <X^  iL  S.  193  —  27)  ooJJo  d.  i.  ö^  Ui  S.  194  —  28)  o-^Äe ,  eine 
Frau  S.  195  —  29)  ^c^-cLc  desgl.,  S.  196  —  30)  cjJai  d.  i.  ^x*l  tXZ^ 
läJuo  S.  197  —  31)  ^  Jaj  d.  i.  jjL^JLc  g^'w?-  das.  —  32)  ^^^jJ^  d.  i.  cy^jü  JuL« 
äJUI  S.  198  —  33)  i:i>-Aaj  d.  i.  ^Li.  Jji  ^jJSa  das.  —  34)  <^y^i  d.  i.  ^LiaJL« 
isLu  S.  199  —  35)  ö-cij  d.  i.  ^^...o^  Ixwyo  S.  200  —  36)  o^ljk*  d.  i. 
(äLo  Jö  Lop  S.  201  —  37)  ^^  d.  i.  ^^U^  ^-ws.  tXZ^  S.  202  —  38)  of^T 
d.  i.  J^  ('  _äÄkc.  yix  S.  203  —  39)  tX^^I  >L  das.  —  40)  4Xa;o(  d.  i.  Koye 
^Lä.  (XikjS'  S.  204  —  41)  tXyol  d.  i.  ^*v..il  ^1  k^AA!  das.  —  4  2)  oI^ä-  Kv^o  das.  — 
43)  f  JoLc  S.  205  —  44)  J^  Ul  S.  206  —  45)y:i:.l  d.  i.  JLj  tX^I  S.  208  — 
46)  yS\  d.  i.  ^1  J.Ä  1^^  S.  209  —  47)  ^^\  d.  i.  ^U.  |WJoyi  S.  210  — 
48)  ^Ljj  d.  i.  J^  tXU?  K;Ax.  S.  211  —  49)  ^U>o  d.  i.  ^^^-y-.^  Ul  S.  212  — 
50)  xjU»  d.  i.  ^jLb.  o^*:^  das.  —  51)  ^iL«  d.  i.  tXZaf  ^>-yi  c5^'-^  ^*  ^^'^  — 
52)  yf^  d.  i.  ^^Uk  |C^  kXi.:^'  S.  215  —  53)  swCi  d.  i.  <iyo  J^  ,^^.x*».js. 
S.  216  —  54)  {\j^  d.  i.  ^JwÄ  l^-yo  S.  217  —  55)  syjya  d.  i.  J^  Ky^x) 
S.  218  —  56)  yJJo  d.  i.  (jLs^J^  jj.*«>:^  S.  219  —  57)  ^Ki  d.  i.  Jo«jik!  Läl 
S.  222  —  58)  y^  d.  i.  ,j^y-.:^  tXlw  bl  S.  223  —  59)  .y^iXx  d.  i.  Kwoo 
L-fl^  S.  230  —  60)  ^y!aXx  d.  i.  p-^U->l  tCs?  Ui  S.  231  —  61)  y^Shx  d.  i. 
0^  1^^  das.  —  62)  ^Lj  d.  i.  Jji  JoL,  1^^  S.  232  —  63)  Xxi  d.  i. 
jo>jy>**^  <Jyy«  S.  233  —  64)  (jw^öt  d.  i.  t—a^kj  'Sj^  fe-  234  —  65)  (j*iuöl  d.  i. 
iji^Lo  tX^s?  Lsl  S.  235  —  66)  i_f-;Owi  d.  i.  (j.— ^1  ^1  K>jyo  das.  —  67)  ^«jjjo 
d.  i.  iXi.:^'  Ivwjyo  das.  —  68)  (j-jj.x!  d.  i.  Löv  tC:^  K.ax)  S.  236  —  69)  ^jÜjIj 
mit  dem  Beinamen  «.i\jj  Lil,  d.  i.  J^a  iX*^  S.  236  —  70)  ,ji:Jt«>  d.  i.  (v^ajo 
»AÄ.JI  Jy-c  S.  237  —  71)  ^JiJ^^c>  d.  i.  J^  tj^.})'^  "^^s.  —  72)  (jäJjs?  d.  i. 
j^j  tX^  1^^  S.  238  —  73)  iaxsP  d.  i.  c^-^ajw  1);.^«  S.  239  —  74)  (*  JoUj 
d.  i.  <jL»yi  tX*Ä  Kwyo  S.  240  —  75)  «jüf  d.  i.  <XÜ^  ^-yi  8.  250  — 
76)  c;-^iax)  d.  i.  >,ä«j>  J^-ÜIä'  Ul  das.  —  77)  c^jj  d.  i.  gleichfalls  J^Z^  Ul 
wftx=>  S.  252  —  78)  i-ftj^  d.  i.  ^j^\  ^1  l^^-yo  S.  252  —  79)  ob  Ja  d.  i. 
jj-u*Ä.  Ivjju!  S.  253  —  80)  o^LÄ  d.  i.  JuLc  ^jyi  das.  —  81)  o>lx.  d.  i. 
^-   J^  Ul    S.    254    —    82)    ojjij    S.    255    —    83)   (JjU    d.   i.    dLj   ^5^L* 


*)  sie !  1.   ^gj^f- . 

')  korrigiert  aus  ^jLo. 

*)  Dieser    Dichter    wird    ganz    besonders    gepriesen,    und    aus    seinen    Werken    werden 
reichliche  Auszüge  gegeben. 
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S.  256  —  84)  (JjLä  d.  i.  JCwX  J^  UI  S.  257  —  85)  (JÄ^  d.  i.  >jyo 
(sLu  i>Lx>  das.  —  86)  (jisb  d.  i.  ijoLo  K^  S.  260  —  87)  ^JJo\^  d.  i. 
Jot  tXU-  1)^  S.  261  —  88)  i^\j  d.  i.  ILs  tX^  Ul  das.  —  89)  Jo^ 
d.  i.  |»Ai»^  tXZaf  1^^  das.  —  90)  JJul?  d.  i.  ^Lä.  ^^^1  tÜÄ-  S.  262  — 
91)  JjLw,  zubenanut  ^^U.  Lül,  d.  i.  <^aä.w  tXl:^  S.  263  —  9  2)  JoLo  d.  i. 
Jkfi  tXU?  1)^  S.  264  —  93)  J.jL«  d.  i.  iX;::^'  Ul  S.  265  —  94)  JijU  d.  i. 
I^Aifcs  ^Hy^  <i^s.  —  95)  JLöj  d.  i.  (/ *xA*i  (»taxi,  zubenannt  aX^p*^  t)>>yo 
S.  266  —  96)  |VwLäil  ^\  KyAjo  S.  275  —  97)  ein  anderer  Dichter  desselben 
Namens,  S.  281  —  98)  (' ,».a-» j  d.  i.  <X^I  1^^  S.  283  —  99)  ^y~^  d.  i. 
J^  s»«^  \\yXjo  das.  —  100)  |.^  d.  i.  *_iUc  Kwyo  S.  284  —  10 1)  j.Liw  |v«.Ls, 
zubenannt  ^S^yJ  kwjyo  d.  i.  ^c^-uic  I\*a/i  S.  285  —  102)  (»jy^  d.  i.  |j-<y«->i>-  Ul 
J^  S.  287  —  103)  i^jtLc  das.  —  104)  pijb  d.  i.  J^  i^  das.  — 
105)  ^jL-i^J>J  d.  i.  eLj  Jji  ^5-äiy  S.  289  —  106)  Jj^  J^  ^Uy  das.  — 
107)  ^x.^  iLc  S.  290  —  108)  jj>A«.c*  tü^  y^  das.  —  109)  ^j^^=>-  d.  i. 
J^  4\i^  U^Ajo  S.  291  —  HO)  ^j^  d.  i.  Jwi»l  t)**^  das.  —  111)  ,j-ÄJi' 
d.  i.  J^  tCs?  Kwyo  S.  292  —  112)  ^j^x>  d.  i.  -i>L»  tXi^sP  K-^yc  8.  294  — 
113)  fjy^  d.  i.  ^j.aawä  «\Z^  l«»-yo  das.  - —  114)  ^jy^Äm  d.  i.  c)Uj  i^'vJl  Aac 
S.  295  —  115)  fjyJ^  d.  i.  «^i»  Kwm)  das.  —  116)  ^jj-jU»  d.  i.  tX**.  ^jyi 
JLjJI  S.  296  —  117)  yliW  das.  —  118)  jtfT  d.  i.  o^-il  ^  Ul  S.  297  — 
119)  liXiM  d,  i.  <JU^  ^^w.=»  wA-li'  S.  298  —  120)  stXij  d.  i.  ^^  I^wyo 
S.  299  —  121)  sjö  d.  i.  ^^J|  Juc  I^^a>o  S.  300  —  122)  uJ'  d.  i.  J^ 
^U.  ^5<XJXl  S.  301  —  123)  »  Iw  d.  i.  i_jLipi  Jujt  S.  30  3  —  124)  &ä.ä/ 
d.  i.  (X*a\  (v^ax  S.  304  —  125)  ('  J^  xJUl  ^  das.  —  126)  iJl^  d.  i.  Ul 
jjsli'  tXZ:S'  S.  305  —  127)  ^^l)  d.  i.  j^UJI  tXxÄ  l^-yo  S.  307  —  128)  JLj 
d.  i.  Jouä-n  Ul  das.  —  129)  ^jjLa.  K^aai  d.  i.  i^a-^-ä  Jc^ap  Kwyo  S.  308  — 
130)  ^^i^M^  d.  i.  (j-A^-Ä  (Xili^  KyAX  das.  —  131)  i$)}^  d.  i.  aJUI  J..^  K-juo 
S.  309  —  132)  ^;;U.  d.  i.  ^^.ojw  Ij,^*/.  S.  314  —  133)  ^-^6  d.  i.  Ul 
ciSVyj  das.  —  134)  ;_5^K  d.  i.  ^Is-  JuöU  S.  315  —  135)  ^^JJAJ;  d.  i.  K^ 
J^  J^  S.  316   —    136)  ^^  d.  i.   ^A»l^l   tXZ^  Ul  S.  317   —    137)  ^LkJL* 

')  verschieden  von  dem  durch  Bodenstedt  bekannt  gewordenen  Manne  dieses  Namens, 
über  welchen  Berg^  in  ZDMG.  XXIV,  425  gehandelt  hat.  Der  letztere  Mlrzä  Safli  war 
aus  Gangah,  der  erstere  aus  Slräe  gebürtig. 

*)  sowohl  Tayallns,  als  Name  korrigiert.  Es  war  aus  Versehen  der  Name  desjenigen 
Dichters  eingeschrieben,  über  welchen  der  folgende   Artikel  handelt. 

')  ohne  Angabe  des  Ta/^allus,  welcher,  der  Anordnung  zufolge,  auf  s  endigen  müfste. 
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d.  i.  Jö  Lö)  \-^yj^  das.  —  138)  ^^  1^^  8.  318  —  139)  ^^jIr-a  d.  i.  Ul 
tü^  S.  318  —  140)  ^^jLLo  d.  i.  Jot  tü^f  1)^  S.  319  —  141)  ^OJi 
d.  i.  (iLj   Jus  das.   —    142)  JU  d.  i.  ,j.x*«o»  J..i^  Ivwa>o  das.  —    143)  Jlc  Ul 

S.  328  —  144)  ^U  d.  i.  ,j.a*-^  ^s^*^  ^^^-  "^  '^'*^)  ^^J^^  '^^  i-  <^^  '^"l 
>ijLa.  das.  —  14  6)  ^5^1Xj  d.  i.  tXZ^  I^^ax  S.  330  —  14  7)  ^\\j  d.  i.  Kwa>c 
^ju^  das.  —  148)  ^^SLäj  d.  i.  ,vA=*jJt  tU^  S.  33  2  —  149)  üX*j  ^5tX.g>j 
S.  333  —  150)  ^X^  1^^  S.  334  —  151)  ^^ob  d.  i.  ^L^\  l'j^ 
S.  335  —  152)  j^Uö  d.  i.  J0.3  yfb  tXiJLrS'  S.  336  —  153)  ^l^  d.  i. 
^Jl2&  \-^j^  S.  337  —  154)  ^Äj  d.  i.  ^U^  ^  J^  (jjwye  S.  33S  —  155)  ,^ 
Js.s.  das.  —  15  6)  ^wö  d.  i.  ycLb  Kwaxi  S.  340  ■ —  15  7)  (^jU  d.  i.  Iv^yo 
jj.ju«Ä  tX>.^  S.  35  0. 
Aiiiaiig:  ^^'y^s  ij-*i')  r!^'  ^^'cXi»-  J-«äi  vi  ^^Uä-v  ,c^Lj  o^-wL-iXtt^  «-^^)  i>jI 

^UJ^  «_<Ü\  ti3v^\  v::aaw«vI  ^  .Ixw  >JC  «j.^     ijCvLa    ^^va.^    oa"wJ    k^v,<a  wS& 

188  beschriebene  Blätter,  mit  Paginierung  versehen;  29,5X20  cm. 
Gutes  Nas'/l  von  türkischem  Zuge  mit  16  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf 
einem  vorgehefteten  Blatte  nennt  sich  als  Schreiber  ein  gewisser  Sährux 
und  datiert  seine  Arbeit  von  Tilirän ,  6.  Salbän  125  2  (=  16.  November 
1836),  einem  Mittwoch.  —  Hie  und  da  ist  für  noch  einzuschreibende  Ar- 
tikel oder  Verse  Raum  leer  gelassen. 


Hierher  gehören  noch:  Nr.  85,8  (Gedichte,  nach  ihrer  Form  zusammengeordnet)  — 
495  Fol.  1146  ff.  (Dichterbiographieu)  —  980,s  (Ji^^^Jl  S>>  ^  '  Ji^i-I  v^i,  Dichter- 
steilen  über  den  Neumond). 


Re;ttah-Dichter. 

668.  [Sprenger  343.] 
>\juiJ\  «üKj,  Auszüge  aus  den  Wei'ken  von  103  i?e_;(ta/i - Dichtei-n, 
nebst  ganz  kurzen  Notizen  über  ihre  Lebensumstände.  Das  Buch  wurde 
als  das  erste  seiner  Art ')  von  Mir  Muliammad  Tagt  Dilüawi  (s.  die 
Schlufsschrift) ,  welcher  den  Taxallus  Mir  hatte,  ungefähr  ein  .Jahr  nach 
dem  (im  vierten  Regierungsjalu'e  des   Aliniad  Sah  d.  i.    1164/5   erfolgten^)) 

•)  S.  2:    (jV?'r?    ts*")'"-*    /-**'   )y^    CA-w-l     jui    J^  *-*^)    (^■»   )>^    *^  tViUj    iiXf^yj 
')  8.  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  S.   159. 

Fersiache  Handsohriften.  85 
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Tode  des  Ray  Änandaräm  Muxlis  verfafst ').  S.  über  das  Werk  Sprenger, 
Libraries  of  Oudh  S.  175  Nr,  42.  —  Die  vorliegende  Handschrift,  welcher 
eine  fremde  Hand  auf  dem  letzten  Blatte  ein  Inhaltsverzeichnifs  mit  Seiten- 
zahlen beigefügt  liat,  ist  offenbar  aus  der  Handschrift  des  J.  B.  EUiot, 
welche  Sprenger  a.  a.  O.  S.  178  citiert,  abgeschrieben,  da  die  von 
Sprenger  mitgetheilten  Textstellen  mit  unserer  Handschrift  vollkommen  ^) 
übereinstimmen. 
Anfang:  '^A*«»si  >'>'r**'  ^^>^^'  ^  \j'f.y'^^j-^  (X*^  tX*j 

100  Blätter,  25X  15  cm;  gutes  Nastaihq,  14  Zeilen.  Abschi'ift  voll- 
endet am  16.  December  185  2  (s.  eine  Notiz  auf  Fol.  1")  =  2^.  Safar  1269 
(s.  die  Schlufsschrift). 

669.     [Sprenger  346.] 

•jj  ÄÄM-^,  biogTaphisch-anthologisches  Werk  über  i?e;{toÄ-Dichter,  von 
Ahü  'l  Qasim,  bekamit  unter  dem  Namen  Mir  Qudrat-aUäh  Qädiri,  wel- 
cher sich  des  Taxallus  Qäsim  bediente.  Man  vgl.  über  denselben  wie 
über  sein  vorliegendes  Werk  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  S.  186;  die 
dort  mitgetheilten  Notizen  über  das  Leben  des  Verfassers  sind  einem 
autobiographischen  Artikel  des  vorliegenden  Werkes,  Fol.  128"  unserer 
Handschrift,  entnommen.  Das  Ta'rix  des  Abfassungsjahres  soll  in  den 
Buchstaben  des  Titels  enthalten  sein  (yü  Ste^*^  ^ly-iT-^^Lj"  d-x^  Fol.  2'); 
dies  giebt  1221:  zwei  andere  Wortgruppen  jedoch,  welche  (s.  ebenda) 
gleichfalls  1221  ergeben  sollen,  «^Lsäjl  'a^y^  imd  ^^juo  J-f^b,  geben  in 
der  That  vielmehr  1218  und  J223.  Die  letztere  Zahl  giebt  auch  ein  viertes, 
auf  der  gleichen  Seite  mitgeteiltes  Chronogramm,  ^■S!  ^jLiL^j,  wenn  wir 
statt  des  in  der  Handschrift  stehenden  ^LZw^j  eben  ^jLä*v.j  schreiben. 

Die  Biographien    sind    nach    den   Tayallus    alphabetisch  geordnet;    mit 
einer  jJLjo  beginnt  auf  Fol.   IGS*"  das  Alphabet  von  neuem. 
Anfang:   »-j^Jj   (^lyslo^ -i   jäJsLäJI    r^\y^    p'-^   »^  ^LiöviA.a.Ltti   ^^Lj 

20  8  beschriebene  Blätter,  32,5  X  20,5  cm;  ganz  neues  Nastailiq,  23  Zeilen. 
Auf  den  letzten  Blättern  sind  die  Stellen,  in  welche  die  Namen  {Taxcdlus) 
der  behandelten  Dichter  eingeschrieben  werden  sollten,  frei  gelassen. 


•)   S.    10   Anfang,  wo  von  Mti/Jis  gesagt  wird:   v:>.ÄjJ^^l>   JO    kii**«!    JL*»*^   V^/^ " 
^)  selbst  in    so    gleichgültigen  Dingen,    wie    es  z.  B.    der  Wechsel    der  Formen  ^^ 


und    ^-*^'^L5  ist. 
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670.     [Sprenger  34  7.] 

^J.:Sf  cjLiüiö,  ein  alphabetisch  geordnetes,  biogi-aphisch - anthologisches 
Werk  über  Reytah-  und  persische  Dichter,  von  dem  Saix  FuJäm  MuTtyi 
Q.l-dln  QuraSi,  mit  seinem  Dichternamen  il^q  oder  (in  einem  von  ihm  ver- 
fafsten  Dlwän)  Muhtalä  genannt  (s.  S.  17;  über  ihn  vgl.  man  Sprenger, 
Libraries  of  Oudh,  S.  187,  der  seine  Notizen  der  vorliegenden  Handschrift 
S.  221  und  374  fF.  entnommen  hat)  im  Jahre  1222  (dieses  Jahr  wird  chrono- 
graphisch durch  die  Buchstaben  des  Titels  ausgedrückt)  geschrieben.  Nach 
S.  18  der  Vorrede  zerfallt  das  ganze  Werk  in  zwei  „Cla.ssen":  ^^Juil  vi  J^l  %Ä*io 
^-u-nU  Xxji,\  *j^i>  küAs  '  JUs.j  15^^  ij'-*)  15' z-*-*^  ^tftXÄ*.  Die  ei-ste  Tahaqah 
beginnt  S.  19  mit  ^_^LÄil  d.  i.  sLiw^L  JLä  sLi  und  endet  S.  3  76  (-Uj  oi.^' 
J^t  kÄjJo  cV.-i);  hierauf  folgt,  nach  einigen  leeren  Blättern,  S.  3  84  ft".  nicht, 
wie  Sprenger  anzunehmen  scheint,  die  zweite  Tabaqah,  sondern  ein  Sup- 
plement zu  der  ersten,  welches  wieder  mit  i_}LÄil  =  Jlt  »Li  beginnt  und 
überhaupt,  vorwiegend  anthologisch ,  wesentlich  dieselben  Dichter  behan- 
delt, welche  in  der  ersten  Tabaqah  bereits  behandelt  worden  waren.  In 
diesem  Supplement,  und  zwar  im  Buchstaben  o,  in  den  Proben  aus  den 
Gedichten  des  )^-«*Jt>,  bricht  die  Handschrift  ab.  Es  werden  somit  in  der 
ganzen  Handschrift  n  u  r  Rextah-,  keine  persischen  Dichter  besprochen. 

Die  behandelten  Dichter  sind,  nach  einem  von  fremder  Hand  am  Ende 
beigefügten  Inhaltsverzeichnisse,  folgende:  *_>LÄil  —  oLal  —  (.L^l  — 
LäjI  —  (jU.cil  —  jol  —  Oj-cil  2  verschiedene  —  ^s^}^  —  >LlaÄjl  — 
(jaJ.^  ioUiJ  ^jLä>-  ijiJi^.gJl  —  (jA-läJ  i;)-»«*^  |j.*«Lil  ^jI  —  ^'-*'l  —  j)i'  — 
ÄÄÄ*il  —  (j*,j_«.il  —  S4>j.*»it  —  ')t^  ij&X^  (sie)  \\yjc  Ul  —  fS.*.j  y.^i  —  1*^^ 
xxÄ-Lfl  —  )'<Jyv^  —  ^  —  (jj^  —  *^';  •^y-?  —  (jaJ^  (j^-ä-  *-UI  oX.j 
('  (jL*JI  —  tj'-^^  —  '^y^?!^  —  '^*^  —  ijaJ^i^  (jiaisi  yib  —  J-^J-?  — 
vIcXaj  —  1U-0  —  yb  — ■  t^jAj  —  (J^T^  —  l*;'^-^  —  rf^  —  *J^  — 
jj-^jC^"  —  wuo  ^j"  —  LgÄj  zwei  verschiedene  -^  jj-i*»^  - —  i^^*->  — 
^oLj  —  )y^  —  i^*>»ji  —  v_*jLj  —  »Li  LjvJ  —  cyjLi'  —  i:i)j^ly=>.  —  ^(X^  — 
sLi  J^  jjU»  —  (jalid  vi  _s  tVf.s''  ^JL».  - —  J^  JU^  —  f^T^  —  r*'.?^ 
jJCuu  —  «yj.*«.Ä.  vier  verschiedene    —    u'r^   —  o~tMi.^  —  ^c^Ä^  *j'Ls»   — 


*)  8.  S.   41.     Das  Register  schreibt  fälschlich   LwjI  . 

85* 
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i^»-Ußt>  tN.A-«t>\i>  - —  <^.4-^  liiA-u/«!^  —  fc>^t>  —  oj  ■ —  ('  »Lili.i  —  sLi  r>*^5)  — 
oJ'p  —  s^^  (f^;^)  —  t5^)  ^^^^  verschiedene  —  |viK  zwei  verscliiedene  — 
Lj^  —  A^)  —  '^^  —  (J--  ;  —  "^^p  —  '^'^  oa.X^  ^U.  ^)lpj^  —  ^5)  zwei 
verschiedene  —  \j^')  —  )^  (auch  waxI  genannt)  —  ^jL*.aXw  —  l^>^^  — 
^j-^  zwei  verschiedene  —  (j-JtX"  ^1;*«  —  tXJU'  —  o'^'*^'  *^'  li^  "'-^  ~^ 
o».5j-Cu  —  i^jLw  —  jjioL«i  —  LJj^  —  LaaXäu  —  '(^>^  —  iJ  /^  >_^^L<o  (d.  i.  wjl« 
(sie)  ^^l^xJL  ^5^^  J^  (»^^«0  —  i5^-^^  »Li  oLa  —  >*4->ä  zwei  verschiedene  — 
jj.jiX'l  ''La-ö  —  S'/-'»  —  v_JU9  —  v_<JJo  —  iji^  —  s.  g,tö  zwei  verschie- 
dene —  ^iis  —  r^-g''^  —  (c-»*»*^  —  U*'^*  —  (3*^5  ^^^  Verfasser  des  vor- 
liegenden Werkes  (s.  auch  iLux)  und  noch  ein  anderer  Dichter  des  gleichen 
TaxaUus  —  (^-iLc  —  c^wcLe  —  (jU^  —  «5i-UJl  »<>.♦£.  —  »Li  ovLc  — 
^_o^  (?  verwischt  und  mit  Bleistift  ergänzt;  er  war  (jäaj  >^\lj  i>;«-=-  v«*j 
^5>jj|.U  ^^y)  CT^^^  ^^  &-UI)  —  [»iLc  (?  ebenso;  er  wohnte  in  Lakhnaii)  — 
(jjivi  —  'tVJ  - —  »jii  —  ^■^'/"*  —  i.5j'^''  —  £;*•■*  —  ^■'^  —  uy^Jö  zwei 
verschiedene  ■ —  *jLs  —  y^'i  —  vcXäIs  —  oi>«.a«j)  —  |vXlo  Lls'  —  oUkJ  — 
uikj  zwei  verschiedene  —  ^li»  o4^  —  oaa^  —  vU+jo  —  ^JLÄ.i^>o  drei 
verschiedene  —  (*  ^^l^la.  ^4^  ''^yo  —  v-*iaj'  t)>jy«  (?  S.  301)  —  J.^1^  tXZ^  — 
^:>Ä^  —  ^-i.Ä'  —  15^^'*^  15*^^*^  —  UJ^/"  (oder  ^^♦Aix)  —  ij^**-«  — 
-loÄÄxi  —   (jlj^^  —   ^l-i  tX.».^   —   i^ÄA/o   (=  i3-i-e-,  der  Verfasser,  S.  326)  — 

(^.♦=»•1    >LiJ    —    ^b    —    |VA*>»J  —    i5**^ 

v.:>.jltXio  —  ^-ibö  —  oü'Lso  —  ^oüo  —  (*  (j«yo  —  (Ct^LsKtVjXw  (?)  ^^L.^-*  — 
^^Jj&t>  i^AÄj  —  cKjJCj.     Im  Ganzen  werden  also    196  Dichter  behandelt. 

Die  Handschi'ift  ist  nicht  nur,  wie  bereits  bemerkt,  am  Ende,  sondern 
auch  am  Anfang  defect,  wo  sie  mit  den  Worten  y^  ^kSo  v>>  o^LäS  ^J^^ 
i^Uo-j  beginnt.  Auf  das  vorhergehende  (erste)  Blatt  hat  eine  fremde  Hand 
ein  arabisches  Gebet  mit  dem  Anfange  Jl  J>äj  tXl.^  ^  JLa«j  J-o  I.§IJI 
tXZ^  geschrieben. 

Das    eigentliche    Werk    umfafst,    einer    vorhandenen    Originalfoliierung 


-      (^;Lö     —     ^A*j      -     ^b 

^)^^             7^)5              o^*«.=*5 

-     '^     - 

')  sie!  1.   sLäjjj? 

ä)   Hs.   (jL^U. 

')   sie!  1.  ^Lü. 

*)  im  Eegister   steht    fälschlich    >j^;    s.   S.   366. 
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zufolge,  242  Blätter  resp.  484  Seiten,  von  welchen  jedoch  S.  377—383 
leer  sind.  Das  angehängte  Inhaltsverzeichnifs  füllt  aufserdem  12  Blätter. 
Die  Handschrift  ist  durch  eingedrungene  Feuchtigkeit  stark  beschädigt,  be- 
sonders gegen  das  Ende,  wo  die  Schrift  bisweilen  geradezu  unleserlich 
wird.  Mittelmäfsiges  Sikastah,  15  Zeilen;  24,5  X  1^  cm.  —  Sprenger 
benutzte  zu  seinen  a.  a.  0.  gemachten  Angaben  die  vorliegende  Hand- 
schrift. — 


XVni,  Poesie. 

1)   Sammelhandschriften. 

671.  [Petermann  H,  138.] 
Eine  Sqfinah-^  294  beschriebene  resp.  bemalte  Blätter,  9,5  X  19  cm; 
Fol.  1—203  mit  schönem  Taüiq,  die  übrigen  Blätter  mit  Stkastah-ämtz 
geschrieben.  Der  innere  Theil  der  Blätter,  auf  welchen  (zweispaltig)  die 
Gedichte  geschrieben  sind,  ist  mit  Goldpuncten  bestreut,  die  Seiten  sind 
durchweg  mit  goldener  Bordüre  umrahmt  und  mit  einem  goldenen  Streifen 
in  zwei  Spalten  getrennt;  aufserdem  haben  Fol.  4—26  auch  eine  Umran- 
dung von  bunten  Blumen;  grofsere  oder  kleinere  lünwän  finden  sich  auf 
Fol.  O'',  U"'',  15",  16",  18",  22^  25';  goldene  oder  bunte  Verzierungen 
zwischen  der  Schrift  (welche  zum  Theil  in  Form  von  Blättern  und  an- 
deren Figuren  angeordnet  ist)  auf  Fol.  226,  248—269  und  278  bis  zu 
Ende;  ziemlich  gut  gemalte  Bilder  endlich  finden  sich  auf  Fol.  8*,  27", 
32",   37\   42'',   46",   bt,   55*',    117",    123",    128",    133",    140",    148",    153". 


Die  Saflnah  enthält  Proben  aus  den  Werken  folgender  Dichter: 

\ 

^öT  Fol  128",  135",  159",  175"  —  l^if  Fol.  231",  239"  —  ^^T  Fol. 
24"  —  ^\  Fol.  108",  124"  —  ^A.^j  ^^\  Fol.  57"  —  J^  Fol.  122"  — 
o\j^\  Fol.    7",    25"",    26",   35",   42"'),    186",    249",   255"    —    ^y*,,&X  d^\  Fol. 


')  einEclne  Bali,   mit  der  Bemerkung  am  Rande:  JuLäx   «..^..aS    \i>    xS'  t>»i    (X>r^  i^.l 
.iMuS    sSÄf   oU.«,!    JöSy»    BjtfvLi^l   oijjju    >iJ    JuCi   iSMyi.      Auf   der    folgenden    Seite 


findet  sich  dann  ein  Bild  mit  badenden  Mädchen. 
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50",  SS"*"  —  o>^l  Fol.  233^  237'',  238*",  24 1'',  247'  —  J.<yol  Fol.  ISO'  — 
y^io\  \^y^  Fol.  184"  —  ^jjLcl  Fol.  25''  —  J.ss>\  Fol.  26",  126',  178»,  ISS*", 
221*  —  ^jtX^jl  Fol.    35"  — 

yiL  Fol.  170"  —  ^iol^  Fol.  15 r  —  ^^L*j  Fol.  126",  151"  —  Ljj  Fol. 
125"   —   JtXAj  Fol.    221"",    229",    24  7'    — 

(^ 
Jsi  Fol.   235',   254*  —   ^jJLäj  s.   ^jlxx,   —   (J-aj^j  Fol.    184'   — 

^^U  Fol.  7",  9",  12%  17',  18',  21'",  22",  27",  28",  34',  37",  lOO",  lOl", 
127",  128',  145",  146",  147",  160",  180",  184",  19l",  192",  249",  250", 
253"   —   ^^=*   Fol.   97'   —    b^   Fol.    16",   236",   237",   238",    240",    246"  — 

c 

Jäi[^  Fol.  7",  20%  138",  140',  142",  183',  223",  224'—  >_,L.=.  Fol.  255'  — 
^y:^  Fol.   25',   29",    ler  —   ,wOC=.  Fol.   217'  —  ^tXx^  Fol.   3',    15',   24"  — 

t 
^Uii>  Fol.    137'   —   u^JU.  Fol.    232",   237",   240",   246",   250'   —  ^^«*i^  Fol. 

16',    23",    96",    98'  (?),     111"),    116",     134',     154',    163",    175',    214",    218', 

219'",   220'"  —  ÄäJLi*  Fol.    103'  — 

; 

«il^  Fol.  179"  —  U,^  Fol.  247"  —  ^^  Fol.  39'  —  ;3xi;  Fol.  43',  117", 
118",    136",    149',    159",    169",    177',    179"   — 

) 

^^L^  Fol.    193'  —  L-Jl  ^/p  Fol.   10  3'  — 

u- 
^U  Fol.  230',  235',  236',  243',  252",  253"  —  ü5Jl«  Fol.  253"  —  |JLu, 
Fol.  229",  24  7'  —  ^gjLö-u,  Fol.  235'  —  ^5^  Fol.  19  0'  —  ^J^ju-  Fol.  4", 
5'",  20",  29',  96',  97",  113',  12l",  138',  141',  142',  145',  149",  152", 
155",  167',  170',  178",  182",  204',  208',  210',  212",  213',  214",  217", 
218",    219',   224'"    —    ^jUL-    Fol.    126',   249'    —    p^JLw  Fol.    236"   —  ^ä« 

')   ein   ^J^l^. 
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^^1^  Fol.  194''  (aus  seinem  Gedichte  ;y*v.ä.  jj.jj.A-i,  erwähnt  von  Sprenger, 
Oudh  p.   572),    248''    —    öoL*.  Fol.    236",    238'',    252''   — 

A 

^^U  Fol.  33''  —  ^U  Fol.  186"  —  ^li,  Fol.  123"  —  ^U  Fol.  ISS*», 
192"  —  ,3jU  Fol.  249''  —  ^^^  Fol.  236"  —  ^^^  Fol.  232",  236", 
237",    242",   252'',    253"   — 

^L-a  Fol.  132'',  135''  —  1L.O  Fol.  17"  —  ^jLs  Fol.  2'',  6",  23",  39",  61", 
103^  211'',  212",  215',  221'',  230",  231'',  232",  237",  239'',  243",  244", 
247",  248",  25  3'',   254"  (aus  seinem  Gedichte  o^„f^5  ^U)  —  ^^.^  Fol.  18"  — 


u» 


^A.0  Fol.   185'' 


^ycLb  Fol.  187"  —  ^^  Fol.  14  6''  —  Lxb  Fol.  95''  —  ^^yia  Fol.  151", 
193'',  240",  252''  —  jU^iö  Fol.  28",  US'',  119",  120",  121",  125",  135", 
159",    160'',    162'',    165",    166''   — 

i£j^  Fol.    11"  —    wv#  Fol.    156''   — 

e 

JoU  Fol.  188"  —  (3xiU  Fol.  132",  148",  153",  160",  162",  172",  173", 
180",  185",  189''  —  |vJU  Fol.  242''  —  ^s'7'^  ^°^-  ^^"^  ~~  o^*-a£^  Fol.  54"  — 
^yX£.  Fol.  21",  23''  —  J.^  Fol.  1"  —  üSjo  J^  Fol.  239"  —  ^ls\h^  Fol. 
4''  —  Löj  J^Ä  Fol.  4"  —  (.Llä.  j^£.  Fol.  114"  (von  ihm  sind  die  dort  mit- 
getheilten  Ruhan)  — 

f±i^  Fol.  217"  —  ^yK^  ^  Fol.  227"  (('U^  Uiiyxi  ^O  s:yLjl),  233", 
236",    240",    242",   247",   254"   — 

o 
^^U  Fol.    15'',   233",   241"  —    u«2jli  Fol.    162"  —    ^^st  Fol.    186"  —  ^iyi 
Fol.    186''   —    ^^yi  Fol.    34'',   38'',    119'',    147",    165"^,    178",    189''   —   ^yäj> 
Fol.    182"    —    «yJai    Fol.    237"    —    ^\mj    Fol.     lO'',    124",    190''    —    ^^ 
Fol.   25''  —   ^^A^  Fol.    17'',   2  2",   144"  — 


')  Tgl.  zu  Nr.  674,9. 
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O 
^^dj-  Fol.    24^    103''   — 

^^  Fol.  249''  —  ^xJLTFol.  24%  57'',  59"'',  61",  134^  137'',  139'',  141'', 
150%  155%  166%  216'',  217%  223*'',  238%  240'',  249''  —  JU^  Fol.  10% 
15'',  18%  19%  20%  97'',  103%  168'',  169%  185'',  208%  236'',  239%  248'', 
249"  — 

r 

JoLe  Fol.  239''  —  ^^-O.*  Fol.  1841-  —  J^  Fol.  130%  133'%  163%  168% 
172"'',  \1Z^^  176'',  181"  —  ^^  Fol.  1'',  2%  3"\  33%  38%  40%  41%  95% 
130%  131%  145'',  147'',  161%  165%  170'',  221'',  222"  —  ^^  s.  L*JI  v_*j^  — 
(joJlis?  Fol.  231%  236%  246'',  249"  —  jÜCäo  Fol.  11'',  29%  31%  32%  33% 
34^,  40%  51'',  gS^,  99%  129%  136%  137'',  138'',  142%  143'',  144'',  152% 
155'',  158'',  159%  176%  181%  182%  242'',  253''  —  o^XÄ-o  Fol.  239"  — 
^Li^  Fol.  178"  —  yAiojo  (Hs.  ysiaK)  Fol.  239''  —  ,.^JLiibo  Fol.  50''  — 
^ß^  (?  oder  (jJlii-?)  Fol.  183''  —  ^^yii^  Fol.  l''  —  ^  Fol.  232%  238% 
240%  244%  248''  —  KjyS-  ^»^  Fol.  43''  {\Jfy^  =  Nr.  674,9,  wo  mau  s.), 
252"  —   ^^U»  ^y^y«  Fol.  10"  —  (j^^xi  Fol.  120"  —  J^  Jö  \^y*.K  Fol.  54''  — 

^h   Fol.    11\    122''    —    (?)  ^i:^b  Fol.    232''    —    JkÄ  ^L.  Fol.    60%    184% 
236"%    238\    240%    247''    -—    ^^pLü    Fol.    41''    —    «yl^  Fol.    162"    — 
Fol.    16%    161''  —  ^^\y  Fol.   58''  —  v_,*A.*aJ  Fol.   60''  —   ^Uaj  Fol.  176'' 
^Sy^   Fol.    29'',   40%    103%    127"  —   ^jXi  Fol.    188''   — 


ttjU    Fol.    28%    177''    —    J^    Fol.     10'',    14'',    18^    23%    91'',    129^    170% 
185"  —   pUff   Fol.    244"   — 

3 

(^tj  Fol.   236''    —    ULiS^   Fol.   2%   6%    8%   9%    12%    13'',    17'',    26'',    3  3%   34% 

35'',  131%  158'',  174%  202"ff.  —  ^^-i.^^  Fol.  4%  lOS»*,  108%  134%  156'', 
175'',  214%  218'',  219'',  220"  —  Jyys»^  Fol.  230%  231'',  239'',  243%  253% 
254''   —  JLfl^   Fol.    26''   —   ^^j  Fol.    220^   222"''   — 

UJo  Fol.  237''  — 
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Gedichte,  deren  Verfasser  dem  Schreiber  unbekannt  waren,  und  welche 
deshalb  JIäI  "3  oder  ^5j0l  bl  überschrieben  sind:  Fol.  25",  187"'';  eine  Er- 
zählung von  S77-In  und  Farhüd,  überschrieben  «^Lsc^i  ^j-jyA-i  o^jK;».,  von 
ungenanntem  Verfasser'),  Fol.  öl'';  einige  Erzählungen  in  Prosa:  Fol. 
108''   und    204''. 

672.    [Sprenger  15  35.] 
Auf    der  ersten  Seite   dieser  Handschrift   in    8aflnah-¥ov\n    steht  von 
Sprenger's    Hand:    „j_Au>Li    »Ljuil    (jöLo    An    Album    of  Persian    poetry". 
Der  Inhalt  der  reichhaltigen  Sammlung  ist  folgender: 
I.  Prosa: 

1.  Fol.  17  6'':  die  Hochzeit  des  Reizes  und  der  Liebe,  von  DäniSmand  Zän 
iÄh,  welcher  zur  Zeit  des  iÄlainglr  (doch  wohl  Aurangzeb,  reg.  1068— 
1118  =  1658—170  7)  den  Namen  Nümat  %än  trug.  Dies  ergiebt  sich 
aus  der  Überschrift:  ^j^)  ;t>  »^  liLc  ^Iä.  t>.Ä^*;.jb  \l  i3*i.Ä«  ^j^.^^  ä^Läx 
<:>yj  ^;L~>  o4.»ÄJ  v_/isLi^  waJCJLä.  Auch  als  Dichter  lernen  wir  den  Ver- 
fasser auf  Fol.    228"  kennen. 

2.  Fol.  24  4":  ein  Sendschreiben  des  Mir  Bäqir  iüJwi  oder  iAlawT.,  womit 
sich  derselbe  von  einem  seiner  Freunde  ein  Boot  erbat ;  jj'L  j\k  «S^  sjU^ 

n.  Poesie: 

a)  Arabisch:    ein    Gedichtchen    von  MuUiji  al-din  \ihn  aT\  iAraht, 
Fol.   64\ 

b)  Persisch: 

1.  eine  sehr  reiche  Auswahl  vjLsäjl  aus  dem  Diwän  des  Täjib  (s.  zu  Nr. 
936);  Kasiden,  Ghazelen,  Ruhaii  und  Tarkib-band:  Fol.  118"  bis  173''; 
einzelne  Gedichte  resp.  Verse  desselben  stehen  auch  noch  auf  Fol.  5", 
61'',   69\   22  r,   225'',    227". 


')   Metrum  Hazag  w |w |w__;   Anfang:  JtX.Aj   OÜOyi   \l    tXA.w-j    ^J^.  ■      Deni 

Metrum  nach  könnte  das  Stück  aus  den  Oedichten  ^i^j^,  liÜOwi  von  Walisl  (Nr.  918), 
Wisül  (Sprenger,  Oudh  S.  590  Nr.  566)  oder  EauÖari  (Rieu,  Catalogue  II,  673)  ent- 
nommen sein.  Denen  des  Walisl  und  des  Wisäl  gehört  es  nicht  an,  wie  eine  Vergleichung 
des  Druckes  Sprenger  Nr.  1525  (in  welchem  übrigens  das  Gedicht  des  Wisäl  als  eine 
&4J6'  —  doch  wohl  zu  dem  unmittelbar  vorhergehenden  des  Walisl  —  bezeichnet  wird)  lehrt. 
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2.  vierzig  Ruhäii    des    iUmar  Xaiyäm  (s.  zu  Nr.   ;i5,4),    Fol.   2 3 2'' ff.     Noch 
einige  BuhCiii  desselben  Dicliters  stehen  auf  Fol.    1 1 S*". 

3.  gleichfalls    vierzig  Buhali    des  Saliäbl    (s.    Nr.   950),    Fol.    229*'.       Noch 
mehrere  Ruhan  desselben   Verfassers  s.  Fol.    10  2\ 

4.  ein  anonymes  Räthsel  auf  den  Namen  JUS' Fol.   24 4\ 

5.  einzelne  Gedichte  oder   auch  nur  Verse  einer  grofsen  Anzahl  persischer 
Dichter.     Es  sind,  in  alphabetische  Ordnung  gebracht,  die  folgenden: 

I 

^5^jTp^JC=.  105I'  —  ^5iL-l^  i5;öT  IOl'>  —  JU=.  ^\^  115^  —  ^U  ^_«^T 
s.  jjojJI  (.1^-  —  |v^l^l  LL  270^1  —  ^*Jt:\yi\  y^yf.x,  11^,  80'%  89^  (rr^/»)  — 
K^jyo  pAfl>lol  ^LkJLw  loii'  —  ^o  (vAiol^l  cCsP  259a  —  ^y=^y  (*<^y  ')7*'« 
^li:Aj  .  .  .  89'J  —  ^*^r  ^jJ^JI^il  1091^  —  ^^Lc^j^.jJI  cXi.1  ^A.ci  113^  — 
^ii.J'  ^^JLw^l  115a  ^  (^  tX*^|  ^U.  9  7''  —  pU  tX^^I  p^.i  10  7''  — 
JIwi:  <X^f  110''  —  ^J Jwj  ^5^1  10  2''  —  o;Lc  (5)l^>yi  <Xi^  sU  t5öy^l  Ülil^ 
8  1''  —  ^La^  C  cJ^-"-;'  229a  —  y^  (jj^-l  I^^A-c  270»  —  ^\d^,*i  ^LtUÄwl 
116''  —  J.x£L*-,l  sU  109''  —  äjUjI  JkAfiU*-!  44a  —  cJLää  Jov^Lm-I 
101»  —  -A.wl  2'',  3'',  4'',  47a,  229a,  258'',  259a  —  J^.«äil  ^Is  1)2''  — 
^^1^  ^jtXJl  J-^il    110»    —    ^5tX^/l  ^^Jöl    98''    —    ^U    ^UyL^    113^  — 

(jwali?  |*Kt>Jo!  4  6»  —  ^5**^'  S-  '^'iS?  ^)y^  ^^^^  *^^  ^■^^  —  ^5)'t^  J^*' 
94''   —   ^5^xlflj   ^,1    85''   —   ^tX^ji   s.   ^,iXi\  ^y   —   J.^\    249»  — 

^^Ü^  »iL.  115»  —  ^  Jü>l^  ^iij  98»  —  JuJU.  ;^yL  101''  —  Ä^jiJel  ;3^\j 
104»  —  UJI  ^jl  ilc  92''  —  JkZ^  jj.jjJI  L^  p.AAi  107'',  114»  —  ^^y> 
^^wJl  JU?  115»  —  JcXaj  44»,  45»,  46»,  63»,  239»',  248'',  249'',  25  1», 
25  7''    —    xjLty?    10  0»   —    (?)   ^yjo    50''   — 

^K  <^Aj  jJi  y^  89''  —  ^-JC^J-  270»  —  J-«J-  »Li  225''  —  ^JtXJI  ^^• 
^^Ä.«J.|   tX«^    110»  — 

f  ^U   248''  —   ^U    1»,    108'',   238'',   258''  —   (?)  ^\j^^  ^U  Ij^ax  248^  — 
ij-i    ^cJ^T»-    ')Vy«    101»    —    j-Ä*:?'  7^    111''    —    k^^  r**^  Y^-«    25  0»    —    vft*=>    y^ 

>)  Hs.   ,Jk^o^\. 

*)  ein  Name?  oder  Bezeichnung  des  Sammlers  der  vorliegenden  Auszüge? 
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^^1^  ij-A*«^  95b  —  (sie)  ^5jlrS^  ^i*:>  ^  47a  —  ^^*.,I  J^  Iji^-vo  72*  — 
^^^  ijjjJI  j:5i>=.  (^^^  ^^yA  oder  ähnlich  genannt)  47%  64'',  105%  220% 
24  0'',  25  8''  —  ^_5vl^  J^  Iv^oo  1 OO''  —  ^5)lvyi  Juär  Ji^=>  lOS^  —  1^^ 
248''  —   LJolJ»  ^tk=.   \^yj.A,    104a  —   L^    2'',    3''   — 

(?)  ^>o  au«  L?Ij  ^U  207a  —  jöU  |VaJC^  lOOa  —  ijLS:  4  3''  —  [oij^ÄJ] 
-*^j  J.LS:  55a  —  ^^,^1  (äLo  ^j,*^=»  107%  115''  —  «Aij  k^j  ^j-,-^  89a  — 
^*^^  i^>Aj  |j.*«Ä.  250^  —  {S^^T  '^^  (j-'w..^.  IsjA^  92^  —  ^xLw  ^lia-  1^*-.:^. 
249a  —  fvAffLjl  >j>jyi  ^-äJLi.  jj^i.  Ul  9  4''  —  ,^^C>  ,j-«*^  10  7''  —  |^^ 
^^L\  yiS  24  8''  —  ^^jLoy  (j^l  yi\  y^  9  la  —  (^  ^L^i^  ol^  ^5*^^  112''  — 
KwA-o    ^A*«..=>    ^Lk-l*«    98*    — -     ^cvL*ölki»    ^km.:>    LsI     10  6^     —     v:i.'(jLw    j_äaa«o»    jxa) 

115''  —  e5c=.^  |va)C=.  4a  —  (jwai^'  (?)  o^  i^)';^  Lr=?  |»*^  ^5*^  —  |V^ 
^jj^  üJÜUJI  46*  —  f  ^^cXx=.  115a  —  (?)  ^^U^-o  ^t\A^  250*  — 
^5^l^y».«  (sie)  ^^jlvs^   66*  —   ^gis  (sie)  ^^j'^a^'   99''  — 

c 

^OU.  JoL.  "^'''  —  15^*^''-=-  107''  —  ^0\j^_  ^^^  -14^  —  e^'^l^Li*  247'', 
258''  —  ^^jLcl  ^jL«yjLi>  113a  —  ^^^y^  251*  —  ^y^h.  ^1  46'',  108'',  220'', 
221'',    239%    253'',    258'',    260*    —    JwJ^    \-^y*./i   85''    —    *_äj>*i  tXi^   15^'^ 

S.    ÜLijS-     

Lj^=.  ^_5t^b  lj,woo  59*  —  syCi  l^b  ^^Llalu.  9  7''  —  ^c;jyj^  ^^\ö  101*  —  Stxi 
jiojvO  86''  — •  >S^^  (A?5;'>  99*^   — ;'^-ä-''  j*^  'y.*^  104''   —  (^(Xjäx  joI^O  4*  — 


^^♦i   ^rii    115*   —   ^Lu.oy   ^giy    101*   — 

; 

^5tX^xj  |VJsl^  115*  —  y*r^  15';  11^''  —  15^^  'f"^  10  4*  —  ^5j^^i^  ^^^^ 
J09''  —  J^v  ;5't^A^;  108*  —  ^y^^y^  ^^^Up  90''  —  L.^  ^Läj  Lil  4  3*  — 
^_^l^  ^jLöv  8  9*  —  ^y  yj^  112*  —  ^jijl^  ^^.ÖN  wyo  66*  —  lA?^^'^  {s^)  ')ry 
221*  —  i5JL^Ä^  (5-^;  *-*'  9  0*  —  ^TÄ^'  i^i^;  115*  —  «xi^  ^  3''  —  I\,^a< 
«Ai^    106''   —   (al.  Jjb)   JöL  ^U  *Aip    44%  235''   —   ^tX^^   ^jJJI   ^f^  p-A^ 

1)   so   schreibt   die   vorliegende   Handschrift  stets. 

")   so  oder   xjSuSS' genannt ,    weil   er    ein    Bäcker    war.       Vgl.    Hammer,    Redekünste 

S.  372,  Sprenger,  Oudb  p.   423  Nr.   257. 

86* 
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95a  —  ^^2US^  |vaJC=^  92a  —  jTci^^  113a  —  ^s^Sy^  Äj^5p  ^xi  111^  —  ^gJuiy 
^gj|tV*iS    112^  — 

) 

^\Si^    ^W^     UOa    —    ^ilcX«.J6    (?)    ^i)     104b    —    ^cXJt    ^J)    47a    —    ^;j 

ijaj  ^tXJl    44a   —    ,j.J>A*Jt    ^;    Ij)^    90^   —    ^^ÄÄ>o   ^    (?)    ^^Läj^    107a  — 

LT 
i5^>w    ^5l5^Lw    90l^    —    x=.l^i:»    j^Lw    lOeb    —     ^5-^?^^i■    ^jJ^L-     ll-ia    —     ^jLoLw 
44a    —    ^^jLeU   239a    _    ^jUf    104b    —    ^^jic  ^y^  57a    —    (?)  ^Sl^   114b  — 
ji^i^j.«    46'',    223a    (Hs.   Ji.b.ys>y^)    —    tX*^   I^^A^   2501^    —    J.5' Ouu.    89»    — 
^5JoLw    247a    —    0^/iy^   ^^ItXx**«,    10  6*    —    wA-i.1   ^I    d^*.fuu    yj\    M>-jyi    10  8''  — 

(^   J^jüUaJL^    249b   —    ^^UJ.*.,   *^'_j-i='    K'-l^'    —    ts^j'-*   ij-*^    lOÖ*"   —  |v^^ 

^U.W       2''      (xÄjtXi.),      4a,       109'',      116''      —      ^^    yS><^    yJfjO     99'',      10 1''      —      ^iy^ 

^jIas^   85a   — 

LT 
(?)  ^Jjo  ^gjLi  87''  —  ^j^.U-ö  ^v.§-il  ;^.5U  97*  —  ^^y  ;^.s'"^  94''  — 
j^jL**J'  5*-^  44a  —  ^j~^«*^  »L-«-  l)rjy  10  4''  —  ^Ä.o  sL^i  101''  —  ~Cv.Ä  «Li. 
225a  —  ^AJÜ  sU  2»,  224a  —  ^^.)f  <J-^  '^y^  ')7;V«  ^08*  —  ^J^JI  o^^i 
jülj  ^,^  113''  —  ^5jjj-o  >-ftJj.-i  50''  —  is^^  '-'^T*"  5  0^  —  .^Ajui  «=>-l».i>- 
^jLiLi^s.  115a  —  ^1  ;_5L*AÄ^  63'',  223a,  258''  —  ^jL^Äws  ^^X^i  114^  — 
^S  ^^,<y.l\  u-*Ä  b^t^x)  10  4''  —  ^^^  U-|  9  6''  —  ^5^Ä  97I'  —  jjlIaJ.«, 
^Lj^.^  99''  —  |C^x*äS' tXAHj^  27  la  _  ^^  ^5tXA4-i  b^l^x  93»  —  ^^^  9'', 
22s''   —   ^X.^yi   p.AAi    229a  —   ^Nl   5j.l^Ai   95a  _ 

LT» 

oLfl  wuo  107a  —  iJ'^Lws  K^AX  250''  —  ^.axc  v:>A«i>  ij^*-^  ';y^'«  100»  —  l^w^x 
Lux.  joLfl  109''  —  s^lj^  IL^  96''  —  ^jLö  3'',  4'',  20»'),  42al',  43»,  44», 
45'',  46»,  47'',  62»,  63'',  64»,  89»,  220»'',  223»,  228'',  229»,  253'',  257», 
2581^  —  La.o  Ix)  42»  —  ^^jLgi^  ^y^  ^-yo  113''  —  l^<Xo  Ij,^  248''  — 
i^jo  ^^ä  li^s  89»  —  rg^-^  258»  —  *j'^.^  «i<^J  L^i'  (c*^  l''  —  '^Vs^  ^^JuÄ.0 
^^  ijoli'  250»  —  ^gj^^  268»  —  i5tX-yo  ^  53l'  —   (?)  ^^Lxl^  ;5<^^^  114»  — 


.    .  >  .  1^ 


-A*AÖ      111''      — 


*)  eine    reichere  Auswahl    aus    dem  Diwan   dieses  Dichters;    darunter  (Fol.   22'' ff.)  Be- 
schreibungen der  weiblichen  Reize,  wie   i_ftjv,  Jl^,  jjLiOO.   v,^  u.  s.  w. 

*)  aus  seinem  Friiblingsgedjchte,  &jjLa.j    vt>.     Man  vgl.   über  ihn  Gotha  9,is   (S.  24), 
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fJjS  252b  —  ^yXs^  _^Us  46^  —  iXj^j  ^»Us  52%  238^  —  ^^^^ie  64»  — 
l^iis    64=1')   —   s_*^U«ifi   sU   99a   — 

^L=.   >äJs   SVb   —   ^5;;^   by^x)    70'',   228b   _   ^jL^U  ^^    101»  — 

^5vU.i  JoU  25  8a  —  ^5)t^-i  ij'JoU  63''  —  o^U  JoU  &=»1^  63'^  — 
^-iU  ^Lski'U  65'^  —  ^5JL«yi  ^Lä  9 6a  —  t5jrJ^'  ^5^U  63»  —  jLxä  UI 
jlUI  5  7'^  —  ^^L  ^llft  sU  63»  —  idi\  J.AÄ  iL  HO»  —  iJJI  tU*  (?)  Ij,^ 
iJiJÜj  ^U.  9  2»  —  ^L,  x-UI  tXAÄ  tol^  62»,  215»  —  »JJI  J^  ^^^U• 
^gj|>^is  lOO''  —  ^  ^JJ.\  tXAÄ  y^  101''  —  (sie)  ^^X^  p-A^il  tX-^c  104''  — 
^U»  |»^^yt  cXaä  107b  —  (?)  UiÄ^t  Jy^J^  tU£  1^^  7  6»  —  ^äi\  tUc  ^ 
j^>ÄJ-  66»  —  ^Lä^  ^^*,'I  4X^  44»  —  ^\iX^  Jjl!\  cXaä  lOOb  —  (Xj^  '£/, 
LÄ^kJUl  100»  —  üJJLJt  cXaä  95b  —  i5;^juc  ^jLi^l  iX^Ä  ^A»  98»  —  ^ 
^5^^  ^^  114b  —  ^^y^^A^  3^  b!^^  75»,  221»,  236b,  247b,  257»  — 
o^4-ä£  249»  —  ^5^1^^  i52>-ia£  ^axj  101»  —  ^;^UxJ  i^UaIsä  78b  _  ^^  ^^ 
»JjjJI  87»  —  ^^=.5  v^j  j^\  J.A  250»  —  ^1^  J^  J^  99b  —  ^_^Ä  1^^ 
vi^Aj  ^  63b  _  J,^  ^i,^^  J,^  1^^  5  3»  —  (^53l^«.r)  ^ÄJ  ^^  (l.c)  jAx  88». 
227b  —  J.AX  1^3  J.A  Iv^x.  111»  —  ^^1  0^:0-  ^^JtXJl  oUä  ^  107»  — 
^5\La^  &JLJI  o^jUä  101»  —  ^\J^  ooLjt  25  0»  —  t5;-''a^  1  ^  "^'^  —  C5-^^ 
115»   —   j^ltX*;^   sL.«iJiJI   i^jj^    110»  — 

£ 

^^1^  ^yj^  y^  96b  _  ^^^-^  Jl^i  104b  —  ^^  54b,  63»,  229»,  258»  — 
(?)  J^JU  ;5y*A*i  oLaä  57b  —  ^^SÜL>  268b  _   ^jL§i.o   oi^^Äx  ^5^1^  114»    — 

ö 
|.^i»^x!  ^jLi.  ^5..>-s  Jk^öU  UI  2»  —  (?)  i_}lAi»  ^J-:!«^''  ^;^'»  ')7^y  6'^'^  —  i5)';  7^ 
97»  —  &JÜI  -^  i^x)  79»  —  ijÄAii  46b  —  ^^;ij^  ^L^jLaÜ  65»  —  I^^axj 
Js^i  101»  —  ('^^bjU^=»  Jböi  90b  _  ^jIJoL?  J^  227b  —  täSOxi 
^b'  ^5^l3i  112»  —  ^^Ui  228b  _  ^^v  ^yCi  ii2b  _  ^^^^  (^  ^^^  i^ 
96b   _  ^[5-  ^^^3   93a  _  ^5^^Uaj   ^^^   90b   _  ^„^  LjSI^   95b^   228b  _ 

')  sie!  statt  des  gewöhnlichen    ^b'3bj.=.  oder  ^boLj.=>. ,  wie  auch  in  der  vorliegen- 
den Handschrift  auf  Fol.   96*  (^UobjÄ.    oJ^«    b'l)  geschrieben  wird. 
^)  nicht  sicher,   weil  zum  Theil  durch  Insectenfrafs  zerstört. 
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Ü 

112b,  239a  —  ^^Li»  |v*U-  113a  —  ^^U^  ^U-  ^U  94b  —  |V«U-  1^^ 
(sie)  oi^b'  100b   —   {^^^)  ^if^J^  114a  —   ^j^^ö<XS  f^[Äi\  ^\  y*jo  57b  — 

^y.  ^.öb  116b  —  ^^^l  Job  loo^  —  J^-  227b,  257b  —  ^^j,,  227b  — 

94a   _    ^^    ^^^j-    104b    — 

^^•|^lx  4b  —  ^^^  114a  —  ^/.Lr  I^^AAi  238b  —  jvjy  64%  66%  236%  239% 
258a   _   J^L^I   JL^  yoa   — 

(?)   iu-    b^^  270a  — 

J 

^;^y    46b   _ 

r 

(««,1^?)  «il^  üJ^Ia/i  \^y*^  249b  —  ^^ji^i^  ^^  95a  _  ^^1^  ^^^  ^  106a  — 
jys'   45a  —  j.^    loib   —    ^5l^JU«  ^^ä  Z>-^  ^   97''  —    vj-«^   62b    _    y^^ 

yj\j    ^^^    40%    5  8a    ^Sf^r^    L>*«^    iL    99b    —    ^b    |j.*v,:S?    iL     10  6b   — 

tü^  ^Avo  108a   _   i^^I^jI   tx;^  ^A/)    93b   —  ,jiy=»^->-   J-Äil   tX*^   1^^-    249b  — 

^Üa.     ^-v«'     J^-^     249a     j^ÄÄ«./)     ,j>jyol     tX«.^     bü^^/o     84a     ^b     tX*JS?     vAX 

^jL^cöl  jUb  lOOa  —  cxb  kiUj  ö^^  270a  —  ^-  4X4.^  5  7b  —  ^l^  \.^^ 
^^   ^^äj    227%  228a    _    (?)  j^b^  wi*=*  tU:S'  bil^  7  6b    —    ^^T  ^A*v^    (X*:^ 

85a  —  i^f^  ch^***^  <^*^  T*^  99b  —  ,jl(X=»  ^j>A*,^  tü^'  I^^A^  109b  — 
^Jl~.  iXl^  68b  _  J^  ^{j^  j^  Il|b  _  j_^y,jy:^  j,;;!^  1-^^^^  109b  — 
Ä'K  ij^)  <X».^  j-A^  45a  —  ^bLw-i*v  {j^)  tX*^  115b  —  J-A**.,  tX*.^  >jyo 
(?)  ^^AÄJ  112b  —  5'txö  tVicS-  Xi>f^  236a  —  |JU  sU  ö^:^  lXIw  9  9a  — 
k_ijwAi  0^2^  ^^^\yj^  99a  —  o.Lc  (5)lvA.i  tX+.Ä'  sLi  Jü^l  bi'^x  8lb  —  J*.*.^ 
Jsb    ,J<:>Lo     114b     >(i*v    i5y:?T^>    J-ba    Xi:^    8  9b     —     JoULo    v_*lix»    ILo    tX*..^ 

104b     _i^.O     <Xi^     vA-O      115b      ^yA4^   ^^    ^JoLi»     (XZ^     54b       J^Ä     tX^^S- 

,»=»  JLj  69b  —  LI4.J  JsÄ  txZ.^  3a  —  ^ajCä  J.Ä  txZ^  ilx  42a  —  (X^  iL 

^5iX^.i^  p.*b  88b  _  ^^S  ^\^  tXZ^  ^A-e  114b  —  Ui^yj,  (XZ^  wv«  104a  — 
J^^0^\  ^y^  115a  —  ^^  (jcJLis?  2a  —  ^15'  ^JLaliS?  3  2a  —  jC^a^äT  (jwaJ..^ 
27ia    —    ^bssJÜ^    47a    —     1.L4JI    ^^AÄJ^    w^-c    Sia     _    ^j^^M    ^^-i^y    96b    — 

^5li-S.l>yJ      JuiwjO     iL      98a       tX*AU       ^ySU^JÜ        95b        (^\f.       4X4^       *J-«*>0        95a       |V^^ 

^^i    ^^jUJI   ^«.^    102a   —    j^SL^i   i5Ls2.wi    64b    —   ^Äx    99a    Ss*~>  yiiäK 
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97b  —  i^^A-c   ^^:^  y^ihx,  249a  _  JL«JI  ^\  I^^Ax>   102a   —   Jj^  JL*JI  ^j| 

JLe  65^1  —  y^  ^Lä.  ;y»/o  4  3"  —  {c^^  ^yjsjLxi  WjX)  9  0''  —  ^y^  öuJlx)  j.-yo 
1  loa  —  ^^v  J^ix,  y^  99a  —  ^^43  4>^ÄA!  LL  259a  —  ^^1^  a^^^iLLo  94a  — 
^^^s  i^Uaüxi  57a  —  J^  täSÜüO  Äxi  111''  —  ^'y^'^  ü5Ü-c  K^A-o  111''  — 
^mXxjo  hj-^y  44b  —  1^^*^  -16*  —  oiiäÄxi  8 7a  —  ^^^^^  r^  10  1^  —  j-g^^Äxi 
(?)  jtUiD  114b  —  ^^^0.0  l^vwc  99a  —  ^^  ^5j.aAx!  iL  91*  —  ^5<Xjx!  249'3  — 
v:>S:  ^5J^x!  !j,^A.o  63*  —  ^5^.g/)  44*  —  ^1=;^^  l^',  61^,  174*  (eine  Ka- 
side),  253*  —  i^ijLslycwl  ^^c^-o  ,ax<  93*  —  &j'^*>  pLx!J.xi  104*  —  ^^Lo 
i^isLlvj^Ai    114''    —    (?e>^)   «!)y>J    K*^-«    -15*   — 

^^^A^^cJÜ  106b  —  ^5^x♦^^^b  66*  —  Jsä  ^.«=b  43'',  44'',  257^,  258b, 
266*  —  iSrfr*^  is^^  2'^'''  —  "^^  rt^  42*  —  v_aa;^  42*  —  ö^Jü  220*  — 
('  .  .  .  i^ÄA-wö  260*  —  ^ÄÄ.cax!  ^ÄA*«*j  iL«  106*  —  ^iLoT'  (--«-oJ  LL  50*  — 
Ä^-Lw  v:uw«3J  65b  —  ^Ijk^jD  vA,^  98b  —  ^jJJI  vJyÄJ  x=»Ui».  97*  —  -j^s-v*^ 
^Uäj  95b  —  icJ^-i^  ^-JäJ  93b  —  ^5_j^,l.ciwy  n^y^iai)  ^5  laj  bil^xi  79b  — 
^5w*kj  43b,  63*b,  222*  —  ^^LÜ   1  I  2b  —  ^Sl^j  227b  _  (?^^)  a5yö  f^^AX  45*  — 


115b 

^\  . 

^tXs&    214 

"  -   ^J/» 

pLol 

8 
109b  — 

<ss^  ^yf 

95*   — 

^7^-7^ 

,.L*Ä 

ii£f^     237b 

64*,   257b, 

',    238b    _ 
,    258*    — 
9  6*   — 

15^^  J    25 

(??)       ^A.1 

8b     - 

5 

?;5  ^6^ 

^^J5    9  4* 

—    cXa^,    4  2*, 

10  6b    —    ,..-»,jil 

45b, 
',  U( 

^^ 

^. 

K,A-o   86*  - 

—   I»<>    45 

a    

i5 

^5^*xi5'(?)  ^LJo    2 

71*   — 

Aufserdem  werden    nicht   selten  Verse,    deren  Verfasser  dein  Sammler 
unbekannt  waren,  mit  ^^o\  ii  eingeführt. 
Anfane;  der  km'zen,    durch  Insectenfrafs    sehr   stark  beschädioften  Vorrede 
in  Prosa :        öyi  I,  -iU'  i^LgJi'  jjJä?  |vj^  .  . . .        »-s-y^^  SjiiLj   (^jI 


')  zum  Theil  zerfressen ;    es  ist  noch  etwa   ^y^-kA   .  .  zu  lesen. 

*)  Die  Foliierung  geht  nur  bis  271,    weil    aus  Versehen    mit   1    (resp.   1   und   1^)  zwei 
Blätter  bezeichnet  sind. 
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27  2  ^)  beschriebene  Blätter;  Sqfinah -Format  von  12  X  22,5  cm. 
Flüchtiges,  stets  schwer,  oft  sehr  schwer  zu  lesendes  Sikastah.  Die  An- 
ordnung der  Zeilen  auf  den  Seiten  ist  verschieden,  meist  aber  so,  dals 
die  Längsseite  des  Formates  in  zwei  Spalten  (zu  7—10  Bait  jede)  getheilt 
ist,  zwischen  welche  wieder,  die  Breitseite  entlang,  4—5  Bait  geschrieben 
sind.     Durch  Insectenfrafs  stark  beschädigt. 

673.     [Petermann  4  79.] 

1.  Anekdoten  von  berühmten  Männern,  grofsentheils  den  NafaJlät 
des  Gämi  entnommen;  am  Anfang  defect. 

Anfang:  iXidJ^  ^  d"y^  "  Js?*^  i')  •   ^'^  ^)  j'  ^'^"^i^  '•S)^)  tXÄ*«»j  *\l  cy-<ilo 

2.  Fol.  24^:  nach  einigen  Versen,  Briefen  und  einer  Angabe  des 
Zahlwerthes  der  arabischen  Buchstaben  folgt  eine  Anthologie  aus  persi- 
schen Gedichten.     Es  sind  folgende  Dichter  vertreten: 

\ 

ÄSnä')  Fol.  lÜl^J  —  Ämuh'^)  Fol.  81^  —  Ämäli  Fol.  39=^  —  Bahci 
Ihrähwi  Fol  258*  —  Ibrahim  Adham  Fol.  102%  230^  —  Ihn  Samm 
Fol.  102^  —  Ibn  Yamin  Fol.  24'',  2\^^  —  Abu  Turäb  Beg  Fol.  83% 
91''  —  Abu  Sand-i  Abu 'l  xair  Fol.  39%  55''  —  Galal  Aslr  FoL  37'',  (32% 
63%  64%  103%  127%  164%  190%  235%  247^  —  Bäbä  Afdal  Fol.  63''  — 
Aqdast  Fol.  132''  —  Arnim  Fol.  26''  —  Öahim  Anwan  Fol.  32'',  9]''  — 
Auliadi  Fol.   27 1^  —  Imän  Fol.  24  7^  — 

Aufserdem  werden  Verse  häufig  mit  ^{xJ  (Fol.  137%  14  2»'',  165*) 
oder  ;>Lx«:sf  (Fol.  33%  55'',  60'',  64%  92'',  93%  127%  132%  171%  221*  eine 
»Aiyo)  oder  o\s^\  ^  (Fol.    135'',    138'',    14  8%  23  1'')  angeführt. 

Mirzä  Bäbar  Timuri  Fol.  25  2*  —  Mirzä  Bäbar  Sah  Fol.  251''  — 
Bäqir  %än  Najm  al-säni  (al-Säfl?)  Fol.  5  9'''  —  Bäqir  Wazir  Qürji  Fol.  98''  — 
Badli  al-zamän  (^Turbati)  \\A^^  127%  l'id^  —  Baryjwardär  Mansm-  Fol. 
105a  —  ^aix  Bahä  al-dtn  MiiJiammad  Fol.  99'',  128''  —   Bah§i  Fol.  34»  — 

Pir-i  Harät  Fol.   271»''  — 


*)  Tgl.  auch  ilnayat  Xan  Asna. 
2}  d.  i.  Talib  ÄmuU} 
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<!} 
Ta^alh  Fol.    100^  —   Tasalll  Slrazl  Fol.    103^  — 

Hakmt  OaniVi')  Fol.   9  8%    148''   — 

Z 

Öami    Fol.    61'%    103%    132%     135%     141%     142%     157%    201%     206*% 

208»  (ein  tUj*A=.y),  231%  258%  276-^  —  Galfar  Äsaf  Yq\.  6P  —  Öa- 
lal  al-dln  Räini  (citiert  als  Maulawi  Bümi)  Fol.  lööl»,  1733^  —  Galäl  al- 
dtn    Yüsufl  Fol.    13  3^  — 

c 

ääfz  Fol.  65%  88%  115*  —  äasan  Beg  Rafii  Fol.  39%  98%  127% 
135%  221»  —  äasan  Dihlmui  Fol.  38%  131"  —  äasan  Sahnt  Fol.  25111  — 
äasaii  '.Ah  Harawi  Fol.  28''  —  äasan  Wäliib  Fol.  144''  —  äusain 
Oanä'i  Fol.  67%  232»  —  Öusain  Wäiiz  Fol.  167%  189''  —  Öaktm  Sähib 
Fol.   60''   —   Öaidar  Xisäh  Fol.   87'',   148%   191»  — 

t 

Amir  Xusrau    Fol.    23%    25%    26%    66%    88%    100%    101%    162%   201% 

25  3''  —  Xisäh  s.  äaidar  —  Mlrzä  Xasrm  Fol.  136»  —  XalÜ  Beg  MaslJi 
Fol.    137'   —  Xioa§ah  Xwurd  Fol.    191%   220''  — 

o 

Dära  Sikoh  Fol.   59%   lOl''   —  Mulla  Darhi   Qamar^)  Fol.    138b  — 

; 

Mirza  Räyib  Fol.  2  6»  —  Mulla  RabT.ä  Fol.  231''  —  Sah  Ridä  (Rt- 
dan)  Tashm  Fol.  91%  130%  138%  141»  —  Mlrzä  Radi  Fol.  59»  — 
Radi  Dänü  Fol.  91^  —  Radi  Ärkmäni  Fol.  64»  —  Radi  Harawi  Fol. 
138''  —  Mlrzä  Rafli  Fol.  158»  —  Ra,fil  Wäliz  Fol.  248»  —  Öaktm 
Rukna  L53  Fol.   26%   27%   32'',   33''  —  Rüdagl  Fol.   63%    184''   — 


')  sie!     _jIäj  .      Der    Beisatz   *jJCä.    legt    die  Vermuthung   nahe,    flafs    Sana'l    gemeint 
sein  dürfte,  obgleich  es  allerdings  auch   einen  nichter  des  Ta/allus   (cjUj    gab;  s.  Sprenger, 

c 

Oudh  p.   578   Nr.   540  und  unten   unter  Husain. 

^)  so  ^.^   steht  deutlich  da,   nicht  etwa   ^^   Qumml. 
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U" 
Salik  Qazwinl  Fol.  26^,  198^  —  SaHr  MaShadt  Fol.  161^  —  Mulla 
SubMm  Fol.  25»,  34»,  551^,  56",  80%  115-',  126%  158*'),  246^  247^1'  — 
Sipähi  Fol.  89IJ  —  Baklm-i  Sarmad  Fol.  3  2»',  5  91^  oder  Aakim  Sarmadl 
Fol.  331^  —  ^aix  Saldi  Fol.  127^,  l7ülJ,  17  2''  —  Salviän  Fol.  17  2^  — 
(MuRammad-Quli)  Salim  Fol.  55^,  65%  71'^^),  102%  134'',  1741^)  — 
äadrat  Sulaimän  Fol.  IBö*'  —  Samii  Balxi  Fol.  20 1'^  —  Sanäli  Fol. 
93a  («jbj^  ^j./)),  no*'  —  ^äh  Sanjän  Fol.  92^  —  Sinjar  KäSl  Fol.  12^^, 
13 7'',  201a  —  Saif-i  hfarang  Fol.   190>'  — 

Säpür  Fol.  39a  —  Sädmän-i  Kangar  jCäT  Fol.  138*  —  ^äm  TaMü 
^Xj-')  Fol.  eilJ,  138t'  _  ^ah  ^u^äi  Fol.  258*  —  &ah  Sahidä  Fol. 
54''  —  Sah  iÄrif  Fol.  126''  —  Aadrat  Sah  NaqSband  Fol.  191*  — 
Allrzä  Säht  Fol.  34*  —  3Itrzä  Sitäfi  Fol.  93''  —  Sarf  al-dm  iAll  Yazdl^) 
Fol.  104*  —  Mirzä  Sarlf  Uhäm  Fol.  26*  —  Öaklm  Sifm  Fol.  62'', 
10  1*  —  Sikebl  Fol.  ISe^  —  Sams  al-din  Kaftl  j^xi5' Fol.  24''  —  Saukat 
Fol.  ISSb,  189^,  mit  dem  Beisätze  ^^\^-^.  Fol.  236%  266*  —  Saukail  Fol. 
98'',    135I'  —  äaida  Fol.   99''   — 

u« 
Öaklm  SaMh  Fol.  99*  —  Mirzä  Sädiq  Dast-i  yaib  Fol.  59''  —  Sä- 
diqä'j  TnhrlzJ  Fol.  134*  —  Säfi-i  marltüm  Fol.  248*  —  Sämit  Isfähänl 
^\j»\joo  Fol.  64'',  253'',  254*  —  Midlä  Sämit  Kasmtrt  Fol.  13  7*  —  Sä'ib 
Fol,  26%  27%  33'',  55'',  64'',  65%  80*'',  103%  105'',  109%  126%  130% 
135%  142*b,  143'',  157*'',  158*'',  159%  165%  169%  189%  190'',  20l'', 
204%  232%  248'',  254*'',  260'',  267'',  271''  —  Safl-Quli  tan  Fol.  157*  — 
Mir  Saldi  Fol.  33'',  59'',  126%  134'',  137*,  204*.  Vielleicht  ist  auch  statt 
des  ^5Juo^-o  auf  Fol.   26*  ^J>.a,o  -yi  zu  lesen. 


3j  das  Gedicht    xjö^    Lai'  von  ihm;    s.    Nr.   ll,ii    —    Nr.  20,2   fol.   ÖO''    —    Nr.   6ü6 
fol.   91*  —  Nr.   674,12. 

*)  ^JXi-   =   (jiLJjJ-  y    ^^^1    |.b   Zenker  u.   d.   W. 
^)  nJ^Jiib    '.Jik/o.A  ist  hinzugesetzt. 
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Tah'b  Ämull  Fol.  26'',  Gib,  64^,  8P  (?  es  steht  blofs  jS\  dort),  91'", 
103%  132»  (ein  Ö.Xj^^fys),  141»,  198%  201^,  223%  247%  249^,  265ab  _ 
Tah'b  Kaltrn  Fol.  26%  64''  oder  TäUbä'J  Kallm  Fol.  106%  107%  1 1 2''  — 
Mir  Tähir  lUlioi  oder  lÄlawl ')  Fol.  27»;  vgl.  65»  —  Tähir  Fant  Fol.  100»  — 
Tähir  WaMd  Fol.  144'',  230''  —  Mir  Tabll  Fol.  61»  —  Tabin  Fol. 
141»  —   Miilla  Tuyrä  Fol.    101^,    147I5  — 

ib 
Zafnr  Xcin  Mayfur  Fol.  247»  —   ZiJiüri  Fol.  32'',   55'',   66'',   80%   98», 
105»,    114'',    125'',    127%    133»,    139''   (jüLIäLj^  ^\    146^,    157^,    159'',    164'', 
168%    181%    190»,    191%    194b,    197»    (wieder  «yLlÄLj^),   201%   204b  —  Zahir 
Färyäbl  Fol.    141»  — 

£ 
iÄmilä  Fol.  59b  —  iÄmilä'l  BnJyi  Fol.  104b,  105»  —  Mulla  iAbd- 
alläh  Favjäd  Fol.  103%  126%  247»  —  lUifl  Fol.  62b,  14  ib^  i69»  — 
ilzz  al-dln  MaHmüd  Käk  Fol.  24b  __  iAftär  Fol.  60b  —  iUmarl  Fol.  3  2»  — 
lümar  Xaiyam  Fol.  25  4b  —  ilnäyat-aUalt,  Fol.  24  8»  —  ilnäyat  Xän 
Äsnä  Fol.   9  2b   (ygl.   auch  Fol.    lOlb)  — 

e 

Imäm  Fazäli  Fol.  34»  —  Mir  Falah^)'lAli  Fol.  59»  —  Fani  Fol. 
2  7»  —  Mulla  Fani-i  marHüm  Fol.  2ß 6^  —  Fand-  aI-9-aqalain  Fol.  103b  — 
Kamol  al-dm  Fiyad-  Sabzwäri  Fol.    I70b   —  Fairati  Siräzi  Fol.    103b  — 

o 
Faxir  Bahbaham  Fol.  55»  —  Färiy  Fol.  115b,  i4  7b^  i48b^  189b; 
vgl.  135%  138%  158b,  .205b  —  Fatliä  Fol.  13lb  —  Firdausi  Fol.  34% 
60»,  9lb  —  Farmän  Fol.  117»  —  Farüyi  {oder  Für öyi)  Fol.  99%  232»  — 
Öäjt^i  Farldün  Fol.  9lb,  mit  dem  Beisatze  Sabiq  Fol.  111»  —  FaslTiT. 
Fol.  64ab,  112b,  132%  142b  —  ßäba  Fiyanl  Fol.  39%  142b  _  FalJäRi 
äirazi  Fol.  103b  —  Fau(ji  Fol.  148»  —  Faiyäd  s.  Mulla  lAbd-aUäh 
Faiyad  —  Faidi  Fol.   61%   112»  — 


')   Der  Name  dieses  Dichters    wird  mit    dem   Beisatze    Sn..^J    angeführt;  in  ihm   haben 

wir  also  den  Compilator  der  ganzen  Sammlung  zu  erkennen. 

*)  ?    Hs.  y_»Xe  ohne  Puncte, 

87* 
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Mulla  Qasim-i  diwänah  Fol.  34^;  vgl.  MuViammad  Qäsim  Diwänl  Fol. 
54a  _  Qäsim  Ganäbädi  Fol.  33*  —  Qäsim  (' jöUi  Fol.  103*  —  Qudsi 
Fol.   65%  9  21^,    147b  —   QaisaräH  Hurätl  Fol.   6lb  — 

öS" 
Kahm  Fol.   32^,   38^,    60%    66%    113%    126%    127%    132%    133%    134% 
I89I',    252'^    —    Kamäl   Ismälil   Fol.    'Ib'^    —    Kmnül   Xu^andt    Fol.    38^'% 
132%  235b  —  Kamall  Fol.    138*  — 

r 

Saiyid  Mubarak  Fol.  Ul^J  —  Mulla  Mu/itaSim  Fol.  221%  27 1^^  — 
Midiammad  Beg  Fariy  Fol.  llö^'  —  ttägjl  Muliammad  Xän  Qudsi  Fol. 
9  2b  —  Muliammad  Rafii  Waiiz-i  Qazioini  Fol.  101*  —  Mulla  Midain- 
mad  Saß  Fol.  32%  143*  —  Muliammad  Tahir  SaMaf  Fol.  105*  —  Mir 
Muliammad  Tähir  iülwi  oder  lAlawi  Fol.  65*;  vgl.  27*  —  Muliammad  Tahir 
Nasrabädi  Fol.  55*  —  Muhammad  iAli  ßeg  GamYol.  231-^  —  Muhammad 
lAli  yi^iy^  Fol.  54''  —  Muhammad  Qäsim  Diwäni  Fol.  54*;  vgl.  34* 
(Mulla  Qäsim-i  Diwänah J  —  Muhammad-Quli  Sahm  s.  Salim  Muhammad 
Muhsin  KaMnl  Fol.  61*  —  Mir  Mahmud  Fol.  132*  —  Madhüs  Fol. 
126*  —  MurSid-i  därain  Mlrzä  Fol.  136*  —  Mursid-i  därain  Färiy  Fol. 
135%  138%  158b  _  MurSidl  Färiy  Fol.  205*  —  Mursid-i  därain  Öadrat 
Mulla  äah  Fol.  111%  oder  MurSidl  Mulla  Sah  Fol.  133%  134%  oder  auch 
blofs  Mulla  Sah  Fol.  133*  —  Marsadi^)  Fol.  27*  —  Mustaynl  Fol.  92*  — 
Mazharä  Fol.  65*  —  Mulla  Mazhari  Fol.  9  2*  —  Mlrzä  Mulizz  Fol.  60*, 
66%  2361'  —  Maisüm  Muiammä'l  Fol.  54''  —  Muiln  al-din  Tiini  ^^  Fol. 
115*  —  Saix  Mayriln  Fol.  38%  146b  —  Mufrid  Hamadänl  Fol.  105*  — 
Maktübi  Fol.  197b  —  Malik  Qumml  Fol.  14  3*,  218*  —  Mun.sif  Fol.  260*  — 
Minööihr  Xän  Fol.  13lb  —  Munir  (?)  Fol.  17  3*  —  Mahdl  Xän  Beg  Fol.  23% 
112b  —  Mu'min  Öusain  Yazdi  Fol.  100*  —  Mu'minä'i  Siräzl  Fol.  93*  — 

Näsir  Xusrau  Fol.  115*  —  Nä.sir  iAlt  Fol.  8  2%  9  8%  100%  131*% 
15  8%  2  21*  —  Mulla  Nätiq  Fol.  2  7%  oder  Maulawt  Nätiq  Fol.  10  8%  182% 
oder  auch  blofs  Nätiq  Fol.   147b    —   Näzir  (sie)  Harawi  Fol.   82b  —   JVä- 


1)   sie!  1.   jiLiJ   Naqqäs  „der  Maler"?     Vgl.   S.   693    Anm.   1. 
*)  oder  Mir  Saidl"^  s.  oben  unter  yo  . 
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zim   Harawl  Fol.    139l>,    157%    I98b,    266»    —    Najät   Fol.    55»   —   MuUä 

Nishati  Fol.  33''  —  Mirzä  NizCiia  Fol.  641^  —  Nimm  Faib-dast  Fol.  138b  — 

Nizar.n   (Gan^ah'lJ   Fol.    137'',    17  2''    —    Nazmi  Fol.    83»   —    Naziri   Fol. 

63",   65%    137%   142%    146''  —   ,^ah  Nümat-alläh  Fol.    170»  —   (' u-LäJ  Fol. 

167''    —    Nauit    Fol.     160»    (ein    tX-o«^=»ö-),     162»    —    Niyäz    BadaxMni 

Fol.    231''  — 

s 
Hiläli  Fol.   25  2»  — 

Wä&iq  Fol.  61'',  Ol»  —  WaM  Fol.  146'',  194»  —  Waliid  Fol.  55'', 
83»   —    Wah  dast-i  hayäd  Fol.    109»  — 

Mir   YaViyä  Fol.   60%   65''  —   Öaläl  al-din    Yüsufi  Fol.    133»   — 

Von  ausgezogeneu  Werken  werden  genannt:  (^  ^^^y^^  -X^S  (s.  Nr.  10  55) 
auf  Fol.  25''  und  141»  (wo  indefs  blofs  )L=f|  steht);  ('._ä2l^k)l  >_ft3Lk!  Fol. 
23»  und  {\J?\y^i\  Fol.  26 1^.  Ein  Gedicht  auf  Fol.  266''  ist  überschrieben 
L*Ä«,I,  ein  anderes  auf  Fol.   279»  y>jS  ^  Aa.^  3)^^- 

Zwischen  den  Auszügen  aus  den  Werken  der  genannten  Dichter  stehen 
auch  mehrere  kurze  und  unbedeutende  Abschnitte  in  Prosa;  dabei  auch 
Arabisches  (wie  z.  ß.  eine  Abschrift  der  J!iUl  Ja  genannten  Sprüch- 
wörtersammlung,  s.   Gotha  Nr.    124  6). 

280  beschriebene  Blätter,  24,5X13,6  cm.  Gutes  Tadiq]  die  Zeilen 
laufen  schief,  von  rechts  unten  nach  links  oben;  die  Verse  sind  dreispaltig 
geschrieben;  in  Fol.  201  ein  Loch,  welches  ziemlich  imgeschickt  verklebt 
ist.  ßandeinfassung  drei  schwarze  Linien  und  ein  gelber  Streifen.  Scheint 
am  Ende  defect  zu  sein. 

673*.     [Sprenger  HOL] 
Neben  Abschnitten  in  ai'abischer  und  türkischer  Sprache  enthält  diese 
Handschrift  die  folgenden  persischen  Stücke: 


')  sie!   vcrmuthlioh  soll  es    (jüLäj  „der  Maler"   heifsen.      Vgl.   S.    692   Anm.    1. 

2)  Hs.  ;55^*«J0! 

')  vgl.   Schäfer,  Chrestomathie  Pergane  I  p-  Ul   u.   95   und  Kieu,  Catalogue  II,  757''. 

*)  vgl.  H.  X.  III,   630,  7283   u.   7284,  sowie  Mel.   Asiat.   V,  624  Nr.  88. 
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1.  Fol.  18^:  ein  in  60  Bäh  eingetheiltes  Lehrbuch  der  Rhetorik,  ohne 
Angabe  eines  Titels  oder  Verfassers.  Jede  Einleitung,  ja  selbst  die  Bas- 
malah  fehlt.  Das  erste  Capitel  handelt  über  ^jyöjj",  das  zweite  über  /«a^vj 
(j-ujy-säJI  »*,  das  dritte  i^L»»AÄ^  ^o  (in  sieben  j^a^j  untergetheilt),  das  vierte 
über  ^Iää^I  u.  s.  w.,  das  letzte,  60^'"  über  ein  Jo Joe  (d.  i.  JjcXx)  genanntes 
Kunststück. 


Anfang:   vyj   r*'^^*  '■^*^  «v-"*^   ^'^t'   "^  "^^   (iä^J^*«-l  ^^'J^j   Z*^^?^  )'^    'Jj'  v'^ 

2.  Fol.  63^:  Ghazelen  eines  Dichters  Humäyün,  welcher  nach  Sprenger 
Oudh  S.   432,  Nr.   272  im  Jahre  902   (beg.   9.  September    1496)  starb. 

Anfang :  ivj^S'  «^  Lj  ij^^.y^  ivc  i»;^  o'^  ''^  ^'^  '^ 

3.  Gedichte,  meist  Ghazelen  folgender  Verfasser:  Mulnbhi  (d.  i.  Sulai- 
män  I.)  Fol.  80^  Ihn  Yamm  (Bruchstücke)  Fol.  81»,  95aflf.  und  102l^flf., 
Kätibi  Fol.  82»  und  8  7%  Sahnän  Fol.  8  2%  97%  99^  und  110%  Bü  lÄli 
(d.  i.  Ihn  Sina,  ^j>^ji\  vo-xäJI)  Fol.  S2%  ^ams  Tahrizi  Fol.  83*  und  10.')% 
Saldi  Fol.  83'i  am  Rande')  und  Fol.  10 1''^),  Kamäl  ihn  TiyaO  und  ASari 
Fol.  84*^;  ferner  Rubäll  u.  s.  w.  von  dem  Schreiber  der  Handschrift,  resp. 
dieses  Theiles  derselben,  »aüJU  Fol.  85^  und  93^^);  dann  Gedichte  von 
iAtiär  und  Räzi  Fol.  93'^,  SahüJa  Fol.  93'»,  Said,  Unsi  und  Hiläh  Fol. 
94%  Xioa()ü  und  lUnsurt  Fol.  94%  Kamäl  Xufjandl  das.,  100^  und  101% 
DariveS  Fol.  97bflF.  und  115^,  A^öi^/r  Fol.  100%  lUviar  Xaiyam  (Vierzeilen) 
Fol.  101"^,  Saif  ul-din  Büxarzi  Fol.  10  2^  (ein  Gedicht  tU^-ydl  ^\  Basld 
Fol.  10  2''  {Qüiah),  Maqtal  Fol.  1021^  {RuhcV.l),  Bä  Saud  ha  '/  /f/?>  Fol. 
104^  {Ruhäll  und  Qiijafi),  Xäqäni  Fol.    t08a  (eine  Kaside). 

4.  auf  Fol.  105*^— 10  8»  steht  ein  durcliweg  auf  y\  reimendes  und  im 
Versmafse  Mudäril  __w|_v^_w|w__w|_w_  abgefafstes  Gedicht  von  Kätibi. 
Dasselbe  ist  überschrieben  ^5Aji5ÜJ  ajJuJI  ^  ^f'^  »s.yj^^^  5tXA.,oj  und  er- 
läutert durch  seine  Verse  eine  grofse  Anzahl  rhetorisch-poetischer  Figuren, 
deren  Name    dann   jedesmal    mit   rother  Dinte    und    verkehrt  an   den  Rand 

')   Anfang:    o^awaj    ^ajULs.    sS^   Ji>    J>ltXJ    ijL=.,  Harington  II,   278^. 

2)   Anfang:   oa.*»,^*^   "S^  j    "^^    '^T^    't'^^    (5^'-^   (.Jäa3,  Harington  II,  284*'. 

^)  hier  erscheint  als  sein  Tayallus  Nürl.  Von  (lemselben  steht  auch  ein  Ghazel  auf 
Fol.  OS**.  Ein  JRiiläU,  wie  es  scheint  von  derselben  Hand  geschrieben,  auf  Fol.  113"  trägt 
die  Deberschrift  Ivf  JLu«  ^j  xil+Iaj  ^LJI  f  jüO .  Somit  wäre  sowohl  der  Name  (resp. 
der   Taxallus),  als  auch  das  Zeitalter  des  Schreibers  bestimmt. 
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geschrieben  ist.  Zuerst  kommt  -b  ^J^*Ä^',  dann  «a^jJ,  dann  ukosb  (j^-aäs! 
u.  s.  w.  Es  ist  somit  wahrscheinlich,  dafs  wir  das  i;i)L*.»Axs!  genannte  Ge- 
dicht des  Kätibi  vor  uns  haben ;  denn  demjenigen  Gedicht,  welches  —  von 
dem  vorliegenden  vei'schieden  —  miter  diesem  Titel  in  der  Gothaer  Hand- 
schrift Pers.  45,2  enthalten  ist,  scheint  vielmehr  der  Titel  loL  so  zuzu- 
kommen (s.  Rieu,  Catalogue  II,  638^  Nr.  IV). 
Anfang:  -La.  ^y^  "^^^       )^  Ur?"  ^  <J^5  J^-V^)  '^'^  *^  oy^'  ^"^^^"^   •H*' 

Die  ganze  Hand-schrift  hat  119  beschriebene  Blätter  von  21  X  l^j^  cm. 
und  ist  durchweg  mit  gutem,  meist  19 zeiligem  NastalUq,  grofstentheils 
von  einer  und  derselben  Hand  geschrieben. 

674.     [Ms.  Orient.  Fol.  24  6.] 

(3^ft  ^jJiAi,  eine  Anthologie  aus  persischen  Dichtern.  Da  eine  Ein- 
leitung nicht  vorhanden  ist,  so  ist  obiger  Titel  nur  einer  Bemerkung  auf 
Fol.  1^  entnommen,  welche  zugleich  sagt,  dafs  <Sj^  ^\  für  20  Rupien 
gekauft  worden  sei.  Der  Name  des  Sammlers  wird  nirgends  genannt. 
Eine  etwas  unklare  Notiz  auf  Fol.  2'^,  datiert  „Agra  179  6",  lautet  fol- 
gendermafsen :  „The  Beauties  of  several  of  the  most  Eminent  Poets  of 
Asia.  Containing  49  Extracts.  In  Persian  —  with  occasionaly  (sie)  a  few 
Arabic  Lines  —  and  an  Extract  from  one  Hindui  Author,  written  in  the 
Persian  character.  This  Selection  is  much  esteemed,  and  as  it  contains 
the  Assembled  Beautiful  passages  from  a  number  of  esteemed  writers 
difficult  to  be  procured  now,  in  one  Book  —  I  thought  (tho  [sie]  it  is  not 
elegantly  written)  it  a  very  proper  work  to  send  you.  This  Selection 
has  been  Original  [sie]  from  the  5  0  diflferent  Authors  and  not  from  any 
Copy  or  does  thei'e  a  Copy  of  this  remain ;  —  Being  intended  by  the  writer 
for  his  own  private  use."  Die  beiden  Angaben,  dafs  die  Sammlung  sehr 
geschätzt  (und  also  doch  auch  verbreitet)  und  dann,  dafs  das  vorliegende 
das  einzige  vorhandene  Exemplar  sei,  widersprechen  sich. 

Auf  Fol.  3''^b  folgt  zunächst  ein  Inhaltsverzeichnifs ;  die  in  der  Samm- 
lung enthaltenen  Stücke  sind  die  folgenden: 

1.  Fol.   4''^:    Kasiden    des  aazln    (f   1180,    beg.  9.  Juni    1766;  s.  über 
ihn  zur  Handschrift  Nr.   9  74). 
Anfang:  ,cÄ*«.ff  ^^tÄ^J^  ^j  ij'-^  '^t*^  ts^  t^ 
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2.  Fol.  20":  eine  Kaside  von  103  Bait,  verfafst  von  Tuyrä,  einem 
Dichter  und  besonders  gefeierten  Prosastilisten  unter  Aurangzeb  ;  s.  die  Gothaer 
Handschrift  9, 12  (S.   24  meines  Kataloges  und  Rieu,  Catalogue  EI,   742). 

Anfang :  ^  u^xi  vii  Jöii^-iy  iiS^  (sie)  ^t  Käo 

3.  Fol.  28^:  Kasiden  von  iUrfi  (f  999,  beg.  30.  Oct.  1590;  s.  über 
ihn  Nr.   9  20). 

Anfang:  «jcä-ljöl  ^^L=»  ^KL   sO  ö^ö  cUxj  ^\ 

4.  Fol.  5  2'^:  )\dSy  \^*«,  ein  AI aOnaioi-GQ Aioht  über  die  Verbrennung 
einer  Hindu- Wittwe,  von  Naun  (f  10  19,  beg.  26.  März  1610).  S.  die 
Handschrift  Nr.   928,  in  welcher  dasselbe  Gedicht  enthalten  ist. 

Anfang:  iO  ^^b'  -j   Jd^  1^  jvXli.«,  sj>  ^^'b  K  pIsJwA-*  ^^1 

5.  Fol.  63»:  JLia.  ^'jjw,  ein  J/a öwazüZ-Gedicht  von  J/fraä  i?«cZä'?  Ji>^. 
Dasselbe  Gedicht  findet  sich  (ohne  Angabe  des  Verfassers)  in  der  Hand- 
schrift Nr.   666   auf  Fol.   56';  vgl.  auch  unten  Nr.    13. 

Anfang:  ^Li.^L=.  ^1  ^jLjyit   —Jo  <z^s  ^LJ   (^.-i-fc  ^cl^ff  wXJo  -.a«   ,0 

6.  Fol.  68'':  «i,'Ll>i»>,  ein  il/aö«(fi^)Z-Gedicht  von  tlazin  (s.  oben  Nr.  l). 
Das  Gedicht  wird  auch  von  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  4  25  erwähnt. 

Anfang:   1^   «yl/iLJa  ^^  Jö   \\  o**,*.i;  &S'         K   icyLl-i»   «aj  oa-wLasLo 

7.  Fol.  70'':  ein  x.«b|^L.-,  von  Mlrzä  Eadi  ((' ^U-ö;'  setzt  das  der 
Handschrift  voi-ausgeschickte  Inhaltsverzeichnifs  hinzu). 

Anfang:  «üUjI^jO  ^^IäjjjIJläaj  c^IjüLsj^/i  ^jl;:^^-?    -^\ 

8.  Fol.  72'^:  unter  der  Überschrift  ^Ja.s.  >>A.>i  v5r**^  ^"^ß  Erzählung 
von  einem  Manne  Namens  ^j^juö  v^a^ö.  Dieselbe  ist  also  vermuthlich  einem 
der  gröfseren  i/aö?^a^ü^-Gedichte  lAtiär'&  entnommen;  welchem,  kann  ich 
nicht  sagen. 

Anfang:   >^^j  J^  1*^5^  ^  7^  ijiJL*^  \\  i.>«.j  u^v=»  t^-^  t^.  (j'-*-^  #-^ 

9.  Fol.  so'':  ein  MaOnaiol-GtA^cht  im  Metrum  Eamal  der  Form 
iiw__|J3__|C7Z;_,  übei'schrieben  ^5*^  {' ^\jSyj^  und  beginnend: 

Dasselbe  Gedicht  steht  in  Nr.   67  1   Fol.  43''. 


*)  sie?  es  soll  vermuthlich  ^Lü\|  heifaün:  loLöJ  war  ein  Ort  in  der  Nähe  von  Nl- 
säpür;   s.  Maräsid  l,   fV   — 

*)  d.  h.  eine  Brschreibung  fler  Geliebten  „von  Kopf  bis  zu  Fufs";  s.  Sprenger  in 
ZDMG.  XVI,  312. 


Persische  Handscluifteu  Nr.  674.  699 

10.  Fol.  84'^:  mit  dem  letzten  Ba!t  der  mittleren  Columne  beo-innt, 
ohne  alle  Überschrift  oder  sonstige  Auszeichnmig ,  ein  neues  Madnawl- 
Gediclit  im  Metrum  Eamal  ii^__  j  j;;__  |  J7;__  |C7U_,  und  zwar,  wie  das 
Inbaltsverzeichnifs  auf  Fol.  3^  besagt  und  eine  Vergleichung  mit  Sprenger, 
Oudli  p.  512  Nr.  40  9  und  Rieu,  Catalogue  11,  8  21^^  Nr.  V  bestätigt,  ein 
Gedicht  des  Mir  Najät  (f  um  112(3  =  1714)  über  die  Kunst  des  Ring- 
kampfes, welches  hier  (^-ii.5'  JS,  bei  Sprenger  ^x,i:J3.f,  bei  Rieu  JJ* 
(' ^^ÄÄ^  genannt  wird.  Sprenger  und  Rieu  erwähnen  auch  eine  Aus- 
gabe des   Gedichtes  mit  Commentar  von  Laklmau   125  8. 

Anfang:  Oo   sl^o   ai' (sie)  xJb   ^1  ^jo   i3-ci-c  v^  ;'^ 

11.  Foh  92»:  iwb^^U  von  ZuharJ  (f  1025,  beg.  20.  Januar  1616). 
Dasselbe  Gedicht  findet  sich  auch  in  den  Handschriften  Nr.  18,  Il,io,a  und  93  1. 

Anfang:  K  eS'Lj"  -.slic  so  Lj,j  I^  cS'Lj  ooI  k^  üeLo 

12.  Fol.  116-':  ^cXij  L.,äi!,  ein  ifrtönazüI-Gedicht  über  Prädestination, 
von  MaTiammad-Qidi  Salim  (f  1057,  beg.  6.  Febr.  1647;  s.  Spreno-er, 
Oudh  S.   556   Nr.   493).      Vgl.   oben   S.   690   Anm.   3. 

Anfang:   |^*i^jxj'.i.  ^^.3  SvL   vi   J^S'^s.  ^-w^xjLi^i.   \\  ^\^\  -J.aa.Cu 

13.  P^ül.  122'^:  JL~.  «^'t*^7  ßiii  MaöiKiwi  ohne  Angabe  des  Verfassers. 
Die  sehr  ähnlichen  Aufangsworte  und  das  gleiche  Versmafs  lassen  vermuthen, 
dafs  es  eine  Parodie  (nach  orientalischem  Sprachgebi'auche  eine  NazJrah '')) 
zu  dem  oben  unter  Ni*.  5  aufgeführten  Gedichte  gleichen  Titels  sein  dürfte. 

Aniang :  ^^y,^  '^^i^*^  ^r      '*^f^  '— *^)  U?^  i'^  ^3"*'^)   y^."^  *ww  «j 

14.  Fol.  126lJ:  ein  Musaddas  des  im  Jahre  99  2  (beg.  14.  Jan.  15  84) 
verstorbenen  Dichters  WaMi  (s.  Sprenger,  Oudh  p.  586  Nr.  55  8).  Me- 
trum Bamal:  -w__  ]C7^__  j  J^_- j  JT;_. 

Anfang:   tX^üj   u*^  \j-^  ts'^H  l**  ^j'-^'*'»^      tXÄAJ   J^y^  ^^  i^LäjvJ   «^yw  LjCw.k> 

15.  Fol.  127'^:  Dasselbe  J/rtÖwaztv- Gedicht  des  Näsir  lAh  Sirldndl 
(t  1108,  beg.  3  1.  Juli  1696),  welches  auch  in  den  Handschriften  Nr.  963 
fol.   78",  Gotha   47,2   und  Sprenger,   Oudli  p.   329,  Ni".   96   enthalten  ist. 

Anfang:  yi^  ^\y^j^\   »K  xaAj  ^o   y>.-ci  yjv   ^jL^  15^^;^  »^'^  ,5-^1 


fr      J  7. 

')  richtig:  ^JLiS  ^jS"  „xosa.  ad  adversarium  missa,  qua  pugna  vel  certiimen  provocatur"; 


B.    VuUers,    Lesicon    II,    1014*.    —    jc**^  "'^®''    Ringkampf"    schon    bei   Firdaus'i ,    z.  B. 
I,  495,1016   und  498,io79   (Vullers). 

^)  Tgl.  den   Katalog  der  türkischen  Handschriften  in  Gotha,  S.   37  Anm.  2. 
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1 6.  Fol.  14  7'':  ein  MaOnawT-Gedicht  im  Metrum  Haza§  w jw |^--j 

welches   in  der  Ueberschrift  einem  Dichter   des  Namens  Mir  Lähöri  zuge- 
schrieben wird. 

Anfang:  t>Li  ^-S!  ji  -.zf^^^  Ji^/ili»  oaxJ         oU  (J'*^  o^äaIs^  J■■^-^  ojLjx 

17.  Fol.  125'':  ^d-^  d'jLi  C^ji,  ein  MnOnam  in  demselben  Vers- 
mafse,  von  Xcih's,  welcher  —  wenn  unter  diesem  Tayjdlus  Scnip'd  Hnsain. 
Imtiijäz  Xcin  zu  verstehen  ist  —  im  Jahre  1122  (beg.  2.  März  1710)  er- 
mordet wurde.     S.  die  Handschrift  Nr.   965. 

Anfang:  o>-«*j|ii^ls.   «^1^^.  ^1  Jl.^^  vi*.*>»jL=»   ^^  ^^  *^-''  f'^^ 

18.  Fol.  IGO'':  ^y^=^y  ij^-i  das  bekannte  Ma6naiin-G&d.iQ\\t  des  Bnliä 
al-dm  Ämuh'')  (t  1030,  beg.  26.  November  1620).  S.  die  Handschriften 
Nr.  ll,iu.  2,  57,1,  666  Fol.  107'\  695,2  und  besonders  die  Gothaer  Hand- 
schrift Türkisch  3,5.  Den  nicht  wenigen  arabischen  Versen  ist  in  der 
vorliegenden  Handsclu'ift  eine  persische  Interlinearübersetzung  roth  beige- 
schrieben. —  Das  vorliegende  Gedicht  ist  bereits  wenigstens  zweimal  in 
Konstantinopel  lithographiert  worden:  126S  (Zenker  U,  5  75  und  Wiener 
Sitz.-Berichte  XHI,  30,  vgl.  auch  ZDMG.  VII,  403)  und  1282  (Journ.  As. 
1868,  I,   476). 

Anfang:   |vj^ä3I   ^.^I   (^£  ^s>Ll!l   L.gj|  (»jJ^^JI  J^aJI   ^sl  (sie)  ^"3\  \^\ 

19.  Fol.  167'':  ein  Jfrtönatül-Gedicht,  und  zwar  dem  vorausgeschickten 
Inhaltsverzeichnisse  zufolge  ein  jocLj^-sL.«« ,  von  Hnlirat  (eigentlich  Iiahlm 
^aix  äusam,  f  1149,  beg.  12.  Mai  1736;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  571 
Nr.   5  21). 

Anfang:  l.gjLÄÄ  _b'  L^xiIjjm*  L^L^;c  J-j^lJ-i.  Axj 

20.  Fol.  170":  eine  Anzahl  kurzer  MaOnaici-  und  QiUahStücke,  von 
Bedü  (t  1133,  beg.  2.  Nov.  17  20),  Qiidst  (f  einige  Jahre  nach  10  69,  beg. 
29.  Sept.  1658,  s.  Sprenger,  Oudh  p.  536),  ^nhrat  (s.  die  vorige  Num- 
mer) u.  a. 

Anfang  [MnOiiawl  von   BedU): 

JLa».    tXs>*    Jo    r^-^5)    r^    )'    (^'    ^  J'v«    ^^•J    >s\mi    kJjJ    ^c■^ 


.Aaw 


')  so  stellt  liier;    der  häufig  vorkommende  Titel  pflegt   sonst    _ji  zu  haben. 

*)  statt  des  persischen  J^>c|  wird  seine  Nisbah  bekanntlich  auch  liäufig  arabisiert 
i^^LäJI  geschrieben.  In  dem  vorausgeschickten  Inhaltsverzeichnisse,  wo  er  hier  allein  ge- 
nannt wird,  stuht  gar   |_^Le! 
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21.  Fol.  17  4-'*:  jJCi^  rV^,  MaQnaioi  desselben  Bahä  al-dln  AinuJt,  von 
welchem  unter  Nr.  IS  die  Rede  war.  Das  vorliegende  Gedicht  wird  er- 
wähnt bei  Sprenger,  Oudh  p.  369  und  ist  im  Jahre  1282  (beg.  27.  Mai 
1865)  in  Constantinopel  lithographiert  erschienen;   s.  JAs.    1868,  I,   476. 

Anfang:   ^jK»o   ij^^  l*"''"*  *'^^)  (.5;  ij'^'   °yr'}'^  \^f  15' 

22.  Fol.  18  7»:  Der  Diumn  des  Aafiz  (f  79  1,  beg.  31.  Decbr.  1388), 
Ghazelen  (alphabetisch  nach  den  Eeimbuchstaben  geordnet)  und  Rahäii  in 
reicher  Auswahl. 

Anfang:   LgJ^Lj^   L*,!^  vol  ^L*>*j|  L^jI   Lj  5(1 

23.  Fol.  22  7'^:  Ghazelen,  gleichfalls  alphabetisch  geordnet,  von  Ila- 
zln  (s.   oben  Nr.    l). 

Anfang:   löKI  Ji>o  jl^l   »•.>   ^Ä.ci|   o^iJU  l-jM.tXA^ol   Jo   ^^  ^m*j"   ItXJ^ItXi» 

24.  Fol.  288'^:  Ghazelen  (alphabetisch  geordnet,  wie  überhaupt  alle  in 
dieser  Handschrift  enthaltenen  Ghazelen-Sammlungen)  und  Ruhäll  von  Miiy- 
Jis  aus  Kasan,  welcher  im  11.  oder  zu  Anfano-  des  12.  Jahrhunderts  d.  Fl. 
lebte  (s.  Sprenger,  Oudh  p.  128)  oder,  wie  Nr.  663  foL  310^  gesagt 
wird,  unter  Sultan  lYusain  Mlrzä  Safawl  (reg.    1106-1135  =  1694-1722). 

Anfang:   k  *jl=»    «^-w  «*>  [^■■f:^.  )y'^  )'  ^^V.  ,^4^' 

25.  Fol.  305'^:  Ghazelen  und  besonders  viele  Rubäii  von  rarii  aus 
Kahnir  (f  1079,  beg.  11.  Juni  1668;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  410  Nr.  232). 
Der  ganze  Dlwän  dieses  Dichters  ist  in  Lakhnau  1261  *)  lithographiert  er- 
schienen.     Gedichte    des   Fani    stehen    auch    in    der    Gothaer   Handschrift 

Nr.     9,22,b  U.    24. 

Anfang :  UL  a,^  (J^r^^  '^r^  '^^  )'  *^  y^  is^y^ 

26.  Fol.  315'':  drei  Ghazelen  von  Qäsiin-i  Dnvänah  aus  MaShad, 
einem  Zeitgenossen  des  Sar-/ö$,  welcher  die  Abfassung  seiner  Tadkirah 
im  Jahre  1093  (beg.  10.  Jan.  1682)  begann;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  113 
und  5  33.  Aufser  den  erwähnten  drei  Ghazelen  ist  noch  der  Anfang  eines 
vierten  vorhanden,  und  der  Gustos  zeigt,  dafs  die  Abschrift  fortgesetzt 
werden  sollte.  Das  Vorhandene  ist  der  Anfang  des  Dlwän's,  wie  eine  Ver- 
gleichung  des  Anfangs-i?CM'i  mit  dem  von  Sprenger  a.  a.  O.  S.  534  ge- 
gebenen beweist. 

Anfang:   UnI^nO  ^^SIXjvww  o*i.  vi  oLol  xSLm^ 

*)  nach  Sprenger  a.  a.  0.      Im  Kataloge  der  Sp  renger'schen  Bibliothek  (Nr.  1403) 
steht  statt   1261   durch  einen  Druckfehler  1761. 

88* 
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27.  Ful.   3  17'':  Gbazelen  von  Xälis]  s.  oben  Nr.    17. 

Anfang:  K  |vjböi>  c>^  ^^1/3 ^i:>  Lö,Xj  xää  uJowj     K  j»iLv  io.äX3  J-äü  tX^irijö^lcVi. 

28.  Fol.   34  2'':  Ghazelen  von   Qudsi;  s.  oben  Nr.    20. 

Anfang:  Lx>  aUil  jts.  xS'ivjItXj  o^*ui>  \l  (»J^     L-o  i>b  L.o  4>L  iXiS'  &^  ^c^'-^j  *j 

29.  Fol.  353'^:  Ghazelen  des  M/lsawI  Xä7i  Fiti-at,  welcher  nach  ehiein 
bei  Sprenger,  Oudh  p.  128  mitgetheilten  Ta'rix  (oij  v5^^x  ,j.jJ^JI  j.*x)) 
im  Jahre  1014  (beg.  19.  Mai  1605),  und  weder  1101  '),  wie  das.  S.  109, 
noch    1106,  wie  berichtigend  S.   408   gesagt  wird,  gestorben  sein  mlifste. 

Anfang:  U  bb  ou«-ö  ^ji^lo  luf  ^j  ^Xla^  JL^ 

30.  Fol.  359":  Ghazelen  von  Bäbä  Fiyani,  welcher  im  Jahre  915 
(beg.  21.  April  1509),  nach  anderen  zehn  Jahre  später  starb.  8.  über 
ihn  Hammer,  S.  391,  Bland,  A  Century  of  Persian  Ghazals  Nr.  IX, 
Sprenger,  Oudh  p.  403  Nr.  220,  und  die  Handschrift  Nr.  663,  fol. 
27 1»^). 

Anfang :  l-x  ^1  15^  ij-+=?-  )'^  o^iXlw  ^^^      Lx  ^1  i^^Xaj  ^  ^   »j\  L  »Joii  tX.ci 

31.  Fol.  374'^:  Ghazelen  von  Xusrau  DüdaioJ  (f  7  25,  beg.  18.  De- 
cember   1324;  s.  über  ihn  Gotha  43,6). 

Anfang:  L^jU^Jt?  ^5^0  ^^i  olii  xää.^       'y+j^-s»  i^j^  »)b  L-o  oL  tXA*«^ 

32.  Fol.  4  05^:  Ghazelen  von  llrCiq!-^  s.  über  ihn  Hammer,  Rede- 
künste S.  2  26  mid  Sprenger,  Oudh  p.  440.  Er  starb  686  oder  688, 
oder  —  wie  Sprenger  a.  a.  0.  mittheilt  und  Hammer  bestätigt  — 
nach  DaulatMh  im  Jahre  709;  die  türkische  Bearbeitung  des  Werkes  von 
Daulaßäh  indessen  giebt  als  seinen  Todestag  den  8.  Jü  'l  ([aldah  688 
{=  23.  Novbr.  1289)  an;  s.  Safznah  S.  111.  Die  Handschrift  Nr.  663 
(fol.   245'^)  schweigt  über  das  Jahr  seines  Todes. 

Anfang:  y'j  vi  s^^  nS'  ^^l:>Li:,  ^jlJo  sS^     ItX».  stJ^r  ^Ä*ö.j^i»  vi    S  X^üi  Lxi  ^\ 

33.  Fol.  415-'^:  Ghazelen  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Ta/jdhi.^ 
»_jLni"  bedient.     Nach  Nr.   663  fol.   284'''  war  er  aus  KüSän  gebürtig,  lebte 


')  dieses  Jahr  giebt  auch  ein  Ta'n/  in  Nr.  663,  o,  187  (fol.  273*);  es  lautet  L^ 
jjlia.  |Äj.w}jc  Jui.  Da  die  dort  mitgetheilte  Biographie  des  Fitrat  die  auch  von  Sprenger 
S.  137  gemachte  Angabe,  unser  Dichter  sei  erst  unter  Aurangseh  (reg.  1068—1118)  nach 
Indien  gekommen,  bestätigt,  so  kann  er  nicht  bereits  im  Jahre   1014  gestorben  sein. 

^)  hier  wird  als  sein  Todesjahr  911    oder  nach  anderen  ^äjI.jJ  925  angegeben. 
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unter  der  Regierung    des  Sultan  Mlrzä  Safawi    (reg.    1039  —  5  2   =   1629  — 
4  2)  und  starb  hoch  betagt  zu  IliiShad,  wo  er  auch  begraben  wurde. 
Anfang :  LjU^  tii>^  s\  y^jjvjl  i^^  tX-^ä  j.j      'jj^»  ^  y^j'  otV.*  oa^  Si^S^  b 

34.  Fol.  430'^:  Ghazelen  von  'fälib  aus  Ämid,  welcher  1035  (beg. 
3.  Octbr.    1625),    1036   oder    1040   starb;  s.   Gotha  Nr.   9,n,a. 

Anfang:  IjjUelsCj^oL».  j^S'j.-ö  U  vj  sy^Ä  ».^Vj     I . jLs^i\.5^J>y Lxi  U  »KU  j.*«  vj  Lj'tX^ 

35.  Fol.  437'^:  Ghazelen  von  SüJü  (f  wahrscheinlich  857,  beg. 
12.  Januar    14  53);  s.  Nr.   866. 

Anfang:  Lxi  jÜL^  j.Xjo  Ok..*i  t^^^  ^.^^^  l»*^  '-*  *-W.  Y'^  U?^)  '^•*'  vw*-'^-' 

36.  Fol.  44  7''':  Ghazelen  und  ein  Tar^ii-band  von  Sulirat  (s.  oben 
Nr.    19). 

Anfang:  L*  ,yi.^   dlw.^.  ^j   c(i>  Lxi  Ji.>  u^j^  ^j'  v^-i  i^' 

37.  Fol.  4  7  F:  Ghazelen  und  einige  Ruhan  von  Naziri  (d.i.  MuHam- 
mad  Husain  aus  NlSäpür ,  f  1022  oder  10  23,  beg.  21.  Febr.  1613  und 
11.  Febi\  1614;  s.  Ouseley,  Persian  Poets  p.  25  2  und  Sprenger,  Oudh 
p.   515   Nr.   417). 

Anfang:  'r^s^s'  i^-i»*  ^jI  oa*v.j  i^yj^  (ä5o>  \l  »Aij 

38.  Fol.  4 9 8^1 :  Ghazelen  von  Jliläh,  welcher  im  Jahre  936  (beg. 
5.  Septbr.  15  29)  oder  —  nach  Sprenger,  Oudh  p.  427  und  Rieu,  Ca- 
talogue  II,  65 6»  —  im  Jahre  9  39  (beg.  3.  August  1532)  als  Ketzer  hhi- 
gerichtet  wurde.  Vgl.  über  ihn  auch  Hammer,  S.  368,  Safinah  S.  295 
und  Cod.  Nr.  663  fol.  37  2%  wo  überall  936  als  sein  Todesjahr  angegeben 
wird.  Der  Diioün  des  Hilcdl  ist  bereits  wenigstens  dx'eimal  in  LnK-hnau 
lithographiert  worden:  ohne  Jahr  (ßibliotheca  Sprengeriana  Nr.  1415), 
1263   (Sprenger,  Oudh  p.   427)    und    1281    (TrUbner,  Catalogue  p.   38). 

Anfang:   f>   ItXi.  rv^^  y->  ^5^;  )>>  Ä5'^ltXXJ        l>  I/o  ^  ^_5.^   \l    Jaj   ^li  ItXi».  \yj  ^5! 

39.  Fol.   517'':  Ghazelen  des    WaliSi]  s.  oben  Nr.    14. 
Anfang:  K  sly^J-i  v:>joU  »t>  5^JL=»  (sie)  vLajj»  wAia. 

4  0.  Fol.  5  32'':    Ghazelen    von  '.ürfl   (f  999,    beg.    30.  October   1590; 
s.  oben  Nr.   3). 
Anfang:    K  slÄi' (^awIä  Jj  »j  oai-I  o'-äx»  t\.o  K  »Kj  k:>*»,lA*«.j  iöS^  yj,.M,  Li" 

41.    Fol.    5 4 6^1 :    Ghazelen    von    MüwäJl  Jlj-«.      Er   war    ein  Turkmane 
und  lebte  unter   der  Regierung  des  Sah  lAbhäs   (reg.    1052—77   =   1642— 
66);  s.  die  Gothaer  Handschrift  Türkisch  Nr.    168  fol.   48». 
Anfang:   (?)   kx  Larl  OkAw^icLi.  oawXä  j.Jj.*i*j  äX*»j 
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4  2.  Fol.  5  55^:  Ghazelen  von  Mirzä  Gah'd  AsJr  (f  1040,  beo-.  10.  Auo- 
1630,  oder  10  49,  heg.  4.  Mai  1639,  nach  Sprenger,  Oudh  p.  342  Nr. 
116,  während  Nr.  603,  fol.  65l^  angiebt,  dafs  er  im  Jahre  10  69,  beg. 
29.  Septbr.    1658,  vierzigjährig  gestorben  sei,  ^^   xä^*,    ^^>    |J3L.»^Jk4^  w+aj 

Anfang:  1^  u~^  (J^^  u'-»^^  '^'<^^  '^•)      'v«  u*'»*-'  i*^  '^-'j'  u^>m-c  c^-vil^^  ^  wS' 

43.  Fol.  579*:  Ghazelen  von  Kahm  aus  Haviadan  (f  1061,  beg. 
25.  Decbr.    1650   oder  ein  Jahr  später;   s.  zu  Nr.   943  f.). 

Anfang :    ^^yi    ^L    jjj^    ^-    ^^.«^  l;jLe=»    v:>.i:.L«<    ^^1^:?.    ^S    ^^^    J.S'  J-^ai 

44.  Fol.  614a:  Ghazelen  des  SäHb  (f  1080,  1083  oder  1087;  s.  zu 
Nr.  956). 

Anfang:  t»»  v:>a»a.aj  ^5vX>  JLAi»-  \I»>»Jw*«  I*,«  cy.*«.Aj  ^5»jsK  ^ü  ^LUj   o 

45.  Fol.  675''':  Ghazelen  und  ein  Tdri'ßl-hand  von  Allsan  (^L=.  -ais 
xL'l  |^*i<.s.l  KvA-c),  welcher  nach  Sprenger,  Oudh  p.  325  Nr.  90  im  Jahre 
1073  (beg.  16.  Aug.  1662)  oder  zehn  Jahre  später,  nach  Nr.  663  fol.  61-1 
im  Jahre   10  73   starb. 

Anfang :    ^Ia.«ä£    ^j-^y^    '^)^**?  ^^   sLävcX^   o^.«Ljj    >i>   |^vLw./o»av    (>t>j.S'  j^. 

46.  Fol.   699-1:   Ghazelen   von  Mir  Na(jäf]  s.   oben  Nr.    10. 

Anfang :    |V*^  1.5';*^  J^  r***   -^   f'^)  'rj''^\j^  /'■^  '-^')  ^s^y^  r-S-*  (*^y^ 

4  7.  Fol.   7  2  3^:    Qitjah    und    einige    Ghazelen   von  Haidl   (aus  Tihrän), 
welcher   im  Jahre    10  64    (beg.   2  2.  Novbr.    165  3)  nach  Indien    kam;   s.  Nr. 
663   fol.   226>>  und  Sprenger,  Oudh  p.   383. 
Anfang:  L.jÄjli'  o^ä.  jj^cüi^  vi  ^ö3  JültXj  b 

48.  Fol.  7  29'':   Ghazelen  von  Baqä  (d.  i.  &(ti'/,  Mullammad  Baqa-alläh 
Zun),   welcher  nach  verschiedenen  Angaben  im  Jahre    1206   (beg.  31.  Aug. 
1791)    starb,    oder     1209     (beg.    29.    Juli     1794)     noch    am    Leben    war; 
s.  Sprenger,  Oudh  p.   211. 
Anfang:   l..i»Xj  «JIäjo  oLK  ^^..^  ^\  fjuJilXji,   \^  ftXia- 

Zunächst  folgen  (Fol.  731^^  bis  79 1^)  Gedichte  in  hindustanischer 
Sprache  (Ee/Jah)-  dann  wieder  persisch: 

4  9.  Fol.  794'':  Die  Ruban  (im  ganzen  380)  des  iUmar  Xaiyäm  (f  517, 
beg.    1.  März   1123).      Ueber   den  Dichter   und   seine    Vierzeilen    vgl.    man 


Persische  Handschriften  Nr.  674.  703 

zunächst  das  oben  S.  86  zu  Nr.  35,4  Beigebrachte');  den  dort  gemachten 
bibliographischen  Angaben  kann  ich  jetzt  noch  Folgendes  beifügen.  Aufer 
der  bereits  oben  erwähnten  Uebersetzung  von  Whinfield  (1882)  erschien 
ein  Jahr  später  von  demselben  aucli  eine  mit  P^inleitung  und  (gleichfalls 
metrischer)  Uebersetzung  versehene  Ausgabe  des  Textes;  aus  der  Vorrede 
dieser  Ausgabe  S.  XVIII  Nr.  viii  erfahren  wir  ferner,  dafs  auch  Bloch- 
mann  eine  Ausgabe  begonnen,  aber  nicht  vollendet  hat^);  in  Tihrän  er- 
schienen Ausgaben  in  den  Jahren  12  74  (zusammen  mit  anderen  RnhälT, 
s.  TrUbner's  Catalogue  S.  102  Nr.  93  =  Dorn  im  Bulletin  X  (1866), 
210,93  =  Mel.  Asiat.  V,  5  24,93)  und  1278  (Rieu,  Catalogue  11,  546), 
und  in  Lahhnau  wurden  die  Vierzeilen  aufser  in  den  Jahren  18  78  und 
1883')  auch  im  Jahre  1882  lithographiei't,  welche  Ausgabe  mir  vorlieg-t  *). 
Einzelne  Buhün  mit  Uebersetzung  werden,  aufser  von  Garcin  de  Tassy 
und  von  Whalley  a.  aa.  00.,  auch  von  Ouseley,  Biographical  Notices 
S.  3  84  und  von  RUckert,  Rhetorik  der  Pei'ser,  neue  Ausgabe  S.  66  mit- 
getheilt;  blofs  im  Original  finden  sich  einige  BuhälT  bei  Sprenger,  Oudh 
S.  464  und  in  der  Soflnali  S.  3  28 ff.,  blofs  in  Uebersetzung  eine  grpfsere 
Anzahl  bei  Hammer,  Redekünste  S.  8  1.  —  Zu  der  Ausgabe  von  Nicolas 
vgl.  man  auch  die  Recension  von  P.  de  Lagarde  in  Götting.  Gel.  Anz. 
1870    8.    703. 

Anfang:  Lo   xA^^-i   ItXJ  ^c*^  tXxl   (Nicolas  und   Wliinfield  Nr.  1). 

5  0.  Fol.  811^:  Ehie  Anzahl  Ruhäll  des  Sultan  Abu  SaUd-i  Ähfi  'l 
Xair,  t  440,  heg.  16.  Juni  1048;  s.  Gämi's  Nafafiät,  herausgegeben  von 
Lees  Nr.  366  und  Sprenger,  Oudh  p.  309  Nr.  67.  Vgl.  auch  Nr.  7,2, 
Nr.  14,58,b  und  Ni*.  86  fol.  45'^ö".  Herausgegeben  von  H.  Ethe  in 
Sitz.-Ber.   d.   Akad.  zu  München    18  75,  S.    145   und    1878,  S.   38. 

Anfang:  U  Lo  jcjUiJ   v"  r?»^  )'^  r?  ^ 

51.  Fol.  818*:  Bubün  verschiedener  Verfasser  (des  oaix  Sciif  al-dln, 
des    Saix   Said   al-dln   u.    a.);    in    dem    der   Handschrift   vorausgeschickten 


^)  in  den  Worten  „die  hiesige  Handschrift  Nr.  633"  ist  dort  vielmehr  „Nr.  663"  zu  lesen. 
^)  sie  enthält    nur    62  EuhüU  und  soll,    wie    es    scheint,    von  Lyall  zu  Ende  geführt 
werden  (Whinfield's  Uebersetzung  S.   6). 

')   auch  erwähnt  im  Lit.-Blatt  f.  oriental.  Philologie  IT,  90. 

*)  gedruckt  (^Uax)    c  lAAf   &Xmi  jj^^mC)   sUj    v^J^  (•'-»^   ^j'J*-»'«  z«^'*'  )'^  (•i'^  ^ 

^    -^    !("♦♦    «jLw   yÄjO   »Lo 
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Inhaltsverzeiclinisse  werden  sie  säinnitlicli  dein   SuTiähl  (vgl.  Nr.   67  2,  II,b,3 
und  Nr.   95  0)  zugeschrieben    (j^jL^  ^3^  ^j./>  cjLrLO. 
Anfang :   -^xi  &jl^^-?   i3-^i^)  ^■^'^  <^-»^  j* 

827  Bätter,  von  welchen  15-19,  23-27,  177-1 S5,  316,  561-578, 
663-674,  698,  732-738,  792  und  793,  809  und  810,  S17  leer  sind; 
26,5  X  15  cm.  ,^{knstah-ävüz,  dreispaltig  geschrieben,  in  jeder  vollen  Spalte 
stehen  7— S  Bait,  die  Zeilen  laufen  gewöhnlich  schief,  selten  gerade;  bisweilen, 
doch  nur  sehr  selten  (s.  Fol.   80  7 ff.),  sind  auch  die  Ränder  beschrieben. 

675.     [Ms.  Orient.   8".   3.] 

Ein  kleines  Büchlein  —  1 3,i  X  6  ^^i"  —  "^  Scifmah-Forin,  in  welchem, 
einer  vorne  eiiio-eschriebenen  und  auf  dem  Riickentitel  wiederholten  Notiz 
zufolge,  „versus  e  Gulistan  Saadi  excerpti"  enthalten  sein  sollen.  Dies  pafst 
indessen  nur  auf  diejenigen  Verse,  welche  (im  Anfang  der  Handschrift) 
von  europäischer  Hand  geschrieben,  mit  Umschrift  in  lateinische  Buchstaben 
und  mit  lateinischer  Uebersetzung  versehen  sind ').  Später  folgen ,  von 
orientalischen  Händen  in  schiefer  Richtung  geschrieben,  Verse  verschiedener 
Dichter:  Fol.  25  JJjä.  (v*^),  Fol.  3  7  ^^y:=.öyj  iX^yx  (lebte  unter  Gahünc/ir, 
reg.  1014-37  ==  1605-28,  Sprenger,  Oudh  p.  508  Nr.  401),  Fol.  38 
^^Wi  Fol.   5  2   ^^ySi  (Sprenger,  Oudh  p.   33  6   Nr.    10  5),  Fol.   5  3   JUS'. 

61   beschriebene  und  viele  leere  Blätter;  verschiedene  Hände. 

ö<'6.     [Petermann  45  7.] 
Eine  Sanmilung  von  Gedichten  vei'schiedener  V^erfasser;  genannt  werden: 

1.  Tore/??  -  Gedichte  von  j-^^  äoK^.ölii,  bekannt  unter  dem  Namen 
Asin  Fol.  3'';  ^fth  F<idl  NalJmi  Fol.  6*;  Nümat-nllah  Fol.  54^;  &ai'/, 
llräql  Fol.  7  7"^;  anonyme  Tarc/Jj-Gedichte  stehen  auf  Fol.  P  und  S"  (ohne 
Anfang  wegen  einer  Lücke  zwischen  Fol.   7   und   8). 

2.  Ghazelen  von  iAttär  Fol.  IF;  Sanis  Tahrizi  und  Maidanä  Fol. 
31%  33a,  56^,  66*;  Mayribi  Fol.  39'>,  801^;  ^äh  Qäsim  (Anwär)  Fol.  411», 
57b;  Baha  al-din  Fol.  h%^;  Nümat-allah  Fol.  5  8»';  Aslrl  Fol.  5  8'',  9  2-i; 
Sä'ib  Fol.   651^:  NasimJ  Fol.   92t». 


*)  und  nicht  einmal  auf  diese  durchweg;  denn  es  findet  sich  unter  ihnen  gleich  zu 
Beginn  z.  B.  auch  der  Anfang  des  Böstän.  —  Die  den  Versen  des  Gulistan  beigefügte 
Uebersetzung  ist  von  der  des  Gentius  verschieden. 
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3.  Am    Ende    eine   Anzahl    Bruchstücke    und  Ruhün ,    deren    Verfasser 
nicht  genannt  wird;  vielleicht  ist  es  Nnsunl,  welchem   die  unmittelbar  vor- 
hergehenden Gedichte  zugehören. 
Anfang:  ^Uaj^  ^^b  ^L§=.   .a  (?)  ^^y^  ^  vi  J^  ^\ 

94  beschriebene  Blätter,  von  welchen  viele  ausgebessert  sind,  aber 
nur  zwei  (4  6  und  94)  mit  Beschädigung  und  oline  Wiederherstellung  der 
Schrift;  17,5X  11  cm.  Gutes,  nicht  ganz  neues  iV«s/Z  mit  14  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite. 

677.     [Wetzstein  II,    1812.] 

Das  einzige  Persische,  was  diese  Handschrift  enthält,  sind  (auf  Fol. 
122  und  123)  einige  Ghazelen  von  DnUl-fjO  (Anfang:  «,äX!j  J>.j^Xj  oo^IäiJ 
i_j^i.),  Qnih  al-dln  (f  623,  beg.  2.  Jan.  1226;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  537 
Nr.  45  3;  Anfänge:  o^««jy  i_>Lj'  oJUs»-  tXA.iiv»~.  \J^^,  ^^>  U  »^-^  und  ü5ijl  ^\ 
c>j.j  xJl^ix  oJl*^  i^^Jlj),  Häfiz  (Anfang:  vi  1J.4J  i5J^J  <3^  ■}  i^^-S^  ^-^^  ^1 
Rosenzweig  11,  18)  und    Wall  (Anfang:  ^  ^  xäääj  ^  \\  j./.-»  ^  ^  LI). 

Verschiedene  gute  Naslaülq-WÄ\\AQ\  zum  Theil  in  schiefer  Richtung 
geschrieben.     Gröfse  der  Blätter  21  X  15   cm. 

678.     [Ms.  Orient.   8°.  88.] 
Sammlung  von  Gedichten  des    Wal'ad  (Fol.    l^  5",  94^'),  ,'^^ä/- Fol.  S*", 
Baha  Fiyam  Fol.   9^',  Xahfah  SuhäH  Fol.    ir  und   Saldi  Fol.   9  3\ 
Anfang:  tX^V^j 

100  Blätter;  23X1^  cm.  Prachthandschrift;  ausgezeichnet  schönes 
Tcüllq  mit  acht  Bau  auf  jeder  Seite;  die  Zeilen  laufen  meist  schief  von 
rechts  unten  nach  links  oben;  die  Verse  sind  zweispaltig  geschrieben,  doch 
so,  dafs  die  zusammengehörenden  Mural  nicht  wie  gewölmlich  neben,  son- 
dern unter  einander  stehen.  Am  Anfang  ein  sehr  schöner,  fein  ausge- 
führter lUmoän;  der  Raum  des  Blattes,  auf  welchen  geschrieben  ist,  ist 
dicht  mit  goldenen  Puncten  Ubersti-eut;  zwischen  den  beiden  Spalten  jeder 
Seite  läuft  eine  verzierte  Bordüre,  eine  breitere  vimsäumt  den  beschrie- 
benen Theil  des  Blattes,  eine  dritte,  noch  breitere  (wie  die  beiden  anderen 
in  Gold  ausgeführte)  schmückt  die  drei  äufseren  Seiten  der  Blätter.  Fol. 
99  hat  gleiche  Verzierungen,  ist  aber  ohne  Schrift  gelassen;  Fol.  100  ist 
nur  auf  f.  r.  verziert,  und  hat  hier  in  der  Mitte  an  Stelle  der  Schrift  ein 
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o-leiclilalls  in  Gold  au.sg-efulirtes  BluineiistUck  mit  Vögeln  und  Schmetter- 
lingen. Der  Eleganz  der  Handschrift  entspricht  auch  der  leider  nicht  gut 
erhaltene  Einband.  Derselbe  besteht  aus  schlappem,  rothem  Leder,  auf 
welches  auf  beiden  Seiten  in  der  Mitte  dieselbe  Darstellung,  ein  Baum  mit 
Thieren,  in  Golddruck  aufgeprefst  ist;  darum  laufen  doppelte  goldene  Bor- 
düren; in  den  zwei  Schilden  derselben,  welche  über  und  unter  dem 
Mittelbild  stehen,  ist  zu  lesen:  auf  der  Vorderseite 

auf  der  Rückseite : 

(?)  ,j.Ä.w.j    -jüw»   Ja^J  »J-jÜ  u^)y'-'  c^"'   ^^  (^  '^^  T* 

Auf  den  Innenseiten  beider  Decken  sind  Blumen  (Mohn)  in  Gold  und 
Roth  nebst  Schmetterlingen  dargestellt;  das  Ganze  von  einer  hübschen 
Bordüre  umgeben. 

679.  [Sprenger   1392.] 

Eine  Sammlung  von  Gedichten,  Ghazelen  und  Kasiden,  verschiedener 
Verfasser.  Vertreten  sind,  nach  Angabe  der  ruthen  Ueberschriften ,  die 
folgenden  Dichter:  ÄI'//v  (f  lOSO,  lüSs'  oder  108  7)  Fol.  1^  9  r,  121% 
ISg*"  —  Anwari  (f  5  86)  Foh  2%  13%  15'',  25",  3  7",  4l",  TIG"  —  lUrß 
(t  999)  Fol.  9'',  14",  IG",  19",  21%  23",  25%  30%  4  3%  45%  49%  54%  60"  — 
Fatdi  Faiyädt  [f  10  0  4)  Fol  15%  32%  59%  85%  93"—  Xaqäni  (f  582  oder 
595)  Fol.  18%  24%  28%  38%  82%  98%  123%  130"  —  Mirzä  Galol  Astr 
(t  1040  oder  1049)  Fol.  20%  22%  27%  42%  55"  —  Zahlr  Fcmjäbl  (f  598) 
FoL  4  4%  4  6%  10  1". 
Anfang;  (hjjLää   _Lj'  ^cO^j   J^-l-il   fV*«.J   tX-«  w  y^\ 

139  beschriebene  Blätter;  29,.'i  X  16  fm.  Flüchtiges,  doch  nicht  un- 
deutliches, zum  DnoCim  neigendes  Talllq^  auf  der  vollen  Seite  stehen  21 
fast  innner  gespaltene  Zeilen.  Eine  Anzahl  Blätter  sind  locker;  zwischen 
FoL   7   und  8   sind  zwei  Blätter  ausgefallen.     Mehrfach  ausgebessert. 

680.  [Sprenger  1532.] 

Eine  Sammlung  von  Gedichten  und  Versen  der  verschiedensten  Dich- 
ter. Gleich  reimende  und  in  gleichem  Versmafse  geschriebene  Bait  sind 
nicht  selten  —  nach  Art  der  alten  Centones  —  zu  Ghazelen  oder  Kasiden 
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zusaiTimengestellt;  die  Dichter  der  einzelnen  Verse  sind  dann  roth  an  dem 
Rande  angemerkt  (vgl.  die  Gothaer  Handschrift  1,2).  Die  Namen  sänimt- 
liclier  in  dem  Buche  vertretener  Dichter  sind  am  Ende  auf  zwei  Blättern 
(von  denen  das  zweite  vor  das  ei'ste  gehört)  zusammengestellt,  aber  so 
Hufserst  flüchtig  gesclirieben  und  aufserdem  noch  durcli  Wurmfrafs  der- 
mafsen  beschädigt,  dafs  ich  von  der  Wiedergalie  dieses  Verzeichnisses  ab- 
sehe. Auf  dem  Vorsetzblatte  steht  von  Sprengers  Hand  „jLgj  i^L^JÜ' 
Roses  of  Spring.  An  anthology  of  Pers.  poetry ".  Von  diesem  Titel  kann 
icli  in  dem  Buche  selbst  nichts  finden. 
Anfang  des  kurzen  prosaischen  Vorworts:  cy^^l  «.^ä  (?)  jjijl^jAj  &^j.Jö  tXJol*i 
132  Blätter,  19  X  12  cm.  Schwer  zu  lesendes  Sikastah  mit  15  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Handschrift  ist  durcli  Insectenfrafs 
stark  beschädigt.  Ein  Siegel  auf  Fol.  1"  enthält  die  Worte  xL'l  Si^  ^U 
i«AJ.ft  und  die  Jahreszahl    1199   (beg.    14.  Nov.    1784). 

681.     [Sprenger   13  78.] 

1.  ij^*';j  (j^Jjj  romantisches  Gedicht  von  der  Liebe  der  Wts  und  des 
Rämln,  der  Frau  und  des  Bruders  von  König  Mühad,  nach  einem  Pah- 
laici-OngnvA  in  persische  Verse  des  Metiaims  TIazag  (^ \^ |w__)  ge- 
bracht von  Fayr  al-dln  Aslad  al  Astaräbädl  al  Fayrl  al  GurgänJ-^  s.  //.  X. 
VI,  468,  143  IS.  Das  Gedicht  ist  nach  der  einzigen  damals  bekannten, 
etwas  defecten  Handschrift  der  Asiatic  Society  zu  Calcutta  (s.  Sprenger, 
Oudh  p.  3  38),  von  W.  N.  Lees  und  Älhnnd  'Ah  in  der  Bibliotheca  In- 
dica  (Calcutta  1865.  8")  herausgegeben  und,  unter  Zuhülfenahme  einer 
Oxforder  Handschrift  (Elliot  Nr.  273),  von  K.  H.  Graf  in  ZDMG. 
XXIII,  375 ff.  analysiert  und  theilweise  übersetzt  worden.  Eine  dritte 
Handschrift  beftxnd  sich  im  Besitze  des  Grafen  Gobineau  (S.  4  Ni\  2  6 
des  Kataloges  vom  Jahre  1870  =^  S.  20  Nr.  191  des  Kataloges  vom  Jahre 
1884);  Auszüge  s.  auch  in  der  hiesigen  Handschrift  Nr.   65  6. 

Die  vorliegende  Handschrift  ist  eine  wenig  soi-gfältige  Copie  des  Cal- 
cuttaer  Codex  und  hat  also,  neben  neu  hinzugekommenen  Fehlern  und  Aus- 
lassungen des  unaufmerksamen  Schreibers,  auch  die  Lücken  ilirer  Vorlage. 

Was  das  Zeitalter  des  Verfassers  betrifft,  so  war  derselbe  nach  H.  %. 
ein  Hofbeamter  des  Seldschuken  Tuyrul   und  verfafste    nach  Graf  S.   376 

sein    vorliegendes    Gedicht   zwischen    den   Jahren    104  2    und    10  55    n.  Chr. 

89* 
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Nach  Cod.  Nr.  6  63,  Buchstabe  o  Nr.  22,  lebte  er  viehnehr  ^jlkJl*«  tjjj 
^js^.^«  0^*.^  dZ^,  was,  wenn  unter  diesem  o^*^  tXZs'  der  im  Jahre  554 
(beg.  23.  Jan.  1159)  verstorbene  Seldschukenfiirst  Mnliammad  ihn  Mall- 
müd  zu  verstehen  ist,  das  Zeitalter  des  Fa/j'  al-dJn  um  ein  Jahrhundert 
herabriicken  würde. 
Anfang:  e>.A«j|»j.L=>.  ,c2L«,  uiXX/i  \C>  nf        v.:>a**jI   w«  Laj\  k  y^-^y  (j*^-^*« 

2.  Fol.  360:  eine  Blüthenlese  aus  den  Poesien  folp-ender  dreifsio- 
Dichter:  1.  Fol.  362^  Eüdagl  (f  in  der  ersten  Hälfte  des  4*™  Jahrhunderts 
d.  Fl.)  —  2.  Fol.  364'':  Qüirän  (f  4  85,  beg.  12.  Febr.  109  2)  —  3.  Fol. 
374''  lAmiaq')  Bw/än  (f  543,  beg.  22.  Mai  1148)  —  4.  Fol.  379*' iämVj? 
Giirjäm    (lebte    unter    Sidtän    San(jar,    reg.    5  11—55  2   =   1117—115  7)    — 

5.  Fol.     386''    Iftixär    (o^^J    ^^Jjw    li^'^^'j    Cod.    Nr.    663     fol.    70'')     — 

6.  Fol.  392'':  Saif-i  Isfarang  (s.  Nr.  761)  —  7.  Fol.  405^  ,^araf  al-din 
Safardah%  lebte  um  600  (1200);  s.  Nr.  5  der  folgenden  Handschrift  — 
8.  Fol.  415":  Falaki  ^irioänt  (f  577,  beg.  17.  Mai  1181)  —  9.  Fol.  416": 
Baliä  al-dln  Baydädi  (o/.*v.aj  ^y^"^  Ji^iS,^  s^^  Jk/cl^  i>lw*.«i.  J.0UI  vi,  Cod. 
Nr.  663  fol.  85")  —  10.  Fol.  416'':  SirCuJ  al-dln  Qamari  (oder  Qumrll)  — 
11.  Fol.  4  20":  Baliü  al-din  Maryinänl  —  12.  F(»l.  421":  Näsir  al-dln 
Käsänl  —  13.  Fol.  4  21'':  Sihäh  al-dln  Mühad  Sainanj^andl  —  14.  BüTil 
Lä'ifjl  —  15.  Fol.  424'':  Zain  al-din  Sangari  —  16.  Fol.  4  25'':  ^araj 
al-dln   al   Hidädl    {Haddädll)    —     17.    Fol.    4  26"    Brdil    al-Säristäm    — 

18.  Fol.    427'':    Diyä    al-dln   Färisl   (lebte   zur   Zeit   der    Seldschuken)    — 

19.  Fol.  4  28'':  Asadi  Tüsl  (der  Lehrer  des  Firdausi)  —  20.  Ihn  Yamin 
(t  745,  beg.  15.  Mai  1344)  —  21,  Fol.  431":  Fa/j  al-dln  —  22.  FoL 
433":  Kamäl  al-dln  Zan^äni  (f  687,  beg.  6.  Febr.  1288)  —  23.  Fol. 
434":  Büliänl  —  24.  Fol.  435":  Saiyid  Ja  d  faqär  Sirioänl,  lebte  um 
600  (1200)  —  25.  Fol.  436'':  Öakmi  Nur  al-dln  Sandüql  {~^J^  ^  ^:> 
c^^*s,LcJö  ^1  lyaUs  'o..ilc>  ^Ij  «y^Jö  ^^jI^Xä-Ö?^  ,  Nr.  663  fol.  35  7*)  — 
26.  Fol.  437'':  ^ah  Kahad-(jämali,  lebte  um  60  0  (1200),  zur  Zeit  des 
Xwärizm-^äh  —  27.  Fol.  438":  'Jzz  al-dln  ^irwänl  —  28.  Fol.  439'':  6a- 
san  Dildawi  (s.  zu  Gotha  Nr.  43,5)  —  29.  Fol.  440":  Badlil  Sahn  — 
30.  Fol.  44  2":  Nädr-i  Xusrau  (s.  zu  Nr.   710). 


')  Bei  Hammer  S.  87  heilst  dieser  Dichter  „Amik'\  in  der  Saf'mah  S.  30  {J^Ä^s.. 
2)  Hb.  iOyki,. 
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In  der  Schlufsschrift  wird  diese  Bhinieulese  ;ils  j^.*^^  57***^  r^^  sIsm,\ 
5j.Ar^  ^^./uMiXjc  icl^*^  bezeichnet. 

4  67  beschriebene  Blätter,  3  1,5X21,5  cm.  Nr.  2  hat  besondere,  bis 
l»v  gehende  Originalfoliierung.  Ganz  neues  NnstaÜTq  mit  1 2  gespaltenen 
Zeilen  (Bau)  auf  der  Seite.  Ueberschriften  roth;  lo  und  _  sind  gesehrie- 
ben, nicht  aber  ti'.  Zufolge  der  Unterschrift  unter  Xi\  2  wurde  die  Copie 
zu  Calcutta  am  28.  Fahl',  11  1270  (ifv)  =  28.  Jan.  185  4  vollendet,  und 
zwar  )C>\^  v^äLö  ^j^jU-s  ^=»M.rS  unter  diesem  \0>\.^  ^•-=.1^  ist  wohl 
A.  Sprenger  zu  verstehen. 

Uo<w.     [Petermann   7  I  G.] 

1.  Kaslden  und  Ghazelen  des  '/.CuiünJ  aus  S'irioün  (s.  zu  Nr.  739  ff.). 
Das  erste  Mitral  lautet  hier: 

während  das  Gedicht  mit  dem  Anfange: 

welches  sonst  die  Sannnlung  der  Kasiden  des  Xäqänl  zu  beginnen  pflegt 
(vgl.  die  hiesigen  Handschriften  Nr.  739  und  743,  sowie  Sprenger,  Oudli 
p.  162  und  die  Ausgabe  von  Lnhhnnn  1795)  hier  auf  Fol.  18"  steht,  und 
zwar  mit  der  Variante  -IS  wo  i}o  Iwjo  im  Anfang.  S.  aufser  den  bereits  an- 
geführten Handschriften  auch  Nr.   740—742. 

2.  Fol.  30:  Kasiden  des  Amoari,  welcher  nach  einer  Notiz  auf  f.  r. 
des  Anfangsblattes  im  Jahre  54  7,  beg.  8.  April  1152,  starb;  man  vgl. 
über  ihn  Gotha  Nr.  49  und  unten  die  Handschriften  Nr.   713,   714   u.   715. 

Anfang:   k  (-äjiJ  >I>>  o^-^KUj  »■va*«.j  La^s 

3.  Fol.  54:  Kasiden  von  Ad'ih  Säbir,  welcher  im  Jahre  5  46  ')  (beg. 
20.  April  1151)  im  Giliün  ertränkt  wurde;  s.  aufser  der  Bemerkung  auf 
f.  r.  des  Anfangsblattes  besonders  Hammer  p.  121,  Sprenger,  Oudli 
p.    313  und  die  Handschrift  Nr.   663  fol.   220". 

Anfang:  Aa  svLcw   jj  JLi'l  ojK  tX^S'         [*Jö  xjLcv   >i>  Jo^U»  oJj>^  i>l-^ 


*)  so    Hammer   und    Sprenger;    die   Hs.    Nr.    663    hat   dafür    506,  beg.    28.    Juni 

1112,  was  aus  Gründen    des  Synchronismus    falsch    sein    mufs.       Nach    der  Erzählung    bei 

Price,  Chronological  Eetrospect   II,  391   würde  sein  Tod  etwa  in  das  Jahr  538  zu   setzen 
sein. 
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4.  Fol.  66:  Kasiden,  Targll-hand  und  auch  kürzere  Gedichte  von 
Maglr  al-din  Bailaqäni.  Eine  kurze  Notiz  über  diesen  Dichter  findet  sich 
auf  Fol.  ee";  eine  ausführlichere  Biographie  in  Nr.  66  3  fol.  3  10*.  Die 
letztere  Quelle  sagt,  er  sei  im  Jahre  560  (beg.  IS.  Nov.  1164),  oder  nach 
dem  Vei-fasser  der  vKi^l  ».o^-*  (Rieu,  Catalogue  I,  3  78)  im  Jahre  5U1 
(beg.  13.  November  1197)  gestorben.  S.  über  ihn  aucli  Hammer  p.  12'.), 
Charmoy,  Expedition  d'Alexandre  le  Grand  contre  Ics  Russes  I,  46  u.  67 
und  Sprenger,  Oudh  p.  503,  wo  als  das  Jalir  seines  Todes  5  68  oder 
594  angegeben  wird;  dafs  er  nicht  vor  587  gestorben  sein  kann,  weist 
Rieu,  Catalogue  II,   5  62  nach. 

Anfang:    vii^auÄ»»  c;.aX=»>    xS^  ;L«»J     /■*■**'    u5^r?  cy.A«>Ä**/    kj    *ljl    sS    vLä/o    Jw«!    \J*^\ 

5.  Fol.  116:  Kasiden  des  Sarqf  al-din  Sqfardah,  eines  Zeitgenossen 
und   Geg-ners  des  Vorio-en:  s.  Hammer  S.    157   und   Nr.   663   fol.    194\ 

Anfang:  Jof  ,jLcij«.AÄÄ  Lyo  i/*-s-'j  >*«   [vj^'^r?-  y  «-t^ 

6.  Fol.  133:  Ka.siden  von  Najib  GarhädqCnn,  von  welchem  es  auf 
Fol.  13  3"  heilst:  oojtXt^  pi'.S' c^^iLlaJ  ^0^  i^yj  öy~^  ^U,  oLx.wl  ^^U>>Lj^  ^x^ 
('  cy.*~.Aj  |.^iji/o  (jiijii^  '^-)^-'J  ^y^^^  ♦•i^  \J-^-  ^'^'  *^*<>-i'lj  wahrscheinlicli  im 
Jahre  625  (beg.  12.  Dec.  12  27);  .s.  Sprenger,  Oudh  p.  513.  Dafs  der 
dort  besprochene  ^e^\^i  ^Ji'A^^  v^^  i''  '^"^i"  Tliut,  wie  Sprenger  ver- 
muthet,  mit  unserem  Dichter  identisch  ist,  erglebt  sich  ans  dem  Umstände, 
dafs  dasjenige  Gedicht,  mit  welchem  die  von  Sprenger  beschriebene 
Handschrift  beginnt,  auch   hier  vorhanden   ist  (fol.    13  4'',  am   Rande). 

Anfang:  iS)^f  u^^  )'  ^"•♦'?'  ^}^  ^^^^}  ^)^-')  -^^-j  ur^^  u^;'-^)  \s^) 

159  beschriebene  Blätter;  2  2,5X11  cui.  Ausgezeichnet  schönes  Tal- 
hq  mit  25  gespaltenen  Zeilen  [Bait)  im  Inneren  und  36  ganzen  Zellen 
[Müräi)  am  Rande;  auf  der  vollen  Seite  stehen  also  4  3  Da  it.  Reich  ver- 
ziert mit  goldenen  Linien ;  Ueberschriften  in  Roth  oder  Gold.  Der  Anfang 
jeder  Abtheilung  ist  mit  einem  schönen  lUnicän  in  Gohl  und  Blau  ver- 
ziert; ebensolche  Verzierungen  schmücken  aufserdem  die  Ecken  der  beiden 
ersten  Selten  jeder  Abtheilung  und  ebenda  sind  die  Zwischenräume 
zwischen  den  Zeilen  mit  Goldgrund  ausgefüllt.  Auf  fol.  v.  des  letzten 
Blattes  nennt  .sich  als  Schreiber  uaXsjUJI  ^^ilfl^Li.^  v^'^  ^j-f^*^^  ij-?  <^-^ 
j^jL^  und  fügt  noch    ein  paar  Verse  bei,  doch  ohne  das  Datum,    wann    er 


1)  eine  Bemerkung  auf  Fol.  P  sagt  noch,  dafa  er   j^j'j^'-'  yfr^   (j'/^'   )'    g^^'^'^en  sei. 
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seine  Arbeit  vollendete,  zu  nennen.  —  Auf  Ful,  1*  findet  sicli,  von  fremder 
Hand  geschrieben,  eine  Inhaltsangabe,  nacli  welcher  in  der  Handschrift 
enthalten  sein  sollen  die  Diwane  der  Dichter  1)  J>L>A.i  jb'Li.  ■ —  2)  j^jvil 
^5i>v^/.j|    —    3)   jjLs   »-ajoI   —    4)   i^jLvLi   vA.gJä  —    5)   ^JtXJI   v-ys'. 

683.     [Petennann  4  80.] 

1.  Ein  llaOnawi-Gedicht  im  Metrmn  Hazaj  ^ |^ |^--  von  der 

Liebe  des  Xusrau  und  des  Farhäd  zur  Sinn.  Es  ist  mir  nicht  ffeluno-en. 
den  Vei'fasser  dieses  Gedichtes  zu  ermitteln. 

Anfang:   vLiL*«   cV.w  ojItXiO    (^Aiyo  vl>   jjaÄ.LA.o     ).jl  4;^  jJJl   tX+s! 

2.  Fol.  2ü'':  ein  mystisches  il/«öna2/;2-Gedic]it  in  demselben  Versmafse, 
dessen  Verfasser  ich  gleichfalls  nicht  habe  ausfinden  können.  Dasselbe 
ist,  einem  am  Ende  gegebenen  Ta'rix  zufolge,  im  Jahre  1040  (beg.  10.  Aug. 
1(5  3  0)   verfafst.      Das  letzte  Bait  uändich  lautet: 

Die   Worte   Jhj  J^  geben ' eben  die  Zahl    104  0. 
Anfang:  ^c-^^.  u^-UJl  K  x.'Liaj  ^J  15^ jj  x-lai  >ltX^  j.j^.S' *.a^ 

3.  Fol.   50*':  ein   il/'fö'^v^rM^Z-Gediclit  mit  dem  Anfano-e: 

O 

Es  ist  das  Gedicht  ^j-axö.   oL^Oji  von    ){'«/!.«;  s.  Kr.   9  IS. 

4.  Fol.  S?*":  JüöK^  tVJj,  ein  in  künstlicher,  mit  vielen  Versen  untermisch- 
ter Prosa  geschriebenes  Gespi'äch  zwischen  einem  Weltkind  und  einem  Asketen, 
verfafst  von   Fiulah  (f  <)70,  beg.  31.  Aug.   15  02).      S.  A.  %.  HI,  481,  G5  3G  '). 

Anfang :   \Uj   -Ixx»  ^äj   (■'  (jltXiv  <^^~^)  <s^  ^*'  ^^^j   ij'»^')   0^  Ji  y>  ^cl 

5.  Fol.  117^':  ein  Kreis  nebst  Tabelle  und  Gebrauchsanweisung,  um 
in    145   aufgeführten  Städten   die   Qihlah  zu  linden. 

Anfang:    (>-a^Ij   Ui>_/.laj(  l-jl  sS^   Jk}\   cX-ib   nS'  ^^^    ^sa   vO  ad-AÜ  o^i.sw    o*^z^ 

6.  Fol.  118'':  ein  MaOnaioi-Gedicht.    Es  ist  ItXil  sl^ci  von  Hiläh;  s.  Nr.  9  1  4. 
Anfang:  i:>».j    _jetj_ii..  i^^y^^  ^i'*»*Ä  k>^:&.^vo    _p  J..«:!  ^'  »^«j:»«  ;^I 

7.  Aufserdem  stehen  noch  auf  den  Rändern  vieler  Blätter  Gedichte, 
doch  nicht  längere ,  sondern  mehr  oder  weniger  kurze  Auszüge  aus  den 
Diwanen   verschiedener  Dichter.      Den  Anfano-   macht    eine  Kaside  mit  der 


')  wenn   Flügel    die  Schrift    in    der  Uebersetzung    ein    „Carmen  Persicum"    nennt,    so 
ist  dies  nicht  richtig.     Im  arabischen  Text  steht  auch   nichts   davon. 

2^ 


^)  sie!  1.   i^^(X>y 
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Ueberscbrift  i^^^jl  |V^^  »L+Xiil  s^Jö  Lobjjtvi  und  dem  Anfange:  «.f  ^jLü 
jUi,  zs^  y^  «i.-Kj.a.  \l.  Weder  in  der  Gotliaer  Handschrift  Nr.  49,  nucli 
in  der  Ausgabe  von  Luklinaa    129  6  kann  ich  dieses  Gedicht  finden. 

162  beschriebene  Blätter,  24,5X13,5  cm.  Gewöhnliches,  ziemlich 
gutes  Taülii  mit  15  (in  den  Jiaö^iaiü^-Gedichten  gespaltenen)  Zeilen  auf 
der  Seite;  Nr.  4  ist  datiert  vom  4.  Muliarram  1199  =  17.  November 
1784.     Auf  dem  letzten  Blatte  ein  kurzer  Auszug  in  arabischer  Sprache. 

684.     [Sprenger  1513.] 

1.  Die  Hadlqah  des  Sanä't,  in  der  Endschrift  wie  bei  IL  X-  üÄJtX=. 
sJü-iaJI  ÄJiJy^j  ^'iJi.fJLL\  genannt;  man  vgl.  über  dieses  Gedicht  die  Hand- 
schrift Nr.  7  17.  Die  zehn  Capitel,  deren  Ueberschriften  mit  denen  der 
Handschrift  Nr.  7 1 7  ziemlich  wörtlich  übereinstimmen ,  beginnen  hier  auf 
Fol  60'',  1[\  142'',  170",  207'',  220^^,  226',  281^  SüT  und  344'.  Die 
prosaische  Einleitung  fehlte  der  Handschrift  ursprünglich,  ist  aber  von  ganz 
neuer,  guter  Hand  auf  elf  vorne  eingelegten  Blättern  nachgetragen.  Die 
Redaction  der  vorliegenden  ist  von  der  der  anderen  Handschrift  vielfach  ver- 
schieden; die  Inhaltsangabe  am  Ende  wird  hier  nicht  in  persischen  Versen, 
sondern    in    arabischer    Prosa  gemacht    und    lautet    folgendermafsen :    ^j,  (t) 

^Jt    o^ÄJ    j,    (t")     'Svfj.    Ja»    ^5^L>     ^"^W  ^:>     ^    (f)     'pj.kjuJI^     tX-S^^-"^     U^^ÄäJI 

*-*-^  3>  i^)    'ij^**T>'    i*-^'^'^    *^'    uh"^)    ^'-^^';    ^'    J'^j    (^^)    ^-^  *^'    '^■^ 

j^Jl^    üS'i^i^'l     iius    ^   (v)     'JjCJI    ^Jij    ^b    ^j    (l)     '|^A*JI    »-L-^i    i,    (*)     'J.ä*JI 

äjCil    ji    (<))     'slxiJiJlj     vjtX.«^!^    sL^vcl.^    ^Ualwil     _tXx   ^   (a)     -'|vljtJI    ^\==.^C>^ 

yjjü.   jv^löjiÄJfj    ^jüiaJI^    tXAi>yd|  3    v_;IäX1,M  lt\jö  SÄ^  ^j  (!♦)    '(sie)  Li*Jl^  Jli^^il^ 

Anfang  der  Einleitung:  jjL*v..'t  «i>lAAi^    rv^^'   »jU^I  icdLaää.  ja^I  xJJ  tX4.iI 
des  Gedichtes:  ^cl^ci^sJ^j^j.   ji^J^i.  i^j  lvt(j^«j^  )iHj!)'-^  ^' 

2.  Dem  Gedichte  des  Sanä'l  vorausgeschickt  ist,  von  anderer  Hand 
geschrieben,  eine  Abhandlung  über  den  Aderlafs,  betitelt  i>..»aÄJt  syL«/J>  und 
von  MuRammad  Beg  aus  der  ^^Li^xsvl^ia.  »>aä.3  (s.  Nr.  60  7"')  und  anderen 
Schriften  zusammengetragen.  Die  Abhandlung  soll,  der  Einleitung  zufolge, 
aus  sechs  Bäh  bestehen;  die  Handschrift  bricht  aber  bereits  in  dem  V*'" 
der  neun  Fasl  ab,  in  welche  das  erste  Bäh  (j<.«Äi  i^jU^i   \S)  zerfallen  soll. 

Anfang ;   | .   ^^Xia/s  *;v^^   v»  jj4 v.  15^  u**"^^^5   (^j'y^^  l/'^-^ 
Ende :   S\  Oyj  «-i  ^La*wj  ^*-^jjo 
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3.  Von  Fol.  5  4''  bis  165''  ist  auf  den  Rand  der  Seiten  das  *=*  -U» 
„der  Beclier  des  Gavi(_Md)'-'-  betitelte  mystische  Gedicht  des  jüngeren 
Aiüiadl  (t  738,  beg.  3ü.  Juli  1337)  geschrieben.  S.  die  Handschriften 
Nr.  8  34  und  835.  Dem  Beginne  des  Gedichtes  ist  hier  von  fremder  Hand 
übergeschrieben  'i-t^JS  ».As.  ^ilxS  i^iX::^^\  |»aX=»  *;?.  *U>,  mit  der  häuügen 
Verwechsekuig  des  älteren  (f  697)  mit  dem  jüngeren  Aiüladi\  vgl. 
SjJrenger,  Oudh   p.   36ü. 

Anfang:   J(y:x)   UjIj  i^^i.\  «J  ^/i  JLs  tXji  ('  ^jÖ  &iJi  ysa  Ji 

4.  Ebenso  auf  dem  Rande  von  Fol.  17  3''— 223''  Nizämfa  Jj.*vüi|  ^JJ.is?. 
Anfang  mit  Umdrehung  der  beiden   ersten   Misrüi: 

iO^  ^'*^   ?r^   o\A»fcjltXi>-   r»Lj  \^^  l*'^^5   ^^T^  x^Ls 

5.  Fol.  224''-275%  gleichfalls  auf  dem  Rande:  vfyiil  «I2JI.C  von  %us- 
rau  Dütlawl,  ein  Gedicht  aus  dessen  Zainsah-  vgl.  Nr.   829 f. 

Anfang:  |vAÄ.Ji  jj..».s.J|  «.iJl   »«»j  (vJt^J»  eSA^j  o>.*^,!  u^cXü  SAki. 

6.  Fol.  283*'  — 333'',  ebenso,  ein  im  Metrum  Sm-Ji  _^w_|_ww_ j  _w_ 
verfafstes  J/aö/iazüi-Gedicht,  und  zwar,  wie  eine  von  fremder  Hand  her- 
rührende Ueberschrift  mit  Recht  behauptet,  das  ^^-'^1  »■■>°})  betitelte  Ge- 
diclit  des  X'wärja  Kiriuänl,  welcher  im  Jahre  74  2  (beg.  17.  Juni  134  1) 
oder  etwas  später  starb.  Vgl.  den  Gothaer  Katalog  zu  Nr.  4  2,i,c  (8.  7ü). 
Eine  andere  Abschrift  des  vorliegenden  Gedichtes  ist  in  der  Handschrift 
Nr.    IS,  H,    10,  e  (fol.   410^^)  enthalten. 

Antaug:  ^_^ltX-i.  äLäj   \\yj\  ^•«^j)  ^'y^  l*'^j^  /''■      c^+^  '^•^ 

Dieser  Vers  ist  in  Nr.    18,  II,    10,  e  der  zweite;    voraus  geht    dort  derselbe 
Vers,  welcher  das  Gedicht  auch  bei  Sprenger,  Oudh  p.   472  beginnt. 

395  beschriebene  Blätter,  ungerechnet  die  elf  vorne  eingelegten  Blätter 
der  Vorrede  zur  Hadiqah]  35X2-1  ^i"-  l^ie  Vorrede  gutes,  ganz  neues, 
elfzeiliges  Tailiq;  Nr.  1  grorses,  ausgezeichnet  schönes  Tailicj  mit  11  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite,  vollendet  im  liahll  H  89  4  ^)  (=  4.  März 
bis  1.  April  1489);  Nr.  2  schlechtes,  aber  ziemlich  altes  SikastaJr^  Nr.  3—6 
schönes  Ta'hcj  mit  20  Bait  auf  der  Seite.  Fol.  2  verletzt;  die  drei  ersten 
Blätter  der  HadJcjah  mit  gleichfalls  gutem  und  grofsem   Taillq  ergänzt. 

>)  d.  i.  s^^). 

^j  Sprenger,    ÜudL  p.    558    liest  874;    es    scheint    mir    aber    unzweifelhaft    894    zu 
heifsen:    ^/jl j,    nicht    ,^x*a 3. 

PersiscUe  UandäcUrifteu.  90 
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685.     [Ms.  Diez.  A.  1  2°.  Nr.  4.] 
Diese  zierliche  Handschrift    enthält  aljjhabetiscli    nach    den  Reimbuch- 
staben geordnete  Ghazelen  folgender  Dichter: 

1.  Amir  %usraii  Dihlawi  (f  7  25,  beg.  18.  Decbr.  1324).  Man  s.  über 
ihn   Gotha  Nr.   4  3,6   (S.   7  4)   und  vgl.  unten   Nr.    826   und   8  27. 

Anfang:  o^    K    Jiä£   ^j    o^-o   b  tX*uv  ^  JL'.:^  y3  yö  ^jjjJ  b)  jLx~>.\  ^5! 

Dies  Gedicht  dient    gleichsam    zur  Einleitung  und    ist    deshalb    allein   nicht 
in  die  Reihenfolge  des  Alphabetes  eingeordnet. 

2.  Fol.  5  6'':  Hasan  Dihlawi,  eines  Zeitgenossen  des  vorigen;  s.  unten 
zu  Nr.   836. 

Anfang:  L^L*j|  y^";'--^  »j  oL'v  y^  ysf        ^-^j^^  »■^  r'^)^  '^yj-J»^  *V*^  i^' 

3.  Fol.  82'':  Aiiür  ^alü  (f  85  7,  beg.  12.  Januar  1453;  s.  über  ihn 
unten  Nr.   866). 

Anfang:  vI-ajU  ^'JJm.«  slXjO  k_jLj  i_>n  L  sy^L  ^J'tXj^  &äa.w  >>***^  ^— ')  '^ 

4.  Foh  144'':  Maulana  Qarin  (f  898,  beg.  23.  üctober  1492;  s.  über 
ihn  unten   zu  Nr.   869  f). 

Anfang:  Ijö  Li'  ^j^d^M  ^jL=.   ^jS)  It^L  lji.j  Lx  JJ' ^j  üSJU=»  Ij^j  ^  L 

198  beschriebene  Blätter;  15X9»^  t^m-  Sehr  hübsches  Ta'Jji/  mit 
gewöhnlich  acht  zweispaltig  geschriebenen  i^a/<  auf  der  Seite.  Jede  Ab- 
theilung hat  einen  sehr  hübsclien  lünioan;  die  Seiten  sind  mit  goldenen, 
blauen  und  schwarzen  Linien  umzogen,  die  Spalten  und  Gedichte  mit  gol- 
denen und  schwarzen  Linien  getrennt.  Bilder  linden  sich  auf  Fol.  97", 
119%  139"  und  189".  —  Ledereinband  mit  ziei'lichen  Pressungen,  aufsen 
in    Gold,    innen    in    Gold,    Blau    und    Schwarz.       Auf    einem    Vorsetzblatte 

steht    ,_»Lw,     ,.».*>«..Ä     »A.>C,     <>*«<-=»     yA>C,       -xLa.     ic^LaJ^X     i^fS>-^     «LÖ     Lo . 


^ 


•    ^.w..^    T^'^?    ^Y*'^    T'^J    t^^'    '^-'~'''r^    '^f^}^    '"^ 


68G.     [Ms.  Orient.  Fol.  14  2.] 
1.   Fol.   2'':    ^j£  tXjLaj,    die  Kasiden    des  iUrß    (f   999,    beg.   30.  Oc- 
tober   159ü;  s.  Ni*.  920  ff.),    am  Ende  defect.      Der  Anfang   lautet   wie    ge- 
wöhnlich (xi^ljol  ^La.   vKL   vO  OvO   cIäx  ^jI) ;  das  letzte  Bait  ist: 

(Lithographie   von  Laldinau  o.   J.     S.    1 8  Z.   3). 

Schönes,  grofses   Talhq^  mit   17  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  Ver- 
besserungen und  Bemerkungen  am  Rande.    <^  und  _  sind  geschrieben,  ä^  nicht. 
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2.    Fol.    24":    nach    der   Basmal  ah   fble;en    unter   der    Ueberschrift   JJü 


j_-Ltl    d^^    «>■■*-<*'    (jV^ 


.,Lx!   .j,Äj"  Auszüo;e   aus   dem    ei'sten  Theile   von  Nimmt s 


;-/ 


Iskandar-naviah .     Den  Anfang  macht  das  Bau: 

(Abschnitt  cjU»Läx)  yC>,  S.  0  der  Ausgabe  von  Lahhnau  1282);  auf  Fol.  27 
beginnen  unter  der  Ueberschrift  ^^^;X*»,I  kxUiwi.  XsS  (Ausgabe  S.  3  9)  die 
AuszUgfe  aus  dem  erzählenden  Theile  des  Gedichtes  mit  dem  Verse: 

Gleichfalls  hübsches,  aber  viel  kleineres  Talllq,  gleichfalls  mit  17  gespal- 
tenen Zeilen  auf  der  Seite.  Sehr  viele  Bemerkungen  am  Rande  und 
zwischen  den  Zeilen. 

6  0  Blätter  (24  X  14,6  cm),  von  welchen  das  erste  nur  die  Worte 
„  Fol.  1 4  2.  Divan  Orö  persice ",  das  letzte  nur  die  holländische  Bemer- 
kung „No.  IS  dit  boek  naenit  mcn  Diwaan  Orfie,  zijnde  hier  inne  be- 
kant  gesteh!  eenige  lof  van  vrome  luyden"  enthält. 

687.     [Ms.  r>iez.  A.   8".   5.] 

1.  Ein  Gedicht  in  MaOnam-VQvsQn  des  Mafses  Bamal  _vy__|_w__|_w_, 
welches  mit  dem  Verse 

beginnt.  Es  ist  das  Gedicht  des  Kütihj  (f  838,  839  oder  85  0),  welchem 
in  der  Gothaer  Handschrift  Pers.  4  5,2  der  Titel  ^\.^xX^  „Wortspiele" 
gegeben  ist'),  während  es  in  einer  Upsaler  Handschrift  (Tornberg  Nr. 
168,3,  wo  auch  der  Inhalt  der  zehn  Bäb  angegeben  wird)  und  in  den 
Londoner  Handschriften,  welche  Rieu  II,  638  beschi-eibt,  den  Titel  »i> 
^U  trägt.     Ueber  den  Dichter  vgl.  man  unten  Nr.   864. 

2.  Fol.  48  :  ein  ähnliches  Gedicht  desselben  Kätibi,  betitelt  «^ 
^^^ÄJT,  s.  Ö.  X.  V,  394,  114  29  und  Rückert's  Rhetorik  der  Perser, 
S.  132  der  neuen  Ausgabe.  Dem  eigentlichen  Gedichte  geht  auf  viert- 
halb Seiten  eine  Einleitung  in  Prosa  voraus. 

Anfang  der  Einleitung:  JyC>  jj  JLXäxi^   -Lg-'l    «Iax!  c^^^ö^  ^  («ItVx 

des  Gedichtes:  ^j>j^^  Iaj4>  *=»Laj*>  k^-y  iJ'^J  ^  7^  cj'^tXJ'  s'  ^^^  »^l 

3.  Fol.  96'':  ein  sufisches  MaOnaioi- Gericht  im  Metrum  Haza^ 
__w|w_w_|w__,  überschrieben  iJÜI  ä4»=>.s  ol*£  ^jI  Leb  iO  und  mit  dem  Verse 

1)  aber  mit  Unrecht;  vgl.  oben  Nr.   673*,4. 

90* 
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Llk*JI  ^J  ^jCcÜIj  Ll^Jt   ^.'li   ^U\ 

beginnend.  Dafs  dei-  Verfasser  des  Gedichtes  in  der  That  Ihn  ihnäd  hiefs, 
ist  unzweifelhaft,  da  dies  nicht  nur  durch  Wälih  (s.  unten)  bestätigt  wird, 
sondern  der  Verfasser  sich  auch  selbst  an  verschiedenen  Stellen  seines  Ge- 
dichtes (Fol.  OS^  Z.  4  V.  u.,  99'  Z.  6,  10  4''  letzte  Zeile)  nennt.  Weniger 
sicher,  wenn  auch  wahrscheinlich  ist  es,  dafs  der  Titel  des  Buches,  wie  in 
der  Ueberschrift  und  nur  da  angegeben  ^vird,  joolj  so,  richtig  ist,  und 
nicht  vielmehr  auf  einer  Verwechseliuig  mit  dein  so  betitelten  Gedichte 
des  ilimTid  (d-dln  faqlli  (Sprenger,  Oudli  p.  438  Nr.  7)  beruht.  Für 
die  Richtigkeit  jenes  Titels  scheint  zunächst  der  Umstand  zu  sprechen, 
dafs  die  im  eigentlichen  Gedichte  der  Uebcrschriften  durchweg  entbehren- 
den Abschnitte  durch  Zahlen,  welche  von  roher  Hand  nachtiiiglich  beige- 
fügt sind,  allerdings  in  zehn  gröfsere  Abtiieilungeu  eingetheilt  sind,  wo- 
durch   der    Titel    &xLj   »o   gerechtfertigt   sein    würde.      Ferner   heifst    es    bei 


Wälih  (Handschrift  Nr.   G5  6   fol.   24''):  >iA.AvjLA.,lwiÄ   \\   tXÄjy'  oUä  ^jf  xs-l^ 
v_*icLJ    »X/X^JI«    'LLaJI    (3-^^    tX.«^l    'o<.«*Äjl  |jii.»J.ii/o  üS  XääS^  iwLi  sOivJ  ^ja  \l>A*i   O. 

•IS  'LjLkjJl.  Es  ist  also  liier,  v,-ie  das  A.\\i&.\\gs-Bcnt  beweist,  von  unserem 
Gedichte  die  Rede;  doch  ist  die  Bezeichnung  eines  längeren  Ma9nawl- 
Gedichtes  als  kurzweg  xjoU  ungewöhnlich :  man  hätte  statt  dieses  Wortes 
entweder  die  allgemeine  Bezeichnung  (^^.vaxi  oder  die  genaue  Titelangabe, 
jwlj  mit  einem  voraufg-estellten  Beisatze,  erwarten  sollen.  Die  Richtio-keit 
der  letzteren  Annahme  vorausgesetzt,  liegt  allerdings  die  Vermuthuno'  sehr 
nahe,  dafs  der  unachtsame  Schi-eiber  vor  jwLj  gei'ade  das  Wörtchen  so, 
d.  h.  die  Wiederholung  der  unmittelbar  vorhergehenden  Silbe  ausgelassen, 
dafs  er  xxLj  so^i  ^  statt  jwlj  »o  »o^j  xs  geschrieben  habe.  Es  entbehrt 
somit  die  Angabe,  dafs  der  Titel  des  Gedichtes  «.«Li  »o  sei,  nicht  der  Wahr- 
scheinlichkeit ;  dafs  der  Verfasser  vielleicht  durch  das  gleichnamige  Gedicht 
seines  berühmteren  Namensverwandten  (etwa  gar  seines  Vaters?),  des  llinäd 
faqilt  (t  773,  beg.  15.  Juli  1371,  oder  20  Jahre  später),  zur  Abfassung- 
gerade  eines  *xilj  so  veranlafst  worden  sein  könnte,  ist  blofse  Vermutbung 
mid  Möglichkeit.  —  Ein  anderes  Werk  {Ji:^^^  vi)  des  Ihn  llmäd,  betitelt 
Lxjjö  Vj.1»,  wird  in  Nr.  603  fol.  5  3*  Nr.  98  erwähnt;  aufserdem  wird  dort 
von  unserem  Dichter  nur  gesagt,  dafs  er  aus  Xuräsän  gebürtig  sei,  und 
dafs  man  über  seine  Lebensumstände  nichts  wisse. 

4.  Fol.    113'':    ein    kurzer   Abschnitt   in   Prosa,    überschrieben  vO  o^ä» 
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idLJl  o***aÄ  Jcs-I^  o«-ÄJo,    eine  Anrede   an  die  Geliebte,    die  Reize  der  letz- 
teren,   die  Qualen    des   Liebhabei's  u.  s.  w.  werden    in    der  Achtzahl  ange- 
führt (vgl.  z.  B.  die  Anfangsworte) ;  daher  der  Titel. 
Anfang:  v:iyJj   (sie!    1.   JLia.)  JL=»^  ^)^^^   '^i   '^■='5   ^^i   d"y^ )'^i   >L«.ä^  <iä^^ 

5.  Fol.  115"':  Zwei  Strophengedichte,  das  erste  sicher  (der  Ueberschrift 
zufolge)  und  wahrscheinlich  auch  das  zweite  (welches  keine  Ueberschi-ift 
hat)  von  il.^mat  BuyärJ  (f  S29,  beg.  13.  Novbr.  1425;  s.  Gotha  Nr.  13,2). 
In  dem  ersten  Gedichte  hat  jede  Btrophe  acht  Misräl  (jj^io),  im  zweiten 
sechzehn. 
Anfänge:  (j'*jI  «j  äL>«   A'j^   '^  ('  tXÄÄi.'--^  r""'')  7-  ^f'^r')  -^j^  c>r^^  ir»)^ 

und :  )'^'^)  (j^*ÄÄj  («'j^')  o-^  >l.»ajs.  Jvö  cXaaJ  (j^^  lt'j'^ 

119")  besclu-iebene  Blätter,  21  X  14  cm.  Neues,  gewöhnliches  jVrts- 
faj/lg  mit  1 3  gespaltenen  Zeilen  iliaii)  auf  der  vollen  Seite.  Einfassung 
der  Seiten,  sowie  Trennung  der  Spalten  und  Abschnitte  durch  rothe  Linien; 
die  Ueberschriften  der  Abschnitte  sind  liäufig  ausgelassen.  Auf  einem  aufsen 
aufgeklebten  Zettel  steht:  n  •.:>  ^s*"^  ^c-^^r*  xJL*.,s  <S^^  ^Jii}^  jwIj  »a  iw;I.;c5'. 

688.     [Petermann  II  Nachtr.  8.] 
Ein  Bändchen,  welches  fast  lauter  Gedichte  von  lAitär  enthält;  nämlicli: 

1.  P^ol.   3":   die  Dthäfiali  zum   Asrär-näi/ial  •  s.   Gotha  Nr.   5  2. 
Anfang:  ob  ^j~>^.  ^JloltXia.  ^^>  U  J>»i.         olu>  ^jO  »^  k  ^L=*  *XJ)I  -Uj 

2.  Fol.  O*":  ein  Stück  aus  dem  jwibji.^1  (s.  Sprenger,  Oudh  p.  352 
Nr.    127   und  Rieu,  Catalogue  II,   5  78*"). 

Anfang:  ^^j^  vlj  k  ^x^j^  oü^ää.   ^o  ^J.^.i  \\^  iXx^^ySii  ^t  ^^5  ;ji^ 

3.  Fol.  31*':  persische  J/aöwoM- Verse  im  Metrum i/asof/ ^ [^ |w-_, 


überschrieben  ^Üas.  »xjbojsuoj .  Ein  Gedicht  dieses  Titels  von  lÄltar  ist 
mir  nicht  bekannt^);  sowohl  an  das  awbtXÄj  (vgl.  unten  Nr.  6),  als  auch 
an  das  xxLjoiAA.>a;o ,  Avelchem  in  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  5  1  der  Titel 
x;ebö^.»aj  gegeben  wird,  zu  denken,  verbietet  das  Metrum. 


')  80  hergestellt  mit  Hülfe  von  Correcturcn  am  Rande. 

*)  eine  vorhandene  Originalfoliierung  geht  bis  W* ,   weil  sie  die  Zahl  vi  überspringt. 
')  Tgl.    Ouseley,    Biogrnphical    Notices    p.    242,    Sprenger,    Oudh    p.    346ff.    und 
Pend-nam&h  traduit  et  publie  par  S,  deSacy,  p.   LXI, 
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Anfang:  ^L**j  yj  ^j^=»   t>jb  tJÜ  Ljv>  xS'         ;L*:?'^;   /^*^   ^-e   i^j**  ^-^-o 

4.  das.  am  Rande:  ein  Gliazel  von  ^ams  Tahrizl  d.  h.  Galal  al-din 
Rümi,  welcher  sich  bekanntlich  in  seinem  Dlwän  jenes  Namens  als  Ta- 
Xallus  bedient. 

Anfang:  ^\si\  (X>|  ^  Ji>  kjl^^jol^       v'?^  J^  '^j^  '/"  L3-^  >?-  '^^  v^'.j 
Auf  den  folgenden  Rändern  stellt  ein  längeres  türkisches  Gedicht  von 
^^(^-Iä.  ^^yo\j>  bif^ ;  ein  anderes  türkisches  Gedicht  von   Giäsani  folgt  auf 
Fol   35\ 

5.  Fol.  48'':  ein  Ghazel  von  Salmüii  ans  Scnorrh  (s.  Nr.  83 7, i)  mit 
dem  Anfang:  ^jl^Wo  J.-ä^  ^5^j  öCiS  ^^  sjov  ^J.xl  Jj>.  Darauf  noch  ver- 
schiedene andere  Verse  und  Ghazelen  (darunter  eines  von  Husainl). 

6.  Fol.   4  1^  das  «ucÜJOj  des  lAmr. 

Anfang:  1^  üJ'Li.  ^^ä^ü^  o\o  ^J^^  tf  ^\  K  cSb  ^'tX-=»  ^j*"  <^=>  (^j  tX*^» 

An  den  Rändern  vielei'lei  Verse,  sowohl  persisch,    als    türkisch  (unter 

den  letzteren  z.  B.  Fol.  hl'°  ein  xxibo^Ä^j  von  Arimach). 

In    der    Unterschrift    wird    das    Gedicht   lAfiär^s    ^ücbv:>^.»aj    genannt 

und  angegeben,  dals  die  vorliegende  Abschrift   im  lirnjah   1)81    (27.  Octbr. 

bis  25.  Novbr.    1573)  vollendet  sei. 

7.  Fol.  70*":  eine  Anzahl  anonymer  Gedichte  mit  der  Ueberschrift 
^.yj^^  was  eine  von  alter  Hand  beigeschriebene  Notiz  passend  mit  „cor- 
rupti  seculi  mores"  übersetzt  hat. 

Anfang:  oöL*~>   ,Jül  ä*ä  ^bUl*«/i  oöb*5   ijbUJ^.*«»/»  ;0  sJöUi 

8.  Fol.   7ö'':  noch  einige  Ghazelen  von  Salmän. 
Anfang  des  ersten: 

^50^5    ^tXß   cjUä   ^y^  1^1-i.o  )l   ;^j  i5>^;^  0>^  '^'p'^   «^-"^^   ij'>*  )•>   t^' 

Danach  nocli  einiges  Türkische  in  Versen  und  in  Prosa.  79  Blätter; 
17,5X  12  cm.  Flüchtiges,  türkisches  iVas/j  mit  15—16  gespaltenen  Zeilen 
auf  der  Seite.  —  Auf  den  Innenseiten  beider  Einbanddeckel  finden  sich 
verschiedene  Notizen  von  europäischen  Händen,  deren  Abdruck  nicht  loh- 
nen würde;  die  letzte  aber  lautet:  „Hocce  MSCtum  ex  Bibliotheca  J.  C. 
CLODII,  in  Academia  Lijjsiensi  quondam  Linguae  Arabicae  P.  P.  longe 
celeberrimi,  sibi  acquisivit  Friedericus  Erdmann  Augustus  Heydenreich, 
Merseburgensis  SS.  Theol.  Candid.  174  6."  Ebenda  ist  das  Bülow'sche 
Wappen  mit  Oblate  eingedruckt,  und  daneben  steht  die  Bemerkung:  „Ex 
bibliotheca  BUlowiana  emt." 
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689.  [Ms.  Diez.  A.  8».  2.] 

Diese  ziemlich  alte  Handscln-ift  enthält  fulgende  Gedichte: 

1 .  Im  Inneren  der  Seiten  das  Gedicht  des  Niznna  von  Lailä  niid 
Ilajnän]  s.   Nr.   719,3. 

Anfang :  \Lj  ^  ^  &-oLj  yi  (.b  ^^         ^Ul^-*-  ij^^*^-?  ;-'  ^  \3 

2.  am  Rande:  von  Fol.  2*'— lO*"  ein  Gedicht,  resp.  ein  Stück  eines 
Gedichtes,  welches  ich  nicht  bestinnnen  kann.  In  einem  bnnten  (blauen 
und  grünen  Streifen)  am  Anfang  stellt  mit  Goldschrift  in  karmatischen 
Buclistaben,  .  .jju«  \J^yj-  ♦,  was  ich  nicht  zu  deuten  weifs. 

Anfang:  J^'  W;  y^^  \d<jji  J^l  ^S^  ^J^  ^^  l».*-l-j 

JiLftÄ«»,L  t>ww  K  jl  KL>\i>  JLi>  x^-tS''  )L>  u^Ly*j  ^^  käSJl 

3.  am  Rande  von  Fol.  1  1"  an:  eine  unvollständige  Abschrift  des  Büstün. 
Anfang :  ^ji^..^  >|  Jys  (^Lj  jj\  ^^j  ^jl***-!  ^^y^  i^  ^  i.:i<.=»U»  Jts. 

(Graf  S.   28   Z.    2). 

5  0  beschriebene  Blätter;  23X1-15^  cm;  auf  den  drei  ersten  Seiten 
allerhand  Schreibereien  (Verse)  von  verschiedenen  Händen.  Kleines,  altes, 
nicht  ganz  vollständig  punctiertes  NasyJ,  welches  nur  selten  _  und  i-j,  nie- 
mals a^  schreibt.  Im  Inneren  des  Blattes  stehen  25  vierspaltige  Zeilen, 
am  Rande  achtzehn  Bait.  Bilder  zu  Laihi  iiud  Maj7uln  linden  sich  auf 
Fol.  11'',  20*',  23'',  30''  und  48'';  von  Fol.  1  ist  ehi  Stück  ausgerissen, 
Fol.   23   hat  ein  Loch. 

690.  [M.S.  Orient.   S".   310.] 

1.  JLAia.  (jtj.j^,  die  Gedichtsammlung  des  Xoydll  aus  Bu/ßrä,  welcher 
zwischen  85  0  und  85  3  d.  FL  (=  144  6-50  n.  Chr.)  starb.  S.  Hammer 
S.  279,  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  465  Nr.  325,  und  Rieu,  Ca- 
talogue  II,  639^  Sein  vorliegender  Diwan  besteht  aus  ein  paar  Kasiden 
und  rar^I?  -  Gedichten ,  dann  hauptsächlich  alphabetisch  nach  den  Reim- 
buchstaben geordneten  Ghazelen  und  einigen  Rubäli. 

Anfang:  L»»aS'  *Xc  »j  50\  a,1\.£.  ^o  (jiJij  l-^l  ^^j  o/XLo  oö'vä  |»»=>  ,^1 

2.  Fol.  39'':  ^gJvij«  ^^'^jO,  der  D'twün  des  Dichters  Mayribi,  alphabe- 
tisch geordnete  Ghazelen  und  IhibäU  enthaltend.  Der  Verfasser  starb  809, 
beg.  18.  Juni  1406;  s.  über  ihn  die  Handschrift  Nr.  663  foL  311^  Nr.  65, 
Ouseley,  Biographical  Notices  p.  100,  Sprenger,  Oudh  p.  476  und 
Rieu,  Catalogue  II,  633".     Derselbe  Dlioän  ist  in  der  Handschrift  Nr.  855 
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enthalten;  gedruckt  ist  er  in  Fersien  im  Jahre   1280   (18G3),  s.  TrUbnev's 
Catalogue  p.    103   Nr.   9  4. 

Anfang:  Ijoyo  J^  ^yf  ^o  (.sie)   i^Kö  ItXxj  ouii'^  o>^>  Oouiv^ä. 

3.  Fol.  5  6'':  ^j^LÄ  ^IjjJ,  am  Ende  defect,  der  aus  nicht  alphabetisch 
geordneten  Ghazelen  bestehende  Diwän  eines  Dichters,  welcher  sich  des 
J'axallus  lÄrifi  bedient.  Wenn  derselbe,  wie  wahi'scheinlich ,  eine  Person 
ist  mit  dem  von  n.  X.  111,  29  3,  5  5  35  besprochenen  Dichter,  so  lebte  er 
zur  Zeit  des  bah-ru/,  eines  Sohnes  des  Tlnuir,  führte  den  Ehrennamen 
„der  zweite  Sahnän'''-  und  starb  im  Jahre  840   d.  Fl.,  beg.    IG.  Juli   1436. 

Anfang:  ^5«j  »»jUj'^  yi  *-*-')  jj  i^\'>y^\  ^\ 

Ende:   i>j.Aia.wj   Uas>-  ^^lyjSPv   »S  tS-sa  Oo         t>».cij   ^^Sii>je  y'i  ^^S  .xj   ÄJlUvtXS'u 
67    beschriebene  Blätter;    17,5X  10,5  cm.     Nr.    1    mit  ziemlich  gutem 
Taüiq,  2  und   3  mit    schlechtem  Talliq   oder   gutem  St'kastah  geschrieben. 
Auf  der  Seite  stehen    12—19   zweispaltig  geschriebene  Bau. 

691.     [Sprenger  15  23  und  i4  86.] 

1.  Der  aus  Kasiden,  Bruchstücken  und  Vierzeilen  bestehende  Diwan 
des  Zalnr  al-din  Färyähi  (f  5  98,  beg.  1.  Octbr.  1201),  welcher  auch  in 
den  Handschriften  Nr.  747  und  74  8  enthalten  ist.  Die  vorliegende  Hand- 
schrift, welche  im  Jahre  1217  (beg.  4.  Mai  1802)  vollendet  ist,  beginnt 
mit  demselben  Verse,  wie  die  von  Sprenger,  Üudh  p.  579  Nr.  542  und 
von  Rieu,  Catalogue  H,  5  63,  Add.   7733  beschriebenen;  nämlich: 

2.  Fol.  115*':  Der  Diwan  des  Nhäiin  (s.  über  ihn  unten  Nr.  7l9lf.), 
bestehend  aus  Kasiden,  alphabetisch  nach  den  ßeimbuchstaben  geordneten 
Ghazelen,  Bruchstücken  und  \^ierzeilen. 

Anfang:  OvI  ^I^-Ät  xis!  ^^^  |ji.j|jijj  oLU  o>I  ^j'^^yj  ^j  ^y  >>>■■=»  i^j^  )'  ^r^ 
158  beschriebene  Blätter;  27  X  15  cm.  Talhq,  in  Nr.  2  besser  als 
in  Nr.  1;  15  zweispaltige  Zeilen  auf  der  vollen  Seite;  Nr.  2  mit  Unn-an- 
dung  von  rothen  und  blauen,  Tlieilung  der  Spalten  und  Gedichte  durch 
rothe  Linien.  In  Nr.  1  steht  über  allen  Seiten  —Läj  L.  —  Auf  fol.  r.  des 
letzten  Blattes  stehen  noch,  von  flüchtiger  Talllq-  oder  8ikastah-]i.ixn(\.  ge- 
schrieben, ein  paar  Gedichtchen  von    (?)  j^Ä.ci..§j,  i^tX-A^a»  ._.*a.Lo,  ^>*>*^  ;-*^> 

Auf  einem  Vorsetzblatte    steht    von    der   bekannten  Hand    vA.^i3  tNjLaj" 
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^LvÜ,  und  darunter:    vx.gJ2.j   (jÄi.iilJI    ^^LvUJI    ö^^,^    ^j    .«Us  ^JtXJI  y-ff^ 
leeres  Blatt. 


<u ^^■.    —    Zwischen    den    beiden    Abtlieilungeu    der    Handsdu-ift    ein 


692.     [Ms.  Orient.  Fol.  191".] 
Zwei  romantische   Gedichte,  nach  Rödiger's  Angabc    „in    dem  alten 
Kataloge"  einem  Dichter  namens  Hä(j(ji  Mir  Ahn  Tälih  Mäzandaräni  zu- 
geschrieben.    Es  sind  folo-ende  Gedichte: 

Ö  o 

1 .  '.^Sj   ^'^y-'.  7    Erzählung  von  der  Liebe  des    Yüsnf  und   der  Zallyß, 

und    zwar    dasselbe    Gedicht   im    Metrum   Thiza;)  ^ |^ |>^--j    welches 

sonst  dem  Näzim  Harawi,  welcher  in  der  2'"°  Hälfte  des  ll'''''  Jahrhun- 
derts d.  Fl.  lebte ,  zugeschrieben  zu  werden  pflegt.  S.  die  Handscliriften 
Nr.  951  ff.     Am  Ende  defect. 

Anfang:   i^L^^Lj   ('xaajI   ^'i'  As^ls  ^io>  ^\;iiSii   »j^^-v  *v.§-yw  ijj.:??-   ljlcVi> 

Ende :   iväa**  ^j*»j    \i>    >.^j    *ou:äaj  *äa,ücI  jL.^^»  tX^  «.5  (jvis. 

(Nr.    9&:5   fol.    175"  Z.    4    v.   u.). 

2.  Fol.  15  1:  erzählendes  Gedicht  von  Malhnüd  (von  raziiah)  und 
seinem  gellebten  Sclaven  Äyäz").  Es  hat  2560^)  Jldit.  Den  Anfang 
macht  ein  Abschnitt,  welcher  ejLi'j  (^=»  c.yä:=-  ^iol  vi  j,=£  vl^jol  vO  icjL=.Iä>o 
xjLs>jj  i*^'^  "^^  ti'^-'  \3-^^  ^X-^5^^  ij».o  *:i.'tX=»j  überschrieben  ist  und  mit 
dem  Verse: 

(Ihtznff  __w|w_^_|w__) 
vlt^w:    ^-äS    iwLi»   jj'    fiXj  yj  \U    rnjcVj    ^Ä>    jj"    jolj    ^1 

beginnt.      Auf  Fol.    1B4''  findet  sich  der  Vers: 

Wenn,  wie  kaum  zu  bezweifeln  ist,  unter  diesem  IJusdiii  der  letzte  Safawi 
zu  verstehen  ist,  so  nuifs  das  Gedicht  zwischen  llOG  und  1135  d.  FL, 
während  welcher  Zeit  Snli   Ilnsaiii  reo-ierte,   o-eschrieben   sein. 


'j  sie!  1.  &AAjt.,  lies  Metrums  wegen.  Ueber  den  Sinn  dieses  Mitral  vgl.  Rückert, 
Rlietorik   u.   s.   w.,   neue   Ausgabe,   S.    361. 

')  ein  anderes  Gedicbt  über  diesen  Gegenstand,  von  Zulüll,  ist  in  der  Handschrift  Nr. 
933  enthalten,  ein  Vers  aus  einem  dritten,  von  Sä'ih  im  Versmafs  MuytaflO  verfofsten  in 
Nr.  671  fol.  254'';  ein  viertes  endlich,  von  Saß,  d.  i.  iAll  ihn  al  Hiisain  al  tväiis  al  Kü- 
Sifi,  wird  bei  Rieu,  Catalogue  11,  353''  erwülint. 

3)  fol.  228%  letzte  Zeile. 
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2  29  beschriebene  Blätter,  25,5  X  '6  cm.  Dem  Dlwäiü  nahestehendes, 
oh  recht  schwer  zu  lesendes  Tailtq  mit  1 7  gespaltenen  Zeilen  auf  der 
vollen  Seite.  Auf  den  ersten  50  Blättern  sind  die  Textcoluranen  regel- 
mäfsig",  später  nur  noch  gelegentlich  in  Goldlinien  eingefafst.  Abschrift 
vollendet  von  lläc/gT  MaJimüd  Xwä(^ah  ihn  IlüfigJ  llitllnmmad  Yäsiif  Xioä- 
tjah  Samaninndi  (Hs.  Sain\)  zu  Astrachan  t^^^r^  ^s^^^  ^"^  ""'  ^'^'.'J"^' 
1241  (28.  Febr.  18  26).  Auf  dem  bunten,  aber  wenig  geschmackvollen 
persischen  Originalband  ist  viermal  die  Firma  des  Buchbinders  aufgestem- 
pelt, nämlich  lfl"l"  oL^«  ^c-?;;-»  tX-».:^?  J^^,  in  welcher  sich  das  Datum  na- 
türlich nicht  auf  Herstellung  des  Bandes,  sondern  etwa  auf  Gründung  der 
Firma  bezieht.  —  Auf  Fol.  T  steht:  „Von  meiner  Sibirischen  Reise  mit- 
gebracht, in  Astrachan  (October  18  29)  gekauft  und  der  Kön,  Bibliothek 
verehrt.     Alex.   Humboldt".     Darunter:  „50  roubles  ass." 

693.     [Ms.  Orient.   8°.   4  2] 
Diese  Handschrift  enthält,    aufser   einigen    kurzen  Abschnitten  in  ara- 
bischer und  in  türkisclier  Spi'ache,  Gedichte  folgender  persischer  Dichter: 

1.  Fol.  ;5r''):  ein  Ghazel,  der  Ueberscln-ift  zufolge  von  einem  Dichter 
des   Taxaüus  Jj . 

Anfang:  xäjI    .io  ^y^  '-^r-^  Ä.eij  -^j   vj»  Jo        ».äjI  o  vO  (»j  ^c»\  ^j^\^\  '^•t*-f 

2.  Fol.  31*':  Ghazelen  von  ^-i^  ^■f:'^=*  [i  9  9(i;  s.  Sprenger,  Li- 
braries of  Oudh  S.   5  78). 

Anfang:  xäjI   ^^JJ^L>.  y'i  J^*:^  '»l    inX^iS  ^^  xäjI   \yj\  c:xia.»    «4.^  ^^vi  \l   ^cl 

3.  Fol.  35'':  allerhand  poetische  Spielereien,  die  sich  auf  die  Thron- 
besteigung verschiedener  türkischer  Sultane  und  anderer  Fürsten  beziehen. 
Aufser  dem  TcVrl^  spielt  auch  das  Neuentstehen  von  Gedichten  aus  dem 
^.ci-i.  eines  anderen  eine  Rolle  (vgl.  Rück  er  t,  Rhetorik  der  Pei-ser,  neue 
Ausgabe  S.  3  7  4).  Den  Anfang  macht  ein  Tcrrlx  des  ^Ahd  alhlli  Efendi, 
bekannt  unter  dem  Namen  Türsün-Zädah  auf  den  Tod  des  Sultan  Mn- 
rüd  III.,   1003;  dasselbe  lautet: 

Jedes  der  beiden  Mitral  für  sich  giebt  die  Zahl    100  3. 


')  ich  citiere  nach  einer    mit  Dinte    beigeschriehenen ,    nllenlings    nicht    ganz    richtigen 
Foliicrung. 


Persische  Handsclu-iften  Nr.  693.  723 

-1.  Fol.  4  2'':  ein  Trauergediclit  x.aj->o  auf  Mir  lAJl  Ser;  die  ersten 
Mm'äl  desselben  geben  das  Jahr  seiner  Geburt;  die  zweiten  das  seines 
Todes,   811   und  906.     Das  erste  Bali  lautet: 

Der   Verfasser  wird  ^=»L^  b^'^xi  genannt. 

Darauf  folgt  )iocli  ein  Gediclit,  übersclirleben  ;^IaÄxj  ,is'ö  ^^Ixf  '^-^ 
^^z^J\  vgl.  Sprenger,   Libraries  of  Oudh   S.   586,  Z.   3   v.   u. 

T).  Fol.  44'':  nach  ein  paar  kurzen  Gedicbtclien  und  blofsen  Versen, 
unter  denen  sich  Verse  von  GämJ  und  zwei  L=^  ^^r=*  /*^^  linden,  deren 
ersteres  dasselbe  ist,  welches  bei  Ruck  er  t  a.  a.  0.  S.  166  niitgetlieilt 
wird,  folgen  Kasiden  des  Dichters  WaMi  (f  99  2,  beg.  14.  Januar  1584; 
siehe  Sprenger  a.  a.  0.).  Die  erste  dieser  Kasiden  beginnt  mit  dem 
Verse : 

6.  Fol.  5  5'':  ein  Tn'vly  (nebst  anderen  Kunststücken)  auf  die  Thron- 
besteigung des  SnUjiH  MaUaminad  III.  ihn  Iluräd  (10  03),  von  demselben 
iAhd  allall  Efendi  Tüvsün-Zädah,  von  welchem  bereits  unter  3.  die  Rede 
gewesen  ist.  Eine  türkisch  und  arabisch  geschriebene  Einleitung  ist  voraus- 
geschickt. 

Anfang:    '|.biU  iUi^'l   ,«j'^^-'  ^bjl    ^aax^    'J^fi!5'lj  ;^-^Jl    ^J<ä«    xJJ    tX^il 

Ta'rlx-  jy  &'i^  7**   '^^*"*^5   Jv*-«  |V=> 

7.  Fol.  5  8'':  nach  einer  arabischen  Bisolali,  in  welcher  der  Verfasser 
Ismälil  cd  Xazragi  das  Kunststück  pUaiv  (s.  Rück  er  t  a.  a.  O.  S.  173)  be- 
obachtet, folgen  f.  V.  Kasiden  von  NizCmi  Astaräbädi  (f  921  beg.  15.  Fe- 
bruar  1515;  s.  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  S.   518  Nr.   4  21). 

Anfang  (csLöjc): 

)^)V    Ti^  )'    '■^    '^''^    Ü^'")    '^^^  ^La:>    (J-jI    vJ^  j^    jy^    b    o/ww..ci    ^ys^ 

8.  Fol.  68'':  Kasiden  von  MiiKfasim  (vgl.  Sprenger,  Oudh  S.  23 
und  5  00;  er  war  der  Lehrer  des  im  Jahre  946  [beg.  19.  Mai  15  39]  ge- 
borenen Taqi  al-dln  KäSi). 

Anfang  (^ys): 

9.  Fol.  71'':  eine  Kaside,  als  deren  Verfasser  in  der  Ueberschrift  ein 
Dichter  des  Taxcdlm  Umidl  angegeben  wird. 
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Anfang  (ö<^-^) : 

yyixi  Ujx   ^jT  ^ltV,xi   tibj   ,ji,yj  ^^^  <^\j^   t>J£>t>  ^i^   äS'  (sie,)  ^L>-^JI   J^ä 

10.  Fol.  7  3":  ein  Tranergediclit  des  MuMasini  (s.  Nr.  8)  anf  seinen  Ikiuler. 
Anfang  (öuCcä') : 

11.  Fol.  75'':  ein  Brief  eines  Königs  von  l'er.sien  an  einen  türkischen 
Sultan,  mit  der  Ueberschrift  &=»l^  ^cLiöL  sjLä^xwj  j,^»  ^Jllalw.J  |v:^  ^Lki.*«  y 
^L§=»  und  dem  Anfang:  '»4XÄ2.  r-^Jj  '»«Xaä  ixl  ^5jJI  ».AJ  tX+s.1.  Darauf 
folgt  noch  ein  türkischer  Brief  von  Xfoäjfth  Efendi. 

12.  Fol.  7  6'':  eine  Kaside  mit  der  Ueberschrift  ^tX^i^  (was  (h)ch  wohl 
den  Verfasser  bezeichnen  soll;  s.  Sprenger,  Oudli  S.  423)  und  dem  An- 
fang (g^L-ä/)): 

»tX/il    v.wjji.j'  LcLLü    i^yJjÜMt    j_5b  »t,V<t    J.J    ojJiL*.««    J'-^    oÄxli'    (^1 

13.  Fol.  7  7*':  wieder  Kasiden  von  WaJm  (s.  oben  1.  und  5.);  die 
erste  beginnt  (^vs^  _w_|_w_|w ): 

«Xcib   ,jl<olJk~»    -ji'j    k_älaJ  tX.iiLj   ('  Lä*vjU.j    ^ßJd^jlzä.   »Xit 

14.  Fol.  84*:   ehie  Kaside,  überscla-ieben   jcUo  »Li  und  beginnend  (J.xij): 

Darauf  folgt   noch    (Fol.    85*")    eine   anonyme   Kaside;    ob    von   demselben? 
Sie  beginnt  (gleiches  Versmafs): 

(JkÄ*i.xi   t/^Jj   ^)5r^'    7^   U"^^-*   ^"^  J-4^   ^^Lä/wa^xo   4>jI  ^    -.^   (>*.s? 

15.  Fol.  87"":  Kasiden  von  Nimm  Asiarähädi,  Hücdt,  iÄini  (eine  Ka- 
side, aus  lauter  unpunctierten  Buchstaben  zusammengesetzt,  JaüJ^J  »lVa.^^), 
nochmals  Ni'zäm,  Ihn  Rusäm;  am  Rand  Ghazelen  von  Gäiin,  Wal'di,  ein 
Trauergedicht  x,yj>o  von  MuJltasini  u.  s.  w. 

16.  Fol.  9  7*':  Gliazelen,  alphabetisch  nach  dem  Reimbuchstaben  ge- 
ordnet, von  I  bis  0,  von  §aM  (f  825,  beg.  26.  Decbr.  1421,  Sprenger, 
Oudh  S.  5  63),  beginnend  (csLx«): 

Am  Rande  noch  einige  Ghazelen,  u.  a.  von  Xv'äjä  und  IF^r/äT. 
112  Blätter,  19,5X12  cm;  gutes  Nastailiq  von  verschiedenen  Händen; 
19-21  Zeilen. 

*)  sie !  1.  ^jIäau^jU»  . 
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694.     [Ms.  Orient.  4".   88.] 
In  dieser  Handschrift  sind  die  folgenden  zwei  Stücke  persisch: 

1.  Fol.  SO*"— 41':  ein  Gedicht  in  J3and-F ovm,  ftinf  Strophen  zu  je  acht 
Bau  nnd  am  Ende  noch  drei  Bait  umfassend;  die  Buchstaben  des  ei'sten 
Mi.^räi  eines  jeden  Bait,  ihi-em  Zahlwerthe  nach  zusammengerechnet,  geben 
910,  das  Geburts-,  die  des  zweiten  IIi$7'ü^  931,  das  Thronbesteigungsjahr 
des  Sah  Tdlimäsp  ').  Der  Verfasser  wird  ni(dit  genannt.  Ueber  derartige 
'ro'/-7;{-Gedichte  wird  bei  Rücke rt,  Rhetorik,  neue  Ausgabe  S.  235  ge- 
handelt. 

Anfang :  Oy£!  ^o  äJ'i^l  y=^  -bl  jl  y^ö  v J        o^^.  y^>^  sl  >.§■<  y=>  i^j^  s^V^J  ^'^ 

2.  Fol.  46''— 51":  eine  Art  persischer  M(i<iämuh  von  Ilnhini  Sirwäiü, 
voll  von  Gedichten  mit  Buchstabenspielereien,  wie  sie  in  den  persischen 
Lehrbüchern  der  Rhetorik  ausführlich  gelehrt  und  erläutert  werden;  die 
einzelnen  Kunststücke  sind  auch  hier  erklärt.  Eine  Qifjah  auf  Fol.  50* 
soll  ein  Ta^r'tx  der  Abfassung  enthalten,  doch  verstehe  ich  nicht,  in  wel- 
cher Weise.  Den  Mittelpunkt  des  Ganzen  bildet  eine  Kaside,  welcher 
wiederholt  (z.  B.  am  Ende)  der  Titel  c^.«ax!  J.«^JLwJ'   v.o  gegeben  wird. 

Anfang  der  Maqämah:  xJlj    xjLajI    jvjLs«   J^s-   s^A.oJIj    &jU*j    J^s.    «JJ    tX*:i.| 

JLÖO    äI-M    J.Ü.    JU.Xä    gJJ\    J-^\    ^j|.j.<i    i^+aA^    lS^^^ 

der  Kaside:  i_)Lj'  JoiXil  ^j.*vii>  _.l   nO  ^"  ^^;«-«  u^?"   ''■^ 

Nr.  1  gutes,  zweispaltiges  TaiJiq\  die  Band-Bait  sind  roth  geschrieben 
und  ebenso  ist  jedem  ersten  Ilisräi  919,  jedem  zweiten  931  roth  unter- 
geschrieben. Nr.  2  ist  mit  hübschem,  türkischem,  2 5 zeiligem  Nas^i  ge- 
schrieben.    Gröfse  der  Blätter   21  X  ^^i"  cm. 

695.     [Sprenger  1961.] 

In  dieser  Handschrift  sind  im  ganzen  vier  Blätter,  19  2,  19  4,  195  und 
199,  persisch  beschrieben;  dieselben  enthalten: 

1.  Fol.  199  und  192  (so  sind  .sie  zu  ordnen):  Fragment  eines  per- 
sischen Commentares  zu  Saidfs  Gulistän,  mit  vollständig  beigeschriebenem 
Texte  ^).     Fol.    199   enthält  Semelet    l  bis,  c-ts,  Fol.    192   Sem.   3,io-4,6. 

')   j.iÜ'  ^i\   o<*«l    (jw^J-s»    JL"*^    '^y^^    J'-'*  Reifst  es  gegen  das  Ende. 
^)  es  kann    also    nicht  der  Commentar   des  Ärzü   (Nr.  49,2)   sein,    da   dieser    nur    ein- 
zelne Wörter  aus  dem  Texte  des  Gulistän  herausgreift  und  erklärt. 
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(sie) 


Anfang  (fol.    199):  o^-^jü  (sie)  ^^ä.         juji  ^^ 

Ende  (fol.    19  2):  ^>=l^i>   J   ^=>    «^♦=»   ^ä*j   j^ÜI 

2,  Fol.  194  und  195:  ein  Fragment  eines  mystischen  3Ia6naiol-Gß- 
dichtes  im  Versmafse  Bamal  _  w  _  _  |  _  w  _  _  |  _  w  _ ;  es  ist ,  wie  eine  nähere  Be- 
trachtung lehrt,  das  l^s»j  ^^Li  betitelte  Gedicht  des  Baku  al-din  jlmull 
(t  1030,  beg.  26.  Nov.  1620);  s.  Nr.  674, is.  Das  vorliegende  Fragment 
entspricht  Fol.    leS'^s— 17  2'',2  der  Gothalschen  Handschrift  Türkisch  3,6. 

Anfang :  c>"wl  oAä  ^I  iXst>\  ^^K  ^^  j>^j  sj  ^.li^«!  oJ\  ^jl  |vXfc  ^^.r.  ^j   ^5Ä-'vä 

Fnde :  f^*^^  vi^^wx^Jj  ^Lj  tXÄil   v^jJ^  (' c.c>.   obf   jj.jyS' ^5^lJ^.AAj  ^i' 

Grofse  der  Blätter  16X11  ^^^"^  15  X  ^  *'»•■  ^'n'-  Nr.  1  mit  ziemlicli 
neuem,  flüchtigem,  1  9 zeiligem  iV^as^aJa^  geschrieben;  Alineas  wie  iuikä  und 
o^Aj  roth  geschrieben,  der  Text  schwarz  geschrieben  und  roth  überstrichen ; 
Nr.  2  mit  hübschem,  älterem  Nastalliq  geschrieben;  in  der  Mitte  stehen 
hier  auf  der  vollen  Seite  15  gespaltene  Zeilen,  und  aufserdem  noch  am 
Rande,  den  in  der  Mitte  stehenden  Text  fortsetzend,  ungefähr  12  Ikiil, 
tlieils  ein-,  theils  zweispaltig  geschrieben. 

696.  [Minutoli  16.] 

1.  Ein  Tay^nüs  und  zwei  Kasiden  eines  Dichters,  welcher  in  den 
Ueberschriften  HaJäm  Qäani  ^\\ji  ^fXs>.  genamit  wird.  Alle  drei  Gedichte 
reimen  auf  rt.     Das  ]\Iuxammas  beginnt:  Ls^nLj^s»  ^  M-?  ,j-*:^')  )'  *^^;  X/i.AÄj . 

2.  eine  Kaside  von  Anvmrt  mit  dem  Anfang:  (X^L>  ^1^^  ^^  o.*i>^  Jj  yf 
(Ausgabe  von  LaMnaic    18S0,  S.    124). 

11  beschriebene  Blätter;  18,5X11,-^  •^"i-  Gewöhnliches  Taülq  mit 
9  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Kasiden  zweispaltig,  das  Muyainmas  in  der  ge- 
wöhnlichen Art  dieser  Gedichte  (je  vier  Misral  zweispaltig,  das  fünfte  in  die 
Mitte  des  Blattes)  geschrieben.  Abschrift  im  Dienste  o^^otXä.  sO  des  Aqa 
Saiijid  Ismäiil  TaTinri^)  von  Ridä-QuU  ihn  lÄll  Alraf  im  Bcujah  1275 
(4.  Febr.  —  5.  März  185  9)  geschrieben.  Umrandung  von  goldenen  und  bunten 
Linien;  aufserdem  rohe  Goldverzierungen  soweit  das  Mu/ammas  reicht. 

697.  [Minutoli  29  7.] 

1.  Die  sieben  ersten  Blätter  dieser  Handschrift  enthalten,  von  ganz 
neuer  und  sehr  flüchtiger  Sikastah-Himd  geschrieben,  Fubün>/ät,  die  ersten 


')  sie!  1,  ^j^Oy. 

')  ohne  Puncte  geschrieben. 
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4  3  von   iUmar  Xaiyäm,    die    übrigen    von    verscliiedenen  Verfassern  (jü^äXo 
steht  darüber). 
Anfang:  y^L?  ^J.j|  j.JoJo  ^^sx^^co  (Nicolas  Nr.  211,   Wbintield  Nr.  252). 

2.  Die  sechs  letzten  Blätter  enthalten,  von  derselben  oder  doch  einer 
selir  ähnlichen  Hand  ge.scln-ieben,  wieder  i?/f(';(7j'7-Gedichte,  welche  in  der 
TTeberschrift  einem  Dichter  namens  TfiliirJ  i^jffLiö  zugeschrieben  werden, 
d.  i.  wohl  Bähä  Tüliir ,  dessen  Buhäii  in  Tihrän  1274  gedruckt  worden 
sind  (Trübner's  Catalogue  p.    t02   Nr.   9  3). 

3.  Zwischen  beiden  stellt,  als  wesentlicher  Inhalt  der  Handschrift,  die 
in  mazandai'anischem  Dialekt  abg-efafste  Gedichtsannnlung  des  AmJr  Päz- 
wän ,  welche  von  Dorn  und  M'irzä  Muliammad  Snfii  herausgegeben  ist. 
Die  dort  (Beiträge  u.  s.  w.  II,  1  u.  3)  p.  488—504  inid  p.  558—567  ge- 
druckten Gedichte  sind  der  vorliegenden  Handschrift  Fol.  25''ff.  und  Fol. 
23''flf.  entnommen.  Leider  ist  die  vorliegende  Abschrift  am  Anfang  und 
am  Ende  defect,  und  hat  auch  zwischen  Fol.  30  und  31  eine  mit  leeren 
Blättern  ausgefüllte  Lücke.  Die  Gedichte  sind  mit  Bleistift  numeriert; 
es  sind  deren  5  0  7.  Geordnet  sind  die  Gedichte  alphabetisch  nach  den 
Endbuchstaben;  am  Ende  jedoch  steht  noch  eine  kleine  Anzahl  aufser  der 
Reilie.  Die  vorliesrende  Sannnlung-  ist  voUständio-er,  als  die  bei  Dorn 
gedruckte;  der  (am  Anfang  defecte)  Buchstabe  I  z.  B.  umfafst  hier  128  Bait 
gegen  99  bei  Dorn;  auch  sind  die  Gedichte  hier  alle  gleich  lang,  indem 
jedes  gleichmäfsig  vier  Bait  umfafst. 

Anfang:  1^^   wAA«.ij  —yii  '^  ^1  t-ä.«flj  ^^  (Dorn  Zeile  5). 

110  beschriebene  Blätter  von  19,5  X  13  cm,  nämlich  die  dreizehn  mit 
persischen  Viei'zeilen  gefüllten ,  und  9  7  besonders  foliirte ,  welche  die  ma- 
zandai'anischen  Gedichte  umfassen.  Die  letzteren  sind  von  flüchtiger  tür- 
kischer Hand  o-eschrieben ;  auf  der  Seite  stehen  o-ewöhnlich  zehn  Zeilen, 
Von  Fol.  3 1  der  mazandaranischen  Gedichte  ist  die  obere  Innenecke  aus- 
gerissen und  durch  leeres  Papier  ersetzt,  —  Auf  dem  letzten  Blatte  steht 
mit  Bleistift:  „Geschenk  eines  Khans  von  Sari  an  Dr,  H,  Brugsch". 

698.     [Ms.  Orient.  4".   440.] 
Ein  Sammelband,   acht   Fragmente,   zum  Theile   nur   einzelne  Blätter 
verschiedener  Handschriften  enthaltend.     Das  Meiste  ist  türkisch,  ein  Frag- 
ment auch  arabisch.     Persisch  ist  nur  Folgendes: 
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1.  Fol.    16*':  zwei  Ghazelen,  das  eine  von  (Bahü)  Fiyäni  (f  9  25,  beg. 
3.  Jan.    15  19;  s.   zu  Nr.   900),  beginnend: 

StX/olyj    (j^-^l    ^^^)y^^    ij^  ip^*"  5tXxf-j    ^JL:Ä■    \^*~^    \f    "    cJtXi"    J^ii 

das  andere  von  Kamäl  {jCu^andl,  f  803,  beg.  22.  Aug.  1400,  nacli  anderen 
808  oder  79  2;  s.  zu  Nr.   85  4),  beginnend: 

2.  Fol.  18—20:  einige  persische  Verse,  zum  Theil  in  Figuren  gestellt 
(vgl.  Rück  er  t,  Rheturik  etc.  der  Perser,  neue  Ausgabe  S.    152  ff.). 

699. 

Neun  Blätter  verschiedenen  Formates,  welche  bei  Handschriften  lagen, 
zu  denen  sie  nicht  gehören.     Der  Inhalt  derselben  ist  folgender: 

1.  vier  Blätter  in  Folio,  zum  Theile  verstümmelt,  enthalten  den  An- 
fang des  Häli-nämali  bis  Macan   18,9. 

2.  ein  Blatt  enthält  zwei  Stelleu  aus  iAüär^s  Pand-nämali ,  nämlich 
■yi\Si  ^5!  ^UjI  J^I  tX-iib  xS' jic  u.  .s.  w.,  de  Sacy  p.  14,  und  c>.-wl  ja^  ^L> 
^iai»  vi>  sd\ji  ^cl  u.  s.  w.,  das.  p.  20.  Auf  der  Rückseite  des  BUittes  stellt 
etwas  Arabisches. 

3.  ein  Blatt  aus  Saidl'ä   GuUstCin,  Semelet  3,7— 5,2:1. 

4.  ein  Blatt  aus   Saldi  s  Böstän,  Graf   1  I  7,799— 1  2  1,S2S. 

5.  ein  Ghazel  des  Sä'ih   mit   dein  Anfange:    rO    J>>    Jii:i   ^^iS  ^j^j    \\ 

G.   Der  Anfang    ( 1 4   Bait)    einer   gereimten   Anweisung  zur  "J^raumden- 
tung  (vgl.   Bland  im  JRAs.   Soc.  XVI,    118). 
Anfang:  ^-Lcl  id.Jlj  U^ä.  J»j'  \\  *=>v^  v't^  7^^*-'  ;^  v::aa»*jI  nil^^  ^j\ 

699".     [Diez  Fol.  74.] 
Eine  Handschrift,    in    welcher  Fragmente    und    einzelne    Blätter   theils 
eingeheftet,    theils    auf  Blätter    europäischen    Papieres    von    4  8,5  X  3  0    cm 
aufgeklebt  shid  ^).      Die  Fragmente    sind   arabisch ,    persisch   oder   türkisch. 


')  ausgerissen. 

^)  und  zwar  nicht  alle  nach  einer  Richtung  hin,  sondern  so,  dafs  immer  ein  Theil  der 
Fragmente,  man  mag  die  Handschrift  halten  wie  man  will,   auf  dem  Kopfe  steht. 
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Von  persischen  Stücken  sind,  aufser.  einigen  Riihäli  (nicht  von  lUmar 
Xaiijäm)  die  folgenden  hervorzuheben: 

1.  ein  Ghazel  des  Dichters  llmäd  (f  7  73,  beg.  15.  Juli  1371,  oder 
zwanzig  Jahre  später;    s.  Gotha  4  3,3).      Es    beginnt   mit   dem  Misräl:  ^^m 

2.  Der  Anfang  eines  im  Metram  Mutaqän'b  w__|w__|w__|w_  ge- 
schriebenen J!faöna?OT-Gedichtes,  welches  mit  dem  Verse 

beginnt.     Aus  dem  Verse  (Zeile   16) 

ergiebt  sich,  dafs  das  Gedicht  von  Salmän  (aus  Säwah,  f  7  69,  beg. 
28.  Aug.  1367,  nach  anderen  9,  10  oder  30  Jahre  später)  verfafst  ist. 
Man  s.  über  ihn  das  zu  Nr.  837  Beigebrachte.  Das  vorliegende  Fragment 
(66  Bait)  ist,  wie  die  Anfangsworte  beweisen,  der  Eingang  des  jwbijLi 
genannten  Gedichtes,  welches  Salmän  für  Sultan  TJwais  verfafste,  um  den- 
selben über  die  Trennung  von  seinem  Liebling  Bairäm  Sah  zu  trösten; 
s.  Rieu,  Catalogue  11,  625*. 

3.  Auf  einem  Blatte  von  42X30,5  cm,  welches  oben  auf  beiden 
Seiten  in  Goldschrift  einen  Segenswunsch  für  FiyäO  al-dln  Bcuj-synqur  Ba- 
lladur %an,  den  im  Jahre  83  7  (beg.  18.  Aug.  143  3)  verstorbenen  Sohn 
des  &ah  Rux  und  Enkel  des  Timür,  trägt  und  also  wohl  für  dessen  Bi- 
bliothek geschrieben  wurde,  finden  sich  mehrere  Kasiden;  darunter  eine 
von  Xusrau  {Dihlaioi^),  f  725,  beg.  18.  Decbr.  1324;  s.  Nr.  826  flf.)  mit 
dem  Anfange  y\J3'  s^  x+x~.  ^jI  jO\  xS'  -i^sj^jv*"?  und  eine  von  dem  in 
der   vorigen    Alinea    besprochenen  Salmän   mit    dem    Anfange:    stXssLi..«    Lj 

4.  Ein  Blatt  von  4  8  X  33,.^  cm  aus  einer  sehr  schönen  Handschrift 
des  Säh-nämali,  entsprechend  Macan  11  S.   710,14—715,8  v.  u. 

Anfang:   JtX/clj   d^j,a  iX^^j^yi  ^jo   o  )'>^   U  T"    r    C^^)   '^^^y^ 

5.  Achtundfünfzig  Blätter  von  10  X  7,5  cm,  von  welchen  je  neun 
neben  und  unter  einander  auf  eine  Seite  eines  48,3  X  35,5  grofsen  Blattes 
aufgeklebt  sind,  und  aufserdem  nocli  am  Ende  zwei  sehr  geschmackvolle 
und  fein  ausgeführte   Vignetten,    eine  grofse  und  eine  kleine.      Vom    dritt- 


1)  dasselbe  Gedicht  steht  in  der  Gothaer  Handschrift  Nr.   43  auf  Fol.   164''. 
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letzten  Blatte  ist  das  obere  Drittheil  abgerissen.  Dieser  Theil  des  Bandes 
enthält  ein  am  Anfange  defectes  Exemplar  von  Ni'zämfs  >LAub)l  ,jyis';  das 
Vorhandene  beginnt  mit  tXÄj  yS^O  s»j'^  ^-)'^  ^  \J^  i  ^-  '^  '^'-  *"*''  "^  der 
Ausgabe  von  Bland. 

Diese  zuletzt  bescliriebene  Handschrift  ist  mit  äufserst  kleinem  und 
feinem  Tailiq  (17  vierspaltige  Zeilen  auf  der  Seite)  von  Galfar  al  Itäfiz 
al-Tihrlzi  geschi'ieben  und  an  einem  Montage,  14.  Bahn  II  820  = 
3 ! .  Mai  1417,  zu  Yazd  vollendet.  Die  übrigen  Stücke  sind  sämmtlich 
mit  sehr  schönem  Taihq  geschrieben  *)  imd,  ebenso  wie  auch  Nr.  5 ,  mit 
Goldleisten  reich  verziert.  Am  Ende  der  unter  Nr.  3  erwähnten  Kaside 
des  Xusrau  nennt  sich  als  Schi-eiber  ein  gewisser  Gaifar  olme  weiteren 
Beisatz.  —  Auf  der  Rückseite  von  Nr.  2  finden  sich  Umrifszeichnungen 
(menschliche  Figuren)  von  sehr  geübter  Hand. 


2)  Gedichte  Einzelner. 

a)  Dichter,  deren  Zeitalter  beliannt  ist  (in  chronologischer  Ordnung). 


Verse  von  Rudagi,  Asadi  Tusi  und  Hakim  Nur  al-din  Sanduql  s.  in  Nr.  681,2,  1,19  u.  25. 


Firdausi. 
(t  411  oder  wahrscheinlicher  421,  beg.  9.  Jan.  1030;  man  s.  über 
ihn  die  im  Gothaer  Kataloge  S.  68  zu  Nr.  4  0,c  sowie  von  ßieu,  Cata- 
logue  II,  öSS"*  beigebrachten  Nachweise,  und  aufserdem  Safinali  p.  V\, 
Annais  of  oriental  Literature  I,  p.  8 6  ff.,  Hamaker,  Over  den  perzischen 
dichter  Ferdousi  (o.  O.  u.  J.  8"),  verschiedene  Artikel  von  „Gulchin".  im 
siebenten  Bande  des  Asiatic  Journal  (wo  auch  ein  grofser  Theil  der  Sa- 
tyre  in  Text  und  Uebersetzung  mitgetheilt  wird),  Spiegel  im  „Ausland" 
1866   S.    1041,  Quatremfere  im  Journal  des  Savants   1838   S.   753f£  und 


')  alle  von  derselben  Hand?  dann  vpürden  sie  vielleicht  alle  aus  der  Bibliothek  des 
Bäy-sunqur  stammen.  Das  Format  und  die  prächtige  Ausstattung  ziemen  sich  wohl  für 
einen  fürstlichen  Bücherschatz.  Wenn  der  zu  Nr.  3  genannte  Schreiber  vielleicht  eine 
Person  mit  demjenigen  sein  sollte,  welcher  Nr.  5  schrieb,  so  dürfte  wenigstens  diese  Hand- 
schrift gleichfalls  für  Bäy-sunqur  geschrieben  sein;  die  Zeit  stimmt. 
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das  anonyme  Scln-iftclien  ,,A  Sketch  of  the  Life  and  Writings  of  Ferdusi", 
London  1876,  12"".  Ueber  Ausgaben  des  Säh-nämah  oder  einzelner  Theile 
desselben  s.  Zenker  Nr.  5  26 ff.  und  II,  4  89 ff.,  Trübner's  Catalogue 
p.  61  und  102,  sowie  Rieu,  p.  5  3  3*.  Der  letztere  führt  von  lithogra- 
phierten, im  Orient  erschienenen  Reproductionen  der  Macan' sehen  Aus- 
gabe die  von  Bombay  1849,  Känpür  1874  und  Tilirän  1267  an;  ich 
selbst  besitze  eine  mit  schönem  Taüiq  geschriebene,  mit  Bildern  geschmückte 
und  in  Bombay  12T2  (1856)  lithographierte  Abschrift  der  Macan' sehen 
Ausgabe  mit  Einschlufs  der  persischen  Vorrede,  der  Anhänge  und  des 
Wörterbuches '). 

a)  Handschriften  des  Säh-nämah  ohne  VoiTede. 

700.  [Minutoli  134.] 
Eine  Handschrift  des  Säh-nämah  ohne  Vorrede.  Die  beiden  ersten 
Seiten  sind  sehr  reich,  doch  nicht  sehr  fein  verziei't;  denselben  Charakter 
tragen  die  bunten  und  goldenen  Streifen,  welche  die  Seiten  umfassen  und 
die  vier  Spalten,  in  welchen  die  Handschrift  geschrieben  ist,  trennen. 
Auch  die  zahlreich  vorhandenen  Bilder  sind,  ohne  schlecht  und  roh  zu 
sein,  doch  auch  nicht  eigentlich  fein  ausgeführt.  Solche  Bilder  finden 
sich  auf  Fol.  4",  7",  9",  13",  19^  24'',  32^  4l\  47*',  54",  60*',  63",  64\ 
65",  66'',  68",  76",  82",  90",  94",  99",  HO",  114",  US",  126",  134",  146", 
153",  159",  167",  170",  172",  179",  180",  181",  191",  197",  205",  212", 
219",  230",  240",  245",  249",  260",  27l",  272",  272",  273",  273",  274", 
274",  275",  277",  287",  294",  303",  31 1",  319",  330",  335",  340",  34l", 
342",  343",  347",  360",  364",  369",  372",  38 1",  384",  387",  393",  398", 
401",  415",  420",  428",  438",  446",  453",  464",  470",  484",  497",  502", 
508",  520",  529",  538",  560",  572",  582",  587".  Jedem  Bilde  gegenüber 
ist,  zur  Schonung  desselben,  ein  Blatt  Papier  leer  gelassen.  Auf  Fol.  15  5", 
314"  und  474",  wo  der  Schx-eiber  gröfsere  Abschnitte  beginnen  läfst,  sind 
iUnwän  im  Style  der  Verzierungen  auf  Fol.  l"  und  2"  angebracht;  aufser- 
dem    ist   noch    durch    Goldstreifen    zwischen   den   Zeilen   besonders   ausge- 

')    Handschriften   des    Säh-nämah    sind    natürlich    sehr   häufig.      Als    besonders    alt   ist 

Add.  21,103  des  Brit.  Museums   (Rieu  II,  533)  zu  erwähnen;   auch  wäre  es  wünschenswerth, 

dafs  einmal  die  Moskauer  Handschrift  untersucht  würde,  welche  Erdmann  in  den  Dorpater 

Jahrbüchern  III,  251   als  die  Abschrift  eines  „Urexemplares"   bezeichnet. 

92* 
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zeichnet   die    Seite    430",    wo    sich   die   Erzählung    vom  Auftreten    und    der 
Tödtung    des    .S^^syo  ^^jU  (Mac an    S.    1453)   findet.      Die    Ueberschriften 
sämmtlicher  Abschnitte  sind  mit  blauer  Farbe  auf  Goldgrund  geschrieben. 
Anfang:   i>vjJo  jj  ^ujoJöl   -j^j   ^S         '^y^}   u'^   OüjIJwä  -Uj 

592  beschriebene  Blätter,  30,6  X  17,5  cm.  Auf  der  vollen  Seite  stehen 
25  vierspaltige  Zeilen,  d.  h.  50  Bait.  Gutes  Taihq.  Abschrift  in  KaS- 
mir  an  einem  Freitage,  15.  Sauwäl  1245  =  9.  April  1830,  vollendet. 
Auf  dem  letzten  Blatte  sind  mehrfach  halbe  und  auch  ganze  Misräl  aus- 
gelassen, vermuthlich  weil  dieselben  in  der  vom  Schreiber  benutzten  Vor- 
lage abgerieben  waren.  Einband  von  in-  und  auswendig  mit  ßlumen- 
stücken  verzierter  Pappe  mit  Lederrücken. 

701.     [Minutoli  20.] 
Fragment  einer  flüchtigen,    ziemlich    werthlosen  Handschrift   des  8ah- 
nämali.     Dasselbe  beginnt  mit  dem  Verse: 

Macan  II  S.   1031   V.  4  v.  u. 

und  bricht  ab  mit  Macan  IV,  2064  Z.  9: 

Auch  im  Innern  ist  die  Handschrift  von  Lücken  nicht  frei,  wie  denn  gleich 
zwischen  Fol.    12  und   13  Macan   1068, 12-1 119, n  fehlt. 

217  beschriebene  Blätter,  28  X  1^  cm;  gewöhnliches,  ziemlich  neues 
Talhq  mit  20  viergespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Von  Fol.  177  ist  ein 
Stück  ausgerissen. 


Auch  in  Nr.   18,  II,  1    ist  eine  Abschrift  des  Sah-nämah  ohne  Vorrede  enthalten. 


b)    Exemplare  mit  der  älteren  Vorrede. 

703.  [Ms.  Orient.  Fol.  172.] 
Das  Säh-nämah  mit  der  älteren,  von  Mo  hl  (I,  p.  xv)  als  Pr^face 
Nr.  II  bezeichneten  und  auszugsweise  von  Wallenburg  (Zenker  Nr.  531) 
übersetzten  Von-ede.  Diese  Vorrede  reicht  bis  Fol.  9";  doch  ist  Fol.  5" 
ganz  leer  gelassen  (ohne  dafs  eine  Lücke  im  Texte  vorhanden  wäre),  und 
Fol.   7''  ist  fast  ganz   von  einem  Gemälde    eingenommen,    welches    das  Zu- 
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sammentrefien  Firdausis  mit  den  drei  Dichtern  lUnsuri,  iAsjadl  und  Far- 
Tuxi  im  Garten  darstellt.  Auf  Fol.  9*  Z.  15  schliefst  sich  der  Vorrede 
ein  Verzeichnifs  der  im  Säh-nämah  besungenen  HeiTscher  an,  nach  den 
vier  Dynastieen,  welchen  dieselben  angehören,  geordnet;  hierauf  folgt,  vom 
Anfange  von  Fol.  10"  an  bis  in  die  Mitte  von  Fol.  12*',  eine  tabellarische 
Uebersicht  über  dieselben  Dynastieen,  wobei  die  Namen  und  Beinamen  der 
Herrscher,  ihre  Regierungsjahre  und  hauptsächlichsten  Thaten  zusammen- 
gestellt sind;  hieran  endlich  schliefst  sich,  auf  Fol.  12''  bis  14*,  ein  Glossar 
der  obsoleten,  im  Säh-nämah  vorkommenden  Wörter.  Der  ganze  Text 
des  ääh-näviah,  welcher  auf  Fol.  15*  beginnt,  ist  in  zwei  Theile  getheilt, 
deren  zweiter  auf  Fol.  369  mit  der  Regierung  des  GuMäsp  (Mac an  III, 
1065)  beginnt. 
Anfang  der  Vorrede:  ,jl..g^  ^j'j  ^J^-^  ^^^}  aS^  \\  ^-'ItXi-  ^J':?r*S  Lr'^^^  )^-^ 

des  Gedichtes:  c>\dSi  jj  auijtXil  ojj  \j^.'-j^         '^T^J  tJ  •    ^^^^'t^-^*  (*'-v' 

Die  gegen  Sah  MaHmüd  gerichtete  Satyre  steht  auf  Fol.  5'' ff.,  und 
dem  gewöhnlichen  Anfange  derselben  (11  dy.^ss'  »Li  LI)  sind  hier  die  fol- 
genden fünf  Bau  vorausgeschickt: 

i_>LiA«l_sl  ^Ä.«  *-L»/  j^j   >^j"  ^=?  I— )l^  »i.=>-  L  ^ultXxilj  ^*w.j 

4X*4J      ^^lk>Jl      ^■f=>     )■■?     cVöt^AXi  (XiJ^i     sl.^     iXfM~fS>y       ..^:^yiu<l 


OauI 


(IjÄ.    |j.ÄÄS^  ^y-tr^    (J-:?'    *^  (S^y^  o***.lvJ'    ^^jeL*i.J    iS*"  ^^^jT 

von  denen  wenigstens  einige  auch  in  dem  gewöhnlichen  Texte  der  Satyre, 
aber  an  anderen  Stellen  wiederkehren. 

684  BLätter;  29,5X16,5  cm.  Sehr  schönes,  leserliches  und  correctes 
Taütq  mit  22  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  die  persischen  Buch- 
staben sind  nicht  geschrieben.  Am  Anfange  der  Vorrede  ein  schöner 
lUnicän  in  Farben  und  Gold;  auf  Fol.  15"  eine  schöne  Vignette  und  Bor- 
düre; Fol.  15*'  und  16",  wo  das  ääh-näinah  beginnt,  auf  das  reichste  mit 
Gold  und  Farben  verziert,  welche  Verzierungen  sich  auf  Fol.  370  und  371, 
wo  der  zweite  Theil  beginnt,  wiederholen;  Fol.  39 S""  hat  einfache  Gold- 
verzierungen zwischen  den  Zeilen.  Die  Einleitung  hat,  wie  schon  erwähnt, 
ein  Bild;  das  Gedicht  selbst  hat  deren  sechzehn  (Fol.  19",  24",  26",  71", 
82",   390",    398",   416",   423",   448",   452",    456",   493",   499",   508"  und    657"), 
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sämmtlich  grofs  und  gut  ausgeführt.  Die  Seiten  sind  durchweg  mit  gol- 
denen und  blauen  Leisten  eingefafst,  die  Spalten  durch  goldene  Streifen 
getrennt.     Auf  Fol.   37  0"  steht,  sehr  grofs  geschrieben,  ^>jCa/.^Lj.  — 

702".     [Hamilton    260.] 

Das  Sah-7iämah  in  dei'selben  Recension,  d.  ii.  mit  derselben  Vorrede 
und  denselben  Beigaben;  doch  enthält  die  vorliegende  Handschrift  nur  den 
ersten  Theil,  welcher  sich  bis  zum  Ende  der  Regierung  des  Liihrrlsp 
(dem  Ende  des  zweiten  Bandes  bei  Macan)  erstreckt. 

Anfänge:  tXj*if  ij^=iTj  (j^^^  ^^'  *^  ';  i^'tVä»  (j-"?**;  u^^ 
und:  O^^^.Xi  jj  jui.Jt\j|   >Jj.j   e^-7^         '^7^.5   ^^^^)  7^  tXJ^ItXi»-   *Uj 

279  beschriebene  Blätter;  43  X  25  cm.  Gutes,  kräftiges  Taülq  mit 
2  9  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Seiten  sind  roth  und  blau,  die 
Spalten  roth  umzogen.  Gut  ausgeführte  Bilder  linden  sich  auf  Fol.  1 7% 
20'',  25",  27'',  35",  43",  45",  47",  48",  5  1",  57",  61"",  62",  63",  64",  65", 
70",  72",  75",  80",  88",  99",  11  o".  Hl",  113",  114",  118",  119",  132",  136", 
150",  151",  155",  160",  164",  166",  167",  169",  179",  186",  226";  auf  den 
Rändern  viele  oft  sehr  umfangreiche  Nachträge.  Auf  Fol.  1"  steht:  „Shah 
Namah  or  the  History  of  the  Kings  of  Persia  purchased  at  Lucknough. 
1765.  G.  Stibbert"  (?).  —  Schöner  Original -Einband  von  rothem,  reich 
mit  Goldpressungen  verziertem  Saffian. 


c)   Exemplare  mit  der  Vorrede  des  Bay-sunqur. 

703.  [Ms.  Diez.  A.  Fol.  1.] 
Das  Sali-nämah  mit  der  für  die  von  Mirzä  Bäy-sunqnr  vei'anlafste 
Recension  des  Gedichtes  im  Jahre  829  (beg.  13.  Novbr.  14  25)  verfafsten 
Vorrede,  welche  von  Mohl  als  „Preface  Nr.  I"  bezeichnet  wird  und  von 
Macan  seiner  persischen  Vorrede  fast  ganz  einverleibt  ist.  Sie  begimit 
mit   den  Worten:    (ji**.'!    «SXo   i^\j^.i  JUi'  J^id  JuLlS' &5' jo  ,^1  ^i^  —LääjI 

809  beschriebene  Blätter;  32,5X21  cm.  Ein  Prachtexemplar,  wel- 
ches, wie  der  auf  Fol.  1"  abgedruckte  Stempel  des  Sultan  iJJOmän  ihn 
Mustafa   (reg.    1168-70   =   1754-56)    beweist,   aus   der  Bibliothek   dieses 
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Sultans  stammt  (vgl.  Hammer,  Siegel  der  Araber,  Perser  und  Türken, 
S.  1 0  und  Tafel  I).  Feines  Taülq  mit  1 9  vierspaltigen  Zeilen  auf  der 
Seite.  Linieneinfassung  der  Seiten  in  Farben  und  Gold ;  die  Ueberschriften 
der  Abschnitte,  mit  weifser  Schrift  auf  Goldgrund  geschrieben,  sind  dui-ch- 
vveg  von  gleicher  Einfassung  umgeben  und  so  gestellt,  dafs  sie  die  Breite 
der  beiden  mittleren  Columnen  und  die  Höhe  zweier  Zeilen  einnehmen. 
Gemälde,  welche  zum  Theil  die  ganze  Seite  ausfüllen,  finden  sich  auf 
Fol.  72'',  89",  99'',  102'',  197",  240",  253'',  268'',  289'',  Sig"",  323\  338'', 
354'',  382'',  399'',  414",  433'',  454'',  474*',  481",  505'',  519",  596'',  680'', 
715",  751",  756'',  763",  781'' und  S07\  —  Die  Seiten  l''  und  2"  enthalten, 
in  Verzierungen  von  Farben  und  Gold  eingeschlossen,  den  Titel  und  je 
zwei  kurze  Zeilen,  mit  welchen  die  erwähnte  Vorrede  beginnt.  Dieselbe 
endigt  auf  Fol.  17";  17''  und  18"  sind  dann  leer,  worauf  der  Text  des 
bäh-nämah  auf  Fol.  18''  beginnt.  Am  Anfange  desselben  findet  sich  ein 
schöner  lUnwän,  und  die  beiden  ersten  Seiten  sind  geschmackvoll  verziert. 
Abschrift  datiert  vom  Jahre  1002,  beg.  27.  Septbr.  1593;  als  Schreiber 
nennt  sich   Yüsuf  ihn  Husain  ihn   Yüsuf  Kätih   Gurhumi. 

704.     [M.S.  Orient.  Fol.  14  7.] 
Das  Sdh-nämah   mit    derselben    Vori-ede.      Die    Mitte    von    Fol.    l'',  wo 
der   Anfang    der   Vorrede    stand,    ist    ausgeschnitten   \ind    dafür   ein    neues 
Stück  Papier  mit  den  Versen: 

^jl.v    t>»ol    tX.AÄ5    j^)^    u^y*'-^  M^    <^^*^*T*    '^"^*")J"^    U.J'^/"' 

eingeklebt.  Diese  Verse  sind  der  Vorrede  entnonnnen,  s.  Nr.  703  am 
Ende.  Fol.  2"  beginnt  dann  mit  den  Worten  »cj^va=.  sI^xLaj  ^^Uv  (Fol.  l'' 
Z.  5  in  Nr.  705).  Zwischen  Fol.  3  und  4  findet  sich  eine  Lücke,  indem 
Fol.  3  mit  den  Worten  Jöl  st>^  ^^/ä.jwj  o^-j-L«  (=  Fol.  3"  Z.  2  v.  u.  in 
Nr.  705  und  p.  t*  Z.  5  v.  u.  in  Macan's  Vorrede)  schliefst  und  Fol.  4 
in  dem  Gedichte  selbst,  und  zwar  mit  dem  Verse  ^1  tXJ)-i  tXA*U=.  sA^SS 
(Mac an  p.  t\  Z.    12  v.  u.)  beginnt. 

473  Blätter;  36  X  24  cm.  Gutes  Talhq  mit  25  vierspaltigen  Zeilen 
auf  der  Seite ;  ^  und  _.  sind  geschrieben,  nicht  ^.  Fol.  1  ist  ein  leeres 
Vorsetzblatt,  Fol.   2''  und  3"  sind  in  Gold  und  Farben  verziert,  die  Seiten 
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in  Goldlinien  eingefafst,  die  Ueberschriften  der  Absclinitte  in  Goldschrift 
o-esclirieben  und  mit  goldenen  Arabesken  verziert.  Auf  Fol.  25  7  —  259 
.sind  die  untersten  Zeilen  zum  Theile  überklebt.  Abschrift  am  Neumonde 
sie  des  (xumädä  II  1073  (=  11.  Januar  1663)  von  aasan  ihn  Sams 
al-din  MuJiamraad  ^^s>J^\  (?)  vollendet. 

705.  [M.S.  Orient.  Fol.  189.] 

Dasselbe  Gedicht  mit  derselben  Vorrede.  Der  Vorrede,  welche  hier 
mit  den  Worten  i^\dJ>-  uS-UI  tsJ-Lo  ,^Läj  'JUS'Jjßl  J-äT  x^  ju  ^jl  ^j.-äf  -.LääjI 
JLjiÄx  beginnt,  ist  eine  Uebersicht  der  BeheiTscher  Erän^s  von  Gayümart 
bis  Yazdgird  angehängt  (Fol.  ll"*").  Dem  gewöhnlichen  Anfange  des  Ge- 
dichtes sind,  um  die  Basmalah  anzubringen,  folgende  zwei  Bau  voraus- 
geschickt : 

Lxi   iji^  OA-Atkio   J   äS'  *jUj  I;   iooLüJcLi   vLcl   xXJI   |V*«o   xj 

Die  Satyre  steht  auf  Fol.  7''— 8*".  —  Der  Text  des  Säh-nämah  ist  in  der 
vorliegenden  Handschrift  in  vier  Theile  getheilt;  der  zweite  beginnt  mit 
i_3Laa*<'-sI  b  JK  *Ä*«/^  ^^U*^b  -.Lei  Macan  II,  624;  der  dritte  mit  einem  Ca- 
pitel,  welches  blofs  die  Ueberschrift  |»*^v"  (j-t-^-j-"  *i-Ul  **«*j  hat  und  desseii 
erster  Vers  »Li  s^  \\  tX^  xf f  i_a^Iw^  ^  lautet  (Macan  II,  1028:  ^^^J 
•  wams^.S'  ijt\-w  JkjJoLi  vi  (^^».*»,lj^  i^jüL),  der  vierte  mit  aSi^yi  ^jjc>«*x«j  i^i^  yi 
^\s\L>y^j  ^oS  \^iX>\j.,  Macan  III,    15S8. 

535  Blätter,  29,5  X  11  cm.  Gutes  Taütq  mit  25  vierspaltigen  Zeilen 
auf  der  Seite.  Vierzig  hübsch  ausgeführte,  aber  im  allgemeinen  nicht  be- 
sonders gut  gehaltene  Bilder  finden  sich  auf  Fol.  ll',  12%  4  6",  5  7%  8  2% 
85%  111%  115%  124%  131%  145%  166%  168%  175%  186%  191%  210%  224% 
239%  247%  203%  268%  283%  292%  301%  308%  313%  340%  349%  389% 
391%  402%  403%  409%  424%  448%  476%  483%  512'"  und  521%  Die  Ab- 
schrift ist  datiert  vom  Jahre   1199,  beg.    14.  Novbr.   1784. 

706.  [Ms.  Orient.  Fol.  359.] 

Nochmals  das  Säh-nämah  mit  derselben  Vorrede.  Nicht  datierte,  aber 
neue,   mit   höchster   Pi-acht   ausgestattete  Handschrift;    doch    sind    die  Ver- 


*)  dies   scheint   das    türkische  wo  =  pers.  aJö  zu  sein. 
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zierangeu  nicht  fein  und  gar  nicht  zu  vergleichen  z.  B,  mit  denen  der 
prachtvollen  Handschrift  von   Nizümfs   '/.<nnso]t,  Nr.   7  19, 

599  beschriebene  Blätter;  49  X«^!?'^  ^i";  schönes  Taihq  mit  25  vler- 
sjjaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  Fol.  l''  finden  sich  Verzierungen  in 
Gold,  schöne  Arabesken  mit  Thierfigui-en ;  auf  Fol.  2''  und  Z"^  grofse  Ge- 
mälde mit  Randeinfassungeu  in  Gold  und  Farben;  Fol.  3''  und  4"  sind 
zwei  kostbar  verzierte  Seiten,  welche  in  der  mittleren  Rosette,  nüt  weifser 
Schrift  auf  Goldgrund  geschrieben ,  den  Anfang  der  Vorrede  enthalten ; 
dem  gewöhnlichen  Anfange  derselben  (J.I  ^^  -^1-ääjI)  ist  ein  RuhäU  mit 
dem  Anfange  ^j-iö^  ö\ji^\  Jhj  J,io|  oLo  vO  ^\  vorausgeschickt.  Der  Text 
des  Gedichtes  beginnt  auf  Fol.  9'';  über  dem  Anfange  desselben  stellt, 
weifs  auf  Gold,  der  Titel  ^^^^yi  *>JC2>  «.^bsL^i  >-j^5  ^^'^'^  ^^^^  gegenüber- 
stehende Seite  10''  ist  abermals  reich  in  Gold  und  Farben  verziert.  Die 
Ueberschriften  der  Abschnitte  sind  durch  das  ganze  Buch  hindurch  weifs 
auf  Goldgrund  geschrieben,  und  zwar  in  Streifen,  welche  die  Breite  der 
zwei  mittleren  Colunnien  und  die  Höhe  zweier  Zeilen  einnelimen ;  Seiten 
und  Columnen  sind  mit  Linieneinfassung  in  Farben  und  Gold  versehen. 
Bilder  finden  sieh  auf  Fol.  2^  3',  (V,  12'',  19",  25'',  42^',  57",  (>8",  7(j'',  82'', 
105'',  124'',  130',  140",  155'',  105'',  190',  198\  210",  224'',  233'',  237% 
239'',  249'',  271",  304'',  3  19",  345'',  374",  38l'',  385*',  409",  42  1'',  436", 
45  1",  470",  485",  529"  luid  570".  Ueberall,  wo  Bilder  sind,  sind  die 
Ränder  der  Bildseiten  inid  der  o-eg-enüberstehenden  Seiten  mit  p-oldenen 
Arabesken  verziert.  Auf  Fol.  7  ist  ein  Sultanssiegel  abgedrückt,  und 
zwar  das  eines  AlUnad  ihn  MulininiiKul,  worunter  vei'muthlich  Alhnad  HL, 
reg.  1115-4  3  =  170  2-30  zu  verstehen  ist.  Auf  Fol.  S''  und  9"  sind  im 
Texte  kleine  Lücken  gelassen  für  einige  Namen,  welche  vermuthlich  nach- 
träglich roth  eingeschrieben  werden  sollten;  in  Fol.  168  ist  ein  Rifs;  von 
Fol.  4  5  9,  4  60  und  401  ist  die  den  Text  umfassende  Bordüre  zum  Tlieil 
durchgebrochen,  auf  Fol.  5  7  3''  und  5  74"  ist  die  Sclmft  der  inneren  Co- 
lumnen ein  wenig  verwischt. 

Der  Originaleinband  ist  aufsen  und  innen  prachtvoll  vergoldet,  und 
es  stehen   eingeprefst  auf  demselben   folgende  zwei  RuhälJ: 
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und: 

•jL    öoJCxxi    i_jLä5'  i^jI     Job    >J0  ('  L^i^    |J^*    V^  cy.*MÄÄÄ.    vO    <>^S? 

von  welchen  das  erstere  ein  &jLj  j^U;  (s-   Rückert,  Rhetorik,  neue  Aus- 
gabe S.   65)  ist. 

Zum  Schutze  der  Prachthandschrift  ist  über  dieselbe  ein  fester,  mit 
rothem,  goldverziertem  Maroquin  überzogener  Kasten  gemacht;  beigelegt 
ist  eine  „Erläuterung  einer  prächtigen  Handschrift  des  Sclidh-ndmeh  oder 
Königsbuches  des  Firdüst,  und  vorzüglich  der  darin  enthaltenen  Bilder", 
und  zwar  „von  Prof.  Ed.  Buschmann,  Custos  an  der  Königl.  Bibliothek", 
wie  Pertz  zum  Titel  bemerkt  hat. 

707.     [Ms.  Orient.  Fol.  276.] 

1.  Die  bei  Mo  hl  als  Nr.  I  bezeichnete  Vorrede  zum  Süh-nümah, 
d.  h.  diejenige,  welche  der  auf  Veranlassung  des  Bäy-sunqvr  veranstalteten 
Ausgabe  vorausgeschickt  zu  sein  pflegt.  Das  erste  Blatt  ist  vom  Buch- 
binder verkehrt  eingeklebt,  d.  h.  was  jetzt  Fol.  r.  ist,  sollte  Fol.  v.  sein 
und  umgekehrt.  Am  Ende  wird  als  Todesjahr  des  Firdaiisi  416  (beg. 
4.  März    1025)  angegeben. 

Anfang  (Fol.    l"):   'JUf  JäI  JwJur  «S' *j  ^^I  ^iS-  ^U[Äil]  5^>b  ^AJy 

Flüchtiges,  19 zeiliges  t^ikastah.  Die  Abschrift  wurde  von  üähain  (?) 
Xän,  bekannt  unter  dem  Namen  ^dh-lälam  Ibrälümi  Audlü  in  Ilähäbäd 
oLlJt  am  6.  Rahl',  1  1142  d.  Fl.  =  1137  FasJl  =  11  der  Regierung 
des  MuRammad  ^ali  (=  29.  Sept.  17  29)  vollendet.  Auf  den  sieben  ersten 
Blättern  laufen  die  (24)  Zeilen  in  einer  der  Diagonale  parallelen  Richtung 
von  rechts  unten  nach  links  oben. 

2.  Fol.  22'':  aooU^Ui  Jas,  eine  Bearbeitung  des  Säh-nämah  des  Fir- 
daust,  von  demselben  Manne,  welcher  sich  am  Ende  von  Nr.  1  als 
Schreiber  nennt;  sein  Name  erscheint  aber  hier  in  der  Form  ^li^J-Ä  |V*Li 
^s^^^S  <shy^'^  \Sj^  i5'«^'r^'  ^-^  *^  '-^T*-  Nach  einer  metrischen  Einlei- 
tung von  3  7  Bciit  folgt  zunächst  eine  Aufzählung  der  eranischen,  dann 
der    turanischen    Herrscher,    dann    der    eranischen,    dami    der    turanischen 


')  sie!    Herr  Professor    Tborbecke    vermuthet    mit    grofser  Wahrscheinlichkeit  ijäjys;  b. 
ZDMG.  VII,  88. 
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Helden  ^ül^.^.^  ^Uhy^,  endlich  der  ^KjüvL*  ^'^•J.'^j  u'-^'^-'-S^.;  liievauf 
folgt  ein  ganz  kurzer  Abschnitt  von  vier  Zeilen,  überschrieben  i^jLiJ  ^LÄ»•« 
jwbsLi  kjvjwö,  und  hierauf  eine  Aufzählung  der  61  Dästän,  in  welche  der 
eigentliche  Stoff  des  Buches  getheilt  ist,  und  von  welchen  wieder  Dästän 
1  —  15,  16—23,  24—47,  48—61  zu  je  einem  6^«7(i  vereinigt  sind.  Von  diesen 
6  1  Dästän  entsprechen  1  —  60  dem  Inhalte  des  Säh-nämah,  welchen  sie 
theils  in  Prosa  umschreiben,  theils  auch  im  Wortlaute  des  Originals  aus- 
ziehen; der  letzte,  61"'"  Dästän  giebt  einen  Ueberblick  über  die  Geschichte 
der  Sultane  von  Di'hh  von  Sihäh  al-din  rorl  bis  8äh-lälain  IL,  unter 
dessen  Regierung  —  und  zwai-,  wie  wir  auf  Fol.  23"  Z.  8  ff.  erfahren,  im 
Jahre  1121  (beg.  13.  März  17  09)  im  Zeitraum  von  6  Monaten  —  das 
Buch  verfafst  wurde.  Am  Ende  des  60''''"'  Dästän  (Fol.  118')  wird  auch 
die  Satyre  auf  Sali  Maihnüd  mitgetheilt. 

Auf  Fol.  2  2"  findet  sich  folgende  Notiz  des  Verfassers  über  sich  selbst 
und  seine  Werke:  »Li  o*ä  O^  <^  |V*Li  ^jlt\4.ÄA*  i^LäAÄAaj'  LU=>-  »XjIJo 
^ii>>>jl   JilÄ.0   ^nI^ja*u   (^yiJ    iS^^  (V*0l  i^aJcLjI  »L.ci   yj^/i    cj>.«ia»    I -ÄiJI    vuol   tXJj  |JLc 

'(JlA.«aAJ     i^JcXJ      J*..<iLj     >— 5^>i»      }l>»       sLsJo      )J*-ÄJ     0>0      j.*     ä5      C^LajI     »_jLa«.2^     '-*-*♦='     ^ 

\L«xÄi.|    f"     '  i'M    o».-^J     »Jui     ic*^     iv^<^-'     /«r^t^-?    S^    yf^^    *^  I JiÄJI    wAjoI    iCjÜycXx!    t 
ci*.AJ   *A=»-'-j   tXjlüÄ   <5     'dVel   OAJ    (c-*?-^   ts**'5'^7'*   *^^*L*"    \LAau-l    JooLüßL^i     Jaft   f 

-iL«/!5H    J.jLttÄ     If     'ifvfi'    o^Aj     ^ü>j.Ä.'l     '-ijy^     t>(J>.*J     3    (j'^äJI    (^«Lvuo     *A*A*ij    It 

(_'  vrvf  O.AJ  7^«*j'  uL^'  ("")  *  ^''^  ^^^^ 
Anfang: 

o.wi>  to  L)»fc>  xä^   iyS'  s^  ^y^^  ^'t?'  v:>.w\  x>s>*  ^-'J^  *^  iij'rA'==»  ''^  ^^U>»j|  2tÄ. 

135  beschriebene  Blätter,  23,5  X  13,»  cm;  Nr.  2  mit  hübschem,  21  zei- 
ligem Nastaillq  geschrieben,  die  Verse  dreispaltig;  die  vier  letzten  Blätter 
von  der  rohen  Sikastah -Hand  des  MuRammad  Sarif,  eines  Sohnes  des 
Xudä-baxs  ijiLo  am  Neumond  »^  des  Saimäl   1123    (=    12,  Novbr.    1711) 


')  es  ist  geschrieben:  7**>*ÄJ'      t)'/-* 

vt"vf        vrvf 


93* 
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vollendet,  Tiiid  zwar  si>^l  Oj^  »Xjj.Ä.i.1  x^Iaä^  iXXi  ^L>.  Die.se  vier  letzten 
Blätter  enthalten  einen  Stannnbauni  «/)Lj^-v*j  de«  Verfassers.  Zwischen 
Nr.    l   nnd   2  zwei  leere  Blätter. 

708.  fHprenger  lfil9.] 
^u!LÄÄLi  v_>ä:\Ajo,  ein  in  Prosa,  aber  mit  Beibehaltung  vieler  Vei'se  des 
Originales  abgefafster  Auszug  ans  dem  Säh-iiüiiuih.  Der  Verfasser  hiefs 
Taionkkul  Bcy ,  8olni  des  Tülch  ü>.J^j  Br;/  und  machte  seine  vorliegende 
Arbeit  im  Jahre  1063,  dem  26"'"  des  >§äh-()nhän  (heg.  2.  Decbr.  1652) 
zu  Faznln  auf  Veranlassung  des  dortigen  Statthalters  *.S'Ua.  tbaitisrr  Xan  '), 
zu  welchem  er  in  vertraulicher  Mission  von  Dura  Siküli,  dem  ältesten 
Sohne  des  bäh-ijoliän  und  Bruder  des  Aurangzeh ,  geschickt  worden  war. 
S.  Macan,  p.  x  der  englischen  Vorrede,  Mohl  T.  I,  Preface  p.  lxxix, 
ßehatsek,  Catalogue  raisonne  p.  152  Nr.  89  und  Rieu,  Catalogue  II, 
5  39''.  Die  Erzählung  geht  nur  bis  Ardser-i  Bähak  einschliefslich;  von 
allen  folgenden  Königen  werden  nur  die  Namen  angeführt.  Handschriften 
sind,  da  gerade  dieser  Auszug  im  Oriente  sehr  verbreitet  ist,  nicht  selten; 
gedruckt  scheint  derselbe  noch  niclit  zu  sein  ^),  doch  hat  er  für  Atkinson's 
Analyse  des  Säh-nämah  (Zenker  Nr.  5  3  6)  als  Grundlage  gedient. 
Anfang:  xS  Lj0j.i>.^j|  v^s-l*  H)-y  c,'wta.=-   *»  cyjL.gj^j  1.5'-*-'!  '■^^\**:'?  tV«-=» 

222  beschriebene  Blätter;  22X1«'')^  <""'•  Gutes  Nastaülq  mit  13 
Zeilen  auf  der  Seite.  Nicht  datiert;  durch  Wurmfrafs  beschädigt.  Hin 
und  wieder  ist  einzelnen  Wörtern  die  englische  Uebersetzung  beigeschrieben. 
Auf  Fol.  1"  steht  „R.  W.  Allan",  und  oben  derselbe  Name  in  persischer 
Schrift  (^pjl  (j.**J.Jj   ^r?';- 

709.     [Ms.  Orient.   4".   221.] 
Dieselbe    Abkürzung    des    Säh-nämah.     —     197     beschriebene    Blätter, 
22  X  l'"»?*  cm.     Gutes  Nastaillq  mit   15   Zeilen  auf  der  Seite. 


Zum  Sah-nämah  s.   nuch   Nr.    11,9   —    18,  II, 1    —    45,5    (Analyse    in   Prosa    und    Ver- 
sen)  —  699,1   —  699",4. 


')  weshalb    das  Buch    auch    unter    dem  Titel      jLa-yA^i.*.^    ;^:?)'^     o*'^""    ähnlich    vor- 
kommt; 8.  Rieu  a.  a.   0. 

*)  Sprenger   1618  ist  verschieden. 
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ÜKbän  von  Abu  SaUrl  ahn,  'l  yair  (t  440)  s.  in  Nr.  7,2  (?)  —  14,58,b  —  R74,5o; 
dHB  Gedicht  (^axiK.  m-^J«  von  Asiad  Fayrl,  welcher  um  450  lebte,  in  Nr.  681, i  (vgl. 
auch  Nr.  656  fol.  ü46''J;  Gedichte  seines  Zeitgenossen  Diyä  al-dhi  Färisl  in  Nr.  681.2,i8; 
Verse  von  Qu[rän  (t  485)  in   Nr.   681,2,2   —  von  Abil  i  farcuj  (um   500)   in  Nr.   1,2. 


Vierzeilen  des  lUmnr  Xaiyäin  (t  517)  s.  in  Nr.  7,i  i  —  35, i  —  57,9  —  65,3  — 
666  fol.  123^  —  672,  11,8  —  674,49  —  675  —  697,i  —  699,i  und  in  Diez.  A.  8". 
84,  II,b,   welche   Handschrift   im   Kataloge   der   türkischen   Handschriften   beschrieben   ist. 

710.  [Sprenger  1416.] 
Der  ans  Kasiden  bestehende  D'urän  de.s  Näsir-i  Xnsrnu  (d.  h.  Näßir 
ihn  Xusraii)^  welcher  .sicli  in  seinen  Gedichten  des  Ta/jiUHs  v:^^  bedient 
und  um  lOo  d.  Fl.  lebte.  Maii  vg'l.  über  ihn  Safmah  p.  fv,  BaliürifitCui 
herausgegeben  von  Sclileclita  p.  av  und  10  1,  Hammer,  Redekünste 
S.  43,  Bland  im  JRASoc.  VII,  3()0,  Sprenger,  Oudh  p.  428,  Fagnan 
im  Journ.  Asiat.  1870,  I,  IGl,  Ethe  in  ZDMG.  33,fi45,  Schel'er  in  der 
Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  des  Safar-nämah  (Paris  1882.  8")  und  Rieu, 
Catalogue  I,  3  80  ').  Ob  der  Verfasser  des  vorliegenden  DliüCin  (dessen 
Ausgabe  in  der  Anmerkung  erwähnt  ist  und  aus  welchem  Auszüge  von 
H.  Ethe  in  den  Göttinger  Nachrichten  1882,  S.  124tf.  in  Text  und 
Uebersetzung  veröffentliclit  sind),  des  Bösanä'i-nämah  (herausgegeben  mid 
übersetzt  von  Ethe  in  ZDMG.  33,645,  34,42su.  en;  vgl.  dazu  Teuf'fel 
das.  36,96)  und  des  Salädat-nämah  (herausgegeben  und  übersetzt  von 
Fagnan  in  ZDMG.  34,643)  auf  der  einen,  und  des  Safar-nämali,  aus  wel- 
chem schon  vor  Ei-scheinen  der  Schef er' sehen  Ausgabe  Mittheilungen  von 
Dorn  hl  Mel.  Asiat.  VII,  3  3  und  von  A.  R.  Füller  in  JRASoc.  N.  S. 
VI  (1872),  142  gemacht  worden  waren,  auf  der  anderen  Seite  als  eine 
und  dieselbe  Person  zu  betrachten  sind,  oder  ob  anzunehmen  ist,  dafs  der 
Dichter  und  der  Reisende  zwei  verschiedene  Personen  gleichen  oder  docli 
sehr  ähnlichen  Namens  gewesen  seien,  stellt  noch  nicht  ganz  fest.  Ethe, 
Schefer  imd  Renan  (im  Journal  des  Savants  1882,  p.  633)  sind  der 
erstei'en,  Fagnan  imd  Rieu  der  letzteren  Ansicht.  Dieser  scheint  sich 
auch  Nöldeke  (Lit.  Centralblatt    1882,  p.   281)  zuzuneigen,  imd  auch  mir 


')  auch    der    Ausgabe    des    B'iwän    von    Tabrlz    1280  (1863)    soll    eine  Biographie    des 
Verfassers  vorgedrackt  sein;  s.  Trübner's  Catalogue  p.   103   Nr.  95. 
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scheint  die.  Annahme  zweier  Personen  viele  Wahrscheinlichkeit  für  sich  zu 
haben.  —  Die  Angaben  über  das  Todesjahr  des  Nä.si7-  schwanken  um  volle 
50  Jahre,  zwischen  431  (beg.  23.  Sept.  Kl 3 9;  z.  B.  DaulaÜCih)  und  481 
(heg.  27.  März  1088;  z.  B.  Hä(j()l  Xahfali  in  den  chronologischen  Tafeln 
p.  tf).  —  Gedichte  aus  seinem  Diwän  stehen  auch  in  Nr.  08 1,  2, 30'). 
Anfang:  c>.aw«.Xä>o  K  ij^y^  lof  i_;'vAm<  Jvx        j>.j  uiw^Skü  ^juj  kIumS  ^  lA)-^  '■-'' 

141  beschriebene  Blätter,  23,5X12  cm.  Die  erste  Seite  und  das 
Ende  (von  Fol.  4  9''  an)  ist  mit  gutem  Taülq  geschrieben,  die  übrige 
Handschrift  mit  gutem  Nas'/J'^  auf  der  vollen  Seite  stehen  23  zweispaltig 
geschriebene  Bait.  Die  Ueberschriften  der  Gedichte  sind  roth  geschrieben; 
gelbe  Linien  fassen  die  Seiten  ein  und  trennen  die  Spalten  luid  Gedichte. 
Die  letzten  Blätter  sind  von  Insecten  stark  zerfressen  und  der  untere  Theil 
der  Handscln'ift  ist  durch  eingedrungenes  Wasser  gebräunt.  Nicht  ganz 
neu. 

711.     [Sprenger    1384.] 

Der  Diioän  des  Äzra(il,  vollständig  ^j.jJ*.il  ^j->\  yS^  *jI  ^«-L^I  ^jI 
^5^))'  geiifiiiiit.  Er  starb  im  Jahre  5  27  (beg.  12.  Novbr.  1132);  man  s. 
über  ihn  Cod.  Nr.  603  fol.  55*' Nr.  115,  Saßnah  S.  33,  Hammer,  S.  129 
und  Sprenger,  Libraries  of  Oudli  p.  366.  Der  vorliegende  Dlioäii  ent- 
hält hauptsächlich  Kasiden,  dann  auch  ^luqaitaiät ,  und  endlich  Rtihän. 
Ein  RuhüU,  welches  in  Nr.  663  mitgetheilt  wird  (Anfang:  •}}  ^-^^  sLi  yJ  ), 
steht  hier  auf  fol.  rect.  des  vorletzten  Blattes. 

Auf  Fol.  1"  steht,  von  fremder  Hand  geschrieben,  folgende  Notiz  über 
den  Dichter:  (Hs.  jjl.ccol.Aio)  slÄjLiic  ^j^\  ^«>  o«**-!  j>x)  oo^fJ  \\  ^5*«^^»  ^^J^s'  iv*^ 
K^ySS*    ci».**-jl    v:i.<lÄJi.(fl.>o    \\    c>.*X=».    (sie)   t^jü    4>.ÄJ    xt>    iJütXJ.*«    t_)LÄ5    5i>^    ^-ü^ä-av 

Anfang:   JL^  ^j.Axi.jl  tX.<ij,j  .^i  xxij'  io-a<\  JLi»j'  xäajI  |>j^s  ^•ji'  )y^\ 

72  beschriebene  Blätter;  23,5  X  12,5  cm.  Gutes,  kräftiges  Ta'hq  mit 
1 7  gespaltenen  ZeÄen    auf  der   vollen  Seite.      Die  Seiten    sind   mit   rothen 


')  Die  von  Ethe  in  ZDMG.  33,646  oben  gemachte  Angabe,  der  zufolge  auch  in  der 
Handschrift  Sprenger  337  (=  Nr.  66I)  fol.  80''ff.  Gedichte  von  Näslr  stehen  sollen, 
beruht  auf  einem  Irrthum.  Dagegen  finden  sich  deren  in  Sprenger  332  (==  Nr.  656) 
auf  fol.  507\ 

^)  Dies  Citat  bedeutet  die  pTjuÜI  (jöLs  betitelte  TaSUrah  des  Wälih;  s.  oben  die 
Handschrift  Nr.  656,  in  welcher  ich  indessen  einen  Artikel  über  Agraqi  nicht  finden  kann. 
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und  blauen  Linien  umzogen,  die  Spalten  mit  rotlien  Linien  getrennt.  Die 
Abschrift  vvui'de  an  einem  Montage,  2  7.  Gtimädfi  II  10  44  =  18.  Decbr. 
1634,  vollendet;  der  Schreiber,  welcher  zugleich  Eigenthlimer  der  Hand- 
schrift war,  hiefs  Ahhar  ihn  öamäJ.  Von  Insecten  ziendich  stark,  doch 
nur  wenig  im  Texte,  zerfressen. 

712.  [Ms.  Orient.  8".  4  7.] 
Auf  den  ei-sten  Blättern  dieser  sonst  nur  türkische  Gedichte  enthal- 
tenden Handschrift  in  kleinem  Buflnah-Y ovmat  stehen  auch  persische  Verse. 
Hervorzuheben  ist  ein  Ghazel  von  Wäsiii  Gahall  (son.st  iAhd  al  wäsil  ge- 
nannt, t  543,  beg.  22.  Mai  1148,  oder  zwölf  Jahre  später;  s.  Safjnah 
S.  34,  Hammer  S.  101,  Ouseley,  Biographical  Notices  p.  108,  und 
Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  443)  mit  dem  Anfange  oöjj  ij^^f^  ij'j' 
(>.A*»,N  ^jLg.^.  ^5Lttx^,  und  ein  Tarf^li-hand  vielleicht  von  demselben  Dichter '), 
beginnend:  o^l  sJiiS  ^jyXÄjn  Jc>  ^:yJ^K.i  *.xiÄ..  Türkisches  DiwävJ;  G,ö  X 
14,5   cm. 


Ein  paar  Gedichte  desselben  üicliteis  s.   in  Nr.  75,4  ^). 


Gedichte  von  lAmiaq^)  Bn/ärl  (t  543)  s.  in  Nr.  681,2,3;   von  AM  Sahir  in  Nr.  682,3; 
von  Lämii't   (lebte  unter  Sultan  Sanyar,  welcher  511-552   regierte)  in   Nr.  681,2,4. 


A  n  w  n  r  7. 


(t  frühestens  einige  Jahre  nach  581  [beg.  4.  April  1185];  s.  den  Go- 
tbaer  Katalog  S.  83;  ferner:  Nr.  003,  Buchstabe  I  Nr.  110,  Saflnuh  S.  39, 
BaJtäristän    ed.    Schlechta    S.    il    luul    104,    Rieu,    Catalogue    II,    554, 


*)  es  steht  nämlich  über  dem  Tary'il-hand,  welches  nur  durch  ein  anonymes  Bnit  von 
dem  Ghazel  des  Gahali  getrennt  ist,  xJj ;  dieselbe  Formel  ist  aber  auch  dem  Namen  des 
Dichters  über  dem  Ghazel  vorgesetzt  (J^ä-  ^g**«';  *Jj).  ohne  dal's  sie  hier  einen  Sinn 
hätte,  da,  was  unmittelbar  vorhergeht,  türkisch  ist. 

ä)  wo  durch  ein  Versehen,  das  ich  zu  entschuldigen  bitte,  Celehi  statt  Gaball  ge- 
druckt ist. 

')  üeber  andere  Formen,  unter  welchen  der  Name  dieses  Dichters  erscheint,  vgl.  oben 
8.  708,  Anm.  1;  auch  mit  dem  iAm'ig}  im  Bahäristän  (ed.  Schlechta  p.  ir)  dürfte  der- 
selbe Dichter  gemeint  sein. 
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und  besondei's  das  russische  Buch  von  Schukowski,  über  welches  im  Lit.- 
Bhitt  f.  Orient.  Phil.  11,    10   berichtet  wird.) 

713.     [Ms.  Orient.  Fol  148.] 

^cv^jI  ^I^.o,  der  Dlu^än  des  Anioar'i ,  folgenden  Inhaltes:  1.  Kasiden, 
begiiniend  (jJJax  ^^^d-iii  oJb  «.i  ^5;tXJi-o  (auf  Fol.  85''  in  der  Gothaer  Hand- 
schrift Nr.  4  9)  —  2.  Fol.  112''  üyLxiiÄx»,  Anfang:  ^f  4Xi  e>oi>»J  bKjItVi^ 
JiSb  ,p^  (fehlt  in  der  Gothaer  Handschrift,  findet  sich  aber  in  der  Aus- 
gabe von  Lakhnnn  1880  auf  S.  642)  —  3.  Fol.  168''  Ghazelen,  Anfang: 
kjLäJ  1^  i^yAf  liXhX^  sJLÄXj  y  ^\  (Gotha  Fol.  239'')  —  4.  Fol.  193'' 
.liuhaiiyat,  Anfang:  aJtUxi  ^L^  'J^')  '^♦^  *^7^  J*^  (Gotha  Fol.  30  3'', 
gleichfalls  den  Anfang  der  liuhäli  bildend).  In  dem  den  Muqatialüi  zu- 
gewiesenen Abschnitte  findet  sich  auch  ein  ilf«önawi-Gedi(;ht  (Fol.  166'' 
bis    IßS'')    mit   dem    Anfange:    Lxi  <>-ä  Li'  ^^  ^j   \\  o^a^^j  ^J\  ^J^vS' Iwo  Ji" 

,ji' ^c'AA-d j ,  welches  in  der  Gothaer  Handschrift  fehlt,  in  der  Ausgabe  von 
1880  aber  auf  S.  7  63  vorhanden  ist').  —  Die  vorliegende  Handschrift 
enthält  weniger  als  die  folgende.  —  \)qy  Duoän  ist  in  Tahrlz  1260  (184  9) 
gedruckt  (s.  Trübner's  Catalogue  j).  103  Nr.  164,  vgl.  auch  ZDMG. 
VI,  406)  und  in  Lakhnnn  1880  lithographiert  (s.  Trübner's  Recurd  Nr. 
165/6  p.  98^  zweimal)  erschienen. 

204  Blätter,  ein  nicht  zum  Texte  des  Anwarl  gehöriges  Vorsetzblatt 
mitgezählt;  26X13,6  cm.  Gutes  Taüiq]  auf  der  vollen  Seite  stehen 
im  Inneren  15  gespaltene  Zeilen  (ßa/'i),  und  aufserdem  am  Rande,  den 
Text  der  Innenseite  fortsetzend,  noch  10—11  Misräi-^  Ueberschriften  roth. 
Abschrift  vollendet  am  4.  Muliarram  im  Jahre  99  3  (=  6.  Januar  1585) 
von  Husain  ihn  Muzaff'ar  ihn  MaRmud  (sie)  ^^i^LbyLi»  *Aiw.  Auf  dem 
ersten  und  auf  dem  letzten  Blatte  Siegelstempel;  die  Inschrift  des  letzteren 
sehr  verschlungen.  Auf  fol.  r.  des  vorgesetzten  Blattes  (l'')  steht:  „IjCs 
Poesies  d'Enweri";  auf  fol.  v.  (von  alter  Hand):  „das  sagte  Enwery,  als 
der  \&s\v  ilui  auf  dem  Markte  fand,  da  er  Granatapfel-Saft  verkaufte. 

Ein  Dichter,  der  über  Moral  handelt,  Mulla  i^vjjaj  ^J--.4..ci  lobte  ihn  sehr". 
Auf  Fol.  2*  steht  oben  der  Titel  i5;^j|  (j'^'^  und  auf  der  Mitte  der  Seite  eine 
biographische  Nachricht  aus  einer  --1  **i.J|   s^StJo  (nicht  der  des  DauIatSäh). 

')   doch  geht  dort  dem   angeführten  nocli  ein  anderes  Baif  voraus. 
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714.     [Sprenger   13  75,] 

Derselbe  Diicän.  Der  Inhalt  ist  hier  folgender:  1.  Kasiden,  mit  dem- 
selben Gedicht  wie  in  der  vorigen  Handschrift  beginnend.  —  2.  Fol.  208'': 
Miujaftaiüt,  Anfang:  ^cjLaä=;  ^J■^*^  Li'  JLi'l  &äX=^  b  Jji  (in  der  Gothaer 
Handschrift  das  zweite  Gediclit  dieses  Abschnittes).  —  3.  Fol.  274'':  ein 
Abschnitt,  welcher  mit  den  Worten:  uSjvxi'  ^^S  IcXaä  beginnt;  es  sind, 
wie  eine  Vergleichung  mit  der  Gothaer  Handschrift  Fol.  288''  erweist,  die 
icüLlJjjo;  dann  folgt  4.  (es  ist  scliwer  zu  sagen,  wo  beginnend)  ein  Abschnitt 
mit  vermischten  Gedichten,  unter  welchen  sich  nicht  wenige  Ghazelen  be- 
finden;  —   endlich  5.  machen  (Fol.   316')  den  Schlufs  die  RuhäUyüt. 

337')  Blätter,  28,5X17  em.  Etwas  dickes  Talh<[\  17  gespaltene 
Zeilen  auf  der  vollen  Seite;  trotz  des  vorne  und  hinten  eingeschriebenen 
<jui'Lj  von  Würmern  stark  beschädigt.  —  Was  das  Datum  der  Vollendung 
der   Handsclirift    betrifi't,    so   lautet    dies:    tä5>L.*Jl    (j'-<äxs    j^^    ^xä»    -^i^Jij 

('  Uta  ("t'  •  •  • 

i^y^  xa! j   (jjllavo   iil^    \j^y^  >'-'€^^   ts*"   '^'^ ■'  •      ßeide  Daten   sind  niclit 

in  Uebereinstimmung  zu  bringen;  wenn  man  aber  genau  hinsieht,  so  be- 
merkt man  ganz  deutlicli,  dafs  Itt«  erst  mit  anderer,  bUUserer  Dinte  aus  tt.f 
geändert  ist,  und  dies  trifft  auch  zu;  denn  1102  d.  Fl.  ist  das  34"'*'  Jahr 
des  Aiirar/f/zPh,  und  der   8.   Itnmadän    1102   entspriclit  dem   4.  .Inni    109  1. 

714"'.  [Peternuxnn  19  3.] 
Noch  eine  Handschrift  desselben  DTirän.  Auf  die  Kasiden,  \\ eiche 
ebenso  beginnen,  wie  in  den  beiden  vorigen  Handschriften,  iblgen  die 
Muqattalät  (Fol.  14  3'')  mit  dem  Anfange  ovj  \j^)y'^  (j')?*^  ^^^^  )^  )^ '>  *^^'^'"' 
Fol.  219"'  J/«ön«to7-Gedichte  mit  dem  Anfange  (^  <25.j  waS"  ^^^  y*-^  t^^^j 
dann  Fol.  2  2  3*'  Ghazelen  (Anfimg:  L.g.jl=>  o^a*^j^'  »^xi^£  cy^Li.  ^5!),  endlich 
Fol.  2G3"'  Ruhamjat  (Anfang:  tXxiT  ^\\^  jj-xiL^  o^Ä5'  &<  ^\).  Am  Ende 
scheint  die  Handschrift,  trotz  euies  (wie  es  scheint,  von  fremder  Hand) 
beigeschriebenen    ^j,    etwas   defect   zu    sein;    das    letzte    vorhandene  ßuhan 


')  Die  vorhandene  Originnlfoliierung  zählt  nur  t^TI  Blätter,  weil  in  ilir  mit  ^ä\f  zwei 
Blatter  bezeichnet  sind. 

^)  vielleicht   auch    \\^6,  doch  wahrscheinlicher  Uta. 

^)  Dies  ist  derjenige  Abschnitt,  welcher  in  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  4  9  als  cylxJjJö 
bezeichnet  ist. 

Feraisclie  Handschi-iften.  94 
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beginnt  |*tX^  ^i'  JLs?  IääJo  (.sie)  j^e  ^xs.  Die  einzelnen  Abtlieilungen  .sind 
weder  durcli  Ueberschril'ten  noch  sonstwie  von  einandei*  unterschieden. 

280  Blätter,  22X  13  cm.  Gute.s,  krüftiges  Taihq  mit  20  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite;  am  Anfang  ein  niittelmäfsiger  lUnioän.  Fol.  1  ent- 
hält nur  ein  paar  Notizen ;  auf  Fol.  T  haben  sich  einige  frühere  Besitzer 
der  Handschrift  unter  Beidrlickung  ihrer  Siegel  eingeschrieben.  Die  Hand- 
schrift ist  nicht  ganz  neu;  Fol.  166—169  sind  stark  ausgebessert,  nicht 
ohne  Verletzung  der  Schrift. 

715.     [Sprenger   137G.] 

Diese  Handschrift  enthält  nur  die  Kasideu  des  AnwarJ,  und  zwar  macht 
den  Anfang  dasselbe  Gedicht,  wie  in  den  beiden  vorigen  Handschi-iften. 

264  beschriebene  Blätter,  20,.^  X  Ißj^  cm.  Verschiedene  flüchtige, 
zum  Sikasiah  neigende  Taihq-H'dnde  {Hikafitah-amlz) ;  15  gespaltene  Zeilen 
auf  der  vollen  Seite.  Hie  und  da,  besonders  vorne,  Glossen  zu  selteneren 
Wörtern.      Die   Datierung    der  Handschrift    wird  gegeben    mit  den   Worten: 

xa j   iuÄ.ci  .t>  J.J.J   aaa«.  v.::a*>*aj  :^.y~>  ij  t^-^   r»*-*^   o*J"  (1227,  beg.  16.  Jan. 

1812);  der  Schreiber  bezeichnet  sich  als  ^j.^=>  tX+jS'  i^jtXä  ^i\y  —  Auf 
Fol.  V  steht  von  derselben  Hand,  welche  dem  Anfange  vieler  Sprenger' sehen 
Handscliriften  poetischen  Inhaltes  Notizen  über  die  Verfasser  beigeschrieben 
liat:   (' JLii   ütjx   W   cX-i   i^ji  ju j    »i>j   äL>^   ^Js.^m   5Li.jLiis  d^&   \C>. 


Gedielite  des  Anwnri  stellen  auch  in  den  Handschriften  Nr.  !l,7  —  079  —  682,2  —  C9G,». 


ejl^-LÄ^o  von  iAhd  al  Qadir  Gllcml  (t   561)  s.   in  Nr.   52,8. 


Gedichte  von  MniJ'tr  lü-d'in  Bailaqam    (t   560,   568  oder  594)    r.   in  Nr.   682,4 
seinem   Zeitgenossen  und  Gegner  Saraf  al-dlii  Safardah  in   Nr.   681,2,7    und   682,6. 


716.     [Sprenger  15  20.] 
Der   Dltoän    des    Sözant,   welcher   eigentlich    Sams    al-dln  Mullammad 
ihn  iAlt  hiefs,  aus  einem  Orte  in  der  Nähe  von   Samarqand  gebürtig  war, 

')  man  könnte  auch    1237   lesen;    doch  ziehe   ich    1227  vor,    da    die    die  Hunderte  be- 
zeichnende Zahl  ebenso  gut   für  eine   3   gelesen  werden  könnte,  was   doch  nicht  müglicli  ist. 
2)  vgl.   Nr.   650,2. 
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in  seinen  jüngeren  Jaliren  liauptsüchlich  satyrisclie,  auch  obscöne  Gedichte 
verfalste,  später  aber  unter  der  Leitung  des  tiahiia  SanCt'i  sich  der  ernsten 
Dichtung  zuwandte,  mit  dem  Genannten  die  Wallfahrt  nach  Makhali 
machte  und  im  Jahre  569  (beg.  12.  August  1173)  starb.  Man  sehe  über 
ihn:  Gäuifs  Bahäristan  ed.  Schlechta  ]).  'J3  des  Textes  und  108  der 
Uebersetzung,  Nr.  663  fol.  17S",  Safinah  H.  48;  ferner  Hammer,  Rede- 
künste S.  JOl,  Sprenger,  Oudh  p.  573  Nr.  5  28  und  Rieu,  Catalogue 
II,  868'',  Auf  einem  Vorsetzbhxtte  steht,  von  der  uft  erwähnten  Hand  ge- 
schrieben,   folgende  Notiz  über  den    Dichter:    ^j-JtXil  ij.v.**i  ^s>j    {s^'^y^    f^^^ 

vLatÄui*!    «.o^ia.    s.^ i  3j.i'  i\MjyjL/e  ^^Xi  ^L+.A.*«»j  ^Ji=^.A^Aj        &Jl«  tXJI  i^Ji  Ja«*.^  ^^j  \l 

Den  Inhalt  des  Diwan  bilden  ohne  ersichtliche  Ordnung  zusannnen- 
gestellte  Kasiden,  Ghazelen  und  Vierzeilen.  Am  Ende  ist  die  Handschrift 
defect;  doch  kann  nicht  viel  fehlen. 

Anfang:  (*  ».aS^Sjjsso  .jO  vi  sJ»  (joiLi^  Iwo  i^v  L  oiis.  j.a=:  (•^'^  ''r^f^.  sLä5^tJ*  )' 

Den  Schlufs  macht  folgendes  linhäU: 

C)y^   SjJ    ii)}-T?-   oJj..<ö    vi    |VaX<Äj    Li'  f*)?''^    5^vX/o    tÖL>».*  ^*    «.«afi    (^jo 

213  beschriebene  Blätter;  19,5X12  cm.  Sehr  schönes  Taülq  mit 
1 4  Zeilen  auf  der  Seite ,  welche  mit  Ausnahme  der  End-i>a/<  zweispaltig 
geschrieben  sind.  Am  Anfang  ein  blauer  lUnioän,  Fol.  l''  und  T  mit 
goldenen  Arabesken  und  mit  goldenen  Ausfüllungen  zwischen  den  Zeilen 
verziert:  alle  Seiten  mit  goldenen  Leisten  und  blauen  Linien  umzogen; 
die  Spalten  und  Gedichte  durch  goldene  Linien  getrennt. 

717.     [Sprenger   1512.] 
Das    berühmte   mystische    Gedicht    des   Haläm    Scmd'T,    welches   nach 
ä.  %.  III,   4  0,  4  45  2   den   Titel  S*jw*Üi   xäj^Icj   'iüi>üiil   üÄJtX=»  trägt,  gewöhn- 
lich aber  blol's  süjtX^I,  oder  auch  »J^^j^^  oder  —  wie  in  der  Einleitung 
der    vorliegenden   Handschrift    —    ».Äj<>.i.Lj    o^.rJI    ^\^^\   i.jIäS'  genannt 

»)  Nr.  656  fol.  205''  ^ik/. 
2)  sie!  1.  Jök  mit  Nr.  65(j. 
')  StXAJL«^  Nr.  656. 

*)   das  zweite  Misräi  ist  metrisch  nicht  in  Ordnung. 

94* 
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wird.  Der  Verfasser,  vollständig  lidlliu  Ähü  'l  viajd  Magdad  ihn  Ada  tu 
(d-SancVT  dl  FaznaWl  genannt,  starb  nach  Daiäatsäh  und  U.  %.  in  den 
chronologischen  Tafeln  im  Jahre  576  (beg.  28.  Mai  1180);  nacli  anderen 
Angaben  bereits  in  den  Jahren  5  24,  5  25  {Gcvmi)  oder  5  45;  s.  den  Go- 
thaischen Katalog  Nr.  4  2,i,b  (S.  70)  und  aulserdeni  GCuius,  NafaTud  ed. 
Lees  p.  09  3  Nr.  5  65,  Bland,  A  Century  of  Ghazals  Nr.  I,  „Gulchin" 
im  Asiatic  Journal  VII,  5  80,  Rieu,  Catalogue  II,  5  49,  Snfinah  S.  45 
und  die  Handschrift  Nr.  663  fol.  17  l^  Seine  Iladlqah  vollendete  er,  der 
voi-liegendcn  Handschrift  zufolge,  im  Jahre  535;  s.  fol.   234'': 

f\.4.3  omJ    /^^A   is*^;    LN..«ajL)  f*     )   ^Äi\    y-r?^   Ls'^i    (.V..iajü 

In  anderen  Handschriften  wird  die  Vollendung  des  Gedichtes  zehn  Jahre 
früher  gelegt.  Die  Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  werden  von 
Hammer  nach  und  zu  seiner  Handschrift  Nr.  123  (=  Wien  509)  deutsch, 
und  zwar  mit  der  vorliegenden  im  ganzen,  doch  nicht  wörtlicli  überein- 
stimmend, angegeben. 

Vorausgeschickt  ist  eine  Einleitung  in  Prosa,  vermuthlicli  die  von 
MuRarmnud  ihn  iAh  al-rajf'ä'  (dem  Flickschneider)  verfafste,  welche  H.  X. 
a.  a.  0.  erwähnt.  Am  Ende  dieser  Einleitung  wird  der  Inhalt  der  zehn 
(nicht  zwanzig,  wie  es  bei  H.  X.  heilst)  ßäh,  in  welche  das  Gedicht  zer- 
fällt, in  folgenden   Versen  angegeben: 


v^.Mi 


|vl=»j   jiöti>  i^^y^   !**';•■='  "^^^ 


ij 


Lav.  J I      %0     C^.wlaJ 


i.:^Aw3  ULj»    o^Ai^i    VJv:^    ..».aa:^    iS 


J>    o-AA^i    Vr'.'-T'    c/>lV^-^ 


o».*»-!  (Xx«^>  Lü  J.l 

^L 

J^*v\     OJÜ^      Läj     (C^Lj 

^b 

^A!  [«■J^i"  J>Ä^)  ^iA^Li 

^L 

^  ^*Xjl^^  ^^  ^1^ 

^L 

^L 

^L 

C>>AM 


(jlOvAjLj*    C:aawLs.     Li'     Ls.     »J  jiyAA*J'«     t^^Äv     iJ-äLj     ^-jw 

Im  Werke  selbst  dagegen  lauten  die  Ueberschriften  der  zehn  Bäb  —  zum 
Theil  abgekürzt  —  folgendermafsen :    l)  Fol.   4  6^':  ^^*J|  e>sl»Jl  (' ^^jOI  S^ 

*)  sie!    hier  und  auch  in    der  folgenden  Handschrift.      Es    ist    zu  lesen  (»^S'ohne   Ar- 
tikel ,    wie    sich    aus    der   an    den    Eand    geschriebenen    ijersischen   Uebersetzung   ^>^y^  »^L? 
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(Qur.  i7,oo)  J.I  ^j^j)i\  ci/v*>;:=.(  ^Xi  J^i'  JLjijj  täS\Uj  JLi^  !*^r*^^  J-J-^:?  — 
2)  Fol.  51'':  iLflc.  ^^1  tX^.^  s^A^tfii  c^xJI  exJUI  (.i^jC'l  tX*j  piUGl  y^ 
11  ^^UJI   —   3)  Fol.   87":    ^1  Jä*JI  ^^r^    —    4)  Fol.    102'':  ^1  ^1  ^3  — 

5)  Fol.  123':  0/kJu.Jl-  v^iJ^^JI  |^La*vJ^  L-ötXJI  )y<>^}  15^^-'  ^^5  )T^^^i  äAääJI  ^ 
(Qur.    23,117)    J.I    |VÄA«*sJI   (JLjuj    ^5^Ui'   &AJI    JUj    j^^j    y^^    J'j-««^     v^..iJÜIj     — 

6)  Fol.  130':  II  v't^MS-''  ij-^^  k^J  ^  c5i^i:i'l  3  —  ")  Fol.  133'':  Joöo 
II  .lj.Jlj  .IjjJt  J.i.y  .lJ.fi^il^  ^L=►^li  —  8)  Fol.  158=^:  (jLj^  iJU  ^.«.^  3 
■1\   UtX-M   ^_^/!    »jj^^l   ..^A*.,    Jl^^l    —    9)  Fol.    169":    ^£^l|   (' ^^Lklw      J^j 

ÄiU^    äJJI  ^bi    0^«*^^   ^j.j    »U    pl^ —    10)  Fol.    19  9'':   ^^;^UaJI   _t^*j 

jjv^  oIaäJI  XJ..ÄÄX  |,jl  j^j  (j.*v.it  tX*.^''  j^jI  .  . .  t>^)^-"  j?-b'  ....  *JLäJI  JjL*JI 
wjaJI.  Die  drei  letzten  Cupitcl  .sind  in  der  vorliegenden  ILandsclirift  ;ui.s 
V'eraelicn  alle  drei  als  j^iLaJI  k_jLJi  bezeichnet.  —  Eine  andere  Abschrift 
des  Gedichtes  s.  in  Nr.   (j84,i. 

Anfang  der  Einleitung:    ,jU*-.JI  k:i'l-^^3i  7^-^*-'  j:?'-*'«^-'  ^'U^^  rh^^  "^  tX+il 
des  Gedichtes:     j_gSU.=;j^ä.^^  (ji^^^i»  i5;  i5-'';'cJ37?;  ;57tc^;;'^  i^' 

235  beschriebene  Blätter,  von  denen  1  — 10"  auf  die  Einleitung  kom- 
men; I7,.'.XI"S^  <^'»'  Sehr  hübsches,  kleines  TaÜJ<i  mit  19  gesjmltenen 
Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Abschrift  von  Mu/lammad  ^^af  JCu-l  (?)  (d  Kä- 
huh  vollendet  am  27.  MuJiarrain  1067  =  15.  Novbr.  1656.  Auf  Fol. 
68—7  7    sind    viele   kürzere    und    längere    Stellen    mit    Absicht   ausgewischt. 

Ein  Siegel  mit  der  Inschrift   i5v=^  ^ — '  ^5^-^**^  ^jj^m.^  ^'')7^  '^'^  (125  4, 

beg.  27.  März  1838)  ist  verschiedenen  Blättern  der  Handschrift  aufge- 
drückt. 

Eine  von  der  Ueberlieferung  des  in  vorliegender  Handschrift  enthal- 
tenen Textes  berichtende  Endschrift,  deren  Inhalt  Sprenger  im  Catalogue 
of  Oudh  p.  55  8  angiebt,  lautet  folgendermalsen :  >di^\^  h^j.j^  &.S\j  ^j-jI 
^.JLfJ^..^aJ  \l  tXxj  JLw  jJ.  (.>b;.;i>5:  ^y^  »tXÄiC.  iXMäji^  \0  &5  ij£\j  \l  s:>auI  J^ää^ 
^.jJsLävJI    ailS'    jJyÄ    ')riy    sU^Ä*ui^^l.^>     »Lü^l-aÄ    v'Pj    ätX.^    &Ä.w^    ^^:;^5     5'^ 


11    üLsXau    iäs>.    i^i^  ergiebt.   —    Dies    erste  Capitel    ist  iu  der    vorliegenden  Handschrift 
nicht   als  solches  bezeichnet;    dafs  dasselbe    aber  hier    beginnt,    ergiebt    sich    aus    einer  Ver- 
gleichung  mit  der  folgenden  Handschrift. 
>)  sie!  1.  ^Ual«J|. 
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»JkAJ.  tXJt>^  5k>^x)wi  v_äJXi'  iüjÜ^II  ^j.ä  Jl-aj  «JJI  L.gjLo  ejt»Ä5^  S-Siö».^.  >*-S-w-« 
^xjIXaP  l»t"d  XÄ**  \t>  j_A«UJiJI  «JJI  lXaä  ^jI  v-äxiaiJI  lXaä  »-ft;^^  »j-ij  i-aa*^ 
LäJuCwI    (^L^jI    )\    \\    *.ä^ö    ijl    «XiOv^l    i_ajj/i*j  5,5^1  Jtii^>ii.|  Jj-j    xa)!    ^j^    r;'-=*    *^ 

JfcAJ      ^Äa«      \I      ^Lä     J-J.V^      U^)      r*^^      '^^^J       '■^       X^^j       ^jl       lJ^T?J      viy.Aill>yJ      J-äJ      SJ^^j 

U*,L.Äii.     (' i^J  -laj     äS'  UüLI     yiy^    ^t>J      (J*-^-^*^  O.Ä'     ^li     v.tXÄ*JI    s-^a-o^     XÄXvIo 

äJ.JI      (^AJyCj.       Jv.l      (^väI      je»-*      '5*'?     i^^+Xi      W      ^t^.Jij|      XA.«.:^.      S.AJ»£      «üLäJ      (^xä^. 

jJ.m*äI  ^I  ;u=>.|>.^  ^ÄwjS?  ^.«XiS?  i^LAi'^^L*/!  *_}L!aÄ*«*x  ^_jLj  (j>5j  oLjiv.;i/.Ä.:S?  cjL^  vi 
AaJLS^  Li    <J.*.ri    r>:?'j   tJo'^jT   ^»5^1    Xi^ill     vlj    Xs-^-ijO  ^lia.    j.X^.i»Xj    «„aIoL^SjJI    ^iX^^jd 

iJ)jJai   küX3    (j.j|    )*-*..e    äjjL**»,«    tX**«)    (•'■♦j'Lj    ^jI    LIjIä«    o^j    |jLi.j|    JL/JLCwl    iül.\ 

718.  [Petermann  444.] 
Ein  Mu9naaH- Gedicht  im  Versmafs  i-ftAiia.  i=fw__|w_^_|J^_,  welches 
in  der'  von  einem  goldenen  und  blauen  lUmcän  umschlossenen  Ueber- 
.schrift  als  käj^Xs»  i^L^vil  bezeichnet  wird,  während  die  Endschrift  den 
Titel  desselben  vollständiger  als  xäaä^I  Jjc^  'xÄJtXil  Sj^j  angiebt.  In  der 
That  haben  wir  eine  von  einem  Uno-enannten  verfafste  Auswahl  aus  dem 
»iÄjJio>,  oder  vollständiger  üÄj-laJl  x*j>-ci^  'jüüÄil  jübcXa.  betitelten  mysti- 
.schen  Gedichte  des  IJakTm  SaiuVi  vor  uns,  welches  vollständig  in  den 
Handschriften  Nr.  684, i  und  717  enthalten  ist.  Die  vorliegende  Auswahl 
umfafst  ungefähr  10 00  Bait  (lOÜl,  wie  in  der  Vorrede  angegeben  wird, 
cjIajI  e>o^  vlwff  jj.jt  OtXfi),  und  also  reichlich  ein  Zehntel  des  ursprünglichen 
Gedichtes,  da  dieses  nach  der  Angabe  von  Sprenger  (Libraries  of  Oudh 
S.   558)  aus   5  20  X  18   =   9360   Bait  besteht. 

Anfang:   \Ji\iaX^  cjli   _tXi'    j   ^^^  'jj''^7J.  c^Li.o  tX.^J   tX*.=> 

Die  Auswahl  aus  der  Iladiqah  endigt  auf  fol.  r.  des  vorletzten  Blattes; 
auf  den  drei  übrigen  Seiten  der  Handschrift  stehen  noch  zwei  kurze  MaO- 
«aiül- Gedichte  in  demselben  Versmafs,  von  denen  das  erste  ^^y^i  j^ 
ySiie  (d.  i.  icjüc-j")  «übowj ,  (las  andere  ,j^Lö^  ^U  »jjiS  »K  I y»  ^  beginnt. 

38  beschriebene  Blätter,   20,5  X  H    cm;    schönes   Talliq   mit    15   zwei- 


^)  verwischt. 
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spaltigen  Zeilen  auf  dev  Seite;  Randeinfassungeu  von  goldenen  inid 
schwarzen  Linien.  Die  Auswahl  aus  dev  Hadiqah  wurde  vollendet  im 
Rafiah  905;  als  Schreiber  nennt  sich  am  Ende  der  Handschrift  Murin  ihn 
Rafll  al~dln  al  miinSv  al  AJhanü. 


Ni  z  a  m  1.. 
(t  nach  verschiedenen  Angaben  576,  596,  597,  G0  2  oder  60  0  = 
1180—1209:  s.  den  Gothaer  Katalog  zu  Nr.  40,3  S.  67,  sowie  die  Ehi- 
leitungen  zu  Er d mann,  de  expeditione  Russorum  Berdaam  versus.  Ca- 
sani  1826 f.  8",  und  Charmoy,  Expedition  d'Alexandre  Ic  Grand  contre 
les  Kusses.  Tome  I.  St.  Petersbourg  1827.  8".,  ferner  Rieu,  Catal.  I,  5  64, 
besonders  aber  W.  Bacher,  Nizami's  Leben  und  Werke  und  der  zweite 
Theil  des  Nizamischen  Alexanderbuches  u.  s.  w.     Göttingen    1871.   8".')) 

719.    [Diez.  A.  Fol.  7.] 
^Uäj  *A»M^,    die   fünf  Gedichte    des  NizämJ,   und    zwar   mit   beiden 
Theilen  des  lshand(ir-7iämah.     Die  Gedichte  stehen  in  folgender  Reihe: 

1.  y\yJ3\  ^jjiä',  2241  Bait\  besonders  herausgegeben  von  N.  Bland 
(Zenker  Nr.  182  1),  ferner  hi  Lahhnuv  1869,  1872  und  mit  Commentar 
1881  (Trübner's  Catalogue  p.  87  luid  Record  Nr.  165/6,  p.  98"  und 
^T)^  nachdem  grofse  Stücke  dieses  Gedichtes  bereits  im  Asiatick  Miscel- 
lany  gedruckt  und  danach  in  dem  von  Zenker  Nr.  55  1  verzeichneten 
Buche  wiederholt  waren  (vgl.  Charmoy,  Expedition  d'Alexandre  le  Grand 
p.  23).     Vgl.  über  das  Gedicht  Bacher  a.  a.  O.  S.  8. 

Anfang:   |V^.^   ^^-ÄS^^l>   tX^Ai^  v.:i^A»*ic  |*^^7''   tj"*^?"'  ^"^ 

2.  FoL  36":  ^i.y^^  ^y-^i  ^-J^O  i»V«7;  Ausgabe  o.  O.  u.  J.  (s.  Sprenger, 
Libraries  of  Oudh  p.  5  21)  und  Lahor e  1871  (s.  Trübner's  Record  Nr. 
94/5   p.    155").     VgL  Bacher  S.    18. 

Anfang:  ^^Uaj  (3-vßs!  sj  1^  ^5-«^  \^^^  iS^y-'  )'^  tt>.j^l<>^ 

3.  Fol.  109":  ^J^^}  J^,  4800  Bau;  besonders  gedruckt  in  einer 
Ausgabe  von  Laklinau  1870  (Trübner's  Catalogue  p.  9  2);  in  das  Eng- 
lische übersetzt  von  Atkinson  (Zenker  Nr.   5  5  8).     VgL  Bacher  S.  29. 

Anfang:  \L   ^jS'  ^^  jwü  ^j   (.Li  (^  ^Ul^  ^^.y*--^  ^  (•'-^  kS' 

')  auch  englisch  erschienen,  London   1873,  Williams  &  Norgate,   12". 
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4.  Fol.  175'':  jC^  o^Äa>,  4877  Bait\  besonders  lieransgegeben  Bomha]/ 
1849   (Zenker  JI,  507).     Vgl.  Bacher  S.  53. 

Anfang:   «3  \\  (jioo  ^i^y^  \£'^y^  ip~(^  *■'  )'  U*^.y^  ^y^  '''\?'^(j*"^^  i^l 

5.  Fol.  24  2'':  xxibvtU.X.wl,  nnd  zwar  sowohl  der  erste,  hier  üxiboj.Ä 
genannte  und  67  66  Bau  umfassende,  als  auch  (Fol.  335*')  der  zweite,  hier 
iüoLjJLi'l  genannte  und  364  2  Bait  umfassende  Thell.  Ueber  Ausgaben  s. 
Zenker  Nr.  552 ff.,  II,  5llflf.  *);  aufserdem  wird  eine  Lithographie  mit 
dem  Commentare  des  ÄrzR.  von  Bombay  1277  (1860)  in  Trübner's  Ca- 
talogue  p.  61  erwähnt,  und  eine  mit  Randnoten  versehene  Lithographie 
des  ersten  Theiles  von  Lakhnau  1282  liegt  mir  vor  (s.  Trübner's  Cata- 
logue  p.  76);  endlich  ist  auch  die  Hälfte  des  ersten  Theiles  (bis  p.  172 
der  309  Seiten  Text  umfassenden  Ausgabe  von  Lakhnau  128  2)  dem  vier- 
ten Bande  von  Lumsden's  Selections  (Zenker  Nr.  388)  und  dem  zweiten 
Bande  der  neuen,  lithographierten  Ausgabe  dieser  Sammlung  von  Calcutta 
1828.  4°.  einverleibt.  In  Uebersetzung  von  P^r.  Rückert  finden  sich 
reiche  Auszüge  aus  dem  ersten  Theile  (bis  zum  Tode  des  DärU)  im  Frauen- 
taschenbuch (Nürnberg  bei  J.  L.  Schräg)  für  1824,  S.  415-400.  Vgl. 
auch  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  521,  und  über  die  Namen  der 
beiden  Theile  Fleischer  in  ZDMG.  VIII,  4  12  Anm.  2,  Rieu  a.  u.  O. 
p.  5  68  und  Bacher  S.  50.  —  Genaue,  nach  verschiedenen  Handschriften 
gemachte  Inhaltsangaben  des  zweiten  Theiles  finden  sich  bei  Charmoy 
p.  9 3 ff.  Ueber  das  ganze  Gedicht  vgl.  Spiegel,  Die  Alexandersage  bei 
den  Orientalen  (Leipzig  1851.  8".)  S.  3  3  ff.,  Rieu  a.  u.  O.  und  Bacher 
S.   40,  über  den   zweiten   Theil   das.  S.   5  0ff.  ^) 

Anfänge:  v:i<.*»,l»j'  ^jljk~>.  tX.j|  i,:>jctX~.  Loj  c>.**,Lj'  ^icL»ii>lj|^>"^^   LsItXi»- 

und 
(sie)   ö^}S  K  y\  tX-ciL   ltX~.  |.Lj\  (si(;)   tXjJi.-'   l>sI   ,^s>S  \Ä,  y»  i>ji>. 

Ueber  Gesammtausgaben  der  Xomsah  s.  Zenker  il,  508  —  510,    auch 


')  hier  wird  eine  Ausgabe  f nn  LalJinnn  12G8  erwähnt;  nach  Rödiger  soll  auch  eine 
von  Lahlmau  l'ifiG  existieren.  Da  auch  Sprenger  Nr.  1477—80  das  Jahr  12G6  augiebt, 
80  dürfte  1268  hei  Zenker  wohl  nur  ein  Druckfehler  sein.  Eine  Lithographie  von  Lnlh- 
nau    1879  wird  in  Trübner's  Kecord   Nr.   165/ü  p.   99^  erwähnt. 

^)  Ueber  „Demetrius  de  Gobdelas ,  Histoire  d'Alexandre  le  Grand ,  suivant  les  auteurs 
orientaux.  Varsovie  1822.  12"""'  und  das  Plagiat  des  0.  A.  M(ano)  vgl.  man:  Notices  et 
Extraits   XIII,   2   p.    173,  not.   2. 
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ZDMG.  VI,  405,  Trübuer,  Cataiogue  p.  10  2  und  Sprenger  1473  so- 
wie Libraries  of  Oudh  p.  521;  au  letzterer  Stelle  wird  die  Ausgabe  von 
Bombay   1265   „füll  of  the  grossest  mistakes"  genannt. 

386  beschriebene  Blätter,  26,5X19  (^m-  Schönes  Taillq  mit  19 
Zeilen  auf  der  Seite,  nach  Halbversen  in  vier  Colunnien  geschrieben.  Aus 
Versehen  vom  Schreiber  ausgelassene  Verse  sind  bisweilen  von  derselben 
Hand  am  Rande  nachgetragen.  Aufserordentlich  scliöne  und  gut  gehaltene 
Handschrift,  von  allen  orientalischen  Handschriften,  welche  ich  gesehen 
habe,  die  am  geschmackvollsten  verzierte.  Hauptsächlich  die  zwei  ersten 
Seiten  des  ersten  Gedichtes  sind  ungewöhnlich  schön  und  reich  in  Farben 
(besonders  blau)  und  Gold  ausgeschmückt;  die  Anfänge  der  übrigen  Ge- 
dichte haben  ebensolche  iUnwän,  welchen  die  Titel  der  Gedichte  mit 
weifser  Farbe  in  kuhscheTi  Buchstaben  eingeschrieben  sind;  die  Capitel- 
überschriften  sind  durchweg  mit  Gold  auf  goldgewolkten  Hintergrund  ge- 
schrieben. Umrandung  von  goldenen  und  blauen,  Spaltentrennung  durch 
goldene  Linien;  auch  die  Nachträge  am  Rande  sind  mit  goldener  Ein- 
fassung versehen.  Die  persischen  Buchstaben  sind  nicht  geschrieben;  die 
Bau  der  einzelnen  Gedichte  sind  am  Rande  von  100  zu  100  von  orien- 
talischer Hand  gezählt  und  das  Resultat  an  das  Ende  geschrieben  (s.  oben). 
Ursprünglich  fein  ausgeführte  Bilder,  welche  aber  weniger  gut  gehalten 
sind,  als  die  übrigen  Verziemmgen  der  Handschrift,  tinden  sich  auf  Fol. 
12",  19",  45'',  53",  61",  82",  123",  140*',  201",  215",  219",  273",  276"  und 
35  0"'.  Der  orientalische  Einband  aus  geprefstem  und  goldverziertem  Leder 
entspricht  der  Eleganz  der  ganzen  Handschrift;  die  Innenseiten  der  Deckel 
und  der  Klappe  sind  verziert  mit  durchbrochener  Arbeit  von  vergoldetem 
Leder  auf  blauem  Untergrund. 

Die  Handschrift  ist  nicht  datiert;  doch  gehört  sie  der  besten  Zeit,  wie 
Rödiger  meinte  jedenfalls  dem  lO"'"  Jahrhundert  d.  Fl.  an.  Auf  Fol.  1" 
findet  sich  ein  ziemlich  complicierter  und  nicht  gut  ausgedrückter  Siegel- 
stempel, in  dessen  Mitte  jedoch  noch  (^  (jLi*-  rv^^-L«  ^jUaJL«  zu  lesen  ist;  damit 
ist,  da  eine  nähere  Bezeichnung  nicht  beigegeben  ist,  doch  wohl  Sahiti  I., 
i-eg.  918—926  =  1512—20,  gemeint.  Aus  seiner  Bibliothek  dürfte  also  die 
in  der  Tliat  mit  kaiserlicher  Pracht  ausgestattete  Handschrift  stammen. 


')    lo^  i^''  nicht  sicher. 

PtraUcba  Uaud^cUrifteu.  95 
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720.  [Ms.  Orient.  Fol.  10  7.] 
Dieselbe  Xamsali,  gleichfalls  mit  deix  beiden  Theilen  des  Ishnndar- 
nämali.  Es  beginnt  Jj.*v^(t  (jj-ä»  wie  in  der  vorigen  Handschrift;  ^y*^ 
^j^.yf^^  desgl.  auf  Fol.  28;  ^jy^^  J-J  Fol.  89'',  mit  \Lw  iväT  ^  .statt  ^ 
vb  aäS';  »Xaj  o^äjo  Fol.  I3l''  mit  JLf.^  c>yJ>  im  zweiten  Alißrä,;  endlich 
iwbvtXÄjCwl  erster  Theil  Fol.    ISO"",  anfangend: 

^'°  ;5;5  V"*  iS^*^)  i^y^        ij-*  )ylu^''^  ^^  '■jltX-j^ 

und  zweiter  Theil  (juibo-ci  genannt)  Fol.   249''  mit  dem  Anfang: 

290  Blätter,  27,5  X  l  ß,^  cm.  Schönes  Talllii  mit  22—24  vierspaltigen 
Zeilen  auf  der  Seite.  Fol.  243,  289  und  290  .sind  von  anderer  Hand  er- 
gänzt; trotzdem  finden  sich  noch  Lücken,  wie  z.  B.  nach  Fol.  138,  140 
und  248.  Vor  jedem  der  fünf  Gedichte  ein  schöner  iUnwän,  der  in  seiner 
Mitte  den  Titel  des  Gedichtes  mit  weifser  Farbe  auf  Goldgrund  geschrieben 
enthält;  auch  ist  der  Text  der  je  ersten  zwei  Seiten  mit  Goldverzierungen 
zwischen  den  Zeilen  versehen;  Randeinfassungen  der  Seiten  und  der  Co- 
luninen  in  Farben  und  Gold;  die  Ueberschriften  der  Abschnitte  roth. 
Fehl  ausgeführte  Bilder  finden  sich  im  Texte  auf  Fol.  9^^,  15'',  19'',  24"*, 
26"'',  41-',  49",  50",  54",  62",  67%  75",  8l",  83",  8S'',  106"'',  108",  109", 
112",  114",  119",  121",  123",  124",  127'',  128'',  129",  130",  138",  140"", 
141",  146",  151'',  154",  157",  16o",  165",  169",  178",  19l",  196",  206", 
217",  236'',  244",  255",  262",  264"  und  273".  Die  Abschrift  ist  am  Ende 
des  zweiten  Gedichtes  vom  Jahre  104  1  (heg.  30.  Juli  1631)  datiert;  die 
Ergänzung  der  erwähnten  drei  Blätter  ist,  wie  eine  Notiz  am  Ende  der 
Handschrift  ausweist,  gerade  80  muhammadanische  Jahre  jünger,  nämlich 
aus  dem  Jahre  1121  (beg.  13.  März  170  9).  Gut  gehalten ;  Beschädigungen 
und  Ausbesserungen  berühren  den  Text  nur  an  ein  paar  Stellen  (Fol.  5  4, 
68,  84,  110).  —  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  hat  eine  mir  un- 
bekamite  Hand  den  Inhalt  der  Handschrift  persisch  und  lateinisch  nicht 
ganz  richtig  eingeschrieben. 

721.     [Petermann  II,  1 1 2.] 
Nochmals    die  Xamsah,   gleichfalls   mit   beiden  Theilen    des  Ishandar- 
nämah.     Die  Gedichte   folgen    sich    hier   in    dieser   Reihe:    1)    ^yJ^\   ^^'j^i 
Anfang    wie  in    den    beiden    vorigen   Handschriften;    2)  JU?  o^i*    Fol.   24'', 
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Allfang:       y.'i  vi  jL^-j  o^aj  i^<^*j   f^*  5^  >'  U^}"^  ^'^.'^  ^y-?  cJ  "^^  *>5' 

3)  ^j-aaIj    .ww..i.    Fol.    7l'',    Anfang    wie    in    den    vorigen    Handschriften; 

4)  ^y-*~^j  (^aJ  Fol.  138'',  Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift;   5)   ^(>JiX«.i 
Äxb  erster  Theil  Fol.    183'',  zweiter  Theil  Fol.   249'';  Anfänge: 

und : 

4XJli'  1^   .1   J>\Lw   Ijüs.  |.Lij  t)s?<>-^   *>;'  (5'*^  '-^   7*   *^T^ 

283  beschriebene  Blätter;  29,.^  X  lö  cm.  Schönes  Taihq  mit  25  vier- 
spaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Jedes  Gedicht  beginnt  mit  einem  schönen 
iUnioän,  sowie  blauen  Verzierungen  zwischen  den  Spalten  und  goldenen 
zwischen  den  Zeilen.  Abschrift  aus  dem  Jahre  105  2  (beg.  I.April  1642) 
und  von  der  Hand  des  Baha  al-din  \ihn\  iAh  Eida.  Im  Anfange  ist  die 
Handschrift  verbunden;  die  richtige  Folge  der  Blätter  ist  diese:  1.  3.  4. 
2.   7.   5.   6.   8.     Aufserdem  scheint  Fol.   2  ergänzt  zu  sein. 

722.     [Mimitoli  15  4.] 
Noch  eine  ebenso  vollständige  Handschrift  derselben  Xamsah.     Es  be- 


b  . 


ginnen:    l)  Fol.    1^    Jw^ill  ^ys?,    Anfang  wie  in  Nr.   719    —    2)  Fol.   23 
^jjAxij  ^y'-^i    Anfang  wie  dort    —    3)  Fol.   QS':   ^jy*^»   J<^'i i    Anfang  wie 
dort  —   4)  Fol.    139'':  jCxj  oi»,  Anfang: 

y>  \l  (ji^,  li^-y  ^S'^y^  i^!t^        y^  >'  u*^-?^  '^y^  ^'^A^-i^  i^' 
5)  Fol.    19l'':    ÄxbvtUXwf,    erster  Theil,    hier    (in   der  Unterschrift)  xxbo>.i/ 
genannt;    Anfang    wie    gewöhnlich    {^-IS    o^.wlJs    j-ffLioL^L.^    LIiXä.);    Fol. 
259''  zweiter  Theil,  ohne  Titel;  Anfang: 

tX^jy  IjjT  >^d*»,   (J.Ä.  |.Lj  tXJtXJ   ^)  is^  ^  7*  ^f^ 

295  beschriebene  Blätter,  28  X  1^  cm.  Kleines,  hübsches,  vier.spaltig 
geschriebenes  TaÜJq  mit  26  Zeilen  auf  der  Seite;  Ueberschriften  roth  ge- 
schrieben. Abschrift  an  einem  Sonntage  x^JUi  j»^,  14.  JCi  'l  qcddah  124  7 
{z=  15.  April  1832),  von  Asad-alläh  ihn  ^j^c>^\  in  Kurdistan  ^l;c«,vi-r  «lV-JU  ^c> 
vollendet.  Durch  eingedrungenes  Wasser  in  der  oben  inneren  Ecke  etwas 
beschädigt.  Ueber  dem  Anfange  der  Gedichte  sind  Räume  für  iUnwän 
frei  gelassen;  ziemlich  hübsch  ausgeführte  Bilder  finden  sich  auf  Fol.  30", 
35",  42^  46%  62",  85",  105",  UO",  113",  119'',  148%  152%  159%  166% 
169%    17  2%    17  7%    180%    205%    215%    225%    249%    273%    285*.   —   Fol.    25  6" 

und  besonders   25  7"  sind  beschmiert. 

95* 
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723.     [Ms.  Orient.  Fol.  t92.] 

Derselbe  Cyclus  in  gleiclier  Vollständigkeit.  Es  steht  zuerst  ijy^ 
sL**yi  und  beginnt  wie  gewöhnlich;  dann  folgt  Fol.  7"  ^jj^A-i.  jt*-^- 
Zwischen  Fol.  6  und  7  ist  eine  grofse  LUcke,  in  Folge  deren  das  Ende 
des  Mayzan  und  der  Anfang  von  Xusrau  u  Sirin  fehlt;  das  vorhandene 
Stück  des  Mayzan  schliefst  mit  Vers  3  36  (p.  Ia  letzte  Zeile  bei  Bland), 
das  von  Xusrau  u  Sirln  beginnt  mit  dem  Verse:  J^a^^jo  ,0  v_J  Ü  L-ik.  (= 
Fol.  67"  Spalte  3  Z.  9  in  Nr,  719,  wo  es  richtiger  heifst:  v_J  ü  L=^M 
JiAj^Äj  li^o).  Es  folgen:  Fol.  ee*"  ^y^^  J-t^,  wo  im  Anfang  wieder  ^ 
vLj  |v>ii',  wie  in  Nr.  719,  steht;  dann  Fol.  125'':  ^)Co  o>.Äie,  Anfang: 
y>  )'   ij^   '^>■^j  {S'^y^  ^  y>  )'   {J^.y=>-   '>f^   »<>J.'>ij'-4t»  i£^'i 

endlich  Fol.  19  2*':  ü^iljvtXÄX«,!  erster  Theil  (^ooLjo»*i),  Anfang  wie  gewöhn- 
lich; zweiter  Theil  (ä>cLjJLaüI),  Anfang: 

iXaA.S'  Iwjl   0\Lm    IJlö.   JJ\  tXjJo   jJ   ^ySÜ'  L^   jje   OyJ:>. 

322  beschriebene  Blätter;  29X1'  ('»i-  Gutes  Taüiq  mit  19  vier- 
spaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  An  den  Anfängen  der  Gedichte  schöne 
iünwän]  die  Ueberschriften  der  Abschnitte  mit  blauer  Farbe  geschrieben. 
Durch  Wasser,  welches  in  den  oberen  Theil  der  Handschrift  eingedrungen 
war,  sind  besonders  diese  Ueberschiüften ,  sowie  auch  die  blaue  Farbe  der 
lünioän  zu  den  Gedichten  Nr.  4,  5"  und  5''  verblafst,  resp.  ausgewaschen. 
Auf  Fol.  l^  steht  dreimal  ^IaaS'L,  sowie  mehi-mals  der  Titel  ^sÄi'^>Äj. ; 
unten  pei'sische  Verse  auf  Nizäml,  von  grober  Hand  geschrieben  und  zum 
Theil  weggeschnitten;  Bilder  auf  Fol.  23'',  77'',  108",  141'',  161",  225*", 
25  7''  und  293''.  Auf  den  beiden  ersten  Seiten  (Fol.  l*"  und  2»)  steht  in 
den  mittleren,  gröfseren  Feldern  der  Anfang  des  Gedichtes;  in  vier  klei- 
neren Feldern  drüber  und  drunter  steht  folgendes  Rubäll: 

Am  Ende  des  ersten  Theiles  des  Iskandai'-nämah  steht  als  Datum  der 
Abschrift  der  Ramadan  956  =  23.  Sept. —  22.  Oct.  1549;  am  Ende  ist 
ein  Siegel  mit  der  Inschrift 


abgedrückt. 
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724.  [Minutoli  35.] 
Nochmals  die  Xamsali,  ebenso  vollständig-.  Die  Handschrift  ist  so  ge- 
schrieben, dafs  zunächst  im  Inneren  des  Blattes  zwei  Spalten  stehen,  und 
dann  noch  der  Rand  selbständig-  (nicht  als  Fortsetzung  des  Textes  im 
Inneren  des  Blattes)  mit  J/m-äJ-Zeilen  beschrieben  ist.  Es  beginnen  l)  im 
Inneren  a)  j^jjjyij  ^j«»i>-  Fol.  l*",  Anfang-  wie  gewöhnlich  mit  j^jL-i^Jo  und 
^^L*Äj;  b)  jwb^JoOC^t  1  Fol.  1  I  r,  Anfang  wie  gewöhnlich;  II  Fol.  20  0", 
Anfang:  jyJi'  (öl  J>d*«  ItXi»  -üv  tXjJo  övl  ,^ä^  L^  ^ä  ':>-==. 
2)  am  Rande:  a)  Fol.  l''  ^\y^'3\  ^jis?,  Anfang  wie  gewöhnlich;  b)  ^^J 
^^Ji-sPj   Fol,   4  5",  Anfang: 

c)  Fol.    15  2''  ^X!*j  o<ÄÄ,  Anfang  (sie): 

y  )'  Kjr^  »'^>'*j  ^5-^;-?  4«sr*  y'  )'   0^^=*  •^;"?   »'^:?'^u'-4^  <5' 

Dies  Gedicht  endigt  auf  Fol.    264'',  von   wo  an  die  Ränder  leer  sind. 

269  beschriebene  Blätter;  24,.^  X  1  1)»  «Jm-  Gutes,  kleines  Nasyl'^  nacli 
Vocalen  in  persischen  Wörtern  stets  ö  statt  <:>]  ^  —  S  sind  nie  geschrieben; 
im  Inneren  29  zweispaltige  Zeilen,  auf  dem  Rande  4  2  Misrül.  Abschriften 
zu  verschiedenen  Zeiten  der  Jahre  7  64  und  765  (beg.  21.  Oct.  13  62  und 
10.  October  1363)  vollendet  (s.  die  besonders  deutliche  Endschrift  von 
^yi^^  J^  am  Rande  von  Fol.  15  2'').  Hübsche  iUnioän  an  den  Anfangen 
der  einzelnen  Gedichte ;  Umrahmung  von  blauen  nnd  goldenen  Linien ;  die 
Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  stets  mit  Gold  geschrieben.  In 
einem  dem  Ende  beigedrückten  Siegelstempel  steht  ifva  ^jih,  K-ax  »Jy.Ä. 

725.     [Minutoli  1,] 

Desgleichen.  Es  beginnen  die  Gedichte:  Fol.  l''  Jj..*^!  ^j^i  Anfang 
wie  gewöhnlich;  Fol.  3  2''  ^j-jv^aö.  ^»*«.is.,  Anfang  wie  gewöhnlich,  aber  mit 
^^L^iao  statt  j^LäJo;  Fol.  109''  ^^y^y  i^^'?  Anfang  wie  in  der  vorigen 
Handschrift;  Fol.  167^'  ^Xlo  o^i*,  Anfang-  wie  in  der  vorigen  Handschrift 
(abgesehen  von  den  orthographischen  Eigenthümlichkeiten  der  letzteren); 
Fol.  232''  x/ibyJaXwl  I,  Anfang-  wie  gewöhnlich,  aber  mit  Juef  statt  Jul , 
H  Fol.   318'',  Anfang  wie  in  Nr.   721    (doch  ist  hier  JoJo  geschrieben). 

366  beschriebene  Blätter;  27  X  1 8,s  cm.  Sehr  schönes  TaiUq  mit 
20  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  ^_3  wird  geschrieben,  _  und  (^  nicht. 
Schöne    iünioän,   Einfassung    von    goldenen    und    farbigen  Linien;    die    be- 
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scliriebeaen  Seiten  sind  in  breite  Ränder  von  verschiedenfarbigem  Papier 
eingefügt.  Abschrift  vom  Jahre  981  (beg.  3.  Mai  15  73).  Die  beiden 
ersten  Seiten  (der  iUnwän  auf  Fol.  l''  fehlt)  sind  mit  goldenen  Verzie- 
rungen zwischen  den  Zeilen  versehen;  hübsche  Bilder  finden  sich  auf  Fol. 
27%  4  7%  67",  89",  95",  10  3»,  118%  130%  136%  15  0%  178%  18  9%  20  2% 
212%  245%  251%  266%  295%  361%  Einband  von  lackierter  Pappe  mit 
goldenen  Verzieningen  und  Blumenbouquets  sowohl  auf  der  änl'seren,  als 
auch  auf  der  innei-en  Seite;  Lack  und  Farbe  sind  zum  Theil  abgesi)rungen. 

726.     [Ms.  Orient.  Fol.  19  3.] 
Nochmals    die  Xamsali,   aber   ohne    den   zweiten    Theil    des    Ishandar- 
nämah.      Es  beginnen:    l)    sL*«ül    ^yä    Fol.    1%    Anfang    wie    gewöhnlich; 
2)    ^j.^y>^y    jr***^    ^''^^'    "^^'s    Anfang    wie    gewöhnlich    (mit   ^^LäJCj);     3)    ^J 
,j^äjs?j  Fol.    in",  Anfang : 

4)  jXlij  o*Äjc,  Anfang: 

y>  )'   ^ß^.  t^^  iS'^y^   ^■f:^  y->  )'  u*^^  '^y?   "tV.'i'^ljW^   (^' 

5)  erster  Theil  des  Ishandar-nümdh,  Fol.  227";  Anfang  wie  gewöhnlich 
(mit  ^ftX.i-). 

3  20  beschriebene  Blätter,  30  X  '^^  cm.  Schönes  T(tlhq,  auf  der  Seite 
2  0  vierspaltige  Zeilen;  Abschrift  von  der  Hand  des  Ibrahim  al  Kahniri 
aus  dem  Jahre  998  (beg.  10.  Novbr.  15  89)  [s.  die  Untei-sclu-ift  des  ersten 
Gedichtes].  Einfassung  der  Seiten  bhmc  und  goldene,  Trennung  der  Spalten 
goldene  Linien;  die  beiden  ersten  Seiten  der  fünf  Gedichte  sehr  schön 
verziert,  die  Texträume  fein  mit  Gold  besprengt.  Die  Ränder,  welche  ge- 
litten hatten,  sind  meist  erneuert;  doch  sind  immer  noch  viele  Wurmstiche 
vorhanden;  die  Schrift  selten  beschädigt  (wie  z.  B.  Fol.  5  8%  59%  18  7"; 
188%  19  6").  - —  Fol.  16  7—174  sind  an  falscher  Stelle  eingebunden;  sie  ge- 
hören nach  Fol.    177  '). 

727.     [Petermann  II,  698.] 
Dieselben  Gedichte,  gleichfalls   ohne  den  zweiten  Theil  des  Iskandar- 
nämah:    l)   Jj-*^!    ^y^    Fol.     l",    Anfang    wie    gewöhnlich;     2)    jXaj    o^i» 

')  hierauf  sich  beziehende  Bbtnerkungcn ,  welche  Fr.  Rückert  mit  Bleistift  auf  Fol. 
165"  und   177''  aufgeschrieben  hat,  sind  nicht  richtig. 
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Fol.  29",  Anfang: 

3)  jjjw-yi^  5r*»*=>-  ^ol.  Ol'',  Anfang  wie  gewöhnlich  (also  mit  ^cLäUJo)  ;  4)  ^J 
^jy-^j  Fol.  161'',  Anfang  mit  d*v  jväS'  ^^;  endlich  der  erste  Theil  des 
jwbsJoiXwwl  Fol.   216'',  Anfang  mit  j^SLiob^^Lg^   nnd  j^ltV:=.. 

200  beschriebene  Blätter,  31,5X20  cm.  Schönes,  nicht  neues  Taüiq 
mit  23  viei'spaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Seiten  sind  durchweg  mit 
bunten  und  goldenen  Linien  umzogen,  und  vor  jedem  der  Gedichte  2—4 
befindet  sich  ein  schöner  iUmoän'  Fol.  l''  und  2"  sind  besonders  reich 
ringsum  in  der  Manier  der  i6^w{;ä?2-Malerei  verziert.  Bikler  finden  sich 
auf  Fol.  l^',  16",  17'',  18",  47%  63'',  73",  S2'',  102%  125'',  136",  147'',  148'', 
164%  180",  199",  211'',  260''  und  269";  mehrmals  sind  den  Bildern  gegen- 
über, jedenfalls  um  dieselben  zu  schützen,  leere  Blätter  eingelegt. 

728.     [Sprenger  14  75.] 
Die  vier  ersten  Gedichte  der  Xamsah.      Es    beginnen:    l)   s\yJ3\  ^jvis?, 
mit   iUnwän   und    lleberschrift ,   auf  Fol.    l'';    Anfang   mit    Versetzung   der 
beiden  Misräi: 

2.  Fol.  37:  ^jyj^<j  J^i  ebenso,  Anfang  mit  vL  ^  ^-^  3)  Fol.  105: 
^jwuij  jy*«*Ä.,  ohne  lUiiwün  und  lleberschrift,  da  das  erste  Blatt  dieses 
Gedichtes  ergänzt  ist;  Anfang  wie  gewöhnlich,  mit  ^^LiJo;  4)  Fol.  214: 
jXaj  o^iio,  wieder  mit  lünuyln  und  lleberschrift;  Anfang: 

y^  )'  lAv?  ^'^y^  <S'^T^  ffr^  y^  )'  u*^>'='  '^7?  ä'^'^t>'-g~»  i^' 
Auf  Fol.  1*  steht,  von  der  Hand  geschrieben,  welche  vielen  poetischen 
Handschriften  der  Sprenger'schen  Sammlung  Notizen  über  die  Verfasser 
der  in  ihnen  enthaltenen  Werke  beigefügt  hat,  folgende  kurze  Auseinander- 
setzung über  das  Todesjahr  des  Nizämi:  i:j>ys  «vi  kXm  si>  ^y^^  ij-^tJ*-"  [»^J 
\^^\y^   ^yX.ije^    «A.   ^^JLA,    yt>   )'7*"'    iJJ"^   ''^  '7^)    ^^**''    iaJ.Ä   IjSjLJs   sLiiLxJ.O   If   Jk*i 


ciamI    ^Us    v^StX.«    v:i)L}yJuo    v^ljl 


278  beschriebene  Blätter;  22X15  cm.  Schönes  Talhq  mit  15  vier- 
spaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Seiten  sind  mit  Goldleisten  umzogen, 
die  Spalten  ebenso  getrennt;  die  Ueberschrif'ten  der  Abschnitte  sind  mit 
Gold    geschrieben;    jedes    der    Gedichte    hat    besondere    Originalfoliierung. 
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Bilder  finden  sich  auf  Fol.  17'',  18'',  21",  22\  29'',  35%  36%  55'',  59%  62', 
eö*",  67%  70%  72%  114%  118%  122%  128%  129%  138%  140%  153%  156% 
157%  158%  164%  165%  174%  178%  182%  183%  188%  189%  190%  195% 
195%  196%  198%  199%  202^'%  204%  205%  227%  228%  243%  250'' und  270". 
Die  Misräi  sind  bisweilen  in  der  Diagonalrichtung  des  Blattes  geschrieben, 
und  die  hierdurch  entstandenen  leeren  Dreiecke  sind  dann  hier  und  da 
mit  goldenen  und  blauen  Verzierungen  ausgefüllt  (z.  B.  auf  Fol.  85%  89% 
92'').  Von  derselben  Hand,  wie  der  Anfang  von  Xusrau  und  Strin  sind 
auch  die  Blätter  56,  101  —  104  (Ende  von  Laila  und  Macjimn)^  132,  160, 
176  vnid  177  ergänzt.  Die  Handschrift  ist  vielfach  ausgebessert;  von 
Fol.   30  ist  ein  kleines  Stück  (die  untere  Innenecke)  verloren  gegangen. 

729.     [Fetermann  45  3.] 
Diese    Handschrift    ohne    Titel    (nur    auf    einem    aufsen    aufgeklebten 
Zettelchen    steht  Nf  ^S  fU-^)    enthält   das    jCo  o^Äje    betitelte    Gedicht   aus 
der  Xamsah  des  Nizänii. 
Anfang:     ^j  vi  (jÜju  sO^aj  <^>>yi  ^^  jj'  )l  ^Ji->»^  i>»J  stXjii^L^  ^1 

105  beschriebene  Blätter,  21,5  X  ^'^  cm.  Neues  Nastaütq.  Auf  der 
Seite  stehen  zunächst  im  Inneren,  zweispaltig  geschrieben  und  von  rothen 
Linien  umzogen,  1 3  Boit,  und  dann  noch  am  Rand,  sich  an  den  Text  im 
Inneren  anschliefsend,  1  1  weitere  Berit.  Die  Ueberschriften  der  Abschnitte 
sind  roth  geschrieben.  In  der  linken  Oberecke  von  Fol.  i'  steht  Jjbfl  yL\-^ 
es  sollten  somit  in  weiteren  Bänden  wahrscheinlich  noch  die  übrigen  Ge- 
dichte der  Xamsah  folgen;  denn  auf  das  vorliegende  Gedicht  allein  kann 
sich  jene  Bemerkung  nicht  beziehen,  da  dasselbe  in  der  Handschrift  voll- 
ständig enthalten  ist.  Nach  dem  Schlüsse  des  Gedichtes  folgt  zunächst  ein 
leeres  Blatt,  und  nach  diesem  ein  anderes,  avif  welchem  nur,  von  derselben 
Hand,  welche  den  ganzen  Codex  schrieb,  ein  paar  persische  Verse  stehen. 

730.  [Minutoli  5.] 
jCo  viikÄi»,  dasselbe  Gedicht  aus  der  Xarn-sah.  Die  Handschrift  ist  am 
Anfange  defect  und  —  wahrscheinlich  mehrfach  —  verbunden:  gleich 
das  erste  Blatt  z.  B.  gehört  zwischen  Fol.  67  und  68.  Da  die  Custoden 
vielfach  abhanden  gekommen  sind,  so  läfst  sich  die  genaue  Reihenfolge 
der   Blätter    nur   mit   Hülfe    einer   anderen,    vollständigen    Handschrift  des 
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Gedichtes  feststellen.  Der  mir  im  Augenblicke  allein  zngängliche  Codex 
Nr.  7  20  reicht  hierzu  nicht  aus,  da  er  selbst  defect  ist.  Der  ei'ste  Vers 
(Fol.    2)    lautet:    i^Ww^i^    öj   x^  l_j  juiob  ^V^*'  ci/^.«aj  Jot>  J-tai.     Der- 

selbe steht  in  Nr.  720  auf  fol.  134-'  Z,  9,  so  dafs,  jener  Handschrift  zu- 
folge, im  Anfange   237   Bait  oder  acht  Blätter  fehlen  müssen. 

160  besclmebene  Blätter;  16,5X12  cm.  Altes,  gutes  Nastolliq  mit 
15  zweispaltigen  Zeilen  {Bait)  auf  der  Seite;  J;  ist  geschrieben,  aber  weder 
*_>,  noch  _,  noch  öS".  Abschrift  vom  Jahre  897  (beg.  4.  Novbr.  1491). 
Rothe  Linien  innziehen  die  Seiten  inid  trennen  die  Spalten.  Auf  Fol.  91' 
findet  sich  der  Abdruck  eines  Siegelstempels  mit  den  Worten  |Vji>j8Lj|  scXaä 
*JLJf  JU  J^äJI. 

731.  [Ms.  Orient.  Fol.  298,] 
Der  erste  Theil  des  Iskandar-nämah.  Auf  den  ei-sten  4  3  Blättern 
finden  sich  nicht  wenige  Glossen  zwischen  den  Zeilen  und  am  Rande, 
darunter  bezügliche  4?"^'"'^"Stellen  mit  persischer  Uebersetzung.  Nach 
demjenigen  Verse,  welcher  gewöhnlich  das  Gedicht  schliefst,  und  welcher 
hier  in  der  unguten  Form 

erscheint,  folgt  in  dem  vorliegenden  Exemplare  noch  eine  Nachschrift, 
welclie  so  lautet: 

o'  )V  '^^  7^'  )})  ^  ^  ^^  ;^  ';  ^^"^  uH'  (J-""  i*^^ 

o-wiX^    |»sLg^    jüLwc^j    v:>£l.AK\  o»-wtVj    [•y-^    I*)  "S^    JU*r    ja«\ 

20  1  beschriebene  Blätter,  24,5X13  cm.  Gutes  NastaÜ'Ki  mit  17  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.  Von  vorne  her  etwas  Wurmfrafs  ausge- 
bessert. 

Der   Anfang  dieses    ersten  Theiles    des  Isl-andar-nämah    steht    auch    in    der  Handschrift 
Nr.   62,4. 


')  V.   3   JLu   y^\    lies  JL«^    —    V.   6  lies    jvÄXil    JySiiiyJä,   ^    \\   Li'    &.f 
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732.  [Sprenger  1484.] 

Der  zweite  Theil  von  Ntiämfs  Iskandar-nämah,  das  sogenannte  Xirad- 
nämali,  allein. 
Anfang:   J^jy  löl  OsL«   lt\ia-  -Läj  JocXj   oJ  ^^ä5' l^-    ^  tJji^ 

106  beschriebene  Blätter;  23Xl"^i^  cm.  Kräftiges,  sehr  deutliches 
Talhq  mit  18  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Sehr  viele  Noten  an  den 
Rändern  und  zwischen  den  Zeilen.  Die  Abschrift  wurde  zur  FrühstUcks- 
zeit  v::/.*iU».  oäj  jS,  an  einem  Sonntage,  24.  /lü  '/  qaldnh  1068  =■  23.  Aug. 
1658,  vollendet  von  (' JLs  xäJIj  ^^Aiaia.  Jjo  oLaxJI  oU.^!.  Des  Insecten- 
frafses  weo-en  bereits  stark  ausg-ebessert. 

733.  [Sprenger  14  83.] 

Dasselbe  Gedicht.  Zwischen  dem  vorletzten  und  dem  letzten  Ab- 
schnitte des  Gedichtes  enthält  diese  Handschrift  (fol.  1  1 4''  Z.  2  v.  u.  bis 
115",  Ende)  einen  Abschnitt,  welcher  weder  in  der  vorigen  Handschrift, 
noch  in  Nr.  72  1,  724  und  725  enthalten  ist.  Derselbe  ist  überschrieben 
^L^^>  Jl  xaJU  iXiyf  tX+rS»  jj.Ji>.JI  |j«4-^  (.Ul  (jij^  '^^)7*  <>^>y^  )'^  '^i"fl  beginnt 
mit  dem   Verse: 

Der  Anfang  des  Gedichtes  lautet: 

JuJLS'  \yJ  O^Ia«  ItXi.  (.Läj  tXjJkj  j>y  ^f  L^  ^  jy=> 

118  beschriebene  Blätter;  23  X  13  cm.  Flüchtiges  TaiJ'iq  mit  16  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.     Die  Unterschrift  lautet:  s^U  tV*i  j.Uj  <i^ 

Jccö   j.l*J-  (1212   beg.   26.   Juni    1797). 

734.  [Sprenger  1481.] 

^j.*.i^&  J.£-l^',  ein  Connnentar  zum  Sarnf-nämnli,  dem  ersten  Theile 
des  hhandar-nain((]i  von  Ni'zäim;  der  Verfasser  nennt  sich  Mulhß  al-dln 
Nizüm  und  giebt  an,  dafs  er  seinen  Commentar  im  Jahre  95  6  (beg.  30.  Jan. 
1549)  geschrieben  liabe.  Dafs  der  Verfasser  'mit  lÄll  Ser  (f  90  6,  beg. 
28.  Juli    15  00)    irgendwie   in  Beziehung  stand,    ergiebt  sich  aus  dem  Titel 


')  Siehe  W.   W.   Hunt  er,  Imperial  Gazetteer  of  lüdia  VII,  259. 
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seines    Werkes;    iincli    Sprenger,    Oudh    p.    522    Nr.    425    wurde    er    von 
dem   Sohne  desselben  zu  seiner  Arbeit  erniuthigt '). 

Der  Commentar  bebt  einzelne  Bait  lieraus,  fuhrt  dieselben  vollständig 
an  und  erklärt  sie  dann.  Das  letzte,  so  erklärte  Bait  ist  der  Xätimali 
entnommen  und  lautet: 

S.    30  8   V.   6   in   der  Ausgabe  von   Lal'hnau    128  2. 
Anfang:  ^jL«»J    vIcX-xU    vLjuil    (jlyAjo  jo  K    \^^^  c^'r^'  1.5')'"^  y*  \j^^^^r!  ij"^-:V^ 

225  beschriebene  Blätter;  25  X  15  cm.  Gutes,  ganz  neues  l^ndulljq 
mit  15  Zeilen  auf  der  Seite.  Das  Exemplar,  welches  dem  Schreiber  zur 
Vorlage  diente,  scheint  auf  der  letzten  Seite  an  mehreren  Stelleu  abge- 
rieben gewesen  zu  sein,  da  in  der  Abschrift  mehrfach  Lücken  gelassen 
sind.      Vollendet  am    8.   liabu  I    1269   =   2(»,   Dec.    185  2. 

735.     [Ms.  Orient.   8".   70.] 

1.  Fol.  1''— 18'':  Glossen  eines  gewissen  Muliaiiunad  Said  zum  ersten 
Theile  des  Iskandar-nämah,  welcher  hier  lueijjjjü  genannt  wird.  Es  werden 
einzelne  Wörter  aus  dem  Texte  des  Nt'zäml  herausgehoben  und  erklärt; 
das  letzte  so  erklärte  Wort  ist  ^o  in  dem  Verse 

S.  1(55  Z.  3  der  Ausgabe  von  Calcutta  1812,  S.  50  Z.  1  der  Ausgabe 
von  Lakhnau  1282,  und  Fol.  3  2''  Z.  1  in  Nr.  73  1.  Was  das  Zeitalter 
des  Verfassers  betrifft,  so  schrieb  derselbe  jedenfalls  nach  dem  Jahre  1017 
(beg.  17.  April  160  8),  da  er  (z.  B.  Fol.  3'',  letzte  Zeile)  das  in  diesem 
Jahre  erschienene  Wörterbuch  des  Gamäl  al-din  MnJ'iammad  {JkiJ'^yi 
^£yx\il^:s.)  citiert. 
Anfang:  x5'  Iv  ^^l^SLVJvil  lxXxj^j  (Xf^»«  ^j^Iaäxj  [j^^-fr*^ 

Flüchtiges,  nicht  ganz  vollständig  punctiertes  Sikastah-äiaiz  mit  21 
Zeilen  auf  der  Seite.  Die  zu  erklärenden  Wörter  sind  schwarz  und  roth, 
auf  den  letzten  drei  Seiten  nur  schwarz  überstrichen. 

2.  Fol.    lO""— 53'':  Erklärung  einzelner,  oft  in  grofsen  Zwischenräumen 


')  in   der    vorliegenden   Handschrift    scheint    an    der    betreffenden  Stelle    der    Text   ver- 
derbt zu  sein.     Es  heifst  dort  (Fol.  4''):   jjyi,AJLe   ^^'-^    ö^Xm-j»   L^tXil.  ,^jJJI    >-y«aJ    >a.'o 
•IS   iC>-S  Lci> *^)-^5    (3^/-^    aS^-L«    eUjii.    »iyÄi   itUi    ytt 
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herausgegriffener  Verse  des  Iskandar-nümah-  eine  Einleitung  ist  nicht  vor- 
handen und  der  Verfasser  wird  auch  sonst  nicht  genannt;  von  denen  des 
Ärzü  und  des  Nimm  (Nr.  734)  ist  der  Commentar  verschieden.  Die  zu  er- 
klärenden Verse  werden  mit  einem  vorgesetzten  Schlung,  welcher  wohl  o*xj 
lieifsen  soll,  in  extenso  angeführt,  und  hieran  die,  vorwiegend  sachliche, 
Erläuterung  mit  ^^äjij  oder  mit  ^\  angeschlossen.  Der  letzte  erklärte  Vers 
ist  (sie!): 

p.    1S2   Z.   5   der  Ausgabe   von  Laklmau    1282,  wo  richtig  steht: 

^^j|  L^^Aj   ^'\(Xji   cSJcXs»-  \j^r  1^^))   ^i"^*!^  >^*^\  ')1   (  (Xw 

Anfang:  |*^^r"  ij-^^r"  *'^'  1*"^ 

Flüchtiges  und  immer  flüchtiger  werdendes  Sikastah-ämlz  mit  erst  15, 
dann  1 1  Zeilen  auf  der  Seite.  Nach  einer  Schlufsbemerkung  soll  der 
Commentar  hier  vollständig  vorliegen,  jwib>tX.ÄjCw   -,j^  %^£\j  tV^*-^  («UjL?- 

3.  Fol.  5  4— Gl,  ein  Fragment  aus  einer  anderen  Handschiift  desselben 
Commentars,    entsprechend   Fol.    4  3"^,   Z.  5    v.  u.    bis   Fol.  5  0*',    Z.  4    v.  u. 
in  Nr.   2    (=  Erläuterung  zu    S.    1 1 6  Z.   7   v.  u.  bis  S.    169  Z.   3  v.  u.  in 
der  Ausgabe  von    1282). 
Anfang:  '^wäj  tXxil  Nt>  i5>^j  ^^C)^  (?)  oaaj  (sie)  -^   s<A.äXLwI 
Ende:  i^^^^m  SLj'j  liSjJ'  ^j^^ä.*  OyS'  |J.aäj  (?)  oaj 

Sihastah-ämJz  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite;  Randbemerkungen.  Auf 
einem  nachgesetzten  Blatte  steht:  „Nr.  31.  Dit  boek  noemt  men  Fer- 
heng,  liandelende  over  't  boek  sekender  nama  hoedanig  het  zelve  moet 
uitgelegt  en  verstaan  gegeven  werden";  auf  einem  vorgesetzten  Blatte: 
„Oct.   70.     Scholia  in  Escandernameh.  —  persice."     21,5X  12,5  cm. 

736.     [Sprenger   1482.^] 
iocbNOaX*«  wyLol  ^j*i,  Connnentar  zu  einzelnen  Versen  ^)  des  Iskandar- 
nämah   (und   zwar,   nach    Sprenger,    Oudh   p.    5  23    Nr.    4  26,    blofs   zum 

')  2Uu   im   Texte  ist  nur  Schreibfehler,  wie  sich  aus  dem  Commentare  ergiebt. 

^)  angebunden  an  Nr.    1940,  als  fol.   59—11.5. 

*)  Dieselben  werden  bisweilen  yollständig,  meist  aber  nur  mit  den  Anfangsworten  und 
J.I  angeführt.  Vorausgeschickt  ist  denselben  ein  roth  geschriebenes  nJyS,  welches  aber 
gegen  das  Ende  der  Handschrift  noch  nicht  eingeschrieben  ist.  — 
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ersten  Theile  desselben,  dem  sogenamiten  Sarctf-nämah),  von  Siräg  al-din 
iAll  Ärzü,  t  1169,  beg.  7.  Oct.  1755;  s.  über  ihn  Sprenger  a.  a.  O. 
und  besonders  p.  132  Nr.  19,  Blochniann  in  Journ.  As.  Soc.  Bengal  37 
(1868)  p.  25  u.  70,  und  die  Handschrift  Nr.  663  fol.  8  2^'  Nr.  393.  In 
letzterem  Artikel  wird  gesagt,  dal's  er  aus  Gwähjär  gebürtig  war,  in 
Lalxhnau  starb  und  in  Dilül  begraben  wurde.  Daselbst  wird  unter  seinen 
zahlreichen  Werken  auch  der  Commentar  zum  Ishandar-nämah  erwähnt '). 
Eine  Ausgabe  dieses  Commentares,  welchem  nach  Blochniann  p.  70  der 
Titel  vlvsiJCi  zukonnnen  soll,  ist  bereits  oben  S.   75  2  erwähnt. 

Die    vorliegende    Handschrift   ist    sehr   unvollständig,    indem    dieselbe 
luu'   bis   zu    dem    Verse    J.I    ^L.ciOr^l    vii    (S.    5  6    Z.    7    der    lithographierten 
Ausgabe  von  Lakhnau    1282)  reicht. 
Anfang  (sie):  J^  r^'^*^  ^^-^  (.X*JI  iuXc  iX*^  J^^aj^  IjjKäx)  \iX^a  xiJI  <X^ 

Ende:  ^^jLißKj  \.^\  ,1^  xf  ^Kaäwwj  Is>5..>Laj  )t 

57  beschriebene  Blätter;  28  X  1"  p'"-  Kräftiges  inid  deutliches,  zum 
Sikastali  neigendes  Taüiq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Handschrift 
wird  von  Sprenger  a.  a.  O.  erwähnt. 

737.     [Sprenger  14  85.] 
^\yJ^\  ^jjis?  des  Nizämi.      Aufser  in    den    soeben    beschriebenen  Hand- 
schriften des  Fünfers  ist  dieses  Gedicht  auch  noch  enthalten  in  den  Hand- 


*)  Da  das  in  Nr.  663  aufgestellte  Verzeichnifs  seiner  Werke  die  von  Sprenger 
und  Blochniann  gegebenen  theils  modificiert,  theils  vervollständigt,  so  theile  ich  es  hier 
mit.      Es  lautet: 

^yjMyje  iwlÄxiLu/.  (ji.«.^.  jij.»-  (sie)  i^yÄAMwC  U  ^ji^LxAj  *^LaJ  *iaj  15^'} 5  *:!*•:!  *:?'-* 
O  JeUJÜI  )'>^y>y  äjoj*.».  (sie)  i:ylÄ.iUa.wl  vO  o^jIlN.*  £'r?-j  15^^^^  **:;'^  i^yliJ 
^O    ^iäf    (?)    iilO^     ^Lo    ^O    JLSi    (^»aS'  äaIsäIj     ijIaJj     ^^jl*^    ^jj   ^0    ^j*^    >:>Afl)^.«j 

jjl  cjL<oIwääI    1w)1«^   \ii  Y*^   r'^j'^J    ijtX/.*   i_}ltXAAi.    ^*«.JJi    stXA.<fl.s    >ljLMi  &♦>  L^ 

Oww*!     |VÜ)    l'-^y^     fV^     ^<^^^^r^    O*^'-^^'     /M-.^^     IC^*^"^     I.X.<:vJI    Ü>5jo*     r^Ä/O    k;vDyAJI 
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Schriften   Nr.    18,io,p,    Nr.   684,4    uncl    Nr.   (j9<J",5,    und   Verse  aus  demselben 
stehen  auch  in  Ms.  Orient.   4".   27  3   (bei  den  türkischen  Handschriften). 
Anfang:  |W^^I  (j.*=>yi  xi-'l  |**-j  (»aXä  f^  )'^  J.*jy  o.*.*fl> 

80  Blätter;  21  X  H,*  cm.  Kräftiges,  deutliches  Tallui  mit  15  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  einem  gewissen  Muräd  am 
25.  Ja  'l  M(j(jah  im  41.  Jahre  der  Thronbesteigung,  entsprechend  dem 
Jahre  1008  d.  Fl.  (:=  T.Juli  160o)  vollendet.  In  der  Angabe  des  Jahres 
mufs  ein  Irrthum  untergelaufen  sein;  vermuthlich  ist  unter  dem  nicht  ge- 
nannten Fürsten,  nach  des.sen  Regierungsantritt  gerechnet  ist,  Aurangzeh 
zu  verstehen  und  statt    1008  zu  lesen    1108   (beg.   31.  Juli    1696). 

Auf  den  beiden  letzten  Seiten  noch  ein  hindustanisches  Gedicht  mit 
der  Ueberschrift  (?)  »jCwn  \\  ^ji*.^. 

/OO.     [Sprenger   14  76.] 

Auszüge  eines  Ungenannten  aus  dem  Fünfer  des  Nizäm'i.  In  der 
Vorrede  heilst  es:  ^(jkÄxi^-iÄ^  ^[jLxAs^y-^  Iju'Uaxi  x.^.  |»iiy  ^j(  ^jLa.«,  ^  ^_;*o 
&5'  i^l^ijlj    ü^ji  Jl   äaIc   ääT  ^^l-laJ    *=»ly>    oUXi.1    cjjJU     Axu^  \\    JUi-    ^y*^ 

5c\-ya-     &<M.»5>.     vi     Ijil    ijil  v_.».Ä.L.»0^   O.Avl    JLt«l.    s=*.L.OJ     \\    y^*^^    1*"^^)    -^^'v*    )'     lOJ"^^ 

»k>^  /**^5  ^^•*'  •  Nach  diesen  Worten  könnte  es  scheinen ,  dals  der  un- 
genannte Sammler  seiner  Arbeit  den  Titel  ^Üil  „Perlen"  gegeben  habe. 
Doch  widersprechen  dieser  Annahme  die  beiden  folgenden  Nummern  der 
Handschrift,  in  welchen  ein  ganz  ähnlicher  Ausdruck  vorkommt,  und  da- 
neben doch  der  Auswahl  ausdrücklich  ein  anderer  Titel  beigelegt  Avird. 
Die  ausgewählten  Stellen  sind  ihrem  Inhalte  nach  in  folgende  37  Capitel 
tob  geordnet:  \)  JLij'  ^^b  cX^ä^j  ^o  —  2)  *£  J^.«,^  «i>w«iÄ  o**j  ,0  —  3)  ,i^ 
ijjt\.«o    —    4)    J.A.O  sO    —    5)    i^'^'C   )^    —    6)    |J))5    5*^    —    '')   s:i^Ä>-ii'    si>    —    8)   \ii 

üS»XJ     JU       9)     (jcLi»      O^ÄOJ       \0       1  O)       |»Lc      OkÄ.ÄJ       ^^>      1   l)     ooL^      ^J 

sLi^Lj    —     12)   oJ^i>   c:Ai.o    >0    —     13)   viiJ^;?   «„/.äLoj    LäxJI    ,o    —     14)    JcV^t    v»> 

^ji*«a.i^  —   15)  üäf^  r;^.)'^  ~~   '  ^^  7*^5  ""^  ^"^  —   ^"-^  T^'^^y  1^';  ^'^  — 

18)  ^-^f     ^\^  ^O     —      10)    ■^k=^    Lj    ^I^'  ;i>     —      20)     o^-=lJJ^     >.::*äUo  ^i>  — 

21)  ^joiL=.l    pL^isl    v^    —     2  2)    \L    jj.Ä.ÄltX;2Lio     ^J>     —     23)    ^♦-iO    rV<i^'  ;^>  — 

24)  v:yLiIxx    \^>     —     25)    ijij«^    >tXJ>    i^ÄÄ-LjLci     >t>    - —     20)    ^^1^.    ^»aj  >i>  — 

27)  OAÄ.K    cXa-*^    i*'^    (J>^^^^^    )'^    —     ^^)    »-'H^    /**'"    '"^    —     ^^^    F.Y^  )'^  — 

30)        ^I^^Lw*^0       O^XI^XX!      vO      3l)      ^jÜv      |»3j      «-«A-«     )'^      32)       St^Ai.        *ÄX>      VC>      
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33)    (j'Ä.Ss'j    o^^x»    si>    —     3  4)    ('  ,jl4=»    iS-j^    \C>     —     35)    )l-i)j)    o^jLX*i    ^li    — 
3  6)    ^cJ'tye    s'^    —    37)    JUxt    v J .      Den    Auszügen    ist    .stets    beigeschrieben, 
welchem  Gedichte  des  Fünfers  sie  entnommen  sind. 
Anfang   der   Einleitung:    xS'  o>.avI    -p'j    v^'j    «i^-^^^    ^'-?)'5    oJ^o    ^L^?!    »j 

der  Poesie  (aus  dem    ^J^'^\  ^viö",   Bland   5  1): 

sjuu   Ljl>j'   «.j    vi   i-äAJLö   c5l^  SlVxö   tJwO  ^\   jfÄ.w^   au-s^   i^f 

2.  Fol.  39  :  eine  etwas  abweichende  Recension  derselben  Auswahl  aus 
Ntzämfs  Fünfer;  an  Stelle  des  einfachen  Jii  der  vorigen  Nunnner  steht 
hier,  eben.so  wie  auch  in  der  folgenden  Nr.  3,  (*  j^  ,v^5  "^"f^  darauf  folgt 
nocli  die  Titelangabe:  oL§j  j.b  5w4^l  ».oiLs.  I^lj,  wofür  in  der  Unter- 
schrift weniger  gut  ij***iil  JLoi^ö.  steht.  Den  37  Bäh  der  voi-igen  Re- 
daction  gegenüber  sind  hier  dem  Inhaltsverzeichnisse  nach  3G,  in  der  Tliat 
aber  ^)  nur  3')  vorhanden,  indem  5)  (^.äx  vt>  und  3  1)  ,jb\  -3^  ^<X«  ;k>, 
also  die  beiden  Capitel,  welche  sich  auf  das  V^erhältnis  der  Geschlechter 
beziehen,  ausgelassen  sind.  Im  Kolophon  wwl  angegeben,  dafs  die  Ab- 
schrift im  Gumäda  LI  1087  {=  11.  Aug.  bis  8.  Septbr.  1676)  vollendet 
worden  sei ;  ebenda  war  der  Name  des  Besitzers  genannt ;  derselbe  ist  aber 
ai;sgestrichen  und  dafür  am  Rande  ein  anderer  genannt. 

Anfang:  oäJCo  i-jLj;!^  oJ^i>  ^_jL^fl  -.i ^aJIuJI  ^\  «.i.,'  J^l 

der  Poesie:  wie  in  Nr.    1. 

3.  Fol.  7  2:  eine  dritte  Redaction  derselben  Anthologie,  in  der  Vor- 
rede gleichfalls  (aber  hier  mit  persischer  Fügung)  iu>**is.  x..öiLö.  genannt. 
Auch  diese  Redaction  hat  35  Capitel,  deren  Verhältnis  zu  denen  der  Re- 
daction I  folgendes  ist :  1 ,  5  (3-i.Ä  vl>  ist  auch  hier  ausgelassen ;  1 ,  1 2  vO 
oJ^4>  <iJo£>  ist  hier  in  zwei  Capitel  zerlegt:  11  cy.Jj*>  «i^i^fi  vO  und  12  »o 
o^xl(X=►  (J.?"*^'  "'  ^1  ^*^  "<v\xdi  hier  o^Läü  statt  o^Lia,  in  I,  21  ,j^*^l  statt 
(joiLb»!  gelesen;  I,  23  ist  hier  ausgelassen;  I,  31  (=  auch  hier  31,  da 
I,  31   u.   32  hier  umgestellt  sind)    heifst   hier  blofs  jjb\  o^joo   si>;    endlich 


^)  im  Texte  fehlt    die  Ueberschrift    dieses  Capitels;    es    beginnt,    wie  die  Vergleichung 
mit  Nr.   2  u.   3   dieser  Handschrift  zeigt,  mit  dem  Verse    -1}    >l<jJo  fol.   31''  Z.   5  v.  u. 
2)  in  Nr.    16  steht    (jljuis   statt  Jü    «^. 
')  und  auch  der  ausdrücklichen  Angabe    in  der  Vorrede  entsprechend;    es    heifst    dort: 
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sind  I,  35  u.   3f)    hier   zu   3  4   {)^\})  <>^\^m  ^l^)    zusammengefafst.    —    Ab- 
schrift   datiert    vom    IS.    Bahn   I    im    2  2.    Regierungsjahre   des    Aurangzeb, 
d.  i.    109  0   (=   29.  April    16  79). 
Anfang  der  Vorrede:    ^Ijjl    sl>    J.ä.w  L    ^JCl^xi   j-OCil    iöcl^    ^i^  (?)    ä^jI 

^■f^^y^  «^^♦J'  (»^-^  j»'^  U'^^*^  Ü/*  7?  «^:?^  u'-'^'  c>^^ 
Die  Poesie  beginnt  mit  demselben  Verse,  wie  in  Ni\   1   und   2. 

Eine  vierte,  mit  Auszügen  aus  den  i/rtöna?«?- Gedichten  des  Aimr 
Xiisrau  und  des  Gäml  vermehrte  Redaction  derselben  Zusammenstelluno- 
ist  in  der  Handschrift  Nr.    1 6  an  erster  Stelle  enthalten. 

105  beschriebene  Blätter;  21  X  '4,5  cm.  Nr.  1  u.  2  flüchtiges,  zum 
Sikastah  neigendes  T(dh</  mit  1 5 ,  resp.  1 7  gespaltenen  Zeilen  auf  der 
vollen  Seite;  Nr.  3  besseres  Ta'Jjq  mit  15  gespaltenen  Zeilen.  Von  Fol. 
21    ist  das  untere  Drittheil  abgerissen  und  durch  weifses  Papier  ersetzt. 


Zu  Niiämt  gehören  noch:  Nr.  11,4  —  l(),i  —  18,  II,8,a  (jwb>JuXlu/l)  —  18,  11,9, b 
(^j^j  n**^)  ~  '^'  II.'"-'^'  (jl^*-^l  ^J■y^)  —  34,4  (desgl.)  —  62,4  (jujLvJoJC«-!)  — 
684,4  (pl^yi  ^Uö»)  —  686,2  (Ä/ib^tUSC*,!)  —  689,i  i^jy^^  JLJ)  —  601,2  (^f^:>)  — 
699% 5    (^^«,^'1    ^jViS?)  —  948,2   i^i>.^j   jy^^^)- 


Verse  von  FalaJä  Sirwanl  (t  577)  s.  in   Nr.   681,2,8. 


X  a  qa  n  i. 

(Man  s.  über  ihn,  aufser  den  zur  Gothaischen  Handschrift  Nr.  4  5,3 
angeführten  Stellen,  besonders  Khanikoff  im  Journal  A.siatique  1864 
H,  137  und  1865  I,  296,  sowie  Salem ann's  Einleitung  zu  seiner  Au.s- 
gabe ')  der  Vierzeilen  unseres  Dichters.  In  letzterem  Buche  S.  13  werden 
weitere  Stellen ,  an  welchen  von  dem  Leben  des  Xüqant  gehandelt  wird, 
mitgetheilt;  ich  kann  denselben  noch  hinzufügen:  Charmoy,  Expedition 
d'Alexandre  le  Grand  I,  29,  Safinali  S.  n,  und  die  in  der  Handschrift 
Nr.  743  enthaltene  Notiz.  Was  das  Todesjahr  des  Xäqäni  betrifft,  so  wird 
als  solches  gewöhnlich  582  (beg.   24.  März   1186)  angegeben;  Khanikoff 


')    ^leTBepocTHUiia    XaKann.        Ila^aji.    n    nepeseji.    Kap.it    3ajeMam>.       CanKTneT. 
1875.     8». 
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hat  indessen  nachgewiesen,  dafs  er  jedenfalls  im  Jahre  583  noch  gelebt 
haben  nmfs,  und  betrachtet  als  das  Jalir  seines  Todes  entweder  59  0 
(Bull,  liist.-phil.  XIV,  355  =  M61  Asiat.  III,  116)  oder  595  (das.  und 
Jourii.  As.  1864  II,  191).  Die  letztere  Annahme  scheint  jedoch  auf  einem 
Irrthume  zu  beruhen  (vgl.  Salemann  S.  20  Anm.  13).  —  Frühere  Drucke 
Xäqänf scher  Gedichte  sind  zusammengestellt  bei  Salemann  8.  23flf. 
Seine  Werke  sind  lithographiert  worden  in  Lakhnau  18  79,  sein  Gedicht 
j^ajI  «Jl  ÄAsi  in  Agrah  1855  (Khanikoff  Journ.  As.  1864,  II,  194)  und 
in  Lal'Ji DO /(  1876  (s.  Trübner's  Record  Nr.  165/6  p.  98''  und  99''),  Aus- 
züge daraus  in  Lahor   1867   (Rieu,  Catalogue  II,  5  6  0''  Nr.   V). 

739.     [Ms.  Orient.  Fol.  299.] 

^LiL~»  ^jI^jO,    der  Dlwän   des  7.äqüni,    entlialtend  Kasiden,  Ghazelen, 
Muqatjjilät   und  (27  7)  Ruhaiiyüt,   im    ganzen    über    litooo   Distichen.     Die 
Gedichte  sind  niclit  alphabetisch  geordnet. 
Aniang" ;   w^w«  «.äwä   yM   *a-LwiJ'  («0  i|iiJlt>^jU\  ijJuo  i^x  i;iA.wl  *aA«j'  %.aj    yjo  Jo 

351  beschriebene  Blätter,  25  X  1  •">  cn.  Deutliches,  auch  ziemlich  cor- 
rectes  Nastailiq  mit  1 9  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Umran- 
dung von  rothen  und  blauen ,  Spaltentrennung  durch  rothe  Linien.  Fol. 
47—146  haben  sämmtlich  einen  so  ungeschickt  verklebten  Rifs,  dafs  fast 
auf  jedem  Blatte  etwas  vom  Texte  verloren  gegangen  ist;  auch  ist  von 
vorhandenen  Marginalien  öfters  etwas  abgeschnitten.  Die  Endschrift  giebt 
als  Datum  der  Vollendung  der  Abschrift  ^^^ki\  »U  o^^ciLi..  oö^  SAÄ.i»jCj  v.s 
f  -^Xxi  an. 

740.     [Minutoll  197.] 

Derselbe  Dlicäii,  defect  am  Anfang,  am  Ende  und  mehrfach  auch  im 
Innern;    das    Voi'handene    beginnt    niit    dem    Verse  (Ausgabe    von  LakJinau 

1878   S.   225): 

l*vS8^  i>jltXj  |V»  i^jl-ÄJ  iOj.^f  ^•^®        ^^^^  y  f*)'*^  ^■^'   '^■)^  iSr-*  »■^^ 
In   der  linken  unteren  Ecke  der  Blätter    findet  .sich  Origlnalfoliierung,  aus 
welcher  sich   ergiebt,    dafs  Fol.    1-64,    66  u.   67,   72-74,    78,    107  u.   108, 
144    u.    145,    177-193,    214-216,    259   u.    260,    270,   4  14   bis  zu   Ende,   wo 
indessen  nicht  viel  zu  fehlen  seheint,  abhanden  gekonnnen  sind. 
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316  beschriebene  Blätter,  19  X  12,5  cm.  Gutes,  kräftiges  Talliq  mit 
17  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Handschrift  ist  sehr  schlecht 
gehalten ;  mit  Verletzung  der  Schrift  sind  beschädigt  die  Blätter  2,  3,  4, 
lOü,    121    u.    13  7,  vvelcli  letzteres  Blatt  lialb  ausgerissen  ist. 

741.  [Petermann  4  63.] 
Eine  ebenso  defecte  und  ebenso  schlecht  gehaltene  Handschrift,  welche 
Gedichte  —  hauptsächlich  Kasiden,  aber  aucli  Trt?-/«/>-Gedichte  und  Mk- 
qaUaiat  —  des  Xäqäm  enthält.  Das  Lobgedicht  auf  Isfahän  z.  B.  mit 
dem  Anfang  ^;L.g^.«5  i5'>*  ^.  ^^^^^^  )y^  ^^-g-^j?  welches  in  der  vorigen  Hand- 
schrift auf  Fol.  14  0''  und  in  der  Au.sgabe  auf  S.  .'i  1 2  steht,  findet  sich 
hier  auf  Fol.   9  2\ 

Anfang   (nicht   ganz    deutlich):    o^    ^yüJ  S  |jC^    vj*j-    ^s^  L    (Ausgabe 
S.   343). 

Ende:  \^  Jjcl  ij^^  ^d^  i^jÄi»  xjs^m  vi  [j>S\ 

143  beschriebene  Blätter;  25  X  17  fni.  Sehr  schönes  Talliq  mit  14 
gespaltenen  Zeilen  im  Innei'u  und  6  —  7  Bau  am  Rande  jeder  Seite.  Die 
Seiten  sind  mit  goldenen,  schwarzen  und  violetten  Streifen  und  Linien 
umzogen ,  die  Spalten  und  Gedichte  durch  rothe  Linien  getrennt.  Ueber- 
schriften  roth. 

Ein  Dlicän  Jes  Xäqän'i  findtt  sich   auch  in  der  Ilamlschrift  Nr.   082, i. 


742.  [Sprenger  14  32.] 
Ein  persischer  Commentar  zum  D'iwän  des  Xäqänl,  verfafst  von  lAhd 
al  loalihäb  ihn  MaJhnüd  al  Hasani  al  Husainl  al  Malmiirt  mit  dem  Dichter- 
namen Fanä'!,  welcher,  wenn  eine  Person  mit  dem  Schreiber  der  Hand- 
schrift Nr.  744,  im  Jahre  1090  lebte.  Ein  anderes  Exemplar  dieses  guten 
Commentars  befindet  sich  in  Wien  (Nr.  515,  I  S.  509  des  Flüge  F. sehen 
Kataloges).  Der  Commentar,  welchem  der  Titel  jwboi.1^  zuzukommen 
scheint '),  giebt  am  Anfange  eines  jeden  Gedichtes  zunächst  das  Versmafs 
desselben   an;    dann    theilt    er  Bau  für  Bau   vollständig  mit  und  erläutert 


')   nämlich  nach   dem   Anfange  eines  kleinen  Gedichtes  am  Ende  der  Vorrede: 
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dieselben  ausführlich,  hcuiptsächlich  in  Beziehung  auf  den  Sinn.  Da  die 
Rubriken,  besonders  das  jedem  Verse  vorgesetzte  ojo,  von  Fol.  81  an 
gänzlich  fehlen,  so  ist  es  von  hier  an  nicht  leicht,  sich  in  der  Handschrift 
zurechtzufinden.  Der  Anfang  des  ersten  erläuterten  Gedichtes  lautet:  J^ 
,ji.j|t>|jLjv  J-iis  ^J>^J  Ol.*-!  |**JjtJ  yAJ  ij^jo  (also  wie  in  der  Ausgabe,  in  Nr. 
7 HO  und  74  3);  zuletzt  wird  ein  RubCill  mit  dem  Anfange  xi^X^^  ^^j.  cy.J.Äj 
OnIo  ^jv>^  0^^  (Ausgabe  S.  13  26)  angeführt  und  erklärt. 
Anfang:  lajXo  ^jliaj.«,^  ^s^y*^  (»'«'•  1-  ^l-i"'-=>)  i^*-»^  ivAÄ-pf    e/'»^p'  ^^1  l»*vj 

0.wl     \:i>.£.\..l^     OaCJ^J     «AiivAAüf     vLr.Av     ^^«.Äa«»>v:>£JO 

290  beschriebene  Blätter;  32X^1  ^^^"i-  Kräftiges,  deutliches  Nastal- 
hi[  mit  2 1  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  am  1 7.  Mu/iarruui 
1132')  =  30.  Nov.  17  1',).  Von  Würmern  ziemlich  stark  zerfressen,  doch 
meist  nur  am  Rande;  von  Fol.  2  ist  die  untere  Innenecke  verloren  a'e- 
gangen.  Auf  Fol.  P  zwei  Stempel:  ein  kleinerer,  ovaler  mit  Ji^s  *.g.JÜI 
wn  i^*^  Jlj  ö<*^  J^e-,  und  ein  gröfsei'er,  viereckiger,  welcher  öfter,  z.  B. 
zu  Nr.  928,  erwähnt  und  beschrieben  wird.  Von  Fol.  144''  ist  die  Hälfte 
leer  gelassen. 

743.     [Sprenger  1431.] 

Die  Kasideu  des  Xcniünl.  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht 
folgende  Notiz  über  den  Dichter:   ^^>  ^cjLiii;  o^  »Jf  J^ä  ^j.i  ^^Uie  ^tXJI  J-^äif 

l^j    t3.li>   ^i    1X4.^    U    tXjl.cii'   ^j~i\    ijdjut    ÄA liy'}    *'^5^  iS^T^""^  8l«.jLiis    t^-^Ä 

(^  itiyf  ^yMi  ^^tibboLi    i>^*.^  jj-5    tX^-sP.      Unter    den  Kasiden    (welclie    nicht 
alphabetisch    geordnet    sind)    stehen    auch    jTrH'^iJ  -  Gedichte    (z.    B.    Fol.   5  2° 
und   7  3").     Zwischen  den  Zeilen  und  am  Rande  häufig  Erläuterungen. 
Anfang:  (jiöti^jjbv  J^iia  ^jjo.  i:>*v-«.A-l*j'   wvj  ^/i  J^ 

248  beschriebene  Blätter;  28X18  cm.  Verschiedene  flüchtige,  dem 
Sikastah  mehr  oder  weniger  nahe  stehende  jTaj/zg'-Hände  mit  22—36  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  vollen  Seite.     Von  Insecteu  —  trotz  des  auf  der 


')  es  steht    da    " .  ^    was,    die    Identität    des    Verfassers    mit    dem    Schreiber    von 

Nr.   744  vorausgesetEt,    nicht  wohl  anders,    als  eben    1132   heifsen  kann;    jünger  wenigstens 

ist  die  Handschrift  nicht. 

')  6.  Sprenger,  Oudh  p.  462  Nr.  319. 

97* 


773  Persische  Handschriften  Nr.  741.  745. 

letzten    Seite    eingeschriebeneu   S-!^U    —    ziemlich    stark    zevfresseii    niifl 
auch  schon,  besonders  am  Ende,  stark  ausgebessert. 

744.  [Sprenger    1433.] 

(j.^iLÄJt  üÄ^',  eine  poetische  Beschreibung  der  beiden  ilrüq,  in  3IiiO- 
naioi-V eisen  des  Metrums  -^Si  __w|w_w_|w__  verfafst  von  Xäqänl.  Man 
vgl.  über  dieses  Gedicht  Hammer  zu  seiner  Handschrift  Nr.  119,  Flügel 
zu  derselben  Handschrift  als  Wien  Nr.  ü  I  3  (I,  506  des  Kataloges),  Khaui- 
koff  im  Journ.  Asiat.  1S64,  H,  173-179,  Rehatsek,  Catalogue  raison ne 
p.  129  Nr.  12  und  ßieu,  Catalogue  U,  .'>60''  Nr.  V.  Das  vorliegende 
Exemplar  beginnt,  ebenso  wie  das  von  Sprenger,  üudh  p.  4  63  Nr.  321 
beschriebene,  mit  folgendem,  in  vielen  Handschriften  fehlenden  und  weil 
in  anderem  Metrum  (£;L-äxi  __w|_w_w[w__w|_w_)  verfafsten,  auch  vernmth- 
lich  gar  nicht  zum   Gedichte  gehörenden  Bait: 

iJ-jujo   IJaiij    U*^^   (*^^^5    15^'*^^  C^^*^''    ^^    r^^    ftXÄjf    Jt^'M    (»-W.J 

Dann  folgt  als  Anfang  des  eigentlichen  Gedichtes: 

U^Li»-   */"S^^    r^    '^ÄSk    |j,j\  (iJ'U+Ä    ^j^X!aj    *ajLo 

d.  i. 

95  beschriebene  Blätter  nebst  einem  Vorsetzblatte;  20,.5X12  cm. 
Älittelmäfsiges  Talhq  mit  1 7  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Ab- 
schrift von  Abu  TurCih  lÄhd  al  wahhah  al  äusainl  am  23.  Ihujah  1090 
=  30.  Aug.  1697  vollendet.  Am  Ende  hat  sich  eni  Besitzer  aus  dem 
8.  Eegierungsjahrc  des  MuHammad  Sah  Pädsäh  Fäzi  (d.  i.  1139,  beg. 
29.  Aug.  1726)  eingeschrieben.  —  Zwischen  Fol.  74  u.  75  sind,  wie  die 
vorhandene  Originalfoliierung  ausweist,  zwei  Blätter  verloren  gegangen. 

745.  [Sprenger   1434.] 
Dasselbe  Gedicht;  Anfang: 

96  beschriebene  Blätter;  26  X  1 'j^  <'"i-  Gewöhnliches  Taüiq  mit  17 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Sehr  viele  Bemerkungen  an  den  Rän- 
dern, zwischen  den  Columnen  und  zwischen  den  Zeilen.  Eine  Nachschrift, 
welche  sich  indefs  nicht  auf  die  vorliegende  Abschrift  des  Buches  zu  be- 
ziehen   scheint,    ist   zum    Theil   zerstört.    —    Die    Handschrift   hatte    durch 
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InsecteutVafs  stark  gelitten,  ist  deshalb  schon  eiiniuil  durchweg  ausgebessert 
gewesen,  danach  aber  von  neuem  ziemlich  stark  zerfressen  worden. 

746.     [Sprenger    14  35.] 
Nochmals  dasselbe  Gedicht;  Anfang: 

(iäjlia.  8^.«^    >A**/   käi.   ^i\  üJ'Lä^ä  ^jl^SvLIaj  |vajL>o 

98  beschriebene  Blätter;    22  X  1 -,5   i'i'i.     Kräftiges   Taihq  mit    15   ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.     Datum  der  Abschrift  undeutlich. 


Gedichte  von  XaqaHi  finden  pich  noch   in   Nr.   91,2   —   666   fol.    128''   —   679   —  682, i 


Zalilr    al  -  dl  n    F  ä  r  >j  ä  b  i. 

(t  598,  beg.  1.  üct.  120  1  ;  s.  über  ihn  Hammer,  Redekünste  S.  130; 
Ouseley  p.  154;  Sprenger,  Oudh  p.  579  Kr.  542;  Charmoy,  Expe- 
dition d'Alexandre  le  Grand  I  p.  39  u.  73  ;  Rieu,  Catalogue  II,  5(53^; 
Saflnah  p.  *l;  Cod.  Nr.   663  fol.   24ü^) 

747.     [Ms.  Orient.   8".   69.] 
Der  Dlwän  des  Zahir  al-dln  Färyäh'i,  mit  dem  Anfange: 

\%^^    i_/-'    y    (    nXl\    ijt    '«-J^J    Sj'    [»tX^Äxi  ))r^    v5'T**'    f*)"^    |*tX"*u    y^    (•OSiXa.a-w 

1 1 3  Blätter,  von  welchen  jedoch  das  erste  nicht  zum  Dlwän  gehört,  son- 
dern nur  folgende  zwei  auf  die  Handschrift  bezügliche  Bemerkungen  enthält: 
„Diwani  Sahir  Farjabi.  Vid.  Hammer,  Gesch.  der  schönen  Redekünste 
Pei'siens  p.  130",  von  Wilkens  Hand,  nnd  darunter,  von  älterer  Hand 
geschrieben:  „Dit  boek  noemt  men  Diwaan  Faarjabi  zijnde  en  dezelve 
te  zien  de  manieren  om  menschen  te  leeren  kennen".  21X^2  cm;  der- 
bes und  deutliches  TaÜTq  mit  19  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite; 
am  Rande  Correcturen ,  auch  hie  und  da  Glossen ;  die  Blätter  sind  durch- 
gängig etwas  wurmstichig  und  am  Rande,  besonders  von  vorne  herein, 
ausgebessert;  Einband  europäisch,  Fol.  18—25  verbunden.  In  der  Unter- 
schrift datiert  von  einem  Montage,    11.   GumädCi  II  !«;> ,  was  wohl   1152 

heifsen  soll  (U.   Gumädä  II    1152  =    15.  Sept.    17  39). 


»)  Qur.  66,8. 
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748.     [Minutoli  24.] 
Derselbe    Dlwän,    enthaltend    Kasiden,     Bruchstücke    and    Vierzeilen. 
Das  Gedicht,    mit   welchem    die  vorige  Handschrift  (ebenso  wie  Nr.   6()l,i) 
beginnt,    steht  hier  auf  Fol.   33"',    während    das    vorliegende  Exemplar    mit 
dem  Verse 

K    t5*^     JUä.    jVÄJiAJ    xJ^    j^"  K    *5^7*    »-^-g^    OA«.XlciJj    (•<^:?J^  T**" 

anfängt. 

78  beschriebene  Blätter;  22X12,5  cm.  Kräftiges,  deutliches  Ta'Jlq^ 
mit  20  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  lÄli  Aqä  ihn 
Xioä^nh  iAh-i  E(ä  am  8.  Jü  '/  Iii()jah  15  55  (sie!)  vollendet.  Auf  dem 
letzten  Blatte  stellen  noch,  von  fremder  Hand  geschrieben,  einige  Nach- 
träge zu  den  BuhCiliyät  des  Zahlr.  In  einem  eingedruckten  Siegel  steht 
ll«A  j.f  sUx),  ein  anderes  ist  undeutlich.  Das  ei'ste  Drittheil  der  Handschrift 
ist  durch  Wurmfrafs  beschädig-t,  doch  nicht  erheblich. 


Der  Bltcan  des  ^«/(7>-  ist  auch  iu  der  Handschrift  Nr.  ()91,i  enthalten;  Gedichte  von 
ihm  in  Nr.   679. 

Von  den  Dichtern  Saii/kl  Jü  'l  faqär  SirwiDü^)  und  Sah  Kabüd-gämah ,  welche  beide 
um  600  d.  Fl.  lebten,  finden  sidi  Verse  in  Nr.  681,2,  24  u.  26.  —  Hierher  gehören  viel- 
leicht auch  Mtiglr  al-dln  JBailnqünl  und  sein  tiegntr  ^arctf  al-d'm  Safardah;  s   oben  S.  746. 


Chazelen   von    Aßir    al-dln  A/JsiaJcJ    (t    608)    s     in    Nr.   9,  1  u.  13    —     von   Qüth  al-dln 
(t  623)  in   Nr.  677  —  Knsidin  von  Nag'ib  Carbädqünl  (t  625)  in  Nr.  682,e. 


iAttär. 

(t  627,  beg.  20.  November  1229;  s.  den  Üothaer  Katalog  S.  72  zu 
Nr.  4  2,2,  Rieu,  Catalogue  I,  34  4",  die  Handschrift  Nr.  063  fol.  24  2'  und 
Saflnah  p.  vv). 

749.     [Ms.  Orient.  4«.  182.] 
x>objaj,  das  „Buch  des  Rathes"  von  iAttär,  bekannt  durch  de  Sacy's 
Ausgabe   (Zenker   Nr.    575;    über    Ausgaben    im    allgemeinen    s.    das.  Nr. 


')  S.  über  ihn  Charme y,  Expedition  d'Alexandre  le  Grand  I  p.  57  u.   71. 
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5  74 ff.,  II,  4  86,  Mel.  Asiat.  V,  612  Nr.  24  und  Triibner,  Catalogue 
p.  11  u.  53,  sowie  dessen  Record  Nr.  75  p.  5  76  und  Nr.  78  p.  124''; 
eine  lithographierte  Ausgabe  endlich  mit  Auszügen  aus  dein  Commentare 
des  Isniänl  Haq<[i  [vgl.  Zenker  Nr.  5  79]  am  Rande  ist  im  Jahre  1267 
in  Constantinopel  erschienen  ^)).  Der  Text  der  vorliegenden  Handschritt 
stimmt  wesentlich  mit  dem  bei  de  Sacy  überein,  abgesehen  davon,  dafs 
nicht  selten  zwei  Capitel  de  Sacy's  hier  in  eines  zusammengezogen  sind. 
Von  wirklichen  Verschiedenheiten  zwischen  de  Sacy  und  der  vorliegenden 
Handschrift  sind  die  folgenden  hervorzuheben:  1.  de  Sacy  8  (p.  Il)  fehlt 
in  der  Handschrift  (Fol.  4'')  —  2.  ebenso  de  Sacy  64  (p.  |.|),  vgl.  P'ol.  24" 
der  Handschrift  —  3.  ebenso  (Fol.  26*")  de  Sacy  p.  Itt'  letzte  Zeile  bis 
p.  It".  Z.  4  V.  u.  —  4.  de  Sacy  78  u.  7  9  (die  beiden  letzten  Abschnitte) 
sind  in  der  Handschrift  nicht  nur  zusammengezogen,  sondern  auch  sehr 
gekürzt;  der  letzte  Vei's  der  Handschrift  lautet: 

^_5lt>.i^   Ju»^   (jiiÄÄL   jJLe   .i>    vt>  <^^-   W^-:V^j   c^"-'   '^)'   ^  7* 

uiul  entspricht  somit  de  Sacy  p.  tfv  Ende. 
Anfang: 

27  beschriebene  Blätter,  2  1  X  1^  O'i-  Auf  der  vollen  Seite  stehen 
1 5   gespaltene  Zeilen ;  gewöhnliches,  derbes  Nastaütq. 

750.     [Ms.  Orient.  4".  188.] 
Dasselbe  Werk,  wie  gewöhnlich 

beginnend,  und  mit  dem  Verse 

(sie)    i-j'^    ^jjLj    b"   ^1    jiJßlvJ    y*>  \^\yo\j)    sLj    i^ä-o    '^  r* 

de  Sacy  p.  va,  letzte  Zeile,  abbrechend.  In  der  That  sind  aber,  in  Folge 
verschiedener  Anordnung  derselben,  auch  noch  die  folgenden  Abschnitte 
vorhanden. 

20  beschriebene  Blätter;  21,5X15,5  cm.  Nastaillq  mit  15  gespal- 
tenen Zeilen  auf  der  vollen  Seite;  Ueberschriften  roth  geschrieben,  der 
Text  in  rothe  Linien  eingefafst.  Einige  vom  ursprünglichen  Schreiber 
weggelassene  Distichen  sind  von  späterer  Hand  am  Rande  nachgetragen. 


')  befindet  sich  in  der  Herzogl.   Bibliothek  zu  Gotha. 
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751.     [Ms.  Orient.   4°.   25.] 
Dasselbe  Lehrgedicht,  beginnend: 

Correct.  Die  Ueberschriften  der  beiden  ersten  Abschnitte  sind  roth  ein- 
geschrieben, alle  übrigen  weggelassen. 

24  beschriebene  Blätter,  21  X  14,^  cm.  Gutes,  ziemlich  neues  NasyJ 
von  türkischem  Zuge ;  auf  der  Seite  stehen  1 9  gespaltene  Zeilen  {Bait). 
Auf  Fol.  1"  hat  eine  alte  Hand  aufgeschrieben:  „Carmina  Persici  cuius- 
dam  Auctoris". 

752.     [Ms.  Orient.   8".    1  27.] 
Dasselbe  Pand-nämali  mit  einem  tüi-kischen  Commentare,  dessen  Ver- 
fasser nicht  genannt  wird;  wie  eine  Vergleichung  mit  der  Leipziger  Hand- 
schrift  Fleischer   Nr.    XXIX,2    (p.    345)    ergiebt,    ist    es   aber   der   Com- 

y 

mentar  des  Samii  (f  um  1010,  beg.  2.  Juli  1601;  vgl.  das  zu  den  Go- 
thaer persischen  Handschriften  Nr.  64  und  80  Gesagte),  welchem  nach 
ä.  ^.'s  (U,  68,194  0)  von  Fleischer  a.  a,  O.  bestätigter  Angabe  der  Titel 
jixibwi>lju»,  zukommt.  Auch  diejenigen  Stellen,  welche  de  Sacy  in  seinen 
Anmerkungen  als  Worte  des  „scholiaste  turc"  mittheilt,  sind  dem  vorlie- 
genden Conmientare  entnommen  '),  wie  denn  IL  '/..  a.  a.  0.  überhaupt  nur 
den  Conunentar  des  Samli  erwähnt.  Dafs  indessen  auch  ein  Commentar 
zu  unserem  Gedichte  von  Wahhi  existiert,  ergiebt  sich  aus  meln-fach  vor- 
liandenen  Randbemerkungen  der  vorliegenden  Handschrift,  welche  als 
diesem  Commentare  entnommen  bezeichnet  werden;  und  ein  Commentar 
des  Ismäiil  Haqqi  ist  oben  zu  Nr.   749   erwälmt  worden. 

Die  Vorrede  des  Commentatoi-s  hat  der  Schreiber  weggelassen.     Nach 

der  Basmalah  beginnt  sofort  der  Text  des  Fandnämah,  welcher  erst  (rotli 

überstrichen)  Misräl   für  Misrül   mitgetheilt,    dann    türkisch    übersetzt  und 

erklärt  wird. 

Anfang:    »ywoj    täS"!-}    ^jöyAxi^    »ä5ö~ci    Jjl  K    üS"!-}   ^clj-ä.    ^jT  4X=»    ^  d^=- 

89    beschriebene   Blätter,    20X13    cm;    tüi-kisches    NasyJ,    19  Zeilen. 


')  man  vergleiche  z.   B.  die  längere  Stelle  bei  de  Sacy  S.    111    mit  ji.  vi"    der    Hand- 
schrift. 
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Hier  und  da,  doch  nur  sehr  selten,  sind  einzelne  Wörter  am  Rande  latei- 
nisch übersetzt.  Noch  über  der  Basmalali  am  Anfang  steht  der  Vers,  mit 
welchem  nach  de  Sacy  S.  4  auch  eine  Pariser  Handschrift  beginnt  (ItXÄjl 
i.1  [»i^Y^)-  Am  Ende  noch  als  hors  d'oeuvre  türkische  Verse  mit  Angabe 
der  Gesangsweise ;  in  einer  verwischten  Beischrift  ganz  am  Ende  ist  noch 
die  Jahreszahl   1082   (beg.    10.  Mai    1671)  zu  erkennen. 

758.  [Ms.  Orient.  8".  268.] 
jJai\  (3iaÄxi,  das  erst  durch  Hammer's  Auszüge  (Redekünste  S.  141  ff.), 
und  daini  besonders  dvu'ch  Garcin  de  Tassy's  Analyse,  Ausgabe  (Zen- 
ker II,  4S7''  und  4  87)  mid  Uebersetzung  bekannt  gewordene  mystische 
Gedicht  Fand  al-dtn  iAttär's.  Auch  ist  eine  lithogi-aphierte  Ausgabe 
im  Jahi-e  1280  (1863)  in  Bombay  erschienen;  s.  Trübner's  Gatalogue 
p.  63. 
Anfang : 

|.     üS'Li»    ^;UjU    tX^V***^    u'^    *^'  b    '^^'    L^-T^'cj''^    cHr*' 

198  beschriebene  Blätter;  25  X  '6  cm;  schönes  Ta'Jlq]  auf  der  vollen 
Seite  stehen  12  Bnif.  Als  Schreiber  nennt  sich  am  Ende  ,_^"KJI  (^aää 
('  "'yJ!  und  giebt  an,  dafs  er  die  vorliegende  Abschrift  am  letzten  Tage 
jji-w  des  Saihän  860  (=  2.  August  1456)  vollendet  habe.  —  Die  Handschrift, 
welche  aus  der  Bibliothek  de  Sacy's  (Nr.  263)  stammt,  ist  sehr  elegant 
ausgestattet:  jede  Seite  ist  mit  mehreren  Linien  in  Blau,  Gold  und  Grün 
umzogen,  die  Zwischenräume  zwischen  den  Misräi  und  zwischen  den  Ca- 
piteln  sind  noch  besonders  mit  doppelten  Goldlinien  ausgezeichnet;  die 
beiden  ersten  Seiten  sind  aufserdem  besonders  prachtvoll  in  Gold  und 
Farben  (hauptsächlich  blau)  verziert;  endlich  finden  sich  Bilder  auf  Fol.  13", 
27",  39",  49'',  57',  68*',  70'',  96*',  109",  114",  143\  174"  und  188\  die 
Mehrzahl  derselben  ist  nicht  vollkommen  gut  erhalten.  Die  Capitelübei'- 
schriften  sind  mit  Gold  geschrieben,  die  Blätter  mit  einem  Rande  von 
dunklerem  Papier  versehen. 

754.     [Ms.  Orient.   8",   2  69.] 
Dasselbe   Werk.     Das  Anfangs-i>o2V  lautet  hier: 

U  äS^Li».  ^.w-«  J.A*i*s;  ^jLs-  x^l         K  «iäS^lj  ^jyit,jL=»  ^j-:?7*' 

')  ij~)Ls    tXÄÄ   (A.J.J    ^yj   Jl  al-SityüfJ  im  Liihh. 
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121  beschriebene  Blätter,  21  X  13  cm;  flüchtiges  Taülq  mit  15  Bait 
auf  der  volle«  Seite.  Die  in  der  ersten  Hälfte  der  Handschrift  roth  ge- 
schriebenen Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  sind  in  der  zweiten 
Hälfte  ganz  weggelassen.  Die  Handschrift  gehörte  früher,  wie  auf  dem 
Einband  innen  und  aufsen  bemerkt  ist,  Turner  Macan,  dem  Heraus- 
geber des  Säh-nämah. 

755.     [Ms.  Orient.   8".   270.] 
Nochmals    dasselbe    Werk.      Anfang    wie    in    der   voi-igen  Handschrift. 
Am  Ende    hat    diese    besonders    correcte  Handschrift   noch    eine    unpassend 
als  o^jISLi.  bezeichnete  Schlufsbetrachtung,  welche,  mit  den   Worten 

beginnend,  in  den  beiden  letzten  Bait  iAfJär  als  Verfasser  nennt  und  sagt, 
dafs  er  sein  vorliegendes  Gedicht  im  Jahre  583  (beg.  13.  März  1187)  ge- 
schrieben habe.     Es  heifst  daselbst: 

JiV.i'  }^  ^y*")  i^-)^)  1*^  ^^  **"  ÄÄ*ijJo  i>Lä«jCj  tXAEjLj 

Sowohl  in  der  Pariser  Ausgabe,  als  auch  in  den  beiden  vorigen  Hand- 
schriften fehlt  dieser  vermuthlich  gar  nicht  von  lAftär  selbst  herrührende 
Absatz. 

132  beschriebene  Blätter,  26,5  X  16,5  cm;  gutes  Tallüi  mit  19  Zeilen 
auf  der  vollen  Seite.  Die  Columnen  roth,  die  Seiten  roth  und  blau  um- 
zogen.    Die  Handschrift  gehörte  früher  John  Haddon  Hindley. 

756.     [Petermann  45  5.] 
Nochmals  dasselbe  Gedicht.     Der  Anfang  lautet  hier: 

99  beschriebene  Blätter,  17,5X11  cm.  Mittelmäfsiges ,  flüchtiges 
TaiUii  mit  10  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  zu  Siräz  von 
einem  gewissen  iÄhd,  al  raliim  am  2  7.  Rahtl  H  125  9  (=  2  7.  Mai  184  3) 
vollendet.     Rohe  Bilder  finden  sich  auf  Foh   38^,  4  7*,   4  8'',  51*  u.  5  6\ 

757.     [Minutoli    143.] 
Noch    eine    Handschrift    desselben    Gedichtes.      Dem    eigentlichen    Ge- 
dichte, dessen  erster  Vers  hier  ebenso  wie  in  Nr.  75  4   lautet,  ist  eine  kurze 
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Einleitung  in  arabischer  Sprache  voi-ausgeschickt,  welche  sowohl  in  den 
vorigen  Handschriften,  als  auch  in  der  Ausgabe  von  Garcin  de  Tassy 
fehlt.  Dieselbe  begituit  mit  folgenden  Worten:  ,joi.JL*.'l  C>^  äJÜ  Ok4.il 
ItXjo  ^jl  ^^iä.1  Lj  |v-LfcLs       ^j-s>ÜaJl  äJIj  tX^jsp  Uaajj  üjJa«   J^£.  |»^*!J|j  ü^JL^I^ 

158  beschriebene  Blätter;  20  X  l"2)^  cm.  Ziemlich  gutes  Tadiq  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite;  zweispaltig  geschrieben.  Uebersclmften  roth, 
Umrandung  Gold  und  Blau.  Papier  weil's,  grün,  gelb,  blau  oder  rosen- 
farben.  Die  Handschrift  wurde  von  MuUammad  Sädiq  v.n  tXÄ=».  >i.>  im  Ra- 
madan  125  8   (=.   6.  Oct.  —  4.  Nov.    1842)  geschrieben. 

758.  [Sprenger  1382.] 
Nochmals  dasselbe  Gedicht;  Anfang  wie  in  Nr.  7  5  3.  —  197  beschrie- 
bene Blätter;  27X  16  cm.  Sehr  schönes  und  nicht  ganz  neues  Tadlq 
mit  12  zweispaltigen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite;  Umrandung  von  ver- 
schiedenfarbigen Linien;  die  Ueberschriften  der  Abschnitte  sind  theils  roth, 
theils  blau  geschrieben,  häufig  aber  auch  —  und  in  der  zweiten  Hälfte 
der  Handschrift  durchaus  —  weggelassen.  Fol.  1*"  u.  2"  reich  mit  Gold 
verziert,  aber  schlecht  gehalten.  Der  auf  Fol.  1"  aufgeschriebene  Anruf 
^■f.*f  Lj  hat  seine  Wirkung  nicht  verfehlt;  deini  die  Handschrift  ist  von 
Insectenfrals  verschont  geblieben  und  nur  durch  eingedrungene  Feuchtig- 
keit wenig  beschädigt.  Gleichfalls  auf  Fol.  1"  ist  ein  Siegel  aufgedrückt 
mit  der  Inschrift:  Ifir  o^^L^  '-jLä=»  ^oL§J  ^U^J.£  ijO^^  xJjJJI  Ji^a»  (12  13, 
beg.  15.  Juni  1798).  Ebenda  steht  von  der  Hand,  welche  viele  poetische 
Handschriften  der  Sprenger'schen  Sammlung  mit  Notizen  über  ihre  Ver- 
fasser versehen  hat:  ^5^^Li^AÄJI  vUaxJI  ä-vs^'y^'  ^j-J  tX*-^  ^  ;Uafi  ^^tVJI  Jor» 
«tr  2U*w   tXJ.  (ülwo)  1'v  J^AJj.  IN  ÄÄA«  ^yj  (sLiJiJ.o)  i»f  »u*«  J^'j  «iv  »ä*m   ^jy; 


»)  Cod.  656    fol.   296'':    sO^    «ir    XÄ*«    ^O   ^äa*.    ^UiJLa«    J^^    sO   ,jiÄ>»xi    jjjj 

\(>     JL«     2Ü«     OmaAJ«     s^LmAJ     vi>    JLw     ^mO.     OIäÄ;^     ^ÄiL)     j.4.£    JLaw     5i>vL.^.     c^.^aXl>. 

8jui    «i'f«    SwiS'  »I    ^Xj    o^a«Jo  .       Die    Kechnung    stimuit    nur    dann,    wenn    statt    oLää» 
gelesen  wird    i>LÄ*iJO   und  Ifl  oder  tfv  statt  tl'f.   — 


98* 
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759.     [Diez  A.  12».  Nr.   l.] 

(' «i)lö    r^y^i   ßi"  mystisches,    im  Versmafs  _yo  (^ |^^ K/__)  ab- 

gefafstes  i/aönfHOI-Gedicht  des  iAtiär.  Obgleich  die  Handschrift  vollstän- 
dig scheint,  enthält  .sie  doch  nur  einen  kleinen  Theil  des  ganzen  Ge- 
dichtes. Nach  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  35  1  nämlich  zerfällt  das- 
selbe vollständig  in  drei  jjHo  genannte  Abschnitte,  deren  erster  allein  in  der 
von  Sprenger  beschriebenen  Handschrift  12  200  Bait  enthält,  während 
die  ganze  vorliegende  Handschrift  nur  ungefähr  2800  Bait,  also  nicht  viel 
mehr  als  den  fünften  Theil  vom  ersten  yX.sC>  des  ganzen  Werkes  umfafst  '■'). 
Man  vgl.  über  das  Gedicht  besonders  Hammer,  Redekünste  S.  154  und 
Sprenger  a.  a.  0.  Auch  finden  sich  Uebersetzungen  aus  diesem  Ge- 
dichte bei  Tholuck,  Blüthensammlung  S.  255 ff. 
Anfang:  vi/-w*jLgj.   Kls-iil  ^^ltX=k  o'.avjLä.   iv*»^    xjj  vi"vjt   |*Läj 

9  2  Blätter,  zweispaltig  von  verschiedenen  A^rtS^aj?7(/-Händen  geschi-ieben : 
fol.  1—24  zwölf  Zeilen,  Randeinfassung  von  .schwarzen  und  rothen  Linien ; 
fol.  25—40  dreizehn  Zeilen;  fol.  4  1—92  achtzehn  Zeilen.  Abschi-ift  voll- 
endet an  ehiem  Donnerstag  \^\  C /V;  <^*^  i"^  Scfnr  850  (=  28.  April  — 
26.  Mai  1446)  von  der  Hand  des  Husain  ihn  llü(j(jl  Yaliyä.  Auf  einen 
dem  Vorderdeckel  aufgeklebten  Zettel  liat  ein  Türke  geschrieben :  ^LxS^ 
«f      U5)>^  )'^   ijS^Lke   v>*-^  ^s^)^  v;ijijJI   (sicj    z^^.- 

760.     [Petermann   4  61.] 
Eine  andere  Handschrift  desselben  Gedichtes.     Sie   ist  im  Anfang  de- 
fect,  indem  sie  mit  dem  Verse 

1)  Diese  Form  des  Titels  scheint,  gegenüber  den  anderen  cyttXJl  f^y^  "od  ^J'l*^. 
CjljJI,  durch   mehrere  Stellen   des  Gedichtes  selbst   bestätigt  zu  werden;  so  Fol.   3": 

und  Fol.   6^: 

|vittXj  oolö  f^y'?-  )'  y=?        (VjL^  )^  r^y'^  *'^'  ^s^j-* 

^)  zwischen  Fol.  90  u.  91  scheint  eine  grofse  Lücke  za  sein.  Der  letzte  Vers  von 
Fol.  90  steht  in  der  folgenden  Handschrift  auf  Fol.  43"  Z.  7  r.  u.;  wo  in  der  letzteren 
dann  der  Text  von   Fol.   9 1    wieder  einsetzt,  habe  ich  nicht  finden  können. 

^)  sie!    Herr  Professor  Thorbecke  vermuthet    «j«. 
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Fol.  29^  Z.  2  V.  u.  der  vorigen  Handschrift  beginnt;  es  fehlen  also  am 
Anfang  ungefähr  23  Blätter  (ungefähr  675  Bait).  Die  Handschrift  enthält 
gleichfalls  nur  den  ersten  Daftar,  aber  bis  auf  den  Defect  im  Anfang- 
vollständig.  Es  sind  nämlich  vorhanden  364  X  30  +  2  =  10922  Bait\ 
rechnet  man  dazu  die  im  Anfang  fehlenden  675  Bait,  so  kommt  man  auf 
11597,  d.  h.  eine  Zahl,  welche  den  12  200  Bait  bei  Sprenger  nahe 
genug  konnnt,  um  nur  eine  gelegentlich  abweichende  ßedaction,  nicht 
einen  weiteren  als  den  Anfangsdefect  der  Handschrift  annehmen  zu  lassen. 

365  beschriebene  Blätter,  auf  deren  letztem  nur  zwei  Bait  und  der 
Kolophon  stehen;  19,5  X  l-j^  cm.  Gewöhnliches,  deutliches  Nastaüiq  mit 
15  gespaltenen  Zeilen  [Bait)  auf  der  Seite.  Die  Handschrift  ist  datiert 
vom  Saibän  860  (=  5.  Juli—  2.  Aug.  1456);  doch  scheint  sie  mir  erheb- 
lich jünger  zu  sein.  Auf  Fol.  l"  ein  Siegelstempel,  welcher  aber  undeutlich 
ausgedrückt  ist.   —  Auf  Fol.    17  7''  ist  ein  Theil  der  Schrift  verwischt. 

761.     [Minutoli  232.] 
Eine  Handschrift   ohne  jeden  Titel.      Wie    eine    nähere  Ansicht   lehrt, 
enthält    dieselbe  das   iwiLjoi.A-yavo  des  Fand  al-dm  iAttür,    welches   auch   in 
der  Handschrift  Ni*.   4  6,i   enthalten  ist.     Man  s.  dort. 
Anfang:  K  tiS^Lä.  ,y:-*wo  o\j  oviili-  ^f        K  «J'b  ^^1  üS'Ij  ,jLs.  \I  uS'L  iX*-:» 
154  beschriebene  Blätter;    1 6,5  X  12  cm.     'Neues  Sikastah  mit  einigen 
20    Bait   auf  der  Seite,    von    welchen    zehn    im  Inneren    (zweispaltig),   die 
übrigen,   den  Text   der  inneren  Seite   fortsetzend,   am  Rande   stehen.      Die 
Ueberschriften  der  Abschnitte  roth  geschrieben.     Fol.   3  7—69  und  7  6—141 
von  älterer,  weit  besserer,    dem  Nas/l   näher  stehender   Hand   geschrieben 
mit    1 1   Bait  im  Inneren  und    1 3  Bait  auf  dem  Rande  jeder  Seite.      Diese 
Theile    der   Handschrift    sind    offenbar   als    der   ursprüngliche  Bestand  der- 
selben,   die   mit    neuem    Sikastah    geschriebenen    Theile    als  Ergänzung   zu 
betrachten. 

Gedichte    Ton    lAffßr    enthalten    noch:    Nr.    7,2    —    25,5    (xxLjJuLs)  —    26,8    ((^_^JaÄxi 

,-üaJ()  —    39,4   (jüoLiiXÄj)   —    46,1    (xxboAAjyfljo)   —    50,3    (x.obtXÄj)   —   52, 15   (eine  Mit- 

■'1 
theilung  nachdem  iwb^.gJI)  ■ —   57,7    —    58,8   {^LO  —   83,7    (angeblich  sfw*ii|    ^.^hxi , 

Tielleicht    ^L^l     _g.l3vc)   —  83,8   —  238,2   (Kaside  mit  Commentar)   —   674,8   —  676,2 

(Ghazelen)    —    678    —    688,1   —  3   —  3   —  6   (jwbvfwwf,    iwbwi:.:;!,    JweboiÄ.<aJ   (?)    und 

JwbjkJLs)  —  699,8   (jwbjkÄj). 
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761*.     [Sprenger  1514.] 

Der  Diwän,  bestehend  aus  nicht  .alphabetisch  geordneten  Kasiden  und 
Ruhä'i,  des  Saif  al-din  Isfarangl  ^)^  welcher  um  600  d.  FL  (um  120  0 
n.  Chr.)  lebte.  S.  Hammer,  Redekünste  S.  123,  Sprenger,  Libraries 
of  Oudh  p.  561,  Rieu,  Catal.  II,  58 1\  Safinah  S.  *v  und  Codex  Nr.  663 
fol.  17  6"  Nr.  2  6.  Die  Angaben  über  das  Jahr  seines  Todes  sind  sehr 
verschieden  und  alle  unzuverlässig;  dafs  die  des  Tarjl  Käsi  und  des  Äta^- 
kadali,  er  sei  im  Jahre  666  (oder,  wie  die  Handschrift  Nr.  663  sagt,  665) 
gestorben,  wenigstens  mehr  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat,  als  andere 
Angaben,  welche  seinen  Tod  fast  hundert  Jahre  früher  setzen,  weist 
Rieu  S.   5  82   nach. 

Der  Vers,  mit  welchem  die  von  Sprenger,  Oudh  a.  a.  O.  beschrie- 
bene Handschrift  beginnt,  iindet  sich  hier  auf  Fol.  30''  Z.  12,  und  zwar 
in  der  Foi-m: 

Die  vorliegende  Handsclu'ift  beginnt  mit  dem  Verse: 

Auf  einem    Vorsetzblatte    steht   von    Sprenger's    Hand    „Dywan    of  Sayf 
aldyn  Isfaranjy  died  666",  darunter  von  der  bekannten  Hand:  ^jjJJI  i-äa.* 

»i>y    Äx-i! ^^    trjlsj    j?-j*^l    is''^  i-*«'^' •      Ueber    die   Jahreszahl    avr    hat 

Sprenger  geschrieben  „a  fault". 

193  beschriebene  Blätter;  17,5Xll>5  cm.  Gutes,  nicht  neues  Taillq 
mit  1 7  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Von  Insecten  ziemlich 
stark  zerfressen.  —  In  einem  Siegel  auf  Fol.    1"  steht  (?)  tXÄ.1  jLsiö\y<i. 


Gedichte  desselbeu  Verfassers  stehen  auch  in  Nr.   681,2,6. 


')  so  finde  ich  ihn  überall  genannt;  dal's  Sprenger  im  Kataloge  seiner  Sammlung 
daraus  Isfarä'inl  gemacht  hat,  beruht  wohl  nur  auf  einem  lapsus  calami.  3Iaräsid  I,  60 
heifst  es:  ^Ji  jj.^  |»<^J  O"*^'  ^f^^}  "V'j  ''^'  ^-*j  ^j^XwJl  *j'  **«XjLj  ^.Äm\ 
iXÄSj-f^t;    JJuo .      Natürlich  ist    Ji  JuJ^   nur  die  arabische  Form  für  dos  persische  iS^Am^. 
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762.  [Sprenger  14  27.] 
Der  Dlioän  des  Kamäl  [al-dinl  Isviälil  Isfahäni,  welcher  zu  Isfahän 
von  den  Mongolen  ermordet  wurde,  und  zwar,  nach  Saftnah  p.  65,  am 
2.  Gumädä  1  635  =  2  1.  Decbr.  1237.  S.  über  ihn  Saflnah  p.  63,  Cod. 
Nr.  6  63  fol.  285''  Nr.  2,  Hammer,  Redekünste  S.  159,  Rieu,  Catalogue 
II,  581^  und  Sprenger,  Oudh  p.  454  Nr.  306.  Den  Inhalt  des  Dlicän 
bilden  Kasiden,  hauptsächlich  zum  Lobe  der  Sä'id-F&mWie.^  ferner  Bi'uch- 
stUcke  und  Vierzeilen.  Vom  ei'sten  Blatte  sind  nur  nocli  Fragmente  vor- 
lianden,  welche  auf  grünes  Papier  aufgezogen  sind;  auf  fol.  rect.  dieses 
Blattes  steht,  von  der  oft  wiederkehi'enden  Hand  o-eschriebeu ,  folo-ende 
Notiz  über  den  Dichter:  jCj  ^i\  tV+^l  ^jJ*..'!  <»ljyö  -^Ijoo  J^jou.*»-!  (j>t;tXJt  JUi' 

ju, L  ^j^'    so^j    (j-J  J*-"    |*'^j   ij-J   (j^'J^'"   r^j    ij'J<^-'l    V^'S-^^  •      -^^^  Anfangs- 

Bait   des    Dlwän,    welches    bis   auf  wenige  Buchstaben   von   fremder  Hand 
ergänzt  ist,  lautet: 
^ü;±>f Jül   jjL^i'  -j   K  ^j-AÄJ  ciöiö  oyc  «,Äia.lt\jt  (jLiv   \\  LgjLo  yi  JiLs»  ^^1 

371  beschriebene  Blätter;  25  X  l"*  cm.  Sehr  deutliches  Nas/7  mit 
15—19  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Sprenger  nennt  a.  a.  O.  die 
Handschrift  mit  Recht  „an  old  and  coiTect  copy". 


G  al  ä  l    al-  din    R  üml. 

(t  wahrschehilich  im  Jahre  672,  beg.  18.  Juli  1273.  S.  über  ihn  die 
zu  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  42,i,a  und  von  Rieu,  Catalogue  H,  585 
beigebrachten  Nachweise;  dazu  noch:  J.  W.  Redhouse  in  der  Einleitung 
zu  seiner  Uebersetzung  des  MaOnmcT.) 

763.  [Minutoli  21.] 
j^yjw  ^5jÄie,  das  grofse  Lehrgedicht  und  Textbuch  des  Sufismus  von 
öaläl  al-dln  Rümi,  welches  bereits  vielfach  herausgegeben  und  auch  theil- 
weise  übersetzt  ist.  Ueber  Ausgaben  und  Uebersetzungen  vgl.  man  Zen- 
ker Nr.  587  und  II,  565ff.,  Sprenger,  Oudh  p.  490,  Journ.  Asiat.  1873, 
I,  527,  Trübner's  Catalogue  p.  38,  75,  83,  102'  und  113  und  Rieu, 
Catalogue  II,  5  85\  Zu  den  Uebersetzungen  ist  noch  hinzuzufügen:  Tho- 
luck,  BlUthensammlung  morgenländ.  Mystik  S.  5 3  ff.,  und  die  englische 
Uebersetzung  von  Redhouse,   welche  Rieu  a.  a.  0.  als  in  Vorbei'eitung 
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begriöen  erwähnt,  ist  mittlerweile  erschienen  (London  188  1,  Trlibner  &  Co., 
8".),  doch  enthält  dieselbe  nur  das  erste  Buch;  sämmtliche  Ueberschrif'ten 
der  einzelnen  Abschnitte  wei'den  von  Hammer  zu  seiner  Handschi-ift 
Nr.  126  in  Uebersetzung  mitgetheilt ;  eine  Analyse  der  mit  dem  Commen- 
tare  des  Ismäiil  Anqirawi  versehenen  Atisg-abe  von  Büläq  1251  giebt  derselbe 
in  Sitz.-Ber.  der  Wiener  Akademie,  Hist.-phil.  Classe,  VII,  626 tf.  —  Die 
sechs  Bücher  y:s4>,  in  welche  das  Werk  zerfällt,  beginnen  in  der  vorlie- 
genden Handschrift  auf  Fol.  l"",  4  7'',  87',  US*",  19  2''  u.  24 1'';  die  ä*iii> 
sjJ^,  welche  in  manchen  Exemplaren  vorhanden  ist,  fehlt  hier.  Dagegen 
finden  sich  zwischen  dem  dritten  und  vierten  Daftar  als  Zugabe  zwei 
Glossare,  von  welchen  das  erste,  als  jX/i^  t5L.sÄ*i  bezeichnet,  fast  nur  ara- 
bische Wörter  mit  persischer  Erklärung  enthält,  während  das  zweite,  (c.«ä*j 
^5^-Lgj  ^5^  <s*")^-  (i-^"'  ^^■S-**'  überschrieben,  aufser  älteren  und  seltneren 
persischen  Wörtern  (wie  *_;Lj  =  o^Lb,  ^^1^  =  J^iV-^:  7^'^*^*  =  ^j-^)  ii-  s-  \v.), 
auch  manches  gangbare  (wie  ^Ij  =  '^)T^i  '^^  ^=  xÄÄ.*il^  »jl^a),  manches 
Arabische  (wie  L=.wäa»;I  und  Uj-xi  ^=  /«-^'-J';  ';4X^  Jungfrau,  L,^j  r=  ^|j.a>o) 
und  selbst  ein  syi'isches  Wort,  nämlich  IjJj  d.  i.  \fL^  ==  ^^'^^^  o^Lax)  ^.^, 
enthält.  Im  ersten  Glossare  sind  die  Wörter  alphabetisch  nach  den  An- 
fangsbuchstaben geordnet,  und  zwar  in  der  gewöhnlichen  Ordnung  des  Al- 
phabets (mit  j  5  ^  ^);  im  zweiten  sind  sie  nach  den  Endbuchstaben  ge- 
ordnet, mit  einigen  Nachträgen  aus  verschiedenen  Buchstaben  am  Ende. 
Anfänge  des  ersten  Buches :     Jj-ol  J^l  J^l  yOj  (J^äa-«  vjUJ'  t  jje 

und:   0-^  ^^  ooKä.  (sie)   L^lj^  vi  d^iS^  ^  ooK.cö   \jyrf  ^  )'  y^^ 

296  beschriebene*)  Blätter;  30,5X20,!.  cm.  Gutes,  kleines,  sehr 
deutliches  Nasxi  mit  29  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Columnen 
sind  mit  rothen  Linien  umzogen,  die  Uebei'schriften  roth  mit  gröfserer 
Schrift  geschrieben;  die  jedem  Daftar  vorausgeschickten  prosaischen  Ein- 
leitungen sind  gleichfalls  gröfser  geschi'ieben ,  und  zwar  zeilenweise  ab- 
wechselnd schwarz  und  roth;  auch  haben  dieselben  besondere  ßandver- 
zierung  in  Arabesken^);  die  Basmalah,  welche    dem   poetischen  Texte  der 

')  mit  Ausnahme  von  Fol.  144,  welches  Blatt  nur  eine  Anlage  zu  einer  kreisförmigen 
Verzierung  hat. 

^)  indessen  fehlt  diese  Verzierung  bei  Daftar  4 ,  und  die  Vorrede  zu  Daftar  5  ist 
ganz  schwarz  geschrieben. 
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Blicher  vorausgeht,  ist  mit  Gold  geschrieben;  ^  und  _,  sind  geschrieben, 
aber  nur  selten  liS";  statt  a  in  geschlossenen  Sylben  nach  Vocalen  li. 
Vorne  und  hinten  am  oberen  Rande  ein  Wasserfleck;  die  ei'sten  zwei 
Blätter  aufserdera  am  Rande  beschädigt  und  geflickt.  Bräunliches  Baum- 
wollenpapier ;  am  Rande  häufig  Ergänzungen  und  Varianten ,  zwischen 
den  Zeilen  hie  und  da  tlieils  schwarz,  theils  roth  geschriebene  erklä- 
rende Glossen.  Der  Schreiber,  Husain  ihn  lU&män,  ein  Maulawl  aus 
Iconium,  vollendete  die  Abschrift  des  dritten  Daftar  an  einem  Donners- 
tage, 13.  Safar  7  38  =  10.  September  133  7,  also  nur  66  Jahi-e  nach  dem 
Tode  des  Verfassers. 

764.     [Ms.  Orient.  4°.   207.] 

Dasselbe  Werk,  gleichfalls  ohne  die  sjJJ  jUjÜ»..  Die  sechs  Daftar 
beginnen  auf  Fol.    I*",    16''  am  Rande,    120%   201%   264''  und  327". 

399  Blätter'),  23  X  15,5  cm.  Kleines,  hübsches  Nastaüiq  mit  17  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite;  die  Halbverscolumnen  sind  in  farbige 
Linien  eingefafst.  Aufserdem  stehen  durchgängig  auf  einem  gleichfalls 
mit  Linien  ein^efafsten  Theile  des  Randes  um  die  drei  äufseren  Seiten  der 
inneren  Columnen  je  18  Baii  auf  der  Seite;  hie  und  da  diakritische  Puncte 
weggelassen.  Das  Arabische  ist  fehlerhaft  geschrieben;  sonst  ist  die  Hand- 
schrift nicht  aufl^"allend  incoi-rect,  wie  Thoh\ck,  Blüthensammlung  S.  54 
behauptet.  Am  Rande  hie  und  da  Glossen.  Ueberschriften,  wo  vorhanden, 
rotli  geschrieben;  doch  sind  deren  viele  weggelassen,  besonders  alle  in  der 
zweiten  Hälfte  des  dritten,  sowie  im  4*''''  und  5*'°  Buche  ^);  keine  Vocale. 
Abschrift  vollendet  an  einem  Mittwoch  im  Monat  Äa^a^  100  2  =  23.  März 
bis   21.  April    1594.      Am   Ende  ein   Siegel  mit  lt«1   ^^  tX^-s?. 

765.     [Sprenger    145  2.] 
Dasselbe    Werk,    niedliche  Handschrift.    —    29  6  beschriebene  Blätter; 
18,5X11    cm.      Kleines,    hübsches   Nastaihq   mit    24    vierspaltigen   Zeilen 
auf  der  Seite;    die  Seiten  in  Goldlinien  eingefafst;    über    dem  Anfange  ein 


')  wobei  ein  eigentlich   nicht  zur  Handschrift  gehöriges  Vorsetzblatt  mitgezählt  ist. 

^)  vom  Schreiber  ausgelassene  rothe  Ueberschriften  sind  nicht  selten  von  anderer  Hand 
mit  schwarzer  Dinte  nachgetragen ;  auch  hat  dieselbe  Hand  bisweilen  auf  rothe  Ueberschriften 
andere  mit  schwarzer  Dinte  ganz  oder  theil weise  aufgeschrieben  (vgl.  fol.   25'' ff.). 

Persische  Handsclirifteii.  ö9 
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lUnwän  in  Gold  und  Farben;  Ueberschriften  rotb,  den  Raum  der  zwei 
mittleren  Columnen  einnebmend;  wenige,  z.  B.  einige  im  5.  und  6.  Bucbe, 
feblen;  die  persiscben  Bucbstaben  sind  nicbt  gescbrieben.  Feines  Papier; 
Wurmstiebe,  docb  fast  nur  am  Rande.  Auf  den  ersten  12  Seiten  waren 
auffallend  viele  Verse  ausgelassen,  welcbe  am  Rande  nachgetragen  sind; 
Abschrift  von  lÄbd  al  loiiRi'd  Jü  'l  qarm  Zähtdl  am  24.  Gumüdä  II  1024  *) 
=  21.  Juli  1615  vollendet.  Auf  dem  Vorsetzblatte  stebt  von  Sprenger's 
Hand:  „A  complete  and  very  elegant  copy  of  the  Mathnawy  of  Galäl  al- 
dyn  Rümy". 

Die  sechs  Daftar,  welchen  sämmtlicb  die  einleitenden  Vorworte  in 
Prosa  feblen,  beginnen  auf  Fol.  l\  48'',  9 1"",  148\  190*'  und  24 1\  Die 
bJJJ  »♦J'Ls.  fehlt  auch  hier. 

166.     [Minutoli   2.] 

Ein  Prachtexemplar  desselben  Werkes.  Die  Daftar  beginnen  auf 
Fol.    l",   35',   57",   91",    114"  und    144\ 

178  beschriebene  Blätter;  33X21  cm.  Feines,  zierliches  TaJtFg,  nur 
die  Ueberschriften  und  Einleitungen  der  Bücher  mit  vocalisiertem  Nas/J 
geschrieben;  i_j  und  _  geschrieben,  aber  niclit  iJS .  Im  Inneren  der  Seite 
stehen  je  24  vierspaltige  Zeilen,  und  aufserdem,  vom  Innern  der  Seite 
übergreifend,  je  5  0  Zeilen  {Misräi)  auf  den  drei  äufseren  Seiten  des 
Randes.  Das  Papier  ist  stark,  pergamentartig,  theils  weifs,  theils  gelblich, 
theils  röthlich;  prachtvolle  Ornamente.  Vor  jedem  der  sechs  Daftar  ein 
iUnwän  in  Gold  und  Farben,  auf  den  ersten  beiden  Seiten  eines  jeden 
Daftar  der  Zwischenraum  zwischen  den  Zeilen  mit  Gold  belegt,  und  auf 
einem  Theile  des  Randes  Malereien,  entweder  Arabesken  oder  Blumen; 
die  Textcolumnen  mit  Linieneinfassung,  die  Ueberschriften  roth  und  gleich- 
falls in  Linien  eingefafst,  die  in  den  Mittelcolumnen  durchweg  auch  noch 
mit  farbigen  Verzierungen  versehen ;  ebenso  der  Schlufs  eines  jeden  Buches. 
Die  Ornamente  sind  meist  geschmackvoll  und  in  prangenden  Farben  gut 
ausgeführt;  auch  auf  jeder  der  beiden  Schalen  des  Einbandes  ist  ein 
schönes  BlumenstUck  auf  feuerrothen  Grund  gemalt;  auf  dem  Inneren  der 
Schalen  je  eine  Schilfblume.  Der  Kalligraph,  jedenfalls  ein  eigentlicher 
Perser,   welcher   seine    Arbeit   an    einem    Montage,    6.    Ramadan    1272    = 


*)  Die  Einerzahl  ist  nicht  ganz  sicher. 
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11.  Mai    185  6,  vollendete,   zeigt  sich  der  Sprache  sehr  kundig;  er  schi-eibt 
correct.     Von  vornher  einige  Vocale,  auch  beim  persischen  Text. 

767.     [Ms.  Orient.  Fol.  363.] 

Dasselbe  Werk,  vollständig  mit  den  pi'osaischen  Einleitungen  und  auch 
der  jiiiJyi  ü*jLö..  Das  zweite  und  vierte  Buch  nebst  der  ersten  Hälfte  des 
fünften  (bis  Fol.  2  3  7)  sind  Reste  einer  älteren  Handschrift  und  mit  schönem 
Taüiq  auf  bräunliches  Papier  geschrieben,  mit  vielen  Randglossen;  alles 
Uebrige  ist  eine  neue  Ergänzung,  mit  nicht  ganz  so  gutem  Talhq  auf 
stärkeres,  weifses  Papier  geschrieben;  ein  Datum  ist  nirgends  zu  sehen. 
Dem  dritten  Buche  ist  eine  Inhaltsangabe  vorausgeschickt.  Bei  den  gut 
geschriebenen  und  brauchbaren  GIosscti  ist  häufig  der  Verfasser  oder  das 
Buch  angegeben,  dem  sie  entlehnt  sind,  manchmal  ausgeschrieben,  meist 
aber  in  Abkürzungen;  so  werden  citiert  ,j.a*>*ä.  tXx.w  (s.  Sprenger,  Oudh 
p.  493  Nr.  366),  Las  tXls?  (das.  4  95,370),  .*jo  (d.  i.  ^äh  M'ir  MnUammad 
Nür-aUäh  AUrärl,  das.  372),  uÄ^kAJI  J.x£  (das.  494,369),  o  «y^viö.  oder 
o  i\xM>  oder  wi,  häufig  mit  i~^  o*'^^  oder  jJUI  Ä♦Ä^,  ^^  mit  u»  «.JLw  oder 
ÄÄÄ  («Äc,  ferner  die  Bücher  ^juj^S  ii.>l^o,  syCi-x,  [sL^I  (j-^^J  «yl^>  u.  a.  m. 
Von  englischen  Bestimmungen  der  Handschi-ift  vor  Buch  2 ,  4  und  5  ist 
die  vor  dem  zweiten  Buche  „Geo.  Jervis"  unterzeichnet.  —  Die  Daftar 
beginnen  auf  Fol.    l'',  56",    lüO",   165",   214"  und  270". 

328  Blätter,  von  welchen  das  55^'°  leer  ist;  27X  17  cm-  Auf  der 
Seite  stehen  23  vierspaltige  Zeilen,  ohne  Linieneinfassung.  Ueberschriften 
roth. 

767*.     [Ms.  Hamilton  346.] 

Nochmals  dasselbe  Werk  vollständig,  gleichfalls  mit  den  prosaischen 
Einleitungen  zu  den  sechs  Daftar  und  mit  der  stXJjJ  X*j1s»..  Die  Daftar 
beginnen  auf  Fol.  l",  66",  124",  198",  257"  und  326".  Erläuterungen  auf 
den  Rändern  sind  auch  hier  sehr  reichlich  vorhanden,  doch  ohne  Angabe 
der  Quelle,  aus  welcher  sie  geflossen  sind. 

400  beschriebene  Blätter;  28  X  1'7,»  cm.  Hüb.sches  Nastaihq  mit  19 
vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  goldene  Leisten  und  schwarze  resp. 
blaue  Linien  umziehen  die  Seiten  und  trennen  die  Spalten;  am  Anfange 
eines  jeden    Daftar    ein    lUnwän.      Auf  einem    vorgehefteten    Blatte   steht: 

99* 
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„Mn.snevy  Moulvy  Roniy  a  Preseiit  from  ßajah  Shitabroy",  und  darüber 
ist  ein  Siegel  abgedrückt  mit  der  Inschrift 

Itvf        1 

d.  i.  offenbar  der  Name  eines  Indiers  (Rustam-gang  Bahädur)  verbunden 
mit  dem  eines  Engländei's  (Archibald  Swinton);  wie  diese  Vei'bindung  zu 
deuten  ist,  weifs  ich  nicht.     Dasselbe  Siegel  s.  in  Nr.   60  7*. 

767\     [Hamilton   3  47.] 

Nochmals  dasselbe  Werk  in  gleicher  Vollständigkeit  und  gleichfalls 
mit  Randnoten,  deren  Quelle  nicht  angegeben  wird.  Die  Daftar  beginnen 
auf  Fol.  4*',  56'',  103'',  löS*",  207"  und  265'';  dem  ersten,  zweiten,  vierten 
und  sechsten  Daftar  ist  ein  Verzeichnifs  der  in  ihnen  enthaltenen  Ab- 
schnitte vorausgeschickt. 

324  beschriebene  Blätter;  33,5X2'  cm.  Gutes,  kräftiges  TaÜiq  mit 
25  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  am  Anfang  eines  jeden  Daftar  zwei 
schöne  iUnwän-^  die  Seiten  mit  goldenen,  bunten  und  schwarzen  Leisten 
und  Linien  umzogen.  Das  Inhaltsverzeichnifs  des  sechsten  Daftar  (Fol. 
268')  ist  datiert  vom   4.   (xumädä  1    1082   =   8.  Sept.    1671. 

^68.     [Sprenger  1453.] 
Dasselbe    Werk;    die    Daftar   beginnen    auf  Fol.    l'',    66",    12  4^    199", 
258*    und    3  26'.       Die   Xätrmah   ist   vorhanden,    und    aufserdem    noch,    auf 
Fol.  403"— 418'',  ein  als  Anliang  bezeichnetes  Stück  von    1200  Bau,  welches 
mit  dem   Verse: 

(»VÄJLä'  i^yMij  U  L«  «XmXa.«  |>L«»a»  Ljjf^x  i3v<^%  l3)     s"^^ 

beginnt.  Wie  die  »jJ^  jUjLä.  (S.  602),  so  ist  auch  dieser  Anhang  (S.  608 
—631)  in  der  Ausgabe  von  Lakhiau  1282  =  1866  enthalten.  Auf  S.  607 
dieser  Ausgabe  ist  eine  Einleitung  in  Prosa  vorausgeschickt,  welcher  zufolge 
der  Anhang  von  einem  gewissen  Maulawl  Muliammad  IläM-ba/J  infolge 
eines  Traumes,  in  welchem  ihm  Galäl  al-dln  Rüvii  erschien,  verfafst  wurde. 
Es  ist  dieser  Anhang  eine  weitere  Ausführung  der  ganz  am  Ende  des 
MaOnavol   (S.    601    der  Ausgabe    von  Lakhnau)   stehenden    Erzählung    von 
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einem  Manne,  welcher  sein  Vermögen  dem  Trägsten  ^jwÄJbeli'  unter  seinen 
Söhnen  vermachte. 

Den  drei  ersten  Büchern  sind  viele  erläuternde  Bemerkungen  in  per- 
sischer Sprache  am  Rande,  kürzere  auch  zwischen  den  Zeilen  beigeschrieben; 
dieselben  sind  zum  Theile  dem  ^ä^ä*JI  »«lijUaJ  (s.  Fol.  bl^)  genannten  Com- 
mentare  des  lAbd  al-lattf  ihn  lAbd  allah  i Abhast  (Sprenger,  Oudh 
S.  49  4  Nr.  369  und  die  hiesige  Handschrift  Nr.  7  75)  entnommen,  an- 
dere den  (jj-ftJI  ^*=>-  ts^^y^  ^^^  '^"''  ^^"<^^^^  -4^^  'l  fiitüR  Siräzl  (s.  Fol.  öe""), 
welcher  weder  von  H.  X-,  noch  von  Sprenger  erwähnt  wird. 

417  beschriebene  Blätter;  37X22  cm.  Gewöhnliches,  grofses  iVas^aJ- 
hq  mit  19  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  Einfassung  von  rothen  und 
blauen  Linien ;  Ueberschriften  roth  in  der  Breite  der  zwei  mittleren  Co- 
lumnen  geschrieben ;  ^  und  _  geschrieben,  nicht  aber  iJS\  Wurmfrafs,  aber 
nur  am  Rande.  Abschrift  des  6'^°  Buches  von  ungenanntem  Schreiber  am 
21.  Rabii  I  1233  =  29.  Januar  1818  vollendet.  —  Auf  Fol.  1"  steht 
eine  Notiz  von  Sprenger  über  das  Buch,  und  darüber  von  der  Hand, 
welche  vielen  der  poetischen  Handschriften  der  Sprenger' sehen  Samm- 
lung   kurze   Notizen    über    die    V^erfasser   beigeschrieben    hat:    ^5^■'^   ^y*^ 

769.  [Minutoli  7.] 
Fragmente  desselben  Werkes.  Vorhanden  ist  der  gröfste  Theil  des 
ersten  und  des  zweiten  Buches,  vom  dritten  Buche  aber  nur  der  erste 
Vers.  Das  erste  Buch,  Fol.  1  —  45*,  hat  zwei  Defecte,  indem  aufser  dem 
Eingange  die  ersten  50  Verse  und  zwischen  Fol.  4  und  5  etwa  100  Verse 
fehlen;  das  zweite  Buch  schliefst  sich  gleich  auf  Fol.  4  5"  an  und  geht 
mit  der  vorletzten  Zeile  von  Fol.  80  zu  Ende;  aber  zwischen  Fol.  75  und 
7  6  ist  eine  Lücke  von  ungefähr  700,  und  zwischen  Fol.  78  u.  79  eine  an- 
dere von  ungefähr  166  Versen.  Am  Rande  steht  eine  Anzahl  kurzer  lexi- 
kalischer Glossen,  meist  mit  Angabe  der  Quelle,  welcher  sie  entnommen 
sind,    wie    äS-üo^    j,    oder    ^yXije   i^dstji   ^j,   ääJUI   yiS'  3,    v_jL.oj    3,    einmal 

auch    \£\^y^   i^^J>Styi    ^ . 

80  beschriebene  Blätter;  30,5X21,5  cm.  Gutes,  neues  Nastaülq  auf 
geglättetem,  aber  schmutzig  gewordenem  europäischen  Papier;  die  ersten 
Blätter  mit  Oelpapier   ausgebessert.      Auf  der  Seite   stehen   22  vierspaltige 
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Zeilen.  Die  Ueberschriften  sind  nnr  zu  einem  kleinen  Theile  in  die  da- 
für offen  gelassenen  Räume  eingeschrieben,  doch  sind  sie  nicht  selten  ganz 
aufsen  am  Rande  nachgetragen. 

770.  [Ms.  DiezA.  8».  71.] 

Desselben  Werkes  erstes  Buch,  mit  dem  Vorworte  in  Prosa;  mit  tür- 
kischen und  persischen  Glossen  am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen.  Der 
Text  ist  correct  geschrieben;  einzelne  Fehler  hat  der  Glossator  verbessert, 
von  welchem  auch  die  hin  und  wieder  beigesetzten  Vocalzeichen  heiTühren 
mögen.  —  Eine  Nachschrift  erläutert  einige  Kunstausdrücke  der  Süß,  wie 
,_JÜi,  JkÄe  u.  s.  w. 

127  beschriebene  Blätter,  17,5X  1  "^v^  ^m;  aufserdem  noch  vorne  und 
hinten  je  ein  Blatt  mit  allerhand  Versen  und  Notizen.  Deutliches,  tür- 
kisches Nas'/J  mit  17  zweispaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  v_j  und  _.  ge- 
schrieben, selten  auch  üS";  die  Columnen  durch  rothe  Linien  eingefafst, 
welche  jedoch  auf  den  von  späterer  Hand  ergänzten  Blättern  3  —  6  und 
3  0—49  fehlen.  Unter  den  Beischriften  ein  Nachweis  der  Abkunft  des 
Maulänä  Rünii  von  Ahn  Bahr. 

771.  [Ms.  Diez.  A.  4».  10.] 

Desselben  Werkes  Buch  2  und  3,  das  erstere  ohne  das  Vorwort,  das 
letztere  mit  demselben;  das  dritte  Buch  beginnt  auf  Fol.  122".  Am  Ende, 
auf  Fol.  281'',  steht  der  Anfang  einer  persischen  Kaside,  welche  mit  den 
Worten  beginnt:      *xiä^  vJ>  ,_.n^  x+so  oa»-^!  ^^  >X»  L^Sj^- 

281  beschriebene  Blätter;  21  X  '5  cm.  Deutliches  Nastalliq  mit  17 
zweispaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Ueberschriften  meist  roth,  manchmal 
auch  grün  geschrieben,  bisweilen  auch  ausgelassen.  Am  Anfange  ein  sehr 
roher  lUnioän.  Correct.  Abschrift  beendet  im  Safar  109  3  =  9.  Febr. 
bis  9.  März  1682.  —  Sowohl  diese,  als  die  vorige  Handschrift  von  Tho- 
luck  benützt;  s.  dessen  „BlUthensammlung"  S.   54. 

772.  [Ms.  Diez  A.  Fol.  20.] 

Dasselbe  Werk  von  Buch  4  bis  zu  Ende.  Der  Text  beginnt  auf 
Fol.  S*";  auf  den  vorhergehenden  Blättern  stehen,  ebenso  wie  auf  dem  letzten 
Blatte  der  Handschrift,  noch  Gedichte  und  andere  mit  dem  MaOnawi 
nicht  in  Zusammenhang  stehende  Dinge,   besonders  ein  längeres  arabisches 
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Gebet  mit  dem  Anfange:  «jnI^  ^^^-ci  Js' 00I  i*!  «Jl  ^  Lj  i25oLs\*u .  Auch  am 
Ende  steht  zwischen  dem  Schlüsse  der  von  Galäl  al-dln  herrührenden  Verse 
und  dem  Nachworte  seines  Sohnes  [liö^yi  ü^jLä.)  ein  stilles  Gebet,  aber  in 
pei'sischer  Sprache,  überschrieben  yjy«-'  ^y^  ^^-A.-''  u-cV*  ^l^tXJjttXi»  i^yLa-LÄx  und 
mit  dem  Anfange :  |jL*i*Äj  iji^.^  o^*=>->  i«jLj  I ;  tc  \jOy^  ^eL.g,*i.ji  boL^wob  K<Lc . 
Auch  die  prosaischen  Einleitungen  am  Anfange  der  Bücher  sind  vorhanden. 
Anfänge:  ^*traJI  *Aia«Jl  ^*JI  &-ULj  !^i  ^J'-Ä.iJi  Lo^        i^^r"  c^*^7-'  ^^l  i**^ 

148  Blätter;  2  5,5  Xl''^?'  cm.  Gutes  Nastadiq,  welches  häufig  dem 
^  und  c  zum  Unterschiede  von  den  entsprechenden  punctierten  Buch- 
staben _  und  e  noch  einmal  klein  untersetzt;  26  vierspaltige  Zeilen.  Ab- 
schrift   von    Faxr    al-dln    ^cJL^JJI    (sie)    vollendet    an    einem    Doinierstage, 

äjLo  .«a-*5  i>^^-^3  cl-  i-  '1'"  '2-  März  13  66.  —  In  einer  Notiz  auf 
fol.  r.  des  vorletzten  Blattes  wird  als  Todesjahr  des  Galäl  al-dln  67  2  an- 
gegeben. 

773.     [Sprenger    145  6.] 

\\yJ^\  (jv^,  ConiTnentar  des  WaU-MuUammad  ihn  8ai)^  BuMm-aUäh 
zum  Madnain  des  GaJal  al-dln-^  s.  Sprenger,  Oudh  p.  495  Nr.  371. 
Der  Verfasser  lebte  in  Af/rah  und  beendete  den  vorliegenden  Commentar, 
welcher  nur  einzelne  Stellen  des  Textes  erläutert  und  diese  mit  «J^'  einführt, 
im  Jahre  1151  ')  (beg.  21.  April  17  38).  Die  vorliegende  Handschrift  ent- 
hält nur  den  Commentar  zum  6''"'  Buche.  Der  Commentar  ist  werthvoll, 
weil  er  auf  verschiedene  Lesarten ,  sowie  auf  die  früheren  Commentatoren 
lAhd  al-latif  [s.'iiix.  775),  Maliammad  Ridä  (s.  Sprenger,  Oudh  495,370) 
und  Mir  Nür-alläh  (das.  49  5,372)  Rücksicht  ninmit.  Seinen  Tadel  erfährt 
regelmäfsig  ein  Scholiast,  den  er  nicht  näher,  als  mit  1^)^  oder  --^L*i 
Jijt>  — -  ähnlich  wie  Snrür'i  in  seinem  Comnientai"e  zum  GuUstän  den 
lAlt-zädah  —  bezeichnet.  Die  lexikalischen  Autoritäten,  auf  welche  er 
sich  für  arabische  Wörter  gewöhnlich  beruft,  sind  i^^yo  und  cjLä-UI  j.äS'. 
Der  Commentatov  erklärt  auch  die  stXJJ  x<jLia.,  nimmt  aber  auf  die  pro- 
saischen Einleitungen  der  einzelnen  Bücher  keine  Rücksicht. 

*)  s.  die  Endschrift.  Nach  Sprenger  wurde  der  Commentar  vielmehr  im  Jahre  1140 
verfafst.      Vielleicht  wurde  derselbe  im  Jahre   1140  begonnen  und   1151   yollendet. 
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Der  Verfasser  hat  seiner  Arbeit  eine  kurze  Einleitung  und  ebenso 
eine  Xätimah  beigegeben,  beides  in  Ma6nawl-Y&i-a&\\\  die  erstere  beginnt: 
vi**u|y«  K  ^1  4X*Ä  gf  |vJ^  (3=»  tX*Ä ,  die  letztere :  ^\^,  «Xel  Ji>  i^yoÄjn  s^L . 
Am  Ende  steht  die  Angabe:  jÄe  «JJI  |vi'^  v^-*-^  \j-^^  (X»^  lij  j^aJ^x  lau,  ci^«.j' 

»Iäj«    iXaO.^^^    )'t€^     *^**"    J'^-*«    ivÄÄ*    ÄAÄÄÄJ    v_A-i     U-JJ^xfi     r**"5     '■♦4:'^'^     '^l 

ÄÄAjjj"  (j.*«*^^  &J.'I  ^j^  ü5^J)-  Diese  Angabe  kann  sich  nur  auf  die  Ab- 
fassung des  Werkes  beziehen,  da  eine  andere  Bemerkung  besagt,  dafs  die 
vorliegende  Handschrift  von  MuRammad  Karlm  %än,  einem  Einwohner 
^jbjjüo  von  Akharähäd  d.  i.  Agrah,  am  'lA.^afar  125  7  =  17.  April  1841, 
und  zwar  für  einen  gewissen  Maalawi  Saiyid  MuRammad  SäRih,  voll- 
endet worden  sei. 
Anfang  des  Commentares:    Ü  ^*j  '(sie)  '•Juh.i  |J    ,jx)    »J^    o^iaj  ^  niyi 

177  beschriebene  Blätter;  26,5  X  15,5  cm.  Etwas  flüchtiges,  nicht 
vollständig  punctiertes  Nastaüiq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  sehr 
kurz  gehaltenen  Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  und  das  «J^ä  sind 
roth  geschrieben,  angefüln-te  Ueberlieferungen  und  ()2«"ä?2-Stellen  nur  roth 
überstrichen.  Ueber  der  Basmalah  steht  _Lü  b,  zu  beiden  Seiten  der- 
selben yjJXi  |MJ^   ■ —  y^i  t_>N.      Wurmstichig,  doch  fast  nur  am   Rande. 

774.     [Sprenger  1455.] 

Diese  Handschrift  enthält  folgende  Bruchstücke: 

1 .  Fragmente  des  Commentars  XA-iU.  des  Nizäm  al-din  Däil ')  (geb. 
8  15,  beg.  13.  April  1412,  nach  Sprenger,  Oudh  p.  387),  von  welchem 
ein  vollständiges  Exemplar  von  Sprenger  a.  a.  O.  p.  49  4  beschrieben 
wird.  Vorhanden  sind:  vom  ersten  Buche  4  7  Blätter,  beginnend  im  Ab- 
schnitt 2  0  der  von  Hammer  zu  Nr.  126  seiner  Handschriften  mitge- 
theilten  Inhaltsangabe;  vom  zweiten  Buche  20  Blätter  und  eine  Seite,  be- 
ginnend in  Hammer  Nr.  199;  vom  dritten  Buche  26  Blätter  und  eine 
Seite,  beginnend  mit  dem  Anfange;  vom  vierten  Buche  14  Blätter,  be- 
ffinnend  mit  Hammer  Nr.  5  35;  endlich  vom  fünften  Buche  111  Blätter, 
beginnend   in  Hammer  Nr.  675.      Auch    im  Inneren  der  Fragmente  sind 


s 


')  in  der  Ueberschrift    zum    zweiten    Buche    steht    hier    dafür    ganz    deutlich    ^y£\jj\, 
in   der  Ueberschrift  des  dritten  Baches   ebenso   deutlich  i^^ltXJI . 
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Lücken  vorhanden;    nämlich  nach  Fol.   8,    14,   20,   21,   2ü,   27,   28,   29,   37, 
44,   45,    57,   63,    96,    lü2,    103   ii.    110. 

Anfang:  (' '^t^  ^jijv  tXxi  \^  ,jijJöl  JLxia.  ^U' 

Ende:  ^^.)^  ^^^j  0J>^  Hr^  w*jl=»  ^jK'   \y>  u*-'^'   -'^ 

116  Blätter,  von  welchen  48  und  4  9  leer  sind;  23X  16  cm.  Gutes 
Nastadtq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  Umrandung  von  rothen  und  blauen 
Linien ;  oben  starker  Wurmfrafs ,  diu-ch  welchen  auch  die  Schrift  beschä- 
digt ist;  der  zu  erklärende  Text  durch  roth  geschriebenes  xJj,ä  eingeführt. 

2.  Fragmente  des  Connuentares,  welchen  Kamül  al-dln  Husain  ihn 
Hasan  aus  Xioärizm  unter  dem  Titel  J^j^f  7*'^)^  SL^iff  r*'r^  ^'^™  J/aö- 
naioi  des  6^«Zä?  al-dtn  schrieb;  s.  Z/.  ^.  V,  3  76,  Sprenger,  Oudh  p.  493 
Nr.  366  und  Rieu,  Catalogue  II,  5  88^  Der  Verfasser  starb  nach  Xwänd- 
nmJr  III ,  3  p.  14  4  in  den  Di-eifsigerjahren  des  9'*"  Jahrhunderts ,  nach 
ä.  %.  V,  375  im  Jahre  84  0  (beg.  16.  Juli  1436).  Dem  eigentlichen  Com- 
mentare  ist  eine  MuqaddimaJi  vorausgeschickt,  welche  in  zehn  Maqälah 
über  die  Grundlehren  des  Sufismus  handelt;  der  Inhalt  dieser  zehn  Ma- 
qälah wird  von  Rieu  a.  a.  0.  niitgetheilt.  Erst  auf  F(j1.  71*'  beginnt  der 
eigentliche  Commentar  mit  der  Ueberschrift :  ^^^xla  -^>-<i  \l>  c.v-i  \Lcl 
8j.j  LäJI  J..«fl.(.  »j.*.^  JLäj  iJJ\  u-cXi'  i^yiyiü.  Nur  die  drei  ersten  Bücher  des 
MaOnawi  scheinen  von  dem  Verfasser  commentiert  worden  zu  sein:  wenio-- 
stens  sind  nur  Fragmente  dieser  drei  Bücher  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift enthalten,  und  aucli  die  von  Sprenger  und  Rieu  beschriebenen 
Handschriften  gehen  über  die  drei  ersten  Bücher  nicht  hinaus.  Die  Worte 
des  Textes  werden  theils  mit  «Jy;,  theils  mit  ^Xj)  eingeführt. 

Von  der  Einleitung  und  dem  Commentare  zum  ersten  Dafiar  sind  im 
ganzen  173  Blätter  übrig,  nämlich,  einer  vorhandenen  Originalfoliierung 
zufolge,  Fol.  2  n.  3,  9-40,  42-72,  77-146,  150-176  und  182-192; 
dieser  Commentar  zum  ersten  Daftar  beginnt  mit  den  Worten:  vjLspI  >a»U.»- 
>— äoj..cij.  5l^_w  Uo  ^_Rj  üutXi»..  («jÄ.  ^^Lö  jiÄxi.  (JJjo  ^_)LjJ  yA*L:wjo  |^LjL*JLfflv.  J-ai 
i.1  ^Kxsb.  Von  dem  Connnentare  zum  zweiten  Daftar  sind  7  3  Blätter 
(2-17,  24,  42-50,  54-60,  62-65,  68  u.  69,  71-88,  93-107  und  ein 
leeres  Blatt)  vorhanden;  er  beginnt:  ^^-öju  vjLo  Jcci  iC>y^  -Laj"  i^\\\  |e.<ä*j 
»tXi   >«*l^  ^£J^Jä.\:i    ^^\  *X=.;    vom    dritten  Dafiar    endlich    sind    123   Blätter 

1)  LaWinau  1282  S.   17  Z.  8  ?.  u. 
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(1-7,  9-31,  34-47,  58-63,  65-79,  88-120,  123,  126,  127,  129,  135- 
137,  143—147  lind  150—162)  vorhanden,  und  der  Commentar  zn  diesem 
Buche  beginnt  mit  den  Worten:  (jJ~>i'ij  4X=»  ^^j  ^^■^i\  »wScU  svtXij  ^j^  i5<^*=»' 
l>  ^♦JtXi"  ^ijOÜs  i_)LSä.  ij^Lw/bH  iLtX^  -icLiJÜ  v:i.'«Aii.  SvJttlj  O'.^Xs»  i^jy^  i^'^v 
Auf  dem  letzten  Blatte  beginnt  eine  ijl»^'l  tX4.A=JI  ci^L^^Lä/o  ^  'vjLä£)I  i;*j'U> 
de.s  Commentators ,  welche  wohl  anf  dem  verloren  gegangenen  nächsten 
Blatte  ihr  Ende  erreicht  haben  wird.  —  Ein  Stück  dieses  Commeiitares 
ist  auch  in  Nr.   70,i   enthalten. 

369  Blätter;  24,5  X  16)^  cm.  Deutliches  und  correctes  Nastaüuj,  wel- 
ches von  den  persischen  Buchstaben  nur  ^  sehreibt;  auf  der  Seite  stehen 
21  Zeilen;  Papier  bräunlich.  Eine  Anzahl  von  Blättern  ist  dui'ch  Wurm- 
stich oder  Feuchtigkeit  beschädigt,  namentlich  II,  73,  74  u.  78,  sowie 
HI,  9-31,  92,  126-141,  158-162  und  168-174;  von  dem  Blatte  I,  92 
ist  das  untere  Drittheil  abgerissen.  Ueberschriften,  (>'«/•'äv^-Stellen,  Tradi- 
tionen  und  Stichwörter  roth  geschrieben. 

3.  Fragmente  aus  den  ^i3\  c:jL^  des  Gäiiü  (s.  Nr.  592 f.),  und  zwar 
zusanunen  11  Blätter,  welche  als  37,  4  1  und  48  —  56  foliiert  sind.  Es 
entsprechen:  Fol.  3  7  =  Lees  4  9,.'.  v.  u.  —  50,  letzte  Zeile;  Fol.  4  1  = 
Lees   56,3-57,9;   Fol.    48-56    =   Lees   65,io-89,ii. 

Die  Blätter  haben   eine  Gröfse    von   24  X  1"^   ein,  auf  der  Seite  stehen 
19   Zeilen.      Glossen  zahlreich  vorhanden. 
Anfang:  lXjcXjO  K  xaää*»,;   Ende:  okiS'  d^x^  tXÄi^u^y^l 

4.  Drei  verschiedene  Fragmente,  zusammen  9  Blätter  von  durchschnitt- 
lich 23  X  16  cm,  Erzählungen  von  berühmten  Süfis^  wie  /lä  'l-n/lii,  Ihrä- 
liTin.  Adham,  Däwud  aJ-Tü'7.  der  frommen  Rähilah,  entnommen. 

Anfang  des  ersten  Fragmentes  (von  5  Blättern  ')) :  O^  (Xg~e  0^)7^  T^"^} 
mio\j>  (C^  )^)i)  ^^^  y^3'  fliese.s  Fragment  ist  der  »(.a-'^^'I  iyfiXi  iles  iAtJür 
entnommen;   s.  Fol.   31''  Z.    13   in  Nr.   5  78. 

Am  Ende  nijch  anf  einem  Blatte  einige  ai-abische  Gebete  (Anlang: 
p_^^iül   ^l\  yc  yi  Jl  il). 

775.     [Ms.  Orient.   8".   271.] 
^Ck,vxjl   (^SUä  ^jc  '^5^sL^JI   ^-aSLlaJ,  ein  Commentar  zu  einzelnen  schwie- 
rigen   Stellen    des    MaQuaioT ,    von  iÄhd  al-hdjf  ihn  iAhd-aUäli   al  lAbhäsl 


')  von  deren  letztem  unten  ein  Stück  abgerissen  ist. 
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(aus  Gugarät  ^i\yS>.f^  wie  der  Katalog-  der  Handschriften  in  Fort  William 
p.  140  Nr.  S46  hinzusetzt).  Zuerst  wird  die  arabische  Vorrede  des  ersten 
Buches  Phrase  für  Phrase  in  das  Persische  übersetzt;  dann  konnnt  die  An- 
führung und  Erläuterung  einzelner  Stellen.  Den  Anfang  machen  die  zwei 
ersten  Bait  des  ersten  Buches  {■1\  ^  S  ^x^^),  zuletzt  werden  die  Worte 
des  fünften  Buches  besprochen  JLftx=»  UjJkJI  *.jLw.  äaXc  xJlJl  J^.o  ^«aaJI  JU 
k^jiki' (' L.^Uffj,  S.  4  75,  Z.  ü  V.  u.  in  der  Lithographie  von  Lakhiiau  128  2 
:=    18  66.      Die  vorletzte  Stelle  ist  der   Vers 

HtMi.»    (jmÄj    ^^I    (jju.^j  «♦*v.s>.    *— a-'*J    (j^*-'    *— *-''t;    u*^^) 

S.    471   Z.   3   V.   u,  daselbst.      Diesem   geht  vorher  der  Vers   467, is 

diesem   der   V'ers   4  5  2,^ 

v_!Lw.Ä^f«    y<'C   i::.<wwl    ^«^.v    i_ftlaJ  ^_jIäm«    ^^^ysSo    v:>„vw.jLlaxAw    «X.« 

u.   s.   w.       Hanflschriften    desselben    Commentares    werden    von    Sprenger, 
üudh  p.   494   und  von  Kien,  Catalogue  11,  5  90"  beschrieben. 
Anfang:  ^^*~>  T7^  <Sy*^  *i  j'^-y  ^^'^'^  J  f  7*^'  V)  V-'^J'"  tJ"*^7"'   *'^'  i**^'^ 

,^\lj'    ^L^J2>LaJ0.    J-aO-äjO     nLjuoI    «4,=>-«J'>    ^-«xLi    ^uLCciJO    v:i!LajI 

2  77  beschriebene  Blätter,  von  denen  das  erste,  nicht  unbedeutend  ver- 
stümmelte auf  den  Vorderdeckel  aufgeklebt  ist;  24,5  X  11  ^^'i'i-  Gutes 
Taülq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Ueberschriften  der  Abschnitte 
sind^  roth  geschrieben,  die  der  erklärten  oder  citierten  Stellen  roth  über- 
strichen. 


Ein   Wörterbuch   zum  MaGnatvl  des   Galal  al-din  s.  in  Nr.    175. 


776.     [Ms.  Orient.   %\   29  2.] 

Ein  Auszug  aus  dem  MaOaaioJ  des  Galal  al-dtn,  welcher  seinen  Stoff 
in  28  3Iaqalah  vertheilt.  Vorausgeschickt  ist  erst  eine  kurze  (wie  es 
scheint  gefälschte)  Vorrede  in  arabischer  Prosa,  und  dann  eine  ziemlich 
lange  (Fol.  2"— 6''  umfasseufle)  Einleitung  in  persischen  Versen,  welcher 
sich  eine  Aufzählung  der  28  MaqülaJi  mit  Angabe  ihres  Inhaltes  an- 
schliefst. 


')  so  die  Handschrift;   1.    Lajik.b. . 

100* 
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Von    wem    der    vorliegende    Auszug-    angefertigt    ist,    kann    ich    nicht 
sagen.     Nach  dem   Verse  auf  Fol.  5'': 

trägt  der  Auszug  den  Titel  i^LJ  ^,  und  sollte  man  sonach  meinen,  den 
zweiten,  kürzeren  Auszug  des  Husain  al  vmliz  nl  Käsifi  vor  sicli  zu 
haben.  Dies  ist  aber,  wie  eine  Vergleichung  mit  der  folgenden  Hand- 
schrift, welche  diesen  Auszug  wirklich  enthält,  lelirt,  nicht  der  Fall.  Auch 
der  erste,  reichere  Auszug  desselben  Epitomators  kami  es  nicht  sein;  mit 
demselben  liat  die  vorliegende  Handschrift  zwar  das  vvenig  charakteristische 
Merkmal  gemein,  dafs  beide  mit  demselben  Verse,  wie  das  Orighial  des 
Galäl  al-din  beginnen  (s.  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  491  Nr.  361 
Anm.);  aber  abgesehen  von  dem  verschiedenen  Titel  (v_jLJ  JJ  gegen  i._jLaJ 
^yX.xJi\)  ist  auch  die  vorliegende  Handsclirift  nicht  umfangreicher  —  wie 
dies  der  erste  Auszug  doch  sein  nnifste  — ,  sondern  im  Gegentlieil  weniger 
umfangi'eich ,  als  der  zweite  (in  der  folgenden  Handschrift  enthaltene). 
Auch  in  der  von  Rehatsek  p.  23(1  Nr.  43  beschriebenen  Handschrift 
der  vorliegenden  Abkürzung  wird  der  Verfasser  der.selben  nidit  genannt. 

Anfang  der  kurzen  und  nichtssagenden  arabischen  Vorrede:  jJLJ  tX^J-l 
JU^I;  (sie)  cjivtXJÜIb  JwÄäJI  Ji^4-';  (sie)  x*la*JlL)  tX^^^JI .  Das  noch  vor- 
handene Stück  der  in  persischen  Versen  geschriebenen  Einleitung  (deren 
Anfang  zu  fehlen  scheint)  beginnt: 

Anfang  der  Auszüge  (Fol.   T*"): 

(sie)   Jö«Xa^  o->K.w   Lg.j|«>.=»   vi  (sie)  iy,iyXjuo   «i^jK^   tjy?-   ^^J   \l   j.a.o*j 

124  beschriebene  Blattei',  von  denen  das  letzte  nicht  mehr  zum  Werke 

gehört,  sondern  eine  arabische  Doxologie  enthält;    18  X  12,.">  cm.     Schlechtes 

und   incorrectes   Nasta'llq   mit    19    gespaltenen    Zeilen    auf  der    Seite;    nur 

-,  <^  S  sind  geschrieben.      Am   Ende    steht:    ^LLj    tX+.rö'   y^üil    jaääJI  juä5' 

i  ii»     [Sprenger   14  5  7.] 

In  der  Vorrede  dieser  Handschrift  erzählt  ausain  ihn  lAll  nl-Nasafi, 
genannt  [al  iväiiz]  al  KäSiß  (f  910,  beg.  14.  Juni  15  04),  er  habe  früher 
einen  Auszug  aus  dem  MaGnauii  des  Galäl  al-dln  Rüml  veranstaltet  und 
demselben    den    Titel   ^^Jl  ^L.ÄCit    ^i  'i^^JI    ^LJ   gegeben    (vgl.    H.   %. 
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V,  376')  und  SjJreiiger,  üddh  p.  l'.'l);  aus  diesem  Auszug-e  dann  habe 
er  auf  Bitten  einer  Anzahl  ihm  befreundeter  Büfi  -^^^--»1^  ^.r^  '^\jii\  \\  ^»-».a» 
(j-AüsäJI  JwÄ  einen  weitei'en  Auszug-  gemacht  und  denselben  mit  dem  Titel 
\^yj>i'0  i-jl^iol  'wiL^jl  '^5^x«/!  iwsLJ  ,_aJ  vei'sehen.  Dieser  zweite  Auszug  ist  es, 
welcher  in  der  vorliegenden  llandsclirift  enthalten  ist.  Die  Eintheilung 
desselben  in  drei  „Quellen"  jj.aä  wird  in  der  Vorrode  mit  folgenden 
Worten  angegeben :   y\yio\    »xiLs.  J^l  ^t.£.  xS'  oi»L.w   ^^Jt^-«  ^j-^^  *•*     jl*/o  ^A 

OfcÄAÄ^     yy^<     ^«-LöX)     (•^•^■^     r>**5       o.ij-i5     )'T'*f     LJT^     f*5''"*     tj-^*       lXavLj     \.:^%iyM 

i>S ^jÄji:  d^jiXi    ^1    JU2.I.      Ein    V'erzeichnifs    der    „Quellen",    „Flüsse"    und 
„Tropfen"   ist  der   Vorrede  eingefügt,    in    der  ersten   Hälfte    auch    mit  An- 
gabe des  Blattes,    auf  welchem  jeder   dieser  Abschnitte  beginnt.      Die  An- 
fange der  drei  „Quellen"    fallen   auf  Fol.  H",  vi''  und   ffv''.      Vorher    gehen 
noch    vei-schiedene ,    als    ^-U^U/^    oder    o^*j     bezeichnete    Abschnitte.       Vgl. 
Sprenger,    Libraries  of  Oudh   p.    t'.)l^)   und    ehie  Handschrift  in   der   Bi- 
bliothek  des  College  Fort  William   (p.    110   Nr.    121    des   Kataloges). 
Anfang  der  Vorrede:   so^=.   **   '^^='^-1  v^';  «y».o.::^   'Ü.j  oJjLiiij  ^^^aS  \\  lX*j, 
der  Poesie:  ^l.g.j  ^^IlXavo  y*-iy^  aj^S' xs.  ^x!        ij^==-  uxi-^i  ^^^m.^^  jUa+S' ^I 
303     beschriebene    Blätter    mit    Originalfoliierung ');     21,.';  X   '4,5    cm. 
Schönes,   kräftiges,    sehr   deutliches  Taülq,    welches  i-j  und  _,    aber  nicht 

')  das  dort  (bei  Flügel  und  ebenso  in  der  ägyptischen  Ausgabe  II,  223)  stehende 
i«jLx3    scheint  nur  ein  Lesefehler  Z.   //.'s  für   i^jLJ   zu  sein. 

")    Hs.    ^.^hA!    ^^^. 

^)  Wenn  Sprenger  liier  sagt,  Üiisain  cd  Käsifl  habe  seinen  ersten  Auszug  aus  dem 
MaOnawl  auf  Veranlassung  eines  gewissen  Baliä  al-dln  MuTiammad  ihn  JTuKammad  ihn  al 
Husain  Bal/l  Rtim'i  gemacht,  so  scheint  dies  auf  einem  Mifsverständnisse  üu  beruheu  ;  mit 
dem  genannten  ist  vielmehr  Galäl  al-dm  Rüm'i  selbst  gemeint.  Die  betreffenden  Worte  der 
Vorrede  lauten:    »O   äJLuj    yJrsi    ^J^.)^   ^^*iS    iS^-^    ij^^y^^    (^i*^!   '■    1-äj'.«,J   ;^Lw   sS 

«^lAiAsiM       IC^^I       ^_;^hXSvL*JI       »1^3.^11        «y^Ä.O       ^J^.«JI       \ZJyM-Ld.       ^5j.ÄJW       (i»A^      i_jLsij| 

SjÄS  )J"*5^  cy.JiXa»^'!  v«,ÄXJf  jj-*»  Oj.*i»J  fj^AXäjo  —m..jj\  *»^  ici."l**..'  ^Ju.^M  ^^y-^JuiiO^^] 
^A**;i.l    [^i]    4X4.^^    |J.J  tX*.^    iJ-*äJI;     (^i.1    Ji^=:>    ^JtXJ'^    [iJjl]  oJ~JI    (Hs.  ^Lg.j) 

*)  welche  nur  bis  ("»f  geht,    da   zwischen   fAö  und   >'a4   ein  Blatt  überhüpft  ist. 
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(ö  schreibt;  auf  der  Seite  stehen  15  Zeilen,  welche,  soweit  es  sieh  nin 
Verse  handelt,  zweispaltig  geschrieben  sind.  Auf  Fol.  l*"  ein  schlecht  ge- 
haltener lümoän  und  nicht  besonders  elegante  Randverzierungen;  durch- 
weg Umrandung  und  Theilung  der  Spalten  mit  goldenen  Streifen  und 
schwarzen  Linien;  die  oft  sehr  ausführlichen  Capitelüberschriften  roth.  Als 
Schreiber  nennt  sich  am  Ende  ^5xLaÄ  »JUI  (jajö  jJ^  o'^'-^  tX*^;  als  Da- 
tum wird  ebenda  genannt:  yas.  ovs'j  (•'y^'  ^-j^  ^y^  i^i  ohne  Angabe 
eines  Jahres.  Die  Handschrift  ist  weder  alt,  noch  ganz  neu.  Auf  der 
ersten  Seite  ein  verwischtes  Siegel. 

778.  [Petermann  II,  86.] 
Der  Dnoän  des  Sams-i  Tabriz,  d.  h.  des  Galäl  nl-din  Rämi,  welcher 
sich  in  seinen  Ghazelen  des  Namens  jenes  Heiligen  (f  645,  beg.  8.  Mai 
1247;  oder  660,  beg.  26.  Novbr.  1261;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  497 
Nr.  375,  ßieu,  Catalogue  II,  5  9  3*  und  Redhouse's  Uebersetzung  des 
Mo£naioi,  Einleitung  S.  99)  als  Tax<illus  bedient.  Den  Inhalt  des  Dnoän 
bilden  Ghazelen,  welche  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordnet 
sind.     Die  vorliegende  Handschrift  ist  am  Ende  defect. 

Eine  Auswahl  aus  diesem  Diwan  ist  bekanntlich  in  Text  und  Ueber- 
setzung   von    Rosen  zweig   herausgegeben    worden    (s.  Zenker   Nr.   5  86); 
der  ganze  Diwan  ist  im  Jahre    1879    in  Lakhnau  lithographiert  erschienen 
(s.  Trllbner's  Record  Nr.    165/6  p.  98"). 
Anfang:   Lygj  yS' Jy»   L   Li'   vKü»   ^jx  li>vi   |jLft.i.Lfc   1s\.jJs-  »vÄ:i   p^> 

Ende:  t-y^))  Ij-»   xjL\   JjO  y'j  o*^^  ^5!  ^y^^  J-^'^  ^y  0\L*>c  o\tÄ  ,^1 

289  beschriebene  Blätter;  24  X  15  cm.  Kräftiges,  deutliches  Ta'hq 
mit  1 7  Zeilen  auf  der  Seite,  welche  mit  Ausnahme  der  End-i^a?'^  gespalten 
sind.  Die  Seiten  sind  roth  und  blau  umzogen ,  die  Spalten  und  Gedichte 
durch  rothe  Linien  abgetheilt. 

779.     [Sprenger   1458.] 
Derselbe    Diwän,    enthaltend    alphabetisch    nach    den    Reimbuclistaben 
geordnete  Ghazelen  und  am  Ende  einige  J'fl?'(/«.'-Gedichte.     Eines  der  letz- 
teren ist  im  Jahre    1274   (185  7)  in  Tihrän  gedruckt  worden ;  s.  Trübner's 
Catalogue  p.    102   Nr.   93   =  Record  Nr.   66.   67   p.   9  9''  Ende. 
Anfang:  \jt)M  ('  ioas^  J^äj  :^\jj  ^5J  lfi^\y^\   |Jo  wj  jJCäXj  ^I 

')  Hb.  xä^  ;  die  folgende  HandBchrift  schreibt   xÄ^V.  ■ 


Persische  Handschriften  Nr.  780.  799 

231  beschriebene  Blätter;  "26  X  '"  c"'-  Gutes,  grofses,  hie  vmd  da 
nicht  vollständig  punctiertes  Taüiq  zu  1 7  Zeilen ,  welche  mit  Ausnahnae 
der  E}\d-Bait  zweispaltig  geschrieben  sind.  Auf  Fol.  l"  steht  erst  eine 
Bemerkung  von  Sprenger,  und  darunter  von  der  oft  erwähnten  Hand: 
sO^j  ^c^5^  i^Jv«  LX.tiv-0  i^V:?v.*J'  ^i>-M  u**+-ci;  das  Wort  O^^yxs  ist  ausgestrichen 
und  von  anderer  Hand  darüber  geschrieben  ^y.^xxi.  Abschrift  vollendet 
am    7.   Safar    1248   :=   6.  Juli    1832. 

780.     [Sprenger   14  59.] 

Nochmals  derselbe  Djtvün^)]  Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 
Auf  dem  ersten  Vorsetzblatte  und  mehreren  Blättern  am  Ende  einige  per- 
sische Noten  und  Verse ;  an  den  Diioän  schliefst  sich  ein  hindustanisches 
Gedicht  au   (Foh   220^-230"). 

234  Blätter;  l'JX  12  cm.  SikastaJi  zu  14  Zeilen,  welche  mit  Aus- 
nahme der  F,nd-Bai'i  zweispaltig  sind;  das  hindustanische  Gedicht  von  guter 
Nastayhq-Hiiud  geschrieben.  Die  Abschrift  des  Dlwän  vollendet  im  Jahre 
1238  (beg.  18.  Sept.  1822).  Auf  Fol.  1"  steht  dieselbe  Bemerkung  wie 
in  der  vorigen  Handschrift;   hier  ist  aber  J^äj^  nicht  in  ^y^xA  verändert. 


Zu  Guhd  al-äln  liumt  gehören  nocli :  Nr,  11,5  (seine  «a.o«)  —  14,39  (5\Lä.I  zur  Et- 
kVäraug  des  MaÖnawl)  —  l-l,40u.  41  (^yXijo)  —  14, 41  (^^y.^^  oLäaLK/o,  Commentar  zum 
Anfange  des  Madnaw'i)  —  18,  II, 10, f.  —  30,2  —  46,4  (an  allen  drei  Stellen  Auszüge  aus 
dem  MaOnawi)  —  58,s  (Fragen  des  Galäl  äl-din  und  Antworten  des  Sniyid  Btixnrl)  — ■  70,i 
(ein  Stück  aus  dem  Commentare  des  Husain  ihn  Hasan  zum  MaOnawi)  —  70,»  (Kasiden 
\ou  Sams  Tabr'izl)  —  83,8  —  175  (Wörterbuch  zum  ilfaöwaj«;«)  —  303,16,676,2  und  688,4 
(Sams  Tahrlzl)  —  Diez  A.  8°.   139  (desgl.;  bei  den  türkischen  Handschriften)  — 


Ghflzelcn  von  llräql  (t  686,  088  oder  709)    stehen   in  Nr.   674,3«;    Gedichte  ?on  Ka- 
mäl  al-dln  Zangänl  (t  687)  in  Nr.  681,2,22. 


')  Das  Gedicht,  dessen  üebersetzung  bei  Hammer,  Redekünste  S.  183  offenbar 
Rückert  zur  Vorlage  für  seine  Parabel  „Es  ging  ein  Mann  im  Syrerland"  gedient  hat, 
kann  ich  in  keiner  der  beschriebenen  drei  Handschriften  finden. 
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S  ai  dl. 

(t  691,  beg.  24.  Decbr.  1291:  s.  über  ihn  die  im  Gothaer  Katalog 
S.  88,  sowie  in  dem  des  Brit.  Museums  II,  596  beigebrachten  Nachweise; 
aufserdeni  das  von  Zenker  II,  483  angeführte  Buch,  Cholmogorow  in 
den  Gelehi-ten  Denkschriften  [Y'iEiiti!!  3aniicKii]  der  Kasaner  Universität  vom 
J.  1865  S.  5  25 — 612'),  Barbier  de  Meynard  vor  seiner  Uebersetzung 
des  Böstan  (Paris  1880.  8%  Safinali  p.  100,  Codex  Nr.  663  fol.  188'' 
und  den  betreffenden  Artikel  aus  dem  ÄtaSkadah  in  Eastvvick's  Ueber- 
setzung des   Gulistän). 

1)    Die    gesammelten    Werke. 

781.     [Ms.  Orient.   8».   229.] 

i^ö^xm  i^uLÄJlS',  die  sämmtlichen  Werke  des  Saldi.  Was  Ausgaben  der 
Gesammtwerke  des  Saldi  betrifft,  so  sind  mir  deren  zehn  bekannt:  1)  die 
von  Calcutta,  besorgt  durch  C  H.  Harington  (Zenker  Nr.  490);  2)  drei 
Ausgaben  von  Jj(imh(i/j  (1841,  Si^renger  1500  =  Zenker  II,  451, 
1267  =  1850/51,  welche  Rödiger  vorlag  und  1280  =  1863/4,  s.  Rieu, 
Catalogue  II,  59  6");  3)  zwei  Ausgaben  von  Tabrlz,  125  7  (1841)  und  1264 
(1847),  s.  Zenker  II,  449  u.  450  und  TrUbner's  Catalogue  p.  102; 
4)  Ausgabe  von  Känpär  1280  (Trübner  p.  82;  liegt  mir  neben  der  Ha- 
rington'schen  Ausgabe  vor) ;  endlich  5)  Ausgaben  von  DiMi  12  69,  Lakhiau 
1287  und  TihrCm  1268;  s.  Rieu  a.  a.  O.  Ueber  Inhalt  und  Anordnung 
der  Kiähyüt  im  allgemeinen  vgl.  man  besonders  Bacher  in  ZDMG. 
XXX,  8lflf. ;  aufserdem  auch  Hammer  zu  seiner  Handschrift  Nr.  116, 
Flügel  zur  Wiener  Handschrift  Nr.  5  30,  Sprenger,  Oudli  p.  54  6  und 
Rieu,  Catalogue  II,   596''. 

Der  Inhalt   der  Handschrift  ist  folgender:    1.  Saldi  a  Vorrede,    welche 
gewöhnlich  als  die  erste  Bisälah,  mit  der  Ueberschrift  Äa.Lot>  j.j -äj  vO  aJL*«> 
aufgeführt  zu   werden  pflegt;  Harington  fol.    I". 
Anfang:  &S'  K  ^^slS'tXjjjl  o^jL^.  t^^^^  jiijüc*u.  ojLc  ^  u**-^*" 

2.    Fol.    5":    die  zweite  Bisälah,   Harington    fol.   4'.      Dieselbe    zertallt 


')  Die  in  Kasan  1867  erschienene  Separatausgabe  dieser  Abhandlung  hat  auf  S.  88 
l)is  148  noch  eine  Fortsetzung,  welche  wahrscheinlich  in  dem  (mir  nicht  zugänglichen) 
Jahrgang   1867   der  „Denkschriften"  steht. 
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wieder  in  fUnf  Ma^lis,  von  Avelchen  der  3'°  und  der  4'"  nach  einer  Breslauer 
Handschrift    und    der  Calcuttaer   Ausgabe   im    Jahre   185  8    von    M.  Guede- 
mann  als  Breslauer  Inauguraldissertation  mit  Uebersetzung  und  Commentar 
herausgegeben  worden  sind. 
Anfang:  j»Jol!I  ^  '^^=?'^'  ö-^  i^j^l  ^  d-*i-\ 

3.  Fol.  16'':  ein  als  dritte  i?2Ää/a/i  zu  betrachtender  Abschnitt,  Avelcher 
in  der  Calcuttaer  Ausgabe  unter  dem  Titel  ,jl^j(i  v_>a.L.o  Jl^  vi>  äJI*«v  der 
Voi-rede  des  Herausgebers  (Fol.   7")  einverleibt  ist. 

Anfang:  (jL^ä^  cjv^as^  '^j*^  y^*^  O    )J  c^-"*)  *^'^'^5  u'r*V"^       wAii>'"«s 

4.  Fol.    17*':  die  Eisälah  (^.ijtJI^  JJij«JI  ^j,  Hariugton  Fol.    17*. 
Anfang:  «JaXi  »jJ-c  ä^-M  'k*:^\  i^(Xxm  ■A~tt^  )'  i^t^^  iJ-:?'^-"  ^^-^  (sie)  ^'^y*  Jl*-w 

5.  Fol.  18'':  die  Bisdali  uSyUI  k^.oj  ^5,  Harington  Fol,  19'';  auch 
besonders  herausgegeben  von  Latouche  (Zenker  H,  484)  und  von  Barb 
(8",  0.  O.  u.  ,1.,  aber  Wien    1856  erschienen). 

Anfang:   slXä.^    ij.ji^.il   ^^m.s>   ^KJJ   tX+il   i^^^^y-'I   (J-*^»;-"   ^^'  f"*^ 

6.  Fol.  24*:  ein  Abschnitt,  welcher  drei  Erzählungen  enthält:  näm- 
lich l)  ULI  ijLk-Lu  jjL^JkJ  ^^^  T^r^'  Harington  VoiTede  des  Herausgebers 
Fol.  8"  —  2)  (tf/i^^Lj-  (j.JtXJt  j«**i  »JL«^,  das.  Fol.  9^  —  3)  ^LX^I  v^yÄ^^aj, 
Harington  Fol.   25^ 

Anfang:  etCo  «y^Las  o^i'j   \>>  »S  <>)-^yi  x*-^  *-UI    ü^^v    i^iXa.^    '4>-'>A 

7.  Fol.   27":  ^U^^Ji',  der  GuUsiün;  Harington  Fol.   26\ 
Anfang:  ciaa-Jü  J>  v^^'*  u**^^''*  *^  J-=»j  V^  'j^'J^  oa-«^ 

8.  Fol.    78\   ^bcw^j,  der  Böstän;  Harington  Fol.  9  4\ 
Anfang:  ^^1  ^L-j  ^j  ^iä?  |VjX::»  ^^l^l=>  ytXjL^s*  ,.Uj 

9.  Fol.  15  2'':  ^eJJ.•c  tXjL.ÄJ>,  die  arabischen  Kasiden;  sehr  incon-ect,  da 
der  Schreiber  offenbar  kein  Arabisch  verstand;  Harington  Fol.   205". 

Anfang:  La*.«  (j^-U^^  ^^aJj  ^^il  «S-U  (Harington  Fol.   210'). 

10.  Fol.  15  9":  ^mXs  tXjLÄi,  die  persischen  Kasiden;  Harington  Fol.  214\ 
Anfang:  LjftXä.  oOx^  v^a+äj^  U~'-^'*»'5  (sie)  >X«/ 

11.  Fol.    180":  ^5^^^,  die  Epicedien;  Harington  Foh   245". 
Anfang:  ^Ji^LJ   >So  iX^j  ivJSwo  ä^  jüLw^Xlci  Jj 

12.  Fol.  183'':  ci>(jÜIa),  die  Gedichte,  in  welchen  je  eine  Misräl  oder 
Bait  abwechselnd  arabisch  und  persisch  ist  (s.  ßückert,  Rhetorik  der 
Perser,  neue  Ausgabe,  S.   184);  Harington  Fol.  250". 
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Aiiftuig:   ^jb  ^j   ^5^^j   ^y,y>   iJ-U  ,^yh.  ^ 

13.  Fol.    187^:   cjLjiAs.yi,  Refrain- Gedichte;  Havington  Fol.   357\ 
Anfang :  ^^iXxiS'  ^^♦ä.  ysn  ^  oüj  i^l 

14.  Fol.  19  2':  öLaIjo,  die  erste  Ghazelen- Sammlung;  Harington 
Fol.   264^ 

Anfang:  \.i\>>  o-jI  (.Lb  -Äio  J^l 

15.  F(^l.  262^':  jijItXj,  eine  zweite  Ghazelen -Sammlung;  Harington 
Fol.   3  67''.      Das  erste  Gedicht  arabisch,  mit  dem   Anfange: 

iLc^   Ä>.>»,l  yt  (sie)  OA4.ÄJ   ^'O    ^^Ij  t^Ä  ij^'^'"  V;   ''-^  4>>*^' 

16.  Fol.  295":  »oiki»,  dritte  Ghazelen -Sannnlung;  Harington  Fol. 
415'. 

Anfang:  K  ItXia.  jjLjL!  ^^  tX+i»^  u*^^*" 

17.  Fol.  307*:  *jdä  cyLÄJjx,  Ghazelen,  vierte  Sammlung;  Harington 
FoL   4  30". 

Anfang:  o.«/,j'  ^^'y^s   .o  Jo  &S'  t-t^*"^  ;'^  t^' 

18.  Fol.  312'':  xL,i.L.o  iwiUS',  das  Buch  für  den  Scüiih  d.  li.  den  IIV;- 
zlr  Sams  al-din  Gutrm'iü,  s.  Bacher  in  ZDMG.  XXX,  93,  sowie  dessen 
Auso-abe  mit  dem  Titel  „  Muslicheddin  Sa'di's  Aphorismen  und  Sinn- 
gedichte" (Stralsburg    1879,   8".);   Harington  Fol.   4  38^ 

Anfang:  xx'-S' J^a  JowJI  »lXjIj  «^*j  J^  »li  iXt^\ 

19.  Fol.  33o'':  ^\±!u>^,  Schmutzgedichte,  Harington  Fol.  467";  siehe 
Bacher  a.  a.   O.   S.   93. 

Anfang:  LlxS'  *.g.J  Uii^a\  jjl   eS^l^JI  ^LäjI  i>i*j  ^5'^'*y'l  i^ö^x^i\  JU 

20.  Fol.  337':  Jy.g.Jl  u-*-'^.^,  drei  Macjlis  ähnlichen  Inhalts;  Harington 
Fol.   4  75". 

Anfang:   ^jLoJI   tX*J   L-uJ   ^Uaxil   |vX^lj   jjLk-oiJI   (sie)   jj.x«3l 

21.  Fol.   34  2'':   ^:yLÄÄL?v,  die   Vierzeilen;  Harington  Fol.   4  8  2". 

Anfang:   \-fy^  tX-<i>T^   cJ;)"^'  i**'^'-*   t* 

22.  Fol.  35  0":  «yl(:>»i-c,  die  einzelnen  Bau;  Harington  Fol.  493'',  und 
bei  Latouche  (Zenker  H,  484),  S.    118. 

Anfang:  ^i=.  xikj    (sie)  v_aäLö   (sie)  -i^-i  L_5^J 

23.  Fol.  35  3'':  die  Einleitung  des  lAll  ihn  Älimad  Besutan,  welche 
sonst  da  zu  stehen  pflegt,  wohin  sie  gehört,  nämlich  am  Anfang;  so  auch 
bei  Harington  Fol.  5''  des  Vorwortes. 

Anfang:   xj'vjki'  vi*>L=>   k  ^c>yji.x/i  ^jJ-am^   »x«i 
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23.  Fol.  35  1*':  aljiliabetiscli  geordnetes  Verzeichiiifs  der  Aiifäiio-e  der- 
jenigen Gediclite,  welche  in  den  verschiedenen  Ghazelen-Sannnlungen  (Nr. 
14—17)   enthalten  sind. 

24.  endlich  Fol.  3G7":  das  von  Ah  ih)i  ARmad  Besutün  nicht  berück- 
sichtigte, deshalb  anch  in  der  Ansgabe  von  Känpür^)  weggelassene,  aber 
bei  Harington  (Fol.  20  0'')  vorhandene  und  auch  sonst  gewöhnlich  dem 
Sa' dl  zugeschriebene^)  „Bucli  des  Rathes",  &jobj.Äj.  Dasselbe  ist  vielfach 
herausgegeben  und  ülicrsetzt,  stets  als  das  Werk  des  Sa'dl]  s.  Zenker 
Nr.  5  18,  5  19  und  14  68,  sowie  11,  4 8 off.;  ferner  Trübner's  Record 
Nr.  7  5  p.  51%  Nr.  8  4  p.  260''  und  Nr.  9  4/5  p.  15  5\  Aufserdeni  steht 
es  in  Text  und  Uebersetzung  in  den  verscliiedenen  Ausgaben  von  Glad- 
win's  Persian  Moonshee  ^),  sowie  (gleichfalls  von  Gladwin)  in  Rousseau'» 
Flowers  of  Persian  Literature  (London  1801.  4".)  p.  117,  und  persisch  und 
hindustanisch  in  einem  mir  vorliegenden,  offenbar  für  Schulzwecke  be- 
stimmten Büchlein  ohne  Titel,  Avelches  ein  gewisser  lAbd  al  lAzlz  in  der 
Druckerei  des  Maiäaurl  Badr-jAh  (in  Calcutta?)  im  Jahre  1244  =  1829 
drucken  liefs  (p.  15  bis  44);  endlich  ist  die  Uebersetzung  von  Garcin 
de  Tassy  (Zenker  1468)  auch  in  dessen  „Allegories,  recits  poc^tiques  et 
chants  populaires",  p.  197—200  der  zweiten  Ausgabe  (Paris  1876,  gr.-8''.) 
wieder  abgedruckt. 

Anfang:  Ljo  d^x^  »a*„I  |»Xwje  sf        L/o  JL^   vj  ^cL^^  xj  Uj>S' 

371  beschriebene  Blcätter  mit  rotlier  (zum  Theil  abgeschnittener)  Ori- 
ginalfoliierung ;  21,5X  12,5  cm.  Schönes  Tnillq]  auf  jeder  Seite  stehen 
zunächst  in  der  Mitte  fünfzehn  —  soweit  es  sich  um  Verse  handelt,  zwei- 
spaltige —  Zeilen;  von  dem  Innern  greift  dann  auf  jeder  Seite  der  Text 
auf  den  Rand  über,  wo  nocli  28,  in  den  poetischen  Stücken  ein  Mm-äi 
umfassende  Zeilen  stehen.  Die  drei  ei'sten  Seiten  sind  sehr  reich,  auch 
fein  und  geschmackvoll  verziert;  aufserdem  finden  sich  am  Anfange  der 
einzelnen  Abschnitte    noch    hübsche  lUmcan,    von    welchen  jedoch    die  auf 


^)  und  nach  Rüdiger  auch  in  der  von  Bombay   1267. 

-)  Nach  Rieu,  Cntalogue  II,  865'', lu  wird  das  Gedicht  aucli  bereits  in  dem  im  Jahre 
842    (heg.   24.  Juni   1438)    verfafsten    ^^d^^    '^■)^    ''^'"    Saidl    zugeschrieben. 

')  woraus  es    zum    grofsen   Theile    wiederholt    ist    in:    The    Persian    Reader;    or,    Select 

Extracts  from  various  Persian  Writers.     Vol.  I  (Calcutta   1835.   8".)  p.   78 — 97. 
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S.  25,  78  u.  187  ausgeschnitten  oder  ausgebrochen  sind;  der  auf  S.  27 
ist  in  plumjjer  Weise  mit  weifsem  Papier  wieder  festgeklebt.  Umrandung 
der  Seiten  von  goldenen  und  bunten  Linien ;  der  innere  Text  noch  be- 
sonders mit  doppelten  goldenen  Linien  umzogen ;  die  Spalten  mit  eben- 
solchen Linien,  die  Gedichte  mit  goldenen  Verzierungen  getrennt;  der 
Text  am  Rande  ist  auf  jeder  Seite  durch  ein  goldverzieites  Dreieck  in 
zwei  gleiche  Theile  getheilt. 

Am  Ende  hat  eine  fremde  Hand  den  kurzen ,  über  Saidl  handelnden 
Artikel  aus  Gämi's  NafaJlät  (Lees  p.  699  Nr.  5  67)  beigefügt;  auf  der 
Rückseite  des  letzten  Blattes  finden  sich  dann  noch  einige  Notizen,  in 
deren  einer  das  Datum  1133  (beg.  2.  Nov.  1720)  vorkommt;  die  Hand- 
schrift mufs  also  jedenfalls  in  diesem  Jahre  schon  existiert  haben. 

Auf  einem  vorgehefteten  Blatte  stellt  „|^J.**>,  «yUJLS'  the  Works  of  Sadi, 
complete";  darunter  ist  ein  Siegelstempel  gedrückt,  von  welchem  ich  nur 
^oLgj  y^yyf  d.  1.  Govemor  Balladur  lesen  kann;  das  übrige  mufs  also  der 
Name  eines  Europäers  sein.  —  Auf  Fol.  T  steht  „.  .  .  .  Adam  1783. 
Kuleat  Saade";  unten  ist  inmitten  einer  persischen  Aufschrift  {'cjixXf  ^^\yjO 
•1\  ^5«>Ji.w  u^-A-i)  noch  ein  kleines  Siegel  mit  llf.  ^y*^  L  abgedrückt. 

782.     [Minutoli  295.] 

(etX»-w  v;yLli^,  Scildfs  Werke,  am  Anfang  defect.  Das  Vorhandene  be- 
ghmt  mit  den  Worten  des  4'°"  Maglis :  cj^^äj  t^yj^'  j'  ^Lä^  (sie?)  ^^>  ^i>  «^t 
(i^AÖ  ^jyAyiy  ^jLoLä  y^*^  (j^^i^  ^J■:?T^  '^^t-  \j-r'}i  Harington  Fol.  1  l*",  Z.  7 
v.  u.     Es  folgen  dann: 

2.  Fol.   6'':  die  J^A«^,  Harington  Vorrede  Fol.   l"  u.    17^ 

Anfang:    äjJ.c   ^.öI^JI    ^K-t^^  ,_*=»Lo   ^j-j^Jl.    »XJI    ;_;«♦•<-    ^^1  Ji^j/.Ä.Lo   >_*j».Lo 

3.  Fol.    10^:    der   (jüüJl.5    mit   dem  gewöhnlichen  Anfang:    IjjItXi»  o*äx 

4.  Fol.   38':  ciSyJLJI  üÄ^aJ,  Harington  Fol.   18\ 

Anfang:  xJy.^^  [J^]  s^A.oJ(  |vj  cX^^jil  Jj  ^»j  JL*j  (sie)  *JUI  tX*il 

5.  Fol.   40'':   (3.ci^^   Jäc  «JL*«v  ,   ein  Duplicat  von  Fol.   9'£f. 

6.  Fol.  41":   jL^äJI  xUä  yl^t  >^  ;.y>l  o^ÄwaJ,  Duplicat  von  Fol.  7'' ff. 

7.  Fol.  42*":  jjU*«^j.     Anfang  wie  gewöhnlich:   •l.\  Jü^liXä.  |.Üj 
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8.  Fol.    no'':   äIj^I   tXjLai-,   Hariiigtoii  Fol.   205\ 
Anfang  (sie):  i^ysi  !il    «xiltXjl  ^^^  o^av*^. 

9.  Fol.    127'':  «yUZJLo  v'-'^'  Harington  Fol.   205\ 
Anfang- :   jväj  i^O^f   »j   (»cV^  '■•^•^^ 

tO.  Fol.  126'':  «yLiii>,  Harington  Fol.  25  5"  (letztes  Gcrlicht  der  cyUiULo). 
Anfang:   J*.<filj  ,^1  i5<XgJl  ij^v^ 

11.  Fol.    130'':  ^^^U  JoLai-,  Harington  Fol.   214\ 
Anfang:   tolcXia.  c^j-Cj  ».:>*-«.   ^j/,LyA/.   jXxi 

12.  Fol.    15 S':  ^jil^Jt,  rlie  Trauergediclite,  Haringt(jn  Fol.   24  5^ 
Anfang:  J^y->   *^  tX^J  |**v«  *^  nS^X^  Jo 

13.  Fol.    15  7":   i;i>L*A=.vJ-  (ohne  Uebersclirift),  Harington  Fol.    25 7\ 
Anfang:  ^iXX^  ^-ä.     so  ^j'  i_t!^  ^1 

14.  Fol.    16  r:   «yLlkJl   ^ixf,  Harington  Fol.   26  4". 
Anfang:  blo  Oyjl   -Lo   Jiii^J  Jjl 

15.  Fol.   231":   >.jfju,JI   ^\.x<,  Harington   Fol.   367". 
Anfang:  J<s.  ^j.a*JL*JI  ov  &L'  <X»:il 

16.  Fol.   261":   |*Ail^  i.jUr',  Harington  Fol.   4  15'. 
Anfang:  ^5«jj.jö  yj  yf\  J.jI   —i^i  xs»   Lo   \l   ^»J^  b 

17.  Fol.   281'':  |vJt\i'  «yCÜüi,  Harington  Fol.  4  30». 
Anfang :   (?)   |»J;b  »iX**»=i  (j-^y^  Luc  Jö^lj^i.  ') 

18.  Fol.   287^  xÄas.1.ä!I  ^..Us',  Harington  Fol.   438*. 
Anfang:  jJLiS'  ^lJo  LötXJI  »j.*  U 

19.  Fol.   302":  «yljikiLo  v_jLä5',  Harington  Fol.   45 1\ 
Anfang:  »JöL«  JLkj  &^  LjtX**«/  iXäj^ 

20.  Fol.  SO?*":  cjLiAAä.  ^.jLä^,  Harington  Fol.   4  67*. 

Anfang:  (^^)ö</.xm  ^j\ üf^-Uil    --IäjI   [uäjui]  ^5*^y"  ^5(>ji*Jl  JU" 

Jl**i  oi».j  ^c>  äT  (Harington  Fol.    4  68"). 

21.  Fol.   312:  vi^CxLLyi  i_,LäS',  Harington  Fol.   4  82". 
Anfang:  c>a»wo  ^i"  i^\i^y.JM\  JuLj  i^j-w  jb-iJ'^ 

22.  Fol.   317":    nach    einer  Lücke    folgt   zuerst   ein  Duplicat   der   acht 
End-il/?'«-äJ  der  v;yUJli/i  (s.  oben  Fol.    127"'),  und  dann  eine  Sammlung  von 


*)  bei    Harington    (Fol.    328'')    und  in    der  Ausgabe    von  Kanpur  (S.   72)  gehört   dieses 
Gedicht  zu  den  (^dLul^  und  beginnt:  |vJ)t>>   SlVäjLmö^   ySf-   ^Jü.ljk^  (H.)  und  ^(XJ<I(X> 
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Rätliselu    cyLjyiJ  in   Versen,    welche    weder  in   der  Au.sgabe  von  Harington, 
noch  in  der  zu  Känpür    127  7    (1860/(51)    erscliienenen ,    wohl    aber    In    der 
Gothaer  Handschrift  pt.   29  6   (Fol.   24  3'')  enthalten   ist. 
Anfang:  tXJOji'  »«Xjj-c  ^5♦*  x^  V^  j*-*  r*^-*^ 

320  beschriebene  Blätter;  21X12  cm.  Der  alte  Tlieil  der  Hand- 
schrift ist  mit  kleinem,  zierlich  ausseliendem ,  ziemlicli  altem  Nasyj  von 
eigenthtimlichem  Znge  geschrieben,  welcher  sicli  einigerniafsen  dem  des 
türkischen  Riqäii  nähert;  hier  stehen  2  6  Zeilen  auf  der  Seite;  die  dia- 
kritischen Puncte  fehlen  nicht  selten ,  während  für  o  nacli  Vocalen  liänfig 
j  geschrieben  ist.  Auf  Fol.  l*"  hat  eine  Sih t stall -li&.\id.  begonnen,  den 
fehlenden  Thell  der  Dlböjjali  zu  ergänzen,  ist  aber  über  die  zwei  ersten 
Zeilen  nicht  hinausgekommen.  Von  einer  guten  T(illiq^-\la\\d  mit  22 
Zeilen  auf  der  Seite  sind  die  Blätter  6-18,  25-35,  51,  107-114,  122, 
149—151,  184,  317—320,  von  wieder  anderer  7V'i/7(/-Hand  mit  24  Zeilen 
auf  der  Seite  die  Blätter  15  7—160  geschrieben.  Diese  Blätter  scheinen, 
wenigstens  zum  Theil ,  nicht  mit  der  Absicht,  die  vorliegende  Handschrift 
zu  ergänzen ,  geschi'ieben ,  sondern  vielmehr  aus  einem  anderen  Exemplar 
herausgenommen  zu  sein ;  nur  so  erklären  sich  die  vorhandenen  Duplicate 
einzelner  Stücke  (s.  oben  Nr.  5,  6  und  22).  Am  Ende  steht  ein  Inhalts- 
verzeichnifs ;  auch  sind  dort  ein  paar  undeutliche  Siegel  abgedrückt.  Um- 
randung in  Gobi  und  Schwarz.  Eine  Anzahl  der  ergänzten  Blätter  (be- 
sonders Fol.    1  1  ft'.  und  die  letzten)  ist  stark  bescliädigt. 

783.     [Minutoli  30.] 
Nochmals  die  Werke  des  Saidl,  aber  mit  Ausnahme  der  sechs  liasä'ü 
und  der   arabischen  Kasiden;    auch  die   Vorrede    des  Sanniilers  fehlt.      Der 
Inhalt  der  Handschrift  ist  mithin  folgender: 

1.  Fob  1":  ^^LxwJi';  Anfönge  der  Bücher:  Fol.  4^  1  l'',  1 8\  23'',  2\\ 
29'',   30''  und   34\ 

Anfang:  o^*»!  ^:>j  J>'  v^V°  u^^*^'-^  "^  *^^3   r*  'r:?''^'=»  »•^y-*-* 

2.  Fol.  39":  Js^y^,  die  Bücher  beginnen  auf  Fol.  4  2"^,  5  9'',  69''  (ohne 
üeberschrift),   75*',  84%  S7\  9  1",  98",   lOS"  und   109". 

Anfang:  ,jj>il^jLö.  JüjIcXi:»  (»Uj 

3.  Fol.    Hl'':  j^*«^U  fcVjLflj-. 
Anfang:  ji,^y>  J57^;  fV  '"^;5*  f 


4.  Fol.    134":   ,JLx. 
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5.  Fol.    138'^:  cjl*ii.>o. 
Anfang:  ^^jÜ  ^  ^5^,   ^^j^j   i^Ai:.   ^j^  jj 

G.  Fol.    141^:   cyL*As.^-. 
Anfang :  ^dJ^  ^^4Ä  -j»  ^  oiJ^  ^el 

7.  Fol.    14  6":  ^\^}o. 
Anfang:  blt>  Ool   (.Lü  jÄio  J^l 

8.  Fol.   217'':    «j!Jo   (das  erste   Gedicht  arabiscli). 
Anfang:   ^^  ^JLxJt  i_>n  ^JJ   <Jl»J.( 

9.  Fol.   -247":  ^\j~^. 

Anfang:  K  ItXi.  ^jLsL)  ^  ('  tX+i»  ij^^-^S*»- 

10.  Fol.    25  6":    |vjjö    v:yQy:. 
Anfang :   o/w^j  (^'y^   ^^>  Jt>  »^^  7^7^''^   )^  ^.5* 

11.  Fol.    262":   «ukAs.Lfl  ujLä5',    hier  überschrieben   ^y^y^  ci.'L*kÄ*J|  i^Lii' 

Anfang:  (sie)  «JJ  ^1  «.Jl   !bi  ^1  tX^^I^  x^,/  ^k  tXjyJI  cXj'j  ^^r  «JJ  tX+J.! 

12.  Fol.  27G":  ic^jLAiaxi,  die  Schnmtzgedichte,  welche  in  der  Ausgabe 
von  Känpür  1280  Fol.  289"'  unter  demselben  Titel,  iu  der  Ausgabe  von 
Harino-ton  II,  467  daa"eo-en  unter  dem  Titel  ciiLi^Aia.  enthalten  sind.  Die 
kurze  arabische  Einleitung  (vgl.  Bacher  in  ZDMG.  XXX,  93)  fehlt  hier. 

Anfang:  o-ilo  ^j^jo  Ji>j  |Vää.  JoLä 

13.  Fol.   281":   öLLib;. 

Anfang:  U  (jvä>  tX^*=i  ^j>lV.j(  ivieL«  y& 

14.  Fol.  287":  die  «yLÄJy»  und  die  cjI5^-^ä/)  in  einem  Abschnitt  ver- 
einigt, an  dessen  Ende  steht  v:yK.^JI  ^'J.  Am  Anfange  scheint  ein  Blatt 
ausgefallen  zu  sein,  da  die  ersten  Zeilen  dieses  Abschnittes  fehlen.  Das 
Vorliandene  beginnt  mit  den  Worten:  t_>LJl^  viSUjsül  ^:i>yo  ^,  Z.  6  iu 
der  Ausgabe  von  Haiingtou  (II  Fol.  4  75"). 

15.  Fol.   290":  «ybi^y,  Harington  Fol.   493". 
Anfang:   i\.is.  xikj  v_ajLö  (sie)   j.^ä  ^j 

293  beschriebene  Blätter,   29  X  ^9   ^i"«     Hübsches  Nastaüüj[  ohne  alle 


7 

')   sie!   d.  i.   J<,4.£>    (m^Laaw  =  cX4-=^^    ij*^**' • 
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Verzierungen;   auf  der  vollen  Seite  stehen  im  Innern    15,  meist  gespaltene 

Zeilen,    und    aufserdem   noch,    an    den    Text   im    Innern   anschliefsend ,    26 

Zeilen  =    1 3   Bau   am  Rande    der   drei   äufseren  Seiten    des  Blattes.      Die 

Abschrift    wurde   an    einem  Sonntage,    6.    Guniüdä   I   1249   =    21.  Septbr. 

1833,  vollendet.     Auf  der  innei-en  Seite  des  Vorderdeckels    steht   oL*^  ^jl 
""<•  .Tl. 

2U—     Oy^^     <^^S^I     \jO>-<>- 

2)    Einzelne    Werke. 

784.     [Ms.  Orient.   8".   207.] 

^Lä*JÜ^,  der  durch  viele  Ausgaben  und  Uebersetzungen  bekannte 
„Rosengarten"  des  Saldi;  s.  Zenker  Nr,  491-517,  5  25,  II,  45  2-468 
und  Kr  äfft  in  seinem  Kataloge  S.  48  Nr.  CLII;  ferner:  eine  Ausgabe 
von  Bidäq  1281  (Trlibner's  Catalogue  p.  11),  drei  von  Calcutta  1828, 
eine  von  Bomhay  184  4  (s.  das.  p.  63),  drei  Ausgaben  (eine  mit  Urdü- 
Uebersetzung)  von  Lakhnau  1284  =  1867  (Trlibner's  Catalogue  p.  76), 
zwei  von  Lakhnau  1882  (Lit.-Blatt  für  oriental.  Philologie  I,  9  0),  eine 
von  Lahor  1870  (Record  Nr.  78  p.  124")  und  eine  von  Dihh  1870  (das.); 
Überhaupt  soll  der  persische  Text  des  GuUstän  nach  Sprenger,  Oudh 
p.  5  48  in  Indien  mehr  als  hundei-tmal  gedruckt  worden  sein  ').  Die  Hand- 
schrift ist  nicht  gut  gehalten,  hat  vielmehr  grofse  Oel-  und  Schmutzflecken; 
für  einzuschreibende  Rubriken,  wie  o^jKä,    v«-ä  u.  dgl.  ist  der  Raum  leer 


')  Die  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  besitzt  noch  folgende  zwei  Ausgaben:  eine  in 
Lakhnau  mit  schönem,  grofsem  Tail'iq  lithographierte  Ausgabe  o.  J.,  252  Seiten  gr.  8",  mit 
Schollen  am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen  (ob  vielleicht  identisch  mit  der  bei  Trübner, 
Catalogue  p.  7G  erwähnten  gröfseren  Ausgabe  von  Lakhnau  1284?);  und  2)  eine  mit 
hübschen  iVns;^? -  Typen  gedruckte  Ausgabe  o.  0.  u.  J.,  8",  ohne  Zählung  der  Seiten  oder 
Blätter,  aber  70  Blätter  umfassend.  Auf  einem  Vorsetzblatte  des  Gothaer  Exemplares  steht: 
„Le  Gulistan,  imprim^e  (sie)  ä  Tabris  en  Perse  par  le  Vizir  du  Prince  Royal;  et  donnd  au 
Colonel  Harriot  a.  D.  1821.  Tres-correct".  Die  Ausgabe  ist  also  in  Talriz  in  oder  (kurz) 
vor  dem  Jahre  1821  gedruckt  worden.  —  Eine  arabische  Uebersetzung  ist  in  Büläq  1263 
gedruckt  worden,  s.  Perthes  Nr.  242;  eine  hindustanische  s.  hei  Zenker  II,  3658ff.; 
eine  türkische  s.  handschriftlich  in  Dresden  Nr.  34  und  Paris  Nr.  272.  Eine  polnische 
Uebersetzung  ist  1879  in  Warschau  erschienen  (s.  Wissenschaftl.  Jahresbericht  für  1879, 
S.  70  Nr.  12),  eine  russische  von  S.  Nasarianz  zu  Moskau  1857,  8"  (in  der  Herzogl.  Bi- 
bliothek zu  Gotha  vorhanden). 
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gelassen;   auf  den    ersten    elf  Blättern    finden    sich    viele   türkische  Glossen 
zwischen  den  Zeilen. 
Anfang  wie  gewöhnlich. 

]  4 2  Blätter ;  15X10  cm.  Hübsches  Nastailtcj  mit  1 1  Zeilen  auf  der 
Seite.  Abschrift  vollendet  am  letzten  Tage  (?)  des  Ja  'l  qaldah  ^\  y^  ^ 
stXjLüJI  ^53  9  4  7,  einem  Donnerstage  =  28.  März  1541.  Vorne  und  hinten 
je  zwei  fast  leere  Beiblätter,  auf  fol.  r.  des  ersten  steht:  „E.  F.  Mooyer 
aus  Minden.  Paris  12.  Juni  1833.  Gulisthan",  während  auf  fol  r.  die 
Firma  von  Dondey-Duprt^  aufgeklebt  ist;  auf  dem  letzten  Blatte  steht: 
„Saadi,  le  gulistan  ou  Jardin   des  roses". 

785.  [Ms.  Orient.  8".  135.] 
Der  GuUstän.  15  1  Blätter  Text  und  fünf  Beiblätter;  24,5  X  16  cm. 
Sehr  schönes  Taülq  mit  10  Zeilen  auf  der  Seite,  geschrieben  und  am 
16.  Safar  95  7  =  6.  März  15  50  vollendet  von  Öasan  Sarlf  aus  l§iräz. 
Die  Seiten  sind,  soweit  beschrieben,  mit  Goldstaub  bestreut  und  mit  Ein- 
fassungslinien in  Gold  und  Farben,  die  ersten  beiden  auch  mit  Verzierung 
und  Farbenschmuck  zwischen  den  Zeilen  versehen;  am  Anfange  findet 
sich  ein  schöner  lUmoän  in  Gold  und  Farben,  besonders  Blau;  Ueber- 
schriften  wie  v^oK^,  jui  u.  dgl.  sind  abwechselnd  mit  Gold  und  Blau 
geschrieben.  Auf  dem  ersten  Beiblatte  steht  „Ex  Biblioth.  Fr.  Wilken", 
auf  dem  zweiten  nennen  sich  verschiedene  frühere  (orientalische)  Besitzer 
der  Handschrift,  auf  dem  dritten  stehen,  aufser  dem  Titel  jjLäa^JLs'  i_>LäS'  (tXso , 
viele  einzelne  Verse,  meist  von  nüfiz,  und  eine  Notiz  mit  der  Jahreszahl 
1127  (beg.  7.  Jan.  1715);  auf  dem  vierten  f.  r.  ein  Verzeichnifs  der  acht 
Bäh  des  GuUstän  nebst  Nachweis  des  Blattes,  auf  welchem  jedes  der- 
selben beginnt,  auf  f.  v. :  t>^_f^  JbcKJI  J^cLaJI  Jk.^Li!l  -^^.ßJS  j  .^^  tVJ> 
^  ^ks.  ^^yÄi-yjJ\  (VaäLjI  |_50.jjI(X=>  y/Mii\  bl^  ^,tX*JI.  In  zwei  spalten- 
trennenden Streifen  auf  Fol.  2"  stehen,  mit  winziger  und  zum  Theile 
verwischter  Schrift  geschneben ,  arabisclie  Sprüche  und  ^««"ära  -  Stellen. 
Auf  Fol.  l''  sind  drei  Siegel  abgedrückt;  das  eine  ist  verwischt,  ein 
zweites  scheint  das  eines  Christen  oder  Juden  zu  sein,  denn  es  enthält, 
neben  der  Jahreszahl  1238  (oder  1228?)  den  Spruch  sü.  «Xc.  tj(  d.  i. 
Psal.  33,4,  in  einem  dritten  endlich  steht:  ^^Sx^ajo  ^  |j-**-^  slUä.  — 
Eine   beigefügte  Originalfoliierung   zählt   ein   Blatt  zu   wenig;    da   dieselbe 
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aber   zum    grofsen    Theile    abgeschnitten    ist,    so    läfst    sich    nicht    mehr    er- 
kennen, wo  der  Fehler  liegt. 

786.     [Diez.  A.   S°.    174.] 
Dasselbe    Werk.    —    98    beschriebene    Blätter,     15  X  9,^    cm.      Gutes, 
13 zeiliges    Nasyl.      Abschrift   vollendet   am    2(i.    Bahr,  I  988    {=    5.    Mai 
1580).     Auf  fol.  V.  des  letzten  Blattes  und  auf  einem  nachgesetzten  Blatte 
stehen  noch  einige  arabische,  persische  und  türkische  Verse. 

787.     [Wetzstein  1,  178.] 
Nach    zwei  Abhandlungen    In    arabischer  Sprache  enthält  diese  Hand- 
schrift auf  den  BUittern   30—109   (Ende),  eine  Abschrift  des  Gulütän.     Die 
acht  Capitel  beginnen  auf  Fol.   36^  b2%   6i\   lb%   ll\   87\  89"  und  99\ 
Anfang  wie  gewöhnlich. 

Die  Blätter  haben  eine  Gröfse  von  19,5X  l-lj^  cm-  l^ie  Schrift  ist 
ein  gewöhnliches,  nicht  elegantes,  aber  deutliches  Nasyl  von  türkischem 
Zuge.     Die  Abschrift  ist  datiert  vom  Jahre    1141    (beg.   7.  August    17  28). 

788.     [Wetzstein  IT,  245.] 

Eine  Handschrift  des  Oulistän,  welcher  folgende  Umstände  besonderen 
Werth  verleihen:  1.  sie  ist  revidiert  und  fast  vollständig  vocalisiert;  2.  am 
Rande  sind  die  Varianten  der  Commentare  von  SurürJ  und  Haiyid  lAli- 
zadah  {li.  X.  V,  230  u.  231)  angemerkt;  und  3.  vorausgeschickt  ist  ein 
Inhaltsverzeichnifs ,  welches  alle  Erzählungen  mit  Angabe  ihrer  Anfangs- 
worte aufführt,  dieselben  innerhalb  der  einzelneu  Bücher  numeriert,  und 
einer  jeden  die  Zahl  des  Blattes,  auf  welchem  sie  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift beginnt,  beischreibt.  Eine  kurze  Einleitung  ist  dem  Inhaltsverzeich- 
nisse beigegeben,  aus  welcher  sich  ergiebt,  dafs  dasselbe,  ebenso  wie  die 
Beischreibung  der  erwähnten  Varianten,  im  Jahre  10  17  (beg.  17.  April 
160  8)  entstanden  ist.  Die  Handschrift  selbst  ist  ein  Jahr  älter:  sie  wurde 
vollendet  am  6.  Gmnäda  H  1016  =  28.  Sept.  1607,  die  nachträgliche 
Durchsicht  und  Correctur  derselben  (jt^Ä^j)  am  28.  /lä  'l  Incjyah  desselben 
Jahres  =  14.  April  1608,  und  zwar  in  Damascus  |.LäJI  scXIaj  von  der 
Hand  des  Öasan  ihn  Ismäill,  welcher  sich  in  einem  Nachworte  zum  voran- 
geschickten Register   aucli  als  Verfasser  dieser,  sowie    der  andei'en  Zugabe 
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der  Varianten    nennt.      Die   Capitelanfänge   fallen    auf  Fol.    lG(v)'',   34  (l^*)'', 
4  8(ri)\   60  (öl)'',    6S{öf)%   73  (lf)^    7  6(tv)%   8  6  (vv)^  Xütimah   9  7  (aa)\ 
Anfang   der  Einleitung:    ^    J^   j.iCJI^   ■s^)JaJ\j    '^(^JkJU  ^XJ\  Jj  tX*i.l 

89  beschriebene  Blätter;  20X1^  ci"-  Gutes  iVos/l  mit  21  Zeilen 
auf  der  Seite.  Einem  der  beiden  nachgesetzten  Blätter  ist  ein  Siegel  mit 
den  Worten  It'«!  ^♦ä  tXA*,*JI  »tX^c  aufgedrückt.  Originalfoliierung  innerhalb 
des  GuUstän. 

789.  [Ms.  Orient.   4".   340.] 

Dasselbe  Werk.  —  91  beschriebene  Blätter;  21  X  16,5  cm.  J'ol.  l*" 
und  4  5—91  mit  gutem  Nasiailiq,  Fol.  2—4  4  mit  schlechtem  Sikastah-ämlz 
geschrieben;  auf  der  Seite  stehen  13—14  Zeilen.  Die  bessere  Hand  voll- 
endete ihre  Arbeit  am   7.   Gumädä  I    125  3   :=:   9.  Aus.    1837. 

790.  [Ms.  Orient.  Fol.  136.] 

Dasselbe  Werk.  —  83  Blätter,  25,5  X  13  cm;  Sikastah-ämTz  mit  18 
schräg  laufenden  Zeilen  auf  der  Seite,  im  ganzen  von  kundiger  Hand  ge- 
schrieben. Am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen  stehen  hin  und  wieder 
sprach-  und  sinnerläuternde  Glossen,  welche  in  persischer  Sprache  vorzugs- 
weise arabische  Worte  des  Textes  erklären  und  von  den  arabischen  Versen 
und  ()«r'äri- Stellen  gewöhnlich  eine  vollständige  Uebersetzung  geben. 
Auch  sind  diese  arabischen  Stellen  in  der  Regel  vocalisiei't ,  wenn  auch 
nicht  selten  falsch.  Der  Text  des  Gidistän  schliefst  auf  Fol.  81*';  auf 
Fol.  82  stehen  noch  einige  Talismane  und  Heilmittel;  dann  folgen  auf 
Fol.  82''  und  83"  noch  einige  Zeilen  in  hindustanischer  Sprache.  Auf 
Fol.  83''  endlich  steht:  „No.  99:  dit  boek  werd  genaamt  Golestaan  in- 
hebbende  diverse  historien  van  koningen  princen  en  fakkiers,  mitsgrs:  ver- 
scheide aanwijzingen  van  't  goede  en  kwade".  — 

791.  [Ms.  Orient.  Fol.    13  7.] 

Dasselbe  Werk.  —  85  Blätter,  von  welchen  das  letzte  auf  fol.  rect. 
leer  ist,  auf  fol.  v.  folgende  Bemerkung  trägt:  „No.  90.  dit  boek  werd 
genaamt  Golestaan  handelende  over  diverse  historien  van  koningen  prin- 
cen Fakkiers  &a."      Gröfse  der  Blätter   25,5  X  16   cm.      Indisches  Nastaüiq 

mit    15    Zeilen   auf  der   Seite.      Der   des   Arabischen    unkundige   Schreiber 
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&aix,  iÄlä  al-din  bezeichnet  nicht  selten  arabische  Stellen  in  Prosa  als 
w**i.  Abschrift  vollendet  am  22.  Ramadan  im  3'™  Jahre  der  Thronbestei- 
gung —  wessen,  wird  nicht  gesagt.  Der  Name  des  Besitzers  ist  ausge- 
strichen und  dafür  der  eines  Holländers  dS3y  ^j.S'Lu.  . .  .  ^jX?^c>\  „  Andreas 
....,  Einwohner  von  Holland"  (der  Eigenname  zum  Theile  zerfressen) 
eingeschrieben.  Insectenfrafs  vorhanden,  doch  nicht  bedeutend;  am  be- 
deutendsten auf  den  letzten  Blättern.  Auf  dem  letzten  Blatte  ein  Fleck 
von  rother  Dinte. 

792.  [Ms.  Orient.  4".  25  4.] 

Dasselbe  Werk.  —  116  beschriebene  Blätter,  22X15,5  cm.  Sehr 
schönes  Nastaihq  mit  1 3  Zeilen  auf  der  Seite ,  die  arabischen  Stellen  mit 
Nasyl  geschrieben  und  vocalisiert;  ^  und  _  sind  geschrieben,  aber  nicht 
ti>.  Die  Handschrift  ist  ganz  neu,  die  beigegebene  Datierung  in  der 
Unterschrift  aber  unklar. 

793.  [Ms.  Orient.   8".   63.] 

Dasselbe  Werk.  —  155  Blätter,  von  welchen  das  letzte  nicht  mehr 
zum  Werke  gehört;  15X9  cm.  Nastaüiq,  die  erste  Hälfte  von  einer 
zierlicheren  Hand  geschrieben,  als  die  zweite;  das  erste  Blatt  später  er- 
gänzt. Die  erste  Hälfte  von  sachkundiger  Hand,  die  zweite  dagegen  fehler- 
haft und  offenbar  ohne  ausreichende  Kenntnis  der  persischen  Sprache  von 
Aä(j(ji  Muhammad,  einem  Sohne  des  Qädl  Muliammad  Sirwänl  {^^\^jkjij !) 
geschrieben.  Auf  den  Rand  von  Fol.  ö**  ist  eine  Nelke  geraalt.  Auf 
Fol.  15  4"'  stehen  ein  paar  persische  und  türkische  Verse,  auf  Fol.  155''  ein 
arabischer  Ausspruch  des  Propheten,  auf  Fol.  1"  der  persische  Titel,  auf 
einem  Vorsetzblatte,  von  alter  Hand  geschrieben:  „Saadi  rosarium". 

794.     [Ms.  Orient.   4°.    14  7.] 

Diese  Handschrift  enthält  als  Fol.    194-197  und   208-255   zwei  Frag- 
mente  einer    (x«/^■s<ä?^- Handschrift;    das    erste    entspricht    S.    4    Z.    15—11 
Z.   17,  das  zweite  34,3  —  46,5  der  Ausgabe  von  Semelet. 
Anfang :   *ää^  ^  Jo 
Ende:   cXjUj  yi  jj  cXjjIs» 

12  Blätter,    18,5X11   cm.      Gutes   Nastaihq   mit    15    Zeilen    auf   der 


Persische  Handschriften  Nr.  795.  796.  813 

Seite;    t»>   und    _    gesehi-ieben ,    selten    iJS.      Im    ersten    Fragmente   Glossen 
zwischen  den  Zeilen. 

795.  [Diez  A.  4».  54.] 

Ein   Guh'stän,  mit  türkischer  Interlinear-Uebersetzung.      Ein  Verfasser 
der  letzteren  wird  nicht  genaiuit. 
Anfang:   ou«xj.i'  v=»>*     ^J*X£\^  sS^    Jäj         ja         \yi\i^Ä       o^-ix 

vi>  w*aa«  (sie)  «jlUäj      läS^'l  o^Us  Jü  (     äS'jJ.-JjÜ  jiS'ia^^-UI  Jjl       o^Äxi 

106  beschriebene  Blätter,  20,5  X  15  cm.  Neues,  gewöhnliches  Nas^i 
von  türkischem  Zuge,  mit  10  Zeilenpaaren  auf  der  Seite;  für  ^  ist  con- 
sequent  _  geschrieben  (so  auch  in  den  Anfangsworten  UjI^Xä.  statt  LjIJJs.). 
Abschrift  von  al-sahjid  Xalil  ihn  saiyid  iAli  vollendet  im  Jahre  1088 
(beg.  6.  März  1677).  —  Auf  Fol.  1"  steht:  ^Jou.  ^^jJJI  Js-äxi  v^a^  ^^UwJy 
^5\lwyi,  und  darunter:  ^jLu-Ji' k_>b:^  I jj» 

(sie)  ^ 

Rosarium  Scheich  Sadi 

cum  versione  turcica  interlineari 

scripta  anno  fugae   1088. 

796.  [DiezA.   4».   39.] 

Dasselbe    Werk,    gleichfalls    mit    türkischer    Interlinear-Uebersetzung, 
welche  aber  von  der  in  der  vorigen  Handschrift  enthaltenen  verschieden  ist. 
Anfang:     ow*<l  o^J/-»  v^r*  ijiJ:£.Us  xS'      J-ä-j  ^        (^  i^'^Xi»       ^^-^^ 

136  beschriebene  Blätter;  20,5X15  cm.  Neues  Nas^i  mit  2X  H 
Zeilen  auf  der  Seite;  nicht  datiert.  Auf  den  letzten  anderthalb  Seiten 
fehlt  die  türkische  Uebersetzung.  Nach  dem  Ende  des  Gulistän  folgen 
noch  neun  persische  Bait,  deren  erstes  lautet: 

jj**j  o^.wl  (J.A4J0  ^5jKÄ.wk>  ^^  ^ju.f  (^  )^)^  i5'<^^  )'  U^y-? 

Auf  Fol.  1"  steht,  von  alter  Hand  (wahrscheinlich  der  des  Theod.  Petraeus) 


*)  ohne  Puncte  gescbrieben. 

*)  1.    JjIaj«.  ,  des  Metrums  wegen. 
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geschrieben:  „^IxmJS'.  Rosarium  S.  Rosetum.  Rosenthal.  Persice  cum  inter- 
lineari  versioiie  Turcicä".  Darunter  von  anderer  Hand  in  einem  braunen, 
wie  es  scheint  absichtlich  zur  Vertilgung  dieser  Schrift  gemachten  Fleck: 
„Andreae  Mulleri  Greitfenhagii  ab  anno  1679;  die  vero  17  Augusti.  Em- 
tus  a  vidua  Theodori  Petraei  Cimbri". 

797.     [Ms.  Orient.   8".   204.] 

Ein  Stück  von  Saidfs  GuUstän,  und  zwar  vom  Anfange  des  ersten 
Bäb  bis  Semelet  29, u;  dem  persischen  Texte  ist  eine  türkische  Ueber- 
setzung  gegenübergestellt,  dem  ersteren  ist  o,  der  letzteren  «y  überge- 
schrieben.    Von  Fol.    IS*"  an  türkische  Verse. 

22  beschriebene  Blätter;  20X12  cm.  Neues,  flüchtiges  Sikastali- 
ämlz  mit   15  Zeilen  auf  der  Seite.     Rubriken  ausgelassen. 

798.  [Wetzstein  11,  27  3.] 
Der  GuUstän  mit  dem  arabischen  Commentare  des  Siirün  ')  (eigent- 
lich Mudih  al-din  Mustafa  ihn  Salhän,  f  9  69,  beg.  11.  Septbr.  1561; 
s.  über  ihn  Latjfi,  übers,  von  Chabert  S.  200  Nr.  LXVIl,  Hammer, 
Osmanische  Dichtkunst  H,  287,  und  Ricu,  Catalogue  H,  606).  Der  vor- 
liegende Commentar  wurde  zu  Amasiu  im  Jahre  957  (beg.  20.  Jan.  1550) 
geschrieben;  s.  11.  %.  V,  230  und  Rieu  a.  a.  O.  Ein  Stück  aus  dem- 
selben (entsprechend  Fol.  7  9''ff'.  der  vorliegenden  Handschrift)  ist  in 
Caspari's  Grammatica  Arabica  p.  29  1—295  abgedruckt.  —  Die  acht  .ßäZ» 
beginnen  auf  Fol.  24",  Sl"",  113'',  133',  137'',  löo'',  166''  und  190*. 
Anfang:  '^^jLjiJlj  ijLxJI   Xj^  ^x  j^äÜLj^-  ^^jJl  xJU  tX+i-l 

220  beschriebene  Blätter  und  zwei  Vorsetzblätter;  17,8Xl2,:i  cm. 
Abschrift  in  der  Stadt  f  ji^l  Aval  im  Jahre  1036  (beg.  22.  Septbr.  1626) 
vollendet.  Nastailtq,  20—22  (bisweilen,  um  Raum  für  Interlinearnoten  zu 
lassen,  auch  nur  1 3)  Zeilen  auf  der  Seite.  Ueberschi-iften  u.  dergl.  roth 
geschrieben,  der  Text  roth  überstrichen.  ßeigeschriebene  Noten  häufig, 
wenn  arabisch  meist  mit  jUx,  wenn  türkisch  oft  mit  i^^  ('^o^-  Got^i''' 
Nr.  6  4)  bezeichnet.  Aus  den  unbedeutenden  Beischriften  der  beiden  Vor- 
setzblätter hervorzuheben:    Verse  zum  Lobe  des  GuUstän   aus    der  Vorrede 


')  über    die  Aussprache  von   (C)«y.w  vgl.   ZÜMG.  III,  4ü6. 
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zu  öämis  Bahäristän  und  die  <»U.iJ|  «yLl    [Sür.  IX,    14.  X,  58.  XVI,  71. 
XVU,   84.  XXVI,   80.  XLI,   44). 

799.  [Petermann  II,  3  62.] 
Derselbe  Commentar.  —  193  beschriebene  Blätter,  mit  19  Zeilen  auf 
der  Seite;  21  X  15  cm.  Gevvölmlicbes  türkisches  Nus-/!'^  Collation  *)  voll- 
endet an  einem  Donnerstage,  13.  Ramadan  1002  =  2.  Juni  1594.  Der 
Schreiber  hiefs  lÄll  ibn  Husain.  Bemerkungen  sind  mit  xju«,  >_Jiix)  und 
J^  tX-u»,  ijjI  (wo  dieser  Vorgänger  SurRrfs  getadelt  wird)  zahlreich  vor- 
handen. Beischriften  unbedeutend.  Neben  dem  Colophon  ein  Siegel  mit 
der  Jahreszahl  999,  vermuthlich  dem  Schreiber  iAh  ihn  Öusam  zuge- 
hörig. —  Die  i?ä&  beginnen  auf  Fol.  IS'',  65%  96'',  117*',  122'',  lid^,  liT, 
171'',  die  Xütimah  auf  Fol.    19  2^ 

800.  [Petermann  118.] 
Derselbe  Commentar.  —  266  Blätter,  21X^5  cm.  Der  alte  Theil 
der  Handschrift  (Fol.  11—2  62)  ist  mit  einem  dem  Dinmnl  nahestehenden 
Zuge  (16  Zeilen),  die  Ergänzungen  sind  mit  kleinem,  hübschem  Nasxt 
(21  Zeilen)  geschrieben.  Das  von  der  ersten  Hand  Geschriebene  ist  in 
hohem  Grade  con-ect;  Noten  mit  jJUI  JuJL«  xäxi  und  mit  ^eJU.-i  vorhanden. 
Beischriften  unbedeutend.  Anfänge  der  Capitel:  Fol.  24'',  9  3\  138",  169", 
175",    204'',   212"  und   244^ 

801.  [Sprenger  1502.] 
Dei'selbe  Commentar.  —  174  Blätter,  23  X  1^?^  on.  In  dieser  Hand- 
schrift lassen  sich  zwei  Theile  untei'scheiden :  l)  Fol.  1  —  80  auf  gelbliches 
Papier,  die  Seite  zu  21  Zeilen  geschrieben;  und  2)  der  Rest  der  Hand- 
schrift, mit  23  Zeilen  auf  weifses  Papier  geschrieben.  Die  Schrift  ist  in 
beiden  Theilen  deutliches  türkisches  Nas/i.  Der  zweite  Theil  stammt  aus 
dem  Jahre  1130  (beg.  5.  Dec.  17  17),  während  eine  von  der  Hand  des 
älteren  Schreibers  auf  Fol.  l"  u.  2"  geschriebene  Notiz  aus  der  Regierungs- 
zeit des  Sultan  Mustafa  I  (seit  1027,  beg.  29.  Decbr.  1617)  herrührt.  — 
Am  Rande  stehen,  von  einer  jüngeren  Hand   geschrieben,    die   fünf  ersten 


')  J.AAJJ,  wie  in  der  Endschrift  steht;    vermuthlich  soll  das   Jojj  resp.    ii>Jljjii'    (näm- 
lich   jLäiuJI   StXsß)  heifsen. 
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Bücher  des  Böstän.  —  Anfänge  der  Capitel:    Gulistan  Fol.   23*,  76*,   lOl*", 
118",    122",    138",    14  3*  n.    158";  Böstän  Fol.   7",   22*,   32",   37*  u.   47*. 


801*.  [Ms.  Orient.  4«.  5  64.] 
Commentar  zum  GuUstän,  von  Samii:  kaum  etwas  anderes,  als  satz- 
weise Anführung  des  persischen  Textes  unter  Beifügung  einer  türkischen 
Uebersetzung  oder  Paraphrase.  Die  acht  Capitel  beginnen:  I  Fol.  27", 
II  Fol.  80*,  III  Foh  127*,  IV  Foh  160",  V  Fol.  167",  VI  Fol.  198*,  VII 
Fol.  20  6",  VIII  Fol.  232".  Ueber  alles  Weitere  vgl.  man  die  Gothaer 
Handschrift  Pers.  Ni-.  64  (S.  93  des  Kataloges),  welche  denselben  Com- 
mentar enthält,  und  Nr.  80  (S.  105),  zu  welcher  über  das  Todesjahr  des 
Samii  gehandelt  wird.  Auch  ist  dieser  Commentar  zusammen  mit  dem 
von  Südi  zu  Konstantinopel  im  Jahre  1293  (beg.  28.  Jan.  1876)  gedruckt 
erschienen. 

Als  Tag,  an  welchem  der  Commentator  seine  Arbeit  vollendete ,  wird 
in  der  vorliegenden  Handschrift  (Fol.  27"  Z.  6)  der  27.  Babv.  II  977 
(z=  9.  Oct.  15  69),  nicht,  wie  in  der  Gothaer  Handschrift  und  in  der  Aus- 
gabe (S.  81),  der  20*''°  desselben  Monats  angegeben;  noch  ein  anderes 
(7.  Mullarram  979  =  1.  Juni  1571)  und  an  anderem  Orte  (nämlich  am 
Ende  des  Werkes,  nicht  an  dem  der  Dlhäijah)  stehendes  Datum  der 
Vollendung  giebt  die  Wiener  Handschrift  an  (s.  Flügel's  Katalog  I  S.  540 
Nr.  55  6).  Vielleicht  enthält  also  die  letztgenannte  Handschrift  eine  ver- 
schiedene, etwas  neuere  Redaction  des  Commentai's. 
Anfang:  sJoüLÄil  ^-*ä.<o  (jl-.j=»    ^LcvJLS' ä5' »-xläj  ^3   «jLs  Jjt  ^;LjL>  ^^  (j*'^*" 

260  beschriebene  Blätter;  19,5X13  cm.  Gutes  Nastalliq  mit  19 
Zeilen  auf  der  Seite;  vom  Anfang  bis  Fol.  39  ist  der  persische  Text  roth 
überstrichen,  aber  nicht  vocalisiert;  auf  Fol.  40—56  ist  derselbe  weder 
überstrichen  noch  vocalisiert,  also  graphisch  in  keiner  Weise  vom  Com- 
mentare  unterschieden;  auf  Fol.  5  7—59  ist  er  wieder  überstrichen,  aber 
nicht  vocalisiert;  auf  Fol.  60—64  ist  er  nicht  überstrichen,  aber  zum  Theil 
vocalisiert;  in  dem  übrigen  —  also  dem  gröfsten  —  Theile  der  Hand- 
schrift  endlich   ist    er   roth   überstrichen   und   vocalisiert.  —  Die  Abschrift 
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wurde  von  einem  gewissen  Mulla mmad  ihn  Yüsuf  ('  xÄi*x».jO  saiAAais  ^;i)J>ij  ^ 
zur  Zeit  des  ersten  Mittagsgebetes  r^^  <^)  3  '^n  einem  Montage  |.^j  ^ 
»aA^-O,  IS.  Jn  'l  Ili/'/jah  1055  =  4.  Febr.  1646,  vollendet.  Sehr  zahl- 
reiche Ranchioten  in  türkischer  Sprache  sind  — -  und  zwar,  wie  es  scheint, 
von  dem  Schreiber  der  Handschrift  selbst  —  beigefügt.  Dieselben  sind 
durcliweg  als  xäx»  geuonnnen  bezeichnet;  worauf  sich  dieses  \j^  bezieht, 
kann  ich  nicht  sagen:  jedenfalls  weder  auf  den  Comnientar  des  Ilusain  ihn 
Ihrälmn  aus  Knjfali,  welcher  in  den  Gothaischen  Handschriften  Pers.  6  2 
und  6  3,  noch  auf  den  des  Sädi ,  welcher  in  dem  oben  erwähnten  Drucke 
enthalten  ist. 

802.     [Ms.  Orient.   8".   305.] 

Türkischer  Connnentar  zur  Dihäfiah  des  Gulisiän,  von  MalUnüd  ihn 
iUQvum  ihn  lAh,  bekannt  unter  dem  Dichternamen  Lämiu  (f  938,  beg. 
15.  Aug.  1531,  oder  940,  beg.  23.  Juli  1533,  vgl.  Gotha  Türk.  247). 
Als  Abfassungsjahr  giebt  der  Verfasser  sowohl  in  der  Vorrede  (Fol.  6*'  ^)), 
als  auch  am  Ende  (Fol.  9  3'')  9  10  (beg.  14.  Juni  150  4),  und  zwar  an  letz- 
terer Stelle  in  vier  verschiedenen  Acren  (vgl.  Flügel  zu  Wien  Nr.  5  5  7, 
I  p.  54  1  und  ßieu,  Catalogue  II,  605*')  an.  Der  vorliegende  Connnentar 
wird  von  l'l.  %■  V,  23  1  erwähnt.  Demselben  Commentare  gehört  auch, 
wie  eine  Vergleichung  lehrt,  das  Gothaer  Fragment  Pers.  65  an. 
Anfang:  ',j.jiLil|   »Läj  ^s.  'JI*j  ^  b 

95  Blätter,  von  denen  1  und  2  nicht  zum  Werke  gehören;  gewöhn- 
liches Nastalh([  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  In  einem  Siegel  auf  Fol.  3" 
steht  Uli  ^j.JtXJl  sjj  '>y*^i  i"  einem  zweiten  ist  nur  noch  die  bekannte 
Formel  ^ü.l  ^^ifi^c  &jCAiaJ  zu  lesen,  ein  drittes  ist  ganz  undeutlich.  Ebenda 
und  auf  Fol.  2''  hat  sich  als  Besitzer  ein  gewisser  (al.  j_5^aäLj^X1II)  ^byCll  .J^i? 
eingeschi'ieben. 

808.     [Ms.  Orient.   8°.   4  3.] 

Derselbe  Commentar.  In  der  Vorrede  (auf  Fol.  4")  findet  sich  eine 
Lücke,  welche  sich  von  Fol.  4''  Z.  5  bis  Fol.  6"  Z.  7  der  folgenden  Hand- 
schrift erstreckt. 


')   Dies  scheint  ein  russischer  Name  zu  sein,  etwa  Di  ra  i  t  ri  j  e  w  slcij  e. 
*)   wo   mit    Nr.    804    fol.   5*   ^_5Jol  im.I  \yi  S»*^  statt  ^_5Jo  —    zu    lesen   ist.      lu  Nr. 
803   fehlt  gerade  diese  Stelle,  ebenso  in  der  Gothaer  Handschrift. 

Pei'sisclxe  iluQdäCbrlt'teu.  103 
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Anfang:  (^j^il  i-Lj  ^j.£  JL*j'  ^/i  Lj 

79  beschriebene  Blätter,  17,5  X  KJ  cm.  Kleines,  liUbsclies,  IQzellig-es 
NastaÜJq.  Geschrieben  vo)i  MuJinmmad  ibn  Mustafa  im  Jahre  104  2  (beg. 
19.  Juli  1632),  lind  zwar  zu  Ofen  in  Ungarn  ijjJo  ijJb  ^  (j^-jy^l  ^.^  ^• 
Der  persische  Text  schwarz  geschrieben  und  roth  überstrichen. 

804.     [Ms.  Orient.   8».   4  5.] 
Nochmals  derselbe  Commentar,  am  Anfang  und  am  Ende  defect.      Am 
Anfang  fehlt  nur  ein  Blatt,   am  Ende  fehlen    17   Blätter,    welche  aber  als 
das  vorletzte  Stück  in  den  Sammelband  Nr.   24   eingebunden  sind. 

Anfang:  Uis  ,ji^sL;u-  (j-^J)^  ts^^  ^i)^  y""?  Oy-^^  ^ 
(Fol.  l''  Z.  9  der  vorigen  Handschrift). 
Zusammen  124  beschriebene  Blätter,  15,5  X  "S^  cm.  Dlwäiü-nas/jsi 
mit  13  Zeilen  auf  der  Seite;  der  Text  des  Gulistän  roth  geschrieben.  Ab- 
schrift datiert  aus  der  letzten  Dekade  ^1^'  des  Rahll  I  95  9  (=  17.  — 2  6. 
März  155  2).  Darunter  hat  ein  früherer  Besitzer  im  Jahre  10  30  (beg. 
26.  Nov.  1620)  angemerkt,  dafs  er  das  Buch  aus  der  Hinterlassenschaft 
eines  gewissen  Sai^  iUinar  Särü'/ßm  überkommen  habe  (^jü^^vLa  j.*ä  fy=^fO 
l»r»  &JU«  >«Xci^l  ^jtUj'UJl.ä? ).  Auf  Fol.  118"')  oben  steht:  Fragmentum 
libri  Gulistän  cum  Commentario  quod  hie  ex  adjecto  in  hne  indice  capi- 
tum   constat.  pagg.   20.   die   2  7.  Octobr.    1704. 


ArziCa  ^üLAi^  genannten  CouiiLtntar  z  an  Gulistän  s.   in   Xr.   49,2. 


805.  [Ms.  Orient.  4".  5  58.] 
Diese  Handschrift  enthält  den  Gulistän  und  den  Böstän  Saldj'a,  den 
ersteren  am  Rande,  den  letzteren  in  der  Mitte  des  Blattes.  Auf  Fol.  10  2" 
endet  der  Gulistän,  und  von  hier  an  greift  der  Text  des  Böstän,  wenn  er 
das  liniere  der  Seite  gefüllt  hat,  auf  den  Rand  über.  —  Die  Anfänge  der 
Capitel  feilen:  Böstän  I  Fol.  9",  H  4  6\  HI  6  7\  IV  82",  V  10  3",  VI  10  7", 
Vn  110^  (Rand),  VHI  119",  IX  124'',  X  131";  Gulistän  I  Foh  8'',  II  30", 
III   48",  IV    61",   V    64",    VI    75",   VII    79",  VIII    89",  Xätimali    lOl". 


';  =  Fol,  1*  der  in  Nr.  24  eingeheftfcten  lilätter. 
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Allfänge  die  gewöhnlichen. 

133  beschriebene  Blätter;  19,5  X  i  s,-.  cm.  Gntes  TasJjij  mit  13  ge- 
spaltenen Zeilen  im  Innern  nnd  20  Zeilen  am  Rande.  Abschrift  vollendet 
am  letzten  Tage  Am  des  Uamadän  992  =  5.  Oct.  15S4,  und  zwar  von 
einem  Manne,  dessen  Namen  ich  nicht  anders  als  ^j^aJ^  ^^-s^-'I  ^5J'-^J 
^-aaT  (jJ^K  '-ÄJy-^  lesen  kann. 

800.     [Minutoli  1  1.] 
Dieselben    zwei    Schriften    des    SnldT^    der    (lah'stäii    füllt    Fol.     1—53, 
der  Böstän  Fol.   5  4—134.      Auch   die  Ränder  der  Blätter  sind  beschrieben, 
und  zwar  so,  dafs  auf  jeder  Seite  der  Text  von  dem  Innern  auf  den  Rand 
übergeht;  im  Innern  stehen    12,  am  Rande   26  Zeilen. 
Anfänge  wie  gewöhnlich. 

134  beschriebene  Blätter;  24X14  cm.  Schönes  Taüiq;  Abschrift 
auf  Befehl  des  iAbd-alJäli  Xän  Qüt'/är  von  MuTiammad  Bäqir  ihn  Mirzä 
MuTinmmad  Afsär  am  3.  liahv,  II  1237  =  28.  Uec.  1821  vollendet.  In 
arabischen  Stellen  viele  starke  Fehler,  sonst  correct. 

807.  [Ms.  Orient.  8".  182.] 
^Uü«^,  der  Böstän  des  Haidi.  lieber  Au.sgaben  und  Uebersetzungen 
s.  man  Zenker  Nr.  52ütt".,  II,  4G7ff.  u.  484,  Sprenger,  Oudh  p.  548; 
ferner  habe  ich  noch  Ausgaben  von  Ldhlinau  1279  u.  1869,  von  Tabnz 
1285  (Trübner's  Catalogue  S.  40,  76  u.  104),  von  Dütll  1882  (Lit.-Blatt 
für  Orient.  Philologie  I,  90j  und  eine  Auswalil  (unter  d.  Titel  ^^ajut  ö^äa) 
von  Calcutta  1870  (Record  Nr.  75  p.  5  7'')  angeführt  gefunden').  Eine 
Uebersetzuno-  in  enoli.sche  Prosa  von  H.  W.  Clarke  ist  im  Jahre  1879 
in  London  erschienen  (s.  Wissenschaftl.  Jahresbericht  für  1879,  S.  70 
Nr.   11)^),    eine    französische   von    Barbier  de  Meynard    in    Paris   1880, 


*)  Die  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  1  csitzt  von  der  Aufgabe  Calcutta  1828  das  Hand- 
exemplar K.  G.  Grafs.  Dasselbe  ist  mit  Papier  durchschossen  und  enthält  die  sämmt- 
lichen  Varianten  der  Ausgabe  von  Harin^ton,  sowie  der  Dresdener  Handschriften  Nr.  8,  226, 
260,    154   (Samll)  und  der  Berliner  Diez  A.  4".   42  =   Nr.   819  {Suriirl). 

^)  Eine  Auswahl  aus  dem  Böstän  in  englische  Verse  übersetzt  ist  in  Calcutta  1877 
ersthianeu;  s.   Bibliotheca  orientalis   VI   (1881)  p.   40  Nr.  683.     Auch  Tholuck's   Blüthen- 

sanimlung  enthält  S.   225  ff.  Uebersetzungen  aus  dem  Böstän. 
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eine  poetische  Uebersetzuiig  aus  dem  Nachlasse  Fr.  Rückei't's  in  Leipzig- 
1882.  Eine  türkische  Uebersetzung  ist  in  Constantinopel  gedruckt  worden; 
s.  Trübner's  Record  Nr.  165 '6  p.  99'.  Die  vorliegende  Handschrift  ist 
deshalb  von  besonderem  Interesse,  weil  sie,  einer  Angabe  in  der  Endschrift 
zufolge,  aus  einem  Exemplare  abgeschrieben  ist,  welchem  wieder  das  Auto- 
graph des  Sa'dt  zur  Vorlage  gedient  haben  soll.  Es  heifst:  JJij  ijLxS' ^jIj 
&JÜI    x*j&.>    ^£^yxM    (j-JtXJI    ^-»a-*    ^^    üSvLax    Jsä.    vi    ^U5    ^\    x5    ^^jl-ÄJ    ^    tVwi 

Anfang:  {j-ij^  ^U)  )^  ij-^  |»+^  vj-:?j''cj'-=?'   4>J^IJ.i>  |*Läj 

15  2  Blätter  Text,  nebst  zwei  Beiblättern;  19  X  1'^  ^i^i«  Feines,  zier- 
liches Taüiq  mit  1  1  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Columnen  von 
goldenen  Linien  umzogen,  die  Ueberschriften  meist  mit  Gold,  einige  roth 
geschrieben;  am  Anfang  ein  in  Gold,  Blau  und  Roth  ausgefuln-ter  iUnwän, 
welchem  ^^Lä*»^j  ^_,Ur  mit  weifser  Farbe  eingeschrieben  ist.  Am  Rande 
einige  wenige  Correcturen ,  auch  einige  türkische  Glossen.  Die  beiden 
Beiblätter  am  Ende  enthalten  ein  türkisches  Schreiben  aus  dem  Jahre  1161 
(beg.   2.  Jan.    1748). 

808.     [DiezA.   4°.   41.] 

Dasselbe  Werk.  Die  Capitel,  deren  Ueberschriften  von  dem  Schreiber 
ausgelassen  shid,  begiimen  auf  Fol.  1%  39\  56",  69-',  86",  93^  98'',  113', 
122"  u.    ISl".    —   Anfang  wie  gewöhnlich. 

135  beschi-iebene  Blätter;  22,6X14  cm.  Gutes,  kräftiges  Tullui  mit 
15  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  Fol.  1"  steht  u.  a.  ein  Gedicht 
von  tläfiz ;  auf  einem  nachgesetzten  Blatte  finden  sich  verschiedene  Schrei- 
bereien und  unter  einer  derselben  die  Jahreszahl  989  (beg.  5.  Febr.  1581). 
Auf  Fol.  105—128  sind  die  Ränder  mit  Versen  beschrieben.  Auf  einem, 
dem  Vorderdeckel  aufgeklebten  Zettel  steht:  jO  üSo^tX**«  ■f>'>A  (j'-**"^^  ^.J^ 
^.wx   ^<*»';ls,  und  darunter  va  Nr.   41. 

809.     [Ms.  Orient.  Fol.  138.] 

Dasselbe  Werk,  der  Text  ohne  alle  Beischriften  oder  Marginalien. 
Anfang  mit  ,lt\jLg.&.  statt  des  gewöhnlichen  Jj^ltXia. 


^)  das  Wort  ».;c.cijj    ist  eincorrigiert,  doch,  wie  e?  sclieiat,  vom   Sohrtibpr  selbst. 
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172  beschriebene  Blätter;  28,5X17,5  cm.  Starkes,  grofses  Nastailiq 
mit  13  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  im  Hafen  Ilügh  in 
Bengalen  am  18.  Ramadan  115  1,  im  2  1.  Jahre  des  Miülammad-^oh 
Pad'Säh  Fäzi,  =  (30.  Dec.)  17  38  der  „holländischen"  Aera  vollendet;  der 
Schreiber,  dessen  Namen  ich  nicht  lesen  kann,  scheint  sich  als  einen  i^Joü. 
j.jy:«*xl  tiCLo  ^J.^L«-  zu  bezeichnen;  doch  ist  die  Unterschrift  nicht  recht 
deutlich.  Der  Zug  der  Schrift  ist  ein  ganz  orientalischer.  —  Auf  einem 
der  letzten,  sonst  leeren  Blätter  steht:  „No.  98.  Dit  boek  noenit  nien 
Ferheng  Golcstaan,  zijnde  't  zelve  een  dictionaire  van   't  boek  Golestaan". 

810.     [Ms.  Orient.   4".   4  24.] 

Dasselbe    Werk;    Anfang    mit  ^IJüLg=».    —     195    beschriebene    Blätter; 

20X  15   cm,  auf  der  Seite   11    gespaltene  Zeilen,  Nastaillq;  Ueberschriften 

roth,  sonst  keine  Verzierung,  nur  auf  den  letzten  fünf  Seiten  Umrandung 

und  Spaltentrennung  von  rothen  Linien.      Abschrift   vollendet  am   20.  Sa- 

far    1198   =    14.  Januar    1784, 

811.     [Ms.  Orient.   8".   75.] 
Dasselbe  Werk;  Text  ohne  alle  Marginalien  und  Beischriften. 
Anfang  mit  Jö^lJi^. 

145  beschriebene  Blätter;  21  X  H  em.  Gutes  i^ikastah-amiz  mit  15 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  zu  Isfahän  im  Jahre 
1208,  beg.  9.  Aug.  179  3.  Orientalischer  Lederband,  mit  in  Goldgrund 
geprefsten  Blumen  verziert. 

812.     [Ms.  Orient.   4».   44  2.] 

Dasselbe   Werk;  mit  xl<>.jLg.=.  im  Anfangs-i)'a/f. 

187  beschriebene  Blätter;  23X  15  cm.  Kräftiges,  gutes,  grofses 
Tailtii  mit  1  1  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Ueberschriften 
roth.  Umrandung  der  Seiten  aus  zwei  i'Othen  und  einer  blauen  Linie  be- 
stehend, Trennung  der  Spalten  und  Abschnitte  aus  einfachen  rothen  Linien. 
Abschrift  vollendet  am  5.  Mnliarram  1217  ^=  8.  Mai  1802.  Ueber  dem 
Anfange  der  undeutliche  Abdruck  eines  Siegels  aus  dem  Jahre  1214,  wel- 
ches den  Namen  eines  Engländers  zu  enthalten  scheint  (^;«^U  =  Thomas?). 
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813.     [Sprenger  1505.] 

Dasselbe  Werk,  defect.  Die  Handschrift  beginnt  mit  Vers  4  0  bei 
Graf  (4.1  |vJLt  j^j).  Die  zehn  Bab  beginnen  auf  Fol.  6",  37",  56^  69", 
87'',  97",  103'',  i2r,  130''  und  14  3";  dem  letzten,  zehnten  Capitel  fehlt 
die  Ueberschrift. 

144  beschriebene  Blätter;  21  X  '"v^  cm.  Taihq  von  verschiedenen 
Händen,  vorne  15,  später  10—12,  dann  14  Zeilen  auf  der  Seite.  —  Auf 
der  letzten  steht:  „Boostan,  entertaining  Poems  by  Shak  (sie)  Saudee, 
Author  of  the  Goolistan";  auf  dem  Vorsetzblatte  von  der  Hand,  welclie 
in  den  poetischen  Handschriften  der  Sprenger' sehen  Sammlung  liäufig 
wiederkehrt:  111  xäav  ^y»'  ^^\\yt.^  ,^d^XM,  ^^tXJt  J^-*a;o  ^A^i;  darunter  von 
Sprenger's  Hand:  „Bostan  of  Sa'dy". 

ol'*»     [Petermann  H,  Nachtrag  7.] 

Dasselbe  Werk;  Anfang  mit  tXJ^Ij*.-».  Die  Anfänge  der  Bah  fallen 
auf  Fol.  6",  44'',  ee'',  75",  87'',  95",—,  104",  1  1 1'',  1 20\  Die  Handschrift 
bietet  den  Text  des  Böstän  nicht  vollständig,  sondern  mit  vielen  Aus- 
lassungen; so  fehlt  z.  B.  der  Anfang  des  7*™  Capitels,  indem  auf  die  Er- 
zählung des  6"°  Capitels  ■1\  ji,^ub  ^^Jo  (Graf  S.  3  17)  gleich  die  des 
siebenten   1\  (sie)  ^LS:  o^' ^.C  (Graf  S.   34  2  v.    15  3)  folgt  (FoL   9  7"''). 

123  beschriebene  Blätter;  19  X  10,5  cm.  Gutes  7\i',hq  mit  12  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.  Vom  ersten  Blatte  ist  das  obere  Stück 
abo-erissen,  doch  ohne  Verletzuno-  der  Schrift.  —  Dem  Ende  der  Hand- 
schrift  ist  ein  Siegel  beigedrückt,  in  dessen  Innerem  steht:  tffa  ^d^  »<A.aa 
(1225,  beg.  6.  Febr.  1810);  an  den  vier  Seiten  steht:  l)  MR;  2)  3)  und 
4)  „Messias"  hebräisch,  armenisch  und  georgisch. 

815.     [Diez  A.   4°.   40.] 

Dasselbe  Werk;  Anfang  mit  tXijtJii».  Die  Capitel  beginnen  auf  Fol. 
S*",  4  2\  62'',  76'',  95'',  102'',  109'',  124'',  134"  u.  146".  Mit  dem  Verse  des 
zehnten  Capitels: 

(S.  44  1   Z.    4   bei  Graf)  bricht  die  Handschrift  ab. 

148  beschriebene  Blätter,  und  aufserdem  je  ein  vor-  und  ein  nach- 
gesetztes   Blatt    mit    allerhand    Notizen    (z.    B.    S^  ^.    ^^^    ^.    '^^   '^Jj 
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20  X  l-l  cm.  Gutes,  zweispaltiges,  15 zeiliges  Nastaüiq]  rothe  Umrandung 
der  Seiten  und  Spalten,  rothe  Ueberschriften ;  Randbemerkungen  in  tür- 
kischer Spi'ache  sind  nicht  selten  vorhanden. 

816.  [M.s.  Orient.  Fol.  4  7.] 

Dasselbe  Werk,  in  Leiden  von  Mulla mmad  liidä  geschrieben  und  im 
Safar  105  3  =  21.  April—  19.  Mai  164  3  vollendet;  also  wahrscheinlich 
die  Abschrift  einer  in  der  Leidener  Bibliothek  befindlichen  Handschrift. 
Auf  Fol.  1"  steht:  „Ex  Adami  Olearii  Bibliotheca  orientali  No.  4.  Liber 
ßostan,  seu  Hortus  dictus,  Persicae  de  primis  Muhanmiedicae  superstitionis 
Theologastris ,  aliisque  asseclis  fabulae.  —  Leidae  Batavorum  in  Frenki- 
stania,  quomodo  Europaeam  (sie)  Christianorum  vocant,  HoUandica  descrip- 
tus:  mense  Sefer  Hegirae  Muhammedicae  105  3  anno.  Manu  Muhammedis 
Reisa.  Deceni  capitum.  Rythmice  consignatae,  a  Muhammede  ipso  in- 
cipiunt.  125  foliorum". 
Li  den  Anfangsworten  Jüjlj^ia.. 

125  beschriebene  Blätter;  31  X  20,5  cm.  Deutliches,  aber  imschönes 
NastaiUq ;  auf  der  Seite  1 7  Zeilen.  Li  der  Endschrift  heifst  es,  die  Hand- 
schrift sei  geschr-ieben  ^^Lju^Jo^j  ^KJI  ».Ay'i  ^xi  ItXjjJ  y^  vO»  ^j^id^xi^  ^bül  xi>, 
wobei  das  türkische  Wort  KJI,  gewöhnlich  iOO^I  geschrieben,  zu  be- 
merken ist. 

817.  [Ms.  Orient.   4".    14  7.] 

Die  vier  Blätter  Fol.  170—173  dieser  Handschrift  enthalten  ein  Frag- 
ment des  Böstän,  welches  mit  Graf  S.  94  v.  200  (i.1  ^-ä?  ,^.1  cXxÄ.i) 
beginnt  und  mit  Graf  S.    136   v.   960   (II  ^Löl   [sie]  ^   sS')  schliefst. 

Gröfse  der  Blätter  17,.i  X  12,s  cm.  Gutes  Talllq  mit  »_>  und  _ ; 
Ueberschriften  roth. 


Der  Böstän  ist  ferner  enthalten  in  Nr.  18,11,  io,c  —  Nr.  46,2  —  Nr.  689,3  — 
Nr.  801  (am  Rande);  der  Anfang  in  Nr.  075;  Verse  daraus  in  Nr.  170  fol.  1'';  vgl. 
auch   Nr.   25. 


818.     [Petermann  H,  12  2.] 
Commentar  zum  Böstän,   von  Surärl   (f  969,  beg.    II.  Septbr.    1561; 
s.   Nr.    798)    persisch   verfafst,    nachdem    er    vorher    bereits    den    GuUstän 
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arabisch  commentiert  hatte;  beides  geschah  auf  Veranlassung  des  Prinzen 
Mustafa  ihn  Sdaimän.  Dem  Persischen  ist  hier  und  da,  des  leichteren 
Verständnisses  wegen,  Türkisches  beigemischt;  der  Text  ist,  roth  über- 
strichen, vollständig  beigefügt;  der  Commentar  ist  sehr  kurz  gehalten, 
meist  nur  eine  Pai-aphrase  des  Textes.  Im  ersten  Drittheil  und  dann 
wieder  in  der  Mitte  der  Handschrift  sind  erklärende  türkische  Noten  sehr 
reichlich  an  den  Rand  und  zwischen  die  Zeilen  geschrieben.  Eine  Hand- 
schrift dieses  Commentares  wird  auch  von  Flügel  im  Wiener  Kataloge 
],  5  34  beschrieben.  —  Die  Capitel  beginnen  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift auf  Fol.  2'',  41^  61^  77^',  97^  106",  112*',  128^  137''  u.  150''. 
Anfang:  'yöL^ys.  ^  Ja2  NUxi.j  'i_)^X*v>»  >^^  'u*^:?)  o').j'  ^d-xi  ^^y^^  tXv=» 
158  beschriebene  Blätter;  21X14,5  cm.  Gutes  Nastalhq  von  tür- 
kischem Zuge;  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Zwischen  Fol.  1  u.  2  eine  grofse 
Lücke;  auf  Fol.   66''  ein  Dintenfleck. 

819.     [DiezA.  4».   4  2.] 
Dei'selbe    Commentar.       Diese    Handschrift    ist    von    K.    H.    Graf    zu 
seiner  Ausgabe  des  Böstän  benutzt  worden;   s.  Grafs  Vorrede  p.   VI  und 
oben  S.   819   Anmerkung   1.      Die  Capitel  beginnen  auf  Fol.    12",  4S'',   04', 
77",   95",    103",    109%    123%    132^  und    144\ 
Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

150  Blätter;  20X15  cm.  Gutes,  kleines,  türkisches  Nnstall'tq  mit 
23  Zeilen  auf  der  Seite.  Randeinfassung  aus  einem  gelben  Streif  und 
drei  schwarzen  Linien  bestehend. 

820.  [Ms.  Orient.  4».  360.] 
Die  Abschnitte  der  «yLl^L,^  (Fok  i^At"),  ^\y>  (Fol.  I^fö"),  c^b^Ä/o  (Fol. 
fiK)  und  ^M, Ai  JoLam  (Fol.  I'lf^),  aus  der  Harington'schen  Ausgabe  der  Werke 
des  Saldi  abgeschrieben.  Auf  einem  vorgehefteten  Blatte  steht  —  wie  ich 
glaube  von  der  Hand  des  Herrn  Prof.  P.  de  Lagarde  — :  „The  Tetra- 
sticha,  Disticha,  Elegiae  and  Hymni  of  the  celebrated  Persian  Poet  Sadi 
the  author  of  the  Rosegarden  written  by  Mr.  Antoine  de  La  Garde.  The 
text  is  found  to  be  moi-e  correct  than  the  Calcutta  edition  of  that  poet"; 
und  darunter  (von  anderer  Hand):  „Abgeschrieben  durch  Herrn  Studios. 
theol.  Bötticher  in  Berlin,  zum  Besten  der  bedrängten  Geistlichen  in  der 
Waadt,  und  zu  diesem  Zwecke  von  mir  angekauft  —  den  Kaufpreis  nach 
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der  Waadt  o-eschickt  —  und  das  Manuscr.  nun  der  hiesio-eu  Köniod.  Bi- 
bliüthek  übergeben.  Berlin  April  5  0.  Dr.  Geizer,  Professor".  Es  scheint 
dieselbe  Handschrift  zu  sein,  von  welcher  P.  de  Lagarde,  Gesammelte 
Abhandlungen   S.   63   Anni.    1    spricht  '). 

Anfang:  \jjtyj;i  ("-'t^  ^^^***<y  ls^'^'j  'j'^^^  '^-^r^  UJ)*^^'  ivääLw  j.jo 

30  Blätter,  das  erwähnte  Vorsetzblatt  mitgerechnet;  21,5X18  cm. 
Deutliches  Nas/l;  auf  der  Seite  30  gespaltene  Zeilen.  Die  Verse  am 
Rande  gezählt. 

821.     [M.s.  Orient.   8".   2  7  7.] 

Ein  Lehrgedicht,  welches  auf  einem  vorne  eingeklebten  Zettel  nach 
dem  Anfangswoi-t  \^S  <^\jif  genannt  wird.  Es  ist  das  Gedicht,  welches 
gewöhnlich  den  Titel  &xjLjja.j  trägt  und  dem  Saldi  zugeschrieben  wird. 
Man   vgl.   oben  S.   80  2. 

Dem  persischen  Texte  ist  in  der  vorliegenden  Handschrift  Ilisräl  für 
Misräi  eine  doppelte,  erst  wörtliche,  dann  freiere  (oder  erst  wort-,  dann 
sinngetreue;  nur  das  kann  die  Bedeutung  der  beigeschriebenen  Ausdrücke 
j.\^f  und  (Jk.^LÄ.  sein)  Uebersetzung  in  Jlind'i  und  KasinlrJ  beigefügt.  Auch 
diese  beiden  Sprachen  sind  mit  arabischen  Lettern  geschrieben.  Der  Ver- 
fasser dieser  beiden  Uebersetzungen  nennt  sich  nicht. 
Anfang : 

74  beschriebene  Blätter;  21,5  Xl^  ^'"-  Neues,  deutliches  Nastadlq 
mit  3  Misräi  auf  der  Seite.  Umrandung  in  Gold  und  Farben;  rothe  Li- 
nien zwischen  den  Zeilen.      Auf  Ful.    l**,    über   dem  Anfang  des  Gedichtes, 


*)  „meine  abschrift  von  theilen  dieser  [der  kalkuttaer]  ausgäbe  habe  ich  vor  jähren 
dem  graten  Anton  Pourtales  geschenkt  und  jetzt  in  der  königlichen  bibliothek  zu  Berlin 
wiedergefunden:  niemand  braucht  sich  um  sie  zu  kümmern,  es  ist  studeutenaibeit."  Die 
Handschrift  ist  ;ilso  vcrmuthlich  von  dem  Schreiber  zur  Verwerthung  für  die  waadtländer 
Geistlichen  dum  Grafen  Pourtales  zur  Verfügung  gestellt  uud  diesem  von  Prof.  (Selzer  ab- 
gekauft worden. 

Fer^UcUd  Haudsclxrit'tüD.  101 
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steht:    „Presented    to  Professor   (dui'chstrichen)    F.  Jagor  of  Berlin    by  Ni- 
laniboru  Muk  ....  (undeutlich)  Kushmir"  '). 


Zu  Saidl  gehören  noch:  Nr.  3,4  (Ohazelen)  —  25,5  fjoobtXÄj)  —  30,5  (Vierzeilen)  — 
46,3  (Kasi(len)  —  678;  ferner  GulistUn:  61,i  — ■  62,9  —  85,4  —  695, i  (pers.  Coni- 
mentar)  —  699,3  (^jLä*JL5^)  u.  4  (^jLä.*^)  —  BösiUn:  Nr.  18,  II,  io,c  —  25,4  — 
46,2   —   62,5   —   689,3   —  699,4. 


822.  [Petermann  II,  379.] 
Sultan  Walad,  der  Sohn  des  berühmten  Galül  nl-din  Rümi,  verfafste 
drei  Werke:  l)  einen  Diwan,  welcher  in  der  Vorrede  zu  Nr.  2  erwähnt 
wird;  2)  ein  J/«önoM;Z-Gedicht,  welches  ein  erläuterndes  SeitenstUck  zu  dem 
berühmten  Werke  seines  Vaters  sein  sollte,  und  welches  bei  li.  X.  VI,  4  67, 
14315  unter  dem  Titel  x^ljjJj  angeführt,  bei  Sprenger,  Libraries  of 
Oudh  p.  r)8  7  dagegen  ganz  allgemein  j^tX-'j  ^y^  genannt  wird;  und 
3)  das  aücb^Lv,  über  welches  man  liauptsächlich  Hammer  in  Wien.  Jahrbb. 
Bd.  46  Anz.-Bl.  S.  1  ff.  und  Behrnauer  in  ZDMG.  XXIII,201  ff.  vergleiclie*). 
Die  vorliegende  Handschrift  enthält  das  unter  Nr.  2  angeführte  dieser 
Werke,  welchem  auf  dem  Titelblatte  passend  der  Name  i^^äa-«  sva^  beige- 
legt wird  ■').  Wie  sich  aus  den  eigenen  Angaben  des  Verfassei-s  ei-giebt 
(s.  die  Vorrede  und  die  Endverse),  wurde  das  Gedicht  in  den  vier  Monaten 
vom  Anfang  des  liah'ii  I  bis  zum  Ende  des  GumädCi  II  690  (=  4.  März 
bis  29.  Juni  1291)  verfertigt.  Ueber  den  Verfas.ser  (f  10.  Ea(fab  712  = 
1 1 .  Novbr.  13  12),  welcher  sich  selb.st  in  den  Schlufsversen  einfach  jJ; 
nennt,  vgl.  man  Gäiiü's  NnfaJiät  ed.  Nassau  Lees  p.  «t=f,  Behrnauer 
a.a.O.  und  Mesnevi  translated  by  Redhouse,  Einleitiuig  jj.  122;  über 
sein    vorliegendes  Werk  Sprenger  a.  a.  O.      Die  Ueberschriften    der   ein- 


')  In  dem  lianrlschriftlichen  Kataloge  steht  (wie  mir  Herr  Dr.  Klatt  mittheilt):  „Oe- 
Fchcnk  fies  Baboo  Nilambara  Miikarji  M.  A.  Cliief  Justice  to  His  Highoess  the  Maharajah 
of  Kaschmir,  Srinagur.  Erster  (nicht  gelungener)  Versuch,  die  persische  Schrift  der  Kasch- 
miri-Sprache  anzupassen,  für  den  Maharajah  angefertigt". 

*)   auch   in   Gotha  vorhanden   (Nr.   71). 

')  über  den  Begriff  von  SyjJoj  vgl.  man  den  Katalog  der  türkischen  Handschriften  in 
Gotha  S.   37   Anm.   2. 
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zeliien  Abschnitte  sind  ebenso  weitläufig,  die  darauf  folgenden  Vei'se  ebenso 
schal,  wie  im  liuhäh-namah.  Die  Verse,  in  welchen  der  Verfasser  am  Ende 
die  Zeit  seiner  Arbeit  angiebt,  lauten  (Metrum  <J.^-^  ^w__|w_w_|J^_): 


Kü   t>jj.   (XjiaXMi   vv>   i>y^  IjjIjjLä-   i^Laj   ^j.j\    «i.kxj 


J^    SjXjO    ^^_I    v:y-Ä.5     (J^y*    yii  J^l    /•<^'?)    ^^5     '^^    XÄJÜ 

Die  Vorrede  beginnt  mit  den  Worten:  jjLo  vt>  'i5tX-5  (sie)  i^^äajo  (_5LäjI  ^^m 
(s.  Sprenger)   J.I  '^jtX^I   >ly*«l ,  das  eigentliche  Gedicht  mit  den  Versen: 

160  Blätter;  28,5X10  cm.  Gutes  Nastalllq  mit  3  3  (gespaltenen) 
Zeilen  auf  der  Seite;  die  Ueberschriften ,  sowie  hie  und  da  auch  hervor- 
stecliende  Wörter  oder  Sätze,  sind  roth  geschrieben.  Dem  Kolophon  zufolge 
(in  welchem  das  Gedicht  ('  ^ctXJ^il  i^^ÄiJI  genannt  wird)  wurde  die  Ab- 
schrift von  DarioeS  Mustafa  ibn  MuUaiiimad  al  Maiduwi,  beigenannt  MaS- 
hlr-Anä'J  (^Tj|    s^^*^  v_>Ü.Jl)  im  Jahre    10  45,  und  zwar  ^50  sL«  Ja.«-I^JI  ^i, 

^j^i  (=  22.  April  1636)  vollendet^).  —  Fol.  130  ist  ehi  eingelegtes  Blatt 
und  enthält  ein  auf  ^  reimendes  Ghazel,  welches  b!^yo  «ywö^  L  über- 
schrieben ist;  die  beiden  letzten  Blätter  gehören  gleichfalls  nicht  mehr 
zum  Werke  des  Walncl,  sondern  enthalten  ein  paar  kurze  Gedichte,  von 
welchen  eines  türkisch  ist.  Fol.  130,  159  u.  160  sind  von  verschiedenen, 
fremden,  flüchtigen  Händen  geschrieben. 

823.     [Diez  A.   8».   3.] 
\K  (j-*iJ^,    das   liauptsächlich  durch    Hammers  Ausgabe  und   Ueber- 
setzung   (Zenker  Nr.   5  88)    bekannte   mystische  Gedicht  des  MaJi^nüd  Sa- 
btstarl  (t  7  20;  beg.    12.  Febr.    1320;  s.  die  Gothaer  Hs.  Nr.  41).     Die  vor- 


')  aus  dieser  arabischen  Form  des  Titels  ergiebt  sich,  dafs  die  persische  Form  des- 
selben, («jJ;  i^j-ijLo,  verstanden  werden  soll  „das  walad'sche  MaOnaivl",  und  nicht, 
wie  es  Sprenger  versteht,  „das  MaOnaivi  des  Waladt".  Wie  schon  bemerkt,  nennt 
sich  der  Verfasser  selbst   Walad,  nicht   Waladi. 

^)  für   iaM\yi\,  wie  dasteht,  ist  vermuthlich  la^wUl  zu    lesen  =  17.  — 26.   April   1636. 

104* 
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liegende,  ebenso  reich,  als  kirnst-  und  geschmackvoll  verzierte  Handschrift  hat 
als  Vorlage  für  die  Verzierungen  gedient,  welche  der  Ausgabe  Hanimer's 
beigegeben  sind,  d.  h.  die  goldenen,  mit  Blumen  und  Thieren  durchfloch- 
tenen  Arabesken  auf  den  gelben  und  blauen  Rändern  der  Handschrift ') 
sind  die  Vorlage  für  den  geschickt  und  stylgerecht  ausgeführten  Zierrath  auf 
den  Rändern  der  Ausgabe  gewesen ;  ein  eigentliches  Facsimile  (oder  „Mach- 
michgleich",  wie  Hammer  sich  ausdrückt)  der  Handschi'ift  aber  ist  die 
Ausgabe  nicht.  Auf  Fol.  2''  u.  3'  finden  sich  Bilder,  welche,  abgesehen 
vom  verzierten  Rande,  die  ganze  Seite  füllen ;  dieselben  waren  theilvveise  zu- 
sammengeklebt und  sind  dadurch  etwas  verletzt.  Die  heller  gefärbten, 
beschriebenen  Innenseiten  der  Blätter  sind  mit  bunten  und  goldenen  Linien 
umzogen.  Schöner  lUnioän.  - —  Neuerdings  (London  1880,  4°.)  ist  das 
Gedicht  auch  von  E.  H.  Whinfield  mit  einer  englischen  Uebersetzung 
herausgegeben  worden;  Auszüge  finden  sich  in  Uebersetzung  bei  Tho- 
luck,  BlUthensammlung  S.  192. 
Anfang:  o^^_sl  ~j  (jL=»   >^\  Jt>  ^y=>         v::a~»^I  i^^^Xi  l^ils.  xXi!  j»Uj 

5  2  Blätter,  deren  erstes  nur  den  von  fremder  Hand  geschriebenen 
Titel  und  Bemerkiuigen  zweier  früherer  Besitzer  enthält;  22  X  '4  cm. 
Sehr  schönes  Talliq  mit  11  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  auf  den 
letzten  Seiten  je  einige  Zeilen  in  der  Richtung  der  Diagonale  geschi-ieben . 
Abschrift  von  Muzaff'ar  Husarn  al  kätib  al  Harawi  ^)  im  Jü  'l  M^^ah 
994  (=  13.  Novbr. -11.  Decbr.  1586)  vollendet.  —  Auf  Fol.  2"  finden 
sich  zwei  SiegelabdrUcke ;  den  einen  kann  ich  nicht  befiüedigend  lesen,  in 
dem  anderen  aber  steht  deutlich:  ll\l  ^^Ui^  ^y^S  J.g-«  <->)• 

824,  [Ms.  Orient.  4".  138.] 
Dasselbe  Gedicht.  —  36  Blätter,  von  welchen  das  erste  und  das  letzte 
nicht  zum  Gedichte  gehören ,  sondern  nur  ein  paar  Verse  und  Schreib- 
übungen enthalten ;  19X15  cm.  Gutes  Nastaihq  mit  1 5  gespaltenen 
Zeilen  {Bait)  auf  der  vollen  Seite.  Auf  Fol.  2''  steht:  „Carmen,  ut  puto, 
asti-onomicum  sive  astrologicum ". 


1)  eine  ähnlich   yerzierte  Handschrift  ist  Nr.   833   (|^j4X.ju»Jt   io'y^)- 
*)   Tgl.    über  ihn   Eleu,    Catalogue    III,    1019,    Or.   1755,    I   und    Elliot-DowBon 
VIII,   158. 
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8M*.  [Hamilton  122.] 
Nochmals  dasselbe  Gedicht.  —  38  beschriebene  Blätter ;  19,5  X  H  cni. 
GntQS  Nas/j  von  türkischem  Zuge  mit  15  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen 
Seite.  Abschrift  datiert  aus  der  mittleren  Dekade  des  Salbäii  972  = 
14.  — 23.  März  1565;  hie  unfl  da  Randnoten.  Der  GtdSan  endigt  auf 
Fol.  36'';  darauf  folgen  noch  ein  j)aar  Gedichte  von  Galäl  al-dln  RümJ 
(^w-Aj  ij**^.^)  und  von  Gäml.  —  Vom  ersten  Blatte  war  ein  Stück  ab- 
gerissen und  ist  durch  weil'ses  Papier  ersetzt,  wodnrch  die  paar  ersten 
Worte  des  Gedichtes  verloren  gegangen  sind. 


Eine    Abschrift    des  \K    ^.Ci.JL5^ steht    aucli    in    Nr.    S7G,2;  Stücke    desselben    Gedichtes 
finden  sich  in  Nr.    14,28   —   91,2. 


835.  [Sprenger  14  45.] 
Dasselbe  Gedicht  mit  einem  Connnentare  von  Muliammad  ihn,  YdJiijä 
■ihn  iAlJ  cd  GilänJ  Q  ^sß')^]  Ntlr-hax^ij  der  Titel  des  Connnentares  wird 
in  der  vorliegenden  Handschrift  nicht  genannt,  H.  X-  V,  233,  10839  aber 
und  anderen  Handschriften  (Leiden  Nr.  667,  Wien  Nr,  194  8,  Sprenger, 
Oudh  p.  4  78  Nr.  340,  Calcutta  p.  148  Nr.  1281)  zufolge  lautet  derselbe 
vl^^il  ^IJue.  Der  Verfasser  begann,  wie  er  selbst  (Fol.  2''  Anfang)  sagt, 
seine  Arbeit^)  an  einem  Montage,  19.  Ja  d  Riggah  877  =  17.  Mai  14  73. 
Ueber  den  Verfasser  vgl.  man  Sprenger,  Oudh  p.  7  0  und  besonders 
die  Handschrift  Nr,  663  fol.  64''  Nr.  210,  wo  er  (X^  vj-JtX-'t  o***^  >«>*-^ 
jjl.5^y    tjaX^    (' (5j.x.«,l    genannt   wird.      Er    war   aus    Bay    gebürtig,    lebte 

')  Ro  in  der  vorliegenden  Handschrift.  Es  ist  zu  lesen  _3?iUl  nach  der  Stadt 
^>JC^    oder    |jlj^!i'    in  Gllün;    s.  Maräsid  III,  3   Ende.      li.  X.  ed.  Flügel    hat    dieselbe 

fehlerhafte  Lesart  wie  unsere  Handschrift,  die  Bfdäq-Axxsgahe  (II,  186)  dagegen  liest  richtig 
j^iUl.  In  dem  Kataloge  der  Bibliothek  des  Räyib  Pasa  (Konstantinopel  1285,  8") 
Nr.    690    heifst    es:    ^^ÄiciU   \\^    ^^Xf  ^y^. 

^)  (jöLo  iXiyjMj ,  „die  Schwärzung  des  weifsen  Papieres",  d.  h.  sein  Brouillon,  im 
Gegensatz  zu  (jäj.>j^}\ ,  der  Reinschrift;  H.  X.'s  «-«io  ist  also   nicht  genau. 

')  diesen  Ta/allus,  Aslrl,  führt  er  auch  nach  Sprenger,  Oudh  a.  aa.  00.;  in  dem 
Catalogue  of  the  Bibliotheca  orientalis  Sprengeriana  Nr.  1445  steht  dafür,  wohl  nur  durch 
einen  Druckfehler,  „Asymy". 
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ev.st  dort  und  dann  in  Slräz,  wo  er  aiicli  begraben  ist;  anfser  dem  vor- 
liegenden Coinnientare,  von  welchem  Gcunl  sagt,  derselbe  sei  miter  den 
28  Commentaren  zum  Galsan,  welche  er  gesehen  habe,  der  beste,  schrieb 
er  noch  eine  Anzalil  d-'*-^  Abhandlungen  über  Mystik  und  einen  Dlwän 
von  nahe  an  2(100  Bait.  Nach  der  Handschrift  Nr.  663,  der  die  vor- 
stehenden Angaben   entnoTumen   sind,  starb   er   70  Jahre  alt  im  J.   980   Juu 

Dafs  diese  Angabe  seines  Todesjahres  nicht  richtig  sein  kann,  ergiebt  sich 
schon  daraus,  dafs  er,  wie  bereits  oben  bemerkt,  seinen  vorliegenden  Com- 
mentar  seiner  eigenen  Angabe  zufolge  im  Jahre  8  77  ')  begann;  dagegen 
liegt  kein  Grund  vor,  die  Angabe  der  Wiener  Handschrift  Nr.  1948  für 
falsch  zu  halten,  der  zufolge  er  im  Jahre  912  (beg.  24.  Mai  150  6)  ge- 
storben sein  soll.  —  Einige  Auszüge  aus  dem  vorliegenden  Commentare 
sind  auch  in  Nr.   238   entlialten. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dafs  sowolil  in  dem  vorliegenden  Commentare, 
als  auch  in  dem  über  den  Verfasser  desselben  handelnden  Artikel  des 
Cod.  Nr.  ()63,  die  Nif<hah  des  Verfassers  des  commentierten  Gedichtes  nicht 
wie  gewöhnlicli  ^yX^*^ ,  sondern  ^yX^.^')  lautet;  in  der  Endschrift,  wo 
die  NishaJi  ebenso  wie  in  der  Einleitung  in  dieser  Form  erscheint,  heifst 
es  weiter:  (MUiol  tX'y*^  ^^i^Xx.  yjjj-'  /-€-*^  j^XÄAwjio^iß  sO  o-^-l  ^^^uöyo  jä*mä». 
ci^^L^l+je;  dasselbe  wird  in  Hammer's  Ausgabe  p.  IV  von  yü«A-i  ge- 
sagt, und  beide  Wörter,  yX^^^  uiid  »ä.»^  (resj).  ^ä*v.a=»),  scheinen  somit 
nur  verschiedene  Formen  für  denselben  Ortsnamen  zu  sein.  —  Die  vor- 
liegende Handschrift  wird  von  Sprenger,  Oudh  ]).  478  mit  Reclit  „very 
coiTect"  genannt. 

Anfang  des  Gedichtes  wie  in  den  vorigen  Handschriften,  aber  <^  statt  v^\; 

des    Commentares:    ^^♦•'l    '^y^y    ^^^    ^t}^Äji\    JUi-ö    J.xiLi.JI    Jiacbll    üS*a«Lj 

394  beschriebene  Blätter;  24,5  X  16  cm.  Gutes  Talliq  mit  17  Zeilen 
auf  der  Seite.  Die  Bait  des  Originals  sind  roth  überstrichen  und  am 
Rande  mit  Bleistift  gezählt  (es  sind  9  76).     Nicht  ganz  neu;   Beschädigung 


')  und  zwar  geben  dies  Jahr  aucli  H.  X-,    die  Wiener  und  die  von  Sprenger  (Oudh) 
beschriebene  Handschrift;  die  Leidener  liest  dafür  879  (amJ  statt   ßtJM). 
*)  in  Nr.  663  eher  (^jJC*»*xä.. 
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durch  Insectenfrafs  nicht  o-anz  unbedeutend.  Schreiber:  Muliammad  Asraf, 
ein  Einwohner  von  Lakhnau.  Auf  ein  Vorsetzbhitt  hat  Spreuger  mit 
Bleistift  geschrieben:  „I  niarked  the  vai-iants  froin  Hannner's  edition 
though  they  are  palpable  niistakes.  A.  S.  22.  Febr.  1853".  Ich  kann 
nicht  ÜJiden,  dafs  diese  Varianten  wirklich  angemerkt  wären;  man  vgl. 
gleich  im    ersten   Bau  Hs.   syXj    Hm.   ^yj\,    im    dritten    Hs.    o^jl    lVjcXj    Hm. 


Amt  r    Z  H  s  r  a  ii    D  i  li  l  aioJ. 

(t  725,  beg.  18.  Dec.  1324;  s.  die  zur  Gothacr  Handschrift  43,g  bei- 
gebrachten Stellen  und  aufserdem  Elliot-Do wson  HI,  5  2  3,  Rieu,  Cata- 
logue  I,   240'',   Saflnah  S.    122,  und  oben  Nr.   52, i4.) 

826.  [Minutoli   24  2.] 

Gedichtsammlung  des  Amir  Xusrau,  und  zwar  diejenige,  welche  unter 
Beifügung  zwölf  einleitender  Gedichte  aus  seinen  vier  Diwanen  (>Ä*aJI  *ä^', 
'iyAS  ia*».[-^>.i] ,  JU^I  ü^  und  (' iuÄj  LuLs)  zusammengestellt  ist;  s.  Rieu, 
Catalogue  H  p.  GOO,  v.  Auf  die  erwähnten  zwölf  Einleitungsgedichte  zimi 
Lobe  Gottes  und  des  Propheten  folgen  Ghazelen,  alphabetisch  nach  den 
Reimbuchstaben  geordnet,  welche  auf  Fol.  lOS""  endigen;  dann  folgen  noch 
Bruchstücke  und  Vierzeilen.  Die  Handschrift  ist  ain  Ende  defect,  doch 
wohl  nur  um  ein  Blatt. 
Anfang:   (X«,v  ^^  JLa~.  yi  )^  Ojr?   ^  J'-*^)  i>s' 

20  1  beschriebene  Blätter,  22X13,5  cm.  Schönes  Talliq  mit  18  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfange  ein  iUmmn,  in  welchen  mit 
Oul&i  geschrieben  ist  jUü  ^^L  (sie)  O^jf^y^S  ^.  Randeinfassung  von  gol- 
denen und  blauen  Linien. 

827.  [Sprenger   1441.] 

Dieselbe  Gedichtsammlung.     Die  Ghazelen  gehen  bis  Fol.   406";  dann 
folgen  Eiihaiiyät  und   auf  den    drei    letzten  Seiten    noch    ein   paar  längere 
,     Gedichte  anderer  Art. 


')  so  nach  Rieu  II,  610'')  nach  Sprenger,  Oudh  p.  468  umgekehrt  xaäj    **ÄJ  • 
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Anfang  wie  in    der   vorigen  Handschrift,  über   dem    ersten  Gedichte  aber 
noch  die  Angabe  des  Metrums:  '(jii.j)j  ij^-s^  <5^^    ^J^*'^  7rf  7^- 
jj-JlcLix    ^XiüLäx    ^^XsXÄx    i^jJ^xXjix. 
429  Blätter,  26,.'.  X  17  cm.      Die  vorhandene  Originalfoliiermig  ist  mehr- 
fach confns,  auch  fehlen  Blatt  205—209.      Schönes   und   feines   Tadiq,    20 
gespaltene  Zeilen   auf  der  Seite.      Am  Anfang    ein  lUnwän  in  Gold,  Blan 
und    Roth;    durchweg   Linieneinfassung    der  Seiten    und  Columnen  in  Gold 
und   Farben.      Die    Textfelder    sind    in    den    Randrahmen    eingeklebt;    auf 
Fol.   2"''  und  O"*"    ein    wenig  Text   durch  Ausbesserung  verklebt.      Schöner, 
aber   abgenutzter   Einband   von    goldgeprefstem    Leder.      Nach    der   Unter- 
schrift tX.i/  (.Uj  und  ebenso  auf  Fol.   l"*  folgendes  grofse,  viereckige  Siegel: 

^oL — : HL^ 

Auf  Fol.    r'  ein  kleineres  Siegel  mit  der  Inschrift: 

828.     [Ms.  Orient.   4".   275.] 

Ein  eigenthümlich  hergerichteter  Diwan  desselben  Dichters.  Alle 
Ghazeleu  sind  auf  je  fünf  liait  gebracht,  so  dafs  immer  ein  Ghazel  eine 
Seite  von  zehn  Zeilen  [Misräl)  füllt;  auf  Fol.  ll*"  ist  diese  Anordnung 
durch  ein  eingefügtes  Bild  zerstört,  aber  auf  der  nächsten  Seite  dadurch 
wieder  hergestellt,  dafs  der  Raum  für  einige  Zeilen  leer  gelassen  ist.  Das 
ei'ste  Bau  «Itw  der  Gedichte  und  das  letzte,  in  welchem  der  Name  des 
Dichters  genannt  wird,  sind  beibehalten,  die  dazwischen  liegenden  drei 
Bau  aber  nach  Belieben  ausgewählt. 
Anfang:  J.*«^  ^  JL=.  yf  yö  ^^-j  Lo  JLi>.\  ^1 

95  Blätter,  21  X  1-1  cm.  Sehr  schönes,  grofses  ToÜJii.  Am  Anfange 
ein  hubscher  iJJnwän  in  Gold  und  Farben,  hauptsächlich  blau.  Einband 
aufsen  mit  einer  goldenen ,  innen  mit  einer  blauen ,  goldumrandeten  und 
mit  ausgeschnittenem  braunen  Leder  überdeckten  Rosette  in  der  Mitte  der 
Schalen.     Fol.   5S  u.  59   bestehen  aus   brüchigem  Papier  und  sind  deshalb 
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am  Rande  beschädigt;  aus  demselben  Papiere  bestellt  Fol.  83,  doch  ohne 
erhebliche  Beschädigung;  Fol.  90''  u.  93"  sind  in  eigenthümlicher  Weise 
mit  Flecken  brauner  Farbe  bedeckt,  über  welche  die  Schrift  hinwegläuft. 


Auszüge  aus  dem  Diwan  des  Amlr  Xusrau  s.   auch  in   Nr.   G8.5,i. 


828*.     [Hamilton   375.] 
Ein  anderer  Dlwän  des  AmJr  Xusrau,  enthaltend  Kasiden,  Ghazelen  (von 
Fol.    l?*"  an),  zuletzt  Muqaüniat  und  Ruhünjjät.      Aus  dem  letzten  Buhäll: 

«Uj    !>'^7^;    (^  «XtoÄJo   JLmaJ   cy-iJ^  Lj  '^.y-^   \J-?^   "^i-H    C  •  •  •   15^   U>^ 

ergiebt  sich,  dafs  wir,  trotz  der  fehlenden  Einleitung  (Sprenger,  Oudh 
p.  4  68  und  Rieu,  Catal.  II,  6 10*')  und  des  von  der  Angabe  Sprenger's 
abweichenden  Anfanges,  den  vierten  (nach  Sprenger  Raäj  üaäj,  nach 
Bieu  \*lj  kf^  genannten)  Dlwän  unseres  Dichters  vor  uns  haben,  und 
dafs  derselbe  im  Jahre  718,  also  .sieben  Jahre  vor  dem  Tode  des  Ver- 
fassers, vollendet  wurde.  —  Alle  vier  Diwane  sind,  nach  Rieu,  in  Lnkhnau 
gedruckt  worden. 
Anfang:  U^  <Xw  y^'  ^^^  JeL*«j   S  ^j^yjj^S 

374  beschriebene  Blätter;  29,5  X  1^,5  cm.  Ausgezeichnet  schönes 
Taülq  mit  12—13  meist  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfang 
der  Handschi-ift  und  am  Anfang  der  Ghazelen  je  ein  sehr  schöner  lUnioäii^ 
die  beschriebeneu  Flächen  der  Seiten  mit  goldenen  und  bunten  Streifen 
umsäumt  und  mit  goldenen  Functen  überstreut;  die  Spalten  und  die  Ge- 
dichte durch  goldene  Leisten  getrennt.  Abschrift  von  der  Hand  des  Qüdl 
%ürd  ihn  Kamäl  al-din  liusain  vollendet  am  12.  Jo  'l  qnidali  981  = 
4.  März  15  74.  —  Auf  Fol.  17"  hat  ein  früherer  Besitzer  der  Handschrift 
angemerkt,  dafs  er  dieselbe  zu  SaJi-<jahän-ahäd  (d.  i.  Dihh)  für  300  Rupien 
gekauft  habe;  auf  Fol.  T  sind  zwei  Siegel  mit  den  Inschriften  i^<Xg^  d^*^ 
llv  luid  J<ft  tXl.^   abgedrückt;    dasselbe  Siegel    des  Archibald   Swinton   und 


')  hier  ist  vom  Schreiber  eine  Lücke  gelassen,  vermuthlich  weil  er  seine  Vorlage  nicht 
lesen  konnte. 

^)  Hs.  tX.<aÄÄg,  gegen  das  Metrum. 
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ein-es  Eingeborenen,  welches  auch  in  den  Handschriften  607"  und  767* 
vorlianden  ist,  findet  sich  hier  auf  einem  voi-gesetzten  Blatte,  und  Wappen 
und  Namen  desselben  Engländers  sind  der  Innenseite  des  Vorderdeckels 
liier  wie  in  Nr.   60  7''  aufgeklebt. 

829.     [Sprenger  1436.] 
Die  Pentas  «.«*♦->  des  Xusrau  von  Dihll.     Die  einzelnen  Gedichte  sind 
folgende : 

1.  (' nLj^I  »JLkx,  einer  Angabe  am  Ende  zufolge  im  Jahi-e  698  (beg. 
9,  Oct.  1298)  vollendet  und  3310  Bait  enthaltend;  s.  Sprenger,  üudh 
p.   468.      Metrum   Sani  _^w_  |  _w-^_  |  _w_  . 

Anfang:   |vJtXi'  c5^j  c>-«»--tXj   juii=»  r^^T"   l:^*^J'"   "^^  ^^ 

2.  Fol.  4  3'':  jY^-^j  ij^.y*-A-i  ebenso  wie  das  vorige  Gedicht  dem  lAlä 
al-dln  Mallammad  Sah  zugeeignet,  am  Anfange  des  Ra^ab  698  (beg. 
4.  April  1299)  vollendet  und  4  124  JUiii  umfassend;  s.  Sprenger  a.a.O. 
Metrum  Hazay  ^ j^ |w__. 

Anfang:   ^*J^  sL   »äaäj   _IjJi*j  ^L^Xj   *-;i^i>  U  *i>^  ItXJ^ItXä- 

3.  Fol.  9  3'':  ^y^^^  J^*^i-,  gleichfalls  im  Jahre  698  geschrieben,  dem- 
selben Fürsten    zugeeignet,    und    2660  '')  Jiait   entlialtend.      Metrum  Hazaij 


.•U   \^^  —^-Z  . 


Anfang:   vliJjjjajyi».   sj^i  yS   \\   Jäc  \K   tjOjyä.   JtXj   »oliJ  ^5! 

Dieses  Gedicht  ist  mehrfach  in  Indien  gedruckt  erschienen;  nämlich  in 
Calcutta  1811  und  1818  (nach  Sprenger,  Oudh  p.  470),  daselbst  1244 
(=  1828/29;  nach  Bibliotheca  Sprengeriana  Nr.  1439,  welche  Angabe  von 
Rieu,  Catalogue  II,   6  11,   IX  bestätigt  wird*),  das.  o.  J.  (Trübner's  Re- 


■)  o;ler  auch  Jj.jt  »laJuc ;  beide  Formen  des  Titels  passen  in  das  Metrum.  Man  vgl. 
z.   B.   den   Vers  am  Ende:    \::j^Ji    ji-jUai»    Jjjl    «AJa^o . 

^)  so  nach  Rieu,  Catalogue  p.  600  Nr.  IX  und  der  Ausgabe  in  den  Classic  Selec- 
tions;  die  von  Sprenger,  Oudh  p  469  beschriebene  Handsthrift  liest  2360;  ebenso  die 
hier  folgende  Handschrift  (ür.  Fol.  187).  Die  Ausgabe  in  den  Selections  enthält  gerade 
2600  Bait.  In  der  vorliegenden  Handschritt  fehlt  das  betreffende  Bait  ursprünglich  und 
ist  erst  nni  Uande  nachgetrogen;  ob  daselbst  (Xta^M  oder  JciAm^  gelesen  werden  mufs, 
ist  nicht  sicher;   docli   ist   das   erstere  wahrscheinlicher. 

*)  während  Rödiger  bei  Beschreibung  der  folgenden  Handschrift  sagt  „Ausg.  Calc. 
1260  =  1844.  Fol.  (nicht  1244  H.,  wie  Bibl.  or.  Sprenger.  Nr.  1439)",  eine  Angabe, 
deren  Richtigkeit  hinwieder  Herr  Dr.   Klatt  bezeugt. 
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cord  Nr.  92/93  p.  127''),  ferner  Lukhnau  1286  =  1860  (Rieu  a.  a.  O. 
und  Trübner's  Record  Nr.  65  p.  8P  =  Catal.  p.  88),  und  o.  O.  1818 
(Zenker  II,  5  50);  endlich  findet  sich  das  Gedicht  auch  in  den  verschie- 
denen Ausgaben  von  Lumsden's  Persian  (resp.  Chissic)  Selections  abge- 
druckt, in  der  vor  mir  liegenden  lithographierten  Ausgabe  von  Calcutta 
1828  als  Nr.   2   des  ersten  Bandes. 

1.  Fol.  125'':  c>A.g.j  o/..cijo,  Gedicht  im  Metrum  Xafif  ^^^_\^_^_\Z^_ 
über  die  Liebesabenteuer  des  Balträm,  3  35  2  Bait  umfassend  und  im 
Jahre  701   geschrieben;  s.  Sprenger,  Oudh  p.   4  69. 

Anfang:  *>^^  »1^  xfe'jö^.  u^^^         '^y=>-  s&j|j~»  ^»(XijLi.S' ,^1 
In  den  meisten  Handschiüften  steht  dieses  Gedicht  nach  dem  ^^vJojCav  &aajI 
und  beschliefst  somit  die  Xo-msah. 

5.  Fol.  167*':  ^5^^XÄJC*«  »äajI,  dem  lökandar-iiümah  des  Nizäml  nach- 
geahmt, wieder  dem  iAlä  ul-dln  zugeeignet,  geschrieben  im  Jahre  699 
(ow« vÄ^S' ^Xj  (>..^xije  j^nÜO  und  44  5  0  Bait  enthaltend: 

Metrum  Mutuqärih  w__|~-y__|-^__|w_. 

Anfang:  o^auIjj  ^Lioü  Jol  b'  JJ  o<.u,(jj  ^^jltV-i»  LscLijL|jL.gÄ. 

Ueber  ein  vom  Dichter  seiner  Xamsah  nachgeschicktes  Schlufswort  J^jÖ 
s.  Sprenger  und  Rieu  a.  aa.  00. 

221  Blätter,  19,-^X1 2,5  cm.  Schönes,  kleines  Taihq  mit  21  vler- 
spaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfang  ein  mittelmäfsiger  lUnwCm' 
die  Seiten  sind  mit  goldenen,  schwarzen  und  blauen  Linien  umzogen,  die 
Spalten  durch  doppelte  goldene  Linien  getrennt,  die  Ueberschriften  der 
Abschnitte  roth  geschrieben.  Die  einzelnen  Gedichte  sind  ohne  Titel  ge- 
lassen. Schöner  Orio-inaleinband  von  schwarzem  Chagrinleder  mit  reicher 
Goldpressung;  Beschädigung  dm"ch  Insectenfrafs  mäfsig. 

830.    [Ms.  Orient.  Fol.  187.] 
Dieselbe   Xamsah.      Die    Gedichte    folgen    sich    hier   in    dieser    Reihe: 
l)  ;'y>^'   *JÜa/>   —   2)  Fol.  38":    |j-J>-yij  ^j-^^i  ^"i  Anfange  defect,  beginnt 
mit   16  Bait,  deren  erstes  lautet: 

(jijLffti  \C>  sjUu.f  '-'jr^'  T'y^       u**jLr»  '^^y*'  T^y^^^  u')  (^'^'••^•? 

Dieses    und    das    folgende   Bait   fehlen    in    der   Handschrift   Nr.    8  3  1,    das 

dritte  aber  (If  ^^Läpo  Oyi)    steht   dort    auf  Fol.   24'  Z.    7   v.  u.  —   3)  Fol. 
*"  105* 
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63'':  Ju..'j  ^yj^  —  1)  Fol.  92^:  ^^dsSL.  LuSI  —  und  5)  Fol.  ISO'':  ooijo 
o«.*S^^.      Anfange  von    1,   3,   4   u.   5   wie   in  der  vorigen  Handschrift. 

176  beschriebene  Blätter,  34  X  22,5  cm.  Schönes  Nastaülq  mit  25 
vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Ueberschriften  der  Gedichte  1,  3, 
4  u.  5  mit  weifser  Schrift  in  schönen  iUmoän,  auch  die  Coluninenstriche 
mit  Goldverzierung.  Ziemlich  correct,  doch  fehlen  nicht  selten  Puncte, 
und  auch    kleine  Lücken    finden    sich    hie  und  da.      Fein    auso-eführte    und 

CD 

auch  gut  gezeichnete  Bilder,  im  ganzen  3  3  Stück,  finden  sich  auf  Fol.  18", 
25%  26",  26",  32%  34"',  36',  41%  47%  5  1%  54%  55%  56»  (obscöne  Darstel- 
lung), 61%  69%  74%  79%  81%  83%  86%  88%  103%  105%  108%  112%  145% 
148%    151%    154%    157'     162%    167"  u.    171". 

830*.     [Ms.  Orient.  Fol.  1278.] 

Dieselben  fünf  Gedichte.  Den  Anfang  macht  auch  hier  y»j^l  ^^, 
dann  folgen  Fol.  4  4''  jv^-uä-^  ch?r^'  ^'^^^  ^^''  ij^^;  ^^  ^^-^-  ^^^^  '•^^^^^ 
ü:fcÄ4'   nnd  Fol.    171''  ^stXiJCw  LujI  . 

•225')  beschriebene  Blätter;  31,5X20,5  cm.  Eine  Prachthandschrift 
ersten  Ranges.  Schönes  Talliq  mit  2  1  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite; 
die  Ueberschriften  theils  mit  Gold,  theils  mit  Farben  (von  welchen  indefs 
Blau  fast  stets  verwischt  ist)  geschrieben ;  die  Spalten  mit  goldenen ,  die 
Seiten  mit  goldenen  und  farbigen  Leisten  umzogen;  aufserdem  ist  jedes 
Blatt  mit  einem  breiten  Rande  umgeben,  welcher  auf  blafsgrünem  Grunde 
arabesken artig  angeordnete,  in  Blau,  Roth  und  Gold  ausgeführte  Darstel- 
lungen aus  der  Thier-  und  Pflanzenwelt  enthält.  Der  Anfang  eines  jeden 
der  fünf  Gedichte  ist  mit  einem  vorzüglich  schönen,  fein  ausgeführten 
iUmimn  (jedes  mit  einem  anderen)  geschmückt;  die  beiden  ersten  Seiten 
sind  aufserdem  auf  das  reichste,  feinste  und  geschmackvollste  verziert; 
Verzierungen  zwischen  den  Zeilen  finden  sich  auf  Fol.  13%  14",  22%  29", 
30%  4  5%  135%  138%  143";  Verzierungen  in  Form  von  Dreiecken  neben 
schief  geschriebenen  Zeilen  auf  Fol.  14  7%  15  2"'';  ganz  mit  Vogel-  und 
Pflanzen-Arabesken  verzierte,  nicht  beschriebene  Seiten  sind  Fol.  43%  44% 
96%  127%  128%  17  1";  hübsch  componierte  und  äufserst  fein  ausgeführte 
Bilder  finden  sich  auf  Fol.  43%  73%  95%  127%  147%  157%  166%  225% 
Auch  die  beiden  Einbanddecken  sind  aufsen  und  innen  mit  schönen  Gold- 


^)  eine  vorhandene  Originalfoliierung  ist  ganz  eonfus. 
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arabesken  in  Lackarbeit  verziert;  diese  orientalischen  Decken  hat  aber  ein 
europäischer  Buchbinder  mit  Leisten  von  dunkelblauem  Saffian  umgeben 
und  einen  ebensolchen   Rücken   hinzugefügt. 

Verschiedene  auf  Fol.  1"  eingeschriebene  Bemerkungen  geben  in- 
teressanten Aufschlufs  über  die  Geschichte  der  Handschrift.  Zunächst  be- 
sagt eine  in  das  Innere  einer  schönen  Rosette  in  der  Mitte  der  Seite  ein- 
geschriebene Bemerkung,  dafs  die  Handschrift  im  Jahre  10  2  6  (beg.  9.  Jan. 
1617)  dem  Xän-'/ßnün  iAhd  nl-Raliim  Mlrzä  Xäi>,  dem  Solme  des  MuJkim- 
mad  Bairam  Xün  gehörte');  in  einer  langen,  von  der  eigenen  Hand  dieses 
iAbd  al-Iiaüim  ihn  Mullammad  Bairam  (wie  er  sich  selbst  nennt)  ge- 
schriebenen, von  demselben  Jahre  10  26  datierten  und  an  drei  Seiten  des 
Blattes  entlang  laufenden  Notiz  ferner  berichtet  derselbe  wie  er  die  Hand- 
schrift mit  grofsem  Aufwand  an  Mühe  und  Kosten  stückweise  von  ver- 
schiedenen Orten,  hauptsächlicli  aber  aus  Guyarät  zusannnen gekauft  habe, 
ferner,  dafs  dieselbe  von  dem  berühmten  Schönschreiber  Sultan  iAIt^)  ge- 
schrieben und  von  dem  Maler  Ustad  Bahzäd  illustriert  sei ').  Später  gehörte 
die  Handschrift  dem  Kaiser  SäJ/-i/ahav,  welcher  in  der  linken  oberen  Ecke 
die  Worte  einschrieb:  ^^JtXJI  <^l^  i^^  vjUjOI  »iX*&  J^  JjjI  ^£^J\  xi)  Jl,J.I 
»Uit>Lj  jjLjs.8l.ci  J.*.^;  von  ihm  ferner  kam  die  Handschrift  in  den  Besitz 
seines  Sohnes  Anrangzeh,  dessen  Siegelstempel  ^)  mit  der  Jahreszahl  l«v» 
unter  der  Bemerkung  seines  Vaters  abgedruckt  ist.  —  Auf  einem  vor- 
gehefteten Blatte  europäischen  Papieres  steht  (von  der  Hand  des  Herrn 
Dr.  Klatt  geschrieben):  „Gekauft  von  Bernli.  Maimon  (Rev.  Prof.),  London 
für   1000  Mark,  Mai    1884." 


')  er  spielte  eine  grofse  Kolle,  bceornlers  unter  AJibar,  und  starb  ein  Jahr  vor  (rohängir, 
im  Jahre   1036   (beg.   22.   Septbr.   1626);  s.   Ell  i  o  t -D  o  wson  VI,  434. 

')  Er  starb  im  J.  914  (beg.  2.  Mai  1508)  nach  Ain  i  Akbari  translated  by  Bloch- 
mann  I,  102  Anm.  3,  oder  919  (beg.  9.  März  1513)  nach  Ilalib  al-siyar  (Bombay  1857) 
III,  3,  344.  Vgl.  auch  Dorn  in  Mel.  Asiat.  11,  4  2  und  Rieu,  Catalogue  II,  572  (zu 
Add.   25,801). 

^)  eine  von  denselben  Künstlern  geschriebene  und  illustrierte  Handschrift  des  Tlmür- 
nämah  besafs  Humäyün;  s.  Akbar-nämah  ed.  ManlaWi  iAbd  al-Balimi  (Calcutta  1877.  40.) 
I  p.   in,  Journ.   Asiat.    1838,  II,   77. 

*)  seine  Eiinyah  lautet  auch  hier  J>.lai\  yi\ ,  nicht  -iila^Jl  ^1;  s.  ZDMO.  XXII,  284. 
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831.  [Sprenger   14  38.] 

^jjyj^^  *y^=>i  ein  MaOnaioi-Gedicht  aus  dem  Fünfer  des  Anär  Xusrau. 
Anfang:  (^'•♦äj  sK  iväaäj  —I-juj  (^L^Xj  **i.Ä.  K  |V.'t^  ItXJjItXi» 

5  4  beschriebene  Blätter;  27,5X18  cm.  Schönes  Taihq  mit  19  vier- 
spaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfang  ein  schöner  iUnwän;  bmite 
und  goldene  Linien  umziehen  die  Seiten,  goldene  trennen  die  Spalten.  Die 
Ueberschriften  der  Abschnitte  sind  roth  geschrieben;  k^  ist  geschrieben, 
niclit  aber  _  und  uS";  für  m  steht  oft  ^.  Abschrift  vollendet  am  Ende 
J,^  des  Ra^ah   994   =    17.  Juli    1586. 

832.  [Sprenger   1437.] 

c>.*i.g.j  o^-i>ic,  ein  anderes  Gedicht  aus  dem  Fünfer  des  Aimr  Xiit^rau. 
Anfang:  i>%-=>j  sb'  >l^t\.j^Aj  J^Jij  Oj.2»  i^:?')-^  id-XjLiS  ^\ 

14  1  beschriebene  Blätter;  19,5  X  l'^^  cm.  Gutes  Ta'hq  mit  12  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite;  Umrandung  der  Seiten  durch  bunte,  Thei- 
lung  der  Spalten  durch  gelbe  Linien.  Vielfach  ausgebessert,  doch  ohne 
Verletzung  der  Schrift. 

833.  [Ms.  Orient.  Fol.  4  31.] 
Ein  ^ladmaci-Ged'iclit  im  Versmafse /SajYi  _v>w_!_ww.!_w_.  Aus  den 
Ghazelen  verschiedener  Versmafse,  welche  vielen  Absclmitten  des  Gedichtes 
angehängt  sind,  ersehen  wir,  dals  das  Gedicht  von  Amlr  Xusrau  verfafst 
ist,  und  eine,  nähere  Prüfung  lehrt,  dafs  es  das  jjjJ>.«*»JI  jjlö'  betitelte, 
allegorisch-historische  Gediclit  ist;  s.  über  dasselbe  Sprenger,  Libraries 
of  Oudh  p.  470  Nr.  329,  besonders  aber  Elliot-Dowson  III,  524  und 
Cowell  im  Journ.  As.  Soc.  of  Bengal  XXIX  (1860)  p.  225fr.  Die  beiden 
ersten,  in  abweichendem   Versmafs  geschriebenen  Bait: 

JX  (XlilCti    ii^v^ vjv-/ n^v-' Mw/w  — 

I 
^Iwä   o*A«y.^XAu    j^^JtXjLwJ    (ji.JtXAJj    »J  (^^(>.**»J|    to'r*    >CA.*«^lj    eJwLi    ^i\    äLj 

welche  gewöhnlich,  und  so  auch  in  der  lithographierten  Ausgabe  von 
Lakhnau  1261  (Sprenger  14  40)  das  Gedicht  beginnen,  fehlen  hier  ebenso 
wie  in  der  gleichfalls  alten  und  sehr  schönen  Calcuttaer  Handschrift,  von 
welcher    Sprenger   a.   a.  O.   in    der   Anmerkung   spricht.      Unsere   Hand- 
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Schrift  beginnt   wie  jene  mit    dem    Verse,    welcher    sonst    der  dritte  zn  sein 

prleg't:  k:>*vvi>    (lijoLo    Joclj    i^ji    Oj^    Li'  1^:^*«^    i*:?')-*«'    tXJjiLXi»-    t^*^ 

138  beschriebene  BUitter,  deren  letztes  von  ganz  nener  Hand  er- 
gänzt ist');  2  6,5  XI '7, 5  cm.  Ausgezeichnet  schönes,  ziemlich  altes  Tadzq 
mit  12  gespaltenen  Zeilen  [Brn't)  auf  der  vollen  Seite.  Die  Spalten  und 
Abschnitte  sind  durch  goldene,  schwarz  eingefafste  Streifen  getremit,  die 
Seiten  mit  goldenen,  grünen  und  rothen  Streifen  umzogen,  die  breiten 
Ränder  sehr  schön  mit  goldenen  Arabesken,  Pflanzen-,  Menschen-  und 
Thierfiguren,  ähnlich  wie  die  Ränder  der  Handschrift  des  \L  ^jwCiJÜ^  Nr. 
823,  verziert.  Der  Einband  zeigt  eine  Landschaft  mit  Felsen,  Pflanzen 
und  Thieren,  alles  fai'big  und  in  Gold  auf  braunen  Hintergrund  gemalt 
und  lakiert.  —  Auf  Fol.  1*  steht  von  verschiedenen  fremden  Händen: 
^w«»~»  ^l^.i>,  darunter:  ,j*,jI5Ca5' ^^^.^s^  kiLs.^US'vl,  und  darunter:  StVjv  ^xf 
^j.Jjt4>  jr**»-^  Joki^Äjl.  Wenn  die  zweite  Angabe  auf  Wahrheit  beruht,  so 
kaini  mit  jenem  Seldschuken  Kai-Käüs  nur  irgend  ein  mir  unbekannter 
Nebenprinz  jener  Familie  gemeint  sein;  der  SuhjJn  Kai-Käüs  I  starb  be- 
reits im  Jahre  616  (beg.  19.  März  1219)'),  sein  gleichnamiger  Grofsneffe 
ungefähr  -10  Jahre  später. 


Gedichte  des  Amtr  Xnsrau  sind  noch  in  folgenden  Handschriften  enthalten :   Nr.  16,i 
43,10   —  58,2-8   —  95,8   —  674,81    —   684,5   (sl^!il|    Ak/:)  —  685.i    —  699^3. 


A  IC  R  a  d  i. 

(t    738,    beg.   30.  Juli    1337;    s.  Gotha    S.   72,    Sprenger,  Libraries 
of  Oudh   S.    3  60,  Rieu,  Catalogue  H,   619^) 

834.     [Sprenger  1383.] 
iva.    [»U?-    „  der    Becher    des    Gam(sed) ",    das    mystische    Gedicht    des 
jüngeren  AuJladl,   verfafst   im  Jahre    733    (beg.  22.  Septbr.    1332).      Ueber 


'}  nach  einer  türkischen  Bemerkung  auf  der  letzten  Seite  (fol.  138*)  wurde  diese  Er- 
gänzung nach  einer  Handschrift  des  Britischen  Museums  (^y^^jc  iiX*.jsi[j  -«/5jj.xi  SjäJJoI 
ajLöJki' ^LJ^)  aus  dem  Jahre  921  angefertigt;  also  Add.  7753  bei  Rieu,  Catalogue 
II,  616\ 

*)  Ihn- al  -  Athiri  Chronicon  ed.  Tornberg  XII,  231, 
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den  Inhalt  vgl.  man  Flügel  znr  Wiener  Handschrift  Nr.  5  60  (I,  54  3)  und 
besonders  Hammer  zu  derselben  Handschrift  (Nr.  125  seiner  Sammlung, 
Wien.  Jahrbb.  Bd.  65,  Anz.-Blatt  S,  67).  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht, 
von  fremder  Hand  geschrieben,  folgende  Notiz  über  den  Verfasser  und  sein 
Buch:   ^\.^\  Ä-Us.    y    äT  j^LgÄol    ^J4>JI    t>.s»^l   p-^    v-ftAÄ-aJ"   !♦=.    fXs>  3r*^ 

('  (vi)L^)    vPa     «JUü    jj^'^      i>»5'  i-ftA^^"    Vt"r    SÄA«     ^^i      |V=>-     p'.i»     <5y^     i^'"**"     1*^^  • 

Darüber  steht,  von  Sprenger's  Hand  geschrieben:  „The  mirror  of  Jem- 
shyd  a  mystical  poem  by  Awhady". 

Anfang:  Jlyc;«  I.*jIo  tX*^l  «J  ^j-x»  JU  tXü  o-x)^  «JJI  J^ä 

tXJ^j  Jj   tXJb  jvJ  cX*^  tXa.L)  v^'j  ''**  <^-=*' 

j.l-S'lbilj    JiLii   ^J>    li^Li  pUj   c>xi.Xj   5I    |.Lj    ^^    äX'jI 

95  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung;  16,5X9,5  cm.  Gutes, 
kräftiges,  ziendich  altes  Nastaülq]  im  Inneren  jeder  Seite  stehen  11  ge- 
spaltene Zeilen  (Bait),  und  hieran  schliefsen  sich  am  Rande  zwölf  weitere 
Bait  Die  Ueberschi-iften  der  Abschnitte  fehlen  häufig;  wo  sie  vorhanden 
sind,  sind  sie  roth  geschrieben.  In  der  Originalfoliierung  ist  die  Bezeich- 
nung der  Zehnerzahlen  mehrfach  eigenthümlich ,  nämlich  <,  50,  *H  60, 
■?     70,  A   80,  .1   90. 

835.     [Petermann  II,  3  0  2.] 

Dasselbe  Gedicht. 
Anfang:  Jlyüc  l^\o  iX^\  &i  ^jjo  JLj   Jj'  s^l  &iJI  ye  Jj 

tXJ^   Jj   JJLj   J  4X4-«ö  (X=»L)  v_*ä.'j   >jve   tXö.' 

188  beschriebene  Blätter,  17,5X10,5  cm.  Schönes  ToJ/«*/  mit  12  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  vollen  Seite;  Ueberschriften  roth;  sowohl  Seiten 
als  Spalten  mit  goldenen  Leisten  eingefafst.  Abschrift  vom  Jahre  10  29 
(beg.  8.  Decbr.  1619);  der  Schreiber  scheint  MuTiammad  SaräR  ihn  Amir 
Öasan  gehelfsen  zu  haben,    doch  ist  sein  Name  zum  Theil  abgewetzt  imd 


')  ed.  Lees  S.   70Ö   Nr.   570. 
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deshalb  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zu  lesen.  Auf  Fol.  1'  nennt  sich  in 
einer  mit  grober  türkischer  Hand  geschriebenen  Bemerkung  als  Besitzer 
der  Handschrift,  ein  gewisser  Ynhjä,  welcher  aucli  sein  Siegel  beigedrückt 
hat;  auf  den  Rand  von  Fol.  l*"  ist  ein  Stück  einer  orientalischen  Etikette 
eines  Fabrikanten  in  Winterthur  (v^"-ääj^  ^j-S^L*,  ^^i^  OA«Jy)  aufgeklebt; 
zwischen  Fol.  1  u.  2  ist  ein  leeres  Blatt  europäischen  Papieres  eingebunden, 
ohne  dafs  etwas  fehlte. 


Dasselbe    Oedicht    ist    auch    enthalten    in    der    Handschrift    Nr.   084,3 ;    andere  Gedichte 
von  einem   der  beiden  Auliadl  s.  in  Nr.   58,«   und  83,8. 


836.     [Sprenger    1409.] 

Der  Diioän  des  Ilasan  von  Dihll  ^y^>>  ^'^=^^  über  welchen  man 
vgl.  die  zur  Gothaer  Handschrift  Nr.  4  3,5  (S.  73  des  Kataloges)  beige- 
brachten Stellen,  sowie  Nr.  663  fol.  13  P  Nr.  15,  Gämfs  NafaMt  ed. 
Lees  p.  711  Nr.  574  und  Bland,  A  Century  of  Fersian  Ghazels  Nr.  11, 
Ghazelen  p.  a— a).  Die  Angaben  über  das  Jahr  seines  Todes  schwanken 
zwischen  7(17  und  73S;  die  meisten  und  besten  Autoritäten  sprechen  für 
das  letztere  (beg.  30.  Juli  1337).  Der  Inhalt  der  vorliegenden  Handschrift 
ist  folgender:  Kasiden,  beginnend 

dann  folgen  Fol.   17^   Ghazelen   (wie  gewühnlicli  alphabetisch  geordnet)  mit 
dem  Anfang 

dann    (Fol.     217")    Miiqnttalät    und    endlich    (Fol.    219'')    BahäUijüt,    unter 
welchen  sich  (Fol.   223"^)  zwei  mit  einer  2'i:n'^'7;-Erweiterung  befinden. 

231  beschriebene  Blätter;  16  X  '0,5  cm.  Hübsches,  zweispaltiges 
Tail'ui  mit  10—13  Zeilen  auf  der  Seite.  lUnwän  am  Anfang;  Umrandung 
von  goldenen  und  farbigen,  Treimung  der  Spalten  und  Gedichte  durch 
goldene  Linien.  Die  Abschrift  wurde  von  Mullaunaad  Südiq  Kahnlrt,  dem 
Sohne  des  tlaidar  Mir,  und  zwar  (' tjSo.jy' jöL^'   -lü-o   ^^:>,  am  7.  Baxjab  105  6 

*)  JOLgj'  ist  skr.  sthänn,  Kötrang  der  Name  einer  Stadt  im  7y((i/?7-I)i8trikt  von  Ben- 
galen; s.  W.  \V.  Hunter,  Gazetteer  V,  450. 
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=    19.  Aug.    iG4(i   vollendet.     Am  Ende  steht  der  bekannte  Schrelbervers : 

Avif  einem  (nicht  gezählten)  Vorsetzblatte  steht  von  derjenigen  Hand, 
welche  viele  poetische  Handschriften  der  Sprenger'schen  Sammlung  mit 
kurzen  Notizen  über  die  Dichter  versehen  hat:  ^Ijo^xi  \\  ^5^>bcj>  ^j..^=*  «r'l^-i- 
(sLxi)  t\.ci  i>LjL;cJji>  ^l>  vv  kXj^  xt>  iji-jlsj  o^*v1  ('  v^Li^JI  ^UaXw.  Darunter 
hat  Sprenger   mit  Bleistift    bemerkt:    „The  date   716  occurs  in  Ins  Jol^ 

Gedichte   von  Hasan  Bihlawl  s.   auch  in  Nr.   58,2    —  83,8   —   681,2,2«   —   G85,i. 


Gedichte  dßg  Xtoüyit  Kirmanl  (t  nach  verschiedenen  Angaben  742,  745  oder  762):  in 
Nr.  18, II, 10, f  uuil  084,0  i\^yj^  Lö.  s )  —  58,2  —  093, in;  Druchstückc  des  Ihn  Yamln 
(t  745):  in   Nr.   35,3   —  43,i  -4   —  83.2   —  G81,2,20. 


^jLtOJ    ks.^ ,  ein    im   J.    7  52   vcrl'ufstes   Lehrgedicht   von    Yüsiif  Gada  s.   in   Nr.    62, i. 


887.     [Diez   A   8°.   4  6.] 

Werke  des  Sahnän  aus  Sänuilt  (f  7  69,  beg.  28.  Aug.  1367,  oder  799, 
beo-.  5.  Oct.  1396;  s.  über  ihn  Hammers  Redekünste  S.  260,  Saßnah 
p.  134  [fälschlich  als  154  bezeichnet],  Ouseley,  Biographical  Notices 
p.  117,  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  555,  Bland,  A  Century  of 
Persian  Ghazals,  Nr.  IV,  Rieu,  Catalogue  II,  624''  und  besonders  Erd- 
mann in  ZDMG.  XV,  758-774 '■'));  nämlich: 

1.  Der  Diwan,  bestehend  aus  Kasiden  (an  deren  Ende  sich  Lob-  und 
Trauergedichte,  -^tXx  oder  ii.:ü.iXje  und  juj'vo,  linden),  Bruchstücken  *^LjüaiL« 
Fol.  19  5',  Ghazelen  Fol.  218*'  und  Vierzeilen  Fol.  3 1  r.  In  der  Ueber- 
schrift  wird  der  Verfasser  Kamül  al-dl.n  Sahnän  genannt.  Ein  Ghazel 
von  ihm   wird  in   den  Fundgruben  \1,   28  8   mitgetheilt. 


')  d.  i.   LJjl   ^J^Jt   ^UäJ. 

-)  Eine  von  K.  H.  Graf  verfufste  Uebersetüung  der  liier  S.  7G0-762  abgedruciten 
Kaside  wurde  als  Festgrufs  au  die  Mitglieder  der  riiilolügen-  und  OrientalistenTcrsamnilung 
in   Meifsen   (18C3)   vertheilt. 
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Aiifaiio-:  ^i\    (j'"^   j"^    (ji^iö    ^LäA£  ^^j^   J^'^s?  v:>J»*  1^';-*  ;'^  »S' J^   ^ff 

ooL)  JLj  {Mddürii) 

2.    Das   mit    Ghazelen    uucl    linhan    durchflochtene    il/(i'Ö»«?t'?- Gedicht 

tXAii^s.^   JkAxir^   mit  dem   Anfang  (Metrum       \js>  ^ |^ i^--)* 

(^LwXj  ^'j**-'  xäaä\5'  vi>  i^L.i»Xj   vljkÄj   ».^jj  is4^' 

Ein  Exemplar  dieses  Gedichtes  findet  sich  aucli   unter  Nr.  12   in   der  Maria- 
Magdalenen-Bibliothek  in  Breslau. 

4  13  beschriebene  Blätter;  2(1,5  X  '2,5  cm.  Schönes  Talliq  mit  17  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfange  der  beiden  Werke  je  ein 
schöner  iUnwän  in  Gold  und  Blau;  goldene  Umrandung;  Ueberschriften 
in  bunten  Farben,  meist  roth.  —  Die  Handsclirift  gehörte  keinem  Gerin- 
geren, als  HiiltCin  Uwais  selbst,  dem  Schüler  und  Gönner  des  Dichters; 
auf  Ful.  r'  nämlich  steht  in  einem  verzierten  Medaillon  mit  rother  Schrift: 
^A*i  j^jtXJI^  iü.tXJI  *Uaj  IwjLaä'J.O  tXÄ4.=»J  J.itl  »•j.S'l  *iacl  »axiI  &XJLv«.  xa^Lö 
juJjO  JJ.Ä.  (j^jjl.     Daneben  noch  ein  Siegelabdruck. 


Gedichte   des  Salman  stehen   auch  in   Nr.  3,i    —   688,5—8   —   699^,8—3    —   948, s. 


Varia  von  iUbaid  Zälauü  (f  772):  Nr.  9,  i  -  d  (^üoLj  »^  oder  icjLäJvAJ,  kein  Ge- 
dicht) —  n  —  13  —  Diez  A.  8".  111,  letztes  Elatl  (unter  den  türkischen  Handschriften); 
ein  ^üelj8l>  von  llmäd  (t  773  oder  793):  Nr.  687.3;  ein  Ghazel  desselben  Dichters: 
Nr.  699»,i. 


838.     [Ms.  Orient.   8".    120.] 

^yX^jOy  j_jx,    MdOna  tri -Gedicht  im  Versmafse  Huza^  ^ !^ k-- 

tiber  die  Freundschaft  des  Alilir  (Sonne)  und  des  Mustari  (Planet  Jupiter), 
verfafst  und  am  10.')  Sauioäl  7  78  vollendet  von  Saius  al-din  MuUammad 
ihn  Alimad  iAssär  aus  TnhrJz  (f  784,  beg.  17.  März  1382).  Man  s.  über 
ihn  und  sein  vorliegendes  Werk  fl.X.  VI,  27  7,  134  71,  Hanimer's  Rede- 


*)  Die  vorliegende  Handschrift  liest  nämlich  (Fol.  189",  rerglichen  mit  ZDMG.  XV, 
391)  JIO.  .1.  \.jj  (6 -|- 4  =  10).  Ebenso  scheinen  H.  X.  und  Sprenger  gelesen  zu 
haben.  Aufserdem  hat  die  Handschrift  noch  die  gute  Variante  StS'  o  zu  Anfang  des 
6*'"   Bau.      {■&/  -yi  =  i^  ^  BQ.) 
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künste  S.  254,  Ouseley  p.  201,  P  ei  per,  Commeiitatio  de  libn»  Persico 
Mihr  o  Muschteri.  ßerol.  1839.  4".  (Zenker  II,  Nr.  576),  desselben 
Stimmen  aus  dem  Morgenlande  (Hirscbberg  1850.  8".)  S.  266  u.  449, 
Sprenger,  Oudh  p.  311  Nr.  69,  sowie,  alle  diese  Scbriften  erklärend 
und  beriditigend,  Fleiscber  in  ZDMG.  XV,  389;  vgl.  aucb  Flügel  zur 
Wiener  Handscbrift  Nr.  5  65  und  Rieu,  Catalogue  II,  626\  Nacb  Ö.  %. 
a.  a.  O.  ist  das  Gedicht  auch  in  das  Arabische ')  und  in  das  Türkische 
übersetzt  worden  ;  von  der  arabischen  Uebersetzung  ist  mir  nichts  bekannt, 
eine  türkische  Bearbeitung  aber  ist  in  Paris  Nr.  313,i  und  in  München 
Nr.  178  vorhanden  (vgl.  auch  Hammer,  üsmanische  Dichtkunst  III  S.  30). 
Anfang:   ^J_ci.ft  *jLi.  jjiüü  o«.**«l   *Lj   x5'         (3*i>Ä   fXs-  5L.^oLj  -Uj 

109  beschriebene  Blätter,  2  2,5  X  12  cm.  Praclithandschrift,  geschrieben 
mit  aufserordeutlich  schönem  Tall'Ki;  auf  der  Seite  stehen  14  (gespaltene) 
Zeilen;  die  Seiten  sind  mit  goldenen  und  blauen  Linien  umzogen,  die 
Spalten  mit  goldenen  Linien  getrennt.  Die  Capitelüberschriften  (welclie 
für  den  Vergolder  hiev  und  da  mit  kleiner  und  flüchtiger  Schrift  am 
äufsersten  Rande  und  in  verticaler  Riclitung  vorgeschrieben  sind)  von  Gold; 
schöne  und  fein  ausgeführte  Bilder  finden  sich  auf  Fol.  13'',  4  7''',  6G\  106'', 
114'',  130",  144'',  160"  und  168\  Auf  Fol.  1"  findet  sich  hi  der  Mitte 
eine  Vignette  in  Gold  und  Farben  mit  dem  Titel  ^cjX^/s^  j^  ujUT;  darüber 
ist  aufser  einem  ganz  undeutlichen  Siegel  das  des  Sultan  MaUmüd  L  (reg. 
1143—1168  =  1730—54)  abgedrückt,  wie  dasselbe  von  Hammer  auf  der 
seiner  Abhandlung  über  die  Siegel  der  Araber,  Perser  und  Türken  (Denk- 
schriften der  Wien.  Akademie,  Phil.-hist.  Classe,  Bd.  I)  beigegebenen  Tafel 
unter  Nr.  1  abgebildet  ist;  in  einer  unter  dieses  Siegel  flüchtig,  ohne  alle 
diakritischen  Puncte  geschriebenen  und  durch  Feuchtigkeit  etwas  beschä- 
digten Bemerkung  eines  gewissen  MuMafä  Täliir,  welcher  sich  ^/u«.i|  JcJu».« 
nennt,  wird  gesagt,  dafs  die  Handschrift  ein  Waqf  des  genannten  Sultans 
sei;  für  welche  Anstalt,  wird  nicht  gesagt.  Auf  einem  vorgesetzten  Blatte 
steht  nichts,  als,  von  fremder  Hand  geschrieben,  der  Titel  des  Gedichtes; 
auf  einem  nachgesetzten  Blatte  steht  eine  nicht  datiei'te  Bemerkung  eines 
früheren  Besitzers,  darunter  eine  aus  dem  Jahre    1164   (beg.  30.  Dec.  1750) 


')  so    ist   wohl    mit    Flügel    der    nicht    ganz    klare    Ausdruck    \4^Ji   gegenüber  dem 
folgenden   xIsIäJI   Jf   jjjü  (so  nach  Ed.  Bül.  II,  373  statt  ^Ji  und   Jjü)   zu  verstehen. 
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datierte  eines  Lesers  der  Handschrift.  Einband,  der  franzen  Ausstattung- 
der  Handsclu-ift  entsprechend,  sehr  schön,  innen  und  aufsen  mit  reicher 
und  g-eschniackvoUer  Goldpressuug,  innen  auch  mit  au.sgeschnitteneu  und 
auf  blauen  Grund  aufgeklebteu  Lederarabesken  verziert.  —  Wie  eine  la- 
teinische ßemei-kung  auf  Fol.  1"  besag-t,  gehörte  die  Handsclu-ift  frfiher 
dem  Grafen  Rzewuski  (vgl.  Hammer,  Redekünste  S.  254  Anm.);  sie  ist 
vüti  Peiper  benutzt  (s.  Stinnnen  8.  4  4  9). 

889.     [Petermann  II,  5 Bit.] 

Dasselbe  Gedicht;  Anfang: 

t^M^£.  *j>-=»   (jikÄJ  o^A«»ic  jjiixiLj   x>  i^M.&   *jLä  »LioLj   |»Läj 

132')  beschriebene  Blätter;  2  2,6  X  l-l,''  f^'-  S?'*!'  schönes,  grofses 
Talljq  mit  12  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Schöner  illntvän] 
Fol.  l''  u.  2"  sowohl  am  Rande  mit  goldenen  Ai-abesken,  als  zwischen  den 
Zeilen  mit  blaiien  Vergifsmeiiudcht  auf  goldenem  Grund  verziert.  Die 
Ueberschriften  niit  weifser  Farbe  auf  blumenverzierten  Goldgrund  ge- 
schrieben;  Unu-andxnig  von  goldenen  und  bunten  Linien.  Ein  auf  Fol.  1" 
aufgedrücktes  Sieg'el  ist  zum  Theil  zerstört  und  überklebt.  Der  beschrie- 
bene innere  Theil  der  Blätter  scheint  in  die  Umrandung  eingeklebt  zu 
sein;  von  Fol.  23  ist  dieser  beschriebene  Theil  verloren  und  durch  weifses 
Papier  ersetzt. 

Nach  H.  X.  a.  a.  O.  soll  das  Gedicht  5120  Bait  enthalten,  und  da- 
mit stimmen  auch  ungefähr  sowohl  die  beiden  Wiener,  als  auch  die  von 
Sprenger  (Oudh)  beschriebenen  Handschi'iften;  die  beiden  hiesigen  Hand- 
schriften dagegen  umfassen  ca.  2000  Bait  weniger,  und  die  Petersburger 
Nr.  40  4  (Dorn  p.  35  9)  soll  deren  gar  nur  1220  enthalten;  wie  viele  Verse 
die  Upsaler  Handschrift  enthält,  ist  aus  Tornberg's  Katalog  (S.  111 
Nr.  CLXXXI,i)  nicht  zu  ersehen. 


H  äfi^. 

(t  791,   beg.   31.  Decbr.    1388;    s.  über  ihn   die  im  Gothaer  Kataloge 
S.    75    zu   Nr.    4  4,2,    sowie   von    Rieu,    Catalogue    II,    628     beigebrachten 

*)  wobei  fol.  23  als  beschrieben  mitgezählt  ist. 


846  Persische  Handschriften  Nr.  840. 

Nachweise');  ferner  SnflH'ih  p.  15  2.  Der  über  Häfiz  haiuleliidc  Artikel 
des  Daulaßali  ist  erst  von  Wilken  in  seiner  Chrestomathie  S.  220  und 
Auctariuni  p.  74,  dann  von  Vullers,  Vitae  poetarum  Persicorum  (Zenker 
Ni'.  9  1  7)  herausgegeben  und  übersetzt  worden;  eine  französische  Uebersetzung 
von  de  8acy  steht  in  Not.  et  Extr.  IV,  238.  Ueber  Ausgaben  s.  Zenker 
Nr.  559fr.  und  II,  517flF.,  sowie  Sprenger,  Oudh  p.  415.  Dazuzufügen 
ist  nocli  die  schöne  Ausgabe  mit  Uebersetzung  von  Rosen  zweig,  3  Bde. 
8",  Wien  1858—64,  und  die  Uebersetzungen  von  Nesselmann,  Berlin 
1865,  und  von  Bodcnstedt,  daselbst  1877;  ferner  Ausgaben  von  Tabriz 
1274  (in  der  Herzogl.  Bibliotliek  zu  Gotha  vorhanden),  Büläq  1281,  Bom- 
bay 1277  und  Lalclmau  1283,  1285  und  1876;  s.  Trübuer's  Catalogue 
p.  11,  59  u.  76,  Record  Nr.  92/3  ]>.  126"  und  Nr.  165/6  p,  98».  Ein 
liis  daliin  noch  ungedi-ucktes  Gliazel  von  Iläfiz  mit  dem  Anfange:  tX*sJ 
(Xci  v**Axi  c>.j.>  ^jcXj*>  («)Lj  »^  «iJL'l  ist  mit  englischer  Uebersetzung  von 
Bloclimann  in  JASoc.  Bengal  XLVI  (1877)  p.  237  lierausgegeben 
worden;  ebenso  das  xxb  ^Lv  und  ein  paar  Gliazelen  von  „Gulchin"  in 
Asiatic  Journal  IV,  113,  2  1.")  und  550,  und  das  xxb^Lu  allein  in  New 
Asiatic  Miscellany  Vol.  1  (Calcutta  1789.  4".)  p.  327  (von  Gladwin?). 
Ein  Verzeichnifs  der  Gedichte,  welche  sich  in  dem  beim  Gi"abe  des  Häiiz 
aufbewahrten  Exemplare  seines  Dvwän  finden,  besitzt  das  Britische  Museun» ; 
s.  Rieu,  Catalogue  11,   865''  Add.   26,318  A. 

840.     [Ms.  oi-ient.  8°.    115.] 

l&i\.=>  ^jIj.jO,  der  Dm-än  des  Üäfz.  Der  Inhalt  ist  folgender:  Fol. 
1*'-I7r  die  Ghazelen;  Fol.  1 7  1''- 190''  (wo  die  Unterschrift  ^I^JtXJt  ^'i 
steht)  die  Kasiden,  MaOnaioiyät,  MuqaiiahJt  und  Rubailijät.  Hierauf  folgt 
der  Kolophon,  dann  auf  Fol.  I90''  und  19  1"  noch  eine  Kaside  mit  dem 
Anfange  cjj'vJ  d-^}-*^  ^^J  j^  '^^?  welche  bei  Rosen  zweig  fehlt,  in  der 
Ausgabe  von  Lakhnau  1285  aber  auf  S.  395  steht.  Auf  Fol.  19  1''- 193' 
stehen  Erklärungen  ungewöhnlicher  Wörter  durch  geläufigere  persische 
oder  auch  türkische.  Am  Rande  ist  von  späterer  Hand  fast  bei  allen 
Gedichten    das    Metrum    angegeben;    aufserdem    sind    von    einer    türkischen 


*)  der    dort    citierte  Aufsatz    von  Defr^mery    steht    im    elften    Bande    der    fünften 
Serie  des  Journal  Asiatique. 
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Hand  einigeiuale  Verse  oder  ganze  Gedichte  am  Rande  nachgetragen   (Fol. 
2'',   4'',   5",   6\   8'',   9^,   25").   —  Anfang  wie  gewöhnlich. 

193  beschriebene  Blätter;  20,5  X  • '-  <^'ii-  Schönes  Ta'Jjq  mit  14  ge- 
.spaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite;  l^inieneinfassung  der  Seiten  mid  der 
Gedichte  in  Gold  und  Farben,  auf  Fol.  l''  u.  2"  auch  Vergoldung  zwischen 
den  Zeilen.  Einband  von  braunem  Leder  mit  grüner  Seide  Überzogen; 
Schnitt  mit  Vero-oldung-,  Abschrift  von  Silh-wird?  Slrüz'i  im  liamadän 
94  2   =:  23.  Febr.- 23.  März   15  36  vollendet. 

841.  [Ms.  DiezA.  8».   115.] 

Derselbe  Duoün.  Zuerst  kommen  die  Ghazelen ;  dann,  von  Fol.  ISS*" 
an,  MuqattaUJt  und  Kuhäliijät  gemischt.  Kasiden,  längere  MaGnaimyiit  nebst 
Säqi-nämah  und  Muyanrä-nämali  fehlen,  vielleicht  weil  zwischen  Fol.  183 
u.  184  eine  Lücke  vorhanden  ist:  Fol.  183  bricht  nämlich  mit  111,  124,i 
bei  Rosenzweig  ab,  184  beginnt  mit  einem  Gedichtchen,  welches  bei 
Rosenzweig  fehlt,  worauf  Rosenzweig  III,  20  4  folgt.  Auf  den  ersten 
38  Blättern  sind  am  Rande  öfters  Verse  ergänzt,  auch  Erklärungen  aus 
Surürts  türkischem  Connnentare  beigeschrieben.  Auf  der  letzten  Seite 
stehen,  von  späterer  Hand  geschrieben,  zwei  persische  Gedichte,  und  zwar 
ein  ^5>JUo  Jtj.*  nebst  einem  ^jsLaj  v'r^ )  ''^"^  Öäßz  bezüglicli ;  die  Anfänge 
dei'selben   lauten :    ^f  ^öS  ^yj    ^^y^  yi   jxi.  j.j  ^--o    oL    ^I    und    jva*^  d^\ 

191  beschriebene  Blätter;  18X1^5""-  Gutes  Tailiq,  10-12  Zeilen 
auf  der  Seite.  Einband  von  geprefstem  Leder,  die  innere  Seite  der  Deckel 
in  verschiedenfarbige  Abschnitte  getheilt  und  mit  ausgeschnittenem  Netz- 
werke von  Goldpapier  beklebt;  die  Innenseite  des  Hinterdeckels  ist  aber 
sehr  schlecht  gehalten.  Abschrift  vollendet  am  26.  Safar  075  =  1.  Sep- 
tember  15  67.  * 

842.  [Ms.  Orient.  8".    119.] 

Derselbe  Dfwän.  Zuerst  die  Ghazelen  bis  Fol.  161'';  dann  die  3Iu- 
qattaiat  bis  Fol.  166",  MaQnawiyät  und  wieder  Muqailaiat  bis  Fol.  173", 
zuletzt  Euhüliyat  bis  Fol.  175\  Die  üeberschrift  auf  Fol.  l**  ist  sehr 
ausführlich  und  in  Worten  abgefafst,  die  zum  Theile  der  Vorrede  des  Mu- 
TLammad  GulanJäm  entlehnt  sind.  Uebrigens  sind  die  beiden  ersten  Blätter 
von  bläulichem  Papier  und  von  einer  anderen,  viel  späteren  Hand  ergänzt. 
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Anfang:   l+Xc   Jk^Ul   b<A.*c  ejj.^^»   ^LiJviiöliaJ^   ^l^jLccy..ft^J   u'^^*^ 

175')  beschriebene  Blätter;  18X  11  cm.  Schönes  Taihq  mit  15 
Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Einfassung  der  Seiten  und  der  einzelnen  Ge- 
dichte von  goldenen  und  farbigen  Linien;  Einband  von  grünem  Leder  mit 
rotliem,  goldverziertem  Rande.  Abschrift  datiert  vom  RahJl  I  992  = 
13.  März- 11.  April    1584. 

843.     [Wetzstein  I,   188.] 

Noch  ein  Diwün  des  liäfiz.     Gewöhnliche  Handschrift,  mit  ÜUchtigem 

TalUq  von   Mulla  Bäbäjrm  Üzhelc  Buyßra'i  Sarif  geschrieben ;  dem  Namen 

des  Schi-eibers   ist    die    Jahreszahl    1212    (beg.    26.    Juni    179  7)    beigesetzt; 

aufserdem  steht   am  Ende  noch,    wie  es  scheint   gleichfalls   von    der   Hand 

des  Schreibers,  xä*«  (beg.  3.  üecbr.  1815).  Mit  Ausnahme  der  Fi\\A-B(ut 
zweispaltig  geschrieben;  auf  der  Seite  stehen  12  Zeilen.  Anfang  wie  ge- 
wöhnlich. Inhalt:  Ghazelen,  3Ii(qatta3ät  luid  Uuhäilyat.  Anfang  wie  ge- 
wöhnlich. 

Von  den  34  3  beschriebenen  Blättern  (I6,5X  •!  cm),  welche  die 
Handschrift  umfafst,  füllt  der  Dncäit  des  iJäfz  Fol.  1  —  20  8  an;  auf  den 
übrigen  Blättern  (2(19—34  3)  steht  eine  Abschrift  vom  Dj/cüd  des  türkischen 
Dichters  ßäqJ  (s.  Gotha  Nr.    188  der  türkischen  Handschriften). 

844.  [Minutoli  38.] 
N(jcli  ein  Dlwän  des  Iläfiz.  Vorausgeschickt  ist  eine  abgekürzte  Re- 
dactlon  des  über  Häfiz  handelnden  Artikels  aus  DaulatMli,  an  welchen  sich 
(Fol.  6"— 21)  Kasiden  anschliefsen ,  die  in  den  gewöhnlichen  Handschriften 
des  Diioän's  nicht  vorhanden  sind;  dann  folgt,  von  Fol.  22''  an,  der  ge- 
wöhnliche Dlwän,  dessen  Anfang  mit  einem  lUmoän  von  mittelmäfsiger 
Ausführung  verziert  ist. 
Anfang:    »xob    x<.Ä.Ji    xxJLä    iüL&.    ^te.|.J».  UJL«J|    sjov^    iLäiJI    ^Lo    Sb   ^O 

315  beschriebene  Blätter;  19,6  X  12,5  cm.  Schlechtes,  zuweilen  zum 
Sikastah  neigendes  Talltq  mit  1 1  Zeilen  auf  der  Seite ;  zweisj^altig,  mit 
Ausnahme  der  Schlufs-i^az'i.     Die  Abschrift  der  Kasiden  wurde  im  Guniüdä 


')  eine  vorhandene  Originalfoliierung  geht  bis   tvl,    weil    sie    ITt"  überspiungen  hat. 
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II  1243  (=  20.  Dec.  1827-  17.  Jan.  1828),  die  der  ganzen  Handschrift 
am  Neumond  sli  de.s  ^auwäl  1245  (=  2  6.  März  1830)  vollendet.  In 
der  Endschrift  nennt  sich  als  Schreiber  Miiliammad  Bäqir,  Sohn  des 
Öä(^ji  iAh  Tajir  (?)   Qaziolni. 

845.  [Minutoli  191.] 
Derselbe  Dlivän-  Anfang   wie  gewöhnlich. 

234  beschriebene  Blätter;  18X1**  t""»-  Hübsche.s,  1 5  zeiliges  Tadiq, 
zweispaltig  geschrieben,  mit  Aiisnahme  der  ^nd-Bait.  Goldene  und  far- 
bige Umrandung;  Fol.  l''  u.  2''  roh  verziert.  Abschrift  vollendet  im  Gu- 
madä  I    1262   =   27.  April- 26.   Mai    1S46. 

846.  [Minutoli  194.] 

Derselbe  Dnoün.  Ursprünglich  schöne  Handschrift,  aber  sclilecht  ge- 
halten; besonders  sind  die  ersten  und  die  letzten  Blätter  zerrissen  und  mit 
Verletzuno-  der  Schrift  verstünnnelt.  Aufserdem  ist  die  Handschrift  am 
Anfange  defect;  das  Vorhandene  beghnit  mit  dem   Verse: 

Rosenzweig  I  S.  9  2.  Wie  eine  vorhandene  Originalfoliierung  ausweist, 
sind  am  Anfange    1 2  Blätter  verloren  gegangen. 

176  beschriebene  Blätter;  2  2,5X12  cm.  Schönes  Taillq  mit  15 
Zeilen  auf  der  Seite;  zweispaltig  mit  Ausnahme  der  Y^wA-Baii.  Einfassung 
von  rothen  und  blauen  Linien. 

847.     [Ms.  Orient.  Fol.  348.] 

Derselbe  DlwCin.  Inhalt:  Ghazelen  bis  Fol.  15S'',  dann  dieselbe  Ka- 
side  mit  dem  Anfange  -IS  jL^j  y^  'vj^,  welche  bereits  zu  Nr.  840  er- 
wähnt worden  ist,  dann  Fol.  15  9"  ä/oIj^-L**/ ,  Fol.  160"  awlj^^ÄÄvo,  zuletzt 
Muqaitahit  und  Ruhäliyät.  —  Saq7-7iamah  und  Muyanm-namah  sind  hier 
beide  viel  kürzer,  als  in  den  Ausgaben. 

166  Blätter;  24,5  X  15,^  cm.  Zierliches  Taüiq  mit  Linieneinfassung 
in  Gold  und  Blau,  Ueberschriften  abwechselnd  roth  und  blau,  zu  Anfang 
ein  lUnwän  in  Gold  und  Farben.  Einband  von  Leder  und  vergoldet. 
Nicht  datiert,  aber  nicht  neu;  als  Schreiber  nennt  sich  Bäh  Muliammad 
cd  hätih.     Ein  eingedrücktes  Siegel  trägt  die  Inschrift:   d<*^  Jl  »^  eS'La.  w^^. 

rarsisclio  IlaTidscliiifteu,  107 
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848.     [Ms.  Orient.   8°.   90.] 
Derselbe    Dlmln.      Inlialt:    S.    1  —  13    die    Vorrede    des    Redactors^ifw- 
üammad    Gulandäm;    S.    14-31    Kasideu');    S.   32-360    Ghazelen ;    S.   361 
—  373   Muqatiaiat-^    S.   374-378   Tar^JJ-Gedichte ;    S.   378-381    Muxaminas 
S.   381— 396  /Säg-Z-ncMHa/i;   S.   39  7—410   Ruhailyät      Am  Ende  ist  die  Hand- 
schrift defect,  docli  fehlt  wohl  nur  ein  Blatt.     Das  letzte  vorhandene  Ru- 
hüli    ist    das    mit   den    Worten    ^^y^i    »^  o**.ä.=>    beo-innende,    welches    bei 
Rosenzweig-  III,  S.   360   steht. 
Anfang:  xS'  K  i^tXj.ltXi.  i:dwö.i>.  (j^Uüiaj  u^-Ia«,^   <.^^  i5^*j^  '^■^S^  tX*.». 

20  5  Blätter');  17X9,5  cm.  Zierliches  Tcnhq  mit  14  Zeilen  auf  der 
Seite;  zweispaltig  gescln-ieben  mit  Ausnahme  der  Knd- JJaft.  Linienein- 
fassung der  Seiten  und  Gedichte;  besondere  Goldverzierungen  auf  Fol.  l"* 
u.   2",  sowie  auf  Fol.    1 6''  u.    1 7 '  (zu  Anfang  der  Ghazelen). 

849.     [Ms.  Orient.  Fol.  10  8.] 

Eine  Handschrift  desselben  Z)?hv7»'s,  sehr  prächtig,  aber  nicht  gerade 
sehr  fein  verziert  und  auf  S.  2,  3,  137,  168,  324,  353  u.  440=*)  mit  Bil- 
dern D-eschmlickt.  Das  Aeufsere  der  Handschrift  wird  von  S.  F.  G.  Walil 
in  seinem  „Magazin  für  alte,  l)esonders  morgenländische  und  biblische 
Litteratur",  dritte  Lieferung  (Halle  1790.  8^)  S.  98fi".  ausfuhrlich  beschrie- 
ben*). Derselbe  hat  ebenda  S.  105 ff.  und  in  seiner  „Neuen  arab.  Antho- 
logie" (Leipzig  1791.  8".)  Ghazelen  der  Buchstaben  i_>i;yvij__p,J> 
V(_^|jLJbJ[.^}5  und  ^  aus  der  vorliegenden  Handscln-ift  herau.s- 
gegeben.     S.  auch  Aiun.    I . 

Der  Inhalt  der  Handschrift  ist  folgender:  l)  die  V^orrede  des  Gulan- 
dävi  (Anfang:  \f  LjtXJ.ItXia-  u*L^"  ^^  ^jX^^,  tX*  i^j  (^'^j  <^^^  d>*=>-)  — 
2.  Kasiden  •'^)    (Anfang:    ^^ffLüJsL  ^l^t   Ijoo   Ji   ^v   ^^>  i^i),    S.   6    —    3.   Gha- 

')  beginnend    mit    der  Kaside    -1}    oL^    yä!   K«^;    s.  die  vorige  Handschrift. 

^)   oben  ist  nach  einer  mit  Bleistift  geschriebenen  Paginierung  citiert. 

•'')  wenn  Wahl  nur  von  sechs  Bildern  spricht,  so  hat  dies  seinen  Grund  darin,  dafs 
er  die  beiden  sich  gegenüberstehenden  Bilder  auf  S.   2   u.   3   als  eines  rechnet. 

*)  das  dort  erwähnte  „erste  leergelassene  Schmuzblatt"  mit  seiner  Notiz  über  die  Hand- 
schrift ist  nicht  mehr  vorhanden;  ebenso  fehlt  jetzt  das  von  Wahl  erwähnte  letzte  Blatt 
mit  der  Isotiz   über  das  Todesjahr  des  Hafig. 

^j    nebst    Ta/mls    (Anfang:    *iLÄs.    ^,j^    ^\   ^    (3-ä>ä  yi> ,    S.    55    =    Rosenzweig 
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zelen,  S.  76  —  4.  Muqattoiät  (Anfang:  ^jI«*vJ  \j^''')  i«-*^'^r'T^r^'  i**'^^)i 
S.  466  —  5.  Rubüiiyät  (Anfang:  K  U  tX^^Lj  kj  ,o  ^j  ^üj  y=.),  S.  488. 
250  beschriebene  Blätter,  26  X  i*>  «i"-  Schönes  Taihq  mit  I  :<  Zeilen 
anf  der  Seite;  die  Zeilen  sind  gespalten  mit  Ausnahme  der  Prosa  in  der 
Einleitung,  der  Fjud-Baif  der  einzelnen  Gedichte  und  der  fünften  Alisräi 
der  2'o/?/«6'-Strophen.  Nicht  datiert,  aber  nicht  alt.  Die  Handschrift  ist 
paginiert,  nicht  foliiert. 

850.     [Petermann  II,  Nachtrag  Nr.  ;{.] 
Derselbe  Diwän.     Die  Handschrift  ist  am  Anfange  defect  und  beginnt 
mit  dem  Verse: 

Rosen  zweig  1   S.   20   (mit  Varianten). 

20   beschriebene  Blätter;   20,5  X  '4   cm.      Gutes  Sikastah,  mit   11   Zei- 
len auf  der  Seite;  zweispaltig;  neu. 

851.     [Wetzstein  II,  287.] 

iäils»  ^jUj^,    der  Diwan   des  Hüfiz,    mit    dem    tlirkischeu  Commentare 

des    Surüri    [Miisiafä    ihn    Salhän,    f    9  69,    beg.    11.    Septbr.    1561;    s.   zu 

Nr.    79S).       Die   Handschrift    enthält    nur    die    erste   Hälfte  ')    des    Werkes, 

indem    das   letzte    in    ihr    erklärte  Ghazel    das    einzige    auf  Je  reimende  ist 

(Rosenzweig    II,    p.    146).      Der   Comraentar   Avird    von    H.   %.    III,    273 

ei'wähnt. 

Anfang:   j.:^   LI   JU   Uf  '^j^-"  ^i)  ^Jj=i  ^^  v^il   iäi^   ^cJJI    uli  cV^il 

\^<  '^läi^f    ^Äj    '&iaiU   J.S.    iyLkiS^    'eJ^iüLJ.'    *3    bf,  ^jJt  Uy 

5J-*^    J|»S.I     ^LaJ^     JLü.«     jJ^ÄJ'     *-b^Xi    'JjlÄÄA)    ^i>^0^.\     ^0))^^ 

III,  534)  und  3/«ö«rt«fJ- Gedichten.  Unter  den  letzteren  findet  sich  ■  auch  °(S.  68)  das 
XxLj  _Ai^,  während  das  iooLj -SLw,  soviel  ich  sehe,  ganz  fehlt.  Ein  auf  S.  62  ff.  stehen- 
des und  mit  dem  3Iisrä',  \^\^\  *.^  oJ^  iUÄi  yM  beginnendes  üfaöwawZ-Gedicht  ist  gleich- 
falls in  Wahl's  Arab.  Anthologie  (II,  38)  gedruckt  und,  da  es  in  der  Handschrift  unter 
den  Kasiden  steht ,  auch  fälschlich  als  solche  bezeichnet.  In  der  Ausgabe  von  Lakhnmi 
1285  steht  dieses  Gedicht  unter  dem  Titel  jwLi  _sl.>*/  auf  S,  rfvf.,  in  der  Ausgabe  von 
llosenzweig  bildet  es  einen  Theil  des    iwLj^Äijo   (III,   500  Z.   6   v.  u.). 

')  Dafs  es    die   Hälfte  sei ,    ergiebt    eine   Berechnung   und    sagt    aufserdem    ausdrücklich 

eine  türkische  Schlufsbemerkung. 
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290  beschriebene  Blätter,  20,5  X  14,5  cm;  aufserdem  je  ein  vor-  und 
ein  nachgesetztes  Blatt  mit  Notizen  verschiedener  Art.  Ziemlich  o-utes 
Nastaüiq  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  viele  Bemerkungen  an  den  Rändern 
und  zwischen  den  Zeilen.  Atif  Fol.  1'  hat  sicli  als  Besitzer  der  Hand- 
schrift aus  dem  Jahre  1211  (beg.  7.  Juli  1796)  ein  gewisser  MuJiammad 
Salin  eingeschrieben,  und  darunter  mit  rother  Dinte  im  Jahre  12-18  (beg. 
31.  Mai  1832)  dessen  Sohn  Miüiammad  MuJbß  al-din.  Der  ei'stere  hat 
auch  sein  Siegel  beigedrUckt.  Zwischen  Fol.  1  1 8  und  119  ist  ein  kleines 
Blättchen  mit  Bemerkungen  eingeheftet. 

852.  [Sprenger   14  07.] 

Ein  persischer  Comnientar  zum  Dlwün  des  Häfiz  „erraneously  ascribed 
to  Mawlana  Hilaly",  wie  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  416  Nr.  242 
sagt.  Hiläh  —  wenigstens  der  bekannte  Dichter  dieses  Namens  —  starb 
im  Jahre  939  (beg.  3.  Aug.  1532),  während,  wie  Sprenger  a.  a.  0.  be- 
merkt, der  Verfasser  des  vorliegenden  Commentares  an  einer  Stelle  die 
Bibliothek  des  Aurangzeh  (reg.  1068—1118  =  1658—1707)  erwähnt;  der 
Conmientar,  welcher  überhaupt  nicht  sehr  ausführlich  ist  und  gegen  das 
Ende  zu  sogar  sehr  kurz  wird,  umfafst  nur  die  Ghazelen;  an  letzter  Stelle 
steht  das  mit  den  Worten  J.I  (»^jJo  d-^  rlyff  beginnende  Ghazel,  Rosen- 
zweig III,  218.  Der  Text  ist  vollständig  beigeschrieben.  Eine  Vorrede 
fehlt  gänzlich. 
Anfang:  Jj  Jjl  Oy^    ^jL«,l    (3*i.£    »f         ^S'"^?    ^^  >)'^'    is^'-**-"    '-§^'    ^    -^' 

480  beschriebene  Blätter;  25,5  X  16  cm.  Zwischen  Fol.  267  u.  268 
drei  leere  Blätter,  ohne  dafs  hier  eine  Lücke  wäre.  Ganz  neue  Abschrift, 
aus  einem  Codex  des  Major  Anderson  für  Sprenger  gefertigt  (s.  a.a.O.). 
Die  Stellen  für  die  Rubriken  sind  leer  gelassen. 

853.  [Sprenger   14  08.] 

Ein  dritter  Commentar  zum  Diwan  des  Häfiz,  „probably  by  Ärzü", 
wie  Sprenger  in  die  Handschrift  eingeschrieben  hat;  im  Audh-Kataloge 
p.   416  erwähnt    er   denselben  Commentar   als    „by  an  anonymous  author" 
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geschrieben.  In  der  Aufzählung  der  Werke  des  Ärzü  (f  1169,  beg. 
7.  Oct.  175  5),  welche  Sprenger  a.  a.  O.  S.  133  giebt,  wml  em  Coni- 
raentar  zum  Diwän  des  näjiz  nicht  erwähnt;  wohl  aber  wird  ein  solcher 
in  dem  über  Ärzü  handelnden  Artikel  der  Handschrift  Nr.  663  fol.  82'' 
(s.  oben  S.  7  65  Anm.)  angeführt  und  zwar  mit  den  Worten  vO  «^'-^5  «-'r-'j 
^c^LA.ci  »^'^  ^^*j|  J^?  so  dals  wir  also,  weini  anders  wir  wirklich  den 
Commentar  des  Ärzü  hier  vor  uns  haben,  zugleich  den  Titel  desselben 
erfahren.  Die  vorliegende  Handschrift  ist  nur  ein  Fragment  und  enthält, 
ohne  alle  Vorrede,  die  folgenden  Ghazelen:  Rosenzweig  1  Fol.  1'',  Ros.  2 
Fol.  4%  Ros.  8  Fol.  8",  Ros.  11  Foh  ll'',  Ros.  6  Fol.  1 4",  Ros.  10  Fol 
17»,  Ros.  7  Fol.  19^  Ros.  5  Fol.  21'',  Ros.  3  Fol.  22";  hierauf  folgt  Fol. 
24   ein  Ghazel  mit  dem  Anfange: 

welches  bei  Rosenzweig  fehlt,  in  der  Ausgabe  von  Lahhnaii  1285  aber 
auf  S.  7  steht;  dann:  Ros.  9  Fol.  25%  Ro.s.  12  Fol.  27''  (in  der  Erklärung 
dieses  Gedichtes  liat  der  Schreiber  eine  Jjücke  gelassen),  Ros.  4  Fol.  29"", 
endlich  noch  ein  Gedicht  aus  dem   Buchstaben  i_j,  beginnend: 

welches  gleichfalls  bei  Rosenzweig  fehlt,  in  der  Lakhnauer  Ausgabe 
aber  auf  S.  13  steht.  In  der  Erklärung  dieses  Gedichtes,  und  zwar  mit 
der  Anführung  eines  Verses,  welcher  in  der  Ausgabe  fehlt,  hat  der  Schreiber 
seine  Ai'beit  abgebrochen.  —  Der  Text  des  tläfiz  ist  stets  vollständig  mit- 
getheilt;  die  Erläuterung  erfolgt  Bait  für  Bau. 
Anfang  der  Erläuterung   des    ersten  Verses:    ,^)jj  L^jIj  oi-w1  juaäj  ow=»  i)l 

33   Blätter;   28  X  16,5  cm.      Flüchtiges   und   unschönes  Tailtq  mit   17 
Zeilen  auf  der  Seite ;  neu. 

853%     [Petermann  II,   327.] 
Der  Dlwän  des  Häfi^  mit  einem  türkischen  Commentare,  oder  eigent- 
lich   vielmehr   einer   türkischen  Uebersetzung   oder  Paraphrase    von  Samll, 
über  dessen  Todesjahr  man  das  zur  Gothaer  persischen  Handschrift  Nr.  80 

>)  sie!  1.  o^I^Läx. 


S54  Persische  Handschnften  Nr.  853''. 

Gesagte  vergleiche.  Wie  der  Verfasser  in  einer  kurzen,  persisch  geschrie- 
benen Vorrede  angiebt,  unternahm  er  seine  vorliegende  Arbeit  auf  Ver- 
anlassung eines  gewissen  Alimad  Farldün.  Zuerst  kommen  die  Ghazelen; 
auf  diese  folgen  (Fol.  280")  die  ^J^L'äx,  ^  dann  Fol.  286''  die  öLÄ^U  ,  Fol. 
2!)2''  die  ^ZyX:Äjo  (darunter  Fol.  294"  das  jücLj^-Lv,  Fol.  296''  das  ^Jjuo 
x/ib),  dann  Fol.  298"  die  Kaside,  welche  bei  Rosenzweig  (III,  524)  an 
zweiter  Stelle  .steht,  während  die  dort  an  erster  Stelle  stehende  Kaside 
hier  ganz  fehlt;  endlich  Fol.  298''  das  Mu^ammas  (Rosenzweig  III,  5  34).  — 
Ein  Exemplar  dieses  Commentares  findet  sich  auch  im  Brit.  Museum, 
Rieu  II,  63l\ 
Anfang:   (jijiÄ,.o   JL4.S    vi    ^cJuA,j    lO^t^J    y*:*-''    >^-y''*^\   »S  \s  ^-jüLfl  io^jL;   .«j   lX*ä. 

Die  fünf  ersten  Blätter  enthalten  ein  Verzeichnifs  der  commentierteii 
Gedichte  unter  Angabe  ihrer  Anfangsworte  und  mit  Blattweiser ');  von  den 
sonst  auf  einigen  dem  Conunentare  des  bamii  vor-  und  nachgehefteten 
Blättern  stehenden  Kleinigkeiten  ist  etwa  hervorzuheben:  l)  Fol.  299"*, 
ein  von  einem  gewissen  Sav/,  Mustafa  verfafstes  Muster  eines  (erst  ara- 
bischen, dann  persischen)  Schreibens  an  einen  türkischen  Sultan  5l.ciijLs 
j.^**,!,  und  2)  Fol.  3Ü0'',  ein  türkischer  Commentar  zum  er.sten  Ghazel  des 
Häfi$,  weder  der  des  Samn,  noch  der  des  Südl,  noch  der  des  Surüri 
(Anfang:  sjj.:^  ^'3y\  jjt.Vxvl^  -Jl  ^^»^k}^^  L:S«^i  ^J>  ii^yJo  "^j^  iiXj>c  <^x}  5'l 
J>tXjl  i>IyjI).  —  Am  Ende  des  Commentares  ein  Siegelabdruck  mit  der  In- 
schrift lfi=<s  Jk>.:*i  unter  einer  /?/^Ta-artigen  Verzierung. 

30  2  beschriebene  Blätter;  29  X  20  cm.  Deutliches  Nastaüiq  mit  25 
Zeilen  auf  der  Seite;  der  Text  schwarz  geschrieben  und  roth  überstriclien. 


Gedichte  des  IJäfii  finden  sich  noch  in  folgenden  Handschriften :  Nr.  2,ia  —  3,4  — 
5,10  —  0,1  —3  (mit  |^.A*.<flj  von  BusTituj)  —  11,8  -  is  —  18,  1,8  (Vorrede  des  Muham- 
mad Giäandäm)  —  18,11,  2,a  (der  Blwan)  —  18,11,  io,!i  (jwLj-sLw)  —  57, 10  — 
83,8  —  85, B  (Fragment  eines  persisclien  Commentara)  —  23 2, c  (ein  V^ers  mit  sufischem 
Commentar)  —  674,88   —   677   —   785  —   948,s. 


')   von  Fol.   8  nn  ist   üriginalfoliierung  von   I   bis   fl«  vorhanden. 
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854.  [Sprenger  14  28.] 
Der  Diioän  de.s  Kamäl  Xugandi  i^tXÄS:  JL^S',  eines  Zeitgenossen  und 
Nebenbuhlers  des  liaiiz;  s.  über  ihn  Saßnah  S.  160,  Nr.  663  fol.  285'' 
Nr.  I,  Hammer,  ßedekünste  S.  255,  Ouseley,  ßiographical  Notices 
p.  192,  Bland,  A  Century  of  Persian  Ghazals  Nr.  III,  Sprenger, 
Oudh  p.  454  Nr.  JiO",  Rieu,  Catalogue  II,  632.  Ueber  das  Jahr  seines 
Todes  sclnvanken  die  Angaben  zwischen  79  2  (beg.  20.  December  1389; 
Saßnah,  Mirät  al  y/.iyäl'^)  und  Hammer)  und  803  (beg.  2  2.  August  1400; 
Cod.  663,  Ouseley);  Sprenger  a.  a.  O.  nennt  aufser  diesen  beiden  Daten 
auch  noch  SOS  (beg.  29.  Juni  1405).  Eine  Notiz  über  den  Verfas.ser 
und  die  vorliegende  Handschrift,  welche  von  der  oft  erwähnten  Hand 
auf  eines  der  sonst  leeren  Vorsetzblätter  geschrieben  ist,  lautet  folgender- 
mafsen :    vc>.    Lg.J»Ä    xj    «ääS^  tXjLaä   Jia*»*»,I  JU^  xS'  Iwj\  o.*»-!  ^cJ*.ä^  JL+S'  LaJIt. 

Es  ist  richtig,  dafs  dem  vorliegenden  Exemplare  die  Ruhäli  fehlen;  es 
enthält  überhaupt  aufser  den  Ghazelen  nur  noch  am  Ende  drei  Bruch- 
stücke von  je  drei  Bait.  Aufserdem  ist  aber  das  Exemplar  auch  am  An- 
fang nicht  unbedeutend  defect,  indem  die  (wie  gewöhnlich)  alphabetisch 
geordneten  Ghazelen  erst  im  Buchstaben  «y  beginnen.  Der  erste  vorhan- 
dene Vers  lautet  {MunsariR  _ww_|_w_'i_ww_j_^_): 

168  beschriebene  Blätter;  25  X  16v''  <Jni.  Ziemlich  gutes  Taihq  mit 
15,  bis  auf  die  ISjud-Bait  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Der  Name 
JU^  ist  stets  roth  geschrieben.  Die  Handschrift  ist  nicht  datiert,  aber  er- 
sichtlich neu. 


*)  s.  die  gleich  mitzutheilende,  diesem  Buche  entnommene  Notiz  auf  einem  Vorsetz- 
blatte der  Handschrift. 

*)  Dies  Gedichtchen  wird  mit  Unrecht  ein  RuhäVi  genannt;  es  ist  vielmehr  ein  im 
Yersmafse  Xaflf  ^^^ !w_w_|^^_  verfafstes  Bruchstück  von  zwei  Bait. 
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Verse  und  Gedichte    des  Eamfil  Xnyandl    s.    auch    in   Nr.   9,i  —  7   —   43,4   —  58,s 
83,6   —  675   —  698,1. 


855.     [Sprenger    1444.] 

Der  Dlwän  des  Mayrihl  (f  809,  beg,  18.  Juni  1406).  Derselbe  Di- 
wan ist  in  der  Handschrift  Nr.  690,2  enthalten,  wo  man  s. ').  Auf  Fol.  1' 
steht,  von  der  oft  erwähnten  Hand  geschrieben,  folgende  Notiz  über  den 
Dichter:  d^  <L}yi  )y*^  u^  -^/■**-^  <^-S-*  )'^  o*.«.!  ^cJ-ä^  JI«j  j^A-xjo  ^^Jt*^ 
(sljje),  und  darüber  von  Sprenger's  Hand  „Mystical  poems  of  Maghriby 
who  died  in  AH  8  09". 
Anfang:  IcXj*js  lX-«^  \^r  i'^  '^\'^  ^'^*:^  o^i^io   »^  ci^w^^  cX<yA<\>^ 

82  beschriebene  Blätter;  22X12,5  cm.  Flüchtiges,  dem  Sikastah 
nahestehendes  Taüif[\  16,  mit  Ausnahme  der  ^nA-Bait  gespaltene  Zeilen 
auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  am  19.  Ramadan  1186  (=  14.  Dec. 
17  72).     Originalfoliierung. 


Gedichte  des  Mayribl  stehen  auch  noeli   iu   Nr.   5,8   —   43,4   —   676,». 


856.  [Sprenger  14  70.] 
Der  Dlwän  des  Saiyid  Nur  aJ-dln  Niimat-alläh  Wnh  ^),  welcher  sich 
des  Taxallus  xJÜI  o**«J  bedient.  Er  starb  im  Jahre  827,  beg.  5.  Decbr. 
1423;  m.  sehe  über  ilm  die  Handschrift  Nr.  663  fol.  340''  Nr.  8,  Sprenger, 
Libraries  of  Oudh  p.  517  und  Rieu,  Catalogue  H,  634''.  Der  Dncän  ent- 
hält:   1)  MaOnaiol  (nach  Sprenger  i/a^/aj)-Gedichte  mit  dem  Anfang: 

2.  Ghazelen  (Fol.   28''-32  6"),  beginnend: 

3.  Kasiden,    ebenso    wie    die    Ghazelen    nach    den  Reimbuchstaben  ge- 
ordnet, und  beginnend: 


')  Aufser  an  den  dort  angeführten  Stellen  wird  auch  Saflnah  S.  Ilt'^  über  ihn  ge- 
handelt. 

')  in  der  Endechrift  wird  er   yywCiÄ    ^5j'^>yJ    o>.*XJ&.    x^ää-^w  ^J>^\  V^^^  ^t*3J* 

(5^   ij^'   lij  *-^'    oi-»*j    i^J^XJI    syj    »Li  genannt. 
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L*J    »i>^*j   ^5j\   ^yj\    j^LäJ    ÄJC«j  ItXia.   v_ftiaJ    ^v<ö   Ljj.*^  i^^Xi   vi 

4.  Fol.  3  37'':  ein  TarjJi-hand ,  nochmals  Kasiden,  noch  zwei  Tar<jil- 
hand,  (Fol.   346"),  il/aönam-Gedichte,  Muqattaiät,  RubäiiyCd. 

3  68  beschriebene  Blätter;  26  X  16,5  cm.  Schönes,  kräftiges  Taülq 
mit  meist  16  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Seiten  sind  blau  und 
roth  umzogen,  die  Columuen  und  Gedichte  durch  doppelte  rothe  Linien 
getrennt.  Am  Anfang  ein  mittelmäfsiger  lUnwän.  Das  erste  Blatt  ist 
aufgezogen,  verschiedene  andere  sind  ausgebessert,  die  letzten  mit  Beschä- 
digung der  Schrift.  Eine  am  Ende  schief  eingeschriebene  Bemerkung 
lautet:  ^^  sLx  {^  ^d^^.^  &ä|JU  äs»!^-»  J.J^  ^5*'^*^  '^y*^  ^l-*^  ij--'  '^^ 
M\  ÄA«  (=  21.  Juni— 2ü.  Juli  16(J2).  Am  Ende  ein  verwischtes  Siegel. 
Zwischen  Fol.   347  u.   34  8  ist  ein  Blatt  verloren  gegangen. 

857.     [Sprenger   1471.] 

Der  Diwän  desselben  Dichters.  In  der  am  Anfange  defecten  Hand- 
schrift stehen  zuerst  vermischte  Gedichte  verschiedener  Formen  (darunter 
auf  Fol.  2*  auch  dasjenige  Ghazel  mit  dem  Anfange  JÖL«  owvUj^aS^  ^L». 
Lo,  welches  in  der  vorigen  Handschrift  die  Abtheilung  der  Ghazelen  be- 
ginnt); dann  folgen  von  Fol.  SS'  bis  Fol.  25  9*  Ghazelen  in  der  gewöhn- 
lichen Weise  alphabetisch  geordnet  und  begiiniend: 

lyo  )y^-^    '^Y    <^<^:?    <^^   j'    ui)>*.o  l«je    «yoo   C>-Ä.Lw    •!    ^^'    ^^ 

dann  folgen  Muqattaiät,  Buhältijät,  Afräd. 

Der  Anfang  der  Handschrift  ist  mit  einem  Stücke  des  ersten  Blattes  aus- 
gerissen; das  zweite  Gedicht  beginnt  mit  dem  Misräl:  Jul«  ^^\-yii^\^  _.»  *\Lü. 

289  beschriebene  Blätter;  24  X  13,5  cm.  Gutes,  kräftiges  Taüiq  mit 
durchschnittlich  1 3  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Seiten  sind  mit 
rothen  und  schwarzen  Linien  umzogen,  die  Columnen  und  die  Gedichte 
durch  rothe  Linien  getrennt.  Die  Blätter  1,  2,  7,  8  sind  ziemlich  stark 
verletzt.     In  einem  mehrfach  eingedrückten  Siegel  steht 


L^ 


r^y 


i\A£V      V-jl.^ 


1)  S.   oben  S.   637,  Anm, 
Fersiiclie  Handschrifteu.  108 
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d.  i.  (l»)ff  ^^Li^  |*^^r"  ^■^^)  ^^L«l  t_>l.^  tX^?  In  der  Endschrift  wird  der 
Dichter  Jj  x-Ul  o***J  »Li  genannt;  ebenda  nennt  sich  der  Schreiber  ^jj-^ 
>_>jKJI  iXl^  und  giebt  an,  dafs  er  seine  Arbeit  am  19.  (rumädä  I  1014 
=:  2.  Oct.  160  5  vollendet  habe.  —  Eine  von  Sprenger  auf  ein  Vor- 
setzblatt geschriebene  Notiz  über  ein  anderes,  ihm  zum  Kaufe  angebotenes 
Exemplar  desselben  Dnoän's  bezieht  sich  auf  die  vorige  Handschrift. 

008.     [Sprenger   147  2.] 
Nochmals  derselbe   Diwän,  mit  Anhängen    versehen,    aber    im  Anfang 
um    ein  Blatt ')    defect.      Zuerst    steht    ein  MaOnawi-Ott^xcht^  dessen  erster 
vorhandener  Vers  lautet: 

Es  folgt:  Fol.  4*  eine  längere  Dichtung,  welche  aus  Gedichten  verschie- 
dener Formen  (J^i,  (^^W^,  t£y-*^i  »tXjyaä)  zusammengesetzt  und  mit  einer 
kurzen,  lediglich  doxologischen  Einleitung  in  arabischer  Prosa  versehen 
ist.  Dem  ersten  Gedichte  (in  MaGnaicT -Yoxm)  ist  roth  übergeschrieben 
j5^-oj\.JI  ^5^Ä«JI,  was  vielleicht  als  der  Titel  der  ganzen  Dichtung  zu  be- 
trachten ist.  Die  Einleitung  beginnt  mit  den  Worten:  ^^  ^^jJl  xjj  tX^j.1 
piXäill  Lj^tXsüil  s«<sLkÄj  (jUä^II,  das  erste  Gedicht: 

^  jJJI  |VA«*J\  ^^^jc  &Ä.  w»  ^Xj  äJJI  *.*«j  Xj  ^£,\  yo  ji*^ 
(also  =  85  6,0.  Es  folgen  dann:  Fol.  1"  tfyljiAÄ.^j-;  Fol.  If*'  cjQ»i,  in  der 
gewöhnlichen  Weise  alphabetisch  geordnet,  und  beginnend  o.«,L*j^äa^ -U. 
Lc  tXL.;  Fol.  n."  cjü^ivc;  Fol.  i^v."  c^LajI;  Fol.  t^vt"  i^ylÄkÄx.;  Fol.  i").''  ein 
Abschnitt  nochmals  «yL-obd  3  überschrieben,  und  alphabetisch  nach  den 
Reimbuchstaben  geordnete  Doppel- i?a/^  in  verschiedenen  Versmafsen  ent- 
haltend; Fol.  ö.v''  unter  der  Ueberschrift  bü(^  ^-Sf  i^*.Ä^  eine  Sammlung 
kurzer  Gedichte  verschiedener  Form  und  verschiedenen  Versmafses,  grofsen- 
theils  als  Jlj.*«  und  <->\js^  bezeichnet;  Fol.  «.I*  «uLIäLj^,  alphabetisch  nach 
den  Reimbuchstaben  geordnet;  Fol.  dn*"  «yLlovi,  ebenso  geordnet;  Fol.  o«!" 
i/aönaM-Gedichte,  von  welchen  einzelne  besondere  üeberschriften  tragen, 
wie  cy-ÄLü^  Jji  ^0,  JcXä  ^j,  cjjliäi'  ^i>.  Am  Ende  dieses  Abschnittes  steht 
das    Datum:    lÄzimäbäd,    den    17.    Sauwal   1174    (=    22.  Mai    1761),    und 


')  Dafs  eben  ein  Blatt  fehlt,  weist  die  Torhandene  Originalfoliierung  aus.      Nach  dieser 
Originalfoliierung  eitlere  ich,  obgleich  sie  vielfach  falsch  ist. 
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daliiuter  hat  der  Schreiber  Ji\^  sein  Siegel  eingedrückt,  nämlich:  tX^s' 
^J^amA\  &LM  OM.XJ  ^jI:^jLä  mit  der  Jahreszahl  1171  (beg.  15.  Sept.  1757); 
dieselbe  Unterschrift  bezeichnet  den  Diioän  als  hier  beendet. 

Es  folgen  dann  noch  von  demselben  Verfasser:  Fol.  oev''  ein  MaBnawi- 
Gedicht  im  Metrmn  Ravial  _w__|_w__|_.^_,  überschrieben  jwLjo^jo  nnd 
mit  dem  Bait 

beginnend;  Fol.  avf'':  «xiLjJk5|^',  in  Prosa  mid  beginnend  mit  den  Woi'ten: 
■L\  oS  JkJ^'  ItX^.  xS'  (j*.^  ja  »A**fci>  ^^  jdJI  J>.Ä  (j>S^Äj  ^  Jä-j  vä  JU; 
Fol.  avr'',  (' yAAJCj  *AÄJ,  gleichfalls  in  Prosa  und  mit  den  Worten  ,^Lj  \\ 
bßiL»  /«*♦=>)  'i^*'  ^)!"€-'"'  beginnend;  in  der  Ueberschrift  wird  der  Verfasser 
»j.*M  ^iXs  Jj  xJL'l  o4.»J  |j.JtXJI  yy'i  »Lw  «iJ^..äÄ  »jfijlia.  genannt;  Fol.  «v»'''' 
&xLl=»Lj,  gleichfalls  in  Prosa,  aber  mit  einem  eingefügten  längeren  Maönaiol- 
Gedicht  im  Metrum  Ramal  _w__Uw__!_v^_.  Die  Abhandlung  beginnt 
mit  den  Worten :  _b"  x-JS^  ca*.*^».  —Vi  ijUjJ;  o**«*^^.  -Xi  &5'  tXÄ*v^j  I  vi'  *5  I 
o>.*vv>;.;>  -..Ij  tX-J^  v:;*^*«^*^  «i-'j'  )Uj^  o«-«o^,  das  Gedicht  mit  dem  Misräl: 
joS'  üo^«./>  5t>sj.~.ü  ^jtcj=>;  Fol.  öA«'':  (j-wtXi  J^  jJJI  o+jij  sLi  |*j^a  o^ii^ 
Sj.*«,  Pro.sa;  Anfang:  liyc^M  o-w4>  ijoi^wi».L  ,^t>L.<a  ^Xj»/»  ^j-Axilxif  o-ia  \\  ^f.'-, 
Fol.  öaI'':  eine  Abhandlung  ohne  Titel  und  Angabe  des  Verfassers,  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  aber  auch  von  Nilmat-alläli;  sie  handelt  über  tech- 
nische Wörter  der  Hüfl  —  der  erste  Fasl  über  jj-^Aax)^  ^m\^^  (3-i^  i^^'-**'' 
■^^.  —  und  beginnt  mit  den  Worten :  sS^  J.^^  yc  xS^  lyj'tVi»  y  lt'-'^^^  '^♦••=' 
JojCa^  loU*  «y;>^  (cJ^-*  )'^;  ^"^'  ^"'^^-  ■''""^  endlich  beginnt  nach  einer  Lücke 
von  sieben  Blättern  eine  Abhandlung  ohne  Titel  ^),  von  Bäqir  ihn  Muliam- 
mad  Tagi  verfafst  und  darüber  handelnd,  wozu  die  einzelnen  Monatstage 
gut  oder  nicht  gut  sind;  Anfang:  11  ^_^X4.JL*J|  >^^  «11  tX+il.  Auf  dem 
letzten  Blatte  noch  eine  unwichtige  Notiz  des  Schreibers. 

5  70  beschriebene  Blätter;  19  X  J  1,=-  cm.  Neues,  ziemlich  schlechtes, 
kleines  t^ikastah  mit  16,  bei  den  Gedichten  gespaltenen  Zeilen  auf  der 
Seite.  Fol.  ff  ist  verletzt,  der  innere  Rand  von  Fol.  dif  durch  unge- 
schicktes Ausbessern  zum  Theile  verklebt. 


1)  ich  bin  nicht  sicher,  ob  der  undeutlich  geschriebene  Titel  so  richtig  gelesen  ist. 

2)  in    der    Handschrift    Nr.    309,    wo    dieselbe   Abhandlung    steht,    trägt    sie    den    Titel 
A^lfS-^\    sJL^y,  man  vgl.  dort  (S.   334). 


108' 
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(iedichte  des  Niimat-alläh  s.  auch  in  Nr.  676,  i  u.  «  und  in  Diez  A.  8"  82  fol.  37'' 
(bei  den  türkischen  Handschriften);  eine  aus  Prosa  und  Versen  gemischte  Abhandlung  von 
ihm:  Nr.   54,4. 


Gedichte  des  ilsmat  Buxart  (f  829)  in  Nr.   687,5;   eine  Prosaschrift   desselben  (o-ii»* 
('  o/.*i,*    O)  das.   4. 

859.  [Ms.  Orient.  8".  293.] 
Der  Dlwän  des  *^\.s  oder  J^l  *.*«U  (f  83  5,  beg.  9.  Sept.  1431,  oder 
837,  beg.  18.  Aug.  1433),  welcher  sich  in  seineu  Gedichten  bald  **».Ls, 
bald  auch  ^c**-U  nennt.  Man  vgl.  über  diesen  Dichter  die  im  Gothaischen 
Kataloge  S.  101  beigebrachten  Stellen  und  aufserdeni  Cod.  663  Foh  276", 
Saflnali  S.  175,  Bland,  A  Century  of  Persian  Ghazals  (London  1851.  4".) 
Nr.  VI  und  Rieu,  Catalogue  11,  635''.  Ueber  den  Inhalt  des  Dtwa?i's 
s.  a.  a.  O.  die  Beschreibung  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  75.  Die  vor- 
liegende Handschrift  ist  am  Anfang  und  am  Ende  defect;  sie  beginnt  mit 
dem  Verse: 

Fol.    1 0 '  Z.    9   Gotha,  und  schliefst  mit 

(sie)  Ä*lajl  ^5jj  ^5■^^  o-^JoL*  i_5j  »j  ItV-i?  o^«».iC  K  J-^iis  t^^^y  J<^  ojItXi  ,c**»'^  y*- 
Fol.  203",  Z.  1  daselbst.  —  Die  Stelle,  in  welcher  der  Verfasser  den  Titel 
seines  Duoän's^  ^jj^y[jii\  (j**ajI,  nennt  und  welche  in  der  Gothaer  Hand- 
schrift auf  Fol.    2 1 7''  steht  (s.  den  Katalog),  fehlt  also   hier. 

186  beschriebene  Blätter;  16,5Xil,-^  cm.  Gutes  Nastaüiq  mit  14 
bis  15  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Nicht  ganz  neu.  Auf  einem 
Vorsetzblatte  steht  eine  kui'ze  Bemex'kung  in  türkischer  Sprache. 

860.     [Petermann  11,   15  2.] 
Derselbe   Dlicän,    vollständig.      Der   Anfang    der   vorigen    Handschrift 
fällt  hier  auf  Fol.    1''  Z.  6;  das  Ende  derselben  fallt  in  ein  Gedicht  («utki"), 
welches  hier  fehlt,  aber,    wenn    es   vorhanden   wäre,   auf  Fol.   20  2"  stehen 


')  Vgl.  Ms.  Orient.  8"  5.S  fol.  26 ^^  wo  eine  türkische  >Ua.  v<Xj|  Xsf.  sjk-yaj'  von 
iAlawi  steht  (nach  Hammer,  Osman.  Dichtkunst  III,  20  Nachahmung  eines  Gedichtes  yon 
Salmün). 
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mUfste.      Auch  das  Gedicht,  in  welchem    der  Titel    der   ganzen  Sammlung- 
genannt  wird,  finde  ich  in  der  vorliegenden  Handschrift  nicht. 
Anfang:  |vi^  (j^  ^j-^  (Xj^IJä  ^Lo^L  iS        AJlOjil*»,  8k>\lo^  5>Läo  jjj« 
215  beschriebene  Blätter,  nebst  einigen  vor-  und  einigen  nachgesetzten, 
theils   leeren,    theils    mit   kurzen    Notizen    beschriebenen    Blättern;     17,6X 
11,5  cm.     Gutes   Talllq  mit   17  Zeilen  auf  der  Seite;  zweispaltig. 

861.  [Sprenger   1493.] 

Derselbe  Dtioün;  Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

196  beschriebene  Blätter;  18,6  X  12  cm.  Hübsches  Taihq;  auf  der 
Seite  stehen  1 5 ,  bis  auf  die  End-i)a?'i  der  Ghazelen  und  Kasiden  zwei- 
spaltig geschriebene  Zeilen.  Der  Name  des  Dichters,  |V*»/Lj  oder  ^^.»ulü,  ist 
stets  roth  geschi'ieben.  Am  Ende  ist  diese  Handschrift  defect;  sie  endet 
mit  demjenigen  Ruhäii  (beginnend  i>\Lu  o*j^Äi  ^6  (3-ii^  **  Ji>  (^l),  welches 
in  der  folgenden  Handschrift  das  vorletzte  auf  Fol.  190"  ist.  Auf  Fol.  1' 
steht  von  fremder  Hand  aI"*  hJm  ^y»   >l»j|  *.*«Ls. 

862.  [Sprenger  1491.] 
Derselbe  Diwä7i;  Anfang  ebenso. 

197  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung ;  26,5  X  16  cm.  Gutes, 
kräftiges,  deutliches  TaÜIq  mit  17,  bis  auf  die  Schlufs-5az'<  zweispaltigen 
Zeilen  auf  der  Seite.  Beschädigung  durch  Insectenfrafs  unbedeutend.  Die 
Endschrift  lautet:    ^j|    «aj«   d^^^  ^j,^  ^.jüoyi    uJJLJI    ä-UI    ^j^xj    j_(LäXJ|  o^^j 

JjSd      «JUn     sLo     fl     ^J^lJÜ     v(^l     iV-'Li'     (j'^J*^    )^^      Owiia-LMJl     JO     {^J^^Mi     J«AÄ*^     <>«-=p 
_§is     o*ä^J     Xaä.w^Jj     j.^     i>LLjL.^j^Lw     OAiikii.1     JtXj     ^^-sL)      (.UjI     (5j^     •♦''•     ÄÄ*u 

(?)  JLJLj  ij*<^  ♦Uf  ÄÄ.W  (?)  1^1^ 
Obgleich  mir    diese  Endschrift  nicht   durchweg   klar   ist,   scheint    sich 
aus    derselben    doch    soviel   mit  Bestimmtheit   zu    ergeben,    dafs    die   Hand- 
schrift  im  Jahre   1090    d.  Fl.   =  dem    12.  Regierungsjahre   des  Aurangzeh 
(beg.    12.  Febr.   1679)  geschrieben  wurde. 

863.  [Sprenger   149  2.] 

Nochmals  derselbe  Diioän]  das  Anfangs-5at<  hat  im  zweiten  Mitral 
die  Variante  oLojl  s^  xT  statt  oLa.Lj  äT. 

112  beschriebene  Blätter;    27  XI '''7^  c™-     Mittelmäfsiges ,    doch    deut- 
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liches   Talllq   mit    17  Zeilen    auf  der  Seite.      Zweispaltig   geschrieben,   mit 
Ausnahme  der  End-^a^i. 


Gedichte  des  Qäsim-i  Anwar  s.   auch  in   Nr.   2, 13   u.   676, s. 


864,  [Sprenger  1429.] 
Der  Dlwän  des  Kätibt  (-öli'.  Derselbe  besteht  aus  alphabetisch  nach 
den  Reimbuchstaben  geordneten  Ghazelen ,  Bruchstücken  und  Vierzeilen  '). 
Ueber  den  Verfasser,  welcher  den  meisten  Angaben  zufolge  im  Jahre  839 
(beg.  27.  Juli  1435),  nach  anderen  838  (heg.  7.  Aug.  1434)  oder  850 
(beg.  29.  März  144  6)  starb,  vgl.  man  Gotha  45,2  (S.  7  7),  sowie  Bland, 
A  Century  of  Persian  Ghazals  Nr.  V,  Rieu,  Catalogue  II,  63  7,  Sqflnah 
p.  189  und  Cod.  Nr.  663  fol.  295''.  Die  oft  erwähnte  Hand  hat  auf  Fol.  1* 
folgende  Notiz   über    ihn    geschrieben:   o^.*JI  j_5>^jLä.aj    xJUI  lXaä  ^j  tX*^ 

si\y    »LiJdjt>    8(\C:iJl    i'ljjo    Ä.A oLjIjä^vL)  ^^  oAAwl  ^.(^  ijal^.     Auch  diese, 

auf  vier    der   berühmtesten   TaSkirali    beruhende  Notiz  bestätigt  also,    dafs 
Kätihi    ein    Schönschreiber    war,    und    dafs    sich    sein    Taxallus    eben    auf 
diesen  Umstand  bezieht,  sowie,  dafs  er  im  Jahre  839   starb. 
Anfang:   Lc   »K   käJU«   t>»j   tXÄc».  5Ü.5' s^r         Lo   süi' 5^  ^^^^d^^a  yi   ^\j\ 

93  beschriebene  Blätter;  26  X  15,5  cm.  Ausgezeichnet  schönes  Taihq 
mit  1 5 ,  mit  Ausnahme  der  F^nd-Baü  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite. 
Am  Anftxng  ein  kleiner,  eleganter  'Unioän;  auf  den  beiden  ersten  Seiten 
goldene  Verzierungen  zwischen  den  Zeilen;  durchweg  Randeinfassung  von 
goldenen  und  blauen,  Trennung  der  Spalten  und  Gedichte  durch  goldene 
Leisten.  Abschrift  von  Miäiamimad  al  Harawl  vollendet  im  Jahre  888 
(beg.  9,  Febr.    1483). 


*)  die  in  der  von  Sprenger,  Oudh  p.  457,  Nr.  313  beschriebenen  Handschrift  vor- 
handenen Kasiden  fehlen  also  hier;  ebenso  die  <:j\.mjJ^  ,  welche  nach  einer  Angabe 
Sprenger's  a.  a.  O.  p.  459  und  einer  auf  der  letzten  Seite  stehenden,  von  fremder  Hand 
geschriebenen  Notiz  (,^.w$o  d-*^  L^fyo  ia^  ls^^  Lj^^  icjLaJwÄ.  [sie!]  c.)L«,>-i^ 
\jey^ät.   iiJ>\.^\j:S^  /^*^ )  vorhanden  sein  sollten. 

*)  in  der  Safinah  heifst  es:    ^JüLs»    Aj    Ji'yi)'^    /»jLj    (sie!)    SyXMiJi   (^tXJ^  • 


Persische  Handschriften  Nr.  865.  ,  863 

Auch  in    Nr.    80,9    ( j.1  JülJJ^    r'r-8-^  ^ '    ^87,  i    (cjLw^aä^'    oder    i_,Lj    sJ)   und   687,2 
(^^j,äJI    «t 7^)  finden  sich  Gedichte  von  Kätüil. 


Den  Dmotw    des  J^H;?    (t  840)    s.    in    Nr.    690,s ,    den    des  Xai/ril'i    (t  850    oder    853) 
das.   1 . 


865.     [Sprenger   1379.] 

Der  Diwan  eines  Dichtei's,  welcher  sich  des  TaxaUus  Ah-nf  OwCit  be- 
dient. In  der  Handschrift  Nr.  üG3  f'ol.  6 8" f.  werden  deren  sechs  angeführt; 
nach  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  341  Nr.  113  (vgl.  p.  71)  hiefs 
der  Verfasser  der  vorliegenden  Gedichte  Darioes  Asraf,  nnd  blühte  nnter 
Muliammad,  dem  Sohne  des  Baisunqiir  und  Enkel  des  Timür ,  d.  h.  in 
der  ersten  Hälfte  des  9.  Jahrhunderts  nach  niuhannnedauischer,  des  15. 
nach  christlicher  Zeitrechnung. 

Der  Inhalt    des  Djwän's  sind:    1)  drei  Kasiden,    die  zweite  und  dritte 
überschrieben  Jk.AÄ.»ÄJl  ^^;  die  erste  beginnt: 
o^*>*xitV-fi    \L>  \y^!^  Lry^*"  LS'"-'  ij^)        oa*«.4.jiäJI   ^J^'j    ä>    Ijj'   \J^.y    (sie)    »Xu.   Jis» 

2.  Ghazelen,    alphabetisch    nach    den    Reimbuchstaben    geordnet    und    be- 
ginnend : 

3.  Muqattaiät  mit  dem  Anfang: 

120  beschriebene  Blätter;  16,-Xll  <^"i-  Sehr  schönes  Taülq;  auf 
der  vollen  Seite  stehen  14  gespaltene  Zeilen.  Am  Anfang  ein  schöner 
iUnwäti  in  Blau,  Gold  und  Roth;  Unn-andung  von  goldenen,  schwarzen 
und  blauen  Linien;  die  Spalten  und  die  Gedichte  durch  goldene  und 
schwarze  Linien  getrennt.  Jedes  Gedicht  hat  eine  mit  Gold  geschriebene 
Ueberschrift ,  welche  sich  aber  nicht  auf  den  Inhalt  bezieht:  ein  xi  L»ä.j|, 
Ldjl  jJj,  jJUt  x+Äj,  sjö-jo  iJJI  Cy}  u.  dgl.  m.  Ueber  dem  ersten  Ghazel 
steht  oiJ!5f|  OvÄ,  und  erst  über  dem  zweiten  «dUJjAJI  3.  Die  Handschrift 
ist  verhältnismäfsig  alt;  Sprenger,  welcher  dieselbe  a.  a.  0.  erwähnt, 
nennt  sie  mit  Recht  „a  very  beautiful  MS.  of  some  age".  Auf  Fol.  1" 
ist  folgendes,  in  Sprenger'schen  Handschriften  mehrfach  vorkommende 
Siegel  abgedrückt: 
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Der  beschädigte.  Einband  ist  innen  niit  gelbem ,  aul'sen  mit  blauem  Papier 
überzogen;  der  Rücken  und  die  Ecken  sind  mit  goldenen  Streifen  von 
dem  blauen  Papier  abgegränzt  und  mit  rother  Seide  überzogen, 

866.  [Sprenger  1516.] 
Der  Dlioän  des  Säln  von  Sabzivär,  eines  Dichters  aus  dem  fürstlichen 
Geschlechte  des  Sarhadär,  welcher  eigentlich  Äqä  Malik  ihn  Gamäl  al- 
dln  hiefs  und  seiner  vornehmen  Abkunft  wegen  auch  Amir  Suhl  (oder, 
nach  Nr.  663,  Amir  oäh)  genannt  wurde;  s.  über  ihn  Hammer,  S.  293, 
Ouseley  p.  139,  Sprenger,  Oudh  p.  563,  Rieu,  Catalogue  U,  640", 
und  die  Handschrift  Nr.  663,  fol.  20  l'',  sowie  Ö.  X.  HI,  286,  5  4  80.  Er 
starb  wahrscheinlich  im  Jahre  85  7  (beg.  12.  Jan.  145  3);  nach  anderen 
Angaben  825  oder  85  9  ').  Die  Notiz  über  ihn,  welche  von  der  in  der 
Sprenger'schen  Handschrift  häufig  wiederkehrenden  Hand  auf  Fol.  l* 
geschrieben  ist,  lautet:  ^Kljoy*«  o^jl   ■S  ,jjJJI  JU=>>  ,j-j  *äSJ.xi  Lii  (jiL«a^l  ^L.i 

&»  J^*^^  (*'t^)  ** tit^'  (stVX-*'->l)  tJ^J    JiÄ«oL  KjA-«  «AXtXi».  siJ 

Der  Inhalt  des  JDiwän's  besteht  aus  alphabetisch  nach  den  Reimbuch- 
staben geordneten  Ghazelen ,  Bruchstücken  (;ijL*iiÄ>« ,    Einzelversen   ;>l^if  und 
Viei'zeilen  icjLIcLs. 
Anfang:    Jvl    •».<■»    tV-w    i_5*.s>.    i>:?5  >-*   o'-wy*«'-?    ^:>iaa»    (»Ij    xiU«*j(_)i>ÄJ    i^l 

111  beschriebene  Blätter;  21X11  p««-  Schönes  Taihq  mit  11  —  12 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfange  findet  sich  ein  einfacher 
iünwän\  die  Seiten  sind  mit  blauen,  schwarzen,  goldenen  und  grünen 
Linien  umzogen,  die  Spalten  und  die  Gedichte  durch  goldene  Linien  ge- 
theilt.  Abschrift  vom  Jahre  9  69  (beg.  11.  Sept.  1561).  Durch  Insecten- 
frafs  und  sonst  ziemlich  stark  beschädigt  und  vielfach  ausgebessert. 


*)  Die  Angabe,  welche  sich  bei  Sprenger  auch  Terzeiohnet  findet,  dafs  er  im  J.  467 
gestorben  sei,  ist  ein  handgreiflicher  Irrthum. 
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Gedichte  von  Sähl  s.   auch  in   Nr.  18,  II,  3, c  —  20  fol.  fil''  —  67i,S5    —   685,5    —   693,i6. 


867.  [Petermann  70  8.] 
1 .  Eine  sufisclie  Schrift,  am  Anfange  defect.  Jeder  der,  Betrachtungen 
und  gute  Lehren  enthaltenden  Abschnitte  oder  Paragraphen,  in  welche  die 
Schrift  gegliedert  ist,  beginnt  mit  den  Worten  iXiyS  i_äA*.ö;  wer  dieser 
v_ftA*.^  war  und  zu  welcher  Zeit  er  lebte  und  schrieb,  ergiebt  sich  aus 
einer  Unterschrift,  welche  am  Ende  sowohl  dieser  (Fol.  5  0''),  als  (wesent- 
lich ebenso)  auch  der  nächsten  Abtheilung  steht;  nämlich  ^x  L      ^\   Xxif 

AAt"  x;-w  jLXjl  läjü^l  ^JylJ  ^L-^Lay  Der  Verfasser  hiefs  also  Ilähi  und 
schrieb  im  Jahre  883  (beg.  4.  April  1478).  Es  kann  somit  nicht  von 
dem  um  die  Mitte  des  1 1"°  Jalirhunderts  d.  Fl.  verstorbenen  Ilähi  die 
Rede  sein,  dessen  Dtwän  in  der  Handschrift  Nr.  939  enthalten  ist;  wohl 
aber  künnte  möglicherweise  derjenige  Dichter  des  gleichen  Namens  ge- 
meint sein,  welcher  nach  Nr.  66  3  fol.  73"  Nr.  295  im  Jahre  937  (beg. 
25.  Aug.    1530)  starb. 

Die  Schrift  ist  sehr  stark  mit  poetischen  Citaten  durchsetzt,  deren 
Verfasser  (wie  lAHär,  Galäl  al-din  Büml)  zum  Theil  genannt,  zum  Theil 
nicht  genannt  werden,  und  läuft  schliefsllch  in  einige  längere  MaOnaiol- 
Gedichte  des  Verfassers  aus. 


Anfang :   «5'  ö^ii  o/.*vk>  »Kit   ^/.Äba.  o<.a»*ä.  oJji>  *-w.ji  *.y  v» 

2.  Fol.  50"":  Gedichte,  mit  Ausnahme  einiger  von  dem  Schreiber  hin- 
zugefügter und  eines  dem  Sai-/,  Zain  al-din  Häfl  zugeschriebenen,  sämmt- 
lich  Ghazelen  des  Bähl. 

Anfang:  o/.äuIs-  ^jLoLi.  sjv.«  f»Ui>o  (>.äjIc>  ^Li^Lc 

3.  Die  Gedichte  des  Ilähi  endigen  auf  Fol.  55^";  auf  dem  zweiten  der 
dann  noch  folgenden ,  sonst  leeren  Blätter  steht  noch ,  von  anderer  Hand 
geschrieben,  ein  kurzes  Gedicht  in  MaOnawi-NQYSQw  des  Metrums  Xafif, 
welches  mit  dem  Bait 

beginnt   und    in    der  Ueberschrift    einem   Qädi  Muliammad  ihn  Burhäti  al~ 
dln  al-Naqsha7idi  zugeschrieben  wird. 


>)  dies  Wort  giebt,  als  TO'rlx,  betrachtet,  die  Zahl  883. 
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60  Blätter;  20,5X13  cm;  Fol.  1,  56,  58-60''  sind  leer.  Hübsches, 
kleines  Nastalliq  mit  2 1  Zeilen  auf  der  Seite.  —  Die  von  fremder  Hand 
auf  Fol.  1*  geschi'iebene  Bemerkung:  (' ^^'L^JI  ^j-jJ-M  ^j^>i  -^^  o^-vaj'  k_>b;5' 
iyM  &JUI  ;j*-tXi>  scheint  unbegründet  zu  sein. 


Der  Blwan  des  Biyadl  (f  884)  ist  in  Nr.   912,2   enthalten. 


868.  [Ms.  Orient.  Fol.  323.] 
iwjJU  ^^L♦.A5',  ein  paränetisch-ethisches  Werk  in  Versen,  verfafst  und 
am  Neumonde  »Iä  des  Bahil  H  892  (=  27.  März  1487)  vollendet  von 
Malimüd  ihn  ßlrali-kard  ihn  Aimr  SirwänT;  so  zufolge  der  Endschrift, 
welche  lautet:  ^j.^x^j  ^-dl  xä«  y^'^\  *~kj\  »\.ä  v.j-^  ij'-**^  i_>LxX^JI  oa^j 
^_iljj^  jAxI  ijj  i>vS»jjo  ^j  li^*.^  i^US'  i^jf  <-iXM3jc  juL^jL^jj ,  und  dafs  dieses 
Datum  auf  die  Vollendung  des  Werkes,  nicht  auf  die  der  Handschrift  zu 
beziehen  ist,  lernen  wir  aus  H.  X.  V,  286,  11001.  Die  Vorrede  ist  in 
Prosa  geschrieben,  welche  von  Versen  unterbrochen  wird ;  das  Lehrgedicht 
selbst  beginnt  auf  Fol.  S*"  initer  der  Ueberschrift  i-j^'  ^s^*^  ä^^ö  \Li.| 
Joi  »iJ-S' v_}US'  s^^jT  |vläJo   cjj   i^JyJ   mit  den   Versen: 

'  I  '  1  ''  ■ 

und  dieses  Metrum  Mutaqärib  geht  durch  das  ganze  Werk  fort.  Die 
Sprache  ist  einfach,  der  Ton  öfters  gedehnt.  Die  einzelnen  Lehrstücke, 
welche  zuweilen  nur  zwölf  Bait  enthalten,  meist  aber  länger  sind  und  bis 
über  70  Bait  umfassen,  tragen  fast  immer  die  Ueberschrift  ^j-'ä!  j.m  und 
knüpfen  bald  an  einen  ^«<r'tt«- Spruch  oder  einen  Spruch  MuRammads^ 
bald  an  einen  Vergleich,  eine  Erzählung,  Legende,  Parabel  oder  dergleichen 
an,  welche  Textstücke  alle  in  Prosa  mitgetheilt  werden. 
Anfang:    cjstXi'    iS  ^5^oLi■   ^\    ^aää+JJ    (sie)    okAäljül.    ^aJL*J(    i»js    ^JJ    iX*^! 

')  d.  i.    Husain  ihn  lAli  al  wälis  al  Käsifl,    der   Verfasser   der   Anwär-i   Suhaili   und 
der  Ä/läq-^i  Mulisinl. 
')  Hb.  L*a«    ,jäj\ . 
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264')  beschriebene  Blätter,  25  X  ''l  cm.  Gute,  auch  in  den  arabi- 
schen Stellen  correcte  Schrift,  für  das  Persische  Nastaüiq,  für  das  Arabische 
Nasxi  oder  OuWl;  auf  der  Seite  stehen  15,  im  poetischen  Theile  gespal- 
tene Zeilen.  Aus  dem  Umstände,  dafs  die  oben  mitgetheilte  Endschrift 
ihrer  Form  nach  sich  auf  die  Vollendung  der  vorliegenden  Abschrift  zu 
beziehen  scheint,  in  der  That  aber  nach  B.  %.  das  Datum  der  Vollen- 
dung des  Werkes  selbst  angiebt,  hielt  es  Rödiger  für  möglich,  dafs  wir 
vielleicht  das  Autograph  des  Verfassers  vor  uns  haben  dürften ;  das  An- 
sehen der  Handschrift  ist  aber  dui'chaus  nicht  das  eines  Autographs.  Be- 
schädigung durch  Insectenfrafs  nicht  unbedeutend. 


da 


m  i. 


(t  898,  beg.  23.  Oct.  1492;  s.  über  ihn  die  zur  Gothaer  Handschrift 
Nx".  44,1,  sowie  von  Rieu  im  Kataloge  des  Brit.  Museums  1  S.  17*  bei- 
gebrachten Nachweise^);  ferner:  Xioänd-amir  HI,  3  S.  3  37,  Safinah  S.  fl"!" 
und  Journ.  Asiat,   VI  p.   25  7   sowie   5"°  Serie,   T.    17   p.   301.) 

869.  [Sprenger  1419.] 
Ein  Dlioän  des  Gcimi,  und  zwar,  wie  der  Anfangsvers  beweist,  der 
erste  Jäl  (jl^i^,  welchem  der  Dichter  den  Titel  i^U*ül  xsiLi  gab;  siehe 
Sprenger,  Oudh  p.  448.  Zuerst  stehen  Ghazelen ,  mit  Ausnahme  der 
sechs  ersten  alphabetisch  nach  den  Reimbuclistaben  geordnet;  es  folgen 
Fol.  25  0  Muqatjalät,  Fol.  25  5*  Buhanyät,  Fol.  262*'  Kasiden  und  sonstige 
längere  (auch  Tar^IJ-)Gedichte,  endlich  Fol.  308"  MaQnawiyät.  —  Gedichte 
aus  den  Diwanen  des  Gämi  sind  herausgegeben  und  übersetzt  von  Rosen- 
zweig (Zenker  Nr.  549  u.  550),  Schlechta- Wssehrd  (Zenker 
n,  496),  Wickerhauser  (das.  496  u.  497)  und  RUckert  (nach  der 
Gothaer  Handschrift  Nr.  7  6  meines  Kataloges,  in  ZfdKdM.  V  281  und 
VI  189,  ferner  in  ZDMG.  II  26,  IV  44,  V  308,  VI  491,  XXIV  563, 
XXV   95,  XXVI    461    und  XXIX    19 1). 


')   eine  vorhandene   Paginierung  der  Handschrift  ist  mehrfach   falsch. 

^)  der  von  Rieu  citierte  und  von  Zenker  II,  1371  aufgeführte  Biographical  Sketch 
von  W.  N.  Lees  ist  identisch  mit  der  Einleitung,  welche  der  Ausgabe  der  Nafaliät  voraus- 
geschickt ist. 
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Anfang:  jvxXk  f^Ax.  ^\.^  j,!h&\  |W;ä.JI  ^♦^.Jl  xJLJI  f^i 

313  beschriebene  Blätter  '),  18,5  X  1 1,-^  cm;  auf  der  vollen  Seite  stehen 
15  gespaltene  Zeilen.  Gutes  Ta^hq,  dem  jedoch  die  diakritischen  Puncte 
häufig  fehlen.  Am  ßande  aufser  einigen  Correcturen  und  Ergänzungen 
auch  eine  Zählung  der  Verse  von  Hundert  zu  Hundert;  die  erste  Abthei- 
lung hat  gegen  70  00  Verse,  die  zweite  (Kasiden  und  3Ia0ncmi)  1448. 
Wenig  wurmstichig;  mehrfach  ist    <^jS' \.j  eingeschrieben. 

870.     [Petermann  H,  Nchtr.  18.] 

Derselbe  Diunm  des  Gämi.  —  Die  erste  Abtheilung  des  Diirän's  um- 
fafst  erst  einige  Ghazelen,  dann  Kasiden;  auf  die  Kasiden  folgen  (Fol,  17") 
wieder  Ghazelen,  beginnend  (c>Läx  __w|_w_w|w__w|_w_) 

dann  (Fol.   286")   Tar(jil-hand   (dabei    ein  Säql-nämah),   Fol.   295"    Tarklb- 
hand,  Fol.   301"  31uqattniät,  Fol.   3  06"  Ruhäiiyat,  Fol.   316*  Mufradät 
Anfang:  jv-J-ä  |vXä   A^  ^JhsS  (*iV^r"  (J-^=*r^'   ^''  f"^^ 

318  beschriebene  Blätter;  22X13  cm.  Schönes  Taihq  mit  14  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Am  Anfang  ein  schöner  lümoän 
in  Gold  und  Blau,  auf  l''  und  2"  reiche  goldene  Verzierungen  zwischen 
den  Zeilen ;  Linien  von  Gold  und  verschiedenen  P^'arben  um  den  Text  und 
zwischen  die  Spalten  gezogen.  Die  Abschrift  wurde  vollendet  an  einem 
Dienstage,  12.  Gumädä  II  947  (=  14.  Octbr.  15  40).  Das  erste  und  das 
letzte  Blatt  mit  Verletzung  der  Schrift  beschädigt  und  ausgebessert;  die 
ganze  Handschrift  überhaupt  nicht  besonders  gut  gehalten. 

871.     [Ms,  Orient.   8».   3  09.] 

Nochmals  derselbe  Dlwän  des  Gämi.  Die  Hauptabtheilung,  die  der 
Ghazelen  (Fol.  26''),  stimmt  mit  der  vorigen  Handschrift  ganz,  die  folgen- 
den Abtheilungen  (Fol.  259",  273",  27  6")  im  wesentlichen  gleichfalls  über- 
ein ^) ;  ganz  verschieden  dagegen  ist  die  Abtheilung  der  Kasiden ,  welche 
wieder  mit  der  entsprechenden  Abtheilung  in  Nr.  869  stimmt.  Die  ei'ste 
der  letzteren  beginnt  mit  dem  Verse: 


')  mit  richtiger  Originalfoliierung. 

^)  das  Säqi-nämah  beginnt  hier  auf  Fol.  269'';  die  Abtheilung  des  Mufradät  fehlt  ganz. 
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(Metrum  p^Läjo  __w|_w_w|w__w|_^_): 

Eine    kurze    Einleitung    in    Prosa,    mit    Gedichten    untermischt,   ist   voraus- 
geschickt;   dieselbe  beginnt,    ohne  Basmulah,    mit   den    Woi-ten:  ^jyj^j.v^ 

i^IoL    «yi>^X)j    (^^..i^     jj.4.A^J    ^LÄA»-&AiLsj    v.::aa^j    ^j»*j|    j^*^!    |^LjlwwJj£    ^^^  ^xiiki' 

(   v:>.^.t   OÄ^XiTi.    «jljoj    icyvtXä  ^Lö   2U.M/KI    «iai/i 
286    beschriebene    Blätter;     20,5  X  12    cm.       Nicht    besonders    feines 
Taihq  mit    13   gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.      iUnwän  und  Um- 
randung von    blauen   Linien,    die  nur  auf  den    ersten  Blättern    fehlt.      Am 
Ende  steht   nU^  »aäS';   das  Datum   der  Abschrift  wird  nicht  angegeben. 

872.  [Sprenger  1418.] 
Nochmals  der  erste  Diwan  des  Gäinl,  und  zwar  in  derselben  Gestalt, 
in  welcher  er  in  ehier  von  B°°  V.  Rosen  beschriebeneu  Petersbui-o-er 
Handschrift  (a.  a.  O.  p.  227—239)  enthalten  ist.  Sein  Lebensalter^)  giebt 
der  Verfasser  in  der  Vorrede  mit  den  Worten  an:  \\  y^s.  ^j^xi^  x^  \.j.>o| 
säaÜT'  1J.AJIA.W  Oj  Jus-  jj  o*.Ä^j  ÄÄ.i  j.i''  ^xÄ«, ,  das  Jahr  der  Abfassung ')  am 
Ende  derselben  mit  dem   T(/'r7;f-Räthsel  in  Ruhäii-Fovni: 

..^  &j|i>  täS^   t^Lg-j   oiXas  i^^^   w)  ,xO  tXifc  ^j,j|   *^  JL«  y.*yi   )l 

d.  h.    auf  das   Antlitz    (den    ei-sten    Buch.staben)    der   Muschel    (des    Wortes 
oJoo)  setzte  er  ein  Perlenkorn  (einen  Punct),  also:  aus  oj>..o  wurde  ocV^ 
gemacht,  was  als  Zahlwerth  884  giebt. 
Der  Lihalt  ist  folgender: 

1.  Eine  Vorrede  in  Prosa  mit  dem  Anfange: 

Oa-«*j!     ii\yj      vLXß^lXxi      nI^^J^AaL      ^jK^jjJä?     iJ^'^    y^    ^'^\J^     ^^)     "     <B)^'^)^T^-  V 

2.  Fol.   4"^:  Kasiden;  Anfang:  JtXv«  N  xxLi.  ^^  c>\d<jt>  -S  J:.^  ^\\ 

3.  Fol.   4  1*':   v;i)Lj^xA^;   Anfang:   JoJLjj  o^*»o,  ä^  i^ltV-i»   -Ljo 

4.  Fol.   4  8'':    Ghazelen,    alphabetisch    nach    den    Reimbuchstaben    ge- 
ordnet; Anfang:  Ijo  Lc  JkS"  ^j  vä5JU=>-   ItXj  ^jjo  L>  . 

')  Vgl.  Les  manuscrits  Persans  de  l'Institut  des  laugues  orientales  d^crits  par  le  B"" 
V.  Eosen  (St.-Petersbourg   1886.   B«)  p.   2.57. 

^)  Es  mufs  also  ein  Irrthum  sein,  wenn  Sprenger  (Oudh  p.  448)  diese  beiden  Zeit- 
angaben von  dem  zweiten  Bnccm  des   Qmm  macht. 
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5.  Fol.   289**:  oL*kiüo;  Anfang:    .*=».  ^^^a.  ^IvJj  (J^;'>  ^x.äj.xi  "3^ 

6.  Fol.   294":   cjIIäL»^;  Anfang:   U  Nl|   LJ  ^  ^  ^äJ^jLsa^ 

7.  Fol.   30  5":   drei  Räthsel  auf  JUS^,  ^^JiXil  ^\  und   »tf  J>l . 

Die,  wie  gewöhnlich  in  den  poetischen  Hand.schriften  der  Sprenger', sehen 
Samniking,  auf  einem  Vor.setzblatte  stehende  Notiz  über  den  Dichter  lautet 
hier :  sL^j  (ji.ixjL«a.j  l> lXä  »La.  jitXJ»-«  ^JL^i.^ol  \l  jji.l.ol  j^Ls.  ^«r^jj!  tX.«.^ 
oL«.Ä   ^c.    (^'«cl    v_^J    (*Jlj)    tXjl    itÄÄi    (   jJI    j-w    *»ä-.ic    (jioLij    '^^y-'   ^:>-vul    »>-.j^. 


iu_ 


AlV 


JJ 


3ü5  beschriebene  Blätter;  21  X  12  cm.  Gutes  Ta'hq;  auf  der  Seite 
stehen  17  Zeilen,  welche  mit  Ausnahme  der  Eml- Bau  gespalten  sind.  Die 
Seiten  sind  gelb,  roth  und  schwarz  umzogen,  die  Spalten  und  Gedichte  durch 
rothe  Linien  getrennt.  Am  Ende  hat  der  Schreiber  bemerkt :  ^-iU  j.«.«JI     'iL  iai.1 . 

873.  [Minutoli  11.] 
Ein  Dlwün  des  Günü,  und  zwar,  wie  in  (h;r  kurzen  Vorrede  ausdrück- 
licli  angegeben  Avird,  der  dritte  c^Jb  ^^I^JJ>,  welchem  nach  Sprenger, 
üudh  p.  44S,  lt.  X.  III,  27(),  5349  und  der  fulgeiiden  Handschrift  der 
Titel  'iyt.^\  S^jLi.  zukommt.  In  der  vorliegenden  Handschrift  stellt  davon 
nichts.      Ueber    die    Zeit    der   Entstehung    heifst    es    in    der    Vorrede:    vUT 

oLäjI  ^jLäjI  ;   vgl.  Sprenger  a.a.O.  und  besonders  v.   Rosen   p.  245—252. 

Anfang  der  Vorrede:   *jJo  ^äau\  o/.*^AjLki>  i<i  Jo         |*-*='r"   ^j-»^-"   »^^^  f>--*r 

der  Gedichte :  \^  iXxil  y\  ^jtX.o  ,j  L^a^-  ^a«*-»  «.^jI 

9  2  beschriebene  Blätter;  23  X  1*1  ^'i^-  Sehünes  Tnihij^-,  meist  15 
(zweispaltig  geschriebene)  Bau  auf  der  Seite.  Schöner  iUnwmr^  Ein- 
fassungen von  goldenen,  schwarzen  und  blauen  Lhiien.  ■ —  Am  Ende  ist 
die  Handschrift  defect;  doch  dürfte  kaum  mehr  als  ein  Blatt  fehlen.  In 
einem    Siegel    auf    Fol.    l**  ist,    zweimal    in    entgegengesetzter    Richtung  ge- 

>)  Diese  Worte  geben  nur  G97;  es  fehlt  noch  K  =  201.  Die  Handschriften  Nr.  656 
fol.  99"  Z.  8  und  Nr.  663  fol.  12P  letzte  Zeile  geben  beide  O^j  ^_^äNI|  y^  >_ä.il5',  was 
g;inz  unbrauchbar  ist  (720).  Zur  Noth  könnte  man  das  oben  mitgetheilte  Ta'r'iy^  auch 
sbtf  »*u  i_ft.*ilS  lesen  und  das  mit  TaMld  versehene  j  von  Zmj  doppelt  zählen.  —  Aus 
Nr.  656  a.  a.  0.  erfahren  wir,  dafs  dieses  TcerJx  von  M'ir  lAll  Ser  herrührt;  andere  TaY/;; 
auf  den  Tod  des  Güm'i  s.  bei  Rosenzweig  und  in  //.  X.'s  Chronologischen  Tafeln  unter 
dem  Jahre   898. 
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schrieben,  ^iX^^  und  die  Jahreszahl  1271  (beg.  24.  Sept.  1854)  zu  lesen. 
Zwei  andere  Siegel  auf  Fol.    T'  sind  undeutlich. 

874.     [Ms.  Orient.  Fol.   27.] 

Der  Dnoän  des  GämJ,  und  zwar  die  letzte  Ausgabe,  in  welcher  der 
Verfasser  selbst  im  Jahre  89  7,  also  nur  ein  Jahr  vor  seinem  Tode,  auf 
Wunsch  des  Mir  lÄll  Ser  seine  drei  Diwane,  welche  die  Titel  ^_jL.<..äJ|  X^'Li, 
(Xc*JI  ida^l^  und  s^i-l  i*jüs.  tragen,  zusammenarbeitete.  In  der  Ueber- 
schrift  eines  jeden  Gedichtes  res^j.  jeder  Gedichtreihe  wird  stets  angegeben, 
welchem  der  drei  Diwane  dieselben  entnommen  sind.  Diese  Zusammen- 
arbeitung der  drei  früher  von  GämJ  verfafsten  Diwane  ist  es  ohne  Zweifel, 
welche  mehrfach  (z.  B.  von  Hammer  und  Roseuzweig)  als  vierter 
Diwän  bezeichnet  wird  '). 

Auf  Fol.  2''— 7''  ist  eine  in  Prosa  g-eschriebene  Einleituno-  voraus^e- 
schickt;  in  derselben  wird  (Fol.  3")  von  der  Entstehung  des  Buches  Fol- 
gendes  berichtet:    5J^^I  ^L    oij--i  <i^ r^'^^J-c^   uH<^'3  *J^«-"   A^ 

jjl   j^LetN-ÄA».!     vAÄi    ^Jsl     •^)}y!i^    ^■:^'-*^.    ^    )'^    «JÜ*o    5\Lj    yi/c    ,j^j    l>^Jl    |V*lv» 
iiy>^-0    täjl»ÄXul.     (»I-^jI     o^*.«o    *\Ij    '^j-'y    |joL.«flJCi».|    v^i«.«.*«     ijoLi».     *-wLj     ü5^j    y^O     «J    liwj 
ijljl    vi>    äS'  J^I    (j'^t>    ^Lic^i'j     «i)Ls^l    &JaÄ.iL»j     (sie)    -^    y    i^rJ43o    ^J.oiLs^.wl 

OycLj   tXÄxJI   xtaAxl.   xj    »•ÄiL)    |»LIäAjl  ^^J^-^J;   i*^'   ^r**    ia.*».l.l    \ii  xS'  -c^Lj   io'»^*^5 

w  o».«*.l  (^■i'j  »jL<i  jX  j_^jLji>\.yj  «ij-xii»  i*r^  i^)'j'^^'  ^^j-^v«  »y^yci  (  5<->^l 
J.I  tXiUj  ;'^)5;  cjL^s^  ^j  Jl^j'l  oblkJ^  JU^I  X^y^^  u't^T*  ***  1*'^  •  -^-^^^ 
Zeit,  iu  welcher  der  vorliegende  Diwän  zusammengestellt  wurde,  wird  mit 
den  Worten  JLw  x*«  xju*,Ij  kjLo  J^A+Xii'  b  itj^  ^'y^  ^-^^  )'  *^  ^^  cH;*^? 
ci^-vul  sJjUj  ^^LJ  angegeben.  —  Die  Ghazelen  ^)  beginnen  auf  Fol.  83,  die 
kleineren  Stücke*)  auf  Fol.  4  67. 

*)  es  ist  hiernach    die  von    mir    auf  S.   103    des    gothaischen  Kataloges    ausgesprochene 
Vermuthung  zu  berichtigen. 
*)  Sic!  1.  v_jL*ÜI. 

*)  Hs.  o^yf. 

*)  Hs.  o^_>äI   o^JiLs!   jo . 

')  Anfang:   fji.j   U   J^  ,j   (ä5üL»ja.    |Jo   ^^   L . 

^j  Muqattaiät,  BuMViyät,  Afräd, 
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Anfang  der  Vorrede:  ^^l_i«J^i  ö*xLj  nf  1)-^^^^  J-^+s»  i^^  ^5'*^^  (j-*^  )'  '^*^ 

des    ersten,    der   fc_}L.*i.J(    ji=i'U  (wie    hier   richtig   steht)    entnommeneu    Ge- 
dichtes, einer  Kaside  im  Metrum  Mudärii  __w|_w_w!^^__^|-w_: 
tX^I  Jk^Äx  jcl  y>  (sie)  J.^i  )5'^  ;*^J"'^  '^*^  ')  «x>Li>-  |vffi>  oltXx  yi  lA*j  ij') 

50  3  Blätter,  25,s  X  15  cm.  Gutes  Taütq  mit  19  gespalteneu  Zeilen 
auf  der  vollen  Seite.  Abschrift  von  iAbd  al  häbCi  Beg  Kahnlri  vollendet 
an  einem  Sonntage,  26.  öumädä  II  1021  =  14.  August  1612.  Das  letzte 
Blatt  ist  ganz  leer;  auf  dem  ei-sten  steht  „Divan  de  Giami",  und  darunter 
ein  paar  persische  Verse.  Auf  Fol.  T  steht,  von  fremder  Hand  ge- 
schrieben ,  unter  der  Ueberschrift  »(Xi  iüLi^j  >_j^^>j'  j^jLj  ^{.'j^  ^jI  «yLJ jc  , 
ein  Verzeichnifs  der  Versmafse,  welche  in  der  Ghazelensammlung  vertreten 
sind.  Die  Ghazelen  sind  nämlich  im  Diwün  selbst  in  erster  Reihe  nach 
den  Versmafsen,  in  welchen  sie  abgefafst  sind,  und  erst  innerhalb  derselben 
nach  den  Reimbuchstaben  geordnet.  —  Einband  lackiert;  doch  ist  vom 
hinteren  Deckel  Lack  und  Farbe  zum  Theil  abgesprungen.  — 

875.     [Ms.  Orient.   8".    185.] 

Noch  ein  Diioän  des  Gämi.  Wie  die  Handschrift  vorliegt,  hat  sie 
scheinbar  keine  Vorrede.  Wenn  man  aber  das  erste  Blatt  gegen  das 
Licht  hält,  sieht  man,  dafs  auf  fol.  rect.  desselben  das  Ende  einer  Vor- 
rede steht  und  nur  überklebt  ist;  und  zwar  ist  dies  dieselbe  Vorrede, 
welche  sich  in  der  vorigen  Handschrift  findet.  Es  läfst  sich  noch  deut- 
lich erkennen,  dafs  die  ersten  Worte  lauten:  ^«  ^^yi;  ^U»  |;  (5^'-*^  ^^►^ 
v:>jk,*xL=»,  Fol.  6''  Z.  6  der  vorigen  Handschrift.  In  dem  Diwan  fehlen  die 
in  der  vorio-en  Handschrift  vorhandenen,  die  Provenienz  der  einzelnen  Ge- 
dichte  anzeigenden  Ueberschriften ,  und  auch  Auswahl,  sowie  Anordnung 
der  Gedichte  ist  vielfach  verschieden.  Zuerst  steht  die  Abtheilung  der 
Kasiden  (Anfang:  II  yi^.  ji-^)\  darauf  folgen  Fol.  32"  Tar^zJ-Gedichte  (das 
erste  überschrieben  sAa  ^X^^  J^  .:i^ltXi^  Jy^p  ci^j  und  beginnend  *Lo 
cV»<°  ^^b  äfLä.  ^:y-«*A=-  ij-^^*^)»  Fol.  53''  Ghazelen  (mit  Ausnahme  der  sechs 
ersten  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordnet;  Anfang:  id.i\  ^f^j 
|VaX:^    |V*JU  pU*«I    jjafil  |VA^yi    ^^yi\),   FoL    286"    Mmiattamt   (Anfang: 

Jia-    ^^    Äil-jj    j.jjii    ^j-*A^   ^»>)j    endlich   Fol,   289^   Buhäliijät    (Anfang: 
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L»  yi  LJ  |vie  üf  üSjLsx-«).  Am  Ende  ist  die  Handschrift  ein  wenig  defect; 
das  letzte    vorhandene  Rubäli  beginnt:    o^j  «jLsiL.§j\  ,cAaä  JjcLi  ^T. 

29]  beschriebene  Blätter,  21  X  12,5  cm,  Gutes,  deutliches  und  cor- 
rectes  Taülq  mit  17  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite;  ohne  alle 
Verzierungen;  auf  den  ersten  Blättern  der  Text  hie  und  da  durch  Löcher 
und  Ausbesserungen  beschädigt. 

876.     [Ms.  Orient.  Fol.  28.] 
Sechs  J/oö?^a^t'^-Gedichte,  mit  einer  Ausnahme  von  Öämi-    nämlich: 

1.  Fol.  l**:  v_^tXJ|  -iLJ^,  Gedicht  im  Metrum  ;ta/|/' i,^__|^_^_|—_, 
und  beginnend: 

Das  Gedicht  ist  in  drei  Bücher  yXi^  getheilt;  das  zweite  Buch  beginnt  auf 
Fol.  50",  das  dritte  auf  Fol.  70".  Der  Inhalt  des  ganzen  Gedichtes  wird 
ausführlich  von  Hammer  nach  und  zu  seiner  Handschrift  Nr.  127  ange- 
geben und  danach  von  Rosenzweig,  Biograph.  Notizen  Nr.  35.  Vgl. 
auch  Sprenger,  Oudli  p.  449. 

2.  Fol.  84*':  ein  IIa 9 naiol- Gedicht  im  Versmafse  HazaxJ  der  Form 
^ jw 1^--  ^^"d  beginnend: 

Der  Ueberschrift  zufolge  soll  es  das  (CsjaXLl  LobOjÄ  (vgl.  Nr.  894)  des 
öämi  sein ;  diese  Angabe  ist  aber  falsch :  es  ist  überhaupt  kein  Gedicht 
des  Gäml,  sondern  der  vt^  ^.i.jj' des  Mallmüd  SahisiarJ.     S.  Nr.  823 ff. 

3.  Fol.  96":  ^IrJ^^I  'i^y^i  MaOnawi- Gedicht  im  Metrum  Ramal  der 
Form  ■^^__\UZ__\ZZ,--  Vgl.  Hammer,  Redekünste  S.  322  vnid  Rosen- 
zweig, BiogT.  Notizen  Nr.  38.  Das  Gedicht  ist  besonders  erschienen:  in 
Calcutta  1811,  4".  (gedruckt)  und  1818  4"  (lithographiert)*);  aufserdem  ist 
es  auch  in  den  Persian  Selections  Vol.  6  und  in  den  Classic  Selections 
Vol.  2  enthalten.  Die  kurze  prosaische  Einleitung,  welche  in  vielen  Hand- 
schriften (und  auch  in  den  Ausgaben  ^))  dem  Gedichte  vorausgeschickt  ist, 
fehlt  in  der  vorliegenden  Handschrift. 

^)  s.  Sprenger,  Oudh  p.  450  Nr.  4.  Wenn  ebenda  gesagt  wird,  das  Gedicht  sei 
von  Fal  coner  herausgegeben,  so  scheint  dies  auf  einer  Verwechselung  mit  J^^ill  üJisi 
zu  beruhen;  mir  wenigstens  ist  von  einer  Ausgabe  der  Suhliali  von  Falconer  nichts  bekannt. 

^)  sicher  wenigstens  in  der  mir  vorliegenden,  in  den   Classic  Selections  enthaltenen. 
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Anfang:  ^jL*«.i»Ü5)l  Jly:JI  *^ss-Jl  |j.+=»J|  xJI  ^^Li  i^tXXjl 

Die  rothen  Ueberschriften  der  Absclinitte  sind  nur  bis  zum  19*°°  der  vierzig 
tXjift,  in  welche  das  Gedicht  zerfällt,  vorhanden.  Am  Ende  stehen,  von 
fremder  Hand  geschrieben,  einige  nicht  auf  das  Werk  des  Gämi  bezügliche 
Notizen,  und  darunter:  lt*t"  aU-*  Jj^l  i^i^Us.  y^^  a^äsh  <y.^*.i  j^jvLxj,  also 
27.   Öiimäda  I    1153   =   20.   August    1740. 

4.  Fol.  132'':  L^Sj  (-ftAu^j,  das  besonders  durch  Rosen  zwei  g's  Aus- 
gabe und  Uebersetzung ')  (Zenker  Nr.  5  46  u.  5  4  7)  bekannte,  aber  auch 
sonst  mehrfach  gedruckte  (s.  Sprenger,  Oudh  p.  4  50  Nr.  5  und  Trüb- 
ner's  Record  Nr.  75  p.  57''  [^Iä.^J|  JüLc]  und  165/6  p.  99'',  Catalogue 
S.    65)    und    auch    in    den   Persian    Selections    (Vol.   I)    und    in    den  Classic 

Selections    (Vol.    I)    enthaltene  Gedicht.     Es    ist  im    Metrum    Hazacj  ^ ] 

^ |w__   geschrieben.      Vgl.    auch    Hammer,    Redekünste    S.    325    und 

Rosen  zw  ei  £•,  Bioo-r.   Notizen  Nr.   39. 

Anfang:  (^Uäj   J^Aä.    \^^^)  ;'  J^         i^'*'-^'?  <^yy'   7^*4?*^   l5"J^' 

r 

5.  Fol.  181":  ;tv=»^l  Ä-ft^',  Gedicht  im  Versmafse  Sarll  der  Form 
_w.^_  I  _v.^w_  j_w_.  Das  Gedicht  ist  von  Falconer  (Zenker  H,  493,  wo 
Druckfehler  ^'wi^l  statt  xLä!^I|)  und  in  LaMnau  1869  (Trübner's  Cata- 
logue p.  8  7)  herausgegeben;  vgl.  auch  Hammer,  Redekünste  S.  320  und 
Rosenzweig,  Notizen  Nr.  3  7.  Das  Gedicht  wurde  im  Jahre  88  6,  beg. 
2.  März  1481,  vollendet;  s.  unten  Nr.  883.  Die  vorliegende  Handschrift 
hat  eine  Lücke  von  einem  Blatte  zwischen  Fol.  194  u.  195,  in  Folge 
deren  Falconer  Vers   1104—1181   fehlen. 

Anfang:   ^jS"  ^\j^  y^   ^^)k^  o.-t«j»  f*:^y^^   (J-*^r"  *-^'   !**"■? 

6.  Fol.  202**:  JLavjIj  ,jL>ci^^*»,,  Gediclit  im  Versmafse  Ramal  _w__|_w__| 
_^_;  herausgegeben  von  Falconer  und  von  demselben  in  das  Englische 
übersetzt  (Zenker  H,  4  94  u.  495)^).  Ueber  den  Inhalt  siehe  Gar  ein 
de  Tassy  im  Journal  Asiatique    1850,  H,  539 ff. 


')  Auch  liegen  zwei  Blätter  vor  mir  mit  dem  Titel  „Die  Schönheit.  Aus  dem  ro- 
mantisch-mystischen Gedichte  .Joseph  und  Suleicha'  des  persischen  Dichters  Dschami; 
erstes  Stück  der  dem  Gedichte  als  Einleitung  dienenden  Trilogie :  ,  Die  Schönheit,  die  Liebe 
und  das  Wort'  übersetzt  von  Heinrich  Barb",  und  dem  Druckvermerk  „Aus  der  k.  k. 
Hof-  und  Staatsdruckerei  in   Wien". 

*)  Dafs  auch  die  Uebersetzung  von  Falconer  herrühre,  sagt  Rieu  Catal.  II,  Qib^.  — 
Eine  andere  Uebersetzung  ist  in  „Rubfiiyat  of  Omar  Khayyam;   and  the  Salämän  and  Absal 
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Anfang:   ^jLiuiLc  ^L>\   o  o^iaJ  <^h  ^jLü-iLe  ^\.:s^  5\Lj  ^>>^  i^l 

216  beschriebene  Blätter,  29X17  cm.  Schönes,  vierspaltiges  Taillq 
mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Ueberschriften  roth;  nicht  datiert,  aber 
alt.     Auf  Fol.   1"  steht:  „Les  Oeuvres  de  Giami". 

877.  [Diez  A.   8^  9  7.] 

Zwei  Gedichte  aus  den  IIa/t  Aurang  des  Gäml;  nämlich: 

1.  ;'vs»^f  *Ä^5  dasselbe  Gedicht,  welches  in  der  vorigen  Handschrift 
unter  Nr.  5  enthalten  ist.  Vorausgeschickt  ist  dieselbe  Einleitung,  wie  in 
der  Ausgabe  von  Falconer.  Dieselbe  beginnt  mit  den  Worten:  IlXxLä. 
It  o^Lc  jy  ^jLäs»  J.*s»  ^J. 

2.  Fol.  73:  ^yJ^I  xä\a«,  s.  Nr.  3  der  vorigen  Handschrift,  wo  die  hier 
ebenso  wie  in  Nr.  885—887  und  in  der  (mir  allein  zugänglichen)  Ausgabe 
in  den   Classic  Selections  vorhandene  kurze  Einleitung  fehlt. 

Anfang'):   *ääjCxo  oAJ'Le  «-^ää  ^  iXä^Xj  [VÄü»   »S' ^^iJ  xS"  sJJ  Jü.»JI 

192  beschriebene  Blätter,  19,5X13  cm.  Mittelmäfsiges  Tadiq  mit 
13  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  sö^^y^j  von  Alimad  ihn 
Quth  aJ-din  al  Anwart  al-^irCizi  vollendet  an  einem  Sonntage,  1.  Eagab 
959  =  23.  Juni  1552.  Auf  Fol.  192''  steht  noch  ein  türkisches  Ghazel, 
auf  einio-en  vor-  und  nacho-esetzten  Blättern  finden  sich  verschiedene  No- 
tizen  und  Verse,  auf  einem  dem  Vorderdeckel  aufgeklebten  Zettel  steht: 
if  ^o  *s3s>uyoL=»  iLo  ijj)^  >o  i_jLx5'  ^jl  ^\>i^\  xs^A»/^  ;'r^-^'  **^  v^ 

878.  [Sprenger   14  25.] 

v_>jcjJI   iJLJ.A«  von    Gämi\    s.  Nr.   87  6,i.      Die  Handschrift   ist   verbun- 
den,   indem  zuerst  der   zweite    (Fol.    1—5  5),    dann    der    dritte    (Fol.  5  6—93) 
und  zuletzt  der  erste  Daftar  (Fol.   94—221)  kommt. 
Anfang  (der  Handschrift  und  also  des  2*""'  Daftar): 

221  beschriebene  Blätter,  22,5  XH,»  cm.  Gutes  Taihq  mit  16  ge- 
spaltenen  Zeilen    auf   der   Seite.      Auf  Fol.    9  2*',    93*   und    94*    verwischte 


of  Jämi;  rendered  into  English  Verse.  London,  B.  duaritch,  1879"  8°  erschienen.  Der 
Verfasser  derselben  wird  zwar  in  dem  Buche  gleichfalls  nicht  genannt;  doch  ist  es  bekannt, 
dafs  derselbe  E.  Fitzgerald  heifst. 

*)  ein  jRvbäl,  dessen  Anfang  zu  lesen  ist  -IS   «5^  jJJ   iU*JI. 


110" 
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Siegel,  in  deren  einem  noch  die  Jahreszahl  993  (beg.  3.  Jan.  1585)  zu  er- 
kennen ist.  Abschrift  vollendet  am  8.  Salhän  9  86  =  10.  Oct.  15  78  (s. 
die  Unterschritt  unter  dem   3*'"  Daftar,  Fol.   9  2"). 

879.     [Petermann  II,   3  28.] 

Dasselbe  Gedicht.     Die  drei  Daftar  beginnen  auf  Fol.    1,    137  u.  192. 

231  beschriebene  Blätter;  23,5  X  ^6}^  cm.  Schönes  Taüiq  mit  16  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Vor  jedem  Daftar  ein  lUnwän; 
durchweg  Umrandung  in  Gold  und  Farben.  Abschrift  von  Muhammad 
HäSt'm  ihn  Maulänä  MuJiammad  Qäsim  im  Jahre  991  (beg.  25.  Januar 
15  83)  vollendet. 

880.     [Petermann   422.] 

Dasselbe  Gedicht.  Daftar  U  beginnt  auf  Fol.  5  7*',  Daftar  III  auf 
Fol.  80\ 

96  beschriebene  Blätter;  22  X  15  cm.  Gutes  Nastaihq  mit  20  vier- 
spaltigen  Zeilen  auf  der  Seite.  Roth  und  blaue  Umi-andung,  sowie  rothe 
Linien  zur  Trennung  der  Spalten;  beides  fehlt  den  ersten  15  Blättern, 
welche  ergänzt  sind.     Nicht  ganz  neu. 

881.     [Minutoli  203.] 

Noch  eine  vollständige  Handschrift  desselben  Gedichtes.  Der  zweite 
Daftar  beginnt  auf  FoL    13  7'',  der  dritte  auf  Fol.    195\ 

233  beschriebene  Blätter;  18,5  X  1 '  cm.  Schönes  Taüiq  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite;  zweispaltig  geschrieben.  Einfache  iUnioän-  Umrandung 
von  rothen  und  blauen  Linien.  In  einem,  dem  Ende  des  2*''°  Daftar  bei- 
gedruckten Siegel  steht:  ^JJ|  J^  Ji^JuJI  (jJtXJI  Lg-?  ^j-J  ij^tV-"  )y->  ^^»'^ 
Wv  j^A/.*JI.     Viele  Randnoten  von  fremder  Hand. 

882.     [Diez  A.   8».  99.] 

Nochmals  dasselbe  Gedicht,  aber  ganz  unvollständig.  Die  Handschrift 
enthält  nur  knapp  den  vierten  Theil  des  Ganzen,  indem  der  Schreiber 
seine  Arbeit  mit  dem  70''''°  Abschnitte  des  ersten  Buches  (nach  Hammer's 
Inhaltsangabe)  und  dem  Verse  II  |JL*J(  Sj  (Fol.  23''  Z.  10  in  der  Hand- 
schrift Nr.  880)  abgebrochen  hat. 
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59  beschriebene  Blätter;  20  X  12  cm.  Grobes,  neues  Tadüj  mit  15 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  Fol.  l''  sind  zwei  Siegel  abgedrückt, 
in  welchen  steht:  l)  itrf  jlwo  tX^^s?  ^^j  (J^^^LäJI  ö^^ss  stXxc,  und  2)  |V^I 
»♦jüil  fj,M^^  üSJLwl .  Auf  einem  vorne  eingeklebten  Zettel  ist  die  Hand- 
schrift (von  Diezens  Hand?)  bestimmt  als  „99.  Durretui  tatsch  [sie],  die 
Kronen-Perle  von  Dschami,  in  Versen.  Persisch".  Es  beruht  diese  irr- 
thümliche  Angabe  auf  Mifsverständnifs  eines  der  Anfangsverse.  Ein  vor- 
gesetztes Blatt  enthält  ein  paar  Notizen. 

883.  [DiezA.  8°.  169.] 
Jjjs»!i'l  iL«i',  dasselbe  Gedicht  wie  Nr.  876,5,  wo  man  sehe.  Die  in 
der  Ausgabe  fehlende  kui-ze  Schlufsschrift,  in  welcher  Gfnnl  angiebt,  dafs 
er  sein  vorliegendes  Gedicht  im  J.  886  (beg.  2.  März  1481)  geschrieben 
habe  (s.  den  Gothaer  Katalog  p.  10  6),  ist  in  der  vorliegenden  Handschrift 
vorhanden.  —  Auszüge  aus  diesem  Gedichte  sind  bereits  von  Tholuck 
in  seiner  „Blüthensammlung"  S.  29 7  ff.  übersetzt. 
Anfang:    ^^Llä    Joi=»    (J.J    IjooLa.  [^.oiä^w^    xjj]    f^f^-r^^    (j-»^y    *-^'    |****-? 

Das  Gedicht  des  Gäml  endigt  auf  Fol.  63"^;  von  fol.  v.  an  folgen  dann 
noch:  l)  acht  Rubäli ,  welche  in  der  Ueberschrift  einem  Dichter  namens 
DarweS  Maqsüd  zugeschrieben  werden;  Anfang  des  ersten:  {J^.y^'^  i3*^  )'^ 
Job  ^  &Ä*«J;  —  2)  eine  Anzahl  Ghazelen  eines  Dichters,  welcher  sich 
des  Tayallus  Tä'ibl  bedient;  am  Anfang  defect.  Das  erste  vollständig  vor- 
handene Ghazel  beginnt  mit  dem  Verse: 

Metrum  öO^ 


v_y  W 


Auf  den  vier  letzten  Blättern  stehen  noch  allerhand  Verse  und  mitten  da- 
runter eine  kurze  arabische  _Kj  «Akä.. 

74    Blätter;     17X11,5    cm.      Verschiedene   Hände;    das    Gedicht    des 
Gäml  mit  gutem  Taihq,  die  Seite  zu   15  gespaltenen  Zeilen,  geschrieben. 


1)  Hs.  ^^I.k^l. 
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884.    [Diez.  A.  8«.  25.] 
Dasselbe    Gedicht,    auf    der    Titelseite   fälschlich    ^\yjJ3\    sisi   genannt. 
Die  Schlufsbemerkung  mit  der  Angabe  des  Jahres,  in  welchem  das  Gedicht 
vollendet  wurde,  fehlt  wie  bei  Falconer  auch  hier. 
Anfang:    JkS'  ^^U:».    Jji=.  ^j,*]  Ijoola.  jj.ajiä«»j  *jj  i^^-^'r"  ^j-*^^^  *^'  j***^ 


e 


') 


u 


54  beschriebene  Blätter,  nebst  einem  vorgesetzten  Blatte  mit  allerhand 
Schreibereien;  28,5  X  13  cm.  Gutes  Talllq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite; 
zweispaltig  geschrieben.  Ueberschriften  roth.  Abschrift  vom  Jahre  95  2 
(beg.    15.  März    15  45). 

884*.     [Hamilton   635.] 
Nochmals    dasselbe    Gedicht.      Die    Schlufsschrift   ist    vorhanden    und 
aufserdem  auch  die  kurze,  eigentlich   zur  Xamsah  des  GämT  gehörige  Ein- 
leitung, welche  mit  den  Worten 

beginnt;  s.  Rieu,  Catalogue  II,  645''  Nr.   VII. 

74  beschriebene  Blätter;  20  X  11  cn).  Am  Anfang  ein  hübscher 
lUnwän,  die  Ränder  der  beiden  ersten  Seiten  mit  goldenen  und  farbigen 
Arabesken  auf  blauem  Grunde,  die  übrigen  Ränder  mit  goldenen  Blättern 
oder  Zweigen  verziert;  alle  Seiten  mit  goldenen,  grünen,  rothen  und  blauen 
Linien  oder  Leisten  umzogen.  Aufserordentlich  schönes  Taihq  mit  1 2  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite;  dasselbe  ist  von  der  Hand  des  iÄbdl  ihn 
Öasaii  Qalandnr  NiMpüri  geschrieben,  Avelcher  nach  Dorn  in  Bull,  hist.- 
phil.  X,  69  :=  M^langes  Asiatiques  H,  43  ein  Schüler  des  berühmten 
Schönschreibers  Sultan  iAh  MaShadt  (s.  Nr,   830'')  war. 

885.     [Petermann  705.] 
nI-j^I    xäw,    dasselbe    Gedicht    wie   Nr.    87  6,3,    wo    man    sehe.      Die 
kurze  Einleitung,  welche  dort  fehlt,  ist  hier  vorhanden. 
Anfang  der  Einleitung:    ääää   ^    cXä^Xj  [väü».    S  i^^äJ    lif  sJJ  ».äJI 

des  Gedichtes:  ^^l**Ä^t  jjt^xjl  |vaäJI  ij-*^^'"  *-UI  (*^Ij  ItXÄjl 

131  beschriebene  Blätter;  15  X  10,5  cm.  Vorzüglich  schönes  Taüiq, 
welches  gleichwohl  der  Schreiber,    DarweS  lÄlt  al  X'waSmardän ,   der  seine 
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Arbeit  am  20.  Rajab  930  (=  24.  Mai  15  24)  vollendete,  allzu  bescheiden 
nur  ein  Brouillon  Jo^-^-J  nennt.  Auf  der  Seite  stehen  12  gespaltene 
Zeilen;  am  Anfange  findet  sich  ein  in  Gold  und  Blau  ausgeführter  iün- 
tvän-^  die  Seiten  sind  mit  Gold  und  Blau  umzogen,  die  Spalten  durch 
goldene  Linien  getrennt,  die  Ueberschriften  der  Abschnitte  mit  Gold  ge- 
schrieben. Auf  dem  ersten  Blatte  (welches  aufgezogen  ist)  hat  sich  ein 
gewisser  J^v  ^j^  u^->^.  (^)  »'-^  ^^s  Eigenthümer  eingeschrieben. 

880.     [Ms.  Orient.   8».    117.] 

Dasselbe  Gedicht,  gleichfalls  mit  der  Einleitung.  Anfänge:  sJJ  «ä+J! 
II  |vXi~»  yf  u;^  »f  und   i.t  i^tXÄjl . 

107  Blätter,  von  welchen  2—106  den  Text  des  Gedichtes,  1  u.  107 
nur  Beischriften  enthalten;  2  2,5X13,5  cm;  Talhq  mit  15  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite.  Sehr  schön  ausgestattete  Handschrift.  Auf  Fol.  2* 
Rosette  in  Gold,  Blau,  Roth,  Grün  und  Schwarz,  f.  v.  ein  iUnwän  in 
gleichen  Farben,  welchem  der  Titel  ^-vß^  S.s\a«  ^Ur  weifs  eingeschrieben 
ist.  Der  Text  ist  durchgängig  in  goldene  und  blaue  Linien  eingefafst, 
das  Papier  innerhalb  dieser  Linien  mit  Streugold  verziert;  die  Ueber- 
schriften sind  roth,  grün  oder  blau  geschrieben.  Auf  Fol.  T  hat  sich 
ein  Besitzer  aus  dem  Jahre  1157  (beg.  15.  Febr.  174  4)  eingeschrieben. 
Verschiedene  Siegel  sind  eingedrückt;  eines  derselben  enthält  die  Inschrift 
—LxiJI  iXas.  4Xa*«JI,  ein  anderes  den  Namen  J.*.^  zweimal,  rechts-  und  links- 
läufig, geschrieben  und  verschlungen. 

887.     [Petermann  II,  604.] 

Nochmals  dasselbe  Gedicht,  gleichfalls  mit  der  Einleitung. 

40  beschriebene  Blätter;  22,5X15,5  cm.  Mit  schönem  Taüiq  vier- 
spaltig  geschrieben;  auf  der  Seite  stehen  2  0  Zeilen.  Ein  am  Anfange 
vorhanden  gewesener  lUmoän  ist  ausgeschnitten;  Umi'andung  der  Seiten 
in  Gold  und  Blau  geht  durch  die  ganze  Handschrift.  Nicht  datiert,  aber 
nicht  neu.  Auf  Fol.  1"  wird  das  Gedicht  von  zwei  fremden  Händen  sJl^ 
\\-rßS  genannt. 

888.    [Sprenger  1420.] 

LsjJv.  v-ä*u^j,  das  romantische  Gedicht  von  der  Liebe  des  Yüsuf  und 
der  Zallxä]  s.  Nr.   876,4. 

Meisterhaft  schönes  Ta'hq  mit   14    gespaltenen  Zeilen   auf  der   vollen 
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Seite.  Die  beiden  ersten  Seiten  sind  sehr  reich  und  geschmackvoll  in 
Gold,  Blau,  Roth  und  Schwarz  verziert;  kleine,  sehr  zierliche,  einander 
ähnliche,  aber  doch  unter  sich  verschiedene  lUnwän  finden  sich  am  An- 
fange eines  jeden  Abschnittes;  in  das  goldene  Mittelfeld  derselben  sind  die 
Ueberschriften  mit  weifser  Farbe  geschrieben.  Die  Seiten  sind  mit  gol- 
denen und  bunten  Leisten  umzogen,  die  Spalten  mit  goldenen  getrennt. 
Die  Seiten  Fol.  59'',  62"  u.  65*  sind  von  Bildern  eingenommen.  Die 
Ränder  scheinen  durch  neues  Papier  ergänzt  zu  sein ;  das  beschriebene 
Papier  ist  mit  Gold  überstreut. 

Die  Abschrift  wurde  im  Jahre  100  7  (beg.  4.  August  1598)  beendet; 
als  Schreiber  nennt  sich  am  Ende  iTinüd,  welchen  Sprenger  in  seinem 
Kataloge  als  „great  calligrapher ",  auf  einem  Vorsetzblatte  der  vorliegen- 
den Handschrift  als  „celebrated  calligrapher"  bezeichnet.  Ein  von  dem- 
selben im  Jahre  1601  angefertigtes  Schriftmuster  findet  sich  in  St.  Petersburg 
(Bull,  hist.-phil.  X,  S.  75  =  Mel.  Asiat.  II,  51;  vgl.  Catalogue  de  manu- 
scrits  p.  424);  auch  ist  Sprenger's  Ausgabe  des  Gulistän  nach  einer  Hand- 
schrift besorgt,  deren  Vorlage  von  demselben  ilmäd  aus  dem  Autograph 
des  Saldi  abgeschrieben  war.  —  Auf  Fol.  1"  ist  ein  grofses  Siegel  abge- 
drückt, in  welchem  mit  verschlungenen  Zügen  steht:  lf«i'  jv^-UJI  yA  iX*^ 
(1254,  beg.  27.  März  1838);  darüber  steht  die  Bemerkung:  »Lsäj^  <>-'aXj 
«y.Uü  üi^^j  (Xw  jU-i  i;;j  ;W^5  >  ^"  '^^^'  That  aber  sind  es  nur  1 5 3  Blätter, 
da  nach  der  (nur  noch  unvollständig  vorhandenen,  zum  Theile  durch  Be- 
schneiden der  Blätter  verloren  gegangenen)  Originalfoliierung  die  Zahl  100 
oder   101    überhüpft  ist.     Gröfse  der  Blätter:   26,5X15,5  cm. 

880.     [Diez  A.  4°.    119.] 
Dasselbe  Gedicht.     Abschrift  von  Bakr  (sie)  t'bn  lAhd  alläh  an  einem 
Mittwoch    (!L»jy   ^j    ^)    im    RabJl    I    1055    (=    27.  April -26.  Mai    1645) 
vollendet.  —    133   beschriebene  Blätter;   20,5  X  1-1,5  cm;   Talhq  mit   15  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite. 

890.     [Minutoll  31.] 
Dasselbe  Gedicht.      Abschrift  vollendet  am  letzten  Tage  J^  des  Ha- 
madän   1215   (=   14.  Febr.    1801).  —    121   beschriebene  Blätter  von   21  X 
13   cm;    schlechtes,   zweispaltiges  ^ikastah   mit    17    gespaltenen  Zeilen    auf 
der  Seite.     Die  Spalten  sind  roth  umzogen. 
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891.  [Wetzstein  I,  14  7.] 
Dasselbe  Gedicht.  Ausgezeichnet  schönes  Tadiq  mit  15  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Am  Anfang  ein  schöner  lUnuHin  in  Blau 
und  Gold;  die  Seiten  sind  mit  ebensolchen  Linien  umzogen,  die  Spalten 
durch  zwei  goldene  Linien  getrennt.  Auch  der  Einband  war  sehr  schön, 
von  aufsen  mit  goldener,  von  innen  mit  blauer  Pressung  verziert,  hat  aber 
durch  Wasser,  welches  auch  die  ersten  Blätter  der  Handsclirift  etwas  be- 
schädigt hat,  stark  gelitten.   —    139   Blätter  von   23X12,6   cm. 

892.     [Ms.  Orient.  4°.  301.] 

Dasselbe  Gedicht.  Die  Handschrift  ist  am  Anfang  und  am  Ende  de- 
fect  und  aufserdem  verbunden,  indem  die  ersten  Blätter  in  dieser  Reihen- 
folge stehen  sollten:  12,  13,  15,  16,  14,  4—1],  2,  3,  1,  17.  Es  ergiebt 
sich  hiei'nach,  dafs  am  Anfange  nur  ein  Blatt  mit  den  13  ersten  Bait 
fehlt ;  am  Ende  bricht  die  Handschrift  mit  dem  Verse  S.  171  Z.  1  der 
Rosenz weig'schen  Ausgabe  ab,  so  dafs  hier  ungefähr  300  Bait  fehlen. 
Die  Handschrift  ist  von  einem  persischen  Gelehrten  mit  Correcturen,  einigen 
Vai'ianten  und  Glossen  versehen ;  auch  ist  sie  nicht  ganz  jung.  Auf 
Fol.  50''  findet  sich  ein  grofser,  rother  Fleck,  auf  welchem  jedoch  die 
Schrift  erneuert  ist. 

125  Blätter  Text,  nebst  einem  beschädigten  Vorsetzblatte,  welches  mit 
einigen  persischen  Versen  beschrieben  ist;  20  X  14  cm.  Gewöhnliches 
Nastaüiq;  auf  der  Seite  stehen    15  gespaltene  Zeilen. 

893.  [Ms.  Orient.  4°.  25  0.] 
Nochmals  dasselbe  Gedicht.  —  136  beschriebene  Blätter  von  22,5  X 
1 6  cm ;  deutliches  Nastaihq  mit  1 5  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die 
Abschrift  wurde  von  MuHammad  Ihräm  am  2.  Bahn  II  des  Jahres  1211 
der  bengalischen  Aera  (s.  Prinsep,  Useful  Tables  II,  36  der  Original- 
ausgabe) =   22.  Juli   180  3  vollendet. 

894.    [Diez  A.  8°.   83.] 
j5»tUJCuf  «jcLjOjä.,    ilfaöwaioZ-Gedicht   im  Metrum    Mutaqärih    aus   dem 
Siebener  des  öämt-^  s.  Hammer,  Redekünste  S.   335,  Rosenzweig,  Notiz 
Nr.  41,  Sprenger,  Oudh  p.  451   Nr.  7  und  Rieu,  CataL  II,  645''  Nr.  v. 
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Der  Anfang  laxxtct  hier,  wie  bei  Sprenger  und  bei  Rieu, 

okAoLj  jyßLij>b^L.^  JU=»  .i^^ly  ^^M  Jl*s^  j5-gJI 

86  beschriebene  Blätter;  23  X  12,5  cm.  Sehr  schönes  Taih(i  mit  14 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Schöner  lUmmn,  goldene  und  farbige 
Umrandung;  die  Ueberschriften  der  Abschnitte  mit  Gold  geschrieben.  Ab- 
schrift vom  Jahre  95  0,  beg.  6.  April  15  43.  —  Auf  einem  Vorsetzblatt 
und  auf  Fol.  1^  finden  sich  ein  paar  Notizen  aus  dem  türkischen  Werke 
^J^ÄJI  ^bj  {fl.  X.  VI,  296,  13557),  die  letzteren  über  die  Kayanier  und 
die  Aschkanier  (hier  ^LjLiuil  geschrieben). 

895.  [Petermann  II,  29  3.] 
ijlÄ*k,vLgj,  der  „Frühlingsgai-ten"  des  Gäiiü,  von  welchem  ein  Theil 
zuerst  in  der  Wiener  Anthologie  (Zenker  Ni-.  383;  zum  Theile  wieder- 
holt in  Wilken's  Chrestomathie  p.  172 ff.)  herausgegeben  ist;  vollständig 
erschien  dann  das  Buch  persisch  in  Lahknan  o.  J.  (s.  Rieu,  Catalogue 
II,  755'')  und  in  Constantinopel  1295  (s.  Wissenschaftl.  Jahresbericht  für 
1879  S.  7(J  Nr.  14),  persisch  und  deutsch  von  ü.  v.  Schlechta- Wssehrd 
in  Wien  8°,  1846  (Zenker  II  Nr.  496),  endlich  der  persische  Text  mit 
dem  (türkischen)  Commentare  des  Säkir  Efendi  in  (Jonstantinopel  125  2 
=  1836  (Zenker  Nr.  5  4  8)').  Ueber  das  Buch  im  allgemeinen  vgk  man 
Granger  et  de  Lagrange  im  Journ.  Asiat.  VI,  260  —  267.  —  Die  acht 
Raudah,  in  welche  das  Werk  zerfällt,  beginnen  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift auf  Fol.  S*",  9'',  16",  22'',  30%  40\  54''  u.  72'',  die  Xätimah  auf 
Fol.  80".  Türkische  Rand-  inid  Interlinearnoten  sind  reichlich  vorhanden. 
Anfang:   vl^-j  kj  iXjI   tX.»s.  t^jj^j  )l   ^  )^')  ^^  ^"^  7*'  £7"*  ^ 

81  beschriebene  Blätter,  20  X  12,5  cm.  Gutes  Nastaillq  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet  am  Neumond  s^  des  Salhän  90  5  = 
2.  März  1500,  und  zwar  von  YaUiräi  ihn  Miiliammad  ihn  Yüsuf  ihn  Sti- 
laimän,  welcher  damals  Qädl  von  Kaffah  war.  Der  Text  auf  den  ersten 
neun  Blättern  in  goldene,    von  Fol.    10   bis  zu  Ende   in  zwei  rothe  Linien 


')  Auszüge  aus  iXem  Bahäristän  finden  sich  bereits  in  Tholuck's  „Blüthensammlung" 
S.  301  ff.  übersetzt;  das  sechste  Buch  allein  ist  neuerdings  von  C.  E.  Wilson  unter  dem 
Titel  „l'ersian  Wit  and  Humour"  in  das  Englische  übersetzt  worden  (s.  Trübner's  Record 
Nr.   187—190  p.   6ii^). 
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eiiigefafst;    die    BasmaJah    in    Goldschrift,    Uebersclirifteii    und    Stichwörter 
roth  geschrieben;  hier  und  da  Vocalzeichen ;  correct. 

896.  [Ms.  Orient.    4°.    17  7.] 

Das.selbe  Werk.  Die  Baudah  beginnen  hier  auf  Fol.  4\  lö*",  26», 
36*',  47\  64^,  SS*"  u.  112',  die  Xätimali  auf  Fol.  ^24^  Anfang  wie  in  der 
vorigen  Handschrift. 

126  Blätter;  20  X  14,5  cm.  Neue,  deutliche,  aber  unschöne,  dem  tür- 
kischen Nas/l  nahestehende  NastaÜlq-]lax\A  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite; 
Rubricationen  wie  gewöhnlich.  Auf  der  ersten  und  auf  der  letzten  Seite 
einige  persische  und  türkische  Beischriften.  Hie  und  da  ein  erläuterndes 
türkisches  Wort  zwischen  den  Zeilen. 

897.  [Ms.  Orient.   8".    126.] 

Dasselbe  Werk,  mit  dem  türkischen  Commentare  des  Samil]  s.  Gotha 
Nr.  8  2  (S.  107  des  Kataloges).  Wenn  in  der  Beschreibung  der  Gothaer 
Handschrift  gesagt  ist,  es  komme  diesem  Commentare  der  Titel  ^_jUä. 
cjoL**«  zu,  so  beruht  diese  Angabe  auf  folgender  Lesart  jener  Handschrift 
(Fol.  2"  Z.  8):  ^-jJol  _w^  xÄÄj^xi  |.b  kJ^'w.äÄ  |»kct  ^j^j  (^bif  yj  i^?.)  15^' 
■1\  i_jJkJLj|  ää/iLj  «yiiU.«  ^-jLäs»;  die  vorliegende  Handschrift  liest  dafür: 
^_5jjJbl  jUj^iAx>o^U.^  ^U=.  ^jjJ^jI  ^^xö  .  .  .  (Fol.  2^^  Z.  10).  Die  Baudah 
beginnen  hier:  p.  14,  38,  62,  86,  109,  142,  185,  244,  YMimah  p.  269. 
Die  Handschrift  ist  nämlich  von  einem  Europäer  mit  Bleistift  paginiert. 
Anfang:  iäS^Jv^  ^-j  »L^i^L^  T:?'^^5  i*-^.?  ^*^  *^  '>  45^''^^  '^^  i^^  u*'-^-*;  t^*^ 

136  beschriebene  Blätter;  21X12  cm.  Flüchtiges,  doch  deutliches 
Nastailuj  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite;  der  Text  ist  roth  überstrichen. 
Am  Rande  stehen  häufig  Bemerkungen  mit  dem  Zeichen  & — vo  d.  i.  jOvo; 
da  dieselben  fast  ebenso  in  der  Gothaer  Handschrift  vorhanden  sind,  so 
scheinen  sie  von  SaviU  selbst  seinem  Werke  beigefügt  zu  sein.  Jede  Seite 
ist  in  rothe  Linien  eiugefafst;  ebenso  die  Marginalien.  Zwischen  S.  265 
u.  266  ist  ein  kleines  Blättchen  mit  einer  Bemerkung  eingeheftet.  Die 
Handschrift  ist  gut  und  correct. 


Gedichte    des    Gäml    siud    auch    in    den    folgenden    Handschriften    enthalten:    Nr.    l,i 

(^LZwjL^j)  —  2,7   —    11,7    (L^JX.   '-ÄA^^J)  —   11,8   —    12,13   —  16,1   —    18,  II,9,a  (oU^ 
^  ^  111* 
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L^jj)  —  25,2  (desgl.)  —  28,5  —  32,2  und  65,i  ( JJU*  ^*:^  •  Räthsel)  —  43,i8  — 
48,3  («yL^jw)  —  58,1  {^J^^  nuf  ein  Ghazel)  —  58,2-8  —  675  —  685,4  — 
693,6-15  —  899,1  (^Lx«/vL.gj)  —  959  —  Diez  A.  8"  139  (eine  Koside  und  eine 
ikxiyje,  bei  den  türkischen  Handschriften)  —  Diez  A.  4"  100,2,  or.  4"  273  und  or.  &"  53 
fol.   256'  (Verce  und  Ghazelen,  gleichfalls  bei  den  türkischen   Handschriften).   — 


898.  [Petermann  1 1 9.] 
Ein  Fragment,  am  Anfang  und  am  Ende,  und  auch  zwischen  Fol.  44 
u.  45  (um  zwei  Blätter)  defect.  Es  ist  ein  Räthselbuch,  und  zwar,  wie  eine 
Vergleichung  mit  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  9^  (S.  116  meines  Kata- 
loges)  lehrt,  das  des  Husain  al  ausainl,  welcher  im  J.  9  04  (beg.  19.  Aug. 
1498)  starb;  s.  a.  a.  O.  Dem  Texte,  welcher  in  der  Gothaer  Handschrift 
ebenso  wie  in  der  Leidener  Nr.  498,  in  der  Oxforder  Nr.  130,  in  der 
Petersburger  Chanykow  Nr,  45  und  in  der  hiesigen  Handschrift  Nr.  32,3 
allein  enthalten  ist,  ist  liier  ein  persischer  Commentar  beigefügt.  H.  X. 
erwähnt  V,  638,  12431  ')  drei  Commentare  unseres  Buches,  nämlich  von 
Diyä  al-dln  al  Urdühädi  mit  dem  Dichternamen  Sqflqi,  von  iÄhd  al  loah- 
häb  al-Sähüni  *)  und  von  dem  berühmten  Gämi  (in  dessen  BiogTaphie  von 
Rosenzweig  ein  solcher  Commentar  nicht  erwähnt  wird);  ein  vierter  (per- 
sisch geschriebener)  Commentar  endlich  wurde  nach  Latjji  (übersetzt  von 
Chabert  S.  202  Anm.  Nr.  17)  von  dem  bekannten  türkischen  Gelehrten 
Surüri  (t  9  69,  beg.  11.  Sept.  1561)  verfafst.  Von  welchem  dieser  Com- 
mentare uns  hier  ein  Stück  vorliegt,  kann  ich  nicht  entscheiden. 


*)  :=  Büluq  II,  292,  welchem  Text  ich,  als  dem  offenbar  besseren,  folge.  Als  ich 
meinen  Katalog  der  persischen  Handschriften  in  (Jotha  arbeitete,  war  mir  die  Bulaqer  Aus- 
gabe noch  nicht  zur  Hau!!.      Der  Text  derselben  lautet  so:    ^j    ^ju«.^»    *x«,J   ^avnLj   iüjLa**.« 

\~^  i5^'-4-'  (j-^^r''  '^^  ^-äJij  'iyA-i£il\  oLsc^l  i^j^  L.g.rs.wCi.  ^Ai-ci.j  t>aJ-äJL».-'l 
iS  (CvL^xJl  ^-t^  \6^%  aIaxä«/  (iy>j  L»2j'  L^wi.  Was  nach  Iji^  folgt,  bezieht  sich 
offenbar  nicht  mehr  auf  Couimenture,  sondern  auf  Parallelwerke  zu  den  Eäthseln  des  Uu- 
saini. 

*)  derselbe  schrieb  auch  ein  eignes  Räthselbuch,  s.  H.  X-  V,  639  und  oben  Nr.  70,8 
(S.   138).     Dasselbe  that  Gäml,  a.  oben  Nr.   32,2   und   65, i,  sowie  Rosenzweig  Nr.   44. 
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Die  ersten  in  dem  vorliegenden  Fragmente  erklärten  Worte  des  Ori- 
ginals sind  jf.1  «X«i  )y^<^}  ;^-€*^  L^r^  *^  *^*^  (.Lwäl  «yUj-jüi  [,*L]Is  >j, 
Fol.  S*"  Z.  8  der  Gothaer  Handschrift ;  die  letzten :  vrA*-.j\LAÄ  ^^^  ,_JLs  J^+ä 
J.f,  das.  Fol.  60"  Z.  2  v.  ii.  Die  Abtheilnngen  Joyj*«.j,  J-yasi  und  J^A^Xi' 
beginnen  hier  auf  Fol.  2'',  44*'  und  87*. 
Anfang:  ;^LäS'>«^.ä.Lo  ^cA?*-^  Li^l^x  «jIj  |Vwj  \J^  «j  ^^-ojö  JUaI  |»aa»äj  vO  Lei 

kiA*«l    *.A.:^'j    i_aJ-«j^    J^-g^j    Oj-*xi    ÄJ    j.ä.t    |VwJ'    (•j'^;    o'->*.l 

Ende:   sKil  vii  sJoU  *.-L=»l  (XäL  s>:>\  **   o  esi' v^^  ^M  ,ji./j 

96  beschriebene  Blätter,  1 7,5  X  12  cm;  die  obere  Hälfte  von  Fol.  30 
ist  abgerissen.  Kleines  Nas'/J,  dem  die  diakritischen  Puncte  nicht  selten 
fehlen;  auf  der  Seite  stehen  21  Zeilen.  Text  roth  überstrichen.  —  Einige 
ßäthsel  des  Öusairä  sind  abgedruckt  in  Rückert's  Rhetorik  der  Perser, 
neue  Auflage  p.  320,  322  u.  323.  —  Die  letzte  Seite  zum  Theil  ab- 
gerieben. 

Eine   Kaside  von  Mir  iAli  Ser  (t  906)  s.  in  Nr.   43,ii  ;   eine  K*ßyti  auf  den  Tod   des- 
selben, von  Maulänä  SäKib  in  Nr.   693,4. 


899.     [Ms.  Orient.   8^    121.] 

Die  ersten  5  6  Blätter  dieser  Handschrift  enthalten  den  Buhäristän  des 
öärnl  (s.  die  Handschriften  Nr.  895 ff.); 
Anfang:  \ljwj  äj  JoI  J-^ä.  {^jjfj  sl  »j  xLits  JW  i^^  r^l  ^v«  ^=» 
Darauf  folgt,  von  Fol.  5  7  an,  der  ^^IxwvÜo  von  Sams  al-din  Ahmad  ihn 
Sulaimän,  bekannt  unter  dem  Namen  Kamälpasa-zädah.  (f  940,  beg.  23.  Juli 
1533;  s.  über  ihn  Hammer,  Osman.  Dichtkunst  II,  205,  Gibb,  Ottoman 
Poems  p.  191  und  Rieii,  Catalogue  II,  514'').  Rödiger  sagt:  „Der  Gu- 
listän  des  Saidi  ist  dem  Verfasser  durchaus  Muster  und  Vorbild,  nur  sucht 
er  dieses  Vorbild  überall  zu  überbieten,  sein  Stil  ist  künstlicher,  geblümter 
und  gesuchter,  er  hat  gehäufte  Reime  und  Wortspiele,  gelehrte  Citate  aus 
Qur'än  und  Dichtern  u.  s.  w.  Die  acht  Bücher  des  Nigäristän  haben  die- 
selben Ueberschriften,  wie  die  des  GiiUstän,  und  der  erstere  folgt  dem  letz- 
teren fast  Schritt  für  Schritt,  Gedanke  für  Gedanke,  er  citiert  ausdrück- 
lich Stellen  und  Verse  daraus  und  spinnt  dieselben  weiter  aus  oder  knüpft 
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Verwandtes  daran,  so  dafs  der  Text  und  Gedankengang  des  Gulistän  wie 
ein  rother  Faden  immerfort  durchschimmert."  Die  Capitel  beginnen  in  der 
vorliegenden  Handsclirift  auf  Fol.  66",  125'',  US*",  174',  189",  205'',  211'' 
und  216'';  in  diesem  Capitel  bricht  die  Handschrift  ab,  und  zwar  mit  den 
Worten:  '^j^i»  ij^)^=^  \J^^y^^  cXjI  J^^  'lt^  vi>ob  Lä*vjv  Jj  J-j»^  exAj 
Lau'  ^y=a. .  Auch  ist  zwischen  Fol.  132  u.  133  ein  Blatt  ausgerissen,  — 
Ein  Stück  der  vorliegenden  Schrift  findet  sich  auch  in  Nr.  67,i. 
Anfang:   <^Läj    (Xs*-^'  ^i>  &j  &S'  'Js.^   »ä  U    U^ic    ^i   ij'j^^    l~f*>'-«  ^    ^^-^^ 

(^^••j  u*i,*Xä.  ^fiLtöi'  tN-AÄo  vO  S.J.  o'^A*''  (J>^  u*'-»^^* 
225  beschriebene  Blätter,  22X13,5  cm.  Schönes,  sehr  deutliches, 
kleines  Nas/l  mit  21  Zeilen  auf  der  Seite,  Ueberschriften  und  arabische 
Stellen  roth  geschrieben,  lieber  den  Anfängen  der  beiden  Werke  hübsche 
iUnwän  in  Gold,  Blau,  Schwarz  und  Weifs ;  Umrandung  von  goldenen, 
schwarzen  und  blauen  Linien.  In  persischen  Wörtern  nach  Vocalen  bis- 
weilen 6  statt  i>;  von  den  persischen  Buchstaben  sind  i_>  und  _  bisweilen, 
üJ''  nie  geschrieben.  Die  Vollendung  der  Abschrift  des  Baliänstän  ist  da- 
tiert von  einem  Freitage,  21.  Ramadan  97  3  =  11.  April  1566.  —  Auf 
den  zwei  Vorsetzblättern  mehrfach  ein  Stempel  mit  Uli  d^^  (j;^»^-'!  L.^. 

900.     [Sprenger   1397.] 

Der  Diioän  des  Bähä  Fiyäni,  Taxallu^  icJ^*'*)  welcher  ein  jüngerer 
Zeitgenosse  des  Gämi  war  und  verschiedenen  Nachrichten  zufolge  in  einem 
der  Jahre  911,  915  oder  925  (beg.  4.  Juni  1505,  21.  April  1509  und 
3.  Jan.  15  19)  stai"b ;  man  vgl.  über  ihn  Hammer,  Redekünste  S.  391, 
Bland,  A  Century  of  Persian  Ghazals  Nr.  IX,  Sprenger,  Libraries  of 
Oudh  p.  403  Nr.  220,  ßieu,  Catalogue  II,  651,  Saßnah  p.  r»')  und  die 
Handschrift  Nr.  663  Fol.  27 r\  Der  Inhalt  des  vorliegenden  Diwän's,  be- 
steht aus  alphabetiscli  nach  den  Reimbuchstaben  geordneten  Ghazelen  (von 
welchen  zehii  bei  Bland  a.  a.  0.  p.  rf  — Tv  gedruckt  sind)  imd  Vierzeilen. 

Die  vorliegende  Handschrift  war  stark  verbunden;  nachdem  die  Blätter 
derselben  geordnet  worden  sind,  hat  sich  ergeben,  dafs  zwischen  Fol.  29 
und  30  eine  Lücke  vorhanden  ist,  luid  eine  zweite,  wie  es  nach  dem 
Custos  scheint,  zwischen  Fol.  103  und  104.  Mit  dem  letzteren  Blatte  be- 
ginnt eine  neue  Hand.  —  Siehe  aufser  der  folgenden  Handschrift  auch 
Nr.    18,  II,  2,c  (oben  S.   62). 
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Anfang:  \yji}jMi^iä!  i^Äix  Jy*  »JLk»  y3  So  IjjLiis-S'  «aIs  ^'  -b  jwLj  -..*u  ^I 
108  beschriebene  Blätter;  17X1-0  cm.  Flüchtiges,  doch  lesei'liches 
Tailiq  mit  meist  13  zweispaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  die  drei  ersten  und 
die  fünf  letzten  Blätter  ergänzt.  Von  Fol.  90  ist  die  untere  innere  Ecke 
und  mit  ihr  ein  Theil  der  Schrift  abgerissen.  Auf  einem  Vorsetzblatte  und 
auf  Fol.  1"  stehen  zwei  persische  Notizen  über  Fiyänt,  von  welchen  die 
erstere  nur  besagt,  dafs  er  ein  Zeitgenosse  y^lajo  des  Gävn  gewesen  sei, 
während  der  Schreiber  der  zweiten  diese  Angabe  wiederholt  mit  dem  Bei- 
satze, dafs  ihm  eine  Angabe  über  das  Todesjahr  des  Fiyäni  nicht  zu  Ge- 
sicht gekommen  sei  id<*^-f  JäÄj  ijijLs^  ■^■)^'  Aufserdem  steht  auf  dem 
Vorsetzblatte  „Dywän  of  Fighany  (died  A.  H.  9  25),  containing  the  Gha- 
zals  but  not  the  Qa9ydahs.      ASp.   Lucnow   22.  June    184  9". 

901.     [Sprenger  1396.] 
Derselbe  Dlwän,  gleichfalls  ohne  die  Kasiden ;  zwischen  den  Ghazelen 
und  liuhaiiyät   finden  sich  aber    hier  noch  Afräd   und  Miujattaiät,    welche 
in   der  vorigen  Handschrift  fehlen. 
Anfang:    «aIs  Jyc  [  «i-k/o]  «üa»   ^j   S>  K  i^Löiss.S'  J^ää  Ji  («Lj   iwb   >.*«   ^\ 

156  beschriebene  Blätter;  25  X  16  cm.  Gutes  Taihq  mit  15,  bis  auf 
die  Knd-Bait  zweispaltig  geschriebenen  Zeilen  auf  der  Seite ;  die  letzten 
Seiten  roth  umzogen.  Der  Name  des  Dichters  bis  Fol.  9  6''  roth  geschrie- 
ben; Idafah  häufig,  doch  nicht  consequent  geschrieben.  Abschrift  voll- 
endet am   27.   Rahll  I    1240    =    19.  Novbr.    1824.  —  Originalfoliierung. 

902.     [Petermann  II,  624.] 
Nochmals    derselbe    Diwan    mit   gleichem   Inhalt    wie    Nr.   90  0,    d.    li. 
blofs  Ghazelen  und   Vierzeilen. 
Anfang  (sie):   UjI*«>  Jo    «/is  Jye  «JJa-o  yS  So  loLÄS'sji' Jüä  y'i  L«Lj  yy^  ^1 

103  beschriebene  Blätter;  19  X  11  cm.  Hübsches  kleines  Taülq  mit 
15  Zeileii  auf  der  Seite,  welche  mit  Ausnahme  der  YiwA-Bait  zweispaltig 
geschrieben  sind.  Blaue  Linien  um  die  Seiten,  zwischen  den  Spalten  und 
Gedichten.  Abschrift  vollendet  am  22.  Multarravi  1003  =  7.  Oct.  1594, 
Das  erste  Blatt  ergänzt. 
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Ghazelen  des  Babä  Fiyänt  stehen  auch  in  Nr.  7,2   —  674,30   —   678  —   698,i. 


Hat  ifi. 

(Schvvestersohn  des  GämT;  er  starb  im  J.  927,  beg.  12.  Dec.  15  20. 
Man  s.  über  ihn  die  im  Gotliaer  Kataloge  S.  107  beigebrachten  Stellen, 
und  aufserdem  Rien,  Catalogue  II,  65  2'',  Xwändmmr ,  Ausgabe  von  Bom- 
bay 1857,  III,  3  p.  346,  sowie  Safinah  p.  fot"  und  die  Handschrift 
Nr.    663   fol.   5  76''  Nr.   47.) 

903.     [Ms.  Orient.   8".   149.] 

^jjwS'.  J^*)-,  ein  MaOnawi-Gai^xQhX  im  Metrum  Hazaj  der  Form 
__w|w_w_|w__  über  die  Liebe  des  Ma^nün  zur  Lailä.  Hätifi  unternahm 
es,  zu  den  fünf  grofsen  erzählenden  Gedichten  des  Nizäml  fünf  Parallel- 
gedichte zu  schreiben  und  begann  mit  dem  Voi'liegenden ;  sein  Oheim 
Gämi  billigte  nicht  nur  sein  Unternehmen,  sondern  lieferte  ihm  auch,  der 
Tradition  zufolge,  zu  Lailä  und  Ma^nün  den  Anfangsvers,  nämlich: 

Auf  das  vorliegende  Gedicht  liefs  Hätifi  das  von  %iisraü  und  filrJn  folgen, 
dann  ein  Jaix)  c>iÄ  genanntes  (als  Seitenstück  zu  Nizämis,  jX!xj  o^äjü), 
dann  das  dem  ^AjydJjLJ  des  Nizäml  entsprechende  Gedicht  über  die 
Thaten  des  Tlmür,  welches  bald  jwby^-ö,  bald  p^kix  \Aiysid  ')  genannt 
wird;  ein  fünftes  Gedicht  endlich,  welches  die  Thaten  des  Sah  Ismälil  ver- 
herrlichen sollte ,  und  also  wohl  eher  dem  zweiten  Theile  des  Iskandar- 
nämali,  als  dem  Ma^zan-i  asrär  entsprochen  haben  würde,  hinterliefs  er 
unvollendet.  —  Das  Gedicht  von  Lailä  und  Ilajnün  ist  zuerst  (von 
W.  Jones,  s.  B.  Quaritch's  Catalogue  vom  15.  Februar  1862,  p.  39 
Nr.  946)  in  Calcutta  178  8  ^)  herausgegeben  worden,  und  neuerdings  (1279 
=  1862)  wieder  in  Lakhnau  lithographieit  erschienen  (s.  Trübner,  Ca- 
talogue ]).   7  6). 


*)  auch  ^^Nj.4.>ü   &;clj\  J>.ÄjCu/i ;  s.  unten  S.   892   Anm.   1. 

*)  Calcutta   1798  bei  Zenker  II,  549  mufs,  da  Jones  bereits   1794  starb,  ein  Druck- 
fehler sein. 
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91  beschriebene  Blätter;  18X11  cm.  Kleines,  sebi*  schönes  und 
correctes  Tailtq  mit  12  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Der  Schreiber, 
Murh'd  al  Icätih  al-Slräzi,  vollendete  seine  Arbeit  im  Jahre  941  (beg. 
13.  Juli  1534),  also  nur  14  Jahre  nach  dem  Tode  des  Verfassers.  Die 
Handschrift  ist  sehr  schön  ausgestattet  und  gut  gehalten:  die  Colunmen  in 
Goldlinien  eingefafst,  die  Uebcrschriften  in  Gold  und  Blau,  die  beiden 
ersten  und  die  beiden  letzten  Seiten  reich  mit  Gold  verziert,  auf  Fol.  1" 
eine  Titelvignette,  in  welcher  (mit  Gold  auf  blauem  Grunde)  die  Worte 
^jlyiiilj  «t'^JI  sxJLc  ^5Äj■|Jl5  stehen;  am  Anfang  ein  schöner  J?7?i?n«w  in  Blau, 
Roth  und  Gold.     Bilder  finden   sich  auf  Fol,   23'\   44",   61*,   71"  u.   76». 

Die  Handschrift  gehörte  früher  Bell  er  mann,  der  auch  vorne  zwei 
Notizen  über  das  Gedicht  und  den  Verfasser  eingeschrieben  hat.  Dieselben 
sind  ohne  Bedeutung  und  nicht  ganz  richtig.  Vier  Blätter  europäischen 
Papieres  liegen  bei:  zwei  dei'selben  sind  leer,  die  beiden  anderen  enthalten 
Bemerkungen  eines  Ungenannten  über  die  Handschrift,  im  wesentlichen 
dieselben,  welche  Bellermann  auf  Fol.  1'^  und  zum  Theil  auch  schon  hier 
am  Ende  des  zweiten  Blattes  wiederholt  hat.  Der  Schreiber  sagt,  dafs  er 
die  Handschrift  vom  Fürsten  Primas  v.  Dalberg  geschenkt  erhalten  habe. 

904.     [Sprenger    1410.] 

Dasselbe  Gedicht. 

91  Blätter  mit  Originalfoliierung;  22,5X12,5  cm.  Kräftiges  A^astoJ/?g 
mit  15  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Abschrift  ist  datiert  von 
einem  2''^''  Ramadan^  was  das  Jahr  betiifft,  so  sieht  dasselbe  auf  den 
ersten  Blick  wie  828  aus,  was  natürlich,  da  Hätifi  erst  im  J.  9  27  starb, 
unmöglich  ist;  bei  genauerer  Betrachtung  scheint  es  10  28  zu  heifsen 
(2.  Barn.  10  28  :=  13.  Aug.  1619).  Au  verschiedenen  Stellen  der  Hand- 
schrift (am  Ende  und  auch  auf  Fol.  71)  nennt  sich  als  Eigenthümer  der 
Handschrift  ein  gewisser  Mirzä  BaxS-'Ali  Beg  {Xän  Balladur).  Dem  Ende 
ist  ein  Siegel  beigedrückt,  von  welchem  ich  lesen  kann  Hfl  tXZ.3?  Le  ^i^. 
Hie  und  da  wurmstichig;  unten  auf  einem  durchgehenden  Wasserfleck 
Papierstreifen  aufgeklebt,  welche  auf  jeder  Seite  einige  Buchstaben  des 
Textes  weerffenommen  haben,  die  nur  auf  den  ersten  sechs  Blättern  von 
später  Hand  ergänzt  sind. 

Peisiacbo  Ilandsclirlfteo.  11* 
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905.     [Ms.  Orient.   4".   314.] 
Nochmals  dasselbe  Gedicht.      Die    beiden    ersten  Blätter    dieser  Hand- 
schrift  handeln   über    die  Metra,    welche  Gänü  in  seinen  sieben  MnOnaioi- 
(hier   (^^JUv^^o    geschrieben!)    Gedichten    ( vä>o ry:Ä55 !)    anwandte');    nach    einem 
leeren  Blatte  folgen    dann  auf  vier  Blättern    zwei   Biographien    des   Hütifi, 
eine  längere  und  eine  ganz  kurze.     Zwischen  beiden  steht  x.«?^^  )'  ^^^^^^^l  J^äj 
U^l;  diese  Angabe  bezieht  sich  auf  die  zweite  Biographie  (s.  VII,  81    der 
Ausgabe  von  Bombay    1271). 
Anfänge    der   beiden    Biographieen :    äJLJI    Ju.ä    ji.>cb    (sie)    ^^l=»    ^^^    ^ 
^S  f*^  \(   *o   j_5Lj   wijj    *laj   vi>    ic*„ii*AxLÄ    1^4.=»  jJI    lXa£  iL«   ft.>lv^icL~>.« 

und:    öyi    ^l"»    ^♦s-JI    iX^Ä    ^J-:?*^'   )y^    \S^yO    »0>Kw;:fi|^~»  ^s^^  *-^''    ^•f^*    b^^ 

Hiernach  beginnt  erst  das  Gedicht. 

105  beschriebene  BUitter;  22  X  1"?^  ^'"-  Berbes  Nastalllq  mit  11 
—  innei'halb  des  Gedichtes  gespaltenen  —  Zeilen  auf  der  Seite,  im  Auf- 
trage eines  Eui-opäers,  welcher  voLgj  \j^JS  ^^Li  Jaj>5'  genannt  wird,  in 
den  Jahren  1222  u.  1223  =  180  7  u.  180  8  n.  Chr.  geschrieben.  Die 
Uebei'schriften  sind  roth  geschrieben;  die  Textcoluninen  in  bunter  Linieii- 
einfassuno-  und  ring-s  um  den  Text  ziehen  sich  auf  allen  Seiten  Blumen- 
Arabesken  in  Gold,  Roth  und  Weifs  auf  dunkelblauem  Gi'unde,  durch  das 
ganze  Buch  völlig  gleich,  wie  nach  der  Schablone.  Eine  leidlich  gemalte 
Vignette  findet  sich  über  dem  Anfang  der  ersten  Biographie  des  Ilatift, 
eine  zweite  zu  Anfang  des  Gedichtes.  Die  beiden  ersten  Seiten  des  Ge- 
dichtes sind  auch  zwischen  den  Zeilen  mit  Gold  belegt.  Holzband  mit 
Firnifs  überzogen;  vorne  und  hinten  je  ein  Gemälde,  Scenen  aus  der  Er- 
zählung von  Ldüä  und  Maxjnän  vorstellend.  —  Die  ganzen  Verzierungen 
der  vorzüglich  erhaltenen  Handschrift  sind  sehr  reich,  aber  weder  fein 
ausgeführt,  noch  von  gutem  Geschmack. 

906.    [Petermann   4  23.] 

^y*>^^  (j^y^   Ilätifis   im  Metrum   Hazaj  ^ |w |w__   abgefafstes 

Gedicht    von    der    Liebe    des   Xusrau    und    der   Slnn-^    Sprenger,    Oudh 
p.   4  22,  Nr.    254    und   Ü.  1.   HI,    138. 

')   Anfang  dieses   Abschnittes:    ^-ÄaJ    ^Ju^ys>-    i_jLä^   sC>    ^c"^    <t*^T^    '^^   ^yy* 
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Anfang:  nc»  ^^^tX-o  -ys.  _Lj  *j'väj  so  ^c^J)  rviüiju  ItXj.fj.-. 

5  3  beschriebene  Blätter;  21  X  15,5  cm.  Neues,  deutliches,  etwas 
grobes  Talhq  mit  17  gespaltenen  Zeilen  auf"  der  8eite.  Abschrift  von 
Abu  Balcr  ihn  Muliammad  für  (Js-^f)  einen  gewissen  Mustafa  Beg  im 
Rabii   II    1231    (=    1.-29.  März    IS  16)  vollendet. 

007.     [Sprenger    1411.] 

1.  Dasselbe  Gedicht.  üas  erste  Blatt  und  mit  demselben  die  elf 
ersten  Bau  fehlen. 

Anfang:   <l^  ij'^*^  ij'^^r^  *)'^l  tX^Aj  ^:>  ^jl-j  tXjL  ^a  si'^5^^^  t^x 

üie  Abschrift  dieses  Gedichtes  wurde  vollendet  am   2  1.  Ramaclän    1188   = 
dem    14.  Kegierungsjahre  des  bäh-lälam  =  28.  Nov.    1774. 

2.  Fol.  5  8*":  Das  gewöhnlich  (und  so  auch  am  Ende  der  vorliegenden 
Abschrift)  dem   Saldi  zugeschriebene  Pand-näwah  mit  dem  Anfang: 

I«i2    ^(Xi^J    ^wAauI    aJC*«.*    w  Lo    JL=»    wJ    (^Lxi.^J    L*J.r^ 

vgl.   oben   S.   803. 

3.  Fol.  65'':  ein  ziemlich  langes  (150  Bau)  Tarcjil-hand  mit  dem  An- 
fange : 

und  dem  Refrain: 

v:>.u.>t    ^lax  *xittX.j   (c-*^-?   *^^    /-*  to'-*-^?^   V^   eJ":^^  "-^^   lo'-»-^^*^'^   *^ 

Der  Verfasser  dieses  Gedichtes  wird  nicht  genannt. 

70  beschriebene  Blätter;  24  X  18,5  cm.  Alle  drei  Abtheilungen  dieser 
Handschi'ift  sind  von  derselben  grofsen,  kräftigen,  schönen  und  deutlichen 
ra'Zl^-Hand  auf  europäisches  Papier  geschrieben.  —  17  Zeilen ;  zweispaltig 
mit  Ausnahme  des  Refrains  in  Nr.   3. 

908.     [Ms.  Orient.  Fol.  141.] 

xxLj  ('»4J,  auch  ^yihXxi  Lebjiis  genannt^),  J/rtö«a2i'Z- Gedicht  im  Me- 
trum Mufafjärib  ^__\^__\^__\^  _,  in  welchem  Hütifl  die  Thaten  des  Tl- 
mür  besingt;  s.   Ö.  X.  II,  489,  3820   und  IV,  176,  80  17,  sowie  Sprenger, 


')  80  ist  zu  schreiben  nach  dem  Verse  (Fol.   158^): 

3)  ZDMO.  XIII,  340  Nr.   252.  —   Vgl.  auch   Anm.  2   auf  der  nächsten  Seite, 

112* 
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Oudh  p.  4  22  Nr.  25  3  und  Rieu,  Catalogixe  II,  65  3''.  In  dem  Schlufs- 
gesange  (Fol.  15  7''  ^^^j^  kJi/.^p  jjol  |.Uä~»I^  ^^b  Lob  ^jol  *UjI)  zählt  der 
Verfasser  die  früher  von  ihm  verfafsten  erzählenden  Gedichte  auf,  und 
zwar  in  dieser  Reihenfolge:  l)  ij^-s^j  J^*:i  2)  ^>-w-=»^  ij-ir^  3)  Jsüjo  owää».  — 
Gedruckt  in  Laklmau  o.  J.;  s.  Trübner's  Record  Nr.  65  p.  82*'  =  Ca- 
talogue  p.  95. 
Anfang:   i>jj   ^j  ^1  (' x^i' U  ä^  0\Lo  '^■f^j  j^  '^  15^'^^  A^ 

159  beschriebene  Blätter,  24  X  14  cm.  Ausgezeichnet  schönes  TaÜiq 
mit  14  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  v_j  wird  geschrieben,  _  und  tsS" 
nicht.  Der  Text  ist  in  blaue  und  goldene  Linien  eingefafst,  die  Spalten 
und  Abschnitte  sind  mit  goldenen  Linien  getrennt,  die  Ueberschriften 
grofsentheils  mit  Gold  geschrieben;  am  Anfang  ein  schöner  lUnwän.  Das 
Innere  des  ersten  Blattes  ist,  vermuthlich  weil  die  Ränder  bescliädigt 
waren,  ausgeschnitten  und  auf  neueres  Papier  aufgeklebt.  Am  Ende  nennt 
sich  als  Schreiber  DarweS  MuHammad  ihn  Häjfji  Wall  Slräzl  und  giebt 
an,  dafs  er  seine  Arbeit  an  einem  27.  Eamadän  vollendet  habe;  das  Jahr 
wird  nicht  genannt,  die  Handschrift  ist  aber  nicht  neu.  Auf  einem  Bei- 
blatt am  Ende  steht :  „  No.  3  9.  dit  boek  noemt  men  Sekendernama ''')  lian- 
delende  over  het  leeven  van  Allexander  de  groote".  Auf  dem  vorderen 
Beiblatt  steht:  Fol.    141   De  rebus  gestis  Timuri  Carmen  persicum. 

909.     [Sprenger   1412.] 
Dasselbe  Gedicht.     Die  Handschrift  ist  am  Ende  defect  ^).     Ein  drittes 
Exemplar  dieses  Gedichtes  s.  in  Nr.    18,  11,  8,b  (S.  64). 
Anfang:  Ojj  ^  .1  iOS' L  jd' OvUi  '-*r^5  r^  xS^  ^\(^   -Ljü 


^)  (1.  i.    XÄ^,  nicht   «.aS',    wiü  in   Bibliothek   der  DMG.  II,  34    Anm.    1   gesagt  ist. 

^)  In  dem  zu  Nr.  905  erwähnten,  über  liätlfl  handelnden  Artikel  der  Läasj!  ^^i) 
wird  das  vorliegende  Gedicht  ^^^y.^^    &^ü<JoiXw/l  genannt. 

*)  Nach  Nr.  18  fohlen  am  Ende  38  ßaii,  d.  h.  wohl  nur  ein  Blatt,  da  die  vorliegende 
Recension  überhaupt  kürzer  ist,  als  die  in  jener  Handschrift  enthaltene  (ca.  4200  Bait 
dort  gegen  ca.  3390  hier).  Der  Vers,  welcher  hier  der  letzte  ist,  steht  dort  auf  Fol.  615* 
und  lautet: 

Gegenüber    der   in    der  Bibliothek    der  DMGcs.    befindlichen  Handschrift   (Pers.   23),    welche 
ungefähr  4600  Bait  enthält,  fehlen  hier  31. 
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Ende:  ^i  o  '^)T^  «yv*»*ii-  i^{juXm  ^  ^^  jyJs  jJLä«/  ij":?)'  '^r^  (^^^)  ^'HV^ 
113  Blätter;  20X12,5  cm.  Kräftiges  Talliq  mit  15  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Ueberschriften  der  Abschnitte  sind  roth  ge- 
schi'ieben.  Das  erste  Blatt  ist  ergänzt,  und  zwar  steht  dasselbe,  wie  die 
Originalfoliierung  ausweist,  statt  zweier  ausgefallener  Blätter,  so  dafs 
auch  jetzt  noch,  trotz  der  Ergänzungen,  zwischen  Fol.  1  u.  2  eine  Lücke 
vorhanden  ist. 

910.  [Sprenger   1370.] 

Der  Dlwän  des  Dichters  Äsafl  ^^i^T,  eines  Zeitgenossen  des  öävii 
und  Mir  lAli  >Sgr;  s.  über  ihn  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  310, 
ßieu,  Catalogue  II,  651%  Saftnah  S.  i'f]  und  Cod.  Nr.  663  fol.  69^ 
Nr.  250.  Nach  Sprenger  und  Rieu  starb  er  siebzigjährig,  nach  Sprenger 
aber  im  Jahre  928  (beg.  1.  Dec.  1521),  nach  Rieu  und  Cod.  663  im  J. 
923  (beg.  24.  Jan.  1517),  nach  Saflnah  endlich  bereits  920  (beg.  16.  Febr. 
1514).  Der  Lihalt  sind  in  der  gewöhnlichen  Weise  alphabetisch  geordnete 
Ghazelen,  einige  wenige  MmiaHalät  und  Ruhäliijät. 
Anfang:  1^  ^^L^-L^x  ^sn  ^jLö    _^  siXx  L  1^  is'^y^)  ^'^  ^}'^^  '^^^  }■*" 

88  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung;  21,5  X  14,5  cm. 
Schönes  Taihq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite;  mit  Ausnahme  der  F,nd-Bait 
zweispaltig  geschrieben.  Die  Seiten  sind  mit  doppelten  rothen  Linien  um- 
zogen, die  Spalten  und  Gedichte  durch  ebensolche  einfache  Linien  ge- 
trennt. Auf  Fol.  1"  steht  von  fremder  Hand  ^-i-al  Jjütl  •^yL\]  ich  weifs 
nicht,  wieso  hier  nur  ein  erster  Theil  vorliegen  soll.  Auf  einem  nach- 
gesetzten Blatte  steht  noch,  von  fremder  Hand  geschrieben,  ein  Recept 
|.jj(  Q».i.j  ^^]yj  (?  Nasenbluten ?).     Von  Lisecten  nur  wenig  beschädigt. 

911.  [Sprenger   1371.] 

Derselbe  Dlwän  in  neuerer  Abschrift.  Anfang  wie  in  der  vorigen 
Handschrift.  Das  Rubäil,  welches  Sprenger  a.  a.  0.  als  von  Äsafl  selbst 
auf  seinen  bevorstehenden  Tod  gedichtet  anführt,  ist  hier  vorhanden,  wäh- 
rend es  in  der  vorigen  ebenso  wie  in  der  folgenden  Handschrift  fehlt. 
Es  lautet  (Fol.   77'',  weniger  gut,  als  bei  Sprenger): 
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81  beschriebene  Blätter;  24X16  cm.  Gelbliches,  etwas  öliges  Papier, 
dessen  Blätter  leicht  aneinander  kleben;  gutes,  neues  Taülq  mit  13  Zeilen 
auf  der  Seite.  Zweispaltig  mit  Ausnahme  der  Find-Batt,  welche  aufserdem 
roth  geschrieben  sind.  Auf  Fol.  1'  steht  von  der  bekannten  Hand,  welche 
viele  Spreng  er' sehe  Handschriften  mit  Notizen  über  die  Verfasser  der- 
selben   versehen    hat,    die    falsche  Angabe    ju L  ^y3   ^^ä.««!,    und   darunter 

von  Spr enger' s  Hand  „The  Dywan  of  A9afy,  d.  860".  Ebenda  findet 
sich  das  in  Sprenger' sehen  Handschriften  gleichfalls  häufig  vorkommende 
Siegel,  welches  bereits  oben  auf  S.  864  mitgetheilt  ist.  Einband  von 
rothem,  rauhem  Leder  mit  eingeprefsten  gelben  (ursprünglich  goldenen) 
Verzierungen  iti  den  Ecken  und  in  der  Mitte. 

912.     [Petermann  H,  5  3  6.] 

1.  Nochmals  der  Dttoän  des  Ä-safi,  welcher  hier  aus  alphabetisch 
nach  den  Reimbuchstaben  geordneten  Ghazelen  und  fünfzehn  Vierzeilen 
besteht. 

Anfang:  K   ^UJL*»*/»    A.fl^  jjLäj    _gjo  »Juo  L  t^  (s'^r^-J  ^'^  ^.^^^  ^^'  )'-*" 

2.  Fol.  60:  am  Anfang  defect,  der  Diioän  des  Ritjüch,  welcher  nach 
Rieu,  Catalogue  HI,  10  74  im  Jahre  884  (beg.  25.  März  14  79)  starb. 
Sein  vorliegender  Diwan  besteht  nur  aus  Ghazelen.  —  Der  Anfang  des 
ersten  vollständig  vorhandenen  Ghazels  lautet: 


ujUil 


81    beschriebene  Blätter;   22,5  X  13  cm.     Sehr  schönes,  zweispaltig  ge- 
schriebenes   Taülq;    auf  der   Seite    13    Zeilen.      Am    Ende   beider   Diwane 

steht  xj. ,   beg.  29.  Dec.    1551.      Am  Anfang    ehi    schöner  lUnwän   und 

durchaus  Umrandung  in  Blau  und  Gold. 


Gedichte  des  Äxafl  8.  auch  in  Nr.  7,s  und  1065,  sowie  in  Nr.  334  fol.  258*  und 
Nr.  398  der  türkischen  Handschriften.  —  Ein  Zeitgenosse  des  Asaf'l  war  Nieäm  AstarUhädl 
(t  921),  von  welchem  einige  Gedichte  in  Nr.   693,7   u.  is   stehen. 
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913.     [Sprenger   1531.] 

^^AJuiLjJl  «ijLft^,  ein  im  Metrum  Haza(j  ^ \^ i^--  geschriebenes 

Ma6nawl-G edicht  von  Btidr  al-dm  II Hall.  Man  vgl.  über  diesen  Dichter 
Hammer,  Redekünste  S.  368,  Sprenger,  Oudh  p.  426,  Rieu,  Catalogue 
II,  656",  Safinah  p.  295  und  die  Handschrift  Nr.  663  f'ol.  372".  Sprenger 
und  Rieu  geben  als  sein  Todesjahr  939  (beg.  3,  Aug.  1532)  an;  die  an- 
deren angeführten  Quellen  setzen  dafür  sämmtlich  936  (beg.  5.  Sept.  15  29). 
Die  Handschrift  nennt  letzteres  Jahr  nicht  nur  mit  Worten,  sondern  g-iebt 
für  dasselbe  auch  das  Chrongramm  ouL.S' äJUI  ^-äx*«.  Eine  andere  Abschrift 
des  vorliegenden  Gedichtes  ist  auch  in  der  Handschrift  Nr.  18,  II,  9,  c  ent- 
halten. 
Anfang:  i^Uäj  .-aJ;^   tXffLi   JUs.  ^sUXs  >_>Ai  \\  ^5^^>  Ijü^lJ^i». 

54  beschriebene  Blätter;  19X12,5  cm.  Flüchtiges  Taillq,  welches 
allmählich  zum  oikastah  wird ;  auf  der  Seite  stehen  8  —  14  gespaltene 
Zeilen.  Die  letzten  Blätter  bestehen  aus  sehr  dünnem  und  wenisr  dauer- 
haftem  Papier;  sie  sind  deshalb  auch  theils  noch  zemssen,  theils  sehr  un- 
geschickt ausgebessert.  Auch  die  Beschädigung  der  Handschrift  durcli 
Insectenfrafs  ist  nicht  unbedeutend. 

914.     [Or.  oct.   312.] 
Ijo^  sLi,  „Köug  und  Bettler",    J/aö/iawZ-Gedicht  im   Versmafse  Xafif 
von  demselben  Badr  al-dln   mit   dem   Taxallus  Jibo;    s.  Hammer,    Rede- 
künste   S.    3  7  0.      Eine    wohlgelungeue    metrische    Uebersetzung   dieses    Ge- 
dichtes ist  in  H.   Ethe's  Morgenländischen  Studien   S.    197—282   enthalten. 

Anfang:   ö^j  ^^I^j  'sS'^^}   i5***^  '^y^y'  /*  <i-<a'  y->  '^y^j  i^' 

38  beschriebene  Blätter;  19,5  X  12  cm.  Erst  gutes,  dann  (Fol.  10—20) 
weniger  gutes,  dann  wieder  gutes  Nastaüiq  mit  1 7  gespaltenen  Zeilen  auf 
der  vollen  Seite.  Auch  am  Rande  stehen  hie  und  da  Verse.  —  Auf  einem 
vorne  eingeklebten  Zettel  steht  erst  russisch:  |Ji^  sLi  cjUi'  PyKonHCb  in  8°. 
IIoaMa  na  IlepcHÄCKeMi.  iiauKi,  und  darunter:  Kitab  Schah  u  kedä.  Persisches 
Gedicht. 

Zu    Hiläll   geboren    noch:    Nr.    1,6,    13, i    u.   683,6    (ltV5«    sl^i)    —    79,3    (|jlj_ji>)    — 
674,3  8   (Ghazelen)  —  693,i5    (Kasiden)  —   1065  (Verse). 
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915.  [Diez  A.  8".  80.] 
*jk-Lu  (^Lk-Lv  ,jl^r:0,  der  persische  Diwan  des  Sultan  Sahm  I  (reg. 
918-926  =  1512-1520),  welcher  sich  in  seinen  Gedichten  theils  |vJL*, 
theils  ^yt^l«.  nennt.  Mcan  vgl.  li.  %.  III,  285,  5470,  Hammer,  Osman. 
Reich,  grofse  Ausgabe  II,  491  u.  65  9,  derselbe,  Osmanische  Dichtkunst 
I,  159,  Rieu,  Catalogue  II,  660,  besonders  aber  Diez,  Denkwürdig- 
keiten von  Asien  I,  239 ff.;  auch  findet  sich  ein  Artikel  über  ihn  als 
Dichter  in  der  Handschrift  Nr.  64  4  ful.  25\  Der  Inhalt  der  vorlieeenden 
Handschrift  ist  folgender:  den  Anfang  machen  drei  Ghazelen  auf  ^5—, 
deren  erste  mit  dem   Verse 

j^Lä4ä  ^  o<XLfA)  ^o  ^  ^fU^J*  xj  vA«*^'        ^^■^.  (vJ>^  «yy^  8>>yJ  'y>  i^l 
beginnt;   darauf  folgt  (Ful.   2'')   ein   Tarläh-hand  mit  dem   Anfange: 

auf  Fol.  4''  endlich  beginnt  die  eigentliche  Ghazelensammlung,  in  der  ge- 
wöhnlichen Weise  nach  den  Reimbuchstaben  alphabetisch  geordnet.  Der 
erste  Vers  dieser  Sannulung  lautet: 

Sowohl  fol.  r.  des  ersten,  als  auch  fol.  v.  des  letzten  Blattes  sind  mit 
Papier  überklebt.  Au  letzterer  Stelle  scheint  nichts  von  Bedeutung  ge- 
standen zu  haben  (keine  Endschrift,  kein  Datum);  auf  Fol.  1"  aber  ist, 
wenn  man  das  Blatt  gegen  das  Licht  hält,  aufser  dem  Namen  eines  frü- 
heren Besitzers   noch    deutlich  zweimal    zu    lesen:    cjyiöjs.    f  jui.JI    /«ail  ^jI^jo 

60   Blätter,    21X  13   cm.      Gutes,  türkisches  Nastaihq,    14    gespaltene 
Zeilen  auf  der  vollen  Seite. 

916.     [Ms.  Orient.   4".   34  6.] 
Dem    Anfange    dieser    unfertigen    Handschrift    (es    fehlen    alle    Ueber- 
schriften,  welche  wohl  roth  eingeschrieben  werden  sollten)  hat  eine  fremde 
Hand  den  falschen,  offenbar  nach  den  beiden  Anfangsversen 

|VJ(Xi>      |.^0      ^-*^    kJLyJ^yM  |VX:&vi|      ^4.£>.JI       &JUI      f^JM^ 

i^LäXjI     ^I     aj^    ^i>     4^St■     f,:^     yj  v't^^     ^T'^)     ^^^'•^^  i^>-fi^     2LLuJLyu 

vermutheten  Titel  ,_*a>ö  (sie)  JiJLJL,  obi'  übergeschrieben;  derselbe  Titel 
ist  auch  auf  Fol.  1"  („Silsiletu  zeheb  de  Molla  Giami,  ou  la  chaine  d'or 
dcrite  en  persan")  und,    wie  es  scheint,  auch  auf  dem  Schnitte  wiederholt. 
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Der  wii'kliclie  Inhalt  ist  ein  von  einem  ungenannten  Verfasser  in  MaGnawl- 
Versen  des  Metrums  Sarll  _ww_|_w^_|_^_  geschriebenes  Lobgedicht  auf 
Sultan  Sahin,  vermuthlich  den  ersten  des  Namens,  welcher  Dichter  und 
Gelehrte  begünstigte  und  sogar  selbst  einen  persischen  Dlwän  hinterliefs 
(s.  die  vorige  Handschrift).  Fast  jeder  Abschnitt  endigt  mit  den  Worten 
*.A-Lw  jjLkXw»,;  so  der  letzte  mit  dem  Bait: 

90  beschriebene  Blätter,  24,5  X  17  cm.  Gutes,  ganz  neues  NastaÜTq 
mit  17  Zeilen  auf  der  vollen  Seite;  zweispaltig  geschrieben,  mit  Ausnahme 
der  meisten  End-Baif.  Auf  dem  ersten  und  dem  letzten  Blatte  der  Ab- 
druck eines  Siegels,  in  welchem  **!«,  und  ^ih.,>ax  zu  lesen  ist;  auf  der 
letzten  Seite  noch  ein  anderer,  ganz  undeutlicher  Siegelabdruck.  —  Die 
Handschrift  ist  verbunden;  die  richtige  Folge  der  Blätter  ist  diese:  1,  34 
-39,   2,   3,   8,   4-33,   40-90. 

Der  Dlwän  des  Sä'il  (t  940)  steht  in  Nr.  47,2  (vgl.  auch  47,3);  das  Gedicht  JiLa.  y^ 
von  Aldi  (t  942)  in  Nr.  16,«;  ein  im  Jahre  940  verfufstes  mystisches  Muenawl-Gedicht  in 
Nr.  683,2;  Verse  von  lluidar ,  welcher  um  957  lebte,  finden  sich  in  der  türkischen  Hand- 
schrift Nr.  334  fol.  258^ 

Ein  anonymes,  vj^Jiix!^  ^_*JUc  betiteltes  und  im  Jahre  955  verfafstes  JffaöwawZ- Gedicht 
s.  in  Nr.   28,3  ;    ein    tXfffv^    J-j»   betiteltes  Gedicht  des  Fuirdl  (t  970)   in  Nr.   683,4. 


917.  [Sprenger  1461.] 
Der  Dlwän  des  Dichters  Maül  J-*j),  welcher,  aus  Harät  gebürtig, 
eigentlich  Mlrzä-QulP)  hiels,  und  nach  den  Einen  im  Jahre  9  83  (beg. 
12.  April  15  75)  nach  Indien  wandei-te,  aber  auf  dem  Wege  dahin  starb 
(s,  Sprenger,  Oudh  p.  43  Nr.  5  99),  nach  Anderen  bereits  im  J.  979 
(beg.  26.  Mai  1571)  nach  Indien  kam,  im  Dienste  des  Naurang  Xän  stand 
und  in  Alälwah  starb  (s.  daselbst  p.  5  4  u.  64).  Auf  einem  Vorsetzblatte 
der  vorliegenden  Handschrift  steht   folgende  Notiz    über  ihn:    JLax>  JLi"  k-xi 

Nach  Nr.   663  foL  307''  Nr.   4  3    hiefs  er  eigentlich  Jüi  JLä  l^^yo,    war 
aus  MaShad  gebürtig,    siedelte    nach  Indien  über  und  starb  dort  im  Jahre 

*)  oder  lAll-Quli,   wie  er  am  Ende  der  vorliegenden  Handschrift  genannt  wird. 

Peraiscbe  HaodBchrifteu.  ]_|3 
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983  (beg.  12.  April  15  75),  o*.äJ.5^  ^o  is^j  ö\ji^».  tX^^  JO*«  ^0.  Seine 
Leiche  wurde  einige  Zeit  nach  seinem  Tode  von  seinem  Grofsvater  jijo» 
nach  MaShad  transportiert  mid  dort  in  der  Nähe  des  achten  Ivunii,  des 
^Ah  Rida,  beigesetzt.  Wenn  sich  schon  liieraus  ergiebt,  dafs  er  ziendich 
jung  gestorben  sein  mufs,  so  wird  dies  noch  weiter  bestätigt  durch  ein 
von  Tcenyj.  ilaShadl  verfertigtes,  gleichfalls  in  Nr.  6G3  mitgetlieiltes 
Chronogramm  auf  seinen  Tod:  die  das  Datum  enthaltenden  Worte,  welche 
übrigens   984,  nicht  983  geben,  lauten  oi^  |JLe^  ^ji^=»  J<*:^  »l- 

Der  Inhalt  des  Diwän'a  sind  Kasiden  und  alphabetisch  nach  den  Reim- 
buchstaben geordnete  Ghazelen.     Die  ersteren   beginnen  mit  dem  Verse: 

die  Ghazelen: 

Ix   Sülyt   (j^5    OT^    ""^   &JüS  y~>   xS^  Lo   k.'Lj    d-i^  is'^^-   ^^'^.■^)   -^"^ 

Das  Gedicht,  mit  welchem  die  Ghazelen  in  der  von  Sprenger,  Oudh 
p.  49  7  Nr.  376  beschriebenen  Handschrift  beginnen,  ist  liier  das  dritte. 
A.  a.  O.  erwähnt  Sprenger  auch  die  vorliegende  Handschrift. 

118  beschi-iebene  Blätter;  23  X  13,^  cm.  Derbes,  flüchtiges,  dem  8i- 
kastah  nahe  stellendes  Tafnq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite,  welche  mit  Aus- 
nahme der  End-Bait  zweispaltig  geschrieben  sind.  Abschrift  vollendet  an 
einem  Montage,  16.  Halm  II  im  2.  Jahre  des  lÄlamglr  II  =;  1169 
(19.  Januar  175  6).  Auf  fol.  r.  des  Anfangsblattes  sowohl  der  Kasiden, 
als  der  Ghazelen  sind  dieselben  zwei  Siegel  abgedrückt,  welche  sich  auch 
in  verschiedenen  anderen  Sprenger' sehen  Handschriften,  z.  ß.  in  Nr.  919, 
finden.  

ra'n/-Gedichte  nuf  die  Geburt  (919),  die  Tlironbesteigunfj  (9.30  oder  931)  und  den 
Tod  (•••84)  des  Sah  Tuhmüsp  s.  in  Nr.  5,3  und  C94,i  ;  eine  Kneidc  auf  die  nlidischen  Mär- 
tyrer von  Laulil  (t  939)  s.   in   Nr.   573,   Anhang   1. 


918.     [Minutoli    14  6.] 

jj.j jjy.i.  oLffiji ,  ein MaGnmoi-GQdächi  im  Versmafse IJazaj^ |w |w__, 

von  Waim.  Derselbe  starb  nach  Cod.  Nr.  063  fol.  365"  im  Jahre  991 
(beg.  25.  Jan.  1583).  Vgl  auch  Hammer,  Redekünste  S.  388,  Sprenger, 
Libraries    of  Oudh  p.   35   und   587,   und  Rieu,  Catalogue  II,   6Gd\      Nach 
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Spreng-er    p.    587    und    Rieu    ist    das  Gedicht   in   Bombay    1265    und    in 
Calcutta    124  9    litliog-raphiert  erschienen').      Dasselbe  Gedicht   siehe  in  Nr. 


18,  II,  l(>,b,    Nr.    44,2    und    Nr.    G83,3;    vo'].    auch    Nr.    67  1    fol.    5 1\      Von 
//.  %.  III,    138    wird    dieses  Gedicht   des    Wcü'isl    (s.   den   Anfang)    irrthiiin- 
lich  ^j-Axi^   57***^  genannt. 
Anfang:  \^*«   x+ä   Jo  ^^fj  ^|i>  **^*-   ij';«^  )^r''u^'   ^^  P  &äx*u  ^^\\ 

103  beschriebene  Blätter ');    14,'.  X-*   cm.     Ziendich  gutes  TaJ/z*;,    12^) 
gespaltene   Zeilen    auf  der   Seite.      Abschrift   am    10.    Kahii    II    1261    (= 

18.    April     1845)    vollendet  von    ? A*-^    d<*:ä    u^)    e^^    *-^-"    <^*^  • 

Fol.  9  2^  ist  vom  Schreiber  leer  gelassen;  ein  Siegel  mit  ^b\^  t>.*^  iiö^x& 
Ifid  ^J-ääIäJ  fj.j  ist  dem  ersten  und  dem  letzten  Blatte  der  Handschrift 
mehrfach  aufgedrückt. 

Gudichte  des  WitUSi  fimluii  sich  uuth  nocli  in  folgeuden  Handschrifton ;  Nr.  44,8  und 
683,3  (j_^j-jui.  oLsCji)  • —  57,8  —  Ü74,i4  (uiu  Musuddas]  u.  39  (Ghazelcn)  —  693, 
5  —  13—16    (Kasiden). 


Gedichte   (Knsidcn,   TrauerKcdii  hte,    (Jhnzelen ,    ein    TiCrly)  von   Midifasim  (f   996)  b.   in 
Nr.    11,8    —    12,13    —  45,12    —   86  fol.   ü  -  7   —  573,   Anhang  2   —   693,8 -io-i5. 


919.  [Sprenger  1522.] 
Der  Dlwäii  des  OaniVl,  enthaltend  hauptsächlich  Kasiden,  dann  aber 
auch  Bruchstücke  icjLjJaiLo,  Ghazelen  und  Ruhäli.  Ueber  den  Dichter, 
welcher  allen  Angaben  zufolge  im  J.  996  (beg.  2.  Decbr.  1587)  starb,  s. 
man  Sprenger,  Oudh  p.  578  Nr.  540  und  Cod.  Nr.  663  fol.  113".  Auf 
Fol.  r'  hat  die  mehrfach  erwähnte  Hand  folgende  Notiz  über  ihn  auf- 
geschrieben:  ^i   f-^iy.jo    \d   ^.d^\   ^^Ä   a.=»Ui>.   oiJja.   ^iX^ji^jo   ^^^i   ^jj^jm>s>.    wAvo 

*)  liibliothcca  Sprengerinua  Nr.  1525  ist  die  Ausgabe  von  liümLiay  1265,  wt;lche  aufscr 
dem  vorliegenden  Gedichte  des  ^yalisl  auch  das  denselben  Gegenstand  beliandclude  Gedieht 
des    Wisali  enthält. 

^)  d.  i.   ^XÄA.*u    _>^_. 

^)  Das    Gedicht    enthält    also    in    der    vorliegenden    Handschrift    206  X  12    Bait    gegen 

80X13  in    der    von  Sprenger   heschriebenen    Handschrift  und  93X12  in    der  Bombayer 

Lithographie  von   1265. 

113* 
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v:>A«l  J^\j  lO-^'  Aufser  diesem  J/oÖTzai^f-Gedichte  ndt  dem  Titel  Jv^ 
v(A.ÄjCw  schrieb  er  nach  Cod.  663  noch  ein  anderes  mit  dem  Titel  -vi  cL 
(vgl.  Sprenger,  Oudh  p.  579);  nach  derselben  Quelle  liegt  er  in  Lahor 
begraben.  —  Eine  Handschrift  seines  Dlwän  findet  sich  auch  in  Deventer, 
s.  den  Leidener  Katalog  V,  296  Nr.  MMDCCL. 
Anfang:  Lää-  ^iyi  s^-vo^ä  »am/  )/-»j  »y^-c  Lfjui^ä.  («*>*.?  o«.*«jc\Ljj  ^j^wä.  [_P^\  ^*> 
97  beschriebene  Blätter;  23,6X14,5  cm.  Gewöhnliches,  kräftiges 
Ta'hq  mit  17  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Umrandung  sowie 
Trennung  der  Spalten  und  Gedichte  durch  bunte  Linien.  Die  beschrie- 
benen Innenflächen  sämmtlicher  Blätter  sind  ausgeschnitten  und  auf  neue 
Ränder  geklebt^);  von  Fol.  5  6  ist  ein  Stück  (drei  Mt'sräl)  ausgeschnitten. 
Die  Endschrift   lautet:    jii.   ^-jUj    (J-jv*"^    ^^'^  i|-j«-iJI  ^fij\  (j'^i^  tX^ii  i.L^j' 

^5^  '^^  "''''    (sie)  ^^^jIJo  ij^L«   »^»y^tXis?  tXx«i.|  (1145  beg.  24.  Juni 

1732).  Auf  Fol.  1"  finden  sich  zwei  in  den  Sprenger' sehen  Hand- 
schi'iften  mehrfach  vorkommende  Siegel  abgedrückt:  das  eine  ist  dasselbe, 
welches  bereits  oben  zu  Nr.  865  (und  auch  zu  827,  an  zweiter  Stelle) 
mitgetheilt  ist,  das  andere  (darüber) : 

. ^M 


d.  i.  iffr  txlj!?  jTy  öZ^  J^  d^  |i-e^l 

(1243,  beg.   25.  Juli    1827). 

Auf  dem  letzten,  nicht  mitgezählten  Blatte  steht  noch,    von   fremder, 
flüchtiger  Hand  geschrieben,  eine   Qitjah. 


Die  Easiden  des   Qanä'i  s.  oben  in  Nr.   16,4,  Ghazelen  von  iiim  in  Nr.   693, s. 


')  dies  ist  das  Chronogramm  seines  Todesjahres;  s.  Sprenger,  Oudh  p.   120. 
^)  wahrscheinlich,    weil    die    alten   Ränder   Ton    Würmern    «erfressen    waren;    auch    die 
neuen  sind  es  schon  wieder  ziemlich  stark. 
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lUrfl. 
(t  999,  beg.  30.  October  1590;  s.  Hammer,  Redekünste  S.  304, 
Sprenger,  Ondh  8,  126  und  528  Nr.  438,  Rieu,  Catalogue  II,  667, 
Safinah  S.  332;  die  Biograplde  des  Dichters  aus  der  Tadkirah  des  Wälih 
ist  auch  dem  Ende  der  Ausgabe  der  Kasiden  von  Lakknau  o.  J.  [Trllb- 
ner,  Catalogue  p.  40]  beigedruckt;  vgl.  auch  H.  X-  III,  295,  555  6  und 
das  Ende  der  Beschreibung  der  zunächst  folgenden  Handschrift  Nr.  9  20.) 

920.     [Ms.  Orient.  8".    10  7.] 
(jjX  ^;yllJo,  die  Werke  des  iUrfl'^  nämlich: 

i.  fju.xsü  ^J*kij  &JL«»,  eine  in  Kunstprosa  geschriebene  Abhandlung,  in 
welcher  der  Verfasser  sich  selbst  anredet;  jeder  der  Abschnitte,  welche 
nach  dem  Lobe  Gottes,  des  Propheten,  seiner  Familie  und  Genossen  über 
äaaäS,  4\*^L>,  w>jo;j,  f^-f^i  '-ft:»y*->'  u.  s.  w.  handeln,  beginnt  mit  den 
Worten:  ,j**Äi  ^\. 
Anfang:  'sjuol  [ja^<y  {j-^  ^^^  '■'  "S-^  '^5^"'«^^^  o^:;Lg.j  \l  &^  i^iX*^ 

2.  Fol.  9*:  ein  J/a^wam-Gedicht  des  Versmafses  Sarli  _ww_|_ww_|_w_, 
mit  dem  Anfang: 

In  der  Unterschrift  wird  diesem  Gedichte  der  Titel  sKjüfl  *«^  gegeben, 
welchen  auch  Ö.  X.  (V,  389,  11416)  kennt;  nach  Sprenger,  Oudh  p.  5  29 
soll  es  vielmehr  den  Titel  ^l-*«f  ^^ya?  tragen.  Die  rothen  Ueberschriften 
der  Abschnitte  sind  nur  im  Anfang  beigefügt,  und  fehlen  später.  —  Das- 
selbe Gedicht  s.  in  Nr.    18,  II,  8,c. 

3.  Fol.     48'':     ein    anderes    Maßnaicl-Gedicht,    im    Versmafse   Haza^ 
^ \^ 1^--  geschrieben  und  beginnend: 

Dies  Gedicht  trägt  sowenig  hier,  wie  in  der  von  Sprenger  a.  a.  O.  be- 
sprochenen Handschrift  einen  Titel. 

4.  Fol.   60'':    das    Säqt-nämah   (vgl.    Nr.   i8,n,l0,a);    Metrum   Muta- 
qärib  w__|w__|w__|w_. 

Anfang:   J>yi  Lo  Ji>  ^5^^^l  ^  ^;**j  /^-^*«J  ';  ^gX!;^"  yj\  ^^üL«'  Lo 

5.  Fol.  64'':  Die  Kasiden. 

Anfang:  saä-IJüI  ^jLa.  ^KLj  ^»>  OvO  ^büo  ^^\ 
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In  die.ser  Abtheilung  sind  Randnoten  ziemlich  reichlich  vorhanden ;  die 
Kasideu  sind  in  Calcutta  125  4  und  (nebst  den  Muqattaiat  und  einigen 
Tfl?'(/L' -  Gedicliten)  in  Lakhnau  o.  J.  gedruckt  erschienen  (s.  Bibliotheca 
Sprengeriana  Nr.  1488.  89);  s.  auch  TrUbner's  Catalf)gue  p.  40  n.  76. 
sowie  Record  Nr.  165/6  p.  98"  u.  99*.  Auch  die  englische  Uebersetzung 
einer  Auswahl  aus  den  Kasideu  ist  soeben  in  C-alcutta  erschienen;  s.  Trüb- 
ner's  Record  Nr.  173/4  p.  35''.  Ein  türkisclier  Connncntar  zu  denselben 
ist  in    Wien  unter  Nr.   628   vorhanden. 

6.  Fol.    14  2':   Die  Mwiatialüt. 
Anfang :  ^ys-  \\  sS'  ^jV^U  Jt>  15I 

7.  Fol.    15  2'':   Die  Ghazelen,  alpliubetisch  nach  dem  Endreime  geordnet. 
Anfang:  LjJLix)  (.tXjJ>  K>ö^Jus  ^ö  sS'  ^j^i  \\ 

8.  Fol.   281'':  Die  Ruhäliijät. 
Anfang:  K  i>^~»  jvjLiXyo   vjji  J-äj  vi 

9.  Fol.  300'':  nocli  eine  Abhandlung  in  ge.sclimückter  und  mit  Versen 
durchmischter  Prosa  geschrieben;  ein   Titel  ist  nicht  vorhanden. 

Anfang:  o**J   »^';   st   ^d^  lt'-*-*"}  oJ-ä  **j^"<*'  )'  sv-*-«  t5tX-t-=>- 

10.  Fol.  307,  von  anderer  Hand  in  der  Diagonalrichtung  des  Blattes 
geschrieben,  ein  Brief  des  lUrfl  an  seinen  Gönner,  den  Mir  Abu  'l  fatli 
Gilänj,  «Xwjj  ^-^t  )•■?'  i^tV'^^  ^^  ry^y'  ^^^^xm. 

Anfang:   xjlj_^l=.   i>^-Ui.  ^^^äS  ^jLojä.   oIiXai^cI   ItXj^ftXia.  lx=>.l.o 

308  beschriebene  Blätter,  18,5X9,5  cm.  Hübsches,  kleines  NastalJiq 
mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Zellen  sind,  mit  Ausnahme  der  ^i\A-ßait 
der  Gedichte,  gespalten  ').  Vor  jeder  Abtheilung,  mit  Ausnahme  von  Nr. 
8  u.  10,  findet  sicli  ein  kleiner  iUnicän;  die  Seiten  sind  mit  goldenen 
Leisten  umzogen,  die  Spalten  und  Gedichte  durch  ebensolche,  etwas 
schmälere  getrennt.  Nicht  datiert,  doch  nicht  ganz  neu.  —  Das  erste 
Vorsetzblatt  ist  leer;  auf  dem  zweiten  steht  tüüJtXÄil  ^^.^ajs.  .  .  .  ^^ji^».**;  !*y^l* 
lt"f»  (jJoiLÄJLiä?;  dami  folgen  einige  arabische,  persische  und  türkische  Verse, 
und  dann  eine  Biographie  des  lUrfi,  ohne  Angabe  der  Quelle,  aus  wel- 
cher dieselbe  entnommen  ist.  Sie  beginnt  mit  den  Worten  I^säJI  x^.«ai 
öyi  i>y~>.  J.A3Ä  tX/)ly.w  ^jyÄ,  und  wir  erfahren  aus  ihr  über  die  Lebensumstände 
des  Dichters  folgendes.      Sein  Vater  hiefs  Xwäjah  Balaioi  Slräzi   und   war 


')   _   ist  geschrieben,  lj  und    iS  nicht. 
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Beamter  in  Slräz  xx*ib  JliÄ^I  J^-i.j  (s**-^  i^'-^^t^*>  ;'>•  »C^j/^  vvar  in 
^Trüz  geboren  und  wurde  in  seiner  frühesten  Jugend ,  wo  er  schon  anfing 
zu  dichten ,  mit  dem  Beinamen  Saidi  belegt  sJljO-5  ,_JlLo  ^c lVaaij  ,  später 
aber  gaben  ihm  seine  Freunde  in  Slräz  den  Dichternamen  iUrJJ  \I^a-ä  cj';'^ 
tXJob  uajL^'  j^wä  .L.  In  seinem  20"'°°  Jahre  wurde  er  von  den  Blattern 
xJbl  befallen  und  in  Folge  dieser  Krankheit  so  entstellt,  dafs  ihn  floh,  wer 
ihn  sah,  und  dies  wurde  für  ihn  die  Veranlassung,  aus  S'iräz  wegzugehen. 
Er  wandte  sich  nach  Indien,  wo  er  in  die  Dienste  des  HaJcTm  Abu  H  fatK 
G'dani,  „eines  zweiten  l'lato"  ^^^jü  ^^^1,  trat,  am  Hofe  des  Akbar  be- 
kannt und  als  Dichter  anerkannt  wurde;  hierzu  verhalf  ihm  namentlich 
ein  Gedicht,  welches  er  zum  Lobe  des  Sipah-sälür  iAhd  ol-raTam  Xün- 
Xänün  gemacht  hatte.  Sein  Dlwän  Sr^i^  <5y-'^^  ^'y^i  »<Xy<:i'  wurde  erst 
nach  seinem  Tode  von  einem  seiner  Freunde  zusammengestellt  und  umfafst 
12  500  Bait\  andere  60  00  Bait  gingen  verloren,  indem  sie  durch  Zufall 
ins  Wasser  fielen.     Er  starb  zu  Lahor  im  Jahre   9  99,  40  Jahre  alt. 

Der  Handschrift  sind  mehrfach  Siegelstempel  eingedrückt.  Lesbar 
sind  die  zwei  untersten  auf  Fol.  l"  (Hl  ö<^  tX^..^'  |»/)Lj  «JJI  cV».=J  und  stX^ 
sl'ü  5l  ^iUijJS  [^,  äJUI  oikJ  iü^)  und  der  auf  Fol  9''  {{' ^LfLj^  J^ 
^k-o^  ^j^y^  yi&.je ).     Orientalischer  Lederband  ohne  Zunge. 

Auf  einem,  der  Iinienseite  des  Vorderdeckels  aufgeklebten  Zettel  steht : 
„Sind  die  sämmtlichen  poetischen  Werke  des  persischen  Dichters  Urfi  aus 
Schiras.  Die  Hofbibliothek  besitzt  ein  Exemplar,  gekauft  im  vorigen  Jahre 
um  12  fl.  CM.",  und  darunter,  von  anderer  Hand:  „Bei  Ezewusky  um 
15  Ü.  CM.  S.  Hammer,  Geschichte  der  schönen  Redekünste  Persiens, 
S.   30  4  fiV 

921.     [Petermann   45  8.] 

Der  Dlwän  des  iUrfi,  zunächst  Kasiden,  Tar^'FJ-Gedichte  und  Rithäii 
enthaltend  und  mit  dem   Verse  {S^^  _w__|_w__|_w__|_^-) 

beginnend.     Von  Fol.    102''  an   folgen  i/aö/^awI-Gedichte,  deren  erstes  mit 
dem  Bait  (^yJ°  ^ |w |^--) 

anfängt. 


*)  80,  in  ein  Wort  geschrieben;  vgl.  Reinnud,  Monumens  du  Duo  de  Blacas  II,  p.  115. 
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120  beschriebene  Blätter,  23  X  13|*  cm.  Gutes,  kräftiges  Ta'ltq  mit 
1 5  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Einfassung  von  rothen  Linien ; 
am  Anfange  ein  äufserst  roher  lUiiwän  von  rother  Farbe.  Gegen  das 
Ende  durch  eingedrungene  Feuchtigkeit  beschmutzt. 

922.  [Ms.  Orient.   4".  410.] 

Derselbe  Diwan,  enthaltend  Kasiden  ')  (Anfang:  nKL>  ^ö  o^ö  cUxi  ^5! 
iUi>|jJl  [sie]  jjLca.),  Ghazelen  (Fol.  32**,  Anfang:  s^Jöl  J.>  jl  |vxi.-s3^j  ^:>\^ 
K  Ä-i*Aj)   und  Ruhäli   (Fol.    125'',  Anfang:   k   o^  *jLii' ^^   ,^-£  tUj   vi). 

141  Blätter,  20,6  X  14  cm.  Türkisches  Nasyl  mit  22—23  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite.  Alle  Ueberschriften  fehlen  und  Fol.  15''  ist  leer  ge- 
lassen. Abschrift  vollendet  am  letzten  Tage  ji-l  des  Salhän  1105  = 
25.  April  1694.  —  Am  unteren  Rande  wasserfleckig,  doch  ohne  Schädigung 
der  Schrift. 

923.  [Ms.  Orient.  8".   176.] 

Desselben  Diwanes  erster  Theil,  enthaltend  ungefähr  60  Kasiden  und 
(von  Fol.  88  an)  eine  Anzahl  MuqaUaiät.  Die  Kasiden  beginnen  wie  ge- 
wöhnlich mit  dem  Misräl : 


KkS>.\, 


Ijül    ^;^>-     s^Xi    ^^    k>>k>    ^JiiO    ^5! 


die  MuqaUaiät  mit  diesem: 

Lakhnau  S.    123. 

100  beschriebene  Blätter,  23  X  13,5  cm.  Gutes  Nastaüiq  mit  <^  und 
_,  aber  iS  auch  für  üS";  auf  der  Seite  15  gespaltene  Zeilen.  Ueberschriften 
fehlen  meist,  nur  hie  und  da  steht  ein  LöjI  über  dem  Anfange  eines  Ge- 
dichtes. Zu  den  Kasiden  stehen  viele  persische  Glossen  am  Bande  und 
zwischen  den  Zeilen.  Abschrift  vollendet  zu  Gahänähäd  am  20.  Gu- 
mädä  II  im  28.  Jahre  der  Thronbesteigung,  an  einem  Donnerstage  zur 
Zeit  des  Mittagsgebetes   ^^i^,  vUi  oü^:    von  wessen  Thronbesteigung  die 


^)  an  die  Kasiden  schliefsen  sich  (von  Fol.  25''  an)  Miiqattalät  an,  welche  aber  durch 
die  Unterschrift  dieses  Abschnittes  auf  Fol.  32''  JoLcüJI  X.«JiL&.  als  mit  zu  den  Kasiden 
gehörig  bezeichnet  werden.     Diese  Muqattalät  beginnen  mit  dem  Misräl: 

sJot>  j;''**"   I)   '^y^   (•'***:5'  )'^   ^  ^ 
Ausgabe  von  Laklmmi  S,   127. 
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Rede  ist,  wird  nicht  gesagt  und  auch  nicht  das  entsprechende  Tliijrah-^Ahx 
angegeben. 

924.     [Sprenger   149  0.] 
Derselbe  Dlwän,  am  Ende  defect.      Das  Vorhandene    enthält    nur   die 
Ghazelen,  alphabetisch    nach  den  Reinibuchstaben  geordnet,   und    anx  Ende 
noch  einige  Ruhäii. 
Anfang:   Lc   sLä^o  Lci^S' cXjLäj   -j  J.S' äjI^^  Lc   vKil   jJsLi.   t^j-^Xfi   ^>^  xisf 

Ende:  oa.*«>ä/i  ijU^j.«  »lX/jI  u^tXi  »iLc  vi  o^-wä^  ^j^'-^»-  o^**^5>  hS^  ^jjc  Jt>  ^j^ä 
(Fol.  QS"*  in  Nr.  921  mit  der  richtigen  Lesart  ow*»»>o  statt  o/w«*s5). 
116  beschriebene  Blätter,  23  X  13  cm.  Gutes  Nastaülq  mit  21  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Die  ersten  beiden  Seiten  mit  rother 
Linieneinfassung.  Wo  ein  neuer  Reimbuchstabe  beginnt,  ist  dies  mit  rother 
Schrift  bemerkt;  über  dem  ersten  Rubäli  steht  tVA^^^xll  ^  cjLIaLv  >i>,  über 
dem  zweiten  2jj,  über  dem  dritten  LäjI,  dann  v_ftJ!5il  Oj.=>  ^^5,  und  weiter 
über  jedem  folgenden  abwechselnd  &J.  und  \.^\  roth  geschrieben.  Auf 
dem  ziemlich  breiten  Rande  stehen  hin  und  wieder  Varianten  mit  ^^^^,j 
oder  Berichtigungen  mit  ^. 

Gediclite  des  lUrfl  sind  noch  in  den  folgenden  Handschriften  enthalten:  Nr.  7,2  — 
18,  lJ,3,b  (Ghazelen)  —  IS,  II,  iii.a  (iwLj^L«)  —  18,  II,  1 1  (Kasiden)  —  27,s  u.  31,3 
(Kaside    (f»-l*xi    ju.Lss )  —   674,3  ".  4o,   (179  uud   686, i    (Kasiden  und  Ghazelen). 


925.     [Sprenger   1395.] 
^0  Jü,    das  bekannte,    von  Faidi^)  im  Metrum   —  jjo  _. 


'  _  w  _  K^  _ 


verfafste  J/aÖHa?üf-Gedicht  über  die  Geschichte  des  Neda  und  der  Dama- 
yantt,  welches  1831  in  Calcutta  und  1263  in  Lahhnau  lithographiert  er- 
schienen, dann  noch  einmal  o.  0.  u.  J.  publiciert  worden  ist  (s.  Sprenger, 
Oudh  p.  402  Nr.  216,  Zenker  Nr.  585,  II  Nr.  580  u.  581),  und  von 
welchem  ein  Stück  auch  Spiegel  seiner  Chrestomathie  einverleibt  hat. 
lieber  den  Verfasser  Faidi,  den  im  J.  10  04  (beg.  6.  Sept.  1595)  verstor- 
benen Bruder    des  Abu  'I  fadl,    s.    man:    Cod.  Nr.   633   fol.    274''  Nr.   211, 


*)  in  der  Endsohrift  wird  er  jc-öLo   ^c^^'  (^i*^)  J-<äÄJ(   ^i   ^>.jyi  genannt. 
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Hammer    S.    400,    Oiiseley    p.     ]71,    EUiot,    Bibliographical    Iudex    I, 
p.   255,  Elliot-Dowson,  Histoiy  of  Iiidia   V,   544,    Ain  i  Akbari,  trans- 
lated    by    Bloch  mann   I,    490    und    5  48,    Rieu,  Catalogue  II,   450*   und 
Sprenger,  Oudh  p.    127. 
Anfang:  y^jj  tUJj  ^!äj  ^cLäaä  \LcI   st>  y3  15^.5  ^  ;»>  15! 

121  beschriebene  Blätter;  21X12, .5  cm.  Kräftiges  und  deutliches 
Taülq  mit  19  zweispaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  kurze  Noten  zwischen 
den  Zeilen  und  am  Rande  nicht  selten.  Am  Ende  nennt  sich  als  Besitzer 
ein  (J.+5'l  J^js?  JJj  ^j-^s-  tX*^.  Die  Handschrift  ist  verhältnismäfsig  alt; 
von  Insecten  ist  sie  nur  wenig  beschädigt.  —  Fol.  119''u.  120'  sind  durch 
ein  Versehen  des  Schreibers,  welcher  zwei  Blätter  statt  eines  umwendete, 
leer  gelassen. 

926.     [Sprenger   1394.] 
Der  Dlioän  desselben  Dichters,    bestehend  aus    einer  Kaside    mit    dem 
Anfang: 

ferner  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordneten  Ghazelen,  welche 
beginnen : 

endlich   Muqaiialät  und  liuhäliyat. 

5fi  beschriebene  Blätter;  19,5  X  12,'^.  cm.  Sehr  schönes  Taihq  mit 
1 0—  1 4  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Seiten  sind  mit  doppelten 
goldenen  Linien  umzogen ,  die  Spalten  und  Gedichte  mit  einfachen  ge- 
trennt; das  Papier  ist  durchweg  mit  goldenen  Puncten  und  Flecken  über- 
säet. Am  Anfang  findet  sich  ein  hübscher  iUmoän  in  Gold,  Blau  und 
Roth.  Die  Handschrift  ist  durch  Wurmstiche  unerheblich,  erheblicher 
durch  eingedrungene  Feuchtigkeit  beschädigt,  besonders  Fol.  5  3. 

ijZi»  [Petermann  IT,  35  7.] 
Diese  Handschrift  ist  sowohl  auf  Fol.  1",  als  auch  auf  dem  Schnitt 
als  15JULÄ  (sie)  (jdxj  ^I^ji>  bezeichnet.  Dafs  diese  Bezeichnung  falsch  ist, 
lehrt  ein  Blick  in  die  Handschrift,  da  dieselbe  nicht  kleinere  Gedichte,  wie 
solche  in  den  Diwanen  gesammelt  sind,  sondern  vielmehr  ein  langes  MaG- 
Tia^üz-Gedicht  im  Metnmi  Haza^  __w|w_w_|^__  enthält.  Es  ist  das  Ge- 
dicht   des    Fmdl,     welches     die    Titel    ydAi    rlju/i    oder    Jj(>\    Sjjo    trägt; 
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s.  Sprenger,  Oudh  p.  401  Nr.  215.  Die  daselbst  von  Sprenger  mit- 
getheilte  Naclischi-ift  in  Prosa  ist  in  dem  vorliegenden  Exemplai-e  nicht 
vorhanden.  Der  Anfang  dieses  Gedichtes  ist  auch  in  Nr.  12,h,  die  (nach 
dem  Tode  des  Dichters  von  seinem  Bruder  verfafste)  Xätimah  in  Nr.  5,ii 
enthalten. 
Anfang:  |*j«\ji  (v*-JLio  o*«^  J\f  ^^^        r^r'  v:>^'^r'  *^'  i***? 

206  beschriebene  Blätter;  22,5  X  13,5  cm.  Ziemlich  gutes  Taihq  mit 
15  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  neu.  Als  Schreiber  nennt  sich  am 
Ende  Dances  Tidün.     Auf  einem  Vorsetzblatte  ein  türkisches  Ghazel. 


Gedichte  des  Faidl  s.   auch  in  Nr.   679   u.   932. 


Zwei    Ta'rlx   des    Tursunzädah    auf   den    Tod   Murad's    III.    und    die    Thronbesteigung 
seines  Nachfolgers  Muliammad  III.   (im  Jahre   1003)  s.  in  Nr.   693,3  u.  6. 


Ghazelen  Ton  Fifj-at  (t    1014)  s.  in   Nr.   57,9   und   674,29. 


928.     [Sprenger   14  69.] 

vljJ^  \yMi  ein  J/«ö«awZ-Gedicht  im  Versmafse  i/aza^  w |w |^--> 

die  Verbrennung  einer  Ä'nJö-Wittvve  mit  dem  Leichnam  ihres  Gatten  be- 
sclireibend.  Der  Verfasser  ist  ^yi  iLo  Mulla  NaulJ,  eigentlich  MuRammad 
Rida  genannt,  welcher  unter  der  Regierung  Akbar'a  (9  63—1014  =  1556 
—  1605)  aus  seiner  Heimath  Xahäscui  bei  Nlsäpür  nach  Indien  kam  und 
zu  Burhänpür  im  Jahre  1019  (beg.  26.  März  1610)  starb.  So  wenigstens 
geben  sein  Todesjahr  Nr.  663  fol.  355,  Ouseley  p.  166,  Rieu,  Catalogue 
II,  674'',  Sprenger,  Oudh  p.  516  und  Blochmann,  Ain  i  Akbari 
I,  666  Anni.  1  an;  eine  Notiz  von  fremder  Hand  auf  Fol.  1*  der  vorliegen- 
den Handschrift  freilich  nennt  als  Jahr  seines  Todes  nicht  1019,  sondern 
1090,  charakterisiert  aber  diese  Angabe  selbst  als  ein  Vei'sehen  durch  die 
fernere  Angabe,  dafs  Nauli  ein  Dichter  aus  der  Zeit  des  Galiänglr  (1014— 
37   =   1605  —  28)   gewesen   sei.      Die   ganze   Notiz   lautet:    ^^    Löj    d^.^ 

')  sie!  1,  ^{.MiyjjÄ,  Maräsid  I,  339. 
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(.I»  KkjM  yyjJsls^yj  vO  i^^j  cy-wt  ^^.g*iwo.  Die  beiden  in  dieser  Notiz  angeführten 
Gedichte  (wenigstens  vermuthlich  auch  des  äxiUajL*», ) ,  sowie  auch  noch  ein 
Diwän  unseres  Dichters  sind  in  der  von  Sprenger  a.  a.  O.  Nr.  418  be- 
schriebenen Handschrift  enthalten.  —  Ein  zweites  Exemplar  des  vorliegen- 
den Gedichtes  s.  in  Nr.  674,4.  Vgl.  auch  Rehatsek,  Catalogue  raisonne 
p.    156   Nr.    105. 

Anfang:  »a  is^^ri  r^  ';  i*^  r-*  ^■^  t?^'^  ')  f'^^'^*^  t^S-" 

30  beschriebene  Blätter;  19X11  cm.  Hübsches  Talhq  mit  11  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Umrandung  von  rotlien  und  schwarzen 
Linien;  Ueberschriften  der  Abschnitte  roth.  Abschrift  vollendet  am  19.  t^nl- 
hän  1240  =  8.  April  1825,  und  zwar  jOCi*»,  ys  ^5.tXJ  (.L=>  Ii^.  Auf 
Foh    r  das  oben  S.   864   mitgetheilte  Siegel. 

929.     [Sprenger   14  68.] 

Der  blofs  aus  alphabetisch  geordneten  Gliazelen  bestehende  Diwan  des 
Na^tri,  welcher  eigentlich  MuHammad  Husain  hiefs,  aus  Ntsäpür  gebürtig 
war  und  unter  Gahänglr  nach  Indien  kam ;  die  Angaben  über  das  Jalu- 
seines  Todes  schwanken  zwischen  1020,  1021,  1022  und  1023  (=  1611 
—  15).  Man  s.  über  ihn  Ouseley,  Persian  Poets  p.  25  2,  Sprenger, 
Oudh  p.  515  Nr.  417,  Rieu,  Catalogue  H,  817%  Cod.  Nr.  663  fol.  35  5'' 
Nr.  39,  und  Blochmann  in  Ain  i  Akbari  I,  5  79  Anm.  2;  auf  einem 
Vorsetzblatte  der  vorliegenden  Handschrift  steht  von  der  in  den  Sprenger'- 
schen  Handscliriften    häufig   vorkommenden   Hand:    d-^   ^0  ^5>^.Lciuü  i5j-^ 

Anfang:  ^^yX.Mjs\  y^j   s^l  jo  ,^I^«,vJ  '■iS^^I   »j-La.   'iy*.s*  ts^  u'  o-yi  Lc  löl 

219  beschriebene  Blätter;  22  X  14,5  cm.  Flüchtiges,  doch  deutliches, 
derbes  Taihq  mit  1  3  Zeilen  auf  der  Seite,  welche  mit  Ausnahme  der  End- 
Bait  gespalten  sind.  Die  Seiten  sind  umzogen  mit  rothen  und  bhuien, 
die  Spalten  und  Gedichte  getheilt  mit  rothen  Linien.  Erläuternde  Bemer- 
kungen am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen  sind  in  den  ersten  drei  Vier- 
theilen der  Handschrift  sehr  reichlich  vorhanden;  im  letzten  Viertheile 
fehlen  sie  ganz.  Sprenger  erwähnt  diese  Handschrift  a.  a.  O.  und  nennt 
sie  mit  Recht  „a  very  good  copy  with  useful  notes". 

Bei  der  Handschrift  liegen  noch  lose  vier  und  ein  halbes  Blatt,  welche 
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mit  einigen  Kasiden  des  Nazlri  (welclie  in  der  Handschrift  selbst  nicht 
vorkommen)  beschrieben  sind.  Die  Hand  ist  Sikastah  mit  zehn  Zeilen 
auf  der  Seite;  auch  hier  sind  viele  Interlinearnoten  vorhanden. 


Ghazelen  und  EubaU  von  Nagiri  s.  in  Nr.   674,37. 


930.     [Sprenger   1518.] 

Der  nur  aus  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordneten  Gha- 
zelen bestehende  Diwün  eines  Dichters,  Avelcher  sich  des  TaxoHus  Sanjjar 
bedient.  Nach  Cod.  Nr.  6(53  fol.  19  4''  hatte  er  diesen  Beinamen  von  dem 
(gleichnamigen)  Sultan  erhalten  (jUiL  ^jLkJl*«  vi  K  uaJL^"  (J-jI),  hiefs  eigent- 
lich Muliammad  HäS/'m  und  war  ein  Nachkounne  <jl~>  des  Ea/li  al-dln 
tlaidar  Mulammä'I  Kä^i.  Etwas  anders  berichten  die  Quellen  Sprenger's 
(Oudh  p.  571  Nr.  5  23),  welche  zugleich  als  das  Todesjahr  unseres  Dich- 
ters, über  welches  Nr.  663  schweigt,  1021  (beg.  4.  März  1612)  angeben; 
s.  auch  Rieu,  Catalogue  H,  675''  und  J3 lochmann  in  Ain  i  Akbari 
I,  5  95  Anm.  3.  Die  vorliegende  Handschi-ift  wird  von  Sprenger  a.  a.  O. 
p.  5  72  erwähnt;  auch  die  Anfangsworte  derselben  werden  dort  bereits  an- 
gegeben. 

9  6  beschriebene  Blätter;  23X1-1  cm.  Kräftiges,  deutliches  Nas^i 
mit  1 5  Zeilen  auf  der  Seite.  Mit  Ausnahme  der  Yiw^-Bait  zweispaltig  ge- 
schrieben. Ziemlich  gut  gehalten;  erheblicher  verletzt  ist  nur  das  vor- 
letzte Blatt;  Insectenfrafs  gering. 

931.  [Minutoli  19  3.] 
^5^^-JJs  ^jl^t>,  der  Dlwän  des  ZuhürJ  (f  10  25,  beg.  20.  Jan.  1616; 
s.  über  ihn  die  Handschi-ift  Nr.  663  fol.  24  2'',  Sprenger,  Libraries  of 
Oudh  p.  580  und  Rieu,  Catalogue  H,  678").  Der  Dncän  enthält  Kasiden 
und  Bruchstücke,  Ghazelen  (Fol.  2l''flF.),  J/rtö'Ha^rF- Gedichte  (deren  erstes, 
Fol.  lee*",  das  xxLj^-Lw  ist)  und  liuhan  (Fol.  231'' ff.).  Lithographiert  in 
Laklinau  18  79;  s.  Trübner's  Record  Nr.  165/6  p.  98*. 
Anfang  (Metrum  c^.ä'  w_w_  |  J^__||w_w_  |  J3_): 

I 
234   beschriebene  Blätter;    25X12,^  cm.      Ziemlich    gutes   Taihq   mit 
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17  gespaltenen  Zeilen  im  Innern  einei'  vollen  Seite  und  30  einfachen 
Zeilen  [Misräl)  am  Rande.  Abschrift  vollendet  im  Safar  xi  '*  d.  i. 
1158  =  5.  Mäi'z  —  2.  April  1745.  Die  Handschrift  ist  gänzlich  verbun- 
den ;  die  richtige  Reihenfolge  der  Blätter  ist  folgende :  1  —  97  (mit  einer 
LUcke  nach  Fol.    13),   117,    104-116,    118-206,   98-103,   207-Ende. 

932.     [Petermann  45  6.] 

Ein  anderer  Dlwän  desselben  Dichters.  Den  Anfang  machen  hier 
Tar^n-  und  TarJäb-Gedichte;  dann  folgen  (von  Fol.  72^  an)  Kasiden.  In 
der  ersten  Abtheilung  finden  sich  verschiedene  Trauergedichte  juj-^o. 

Die  Handschrift  beginnt  mit  dem  Verse: 

Die  Kasiden  mit  folgendem: 

Die  Kasiden  endigen  auf  Fol.  24  3**;  nach  einigen  leeren  Blättern  folgen 
dann  noch,  in  verschiedenen  Richtungen  der  Seiten  sehr  flüchtig  geschrie- 
ben, Gedichte  verschiedener  Verfasser;  das  erste  wird  dem  Faidi  (s.  Nr. 
9  25 f.),  ein  spätei'es  dem  Saukai  aus  Buxärä  (s.  Nr.   961)  zugeschrieben. 

270  ')  Blätter;  21,6  X  13  cm.  Verschiedene,  meist  sehr  flüchtige  Si- 
kastah-Hände  mit  gewöhnlich  17  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Ein 
(unvollständiges)  Verzeichnifs  der  Gedichte  ist  vorausgeschickt. 


Das  ^wlj  _sL*u  des  Zuhürl  steht  in  Nr.   18,  11,  io,a  und  674, ii. 


933.  [Minutoli  17  2.] 
Fragment  eines  Madnawi-Gedichtes  über  Malhnüd  (von  Faznah)  und 
seinen  geliebten  Sclaven  Ayäz.  Es  ist,  wie  schon  das  Metrum  {Haza(j  der 
Form  ^ 1^ !vv--)  lehrt,  nicht  das  in  der  Handschrift  Nr.  692,2  ent- 
haltene Gedicht,  welches  dort  dem  Abu  Tälib  Mäzandaräni  zugeschrieben 
wird,  sondern  vielmehr  das  des  Zuläli,  welches  nach  Sprenger,  Oudh 
p.  91  im  Jahre  1001  (beg.  8.  Oct.  159  2)  begonnen  und  im  Jahre  1020 
(oder  nach    einem   auf  p.  593    und    von    Rieu,    Catalogue  II,  67  7    mitge- 


')  nämlich  269  beschriebene  Blätter  und  ein  als  40  mitgezähltes  leeres  Blatt. 
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theilten   Ta'rix  vielmehr  vier  Jahre  später)    vollendet  wurde.     In  der  Aus- 
gabe von  Lahhnau    1290,   welche  in  Trübner's  Record  Nr.    165/6   p.   98'' 
aufgeführt   wird,    beginnt    das   vorliegende  Fragment   auf  S.  92  Z.  5   v.  u. 
und  schliefst   mit   S.   20  4    Z.   6.      Ueber    den    Verfasser   und    sein    Werk    s. 
Sprenger   und    Rieu   a.    aa.   00.,    über   andere   Behandlungen    desselben 
Gegenstandes  die  Anmerkung  zu  Nr.   692,2. 
Anfang :  ('  is^  Wä)  <y-^^^  *^9.  \S)^         l5;'-^^  f-'-^  y^  ^  o-.a-aSo  ^j' /"^ 
Ende :  (^  ouiliS  wXJa.  jj  c^jiaj  ^\  ^^-f         OA-iltJ  y^  ^jUa-L*  u*^^  j  ^s?' 
44    beschriebene   Blätter;    19,5  X  11,^    cm.      Flüchtiges  Talliq^    mit   14 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  alle  Ueberschriften  fehlen;  fremde  Hände 
haben  hie  und  da  Verse  auf  den  Rand  geschrieben.     Wenig  correct,  schlecht 
gehalten,  mehrfach  ausgebessert  und  beschmiert. 

934.     [Sprenger   1389.] 

^:i).LcJo  L^ji,  auch  *iXj  ^;iJ^  genannt,  die  Erzählung  von  Ratnasena  und 
PadmävatJ,  ein  von  den  neueren  indischen  Dichtern  mit  Vorliebe  behau- 
delter  Stoff;  man  vgl.  Garcin  de  Tassy,  Hist.  de  la  lit.  Hind.,  2'''  Ed. 
II,  p.  68  u.  86,  und  besonders  Pavie  im  Journ.  As.  1856,  I,  5.  Was 
Bearbeitungen  der  PacZmäwaß-Legende  in  persischen  Versen  betrifft,  so  finde 
ich  deren  vier  erwähnt:  eine  von  Öusam  Faznawi  bei  Tippü  p.  73  Ni*.  XCV, 
eine  andere  von  Bazmi  bei  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  376  Nr.  167 
und  Calcutta  p.  90  Ni'.  294,  eine  dritte  von  iÄqiJ.  län  Räzi,  s.  Sprenger, 
Oudh  p.  543  Ni-.  469  und  unten  Nr.  9  62,  und  endlich  eine  vierte  von  Hu- 
säm  al-dln,  weichein  der  Handschrift  Nr.  95  5  enthalten  ist').  Das  in  dei 
vorliegenden  Handschrift  entlialtene  Gedicht  ist  das  des  Bazmi.  Er  verfafste 
dasselbe,  wie  sich  aus  einem  Abschnitte  der  Einleitung  (sLi^JÜ  oi^)  ergiebt, 
unter  der  Regierung  des  Öahängir  (1014-1037  =  1605-1628);  Sprenger 
a.  a.  0.  bezeichnet  nach  einem  am  Ende  stehenden,  und  deshalb  in  der 
vorliegenden,    hinten  defecten  Handschrift   fehlenden  Verse  das  Jahr   1028 


•)  verderbt;  in  der  Ausgabe  lautet  der  Vers: 

*)  Ausgabe: 

*)  eine  Prosabearbeitung  desselben  Stoffes  findet  sich  in  Nr.   1047. 
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(beg.  19.  December  1618)  als  das  der  Vollendung  des  Gedichtes.  In  der 
Handschrift  Nr.  663  fol.  9  2*'  Nr.  83  wird  über  die  Lebensumstände  des 
Bazml  nichts  weiter  gesagt,    als  was  auch  bei  Sprenger  a.  a.  0.  steht*). 

Anfang:   L.^Ljs   ^»j  oLo»j  stXjLxi  ^^  LgjLi»-  jp-^J  tj^^  y^  (»Lj  ^5! 

Ende :  \Lc|l  ^S'  u-LaS  f>^\         )^Lj  j^  i^^^y  Ju*Xj 

89  beschriebene  Blätter;  2üXl6  cm.  Sehr  flüchtiges,  oft  recht 
schwer  zu  lesendes  Si'kastah;  erst  14  zweispaltig,  dann  (Fol.  6 5 "•—66''  ii. 
72'')  21-24  dreispaltig,  dann  (Fol.  66''- 73'')  18-22  vierspaltig,  zuletzt 
(von  Fol.  74''  an)  24  —  28  fünfspaltig  (diagonal  und  vertical)  geschriebene 
Bait  auf  der  Seite. 

Ein  juob  _sL*<   von  M'irzä  Nisäm  Bast-i  yaib  (t   1029)  steht  in  Nr.    16,6. 


935.  [Minutoli  39.] 
jjJaj  ^jI*jo,  die  Gedichtsamndung  (Kasiden,  Ghazelen  nach  den  Reim- 
buchstaben geordnet  Fol.  32''— 102",  und  Ruhäli)  des  Nazir,  welcher  nach 
Nr.  663  fol.  35  8''  aus  Mashad  gebürtig  war,  sich  als  Dichter  eines  fest- 
begründeten Rufes  erfreute  ^),  sich  anfangs  des  Taxallus  ^yt^  bediente, 
diesen  aber  auf  Ersuchen  seines  älteren  Zeitgenossen  Naztrl  aus  NiMpür 
(s.  Nr.  929)  in  -xki  verwandelte,  im  Jahre  103Ü  (beg.  26.  Novbr.  1620) 
eine  Wallfahrt  nach  den  tlaramain  unternahm,  von  dort  nach  Indien 
ging  und  sich  unter  die  Höflinge  ijbJLo  des  lÄdilMli  begab.  Er  soll 
gegen  3000  Bait  gedichtet  haben. 
Anfang:   Lj\  y  ^^j^  ^\^  »cXäaj^  yi  tXi'  ^1 

105  beschriebene  Blätter;  15  X  1<),5  cm.  Mittelmäfsiges  Tailiq  mit 
15  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Abschrift  von  tX*.:s?  |^UJI 
ijLg.A.ol  xJUl  w«aj  (?)  Lj^yo  tXJj  ij-^s*«'=*  iii  der  Nacht  eines  Dienstages,  des 
13.  Ja  H  M(jija}i  1235  (=  21.  Sept.  1820)  vollendet.  Einer  Angabe  der 
Endschrift  zufolge  soll  die  ganze  Sammlung  4000  Bait  umfassen;  die  vor- 
liegende Handschi'ift  enthält  deren   nur  ungefähr   3000. 


')   der  ganze   Artikel  lautet:    I  _ji.iiJI    (jeLs>    \t>    c>-wlo    rc^'*'    )'t^  )'^    iS'^j     ^S^7^ 
O^    5t\;oT  v:yl-Äio    sLijL   jJ^l^:*-    tXj*J    *5'  5tX>c|    (Nr.    656   u.   657) 
')  das  sollen  doch  wohl  die  Worte  C>yj    solt>  Jj>   ^5! -Ji.ii   \f  heifsen. 
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Von  den  Gedichten  des  Baha  al-dln  Ämull  (f  1030)  steht  IjJ-ä.  ^Lj    (ganz  oder  theil- 
weise)  in   Nr.   ll,i-2   —  57, i    —   666   —  674,i8   —  695,2;    jCi^    ^.aä    in  Nr.   674,2i. 


936.  [Petermanu  11,  94.] 
y_JLb  ;jl^i>,  die  Gedichtsainmliiug  des  Talih  aus  Ämul,  bestehend  aus 
Kasiden,  Tarklb-  und  Tartan  -  Gedichten  (Fol  5  1  "-5  4''),  Muqattaiät  (Fol. 
54''  — 56''),  Ghazelen  (Fol.  57''- 129",  alphabetisch  geordnet)  und  Ruhaiiyät. 
Ueber  den  Verfasser  vgl.  man  die  Gothaer  Handschrift  Nr.  9,ii,a  (S.  23), 
sowie  ßieu,  Catalogue  II,  G79''  und  Nr.  663,  fol.  240".  In  dem  letzteren 
Artikel  wird  als  Todesjahr  unseres  Dichters  mit  Worten  1036  (beg. 
22.  Sept.  1626),  mit  einem  Tcvrix  dagegen  (demselben,  welches  Ouseley, 
ßiogr.   Notices  p.    178   mittheilt)    10  35   (beg.    3.  Oct.    1625)  angegeben. 

Anfang:  »LäjL  j.AJoL.gÄ.  «^[cX>o   sCi\  äaJLc  xJÜI  x*ä.v  ^\  ^JÜs  JoLäj 

<J^)      ;-*■     y>       |VJ)       »jl-jl       Ä-i       ~^^      y  IjLaJ     y^i\       ^yb.       iJy-ÄJ       |V^       ^    ^J^ 

134  Blätter;  19X  11  cm.  Mittelmäfsiges  Ta\ll<i  mit  21  gespaltenen 
Zeilen  auf  der  Seite.  In  den  Ruhan  sind  die  diakritischen  Puncte  fast 
ganz  weggelassen.  Auf  dem  dritt-  und  vorletzten  Blatte  stehen  ein  paar 
Gedichtchen  von  ^jLa  (vgl.  Nr.  95  6);  von  dem  letzten  ist  die  obere 
Hälfte  abgerissen.  Auf  Fol.  5  6'',  am  Ende  der  Muqattalät,  nennt  sich  der 
Schreiber  v-yäÄJt  tX*=>-l  viiid  giebt  an,  dafs  er  seine  Arbeit  bis  dahin  in  der 
letzten  Dekade  >^l^l  )>>  des  Gumädä  II  10  34  —  also  zu  Lebzeiten  des 
Verfassers  —  vollendet  habe. 


Zu  Tälib  Amull  s.  auch   Nr.   18,  II,  2,b  —  672,  II,i  —  674,34  —  959  —  Türkisch  Nr.  340. 


987.     [Ms.  Orient.   FoL  29  5.] 
J^JJj  ^JCÄf^    die  Werke  des  t^ifä'l  (f   10  37,    beg.    12.  Sept.    1627;  s. 
Sprenger,    Oudh    p.   5  70,    Ain  i  Akbari  transl.  by  Bloch  manu  I,  543 
Nr.  86  und  ßieu,  Catalogue  II,  822*')).     Der  Inhalt   der  Handschrift  ist 
folgender : 


')  Das   Brit.   Museum  besitzt    in  der  Handschrift  Or.    1372   (Rieu  II,   786^)    auch  sein 
Porträt. 
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1.  Fol.  l*:  ;ljoo  äJo»^?  ein  3Ia0nawi- Gedicht  im  Versmafse  Sarli: 
_^^_|_ww-|_^-,  nach  Sprenger  im  Jahre  990  verfafst  und  in  der  vor- 
liegenden Handschrift  ungefähr  2100  Bau  enthaltend. 

Anfang:  ^*._^:^  cy-wJo  ^y-^^A^JI   *^"  |*^^r"  u/*^7^'  1****^ 

Die  Ueberschriften  der  Abschnitte  sind  grüfstentheils  ausgelassen. 

2.  Fol.    73'':    ein   anderes    MaOnawi-Gedicht ,    ohne    Ueberschi-ift ,    im 

Versmafse    Baza^   ^ \^ |w--  geschrieben.      Es   ist   das   laut    Chrono- 

gramm  ((' 5-g.<  &.^^J  ij-j')  i™  Jahre  1021  verfafste  Gedicht,  welches  den 
Titel  o^AjÄ-^  y^  trägt;  s.  Sprenger  a.  a.  O. 

Anfang:  i^-XjJJj^  ^I^^^I^  »^^  d'^         ^)'^L9-^'-^  y^  )'  ts-^' 
Am  Ende  dieses  Abschnittes  steht  als  Datum  der  Abschrift  der  29.  Safar 
1184    =   24.  Juni    1770. 

3.  Fol.  152'':  ein  drittes  ü/aö^^r/wl,  im  Metrum  Zfl/?/"  ^ w __ |  w _ w _! Cn3 _, 
gleichfalls  ohne  Ueberschrift.     Der  Anfang  lautet: 

t5>?;  uH^  ;^-  ij';'  '-^-       ^>*^'    i**   >J'^    '^^>    '^*'' 

Aus  dem  Spiele  mit  dem  Worte  a5^  in  diesen  Versen  läfst  sich  vermuthen, 
wie  es  auch  schon  Sprenger  a.  a.  0.  thut,  dafs  wir  das  Gedicht  ultXX^j 
oJiAÜi.,  welches  von  TäMr  Naßräbädl  (Sprenger  p.  90)  als  ein  Werk 
des  Sifa'l  erwähnt  Avird,  vor  uns  haben. 

4.  Fol.  206'':  ein  viertes  MaOnawi,  bezeichnet  als  fuu3  sO  jXjt>  ^y*^ 
jj.xjlyÄJt  xAsi',  also  eine  Nachahmung  des  bekannten  Gedichtes  jj.xit-*Jl  Sä^ 
von  Xaqäni  (Nr.  744 f.),  mit  welchem  es  auch  gleiches  Meti-um  {HazaxJ 
__w|w_w_|v..--)  hat.  Sprenger  a.  a.  0.  erwähnt  dieses  Gedicht  gleich- 
falls, aber  auch  ohne  den  Titel  desselben  anzugeben. 

Anfang:  ^ajIJo   ■.SLi,  yj  ^\  ^^  ^j^\y»i\  äUsJ  yi  ö^ö  ^5! 

5.  Fol.  216":  Mehrere  Tar()il-hand  und  eni  Tarläh-hand  (nicht  Gha- 
zelen,  wie  Sprenger  a.  a.  O.  diese  Partie  bezeichnet). 

Anfang:   liy^lLx~»   ^5j..§ä.   E»isl.ci^  «u^LLo   «iL*i  yj  oa*j  ^5) 

6.  Fol.  2.5  6'':  Kasiden,  von  Fol.  270  an  Ijobgedichte  auf  Muhammad, 
lAli,  äusain,  ^äli  lAhhäs  den  Grofsen  und  seine  Residenz  Isfahän  u.  a.  m. 

Anfang:  K  JLxi"  cä5Xo  Läj  tVj^Ls.         k  ^^^-L*«  d^y^  (•'^  |»<^J.'^ 

1)  Jemand  hat  an  den  Rand  die  Zahl  11.  geschrieben;  diese  Zahl  geben  die  Worte 
j-^    LS^Ö   ohne   ,^jl. 
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7.  Fol.   35  7*':   Satyren  ^\.^j^,  drei  tV.ÄJo_efl>,   ein  Jaj,_A*Slj'. 
Anfang:   sU=.   |.t>\  {J^})}  1*^7^  *^^        )^  r^*^  *^  ^;   ('^i*^)   rg-r^  ^'^  ys>  ^-^ 

8.  Fol.   391":  Ghazelen,   (^/^Ja/i  und  Biibäli. 

Anfang  {Ruhäli):  tV^s  ^o  4>-o  3;'^^-         ^•'5  '-^:'  c;^*=»  15)^^  (sie)  JUL?  (j/^^ 

418  Blätter,  23X13,5  cm.  Gewöhnliches  Taüi€[  vom  Jahre  1184 
(s.  Nr.  2);  auf  der  vollen  Seite  stehen  15  zweispaltig  geschriebene  Bait. 
Collationiert,  am  Rande  viele  Ergänzungen  und  Verbesserungen  des  Textes. 
Ueberschi-iften ,  wo  vorhanden,  roth.  Etwas  Wurmfrafs,  wodurch  jedoch 
nur  auf  Fol,  2,  3,  187—197  die  Schrift  beschädigt  ist;  Fol.  306"  hat  nur 
oben   ein,  unten  zwei  Bait,  der  Raum  dazwischen  ist  leer. 


Easidcn  von  Mulla  Nigam  (t   1039)  stehen  in  Nr.   11,8  u.  19. 


938.  [Sprenger  1380.] 
Der  Diwän  des  Galäl  Asir,  welcher  sich  des  Taxalluä  r*«'  bedient; 
man  s.  über  ihn  Sprenger,  Oudh  p.  34  2  Nr.  116,  Rieu,  Catalogue 
II,  68 1""  und  Nr.  663  foL  65*'  Nr.  222.  Nach  Sprenger  war  er  aus 
Ispaliän  und  starb  im  Jahre  1040  oder  1049  (beg.  10.  August  1630  und 
4.  Mai  1639);  nach  Cod.  663  stammte  er  aus  Sahrastän  bei  Ispahän  und 
starb  vierzigjährig  im  Jahre  10  69  (beg.  29.  Septbr.  165  8)^).  Die  Notiz 
über  ihn  auf  dem  Vorsetzblatte  lautet:  \jXJ^s.  8L.ii  jjLcijj^  \\  j.am,I  Ji^  Kvv« 
(sjLCiöl)  xa  .^  ^^  (Slwo)  5t>^j.    —    Den  Inhalt   des  Dlwän   bilden  Ka- 

siden  und  (von  Fol.  66*'  an)  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geord- 
nete Ghazelen.  Seine  Werke  sind  in  Laklmau  1880  (lithographiert)  er- 
schienen; s.  K.  F.  Köhlers  Katalog  Nr.   379   S.   36   Nr.   745. 

Anfang  der  Kasiden:  blo  Jo  oJLaä  ^^sa^j  xjIo  ^jI 

der  Ghazelen: 


*)  B.  Vullers,   Lexicon  u.  d.  W.  )Lä;o.    ^Ljä  . 
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200  beschriebene  Blätter;  20  X  1  Ij^  cm.  Gutes  Taüiq  mit  15  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite;  von  Fol.  67  an  ist  die  Schrift  kleiner 
und  werden  die  beiden  Misräi  der  End-i?a?Y  unter  einander  geschrieben. 
Der  Name  des  Dichters  wird  hier  gewöhnlich  roth  geschrieben.  Die  Ränder 
sind  mit  zwei  rothen  und  einer  blauen  Linie  umzogen,  die  Spalten  und 
die  Gedichte  durch  eine  rothe  Linie  getrennt.  Abschrift  vollendet  am 
15.  Safar  im  14.  Regierungsjahre  des  MuJiammad  Sah  d.  i.  1145  = 
7.  Aug.  1732.  Auf  Fol.  1*  (von  welchem  das  untere  Stück  abgei-issen  ist) 
findet  sich  ein  kleiner,  theil weise  zerstörter  Stempel,  in  welchem  ich  nur 
noch  die  Jahreszahl  1216  (beg.  14.  Mai  180  1)  lesen  kann,  auf  dem  Vor- 
setzblatte ein  anderer  mit  \V^\  isSJ^  ^U>  \\yo  (124  1,  beg.   16.  Aug.    1825). 


Ghazelen  von   Galrd  Aslr   s.   auch  in  Nr.   674,42   und   679;    von  Qassab,  welcher  unter 
Sultan  Mlrzä  §afaivi  (reg.    1039  —  52)  lebte,  iu   Nr.   6 7  4,3 s. 


939.  [Sprenger  1417.] 
Der  Diwän  eines  Dichters  mit  dem  Taxo-llus  ^^\  Ilüla  (f  105  2, 
1060  oder  1064  =  1642  —  54).  Der  Inhalt  sind  alphabetisch  nach  den 
Reimbuchstaben  geordnete  ')  Ghazelen  und  Kasiden ,  Tar^Jl-Gedichte  (Fol. 
134''),  und  (Fol.  15  2'')  ein  im  Versmafse  Sar'ii  _v./w_|_ww_|_w_  verfafstes 
JlfaÖJiaMJz-Gedicht  mit  dem  Anfang: 

Die  vorliegende  Handschrift  wird  von  Sprenger,  Oudh  p.  4  35  Ni*.  277 
beschrieben.  Da,  wie  die  Handschrift  jetzt  vorliegt,  das  erwähnte  Ma6- 
naioi- GeA\c\\t  nicht,  wie  Sprenger  angiebt,  26,  sondern  nur  noch  19 
Seiten  füllt,  auch  die  „some  Rubä'ys"  am  Ende  nicht  vorhanden  sind,  so 
scheinen  am  Ende  einige  —  mindestens  vier  —  Blätter  verloren  gegangen 
zu  sein,  seitdem  die  Handschrift  in  den  Besitz  Sprenger's  kam. 

Das  Misräi  auf  L,  welches  Sprenger  a.  a.  0.  mittheilt,  steht  auf 
Fol.  6";  das  Ta'rli  auf  1052,  von  welchem  er  spricht,  scheint  mit  den 
Ruhan  verloren  gegangen  zu  sein. 


1)  doch  nicht  streng,    da    auf  Fol.   42'  der  Keim  aus  dem  Dal  wieder  in  das  Alif  zu- 
rückspringt. 
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162  beschriebene  Blätter;  21,5X12,6  cm.  Kräftiges  Nastadlq  mit 
15  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  ziemlich  neu.  Die  Handschrift  ist 
nicht  nur  am  Anfang  und  am  Ende  defect,  sondern  auch  sonst  sehr 
schlecht  gehalten:  die  beiden  ersten  Blätter  sind  mehrfach  zemssen  und 
von  den  letzten  Blättern  sind  die  unteren  Aufsenecken  abgerissen,  von 
Fol.   108  an  mit  Verletzung  des  Testes. 


940.     [Sprenger   1494.] 

Die  Werke  i^^LÄJi' desselben  Qiidsl  (f  105  6  oder  1069),  dessen  Dlwän 
in  der  folgenden  Handschrift  enthalten  ist;  man  s.  dort.  Der  vorliegenden 
Sammlung  seiner  Werke  ist  eine  von  Ägra,  11.  Eahli  I  1048  {=:  23.  Juli 
1638)  datierte,  und  also  zu  Lebzeiten  des  Dichters  verfafste  Vorrede  des 
Galäl  al-dln  MuUammad  Tahätaba'l  vorausgeschickt. 

Die  Handschrift  enthält  folgende  Gedichte  des   Qudsi: 

1.  ein  MaQnaioi -Gedicht  im  Versmafse  Mutaqärib,  betitelt  Lob-iJs 
f^Xt  sLii^L  |jLg^L.i  sLäj^xJ   sLijLj  und  mit  dem  Verse 

beginnend. 

2.  Fol.  131":  Kasiden,  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geord- 
net, und  beginnend: 

'r^    \y)    (Jr?'    \J^  U"^?    i^;*^^   V)    '■:?  ' )   1*^   t^yo    dS^Xi    ^f  ß   |Ji>   ^  b' 

In  der   folgenden  Handschrift   steht   dieses  Gedicht   an    zweiter  Stelle  (Fol. 
4*"),  während  dasjenige,  welches  dort  das  erste  ist,  hier  auf  Fol.  137'  steht. 

3.  Fol.  265'':  Ghazelen,  gleichfalls  in  der  gewöhnlichen  Weise  alpha- 
betisch geordnet. 

Anfang  (wie  bei  Sprenger  p.   536,  doch  j>1ii  statt  (^SkJlo): 

&f  ^i     wöia.     (.U.     \l     -1     (sie)     i'^)y^  Iv"     ^)^*«*^    &^   ^b     Svib     |*Ä.ci>x    0\C> 

4.  Fol.   34  7":   Buhäiiyät. 

Anfang:  Jk.A=>.   xj.  o-wJ«-=>  «j  ^.^  o/^aüa-«   \0 
Dieser  Abschnitt  ist  am  Ende  defect;  das  letzte  Misräi  lautet: 

*)  so  liest  auch  die  folgende  Handschrift  Fol.  65*. 
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354  beschriebene  Blätter;  23X13,5  cm.  Hübsches  Taüiq  mit  15 
Zeilen  auf  der  Seite;  die  Zeilen  mit  Ausnahme  der  Eiud-Baü  zweispaltig 
geschrieben.  Am  Anfang  ein  einfacher  iUnwän;  die  Seiten  mit  goldenen, 
schwarzen,  rothen  und  blauen  Linien  umzogen.  Auf  Fol.  1*  steht:  „Pre- 
sented  by  Annund  Chund  Roy  (?)  witli  Compliments  to  Cornet  G.  R.  Lid- 
dans (?)";  darunter:  „The  tive  Books,  or  works  complete  of  Koodsee". 
Am  Anfang  und  am  Ende  ausgebessert. 

941.     [Sprenger   1495.] 

^-wjö  ij'^t>,  die  Gedichtsammlung  des  je*"Ai'  ('  ijU»  tXl:s?  ^^La.,  welcher, 
aus  MaShad  gebürtig,  als  junger  Mann  die  Wallfahrt  unternahm,  dann  im 
Jahre  104  2  (beg.  19.  Juli  1632)  nach  Indien  kam,  sich  daselbst  die  Gunst 
des  Säh-(jahän  und  durch  dieselbe  grofsen  Reichthum  erwarb,  und  nach 
Angabe  des  j_^L.jj^L*i  -a^.)^  ^^^  Neumond  des  Rahti  II  105  6  (=:  17.  Mai 
1646)  zu  Lahor  an  Dysenterie  JL^t  ^y^  starb.  S.  Nr.  663  fol.  285'', 
Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p,  536  und  Rieu,  Catalogue  II,  684''. 
Anders  berichtet  über  seinen  Tod  eine  von  fremder  Hand  auf  Fol.  1" 
unserer  Handschrift  geschriebene  und  angeblich  dem  JLill  slyo  entnom- 
mene Notiz;  dieselbe  lautet:  ^ö^öa  ö<j^^i^  vi  (jiJ-o'  ^^tXä  |jU>  t\*^  15^^^ 
rL.gj  juikA**  (X«l  ^Lg.=^Li  o^>04\s;  (!*l/-^)  '♦'^1  "^^^-^  li^'  o*wl  ij-^i*^  ua-Lsi  ^JJ- 
Seinen  Dichternamen  Quast  legte  er  sich  also,  dieser  Notiz  zufolge,  nach 
seinem  Geburtsorte,  dem  als  Begi'äbnisplatz  des  Imäm  litdä  heiligen 
MasJiad,  zu.  —  Der  Inhalt  des  Diwän  .sind  vorzugsweise  Kasiden,  doch 
auch  Ghazelen  (Fol.  65*)  und  ^?Vlrt/2- Gedichte.  Am  Ende  ist  die  Hand- 
schrift defect,  doch  offenbar  nicht  bedeutend. 

Anfang :  Lää.    «>ö\  ^*i5l.*Aj  |»ä5'  x^  *jü  ^jt  ^jd 

Ende  (der  Schlufsvers  einer  Kaside):  üi'j   -^Joo  S^jyi  rvwi  cy-wjj  (jLj^.  b 
96  beschriebene  Blätter;   18,5X9)*  cm.     Mittelmäfsiges  Talllq  mit   15 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.     Der  innere,  den  Text  enthaltende  Theil 
von  Fol.   1   ist  ausgeschnitten  und  auf  anderes  Papier  aufgeklebt  worden. 


')  für  ,jL=»  lesen  die  Handschriften  (z.  B.  auch  Nr.  663)  häufig  irrthümlich  ^JLi». . 
Auch  im  HameSah  hahär  bei  Sprenger,  Oudh  p.  128  wird  er  MuJiammad  Xän  genannt, 
wogegen  man  vgl.  p.   536. 
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Gedichte  von  Qudsi  s.  auch  in  Nr.  57,8   —   674, so  u.  ss  —   1056  fol.   1*. 


Gedichte  von  Sallm  (eigentlich  Muliummad-quli  BuniSti  oder  TuruStl  genannt,  f  1057) 
stehen  in  Nr.  11, lo  (^l^t>)  —  11, ii  und  674, 12  (jtXü.  L*äj')  —  ll,isu.  i?  (Kasiden)  — ■ 
16,s   (iiyLxelj\). 

942.     [Fetemiann   II,   5  81.] 

Eine   in  MaOnawl-Yevsen   des  Metrums  Hazaj  ^ |^ 1^--  f-^ge- 

fafste  Bearbeitung  der  viel  behandelten  Geschichte  von  Xusrau  und  Sinn. 
In  der  voi'ausgeschickten ,  aus  Prosa  und  Versen  bestehenden  Einleitung 
nennt  sich  als  Verfasser  Ihrähim  Adham^)  (f  1060,  beg.  4.  Jan.  1650; 
s.  über  ihn  Sprenger,  Oudh  p.  313  Nr.  72  und  Cod.  Nr.  663  fol.  62''). 
Das  Gedicht,  welches  ich  nirgends  erwähnt  finde,  mufs  eine  Jugendarbeit 
des  Verfassers  sein,  da  es  dem  Muliammad-quli  Quih-säli  zugeeignet  ist, 
welcher  bereits  vierzig  Jahre  frühei",  als  Adham,  nämlicli  1020,  beg. 
16.  März    1611,  starb  (s.  Ferishta,  transl.  by  Briggs  IIl,  483). 

Anfang  der  Vorrede :  y^  ,_/.!aj  «;iö\  JJi  ok^-tV-j  jiX«o  ^5! 

des  Gedichtes:  ^^Uäj  Jyuiv^Ä.  ptxÄA.w  tiS'Ua.v  i^LciXj  hJ-äm  ^^^a  y.:SK4S^  ^S\ 
318  beschriebene  Blätter;  21X12  cm.  Gutes,  kräftiges  Taüiq,  mit 
14  (innerhalb  des  Gedichtes  gespaltenen)  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Seiten 
sind  mit  goldenen,  schwarzen  und  blauen  Linien  umzogen,  die  Spalten 
durch  goldene  und  schwarze  getrennt.  Am  Anfang  sowohl  der  Vorrede, 
als  auch  des  Gedichtes  je  ein  hübscher  iUmoän  in  Gold  und  Blau.  Das 
fehlende  Ende  der  Handschrift  ist  durch  ein  Blatt  ersetzt,  auf  welchem 
sich  aber  nur  ein  (metrisch  richtiger)  Vers,  nämlich 

und  darauf  der  Kolophon  ^jLäJI  üS>-LJI  xJJI  ijy*^  ij-Hy^  JT***^  i-sLxÜI  omj 
|.|*|.  befindet.     Der  Custos  des  vorletzten  Blattes  ist  zerstöit. 


Ein    JüoLj^Lu   des  Adham  steht  in  Nr.  57,7. 


*)   er  bezeichnet    sich  als    <X<ö._j    »jo    ^i\ ,    d.  h.    dieser  Hunderter    ohne    die  Hundert, 
d.  i.  dieses  Nichts. 
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Ghazelen  von  Müwall,  welcher  unter  Sah  lAhhäs  (reg.  1052—77)  lebte,  s.  in  Nr.  674, 4i  ; 
ein  ^XikXJLf'  genanntes  Gedicht  über  den  Ringkampf  von  Mir  Nagät,  welcher  zur  selben 
Zeit  lebte,  b.  in  Nr.   674, lo;  Ghazelen  desselben  Dichters  das.   46. 


K all  m. 

{Abu  Tälih,  geboren  in  Hamadün,  aufgewachsen  in  KäMn,  starb  in 
KaSmir,  nach  Sprenger,  Oudh  p.  453  im  Jahre  10  61  (beg.  25.  Decbr. 
165  0),  nach  Rieii,  Catalogue  II,  686  ein  Jahr  später;  Cod.  Nr.  663  fol. 
294",  wo  gleichfalls  von  Kahm  gehandelt  wird,  schweigt  Über  das  Jahr 
seines  Todes.) 

943.     [Ms.  Orient.   8".    100.] 
ivjJi'^l^iJ,    der  Diwan    des    Kallm.]    auch    von    H.  X.  III,   30  4,   5  636 
erwähnt.     Der  Inhalt  der  vorliegenden  Handschrift  ist  folgender:  Ghazelen, 
alphabetisch  nach  den  Reinibuchstaben  geordnet  und  beginnend : 

Dann  Fol.    13  0*'  Ruhan  mit  dem  Anfang-e: 

\:yjjS   JL«.    yMj^    cäS-Lo    ;(^-C)    <^*-'l^  Ci».iv>    jLöt    ^y^S    o^ÄsJ    ÜoLi 

Ferner  Fol.    139''  Kasiden,  beginnend: 

Es  folgen  dann   (Fol.    17l'')   i/oÖrto^v-Gedichte,  Anfeng: 

Dann,  Fol.   222*',  wieder  Kasiden,  Anfang:  »LX4.Ä.W  jj  j^j-gj'  üNjLj  (j*.>j) 
Dann,  Fol.  25  3'',  ein   TarMb-band,  Anfang: 

O'-wl     5k>^^l      LsCtJijO     ^^Lä**«J     ^^«^^     ;>lj 

Fol.   25  6^  ein   Tarjli-band,  Anfang: 

0.>«>t      A^J     /*^-j'      ^    O..W.AJ      Ul)>Aia.     (cjl-M 

Hierauf  folgen,  Fol.  25  9",   $?>;a/<,  beginnend  (if^tZänJ  __w|_w__||__w|_w_): 

und  endlich  (Fol.  275")  noch  ein  Maßnawi  mit  dem  Anfange:  o^  ^^aä 
i>^  \^^  »>>^)l,  welches  sich  auch  in  der  Gothaer  Handschrift  Nr.  9,22,a 
findet.  —  Der  Diwän  des  Kalim  ist  im  Jahre  1878  in  Lakknau  litho- 
graphiert worden;  s.  Trübner's  Record  Nr.    165/6  p.  98*. 

276  Blätter,   22,5  X  12,5  cm.     Gutes  Tadlq  mit   15  gespaltenen  Zeilen 
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auf  der  vollen  Seite.  Auf  Fol.  l"  aufser  dem  Titel  ^JS^Uo  ^::jlJiS'  ein 
Siegel  mit  ttff  ^jl~^  «JJI  (Xm\  iX.>^  und  ein  anderes  mit  ^U  xJUI  0^^\  J.A.«/ 
ll<ji^  (jLä.;  ein  drittes  scheint  dasselbe  zu  enthalten. 

944.  [Sprenger  1426.] 

Derselbe  Dlwün,  aber  nur  die  Ghazelen  und  die  Buhan  enthaltend. 
Anfang :    ^j~^_   \\   v_jIj   |.tXöLw^  1^  ^^L^   tXflu   (sie)  o^ajLc  ^g**^MJ   (»i^  S  JtXj 

';  ^y^-  C 

148  Blätter,  27,6  X  l'')^  cm.  Grofses,  gutes  Nastaihq,  17  Zeilen  auf  der 
Seite.  Wurmstichig,  öfters  auch  etwas  Text  verklebt.  Abschrift  beendio-t 
am  16.  Sauwäl  1241  (=;  24.  Mai  1826).  Umrandung  roth  und  blau, 
Spaltentheilung  roth.  Das  Exemplar  wurde  gefertigt  für  J^j^aT  (j^LvcXjf 
(Andreas  Gabriel?),  welchem  der  Ehrentitel  (jL*i!^l|j  v_*s.Lxs  gegeben  wird. 
Ueber  dem  Anfange  steht,  wenn  ich  recht  lese,  J.  F.  Calamel    1844. 

945.  [Fetermann  4  62.] 

Die  Kasiden  desselben  Dichters,  mit  der  Ueberschrift  ^il  (sie)  vJCAS" 
[|vaJX>  (jsaJ-s3.]Äx  ^\.io  yA    |^a*XSjc«J(.      Der  Schreiber   hatte  sich  also  vorge- 
nommen ,    die   ganzen  Werke    des    Kahm   abzuschreiben ,    brach    aber    seine 
Arbeit  am  Ende  der  Kasiden  ab. 
Anfang:   {Xsti^^je   y^  ^JJs  siv    m>  sS^  \y  fj>S  -ä  ij^-«i 

112  beschriebene  Blätter,  23  X^-^»^  cm.  Schönes  TadTq,  17  gespal- 
tene Zeilen  auf  der  Seite.  Goldene  Einfassung  der  Seiten  und  der  Spalten. 
Das  erste  Blatt  ist  beschädigt  und  auf  den  Vorderdeckel  aufgeklebt;  vom 
zweiten  Blatte  ist  der  untere  Kand  abgerissen;  eine  Anzahl  Blätter  in  der 
Mitte  haben  einen  grofsen  schwarzen  Fleck. 


Ghazelen    aus   dem  Diwan    des  Kcdim    stellen    auch  in   Nr.   674,43 ;    TarjU-hmid  in  Nr. 
57,8;    das.  i    ein  Gedicht    von  ihm,  überschrieben  ijt>Lol    -ü    \l;  Gedichte  das.   lo. 


946.     [Sprenger   15  15.] 
1.  Der  Diwan  eines  Dichters,  welcher  sich  des   Taxallus  Sah  bedient, 
und   auf  Fol.    1*    von    fremder  Hand  Mulla  Sah   genannt   wird.      Man  vgl. 


*)  zerstört;  1.   oIaäj    ^^ . 
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über  diesen  Dichter  und  Säfi,  welcher  im  Jahre  10  72  (beg.  2  7.  August 
1661)  starb,  besonders  Rieu,  Catalogue  II,  690'';  nach  Cod.  Nr.  663 
fol.   200*'  Nr.   64   hinterliefs  er  auch  eine  (' ^w.oUa)  (^Kjuö  s^^Jö. 

Der  Inhalt  ist  folgender:  l)  eine  Sammlung  alphabetisch  nach  den 
Keimbuchstaben  geordneter  Ghazelen,  beginnend: 

2)  Fol.  34*':  eine  zweite  Sammlung  ebenso  geordneter  Ghazelen,  sämmtlich 
überschrieben  i3^l*j  ^yi^xja  ^U»   \\  und  begiiniend: 

Am  Ende  dieser  Abtheilung  steht  noch  ein  einzelnes  Buhüit,  dessen  erstes 
Misräi  lautet:  Jyc.  ^^  ivÄii'  ^^f^  *^^  ^^*«*^  )^l  diese  Angabe  ist  aber 
nicht  richtig;  es  shid  vielmehr  nur  29  Ghazelen,  für  jeden  der  28  Buch- 
staben des  arabischen  Alphabetes  eines,  nur  für  .  zwei.  —  3)  Fol.  44'': 
Ruhäiiyät,  mit  dem  Anfang: 

2.  Fol.  89*':  Auszüge  aus  den  (mystischen)  Schriften  —  <^\^yXSia  ^ 
wie  es  in  der  Ueberschrift  heifst  —  desselben  Verfassers,  welcher  hier  v_Jaä 
»Li  Lj^^  i:y-xiÄ.  äJJLj  ojLc  (jLsüSlI  liy^  i_)Lkj!^l  genannt  wird.  Jeder  der 
einzelnen  Abschnitte  trägt  die  Ueberschrift  ^a.o.j  >ltXji>  oJ^o.  Titel  ein- 
zelner Schriften  finde  ich  nicht  genannt. 
Anfang:   cV-ii  j*«-^  ^^♦JLjJI  ^_j>  jJ^vä  sI^\<>j   vj«-t?-  f)  ^iy-«**^?«  »— *<^J  (^•'y'  (jl-*«»jl 

177  beschriebene  Blätter;  25X^3  cm.  Schönes,  grofses  TalUq  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite.  Im  poetischen  Theile  der  Handscln-ift  stehen 
nur  12  Zeilen  auf  der  vollen  Seite,  und  sind  dieselben  gespalten.  Neu. 
Auf  der  letzten  Seite  steht  noch,  von  fremder  Hand  geschrieben,  eine  Be- 
merkung in  hindustanischer  Sprache.  Die  ersten  Blätter  sind  stark  be- 
schädigt, doch  ohne  erhebliche  Verletzung  der  Schrift. 

947.     [Minutoli   10.] 

Der   Diicän   eines   Dichters,    welcher    den    Taxnihis   Neki    ^jCü    führt. 

Derselbe   war   nach    Sadicfi    (Gothaer   türk.    Handschrift   Nr.    168    fol.   72'') 

aus  Isfalmti   gebürtig   und   gehörte   zu   den   alten    Dichtern    s^a  ^<>.jLg.ä.ol 

^^ö  jäL-ä  &Ä.g5';    er   mufs   also    ein    älterer  Zeitgenosse    des  oä/i  lAbbäs  (reg. 


')  Tgl.  H.  X.  II,  263,  2820  und  Bland  in  Journ.  R.  As.  Soc.  IX,   167. 
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1052—77  =  1642—66)  gewesen  sein.  Dafs  dort  von  unserem  Dichter  die 
Rede  ist,  ergiebt  sich  daraus,  dafs  z.  B.  gleich  das  erste  von  ihm  ange- 
führte Matlal  (J.I  L^AjUo  ^Vs,)  hier  auf  Fol.   28''  steht. 

Den  Inhalt  des  Dlwän  bilden  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben 
geordnete  Ghazelen,  Ta/'^^zi- Gedichte  (Fol.  159''),  Vierzeilen  und  Einzel- 
verse   C>\yi\. 

Die  vorliegende  Handschrift  ist  am  Anfange  defect;  der  erste  vorhan- 
dene Vers  lautet: 

192  beschriebene  Blätter;  19,5X13  cm.  Gutes  Tadlq  mit  15,  bis 
auf  die  ^nd-Bait  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  vollendet 
von  Bänl  Quinmi  am  12.  Bajab  9  74  ')  ('?);  gleich  darunter  steht,  von  an- 
derer Hand  geschrieben,  ein  Datum  aus  dem  Jahre  997.  Am  Ende  stehen 
zwei  Siegel  (das  eine  zweimal);  das  letztere  enthält  den  Namen  Ji*^  54X*x 
JwÄ,  und  darüber  J^  tX*.:^  «JJI,  das  andere  lese  ich: 

Die  Handschrift  ist  nicht  sauber  gehalten  und  auch  mehrfach  ausgebessert. 

948.     [Ms.  Orient.   8".  96.] 

Der  Dlioän  eines  Dichtei's,  welcher  sich  des  Tax,allm  (^^^Lc  bedient 
und  nach  dem  Beisatz  ^Lg.Ä.ol  der  Endschrift  aus  Isfahän  gebürtig  war 
oder  dort  lebte.  Der  einzige  persische  Dichter  dieses  Taxallus,  welchen 
ich  erwähnt  finde,  ist  Nur  al-din  MuHammad  lÄsiq,  welcher,  wie  Sprenger, 
Libraries  of  Oudh  p.  339  Nr.  110  angiebt,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
1 1 .  Jahrhunderts  der  Flucht  lebte.  Der  Dncän ,  welcher  nur  alphabetisch 
nach  den  Reimbuchstabeu  geordnete  Ghazelen  enthält,  beginnt  mit  dem 
Verse : 

(?)    Laj\    X.Xm^    äj    15***^    ÄjLo\    k:iJL»Ä.    |j%^    ijl-*^    (c^) 

2.  Am  Rande  stehen  noch  durchweg  Gedichte  verschiedener  Ver- 
fasser: Häjjl  Sahnän,  Sabäl'ü  u.  a.  Den  Beschlufs  macheu  Auszüge  aus 
dem  JiaönawZ- Gedichte  des  Nizämi  über  die  Liebe  des  Xusrau  und  der 
Strzn. 


*)  würde  =  23.  Januar   1567  sein. 

116* 


924  Persische  Handschriften  Nr.  949. 


Anfang:  ^^U-l..«'  jes»'-^   -^S'  ^x)  *^  i5?-*^   ljU=>   -^Joo  jj, 

5Lg^  (j^^j  uj'/'y*  "^"^  1*^'  [♦-'*^  ;'  '^>-ft^-<*'      't*^  *''-'  c/"'  'T'i  ^^^■*-^'?  lJ>^  *Ixa;o  L»w 
3.    Anf   dem    letzten  Blatte    steht    noch    persisch    eine  Erläuterung  des 
Verses  von  Häßz: 

Rosenzweig  I,  S.    176. 

186')  beschriebene  Blätter;  21  X  l«^  cm.  Flüchtiges,  wenig  schönes 
Taihq  mit  14  Zeilen  auf  der  Seite;  mit  Ausnahme  der  YraA-Bait  zwei- 
spaltig geschrieben.  Die  Abschrift  des  Duoün  wurde  an  einem  Fi-eitage, 
d.  Jü 'l  Iiijjah  1231  (=  23.  Sept.  1819),  die  des  Randes  an  einem  Sonn- 
tage, 2  7.  Safar  1238  =  13.  Nov.  18  22  vollendet.  Dem  Ende  ist  ein 
Siegel  mit  der  Inschrift  Löj  tXi^  beigedi'Uckt. 

949.     [Sprenger  1465.] 

Der  Diioän  des  Munsif,  welcher  eigentlich  Fädil  Xän  hiefs.  Er  war 
ein  Zeitgenosse  des  lÄlamyir  (d.  i.  Aurangzeb,  reg.  1068—1118  =  1658 
—  170  7)  nnd  des  Näsir  iÄli  (f  1108,  beg,  31.  Juli  1696),  wie  Ibrähim 
lÄil  Xän  sagt^);  dafs  er  sich  im  Jahre  1117  (beg.  25.  April  1705)  ein 
Haus  baute,  ergiebt  sich  aus  folgendem  Buhäli  (Fol.   174^): 

(^  (jLä.    J..öLi     ^«jüs.    (>L(     loL  (jik^vüi       olcLfljo      tX^iü       Lää5' 

Das  letzte  Misräi  giebt,    die  Zahlwerthe   seiner  Buchstaben  addiert,  2234; 


')  Die  vorhandene  Originalfoliierung   geht  nur  bis  U«,    weil    zwischen  Fol.   IT  und  li« 
ein  Blatt  überhiipft  ist. 


2)  Cod.   Nr.   663   fol.  322''  Nr.   205:   o^|    ^'S\\    ^\^y2    J^   J.,öU    j;:J^    Ui^iuo 

3)  es  ist  emendiert  lt>Lj  aus  oL  und  Jk.öU  aus  J^.«sLs  der  Handschrift.  In  dem  Teste 
des  Bnhän,  welchen  Sprenger,  üudh  p.  507  Nr.  397,  mittheilt,  finden  sich  die  nicht 
guten  Varianten  s\\j  st.  5\L>,  o^ft^' st.  LxÄS,  ol.«fl.«  st.  oLcLxaxi  und  —  wie  in  der  vor- 
liegenden Handschrift  —  t>ü  st.  loL  .  Die  letztere  Emendation  verlangt  sowohl  das  Ta'ri/, 
welches    sonst    eine    ungerade,    und    also    ohne    Bruch    nicht    halbirbare    Zahl    (2233)    geben 

würde,    als    auch    das  Metrum    ( ,    wofür    auch ^^w-,    nicht   aber oder  _w 

stehen  kann). 
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davon    die   Hälfte    genommen  giebt    1117.     Eine  fremde  Hand  hat  an  den 
Rand  das  falsche  Resultat  m v_iLo.j  geschrieben. 

Der  Inhalt  des  Dnoän  sind  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben 
geordnete  Ghazelen  und  RuhCiH'^  die  Kasiden,  welche  in  der  von  Sprenger 
(Oudh  5  07,  39  7)  beschriebenen  Handschrift  aufserdem  noch  vorhanden 
sind,  fehlen  hier. 

Auf  einem  Vorsetzblatte  steht  von  Sprenger's  Hand  „Persian  dywan 
of  Mun9if";  darunter  von  der  oft  erwähnten  Hand:  i^\K*;-^  ^-LaXx  J.x«4..*I 
(«Jlj)  5i\xl  tXJL^j  ^jL.j.:^Li  >X-^  ^^,  welche  Bemerkung  von  Sprenger 
durchstrichen  und  mit  der  Notiz  versehen  ist  „this  dywan  contains  a  chro- 
nogram  for  1 1 G  7  (durchstrichen)  1116". 
Anfang :   \yx  jj.S'vItXjl  o  jüLä.  {^^c  rh^  't*  O'^ )^  ch*  15****  C  ^))  V)  ^. 

176  beschriebene  Blätter;  18  X  10,5  cm.  Gutes  Taülq  mit  7—14,  bis 
auf  die  Yind-Bait  der  Ghazelen  zweispaltigen,  auf  den  letzten  Seiten  theil- 
weise  in  der  Diagonalrichtung  geschriebenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Rand- 
einfassung von  goldenen,  schwarzen  und  rothcn,  Trennung  der  Columnen 
und  Gedichte  erst  dui'ch  rothe,  dann  durch  goldene  und  schwarze  Linien; 
am  Anfang  ein  iümoän  in  Gold,  Blau  und  Roth.  Abschrift  von  Faid- 
alläh  Beg  auf  Befehl  des  Faqtr  Alhnad  Xan  in  Sähgahän-äbäd  (d.  i.  Dihli) 
vollendet  am    19.  Babr,   I    1153')   (=    14.  Juni    1740). 

950.     [Sprenger   1511.] 

Eine  Sammlung  von  ungeßihr  1500  BuhäU.  Der  Verfasser  wird  zwei- 
mal genannt:  einmal  in  der  Unterschrift  und  einmal  —  von  fremder 
Hand  —  auf  Fol.  l'';  beidemal  kann  ich  die  unpunctierten  Züge  nur 
^Lsv*u  lesen,  und  ebenso  las  ursprünglich  Sprenger,  von  dessen  Hand 
auf  ein  Vorsetzblatt  geschrieben  ist:  „Rubays  or  epigrams  of  Subhäny". 
Dagegen  nennt  derselbe  Gelehrte  unseren  Dichter  sowohl  in  dem  Kataloge 
seiner  Bibliothek,  als  auch  Oudh  p.  4  2  u.  55  2  Saliähl  ^s^^ ■  In  der 
Handschrift  Nr.  663  steht  fol.  ISö"*,  wo  unser  Dichter  besprochen  wird, 
unpunctiert  und  in  dem  vorausgeschickten  Inhaltsverzeichnifs  fol.  1 6^  so- 
gar mit  allen  Puncten  ^^Lsa-w.     Die  Notiz,  welche  Sprenger,  Oudh  p.  42 


*)  sie !     Sprenger  besser    iS>*j\  • 

*)  sie!    nicht,  wie  Sprenger,  Oudh  S.   507  sagt,   1193. 
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über  unseren  Dichter  mittheilt,  ist  dem  biographischen  Werke  des  Mir 
Taqi  KäSi  entnommen;  da  Ibrählm  iÄll  Xän,  der  Verfasser  von  Cod.  663, 
sich  gleichfalls  auf  Mir  Taqi  Käsl  beruft,  so  scheint  in  dem  ihm  vor- 
liegenden Exemplare  des  letzteren  Werkes  auch  ^_jLs}-w,  nicht  wie  in  dem 
von  Sprenger  benutzten  ^-jL^  gestanden  zu  haben;  die  Lesart  j^Lää«, 
scheint  somit  die  verbreitetere  zu  sein.  Trotzdem  kann  nur  Saliäbi  richtig 
sein,  vorausgesetzt  nämlich,  dafs  das  ü/aönatüZ-Gedicht,  welches  Sprenger, 
Oudh  p.  55  3  erwähnt,  wirklich  von  dem  Dichter  der  uns  vorliegenden 
BuhäU  herrührt:  das  Metrum  des  dort  mitgetheilten  Verses,  in  welchem 
der  Name  des  Dichters  genannt  wird,  erfox-dert  durchaus  ^5J^  mi^^l  ver- 
bietet ^jLä*«  .  Die  Form  SaJiäbl  wird  endlich  auch  durch  die  TaShirali 
des  Sadiqi  (Gotha,  türkische  Handschrift  Nr.  168  fol.  118*)  bestätigt'): 
dafs  dort  von  unserem  Dichter  die  Rede  ist,  ergiebt  sich  mit  Bestimmt- 
heit daraus,  dafs  ein  dort  als  Probe  angeführtes  lluhäli  sich  in  der  vor- 
liegenden Handschrift  fol.  105"^  findet.  Auch  in  den  Handschriften  Nr. 
672,  H,  b,3  (S.  682)  und  674, si  (S.  703),  wo  Ruhäii  desselben  Dichters 
vorliegen,  erscheint  er  unter  dem  Namen  Saliäbi.  S.  auch  Rieu,  Cata- 
logue  H,  67  2. 

Saliäbi  war  geboren  in  SüUar  und  stammte  aus  öur^än  oder,  nach 
Mir  Taqi  KäSl,  aus  Ästaräbäd;  er  wohnte  in  Na^af,  weshalb  er  auch 
unter  dem  Namen  Saliäbi  Najafl  bekainit  ist.  Er  war  ein  Zeitgenosse 
des  Mir  Taqi  Käsl  (geb.  94  6,  f  "ach  1016,  beg.  28.  April  160  7),  dem 
er  selbst  mittheilte,  dafs  er  12  000  Bubäll  verfafst  habe.  S.  Cod.  Nr.  663 
a.  a.  O.  Er  lebte  und  blühte  noch  unter  Äl/i  lAbbäs  (1052—1077  = 
1642—1666),  wie  sich  nicht  nur  aus  seiner  Aufnahme  in  die  Tadkirah 
des  Sadiqi,  sondern  auch  aus  dem  Umstände  ergiebt,  dafs  er,  nach 
Spr enger' s  Angabe,  sein  oben  erwähntes  üfaönaw j-Gedicht  diesem  Fürsten 
zueignete. 
Anfang:  ItXis.  -K  fö<^^  ^'^^)  (3^  )'  ''■^^  (•'j"'-?  x.i^  sli  ääJI 

ItXä.    |.b    ItXi.    (.Lj    |vJ^jyo    ^^       tXj^^^    (j'j    ij-:!)'    (5*^    (J-^  j^ 
127   beschriebene  Blätter;   21  X  12,5   cm.      Gutes   Talllq  mit   6-8   Bu- 
bäll, auf  der  Seite;  rothe  und  blaue  Linien. 


')  es  steht  dort  ganz  deutlich  und  unzi^eifelhaft   ^-jL^;  das  im  Katalog  S.   142''  Z.  6 
T.  u.  stehende  iejL4^  ist  ein  Druckfehler. 
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951.  [Sprenger   14  66.] 

Ein  Gedicht    über    die  Liebe    des   Yfisuf  und    der  Zahxä,   im  Metrum 

j^uo  ^ iw |>^--  verfafst  von  Näzim  aus  Harät.      Dieser  Dichter  war 

nach  Cod.  Nr.  663  fol.  348^  ein  Schüler  des  Maulänä  Fasilii,  lebte  zur 
Zeit  des  ^ali  Sulaimän  Safawi  (reg.  1077—1106  =  1666-1694)  und 
war  ein  intimer  Freund  des  lAhhäs-quli  %än  Sämlu,  des  Statthalters  von 
Harät.  Auf  dem  Vorsetzblatte  der  vorliegenden  Handschrift  steht,  von 
der  oft    erwähnten  Hand    geschrieben:    ji^Äj   ^LA«*J    '-^•';5  ^~^yi'.  i5!/-*    i*^'^ 

TiCiyi.  Sein  vorliegendes  Gedicht  schrieb  er  im  Jahre  105  8  (beg.  27.  Jan. 
1648),  wie  sich  aus  dem  letzten  Verse  auf  fol.    169": 

ergiebt.     Vgl.  Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  515. 
Anfang:   (^  ^^I+äj  xäjIj   ^ji'  Jo^  »Jo  ,^Li,Xj  xXfum  ^j^^  U^^  '^'<^~=' 

172  beschriebene  Blätter;  23  X  llj^  cm.  Deutliches  Taillq  mit  15 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  von  dem  letzten  Blatte  sind  die  Ränder 
abgeschnitten.  Die  erste  Seite  ist  von  flüchtiger  Hand  ergänzt  und  mit 
einem  ziemlich  roh  gemalten  iünicän  versehen.  Von  Insecten  beschädigt, 
doch  nicht  stark  und  fast  nur  am  Rand. 

952.  [Sprenger   1467.] 

Dasselbe  Gedicht,  mit  Sikastali,  welches  in  drei  Spalten  der  Diagonale 
des  Blattes  parallel  läuft,  geschrieben.  Die  Seiten  sind  mit  goldenen, 
rothen  und  schw^arzen  Linien  umzogen,  die  Spalten  mit  goldenen  und 
schwarzen  getrennt.  Die  Ueberschriften  der  Abschnitte,  welche  in  der 
vorigen  Handschrift  fehlen,  sind  in  der  vorliegenden  vorhanden  und  mit 
rother  Dinte  geschrieben;  der  Anfangsvers  ist  hier  so  geschrieben: 

Der  Vers,  in  welchem  in  der  vorigen  ebenso  wie  in  der  von  Sprenger 
a.  a.  O.  beschriebenen  Handschrift,  das  I')atum  der  Abfassung  des  Gedichtes 
angegeben  wird,  fehlt  in  der  vorliegenden  Handschrift,  in  welcher  der  Text 


^)  sie!  1.  iJLiJJLjcv. 


')  Zum  Sinne  dieses  Verses  vgl.  Rückert,  Rhetorik  der  Perser,  neue  Ausgabe  S.  361. 
Zu  lesen  ist   (^l*ÄJ   ^^-^^^^    \,J^  (5^>^   1*^*^ ' 
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auf  Fol.    14  3"   gleich   von    Fol.    169'  Z.   6    v.  u.    auf  Fol.    169"   Z.    5    der 
vorigen  Handschrift  spi-ingt. 

147  beschriebene  Blätter;  20,5  X  12,5  cm.  Auf  der  Seite  stehen  18 
Bait.  Gegen  das  Ende  hat  die  Handschrift  von  Insectenfrafs  wenig  ge- 
litten. 

953.     [Minutoli  28.] 

Nochmals  dasselbe  Gedicht. 

Anfang :   i^^<^   ^'^'j   ^^  l5^5"^   I*^'^  (.s'-'^i^   ^^yv*"   [»r^^V^   \jy^   ^.'<J^^ 

177  beschriebene  Blätter;  20X11  cm-  Sehr  schönes  Tadüj  mit  15 
gespalteneu  Zeilen  auf  der  Seite.  Das  Papier  ist,  soweit  beschrieben,  mit 
Silber  bestreut,  die  Seiten  sind  mit  goldenen  und  schwarzen  Linien  ein- 
gefafst,  die  Spalten  durch  schwarze  Linien  getheilt;  am  Anfang  ein  lUnwan 
in  Gold,  Schwarz,  Roth,  Blau,  Gelb  und  Lila.  Das  erste  Blatt  ist  aufge- 
zogen; das  Ende  der  zweiten  Misräi  ist  auf  demselben  zerstört;  das  zweite 
Blatt  hat  neue  Ränder  bekommen. 


Dasselbe  Gedicht  steht  auch  in  Nr.    10,s   und   692,i. 


954.  [Sprenger  1377.] 
^^^  <\»L*i,  ein  das  Gedicht  des  Gtilal  al-dln  liüriü  nachahmendes 
J/aönaiüI-Gedicht  des  Mir  MuJiammad  Mu^min  lArSl,  über  welchen  man 
vgl.  Sprenger,  Oudh  p.  335.  Das  Gedicht  ist  im  Metrum  Eamal  der 
Form  _,.^__[_v^__|_w_  verfafst;  am  Ende  beigefügt  ist  ein  Buhält,  aus 
welchem  wir  erfahren,  dafs  das  Gedicht  im  J.  1069  (beg.  29.  Sept.  1658) 
vollendet  wurde.     Dieses  RuhälJ  lautet: 

Ljjj  ^*ij.c  «XsoLi  Jvl   i^*v,.Ä   Lj  ci-kÄS    |VÄ*«*s>    '^r^)    ij*^^^    ^^) 

Der  Anfang  des  Gedichtes  lautet: 

JLä-   Jyi\  \\   (»Sjjil   1^  JLs  J^4-'  5>^   i*^^  i*:?')'  tX*^ 

Auf  Fol.  1"  steht,  von  der  in  den  persische  Poesie  enthaltenden  Hand- 
schriften der  Sprenger'schen  Sammlung  häufig  wiederkehrenden  Hand, 
folgende   Notiz:    i^yÄ^   k.^/umI-^.^   sLi    <>-§.£   \>>  ^<i  ju    u^J-si«  t^yo  t^.♦.^  r*^ 

ÄA vi>  &ÄÄ5'  ^c^y£■  tVsoLi  t5y^  s^^^J  •     Mit  der  in  dieser  Notiz  enthaltenen 

richtigen  Angabe  der  Abfassungszeit  unseres  Gedichtes  ist   die  andere  An- 
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gäbe,  dafs  der  Dichter  zur  Zeit  des  Sah  Talimäsp  gelebt  habe,  unverein- 
bar; denn  dieser  regierte  bereits  930—984.  Es  soll  wohl  heifsen  ^J>^ls■  »Li 
(II,  reg.    1052-1077). 

136  beschriebene  Blätter;  21,5X  13  cm.  Schönes  TalUq  mit  12  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Umrandung  und  Theilung  der 
Spalten,  sowie  auch  Ueberschriften  roth.  Abschrift  von  der  Hand  des 
Saix  ilsä  vollendet,  und  zwar  yAs.  ^;:^yj  x.i. ■:■..[  j^-^  -.^^  jL^i  (sie)  )y^  li- 
Weder  der  Monatstag,  noch  das  Jahr  wird  genannt.  Auf  Fol.  1"  findet 
sich  ein  Siegel,  in  welchem  ich  nur  die  Jahreszahl  1240  (beg.  26.  Aug. 
1824)  lesen  kann.  Auf  der  letzten  Seite  steht  noch  ein  hindustanisches 
Gedicht  mit  der  Ueberschrift  »-ft*«^  iXf.s'  ^^yi^  ^^-  —  Auf  einem  Vorsetz- 
blatte steht  ^y&  iXsuIm  (^^i>o  und  darunter,  von  Sprenger's  Hand,  „The 
beloved  a  poem  by  Arshy";  auf  Fol.  1*  steht  als  Titel  ^^y^  JiJßLi  ^;l^i>. 

955.     [Sprenger   1497.] 

Ein  Gedicht   im    Metrum  Hazaj  ^ |w |^--  über   die   Liebe   der 

Padmävati  und  des  Manöhara,  also  über  dieselbe  Pa(imäwaf?-Legende,  welche 
auch  das  in  der  Handschrift  Nr.  934  enthaltene  Gedicht  behandelt.  Als 
Verfasser  nennt  sich  wiederholt ')  ein  gewisser  Husäm  al-dln,  welcher  unter 
Aiirangzeh  lebte  (s.  Fol.  IG'',  wo  sich  ein  Zueignungscapitel  an  diesen 
Fürsten  findet)  und  das  vorliegende  Gedicht  im  J.  10  71  (beg.  6.  Septbr. 
1660)  vollendete^).  Ein  gewisser  Saiyid  Qufb  al-din  hat  dem  Gedichte 
eine   in    Prosa    abgefafste    Nachschrift   beigefügt,    in   welcher   er   sich    -ajü 

i^JOVjj    k:i<-».>»<j    j^tXJI   *L*«-=>.   tXA*M    yM    ....    icwotXi»    \ii    Ä>    ^JtWl  v_a13J>    iXaam    r*-*^ 

(>v(t>  nennt;  derselben  ist  ein  im  Versmafse  Jifw^toöö  >^_w_|ww__||w_v^_|  J3_ 
abgefafstes  Ghazel  eingefügt,  in  welchem  dem  Gedichte  des  Husäm  al-din 
der  Titel  (3Äi.£j  (j-*«^  gegeben  wird  *). 


>)  Fol.   5':    ^  ji'  JjLft    LsXjI    Ji$'  (^^l.=»    uiL?    ^  ^^\    |J.jJJ|    (.L«.a. 

u.   Fol.    141"  (der  Schlufsvers): 

*)  Fol.  140'':     (^i'y*  f^iY^  *^J   '^'-ÄÄ4J  ^5^U-i  r'^y^  Vr*  '^■}'^) 

I 
^. —  ^» 
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Anfang:  vJv=^  xj  ^^^äxj  ^X^j  JoI  |J*^  äS'  7^?«^  *^  *-^l  1***^  «wLa.  ^^\  Lo 
142  beschriebene  Blätter;  22X^4,5  cm.  Flüchtiges,  doch  ziemlich 
gutes  Taihq  mit  1 3  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Capitelüber- 
schriften  roth.  —  In  dem  Kataloge  seiner  Sammlung  hat  Sprenger  das 
vorliegende  Gedicht  dem  'Äqil  %än  Bäzi  zugeschrieben,  welcher  allerdings 
denselben  Gegenstand  gleichfalls  behandelt  hat  (s.  oben  Nr.  934);  auf 
Fol.  l**  aber  steht,  von  Spreng  er' s  Hand  mit  Bleistift  geschrieben,  bereits 
die  richtige  Bestimmung  („Padmawat  or  the  story  of  Manohar,  a  poem 
composed  by  Hosilm  aldin  in  1071,  and  dedicated  to  Mlamgyr").  —  Dm-ch 
Insectenfrafs  nicht  unerheblich  beschädigt.  —  Am  Ende  noch  weitere  zwei 
Blätter  mit  allerhand  Versen  und  Notizen. 


Ghazelen   und    ein  Targll-hand   von  ÄKsan   (t  1073)    b.    in  Nr.  674,45;    Gedichte    von 
ranl  Kainürl  (t  1079)  in  Nr.  674,25. 


956.  [Ms.  Orient.  8°.  144.] 
Der  Diwän  des  Dichters  SäHh  v-AjLa,  und  zwar,  wie  sich  aus  der 
Endschrift  ergiebt,  derjenige,  welcher  den  Titel  »jJt-o  "Lo^kb,.  „die  kleine 
Auswahl"  trägt,  während  die  von  Sprenger,  Oudh  p.  384  Nr.  186  be- 
schriebene Handschrift  die  „grofse  Auswahl"  y*jS  Löi^^ii.  enthält.  Ueber 
den  Dichter  s.  man  Cod.  663  fol.  225'',  Safinah  S.  rf.,  Hammer  S.  39  3, 
Ouseley  p.  227,  Sprenger  a.  a.  O.  und  Rieu,  Catalogue  H,  693\ 
Er  starb  nach  Ouseley  im  J.  1080  (beg.  1.  Juni  1669),  nach  Sprenger 
und  Cod.  Nr.  663  fol.  226^^)  im  Jahre  1081  (beg.  21.  Mai  1670),  nach 
Ö.  X.  HI,  290,  5506  um  1087  (beg.  16.  März  1676),  nach  Safinah  in 
diesem  Jahre,  nach  Rieu  im  Jahre  10  88;  eine  Auswahl  aus  s&m&ai  Diicän 
ist  übersetzt  von  Tholuck,  Blüthensammlung  S.  288  0".  Der  Inhalt  des 
vorliegenden  Dlwän  sind  Ghazelen  und  Gedichtanfänge  «JLiax,  beide  alpha- 
betisch nach  den  Reimbuchstaben  geordnet.  Der  Kolophon  lautet:  oi.jLä*j 
».tfliläJ     i«****^     «.älVJ     j^jt    (jikAÖ«    t>^.    JjJß    J^^l    (*^^)     5^'    (   7**^    ^")    •     ts^' 

')  und  zwar  nach  dieser  Quelle  im  Alter  von  65  Jahren. 

*)  so  ist  sicher   zu  lesen ,    nicht    ys. ,    wie    der   Verfertiger    der   gleich    mitzutheilenden 
englischen  üebersetzung  offenbar  las. 
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was  auf  einem  Vorsetzblatte  von  einem  Engländer  in  folgender  Weise 
übersetzt  ist:  „By  God's  Assistance  .  in  tlie  latter  part  of  tlie  first  Rebia 
at  the  beginning  of  the  year  1096.  this  MS.  entitled  Khaläsat  Sageer 
(i.  e,  the  small  collection)  Arif  of  Tabriz  finishcd  in  the  Shekesta  (or 
broken  band)  in  the  house  of  the  Author".  Darüber  steht,  von  derselben 
Hand  geschrieben:  „Presented  to  His  Royal  Highness  the  Duke  of  Sussex 
by  the  Hon'ble  Geo.  Keppel.  August  1826".  Auf  Fol.  T  ferner:  Deewan 
of  Saib;  dann  „G.  Swinton.  This  Copy  intituled  (sie)  Kholasai  Sugheer 
or    the    smaller   Selection    containing    21000    Couplets    was   written   in 

,      ,  1  •      rr,  1  •        ,  Hy  i    1096" 

the  author s  own    house   in   iubreez    in   the  year  .     Darunter: 

•^  Chr^  1684 

„Whower   Sept'    6"^    1811.      The    gift    of  Captain    A.    Lindsay".      Endlich 
über  dem  Anfang  des  Diwans  nochmals  „George  Swinton". 
Anfang:  Lgjj.cijo   r-^y^  ij-rty^-^  »tXÄiJ  Lja*j>jo  (j-jJ   \^a«jL=»   »»♦ij   ^\ 

403  beschriebene  Blätter;  15,s  X  9j3  cm.  Das  erste  Blatt  einge- 
schlagen. Auf  der  Seite  stehen  16  Bait,  zweispaltig  geschrieben.  Goldene 
Linien  um  die  Seiten  und  Spalten.  Die  letzten  Blätter  haben  durch  Wurm- 
frafs  mehr  oder  weniger  gelitten;  Fol.  23  2,  233,  241,  25  2,  25  3  und  276 
sind  zen-issen,  Fol.  24  7,  24  8  und  249  verkehrt  eingebunden;  Fol.  184 
gehört  zwischen  Fol.  79  und  80.  —  Sehr  dünnes  Papier.  Der  ersten 
Seite  ist  ein  Siegel  aufgedrückt  mit  vA.«aJI  |V*j^  Jj-J'  |V*J  (Qur.  VIII,  41) 
und  der  Zahl  in? 

957.     [Minutoli  243.] 
Derselbe   Dlwän   in    einer   defecten    und    gänzlich    verbundenen  Hand- 
schrift.     Nach  einem   als   1    gezählten  Vorsetzblatte  folgen:   9—36,  3—8,   2, 
3  7  ff.,  nicht  ohne  Lücken. 
Anfang  (Fol.   9):  vLääI  i>vIJi.j  ^^jo  ^_)l^^   \C>\^  ^^Läcö 
(Fol.  348''  Z.  7  in  der  vorigen  Handschrift,  Fol.   l''  Z.  3  in  der  folgenden). 
146')  Blätter;   22,5X13,5  cm.      Flüchtige,  unschöne  Schrift  zwischen 
Talliq    und    ^ikastah ;     1 9    Zeilen ;    auch   die    Ränder   der   Seiten   sind    be- 
schrieben.    Abschrift   vollendet  an  einem   Sonntage,    11.    Sauwäl    1068  = 
12.  Juli   165  8. 


')  ungerechnet  eine  Anzahl  leerer  Blätter,  welche  eingebunden  sind,  um  (wirkliche  oder 

scheinbare)  Lücken  zu  bezeichnen. 

U7* 
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958.     [Diez  A.   8».    197.] 

Nochmals  derselbe  Dlwän,  und  zwar  ist  auch  hier,  wie  in  der  vorigen 
Handschrift,  das  mit  dem  Bait  (Jjo»  _w__|_w__|_w__|_w_): 

beginnende  Gedicht,  gleichsam    als  Einleitung,   den  alphabetisch  nach  den 
Endbuchstaben  geordneten   Ghazelen  voraufgesetzt. 

225  beschriebene  Blätter;  21,5  X  13  cm.  Gewöhnliches,  kräftiges 
Taillq  mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  zweispaltig  geschrieben  (wie  gewöhn- 
lich mit  Ausnahme  der  End-i?n//).  Auf  Fol.  1*  steht:  „Dieses  Buch 
bekam  ich  von  einem  gefangen  Türeken,  welcher  zwar,  wie  mehrere  an- 
dere, getaufft  worden,  aber  keinen  Untemcht  empfangen  hatte,  daher  nahm 
ihn  in  Raschky  nebst  andern  mit  zur  Information  und  praeparation  zum 
heiligen  AbendMahl.  Dazwischen  ich  auch  eine  Reise  zu  4.  andern  eben 
dergleichen  Gefangenen  that,  weil  sie  selbst  ein  Verlangen  bezeuget  und 
gesagt:  Sie  wären  zwar  getaufft;  aber  nun  wären  sie  weder  Türeken  noch 
Christen  weilen  sie  von  der  Christlichen  Lehre  nichts  wUfsten.  Gott  gab 
denn  Gnade,  dafs  ich  ihnen  in  176  Fragen  die  Haupt -Summa  derselben 
in  Russisch-Cosackischer  SPrache  beybringen  konnte,  welche  sie  auch  in 
öffentlicher  Versammlung  der  dortigen  Evangelischen  mit  gebeugten  Hertzen, 
aufgehobenen  Händen  und  Thränenden  Augen  beantworteten.  Raschky  in 
Vkreinia  d.  16.  Sept.  1741.  G.  F.  Weise".  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht 
(wie  ich  glaube  von  Wilken's  Hand):  Diwan  des  Dichters  Sajeb.  Pers. 
Bibl.  Diez.  A.  Ms.  Or.  In  Octavo  No.    197. 

959.     [Ms.  Orient.  8°.  71.] 

Diese  Handschrift  enthält  hauptsächlich  Gedichte  des  ßä'ib,  fast  den 
ganzen  Diwän;  aufserdem  aber  auch  einzelne  Gedichte  des  Gähl  (Fol.  3% 
3''  [mit  dem  Beisatze  Öusm'nJ],  6%  HO''),  des  Tälib  Ämuli  (Fol.  U*"),  des 
Tajalli  (Fol.  ll'',  12*,  108''),  des  Mirzä  Bäqir  (l'ol.  ll'),  des  dfämi  (Fol. 
12^),  des  Afsü  (Fol.  12*)  und  des  Muliammad  Ridä  Kahnlri  (Fol.  lOe'). 
Aufserdem  findet  sich  auf  Fol.  7''— 9"  ein  Stück  der  Einleitung  aus  dem 
jwb^^^  des  NaxSabi,  entsprechend  Fol.  2*  Z.  3  v.  u.  bis  Fol.  9"  Z.  7 
v.  u.  meiner  Handschrift  (s.  ZDMG.  XXI,  512,  A). 
Anfang:  o».a«jjk^   K   o^  iJJ^  J^iLü'   k^'i  »^jj«        '--^}-^ 
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118  Blätter  (23  X  13,5  cm),  flüchtiges,  durchweg  In  schräger  Richtung 
geschriebenes  Sikastah-ämtz.  Auf  dem  ersten  Blatte  steht  nichts  als  „Oct. 
71.  Anthologia  poetica,  pers.",  auf  dem  letzten:  „No.  11.  dit  boek  werd 
genaamt  S  äff  Ina  waarinne  verscheyde  gedigten  van  poeeten  beschreven 
zyn".  Mehrfach  (am  deutlichsten  auf  Fol.  104')  Ist  ein  Siegelstempel  mit 
der  Inschrift  (»ll"  ^c*"i^^s  äJUI  ^-v»-=»  abgedrückt;  das  Jahr  1092  d.  Fl.  begann 
am   21.  Jan.   1681. 


Ghazelen  des  Sa'ib  stehen  auch  in  Nr.  18,  II,  3,a  —  57, jo   —  86  fol.  2—7  —  674,44 
676,a   —  679  —  699,6   —  Nr.  315,11,6  der  türkischen  Handschriften. 


Gedichte  von  Saidl,  welcher  im  Jahre  1064  noch  lebte,  stehen  in  Nr.  674,47;  eine 
Kaside  von  Tuyrä,  welcher  unter  Ätirangzeb  (reg.  1068 — 1118)  lebte,  in  Nr.  674, i  ;  Ge- 
dichte von  Tagalli  (f   1088)  in  Nr.  959. 


960.     [Sprenger   1521.] 

Der  Dlwän  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Taxattus  |vaA-»*j  Taslim 
bedient.  Er  war  aus  Slräz  gebürtig,  hiefs  eigentlich  Muliammad  Hälim, 
kam  unter  iÄlamgir  (d.  i.  Anrangzeb,  reg.  1068-1118  =  1658-1707) 
nach  Indien  und  bediente  sich  gelegentlich  In  seinen  Gedichten  auch  des 
Taxalluß  Eäh'm;  s.  Sprenger,  Oudh  p.  577  Nr.  536  und  die  Handschrift 
Nr.  663  fol.  10  7''  Nr.  61.  Das  Ta'rix  auf  das  Jahr  1109,  von  welchem 
Sprenger  a.  a.  O.  spricht,  finde  Ich  In  der  vorliegenden  Handschrift 
nicht;  wohl  aber  steht  am  Ende  ein  solches  auf  das  Jahr   1100  '). 

Der  Inhalt  des  Diwans  ist  folgender:  l)  ein  MaOnawi-Gedicht  ohne 
Titel,  beginnend: 

Am  Ende  defect.  —  2)  Ghazelen,  nach   den  Reimbuchstaben   alphabetisch 
geoi-dnet;  Anfang: 

3)   am  Ende   noch  eine  Anzahl  Buhäli,   deren  letztes  eben  das   bereits  an- 
geführte Chronogramm  enthält. 


')  ,e.g.JI    iMj-C)   (Jk.<äi   0«j  =  1100,    nicht,   wie    der  Schreiber    darunter  bemerkt  hat, 
1155. 
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70  beschriebene  Blätter;  21,5X  13  cm.  Gutes  Sikastah  mit  14  Zeilen 
auf  der  Seite  *) ;  die  Zeilen  sind  mit  Ausnahme  der  Yi\\(\.-Bait  gespalten. 
Abschrift  vollendet  am  11.  Eajab  1187  =  4.  Oct.  1773.  Von  Würmern 
stark  zerfressen. 


Um   1100  lebten  auch  die  Dichter  Mu/Jis,  Kasänl  und  Qüsim  Biwänah  Mashadl,  von 
welchen  Ghazelen  und  Eubä',1  in  Nr.   674,24  u.  26   enthalten  sind. 


961.  [Sprenger  1517.] 
Der  Dlioän  des  Sauhat  o^il^.  Die  Zusammenstellung  des  Diwans 
fällt,  wie  ein  bei  Sprenger,  Oudh  p.  5  68  Nr.  516  mitgetheiltes,  in  der 
vorliegenden  Handschrift  indessen  fehlendes  Chronogramm  besagt,  in  das 
Jahr  1093  (beg.  10.  Jan.  1682),  der  Tod  des  Dichters  in  das  Jahr  1107 
(beg.  12.  Aug.  1695).  S.  über  ihn  Saßnah  S.  rft",  Hammer,  Rede- 
künste S.  384,  Sprenger  a.  a.  0.  und  Rieu,  Catal.  H,  698\  Flügel 
im  Wiener  Kataloge  I  S.  5  89  setzt  den  Dichter  um  gerade  hundert  Jahre 
früher,  übereinstimmend  mit  der  Angabe  des  ÄIhnad  aanif-zädali  bei 
li.  X.  VI,  575,  14  708,  dafs  derselbe  zur  Zeit  des  ^ah  Isma'M  H  (984- 
9  85)  gelebt  habe.  Die,  wie  gewöhnlich  in  den  Spreng  er' sehen  Hand- 
schriften poetischen  Inhaltes,  auf  Fol.  l''  aufgeschriebene  Notiz  über  den 
Dichter  lautet:    ^jL^JÜi    ^Juo    o*>JtX=:    »tX^ol    »l^-gj    äa_! si5  i^UL^  oi^  '3>uo 

Das  Jahr,  in  welchem  er  seinen  Diwän  redigierte,  ist  hier  mit  dem  Jahre 
seines  Todes  vemvechselt;  Sprenger  giebt  für  seine  Angabe,  dafs  Sauhat 
im  Jahre  1107  gestorben  sei,  ebenso  Wälih  als  Autorität  an,  wie  der 
Schreiber  obiger  Notiz  für  die  seinige. 

Der  Inhalt  des  Diwans  besteht  in  alphabetisch  nach  den  Reimbuch- 
staben geordneten  Ghazelen  und  in  Vierzeilen ;  weder  Kasiden,  wie  in  der 
von  Sprenger  a.  a.  O.  beschriebenen  und  in  den  Wiener  Handschriften, 
noch  Bruchstücke  wie  in  den  letzteren  finden  sich  hier.  —  In  Wien  (I,  5  90 
Nr.  623)  ist  auch  ein  türkischer  Commentar  zu  dem  vorliegenden  Diwän 
vorhanden. 


')  nur  die  acht  ersten  und  das  vorletzte  Blatt  sind  in  der  Richtung  der  Blattdiagonale 
in  mehreren  Spalten  beschrieben;  hier  stehen  21 — 30  Bait  auf  der  Seite. 
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Anfang:    kx'J  siJ  \^\  JaIj  ySUil   —y^j  k  |VjLü  ^J.S' ouoIwS' ^5vkjÜ  ü5ov  IjftXä. 

172  beschriebene  Blätter;  28X17  cm.  Kräftiges,  sehr  deutliches 
Talhq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite,  welche  mit  Ausnahme  der  YiW^-Bait 
gespalten  sind.  Der  Name  des  Dichters  ist  stets  roth  gescliriebeii.  Da- 
tiert vom   28.  Bahn  II    1251    (=   23.   Aug.    1835). 


Gedichte  von  Saiikat  stehen  auch  in  Nr.  932. 


962.     [Sprenger   1496.] 
viAxsyjt^    em   im    Versmafse    Ilamal   _w__|_w__|_w_   geschriebenes   su- 
fisches  iJf(7Ö72a?üf- Gedicht   nach    Art   der  Gedichte   von   öaläl   al-dtn  Büml 
lind  iAttär]  der  Verfasser  ist  ^Äqil  %än  mit  dem   Taxallus  Bäzi.     Die  bio- 
graphische Notiz  über    denselben   auf  Fol.    1"   lautet   folgendermafsen :    «ijx 

Er  starb  im  Jahre    1108   (heg.   31.  Juli    1696);  s.  Sprenger,  Oudh  p.  543 
Nr.    467,    Ouseley,   ßiographical    Notices   p.    167    und    ßieu,    Catalogue 
II,   699°. 
Anfang:   [|.]I>XJI   u-.l5ÜI  it^   ^J■/)  ^^ää*«I  (.U*JI  ij  15^^!  ^jül-JI  L^l 

133  beschriebene  Blätter;  23,5  X  13?*  cfi-  Kräftiges,  deutliches,  flüch- 
tiges und  schon  zum  Sikastah  neigendes  Taülii  mit  1 5  gespaltenen  Zeilen 
auf  der  vollen  Seite;  Umrandung  roth  und  blau,  Theilung  der  Spalten  und 
Abschnitte  roth;  ebenso  die  Ueberschriften.  Abschrift  vollendet  von  Saiyid 
Gamäl  Bujßri  zur  Zeit  des  Frühstücksgebetes  an  einem  Mittwoch,  10.  6-'«- 
mädä  I  1087  =  21.  Juli  1676,  also  zu  Lebzeiten  des  Verfassers.  Ori- 
ginalfoliierung ,  in  welcher  die  Zehner  und  Hunderter  voll  ausgeschrieben 
sind;  z.  B.  I.i«  =  94  (90  +  4),  N.r^f'  =  132  (lOO  +  30  -f  2).  Die  Ori- 
ginalfoliierung  geht  bis  134;  nach  Fol.  128  scheint  nämlich  ein  Blatt  aus- 
gefallen zu  sein. 


1)  Nr.  656    fol.    189''  ^^ly^. 

*)  sie!  Nr.  656  a.  a.  0.   jOiS  ^O . 
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963.  [Petermann  11,  380.] 
Die  Gedichtsammlung  ,jly.i>  des  Näsir  lAU  Sirhmdi  (f  1108,  heg. 
31.  Juli  1696,  s.  Sprenger,  Oudh  p.  329  Nr.  95  und  Rieu,  Catalogue 
II,  699'',  wo  auch  lithographierte  Ausgaben  dieser  Gedichte  erwähnt  wer- 
den). Der  Inhalt  der  vorliegenden  Handschrift  ist  folgender.  Den  Anfang 
machen  Kasiden,  welche  in  der  Gothaer  Handschrift  47  fehlen;  dieselben 
beginnen  mit  dem  Mtsräi: 

JLaä    Jix   \y^  \S^y^  JtCwo  o>.i.(tX5 
Es  folgen    dann  Fol.    12'' ff.  die  Ghazelen,   in    der    gewöhnlichen  Weise  al- 
phabetisch geordnet   und  mit  demselben  Verse,    wie    die  Gothaische  Hand- 
schrift beginnend,  welcher  hier  lautet: 

L^i>    \:i^mXs>-    |«Jr&    )t^    i>\fb>    Sl>Ls>    v:>a.^ 

Auf  Fol.   lh—11   stehen  dann  Ruhäll,  und  auf  dieselben  folgt,  von  Fol.  78" 

an,   noch    da.sselbe    ilfaö/^a^ü^  -  Gedicht   im   Metrum    _.yo    ^ \^ l^--? 

welches,  mit  den  Worten 

beginnend,  in  der  Gothaer  Handschrift  dem  eigentlichen  Diwän  voraus- 
gestellt ist,  avxch  von  Sprenger  a.  a.  O.  Nr.  96  erwähnt  wird  und  noch- 
mals in  der  hiesigen  Handschrift  Nr.  674,i5  enthalten  ist.  Dies  Gedicht 
ist  am  Ende  defect;  das  letzte,  am  Anfang  zerstörte  und  in  der  Gothaer 
Handschrift  nicht  vorhandene  Bau  lautet: 

128  beschriebene  Blätter;  20,5X14  cm.  Flüchtiges,  unschönes,  zum 
Sikastah  neigendes  Talltq.  Auf  der  Seite  stehen  13  —  15  Bau.  Häufig 
sind  Bau  in  der  Richtung  der  Diagonale  der  Seite  geschrieben. 


Verse  von  Nasir  iAU  Sirhindl  s.  auch  in  Nr.   1065. 


964.    [Sprenger   1448.] 

Der  Diwan  der  Dichterin  Maxfl  ^^i^,   welche  eigentlich  Zeb  al-nisä 

Begam  hiefs,  eine  Tochter  des  iÄlamgir  Aurangzeb  war,   und   im  J.   1114 

(beg.    28.    Mai    1702)    starb;    vgh  Sprenger,  Oudh   p.  480  Nr.  343    und 

Rieu,  Catalogue  II,  70  2''.     Auf  Fol.    1*  der  vorliegenden  Handschrift  steht 
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von  der  oft  erwähiiteu  Hand:    ^1    vi^^i   ^;^J'   yf^^^  yji~.o    ^^^äJ^   L*>*JI  ._aj\. 

jo t\j|  idaf  ^Xs-  Jj^t>  \y.    Darüber  hat  Sprenger  geschrieben:  Diwan 

uf  Mahty.  The  niistress  of  this  Diwan  was  Zeb  un-nisa  »LmJJI  »_jj\  the 
daughter  of  (Alanighyr)  Aurangzeb  (or  Shahgehtln?)  her  tonib  is  near 
Tellawarra.  She  was  in  love  with  an  Emir  of  the  name  of  Akilmandkhan. 
üelhie,  27.  Octob.  1846".  Nach  einer  Angabe  Sprenger's  im  Kataloge 
seiner  Handschriften  ist  dieser  Diwän  zu  Känpür  im  Jahre  1268  (beg. 
27.  Üct.  185  1)  lithographiert  erschienen  (vgl.  aucli  Zenker  II,  527);  eine 
Ausgabe  von  Lahlmau  1283  s.  in  TrUbner's  Catalogue  p.  38;  ein  paar 
Gedichte  aus  diesem  Diwan  werden  in  JAsSoc.  Bengal  XLV,  308  in  Text 
und  Uebersetzung  mitgetheilt. 

Der  Inhalt    des  Diwans  sind  Kasiden,  Ghazelen    und   Tar^O-Gedichte. 

Anfang  der  Kasiden  (so,  ohne  Reim) : 

(jikjLLi^    L    J.jLttX!    t\.-CoLj    \yijj    Jaia.    xS^  C>^l^    j^i^iJi'  ^^^y^    ^^  ^?7v[*^    ^'^ 

der  Ghazelen  (Fol.    ir): 

114  beschriebene  Blätter;  23  X  l^i^  cm.  Flüchtiges,  zum  Sikastali 
neigendes  Taihii;  auf  der  vollen  Seite  stehen  19,  mit  Ausnahme  der  End- 
Bait  zweispaltig  geschriebene  Zeilen.  Der  Taxcillus  der  Dichterin  ist 
häufio-  rotli  geschrieben. 


Gedichte   von  Goya  (t   1118)  s.  in  Nr.   57,8. 


965.     [Sprenger   1430.] 

Der  Dlwän  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Tayallus  Xäh's  bedient; 
in  der  Unterschrift  wird  er  (jäJL-.  jjL=.  ^LÄxd  genannt.  Er  hiefs  eigentlich 
Saiyid  äusain  und  wurde,  nachdem  er  Indien  besucht  hatte,  auf  dem 
Rückwege  nach  Persieu  im  Jahre  1122  (beg.  2.  März  1710)  getödtet.  S. 
Sprenger,  Oudh  p.  460  Nr.  3  16  und  Cod.  Nr.  603  fol.  139\  An  letz- 
terer Stelle  wird  seiir  Todesjahr  durch  das  Chronogrannn  ^L~»  ^IxXxil  sl  sl 
=    1122  ano-egeben. 

Der  Inhalt  des  Diwans  besteht  aus  alphabetiscli  nach  den  Reimbuch- 
staben geordneten  Ghazelen,  Ruhäll  und  Äfrad,  welch  beide  letzteren 
Dichtungsarten  zum  Theil   unter  die  Gliazelen  gemischt  sind;    doch  bilden 
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Ruhäll   am    Ende    auch    eine    besondere    Abtheilung.      Die   von  Sprenger 
a.  a.  O.   erwähnte  kurze   Vorrede  fehlt  in  der  vorliegenden  Handschrift. 
Anfang:    jO   vi    ^XäjI    vIjwj    »j»    xS^        L^I^ää  xIJI  jv*«o  J.^^  o.?-*^  tUy^  ij^->r?- 

143  beschriebene  Blätter;  24  X  16  cm.  Schönes,  kräftiges,  mit  Aus- 
nahme der  Schlufs-i?a/<  zweispaltig  geschriebenes  Taihq-  auf  der  vollen 
Seite  stehen  17  Zeilen.  Einer  Notiz  am  Ende  zufolge  wurde  die  Abschrift 
von  MuTiammad  QäHm  an  einem  Donnerstage,  11.  liamadän  im  6.  Jahre 
der  Regierung  (des  Sali-iälam,  also  1179?  =■  21.  Febr.  1766)  beendigt;  eine 
andere,  von  fremder  Hand  geschriebene  Bemerkung  ebenda  sagt,  dafs  der 
Schreiber  derselben  die  Handschrift  in  lAzimäbäd  bei  Patnah  im  Jahre 
1199  (beg.  14.  November  1784)  zum  Geschenk  erhalten  habe  Uö  k.jLi' ^jI 
&A«J^Äx)  ^-j^  Ifll  *ÄA«  sO  tXxi  iiXiS  iii<\^  ääÜj  t>LLAkc).  Eine  fernere  Notiz  auf 
dem  letzten  Blatte  lautet:  „Deevvaan  Imteazkhan  Khalis.  Patna  No"'.  15"'. 
1786.  Cha"  Boddam";  eine  andere,  von  Sprenger's  Hand  geschriebene 
auf  einem  Vorsetzblatte:  „Khali9,  Sayyid  Hosayn  carae  (to)  India  under 
'Älamgyr  and  obtained  the  title  of  'inayat  Khtln  (sie),  he  was  killed  in 
Sind  on  his  way  back  to  Persia  (Hazyn,  and  Hamyshah  Bahär  and  Sar- 
khüsh)".  Von  dem  ei-sten  Blatte  sind  die  Ränder  abgerissen;  Beschädigung 
dui'ch  Insectenfrafs  unbedeutend. 


Gedichte  de»  Xälis  stehen  auch   in  Nr.   674, i7    («yjci    iX»-)    ^r»)  u^''  27    (Ghazelen). 


966.     [Ms.  Orient.   8».   291.] 

Die  in  der  gewöhnlichen  Weise  alphabetisch  geordneten  Ghazelen  des 

Bedü;  s.  Gotha  47, i   (S.   8ü)  und  Rieu,  Catalogue  II,   706\     Die  Angabe 

Sprenger's  (Oudh  p.  378   Nr.    174)  und  Rieu's,  dafs  Bedü  am   4.   Safar 

1133   =    5.   Dec.    1720    gestorben    sei,    wii-d    auch    von   Cod.    Nr.    6  63    fol. 

102''  bestätigt:  JJ>ju  'sj-^yo  ^ä^  D^"^  '^*-'^^^.  )5;  ''^^  ^5-^;  «^-^j  )'t*  J'-"'  )'^ 
(*  oo^  JU  vi;  desgleichen  von  Nr.  969.  Dagegen  wiederholt  Garcin  de 
Tassy   seine   abweichende   Angabe,   dafs    1137    das   Todesjahr  BediTs   sei, 

•)  Diese  letzten  Worte  oö^  *JLc  vi  JiXaj  hrfr*  ^^^'^  durch  ein  rothes  Zeichen  von 
dem  übrigen  Texte  abgetrennt,  und  unter  dieselben  ist  lirr  geschrieben.  Sie  sind  somit 
als  Ta^rlx  aufzufassen  und  geben  als  solches  in  der  That   1133. 
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auch    in    der    zweiten    Ausgabe    seiner    hindustaniscben    Literaturgeschichte 
(I,   315). 
Anfang:   L^l   sK  o^«,l  y=£-  i5^J-§j   S  \^y^     ^ 

136  beschriebene  Blätter;  21  X  '  <^  ^ni.  Aeufserst  schwer  zu  lesendes 
Sikastah,  dem  die  diakritischen  Puncte  fast  ganz  fehlen.  Fol.  1  —  19  sind 
in  der  gewöhnlichen  Weise  zweispaltig  geschrieben,  mit  11  —  12  Zeilen  auf 
der  Seite;  von  Fol.  19*'- 23"  steht  die  Schrift  theils  in  der  gewöhnlichen 
Weise,  theils  schief  auf  dem  Papier;  von  Fol.  23''  an  stehen  auf  jeder 
Seite  acht  durchweg  schief  geschriebene  Misräl.     Ganz  neu. 

967.  [Ms.  Orient.  Fol.  14  3.] 
JcXaj  (jl^J'i,  der  Dlioän  desselben  Bedil.  Nach  einer  VoiTede  in  ge- 
reimter Prosa  folgen:  l)  Fol.  5"  ein  Tarläh-hand  in  30  Strophen,  welche 
der  Reihe  nach  auf  die  Buchstaben  des  arabischen  Alphabetes  *)  gereimt 
sind;  die  Band-Verse  (s.  Rückert's  Rhetorik  der  Perser,  neue  Ausgabe, 
S.  77)  reimen  auf  ^-^. 
Anfang:  bcJo  xj^Xssuo  iXa.1  ,^1   (.Iäj 

2.  Fol.  23*:  ein  Tarjti-band.  Der  Anfang  lautet:  ivj^'vw'  |»yj  ^jlijwa.  L«, 
der  Tar^U-V eis: 

3.  Fol.  29*:  Kasiden,  mit  dem  Anfang:  vLgj  ob  ("(jaajv  ^}K^  tX*.«;  (j't^'J 

4.  Fol.  64*  einige   Taxfnts]  Anfang: 

5.  Fol.   6 7'':  einige  Madriam-Gedickte. 

Anfang:   vKjv^v  lt^.*))  <S^  ^' 

6.  Fol.  69'':  Ghazelen,  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  ge- 
ordnet (j  »  ^). 

Anfang:  IhjjL?.  y>  (^Luj  ,j-«»ä  (' LiajI  ^5! 

7.  Fol.    157":  Vierzeilen,  mit  dem  Anfange: 

Es  sind  im  ganzen   68  Ruhäli  vorhanden. 


*)  auf  5    folgen    ^   und  5 ;  dann  kommt  ^^ . 
*)    Hs.    (jÖJ^iy 

')  1.    «"KäjI  (Metrum  Hazag w|w w|w  —  w|w__). 


118^ 
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Anfang  der  Vorrede;    o^«^aXjj^'    i;^\Oms^yo    ^s*-"^    fjJ.Ä'A   t>i>j.j'  xS'  ^^iX*./!    tV., 


■♦^ 


164  Blätter,  von  welchen  das  erste  nur  die  Bemerkung  „Fol.  143. 
Divan  Bidel  persice",  das  letzte  die  andere  „No.  3  2.  dit  boek  noenit  men 
Diwaan  ßedil  liandelende  over  de  Liefde  cn  opregte  vrindscliap  der 
menschen"  enthält;  25X^5  cm.  Stkastah-ümiz]  auf  der  Seite  stehen  15, 
mit  Ausnahme  der  Yind-Baü  gespaltene  Zeilen.  Nicht  datiert,  aber  nicht 
ganz  neu. 

968.     [Petermann  II,  350.] 

Den  Anfang  und  Hauptinhalt  dieses  Handscliriftchens  bildet  ein  vorne 
defectes  IlaOnawi-Gediclit  über  die  mystische  Liebe,  den  Liebenden  und 
den  Geliebten,  i^^i^c  —  ;3*ilfi  —  ^jyiotx.  Der  erste  vorhandene  Vers 
lautet  (Metrum  Jwi»  _w__|_^__|_w_): 

der  Schlufsvers  (Fol.  35*'): 

\\o  );t^j"i  i^t^  r^*^  ^''^       >'/-^— >  tXji-»-?  c>2.iLj  ^j^  ^j~i\ 

Aus  diesem  Schlufsverse  ergiebt  sich  mit  ziemlicher  Sicherheit,  dafs  wir 
ein  Gedicht  des  bekannten  indischen  Dichters  Bedil  vor  uns  haben.  Wel- 
ches seiner  Gedichte  es  ist,  kann  ich  nicht  sagen;  jedenfalls  ist  es,  wie 
das  Versmafs  ausweist,  keines  der  von  Sprenger,  Libraries  of  Oudli 
p.   378   Nr.    174 ff.  angeführten. 

Auf  Fol.  36  und  3  7"  folgen  zuerst  ein  Ituhail  von  ungenanntem  Ver- 
fasser, und  dann  zwei  Ghazelen  von  Häfiz  (Rosen zweig  II,  p.  200  und 
III  p.  68);  dann  folgt  (Fol.  3  7*' ff.)  miter  der  Ueberschrift  ^UU  ^I^j 
JöLä^  eine  Sammlung  von  vierzehn,  und  dann  unter  ähnlichen  Ueber- 
schriften  noch  mehr  Ruhäil.  Der  Verfasser  derselben  wird  nicht  ange- 
geben; doch  scheint  der  Schlufsvers  (Fol.   44'  Z.    l): 

darauf  hinzudeuten,  dafs  auch  diese  Buhäll  dem  Bedil  zugehören.  Er 
verfafste  eine  besondere  Sammlung  von  Rubäli;  s.  Sprenger  a.  a.  O. 
S.  3  79  Nr.  175  und  die  folgende  Handschrift  Nr.  0  69,  in  welcher  die 
obigen  Buhäll  allerdings  nicht  enthalten  sind. 

44  beschriebene  Blätter;  8,5  X  5»^  cm.  Sehr  kleines,  dem  Sikastah 
nahe  stehendes  NastaÜiq  mit  7  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite. 
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969.  [Sprenger  13  90.] 
JcXaj  cjIxäLv  ,  die  Buhäll  desselben  Dicliters  iAhd  al  qädir  Bedil. 
Die,  wie  gewöhnlich  in  den  Sprenger'schen  Poesiehandschriften,  einem 
Vorsetzblatte  aufgeschriebene  Notiz  über  ihn  lautet:  JcXaj  vJ>LüJI  tX^r.  \\yo 
^^ib^  ^\yii,:>  aS^,j  StXiyÄi  ,j'^Jii  ü5oj  O^j  <>ä>|^^  ^^^.j  eSJ  vi  »^bv  ij^^'yi-  ij'^*^ 
&A jjj.i'  V.JÄÄC  )>"^-?  /c****-*  ÄÄ.vij.j  Jcj  >t>  jIäSj  t>\'t>  yjkj  ^».Ä^. .  Am  An- 
fange scheint  der  Handschrift  wenigstens  ein  Blatt  zu  fehlen;  das  Vor- 
handene beginnt  mit  dem  Iiubä',7: 

Lftj    JLi    |^5tXJ\    i_)Lj    iXX==.    L)  Lrj    jLöl   i^s   aX^^iii   —yie   ^^\ 

Die  Buhail  sind  nacli  den  Reimbuchstaben  alphabetisch  geordnet. 

216  beschriebene  Blätter;  23X13,5  cm.  Flüchtiges,  zum  SikasiaJc 
neigendes,  doch  im  ganzen  deutliches  Taillq;  auf  der  Seite  stehen  acht 
Ruhäii.  Die  Handschrift  wurde  auf  Befehl  y/iSS  ^*v^s.  des  Mlrzä  ilnäyat- 
alläh,  zubenannt  Qasvmr  %än,  geschrieben  xnid  zu  Dilüi  am  3.  Jü  H  Uicjgali 
1133  (=  25.  Sept.  1721J,  also  wenige  Monate  nach  dem  Tode  des  Ver- 
fassers, vollendet.     Die  weitläufige  Datierung  lautet  folgendermafsen:  :^^L*j 

Ivj^  i^j  »Lau  )i^LgJ  d^*^  ^LiaJ.*«  j^j  sLiob  tXjJUw  ^ji  ^Liai*v  ,j.j  »L.w  #--v*i 
stXij  vi>  '*.^ÜOyj  xL'l  rb!  ^^)y^  )y*"^  7"^^  ^i-ÄA^-lAS  ubLj>  j^j  sLi  (j'v^ 
i>L»äJI  ^  iJUl  L^AvvÄ  Dbl^l.^j^L.i  J.s>o  iUAi».  Wie  sich  schon  aus  der 
Orthographie  dieser  Worte  ersehen  läfst,  wird  in  der  Handschrift  weder 
i-j,  noch  ^,  noch  üS"  geschrieben.  —  Die  Handschrift  wird  von  Sprenger, 
Oudh  p.    379    Nr.    175,   erwähnt. 


Verse  von  Bedil  s.   nuch  in  Nr.   6 74, 20. 


970.     [Ms.  Orient.   8°.  91.] 
Der   Dnoän    eines   Dichters,    welcher   sich    des    Taxallu.^   (j.xüi'  (nicht 
^JUi.JÜ^)    bedient.     Ich    finde   nur   einen   Dichter   dieses    Taxalhis   erwähnt, 
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nänilicli  den  Sah  Sald-alläli  GulSan  Dihlaioi,  welcher  nach  Cod.  Nr.  663 
fol.  292"  im  Jahre  1140  (heg.  19.  Aug.  1727)  im  Alter  von  65  Jahren 
starb;  vgl.  auch  Rieu,  Catalogue  III,  1092'',  wo  sein  Tod  in  dieses  oder 
das  folgende  Jahr  gesetzt  wird.  Wenn  dieser  Dichter  mit  dem  Verfasser 
des  vorliegenden  Diwans  identisch  ist,  so  ist  unsere  Handschrift,  welche 
am  25.  ßcilhän  1120  (=  9.  Novbr.  1708)  vollendet  wurde,  zu  Lebzeiten 
des  Verfassers  geschrieben. 

Der  Inhalt  des  Diwans  sind  Ghazelen,  welche  nicht  alphabetisch  an- 
geordnet sind.     Das  erste  Gedicht  beginnt: 

Den  Schlufs  macht  ein  Ghazel,  welches  auf  oLI^X+äI  y\—  reimt  und  mit 
dem  Bait  aLltX*.^.!   vLii  (jUa.  so^j         ,.>LltX+i»l  yb^j  J^  »tXjk>  ^ 

beginnt. 

262  beschriebene  Blätter;  23  X  13  cm.  Schönes  Ta'hq  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite;  zweispaltig  geschrieben  mit  Ausnahme  der  ^nd-Bait]  Um- 
randungen von  rothen  und  blauen  Linien. 


Ein    axlj^iL«    Ton    Siihrat    (t    1149)    steht   in    Nr.    674, 19;    Verso  desselben  das.   20; 
Ghazelen  und  ein   TargU-hand  das.  36. 


971.  [Sprenger  1451.] 
Der  Dlwän,  lediglich  aus  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  ge- 
ordneten Ghazelen  bestehend,  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Taxallus 
)yy^  Masrür  bedient;  s.  über  ihn  nairat  bei  Sprenger,  Oudh  p.  159  und 
Ibrahim  iAli  Xän  (Cod.  Nr,  663)  fol.  334"').  Er  hiefs  eigentlich  Wali- 
MuUavimad  Xän  (so  nach  Hairat,  Cod.  663  liest  Gän  statt  Xcin)^  und  war 
nach  Hairat  unter  Tahmüsp  II  Statthalter  von  Lär\  nach  Cod.  663  war 
dies  gerade  bei  der  Thronbesteigung  von  Tahmäsp\  unmündigem  Sohne, 
iAhbäs  Mirzä  (im  Jahre  1145,  beg.  24.  Juni  1732)  der  Fall;  nach  letz- 
terer Quelle  gehörte  er  zum  Stamme  der  Sämlu.  Auf  einem  Vorsetzblatte 
steht    von    Sprenger's    Hand:    „One   MiQra'    of  the    Matla'    of  a   Ghazal 

*)  es  werden  hier  noch  zwei  andere  Dichter  des  Namens  Masrür  erwähnt:  einer  von 
unbekanntem  Zeitalter,  und  ein  anderer,  welcher  ein  Zeitgenosse  des  MaHmüd  von  Faenah 
und  also  des  Firdausi  war. 
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quoted  by  Mast   of  Masrür  is   the    same   as    one    half  [of]  a  niatla'  in  this 
dywttii ,  viz.    ('  ^j"    \\    ^j'jyS    » Jok>  ^\  |VÄiLj   jol ,    but   tlie   rest   of  tlie   gbazal 
differs  ". 
Anfang:    ^a?  ^jLsLi.   ^^i  ^j    ^  1^  ^.gJI   <>.♦.=.  ^s^  äJJI   |**.*j  tX/)  ß  ^^ 

t;   15*'-^  ^  ^^)' 
207    beschriebene    Blätter;    21,5X^5    cm.      Gewöhnliches,    deutliches 
TaÜJq   mit   sieben,   mit   Ausnahme   der  End-i?a?'i   zweispaltigen  Zeilen  auf 
der  Seite.     Neu;  von  Insectenfrafs  beschädigt,  doch  fast  nur  am  Rande. 


Ein  (jhazel  von  Afarln  (t   llöi)   steht  am  Ende  von  Nr.  486. 


972.     [Sprenger   1464.] 

y^  (^  oLlJli',  die  Werke  des  Mul(jiz.  Derselbe,  eigentlich  Muliammad 
Nizäm  genannt,  war  ein  Afghane  aus  der  Nähe  von  Kabul,  gehörte  zu 
den  Freunden  des  Ärzü  (vgl.  Nr.  73G),  und  starb  zu  Säh-jahän-ühäd 
{d.i.Dihh)  im  Jahre  1162  (beg.  22.  Dec.  1748).  S.  über  ihn  Sprenger, 
Oudh  p.    50  6   Nr.   395   und   Cod.   Nr.   663   fol.   31 P  Nr.   67. 

Der  Inhalt  der  Sammlung  ist  folgender:  1)  Kasiden,  nicht  alphabetisch 
geordnet  und  beginnend: 

\j^   »J    \l  o^äLu   L:mjUö    ^l>  bsO   iyi   ^j   v_AJJe    nO   ^I 

Dazwischen  stehen  kurze,  meist  nur  vier  Misräi  enthaltende  T^'n^-Gedichte. 
2.  Fol.  84":  vierzeilige  Gedichtchen  in  verschiedenen  Versmafsen  auf 
die  Feste  des  muhammedanischen  Kirchenjahres;  eine  Fortsetzung  zu  den- 
selben folgt  Fol.  98'';  dazwischen  stehen  3)  Fol.  86"  verschiedene  Ma9- 
nawz-Gedichte ,  deren  letztes  vom  Verfasser  unvollendet  gelassen  worden 
ist').  —  4)  Fol.  ge*":  ein  auf  o  reimendes  Gedicht  mit  der  Ueberschrift 
sxi^  r*^  sLioLj  k:>Ä.*aj  Ä«iaj  und  dem  Anfange :  o^^  ^/.Äxij  üeLioL .  — 

>)  Fol.   184\ 

*)  Diese  Bezeichnung  ist  für  den  Inhalt  der  Handschrift  passender,  als  der  von 
Sprenger  im  Kataloge  seiner  Bibliothek  gewählte  Titel  Dtioän.    Vgl.  Nr.  (J   der  Beschreibung. 

^)  am  Schlüsse  desselben  steht:  -UjLj  cjLAÄ.»a.«  \l  sS'  i^y^^  {^}  «wLajI  d^  ^14^ 
sJüL«. 
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5)  Fol.    lOO"":    ein    paar   kurze  Abliandlungen   in  Prosa   darüber,    wie    man 
einzelne  Suren   des   Qur'ün,  dann   wie  mau  ein  arabisches,  mit  dem   Verse 
(sie)  Jl*j  i5^^  (5^7*      ^^^■*-^''  iiL«syi   v:yLA«l^  v_ii.|  ^^jU*u 

beginnendes  Gedicht  des  MuJhji  al-dm  iAbd  cd  (jädir  Giläni  (f  561,  beg. 
7.  Nov.  1165)  lesen  soll.  Arabische  Gebete  sind  eingestreut  und  beige- 
geben. —  6)  Fol.  105'':  Ghazelen,  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben 
o-eordnet  und   bep-innend: 

o  o 

Erst  hier  beginnt  —  wie  die  Ueberschi'ift  i_ä.'I  oiji>s  -j^^  ^L.a'Liaj  ^'r:!'^ 
sagt  —  der  eigentliche  Diwün.  —  7)  Fol.  50  7":  Einzelverse  (ci^o  t>.Ä=. 
lü'yAXjd).    — •    8)  Fol.    510*':    Rid}äiiyät ,    mit   dem  Anfange:    aJI  ^  tS"  ihli  ^jT 

5  29  beschriebene  Blätter;  30,5  X  15  cm.  Kräftiges  Taüiq  mit  19  ge- 
spaltenen Zeilen  auf"  der  vollen  Seite.  Der  Schreiber,  ruläm- Murtada 
Surüri,  hat  am  Schlufse  ein  Gedicht  beigefügt,  in  dessen  Ueberschi'ift  er 
sich  einen  Schüler  J^j'l.ci  des  Nizäm  Xän  nennt  (vgl.  Nr.  9  78,8);  in  dem 
Gedichte  selbst  sagt  er,  dafs  er  die  vorliegende  Abschrift  im  Jalu-e  1205 
(beg.  10.  Scptbr.  1790)  vollendet  habe.  Obgleich  das  von  Sprenger, 
Oudh  a.  a.  ü.  beschriebene  Exemplar  von  demselben  Surüri  geschrieben 
ist,  scheint  der  Inhalt  desselben  mit  dem  des  vorliegenden  Exemplaves 
doch  nicht  genau  übereinzustimmen.  —  Die  Handschrift  ist  von  Würmern 
stark  zerfressen. 


Eine   Auswahl  aus  dem  Diwan  des  Areu  (f   1109)  steht  in  Nr.   .57,9. 


973.  [Petermann  44  8.] 
jwby^l,  ein  il/aönaiül- Gedicht  des  Versmafses  oxLeXo,  in  welchem 
der  Verfasser  ^£i^■^\  jibjadi ')  die  Thaten  des  Anwar  cd-din  Xän  besingt. 
Das  Gedicht  wurde  im  J.  1174  (beg.  13.  Aug.  1760)  vollendet  und  brachte 
dem  Verfasser  vom  Sohne  des  Besungenen,  dem  Nauioäb  iUmdat  al  umarä 
des  Karnatio,  ein  Ehrengeschenk  von  6700  Rupien  ein,  welchem  später  noch 
der  Titel  eines  A .xi:^\  isSJ-x  folgte.      S.  Sprenger,  Libraries  of  the  King 

^)  nach  einem   Verse    auf  Fol.    14^    war  er    ein  Hanafite,    wie    auch    ein    früherer  Leser 
der  Handschrift  am  Eande  bemerkt  hat. 
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of  Oudh  S.  307  u.  30  8.  Nach  der  allgemeineu  Einleitung  folgt  ein  «yLa.LÄ» 
Uberschriebener  Abschnitt,  dann  ein  anderer  J^«..^  |JLc  iXam-  icj».tfL=!.  ooü  ^0 
|JL»,^  äJI.  itAjL*  &JÜI  J>-o  |cÄia.va.Ai,  dann  ^^laxa^  tX-i-s?  ^l-.»xi  vi>,  dann  ,_,j^mj 
i«jLä^  '-a:V''Lj'j  dann  erst  beginnt  die  Erzählung.  —  Die  vorliegende  Hand- 
schrift ist  am  Ende  defect;  doch  kann  nur  wenig  fehlen,  da  sie  schon 
mehr  enthält  (ca.  7800  Bait)^  als  was  Sprenger  a.  a.  O.  als  Umfang 
des  ganzen  Gedichtes  („7500  verses")  angiebt.  Von  den  drei  ersten  Blättern 
sind  gi-ofse  Stücke  abgerissen. 

Anfang:  f^   Ixi  stXÄÄj-il   ^y^  'j.)i^^7^  ^^  iS^T'  ^'['^^l 

Ende:  oLj  blVäaaX^  i^^ILaä  <j5^\Iäj  oLj  iiXj^yi  ^|j.>i.+.ö  1^.^1.0 

364  Blätter;  24,.-)  X  '5  cm.  Grobes,  deutliches  Nastaülq;  auf  der  Seite 
stehen  1 1  Bait.  Auf  Fol.  T'  befinden  sich  zwei  Stempel  eines  ^/.mA^  J^^ 
[^U.],  auf  deren  einem  ihm,  unter  Beisetzung  der  Jahreszahl  1215,  der 
Titel  ol^bil  (j**AJ»  gegeben  wird. 

TarJclb-Gedichte  von  iÄbcl  al-Razzäq  Mat'm  (t    1175)  stehen  in  Nr.   57,8. 


974.     [Sprenger    14  13,] 

üer  aus  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordneten  Ghazelen  und 

ebenso  geordneten  Ruhäiiyat  bestehende  Diwan  des  Muliammad  iAh,  welcher 

sich  des  TaxaUus  ^j-y^  uazin  hedient.     Er  starb  im  J.    1180   (beg.   9.  Juni 

1766);   s.  Sprenger,  Oudh  p.   424   Nr.   260.      Seine  Lebensumstände  sind 

hinlänglich    bekannt    aus    seiner    Selbstbiographie,    welche    von  T.  C.  Bel- 

four  in  Text   und    Uebersetzung    herausgegeben  worden    ist    (Zenker  Nr. 

905    und   9  0  6). 

Anfang:  1^   ^(^jJ>      jJ  f^-)^/^  "'^^'^  ^y^-         ';   <J~^-  *3-^^  |*^St^^   ^^  ^^ 

238   beschriebene  Blätter;   20  X  19,5  cm.      Ganz  neues,  zum  Sikastah 

neigendes,  doch  deutliches   Taillq  mit   15  Zeilen  auf  der  Seite,  welche  mit 

Ausnahme  der  End-Batt  zweispaltig  geschrieben  sind.     Abschrift  vollendet 

von   Qädir  iÄli  am  29.  Ramazän  1259  ')  (=^  23.  Oct,   1S43).     Europäisches 

Papier.     Die  Seiten  sind  mit  doppelten  rothen  Linien  umzogen,  die  Spalten 

und  die  Gedichte  ebenso  getrennt.     Am  Anfang  ein  sehr  primitiver  lünicäii. 


*)  so  ist  mit  rother  Dinte  aus  schwarz  geschriebenem   1250  geändert. 

Perüischo  Handschriften.  11!) 
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Gedichte  des  Hae'm  finden  sich  noch  in  Nr.  674  unter  i  (Kasiilen),  s  (cuLsl^i*.)  und 
as  (Ghazelen).  —  Eine  von  ihm  verfafste  Tadkirah  ihm  gleichzeitiger  Dicliter  ist  in  Nr.  955 
enthalten. 

Zwei  zu  Ehren  der  Tapferkeit  des  Salabat  Xän  (t  1177)  verfafste  Gedichte  von  Pad- 
man  Bäi/  Shv  s.  in  Nr.    1058,5. 


975.     [Minutoli    142.] 

Eine  in  MaOnaioi-YQx&Qn    des  Versmafses  —j.»  (^ \^ |^--)  ^b- 

gefafste  poetische  Ei'zälilung  von  der  Liebe  des  Scvpür  und  der  Nur  al  ward, 
N^jlxo^  C>\yi\  \^  ^■^^  «.*aj',  wie  es  (Fol.  6''  Z.  3  v.  u.)  in  der  in  hoclist 
blumigem  Styl  geschriebenen  Vorrede  heifst.  Das  Gedicht  wurde  von 
^XoLi  C^c^JI  tXxÄ  ^5i>wj^iiJLii.  jJ^  |^j>o^_gJUl  nach  zehnjähriger  Arbeit  im 
J.  1185  (beg.  16.  April  1771)  vollendet. 
Anfixng  der   Vorrede:    ^iSf  ^yiS  ^\^    ^1)-/^  sl^vL»   ^Uj   nUj  Lä*^aj  J!il  :>y!i£. 

des  Gedichtes:  \^  1^  '^^^yi  ^'^  "^^y^  *^  ^Jr^'r"  ^s**'^  )'  i*^*^  '^'.'tVä. 
268  beschriebene  Blätter;  gutes,  1  5  zeiliges  Ihd/q,  das  Gedicht  natür- 
lich zweispaltig  geschrieben.  Der  Schlufsschrift  des  Schreibers  zufolge  (in 
welcher  der  Verfasser  yXxl^  ^^l^  ^Jwj^.^1  genannt  wird)  wurde  die  Ab- 
schrift von  ,j.JiXJI  (sie)  jLgj  Xjo  am  18.  Jü 'l  Ili^jah  1186  (=  12.  März 
17  73)  vollendet. 

976.     [Sprenger   15  26.] 

Der  Diwan  des  Wäqif  «.jül^ ,   welcher  eigentlich  Nur  al  lain  hiefs  und 

ein  Schuler  des  (im  J.    1169,  beg.   7.  Oct.    1755   verstorbenen)  Ärzü  (s.  zu 

Nr.   7  3  6)    war.      Er    war   gebürtig   aus    dem    rnn(jah,    wo    sein   Vater   Qazi 

von  PaUjäla  war.      Auf  Fol.    l''    steht  von   der  bekannten  Hand:    ^^x«JI   ^Ji 

—  Jo 

IjuiJI  k;i)^ILiw  11^  Oj.1  üolii^^  (j^  ^Ji.AJ  _il.ol  iLg=..  Vgl.  auch  Cod.  Nr.  663 
foL  366^  Nr.  4  2,  Sprenger,  Oudh  p.  5  89  Nr.  5  65  und  Rieu,  Catalogue 
II,  7  19%  Nach  Sprenger  starb  er  um  1190,  nach  Rieu  im  J.  1200 
(beg.   4.  Nov.    17  85). 

Der  Inhalt  des  Diwans  besteht  hauptsächlich  aus  Ghazelen,  welche  al- 


')  sie!    fl.    i.    doch    wohl  Nishah    von  lAld  allah ,    statt    des  gewöhnlichen  JlXaä    oder 
(^^^ftXxft    (s.  Lanc,  Lexicon  V,   193  5"). 
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phabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordnet  suid ;  dann  folgen  aber  noch 
AfrCid,  MuxammdsCd,  Ruhänyät,  endlich  ein  MaOnaioi-GiQ^icht  tXÜl^  oi-o.  ^O 

i>yb>.    JLia.1     ^L^lJ     5^^-g"?     xJ^tXJI    £^    UjUJ    )I^;*"    (jL't*»'     y**    (jLia-    X-Ul    JUIA^Ö    Und 

ein  langes  Tar<jil-hond.  Innerhalb  der  Ghazelensanunlung  folgen  hinter 
den  Ghazelen  am  Ende  eines  jeden  Buchstaben  noch  vermischte  Gedichte 
v:i>LslftÄx!.  Innerhalb  eines  jeden  Buchstaben  sind  die  einzelnen  Gedichte 
roth  numeriert;  der  TaxnUus  des  Dichters  ist  in  den  Knd- Bait  der  Gha- 
zelen und  wo  er  überhaupt  vorkommt  stets  roth  geschrieben.  Am  Ende 
sind  noch,  schief  geschrieben,  einige  Ghazelen  mit  der  Ueberschrift  iXju 
iXJC>yj  ^^ÄÄ^  ijl^^  ;^jl  ^-^V"  eingefügt. 

Anfang  des  Diwans: 

297  beschriebene  Blätter;  27X16  t;™'  Schönes  TajZ?*/  mit  17  Zeilen 
auf  der  Seite,  welche  mit  Ausnahme  der  End-i?ai7  zweispaltig  geschrieben 
sind.  Abschrift  vom  Jahre  1238,  beg.  18.  Sept  18  22.  Auf  FoL  l''  das 
in  Sprenger'schen  Handschriften  oft  wiederkehrende  Siegel  (s.  S.  864). 
Darunter  noch  ein  paar  ganz  kurze  Notizen  aus  den  Jahren  1239,  1240 
und    1241. 

977.     [Sprenger    15  24.] 

2wb_lvL4<,  ein  MaOnaioi -Gedic\\t  im  Metrum  Miäaqärih  w__|^__| 
w__|w_  von  Wä.^il  %än  ^^Ü^^.^!^,  welcher,  nach  Sprenger,  Oudh  p.  5  82 
Nr.  547  unter  Miüiammad  ^äli  (reg.  1131-1161  =  1719-1749)  nach 
Dihll  kam.  Der  Gefeierte  _^(X»x!  des  Gedichtes  wird  ^^K  ('  cy-OCü  genannt 
und  mit  den  Titeln  _l -fl>4>l  «-KLjj«  (d.  i.  mahäräija,  adhiräja)  belegt.  Der 
Dichter  lebte  also  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts;  da  nun, 
zufolge  den  beiden  letzten  Abschnitten,  der  Held  des  Gedichtes  ^U  oaajCaj 
im  Jahre  1214,  ein  anderer  Fürst,  ^L>l^  i_^lt>  Jkxj^j  jcs.KLg^,  im  Jahre  1215 
(beg.  5.  Juni  1799  und  25.  Mai  1800),  starb  ^),  so  nmfs  der  Verfasser, 
der  dies  noch  erzählen  konnte,  ein  bedeutendes  Alter  erreicht  haben. 


')  Fol.    55''   steht  ^^K    e>.AXi',  Fol.    6"    (^K    c^uJCaj;    dafs    die  erste  Sylbe  lang  sein 

mufs,  zeigt  das  Metrum:  ^^|^   o^^^V^'   i^'/*'^'   rh^"^" 

*)  Die  Ta'rlx  liegen  in  den  Wörtern    j«J)i>  und  Lxjvi>;    die    betreffenden   Verse  lauten: 

«JvJ   u*^yi   :p^.y^   ^^■'^  iäS>Xi  »jfjo   c>M.J«XJ    &s>KL^   '•^r*-> 

und:  ^.   ;jij*j  JL*   stX-i   lj^?;*>  (Jl   \Sj))   4>)UaÄ  eS-lXj 

119* 
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Anfang:  *>^=»5  N  (j^^i^  o*«aaj  jI   i.>^i»  ^^   «5'         '^^j   ^jL^^I   Jö^IcXä   *Lo 

58  beschriebene  Blätter;  23X14  cm.  Flüchtiges  Tailiq  mit  15  ge- 
spaltenen Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Hand  des  Schreibers  wird  im  Ver- 
laufe der  Handschrift  innner  flüchtiger;  nur  die  di-ei  letzten  Blätter  sind 
wieder  ebenso  gut  geschrieben  wie  der  Anfang.  Der  Schreiber,  Hayät 
Cand,  vollendete  seine  Arbeit  zu  Lahhnau  unter  der  Regierung  tXgx  jj 
\L^^i>  des  Saiädat-lÄll  Xcin  Balladur,  d.  h.  zwischen  1798  und  1814 
n.  Chr.  —  Einige  vorgesetzte  Blätter  enthalten  allerhand  Notizen  und 
Verse. 

Ein  Ghazel  von  Säh-lälam  (f  1201)  s.  in  Nr.  531,28;  Ghazelen  von  Baqä ,  welcher 
um  1200  lebte,  in  Nr.  674,48;  eine  Satyre  von  „Timur  Shohs  Vukeel"  auf  Tlpü  (f  1213) 
in  Nr.   15,25.  ') 


978.     [Sprenger.15  19.] 

^c^.»-*  ^l*r;>>,  der  Diioän  desselben  ruIäm-Murtnzä  mit  dem  Taxallus 
Surürl,  welcher  im  Jahre  1205  (beg.  10.  Sept.  1790)  die,  sämmtliche 
Werke  seines  Lehrers  Mul(jiz  enthaltende  Handschrift  Nr.  972  schrieb  und 
nach  Sprenger,  Oudh  p.  5  73  Nr.  5  27  noch  im  J.  1211  (beg.  7.  Juli 
179  6)  in  Lahhnau  lebte.  Vgl.  auch  die  verschiedenen,  in  dem  voi'liegen- 
den  Autograph  vorkommenden  Datierungen. 

Der  Inhalt  des  Diwans  ist  folgender: 

1.  Kasiden,  deren  Abschrift  vollendet  ist  am  IS.  Bahn  I  12  10  (:=: 
2.  Oct.    1795),  und  zwar  zu  Lakhnau. 

Anfang:  Lg.jü\  ^äjUj\  y=»Lfc  l^jlicj»    .j»^   ^^  y'i  -b  (cl 

Vorausgeschickt  ist  ein  roth  geschriebenes  Buhaii,  aus  welchem  wir  erfahren, 
dafs  die  vorliegende  Kasiden-Sammlung  des  Surürl  den  besonderen  Titel 
cIwäJLä.  „der  Armleuchter"  trägt  (J.t  ö^xi\   cIj.äJäj  ^^•«*^^  »^  ^d^L^oj). 

2.  Fol.  30':  eine  kurze  persische,  und  eine  ebensolche  arabische  Ab- 
handlung (vocalisiert)  theologischen  Inhaltes  (über  das  Gebet,  die  ia2l^ 
^jUj^I  u.  dgl.  m.). 

Anfänge:  ü5^  ■S'  ^  üi^*«.jw^   icylö-Ls.    ^tXxl    ^j    i^'r?    ^^y^^  i^'  ^y^  v^^ 


*)  wo  durch    einen  Druckfehler   .^  statt  »j?  steht. 
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nur 


id:  iwL^I  ^jJoA  ^yM^jc   ija.*..i\    v^ib   |V4.j^   i*""*r"  ij'^^r-'  *'^-'  c^^   y^-  V; 

Danach  (Fol.   3 1**)  noch  einige  persische  Verse. 

3.  Füh  3  2'':  J/«/a?«?rtfls-Geclichte ;  znerst  ein  solches  auf  eine  Kaside 
des  Mulizz  Fitrat  Müsawl  (f  1106,  beg.  22.  Aug.  1694;  s.  Sprenger, 
Oudh  p.    4  08    Nr.    225). 

Anfang:  ^U-i-  ^^  ij'j"'  ir/?"  ^y^  /»'«^  (•;''> 
Am  Ende  dieses  Abschnittes  (Fol.   5  1'')  wird  die  Handschrift  als  Autograph 
des  Surürl  bezeichnet,  v5;jj*-  » tU.J    U.bi  ...(^v  > . 

4.  Am  Rande -von  Fol.  öl*"  ein  gereimtes  Fäl-nämak,  ^y.ia.Jue  kA'njli. 
Anfang:  ^K  j^  ^  ^^^S'\   ^^»^j^  «^^1 

5.  Fol.   5  2'':   Iladnaioi-Gedichte. 
Anfang:   ^b  ^^^^«^1   -b  aJol  |«Üj 

6.  Fol.  60":  rrt'/7;f- Gedichte  in  Form  von  Kasiden  und  Ghazelen 
(ohne  Bezeichnung  eines  Abschnittes), 

Anfang:  ijIa«j|   \\.jMi::j\^   ,«ä.o  \\  o<wCi>5   xS  i^y-^  (j~-=^ij*-^   ^'r?)  J^-*äÄj 

7.  Fol.   64'':   die  Ghazelensamndung,  in   der   Ueberschrift : 

im    engeren  Sinne    als    der  Ducän    bezeichnet.      Die  Ghazelen    sind   alpha- 
betisch nach  den  Reimbuchstaben  geordnet. 
Anfang:  ^m^  LiXj  ^Ji^yh^  i^v-w*^  ')   i^iir*"   uJ^?   ^'^  ^'^  i5**^  '^>'^  bltN-i- 

Am  Ende  dieses  Abschnittes  ist  die  Abschrift  mit  folgenden  Worten  da- 
tiert:   vJkilb    ^JJI    jvÄi.     -äWI    gj'-^    r^'i'  **ii^l.^    '^0^    V^y    eSJ-fJI    (jyj 

Jui  «Uj  it4,i.»  j.S'liJj.Au  |^A«*Ä  «.A/0  ijb..^  1,^*^^1.0  j.Axt  ^^j»s. .  Die  Zahl  itf» 
mufs  Schreibfehler  für  tft»  sein;  das  Datum  entspricht  dann  dem  30.  Aug. 
1795. 

8.  Fol,  306*:  noch  ein  längeres  il/aöwawI-Gedicht,  aus  dessen  in  ihrem 
ersten  Theile  nicht  klarer  Ueberschrift  sich  nochmals  ergiebt,  dafs  wir  ein 
Autograph  des  Verfassei's  vor  uns  haben,  sowie  auch,  dafs  dieser  ein 
Schüler  des  Mui(jiz  war  *). 


')  Die  Ueberschrift  lautet:    ^.«oLft   ia^^ö    s.^  ij'r'.'^    i^^LaAS^  iw^Ä/i    \Sy*^    »♦jl-i» 
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Anfang:      Jui   j.IjwU»Lj  ^^^t^l   Ja-b  <X«i   J«j«Lj   *ää.  x^  xJÜI   <X»ai 

9.  Fol.  311":  eine  lange  Friihlings-Kaside  mit  dem  Anfang: 
tjl^J  ;l-^   tXxil   ^L.^    |cLj  ^i>  ^L  cJ^-^  .j')''^  f^-'.'^y^  /^  ;U   ^L.i.iJ.S' 

311  beschriebene  Blätter;  38X22,5  cm.  Kräftiges,  grofses,  deutliches 
Taihq  mit  19,  bis  auf  die  F,nd- Bait  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite. 
Aufserdem  stehen  je  19  Bait  auf  dem  Rande  jeder  Seite  und  nicht  selten 
ist  dann  der  äufsere  Rand  nochmals  beschrieben.  Bisweilen  sind  auch  die 
Verse  in  Columnen  geordnet,  deren  Zeilen  in  verschiedenen  Richtungen 
des  Blattes  laufen.  Geschmückte  iUmoäii  und  sonstige  Verzierungen  finden 
sich  am  Anfange  der  Kasiden  und  der  Ghazelen;  durchweg  umziehen 
rothe  und  blaue  Linien  die  Seiten  und  nochmals  den  Innenraum  der- 
selben, während  blofs  rothe  Linien  die  Spalten  und  die  Gedichte  trennen. 

979.     [Sprenger    1373.] 

1.  sLj  I  ^jf^iJ,  die  Gedichtsammlung  des  Maulawl  MuHammad  Bäqir 
Näyüj,  welcher  sich  des  TaxaUus  Ägäh  bediente.  Er  starb  im  Jahre  1220 
(beg.  1.  April  1805)  oder  1221  (beg.  21.  März  180  6);  s.  Sprenger,  Li- 
braries of  Oudh  p.  318  Nr.  80.  —  Der  vorliegende  Dlumn  enthält: 
1)  Ghazelen,  Fol.  1-93';  2)  o\yi\,  Monostiche,  Fol.  94"- 96";  3)  ^\JaM,, 
Bruchstücke,  Fol,  97"-10l'';  4)  c^LlcLj,  Vierzeilen,  welche  —  was  mir 
sonst  nie  vorgekommen  ist  —  wieder  zu  längeren  Gedichten  (und  zwar 
Lobgedichten,  meist  zu  Ehren  der  Imame)  zusammengefafst  sind,  Fol. 
103"— 129''.      Am  Ende  vielleicht  nicht  ganz  vollständig. 

Anfang:   1^  U  Jo  ^  ^^\  ^o.l,  J^  ;l;^*:^       I;  Lx.  Jo  ^f  J^  ^  ^JJo-c  ^.gJl 

2.  Fol.  129'':  Ji^^^JI  Sb  3  'J^l  ,.^1,  eine  Zusammenstellung  von 
Vergleichen  XAjL.cio'  und  Dichterstellen,  welche  sich  auf  den  Neumond  be- 
ziehen, einiges  wenige  arabisch,  das  meiste  persisch.  Der  ungenaimte  Ver- 
fasser wurde,  wie  er  selbst  in  der  Vorrede  sagt,  zu  seiner  Arbeit  angeregt 
durch  die  analogen  Arbeiten  von  nl-Safadl  und  al-Siujütl.  Die  erstere, 
Sk^\  Ul^^  ^  'J!^'yi  oLÄj  genannt,  scheint,  durch  die  Arbeit  Suyütt's  ver- 
drängt, verloren  gegangen  zu  sein:  wenigstens  wird  dieselbe  weder  von 
H.  X.  erwähnt,  noch  ist  sie  in  europäischen  Bibliotheken  vorhanden;  die 
letztere,  welche  den  Titel  J^^JI  i_äws^  ^j  'j3U|  oL«^  trägt,  wird  von  Ö.  %. 
III,  471,   6476    und  Flügel   in    Wien.  Jahrbb.    Bd.   59  Anz.-Blatt  S.  31 
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Nr.   25  2  erwiihnt,  ist  im  Britischen  Museum  (s.  S.  64  6  des  Kataloges)  hand- 
schriftlich vorhanden,  und  gedruckt  in   Konstantinopel    130  2  '). 
Anfang;   (^tX^Ä    x^Xm-s-.   vj  Py-«!^  ''-g-v'^  (J~^^>  i^)'"^  **:?'  **-g*:;'  ^  eJ^)  li^^ 

154  Blätter,  von  welchen  102  leer  ist;  18,5  X  12  cm.  Zvvolfzeiliges 
Tailiq,  in  Nr.  2  besser  und  gröfser,  als  in  Nr.  1 ;  im  Dlwän  zweispaltig, 
mit  Ausnahme  der  End-i^a^V.  —  Auf  Fol.  1''  hat  diejenige  Hand,  welche 
häufig  dem  Anfange  Sprenger'scher  Handschriften  Notizen  über  die  Ver- 
fasser derselben  eingeschrieben  liat,  bemerkt:  »_>ä.Lo  ^..«oLjw  »li'l  _^.«o  tX*^ 
»<Xw  L_ftAÄ..ÄJ'  llvi'  xÄAu  \Ci  ;j^j^  Sji'j.j.  o*«l  l-*.ii.Jt  v:i;^IULo.  Sprenger  hat 
dieser  Notiz,  welche  den  Dichter  des  vorliegenden  Diwans  mit  dem  von 
Gar  ein  de  Tassy,  Hist.  de  la  lit.  Hind.,  2'*'  &1.,  I,  14  2,  Hl  erwähnten 
identificiert,  ein  „wrong"  beigeschrieben  und  die  ganze  Notiz  durchsti-ichen. 
Im  Audh-Katalog  erwähnt  Sprenger  bereits  die  vorliegende,  ihm  selbst 
gehörige  Handschrift.     Beschädigung  durch  Insectenfrafs  mäfsig. 

980.  [Sprenger  1450.] 
Der  Dlwän  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Taxalhis  ^aXIo  Mäkln 
bedient,  eigentlich  aber  nach  der  in  den  Sprenger' sehen  Handschriften 
gewöhnlich  dem  ersten  Blatt  aufgeschriebenen  Notiz  ^i^Ls  t\j-*.>o,  nach 
Sprenger,  Oudh  p.  481  Nr.  345  ^-.U  Ö<1^  hiefs.  Er  .starb  im  J.  12  21 
(beg.  21.  März  1806);  das  Ta^rtx  auf  seinen  Tod,  welches  Sprenger 
a.  a.  O.  mittheilt,  steht  auch  auf  Fol.  P  der  vorliegenden  Handschrift;  die 
das  Datum  enthaltenden  Worte  .sind  c^Lg^  oiv  |J.aX1o  =    1221. 

Den  Inhalt  des  Diwans  bilden  Kasiden,  alphabetisch  nach  den  Reim- 
buchstaben geordnete  Ghazelen,  einige  il!f?</«mj«os- Gedichte  (das  erste  auf 
das  Ghazel  von  Iläftz  IS  Ojjax»  Jj>,  welches  bei  Rosen  zweig  I,  16  steht), 
Vierzeilen,  Einzelverse,  welche  sämmtlich  mit  J^Lm,  beginnen,  und  kurze 
Ma  ÖHö  wI-Gedichte. 
Anfang  der  Kasiden  und  der  ganzen  Handschrift: 

der  Ghazelen  (Fol.   2  2''): 
Lü4>.Jl    ci>   l^tSJI   jj   J^i*i^l   L^jI   L   ii|  J^    juijt>.j|j   ^^'^   (c->^   i-SS)""   7^' 

*)  als    S.  11  — VA  der  iU^^I    jüJbJI.    'xJLgjJl    xäsÜI    betitelten  Sammlung  (H.  Reii- 
ther's  Katalog  I   Nr.   38,7). 
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Das  Gedicht,  mit  welchem  die  von  Sprenger  a.  a.  0.  beschriebene  Hand- 
schrift beginnt  (itl  ^jlt>jX«)  steht  hier  an  zweiter  Stelle. 

189  beschriebene  Blätter;  22,5X12,5  cm.  Flüchtiges,  zum  bikastali 
neigendes  Taihq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Zeilen  sind,  mit  Aus- 
nahme der  Y^nd-Bait,  zweispaltig  geschrieben.  —  Am  Ende  findet  sich, 
von  fremder,  sehr  flüchtiger  Hand  geschrieben,  ein  Horoskop,  bestehend 
aus  einem  wieder  in  acht  Dreiecke  und  vier  Vierecke  getheilten  Viereck;  in 
jeder  dieser  Abtheilungen  steht  der  Name  eines  Bildes  des  Thierkreises,  und 
vorausgeschickt  ist  eine  einleitende  Bemerkung  voin  Jahre  1260  d.  Fl.  = 
1901   der  Aera  des  Vikramäditya  (Sävat)  =    1844   n.  Chr. 


Verse  auf  Aspirl,   welcher  im  Jahre   1221    schrieb,  stehen  am  Ende  von  Nr.   496. 


981.  [Sprenger  1462.] 
Der  Dnoän  eines  Dichters  mit  dem  TaxaUus  ^Läaa)  Mnhtalä.  —  Der- 
selbe hiefs  eigentlich  Sai^  ruläm-MuJhji  al~dtn  QuraSi,  war  gebürtig  aus 
Mirat  imd  lebte  und  schrieb  noch  im  Jahre  12  22  (beg.  11.  März  180  7). 
In  anderen  seiner  Werke  bediente  er  sich  des  Tay/dlus  (3*i>e  llSip  Siehe 
Garcin  de  Tassy,  Litt.  Hind.  11^,  45,  v,  Sprenger,  Oudh  p.  498 
Nr.   379   und  besonders  S.    187,  Eieu,  Catalogue  II,   723\ 

Der  Inhalt  des  Diwans  ist  folgender:  einige  Kasiden,  daini  (Fol.  9'') 
Ghazelen,  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordnet,  endlich  nocli 
(Fol.  195'')  ein  Muxammas,  ein  MaOncnoi  und  zwei  Satyren  ^-=^,  gleich- 
falls in  IlaOnatcl-Form. 

Anfang:   äajj   ^Xi   vtXJi  o-vl  Ij.aj   *j   ,*-^')  ,«*) 

der  Ghazelen: 

Lo   lo'r:?')   tJ^U-s   (C^^^Lj   ää.w.5    t^-^^)    A*-«*'  ^■o   i^^y-i^    »J-ia»   LjLg..,i   x-UI    |v*»/wj  iXc 

Das  Gedicht,  mit  welchem  die  von  Sprenger  a.  a.  0.  beschriebene  Hand- 
schrift beginnt,  kann  ich  in   der  vorliegenden  nicht  finden. 

201  beschriebene  Blätter;  24,5X15,5  cm.  Sikastah  mit  9  Zeilen  auf 
der  Seite;  zweispaltig  bis  auf  die  Find-Bait,  welche  in  zwei  Zeilen  und 
roth  geschrieben  sind.      Auf  Fol.    1*  finden  sich  dieselben  zwei  Siegel,  wie 

in  Nr.   919   und    darunter    steht    das  Datum:   xa Jjbfl    «-o>    -.§.*o  |V»tXÄÄfl> 

jXa*.^  bj^U  i5^j^  (17.  BabTi  I    124  0   =   9.  Nov.    18  24). 
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982.     [Peterraann  II,  595.] 

Der  Dlwän  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Taxallus  >lt\AJ  Bidär  be- 
dient; der  Dlwän  besteht  aus  Kasiden,  Ghazelen,  Mu^^ammas,  Bruchstücken, 
AI aOnawt- Gedichten  und  ziemlich  vielen  Tifrix-  Die  letzteren  beziehen 
sich,  soweit  ich  dieselben  ausgerechnet  habe,  alle  auf  Ereignisse  aus  dem 
Anfang  des  13.  Jahrhunderts  der  Flucht.  Dem  persischen  folgt  in  der 
vorlieo-enden  Handschrift  ein   hindustanischer  Diwan  desselben   Dichters. 

In  Spr enger' s  Catalogue  of  the  Libraries  of  the  Rajtl  of  Oudh  er- 
scheint ein  Dichter  des  Namens  JtX-o,  welcher  sowohl  in  persischer,  als 
auch  hl  hindustanischer  Sprache  dichtete,  und  welcher  nach  Sprenger 
eigentlich  Imäm-haxS  hiefs,  aus  Amhülah  gebürtig  war  und  eines  seiner 
dort  beschriebenen  Gedichte  (cjoLjl«,  wsj^Lj)  ini  J.  122  7  verfafste  (s.  p.  377 
u.  60  2  ^)).  Nach  Gar  ein  de  Tassy,  Histoire  de  la  lit.  Hind.,  2*"  ed., 
I  p.  314  hiefs  dieser  selbe-)  Dichter  eigentlich  „munschi  B^-saman  Lal", 
war  ein  Schüler  des  Mazhar  und  starb  zu  Patnah  in  hohem  Alter.  Die 
Handschrift  Nr.  663  fol.  1(»3"  Nr.  192  endlich  schreibt  ^jL*j  statt  Be'- 
saman  (oaJL^'  ^ItX-o  J"^  ^jjI-.w.j  ^^-^äx),  und  sagt,  dafs  er  im  J.  1205  (beg. 
10.  Septbr.  1790),  als  Ihrähim  lÄli  Xän  sein  Wei-k  schrieb,  zu  lÄ&.m-ahäd 
von  Geschäften  zurückgezogen  in  hohem  Alter  lebte  '). 
Anfang:   ooyiÄ   J    cV.aä^' «..^vjl   o^-u-l   ly*u  j.A.g.wj    Ij^Oj^  iXisl-w  y^   iS^i^^   &y^. 

Nach   dem  Schlüsse    des  Diwans   sind   noch  mehrere  Seiten    mit    —    schief 

geschriebenen    —    Gedichten    gefüllt,   deren  erstes    die    Ueberschrift    trägt: 

oAA«l    ^1    xÄ.i^   )'^^^    ij^    c>"'^-"   )^   v'r^  ^äLo    »Li    x/iLj^lj^    und    mit 
dem   Verse : 

beginnt.      Auch  am  Ende  der  Handschrift  steht  noch  ein   kurzes  persisches 
Gedicht. 

163    beschriebene    Blätter;     23X1^,5    cm.  Hübsches    TaÜZq    mit    15 

gespaltenen  Zeilen   auf  der  Seite.      Umrandung  roth   und   blau;    Trennung 


^)  Der  hier  angeführte  Vers  steht  in  der  vorliegenden  Handschrift  auf  Fol.  Ol*". 
*)   Dieser  selbe,   da   Garciu   zu   ihm   „Sprenger,   A   Catalogue   Nr.   602"   citiert. 
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der  Spalten  und  Gedichte  roth.  Als  Schreiber  nennt  sich  am  Ende  des 
hindustaiiischen  Diwans  MuVmmmad  Nazfr.  Auf  der  inneren  Seite  des 
Vorderdeckels  steht  die  Inhaltsangabe:  tXjLoi  Läjl   ^l^^-o  ^«aJLJI  y^LäJI  ^J'^'> 

A  g~>LX»J<    aS^-A.«     /*r'\^}    r^t^     väLcÜI    JtVwO. 

983.     [Petermann   4  64.] 
Eine    Handschrift    mit    Gedichten    verschiedener  Form   (Ghazelen,  Ka- 
siden   und  Band-Gedichten)   und  fast  durchgehends    religiös -mystischen  In- 
halts.    Am  Ende  eines  jeden  der  mitgetheilten  Gedichte  steht  eine  Segens- 
formel,  welche,   wenn  vollständig  mitgetheilt,  so  lautet:   «-»i-äJ}  li^'J'  «JJI   J*=? 

Als  durch  besondere  Ueberschriften  oder  sonst  ausgezeichnet  sind  fol- 
gende Gedichte  hervorzuheben:  1)  Fol.  3*  iJJ\  rU-wl  ^JL(5Jyft,  welche  die 
Namen  Gottes  metrisch  und  reimend  zusannnenstellen.  Als  Verfasser  wird 
in  der  Ueberschrift  3Il7-  Husain  iAli  Galfari  genannt  *).  Da  Gedichte  von 
demselben  auch  noch  später  kommen,  und  sonstige  Verfasser  nirgends  ge- 
nannt werden,  so  gehört  wahrscheinlich  die  ganze  Sannnlung  ihm  als  Ver- 
fasser zu.  Dafs  er  auch  Eigen thümer  der  Handschrift  war,  beweist  ein 
mehrfacli   eino-edrlicktes  Sieo-el. 

Anfang:   »^^»Jl   ts-*-*-"   |W^'  yi-j^  ^-J^^  ^^^)  ^*^)  '^'  f^ 

2.  Fol.  6'':  ein  Gedicht  in  Iluxammas -Form.  Jedes  der  vier  ersten 
Mitral  der  neunundzwanzig  Strophen,  welche  das  Gedicht  umfafst,  begiiuit 
und  endet  der  Reihe  nach  mit  je  einem  Buchstaben  des  arabischen  Alpha- 
betes, "^  eingeschlossen.  Das  fünfte,  Binde- J//sräJ,  reimt  stets  auf  o-.^wukS'  \  — 
^c'^f'  y^.-i  während  es  jedesmal  mit  demjenigen  Buchstaben  beginnt,  wel- 
cher die  ganze  Strophe  regiert.  Wie  in  die  Ueberschrift  ^j^  r»  ^^m,  ,j*>~t.i^ 
die  Zahl  30  kommt,  ist  mir  nicht  klar  ^) ;  vermuthlich  nur  als  runde  Zahl 
statt   29. 


Anfang : 


')  80  ausführlich  z.  13  auf  Fol.  23'';  gewöhulicli  erscheint  die  Formel  mehr  oder  we- 
niger abgekürzt. 

*)  Derselbe  war,  wie  wir  aus  den  Unterschriften  auf  Fol.  Ifi2^  und  183"  (s.  unten) 
erfahren,  ein   Inder  und  lebte  in  den   ersten  Decennien  dieses  Jahrhunderts  zu  Haidarühäd. 

')  in  dem  ähnlichen  Gediciite  Nr.  7  sind  es  in  der  That  30  Strophen,  weil  Uamzah 
als  ein  besonderer  Buchstabe  gezählt  ist;  vermuthlich  war  vom  Verfasser  auch  hier  beab- 
sichtigt, dem  Hameah  eine  besondere  Strophe  zu  widmen. 
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3.  Fol.  13*  ein  MaOnatoT- Gedicht  mit  der  Ueberschrift  i>ljoü  Jl^l 
cjLä.Lüo  (^♦-ö  Nt>  und  dem  Anfang: 

4.  B^ol.  H'':  ein  Cyklus  von  15  Ghazelen  zum  Lobe  Gottes,  des  Pro- 
pheten, der  Fätjmah  (o/iIaj  (j^'lä.)  und  der  zwölf  Imame,  Eine  kurze 
Einleitung  in   Prosa  ist  vorausgeschickt. 

Anfang  der  Einleitung:  )^<^)^yi  ^d^\  ^jLÄi»  tX*^   <Xyip^   vüT  vLjIsl  5^3 
des  ersten  Ghazels:  cXs-Lw  «♦»  c:^LjC*x  sf        "^y^y*  V^'55  k>».A*/o  tV.i.1.   -Läj 

5.  Fol.  23":  ein  Aluxammas  von  41  Strophen  tXjo  (wie  am  Ende  an- 
gemerkt ist)   und   mit  dem   Anfang   •j^.^ßyi^  ^Uj  «j  C  v>*aj  ^I>a^  ^jü>. 

6.  Fol.  27*':  eine  auf  ^j.Ä.ilj>  ^  _  reimende  Kaside,  an  deren  Anfang 
angemerkt  ist:  (!)  (j-^^JI  xaIä  ^yt  ^_j'^s>  ^c> .  Die  Kaside  des  iUrfl,  wel- 
cher die  vorliegende  entsprechen  soll,  ist  jedenfalls  diejenige,  welche,  in 
demselben  Versmafse  {MunsarUl,  zweimal  _ww_|_w_i|)  abgefafst,  gleichfalls 
auf  jj.x*ilo  1*  _  reimend  und  mit  dem  Misräl 

^^XmAi^    ^   ^JuJ^  c^M<*jv    jvLmaä   »;y>>Le 
beginnend  in   der  Lithographie   von  Lukhnau  o.  J.  (Trlibner's  Catalogue 
p.   40)  auf  S.   69   steht. 
Anfang:   ^Jo   Jjuo  Ji.X!i*jo  c>ä.<o   ^^  ^^x^\c>  *:^  üJJLo  *=>  ySK^s»  Ojj  J.4.W 

7.  Fol.  3P:  ein  Gedicht  in  30  Strophen,  indem  jedem  Buchstaben 
des  arabischen  Alphabetes  und  aufserdem  dem  ^f  und  dem  Hamzah  je  eine 
Strophe  gewidmet  ist.  Jede  Strophe  bestellt  aus  vier  Bau  des  Metrums 
Eajaz  --w_|__^_|__vy_|__w_;  der  Reihe  nach  je  ein  Buchstabe  des  Al- 
phabetes begiimt  eine  Strophe,  und  auf  denselben  Buchstaben  reimen  alle 
vier  Bait  derselben  Strophe. 

Anfang:   (?)  ^ÄiJUjo   0.^^  v_aj\   LJ^I   »LioL  ^\ 

8.  Fol.  109'':  cjI^Ljv  i:i>Ll.Lc,  Gedichte  auf  den  Besuch  heiliger  Per- 
sonen an  heiligen  Orten. 

Anfang:    \Lö  ^   JLc  (J^.»-  (^1   v:>ioKvO    st>   L»Jk:äi' 

9.  Fol.   144*':  Ghazelen  von   Galfarl\  s.  oben  Nr.    1. 


')  sie!   1.  cXajl«   L).   wegen  des  Metrums  (_w__|_w__|_w_   Jk.cs). 
*)  Hs.   y*.*^.  gegen  das  Metrum  Bamal:  _w__|_w__|-w__|_w_. 
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Anfang:  i:i*«*AXj   i>»s-j   ^^^^^    J^   liSyö  yj   jf\ 

10.  Fol.  197'':  mystische  Kasiden  mit  der  Ueberschrift  JoLaü  ;5ljuol 
(»/i^   >^j  und  dem  Anfang:   j>\(tXj|   f,.^  (V.i«Äj  ^^  b  yf  oliaJ  *.vi.Ä.  ^. 

11.  Fol.  228":  eine  auf  ow*i*-JLc  I  _  reimende  Kaside,  in  welcher  jedes 
Bait  und  in  jedem  Bait  jedes  Misräi  der  Reihe  nach  mit  je  einem  Buch- 
staben des  Alphabetes  (^  und  sy**  eingeschlossen)  beginnt.  Auf  Fol.  228** 
und  229"  sind,  ebenso  wie  auch  schon  auf  Fol.  2  26*'  und  227\  die  ein- 
zelnen Mitral  so  geschrieben,  dafs  sie  Vierecke  und  Dreiecke  bilden. 

Anfang:    j^J-rlj  ycl    <X^I^    (sie)    <:>\ys.\  o^^^aJLä  LiS'f^    rr^'j    r'^'  '^i'  '-*-'  '' 

267  beschriebene  Blätter,  2  1,5  X  ^'^i''  t'»-  Neues,  flüchtiges,  15 zeiliges, 
dem  Sikastah  nahestehendes  Nastaülq.  Eine  Unterschrift  auf  Fol.  162* 
lautet  ^5w^  «aÜIL  J^^l|  «aj^  A-*-  vJv^'  (=  28,  Febr.  1816),  eine  andere 
auf  Fol.   18  3",   am  Ende  eines  Mu^ammas,   ^    (>.ÄJo<-ftio    ^*^  (j-**-^J'  (•Ui't 

Äj^  saIÜL  ^1^1  S^l  (CO  tPljl  ^^0  oLj|^tXA=»  (=  30.  Jan.  -  8.  Febr. 
1808).  —  Auf  einem  der  Aufsenseite  des  Vorderdeckels  aufgeklebten  Zettel 
steht  jjjl  <^U-wl  i^LgJwÄ  (s.  oben  Nr.    l). 

984.     [Petermann  4  27.] 

jwlj^^l**,  ein  eben  so  langes  als  langweiliges  Poem,  in  welchem 
der  Verfasser,  dessen  Namen  ich  nicht  genannt  finde  '),  erst  das  Lob  Gottes, 
des  Propheten,  der  RäSidün  u.  s.  w.  singt,  um  dann  diejenigen  Fürsten 
und  Statthalter  zu  besingen,  welche  über  Baydäd  und  die  benachbarten 
Bezirke  hen-schten.  Auf  Fol.  4* ff.  findet  sich  ein  Abschnitt  _tX/j  Nt> 
^jLov  jjLkA.«. ,  und  als  solcher  wii'd  (letzte  Zeile)  ein  j^^^oLkJL*  genannt; 
vermuthlieh  ist  unter  diesem  der  zweite  osmanische  Sultan  des  Namens 
(reg.  1223—1255  =  1808—1839)  zu  verstehen,  worauf  auch  der  Beisatz 
d-*«^^  (da  er  ein  Sohn  des  lAbd  al  Hamid  war)  zu  deuten  scheint.  Zuge- 
eignet ist  das  Buch  einem  gewissen  Dä'üd  PaSa,  welchen  der  Verfasser 
sehr  häutig  auf  türkisch   -tUil  oder  yctXÄil   oder  auch   I JL  yxijüil   nennt. 

Ueber  den  Inhalt,    der   recht   unintei'essant   ist,    weil  Thatsachen    nur 


')  wenn  es  auf  dem  Schnitte  heifst:  Liü  (sie)  tci>.|>>   äxiLj^oUjd,    eo  bezeichnet  der 
Beisatz  denjenigen,  für  welchen,  nicht  denjenigen,  von  welchem  das  Buch  geschrieben  ist. 


Persische  Handschriften  Nr.  985.  957 

wenige,  Zeitangaben  so  gut  wie  gar  nicht  berüeksichtigt  werden,  heifst  es 
in  der  Xätimah  folgendermafsen ') : 

Am   Ende  steht  das  Jahr   1236   (beg.   9.  Oct.    1820);    ob    als  das  der  Voll- 
endung des  Werkes,  oder  der  Abschrift,  lasse  ich  dahingestellt. 
Das  Gedicht  beginnt  mit  den   Worten : 

624  beschriebene  Blätter;  aufserdem  acht  Blätter  am  Anfang,  welche 
ein  ausführliches,  in  Quadrate  eingeschriebenes  Inhaltsverzeichiiifs  enthalten; 
21  X  15  <^"i-  Neues,  gewöhnliches  Nas/J  mit  14  gespaltenen  Zeilen  auf 
der  Seite ;  einzelne  Vocale. 


Einige  Verse  von  Sir  W.  Jones  s.   am   Anfange  von   Nr.    1082;  die  Vorrede  zum  vierten 
Diwan   des  Räglcisan  in   Nr.    13, 12;  ein  Twil/  auf  das  Jahr   1264   am  Ende  von  Nr.  366. 


SjC\. 


985.  [Minutoli  19.] 
oUjcLi.Ä*l.4i ,  ein  Epos  im  Versmafse  des  Sähnämah,  verfafst  von  FatJi- 
lAll  Xän  mit  dem  TnxalJiis  Sahä,  und  über  die  Thaten  des  FatTi-lAli  Sah 
(reg.  1797—1834)  handelnd,  welcher  in  der  Ueberschrift  mit  dem  sonst 
nur  dem  Ttmür  zukommenden  Namen  ^IJuäL.o  bezeichnet  wird').  Die 
in  Prosa  geschriebene  Einleitung  des  Werkes,  welche  von  Hammer  per- 
sisch in  den  Fundgruben  VI,  341,  deutsch  in  den  Wien.  Jahrbb.  VI,  Anz.- 
Blatt  S.  31  mitgetheilt  wird,  fehlt  dem  vorliegenden  Exemplare;  dasselbe 
beginnt  vielmehr  sofort  mit  dem  eigentlichen  Epos: 


^)   mit  verschiedenen  Verstöfsen    gegen    das    Metrum  _w |_w — |-^-   u^)>    if  ^6^" 

ehern  das  ganze  Gedicht  geschrieben  ist. 

^)  sie?  1.   jmIjLwU,    als  Plural  von    Liü . 

')  Dieselbe  lautet:  (sie)   ^aJäx    ^\ja.    J<x£\i    I  Ji-iJI    iS^I/J    s.«LÄ;cL.i-ÜcLi    i-jüc5 
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S.  Hammer  in  Wien.  Jahrbb.  XI,  Anz.-BI.  S.  7.  Anfser  den  bereits  ci- 
tierten  Aufsätzen  von  Hammer  s.  noch  die  Fortsetzungen  derselben  in 
den  Jahrbb.  Bd.  XVH,  A.-Bl.  S.  3  2  und  XVHI,  A.-Bl.  S.  39,  sowie  den 
Text  der  „Schlufsrede"  in  den  Fundgniben  VI,  420.  —  Verschieden  ist 
das  gleichnamige  Werk,  welches  bei  Dorn,  Asiat.  Museum  S.  375  Nr.  4 
besprochen  wird. 

4  05  beschriebene  Blätter;  40,5  X  27  cm.  Schönes,  grofses  Taillq  mit 
21  vierspaltigen  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Seiten  sind  mit  bunten  und  gol- 
denen Linien  umzogen,  die  Spalten  durch  goldene  getrennt.  Am  Anfang 
ein  lUnwän,  auf  den  Rändern  der  beiden  ersten  Seiten  Blattornamente  in 
Gold  und  Farben;  beides  nicht  besonders  fein  und  elegant.  Der  unge- 
nannte Schreiber  vollendete  seine  Arbeit  an  einem  Donnerstag,  5.  Rama- 
dan 1241  =  13.  April  1826')  h\  Tihrän.  Einband  von  schwarzem  Leder 
mit  (aufgeklebter)  reicher  Goldpressung.  Flecken  auf  Fol.  26*,  lOS"",  30  2 
(auch  auf  die  vorhergehenden  und  folgenden  Blätter  gedrungen)  und  33  4"; 
ein  Loch  in  fol.    199. 

986.  [Minutoli  145.] 
Der  Diwän  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Taxallus  c^.*,^?  Sulibat 
bedient  und,  der  Endschrift  zufolge,  eigentlich  Multammad  Äqar  Ji\  Läri 
hiefs.  Er  scheint  der  neuesten  Zeit  anzugehören ;  erwähnt  habe  ich  den- 
selben nirgends  gefunden.  Der  Lihalt  des  Diwans  besteht  aus  Kasiden, 
Ghazelen  (Fol.  12"— 125",  alphabetisch  nach  den  Reirabuchstaben  geordnet), 
einigen  Tor^lJ -Gedichten,  Vierzeilen  und  ein  paar  J/aörza wI-Gedichten. 
Anfang:  i5y>jJ)  l<>j  y^  [»t>  >^   ^  (v*^Ss  ,f>^ 

150  beschriebene  Blätter;  20,5  X  12  cm.  Gewöhnliches  Taihq  mit  14, 
die  Eiud-Baü  ausgenommen  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift 
vollendet  im  Rabii  I  1261  (10.  März  -  8.  April  1845).  Auf  einem  mehr- 
fach eingedrückten  Siegel  steht  Ifel  J^ihJ  ^J^  Jis\^  tX*.^  »tXA£. 

987.     [Ms.  Orient.   8".    178.] 
Eine   Kaside,  gedichtet   von    dem    Mahärä^ah.   ApUrh    KiSan  Balladur 


')  das  Jahr  wird  auf  die  mir  nicht  ganz  verständliche  Weise  bezeichnet:    jLw    i^liax 

U^j^    t^-g^j   *.:>*»Jji>j    j't^^    ^'^ (sie!)   J^a«    \c/.i\  Jkj^s Joi-=»jj .       Für   J^^   ool  ist 

vermuthlich  ^^   i^^ol   „Hundejahr"  zu  lesen;    vgl.  Davids,  Grammar  p.  XXIII. 
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Fidawi  Xäss-maurüBi ,  um  sich  beim  Könige  Friedrich  Wilhehii  IV.  für 
eine  übersandte  goldene  Medaille  zu  bedanken.  Die  Ueberschrift  lautet: 
»LiJÜ  sLxcilyi^  sÜ^J  y  Ljj^y  ('  ^"3^  Ijcjio  ^iXxi,  Uoä  sO  &jL)Ci  %d<*^'i 
&JJI  tXlä.  n^^yi  »Lioü  |v4-Ij^  tiSj^JcAi  ^Uä Jl  äi-JÜs.  «jLä*„  J.iä  sLäj^-aaT; 
äääIiLuj  &XLi).  Dieselben  Titulaturen  finden  sich  auf  der  Adresse  wieder. 
Die    Unterschrift    lautet:   ^Li    ^^^yxi^\.^   i>5j<J^    )^^-?    \J^  V)5^.'    *^'>W'* 

xj> J^Y^.'  ^^  r'iS*"   ?*^^^   «UÄkJ-u/j   xXXo   xJUI   tXJ^   (.^»o    sLioL   sli^tJ   lo-iw 

ÄÄXJy^^^A^;  ebenso  lautet  die  Insclnift  —  weifs  auf  rothem  Grunde  — 
eines  beigedruckten  Siegelstempels  (welcher  auch  auf  dem  Couvert  in 
Siegellack  abgedrückt  ist),  nur  dafs  hier  das  Datum  Calcutta  120  5  (beo-. 
10.  Sept.  1790)  statt  3  0.  April  184  7  lautet.  Auf  der  Adresse  steht,  aufser 
der    bereits     angegebenen    Titulatur,     noch     oben    JL*j    xJUI    ij**j,    unten 

Anfang  der  Kaside  (Metrum  Mudärii  __^|_v^_^|w__v^|_w_): 

Ein  Blatt,  4  6  cm  hoch,  20  cm  bi-eit.  Das  Gedicht  selbst  ist  roth 
geschrieben  in  elf  Zeilen,  die  Ueberschrift  blau  in  zwei,  die  Unterschrift 
wieder  roth  in  drei  Zeilen;  alles  in  sauberer  TaÜiq-^cXw'ih  auf  gold- 
gesprenkeltem und  mit  Goldblättchen  beklebtem  Papier;  die  Adresse  ist 
mit  Goldschrift  geschrieben.  Das  Ganze  aufbewahrt  in  einem  Umschlage 
von  graublauem  Papier.  Ein  Zettel  mit  Bestimmung  der  Handschrift,  von 
Prof,   Gosche's  Hand,  liegt  bei. 


b)  Dichter  von  unbestimuitem  Zeitalter. 

988.  [Sprenger  144  3.] 
Der  Diioän  —  alphabetisch  nach  den  Reimbuchstaben  geordnete  Gha- 
zelen  und  Vierzeilen  —  eines  Dichters,  welcher  sich  des  Taxaüus  Latifi 
bedient.  Ich  finde  nur  einen  Dichter  dieses  Taxallu-s  erwähnt,  und  zwar 
in  der  Handschrift  Nr.  663  fol.  29  6'';  dort  wird  von  ihm  berichtet,  er  sei 
aus  Günpür  gewesen,  habe  in  Nachahmung  der  tLadlqali  des  HaMm  Sanä'i 
ein    MaGnaici    des    Titels    J\Luo    gedichtet,    zu    welchem    aber    seine   Kräfte 

*)  sie !  besser   ^iÜo . 
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nicht  ausreichten,  und  sei  aussätzig  gewesen  ').     Dafs  er  auch  einen  Diwän 
geschrieben  habe,  wird  nicht  erwähnt. 
Anfang:    {£y^   ^    j.s^    s'    ^5^^  (sie)  LäjvKjI  vt>  »%  iX^Uä^jo  yj^    jo\  ^s» 

';^  ^;'  iS*-'  1-^ 
32   beschriebene  Blätter    mit    Originalfoliierung;    21X13    cm.      Nicht 

zierliches,  aber  deutliches   Taülq  mit   13  gespaltenen  Zeilen  auf  der  vollen 

Seite.     Am  Ende,  nach  dem  vii^^j,  steht,    von  derselben  Hand,    welche   die 

ganze  Handschrift  sclirieb,    i^oLUoL-i.  i-ÖAkUl   cXaä  sLi  liu^iäc».  ^JLw^.      Sollte 

unter    diesem    iAbd  al-latjf  etwa    der   Verfasser    des    Diwans    zu    verstehen 

sein?     Was  freilich  der  Ausdruck  iüLwN  hier  bedeuten  soll,  ist  unklar.     Als 

Schreiber  nennt  sich  i^;')-^'   (j^t)J'  '^^^  ^=»'i^  iii^*^^  giebt  das  Datum  seiner 

Arbeit  nach  einer  Gulüs-Aeva.  an,  die  ich  nicht  bestimmen  kann, 

989.    [Petermann   465.] 

Der  aus  Ghazelen  und  Vierzeilen  bestehende  Dlwän  eines  Dichters, 
welcher  sich  des  Taxallus  ^Uciiuo  MuStäq  bedient.  In  der  Handschrift 
Nr.  663  fol.  3  11''  werden  mehrere  Dichter  dieses  Namens  aufgezählt;  auch 
Sprenger,  Libraries  of  Oudh  p.  504  Nr.  392  beschreibt  einen  ^Lä.äx)  (^I^j^^, 
welcher  aber  von  dem  uns  vorliegenden  verschieden  zu  sein  scheint:  das 
Gedicht  wenigstens,  welches  die  von  Sprenger  beschriebene  Handschrift 
beginnt,  ist  in  der  vorliegenden  nicht  enthalten  —  wenn  es  nicht  etwa 
auf  einem  zwischen  Fol.  1  u.  2  ausgefallenem  Blatte  gestanden  hat.  Vgl. 
auch  Rieu,  Catalogue  II,  81 3''  Nr.  V. 
Anfang:   (??)  Läf  ^  Jo>  ^f  \\  s^-j  nf  tXjsk   juhXj  (•>j>>)   ij'r^ 

146  beschriebene  Blätter;  12,5oX9  cm.  Feines,  schwer  zu  lesendes 
Sikastah  mit  10  Zeilen  auf  der  Seite;  zweispaltig  geschrieben.  Die  ei'ste 
Seite,  von  welcher  ein  Stück  ausgerissen  ist,  reich  verziert;  Einfassung  von 
goldenen  Linien  durchaus  vorhanden;  sehr  dünnes  Papier,  welches  die 
Schrift  durchscheinen  läfst.  Ein  Blatt  zwischen  Fol.  60  u.  6  1  ist  leer  ge- 
lassen. Die  nicht  alte  Handschrift  scheint  datiert  zu  sein ;  doch  kann  ich 
die  äufserst  flüchtig  geschriebene  Endschrift  nicht  entziffern. 


^^^ 


i>jj  .1   kA.AOj.~»   ijj^  I*       J)^-*^   (^^'  i^}-***'' ')  ^5v^'*   ic^^-**"   (♦■•:V^^    *^<^^  r'*'^"'" 
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990.  [Minutoli  17  8.] 
Derselbe  Dtwän-  die  Ghazelen  (Fol.  47''flf.)  beginnen  mit  demselben 
Verse  wie  die  vorige  Handschrift;  das  Gedicht,  dessen  Anfang  Sprenger 
mittheilt,  findet  sich  auch  hier  nicht.  Auf  die  Ghazelen  folo-en,  wie  in 
der  vorigen  Handschrift,  Ruhäli.  Aufserdem  aber  enthält  die  vorliegende 
Handschrift  noch  (Fol.  1  —  46)  Kasiden  und  Ta'rix,  welche  in  der  vorigen 
Handschrift  fehlen.  Aus  den  Ta'rv/^  ergiebt  sich  mit  Wahrscheinlichkeit, 
dafs  der  Verfasser  in  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  d.  Fl.  in  Persien 
lebte  '). 
Anfang:  ^_,LÄil  ^^y:^^  aX^yj^j  (?)   i_)l   säj   ^JLi,il^^  ^^1 

151  beschriebene  Blätter;  20,5X13,5  cm.  Flüchtiges,  dem  Sikastah 
nahe  stehendes  Talliq  mit  14  Zeilen  auf  der  Seite;  meist  zweispaltig  ge- 
schrieben. Die  Abschrift  wurde  von  AIhnad  ihn  MuHammad  Siräzl  an 
einem  Sonnabend,  10.  Gumädä  II,  vollendet;  das  Jahr  wird  sonderbarer- 
weise nicht  genannt. 

991.     [Ms.  Orient.   8".   311.] 

Diese  kleine,  neue  Handschrift  ist  auf  einem  vorne  eingeklebten  Zettel 
als  „Ljüf^x  (sie)  k:i)LJL£:  Les  gazelies  de  Djelal-ed-diu  Eoumy"  bezeichnet. 
Dies  ist  aber  nicht  richtig;  sie  enthält  vielmehr  Tanzlieder  cjU^U-w  für 
Derwische;  dafs  darunter  sich  auch  welche  von  Galäl  al-din  befinden,  ist 
möglich,  doch  nicht  wahrscheinlich. 

Das  erste  Lied  ist  überschrieben 


^^lia-toji  (ji>j.\t>  y5^=?^«j   is^Xm^   ic^'^   '^iy^  e^-' 
und  beginnt  mit  dem  Verse: 

i^'i  ^xi  )^^sXh,  ^s>  ^  ^\y  ^K  JliL^  i^  ^^       7^  lA:?;^  ^  y^  c/)  ^^ 
23  beschriebene  Blätter,  deren  letztes  auf  den  Deckel  der  Handschrift 
aufgeklebt  ist;    18X  13  cm.     Türkisches  Nasxl,  meist  schief  geschrieben. 

992.     [Minutoli  36.] 
Eine    kurze   Erzählung   in   iiaönawl- Versen   des   Meti'ums   Mutaqärih 
von  einem  Könige  von   Yaman,  welcher  ein  Zeitgenosse  des  Propheten  war 


^)  es  finden  sich  z.  B.  Ta'ri/,  auf  den  Tod  des  Sah  Uusain  und  die  Wiedereinsetzung 
(hier  als  ij~*.Jl=»  bezeichnet)  des  Tahmäsp  (1142),  auf  die  Thronbesteigung  des  Nadir  Sah 
(1148)  und  andere  Ereignisse  aus  jener  Zeit. 
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und  sLi  (sie!)  ^-ajua    genannt  wird.      Vermuthlich   ist   danintei*   der   in  dem 
berühmten   arabischen  Roman   (vgl.  Gotha  Nr.  2401  fF.)   gefeierte  Saif  Jü- 
'l  yazan  zu  verstehen.     Ganz  neu. 
Anfang:  (^Ij-w  %C>    ~^j  i*-')^   {J^\*^  (^guiXIj  LcLj  ^^1   jjljjju 

14  beschriebene  Blätter;  15X10,5  cm.  Flüchtiges  TaiZzg'  mit  10—11 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Umrandung  und  Trennung  der  Spalten 
dui'ch  rothe,  blaue  und  schwarze  Linien.  Abschrift  vollendet  an  einem 
Dienstage,   19.  Safar   1267  =  24.  Dec.    1850. 


993.     [Ms.  Orient.   4°.   79.] 

Auf  S.   66  im  zweiten  Theile  dieser  Handschrift  stehen  zehn  persische 
Ojj  ohne  Angabe  eines  Verfassers. 

Anfang:  p\.j  yj  ^5^*^  ^s^^)  (j^-^  1*^  )'^ 

Gutes   Taüui  und  Nastaihii;  Gröfse  des  Blattes   17,5X13  cm. 


Zur  Poesie  gehören  noch  die  folgenden  Abschnitte :  Nr.  5,3  (zwei  Itiibüü  über  Geburt, 
Thronbesteigung  und  Tod  des  Sah  Tahmäsp)  —  5,4  (Verse  von  Sädiql  Beg,  Qtidsl  und  NaiJr 
MaShadl)  —  5,io  (Mir  Sauql  und  Hasan  Beg  Raßi)  —  7,2  {Hahim  lAtß)  —  7,9  —  8,1 
(l3Jj;  e^'^J'>)  —  8,2  (idaüj  y  jU»  J^)  —  8,4  (J^  ^y3  ^jl^»>)  —  8,5  (,jly.i> 
V kj )  —  9,4  (R'äthsel)  —  11, s  (Kaside  auf  die  Hochzeit  ([^r  Fätimah)  —  11,»  {Mayhün)  — - 
12,10  (^0^^  LäS  von  LäS^  |vAjC=k)  —  12,11  (mehrere  iß'y*)  —  12,i2  (Kaside  von  Hasan 
KäSifl)  —  12,13  (JLaä.  ^^Lä*u»j  von  BagtaS-quli  Ahdäl)  —  12, 13  —  16,5-6  —  18,11, 
io,a  (sxilj^'Lw    von   Mulla  MiMammad  Süfi)    —    20,2   {WaUidl    und    andere)  —    25,3    — 

30.5  (olltLjv)  —  33,3  [Namt)  —  41,7  («yLlÄ^)  —  45, 14  —  57,8  -9-10  — 
57,9   (Bäthsel)  —  58,2   {Nashnf)    —    58,6    (Räthsel)    —    58,6-7    —    60,3   {^iX^jjc)    — 

60.6  (jtJLo- Gedicht,  dessen  Verse  abwechselnd  arabisch,  persisch  und  türkisch  sind)  — 
65,3  (Käthsel  von  Saifl)  —  70,s  (desgl.,  von  iÄbd  al  ivahliab)  —  85, 1  (Anfang  eines 
ilfai9waMft-Gedichte8)  —  138  —  221,  Anhang  2,c  (Nasimt)  —  227,  Ende  (Räthsel)  — 
237,2  (xxib(J.*Lc)  —  328,  Anfang  (Ta'rlx  auf  FazäU  und  Ibn  Sinä)  —  530  Ende  (ein 
Vers)  —  532,2  (eine  Kaside)  —  672,  11,4  (ein  Räthsel)  —  674,7  (iwb^Lw  von  l)>-yo 
[(-J'-^J'j']  (sjL^J  ig^))  —  ferner  von  den  türkischen  Handschriften:  Nr.  297  (einige 
OJuo)  —    334  (tc^LlcLs)  —  417   (Räthsel).  — 
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c)    Gedichte  in  kurdischer  und  mazandaranischer  Sprache. 

994.     [Petermann  II,  Nchtr.  14.] 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  dieser  Handschrift  steht,  von 
mir  unbekannter  Hand  geschrieben,  folgende  Bemerkung:  „Kurdische 
Uebersetzung  des  Häftechawan  (ch'wan) ,  Dialect  des  Stammes  Guran  in 
der  Nähe  von  Kirmanschah,  welcher  von  den  Persern  und  Kurden  selbst 
für  den  reinsten  Dialekt  gehalten  wird,  wohl  aus  keinem  anderen  Grunde, 
als  weil  er  dem  Pei'sischen  am  nächsten  steht.  Zu  bemerken  ist,  dafs 
diese  Bücher  noch  aus  dem  Grunde  dem  Persischen  näher  sind,  weil  poe- 
tisch und  aus  den  poetischen  persischen  Werken  Ubersezt.  —  Nach  der 
Endesunterschrift  enthält  es  die  Liebesgeschichte  des  Ferhad  mit  der 
Schirin,  Gemahlin  des  Chosrow."  Auf  Fol.  l''  hat  dann  dieselbe  Hand  an- 
gemerkt „Tebris  Merz  1837".  Ueber  die  Gürän  und  ihren  Dialekt  sagt 
Justi,  Kurdische  Grammatik  S.  XXV:  „Die  Guran  sind  die  Ackerbau- 
treibende Bevölkerung  unter  den  Kurden  des  Zagros,  welche  civilisirter 
ist  als  die  ritterlichen  Aschiret,  und  deren  Sprache  sich  nach  der  Schrift- 
sprache der  Perser  gebildet  hat";  und  Rieu,  Catalogue  H,  7  28'':  „Guran 
(probably  from  ^jUf^  ,  fire-worshippers ')  is  the  name  given  to  the  inhabi- 
tants  of  Eastern,  or  Persian,  Kurdistan,  the  capital  of  which,  Sina,  was 
visited  by  Rieh  in  August  1820.  See  the  , Narrati ve  of  a  Residence  in 
Koordistan*,  London  1836,  Vol.  I  pp.  80,  81  and  199.  Although  spoken 
in  Kurdistan,  the  dialect  is  essentially  Persian.  In  its  vocabulary  and 
grammatical  structure  it  agrees  in  the  main  with  the  language  of  Iran, 
from  which  it  differs,  however,  by  certain  phonetical  changes,  by  its  ver- 
bal inflexions,  its  prepositions ,  and  some  other  peculiar  words".  Ebenda- 
selbst, S.  728—732,  stellt  Rieu  die  hauptsächlichsten  phonetischen  und 
grammatikalischen  Abweichungen  des  Guran  -  Dialektes  vom  Neupersischen 
zusammen. 

Der  wahre  Inhalt  des  Buches  ist  folgender: 

1.  ^jl^  o*.iÄ,  Erzählung  von  den  sieben   Abenteuern,  welche  Bustam 
zu  bestehen  hatte,  als  er  nach  Mäzandarän  zog,   um  den  dort  gefangenen 
Kaikä'üs  zu  befreien;  s.  Säh-nämah  ed.  Macan  I,  242 ff. 
Anfang:  ^j^T^jL^  iSL  ^^  ,jLioL  \j'->.^-?  i£^  <Jf^^  f^ 
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2.  Fol.  26":  |vXwv  Ljl»4*«,  die  bekannte  Geschichte  aus  dem  Säh-nä- 
mali  von  Rustam  und  seinem  Sohne  Suliräh;  s.  Macan  I,  316. 

Anfang:  ^jLxvj  ij-*^)  {ß^  »tXjvKj  ijl^  ^  tf'-^v?  ijJ^ts^  l*'^^ 

3.  Fol.  5  5":  ein  Gedicht  mit  der  Ueberschrift  sol;  g  i,  (sie)  jwbü5iJk=»  Ijoo 
t>.j^  ^5Jöj.S'  (v^  Lib  U.^  L  Ivvyo  ^^Ä  (?)  y.^ .  Wir  erfahren  also  aus 
dieser  Ueberschrift  nicht  nur  den  Inhalt  des  Gedichtes,  sondern  auch  den 
Namen  des  Verfassers,  nämlich  ('  {_§d<jS  l\»jy« . 

Anfang:  y^Ä.  »Lo   i;*-^  *-*Jj-^  eJjL-i.  ^XIl«  ^Io   nLä5'  (jL-g^-Lj   ^l-.§=> 

4.  Fol.  TO"":  Dlffwi  tj-iy^  v'-*^'  ^^^  Gedicht  von  der  Liebe  der  Slrin 
und  des  Farhäd,  welche  auch  persisch  von  WaMi  (s.  Nr.  9 1 8)  und  ost- 
türkisch von  Mir  lAli  Ser  {H.  %.  IV,  419,  9  04  3)  besungen  worden  ist. 

Anfang:  sii^XJ»  -Uj'  loU.^  i_ää.j  ^        ^^)iH  *-*i^^  is^  v-^  '"^j^.  ^ 

93  beschriebene  Blätter,  15X^0  cm.  Schlechtes  Sihastah  mit  11 
Zeilen  {Bau)  auf  der  Seite.  Abschriften  aus  dem  Jahre  124  6  (beg. 
22.  Juni  183  0).  Die  Handschrift  wurde  von  dem  Missionär  Hörnle  nach 
Deutschland  gebracht  und  von  Rüdiger  zu  seinen  „Kurdischen  Studien" 
benutzt;  s.  Ztschr.  f.  d.  Kunde  d.  Morgenl.  III,  16.  Vermuthlich  rühren 
also  die  oben  mitgetheilten  Notizen  auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels 
und  auf  Fol.   1"  von  der  Hand  Hörnle's  her. 

995.  [Petermann  II,  Nchtr.  13.] 
^jyx^y  ;7**^'  ^^®  auch  In  persischer  Sprache  vielfach  behandelte  Er- 
zählung von  der  Liebe  des  Xusrau  und  der  Sinn.  Die  vorliegende  Be- 
arbeitung in  kurdischer  Sprache  ist  natürlich  aucli  in  J/aönawJl- Versen  ab- 
gefafst;  das  Meti-um  ist  sehr  frei  behandelt.  Auf  Fol.  1"  steht,  von  der- 
selben Hand,  welche  auch  in  Ni\  994  eine  Bemei'kung  einschrieb  (vermuth- 
lich also  der  des  Missionärs  Hörnle),  folgendes:  „Tebris,  Merz  1837.  Gu- 
ran  Dialect  bei  Kermanschah  gesprochen.  Siehe  die  Bemerkung  in  ,Haft 
ch'wan'.  Geschichte  des  Chosrow  und  der  Schirin".  Die  Handschrift 
wurde  gleichfalls  von  ßödiger  benutzt;  s.  Ztschr.  f.  d.  K.  d.  Morgenl. 
HI,  15.  Dasselbe  Gedicht  ist  unvollständig  auch  in  der  Handschrift  Add. 
7826  des  Brit.  Museums  enthalten;  s.  Rieu  II,  p.  73  3.  Der  Anfang  der 
Londoner  Handschrift  fällt  hier  auf  Fol.    11"  Z.  2. 


^)   Vgl.    (^Jk.jjS,    »tXj^  „faux  ä  manche   long".     Justi,    Dictionnaire  Kurde-Franyais 
B.  d.  W.     Im  obigen  Namen  aber  ist  das  Wort  vermuthlich   ein  gentilicium. 
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Anfang:   yAfl>«   jvaä^  o^fs.^   c)'-^^^  5^'  *^'  |*^'   "^  |*^  "^j' 

142  Blätter,  20,5X1'!}*  cm.  Flüchtiges  Nastaihq,  deutlicher  als  die 
Schrift  im  vorigen  Codex,  mit  14  gespaltenen  Zeilen  {Bait)  auf  der  Seite. 
Abschrift  vollendet  im  J.  124  1  (beg.  16.  Aug.  1825)  von  lAbd  al-raJimän 
ihn  Mulla  Eustnm.  Fol.  T,  2^',  öO*",  60",  141"  und  142''  sind  mit  rohen 
bunten  Verzierungen  versehen;  von  diesen  Seiten  sind  nur  2°'  und  141'' 
auch  in  der  Mitte  beschrieben,  während  die  übrigen  mit  den  Verzierungen 
ganz  bedeckt  sind. 

Ein  in  demselben  kurdischen  Dialekte  verfafstes  MaOnawl  •  Gn^ichi  ist  auch  in  der 
Handschrift  Nr.  26  an  erster  Stelle  enthalten.  —  Ein  arabisch -kurdisches  Vocabular  s.  in 
Nr.   178. 


Der  in  mazandaranischem  Dialekt    geschriebene  D'iwän  des  Amir  Päewarl  steht  in  der 
Handschrift  Nr.   697,3. 


XIX.  Erzcählimgen. 


996.  [Petermann  7 1  7.] 
1.  Eine  Sammlung  von  23  Makamen  und  einer  Xütimah,  am  letzten 
Tage  des  Gumädä  II  551  [=  19.  Aug.  1165)  vollendet:  ^  ^A  ^^j'^ 
t^yi  ^tJl♦A^*♦is»J  ^A*.*<^^  (^t\-=»'  &Ä«,  jsJ^S  |^öL*=>  J.Ö.I  sO  »ii.lv,  wie  CS  in  der 
Vorrede  heifst.  Der  Verfasser  \nrd  im  Werke  selbst  nicht  genannt;  ver- 
schiedene Notizen  indefs  sowohl  auf  Fol.  1%  als  auch  auf  dem  Vorsetz- 
blatte nennen  als  soXiAxen  Hamidl\  H.  %.  VI,  5  7,  12716  giebt  den  Namen 
desselben  vollständiger,  nämlich  ^^  y*Ä  ^J^  jXj  ^.jI  (j-JtXJI  t^**^  ^^.öLeJI 
('  =^Jt  t>^*^.  Dafs  an  letzterer  Stelle  in  der  That  von  dem  hier  vor- 
liegenden Werke  die  Rede  ist,  wird  durch  die  übrigen  Angaben  H.  Z-'s, 
sowie  durch  Rieu,  Catalogue  II,  74  7  bestätigt.  Eine  (mir  vorliegende) 
lithographierte  Ausgabe  ist  im.  Muliarr am  1269  (15.  Oct.  —  13.  Nov.  185  2), 
eine   andere,   in  Trübner's  Record  Nr.    165/6  p.  98''    erwähnte   im  Jahre 


')  Im  Kolophon  der  Ausgabe  Ton  LaMnau  1269    wird   er  Qadl  Abu  Bakr  Hamid  ge- 
nannt. 
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1879  in  Lakhnau  erschienen;  noch  zwei  andere  erwähnt  Zenker  II,  660 
and   661  '). 

Anfang:  püJl  |J.jJJLj  Us»*^  plJI  JLäJL  Uij-i  ,jj.Jl  sli  J^l 
Nach  dem  Ende  dieser  Makamen  folgen  zunächst  zwei  leere  Seiten,  dann 
(Fol.  SS*")  ein  von  derselben  Hand  wie  die  Makamen  geschriebener  und 
vom  Dienstag,  16.  Ra^ab  907  (=  25.  Januar  1502),  datierter  Kolophon; 
hierauf  folgen,  von  anderer  Hand  geschrieben,  ein  paar  Gedichte,  deren 
erste  von  Gämi  verfafst  sind;  dann  kommt: 

2.  Fol.  85:  sijljuJI  4>.j>j,  von  MuTiammad  ihn  razi  ^yAaXJ\  auf  Ver- 
anlassung des  Seldschuken-Fürsten  von  Ikonium  ilzz  al-dln  abü  'l  Muzaffar 
KaikaTis  ihn  Kai^usraw  geschrieben.  Da  dieser  Fürst  nur  ein  Jahr,  609 
—  6 1  0,  regierte,  so  ist  auch  die  Zeit,  zu  welcher  das  vorliegende  Werk  ent- 
stand, genau  bestimmt;  denn  der  dem  genannten  Fürsten  gegebene  Titel 
(♦ki-l  ^^lixL«  beweist  doch  wohl,  dafs  er  zur  Zeit  der  Zueignung  regierte. 
Eine  Schlufsbemerkung,  welcher  eine  Notiz  auf  dem  Titelblatte  folgt,  setzt 
freilich  die  Abfassung  des  Werkes  in  das  Jahr  60  6.  Was  den  Inhalt  betrifft, 
so  werden  zuerst  40  Traditionen  v*ia-,  dann  eine  Anzahl  sententiöser  Aus- 
sprüche x.JS^  dann  eine  Anzahl  Gleichnisse  Jjuo,  säramtlich  arabisch,  an- 
geführt und  persisch,  unter  Einflechtung  vieler  Erzählungen  ooK^..,  erläu- 
tert. —  Die  Abschrift  wurde  von  Mullammad  ihn  Muslim  Sa'ld  im  Jahre 
911    (beg.  4.  Juni    150  5)  vollendet. 

Anfang:  J-jL+xi    i^-'r^    Jsi'"^-'    (^^-^•?  ';    i^f''  '^LgJ  '^  V^j    J^  ';    <5)^  tX^A. 

Auf  dem  letzten  Blatte  steht  noch,  von  anderer  Hand  als  Nr.  1  u.  2  ge- 
schrieben, eine  kurze  arabische  Abhandlung  (oder  wohl  nur  ein  Auszug  aus 
einer  solchen)  mit  dem  Titel  ,jUai*JU  xi^'  'jL*JI  Jl  IcWJI  ^j-jc  'oL.*J|  jLöwo 
oLx!l  ijel^  |j.x  &iJI  idjLs.  'oL.äaJ';  vgl.  die  Wiener  Handschrift  1962,26 
(HI  S.   45  3  des  Kataloges  von  Flügel). 

212  beschriebene  Blätter;    18,5X13,5  cm.     Gutes,  1 9 zeiliges  i^astajZ«^. 


')  Man  vgl.  auch  F.  Deloncle,  Bibliotheque  de  M.  Garcin  de  Tassy  p.  149 
Nr.  1761:  „Macamati  Hamidi,  en  persan,  par  lo  mounchi  Camar  Uddin  Gulab  Khan 
avec  des  gloses  marginales  du  maoulaoui  Chams  üddin  Mohammed.  S.  1.  n.  d.  gr.  in- 
8,  br."  Es  ist  mir  nicht  klar,  wie  dieser  Titel  zu  verstehen  ist;  vermuthlich  ist  der  ge- 
nannte Munal  der  Herausgeber. 
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Eine  Magämah  von  Haliml  Sirwänl  s.  in  Nr.  694,2. 


997.     [Ms.   Orient.   4°.   229.] 

Ein  Exemplar  von  Erpen's  zweiter  Ausgabe  der  Luqmäii' sehen  Fa- 
beln (Lugd.  Bat.  163  6.  4°),  mit  Papier  durchschossen,  auf  welches  ein 
Orientale  eine  persische  Uebersetzung  sowohl  der  Fabeln,  als  auch  der  an- 
gehängten Sprichwörter  geschrieben  hat.  Aufserdem  ist  den  Fabeln  1—24 
(Spinne  und  Biene,  p.  29)  eine  englische  Uebersetzung,  sowie  eine  arabisch- 
englische Präparation  beigefügt. 

Die  persische  Uebersetzung  ist,  obgleich,  wie  bereits  bemerkt,  der 
Hand  nach  von  einem  Orientalen  herrührend,  doch  nicht  correct  geschrie- 
ben.     Die   erste  Fabel  djK^j    cXa«I)    lautet   persisch    folgendermafsen :    ^LAjo 

U  t>ys>.  (  i^Lg^Lw^  (XJtXw  ^♦•s»  aJS  L)  jt>  -SO  ^JM.J  C>-S  ^ cXJ  .Li  «O  O  iSy^ 
jO    jo   yxxi   »Üol   Jü vJT  ^l^jj  i^JoO   vi   ^ü)   sly"    jo   ij<*j   'jkjUi   ^^U  jJ' xjo  ItXs» 

0«-»tj|      (i'yJt 

L   ^-ä^äO    JLä"    In    ^ff.^i'  tN^^Uj    (jLftJ'l   tX^'lj   15^    rJ   xj^'  ji>   (*  sJOUöb   »Ljjo  xi' 

Vom  Verfasser  heifst  es  am  Ende  (mir  nicht  ganz  verständlich):  ^\  --;L«i 

Die  Abschrift  wurde  für  Sir  John  Murray  joLjj  ^.^.ÄLajw^jLs.  von  lAziz- 
alläli  Buyßri  angefertigt  und  am  7.  Ja  '/  qaidaJi  1210  =  14.  Mai  1796 
vollendet. 

998.     [Ms.  Orient.  Fol.  275.] 
^*A/>U  (jLsy?  *_A.«i   ü5ij.  ;'j-^-^    v_^    ii-aj>   ^-jb5'  L».s»jj,    der   Anfang   einer 
persischen  Uebersetzung   der    1001    Nacht.     Auf  die   vorbereitende   Erzäh- 


»)  Hs.  ^5La5U.Li. 

2)  Hs.  »bIjLs. 

3)  Hs.  S^. 
*)  Hs.  ohne  *". 
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lung  folgen  die  ersten  Nächte  in  der  gewöhnlichen  ReDienlblge  bis  zum 
Ende  der  Geschichte  der  drei  Qalandar,  welche  hier  Fol.  lOe*"  mit  der 
75"™  Nacht  schliefst.  Daran  fügt  sich  hier  nicht  die  Geschichte  von  Sind- 
had,  sondern  (wie  in  Habicht's  Ausgabe  I,  350)  die  Erzählung  von  dem 
weiblichen  Leichnam,  den  der  Fischer  aus  dem  Tio-ris  zoo-.  Hierauf  folgt 
die  von  dem  Vezier  öalfar  dem  Chalifen  Harun  vorgetrao-ene  Geschichte 
des  Nur  al-din  lAli  (bei  Habicht  Anfang  des  zweiten  Bandes),  und  zwar 
bis  zu  dessen  Ernennung  zum  Vezier  (Habicht  S.  22),  womit  die  Hand- 
schrift abbricht.  Die  letzte  vorhandene  Nacht  ist  die  8r'°.  —  Von  der 
persischen  1001  Nacht  finde  ich  drei  (oder  vier?)  Ausgaben  erwähnt: 
Tihrän  1847  (s.  Zenker  11,  613),  Tabriz  1259  und  1261  (Trübner's 
Catal.  p.  104);  mit  einer  der  beiden  letzteren  ist  wahrscheinlich  die  von 
Zenker  H,  614   erwähnte  Ausgabe  identisch. 

Anfang:  ^    1^   svb   ^^    ^j.A  ^L«..«.!    5>J^    ^J\.^\s^■^^^    ^y^\    ^>aS'  ^LLi.Sl*JJs 
I*Lj(    vO   äj    tXJl    50^-»j   o*Aj    (jLo   is,^>^a   yi   lo'-S?-   5>^jJ    JfiL.ÄÄAvl   )l^j5)   iJhJj    slXjvä. 

jl    Ji^    \i>   \Si)'}   *'^'-*J  5'   J.-oL^    (C*^   ljIaa*,!   x^   jviai 

Ende:  t>^J_ci^i>.  K  ^LLcjj  sLioL^  o.i.l^-j  ^  ^)''5  »LcJ*-:^  JI^^u^j^Xj  )j^  y^. 

118  beschriebene  Blätter,  22  X  15  cm;  Fol.  17  —  94  mit  mehr  oder 
weniger  flüchtigem  Sihastali-üimz ,  die  übrigen  Blätter  mit  weit  besserem 
Nastaüui  geschrieben;  auf  der  Seite  stehen  13  Zeilen.  Neu.  Ein  dem 
Vorderdeckel  aufgeklebter  Zettel  trägt  die  Aufschrift:   ^.iJo.   vljje  xxaä  fll. 


Ueber  ein  persisciies  Werk    mit   dem  Titel    ;.j    ki>o    Jy»    vgl.    man    Nr.    458    der  tür- 
kischen Handschriften. 


999.     [Ms.  Orient.  FoL  10  6.] 
xÄ«t>^  sXA.f^  die  auf  Veranlassung  des  Ghaznawiden  Bahräm  Sah  (f  548, 
beg.    29.   März    1153)    von   Abu  'l  maläli    Nasr-alläh  ihn   MuTiammad  ihn 
iÄhd  al  Hamid  (Fol.   8**)  angefertigte  persische  Uebersetzimg  des  genannten 
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arabischen  Fabelwerkes.  Man  vgl.  über  diese  persische  Uebersetzung  de 
Sacy  vor  seiner  Ausgabe  des  arabischen  Oi-iginals  S.  39fF.  und  besonders 
in  Notices  et  Extraits  X,  9  4fF.  Eine  in  Gotha  befindliche  Handschrift 
wird  in  meinem  Kataloge  S.  111  Nr.  85  beschrieben.  Die  Eintheilung 
und  Capitelfolge  der  vorliegenden  Handschrift  ist  von  de  Sacy,  Not.  et 
Extr.  p.  113  abgedruckt,  wie  sie  auf  Fol.  24"^''  steht;  an  letzterer  Stelle 
hat  eine  alte  europäische  Hand  auch  angemerkt,  auf  welcher  Seite  der 
Handschrift  jedes  Capitel  beginnt.  Am  Anfange  fehlt  ein  Blatt;  das  Vor- 
handene beginnt  mit  den  Worten  t^^ri  <:j^l>  MJoo^  L3'y^  ^^•*^  v^axUI^  o^ 
(Fol.  l''  Z.  3  V.  u.  in  der  Gothaer  Handschrift).  Vgl.  auch  ßieu,  Cata- 
logue  H,   745,  or.   241. 

166  beschriebene  Blätter,  28  X  19  cm-  I^er  ursprüngliche  Theil  der 
Handschrift,  umfassend  die  Blätter  18-136,  140-144,  150-166  ist  von 
MuRammad  ihn  MuTiammad  ihn  lümar,  zubenannt  Najm  Ma§d  al-Sähäfl^),  zu 
Xu^andah  in  Mä  warä  "l-nahr  (s.  Marüsid  I,  rfl)  geschrieben  und  im  Jahre 
65  8  (beg.  8.  Dec.  1259)  vollendet  worden.  Diese  Hand  {Nasxt>  17  Zeilen 
auf  der  Seite)  schreibt  nie  t^,  aber  nicht  selten  i_3  und  _. ;  a.  und  s.  sind 
häufig  durch  einen  untergesetzten  Haken,  o  s  ^  io  durch  einen,  m  durch 
drei  untergesetzte  Puncte  von  ihren  punctierten  Brüdern  unterschieden  (vgl. 
die  Gothaer  Handschrift  Nr.  535,  I  S.  417  des  arabischen  Kataloges  und 
PI.  Lxxxv  der  Palaeographic  Society,  Oriental  Series,  wo  Fol.  122*'  der 
vorliegenden  Handschi'ift  nachgebildet  und  beschrieben  ist);  zu  bemerken 
ist,  dafs  i>  (also  d  ohne  Aspiration)  häufig  da  steht,  wo  gerade  in  alten 
Handschriften  sonst  3  zu  stehen  pflegt  (nämlich  am  Ende  geschlossener 
Sylben  nach  Vocalen,  wie  c>yj,  Jui,  i:>)ysl,  tXxoL  u.  dgl.  m.).  Diakritische 
Puncte  fehlen  nicht  selten,  Vocale  aber  sind  häufig,  besonders  den  ara- 
bischen Stellen,  und  richtig  beigefügt.  Arabische  Stellen  (doch  nicht  nur 
solche)  sind  roth  geschrieben,  Ueberschriften  u.  dgl.  in  eigenthümlich  vei*- 
schlungenem  OiiWl.  Von  jüngerer,  aber  immer  noch  alter  Hand,  sind 
Fol.  1—16  (Nas^i,  17  Zeilen),  von  ganz  neuer  Hand  (Nasxt,  18  Zeilen) 
Fol.  17,  137-139,  145—149  ergänzt;  ein  Blatt  zwischen  Fol.  149  und 
150  ist  leer  und  nur  von  einem  früheren  Besitzer  der  Handschrift  mit  der 


*)  fast  ganz  ohne  Puncte  geschrieben    (bis    auf   *^);  Ltibb  al-lulab  ed.  Veth  p.    tf«: 
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Bemerkung    „nihil    deest"    versehen.     Randnoten    häufig;    den    arabischen 
Stellen  ist  gewöhnlich  persische  Interlinearübersetzung  beigefügt. 


Die  Einleitung  und   die  beiden    ersten  Capitel  dieser  Uebersetzung   stehen   auch  in  Nr.   4,37. 


1000.    [Ms.  Orient.  Fol.   109.] 

J.A.^  ;'^''  '^^®  bekannte  Bearbeitung  der  KaMah  loa  Dimnah,  von 
üusoin  ihn  lAli  al  loäliz  al  KäSiß  (f  910,  beg.  14.  Juni  150  4,  vgl.  Rieu 
im  Katalog  des  Brit.  Museums  S.  9*');  man  vgl.  über  dieselbe  besonders 
de  Sacy  in  dem  seiner  Ausgabe  der  Kalllali  vorausgehenden  Memoire 
historique  p.  4  2.  Ueber  Ausgaben  und  Uebersetzungen  s.  Zenker  Nr. 
714  0".  und  II,  635  0'.,  sowie  Trübner's  Catalogue  p.  7  7  u.  105  und  Re- 
cord  Ni-.  75  p.  5  6''').  Nach  Rieu,  Catalogue  II,  756*  soll  auch  im  Jahre 
1878  eine  Uebersetzung  von  Wollaston  erschienen  sein;  Auszüge  in  Text 
und  Uebersetzung  finden  sich  im  Asiatic  Journal  V,  109,  327  u.  544, 
blofs  persisch  in  der  unvollendet  gebliebenen  Chrestomathie  von  Langlös 
(vgl.  oben  S.  44  2  Anm.  2),  blofs  deutsch  in  H.  Eth^'s  Morgenländischen 
Studien  S.  14  7—166.  Der  Titel  des  Buches  spielt  bekanntlich  auf  den 
Namen  des  Nizäm  al-daulah  wa  'l-dm  Amir  oaix  Äfimad,  bekannt  unter 
dem  Namen  al-Suhaih,  a)i,  auf  dessen  Veranlassung  dasselbe  verfafst  wurde; 
er  war  ein  Würdenträger  am  Hofe  des  Timuriden  Sultan  Husain  Mirzä 
(t  911,  beg.  4.  Juni  15  05),  über  welchen  man  vgl.  d'Herbelot  u.  d.  W. 
Hussain  Mirza  (II,  769'  der  deutschen  Uebersetzung),  Eastwick's  Ueber- 
setzung der  Anwär-i  Siihaili  p.  9  Anm.  4,  Rieu,  Catalogue  a.  a.  O., 
besonders  aber  Not.  et  Extr.  IV,  262 ff.  —  Die  vorliegende  Handschrift 
hat  eine  Lücke,  welche  sich  von  S.  3  Z.  4  v.  u.  bis  S.  13  Z.  6  der 
Ouseley' sehen  Ausgabe  erstreckt. 
Anfang:  jl  t5Loj  «X*i*  oüUaJ  i-äjLiij  sS"  iiJiX=^  ois»  ,j^io^)l  ^  |V-OC=>  'iy^äa^ 

380   beschriebene  Blätter;   24  X  14,5  cm.     Gutes,   15 zeiliges  Nastadiq. 
Abschrift    vollendet   im    Ja  'l   qaidah    939    (=    25.    Mai  —  23.  Juni    1533), 


')   AuferJcm  liegt  vor  mir  eine   mit  schönem  Nastalllq  lithographierte,  o.  0.    1270  er- 
schienene und  420  Seiten  umfassende   Ausgabe  in  Kl.-Folio. 
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nicht  - —  wie  eine  alte  europäische  Hand,  wahrscheinlich  die  des  ßavius, 
aus  dessen  Bibliothek  die  Handschrift  stammt,  dazu  geschrieben  hat  — 
739  (also  171  Jahre  vor  dem  Tode  des  Verfassers!)  —  Auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels,  sowie  auf  Fol.  1"  stehen  lateinische  Bestimmungen  der 
Handschrift.  Den  Anioär-i  Suhaili  mufs  noch  eine  aus  acht  Blättern  be- 
stehende Abhandlung  oder  dgl.  (etwa  ein  Register?)  vorgeheftet  gewesen 
sein,  da  die  vorhandene  europäische  Paginierung  mit  p.  17  beginnt.  Die 
Lücke  nach  Fol.   1   war  schon  damal.s  vorhanden. 

1001.     [DiezA.  4«.   110.] 

Dasselbe  Werk.     Der  Text   ist   offenbar   mit  Sorgfalt  geschrieben ,  je- 
doch nicht   revidiert,    weshalb    es   nicht   an    einzelnen  Fehlern  und  kleinen 
Lücken  fehlt.    Stammt  aus  dem  Nachlafs  des  Bischofs  Benzelstierna ;  siehe 
Diez,  Das  königliche  Buch,  S.   lOS. 
Anfang:  ^1  i^Ui'^   tX-».Ä   i-ijUaJ  *-«jUs^  i^  xä+JC^.  c:>.Jl=»  ^^Lb^'l  J^  ^^  cujaöä 

310  ')  Blätter;  24  X  16  cm-  Zierliches,  kleines  und  sehr  gleich- 
mäfsiges  Nas^t  niit  20  Zeilen  auf  der  Seite;  jede  Seite  in  eine  blaue 
Linie,  die  ei-sten  beiden  Seiten  in  vierfache  Linien  eingefafst.  Abschrift 
vollendet  an  einem  Dienstage,  4.  Gumädä  I  973  =  27.  Nov.  15  65,  und 
zwar  von  Kamäl  al-dln  ihn  lAlä  al-din  ihn  Fiyäd-  al-dln  Galiravil  al  //- 
wänähadl.  Ueberschriften  roth.  Schönes  Exemplar;  auch  der  orientalische 
Einband  in  Leder  mit  eingeprefsten  vergoldeten,  auf  dem  Innern  der  beiden 
Schalen  blauen  und  anderen  farbigen  Verzieningen  und  mit  Zunge  ist  ein- 
mal sehr  schön  gewesen. 

1002.     [Ms.  Orient.   4°.    184.] 
Dasselbe  Werk. 
Anfang:  jl  ^^Xj^   tX^^   v-äjLisj   äS^  xä*X!=.   o-Ls.   ij-^Us^I  J^s.   A,iS  \:^y.ä^ 

316  Blätter ;  2 1 ,6  X  15  cm.  Gutes  SiJcastah-ämiz  mit  1 8  Zeilen  auf 
der  Seite;  Ueberschriften  roth  geschrieben,  (^Mr'än- Stellen  schwai-z  ge- 
schrieben und  roth  überstrichen.  CoiTect.  Abschrift  vollendet  zu  Isfaliän 
im  MuRarram   129   d.  i.    1 129   =    16.  Dec.    1716-14.  Jan.   1717. 


*)    die    vorhandene    Originalfoliierung    geht    zwar    bis    t^li' ,    aber   nur   weil   die    Zahlen 

fvr— fvl   ausgelassen  sind  (ohne  dafs  etwa  eine  Lücke  vorhanden  wäre). 

122* 
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1003.     [Petermann  11,  Nclitr.   16.] 
Dasselbe  Werk. 
Anfang:   II  *.aXä.  izjya^,  aber  mit  xäJLä.  und  i-äjUöj  statt  o^JLs.  und  i^ijUs. . 
237  beschriebene  Blätter;    34  X  ^'^^^  cm.     Randeinfassung  von  rothen 
und   schwarzen  Linien;    gutes,    25 zeiliges   NastaÜlq.     Die  Abschrift  wurde 
am  3.  Mai   1782  :=   19.  Gumädä  I    1196    (der  Fasli- Aera,  wie  hier  steht; 
es  ist  aber  die  gewöhnliche  Aera  nach  der  Eijrah)  vollendet.    Als  Schrei- 
ber nennt  sich  in  der  Endschrift  (?)  J^x^f  ^^.i^uo  o^^  ^^]^  (?)  ^yjiS  Jk5^ 
^J*(^>  und  berichtet  daselbst   (in  der  dritten  Person  plur.)    von    seinem  eben 
genannten   Bruder,    dafs   derselbe   fünf  Jahre    lang   in  England   gereist  ^^S' 
tXJO^  yXMj  (^.j-kj  cXäIJoI   -Lü   yjyj^'  oXlA.*/!   »a  JL«  ^>äj,  dann  mit  x^-i^-jf  >mj 

ijA^  ^-ä^S?»  *^;^  ts<?*"'  ^-  ^-  ^"'  Elijah  Impey,  Lord  Chief  Justice,  nach  Indien 
zurückgekehrt  sei,  eine  Zeit  lang  in  Calcutta  gelebt  habe  und  dann,  wieder 
in  Begleitung  des  Sir  Elijah,  welchem  hier  der  Titel  JÜ^jJl  ~y*jo  gegeben  wird, 
nach  einem  im  Osten  gelegenen  Orte  namens  Öankäna  ('  o  sS^  y^^^^  [»'^ 
oi^l  ij'y-*  gezogen  sei. 

Aus  einem  vorne  eingeklebten  Zettel  läfst  sich  erkennen,  dafs  die 
Handschrift  aus  „Straker's  Catalogue  of  a  Collection  of  oriental  Manu- 
scripts,  etc.  etc.  44  3  West  Strand,  London  1836"  angekauft  ist,  wo  sie 
(p.  44  Nr.  295)  mit  £  5.  5.  angesetzt  ist.  Ein  zweiter,  der  Innenseite 
des  Hinterdeckels  aufgeklebter  Zettel  zeigt,  dafs  sie  von  Straker  aus  der 
Bibliothek  des  Dr.  Adam  Clarke,  welche  von  Sotheby  &  Son  am  2ü.  Juni 
1836  versteigei't  wurde,  erstanden  worden  war;  s.  den  Katalog  dieser  Bi- 
bliothek p.   83   Nr.   597. 

1004.     [Ms.  Orient.  4°.  231.] 

Dasselbe  Werk.     Anfang  wie  gewöhnlich. 

455  beschriebene  Blätter;  22,6  X  1^,5  cm.  Sikastah-ämiz,  hie  und  da, 
und  besonders  gegen  das  Ende  mehr  Nastaillq;  15  —  20  Zeilen  auf  der 
Seite.  Abschrift  vollendet  in  Calcutta  am  Neumond  in  der  ersten  Dekade 
des  MuJiarram,  einem  Montage,  f^j^\  |*t^  Syi^s.  J^l  5»ä  iuÄ.ÄJo  v^v,  im 
Jahre   1210   =    18.  Juli    1795. 


^)  d.  i.   jj  =  skr.  pura,  Stadt. 
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1005.  [Minutoli   256.] 
Dasselbe  Werk.     Anfang  wie  gewöhnlich. 

236  beschriebene  Blätter;  29,5X19  cm.  Kräftiges,  zum  Sihastah 
neigendes  Tnütq  mit  20  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  von  Gaifar-quU 
Beg,  dem  Sohne  des  Maimvi-yßn  Beg  Bu^äri  (?)  am  14.  Jü  'l  qa'dah 
1242  (=  9.  Juni   1827)  vollendet. 

1006.  [Minutoli   138.] 
Dasselbe  Werk.     Anfang  wie  gewöhnlich. 

205  beschriebene  Blätter;  30  X  19  cm.  Flüchtiges,  2 2 zeiliges  Talltq] 
neu.  Aus  dem  inneren  Rande  des  letzten  Blattes  ist  mit  geringer  Ver- 
letzung der  Schrift  ein  Stück  ausgerissen. 

1007.  [Minutoli   192.] 

Dasselbe  Werk.  Anfang  wie  gewöhnlich,  aber  erst  nach  einem  vom 
Schreiber  vorausgeschickten  und  mit  dem  Halbverse  vl^l  sf  xJ£\j  ^\ 
(.Läj  v:>a«jljLa.§-wu  beginnenden  Eubäil. 

160  beschriebene  Blätter;  20,5X14  cm.  Sehr  kleine,  schwer  zu 
lesende  StkastahSchvitt  mit  18  Zeilen  auf  der  Seite;  neu.  Randeinfassungen 
in  Gold  und  Schwarz;  mittelmäfsig  ausgeführte  Bilder  auf  Fol.  12",  18', 
25",  28",  34",  35",  37",  40",  42",  48",  50",  5l",  53",  55",  58",  61",  64",  66", 
69",  74",  75",  79",  85",  90",  94",  97",  lOO",  107",  109",  114",  116",  117", 
118",  120",  123",  131",  140",  145",  15l"  und  156".  Viele  Blätter  waren 
durchgerissen  und  sind  mehr  oder  weniger  gut  ausgebessert.  Einband: 
lackierte  Pappe  mit  Abbildungen  von  Blumen. 

1008.     [Petermann  7  22.] 

Dasselbe  Werk.  Guter  Text,  abgesehen  von  kleinen  Fehlern  sehr 
correct.  Am  Rande  Berichtigungen,  hie  und  da  auch  (mit  ^xj)  Erläu- 
terungen des  Textes  angemerkt. 

282  Blätter  mit  Originalfoliierung;  28,5X14,5  cm.  Schönes  TaÜTq 
mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  Abschrift  vom  Jahre  Sätoat  18  65  =  Hi- 
(jrali   1225   :=  FasU   1215   =   1810*)  n.Chr.  (beendigt  am  20.  Gumädä  I 


*)  so  richtig  nach  dem  Hujrah-Zahx;  Säwat  und  Faul  geben  vielmehr  1808  n.  Chr. 


974  Persische  Handschiiften  Nr.  1009-1011. 

=  23.  Juni).  Der  Name  des  Schreibers  ist  sowohl  in  der  Schlufsschrift, 
als  auf  Fol.  1",  wo  er  nochmals  genannt  wird,  undeutlich;  er  scheint  ^oi> 
^j^ii  =  Dewldlna?  zu  heifsen;  der  Name  seines  Vaters  ist  deutlich  JL^jj^.. 

1009.    [Minutoli  211.] 

Dasselbe  Werk;  Anfang  wie  gewöhnlich. 

200  beschriebene  Blätter;  30  X  20  cm.  Ziemlich  flüchtiges,  aber 
deutliches  Taütq  mit  22  Zeilen  auf  der  Seite.  Abschrift  (I«3lj&  Jo**«j 
ioLäJOI)  vollendet  am  29.  Safar   1232  :=   18.  Jan.    1817. 

1010.     [Ms.  Orient.  Fol.  471.] 

Zwei  Fragmente  desselben  Werkes;  nämlich  I.  Fol.  1—8,  umfassend 
Ouseley  3,4  v.  u.  (ol^lo)  bis  13,6  (j^Ü^Läaj),  und  II.  Fol.  9-31, 
Ouseley  375  letzte  Zeile  (o^j  [    LääI]  yi>)  bis  408,7  (JUäI  ^). 

31  beschriebene  Blätter;  23,6X14,5  cm.  Gutes  Nastalhq,  im  ersten 
Fragmente  mit  15,  im  zweiten  mit  16  Zeilen  auf  der  Seite.  Das  Heft  ge- 
hörte E.  F.  Moyer  in  Minden,  der  es  im  Jahre  1835  aus  Günther  Wahl's 
Nachlafs  erkaufte;  dies  ergiebt  sich  aus  verschiedenen  Bemerkungen  auf 
der  Innenseite  des  vorderen  Umschlages.  Die  beiden  Fragmente  sind  von 
einer  alten  Hand  mit  europäischen  Zahlen  als  3—18  und  585  —  630  pagi- 
niert; sie  scheinen  somit  einer  Handschrift  entnommen  zu  sein,  welche 
vollständig  nach  Europa  gekommen  ist  und  deren  Rest  sich  vielleicht  noch 
in  irgend  einer  Bibliothek  befindet. 


Fragmente  der    ^^^  g--    Jjjj   stehen  auch  in  Nr.  67,2   u.  91,s. 


lOJl.  [Ms.  Orient.  Foh  29  6.] 
jjijttj  >Laä,  die  neueste  persische  Bearbeitung  der  Kalllah  loa  Dimnah, 
von  Aha  'l  fadl,  dem  Vezier  Ahbars  und  Vei-fasser  des  Ahhar-nämah 
(t  1011,  beg.  21.  Juni  1602;  s.  über  ihn  hauptsächlich  Dowson  in  El- 
liot's  History  of  India  VI,  1  ff.  imd  Ain  i  Akbari  transl.  by  Bloch- 
mann,  Vol.  I,  Anhang).  Ueber  die  vorliegende  Bearbeitung  der  Kalllah 
sehe  man  de  Sacy  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  des  arabischen 
Textes  S.  47  —  51   und  besonders   denselben  in  Notices  et  Extraits  X,   197 
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—  225.  An  letzterem  Orte  sind  auch  Auszüge  in  Text  und  Uebersetzung 
mitgetlieilt.  Das  ganze  Werk  ist  persisch  noch  nicht  herausgegeben ;  wohl 
aber  ist  die  hindustanische  Bearbeitung,  welche  den  Titel  ^j^iliXi».  trägt, 
mehrmals  gedruckt  (s.  Zenker  11,  3898  —  3901  und  Gar  ein,  Histoire 
de  la  lit.  Hind.,  2'^  ^d.  HI,  15  0).  Vgl.  auch  Rieu,  Catalogue  H,  75  6", 
Add.  4945. 
Anfang:  ^'.j  ^jLgj^  (sie)  f^K^I  y  o^j^^  ij't^  *^ ';  i^tXJ^'iXä-  «\j|^  jy  y-L« 

232  beschriebene  Blätter,  23,5  X  15,5  cm.  Bis  Fol.  39  meist  gutes 
NastalUq  (11  —  17  Zeilen),  von  Fol.  40  an  ^ikastah  (19  Zeilen);  nicht  selten 
laufen  in  der  ersten  Abtheilung  der  Handschrift  die  Zeilen  in  der  Rich- 
tung der  Blattdiagonale.  Die  Abschrift  vollendet  am  25.  Sauwäl  1126 
d.  Fl.  =  1122  Fadt  =  3  der  Regierung  (des  Farruxsiyar)  =  3.  Novbr. 
1714.  —  Auf  einem  Vorsetzblatte  stehen  zwei  Recepte,  eines  zu  einem 
Purgierraittel  ^.xiÄ;o,  das  andere  zu  einem  kühlenden  Tranke  S-^- 

1012.     [Ms.  Orient.  8".  76.] 
Dasselbe  Werk. 
Anfang:  t^'[j3\  yo  ijl-gjj   >K.cil  ij'^^^J    u'r^ )'   ^  'r?'^^''^  <^';  "J)'  lt^ 

2  1 3  beschriebene  Blätter,  2 1  X  1 2,5  cm.  Derbes  Taüiq  mit  1 6  Zeilen 
auf  der  Seite.  Die  Ränder  sind  farbig  und  mit  Silber  besprenkt,  die 
Seiten  mit  bunten  Leisten  eingefafst,  welche  auf  den  beiden  ersten  Seiten 
breiter  sind,  als  sonst;  am  Anfang  ein  wenig  eleganter  lUmcän.  Abschrift 
von  einem  gewissen  i Ab d-alläh  vollendet  am  il.  Rajah  1225  =  13.  Aug. 
1810.     Originalfoliierung. 

1013.  [Sprenger  1635.] 
k_ftjf^l  v-ftjUy,  eine  Sammlung  von  Erzählungen  und  Anekdoten,  zu- 
sammengestellt von  lÄli  ihn  al  Husain  al  wäiiz  al  KäUfl,  bekannt  unter 
dem  Namen  al-Safi\  einem  Sohne  des  berühmten,  im  Jahre  910  (beg. 
14.  Juni  15  04)  verstorbenen  Verfassers  der  J^a^  Jyil  und  der  ^"i^l 
^^**».s?.     Nach  einer  Angabe  in  der  Vorrede  wurde  die  vorliegende  Schrift 


')  so  steht  deutlich  in  den  folgenden  Handschriften;    die  vorliegende  hat  ganz  deutlich 
^jLiäJI,   so  dafs  man  eher  etwa  al-Saifi  lesen  möchte. 
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im  Jahre  909  (beg.  26.  Juni  150  3)  verfafst;  die  folgende  Handschrift  liest 
aber  dafür  939  (beg.  3.  Aug.  1532).  Nachdem  er  Harät,  wo  es  ihm  nicht 
gut  ergangen  war,  verlassen  hatte,  schrieb  der  Verfasser  das  vorliegende 
Buch  in  rarjistän  unter  der  Protection  des  Siätän  Sah  MuViammad.  Das- 
selbe   ist    in    folgende     14    Capitel   eingetheilt:    jjLo    sC>   (Fol.    4*)    J^l   i_,Lj 

SÄjJaJ  oLjKä^  ^.j^  «yl^  )'  15-*=^  7^  )'^  (Fol.  19^)  *jt>  t_jL  —  Oöl  50^xij.i 
—    j.Lj|    ij-aIo^«    '-*^'/-^5    T^t    '^y^    **"^    i:ybKÄ    vSt>  ^*>    (Fol.    36'')   c^ 


—    (j'^*>   '-r''^;'^    ';)5    '-^^'r^;    L^'^y^J    '/"'   *-ttjUaJ    «S'j    sJ    (Fol.  4  7*')   |•^LJ=?■   v'-? 

>i>     ^jlwJtJj      ^jLjcUau^      ^jUjJiJ^     ^^LyiOx^     lj'->J'^'     »-ftjUaJ      yO      (Fol.     57'')    |VÄJ    t_)b 

UJLj^  LöSi  cjl5o^  v'r*^'  ^l^  ;^  (Fttl-  67")  jvci^  i_jG  —  ^^LäUoL  S  JsLäx 
j^Ujo  «^.IkJ  ^O  (Fol.  82'')  |»JiÄfl>  ^Lj  —  ^jl-Äj|  JU«lj  |vJC=.  \|  ,^.<flju  j/öj 
^j.A>c4X.ÄÄA)  pU^  »-ftjLIaJ  ^o  (Fol.  96*)  *Ä.iJO  loL  —  jJ-aIocI^^  '-^j  sLdü.  U-Ltj 
»_ftjUaJ  -,0  (Fol.  1 1 1**)  (V.gj  olj  —  ,^^jy»Ä\x^   ^jjjjjüw  ►Lisi  cjLKs..  ^jsXiKy 

«jIiXj^    (^y**i     f^iS*^     V^L^    )'    15*"^^    7^'^.J    ^-^     )'^     ij'-*^:'.'     (v^Äii^    Jtgjjkj.     Ljui 

^b   —   ^^b\j   ^^bv^o  ^1   ijLij  Ja   >_ftjLiaJ  ^i>   (Fol.  14  5'')   ^^o  ^b   —   ^jLcijl  ^Si 


*fl>i>\l^*>  v-jL)  —  yjLlLvÄl»^  ^\^ys.Ji^  U^^  LjiAk!  cjÜKä  siJ  (Fol.  171'')  |vJCi>vlj 
|viOt>vAA«  LjL?  —  ^S^  u';^  c)^-'*^  (j''^;'^5  u'-**'^  i-äjUiJ  ^o  (Fol.  180") 
(Fol.  202^)   f>C>^j^  i_jL.   —    (äS^j^  u*^)^  ^;,LeiUj  ^^li'o^oLjlkJ^*>   (Fol.  193") 

^Üof^t>^    «y^    (j'-yt'^j    ijG'<J*^    (j'-^'    ^^1^    5*^-    —    Diese   Bäh    sind 
wieder  in  i^asZ   untergetheilt.  —  Vermuthlich  sind   die   im    „  Wissenschaft- 
lichen  Jahresbericht"   für    1879    S.   71    Nr.   18    erwähnten  Uebersetzungen 
von    Rehatsek    dem    vorliegenden    Werke    entnommen;    eine    Handschrift 
desselben  beschreibt  er  in  seinem  Catalogue  raisonn^  p.   230   Nr.   4  4. 
Anfang:  ^uA£  ^-SsLooJLws    cj».ö~>    ^-öjLIs^^    ^^\  0lJ1.x4.2i:   *_ÄjllaJ  j^Ij»!   vi  Jou 
wXÄÄ   jjJii  ö-iS  ^^>y•=►  j^LuJl   (^£   xj^xa.*   (sie)   'iyk/o  »J-o  «Jl^ 
214   beschriebene  Blätter,  20,6X12  cm.     Gutes   Taüui  mit   17  Zellen 
auf  der   Seite.     Abschrift    in    Gu^arät    vollendet   am    12.    Ramadan    1015 
[■=.   11.  Januar   1607).     Auf  Fol.   1"  ist  ein  Siegel  mit  der  Inschrift  ^^ItXi 
I.A»   ^^JLw    (.Jk*.:^?    s^    J.J,   am    Ende    ein   andex'es   mit  Jk.*^t   j^AÄi,jL=.    J^a    Juü 
llf»  oAAul  abgedruckt.    Auf  Fol.  1"  steht,  von  Sprenger's  Hand  geschrieben, 
„Witty    sayings   and  anecdotes  collected  by  Käshify";   darunter  noch  eine 
persische  Bemerkung   zur  Geschichte   der  Handschrift.     Die  Ueberschriften 
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der  Abschnitte   fehlen  grofsentheils,    und  sind,    wo  vorhanden,  nicht  selten 
falsch.     Insectenfrafs  nicht  bedeutend. 

1014.  [Ms.  Orient.  Fol.  30  2.] 
Dasselbe  Werk,  hier  in  der  Vorrede,  wie  auch  schon  von  fremder 
Hand  auf  einem  Vorsetzblatte  der  vorigen  Handschrift,  v-öjI  iöJl  oiAkJ  ge- 
nannt. Unfertige  Handschi'ift ,  indem  sämmtliche  Rubricationen  (Abthei- 
lungswörter und  arabische  Sätze)  noch  nicht  eingeschrieben  sind.  Die  Bub 
beginnen,  wie  auch  von  einem  früheren  europäischen  Besitzer  der  Hand- 
schrift mit  römischen  Zahlen  am  Rande  angemerkt  ist:  I  Fol.  3'',  II  Fol. 
15^  in  Fol.  34",  IV  Fol.  45%  V  Fol.  5  4\  VI  Fol.  63",  VII  Fol.  77", 
VIII  Fol.  90%  IX  FoL  104%  X  Fol  136",  XI  Fol.  15  9%  XII  Fol.  166% 
Xm  Fol.  17  7%  XIV  Fol.  186% 
Anfang:   |^Läjo^JL.i*.n    v^jw^^»    icjlwLo    oijLis..    ^-.gJl    cjItX^^^    i_äjUaJ  ^^^tol   lNju 

198  beschriebene  Blätter,  25,5X10  cm.  Schönes,  grofses,  deutliches 
Taihq]  auf  der  Seite  stehen  15  Zeilen.  Nicht  datiert,  aber  nicht  ganz 
neu.  Die  Handschrift  ist  wasserfleckig;  besonders  stark  beschmutzt  sind 
Fol.    79/80,   83/84,   85/86. 

1015.  [Petermann  II,  281.] 
Nochmals  dasselbe  Werk,  aber  in  anderer  Ausgabe,  welche  nicht  dem 
oben  erwähnten  Fürsten  von  Fdrcjistän,  sondern  dem  Wazir  Zaiiir  al-dln 
MuHayyiviad  Amir  Beg  von  Xuräsän  zugeeignet  ist.  Sonst  ist  das  Buch 
dasselbe').  Der  Titel  lautet  hier  wieder  i_äjl^kJ(  uÄsLkJ  und  die  14  Capitel 
beginnen  auf  Fol.  3"  (I),  15''  (II),  33"  (III),  44"  (IV),  53"  (V),  63''  (VI), 
75"  (VII),  87^  (VIII),  100'  (IX),  13  2"  (X),  15  3"  (XI),  161^  (XII),  17  2' 
(XHI)  und  181"  (XIV). 
Anfang  (nach  der  Basmalali) :  o>.--ji>  xS'  ^lj'Li>  <:jy.<äc^  S*^}  c;'-^'r='  y«'  J^^^ 

191    beschriebene    Blätter;    19X11}*    cm.      Gutes,    15 zeiliges    Tailtq. 


1)  Doch  ist  die  in  den  beiden  vorigen  Handschriften  enthaltene  Recension  etwas  reicher 
an  Anekdoten;  man  vgl.  z.  B.  den  Anfang  des  lO'""  Caiiitels.  Bei  einem  derartigen,  ledig- 
lich der  Unterhaltung  dienenden  Buche  ist  es  wohl  natürlicher,  anzunehmen,  dafs  die  rei- 
chere Eecension  eine  spätere  Erweiterung,  als  dafs  die  ärmere  eine  spätere  Abkürzung  sei. 
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Die   Abschrift    ist    datiert    von    einem    Donnerstage    im   Jahre    1275    (beg. 
11.  Aug.    1858). 

1016.    [Diez  A.  Fol.  3.] 

[oLaj^I  uc-oj],  Legenden  von  Ihlis,  den  Engeln  und  Menschen,  dann 
von  den  Propheten  vor  MuJiammad,  von  MuTiammad  selbst,  sowie  auch 
den  vier  ersten  Chalifen,  dem  iAhbäs,  Yazid  und  Ua(j(jäij  ihn  Yüsiif.  Als 
Verfasser  nennt  sich  in  der  Vorrede  IsJläq  ihn  IbräJäm  ihn  Mansür  ihn 
Xalaf  al-NiMpüri,  über  dessen  Zeitalter  man  vgl.  Rieu,  Catalogue  I, 
p.  143,  wo  zwei  Exemplare  des  vorliegenden  Werkes  beschrieben  werden. 
Weitere  Exemplare  finden  oder  fanden  sich  in  Leiden  Nr.  DCCCCXXVIII 
(III,  16),  Wien  Nr.  1205  (II,  370),  St.  Petersburg  (Mel.  Asiat.  VI,  124 
Nr.  24)  und  bei  Tlpü  p.  21  Nr.  LV;  auch  wird  das  Werk  von  tl.  X. 
IV,  518  erwähnt. 
Anfang:  ^j^**a.|   ^_3JiLi.l  <^^  tXjjjiJI  ^5Ju.Jl   tX-v«.il  xJJ  tX^Ü 

245  ')  Blätter  mit  Originalfoliierung ,  von  denen  das  erste  leer  ist; 
sehr  schönes  Talliq,  zwischen  welchem  die  arabischen  (dem  Qur^än  ent- 
nommenen) Stellen  mit  rothem  Nas/i  oder  goldenem  QuWl  geschrieben  sind; 
29,5X1''  cm;  15  Zeilen.  Die  Handschrift  ist  ein  Prachtexemplar.  Zu- 
nächst der  Band  ist  aufsen  fast  ganz  vergoldet  und  sehr  reich  geprefst;  die 
Innenseiten  der  beiden  Deekel,  sowie  der  Klappe  sind  mit  goldenem  Fili- 
gran auf  schwarzem,  blauem,  rothem  und  grünem  Untergrund  geschmack- 
voll verziert.  Auf  Fol.  2''  und  S''  finden  sich  Bilder,  welche  die  ganze  Seite 
einnehmen;  dann  folgen  auf  Fol.  3*',  4",  4''  und  5°'  reiche,  sehr  schöne  Ver- 
zierungen, hauptsächlich  in  Gold  und  Blau  ausgeführt,  in  deren  Mitte  sich 
Medaillons  befinden,  in  welchen  mit  Goldschrift  auf  blauem  Grunde  der 
3.  u.  6.  Sarah  entnommene  ^Mj-'äw- Sprüche  stehen.  Auf  Fol.  5''  beginnt 
unter  einem  schümniUnwän  der  Text  des  Werkes;  auf  Fol.  13'',  17*",  20'', 
23%  26",  28",  32",  41%  45",  49",  55",  8l",  105",  140",  146",  163",  186% 
194*,    206"^)    u.    224"   befinden   sich   sauber   ausgeführt,   aber   hie   und    da 


')  Die  vorhandene  Originalfoliierung  (nach  welcher  unten  die  Bilder  citiert  werden), 
geht  bis  244,  bezeichnet  aber  mit  37,  131,  151,  168  u.  216  je  zwei  Blätter,  und  springt 
dafür  von  Fol.    172  gleich  auf  177. 

*)  Die  Tödtung  Jesu,  welche  hier  nicht  durch  Kreuzigen,  sondern  durch  Erhängen 
vollzogen  wird. 
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etwas  beschädigt  Miniaturen,  dei-en  Vorhandensein  durch  in  das  betreffende 
Blatt  eingezogene  Seidenfaden  (die  aber  bisweilen  ausgerissen  sind)  markiert 
wird;  durchweg  Randeinfassung  von  Linien  und  Leisten  in  Gold  und  ver- 
schiedenen Farben.  Abschrift  vollendet  an  einem  Donnerstage,  19.  Sauioäl 
984   =   9.  Januar   1577. 

1017.  [Minutoli  210.] 
^J^L.ÄJ|  xÄj\,  eine  Sammlung  historischer  Anekdoten,  von  Majd  al-dln 
MuRammad  cd  Htisaini  mit  dem  Dichternamen  (jäIäiLo  Macjdl^)  im  Jahre  1004 
(beg.  6.  Sept.  1595)  zusammengestellt.  Ueber  seine  Quellen  spricht  sich  der 
Verfasser  in  der  Vorrede  folgendermafsen  aus:  ^\  yi>  s^  ^s^  öS^  <^ä^) 
^jl   v_äJL«   ^^S' «uLKs-l    «xLä-   ljLäS'  xX»^!   vi    'Oj.4J    j»«äLa.    i>^    xÄi»    So   »-ÄJ*-i   i^ 

^AJI   (sie)   »LiJö^ltXi.   jj.jl   d^  |JL*JI  3   (sie)  wjI^I   uäJLj  xT  Li^Jl  «.ö^n  j^^l■J 

^1      i^")  I— sLä^       (C**'**       (J"'^       '^^       ***-M       k-Ä-iO       uLäSj       v:i^*«(       Jöt^J>j.A4J       yy.^M^       XS 

^•S^-j^Ml        jJ-AwÄ.        (^        (^^.*«*S.        ^sS^La+JI        ^.^Oj       ^Ixi^       1^1       ^_)LäS1       |^^yLJJ       «ijÜLS». 

^j|  stXcÜt  tX*j  (sie)  ^wi  ^-»I-äS^  i:i)Ls^-Läü(  v_^L^  v'-'^  <5>'-**  15^^  vJ^"**")'^3 
S',0    ^  \jJ:ä-\    '..fhXS'    vi     vXjO^     ^vjI    iüLs»    ^>-»^'-j     uLä^I     ^5*J^    5^)'^     S''-*^    ij-''*^ 

o^A»,|  Jj^j  >_>^.?^  ij'-  Eingetheilt  soll  das  Buch  sein  in  neun  Theile  Gm', 
von  denen  jeder  wieder  in  zehn  Abschnitte  1^^0.3  zerfallt,  ^ys»  xj  jj  Jüuj«c 
i^>-u-l  «.^'wo  (J^.«ai  stXj  ^^'  vi  ^c^vÄ-  >js^  o^*»«l;  in  dem  vorliegenden  Exemplare 
jedoch  herrscht  in  dieser  Beziehung  einige  Verwirrung,  indem  auf  den 
achten  Fasl  des  ersten  Guz"  (Fol.  111*')  sofort  der  neunte  Fasl  des 
zweiten  önz'  (Fol.  119^)  folgt,  so  dafs  also  G.  1  F.  9  —  II,  8  ganz  aus- 
gelassen sind  —  wahrscheinlich  durch  einen  beabsichtigten  Betrug  des 
Schreibers,  welcher  sich  auf  diese  Weise  seine  Arbeit  erleichterte.  Die 
übrigen  Öuz'  beginnen:  III  Foh  128^,  IV  FoL  ISl'',  V  ^)  Fol  168",  VI 
FoL  182\  Vn  Fol.  194^  VIII  Fol.  209*  und  IX  FoL  226\  Der  Inhalt 
wird  genau  angegeben  von  Rieu,  Catalogue  11,  75  8. 
Anfang:    ^vl    ^jyf  ^o    J^    cX-i  af  v:>a«Ij*u   .1   ^j    ^ ^y.*n <s\j>    iXt^^  j-ScLääÜ  ^5Lo 

;r^ 

*)  so  nennt  er  sich   selbst    in    der  Vorrede;    in   der  Ueberschrift  heifst  er  Magd  al-dln 

MuMammad  al  Husainl  al  Isfahänt. 

*)  fälschlich  nochmals  als  Gu8'  III  bezeichnet. 

123* 


980  Persische  Handschriften  Nr.  1018.  1019. 

281  beschriebene  Blätter;  28,5X20  cm.  Gutes,  22zeüiges  Nastaülq. 
Randeinfassung  von  Linien  in  Blau,  Schwarz,  Gold  und  Roth.  Nicht  da- 
tiert, aber  neu. 

1018.     [Minutoli   209.] 
Dasselbe  Werk,  gleichfalls  von  einem  unredlichen  Schreiber  geschrie- 
ben,   der   vieles    ausgelassen,   auch   ganze    Stücke   von    Fol.    193,    194  und 
196    leer   gelassen   hat.     Anfänge    der  Öuz':   I  Fol.   2'',    II    15  2'',    III    191", 
IV   206\  V   212",   VI    221",   VII    229\   VIII    238",  IX  ? 
Anfang:    j\l    ^^  ^o    iX^Ij    af  oA^ly*«    ^\~i    'v^^s'lj    iX*^^    ^Lg-AU/iLj    i^\jJi 

260  beschriebene  Blätter;  31  X20  cm;  das  Persische  ist  mit  schönem 
Nastaülq,  die  eingestreuten  arabischen  Stellen  sind  mit  Nas'/l  geschrieben; 
auf  der  Seite  stehen  20  Zeilen.  Abschrift  von  Ihn  Mullammad  Isinä'il  Ma- 
liammad  Safil  am  3.  (?ll  ^^  rUiül  ^.^  ^j)  Gumädä  I  1248  (=  28.  Sept. 
1832)  vollendet.  —  Auf  der  letzten  Seite  stehen  noch,  von  fremder  Hand 
geschrieben,  einige  Verse. 

1019.  [Petermann  11,  410.] 
,j*JL^Jl  si>,  eine  in  33  Bäh  eingetheilte  Sammlung  von  Legenden  und 
Erzählungen.  Der  Verfasser  nennt  sich  in  der  vorliegenden  Handschrift 
selbst  im  Texte  seines  Werkes  ^cnL^^j  ^^y--;  i"  der  Schlufsschrift  steht 
dafür  ^vLgj"^  '-ä^*«  ov-äa.,  und  diese  Form  des  Namens  wii'd  von  fremder 
Hand  auf  Fol.  1*  wiederholt.  Jedenfalls  richtiger  nennen  ihn  die  Hand- 
schriften Ti'pü's.  S.  26  Nr.  LXXV  und  des  Brit.  Museums  (Rieu  I,  4  4") 
(jvLgj^  r*^'  '-"^S«'5  und  ebenso  (resp.  ^X^^  Jtib  »-***«)  die  Handschriften 
des  Fort  William  S.  98  Nr.  472  und  S.  99  Nr.  1221;  in  der  Leidener 
Nr.  CCCCXCI  (I,  359  des  Kataloges)  heifst  er  ^S)^yi  y^iä  ^.d^S  <Jo^, 
endlich  in  der  Münchener  Nr.  187  ^J^j*i\  |JjI  -iJäJI  <Jlx^  .  Der  Inhalt 
der  3  3  Capitel  wird  persisch  (mit  unserer  Handschrift  inhaltlich,  wenn 
auch  nicht  genau  dem  Wortlaute  nach,  übereinstimmend)  von  Flügel  zur 
Wiener  Handschrift  Nr.  1959  (III,  444),  englisch  von  Rehatsek  (S.  224 
Nr.  26),  deutsch  von  Aumer  a.  a.  0.  mitgetheilt '). 
Anfang:  ;^UjU  ^jL^  o  ^^.^1  o-jUc  ^I  xf  ^^Ck^s.. 

*)  die  Handschriften  von  Wien  und  Bombay  nennen  den  Verfasser  nicht. 
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151  beschriebene  Blätter;  20,5  X  13  em;  ziemlich  gutes  Sihastali,  15 
Zeilen;  Ab-schrift  vom  Jahre   1200   (?  Einerzahl  undeutlich). 

1020.  [Petermann  475.] 
J^äjJI  ^4-^,  Erzählungen  J.jij  von  Solchen,  welche  das  Andenken  an 
das  Märtyrerthum  des  Husain  feierten,  sei  es  durch  geistliche  Schauspiele  '), 
oder  durch  Wallfahrten  nach  Karhalci,  oder  durch  Wehklagen  ^Mi>xjy*j 
\i^^  jJLu  ^jÜxXäa^jvJ^  u';'3)3  •  ^^'^  Verfasser  nennt  sich  in  der  Vorrede 
Muliammad  lÄll  ihn  Hä^§i  MuUammad  tLasan,  bekannt  unter  dem  Namen 
Hindi,  und  giebt  an,  dafs  er  im  Jahre  1193  (beg.  19.  Januar  17  79)  von 
Persien  nach  Indien  gekommen,  sich  in  letzterem  Lande  3  7  Jahre  lang 
aufgehalten  und  dann  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt  sei.  Während 
seines  Aufenthaltes  in  Indien  stand  er  1 5  Jahre  lang  im  Dienste  des  l^au- 
ioah  Äsaf  al-dauloh  von  Audh  (reg.  11 89— 1212  =  1775—179  7),  seit 
122  7  (beg.  16.  Januar  1812)  in  denen  des  englischen  Generalgouverneurs 
Earl  of  Moii'a:  auf  diesen  wenigstens  dürften  wohl  die  Worte  jj)y^  *S^U> 
voL.gj  j^T^'  is'y^*^  '^^  '/^^  ^^^  deuten  sein  ^).  —  Die  niitgetheilten  Anek- 
doten sind  nicht  gezählt. 
Anfang:    xJI^    tXJIl^    xä1=.    j.a~^    J<a    J1^^!\^    »»JLäJlj    jj.x4-'L*-'t    l-J^    »JU    tX+il 

110  Blätter,  von  denen  die  beiden  ersten  ergänzt  sind;  auch  Fol.  3" 
ist  von  anderer  Hand  geschrieben,  als  der  Rest  des  Codex,  dessen  Schrift 
ein  gutes,  grofses  Nastaüiq  mit  8  Zeilen  auf  der  Seite  ist.  Eothe  und 
blaue  ßandeinfassung. 

1021.     [Sprenger  913.] 
JüLuäJI^  sJui^JI  tX*j  rT^^i  ^"^  "^  dreizehn  Capitel  i_}b  eingetheiltes  Er- 
zählungswei'k,  welches  Husain  ihn  Aslad  ihn  al  Rusain  al-Diliistäni  [^cVj^JI 
al  Mu'aiyidl]  für  den  Vezier  ilzz  al-din  Täliir  ihn  Zangl  aus  verschiedenen 


')  XJVAJ';  man  vgl.  über  dieselben  besonders  Chodzko,  Djungui  Chebädet  etc.  Paria 
1852.  8".  (s.  Zenker  II  Nr.  577)  und  dens.  in  der  Bevne  independante  T.  XV  S.  161  ff., 
sowie  C"  de  Gobineau,  Les  religions  et  les  pbilosophies  dans  l'Asie  centrale.  8".  Paris 
1866,  S.   359ff.,  und  H.  Ethe,  Morgenland.  Studien  (Leipzig   1870.  8»)  S.    174-194. 

^)  allerdings  mufs  dann  ll'fA  statt  Iffv  gelesen  werden,  da  der  Earl  of  Moira  (der 
spätere  Lord  Hastings)  erst  im  Jahre   1228  (1813)  als  Generalgouverneur  nach  Indien  kam. 
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Büchern,  liauptsächlich  aber  aus  einem  ähnlichen  arabischen  Werke  angeb- 
lich des  Abu  'l  Hasan  lAli  ihn  Muliaminad  al  Madä'ini,  in  der  That  aber 
des  ^is  iAli  al  MuKassin  al-Tanüxi  (t  384,  beg.  15.  Febr.  994;  s.  Rieu, 
Catalogue  II,  75  2*  und  die  Goth.  arabische  Handschrift  Nr.  2687)  zusammen- 
stellte. Die  Handschrift  ist  am  Ende  defect;  ebenda  sind  die  Blätter  etwas 
verbunden.  Da  die  Handschrift  durchaus  von  Insectenfrafs  sehr  stark  ge- 
litten hat  und  mit  nicht  hinlänglich  durchsichtigem  Papier  ungeschickt 
ausgebessert  ist,  so  ist  es  schwer,  die  richtige  Ordnung  herzustellen.  — 
Dasselbe  Werk  findet  sich  —  ganz  oder  theilweise  —  auch  in  Dresden 
Nr.  135,  München  Nr.  182,  Wien  Nr.  1962, 13  (III,  451),  St.  Petersburg 
(Manuscrits  et  Xylographes  Nr.  4  80  und  Asiat.  Museum  S.  351  Nr.  60), 
im  Brit.  Museum  (Rieu  II,  751),  bei  Stewart  p.  84  Nr.  V,  im  Privat- 
besitze A.  Chodzko's,  und  vermuthlich  auch  in  Bombay  (Rehatsek  p.  228 
Nr.  36).  Sieben  Erzählungen  daraus  sind  im  Anhange  der  neuen  Ausgabe 
von  Chodzko's  Persischer  Grammatik  (Paris   1883.   8")  gedruckt. 

Anfang:  (^Kol  \f  j*ol  öLj>j  J»ää  y^  xS'  K  ^e^y^  (^^'5  '^'~*^  ij^)'  V; 

Ende :  J^.yi^  <^!^^  cs^'?^  *^ 

23  7  Blätter;    2  7,5X15,5    cm;    erst   gutes   Nas/l,    dann    Sikastah]   auf 
der  Seite  stehen   32  Zeilen. 

1022.  [Sprenger  821.] 
jj.xyo  |jl_s  svLiL  'jj.>.i>(jiJ|  «yU*.*:^ ,  Starke  und  kühne  Aeufserungen 
(„bold  sayings",  wie  Sprenger  sagt)  berühmter  Männer,  besonders  Stlfl, 
von  dem  begabten  und  liebenswürdigen  Prinzen  MuRammad  Därä  Siköh, 
dem  ältesten  Sohne  des  Kaisei's  Goiiängir,  welcher  auf  Befehl  seines  BiTiders 
Aurangzeh  getödtet  wurde,  im  Jahre  10  62  (beg.  14.  Decbr.  1651),  im  SS'*'" 
seines  Lebens  zusammengestellt.  In  der  Vorrede  heifst  es:  -xÄi  ^j.j!  /-^^ 
^jKLscy-wkj  cjU^-üs?  jj.jyA.gj  xS'  (jLsvLä  jjLii%yjj  jjItX^^  ^yß  )'  *'^§^'  ^  >^i^) 

cXjLtJ  !'-*^  sJ>.AA.w  t^>.£>  <^:aj'«  ^Li\Lc  vi  x^^jl  Lj  ot-^l  ij|,ÄÄxi  ^••.ääjI  (^Lw\«  >->>-*^ 
■iS.  Gleich  die  zweite  der  ndtgetheilten  Anekdoten  lautet  folgendermafsen : 
aJ-ö   äJJI    ooK^    ^I    LIa-w  viiot;    ^    »i>^.i    jCLe   x-UI   ^^s    (3JtV-<o  jXj  ^I   (   icJom 

^)  in  dem  von  Flügel  publicierten  Wörterbuche  sufischer  Kunstauadrücke  heifst  es  S.  Ca«: 
ij.-uüiÄJl  jj.x  4X=»y>  ^^1  iijOb  ^^  'Sy^'^^   ^^)  JtsvjK  L§-yLa  x^-L^  ^s.  SjLc  ^h.vJl 
^)  mit  diesem  Worte  werden  die  mitgetheilten  Anekdoten  sämmtlich  bezeichnet. 
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i^S?.^    ij.jl    'v.:y.«<l    xJ   eSoww    ^    liXia.    xXi]    JyM^    L)    o^ÄS    (^jji-o    J^    «aj    ni>    (ji' 

Anfang:  oi.*«-l\  i^tX^-oj    cy~»*-«l    i>^.tjs?j    iX-«L=.^    lX«.^    «j    «Axaj   Jl«^&  k^^^^U  i^ö<^\ 

(sie)  cy.*x«.4J^  Oys.^.  i^^jj  tXs.»'«  *^  <X^'?  ls'^ 
9  7  beschriebene  Blätter;  14  X  9  cm;  schönes  Talllq,  10  Zeilen  auf  der 
Seite.  Randeinfassung  von  goldenen,  schwarzen  und  blauen  Linien.  Auf 
ziemlich  vielen  Seiten  der  Handschrift  sind  goldene  Blätter  oder  sonstige 
Figuren  zur  Verzierung  aufgemalt;  verschiedene  Seiten  (z.  B.  gleich  Fol.  2") 
sind  aufserdem  mit  dichten  Silberpuncten  gesprenkelt.  Die  Abschiift  ist 
datiert  vom  4  2.  Jahre  der  Thronbesteigung,  ohne  Angabe  welches  Fürsten: 
es  mufs  Aurangzeh  gemeint  sein,  da  sonst  kein  Moghulkaiser  so  lange 
regiert  hat.  Dies  wäre  dann  das  Jahr  1110,  beg.  10.  Juli  1698.  —  Die 
Handschrift  hat  durch  Insectenfrafs  gelitten,  doch  weit  mehr  die  Ränder 
als  der  Text. 

1023.     [Ms.  Orient.  Fol.   29  2.] 

(' >äI^I  ^jtXaw,  eine  Sammlung  von  35  (nicht  nummerierten)  Erzäh- 
lungen, welche  in  einfacherem  Stil  geschrieben  sind,  als  die  sehr  schwül- 
stige Vorrede.  Der  Verfasser,  welcher  sich  nicht  nennt,  widmet  sein  Buch 
dem  Kaiser  dahänglr  (reg.  1014—1037  =  1605  —  1628)  und  schrieb  das- 
selbe, wie  ein  am  Ende  angebrachtes  Ta'rlx  (sLiijL  jjJIjL^s.  i^Ui')  besagt, 
im  Jahre  1025  (beg.  20.  Jan.  1616).  In  der  Vorrede  (FoL  8^^^)  wird  eine 
Eintheilung  des  Inhaltes  in  17  Bäh  angegeben;  im  Buche  selbst  ist  die- 
selbe aber,  abgesehen  von  Cap.  1,  2  u.  3  (Fol.  8'',  58"  und  eg*"),  nicht  bei- 
behalten. 
Anfang:  ^LjI^jjLo^   i^j^XiLgia.    <J^U   «S   Oj«    K    ^5slJüL.^    {J*-^*"'    U^-^W^ 

*)  Dieser  Titel  wird  auf  Fol.  7''  (Anfang)  in  ungebundener  und  in  gebundener  Rede 
angegeben.  Es  heifst  dort:  ^x*i  ^Oyf  |»b  >ff'^l  ^jfcXjw  U  j^^Lj  c^LIS^  ^}^  iJ-jU 
j.Lj    y^'^4-'    (jt^J"»    iJijOi>S^  -Uj     vjijJaJ    s^^j    ^j.ji     Jui     (JV^      (Metrum   Xaflf 

-). 


\  ^  ^<j  —  i\y  <j  . 
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134  beschriebene  Blätter  mit  Originalfolüerung ;  aufserdeiii  ein  vor- 
gesetztes Blatt  mit  einer  zum  Inhalte  der  Handschrift  in  keiner  Beziehung- 
stehenden  Bemerkung  und  der  (von  fremder  Hand  geschriebenen)  Angabe 
des  Titels;  25  X  15,5  cm.  Gutes  Talliq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite;  fast 
jedes  Wort  ist  roth  überstrichen.  Der  Endschrift  zufolge  wurde  die  Hand- 
schrift JiÄj^^  |«Lä4.j  im  Auftrage  (?  Jl^ä  ^o)  eines  Saif  Xän  geschrieben  und 
am  15.  Sauwal  1139  =  5.  Juni  172  7  vollendet.  Ziemlich  correct,  Aus- 
lassungen am  Rande  ergänzt. 


1024.     [Ms.  Orient.  Fol.   293.] 

(' ^^a.äJ|  &i^',  eine  Sammlung  von  Erzählungen,  für  Anfänger  in  der 
persischen  Sprache  ^jLtXÄAXi  im  Jahre  1197  (beg.  7.  Dec.  1782)  von  AIu- 
Mammad  Yaqin  zusammengestellt.  Einer  Angabe  in  der  Vorrede  zufolge 
sind  dieselben  ihrem  Inhalte  nach  in  sechs  Bäb  geordnet:  1)  Jj.*  ^o 
oUaJij  —  2)  ^jLy^j  ^AkJ  ^^Lj  ^0  —  3)  ?  —  4)  &Jvs!j  ci^X^.  sO  — 
5)  icjUwfiÄjo  cjLl^i^  ,0  —  6)  cjLüj  Ja  ^Lj  vO.  Das  dritte  Capitel  ist  im 
Inhaltsverzeichnisse  (Fol.  2'')  ausgelassen,  und  im  Texte  des  Buches  selbst 
fehlt  die  Capiteleintheilung  ganz.  Die  Erzählungen  sind  kurz  und  in  ganz 
einfachem  Stil  geschrieben,  ähnlich  wie  die  bekannten,  u.  a.  von  Glad- 
win  (im  Persian  Moonshee)  und  Rosen  (in  den  Narrationes  Persicae) 
herausgegebenen. 
Anfang:  f^^LiS  ^jUv  jl  vX^j  U  ob  yixif  cJ^t^js  l^o  xS' )^  \iX~>.  ^jCi 

63  beschriebene  Blätter,  24,5  X  16)*  cm.  Gutes,  grofses,  leidlich  cor- 
rectes  Nastaüiq  mit  9  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Seiten  sind  mit  doppelten 
rothen  Linien  umzogen.  Die  Abschrift  wurde  auf  Veranlassung  ehies  Eng- 
länders {yX.,MO  |.t>.xj)  angefertigt  und  am  20.  Mai  1792  ^^  w.g.*i  jviw*Aj  j^^jvLxj 
^J^„»^AÄ  tvlf  üX^   vollendet. 


*)  80  —  mit  Schreibfehler  ^aäaJI  in  der  vorliegenden  Handschrift  —  wird  der  Titel 
des  Buches  vom  Verfasser  selbst  in  der  Vorrede  (Fol.  2^  Z.  1)  und  also  authentisch  ange- 
geben. In  der  Endschrift  des  Schreibers  erscheint  als  solcher  |U*JL^ÜI  'i.k^,  auf  einem 
der  Riickenschale  von  aufsen  aufgeklebten  Zettel  obl  Jj«  >-ft.;UaJ,  und  dieser  Titel  ist 
(mit  dem  orthographischen  Fehler  oiSlyJI)  auf  Fol.  P  wiederholt.  Ebenda  steht  „Tlie 
Cream  of  the  jests". 
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1025.     [Ms.  Orient.   4".  419.] 

iiiKi[jJayio,  das  Papageienbucli  von  Ztyä  al-din  NaxSabl.  Der  Vers, 
nach  welchem  die  Abfassung  des  Buches  in  das  Jahr  730  (beg.  25.  Oct. 
1329)  fällt,  ist  am  Ende  der  vorliegenden  Handschrift  vorhanden.  Er 
lautet : 

Ueber  alles  Nähere  in  Betreff  des  Papageienbuches  vgl.  man  meinen  Auf- 
satz in  ZDMG.  XXI,  505  —  551,    über   den  Verfasser  Rieu,  Catalogue  II, 
740,  Add.   26  300  und  die  hiesige  Handschrift  Nr.   663  fol.   227\ 
Anfang  (etwas  abweichend  von  den  gewöhnlichen  Handschriften): 

208  beschriebene  Blätter;  21,6X14  cm.  Flüchtiges,  kräftiges  Tadlq 
mit  13  —  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Eine  Anzahl  Blätter  von  fremder  Hand 
ergänzt;  Lücke  von  zwei  Blättern  zwischen  Fol.  5  u.  6.  Fol.  92''  ist  vom 
Schreiber  leer  gelassen,  ohne  dafs  vom  Texte  etwas  fehlte. 

1026.     [Petermann  4  69.] 

Eine  am  Anfang  und  am  Ende  defecte  Handschrift  desselben  Werkes. 
Das  Vorhandene  beginnt  mit  c^^  vJ\^  y^j  JoJCax  ^jJäf  Fol.  5  7*'  Z.  6,  und 
bricht  ab  mit  ^1  sS' ^iXSi  py"^  ^'^^'    ^^^^'  ^*   ^  ^®^'  vorigen  Handschrift. 

Bekanntlich  ist  die  Reihenfolge  der  Nächte  in  den  verschiedenen  Hand- 
schriften nicht  immer  ganz  dieselbe  (vgl.  ZDMG.  a.  a.  O.  S.  5  33  u.  5  35 
Anm.);  besonders  stark  aber  weicht  in  dieser  Beziehung  die  vorliegende 
Handschrift  ab.  Es  entspricht:  Handschrift  10  (in  welcher  der  Text  be- 
ginnt) ZDMG.  29;  ferner  ist  Hs.  11  =  ZDMG.  19;  12:=20;  13  =  17; 
14=8;15=9;  16=11;17^13;  18=14;19=15;20= 
16;  21  r=  18;  22  =  21;  23  =  22;  24  =  23;  25  =  24;  26  =  25; 
27  =  26;  28  =  27;  29  =  28;  30  =  31;  31  =  30;  32  =  32  u.  s.  w. 
Von  hier  an  stimmen  die  Nächte  der  Handschrift  mit  der  in  ZDMG.  ge- 
gebenen Reihenfolge  überein. 

151  beschriebene  Blätter;  23X12,5  cm.  Verschiedene,  neue,  mehr 
oder  weniger  gute   Tadlq-H'dude  mit   18  Zeilen  auf  der  Seite. 


*)  d.  i.    L^L*«kil  =  liOjLjLwJl,  des  Metrums  wegen. 

Peraiache  Handschi-ifteu,  124 
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1037.     [Sprenger  1617.] 
Noch  eine  Handschrift  desselben  Werkes;    der  das  Datum  enthaltende 
Vers  ist  auch  hier  vorhanden,    doch  mit  der  sinnlosen  Variante  ^jLj  statt 

Anfang:    ij^^^^    O)')    ^  (sie!    1.  iui-t)    juLt    ^j    cjIxäJI    ^vK    <nyr\<    'ij^\jüi> 

327  beschriebene  Blätter;  23,5  X  15  cm.  Gewöhnliches,  kräftiges, 
15  zeiliges  Nasiai[iq\  Randeinfassung  von  doppelten  rothen  Linien.  Die 
Abschrift  wurde  an  einem  Donnerstage  zur  Zeit  des  Frühstücks  o^Lä.  c^j'^, 
4.  Gumädä  I  994  (=  23.  April  1586),  vollendet,  und  zwar  von  einem 
gewissen  yi>\^  (?)  ^"^-i  einem  Einwohner  des  Parganah  i}S  (78"  Br., 
27"  52'  L.,  s.  Ferishta  transl.  by  Briggs  IV,  626)  für  Fadil  Beg,  einen 
Notar  »Ajk>,  welcher  in  einem  Orte  ^v«  des  Parganah  Jbyü  (76°  18'  L., 
30"  lO'  Br.  s.  das.  S.  636)  wohnte.  —  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht  von 
Sprenger's  Hand:  „Tales  of  a  PaiTot",  und  „Tales  of  a  Parrot  by 
Nakhshaby".    Die  Handschrift  ist  durch  Insectenfrafs  sehr  stark  beschädigt. 


Ein  Fragment  dieses   Tüti-nämah  s.  auch  in  Nr.   959. 


1028.     [Sprenger   160  8.] 

«yUJ  ^b:.v^JLi^  'cjbo  ^jLc*^  (Fol.  15^,  Ende),  gewöhnlich  (z.  B.  auch 
von  //.  %.  IV,  14,  7413)  JLxia.  ^Lä.«/^  genannt,  ein  aus  Prosa  und  Versen 
gemischtes,  in  sehr  künstlicher  Sprache  und  gezierten  Wendungen  abge- 
fafstes,  im  Jahre  843')  (beg.  14.  Juni  1439)  vollendetes  Werk  des  FaüaTa 
(t  85  2,  beg.  7.  März  1448;  s.  über  ihn  die  oben  in  der  Anmerkung  auf 
S.  34  beigebrachten  Stellen).  Wie  der  Verfasser  selbst  angiebt,  schrieb  er 
dasselbe ,  nachdem  er  sein  anderes  Werk  J>i.  |J.a»ä  (Nr.  1 2,8)  vollendet 
hatte  (Fol.    14",  Ende). 

Ueber  das  Bucli  und  seinen  Inhalt  vgl.  man  Hammer  zu  seiner 
Handschrift  Nr.    120,  Flügel  zu  derselben  Handschrift,  jetzt   Wien   619^) 


')  ebenda  Nr.  620  ist  auch    der    türkische  Commentar  des  Surüri ,    ohne    welchen    das 
Buch  kaum  verständlich  ist,  vorhanden. 
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(I,  587  des  Kataloges),  Rieu,  Catalogue  II,  741,  besonders  aber  Fleischer 
zu  der  Leipziger  Handschrift  CX,  9  (p.  399  des  Kataloges).  Das  erste 
Capitel  ist  bekanntlich  in  Text  und  Uebersetzung  von  H.  Eth^  heraus- 
gegeben worden  (Leipzig  1868.  8°).  —  Die  acht  Capitel  beginnen  in  der 
vorliegenden  Handschrift  auf  Fol.  17",  SO',  37^,  4  4^,  50'',  5  8",  66"  u.  9  2". 
Anfang:  '' ^-S  JUs  <>..=>  y^  o*-u/l  ^cjLjsO  yitX*^  jvyo  &4-ci>^  tS^  l>  ^^ItXi».  lX»~. 
103  beschriebene  Blätter,  27X^5  cm.  Flüchtiges,  doch  gutes  Nas- 
tailui  mit  12  Zeilen  auf  der  Seite.  Randnoten  sehr  zahlreich  vorhanden. 
Am  Ende  nennt  der  Schreiber,  welcher  ein  Indier  war,  sich  und  seine 
Heimath;  ich  kann  aber  beides  nicht  lesen. 

1029.     [Petermann  II,    18.] 
Dasselbe    Werk.      Die    acht  Bcib   beginnen    hier   auf  Fol.   9",   19",  24'', 
30",    35",    47",    55"    und    67".      Auf  Fol.    1    steht,    von   fremder   Hand   ge- 
schrieben, als  Titel  JL~»  jjIjü»*xä. 
Anfang:  ^S  JL^i'  Jo»   >0  o^-».jLj.vO   jitN^Ä.   »,*./)  k^.»:^  &S'  ljjltXi>  iX«^ 

75  beschriebene  Blätter,  17,5  X  11,5  cm.  Schönes  Talliq,  13  Zeilen 
auf  der  Seite;  lUnwän  in  Blau  und  Gold;  Randeinfassung  von  goldenen 
und  schwarzen  Linien. 

1030.  [Petermann  40  3.] 
Ein  Schriftsteller  von  unbekanntem  Zeitalter,  welcher  in  der  vorliegen- 
den Handschrift  Aha  Hafs  lümar  ihn  al  Husain  ')  Nlsäpüri,  bekannt  als 
Samarqandi ,  genannt  wird,  hatte  ein  arabisches  Werk  unter  dem  Titel 
^J«JLÄJI  ij^^\  geschrieben;  die  von  einem  gewissen  MuUammad  angefertigte 
und  (j^'LäJI  ^I^  genannte  persische  Uebersetzung  dieses  Werkes  ist  es, 
welche  in  der  vorliegenden  Handschrift  enthalten  ist.  Die  Worte  der  Vor- 
rede, aus  welchen  der   eben    dargelegte  Sachverhalt  geschlossen  ist,    lauten 

so:  (j^L^ül  l3^^>J  is**»*^  cy-wjl  SÜLu»  ^^1  sS'  |«i>lj  |.t>l  d--*^  d^ySik/e  Jkju  Lei 
15^7*  ij^"*-^  'X^  (JAÄä  ^I  [•Lei  («Äi..  ijo»  i'y—l  i—ail^  '— *:^^Lj'  ^_(<JL^ül  ^'o?  iJCJb. 
Der  Inhalt  ist,  wie  in  dem  arabischen  Originale,  so  auch  in  der  per- 
sischen Uebersetzung  in  22  Capitel  i_>lj  getheilt,  deren  jedes  wieder  zehn 
Erzählungen    v:>jKä.    enthält.     Von  dem  arabischen  Originale,   welches  von 


•)  statt  ^ju^ÄWkil   j^j  liest  H.  X.  jJUl  tXxc  ^j,  die   Wiener  Handschrift    ^Aj^it  ^jj , 

was    Flügel    in    |^*wzi.l   ^^1    ^j.j  verändert. 

124* 
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Id.  X.  III,  514,  67  00  erwähnt  wird,  ist  mir  nur  eine  Handschrift  bekannt, 
welche  früher  zu  der  H  a  m  m  e  r' sehen  Sammlung  gehörte  und  in  dem  Ka- 
taloge derselben  als  Nr.  81  bezeichnet  ist,  dann  in  die  K.  K.  Bibliothek 
zu  Wien  überging,  und  von  Flügel  unter  Nr.  415  (I  S.  402)  beschrieben 
wird.  An  beiden  Stellen  wird  der  Inhalt  der  zweiundzwanzig  Bäb  ^  in 
welche  das  Werk  zerfällt,  mit  unserer  Handschrift  übereinstimmend  ange- 
geben, von  Hammer  deutsch,  von  Flügel  arabisch. 
Anfang:  xSS^  d.^^  J^  äJUI  J^^  UbLsj  M%  \r=^j  ^';l  xil  4X*if 

92  beschriebene  Blätter;  30X20  cm.  Gutes,  17 zeiliges  Nastaillq. 
Ziemlich  neu.  —  Eine  von  fremder,  flüchtiger  Hand  geschriebene  Bemer- 
kung auf  dem  ersten  Vorsetzblatte  sagt:  a.jLi.^**^' \l  ^j^JLäJI  (^.jj;  v-jUT  (JjI 

1031.     [Minutoli   8.] 

Eine  Sammlung  von  Erzählungen,  welche  weder  inhaltlich  zusammen- 
gehören, noch  äufserlich  durch  eine  Rahmenerzählung  zu  einem  Ganzen 
vereinigt  sind.  Ueber  der  ersten  Erzählung,  welcher  ein  Titel  oder  eine 
Inhaltsangabe  nicht  übergeschrieben  ist,  steht  unpassend  als  Titel  des 
ganzen  Buches  (J.aäX«J  iu^  J»>L*«JI  »>cU>.  ^ixf  ItX»;  passender  wird  das 
Buch  in  der  Endschrift  (sie!)  v»oKit  /wU»  genannt.  Die  erste  Erzählung, 
welche  ebenso  wie   alle   folgenden    mit   den  Worten    ^jib'Lj^  ;^^'  (J^^j';  '^' 

beginnt,  handelt  von    einem  Könige   von  Faznin;   darauf  folgt  2)  Fol.    7": 

tXJj-jyo  yÄ>»J  i^y^.  sU*^  *^  u'>^  ***  ^J^-*—'*^  —  3)  Fol.  11^:  |_jLo  ooKifc 
|vjLia.  ^L  »y..J>«  ^jlXvylo^  KliJ  St>lj.gxi  JLe  üJJIjo^  (jiUj  —  4)  Fol.  17":  ooKa. 
^Lxkjl  «yi'l^i^lj  w.^»  sLwiiL^  (jL5tvL  ^yi  ^U^  T*^*^?  "^"^  v-'  —  ^)  Fol- 
4  2  :  (0>*J  sLi  wÄi^o  yjLi  r^y^  ^^ö^m  (^XuLä.  w«3-o  »LiiiU  w*«*j  ».^Li"  viiolxÄ 
[^^Uol]  i:yül^l,  —  6)  Fol.  49":  ^^^^j  ^.  (Hs.  0bt>.i>)  obltXi*  ool5U 
^Liol  *:yill^lj  0^  ,jKjLj  L  »L-i  —  7)  Fol.  5  3":  b  iväAJ  soljjsLi  o^jK^ 
^cOltXij  vLIä    yA.ÄJ    —    8)    Fol.    ÖS*":    ('  (jlxiol    iii5ilLa.[j]    &jJ^    (ji,^   ooK^.  — 

9)  Fol.      62":      ^^Lä.j|     ^v^.     (^-JOy=.      ivaXaw      Jl=»l^i>«      ^AKkJ      ijj     ^L^    oolx:i.      — 

10)  Fol.   76":  sLjijL  >.ä^(>  Lj  ^Sy.cijc  sLioL  s.*.*j   c^+a«*  ä.;cJi.ä/!.  jtXis«  L.<dj'  c^^joIä. 

^jLmXjI     «yid^iy     i-jJw    —     ll)    Fol.     85":     (j.A=>    sLiiib     «-^»0    5Lij|^>    v:>jKä. 


*)  verschieden  von  Nr.   27,4;  vgl.  aber  Eehatsek,  Catalogue  raisonne  p.   35. 
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^jLs^_  sLi  wÄ~.v>  (sie)  _l -s—jwj  ^jJui  {J^lcj  —  12)  Fol.  93'':  (•l^4'?  "'-^  ooKä. 
i^ljjj  »Li  j-Äin^  j^*«.ik  *jLaj  |^<Xw  (^3^Lt.  yi«->^i  (jOjj^  s^j  —  13)  Fol.  101  : 
eine  Erzählung  von  Sulaimän  und  seinem  Wezier  namens  ^jSyioo  jj.j  i-ijoLe  — 
1 4)  Fol.  118'':  eine  Erzählung  von  zwei  Brüdern  in  Basrah,  beiden  Kauf- 
leuten, von  denen  der  eine  ^jLüe  x^l^,  der  andere  ^i)y^  *^'^  hiefs. 

124  beschriebene  Blätter;  30  X  19  cm.  Die  ziemlich  gute,  25 zeilige 
Schrift  steht  zwischen  Nastaülq  und  Sikastah.  Abschrift  vollendet  an 
einem  Montage,  22.  Rajab  1245  (=  17.  Januar  1830).  Auf  den  Rän- 
dern stehen  häufig  Verse.     Die  letzten  Blätter  sind  blau. 

1032.     [Minutoli    184.] 

1.  Eine  Erzählung  von  der  Prinzessin  _Li'  -»^5^  ^. wsfjijj ,  der  Tochter 
des  Königs  öaliänglr  Sah  von  DhiaSq,  und  dem  Prinzen  Ibrähim,  Sohn 
des  Kaisers  sLitjb  von  China;  daneben  her  läuft  noch  eine  andere  Liebes- 
geschichte von  %an  IluJiammad  und  Mäh-i  d.urr-aj%än.  Böse  Geister  jji> 
spielen  in  der  Erzählung  eine  grofse  Rolle,  was  natürlich  zu  endlosen 
Abenteuern  Veranlassung  giebt.  —  Abschrift  vollendet  an  einem  Mittwoch, 
19.   Guraada  I   1271   {=  7.  Febr.    185  5).  —   Vgl.  Nr.  42,i. 

Anfang:  ^IjK.*«  i>(Xtj  (sie!   1.  Loä-I  vi  »ob\)    ^^.«a^l   ^l  s^^Lj)  i^Lajj  t\Ä:  cX+ä. 

2.  Fol.  67:  noch  ein  Roman,  in  welchem  ein  König  von  China  -jxi 
jj.A=>  mit  Namen  Muzaffar  Sah,  sowie  seine  Kinder,  das  Zwillingspaar 
Prinz  Malik  GaviSed  und  Prinzessin  Mäh-i  Cin,  die  Hauptrollen  spielen.  — 
Abschrift  vollendet  am    15.   öumädä  11   1271   {=  5.  März   185  5). 

Anfang:  o^jI^^  |J■^'*•T^  )^^  ij^'^J   )'-^^'  ij'^j')  '^"■^  ^'  (j--"^'-*^'  V;  '^  d^.¥^\ 

84  beschriebene  Blätter;  22  X  1^)^  cm.  Kleines,  flüchtiges  Nastalliq 
mit  2  2  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfang  der  Handschrift  findet  sich  ein 
roh  gemalter  lUmoän.  Mit  Bildern  ist  die  Handschrift  reichlich  versehen; 
in  der  ersten  Erzählung  sind  dieselben  roh  ausgemalt,  während  sie  in  der 
zweiten  nur  in  flüchtigen  Umrissen,  theils  mit  Bleistift,  theils  mit  Dinte 
angelegt  sind. 

1033.     [Petermann   405.] 

(' ^wb^fcUX^*u,  ein  Prosaromau  von  den  Thaten  Alexanders  des  Grofsen; 

^)  80   am  Ende  dos  vierten  Bandes   (Nr.    1036)  genannt. 
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die   erste   (etwas    verstümmelte)    Capitel Überschrift   lautet:    ^j   vJaJCl  ljLx^ 

(sie)  L_>Ko[^]  ^tX^jJJe  ii)lj^^  0^  )'^'7^  v')'*^  V^^  stXiXwl  ^jOÜLwyi  ^jSsJjI.  (..v 
.-jajL^   v')''^    (jt^iV*^  »x.iJj    s^^-^»  )'^^r?    v^^    >«XäXwI    ^jJu.ä5    jXaÜ.    ^jOIo   v'f^ 

[. . .  1]^  ^tXÄXlw  /»-'Lioj  (j^^j*^  'r?M'^  a'^j  v';'*^  u't^)?  ij*^*^^  '^"'"^5  ii^^J^' 
o^AX)  juäT  ö^Ij^I  u«ajij^  tX).i>  ^Us ;  dann  beginnt  die  Erzählung  mit  den 
Worten:  l]  sf  o-y^  ^jUaJL«,  JU  oüfl  v_*£»l^  cU?  j.iLr  -Uxsi.  Die  oben  an- 
gegebene Genealogie  des  Iskandar  wird  später  (z.  B.  im  Anfang  des  dritten 
Bandes)  folgenderraafsen  weiter  fortgesetzt:  ihn  Luhräsp  ihn  GuStäsp  ihn 
HöSang  ihn  PaSang.     Ein  Verfasser  wird  nicht  genannt. 

163  beschriebene  Blätter;  je  ein  leeres  Blatt  findet  sich  eingeschaltet 
nach  Fol.  141  u.  144,  wo  Lücken  vorhanden  sind;  30  X  20  cm.  Erst 
gutes,  31  zeiliges  Nasxi,  dann  (von  Fol.  145  an)  schwer  zu  lesendes  18- 
zeiliges  Sikastah  von  derselben  Hand,  welche  die  folgenden  Bände  schrieb; 
dann  (von  Fol.  158  an)  wieder  eine  neue,  etwas  bessere  mÄ;astoÄ-Hand, 
welche  gleichfalls  1 8  Zeilen  auf  die  Seite  schreibt.  Von  der  letzteren  Hand 
ist  auch  Fol.  49   ergänzt. 

1034.  [Petermann   40  6.] 

Der  zweite  Band  desselben  Romanes,  von  der  zweiten  (der  ersten 
Sikastah-)  Hand  des  vorigen  Bandes  geschrieben,  aber  mit  23  Zeilen  auf 
der  Seite.  160  beschriebene  Blätter;  33X20,5  cm.  Die  Abschrift  wurde 
vollendet  am  27.  ^aimäl  1267')  (=  25.  August  1851).  Stellen  für  ein- 
zufügende Bilder  sind'  häufig  leer  gelassen. 

Anfang:   'cyLt^^   V:?'r^    <)^^J'^)T^^   '«^jIjKc»   v_/jL=?  ^LL^i^r»  .^s. 
Auf  den  beiden  letzten  Blättern  stehen  nur  ein  paar  Notizen. 

1035.  [Petermann   4  07.] 

Der    dritte  Band    desselben  Romanes ,  beginnend   mit    den   Worten :  Löl 

87  beschriebene  Blätter;  33  X  20,5  cm.  Von  derselben  Hand  in  dem- 
selben Monat  desselben  Jahres    (welches   ich   hier  wieder   1267  lesen  mufs) 


*)  80  steht  mit  Ziihlen,  mit  Worten  dagegen  ißtJü  i^i^^xa-ci.     Ebenso  ist  es  auf  Fol.  92^ 
wo  ein  nm   19.  Samviil  vollendeter  Theil  schliefst  (worauf  einige   leere  Blätter  folgen). 
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geschrieben;    21   Zeilen    auf  der  Seite.     Auch    hier   sind  häufig  Stellen  für 
Bilder  leer  gelassen. 

1036.     [Petermann  70  8.] 
Der  vierte  und  letzte    Band    desselben  Werkes;    dafs    er    wirklich    den 
Rest  der  Erzählung  enthält,  ergiebt  sich  schon  aus  den  Worten  am  Schlufse 

des  dritten  Bandes:  tX*i  Jjßl^  )y^'^  C)^"^  ^^  )'^  tS'*'-?* 
Anfang:  'oJvii  sJ^X^axi  |jLKI,j«J-S'^  üi)».ci^  *yj  ^IxiLw  Lo| 

116  beschriebene  Blätter,  gleichfalls  von  33X20,5  cm.  Von  der 
gleichen  Hand,  mit  gleicher  Zeilenzahl  auf  der  Seite  und  in  demselben 
Jahr  (wieder  ll"iv  neben  ,jiui  o^-^^-i  v:i*.*>o^o  i'j*)  geschrieben.  Auch  hier 
sind  hie  und  da,  doch  weniger  häufig,  Stellen  für  einzufügende  Bilder  frei 
gelassen. 

10f37.  [Ms.  Orient.  4°.  234.] 
^^Ua  |vjU»  s-oj",  die  Erzählung  von  den  sieben  Abenteuern  des  Hätim 
Ta^l\  er  bestand  dieselben,  um  sieben  Fragen  oder  Anforderungen  Jlj.*« 
der  Husn  Bänü  zu  genügen,  weshalb  auch  die  sieben  Abschnitte,  in  welche 
das  Buch  zerfallt  und  welche  in  der  vorliegenden  Handschrift  auf  Fol.  5% 
29=',  5  7»,  es"",  66'',  69''  und  71"  beginnen,  Jlj:«  überschrieben  sind.  Der 
Roman  ist  bekanntlich  von  D.  Forbes,  London  1830.  4"  (Zenker  Nr. 
724,  wo  fälschlich  als  Jahr  des  Erscheinens  1828  angegeben  ist)  in  das 
Englische  übersetzt  worden;  das  Original  ist  in  Calcutta  (Zenker  7  23*)), 
Constautinopel  1256  =  1840  (das.  725)  und  Bombay^)  erschienen.  Wie 
Forbes  p.  VH  auseinandersetzt,  weicht  der  Text  der  Calcuttaer  Ausgabe 
(oder  Ausgaben)  von  demjenigen  der  Handschiüften,  nach  welchen  er  über- 
setzte, sehr  ab;  der  Text  der  vorliegenden  Handschrift  ist  seiner  ganzen 
Anlage  nach  derjenige,  welchen  Forbes  seiner  Arbeit  zu  Grunde  legte. 
Bis  zu  Ende  des  zweiten  Abenteuers  hält  er  auch  an  Umfang  und  Voll- 
ständigkeit Schritt  mit  Forbes;  vom  dritten  Abenteuer  an  jedoch  tritt  eine 


')  Diese  von  Zenker  augeführte  Ausgabe  Tom  Jahre  1818,  welche  G.  J.  Atkinson 
besorgte,  ist  die  einzige,  welche  ich  aus  eigener  Anschauung  kenne.  Nach  Forbes  p.  7 
sollen  zwei  Ausgaben  des  persischen  Textes  in  Calcutta  gedruckt  worden  sein. 

')  8.  Trübner  &  Co. 's  Catalogue  of  mostly  second  band  Books,  London  1881,  p.  47. 
Als  Jahr  des  Erscheinens  wird  1879  =  1292  angegeben;  da  beide  Zahlen  sich  nicht 
decken,  mufs  die  eine  falsch  sein. 
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immer  zunehmende  Verkürzung  ein,  aber  in  einer  von  der  Calcuttaer  Aus- 
gabe  von    1818    ganz    verschiedenen    Weise.     Vgl.    auch    Rieu,    Catalogue 
II,   764\ 
Anfang:  o^.w^l  «yü  (jj-tXüj.  joLsu«   Jo»  «  K  ^^»l^l>^.JJ  jjo  ^Iaäaj  (jioUuu 

7  7  beschriebene  Blätter,  23,5X18,5  cm.  Nastaihq  mit  15  Zeilen  auf 
der  Seite.  Die  Handschrift  ist  doppelt  durchschossen,  d.  h.  zwischen  je 
zwei  besehi'iebenen  Blättern  sind  allemal  zwei  leere  Blätter  eingeheftet; 
auch  vorne  und  hinten  finden  sich  mehrere  leere  Blätter.  Auf  den  Zwischen- 
blättern steht  hie  und  da  ein  Stück  englische  Uebersetzung;  auch  ist  der 
Text  hin  und  wieder  von  einer  europäischen  Hand  corrigiert.  Abschrift 
datiert  vom  5.  März    1791   (If.«  ^a*^/  (^^-«^  Ivll  x-Lw  _vLc   .  (^xh  *äs  -^vLäj). 

1038.     [Ms.  Orient.  Fol.    105.] 

Eine  andere  Darstellung  des  Lebens  und  der  Thaten  des  Hätwi  al- 
Tä^l,  im  Jahre  891  (s.  S.  5  Z.  6)  verfafst  und  einem  Fürsten,  welcher 
^j^k*»*Ä.  ^jLkL»,  \j^.>>^  ä5ULo  yuo  (^xLiJI  ^1  »Li  genannt  wird  (S.  6  Z.  2  v.  u.), 
d.  i.  Abu  'l  Fäzi  liusain  Balladur  Xän^)  (f  911,  beg.  4.  Juni  1505)  zu- 
geeignet von  liusain  al  Kä^ifl  (S.  7  Z.  6),  dem  hauptsächlich  durch  Ab- 
fassung der  Axläq-i  MuTisini  (s.  Nr.  274f.)  und  6.&V  Anwar -i  Suhaili 
(s.  Nr.  lOOOf.)  bekannten  Schriftsteller  (f  910,  beg.  14.  Juni  1504).  Es 
ist  eine  sowohl  von  Forbes'  Uebersetzung,  als  auch  von  dem  in  Calcutta 
1818  gedruckten  Texte  verschiedene  Zusammenstellung  von  Erzählungen 
aus  dem  Leben  des  Hätwi,  verschiedenen  Blichern  8~*jcjw  v_*^  i*^)'r^ 
(S.  8  Z.  4)  entnommen,  und  in  ziemlich  einfacher,  doch  mit  vielen  Versen 
durchwehter  Sprache  vorgetragen.  Eine  Eintheilung  in  Capitel  ist  nicht 
vorhanden. 
Anfang:  v^^^jl  scXäj  ja  ^i  %^^^y3         ^^.^.1  bcXä^^  sS^  ^jltXi.  -Läj 

d<i,yiS    ijL.^    ^^Ä.j    lT'^^'t»)  C  <^:!r»'    (J^^J    '^''^    *^  iS*")^ 

|»iL*j|    2uXe    iX^    '^y^i  (*'x*^'    0<-:ä.U«    \C>    c>i:»lj.iljJ 

^Zä.     jjJI     yiLU    ^     JLs    öu^     -iLfc     (äJ>Lc     j»L^iv:iJiiLitA«(     |«i^  ^yfMXie     \\     iXxj     Lot 

')  8.  sein  Leben  in  Not.  et  Extr.  IV,   262. 
*)  metrisch  nicht  in  Ordnung;  1.  olo    .1    x^. 
3)  ^«r'öw  III,  86. 
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50  von  alter  Hand  mit  europäischen  Zahlen  (bis  98)  paginierte 
Blätter;  31  X  18,5  cm.  Mit  schönem,  sehr  deutlichem  Nasyl  von  tür- 
kischem Zuge  auf  europäisches  Papier  geschrieben;  auf  der  Seite  stehen 
nur  9  Zeilen;  i.:>jKi»,  (»laj,  x*iai>  u.  dgl.  roth  geschrieben.  —  Auf  Fol.  1" 
steht,  von  alter  Haiul  geschrieben:  „Historia  Hatim  Tayae  Arabis  muni- 
ficentia  celeberrimi  Persice." 

1039.  [Petermann   4  25.] 

Diese  am  Anfang  und  am  Ende  defecte  Handschrift  enthält  eine  Er- 
zählung aus  der  persischen  Heldensage,  in  welcher  ein  zur  Zeit  des  Hö- 
Sanff  lebender  Held  mit  Namen  ^Lo-^,  welchem  (Fol.  43*')  z.  B.  auch  die 
bei  FirdausT  von  Rustavi  erzählte  Tödtung  des  Isfandiyär  zugeschrieben 
wird,  die  Hauptrolle  spielt.  Es  scheint  somit  eine  persische  Redaction 
desselben  Heldenromanes  zu  sein,  dessen  türkische  Redaction  Fleisclier 
im  Kataloge  der  Leipziger  Handschriften  S.  522  Nr.  CCLXXX  bespricht, 
und  von  welcher  auch  hier  in  Berlin  (Nr.  4  7  6),  in  Gotha  (Nr.  25  4  —  57) 
und  in  Paris  (Nr.  321,  34  3,  3  44)  Handschriften  und  Fragmente  vorhanden 
sind.  Der  Titel  dürfte  wohl  (wie  in  der  Leipziger  Handschrift)  ^^Lä^uIo 
^JLlJ..g.i■  oder  (nach  dem  Vorsetzblatte)  ^^L/i  .gj  k^ä,  oder  noch  wahrschein- 
licher «xiü^jLc  ..gj  gelautet  haben.    Vgl.  auch  Mo  hl,  Livre  des  Rois  I,  lxxv. 

Anfang :   <\-ci   stXÄjOj-ci  i>»is»  ^^iiS,.Mj   y.    tXw   stXixww   sLi  c:«.äti)   J   Lot 

Ende:  \K  ^^\ K  ^i\  o^^^j  sjJiS^ 

79  beschriebene  Blätter;  20,5  X  13  cm;  14  zeiliges  Sikastah.  Auf 
einem  Vorsetzblatte  steht  (?)  ....  x-oj"  ljUs'. 

1040.  [Sprenger    1628.] 

JLv^  ^L*.«.^,  oder,  wie  das  Buch  nach  dem  Namen  eines  gewissen 
RaSld  Xän  Bahädur ,  welcher  die  Abfassung  desselben  veranlafste,  auch 
genannt  wird  ijJcA-ij  JLi\./>.J>^  ein  Roman,  im  20.  Regierungsjahre  des  Mu- 
Rammad  Sah  (=  1160,  beg.  13.  Jan.  1747)  verfafst  von  Miifiammad  Taql 
al  Gaifari  cd  Husainl  mit  dem  Taxallus  Xayäl.  Der  Verfasser  war,  wie  er  in 
der  Einleitung  erzählt,  gebürtig  aus  A/imadübäd  in  Giijarät,  von  wo  er  im 
7.  Regierungsjahre  des  MuUammad  Sah  (1138,  beg.  9.  Sept.  17  25)  aus- 
wanderte. Er  starb,  nach  Sprenger,  Libraries  of  the  King  of  Oudh, 
p.    193   im  Jahre    1173   (beg.   25.   Aug.    1759). 

Persische  liandschriftea.  125 


991k  Persische  Handschriften  Nr.  1041. 

Nach  einer  Angabe  in  der  Vorrede  soll  das  ganze  Werk  in  zwei 
„ Rosengäi-ten "  ^[ji^iS,  und  jeder  derselben  wieder  in  drei  „gebundene 
Bände"  öJ^  jJLa.  zerfallen');  nach  Sprenger  a.  a.  0.  p.  194  soll  der 
Roman  vierzehn  Bände  (foux-teen  volurnes)  umfassen;  nach  Rieu  II,  771°^ 
sollen  es  deren  sogar  fünfzehn  sein. 

In  dem  voi'liegenden  (ersten)  Bande,  in  welchem  ich  trotz  seines  be- 
deutenden Umfanges  eine  andere  Eintheilung,  als  in  Capitel,  welche  durch 
rothe  Ueberschriften  ausgezeichnet  sind,  nicht  finde,  spielen  die  Hauptrolle 
die  zwei  Prinzen  ^Uail  ^  Jiojo  und  «jUJI  ^\s.  Dieser  Band  ist  am  An- 
fang und  am  Ende  defect. 
Anfang:  Jlj  Äxic  xJUI  J^  ^1  ^^^i  f^Xs.  tX«J.|  ^^Ij  .  .  . 
Ende :  JOjL^y  jo  »äSyJ^  ^'UjI      ■^■^I  ^ 

325  beschriebene  Blätter;  35  X  22  cm.  Verschiedene,  mehr  oder  we- 
niger gute  Nastailiq-Hände  mit  23  Zeilen  auf  der  Seite.  Aus  dem  letzten 
Blatte  ist  ein  Stück  ausgerissen ;  dieses  und  das  erste  Blatt  sind  beschmutzt. 
Auf  einem  Vorsetzblatte  steht,  von  fremder  Hand  geschrieben:  jjuc\  jL.«a,j 
»wa.;  und  darunter,  von  Sprenger's  Hand:  „The  Adventures  of  Hamzah 
a  Persian  story  —  very  celebrated." 

1041,  [Petermann  446.] 
(jij|(>  ^lXJ,  ein  in  geschmückter,  mit  vielen  Gedichten  untermischter 
Prosa  geschriebener  Roman  von  einem  indischen  Prinzen  namens  ^Lj^La. 
^jLlaJ.A«  und  der  Prinzessin  ^L  b.  Als  Verfasser  nennt  sich  tXJ^  —t^^JC«, 
(^\Lö  Äj  uoJ-i\JI  JOäjL,  welcher,  einer  Angabe  am  Ende  zufolge,  sein 
vorliegendes  Werk  am  10.  (oder  20.?)  RabJi  II  im  31.  Jahre  der  Re- 
gierung des  MuRammad  Sah  oder  im  Jahre  1161  d.  Fl.  (=  9.  oder 
19.  April  1748)  vollendete. 
Anfang:  'ojuL^  i}s>\  pIjJ^  ^-^  r^^  r^  \J^^^  *)'^  «ir  Jljw  (sie)  ^Ji^ys^ 

')    Fol.    6":    tXL^    juy    jüclXäx   tXXs»    i^'^*-    i-l'-^-=»    ij'-**"^   )'    Js'    ij'^^'***^  t.^^- 
*-Bic!)   [»Mii   4>><y»'   O^   <^sy*';   *->'^    5tXÄ^'-*  iol«J   oUaJI.   ^»LioLj   JLüt«  (^•i'  J-«äi 

*)  vgl.   Garcin  de  Tassy,  Hiet.   de  la  litterature  Hindoustani,  erste  Ausgabe  I,  395. 
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228  beschriebene  Blätter,  24,5X13  cm;  flüchtiges,  doch  nicht  schwer 
zu  lesendes  Nastadiq;  17  Zeilen.  Eine  fremde  Hand  hat  an  das  Ende 
den  Vers  geschrieben,  welcher  sich  z.  B.  auch  am  Ende  von  Nr.  260  und 
(mit  Variante)  289  findet: 

worauf  noch  eine  sehr  flüchtig  geschinebene  Bemerkung  vom  21.  Safar 
1234  (=  20.  Dec.  1818)  einen  gewissen  Miüiammad  Täj  al-din  Xän  Bahädur 
als  den  EigenthUmer  der  Handschrift  nennt.     Unbedeutend  wurmstichig. 

1042.  [Sprenger    1630.] 

Erzählung  von  Kämrüp  \^^jjo^,  dem  Sohne  des  Rä^patl  ^^Äxa.!.,  Kö- 
nigs von  Audh,  und  von  seiner  Liebe  zur  Kämlatä  Ld*!^,  Prinzessin  von 
Sarandip  oder  Ceylon.  Die  Erzählung  in  ihrer  vorliegenden  Fassung  ist 
bekannt  durch  die  zwar  abgekürzte,  sonst  aber  —  soweit  ich  verglichen 
habe  —  treue  Uebersetzung  von  W.  Franklin  (8".  London  1793;  s.  Zen- 
ker U,  658).  Vgl.  auch  Rieu,  Catalogue  H,  7  63*'  Add.  5  623. 
Anfang:    (?)  ^\i^AS'  »f   )'^)j>    f^'>*"    u^'r^ij'"***'''^?   ^^♦->*l   V-'r^   c^')''^7^.*^* 

144  Blätter,  deren  erstes  die  Bestimmung  des  Lihaltes  der  Hand- 
schrift von  Spvenger's  Hand,  das  zweite  ein  Gedicht  in  hindustanischer 
Sprache  enthält;  21X13  cm.  Grofses,  flüchtiges  Tailiq  mit  13  Zeilen 
auf  der  Seite.  Mit  der  Erzählung  von  Kämrüp  sind  auf  weiteren  24  Blät- 
tern hindustanische  Gedichte  („the  Story  of  Chattermakat  by  Zayn  al 
'abidyn"  nach  Sprenger)  zusammengebunden.  —  Auf  die  Innenseite  des 
Vorderdeckels  ist  eine  Tabelle  über  „die  Drehung  (den  Kreislauf)  der 
Sonne "  ^[jii\  Ji.oS  (ohne  Puncte  geschrieben)  aufgeklebt. 

1043.  [Sprenger   1629.] 

Jo^  J^l  I.ÄJ>,  eine  Erzählung  von  einem  Mädchen  namens  Agar  (Aloe) 
und  ihrem  Geliebten  Gul  (Rose).  Der  König  Mansür  Sah  von  „Mohn- 
stadt" jitsswi^ä.  _g^  und  sein  Vezier  waren  beide  kinderlos;  da  rieth  ihnen 
ein  Dei'wisch,  sie  sollten  mit  einem  Stock,  den  er  ihnen  gab,  in  einem 
prachtvollen  Garten  Aepfel  von  einem  Baume  werfen  und  dieselben  ihren 
Frauen  zu  essen  geben.  Nachdem  sie  dies  gethan ,  erhielten  sie  Nach- 
kommenschaft:    der   König    einen    Sohn,    den    er    sL.iiüL  J^äJ,    Prinz  Rubin, 
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nannte,  der  Vezier  einen  Solni,  MaTunüd-i  loazir,  und  eine  Tochter,  Agar. 
Von  dieser  Tochter  nun  und  ihrem  Geliebten  6^«?  [Crul  Sälh'b)  handelt 
der  Roman.  Auch  eine  Fee  namens  Mcik-panoar  konnnt  in  demselben  voi-, 
weshalb  eine  fremde  Hand  am  Anfang  die  ganze  Erzählung  ^jjJiLc  jt^ä 
genannt  hat,  welcher  Angabe  Sprenger  in  seinem  Kataloge  gefolgt  ist. 
Anfang:  >^jl^.   ^j^.*^  ^^  \S^^i  }~^^  kJ^-^^)   '-*'        l*^^r"  iJ"*^)^'         '   t"^' 

132  beschriebene  Blätter;  23  X  l^?^  cm.  Flüchtiges,  kräftiges  Nas- 
talhq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite;  Abschrift  vollendet  am  2  7.  Crumädä 
U  119Ü  =  9.  Juni  1782,  im  23.  Jahre  nach  der  Thronbesteigung  des 
Säh-lülam,  und  zwar  von  der  Hand  des  Mir  Amän-alläh. 

1044.  [Ms.  Orient.  4".    137.] 

Die  Erzählung  von  Saif  al  mulük,  Badii  al ^amäl  und  dem  Garten  Irani'^ 
über  dem  Anfange  steht  o^t  (*J  cL^  üLJ-l  ^t3s>j  üf^JUl  ^-ä-v-  &^^j  ^1. 
Diese  Erzählung  findet  sich  auch  in  der  100  1  Nacht;  s.  das  Original  in 
der  Bulaqer  Ausgabe  von  1251  Bd.  H  S.  2G3,  und  bei  Macnaghten 
Hl,  589;  die  Uebersetzung  bei  Hammer-Zinserling  H,  3  00,  bei  Lane 
(London  1865.  8°)  HI,  283,  in  Weil's  neuester  Bearbeitung  (Stuttgart 
1872,  8")  Bd.  H  Anfang,  bei  John  Payne  VH,  5  5  und  bei  R.  F.  Bur- 
ton Vil,  314.  Türkisch  steht  dieselbe  Erzählung  in  der  sJoiJI  Joij  «-väJI 
betitelten  Sammlung,  welche  in  den  hiesigen  Handschriften  Nr.  4  37,3,  4  3  8,3 
und  45  8  des  Türkischen  Kataloges  enthalten  ist;  und  nach  dieser  tür- 
kischen Bearbeitung  ist  die  Uebersetzung  in  100  1  Tag  (II,  288  der 
deutschen  Ausgabe)  gemacht  (vgl.  zu  Türk.  Nr.  4  5  8).  Vgl.  Wien  Nr.  79  0,2 
(II,  27)  und  Brit.  Museum  Egerton  1018  und  Add.  16,  867,  II  (Rieu 
II,  764''  u.  765"). 
Anfang:  \l^^0  -LI  vO  &5' Jül  Si>;jl  v:i)LjKi»  vi>  )^')y)  (vH'  «^iLcLJ.  ^''^(•L  «»U^ä 
Jk.AJlvtX5.    i>\.l    jt    vi-uctX^    iuaj'    ^Aa^\.«i    (^»jyft   lif^^    |^UaJL« 

58  beschriebene  Blätter,  20,5X15  cm.  Deutliches,  kräftiges  iVastaj/z^ 
mit  19  Zeilen  auf  der  Seite;  die  Seiten  sind  von  einer  rothen  Linie  um- 
zogen.    Abschrift  vollendet  am   2.   Safar   1071    :=   7.  Oct.    1660. 

1045.  [Ms.  Orient.  4°.   244.] 

J^Kj  J.j'' ».o-i' ,  die  philosophische  Erzählung  von  dem  Prinzen   Tue)  cd 


Persische  Handschriften  Nr.  1045.  991 

mulük,  der  Balmwall  und  ihrer  Rose.  Der  ursprünglich  indische  Stoff  ist 
hier  persisch,  später  noch  einmal  hindustanisch  bearbeitet  worden.  Die 
letztere,  von  Nihäl  Cand  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  angefertigte  Be- 
arbeitung, welche  den  Titel  (3*i.ft  »^ffjuo  trägt,  ist  mehrfach  gedruckt 
worden  (Zenker  II,  39  20  ff.),  und  Gar  ein  de  Tassy  hat  dieselbe  erst 
im  Journ.  Asiat.  1835,  II,  192  analysiert,  später  in  der  Revue  d'orient 
1858  *)  vollständig  übersetzt. 

Der  Verfasser  der  vox'liegenden  Bearbeitung,  ilnäyat-alläh  Bangäli,  er- 
zählt in  der  Vorrede  in  ziemlich  schwülstiger,  mit  vielen  Versen  durch- 
flochtener  Prosa,  dafs  er  sein  Buch  auf  Wunsch  eines  gewissen  MuRam- 
mad,  mit  welchem  ihn  eine  neunjährige  Freundschaft  verbunden  (Fol.  5', 
Z.  6),  begonnen  habe;  darauf  sei  dieser  Freund  am  Neumonde  s^c  des 
Ja  'I  Mj^ah  1134  (=  12.  September  1722)  gestorben  (Fol.  6"  Z.  6); 
im  Schmerze  über  dieses  Ereignifs  habe  er  zuerst  die  Absicht  gehabt, 
„die  (mit  Dinte)  geschwärzten  Blätter  dieses  Märchens  gleichwie  das  Ge- 
wand der  Resignation  zu  zerreifsen,  und  die  zusammengebrachten  Zeilen 
der  Seiten  mit  seinem  feuchten  Augen wasser  auszulöschen "  ^),  habe  sich 
dann  aber  durch  das  Zureden  anderer  Freunde  bestimmen  lassen,  seine 
Arbeit  vielmehr  durch  Hinzufügung  der  noch  fehlenden  zweiten  Hälfte  zu 
vollenden.  Das  Buch  mufs  also  jedenfalls  nach  dem  Jahre  1134  fertig 
gestellt  sein;  wenn  Gar  ein  de  Tassy  (im  Journ.  As.  und  in  den  beiden 
Ausgaben  seiner  Literaturgeschichte  I  p.  393  und  11  p.  468)  die  Abfassung 
desselben  in  das  Jahr  1124  setzt,  so  dürfte  diese  Angabe  wohl  auf  falscher 
Lesung  und  falschem  Verständnifs  der  Bedeutung  des  oben  angegebenen 
Datums  beruhen  ^). 
Anfang:  -^Uäjj    K    L.gJi>    &äaäS'  J^'    xS"   ^~s\^jj^    ^Uj    |^iä^    Ji=>Ljt>    o^\ 


')  auch  besonders  erschienen;  s.  Zenker  II,   3924. 

ä)   Fol.   6"   Z.   4    V.    u.:    kxLa.     {jy^     U    XjLw.il     ^j\     «ijlo^-«*x     o';;'    "     |vÄ*kI^^ 

*)    es    heifst    a.    n.    0.:    c>_*ajC>.    v'yJS    lir»*  aLLw    ääJ    -g.*i    SyS-   ^JsLäj    UljI    (JJ^*> 

•1\    cy-«*J    >J    ^ttXj.Li.    ^\j*^    icj'-'    -^'-Jv    (^Sl    ttyLv=»    o-s»>^    v:i«.*»X*i    **    ^»>    (ö>-« 
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70  beschriebene  Blätter,  22X16  c™-  Verhältnismäfsig  gutes  Sikas- 
tah  mit  16  Zeilen  auf  der  Seite;  correct.  Datum,  Namen  und  Wohnort 
des  Schreibers  am  Ende  undeutlich.  Umrandung  der  Seiten  erst  von 
rothen  und  schwarzen,  dann  blofs  von  schwarzen  Linien.  Siegelstempel 
mit  ff  ^>>4Ä.  ^jyi  mehrfach  eingedrückt. 

1046.  [Ms.  Orient.  4".  24  7.] 
Dieselbe  Erzählung.  Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 
114  beschriebene  Blätter,  22X  16  cm.  Gutes  Sikastah-ämiz  mit  13 
Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Abschrift  wurde  von  Saiijid  Qutb-lÄli  Üasanl ') 
für  sich  selbst  gefertigt  und  am  10.  Ramadan  12  02  (=  14.  Juni  1788) 
vollendet,  und  zwar  zu  Mänikpür  (in  Audh).  Die  Handschrift  ist  sehr 
schlecht,  ohne  alle  Aufmerksamkeit  geschrieben;  halbe  und  ganze  Phrasen 
sind  häufig  ausgelassen,  so  dafs  der  Text  nicht  selten  ganz  unverständlich 
wird. 

1047.  [Ms.  Orient.  Fol.  144.] 
Erzählung  in  Prosa  von  der  Liebe  des  Ratnasena  ^jj^^  ^j\  und  der 
Padmävatl  i^^jlcjo;  über  Bearbeitungen  desselben  Stoffes  in  Versen  vgl. 
man  oben  Nr.  9  34.  Da  die  vorliegende  Handschrift  am  Anfange  defect 
ist,  so  Avird  innerhalb  des  Textes  selbst  weder  ein  Titel,  noch  der  Ver- 
fasser genannt;  auf  einem  voi-gesetzten  Blatte  aber  wird  als  Titel  von  mir 
unbekannter  Hand  „Thachfeth  al-kolub"  d.  i.  v_j^JLftJI  Msi  angegeben.  Diese 
Angabe  ist  der  Endschrift  des  Schreibers  (J.I  vj^JLäJl  jLäs!  %J£\j  rtA^  oa-^j) 
entnommen,  aus  welcher  wir  aufserdem  noch  erfahren,  dafs  die  Abschrift 
unter  der  Regierung  des  Aurangzeh,  und  zwar  am  8.  Ramadan  1095  = 
19.  August  1684,  zu  Patnah  in  der  Provinz  Bihär  A^sJLf^  1^,  wäh- 
rend Umid  %än,  Sohn  i_aJU>  des  Säyistah  Xän,  Gouverneur  dieser  Provinz 
war,  vollendet  wurde.  —  Eine  nach  dem  Gedichte  des  iÄqü  Xän  Räzl 
gefertigte  und  ji>^-.yi  genannte  Prosa-Bearbeitung  desselben  Stoffes  s.  in 
der  Handschrift  Add.  8918  des  Brit.  Museums  (II,  768''  bei  Rieu). 
Anfang:  ^jX»S^\t)^s.  *.a*.I  *ä  j^j   «j*-^  )^.^  ol  Jcl  ^c>  i\\^ ^\  S\  xJL  liiLr 

&JL<u     ^il^ks^ 

132    beschriebene   Blätter,    22X13,6    cm;   aufserdem    ein    vorgesetztes 


')  dem   Vater   des  Saiyid  Muliammad  Xaif  \^Äx~>.,  wie  später  noch  hinzugesetzt  wird. 
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Blatt,  auf  welchem  „Fol.  144.  Thachfeth  al-kolub,  historia  fabulosa  per- 
sice",  und  ein  nachgesetztes,  auf  welchem  „No.  17.  dit  boek  wei'd  gebeten 
Pedmawed,  handelende  over  eenige  historien  van  verleefde  perzonen" 
steht.  Gutes,  1 5  zeiliges  Nastaülq ;  die  Seiten  mit  rothen  Linien  eingefafst. 
Dasjenige  Blatt,  welches  jetzt  als  das  letzte  des  Textes  (als  Fol.  132)  ge- 
bunden ist,  gehört  zwischen  Fol.  90  und  91.  —  Nicht  wenige  Blätter  sind, 
besonders  an  der  unteren  Innenecke,  beschädigt. 

1048.  [Ms.  Orient.  Foh  140.] 
nijlij  )^5  der  mit  vielen  Nebenerzählungen  durchflochtene  Roman 
von  der  Liebe  des  Gahändär  Sultan  und  der  Bharawar  Bänü,  im  Jahre 
1061  (beg.  25.  Dec.  165  0)  unter  der  Regierung  des  Säh-^ahän  (1037  — 
1068  =:  1628  —  1658)  verfafst  von  ilnäijat-alläh  (f  1088,  beg.  6.  März 
1677;  s.  Rieu,  Catalogue  11,  7  65'').  Der  Roman  ist  bereits  zweimal,  von 
A.  Dow  17  68  und  von  J.  Scott  17  99,  in  das  Englische,  und  nach  der 
letzteren  Version  von  A.  Th.  Hartmann  1802  in  das  Deutsche  übersetzt 
worden;  auch  eine  französische,  vermuthlich  gleichfalls  nach  Scott  ge- 
arbeitete Uebersetzung  von  Lescallier  existiert  (Zenker  702  —  704,  IE, 
631).  Ausgaben  des  Originals  werden  bei  Zenker  11,  6  27 ff",  aufgeführt; 
aufserdem  ist  der  Text  auch  in  Lumsden's  Persian  Selections  Vol.  VIII 
und  im  ersten  Bande  der  neuen  Ausgabe  dieser  Sammlung  (Classic  Selec- 
tions, Zenker  Nr.  39  3),  ferner  am  Rande  der  Ausgabe  von  Nt^äini's  Si- 
kandar-näviah  Bombay  1261,  endlich  o.  0.  1277  (Trübner's  Record 
Nr.  9  2.  93  p.  126"  und  Catalogue  p.  104  Nr.  60)  gedruckt  worden.  Eine 
bengalische  Uebersetzung  führt  Zenker  II,  3800  an.  Vgl.  auch  Rieu, 
Catalogue  II,  765\ 

Wie  häufig,  ist  auch  in  der  vorliegenden  Handschrift  dem  eigentlichen 
Romane  eine  Einleitung  aus  der  Feder  des  Sälili,  eines  jüngeren  Bruders 
und  Schülers  des  Verfassers,  vorausgeschickt;  es  folgt  dann  eine  kurze 
Vorrede  des  Verfassers  (mit  welcher  die  Ausgabe  in  deii  Classic  Selections 
beginnt),  und  endlich,  von  Fol.  9"  an,  der  Roman  selbst. 
Anfang  der  Vorrede  des  Sälili:  "a^s»  i^Sy^^  ^Jil;.J-il^_)LIäÄA^»-c  ^US'  ksiLi 
oL^I   ^eJ'J'^   (^Uj»:y)5-<ö   jJ^.i-j'^J"^    (j**=?>^r=»    tXJ^ItXi-    «X«.^    ij*^'^5    u*^''^ 

der  Vorrede  des  ilnäyat-alläh:   -IS  s^juL-o  «p-Lo^^ 
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208  Blätter,  einschliefslich  zweier  Beiblätter;  26,5X16  cm.  Nasiaihq 
oder  Sikastah-ämiz  von  verschiedenen  Händen;  auf  der  Seite  stehen  18  — 
21  Zeilen.  Auf  dem  vorderen  Beiblatte  steht:  „Fol.  14  0.  Bahar  Danisch 
persice";  auf  dem  hinteren:  „No.  16  dit  boek  noemt  men  Bhaar  Danis, 
meldende  over  verliefde  Perzoonen,  op  hoedanigen  wyze  men  dezelve  door 
liefde  moet  zien  te  animeeren".  Die  Abschrift  (wenigstens  das  von  gleicher 
Hand  geschriebene  Ende  derselben,  von  Fol.  170  an)  stammt  aus  der  Re- 
gierungszeit des  Farrux-siyar ,  1124-1131  =  1712-1718;  am  Ende  ein 
Siegel  mit  der  Inschrift  Ivl^.  kXmj  ^Jo^  ^J^.)'^\  (Adrian  Rijdig?).  —  Wasser- 
fleckig und  schmutzig,  doch  ist  der  Text  nicht  beschädigt. 

1049.     [Petermann  11,  34.] 

Derselbe  Roman,  gleichfalls  mit  der  Vorrede  des  SaliR  (v^jIäT  *^Li 
■IS  (ji.ÄJwit^UaÄ.»«u«),  worauf  die  Vorrede  des  Verfassers  ([sie]  solyj  ita-LjO 
I(  ^IS!  Äs-Loo)  auf  Fol,   4''  Z.   6   V.   u.   beginnt. 

284  beschriebene  Blätter,  27,6X18  cm.  Gewöhnliches  Taüiii  mit 
15  Zeilen  auf  der  Seite;  Abschrift  vollendet  im  Jahre  1211  (beg.  7.  Juli 
1796).  Auf  einem  Vorsetzblatte  steht:  oOCij  v_oUf  J^  aui  c>.svj  oUs'  Ijjo 
^^Ia*JI    tX^l^i^    &A*>/vliJt   cjLaJ   ^j . 

1050.     [Ms.  Orient.   8".   68.] 
Nochmals  derselbe  Roman,  aber  ohne  die  Vorrede  des  SäliR,  vielmehr, 
ebenso  wie  die  Ausgabe  in  den  Classic  Selections,  gleich  mit  der  Vorrede 
des    llnäijat-allah    beginnend;    nämlich    (emendiert):    xä-Ljo    »o&jIjjo    ^Wj<> 

289  Blätter,  einschliefslich  zweier  Beiblätter;  21,5X12,5  cm.  Schönes 
Nastadlq  mit  18  Zeilen  auf  der  Seite.  Ueberschriften  rotli;  gut  gehalten. 
Die  Abschrift  wurde  von  öaü  Ray  ^^\y  ^^^=»  im  Laufe  eines  Monats  ge- 
fertigt und  am  20.  Rajab  1124  =  23.  Aug.  1712  vollendet.  Auf  Fol.  1 
steht  nur:  „In  Oct.  68.  Bahar  Danisch  historia  fabulo.sa,  persice";  auf 
Fol.  289:  „No.  12.  Dit  boek  noemt  men  Bhaar  Danisch  behelsende 
eeniffe  historien  der  Koningfen". 


Erzählungen    finden    sich    noch    in    folgenden  Handschriften:    Nr.    1,  3  —  5   —  4,  6  —  i8 
(  «jÜIxä   ^'■i"  von  iAU  Bisutün)    —    7,i3   {Iskandar  Jü  'l  qarnain  und  chinesische  Ma- 
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1er)  —  12,8  (Jt>«  (>A»kÄ)  —  14,63—65  (Bahräm  und  Baliröz)  —  28,  i  (Härün  al-ra- 
sld)  —  i  (Farriiy-säli  und  Farru/säd)  —  4  {Äzüd-sarw  und  Mulik  Alimad)  —  6  (König  Ga- 
Mng'tr  von  Persien)  —  7  (in  Versen)  —  4  1,2  (ijUy«  o^)  —  42,i  (IbrähJm  und  JVö^- 
üfar'm  Gauliar-täg)  -  3  (('sLioL^  »jVj  T  L  Läj  (J))  -  6  (^Jijlw«o,  wxj  oUx  o^jK^.)  - 
6    (k    j»^>    »..a-ö    »Äi>k>    y-^'^T»  (J'^-T^  CJ)>^^  5i:>lv^    luai')    -    7     (^L^^    S^y?-    c^Ki> 

sLws.Li»,  (iedicht)  —  52, 13  —  53, i  (tXxgJl  X^ )  —  57, 11  —  60,2  (vom  Juden  und 
seinem  siebenjährigen  Sohne,  welcher  ein  Anhänger  des  Muliammad  war)  —  62,3  (Krieg 
des  Propheten  gegen  den  König  (•}-*'))  —  75, 1  (Erzählungen  religiösen  Inhalts)  —  77,« 
(  ^!i>x\  (XtJ&l  s,Ma.'i)  —  80,8  (von  Abu  Bakr  und  einem  Araber)  —  536,2  ( vuLoL^ 
Lüi>   ijLgXL«)   — 


XX.  Rhetorik,  Poetik,  Stilistilt,  Briefmuster,  Briefe. 

1051.  [Petermann  II,  219.] 
Der  Verfasser,  Äzäd  Husaini  Wäsitl  Balgrämi,  schrieb  im  Jahre  117  7^) 
(beg.  12.  Juli  1763)  ein  in  vier  J^aiw  eingetheiltes  Bucli  über  Indien, 
welchem  er  den  Titel  jjLÄAu^tXÄ*  Xi\  ^  '^jU.jJt  JLsx*«  gab.  Aus  diesem, 
wie  es  scheint  arabisch  geschriebenen  Buche  bearbeitete  er  dann  die  beiden 
letzten  AIaqsad  auf  Wunsch  des  ,^oKj\)(  |jL  ,,^».»  ijaXsÄxi  ,oLäJI  J^aä  -yi 
besonders  persisch,  und  gab  dieser  Bearbeitung,  welche  er  nun  in  zwei  Ma- 
qälah  theilte,  den  Titel  cXä^I  ^j^ye ').  Der  Inhalt  des  3.  und  4.  Maqmd 
des  ui'sprünglichen  Werkes,  welche  also  den  beiden  Maqälah  des  vorliegen- 
den   entsprechen,    ist    folgender:    K    ^d-*sü   ,«JtXj   ^J^  /«J^-«=  15-^*^  ''J^.'  (•r+*« 

^.*j  i^tXÄiO   -,1  i>jji.A.«  lo'-^   '^^■^  1«$^  (j*^^^^  *^  '5   tXA.§"?'N?Lj  i^'*  *-^^.'   (*)t.g.j> 

»)  vgl.   Ebert-Lemcke,  Jahrb.  f.  romnn.  u.  engl.  Literatur  VIII  (1867)   S.   47f. 

^j  so  giebt  der  Verfasser  sowohl  mit  Zahlwörtern,  als  auch  mit  Chronogrammen  an. 
Das  erste  der  letzteren  lautet  (Fol.  l'')  ;jl=»»*JI  ÄsXw  S»a.^a.J|  j.A,^'.  Zwei  andere,  kreis- 
förmig angeordnete  Chronogramme  auf  dieselbe  Zahl  finden  sich  auf  Fol.  44"'';  iu  einem 
ebenso  angeordneten  auf  Fol.  43"  giebt  der  Verfasser  1138  (beg.  9.  Sept.  1725)  als  das 
Todesjahr  seines  Grofsvaters  lAlid  al  galll  an. 

')  So  die  Handschrift;    vermuthlich  ist  jj^yft  zu  lesen. 
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Die  punctierte  Stelle  kann  ich  nicht  lesen;  die  in  Aussicht  gestellte  Er- 
klärung des  indischen  Wortes  t>.A.^Kjb  (wohl  skr.  näyikäblieda)  habe  ich  ver- 
geblich gesucht.  Ueberhaupt  bin  ich,  ti-otz  der  am  Ende  gegebenen  Ver- 
sicherung <Xi  (,Uj-  vi^JÜj",  zweifelhaft,  ob  die  zweite  MaqäJah  in  der  Hand- 
schrift überhaupt  vorhanden  ist;  da  in  einem  Theile  der  Handschrift  die 
für  Rubricationeu  bestimmten  Stellen  leer  gelassen  sind,  ist  dies  nicht  leicht 
zu  entscheiden.  Der  Hauptinhalt  der  Handschrift,  wie  sie  vorliegt,  ist 
eine  Erläuterung  rhetorischer  Figuren,  welche  bei  indischen,  persisch  schrei- 
benden Dichtern  vorkommen,  aus  deren  Werken  reichliche  Belege  ange- 
führt werden. 
Anfang :  xS'  (c*J^  u**^^-*^  f.iLS'  i:i)Lu»*js'  tXxfw«- 

72  beschriebene  Blätter,   18X12  cm;  aufserdem  ein  Vorsetzblatt,  auf 
welchem  von  fremder,  ganz    neuer  Hand   geschrieben    steht:    ^jU^^JI    iLsv.w 

Schlechtes,  schwer  zu  lesendes  Sikastali  mit    1 3  Zeilen  auf  der  Seite. 


Ueber  Rhetorik  und  Poetik  handeln  noch:  ouiJI  i^jLsi^  ä  'y^äXll  (iSlJkÄ.  von 
BaSld  al-dln  Watwät  in  Nr.  9,6,  22,3  und  39, i  ;  ein  Commentar  dazu:  Nr.  35, i  —  ferner: 
Nr.  21,2  —  35,2  und  39,2  (,jl.ci.*JI  ,j^l)  —  39,s  («2ltXJ(  -ixsuo)  —  43,8  (Versus 
memoriales  über  poetische  Kunststücke)  —  48,2  (Lehrgedicht)  —  73,4  —  73,7  (meta- 
phorische Bedeutung  der  Buchstaben)  —  103,4  (über  das  Riibäil)  —  693, 1 5  (Kaside  ohne 
Puncte,  yon  iAinl)  —  694, a  {Maqämah  von  Hallml  Sirwänl,  mit  vielen  Spielereien)  — 
698,2   (Verse,  in  Figuren  gestellt). 


1052.     [Petermann  4  7  7.] 

Ein  Buch  über  Räthsel,    welches   in    eine  ^wt^.iLo,    fünf  J.ol  und  einen 
J.jt>  eingetheilt  ist.    Die  fünf  A-sl  und  der  J ail  handeln:  (Fol.  5")  J^l  J^^ol 

\yAl\     j^.>ä*J      (Hs.      ^AAj)      ,J>AAAJ'^      ^1      |»K=.I^       j«L».ül      Sby     yxiy      ^^*'^<l     O'.AicLo     ^^      ^'> 

O-Ä.    5i>Lxi    S-f^^    )<>    (Fol.    12")     |.j4>    Juot     'cXäLö     5^^^     5^Lx)    \l    ^J^    ^jOyO.-^    sf 

'^Lä5'  cj\fc.o  v_A*«^  tX^aüvo  ^jl.«^'^  )t>  (Fol.  26")  f*«jyw  J>.ol  '  ^xii^  cj \ «-«o  ^^^^^ 
\iL>\ya  vJ  o^*xl  (C.«-ÄA/i  »^  i^cXäI^'  (Hs.  ^^aaj)  ^axo  \0  (Fol.  34^)  (»J^^  J-^l 
J^+Xäj  ^3-1*3"  ai'  i^y-^}  lTt?')';  u^.'-*^  J'^  (Fol.  47")  |vsJo  J..0I  'o^  iJ.r'*^ 
^0    (Fol.    69'')    (Hs.   vXji>,  und    auf  Fol.    69''    Jixj)    Joöj    'Juib    jsJOib    e^_;^ 
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Weder  den  Titel  des  Werkes,  noch  den  Namen  des  Verfassers  finde 
ich  in  der  Handschrift  erwähnt;  aus  der  Miinchener  Handschrift  Nr.  135 
(bei  Aumer)  aber,  welche  aufser  drei  anderen  Schriften  über  Räthsel  auch 
die  vorliegende  entliält,  erfahren  wir,  dafs  dieselbe  von  einem  gewissen 
Yaiqüh  Sirwänt  verfafst  und  atA^^  ULws  betitelt  ist;  dafs  der  Verfasser  ein 
Schüler  des  Saraf  al-din  lAli  von  Yazd^)  war,  sagt  wie  die  Münchener 
so  auch  die  vorliegende  Handschrift. 
Anfang:  o/-w^j-ä>  (ja^äj  ».jc  ^jikJtX..^.  y  sS  v;i*,A»*AJ'w«i=».  ^^t  J.!.,.»/  (jixjLCui 
110  beschriebene  Blätter;  20  X  Hj^  cm.  Gewöhnliches,  neues  Nasyl 
mit  1 5  Zeilen  auf  der  Seite ;  jede  Seite  ist  mit  einer  rothen  oder  blauen 
Linie  umzogen.  Auf  Fol.  l''  findet  sich  ein  Stempel  mit  der  Inschrift 
aJJLj  il|   ^c^y->  ^}  ^i^""^^  darunter  dem  Namen  iJJ\  lXaä. 


lieber   Bäthsel    handeln    noch:    Nr.    9,5    —    32,2   u.   fi.^,i    (von  Gäml)    —    32,3    u.   898 
(von    Uiisain    al   Iliisaim)    —    39,3    —    73,3    (von   ^5'Lc.    J-La    iX4.s£');  persische  Räthsel 


stehen  auch  am   Ende  der  türkischen  Handschrift  Nr.   417 


1058.     [Petermann  4  34.] 
Diese    am    Anfang   und    am    Ende    defecte   Handschrift   enthält    l)  ein 
Lehrbuch    der   Stilistik    mit   vielen    eingefügten   Mustei'n    von   Briefen    und 
sonstigen  Schreiben.     Der  Endvers  eines  der  zum  Theil  noch  vorhandenen 
Vorrede  eing-efüo-ten  MadnawT-Gedichtes  lautet  in  der  Handschrift: 


was  nach  dem  Metrum  Hazng  der  Form  ^ \^ |vv__,  in   welchem  das 

ganze  Gedicht  geschrieben  ist,  in 

zu  emendiereu  ist.     Wir    erfahren  also  aus    diesem   Bau   sowohl    den  Titel 


>)  er  starb  nach  U.  /,.  passim  im  J.  828  (heg.  23.  Novbr.  1424),  im  J.  850  (beg. 
29.  März  1446)  oder  um  t>.tV.a.  ^^  letzteres  Jahr;  nach  Hammer,  Redekünste  S.  284  im 
J.  834   (beg.   19.   Sept.    1430). 

*)  vielleicht  könnte   man   auch  lesen  ,jik>oUhÄj|    -^.y^  täri/-i  "ntiiämas. 

^)  auch   am  Ende    steht   vijUiÄ«..'!    4X^1*0    |*l*J"   oa^J  . 
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des  Buches,  nämlich  i^yLiwiJI  JüoLö,  als  auch  das  Jahr  seiner  Abfassung, 
nämlich    1132  (beg,    14.  Nov.    1719), 

Das    Vorhandene   beghmt  mit    den    Worten:    itS'  L^KI   (j.)CJ    iXä    .  .  .  . 

2.  Fol.  24  '':  ('lajl^^^l  ^Uxj  't)ol;.*Jl  *xiU ,  ein  Lehrbuch  der  Gram- 
matik, Rhetorik  und  Poetik  von  einem  gewissen  iAbd  cd  häsit.  Dasselbe 
ist  in  folgende  siebzehn  (in  der  Vorrede  aufgezählte)  Bäb  eingetheilt: 
1)  Fol.  27'':  L.giT  J^JtXo,   ^^<i   Ojv=.  kiJUciö-  ^ijLx,  ^jLo  )ö  —    2)  Fol.  4  3'': 

^-^/nLs  ov.^  |J•^^';^  7-7^  ^'^  —  ^)  ■'^*^^"  ^^'^^  1»^^  v'r*'  «^''-äaä^  ^  r?r*"  i*^ 
^^pU  —   4)  Fol.   SO'':    JfiUJij    ^U/i    cVäI^  >_;u^-  v_äx/Lj-  ^o  —   5)  Fol.   68": 

l^vU     0;vÄ^    ^ijLJi'    «^'r:?';    OJ^     |VAJy    ^0     — '     6)    Fol.     71'':    ^UJI    jA,«as:     Ni> 

4Xa.äLj  x^jy  s.ia.T  ._>aS1j  ,jO^AaJS'  Ä^  —  7)  Fol.  74'':  y  |^ji.b:x!  vijül  \LäjoI  vt> 
,j.-yo3jü:xi  —  8)  Fol.  97":  <J.ii  >JüixÄ^  ^o  —  9)  Fol.  114'':  ^^I^^Utf  ^c> 
^/jCiXÄJiio  —   10)  Fol.  149  :  L+jL«.  jäJ.  -p^Jyjy  /«J^-*^  i^^  —   11)  Lf^iT*  (»^  i'^ 

^jt^'j  —  12)  i:uL>(«  öooLi>.l  |j».4,«äjo  uSivOl  si>  —  13)  Sw^«  aüoLsjcLi  ^l  g .^i H  \t>  — 
1 4)  ^L*xil  JjItXÄxj  »ItXJLoj,^  i^^^M  <^*^  )'^  —  1  ^)  ^l-*^'  p'*j'  i*^  —  16)  ;t> 
i_LI«m  i5'j**i  «-ftJ  Js  )'t)ö'j  (cJ^  (*)'^5  'S'^^  (JT***^  *^5T^-  —  ^  '^)  'J'^'  j*^ 
^jLöjI  ^Lll^l^  'r*-^-  1"^  zehnten  Capitel  bi'icht  die  Handschrift  mit  den 
Worten  ud^i  *ikxi  '  cjj-cöx  (?)  ^L- ^  (^  v_Jj'  tV~<i  ^ ji'  ab. 
Anfang  (nach  der  Basmalah):  o..*.*jvjj.il  J^  i^Ls^l  ^j.*-^  U^-^  '^  (3*^ 
150  Blätter;  22,5  X  17  cm.  Sehr  schleclites  Sikastah  auf  grobem 
Papier  mit  meist   1 3   Zeilen  auf  der  Seite. 

1054.     [Petermann   4  32.] 

1.  i^LJÜI  JüütXi»^  'k_}UjCJl  *-<ö.v ,  eine  Sammlung  von  Briefmustern, 
welche  reichlich  mit  Poesie  (oft  arabischer)  durchflochten  sind.  Als  Ver- 
fasser nennt  sich  in  der  Vorrede  v_*üJLJ'  (5j.Ajyül  .^k.Zt.i\  ^cSyJI  ^i  jXj  ^I 
vtXxiJlj,  welcher  nach  ß.  X.  III,  510,  667  8,  wo  sein  vorliegendes  Work 
erwälmt  wird,  im  Jahre  79  4  (beg.  29.  Nov.  1391)  starb. 
Anfang:   ^jL^JL*.  s>Lj    >j>  ^I   ^}..,äJ   yä-öj  olj^t   oltV-rl  t^  K   ^^ltXia.   u^Ly^   tX*=>- 

')  Hs.  Jot».oJI.  Nach  (lern  Wortlaut  der  Vorrede  ist  es  zwar  nicht  absolut  sicher, 
doch  sehr  wahrscheinlich,  dnfs  ohige  Worte  nicht  nur  eine  Inhaltsangabe,  sondern  den  Titel 
dea  Werkes  enthalten. 
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2.  Fol.  42:  jj.aJL1wäJ|  jiL>j  'jj^tJLjGt»..'!  ii^j;  von  MuTiammad  ihn  lAli, 
gleichfalls  ein  Lehi'biich  der  Stilistik,  welches  in  drei  ^t^^  getheilt  ist: 
l)   «yLisÜs?  ^ö   —    2)    tXÄ*v.j^   v_}Lj    -»    si>   äT  JbLäJl^    k:i>L4JLS'N^    —    3)    vajUjc    <t> 

■1\    iXjhjS   w*i«    o^i^j    f^'>^    b   .?''     ■''^^^    Handschrift   ist   am    Ende    defect, 
und  auch  nach  Fol.   5  9   findet  sich  eine  Lücke. 

Anfang:  K  o^a^oJI  vi^wiäs..  jj^Lö  ^  i^'^^  «A-t^..  ,j/<L^.   wCci 

Ende:  iJj-äj«  Jotj-u.!  ^^äj  j^LojI^  ic**'  »>L»Afi 

70  beschriebene  Blätter,  18  X  12,6  cm;  ziemlich  altes,  gutes,  19 zeiliges 
Nastaüiq.     Noten  am  Rand  und  zwischen  den  Zeilen  sind  häufig. 

1055.     [Sprenger   1609.] 

Diese  Handschrift  beginnt  nach  der  Basmalah  mit  den  Worten  äJL-JI 
•IS  is^iii»  Sw.ci.Ä  (^  J.*ÄxiJ  ic;Ljy:X!JI  ^k  *:i;Lj'-+J|  jj  sajUJI  und  enthält  also 
die  zweite  Bisälah  irgendeines  Werkes  über  Stilistik.  Welches  dieses 
Werk  ist,  ergiebt  sich  aus  dem  Texte  der  Handschrift  nicht;  wohl  aber 
hat  eine  sehr  flüchtige  Hand  in  die  linke  obere  Ecke  von  Fol.  1''  ge- 
schrieben |^^w*»ia.  \L^I,  und  eine  von  Sprenger  geschriebene  Notiz  auf 
dem  Vorsetzblatte  bestätigt  diese  Angabe.  Das  Werk,  über  welches  man 
Rieu,  Catalogue  H,  527')  und  Elliot  -  Do  wson  HI,  566  vergleiche, 
wird  im  7.  Bande  des  Haft  Quhuiii  (S.  95,  Rückert's  Grammatik  etc. 
der  Perser,  neue  Ausgabe  S.  163)  und  in  der  Handschrift  Nr.  673  fol. 
25**  und  141"  benutzt  und  ausgezogen;  Nachweise  über  den  Verfasser, 
welcher  im  J.  725  (beg.  18.  Dec.  1324)  starb,  sind  oben  S.  831  beige- 
bracht. —  Die  zehn  isjiiia.,  in  welche,  wie  schon  die  oben  angeführten 
Eingangsworte  besagen,  die  vorliegende  Risälali  zerfällt,  sind  folgenden 
Inhalts:  J.4.Ä.MU0  v^^loLw.  .^jLijo.  viyLäj'  ijLj'^  i;i)ü^j:Xi«.  xjf.^^  nXiA  \(>  J.(  Ja~>. 
JLÄ*il   i_>i-.^?'l    >-5ot>   k*.xSl    ^J^y^.^   v_/-oL«-«  ijL.^pI  liyoycXJo    \t>    (».Jj»>  iai».   'ov^    «tJ    yi 


*)  Der  Inhalt  der  zweiten  Risälah  wird  hier  auch  mit  der  vorliegenden  Handschrift 
übereinstimmend  angegeben;  doch  soll  dieselbe  nach  Rieu  nur  in  neun,  statt,  wie  hier,  in 
zehn  X(ilf  zerfallen.     Zehn  Xatt  werden  dort  der  ersten  Misälah  zugewiesen. 
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Äj-ÄXo    cjL*i\«     (jjuJ^    i_}La,m,I    \t>    *-gJ    iaä»     *~'r^    J*^    7^    J.*Äxikjo    (jLjLiLc.    v:ulslxe 

Diese  zehn  lii>  beginnen  auf  Fol.  2%  ll\  38",  56'',  78'',  88",  94",  105*', 
123''  und  139^.  Als  Zeit  der  Vollendung  des  Werkes  scheint  am  Ende 
der  7.  Scmiüäl  716  (=  23.  Dec.  1316)  angegeben  zu  werden;  die  Worte 
lauten:  4>..«(aÄio  JL«,  toyl^^  \^Jisa  Jl^*i  \l  ^^äju  cIw^/j.  Auf  Fol.  1"  stehen 
noch  zwei  Gedichte,  von  denen  das  längere,  ein  Ghazel,  in  der  Ueberschrift 
dem  Dichter  Qudsl  (s.  oben  Nr.  940)  zugeschi-ieben  wird  und  mit  den 
Worten  jj^yj  t\jl  Ji^)^  otX^  S  ^j  ^jf  \L  beginnt.  —  Das  ganze  Wei-k 
ist  im  Jahre  1876  in  Lakhnau  lithographiert  erschienen,  nachdem  die  erste 
Risälah  bereits  ebenda  in  derselben  Weise  im  J.  1865  veröffentlicht  wor- 
den war  (s.  Rieu  a.  a.  0.). 

165  beschriebene  Blätter  und  ein  Vorsetzblatt;  23  X  l"!  cm;  15 zeiliges, 
gutes  Nasta'llq.  Nicht  datiert,  aber  ziemlich  neu.  Die  ersten  Blätter 
schlecht  gehalten. 

1056.  [Sprenger  1612.] 
1.  Auf  Fol.  l"",  13"  und  25"  drei  in  Prosa  und  Versen  geschriebene 
Abhandlungen  von  Zuliürl  (f  1025,  beg.  20.  Jan.  1616,  s.  Sprenger, 
Oudh  p.  151),  deinen  Werth  ein  lediglich  stilistischer  ist.  Diese  drei  Ab- 
handlungen sind  für  Ihrähim  iÄdil-säli  von  Bi()üiJür  (reg.  987—1036  = 
15  79—1626)  geschrieben  und  tragen  die  Titel  ltj^»,  ivA5>lyjl  >lyJo' und  ^^\y^ 
J^jJ^  (vgl-  Sprenger,  Oudh  p.  112).  In  der  lithographierten  Ausgabe 
von  Lakhnau  1264  (Bibh  Sprenger.  Nr.  1611)  p.  1—84  werden  sie  als  die 
erste,  zweite  und  dritte  ä=»Lo*>  bezeichnet,  weil  sie  in  der  That  eigentlich 
nur  Vorreden  zu  anderen  Werken  sind;  s.  Rieu,  Catalogue  II,  741''.  Wie 
schwer  diese  Abliandlungen  zu  verstehen  sind,  ergiebt  sich  schon  aus  dem 
Umstände,  dafs  der  erwähnten  Ausgabe  am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen 
erläuternde  Anmerkungen  beigegeben  sind,  welche  an  Umfang  den  erläu- 
terten Text  bei  weitem  übertreffen.  Auch  der  vorliegenden  Abschrift  sind 
Randnoten  beigegeben,  welche  zum  Theil  mit  Bleistift  geschrieben  sind. 
Eine  englische  Uebersetzung  dieser  Abhandlungen  ist  soeben  in  Calcutfca 
erschienen;    s.    Trübner's    Record    Nr.    173/4    p.    35^    —    Dieselben   di-ei 
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Abhandlungen   finden    sich    auch   in    den  Handschriften  Nr.  5, 12    und    12,i, 
der  *Ai2l»j|   ■SJ^  allein  in  Nr.    1 2,5. 
Anfänge : 

v»-w.ajLxj  ^l.^    tX*^    lij^l  Jaj    jj.-ä?   (J'*^    <5^7^ 

2.  Fol.   5  0":  eine  ähnliche  Abhandlung,  vermuthlich  von  demselben. 
Anfang:    -läJaJ'L)  ji^So^Äc  ^^Lo^JL~»^  'vjj.jLAi»  Lrjf-J)  u^^*"^^ 

3.  Fol.  82":  fünf  Schreiben  xjüij  von  dem  Liebenden  (3xöIä  an  den 
Geliebten  (j^-ciow;  das  erste  handelt  *j'r=»  ^5Läjü:.wIj  ij^i.  JI^ä«!  ^l..^l  ^o  und 
beginnt  mit  den  Worten:  .„Jlk*  ^j.aXjn  JyiJw  'L^jy»  8^£  viioO  |V«*/j"  t^^,^ 
'Lftjoc  |j.j^jui.  Auch  diese  Briefe  scheinen  den  Zuhün  zum  Verfasser  zu 
haben;  wenigstens  wii'd  demselben  in  der  Endschrift  des  Schreibers  der 
Inhalt  der  ganzen  Handschrift  zugewiesen  {^^^y^h  a.ä\j).  Die  Abschrift 
ist  datiert  vom  Bamadän    1232   (=    15.  Juli—  13.   Aug.    1817). 

Die  Handschrift  umfafst  104  mit  Originalfoliierung  versehene  Blätter  von 
22,5  X  16  t^iii-  Die  Schrift  ist  ein  gutes,  15  zeiliges  Nas/J]  der  Schreiber 
hiefs  Tä(j-Muliammad.  Bei  der  Handschrift  liegen  noch  sechs  lose  Blätter, 
welche,  mit  19  zeiligem  Stkastah  geschrieben,  eine  am  Anfang  defecte  Ab- 
handlung des  %ioä(jali  lÄbd-alläli  Ansäri  enthalten  (s.  die  Endschrift).  Das 
^ulLj^^.^t  des  Genannten,  welches  in  Nr.    12,2  enthalten  ist,  ist  es  nicht. 

1057.  [Sprenger  1613.] 
Eine  in  sehr  künstlichem  Stil  geschriebene  Abhandlung  des  Zaliirä 
Tajrisi^)  (^>Äj  s.  Cod.  Nr.  663  fol.  241"  Nr.  U),  welche  nach  den 
Anfangsworten  gewöhnlich  ufoLi  t,Xj^  genannt  wird;  dem  schwai'z  ge- 
schriebenen und  überstrichenen  Texte  ist  ein  ausführlicher  Commentar  von 
Maiäawi  Imäm-bax^  Säliib  mit  dem  Dichternamen  SaJiä'i ")  beigefügt.  Der 
Text  dieser  Abhandlung  nebst  sehr  reichlichen  Randnoten  ist  im  J.  1265 
(beg.  27.  November  1848)  in  Lakhiau  lithographiert  erschienen  (s.  Bibl. 
Sprenger.  Nr.    1634   p.    1-20). 


')  nicht    des  Ziihürl,    wie    Sprenger    in    seinem  Kataloge    angiebt;    s.    die  Endschrift 
der  vorliegenden  Handschrift  und  des  gleich  zu  erwähnenden    Lakhnauer  Druckes. 
2)  ?  s.   die  Endschrift. 
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Anfang   des  Textes  (Fol.   e**) :   t^ty»   \l    x^  Iäjj  (jii.jlxw  ».'iy^  jS>  obLi   iväaaö 

des  Commentars:  owwl  ^äaäxS' u5ü\.  i_jl  *ääj  ,-ä»jo  jjÜLwA.^  ^^äa^« 

146  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung;  26,5  X  15  cm.  Flüch- 
tiges, dem  Stkastah  nahestehendes  Taülq  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite. 
Abschrift  vollendet  am  2.  Gumädä  II,  einem  Freitage,  im  zweiten  Achtel 
(-^j)  des  Tages;  das  Jahr  wird  nicht  genannt;  die  Handschrift  ist  neu. 
Auf  einem  sonst  leeren  Blatte  am  Ende  hat  sich  als  Eigenthlimer  der 
Handschrift  ein  gewisser  Nacjm  al-din  eingeschrieben. 


Ein  kurzer   Aufsatz  in  höchst  geschmückter,  mit  Versen  untermischter  Kunstprosa  steht 
in    Nr.   13,u    —    eine    i^-ix^    ^^^.a»*::»    äXLuo    in  Nr.   672,  I,  i. 


1058.     [Ms.  Orient.   4".  450.] 

Diese  Handschrift  enthält  fast  lauter  Briefsammlungen;  nämlich: 

1.  eine  Sammlung  ohne  Angabe  eines  Titels  oder  Verfassers.  Die 
Briefe  werden  in  derselben  mit  der  Formel   tX*i  ax^yi  ^J%i  ju  eingefUhi-t. 

Anfang:   t)oL..i.   tXjL   jiXilÄ^  (JLsj.    äjLäv*«    >I^Jojj|   kcjvAä=»   Ij   Ljk>    cL    vU». 

aiJC*«M  )L*)'j  "^M^  )^-^'5  ;'-^'  -LawjLj 
Sehr  flüchtiges  Stkastah,  jede  Seite  zur  Hälfte  in  geraden,  zur  anderen 
Hälfte  in  diagonalen  Linien  geschrieben;  v_>  und  _  geschrieben,  nicht  aber 
id.  Am  Rande  bisweilen  Glossen.  Fol.  20—25  sind  vom  Büchbinder  auf 
den  Kopf  gestellt;  hinter  Fol.  19  mufs  Fol.  25  folgen,  dann  24,  23,  22, 
21,  20,  dann  26  ff.,  wie  auch  eine  vorhandene  alte  (europäische)  Foliierung 
angiebt.  Auf  Fol.  3*  ist  das  Siegel  des  Sar-haland  Xän  abgedruckt;  auf 
f.  V.  das  des  Manöliar  Das  (mit  der  Zahl  t"«),  das  des  ^^>^\  ^i  dJ^  |»jjI 
J.ÄÄ.  (mit  der  Zahl  l"i=),  und  ein  drittes,  unleserliches. 

2.  Fol.  36:  jj.AJlyL'l  a.oL=»  i^l/iol,  Briefmuster,  zusammengestellt')  von 
Xallfah  Sah  Muliammad,  und  deshalb  gewöhnlich  xäaIs.  i^LäjI  genannt; 
unter    beiden  Titeln    ist   das    Buch   auch    gedruckt    erschienen    (s.    Zenker 


')  und    zwar    im    Jahre    1085,    beg.    7.    April    1674;    s.  Rie«,  Catalogue  I,  414^  wo 
auch  einiges  über  den  Verfasser  beigebracht  wird. 
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11,  323,  324  und  33  7,  338,  sowie  Trübner's  Catalogue  p.  7  7).  Die 
Briefe  sind  in  vier  Fad  getlieilt;  nämlich:  l)  Fol.  38":  cyLjj.;jCo  si>  — 
2)  Fol.  58":  ^[jlS^  _ji>  —  3)  Fol.  72":  oo^ä^'  ^^^\jx>  sO  I  '**.*j  ^J  »j  Ji^ää^ 
oojjü  v:yLjKxi  it>  f  —  4)  Fol.  75":  k-jLftJI  k_jlj>l  st>;  dann  folgt  noch  eine  ^ä- 
timah,  welche  eine  Anzahl  allgemeiner  Regeln  ij^Ls  enthält.  In  der  Au.sgabe 
von  Lakhnau  1267  (Bibl.  Sprenger.  Nr.  1599)  enthält  die  Xütimali  sieben 
solcher  Qänün ;  die  vorliegende  Handschrift  aber  bricht  mit  der  Ueber- 
schrift  des  sechsten  Qanün  ab.  —  Dieselbe  Briefsanmilung  findet  sich  in 
Nr.  79,1,  ein  Stück  davon  in  Ni*.  62,8,  die  Vorrede  in  Nr.  25, i. 
Anfang:   jJ>^  s'   ij'j^-^jl'^   ^J^^  \j'~fr?  o^'=»L>^i  ^jo   &j   K  ^ctXi«!  ji:>.AjJ>.   ,jijLz.w 

Verschiedene,  durchweg  schlechte  oikastah-ü'ände  mit  11  —  12  Zeilen  auf 
der  Seite;  am  Anfange  ein  anderes  Siegel  desselben  tX/^o^jl  ^J.J  tXXs.  aJjI 
mit  der  Zahl  t"» ;  die  Inschrift  eines  kleineren,  ebenda  abgedruckten  Siegels 
ist  undeutlich. 

3.  Fol.  82'':  ijiJlo  ^UÄ,  Musterbinefe ,  zusammengestellt  von  Nfir-Mu- 
liammad^)^  welcher  aucli  die  Briefe  des  Abu  'l  fadl  sannnelte  (s.  Nr. 
62,12). 

Anfang:   k    i^jU^üö'    ,«>«I^^    *^  U    ^5*-'!-=»    ^^j.>ä^    yc    r\j3^    iX*.^    «^l-i.jl   \\   tXnj 
5>^>«l  )y^  "^i^y^'   ^y-^   '^'■^l  ii.MS.Xjo  jj   »tXt  JüL^L^  y  ^J'  jjoL 
Flüchtiges,    doch  deutliches  Nasta'Jl(2   mit    12  Zeilen    auf  der   Seite.     Alle 
Rubricationen  sind  auso-elassen. 

4.  Fol.  102'':  (jÄ^Jü  (^L^j',  eine  kleine  Sannnlung  von  Musterbriefen, 
von   Niimat-cdhih  Israeli. 

Anfang:  ^a.ji.^1    äJIj    iX^ss   x-'^s    ^-Lt   cjI^A-o^  j^aJUJI    i>j>    (sie)  &JJf  d^*^\ 

\jC><^S.     S^^<^.J     ;'jS)'^     J-*^'y->»-f     *^'     o>-».*J     5lAA.il     ^j     sb'vt)     SlXaJ     XjL^?I. 

Das  Aeufsere  wie  bei  Nr.   3. 

5.  Fol.  108":  zwei  Gedichte,  das  erste  (lO  Bait)  thells  hindustanisch, 
theils  persisch,  das  zweite  (17  Bait)  ganz  persiscli,  beide  in  MaOnawi- 
Versen  und  somit  fälschlich  in  der  Ueberschrift  v::^£.L^  o«~ä.<=  \ö  Jyi  ^i\ 
d^S  |jL~»  OA.ji^.o   als  Ghazel   bezeichnet.      Beide    feiern    die    Tapferkeit  des 


')  so  steht  ganz  deutlich  in  der  vorliegenden  Handschrift;    bei  Zenker  II,  334   wird 
ein   Druck   mit  dem  Titel    «>.*.:S?    vL    ^cL*ikJt  (Calcutta   1835.   Fol.)   angeführt. 

Persiaclie  Handschriften.  127 


1010  Persische  Handachriften  Nr.  1059.  1060. 

Saläbat  Xän  (f   1177  =   1763;   s.   Beale,  Dictionary  p.  232'').     Als  Ver- 
fasser nennt  sich  im  YiwA-Bait  des  ersten  Padman  Bäij  Siw  y^  ^K  ,^tXj. 
Anfang  des  ersten  Gedichtes :  \jihf  LxiL^Jf  w>^.l-=^  &jltXi». 
des  zweiten  {Mutaqärib  ^__\^__\^__\^ _): 

i^<yi  oo^Liä  ouoL^^   o'.aL^  i^*^   LauUJ  ,_^^o    ^jIJ^ 

Von   gleicher   Hand    wie   Nr.   3  und   4 ;    im    ersten    Gedichte    viele    Wörter 
—  darunter  auch  der  Name  des  Verfassers  —  roth  geschrieben. 

109  Blätter,  von  welchen  101  leer  ist;  Nr.  1  u.  2:  21  X  15,  Nr.  3 
-5:   24  X  15   cm. 

1059.  [Ms.  Orient.    4".    14  2.] 

»Ijj  i_jU9  (5«^V5  J^  ij-i*^^  Oy-i  b^^  (sie)  üLiJuo  ^,  Auswahl  aus  den 
Briefmustern  des  Saraf  al-clln  lAli  Yazdi  (vgl.  über  das  Jahr  seines 
Todes  oben  Nr.  45  9).  Diese  Auszüge  beginnnen  erst  auf  Fol.  6*';  auf 
den  fünf  ersten  Blättern  finden  sich,  von  verschiedenen  Händen  geschrieben, 
allerhand  Beischriften,  zumeist  in  arabischer  Sprache.  Auf  P'ol.  3"  nennt 
sich  als  Besitzer  ein  gewisser  lAli  ihn  lAhd  al  laziz  ihn  Zain  al  lähidin. 
Anfang:   2üKx    j^(>j'j.aJI   ^yi    «iv.   &jl.w   ^j-AJüLii-l   ^j   JLäj"   äJJI   (J>äI 

5  3  Blätter,  18X13  cm.  Die  Briefmuster  mit  schönem,  kleinem, 
17  zeiligem  Nastalliq  geschrieben.  Der  Schlufs  steht  auf  dem  Rande  der 
letzten  Seite.  —  Auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  steht,  von  alter 
Hand  geschrieben:  „ (Epistolare)  Ex  Naschah  Scherifeddin  Ali  Jezditae". 

1060.  [Ms.  Orient.  Fol.    HO.] 

Ein  Werk,  welches  im  Jahre  834  (beg.  19.  Sept.  1430)  von  i-ä^^jj 
Jjcl  oLu,^  j^^t-ll  jj.Aj  v^xi^Jl  j5^l-4'l  oUj.<i  ^^  lN.*^  yj-i\  für  ^Lk-Lu  ^^i^yäs^ 
cX«^l  ^Aj  &Ä.I^  UjtXJ')  ij-J<J^-"  iijLxi:  riUi*Jt  wxS'l  ÄyJ^\  jÄcl  'U\yi\  ge- 
schrieben und  deshalb  jcJ'U*  tX^lj  genannt  wurde.  Das  ganze  Werk  zei-- 
fällt  in  zehn  Capitel  v_)Lj  ,  von  ■  welchen  der  vorliegende  Band  das  sechste 
bis  zehnte  enthält.    Dieselben  handeln:   6)  Fol.  2'':  JJajL.l\  jj^jLikJI  JjLws  ^  — 

7)  Fol  280":  ^:i,:itUc^!lJ  ^-iUJt  J^L.^  6  —  §)  Fol.  318":  ^i  J.2^  ^ 
gUJ!^  ^iUJI  —  9)  Fol.  337'':  ^Uiiyi^  v_*SLaJI  J^L.^  ^  —  10)  Fol.  357^: 
(sie)  Iü'JlL^S  J^jLwv  ^j.  Die  fünf  Capitel  des  ersten  Theiles,  deren  Inhalt 
in  den  einleitenden  Worten  des  vorliegenden  zweiten  recapituliert  wird, 
handeln:    l)  elw«^ft^    üJ'^-LJI    *jo    (j.Aisi^>*Jt    JoLwv  ^  —   2)  v_^läI^x2J|    JoL«,,  J, 
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*I^\^|J    —     3)    j-LJiäJIj    v:ijlt>L**JI     J.JL».^    ^j     —     4)    siUl.    SLäJÜI    JoLun    (j    — 
5)    plyÜI    JU^I^    ^\Jax}\   il^l   J^L.;    ^. 
Anfang:  xJI^  «X^ä"  xaaIJI  xÄaj  ^^ä  (.iLlll^  syLAaJIj  xJl^  J^  xJÜ  tX^i.! 

380  beschriebene  Blätter;  ziemlich  flüchtiges,  17 zeiliges  NastaÜJq] 
CapiteUiberschritten  u.  dgl.  mit  OulOl  geschrieben.  Die  Abschrift  wurde 
dem  Kolophon  zufolge  am  Neumond  sZc.  ^  des  Gumädä  I  861  (= 
27.  März  1457)  vollendet,  und  zwar  soll  die  Handschrift,  wie  eine  fremde 
Hand  auf  dem  ersten  Vorsetzblatte  mit  den  Worten  JoisJ  (*  Jt^y^  t^'r* 
Js5|  oi*-^  v_Äi..Ä>o  angemerkt  hat,  ein  Autograph  des  Verfassers  sein.  Ob 
diese  Angabe  richtig  ist,  lasse  ich  dahin  gestellt;  jedenfalls  ist  die  vor- 
liegende Handschrift  nicht  wie  die  Leidener,  wirklich  ein  Autograph 
unseres  Verfassers  enthaltende  Nr.  60  6  (H,  85)  „egregie"  geschrieben; 
auch  scheint  sie  mir  keine  vierhundert  Jahre  alt  zu  sein.  Vielleicht  ist 
sie  eine  die  Angaben  ihres  Originales  wiederholende  Abschrift  einer  dem 
Verfasser  gleichzeitigen  Handschrift,  resp.  eines  Autographs.  Der  Beisatz 
»ItX^o^  xjLi  isSi\  A^\  findet  sich  auf  dem  Titelblatte  nach  dem  Namen  des 
Verfassers  ebenso  in  luiserer  wie  in  der  erwähnten  Leidener  Handschrift. 

Auf  den  beiden  letzten  Blättern  stehen  noch,  von  fremder  Hand  ge- 
schrieben, Anweisungen  zur  Anfertigung  von  Talismanen  u.  dgl.  —  Auf 
dem  ersten  Vorsetzblatte  steht,  aufser  der  oben  mitgetheilten  Bemerkung, 
noch  „Joseph  f.  Mahmud  f.  Schahab  Hagaei  sive  Josephi  Ahl  excerpta  e 
Scriptis  variis  theolog.     Pars  IL" 

1061.  [Petermann  715.] 
(^  ^ißLi  ä.ÄA^',  eine  Anleitung  zur  Kenntnifs  und  Handhabung  des  ge- 
schmückten Briefstils,  von  Husain  ihn  iAli  al  Kalif i,  dem  Verfasser  der 
Änwur-i  Suhaül  und  der  A/Jäq-i  Malisini  (f  910,  beg.  14.  Juni  15  04;  s. 
über  ihn  Rieu,  Catalogue  1,  9'').  Der  Stoff  (Titulaturen,  Anreden,  poe- 
tische Citate  u.  s.  w.)  ist  in  Tabellenform  geordnet.  Von  der  Eintheilung 
heifst   es   in    der   Vorrede :    Ä«.jLä..    ido^   s^^    (j'?-**    7"^    ci^-wl    tKÄxi.;o ;    auch 

*)  so  steht  liier  statt  des  ^La£  tXjlo  der  Vorrede,  welches  auch  auf  dem  Schnitte 
der  Handschrift  wiederholt  ist. 

*)  Der  König,  auf  welclien  sich  das  .-ioLvi  des  Titels  bezieht,  wird  ^^UxLku  i\Mi 
^aau^  genannt;  es  ist  darunter  wohl  ohne  Zweifel  Husain,  der  Vater  des  MuUsin  zu  ver- 
stehen, für  welchen  unser  Verfasser  im  J.   900  sein      ^^w  -^  ^siL=»l  genanntes  Buch  schrieb. 
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weitere  Eintheilung  in  ^ji^,  i«-«*^'?  x+.Ji'  und  o>=>  wird  angegeben;  im  Buche 
selbst  jedoch  läfst  sich  diese  Eintheihmg  wenigstens  vollständig  nicht 
nachweisen,  vielleicht  deshalb,  weil  die  obersten,  verinuthlich  für  Ueber- 
schriften  bestimmten  Streifen  der  Tabellen  vielfiich  leer  gelassen  sind.  — 
li.  X.  erwähnt  nur  den  Titel  des  Buches  (xLcLül  üa^p  IV,  100,  7730), 
und  im  Asiat.  Museum  zu  St.  Petersburg  findet  sich  unter  gleichem  Titel 
eine  Geschichte  Akbars  (s.  Dorn's  Buch  über  das  Museum,  S.  678). 
Anfang;  (sie)  ^-A/i  Ü  sLo  ^^  g >v.x!  sjci  i^^^  *^tV^^  ci^Uj  ^^1 

W    cy.*v.AX-LJ I    üSJLo    [»Ls-jj    äJCaw^    j»Läj    o^js.Lai    &x^b    lo'v»^ 

113  beschriebene  Blätter,  2  4,5X18  cm-  Gutes  Taüiq  mit  21  Zeilen 
.auf  der  Seite;  Unu-andung  und  Tabellennetze  roth;  Fol.  63  und  70  von 
fremder  Hand  ergänzt.  Durch  eingedrungenes  Wasser  ziemlich  stark  be- 
schädigt, besonders  Fol.  28—30  und  Fol.  62.  Auf  der  letzten  Seite  noch 
Bemerkungen  von  verschiedenen  Händen. 

1062.  [Ms.  Orient.  8°.  359.] 
J^xüJI  ^1  (^Liöt  oder,  weil  der  Vei'fasser  Ahü  'I  fadl  sich  des  Dichter- 
namens iAUämi  bediente,  eigentlich  ^-^i^  icyLoK^c  genannt,  die  Briefe  und 
Sendschreiben,  welche  Ahü  'l  fadl  (f  1011,  beg.  21.  Juni  1602;  s.  über 
ihn  besonders  Elliot-Dowson  VI,  1  il".  und  Bloch  mann  in  seiner 
Uebersetzung  des  A^'m-i  Ahhari)  theils  in  seinem  eigenen  Namen,  theils 
in  dem  des  Kaisers  Akbar  verfafste,  nach  dem  Tode  des  Verfassers  ge- 
sammelt von  dessen  Neffen  Ahü  Saiiiad.  Ueber  den  Inhalt  der  drei 
Daftar,  in  welche  das  Werk  zerfällt,  sowie  über  Ausgaben  desselben,  s. 
liieu,  Catalogue  I,  39  6\  Die  vorliegende  Handschrift  bricht  im  zweiten 
Daftar,  welcher  auf  Fol.  75*"  beginnt,  ab;  die  letzten  Worte  sind  vi  &4.xi 
(JuoL=»  Ji>j^  =  P-  1 1 1  >  letzte  Zeile  der  34  7  Seiten  umfassenden  Ausgabe 
von  Laklinau  1262  (Bibl.  Sprenger.  Nr.  1583).  —  Nicht  zu  verwechseln 
mit  diesen  Staatsschreiben  des  Ahü  'l  fadl  ist  die  Sammlung  seiner  Privat- 
briefe ^cjLjij\,  von  welcher  ein  gleichfalls  inivollständiges  Eexemplar  oben 
als  Nr.  62,12  (S.  128)  beschrieben  worden  ist. 
Anfang:  viioLic  äjLä.   >I^  \I  K  j^j  '^j-^j  ^  ^'p'))^'^  T^  U^^V  ^Jy^^y^ 

111  beschriebene  Blätter;  21  X  11  cm.  Flüchtiges,  schwer  zu  lesen- 
des Diwänl  mit   13  Zeilen   auf  der  Seite;    von  Fol.   64   an  fehlen  alle  Ru- 
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bricatloneu,  was  die  Orientierung  in  der  Handschi'ift  sehr  erschwert.  Auf 
Fol.  1"  steht  als  Titel  ^e*'^^  i_5Lx^  und  darüber  der  Name  des  Besitzers 
—  yi  ^jUas-  (j**xijLi,  was  wohl  Francis  ....  Birch  heifsen  soll.  —  Von 
Würmern  unbedeutend  zerfressen. 

1063.  [Sprenger  159  2.] 
cLij^l  j3jLj4>,  eine  Anleitung  zur  Abfassung  von  schriftlichen  Aus- 
arbeitungen, wie  Briefen  u.  dgl.,  im  Jahre  1145  (beg.  24.  Juni  1732)  zu- 
sammengestellt von  Ban(jlwr  ^)  -  das ,  dem  Sohne  des  Banjit-räy  KäthaTi^). 
Die  Eintheilung  des  Buches  wird  in  der  Vorrede  mit  folgenden  Worten 
angegeben:  [^üui■J>]  o^/i.»  ^j  ^^*^''  o'  c'-^^'j  '«>L<ij|  ^^Lo  ^^^  jwJJw  i^Ui' oi-wj_gj 

^^Laj  \0  &y>^  'j  1^1  l»L«*jtj  k->lvtl  TT^i  1*^5  ^7^  ^^^^  .J*^  ^i^'  (joLaXa.lj  j^^^J 
iS^^    o«»s>-    civv*5    ioLaj    sO    JjI    *i    J-oJ    5v^    »j    (c-i-y«    ^j»^    ^*;V''^    ts'*"^  ■•    r»'-^^ 

^mIaj  yi>  |V*J«ji  *i  ttylkjl  (c^:?  ^5^*-  lO^^  )'^  1*^?^  *■*  ''♦■^  eJ  "'^  i*^  D^^  *''  ^■^yi-^ 
|V43    *i   (cjLjw  j.ffi  5.>»Ä»   JeLftJI   oJ^i^    r'T^   )^    ttjiut^    *i   |vwl    ij^-^-?    i^^    ivÄÄ»    'i   Jk*i 

O  i^y*-^  r.J"^  **ry"^  l*i^  (V**:?  V^V"  "^^'  (jy^  i'^  |^>^  *■•  '^tS^  *-*:!r*J  l^'-iV^  ^"^ 
^l^vLc  (»(-£«,1  ijLo    vO    [..»>    *i    (.i^  ('  ^\i>    (•Liwl  i^Laj    O    Jj|l    'i   J..«Ai    .i>    j.AyL»Ji.cL« 

\i>  J.l  *i  J.Aai  &**.  jJ  ic-^^  l*ÄÄ*  «JiAÜi>  ^yX\je  lXaI«^  ijLaj  \i>  ^.(>  *i  ^^idyALa 
s_>li>l    _ww    sO    f*^.Jw    *i    b-LtLuc    v_)li>l    (jLxj    v>>    i^"}*^   *■*   l:^'**^  e/^    k-jlol    ^jLaj 

Ä^j'L^j     J^.«Äi    ü5ö«     ci^*«»AJ     vJ     ^^jiäXx    viyLjLÄyl     ci.'L:i.^l2.*ol     \4>    aJC-CWO    &ÄaJ>^    i5t^5^ 

^b5' *Äi»  wJ.^Äxiuo.  Nach  diesem  Wortlaut,  wie  er  sich  in  der  Einleitung 
findet,  könnte  man  meinen,  dafs  die  acht  DaqJqali  Unterabtheilungen  der 
Mitqaddtmah  seien ;  das  ^1  in  der  ersten  Zeile  bezieht  sich  aber  nicht  auf 


')  80,  oder  vielmelir  \y^^\,  steht  in  der  Handschrift,  und  dem  entsprechend  schreibt 
auch  Sprenger  in  einer  Notiz  über  den  Inhalt  der  Handschrift  auf  Fol.  1"  Ranjli('ir; 
Eämjhor  im  gedruckten  Kataloge  ist  wohl  nur  ein  Druckfehler. 

^)  so,  ^LÄj■i^,  steht  in  der  Handschrift,  was  wohl  n^^  sein  soll.  In  der  erwähnten 
Notiz  Sprenger' 8  auf  Fol.   1"  steht,  wenn  ich  recht  lese,  Kdyith. 

')  Hs.  ^b. 
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iwJJix,  sondern  auf  i-jLäS',  und  es  folgen  auf  die  in  vier  Naul  untergetlieilte 
Muqaddhnah  die  acht  Daqiqah  (nach  welchen  das  ganze  Buch  ^Lxiö^l  j^jUt) 
genannt  ist)  mit  ihren  Faßl  als  der  eigentliche  Körper  des  Werkes,  und 
auf  diese  wieder  die  Xätimah.  Die  acht  Daqiqah  beginnen  auf  Fol.  6", 
9^,  37^  5  3",  bb\  Sr,  93"  und  96''.  Eine  Anzahl  anderer  Werke  über 
Briefstil  wird  in  der  Vorrede  aufgezählt. 
Anfang:    1^    ^^^    ^;lj.;cUi    ä5'  ow»/f    ^^l-a   »I^.Lj    sUj    wjiSoiv«  ^Ixjj  vil^    4\*ä 

109  beschriebene  Blätter,  23,5  Xl'^  cm.  Dreizehnzeiliges  Nastalliq, 
welches  im  Anfang  recht  hübsch  (wenn  auch  nur  unvollständig  punctiert) 
ist,    im  Verlaufe    der  Handschrift   aber    immer   flüchtig-er   und   nachlässiger 

'  OD 

wird.    Die  Ränder  sind  mit  zwei  rothen  und  einer  blauen  Linie  umzogen. 

1064.     [Minutoli   15.] 

Juiwö"  1-jjljcJ',  eine  in  vier  Capitel  i^^L  eingetheilte  Anleitung  zum  Brief- 
stil. Etwas  Näheres  kann  ich  über  den  Inhalt  nicht  sagen,  da  die  Hand- 
schrift mit  so  aufserordentlich  schlechtem  und  flüchtigem  Sikastah  ge- 
schrieben ist,  dafs  ich  gestehen  mufs,  dieselbe  im  Zusammenhange  nicht 
lesen  zu  können.  Nur  eingestreute  arabische  Stellen  sind  mit  schönem 
OuWi  geschrieben, 

73  beschriebene  Blätter,  20,5  X  14,5  cm.  Auf  der  Seite  stehen  sieben 
Zeilen.  Die  Abschrift  wurde  vollendet  an  einem  Sonntage,  10.  Jü  'l 
M(jjah    1241    =   16.  Juli    1826. 

1065.  [Sprenger  1603.] 
Lxiö^l  *jltXj,  derselbe  Bi'iefsteller  des  Yüsvfi,  welcher  auch  in  der 
Handschrift  Nr.  69, i  enthalten  ist;  man  sehe  dort  und  Rieu,  Catalogue 
n,  5  29\  Die  Endschi-ift  lautet:  ^j  Äijj..Ä.J(  'ij£\x}\  iiXss>  ö^,y^'i  ^s-  ^:i^vi  tXü 
NaI  &Ä.W  ^^LiJI  tX^».=>-  ^jo  |^j,.i;^.  x*A.^  v>jvL;Jl.  Dieses  Datum  {==  11.  Nov. 
167  0)  bezieht  sich  also  auf  die  Abschrift  des  vorliegenden  Exemplares, 
nicht,  wie  Sprenger  im  Kataloge  seiner  Handschriften,  wo  sich  aufser- 
dem  noch  der  Druckfehler  1086  statt  1081  findet,  annimmt,  auf  die  Ab- 
fassung der  Briefnmster. 
Anfang:  ^^US'  ää^»^?  >»  &=»Lj»>  ^yi\^  ^\j  S^L  yo  i^'y^  '■^^^Ä 

130  beschriebene  Blätter,  21,6X  13   cm.     Nastaihq  mit   15  Zeilen  auf 
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der  Seite;  i»>  ist  geschrieben,  nicht  aber  _  und  iJS.  Zwischen  den  Zeilen, 
besonders  vorne,  persische  Glossen.  Am  Anfange  ein  wenig  wurmstichig. 
Auf  Fol.  136''''  stehen  Beischriften,  auf  fol.  r.  Verse  von  Äsafl,  Näsir- 
lÄli,  Hüäli  u.  a. 

1066.  [Ms.  Orient.   4".    10.] 

Diese  am  Anfang  defecte  Handschrift  enthält  eine  Sammlung  von 
Briefen  bekannter  Männer.  Auf  Fol.  135  beginnt  ein  Abschnitt  JuLa-^x  ^ 
oIjäÜIIj  tifjJLJI  ^  (jjJsiLJI,  auf  Fol.  103  ein  solcher  über  Titulaturen  und 
Anreden  je  nach  dem  verschiedenen  Stande  des  Adressaten  (sie)  «yblÄJÜI  ^. 
In  einem  auf  Fol.  141  beginnenden  Artikel  über  das  Bauhand-nämah  des 
Anwan,  d.  h.  über  die  mit  dem  Bait 

beginnende  Kaside  *)  desselben,  wird    (Fol.    139)  dieses  Gedicht  selbst  voll- 
ständig mitgetheilt. 
Anfang:  ^jLc^üUj    (JJLju    (?)  ^j-^^y  ^^y^  ^y=?-    (?)  C>yi_d-^    ^   ^y^lb   vi^^-w    iS 

308  beschriebene  Blätter  in  Snfinnh-Yovm  (20,5X14,5  cm),  welche 
von  alter  europäischer  Hand  in  verkehrter  Ordnung  foliiert  sind;  aus  der 
auf  Fol.  1  aufgeschriebenen  Bemerkung  „3  10  pag."  ergiebt  sich,  dafs  am 
Ende  resp.  am  Anfang  zwei  Blätter  verloren  gegangen  sind.  Vei'schiedene 
Hände,  von  schlechtem  Diwänl  bis  zu  gutem  Nastalliq;  auf  der  Seite 
stehen  10—11,  die  schmale  Seite  des  Formates  entlang  laufende  Zeilen. 
Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht  If.  J^iLjj  und  daneben  „De 
epistolis,  quomodo  sint  concipiendae,  cum  exeniplis". 

1067.  [Ms.  Orient.   8".   285.] 

cjL^äX^JI  ^yu*.o>,    eine   von    ungenanntem    Verfasser   zusammengestellte, 

in    die    drei  Abschnitte    l)  cjLs^yw   >i>,    2)  «^jL^ijCc   »a  und  3)  JL*il   >o  ein- 

getheilte  und    am    19.  Ja 'lM<j()ah   1225^)  (:=  15.  Januar  1811)  vollendete 

Anleitung  zur  Abfassung  von  Sclireiben  verschiedener  Art. 

Anfang:    i^^Vt^    f  7"^    svItXJl   vi    i^^yjf    &5    (.j'^^t^'    iiyj~«ä.=»    iwjLäs»   (jioLü.   ^J^Aji/M 

c^.uxT   ijLwol   ^Law.J  oöl-is   y   —  \Ls>* 

')  s.   Hammer,  Redekünste  S.   89,  Saf'tnali  p.    f^\ ,    Gothaer  Hs.    Pers.    49    fol.    143*, 
Ausgabe  von  Lakhnau  1296  S.  399. 

")   sie!    (j«^^s>-    Iffö  Ä-Lw   x^i>     -^    (^'^)y^ 
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48  beschriebene  Blätter;  19,5  X  13,5  cm.  Häufig  unpunctiertes  Si- 
kastah  mit  13  Zeilen  auf  der  Seite;  Abschrift  vollendet  am  25.  Rabll 
I  1246  (=  13.  Sept.  1830).  Am  Ende  noch  ein  besonderes  ßittschreiben 
an  einen   Vornehmen,  v^^äLsjU»  • 

1068.     [Ms.  Orient.   8".    140.] 
Ju«J)  ^.jbi',  eine  Sammlung  von  Musterbriefen,  nebst  Anweisung,  Ab- 
kürzungen,   wie  sie  in  officiellen  Schriftstücken,  Beamten-Journalen  u.  dgl. 
gebräuchlich    sind,    sowie   die   arabischen  Zahlen    zu    schreiben.     Der   oben 
angegebene    Titel   JlIwj    i^Ui'  wird    dem    Büchlein    nicht    im    Texte   selbst, 


sondern  in  der  Ueberschrift  beigelegt. 


Anfang:  o.»»,!  ^jL^  scXääjvjI  »S^  l>jl<Xi.  yo  u^-Lö  ^  y*lA«^  tX«^ 

4  8  beschriebene  Blätter,  15,5  X  1*^  cm.  Aeufserst  schwer  zu  lesendes, 
7  zeiliges  Sikastah.  Abschrift  datiert  vom  Neumond  «vi.  des  Rahli  II 
1199  ')  n=   11.  Febr.    1785. 

1069.     [Ms.  Orient.   4».    14  3.] 

(^  |vJLe  vO  ''^•'^^  kc^.*^,  eine  Anleitung  zur  Abfassung  schriftlicher 
Compositionen,  von  dem  Verfasser  (Fol.  3"  Z.  9)  MuJiammad  ihn  lÄli  al- 
Nämüs  al  Xuwürl "'')  einem  Vornehmen  namens  Galäl  al-din  ahä  Zaid  ^^X^n 
ihn  Täliir  ^^yiS  (Fol.  4"'  Z.  9)  zugeeignet  und  ilim  zu  Ehren  mit  obigem 
Titel  belegt.  Wie  am  Ende  der  Einleitung  angegeben  wird,  zerfällt  die 
ganze  Abhandlung  in  zwei  Qism,  ^e*X&  ök^-Lyo  «i>  und  ^^*^  JoLw^  sO,  und 
diese  wieder  sind  in  Bäb  und  Fasl  untergetheilt;  die  beiden  Qism  beginnen 
auf  Fol.  5^"  und  4  0*";  die  weitere  Gliederung  ist  schwer  zu  verfolgen,  da 
Rubricationen  fast  gänzlich  fehlen. 

Die  Anweisungen  werden  zuweilen  in  Gedächtnifsverse  gefiifst,  wie 
z.  B.  ein  Dintenrecept  auf  Fol.  lO''  in  Form  des  folgenden  Ruhäli  mitge- 
theilt  wird : 


')   es   kann   nur    so   und    nicht,   wie    mau    auf    den    ersten    Blick    meinen    möchte,    1155 
heifsen,   da   auf  der  vorletzten   Seite   bereits  das   Datum    1177   vorkommt. 

^)  so  wird  der  Titel  Fol.  4'',  letzte  Zeile,  angegeben ;  vermuthlich  ist  Liöl  fj.&  \C>  zu  lesen. 

*)   tVa^j    ^yi\    cXJb    \\yÄ   Jl  Liibb  al-ltihäb    ed.   Yeth    p.  1a    — 

*)  sie!  1.    k^^. 
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Auf  Fol.  18^  beginnt  ein  Abschnitt  i_jl*vj!i'l  ^,  in  welchem  aufser  von  den 
gewöhnlichen  Beinamen,  wie  ^j>jJJI  (J^S^?  iJ-t^«^'  o^*^  u.  dgl.,  auch  von 
solchen  gehandelt  wird,  welche  gelegentlich  entstehen,  wie  z.  B.  Jemand 
den  Beinamen  aLaä^I  >_*^  erhielt,  weil  er  an  verschiedenen  Sclavinnen 
des  Marktes  verschiedene  Glieder,  bald  den  Fufs,  bald  den  Schenkel,  bald 
die  Zehen,  bald  die  Wimpern,  bald  die  Stirne  u.  s.  w.  löblich  fand;  Fol. 
20*"  wird  von  Titeln  und  ehrenden  Bezeichnungen  in  gereimten  Worten, 
Fol.  21''  von  Wunschformeln  hinter  den  Namen  Gottes,  der  Propheten, 
verstorbener  und  lebender  Gelehrten,  der  Freunde,  Kranker  u.  s,  w.,  an 
Festtagen,  bei  Bauunternehmungen  u.  dgl.  gehandelt;  Fol.  24*  /*^r^  i 
i^jUXJl  (J.XI  w^jKJI  |V«,I,  und  so  fort. 
Anfang:  cj^aää  ^j^  u'j'/*  ü""/*'?   '^*^'  i5^  ^}  u-'^'  ^  u^^-fr^j  *^^  ^5J  t>->Ä 

85  beschriebene  Blätter,  17X  13  cm.  Gutes  Nastalliq,  das  bisweilen 
zum  Sikastah-ämiz  neigt,  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Nicht  ganz  neu. 
Auf  Fol.  1"  steht,  von  fremder  Hand  geschrieben,  ^*«.JI  Lij!il|  tX*!^'  <^\jS' 
jtJik^,  auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  oben  ji^..^  l.cij|  tXcIyi,  unten 
„Liber  fundamentorum  compositionuni  (epistolic:)  Ahlalaei". 

1070.     [Ms.  Orient.  Fol.  27  8.] 

,j.«je-j  v;yllciJ^  „die  Stilnmster  des  Brahmanen ",  von  dem  Munal  Can- 
dar-Bliän  {C!andra-bhana\  vgl.  Nr.  1081).  Diese  Angaben  sind  der  Unter- 
schrift auf  Fol.  Oü*"  entnonnnen;  am  Anfang  ist  das  Werk  defect.  Die 
Handschrift  beginnt  nämlich  mit  fünf  Blättern,  welche  Gebetsanweisungen 
enthalten;  dann  folgen,  von  Fol.  6  an,  die  Stilmuster  des  Candar-bhän, 
am  Anfange  defect  und  mit  den  Worten  ö^X^^  «jl^s  K  y^j  tV-^-vJ  L.gjf  ju 
beginnend;  die  letzten  sieben  Blätter,  welche  lückenhaft  sind,  scheinen  zu 
denselben  oder  ähnlichen  Stilmustern  zu  gehöi-en. 
Anfang:   j^aäx^JI   «j^^oI    cj>-«äÄ    o^.'^i   J^'      1**^7^'    (j-^^r"   *-'-"    (♦**•?      ^»ä  U 

K  ^^*~.r  vS'l  ÄÄA  jJJt  i^s  jJo  Li 

97  beschriebene  Blätter,  23  X  14  cm;  auf  den  ersten  fünf  Blättern 
mittelmäfsiges  Nastalliq,  zwischen  welchem  die  arabischen  Stellen  mit 
NasyJ  geschi-ieben  und  vocalisiert  sind  (19  Zeilen);  der  Rest  der  Hand- 
schi'ift  ist  mit  schönem,  grofsem  Nastaütq  (13  Zeilen)  geschrieben  und  an 
einem   Mittwoch    im    Bahn  I    1145    (=   dem    14.  Regierungsjahre  des  Mu- 

rerttiBcUe  Uunddchrifteu.  128 
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üammad  Säh\  beg.  2  2.  Aug.  1732,  von  ^.1^  IjsS  Kortcl-räma,  welcher  da- 
mals 11  Jahre  alt  war  ^^JüL*>,54>\Lj  >-».»j,  in  iAzJmäbäd  vollendet.  Schlecht 
gehalten  und  vielfacli  ausgebessert,  bisweilen  mit  Verletzung  der  Schrift. 
Fol.   70  beschädigt. 

1071.     [Ms.  Orient.  Fol.  6  1  7.] 

Bi'iefe,  Fermane  und  sonstige  Actenstlicke,  zusammen  38  Stllck  von 
verschiedenem,  doch  stets  länglichem  Format.  Auf  vielen  finden  sich 
Randbemerkungen  (Vidimierungen?)  in  armenischer  Sprache;  andere  sind 
mehr  oder  weniger  geschmackvoll  verziert,  ein  Blatt  z.  B.  mit  einem  recht 
hübsch  gemalten  Blumenstraufs,  welcher  das  übergedriickte  Siegel  einfafst. 

1072.     [In  Ms.   Orient.   Fol.    125  7.] 

Dreizehn  Blätter  verschiedener  Grofse,  mit  Briefen  und  einem  Diplome 
des  Sah  iAhhäs.  Dieselben  lagen  bei  Handschriften,  zu  denen  sie  nicht 
gehörten. 


Zur  Epietologrnphik  gehören  noch:  Nr.  5,9  —  12,3  (Schreiben  an  die  Grofsen  von 
Qamlahar)  —  i  (Schieiben  von  Naslrä'l  Hamadäm)  —  8  (von  MuTtanmmd  Hiisain  Beg)  — 
9  (Kunstbriefe)  —  13,4— lo  (Briefe  fürstlicher  Personen)  —  14, is  (Brief  des  Därä  Sihöh) — 
81  ( ^5j„wi' cjL«^^' )  —  16,5  —  20,1  (|_ä|(\^  ^\y.Au>a.i  «yL*iÄ>o,  vgl.  oben  Nr.  12,4)  — 
26,4   (Liebhaber  an  die  Geliebte)  —  32, i    (»oCil    ajUj  )  —   37, i  u.  2   (Brief-  und  Contract- 

muster)  —  44, 1  —  45,2  (Schreiben  des  Bahä  ül-dln  Ämuli)  —  3  (des  AKmad  GUänl)  — 
13  —  52,3  —  56,2  (Briefe,  der  erste  von  Bärä  SiJcöh)  —  57,2—3  (|vj|»5' Ajli\ )  — 
6-c  —  61,2  —  61,3  und  62,13  (^w^l»  ^^Liöl)  —  62,11  ( ^J.JXj^  ^:yL*j>v )  -  12 
(J^Adiil  ^j|  «^LjÜj)  -  14  (äJJI  ^LoI  i:uLj«,)  -  15  —  72,4  —  77,i  —  78, 1  (**Lö. 
jJ-jöLä^JI)  -  3  —  79,2  (JiXaj  '))^  cijL*i\ )  —  82,5  (Schreiben  des  Aurangzeb)  — 
83,3  (von  Bnh'tb-ullüh)  —  84  fol.  14ü''ft'.  (von  Zuhürl,  Mlrzä  Gaifctr  Äsnf  Xän,  Timnr, 
iAfJär)  —  86  fol.  56  u.  63»  —  451  —  493,s  (^^J^JU  iijljü\)  —  530,  Ende  — 
672,1,2  (Sendschreiben  des  Mir  Bäqir  lUhci  oder  iAlaivt)  —  2  —  693, 11  (Brief  eines 
Königs  von  Persien  an  einen  türkiseben  Sultan). 
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XXL  Unmittelbare  oder  mittelbare  Übersetzungen 

aus  dem  Sanskrit  und  anderen  indischen  Sprachen; 

Schriften  über  die  Mugh)  und  von  denselben. 

1073.  [Sprenger  1655.] 
«X^JI  ÄÄ^',  dasselbe  Werk  über  die  Wisseuschufteu  der  Inder,  welches 
auch  in  der  Handschrift  Nr.  34,i  enthalten  ist;  man  s.  dort.  Der  Ver- 
fasser wird  hier  Mirzü  MuRaminad  ihn  Faxr  al-dln  Miüiammad  genannt. 
Die  sieben  Bah  beginnen  auf  Fol.  30",  Sl'',  89'',  10  P,  109\  ISS*"  und 
177";  ^\Q  Xätimah  scheint,  olme  dafs  der  Anfang  derselben  bezeichnet  wäre, 
auf  Fol.    188^  zu  beginnen.     Am  Ende  ist  die  Handschrift  defect. 

Anfang:  tXx»    Lei    ^a»«.»!   «.jL^Ij    ».J^s    J^e-   s^JLaJl^    |J.aJLjl.'I    <^^   xSi  tX«.JLl 

4XäJ     ^UtX.*     5>>Ü     0^*«»>C     tXj«J      i^AA». 

£nde:  0>.j  ^\  ^1«  sj.J^x  j^Aaüj  sjk.^*.«  «^Wj  ü^^    ij)^;    &&ycÄx   ;^t«j    ^%^) 

232  beschriebene  Blätter,  24  X  16  cm;  1 9  zeiliges  ^),  oft  schwer  zu 
lesendes  Siknstali.  Auf  Fol.  1"  steht  von  Sprenger's  Hand:  „Tohfat  al 
Hind  or  the  elegant  Sciences  of  the  Hindus  translated  from  the  Sanscrit 
into  Persian". 

107-1:.  [Sprenger  165  0.] 
Noch  eine  Handschrift  desselben  Werkes,  noch  mehr  defect.  Da  Original- 
foliierung  vorhanden  ist,  so  war  es  leicht,  die  ganz  durcheinander  liegenden 
Blätter  zu  ordnen;  es  ergab  sich  dann,  dafs  die  Blätter  269  —  276  (= 
Fol.  14r  Z.  3  V.  u.  -  145"  letzte  Zeile  in  der  vorigen  Handschrift),  303 
-318  (=  158^7 -167V  dort)  und  320  (=  Fol.  167'',4  dort)  bis  zu  Ende 
fehlen. 
Anfang:  |J.a**=>I  «jL^pI^  äJTj    tXZ^  jd^*v>    ^^   SyLL'l^  ^JIaJI  ^«>^  xJU  Ji4.il 

(Xs^    ^L;  j^    soL   ommo   iXi»S  i^vAÄ.^   «Xiu    Lei 
Finde :  .1  v:>auI\  1^3-^  )^  ^  '^t^s 


*)  Ich  behalte  diese  Schreibung  des  Namens ,  über    dessen  Aussprache  ich  eine  sichere 
Angabe  nicht  habe  finden  können,   bei,  da  sie  die  gewöhnliche  ist.     Rieu  schreibt  Magh. 

')  auf  einigen  Blättern  im  Anfang  und  am  Ende,  welche  vielleicht  ergänzt  sind,  stehen 
weniger  Zeilen. 

128* 
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295  beschriebene  Blätter,  21X12  cm.  Hübsches,  nicht  neues,  15- 
zeiliges  Taihq.  Auf  Fol.  1"  steht,  von  Sprenger's  Hand  geschrieben: 
„An  incomplete  copy  of  the  Tohfat  al  Hind  —  or  elegant  Hindu  Sciences 
translated  from  the  Sanscrit". 

1075.     [Sprenger   1666.] 

Das   fünfte,    über   Musik    handelnde   (Japitel    desselben    Wei'kes    allein. 

Es  ist  also  derjenige  Theil,  welcher,    wie   bereits    zu  Nr.   3  4,i   bemerkt  ist, 

von  W.Jones  zu  seinen  Mittheilungen  über  indische  Musik  benutzt  wm*de 

(s.  Asiatic  Researches,  Londoner  Octavausgabe,  HI,   325). 

Anfang:  Juai  »»>  jj  o»*,!  Jk+ÄAx  jjlj  ^Mye  *J.e  ^5**J  o^aXJLau  *!.£   ^^>  i*^^.  V^ 

82  beschriebene  Blätter;  30  X  20,»  cm.  Neue  Abschrift  in  gutem, 
1 5  zeiligem  Taüiq  auf  europäischem  Papier.  Randnoten  in  englischer 
Sprache  meist  mit  Bleistift,  doch  bisweilen  auch  mit  Dinte  geschrieben 
sind  in  der  ersten  Hälfte  der  Handschrift  liäufig  vorhanden ;  am  Ende 
steht,  mit  Dinte  geschrieben,  „20"'  august  1820  of  our  lord" '),  und  aus 
dieser  Zeit  dürfte  die  Abschrift  auch  stanmien.  Auf  Fol.  1"  steht  von 
Sprenger's  Hand:  „A  work  on  Hindd  Music  translated  from  the  Sanscrit". 


Ueber  indische  Musik  handeln  auch  Nr.   34,»   (Oj^mJ!   —\xkx)   und    317. 


1076.  [Ms.  Orient.  8".  114.] 
ii\J>i\  8-jii».6,  ein  Werk  über  religiöse  Gebräuche  der  Hindu,  auf  Ver- 
anlassung des  Sir  John  Murray  csSaa»  f^ä./i  \C>\-^  ._^-a.Lßj^4jL>  y^  lM»^  von 
Ätma-Ram,  einem  Einwohner  von  Däwüd-nagar  in  BahCir,  im  Jahre  1210 
d.  H.  ==  120  3  der  Fa^h-  ==1203  der  bengalischen  Aera  z=  1796  n.  Chr. 
verfafst,  und  zwar  nach  den  Sästra,  den  Puräna,  sowie  nach  Mittheilungen 
von  Pandits  und  Vedalesem ,  ^bt^tV^j.  jjbtXJüj  (j'i^.j  jÄ«,Li  \l .  Die 
drei  Capitel  i^^L»,    in  welche  das  Werk  zerfällt,    handeln:    l)  Fol.   6*')  von 


')  vermuthlich  rührt  diese  Unterschrift  von  dem  indischen,  aber  christlichen  und  mit 
englischer  Bildung  bekannten  Schreiber  her.  Ein  Engländer  würde  August  und  Lord  grofs 
geschrieben  haben. 

')  ohne  Bezeichnung  des  Anfangs. 
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den  vier  Weltaltern  viSi*.  yuga  mit  den  zehn  Avatai'en,  dann  über  ein  Fest 
der  Hindu  ('  [sie]  ^'^-^j  "^y^  ,^J^ää  ^^byj  LjJ  xS'  o^xsn  ^^cjuo  ^J^  \y 
iXäjI^  und  seine  Entstehung  und  Bedeutung-  —  2)  FoL  117":  über  indische 
Kosniogonie,  sowie  die  Entstehung  der  vier  Kasten  und  der  aufserhalb 
derselben  stehenden  Volksclassen  —  3)  Fol.  HT:  über  die  mit  Sandel 
gemalten  Stimzeichen  (^  ti^-Lö  ^5**^  xiLccJ» ,  durch  welche  sich  die  indischen 
Secten  unterscheiden.  Diese  letzte  Abtheilung  hat  viele  Abbildungen  sol- 
cher Zeichen,  viele  sind  aber  auch  in  die  für  sie  offen  gelassenen  Räume 
nicht  eingemalt.  Vgl.  aucli  Rieu,  Catalogue  II,  7  92''  Ni*.  II. 
Anfang  (nach  der  Bosmalali) :  K  i^Lwjl  sS^  ^ä.'Ls.  ye  Juiaj  bLäj^  tX^^  U*'-^*" 

—yi      \l       '^♦■ä-       ^ySi^ki       OAJIÄ-O.       CiÖjJW       v:y.ilosOj        (ji.Ä.*jJ.        k:i>t>LA£        ^^ 

233  Blätter,  von  welchen  18,  116,  138-140  leer  sind;  19,5  X  12,6  cm. 
Schönes,  neunzeiliges  Taihq  (<»j  und  _,  aber  niclit  J$  geschrieben).  Ab- 
Schrift  vom  Jahre  1211,  beg.  7.  Juli  1796)  datiert,  und  also  der  Ab- 
fassung des  Buches  gleichzeitig.  Auf  einem  nachgehefteten  Blatte  steht 
eine  Notiz  über  das  Buch  und  seinen  Inhalt  in  englischer  Sprache.  — 
Fol.  175  ist  eine  gebrochene  und  eingeschlagene  Tabelle  mit  Tilaka- 
Zeichen. 

1077.  [Sprenger  1661.] 
1.  ow^Mt-büJi^a.,  eine  auf  Vei'anlassung  des  Därä  Si'köh,  des  älteren 
Bruders  des  Aurangzeb,  abgefafste  Uebersetzung  des  sanskritischen  Yogavä- 
siStkam.  Der  Inhalt  ist  in  sechs  ^j^y^.  prakarana  getheilt;  nämlich: 
1)  (^l»AJ  vairägya  —  2)  ^y^  «-J-^*^  mumuksu-vyavahära  —  3)  v^ocy^l 
utpatti  —  4)  ök.§ÄAvl  sfJnd  —  5)  |V*iol  upaSama,  und  6)  ('  täSoLj  nirväna. 
Man  vgl.  über  das  Werk  Weber's  Katalog  der  Berliner  Sanskrithand- 
schriften I  S.  187  Nr.  64  2  und  Aufrecht's  Katalog  der  Oxforder  Sans- 
krithandschriften  p.  35  3  Nr.  840.  Eine  andere  persische  Uebersetzung 
wird  von  Rieu,  Catalogue  I,  61  beschrieben. 
Anfang :  u^IaJ|*L4J'  ui^uLwa   n«<Luw 


*)  d.    i.    vrata    und    »Ljeyju    ,,te^ohär,  e,  m.  A  holy  daj-,  a  festival"  Shakespear.     Vgl. 
Ä'ln-i  Akbari  ed.  Blochmann  II,   188. 
*)  skr.  tilaka. 
^)  sie!    mit    (£S  am  Ende. 
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2.  nach  einigen  hindustanischen  Gedichten  folgen  Fol.  105''  Auszüge 
aus  der  von  demselben  Därä  Siköh  veranlafsten  Uebersetzung  der  Upani- 
sad  ic^Xlsl,  welche  den  Titel  yw«,!iff  y^  trägt;  s.  Stewart,  The  oriental 
Library  of  Tippoo  Sultan  p,  53  Nr.  XXll,  Weber  hi  Ind.  Studien  I,  253 
Anm.  **),  und  Rieu,  Catalogue  I,  5  4. 

Anfang:  ^^^^XJ\  ^t>^  »'-svj  ^^*^yj  )t  yj-^i*!   **«  ^^\jif  ^^y  \\  ^l&iX«   (jalä. 

3.  Fol.  137'':  jX:L;o*,l  kxiboLäJ,  eine  Schrift  voll  guter  Lehren,  in 
welcher  eine  Persönlichkeit  namens  JoLx*!  über  die  Eitelkeit  dieser  Welt 
handelt  und  einem  Jünglinge  tXJ)>i  darauf  bezügliche  gute  Lehren  ertheilt. 
Diese  Lehi-en  beginnen  mit  den  Worten  \l  i>^~.  ^iU*  »J^l  J^üxi  tX.J)vi  ^Jl 
■1\  i^^'o  ^.:itXjc  yi,s>l^i.j  st\y<^j<i  (JJeL  C-Lxjo .  In  diesen  Worten  ist  ^^^Jie 
offenbar  das  sanskritische  muldi,  und  die  Schrift  ist  somit  aller  Wahi'schein- 
lichkeit  nach,  wie  auch  ihr  Zusammenstehen  mit  den  drei  übrigen  Schriften 
dieses  Bandes  schon  vernuithen  läfst,  aus  dem  Sanskrit  übersetzt,  obgleich 
dies  nicht  ausdrücklich  gesagt  wird.  Somit  wii-d  ancii  die  Deutung  des 
Namens  ^XjLä*uI  im  Sanskrit  zu  suchen  sein.  Es  ist  Ästävakra  gemeint 
und  der  ganze  Abschnitt  eine  umschreibende  Uebersetzung  der  in  Florenz 
1868  von  Carlo  Giussani  herausgegebenen  AstävakragUä^). 

Anfang:  o.*^l  JLLc  y«o  jm  ^U  i5Laji>  ij»=?- 

4.  Fol.  15  3":  der  Ueberschrift  zufolge  angeblich  noch  eine  Ueber- 
setzung des  YoffavästStham,  von  welchem  eine  Uebersetzung  bereits  unter 
Nr.  l  vorliegt.  Wie  eine  nähere  Prüfung  lehrt,  ist  es  aber  vielmehr  eine 
persische  Bearbeitung  der  unter  dem  Titel  Yogaväsisthanäi-ns  bekannten 
sanskritischen  Abkürzung  des  YogaväsiMliam  (s.  Aufrecht  a.  a.  O.  p.  232 
Nr.  563  und  Weber  im  Berliner  Kataloge  S.  186  Nr.  640).  Die  per- 
sische Uebersetzung,  welcher  von  ihrem  Verfasser  (oü_ä  "^iiy^  'oi**^  y*Jii) 
der  Titel  ^'r-*!  C'  J=»  ^*>  '  5'^'  gegeben  ist,  zerfällt,  ebenso  wie  das  Original, 
in  zehn  Capitel,  welche  aber  nicht  mehr  ,jilj,  sondern  ^yie  genannt  werden 
(daher  das  ^\ylo\  des  Titels).  Diese  zehn  ^^  handeln:  l)  Jo>^  ^o  — 
2)   ü>*wl    (jöiS?    JLi»    |JLä    jtXjf  ^O    —     3)    ^Oiy   ^0    —     4)    JtJ    c.4**=»    )'^ 


^O     — 


*)  „Ashfävakragitä  ossia    le    sentenze    filosofiche    di    Asht'äTakra   pubblicate  e    tradotte 

da    Carlo    Giussani.     8".  pp.    70.      Firenze    1868."      S.    Trübner's    Bibliotheca    Sanscrita 

(London   187.5.  8")  p.  3  Anfang. 

')  Hs.  Jö.. 
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5)  gM0l«^  J«i^  \ii  —  6)  fjuJii  oi»*jo  \i>  —  7)  (3^  oöjJi^o  ^l>  —  8)  (  v.:i^Lj  \>> 
(j<*Äj  —  0)  o^Ä.  JU.  o*i>ju!  vJ  —  10)  (3^..  OAJjixi  JLtS'  yC>.  In  der  End- 
sclix'ift  Wfy  icLw     i^    _^Ä  |V»i^j.jLxi  vp-jsUj  (j**J^'  *äs!   kJLws   tX^   -Uj   wird  den» 

Buche  noch  ein  zweiter  Titel,    |j**JLs'  »«i',    beigelegt.      Ein    anderes  Exem- 
plar dieser  Uebersetzung  wird  von    Rien,  Catalogue  III,    103  4   Nr.  X  be- 
schrieben. 
Anfang:  ä^  o^-«/(   I*>.ä.   cjtii)   (^oi'  C  <5^*J   tJ*-»^ 

165  beschriebene  Blätter,  22X13»*  cm.  ^ikastah,  15  Zeilen.  Nr.  2 
ist  datiert  vom  22.  Eajah  1226,  Nr.  3  vom  2.  /i'f?(/a6  1218,  und  Nr.  4 
vom  16.  Safar  1227.  Bei  Nr.  3  ist  als  die  gebrauchte  Aera  ausdrück- 
lich die  Fash-Aera  angegeben,  und  auf  diese  werden  deshalb  auch  die 
beiden  anderen  Daten  zu  beziehen  sein;  die  angegebenen  Jahre  würden 
dann  den  christlichen  Jahren  1811  und  1819  entsprechen  (s.  Prinsep's 
Useful  Tables  II  p.  36  der  Originalau.sgabe).  —  Nr.  1  beginnt  mit  der 
roth  geschriebenen  Blattzahl  \v  — 

1078.  [Sprenger  1662.] 
1.  Läa^jCl*,  J*.>y,  eine  auf  Veranlassung  des  {^jJjXm,\  j^cVjI  vä*«.^  d.  i. 
Mr.  Andrew  Sterling  (oder  Stirling?)  vom  MunSl  ^jJ^yjo  (^_jj,  welchen 
Sakhä  Räm  Sästrl  unterstützte,  aus  dem  Sanskrit  übersetzte  Beschreibung 
und  legendarische  Geschichte  der  vier  heiligen  Bezirke  (*  y*-^  )^■T^  in 
Orissa.  Die  vier  ('''  vJ g > ,  welche  wieder  in  eine  Anzahl  von  ooKä.  unter- 
getheilt  sind,  heifsen  hier  jä^ä.  ^^-äj,  »a:4^  *^-§^'j  y*-^  ts*"^^-  "'^"^^  7*7* 
j y g > ,  was  wohl  als  skr.  ViSnu-kseira,  Arffha-liSstra,  Pärvatl-ksetra  und 
HariJiara-kSetra  zu  deuten  sein  dürfte.  lieber  die  sanskritische  Kapüa- 
sTiMtä  vgl.  man  Aufrecht's  Katalog  der  Oxforder  Handschriften  Nr. 
131  (p.  77). 
Anfang:  L  k:DÜ(^Jüs'  cl^l  s5' ^JüUs.  «u-^ää   w«  jjKäx»  i^Läjj  yi\)  tX»* 


*)   sie!   1.   ^,:>iL>^^>    \i>. 
*)  sie!  d.  i.  ^^\jd  tX^i.  =  tfUj«    J.4.=>.. 

')  sie!    Sprenger  sehreibt  in    einer  Bemerkung  über  Inhalt  und  Verfasser  der  Hand- 
Bobrift  auf  Fol.   1"  Birij  Möhan;  soll  es  etwa  =   Vraga-möhana  sein? 
*)  d.  i.  skr.  kSltra. 
*)  sie  beginnen  auf  Fol.  3^   18»,  22''  und  28''. 
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2.  Fol.    12":    ('  JLii.1    »Iwc,    eine    Beschreibung    der   Festungen    «uL^Jüi 

Sa 
der  Provinz  ikjyo  Kattak  {Cuttack  *»Sjc5^)  und  der  den  Gränzen  dieser  Pro- 
vinz zunächstliegenden  Festungen,  t>^tXi>.  äJCij'L^JU'  Joi^.  w^-ääjI  «i>l.:^Jlj 
vi*«!  ^u^AaÄJt  «yL.:^U.ji  (X=»y-w  vi  Je^Jüs"  Ljjl,  auf  Veranlassung  desselben  Mr. 
Andrew  Sterling  oder  Stirling  im  Jahre  12  27  (beg.  16.  Jan.  1812)  von 
MuRammad  Wäliz  zusammengestellt.  Es  werden  im  ganzen  in  achtzehn 
o4äa^  genannten  Capiteln  ebenso  viele  Festungen  beschrieben. 
Anfang:  juL^Ij    xJIj    üJ^L    ^     li^Joucb     ^>J^l>5    oLjlII    (jJLä.     -ilj    Jl^ä    Jou 

3.  Fol.  120":  ^e=iLj  iJoL»  L«^wj  „Translation  of  a  portion  of  the  Mau- 
dala  panjee  of  the  temple  of  Jagonath  in  Orissa,  given  in  by  the  Dewal 
karn,  in  May  1821".  Mivndala-pah^l  scheint  „Tagebuch  eines  Bezirkes" 
zu  bedeuten"),  deval-karn  resp.  deula-karan  wird  von  Wilson,  Glossary 
of  Indian  Terms  als  in  Uriya  gebräuchlicli  und  „accountant  of  a  temple" 
bedeutend  erklärt.  Die  vorliegenden  Mittheilungen  sind  in  drei  »*ii>  ge- 
nannte Capitel  eingetheilt;  der  Text  ist  wegen  der  vielen  eingestreuten 
indischen  Ausdrücke  schwer  zu  verstehen. 


Anfang:  j^^^b  ^^jj-«  J*'  &xii>         Kxic>  iu^j  ,ct^^  »-''>'-«  **^)j' 

4.  Fol.  15  6":  eine  andere,  wieder  auf  Veranlassung  von  Andrew  Ster- 
ling oder  Stirling  (hier  ^oLgj  i»>jJ-ä*-I  ^^tXjl  genannt),  und  zwar  von  L»jl, 
('  j_5w*«.aJLj  ^J^i>  >.^i>lxi  verfafste  Bearbeitung  eines  Theiles  desselben  Uriya- 
Werkes,  welches  hier  ^^^b  5'tXjl>o  genannt  wird.  Der  Inhalt  ist  eine  Auf- 
zählung der  alten  Könige  von  Orissa  (eine  vaSävah),  von  YudhiMhira 
angefangen  (vgl.  Tab.  XIX  in  Prinsep's  Useful  Tables).  Ueber  dem 
Anfange  steht:  „Another  translation  of  the  Vynsavalee  given  in  by  Jugo- 
nath  Raj   Gooroo". 

Anfang:  «j  ob  ^^L^jl   *Ai>  (^bjjj  sl^^b   Xij  tX*<vJ  ty^S^^  '^^^  {J^S-^*" 


»)  Hs.  JL4l. 

*)  nämlich  dem  Wortsinne  nach;  der  Hauptinhalt  war  eine  Geschichte  der  alten 
Fürsten  von  Orissa.  In  der  folgenden  Nummer  heilst  es  (Fol.  158''  Z.  3):  ÜJöb)  StS^j 
O^    «Jk^jl   i^l-Jj-?   ÄJk>jl   li^ya  Lueb)    ^^ÜcÄ-lv^    -KiÄ.    ~s*v^j   J*ÄÄ.x   äS'  K    ic^U- 

^)  Rüdhä-  mädhava-  düsa ;  das  letzte  Wort  ist  vermuthlich  ein  in  persisch -arabischer 
Weise  von  fialesar  „a  sub-division  of  the  üujar  tribe"  (Wilson,  Kevenue  Terms  p.  51'') 
gebildetes  Adjectiv. 
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5.  Fol.  198'':  ein  Aufsatz  gleichfalls  Über  indische  Verhältnisse,  aber 
so  schlecht  geschrieben  und  zugleich  so  voll  indischer  Ausdrücke,  dafs  es 
mir,  wie  ich  gestehen  mufs,  unmöglich  ist,  den  Text  im  Zusammenhange 
zu  lesen  und  über  den  Inhalt  etwas  Näheres  anzugeben,  als  dafs  derselbe 
p-leichfalls  über  GagannJitha  in  Orissa  liandelt.  Ueber  dem  Anfano-e  steht, 
mit  Bleistift  geschrieben,  Kunj  Kaburee.  Bleistiftnotizen  am  Rande  der 
Blätter  sind  häufig. 

Anfang:    -yJ,  ^^^  öJJ»  ^JUvJ  y  äS'  «^r^  <^*^  '^^^  *-^'r^'  )'^  '^  *^'  ^^)^ 

tXÄxib  ^  (??)  ^j^La«  <J^S 
211   beschriebene  Blätter,   26,.i  X  19,''   C"^-     ^^tit  Ausnahme  des  letzten 
Abschnittes,  welcher  mit  sehr  schlechtem  Sikastah  ( 1 2  Zeilen)  geschrieben 
ist,  gutes,    1 3  zeiliges   Talllq. 

1079.     [Ms.  Orient.  Fol.   220.] 

iijjL4jL§/)  (Fol,  2  7"),  die  persische  Bearbeitung  des  Mahäbhärafa,  welche 
auch  unter  dem  Namen  &<lj[.v>  erscheint;  dieselbe  wurde  nach  dem  authen- 
tischen Berichte  des  Badä'fmi  bei  Elliot,  Bibliographical  Index  I,  251 
und  «4  (=  Elliot-Do wson  V,  537)  von  Badä'ünt  selbst  auf  Wunsch 
des  Ahhar  im  Jahre  990  (beg.  2  6.  Januar  15  82)  begonnen,  dann  von 
Mulla  Sahn,  Naqib  %än  und  Sultan  Häjjt  Thäntsari  ^^J,«^^AjL.gj■  fortgesetzt; 
Faidl  übei'arbeitete  einen  kleinen  Theil  der  Uebersetzung  stilistisch  und 
sein  Bruder  Abu  'l  fcidl  schrieb  zu  derselben  eine  Vorrede.  Vgl.  Schulz 
im  Journ.  Asiat.   VII,    110   u.    129,  sowie  Rieu,  Catalogue  I,  57. 

Auf  Fol.  2  8"  f.  wird  ei'zählt,  das  Maliähhärata  habe  ursprllnglich 
6  Lak  Sloken  gehabt;  bei  dem  Durchgange  desselben  dui'ch  die  verschie- 
denen Welten  seien  deren  aber  so  viele  verloren  gegangen,  dafs  schliefs- 
lich  auf  die  Menschenwelt  nur  1  Loh  =  100  000  Sloken  gekommen  seien. 
Ebenda  werden  Namen  und  Umfang  der  18  Parvan,  in  welche  das  Ge- 
dicht bekanntlich  zerfällt,  folgendermafsen  angegeben:  I:  vjo  lil  [Ädi-par- 
van),  8884  Sl.,  beginnt  Fol.  33''  —  II:  i_jj-:  ^-^j^  {Sabha-parvan\  2511 
Sl.,  Fol.  298''  —  III:  ^_,^.  ^j  (Vana-parvan)^  113G0  Sl.,  Foh  382''  — 
IV:  ^_)J^  v_!ly*i  (sie!  man  sollte  i_;»j  <i:A~i  =  Virüta- parvan  erwarten), 
2005  Sl ,  Fol.  490"  —  V:  *_jjj  (»Ojl  (verstümmelt  aus  Udyöga- parvan)^ 
6238  Sl.,  Fol.  5  76''  —  VI:  o*j  ^^..j^  (d.  i.  Blähna-parva^i),  5884  Sl., 
Fol.  599"  —  VII:  yvJ  2ij^;>^   {Dröim-parvan\  89  09  Sl.,  Fol.   649"  —  VIII: 
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^-j  ^S  {Karna-parvan),  4964  Sl.,  Fol.  7  05''  —  IX:  ^-j  JL^  {Salya- 
parvan),  3  208  Sl.,  Fol.  7  4  6*'  —  X:  vjwj  oj^  (sie!  1.  i^. ^j  oo^«, ,  Sauptika- 
parvan),  880  Sl.,  Fol.  886"  —  XI:  ^^j  ^5;-3-*l  (»it'!  1-  vr?.  i^/^-^S  »S'*'^- 
parvan)^  7  75  Sl.,  Fol.  89  2''  —  XII:  ^>j  o*jL.  {^änti-parcan\  19  731  Sl., 
Fol.  9  04''  —  XIII:  auf  Fol.  Sl""*  findet  sich  die  Bemevkuno-,  dafs  das 
12.  und  13.  Parvan  eigentlich  eines  ausmachen  und  die  (' |jCA.g.j  a^Laj  ent- 
halten, wogegen  das  9.  eigentlich  in  zwei  zei'talle,  nänilicli  ^jj  (sie)  Ji« 
und  o>J  jjje^>^Äj^  {Dunjödhana- parvan).  Diese  vereinigten  Parv.  12  u. 
13  beginnen  auf  Fol.  9  04*",  und  zwar  unter  dem  Titel  *ojj  v5t**«I,  welcher 
dem  11.  Parvan  zukommt.  Die  beiden  sehr  langen  Parvan  12  und  13 
nehmen  zusammen  nur  die  Blätter  9  0  4''— 936''  ein,  was,  selbst  eine  unver- 
hältnismäfsig  stai'ke  Verkürzung  des  Inhaltes  derselben  vorausgesetzt,  zu 
wenig  sein  würde;  es  ist  deshalb  wahrscheinlich,  dafs  die  leer  gelassene 
Seite  908''  eine  Lücke  von  bedeutendem  Umfange  bezeichnet.  Am  Ende 
dieses  Abschnittes  steht  tX-i  (.Ui  jw«Owa*v  k».'j.j  —  XIV:  (^  vt^.  »Jy^*'*'  (^^- 
vomedha-parvan),  3308  SL,  Fol.  937''  —  XV:  ^»j  j.^!  (A-v-ama-parvan)^ 
500  Sl.,  Fol.  10  11'  —  XVI:  wvJ  cU^x>  {Mausala- parvan),  300  SL,  Fol. 
1015"  —  XVII:  y^.  ^La.  (sie!  FoL  32''  Z.  2;  im  Sanskrit- Original  heifst 
dieser  Gesang  ilahäprasthäna-parvan),  360  SL,  Fol.  1023"  —  XVIII: 
VTv  \J-^^'^r^  (Svarffäröhana-parvan),  200  SL,  Fol.  10  26''.  Nach  Angabe 
der  Einleitung  (Fol.  32')  soll  dann  noch,  als  i_jüi' x+jUa. ,  ein  Buch  mit 
dem  Titel  (ji^-'jj  (sie),  d.  i.  ^j«.xjw*,  TlarivTtSa,  folgen;  dieses  ist  aber  in 
der  vorliegenden  Handschinft  nicht  vorhanden. 

Die  Namen  der  Bücher  sind  zum  gröfsten  Tlieile  nur  in  der  Ein- 
leitung, nicht  nochmals  am  Anfange  der  Bücher  selbst  angegeben.  Was 
die  Anzahl  der  in  jedem  Buche  des  Originales  enthaltenen  Sloka  betrifft, 
so  vgl.  man  dazu  Lassen  in  ZfdKdM.  I,  81   Anm. 

Anfang  der  Einleitung  (nach   ~\^\  ^st>  und  der  Basmalah): 
\;ihMiXsS  yi  ij'-T»  i£y^^<i^'^^   *i'^   (sie)  iÄ        üi<.MAvo  J»  (jj«-w  \l   *jLft  Jy»  »oi»  i^\ 

des  ersten  Parvan :  5k>s^l  ^^aää.  '^^)  <^^  ^^■^^^^  «'^  ^[x^^ö^ü  i^-i»-'  u'-i^j'; 

1030  beschriebene  Blätter;  30,5  X  -'^   «ni.     Schönes,  grofses,  aber  nicht 


')   „die  Lehren  des  BMSma". 

^)  80  auf  Fol.  937°;  in  der  Einleitung  steht  i_jjj    JU**»t. 
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besonders  correctes  Nastaülq  (i^JLuö,  wie  der  Schreiber  am  Ende  des 
zweiten  Parvan  schreibt!);  auf  der  Seite  stehen  1  l  Zeilen.  Was  den 
Schreiber  betritit,  so  schreibt  derselbe  seineu  Namen  am  deutlichsten  am 
Ende  des  S*^"  Parvan,  nändich  ^1^  JL^^i>  ^j  J^>e  ^^^fe";  am  Ende  des 
2.  und  3.  Parvan  heifst  er  Jk*A4^l^  resp.  JkX!  ^^^>J>\^ .  Er  gehörte  zur 
Kaste  der  Kay astha  n~%^.^,  war  gebürtig- aus  ((ji'L*./ )  MurädäbäcV),  und  zu 
Eämj^ür  ^)  während  der  Jahre  1197  und  1198  (1783  und  1784)  unter  der 
Regierung  des  Murmmmad  Sah  mit  dem  Schreiben  des  vorliegenden  Co- 
dex beschäftigt. 

1080.  [Ms.  Orient.  Fol.  274.] 
Diese  Handschrift,  welche  ohne  alle  Vorrede  mit  der  Erzählung  be- 
ginnt, enthält  offenbar  nur  einen  Tlicil  eines  gröfseren  Werkes.  Auf  dem 
Rücken  ist  sie  bezeichnet  als  x«.=>»j'  «^^j^L^j  i^y^^  ii"J  dies  ist  auch  richtig, 
denn  sie  enthält  eine  Uebei'setzung  —  und  zwar,  wie  es  scheint,  dieselbe, 
welche  auch  in  der  Handschrift  Add.  6607  (Rieu  I  p.  59)  des  Britischen 
Museums  enthalten  ist,  —  des  zehnten  von  den  zwölf  Skandha  des 
Bhatjavata-purüna,  welcher  die  Legende  von  Krsna  behandelt^).  Die  Er- 
zählung ist  in  eine  grofse  Anzahl  von  Unterabtheilungen  eingetheilt,  für 
deren  Ueberscln-iften  in  der  vorliegenden  Handschrift  Stellen  frei  gelassen 
sind;  nach  Rieu  a.  a.  ü.  sind  es  90  ^(/////'Ty«.  Der  Erzähler  heilst  ^.tX-gX«, 
d.  i.  Sukadeva.  Der  dritte  Adhijüi/a ,  mit  welchem  die  Londoner  Hand- 
schrift beginnt,  fängt  hier  mit  folgenden  Worten  an  (Fol.  4''):  ü>ä^  ^.<XjX^ 
yXÄ.J  käJsj.  »*uj  o'.ÄJS  &JL«.^tvl  c>.iJ  l\J«j'  j.Ä~>J>  o!S!j  j.*wj  o^iff  iS^-^  )'  *^'i  v5' 
Oyj,  also  offenbar  falsch  gegenüber  dem  richtigen  Texte  der  Londoner 
Handschrift,  wo  statt  des  ersten  -ääO  wäJoj  j*«o  o^iio  steht  Jkiis  ouäjc.  — 
Eine  hindustanische,  in  Versen  abgefal'ste  Bearbeitung  desselben  Stoffes  ist 
in  Lakhnau  1863  gedruckt  worden;  s.  Trübner's  Catalogue  p.  113. 
Anfang :  oben  (^  jj-ci^  «»•  ,«*> 


*)  beide  in  der  Pro?inz  Bihli  gelegen. 

-)  Dafs  gerade  dieses  Buch  des  Bhäguvata-puräna  in  fast  alle  neuindischen  Sprachen 
übersetzt  ist,  bezeugt  M.  Williams,  Indian  Wisdom,  S**  edition,  London  1876,  p.  496. 
Bekanntlich  ist  es  auch  die  Grundlage  für  den  Prlm  Sägar  des  Laltil  Läl. 

')  |_Ä.  gai,  Bkr.  gayaS  „bravo!  huzza!  all  hail !   xl^  ^s»  ^s»  rejoicings,  triumph,    exul- 

tation".     Shakespear.     Die    obige   Segensformel    entspricht   also    dem  Sinne    nach  dem  eans- 

kritischen  KrSnö  gayati. 

129* 
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danii:  äJ  J^m^j   otX^X.*«  (j^SLijj   vi  tXOjj  ^s^V/ua^   yi&./e  »tX^Ä^i  cj^.S'Lg.j  (^y*« 
272    beschriebene    Blätter,    24  X  11    tnu.     Neues,    flüchtiges  Sikastah- 
ämlz  mit    14  Zeilen  auf  der  Seite. 

1081.     [Sprenger   1659,] 

1.  ^jU^.  y^i  das  biva-purüna^),  übersetzt  oder  wohl  vielmehr  im 
Auszuge  bearbeitet  von  einem  Manne,  welcher  sich  |jIwj  ^\y  t^Jj  xJCi^o  wio 
(^  JkXju»-  ^j*~^  *4J'Lj  nennt  und  als  einen  Einwohner  von  Sii/alkäi  in  Lahor 
bezeichnet.  Die  vorliegende  Uebersetzung  verfertigte  er,  wie  er  sagt,  nach 
dem  Beispiele  anderer  Uebersetzungen  aus  dem  Sanskrit,  wie  des  Räma- 
yana,  des  Mahähhärata ,  des  Sn-Bhäf/arata,  des  Yöga-väsiMha.  Einge- 
theilt  ist  das  Buch  in   74   ^bciil  d.  i.  adhyäya. 

Anfang :    ^    ^^*^i    tXsj.t'    »^^  t^W*"    15^'^T   ^^-w  (^  ^♦•"'  o^"^  ^y 

xS'  t>j..u;  K  i^Xtw   s<>lji  jjo  (sie)  Jow 

2.  Fol.  176'':  eine  Anzahl  von  Fragen  über  Glauben  und  Sitten  der 
Hindu,  von  dem  Prinzen  Därä  Siköli,  dem  Bruder  des  Aurangzeh,  gestellt, 

y 

nebst  Antworten.  Das  Ganze  ist  von  dem  Bi'ahmanen  (Jandrabhäna  >Jüä. 
jjL.gj  (vgl.  Ni'.  1070)  nach  dem  Htnduwi  persisch  redigiert,  (jjtU.»  ijbv  \\ 
öy^  v_ftAiUij  ^e**'^  (sie)  ^jL*«_'.  Dafs  der  genannte  Prinz  ein  Freund  in- 
dischen Glaubens  und  Wesens  war,  und  deshalb  von  strengen  Muham- 
medanern  verketzert  wurde,  ist  bekannt;  man  vgl.  Elliot,  History  of 
India  VII,  179.  —  Verschieden  von  Nr.  14  fol.  25 6\  Die  erste  Frage 
lautet:  o^  ^lyi  ^ys  »J^Xia.  tX^jj  oLj  o  &5^,  worauf  geantwortet  wird:  xjsvjL;^ 
o^A«l  4\aj  (c***^  i^^^  '^^  ic***^  sLiiiL  fX^%  sl^cioL  —  mir  nicht  verständ- 
lich, da  j>b  und  «Xaj  doch  wohl  nur  skr.  näda  und  veda  sein  können; 
es  mUfste  denn  mit  j>lj  skr.  nätlia  gemeint  sein.  —  lieber  dem  Anfange 
steht  (sie)  »♦Sil  (jiukJiS'  ;^ww   d.  i.  Sn-GaneSäya  namas. 

Von  Fol.    184  aji  folgen  noch  hindustanische  Verse. 


')  oder  eigentlich  Siva-upapiiräna,  denn  zu  den  Upapuräna  wird  dies  Werk  ge- 
rechnet; 8.  Wilson,    Vishnupuräna  (erste  Ausgabe,  London   1840,  4",  p.  LVI). 

*)  Der  Anlaut  dieses  Wortes  ist  wahrscheinlich,  doch  nicht  ganz  sicher  ein  s;  mög- 
licherweise kann  es  auch  ein  m  sein. 

')  sie!  wohl  S4.Äjl(ji^Ä5'  ^y^  =  srl-GaneMya  namai.  Die  folgenden  Worte  heifsen 
dann  (hindustanisch);  Srl-Bhawäni  möge  gnadig  sein! 
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191  beschriebene  Blätter,  22,5  X  l'l  «m.  Nastaüzq,  13  Zeilen.  Auf 
einem  vorgeliefteten  Blatte  steht,  von  Sprenger's  Hand  geschrieben: 
"u'^^-  y^"^  **T*7^"  ^^^^^  Shev  Puran  translatecl  from  Sanserit  into  Persian". 

1082.  [Ms.  Orient.  Fol.  290.] 
Eine  Uebersetzung ,  oder  —  wie  dies  bei  üebertragungen  aus  einer 
orientalischen  Sprache  in  die  andere  der  Fall  zu  sein  pflegt  —  vielmelir 
eine  Paraphrase  des  Gesetzbuches  des  JMauu.  Dieselbe  wurde  auf  Ver- 
anlassung des  Sir  W.  Jones  angefertigt,  wie  eine  dem  Anfange  beige- 
schriebene Notiz  besagt');  eine  andere,  vermuthlicli  von  der  Hand  des 
Sir  W.  Jones  selbst  herrührende  Notiz  am  Ende  lautet:  „This  translation 
(with  whicli  the  gloss  is  interniixed)  is  on  the  whole  accurate,  but  dis- 
figured   by    so  nie   gross    errors".     Der  Anfang   lautet    folgendermafsen :    vv> 

'  tXJiJjj    Jl*-w«    cXJO^^j     iji-slÄ*«    sJk.AÄ*».jj    I,     .1    Syxc«     JjoLo.     Jdi'  t^l^i»     vi     »t\A««> 

J.f  tX^vlj  i»jl j^  is^'j-^  i-jl j.£  JtS'  \\  iSi'li^j  o*vt  v_jl»^ .  Aus  diesen  Worten 
ergiebt  sich  schon,  dafs  die  dem  eigentlichen  Texte  zugesetzten  erläutern- 
den und  umschreibenden  Beigaben  nicht  dem  Commentare  des  Kulläka 
Bhatta  entnommen  sind. 

148  beschriebene  Blätter,  25X15,-5  cm;  ziemlich  gutes,  13 zeiliges 
Tadlq.  Zur  Erläuterung  sind  nicht  selten  Wörter  englisch  oder  auch  sans- 
kritisch (Devanüffarl)  an  den  Rand  geschrieben.  Auf  einem  dem  Rücken 
des  Einbandes  aufgeklebten  Zettel  steht  cj*Xl«öLi  yiLc  «♦=»jj.  Auf  der 
inneren  Seite  des  Vorderdeckels  stehen,  wahrscheinlich  von  W.  Jones 
(g*ö^j)  geschrieben  und  auch  verfafst,  folgende  Verse  [Mutaqärih): 


')  „Institutes  of  Civil  and  Eeligious  Duties,  revealed  by  Manu:  translated  from  the 
Sanserit  at  the  request  of  S'   W.  Jones". 

*)  d.  i.  rsi;  das  gleich  folgende  jjtj^.^  ist  ofl'enbar  der  persische  Plural  von  rsir, 
dem  durch  Sandhi  veränderten  Nominativ. 

')  d.  i.  gagat. 
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An  den  Überstrichen eu  Stellen    finden  sich    durch  Nichtbeachtuno-   des  nie- 
Irischen  Nachschlags  Verstöfse  gegen  das  Metrum. 

1083.     [Ms.  Orient.  Ful.   2 84.] 

Ein  Buch  über  indisches  Recht.  Da  eine  \'orrede  nicht  vorhanden 
ist,  so  ist  aus  dem  Buche  selbst  über  Titel  und  Verfasser  nichts  zu  er- 
fahren; auf  einem  dem  Rücken  der  Handschrift  aufgeklebten  Zettel  steht 
aber  xX^  ^^Lg^sv/ ^-a^Ä^j  ^c*«jUj  «i,vC«a-i  (' ^j^_  *^*^rJ";  derselbe  Mann 
(Kanckän-Singh?)  nennt  sich  in  der  von  Calcutta,  1196  der  bengalischeu 
Aera  (=  1782)  datierten  Endschrift  vielmehr  als  Besitzer  derselben  ^iLo 
i^ixf  ^jl .  Vielleicht  sind  Verfasser,  Schreiber  und  Besitzer  eine  luid  die- 
selbe Person. 

Was  den  Inhalt  des  Buches  betrifft,  so  ist  derselbe  offenbar  nicht 
eine  Uebersetzung  eines  bestinnnten  Sanskritwerkes,  wenigstens  jedenfalls 
nicht  eines  der  älteren  Litteratur  angehörigen,  sondern,  wie  es  scheint,  viel- 
mehr eine  nach  Sanskritquellen  gearbeitete,  aber  in  ihrer  Form  selbstän- 
dige Zusammenstellung  indischer  Rechtsbestimnnmgen.  Den  Anfang  macht 
ein  Abschnitt  über  Entstehung  der  Welt,  der  Elemente,  der  Kasten;  hier- 
auf folgt  (Fol.  8^)  ein  längeres  Üapitel  ^l>  über  den  Richter  und  sein 
Amt  jvS'La.  y^^vS^  (V^Ls.  o>-ä-e;  dann  folgt  (Fol.  17' ff.;  eine  Aufzählung  der 
Bäb,  welche  den  Inhalt  des  eigentlichen  Rechtsbuches  ausmachen.  Die- 
selben handeln  über  die  folgenden  Rechtsverhältnisse:  Fol.  20"  Schulden- 
wesen, 36"  Erbrecht,  74''  Gerichtsverhandlungen  (in  Fasl  eingetheilt) ,  94*' 
Fideicommifs  o^iLcl,  9  7"  Verkauf  fremden  Eigenthums,  99"  Geschäftsantheil 
ÄAÄa.,  1 0 r  Schenkungen,  10 4-'  Sclaven  und  Diener,  108''  Lohngeben,  113* 
Miethen,  114''  Kauf  und  Verkauf,  117''  Grenzen;  hierauf  folgen,  der  In- 
haltsangabe (Fol.  19")  zufolge,  drei  Capitel,  welche  im  Texte  selbst  nicht 
unterschieden  sind,  nämlich  ^j^-.^  ^,yll\  Lks.  ljLj,  äjUjv=>^  ^r'i  r^  ^'^ 
J..«ii  und  Jo'^  o-ijO  (^^  (ob;  daim  Fol.  124'':  köriierliche  Verletzungen; 
Fol.    141":    Diebstahl    und  Beraubung;    Fol.    löO"":    Gewaltthätigkeit   (^^L« 


')  d.  i.  pust'i,  Buch. 
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skr.  sähasa,  erklärt  durch  ^^iwJwiO;  Fol,  15  3*':  Unzucht;  Fol.  15  9"^:   Rechte 
und  Pflichten  der  Frau;  endlich  Fol.    102'''  Verschiedenes,  «üsIää^  *_)Lj. 
Anfang  (ohne  die  Basmalali):   vjfj    ^l»-»,!^    O'^)  "^.j'  i5*<^^  (p<Jy-*  r-T*^'  y 

SjOvil    viiUjIi^   ov-iv*«    i^'j-J    ')    ('  «j'j-r»^    15"*'-^    W^T'?    SJji'   Ijk-o   'v*^   (J**ilj 

180    beschi-iebene    Blätter,    22  X  13,5    cm.      Gleichmäfsiges   und    rein- 
liches Sikastah  mit    15—16  Zeilen  auf  der  Seite. 


üeber  das  Strafrecht  der  Inder  handelt  Nr.   81,9. 


1084.     [Ms.  Orient.   4".    222.] 

^-jjiLJ,  eine  persische  Uebersetzung  der  Lllävatl  des  ßhäskara  ÄMrija, 

_^L».|    JC«1.^,    von  Faidi    (f    10  04    =r    1595)    im    Jahre    995    d.    Fl.    (beg. 

12.  Uec.    15  86)    auf  Befehl  Akhar's    angefertigt.     In    der  Vorrede  (Fol.   3") 

heifst  es  von  ßhäskara:  oiJÜ  ii^S\  ^4^  S^i   \\  (%tV^j  j-%^  Ji:j.loyc^   Jj^ 

iy.jaSi)»  yVy^üi  iS"  >— ftx-'Ü  vi  x,Xxöö  -^Ji^-J  L^l  (*  »■^j-^  cJj  •  r.J"*"T*  l*^""  .j'?*"' 
JLwiJt     vi    Jöl    »>>«j     OrLnÄ-o    jjLxw.JcÄJS    K^   &5'  jJ.;61aJLw   ^J)>-i'   vi    ^«.j    JIa«/    [V^äj. 

*,:CO«      ^jj)      Jk.«fl..§j      JL*»»J      (^_^I»X     ^;y»»»,l     (—^'1      ^J\L>     JIau     vi     («^t^j     ^c*»(     *S    JLa«*.«I    Lj" 

«xi jo  JLw  x«v^  aUifl>j  ^X.^2AAv  ^jj4,jf  vi>J;Lä  (sie!  1.  vi)  vlj.  Dafs  das  Karana- 
kutüliala  der  eigenen  Angabe  des  Verfassers  zufolge  im  oöÄ'n  -  Jahre  1105 
(=  1183  n.  Chr.)  verfafst  wurde,  bestätigen  Coleb rooke  (Mise.  Essays 
II,  4  19)  und  Weber  (Indische  Literaturgeschichte,  2**  Auflage,  S.  280); 
auch  ist  es  richtig,  dafs  das  32.  Jahr  der  IWä-Aera   dem  Jahre  995   der 


')  d.  i.  devata. 

*)  d.  i.  Bldiir  77.   34  Long.   17.  55  Lat.  nach  Briggs,  Ferishta  IV,  613. 

')  d.  h.  das  Jahr  der  Abfassung  des  vorliegenden  Buches,  nämlich  der  Lllävatl,  ist 
zwar  unbekannt;  vgl.  dagegen  Colebrooke,  Mise.  Essays  (London    1837)  II,  419. 

*)  sie!  nach  oj^' ist  ein  Kaum  für  etwa  zwei  Buchstaben  leer  gelassen,  wahrschein- 
lich, weil  der  Schreiber  das  Ende  des  ihm  fremden  Wortes  nicht  recht  lesen  konnte;  es  ist 
zu  ergänzen    Jltf,  also   i^stj^^  ^J^  A.  i.  Karana-kuttihala  s.  Colebrooke  a.  a.  0. 
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Flucht  *)  entspricht ;  dafs  aber  zwischen  beiden  Daten  373  Jahre  vergangen 
sein  sollen,  will  —  mag  man  nun  Bonnen-  oder  Mondjahre  annehmen  — 
durchaus  nicht  stimmen.  —  Gedruckt  in  Calcutta  1828  (Zenker  Nr.  1082). 
Ueber  das  Werk,  den  Verfasser  und  den  Uebersetzer  vgl.  man  besonders 
Rieu,  Catalogue  II,  4  50. 
Anfang:  'i^jJ^^^JI  jÜjLaLwv  &Xif^  ' |vj^  ^^Lii>Lj  ^£^\  Jj' 

113  beschriebene  Blätter;  22,5X16,5  cm.  Schönes,  kräftiges  Talltq 
mit  9  Zeilen  auf  der  Seite;  gegen  das  Ende  sind  am  Rande  zur  Erläu- 
terung des  Textes  roth  gezeichnete  Figuren  beigegeben.  Auf  einem  vor- 
gesetzten Blatte  sind  einige  Blumen,  einige  Vögel  und  ein  grofses,  phan- 
tastisch ausgeschmücktes  Lotosblatt  gemalt.  Die  Abschrift  wurde  von  Sah 
lAziz-allah  Bu^ärl  an  einem  Montage,  19.  Ja  'I  M()<jah  1210  der  Hi^rah 
=  26.  Juni  1796  n.  Chr.  =  1203  der  bengalischen  (d.  h.  der  nord- 
indischen Fasll-)  Aera  beendet. 

1085.  [Sprenger  1663.] 
j>a*JCö  ji'L*.,l.gxi,  ein  System  der  indischen  Medicin,  im  Jahre  1803 
n.  Chr.  aus  dem  Sanskrit  übersetzt  von  äasam  cd  Kirmänl ,  und  in  48 
Capitel  {Bnh)  eingetheilt,  welche  in  der  Vorrede  aufgezählt  werden.  Das 
erste  handelt  über  ^jU^  f^^-^^i  '^H  ^■^  y^  *^^  *4-^,  das  letzte  ^t> 
i£^jjo  oLoiLc.      In    der  Vorrede    heifst    es:    i3j<J>^    Lllsbfl    ^ol^   ^jltX^jsvAjo  StXxj 

Jfl.*<*j  »_;iä1.o  yAS'i^wJ  jj***5  ivaJj  jJiMje  o*ÄJ  tXJjlvXä»  >l<X<ioJ^i>  )  y*"  ij'^)^'* 
y^yjOJ  jjcilt   ,_*«*;ä   ^LxjJC'I   ^jJU«^    J;.-^>   (.iU     iJI^^     aJLüIj     aJLj'lj     iJjo    JL*J     *J.JI 

•o  8k>Lgj  (.Lj  ,^^*u,X1aj  j.S'LwLgjo  1***/^  »k>^^  »«-^rJ'  ic-^)*-*  «y)L'>*J  s^Sixj  w»  tXi^ 
k>b  v_*Ajj.j  i.jLj  (- o^iffj  J-g:»-.  Von  den  in  diesen  Worten  vorkommenden 
indischen  Ausdrücken  kann  icli  mit  Sicherheit  nur  ^^y^.  =  skr.  pusü  und 
j^Lwl^  resp.  yiLvLg.xi  =  skr.  mahäsär/ara  deuten.  Den  Namen  des  er- 
Avähnten  Engländers  wage  ich  nicht  mit  Sicherheit  zu  transscribieren;  etwa 


Mr.   William  Coutts  Blaguire? 


')  Der  Verfasser  vermeidet  den  Ausdruck  ^y^  und  setzt  dafür  i^j-tJ"  „Mondjahr", 
weil  AJ^har  den  ersteren  Augdruck  nicht  leiden  konnte;  s.  Prinsep,  Useful  tables,  alte 
Ausgabe,  p.   37. 

")  1.   ovAtf^. 
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Anfang :    Ij  U    L4-WJ    ^^    ^J.X^^    ^j-f  j^L    xS'  ^^.svaj    i^JU».    i51äj.    tX^;&.    tXxj 

StJW    (ji»jL«j    ItX^j    (jäj.Ä^    icjlxiij.    nyLj»X/)    /«^♦r»- 

372  beschriebene  Blätter,  28  X  21  cm.  Gutes  Taillq,  13  Zeilen. 
Von  den  fünf  ersten  Blättern  sind  die  unteren  äufsei-en  Ecken  abgerissen, 
jedoch  ohne  Verletzung  der  Schrift;  Fol.  6"  ist  leer;  Beschädigung  durch 
Insectenfrafs  nur  am  Rande  vorhanden  und  auch  da  ganz  unbedeutend. 
Auf  Fol.  V  steht,  von  Sprengei-'s  Hand  geschrieben:  „A  Persian  trans- 
lation  from  the  Sanscrit  of  a  work  on  Medicine  which  has  the  title  of 
o^jsL.^  about  700  pp.".     Fol.    101    am  Rande  eingerissen. 

1086.  [Ms.  Orient.  Fol.  264.] 
;_3^iÄj|  ('  wÄa',  die  i^ersische  Uebersetzung  des  Hitöpadesa  (_^jJkjjlc>Ä, 
für  einen  Fürsten  Naxii\  al  millah  wa  'I-din,  welchem  der  Titel  ciSJLo 
(^^J^JI  gegeben  wird,  von  dem  Mufti  Tag  al-din  cd  Malihi  ^)  (oder,  wie  er 
sich  selbst  hier  in  der  Vorrede  nennt,  Täg-i  Mufil  al  Maliki)  verfafst.  Die 
Persönlichkeit  des  Fürsten,  für  welchen  die  Uebersetzung  angefertigt  wurde, 
ist  zweifelhaft.  Mehren  (im  Kopenhagener  Kataloge  p.  29  Nr.  79)  und 
Aumer  (Münchener  Katalog  Nr.  143)  scheinen  unter  demselben  den 
Nasir  al-dln  Humägfin,  den  Sohn  und  Nachfolger  des  Bähar  (reg.  9  37— 
962  =  1531  —  1554)  zu  verstehen  (vgl.  auch  Stewart,  Tippoo  p.  83 
Nr.  11) ;  doch  würde,  wenn  dieser  gemeint  wäre,  sein  Hauptname  Humäyün 
schwerlich  weggelassen  sein.  De  Sacy,  welcher  die  vorliegende  Ueber- 
.setzung  in  Not.  et  Extr.  X,  22  6 ff.  ausführlich  bespricht,  denkt  (p.  25  2) 
an  einen  Fürsten  aus  der  Zeit  des  Akbar  (963  —  1014  =  1556— IGO 5), 
vermuthlich,  weil  i;nter  diesem  Fürsten  überhaupt  viele  Sanskritwerke  in 
das  Persische  übersetzt  wui'den.  Coleb r 00 ke  (Mise.  Essays  H,  17  3)  sagt 
nur,  unsere  Uebersetzung  sei  „in  comparatively  recent  times"  entstanden, 
und  Rieu  endlich  (Catalogue  H,  757*')  nennt  jenen  Fürsten  „a  prince 
whose    epoch   is    not   ascertained "  ^).     Die    vier  Bücher,   deren  Sanskrittitel 


')   -.yi/i    „erfreuend",    aber    auch    „Latwerge"    (z.    B.    Avicenna    ed.  Rom.  I,   144,   29. 

136,25.  169,12),  weshalb  de  Sacy  den  Titel  „l'electuaire  des  coeurs"  üLersetzt.  Wir 
könnten  etwa  sagen:   „die  Herzstärkung". 

*)  so  bei  de  Sacy;  in  der  Londoner  Handschrift  nennt  er  sich  Täg-i  MtiVtn  al-dln  Malihi. 

')  über  das  unklare,  dem  Fürsten  gegebene  Epitheton  X^  (^/i  «laÄ^  vgl.  de  Sacy 
p.   229  Anm.   7. 
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beibehalten  und  richtig  in    das  Persische  übersetzt  sind,  beginnen  auf  Fol. 
3\    18'',   3  3''  und   iQ\ 

Das  Werk  ist  im  J.  1869  in  Lakhnau  lithographiert  erschienen;  s. 
Trübner's  Record  Nr.  G5  p.  82''  =  Catalogue  p.  9  3.  Ueber  eine  Ueber- 
setzung  in  Hindüsiärü,  welche  den  Titel  ^^Jui^  ij^'^'l  ti'^igt^  s-  Zenker 
II,  3896  und  Garcin  de  Tassy,  Hist.  de  la  litter.  Hind.  I,  230  (2''"  dd. 
I,  188  u.  609). 
Anfang;  (jij^  (jl^<^J    «-U=»    vi    xS'  K    ^»l->i    <L>y^=.    >x    |j»-UiUj   ij^Ly«;.   ^X+ä. 

olk>    ^^t.\    v_*J'lvX    K    j.*Jo 

5  6  beschriebene  Blätter,  24  X  19  C"i-  Neues  N^ostalhq  mit  15  Zeilen 
auf  der  Seite.  Ueber  dem  Anfange  steht:  „Moofor  4  'Khooloob".  Am 
Rande  zuweilen  Auslassungen  und  Aenderungen  des  Textes  angegeben, 
aber  lange  nicht  alle  kleine  Lücken  ausgefüllt,,  und  niir  wenig  Fehler- 
haftes verbessert.  Schlagwörter  theils  roth  geschrieben,  theils  nur  roth 
überstrichen.     Von   Fol.    1 6  an  mit  Blättern  leeren  Papieres  durchschossen. 

1087.  [Sprenger  1660.] 
i^awaZj  ^).avL^j Joi.*i- ,  der  bekannte  Ei-zählungscyclus  vom  König  B7iö() 
{JJJiöja),  ])/karmäf/U  {Vihramäditya)  und  zweiunddreifsig  Bildsäulen  (J^j'»j 
=  skr.  jmtiah ,  jjuttalika).  Eine  Analyse  der  sanskritischen  Bearbeitung 
[Vikramacariiram^))  dieses  Erzählungscyclus  ist  von  R.  Roth  im  Journ.  As. 
184  5,  II,  278—3  05,  eine  andere  der  hindustanischen  (oder  Hinduioi?-)  Re- 
dactiou  von  Garcin  de  Tassy  in  der  ersten  Ausgabe  seiner  Histolre  de 
la  litt^rature  Hindoui  et  Hindoustani  11,  273  —  309  mitgetheilt;  ilber  die 
verscliiedenen  Recensionen  der  Sanskrit-Bearbeitung,  hauptsächlich  aber  die 
„Jainica  recensio"  derselben  handelt  ausführlich  A.  Weber  in  den  In- 
dischen Studien  XV,  IS 5  — 453;  die  Uebersetzung  einer  persischen  Bearbei- 
tung endlich  ist  vom  Baron  Lescallier  herausgegeben  woi-den  (Zenker 
Nr.  7  2  2).  Diese  persisclie  Bearbeitung  stimmt  im  Ganzen  mit  der  in  der 
vorliegenden    Handschrift    enthaltenen    überein;    doch    fehlt   in    der   Hand- 


')  so  genacut,  weil  in  den  32  Erzählungen  hauptsächlich  von  den  Thaten  des  Vikrama 
=  Yihramüäitya  die  Rede  ist.  Ein  anderer  Titel  der  Sammlung  ist  Sihäsana-dvätrisatikä, 
entsprechend  dem  S'mghäsan-hat'tsl  unserer  Handschrift.  S.  Aufrecht's  Katalog  der  Ox- 
forder Sanskrithnndschrifteu  S.  152  Nr.  3120,  und  dessen  Sanskrit  Manuscripts  of  Trinity 
College  p.    11    (R,    15.   68). 
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sclirift  ulles,  was  bei  Lescallier  auf  p.  1  —  5  7  des  ersten  Bandes  steht, 
und  dafür  ist  wieder  bei  Lescallier  die  Einleitung  niclit  vorhanden, 
welche  die  fünf  ersten  Blätter  der  Handschrift  füllt.  Aus  der  letzteren  er- 
fahren wir,  dafs  die  Uebersetzung  von  einem  gewissen  ('  J^.>.Ai.vl  ^j|  J^vcsvL^j 
unter  der  Regierung  des  När  al-din  Gahangvr  und  zwar  im  Jahre  10  19 
(beg.  26.  März  1610)  nach  einer  HinduioT-\ov\?LgQ  verfafst  wurde;  eine 
andere  persische  Bearbeitung  desselben  Stoffes  ist  in  der  folgenden  Hand- 
schrift und  in  Add.  5  65  2  des  Brit.  Mu.seums  (Rieu  H,  7  03^)  enthalten, 
eine  dritte,  von  *K  yfiiiLo  d-'^  cU^»  verfafste  in  Kopenhagen  Nr.  80  (p.  29 
des  Kataloges  von  Mehren),  eine  vierte  und  fünfte  im  Brit.  Museum 
a.  a.  O.  Add.  6597  und  5653.  Zur  ersteren  dieser  beiden  Handschriften 
führt  Rieu  auch  noch  andere  persische  Uebersetzungen  derselben  Erzäh- 
lungssaninilung  an. 
Anfang:   ^^IJ-Aä  cjoLäj    o^äUs    vi    x^  vLs'  .l<'i>.Jvif    ^jl    &j   A**i^AJ  <^^^   i^*^ 

151  beschriebene  Blätter  mit  Originalfoliierung,  23  X  15  cm.  Gutes 
TaÜTci,  dem  aber  die  diakritischen  Puncte  vielfach  fehlen;  11  Zeilen.  Ab- 
schrift beendet  am  Neumond  ^ys.  des  Rahll  11  1239  =  5.  Dec.  18  23,  und 
zwar  von  der  Hand  eines  Mannes,  welcher  sich  äJCu««.«!  (äJJüsf  v:iJtXAiLc  ^s^^J>  »U» 
^S^  Juai  ^t^J-vxit  jy  '3y^^  nennt.  Beschädigung  durch  Insectenfrafs  nicht 
bedeutend. 

1088.  [Ms.  Orient.  4°.  25  7.] 
Eine  andere  persische  Bearbeitung  desselben  indischen  Erzählungs- 
cyclus.  Der  Verfasser  nennt  sich  J,^/.äj  JwääS^I/j  ^j-jf  ^jJ^d^JUiS  d.  i.  Krs- 
nadäsa,  Sohn  des  Malühacandra  [Mulühcandral),  des  Betelhändlers  (oder  der 
Betelhändler),  giebt  an,  dafs  er  in  Lahor  wohne,  dafs  er  die  vorliegende 
Erzählungssannnlung  aus  dem  Hinduioi  übersetzt  habe,  und  dafs  man  diese 
Erzählung    ^iü  ^J^  zu   nennen    pflege  ^).     Die  Statuen    werden    hier  juaJ 

')  sie!    ohne  Punkte  geschrieben;    etwa  Bhäramalla ,   Sohn   des  Arcimalla'i     Bei  Rieu 
a.  a.  0.  heifst  er  „Bhärimal  B.  Räjmal  Khatrl". 

^)  Fol.   2"^  ,_>JLb  I^ÜLwb  ^jI  rLciiyCi   ^jL?jl;^  (sie!  1.    Xi^)  ^ÜOcAi^b  ^ik-Lj 

jedenfalls  mit   der  Handschrift    des  Brit.  Museums  jw^   zu    lesen   und  dieser  Titel  als  skr. 

Krsna-viläsa  zu  deuten. 

130* 
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genannt,  und  der  Inhalt  stimmt  nur  ganz  im  allgemeinen  mit  dem  der 
vorigen  Handschrift  und  also  auch  mit  der  Uebersetzung  Lescallier's 
überein ,  während  besonders  die  Vertheilung  der  Erzählungen  vielfach  ab- 
weicht; dagegen  ist  die  Einleitmig  Lescallier  p.  1  ff.,  welche  in  der  vorigen 
Handschrift  fehlt,  hier  vorhanden.  Dieselbe  Uebei'setzung  s.  bei  Rieu, 
Catalogue  II,  7  63"  Add.  5  652. 
Anfang:  'ovA«\k>  u^^xiLäj  xjoü  ,^ji  o».^  u  'o-w.^  |»-jU-«'  t>ö.ltX=»  tV.^.^». 

181    beschriebene    Blätter,    22X10?^    ''i"-      Gutes,    neues    Taülq,    10 
Zeilen  auf  der  Seite. 


Hierher  gehören  ferner  noch:  Nr.  14,80  (J^Lä-K)  —  317  (Musik)  —  324  u.  325 
(Kochkunst)  —  531,s  (geographische,  genealogische  und  chronologische  Fragen)  —  i  (Jie 
zehn  Avatära  des  Visnu)  —  s  (Erscheinen  der  neun  Planeten)  —  616  (Medicin)  —  628  (iiber 
den  Coitus)  —   1051   (Rhetorik). 


Mughische    Schriften.') 

1089.     [Ms.  Orient.  Fol.   247.] 
Eine  Sammlung  von  Erzählungen  buddhistischen  Ursprungs.     Auf  Fol. 
l"*  steht   zunächst   in    drei  Zeilen    ein  Titel    mit   birmanischen   (resp.  Pali-) 
Buchstaben,  und  darunter  persisch:  ;j^L§j  y^tXj  ijijttXo  tX^oiL  o^AiAr  ljLäS' 

Wir  haben  also  offenbar  eine  durch  die  iI/2(^Ä-Sprache  vermittelte  pei'sische 
Bearbeitung  eines  buddhistischen  Gätaka  vor  uns.  Den  Titel  j.jjLLw  karm 
ich  mit  Sicherheit  nicht  deuten^);  unter  Bttdhü-ihäkur  scheint  niemand 
anders,  als  Buddha  selbst  zu  verstehen  zu  sein.  Am  Anfang  steht  die 
Basmalah]  nach  dieser  folgen,  ohne  jede  Einleitung  oder  Vorrede,  sogleich 


•)  über  das  Volk  der  Muffh  —  oder,  wie  Rieu  schreibt,  Magh  — ,  die  Ureinwohner 
Ton  Arracan,  vgl.  man  besonders  Ch.  Paton  in  Asiatic  Researches  Vol.  XVI,  L.  Stilson 
in  Journ.  Amer.  Orient.  Society  I,  225  und  C.  Ritter,  Geographie  von  Asien  V,  421.  — 
Ein  persisch-mughisches  Wörterbuch  ist  in  der  Handschrift  Add.  12,266  des  Brit.  Museums 
vorhanden  (siehe  Rieu,  Catalogue  II,  517''). 

^)  in  dem  Pali-Titel  steht  Sappäpuram;  soll  dies  sappa - puram  „Schlangenstadt" 
heifsen? 
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die    Erzählungen.      Die    erste    lautet    folgendermafsen :    '' ^e-^"    v_jUf'  s-t^yS 

^Lo    ^'-^jJ     r?^    (•''^    **^    J5^    JJtXxl    ^Jjy*^    '^y^    ^^L^Li.    \l    ^JuS'  ^i>    »5'  oi.*«>A.ÄJ 

*LäjI   ^^>  ^^  ^;d  y^  IcXä    tX*Ä  ^^•«J'J   ^^J   tX^^xj   si>  ^jiXa^j    ijtXjLä.   »jUj    tvJjiJj 

CJ^J'  (»(^^  15®'^  i;^'*'*'-^'^5  »■^■^  iJ'^U'S'  lj*'1"«*^'j  i^rM^  k- ftA^/Li"  i^^i.  ('  Jt\j«  o>-sLaj 
l^^l   (^L-iäÄji     Jy    >^)y^*    15*'-''    I**    tX^i^^     ^v>   ^^^    »cXäjI^^    »^T^iy»    '^»'^    {j^<^')y^ 

Diese  Erzülilung-  veranschauliclit  also  den  (sclieinbaren)  Fatalismus  der 
Buddhisten  (vgl.  Koppen,  Die  Religion  des  Buddha  I,  297),  wie  denn 
überhaupt  der  Inhalt  der  Handschrift  entschieden  buddhistisch  ist.  Unter 
den  Erlebnissen,  welche  der  Thükur  selbst  als  Erlebnisse  während  ver- 
schiedener seiner  früheren  Existenzen  erzählt,  sind  manche  auch  sonst  be- 
kannte Geschichten,  wie  z.  B.  (Fol.  9 7" ff.)  die  von  dem  kranken  Könige, 
dem  arzneikundigen  Papagei  und  der  Frucht,  welche  durch  den  Bifs  einer 
Schlange  vergiftet  war;  siehe  die  7'"  Naclit  in  Na/Jahfs  Pajjageienbuch 
(ZDMG.  XXI,  5  20).  Am  Ende  hat  der  Schreiber  seine  Arbeit  unvollendet 
gelassen. 

Anfang:  s.  oben. 

Ende:  jjlsl.(ä2>.  tXji>^.i  ij'-<v  oi.äaä.=>  ,^_I  (J*-=>  y^W^  ij^'^'fV*^  i^'i^^y-?  *^')5 
168  beschriebene  Blätter,  28,5  X  16  cm.  Kräftiges,  grofses  und  deut- 
liches Nastaüiq  mit  1 5  Zeilen  auf  der  Seite.  Auf  halben  Stand  geschrieben ; 
auf  die  leer  gelassene  Hälfte  der  Seiten  sollte  wohl  entweder  der  mughische 
Originaltext,  oder  eine  englische  Uebersetzung  geschrieben  werden.  Neu. 
Auf  dem  letzten  Blatte  steht  niu*  eine  Zeile. 

1090.  [Ms.  Orient.  Fol.  213.] 
(c^iil«  <y}\dy&  ij>Ajl,  oder  auch  kurzweg  liJlj*.^  genannt,  ein  mughisches 
Rechts-  und  Sittenbuch,  Avelches,  der  Einleitung  zufolge,  unter  der  Re- 
gierung eines  ää-K  (?)  vtXjlyjLcL^'  aus  dem  Sürya-vTisa  ^Xxj  ^^.wuo  rr)^^ 
ijLxsf  o^f^l  auf  göttlichen  Befehl  nach  Indien  ^jLäj  i_aji>^aä=»-  »jjIi^  sjLii'  w 
Sjj^  ^jjj  gebracht  und,  da  es  syrisch  ^cjL?t-«j  abgefafst  war,  von  einem 
JoeK    (was   in    der  Handschrift  Cod.  Nr.    15    fol.    125  flf.    mit  äa«jo  d.  i.  skr. 

')  sie!  1.   Jilajj. 


1038  Persische  Handschriften  Nr.  1091. 

täpasa  erklärt  Avird)  iiaiiiens  ^  Manu  in  das  Mughische  übersetzt  wurde; 
au.s  dieser  Sprache  wurde  das  Buch  dann  in  das  Fersische  übertragen. 

Dem  Texte  ist  ein  rotli  geschriebenes  Inhaltsverzeichnifs  voraus- 
geschickt, dem  zufolge  das  Buch  in  20  8  Abschnitte  zerfallen  soll.  Der 
Inhalt  des  Buches  selbst  stimmt  indefs  mit  diesem  Verzeichnisse  nicht 
durchaus  überein;  das  letztere  läfst  z.  B.  gleich  die  ei'steu  im  Texte  vor- 
handenen Abschnitte  »vaä^  t^^^'^^  (sie)  yj^^j  ^j^  d^<>)  cf^  ij^-aj  —  *.**j>  ^^Uj 
v.:i/.JwclÄ/)  ySCxjo  —  (jftXs>Li  o^Ä-L-ui^  T^y^}  c?""?'^**^  o^  ^^^5  ^^^  Texte  folgen 
dann  erst  die  Abschnitte  o^i».j.i^  '^^'r^}  u*/-^)  "^f"^)  u'^^  —  3)^'^-?  (j'-^^ 
tXÄ*A:J.i>  yXÄ-i^  —  ^J\  La.s.  jjUj  —  y-f:*^)  T^^-^  O^—  ^^*  ^*  ^^'■'  "^^*  welchen 
das  vorgesetzte  Verzeichnifs  beginnt. 
Anfang:  jj-aJIsJ!  v_}s   Jv^;   y>  *^j;^j   vj':?r''c>^   i'<J^^-4^   (•'■*^  i.jLäS'  &^U 

240  beschriebene  Blätter  von  37,5  X  23,5  cm;  grofses,  ziemlich  gutes 
Sikastah  mit  15  Zeilen  auf  der  Seite;  durchaus  auf  halben  Stand  ge- 
schrieben, entweder  weil  der  mughische  Text  beigefügt  werden  sollte,  oder 
wahrscheinlicher,  um  dem  Engländer  y_>.Ä.L^jj-»jL=»  )^y^  ^^-  i-  ^^^'-  Jöhn 
Murray,  für  welchen,  einer  Schlufsbemerkung  zufolge,  die  Handschrift  in 
Calcutta  geschrieben  und  am  11.  Salhän  1187  (=  28.  Oct.  17  73)  voll- 
endet wui'de,  Raum  zu  lassen,  wohin  er  seine  Bemerkungen  über  den  In- 
halt des  Buches  schreiben  konnte.  Hie  und  da  findet  sich  in  der  That 
eine  solche  Bemerkung  in  englischer  Sprache  bereits  an  den  Rand  ge- 
schrieben. Bisweilen  stehen  auch  Bemerkungen  oder  Nachträge  in  per- 
sischer Sprache  ani  Rande ;  ein  paar  Blätter  sind,  um  die  Schrift  vor  Be- 
schädigung beim  Beschneiden  des  Buches  zu  schützen,  eingeschlagen. 

1091.  [Ms.  Orient.  Fol.  211.] 
Eine  andere  Handschrift  desselben  Werkes.  Der  Text  dieser  Hand- 
schrift weicht  von  dem  der  vorigen  bedeutend  ab,  wenigstens  zum  Theil 
nur  durch  Nachläfsigkeit  des  Schreibers,  wie  z.  B.  gleich  im  Anfang 
(Fol.  6"  ff.)  eine  Anzahl  Abschnitte  stehen,  welche  gegen  Ende  des  Buches 
(Fol.  170  ff.)  wörtlich  wiederkehren. 
Anfang:  ^jjJL*.'l  ov  J;-^^  jJ  '^^"^^  (j^/-^'ij^^   5'«^^'-4='   (»W  ljI-äS' x^Li 

182  beschriebene  Blätter  von  3  7,5X23  cm;  gutes,  gTofses,  15 zeiliges 
Taihq  oder  SiJcastah;  die  Handschrift  ist  ebenso  wie  die  vorige  auf  halben 
Stand  geschrieben.     Neu. 
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1092.     [Ms.  Orient.  Fol.   212.] 

Noch  eine  mit  den  beiden  vorigen  uniforme  und  mit  Nr.  10  90  auch 
im  Einband  übereinstimmende  Handschrift,  welcher  gleichfalls  in  der  Vor- 
rede der  Titel  o^JLVä  v-jLä^'  beigelegt  wird,  luid  welche,  einer  Angabe  auf 
dem  Rückentitel  zufolge,  gleichfalls  eine  l5-«'^Li  ^o  ^e-^i^  i^jUS^  &*s.jj'  ist; 
ein  vorausgeschicktes,  roth  geschriebenes  Inhaltsverzeichnifs  nennt  in  seiner 
Ueberschrift  das  Buch  ^c-S^-«  tj^'  >-''^-  ^^^'  Inhalt  unterscheidet  sich 
von  dem  der  beiden  vorigen  Handschi'iften  wesentlich  dadurch,  dafs  jene 
Anstands-  und  Gesetzes  Vorschriften  enthalten,  zu  welchen  in  dieser 
durch  Mittheilung  von  Rechtsfällen  nebst  ihrer  Entscheidung  gleichsam 
ein  praktischer  Commentar  geliefert  wird. 

Als  Verfasser  wird  wiederholt  ein  gewisser  LgjL»,Lg/i  genannt.  Was 
die  Eiatheilung  des  Inhaltes  betrifft,  so  werden  zunächst  16  sogenannte 
oJItXß  abgehandelt,  deren  Namen  wahrscheinlich  mughisch,  jedenfalls  mir 
vollkommen  imverständlich  sind;  sie  lauten:  l)  ^J  x=s.  |J.jI  x/>  —  2)  xxf 
xj  —  3)  iö  ^1  n^  —  4)  ^jjJiyj^  —  5)  b  ^£\  a^f  —  6)  La.  Lj  a^gj!^  — 
7)  b  ^^-  —  8)  ^j.x^  ^^  —  9)  b  ^^=-  ^T—  10)  ^  /  /—  11)  15^  — 
12)  ^j|  ÄjL  U  /f  -—  13)  y^jl  ÄJb  /l  —  14)  ^^U  ^jol  n^f  b  j\  — 
1 5)  b  L  ,1  —  16)  ^jÄAi^^j  \yJ  x^f.  Hierauf  folgen,  den  beiweitem  gröfsten 
Theil  der  Handschrift  füllend,  die  bereits  oben  erwähnten  juristischen 
Anekdoten  oder  Rechtsfälle,  im  ganzen  dreiundviei'zig,  welche  grofsen- 
theils  gleichfalls  als  ^i^JItK^,  häufig  auch  als  &jas  bezeichnet  werden.  An 
den  breiten  Rand  sind  häufig  Worterklärungen  in  englischer  Sprache  ge- 
schrieben. 
Anfang:   J»**;  >•>  ■^^t\:^^  '^i)'^  )'  U^5  JLrä.«  i>yj|   owiäa»   wo  ('^_5LÄj■  <>.♦=»  vi  tX*j 

99  beschriebene  Blätter;  35,6  X  23   cm. 

1098.     [Ms.  Orient.  Fol.   179.] 
Diese  Handschrift,  welche,  wie  die  Uniformität  derselben  mit  Nr.  1090 


*)  d.  i.  ^^Läj  fcX«^  =  i^Lij^   <^4.=>' . 

^)  Die8   Wort    wird    englisch    am    Rande    mit:    „a    design    —    purpose    —    a    lord    — 
Chief  —  master  of  a  family  —  permanent  —  eternal  —  sublime  —  high"  erklart. 
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—  1092  vermuthen  läfst,  der  Rückentitel')  bestimmt  ausspricht  und  ge- 
legentliche Aeufserungen  im  Text  bestätigen,  aus  der  Sprache  der  Mugh 
übersetzt  ist,  enthält  eine  encyklopädische  üebersicht  über  die  Vorstellungen 
jenes  buddhi.stischen  Volkes  in  Beziehung  auf  Kosmogonie,  Kosmographie, 
Reliquiendienst  und  mythische  Geschichte.  Für  die  Ueberschriften  der 
29  Abtheilungen,  in  welche  das  Werk  zerfällt,  sind  Stellen  leer  gelassen; 
die  hier  fehlenden  Ueberschriften  werden  aber  auf  den  vier  ersten  Blättern 
besonders  aufgeführt  und  lauten  folgendermafsen : 

1.  (j^ÖjIiXaj    ioLaJ)     o^LajJ     cy.jliJ     LaJ4>     (ji^lj-AJ     '^^ItXÄjl     ^jjo     \^\     t>tt\.*j'     ^jL.aj 

JOÄiL;    ^jUa^AÖ   yj    i>.i^    ^tN-i    <J>)^)^    \J'^)^  iS'^^^    U*^^    ''^^•5    i'  \J^)^^^ 

ji'L^'   s^tXj   (sie!   1.   |J.XsLj) 

2.  i^LÄit    (jltXJVjJ.    ■.jmX/S   (J-^^i    Lj^X«    )"^j    (j'/^   )'    U'^.J^r*    '■^.''^    oJLuiÄ 

jj  Lgj   s«cXj  st  L«.A»»j  (j*^-*"  ^-T^i 

3.  jolj-si*vl  jt.AÄ.M^j  ^(.>t<«wi  fS-^^  xSjLü.v  (S^*i  y^-^  fj'^y'y'  ^-"^7'^^  *~M'y 

(?    ItN-öul  )    ItXAJul    \l    (3'?*-"'    {J^^}^-'.    l3^^*^    (J'^y^y*    CjW>    »^^^    ^f-.'*^} 

4.  «^.mJ*    j-wJj.S'  ij>i^<wi   t^wCiki'   äXjLw.n    vi    vL    .1    obt^i^    ItX^^'     il'^i    eJ  — 

lt>.A=>.|     fJ(XM,     y^^'J 

8.  ijl   jLjI   y   «Mi..:^    v«s    >.0   ijiXMi  <i^t>yj  Oi^La^  i^~'? 

9.  ,j^S'  Jt»..    l>^^.i•  ÄÄ.    äj-Jys»    r^    «^^'5    *Ti?y?"   /^  (5**:?  Sr^*^   /^  )'^  *^  *>^  ij  — 

10.  Jöf    iwO*>    i'-S^    )'^    *^  ''^  i'-S^    r®.?    Sr^>^     r^    ^7^5    ^y^    \J^y*-*-A    y-*'^ 

11.  ^j»*iL?    '^y^  J-**    j-T^'j    4^   iXÄJcl^i.   ItXAJ   »JOül    (jLc\    xt>   xS' ^IvS'Lg.i'   ,jLaj 

1  2,    U«JÄJ     Jjis     t>ltX*Jij    U^i^     ^S^     ^0     (^tXvi    s_**«    Xj^^     SjS    VSaÄSC    »»Läau    Ci».Äi6     i^LaJ 

(^j^   ^^j'j    ('^  ^';  ^^t^'    t5^>^   "-"t!';-^   Sr^?^    /-* 

*)   o^.«US.    LaJl>    (jÜjItXAJ    (J^^J    5*^    (5^^    i-jbi'  «♦=?■>-> 

*)  Das  hier  wie  in  Nr.  1089  häufig  vorkommende  -S^^  resp.  yS\.^'j  ist  natürlich 
=  skr.  thakkura.  —  !ij fcX-f  >  auch  SiijJ  geschrieben,  =  Buddha;  vgl.  Nr.  1089,  wo  stets 
»äJo    geschrieben    ist.    —    y^XS  =  Kapilasura?  —  Lx*«5'=  Kasyapa?  — 

^)  JojÄ-  „house,  dwelling,  habitation"  Shakespear.  —  ä»-U  ^iX^jt  doch  wohl  =  Indra- 
rägä.  —   i_A5)t>j„UÄ.   natürlich  =  Gambüdvlpa.  —  (,^i>^^-.ci  wohl  =:  Sarandlp  =  Ceylon. 
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^tXijl    y    (j'^*^    ^äSJca.^     )>^^^    Sr^r^*^     5^    *^  LS^^)*^?     (jV-^    St*-*^    (j'-*r' 
14.  (sie)   )yi^    Sr^.'^c'T*"    U*')  -5    "^r**J    Lcjii    i^i^yJ^    \C>    iS  vaJoI    ij^^r 

19.  i£SiJI_^_  15**:;   r^^-^   '^'^j-^   ''tV^^   »t^-^T^j   »«Xur  Aaj   i->t*J   ijLaj 

20.  (sie)   ^jUJjl    »J   ('^^A.i   1*^3    *^'  (5^.?^   ('iJ'^^.J  yW^   '''^^^  J^>  (J"*  i^;^ 

21.  «~"Iäj   i'Lj   *JLt    ^j   7^^^    C>^)J    k>^-ä.    cj»^   \js    oaä-Iäaö   j^^-S^   U'^^^r'   (j^ 

;^^j'   (j'*^/*   ^^'■■'J^    StXJl^   ^1 -s   C*  ^j<\AJÜ.Ai 

22.  vS'Lg.j   ^l^iä*vl   (jJüJ^wjLü   Lscto-I^   ^tXvfl   öS^    f^y^^y    (^  tXÄÄÄb   (jLj 

23.  t\AÄ.*u»j   v:>-§^    jjl^u^*^f    (jiij-J  jJ*^    ('•*^)*^'5    eJ*^^   r*'*^3    7-  ^-^^    cjU.    f^.-r^ 

24.  ijl^äiLwl    (ji.Ä*vjj    >j>-aj    tX.^\x    ^j-ÄÄ.Lk.j    ,^LA.il^    7^*-^    i^tfcsa.*«!    «...aÄ.    jjIaj 

25.  7^^4^    ^t^^Avl   ("  (jiJCM/o    nO   stXÄÄ5'  (*  i^jL^'   ^jLxÄiL   svlA^i.   (j^^ 

26.  ^tXÄJl    \l    vJ'Lgj    ^l^i\*«l    XÄJN    ("  üSXo    ^j|    vi    J^K    >Lg^   jt^  L^'^^    *=>■';    ij'-V? 

^tXjJiUvjj   >.jIäj   &Ä.I7   «X^X«   i^ääUu^    cXjoIo    it^tX*   äs^^tJ   itX**.l^.i>. 

27.  cjLsj   i>jij   ^'».Si«,!  (jiXAÄAwjj,  ji^L^^J    «X>»^   L-wi' ^i'L.gj   ^^I^Ä*«t   ^^^w>;.;ili>   ^50 

28.  (sie!  1.  ji^Äj)  u*-i^.ÄJ  sjk^i  T^^J   o^J^  «äS^T^   '<Xaj   ('  KäJ  »äSJLo    si>  ^K  ^Lg^ 

Das  Werk  beginnt  (nacli  der  Basmalah)  mit  den   Worten:  nOy^  |VÄXlyo  stX^' 

25  1  beschriebene  Blätter  von  3  S  X  2  4  cm ;  gutes,  grofses,  neues,  1 5  zeiliges 
Taülq,  auf  halben  Stand  geschrieben.    Am  Ende  steht  „ 2'' February  17  79". 


*)  i^km  wohl  =  skr.  (jina. 

äj  sie!   1.   ^d^*^\j.M. 

')  sie!  1.  jj.Ä*i!<>. 

*)  jM.Lgj    thäon   „a  place"  Shakespear. 

*)  Hs.   Jüü«-j. 

«)  Hs.  «5JL«.^y. 

'j  =  Lanka,  Ceylon. 

*)  mahäpattra? 
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1094.     [Ms.  Orient.   Fol.   203.] 

1.  ('^5»Kä*i/,  ein  medicinisches  Buch  der  Mugh,  in  das  Persische  über- 
setzt. Auf  den  Bildungsgrad  des  Schreibers  läfst  es  schliefsen,  dafs  der- 
selbe gleich  in  den  Anfangsworten  At~»rJ'  für  x.ä.jj  und  >_>j  für  ^_/^  schreibt. 
Für  rothe  Capitelüberschriften  sind  Stellen  leer  gelassen. 

Anfang:  \yo  »i>*«tr!  «^'jw  ij"^^)  \£J^-^^^   I»'^t>  (C-J^  v-"  (•♦^r' 

2.  Fol.  10  2":  eine  Schrift  über  den  Gottesdienst  der  Mugh,  betitelt 
Lj  i^oKj  und  Wühl  sicher  gleichfalls  aus  der  Sprache  derselben  übersetzt. 
Die  Ueberschrift  lautet:  L  ^^jKj  |.Uj  UjLgX.c  ö.^Lä  ,jLo'  Die  Lehren 
werden  von  einem   *^LgJi  (d.  i.  thaJckura)  vorgetragen. 

Anfang:     (j'»^v=*   CT^^  iU^ijj  i».-?^'-'?  T'^r*'  l5^  i*^'"*  **"  ''^^  /^'"^J  'Sy^-^   rr^ 

3.  Fol.  117:  v:>.*>,l  JU.  JL*^  iS' 4\.*a>LüOj  ^lye  ciSj  iJuK-  l^;-*^'  '^^'.  ^"^ 
Kalender  auf  das  >SaÄ;a-Jahr '')  17U0  =  162  2  n.  Chr.,  „welches  das  gegen- 
wärtige Jahr  ist".     Meist  Tabellen. 

Anfang :    sLo    ■^•'.^^   <s^-   ('  *"€^^    cj')'    *^*'?    «xä*    \.>    ^Lj    J^l    *jyü"    ^^ Jjl^i». 

174  beschriebene  Blätter,  37,5X24  cm.  Nr.  1  u.  2  schönes,  grofses, 
Nr.  3  gleichfalls  gutes,  aber  etwas  kleineres  'Taillq.  In  Nr.  1  u.  2  stehen 
1 4  Zeilen  auf  der  Seite,  welche  auch  hier  nur  auf  der  rechten  Hälfte  voll 
geschrieben  ist,  vermuthlich  weil  links  der  mughische  Text  oder  eine  eng- 
lische Uebersetzung  beigefügt  werden  sollte. 

1095.     [Ms.   Orient.  Foh    25  5    u.    214.] 
(^.j    i^J;j,    persische    Uebersetzung    eines    mughischen    Lehrbuchs    der 
Medicin    (Therapie).     Dasselbe    ist    in    4  78    Paragraphen    eingetheilt,    von 
welchen  jeder    die  Heilung  «4-'-**    einer    besonderen  Krankheit  lehrt.      Von 


')  ?  etwa  skr.  srngärl^  Doch  würde  ein  solcher  Titel  eine  Schrift  über  Aphrodisiaca 
vermuthen  lassen,  während  in  der  That  llecepte  gegen  die  verschiedenartigsten  Krankheiten 
mitgetheilt  werden. 

')  IJoK,*«  =  skr.  Säkäbda. 

')  d.  i.  skr.  tithi. 

*)  8.  die  Endschrift  ?on  Ms.  Orient.  Fol.  214.  Ich  weifs  den  Titel  nicht  zu  deuten, 
wenn  nicht  etwa  pürendu,  schlecht  sanskritisch  =  ^wr«mdj«  „der  Vollmond",  gemeint,  oder 
geradezu  .4>   \j''fr>r?.  pürnendu  zu  verbessern  ist. 
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diesen  Paragraphen  sind  1  —  197  in  Nr.  255,  198—4  78  in  Nr.  214  ent- 
halten. Der  erste  Paragraph  Landelt  von  den  Krankheiten  der  Frauen  in 
den  verschiedenen  Monaten  der  Schwangerschaft.  Eine  Einleitung  fehlt 
gänzlich ;  ein  Inhaltsverzeichnifs  ist  jedem  der  beiden  Bände  vorausgeschickt. 
Ueber  dem  Anfang  von  Nr.  255  steht:  id^  ^s^^  (' ^-r*^  )'  **='/-J'  «i' (' w*^ 
v.:^.«.!,  am  Ende  von  Nr.  214:  #.J>b'   vO  nX/i  o^^-J^^  )•  }<>  ^j^yJ  «^^  tX-^  [»Uj 

^rLgjj  ^^Ä*j  j^l^  ^j|  ^y^  i£-'^'r^    J^^oj    s.* yJL>o    .^mj   jvi'ÄJO    <:^-^*r>  ■      Da« 

in  diesem  Colophon,  dessen  letzter  Theil  mir  unverständlich  ist,  angegebene 
Datum  entspricht  dem  2  2.  Febr.  1781  ^)  n.  Chr. 
Anfang:  o^  ^  ^S  ^\  ^j  J^l  »Uj  Ctyji>  äJLoU»  ^\  ij^  ^JLoU..  ^j«  x^-^ 
59  und  135  beschriebene  Blätter,  36,5X24  cm.  Gutes,  15 zeiliges 
Nasiadtq,  in  214  gröfser  und  derber  als  in  255.  Gleichfalls  auf  halben 
Stand  geschrieben.  Ueber  dem  Anfange  des  Textes  von  Nr.  214  steht 
„John  Murray". 

Auf  die  Mugh  beziehen  sich  noch:  Nr.  15,io  (Fragen  und  Antworten  über  ihre  Ge- 
schichte, Sitten  und  Gebräuche)  —  81, i  (ihre  Kosmogonie  und  Eschatologie)  —  532,5  (ihre 
Gebräuche  bei  Geburt,  Verheirathung  und  Tod). 


XXn.  Christliche  Theologie. 

1096.     [Ms.  Orient.   4».   260.] 
Das  Evangelium  des  Matthäus  in    persischer  Uebersetzung,    und    zwar 
wesentlich  in  derselben,  welche  von  Whelock,  Londini  165  7,  Fol.,  heraus- 
gegeben  ist    (Zenker    1665).      Auf    einem    dem    Vorderdeckel   von    aufsen 
aufgeklebten  Zettel  steht  ^c*«^  <:jy>ä^  LobjJ^". 

*)  in   der  Hb.    steht    beidemal  .^^Jtls. 

')  die  von  Prinsep,  Useful  Tables  (erste  Ausgabe)  p.  36  und  von  Wilson,  A 
Glossary  of  judicial  and  revenue  Terms  (London  1855.  4")  u.  d.  W.  Fasli  angegebene  Me- 
thode dpr  Reduetion  der  Fas?I-Jabre  auf  christliche  ergiebt  für  das  Jahr  1189  der  ersteren 
1781  n.  Chr.  Da  nun  das  letztere  fast  genau  mit  dem  Jahre  1195  d.  H.  (28.  Dec.  1780 
—  16.  Dec.  1781)  zusammenfällt,  so  nehme  ich  an,  dafs  mit  dem  Safar  des  obigen  Datums 
der  des  Jahres    1195  d.  H.    gemeint    ist.     Im    allgemeinen    passen    die  Monate    des    muham- 

medanischen  Jahres  nicht  auf  die  Fasll-iiihre. 

1.31* 
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Anfang:    x?»*«^    Fy^-^    U'-tX.Äxi    J.a^I    ^5ltXä.    *ä^    (j-J-ü-'l     -.^^^     wm*jj    stXj    -Üj 
£«.mj'   ij'^'')    ^— 'v.^  iii^y"^)    ^'^yi'^    y   (c^    (<^    o^Avf   &Ä^«,j    8j^^Iä£^ 

|VA^'«j|    >Aw.J    Ot\i^    wwo    ^)r^* 
86  bescliriebene  Blätter,    2lX  l'^   ci"-     oi'kastah-ämtz,    9—10  Zeilen; 
von   I'ol.    33    an    eine    andere    Hand;    neu.      Die    Handschrift    scheint   dem 
Einbände  nach  aus  der  Sammlung  des  John  Murray  zu  stannnen. 

1097.  [Ms.  Orient.  4**.  224.] 
Nach  einer  langen  Einleitung,  in  welcher  die  Arbeit  dem  ^ji^  «« 
vi>L.^  i^jjo  SS  täS'Lo,  d.  i.  Sir  John  Mac  Gregor  Murray,  zugeeignet  wird, 
folgt  die  persische  Uebersetzung  der  zwölf  ersten  Capitel  des  Evange- 
liums des  Matthäus.  Der  Uebersetzer,  dessen  vorliegende  Arbeit  in  das 
Jahr  1799  fallt  (s.  Fol.  27"),  nennt  sich,  so  viel  ich  sehe,  nicht,  giebt 
aber  an,  dafs  sein  Vater  erst  nach  Indien  eingewandert,  er  selbst  dort  ge- 
boren sei;  Fol.   2"*  sagt  er  von  sich:    v_A«*i>.    *sJo   ^■Ji**«'    '^■^^^  tj-f^')  j*"   c^'-^ 

nennt  er  sich  ^j-^y-i\  )y^^  T^^i»  (J-jI.  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs 
wir  es  mit  einem  in  Indien  geborenen  Engländer  zu  thun  haben;  jeden- 
falls war  er  des  Englischen  mächtig,  da  er  aus  dieser  Sprache  übersetzt. 
Der  Uebersetzung  sind  Erläuterungen  beigegeben,  welche  mit  den  Worten 
Jkj^  f^j^  eingeführt  zu  werden  pflegen. 

Um  von  dem  (nicht  sehr  schönen)  Stil,  in  welchem  die  Uebersetzung 
abgefafst  ist,  ein  Beispiel  zu  geben,  theile  ich  den  Anfang  des  letzten, 
zwölften   Capitels    mit.      Derselbe    lautet   (Fol.    7  'i^) :    ^Lj    v j    jvff »>\Ijv:»  ^jIj 

\(>.  iUjLw«  OAAM  V.vJ  (-ÄjtJ  (  (^4>iijLjlAu  \0  pyy"  y  I)  UCjui^i»  ujLä^I  i._jL^P|  ijJkAS» 
sLäj    o    oauI    J-t^Ui-jo    v_>Lj     ^J'j     1)    (^-tbLyi    '->^-*»''    *»*i-i^(     ^jt>j./iji    ijjy*^    lJ^'? 

o'  (j;^5  1*^5*^  '■■8^'  (j^;r^3  ^yy  u'  )'  ^-s-^^  ij^*^  t^j^^  ^Uij  xÄ*-y'  tXjo^ 

tXjl     SlXjI^S^    L^^i     LI     L^Lj   liya  M    l._}U^t.     (•*-**>'    CAA*»     \.j_J     jjl     (JtJyS'  Oi-wvAJ     ^>.M/Lk/0 

>)  d.  i.   Sabbath-day. 
*)  d.  i.  show-bread. 
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U-Äj  *J^XAx^  ,j>/i  Jj  (sie)  ffM.M  tXÄffLi'  j_j  ^^Xji)LÄ.  K  o^a*!)!  -^  Jüt>j5'  o^^jä. 
jU-w.j|t>  U*i  ji^lj  *ÄÄ»  i^:£\ji>  (sie)  ,jI<Xj  viAAA«j  j^VJ  ^eJQ  ^  ^J^)  )'^  ou**»  2tS' 
U     ,_^-<ÄÄ     &j.     K    0'~♦.i>•^    i^wiLCil^     |**'>^     C^  c)"^    >J^'    '^5''^^^*    15***    *^    '■'*^y*'V 

\*»M.    OA-M^    i^y'    >mo    1^1    M    Ij^v    ivXmiJS    K    ^ÜtLjkXx^    ^i    Jut^^Xx^j   c»ojoo    U^ 

Der  Anfang  lautet:  5*>^L^  o^xis  JiS'  K  ^gJCLJI  ciJÜLo  u-Laäaj  ^-Ly*/.  tX+s»  oLuöI 

79  beschriebene  Blätter,  2 1,5  X  19  cm;  gutes  Nas/i  zu  13  Zeilen; 
europäisches  Papier.  —  Der  christliche  Inhalt  des  Buches  hat  den  Schreiber 
nicht  abgehalten,  auf  Fol.    1*    ^aaS'Lj  zu  schreiben. 

1098.     [Ms.  Orient.   4".    126.] 

Ein  christlicher  Katechismus,  auf  europäisches  Papier  und  wahrschein- 
lich auch  von  der  Hand  eines  Europäers  geschrieben.  Die  Ueberschrift 
lautet  ^L^^AÄ  ^ji>  i:i;LJU£j  «JoLäc  v_>LäÄj(  '»aS'!  aJJf,  worauf,  ohne  alle 
Vorrede,  sofort  das  erste  Capitel  folgt,  deren  der  ganze  Katechismus  fünf- 
zehn unifafst.  Das  erste  handelt  (^L^«*aä  ^Läj  v_»Lj  ^j  und  beginnt  mit 
den  folgenden  Fragen  und  Antworten:  au  ^£^\  i-»'^  'Joyüttjs  ^y^./^  J\y*> 
,^\  ItXi»  *jfj  i.ahij  yä-^  itS'  ljj\  _  ' ltX=»  ooIä*j  (Xj JCa^  I>s.  ,j*,  ' IcXä.  ojLäc 
*AiL  ÄÄ-ilt>  ^1  (sie!  1.  ojL^j)  oöLjj  &Xj|  |_j  |*Jui  (^^**kA£  äS'  |V*iLj  iuj^ 
^^i>  t>\l  _x  )'^'^  JUXax  liLäxcl  w  OAukwjl  (^j-MfcX£  _  '  (^Niii  ^fiÄJM  atÄ.  (^jj«»A£  (j«i 
11  K  ^e*«-AÄ  5j..ö.2>.  Auf  Fol.  1*  und  auf  einem  nachgesetzten  Blatte  steht 
(auf  letzterem  verkehrt):  Catechesis  Christiana  per  quaestiones  et  respon- 
siones  Persice. 

122  beschriebene,  mit  Originalpaginierung  (in  europäischen  Zahlen) 
versehene  Blätter;  gutes,  vocalisiertes,  siebenzeiliges  Nasxl- 
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Verbesserungen  und  Nachträge. 

S.  J  Nr.  1  Z.  14:  Nüsirwän  1.  NöStnoän.  —  S.  5  Z.  7  v.  u.:  Fol. 
48^''  1.  Fol.  78"\  —  S.  26  Nr.  3  Z.  2 :  der  Dichter,  der  Feinschmecker, 
I.  der  Dichter  der  Feinschmeckei-.  —  S.  2  7  Nr.  9,6  Z.  17:  Nr.  23,3  1. 
Nr.  22,3.  —  S.  3  4  AI.  9  Z.  2  u.  öfters:  Begim ,  besser  Begim.  —  S.  3  6 
AI.  3  Z.  2:  Mtiznffir  1.  Mvzafar.  —  S.  41  Nr.  14,25:  Sprenger  715,2  1. 
Nr.  53,2.  —  S.  42  AL  33:  Am  Ende  dieses  Absatzes  ist  hinzuzufügen: 
„und  wei'den  fortgesetzt  auf  fol.  180""'.  —  Ich  eitlere  die  Blätter  dieser 
Handschrift  nach  der  links  unten  stehenden  Foliierung.  —  S.  43  AI.  3  7 
Z.  6:  rijiaö  1.  TiyäO.  —  Ein  Commentar  zu  dieser  Abliandlung  ([»Li» 
Uj^L^a.)  ist  in  Nr.  264*  (S.  1055)  enthalten.  —  S.  56  Nr.  15,25  Z.  5: 
^  1.  ^.  —  S.  63  Z.  6  V.  u.:  behandelt  1.  behandelnd.  —  S.  64  Nr. 
18,8,b:  Nr.  909  1.  Nr.  908.  —  das.  Nr.  I8,8,c:  dasselbe  Gedicht  s.  in 
Nr.  920,2  (S.  901).  —  S.  65  Z.  3:  Nr.  146  1.  Nr.  918.  —  S.  67  Nr. 
20,1 :  ein  Schreiben  iuüJs  desselben  Naslrä'l  HainadänJ  s.  auch  in  Nr.  1  2,4 
(S.  33).  —  S.  68  Z.  .") :  vLI  0.^.^  1.  vLl  c>.«.-f ;  auch  ist  das  Fragezeichen 
hinter  ^*w-y'  ^u  tilgen ;  denn  dafs  in  der  That  der  im  Jahre  1014  (beg. 
19.  Mai  1605)  verstorbene  Dichter  Anisl  ein  Maßnaicl- Gedicht  obigen 
Titels  schrieb,  sagt  Sprenger,  Cat.  of  Oudh  p.  334.  —  S.  72  Nr.  25, i 
Z.  4:  1059,2  1.  1058,2.  —  S.  73  Nr.  26, i  Z.  4:  995  1.  994.  —  S.  84 
Anm.  3:  sj-uti  1.  sndi;  Anm.  6:  suddha  1.  Siiddha.  —  S.  86  Nr.  35,4 
Z.  4:  Nr.  633  1.  Nr,  663;  Nachträge  zu  den  hier  gemachten  bibliogra- 
phischen Angaben  über  die  Vierzeilen  des  iUrnar  y.aiyäm  s.  zu  Nr.  674,49 
(S.  702);  die  Ausgabe  von  Lahhnau  1883  (S.  87  Z.  3)  wird  auch  in 
dem  Litteraturblatt  für  orientalische  Philologie  S.  90  erwähnt.  —  S.  9 1 
Z.  6:  Nr.  32,2  1.  Nr.  32,2  und  65,i.  —  S.  94  Nr.  42, i  Z.  2:  ofarin  1. 
afarin.  —  das.  Nr.  42,^:  vgl.  dazu  S.  1001  Anm.  I.  —  S.  99  AI.  2 
Z.  1:  K^Axi  1.  ls;A4.j.  —  S.  110  Anm.:  es  ist  vermuthlich  ^^^L  zu 
lesen;  s.  Elliot-Dowson  VIII,  Geographical  Index  p.  xxxia,  Ä'in-i  Ah- 
hari  ed.  B lochmann  1,  ttv''  Z.  7.  v.  u.  und  unten  Register  IV  u.  d.  W.  — 
S.  119  Z.  10  u.  11:  Diez  A.  8".  190,3  1.  Nr.  103,3.  —  S.  121  Nr.  58,»: 
Riibäil  von  iAtfär  sind  im  Jahre  12  74  in  Tilirän  gedruckt  worden; 
s.  Trübner's  Catalogue  p.  102  Nr.  93.  —  S.  144  Nr.  75,4  Z.  2: 
Öelehi  1.    Öahall   (s.    S.   74  3    Anm.  2).    —   S.    146,   letzte  Zeile:    1059,2  1. 
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1Ü58,2.  —  S.  152  Aiini.  1:  ^j^  =  pustaka]  besser  pustJ  (bei  Monier 
Williams).  —  S.  153  Z.  3:  TeJa  1.  Vedu.  —  S.  157  nach  Nr.  86  ist 
einzufügen : 

86*.     [Landberg  598.] 
In  dieser  mehrsprachigen  Handschrift   finden    sich    die   folgenden  per- 
.sischen  Abschnitte: 

1.  P'ol.  4  8**— 5  0":  eine  Sammlung  arabischer,  dem  :Ah  zugeschriebener 
Sprüche  mit  Paraphrase  in  persischen  Versen.  Es  ist  wesentlich  dieselbe 
Sammlung,  welche  bei  Fleischer,  Ali's  hundert  Sprüche,  unter  dem  Titel 
JiUI  yiä  auf  S.  6 5  f.  gedruckt  ist;  die  Paraphrase  ist  ganz  verschieden  von 
derjenigen,  welche  derselben  Sammlung  in  Nr.  9  fol.  12''— lö*"  (s.  oben 
S.  27)  beigegeben  ist.  Bereits  mit  dem  ersten  Spruche  aus  dem  Buch- 
staben o  (Nr.  3  3  bei  Fleischer)  bricht  die  vorliegende  Abschrift  ab; 
die  pei'sische  Paraphrase  geht  nicht  einmal  so  weit. 

Anfang : 
|vAa.x  ^;UaA.i  u~'^^  )'  »^'^y  ^*^.^  ^-'.)^         r^^^'"  c^^^r"  *^'  1**^  )^  f^  )'^  '^ )^ 

ijlju  li«^  ^\a/i^  J^-y^  '■IcXavOj   S  C)\j  jjLö«^  r^'j  ej'^r^  *'-**'  <5^^*^ 

XjUjLj    Ov*J    '^»♦.Jl    (jU-jI 

hy'  ^y^  *3^  ;y  )'  j'  o^--  f^        t)")^  ö<jSy^  ^c>  jkk  ^j  ^  J^U'  ^^yj 

2.  FoL  51":  ein  Lehrgedicht  in  J/aö/ia«;«- Versen  über  Schreibekunst; 
die  Gröfsenverhältnisse  der  Buchstaben  werden  mit  Hülfe  von  Puncten 
«iiÄj  angegeben  (vgl.  oben  Nr.  318).  Den  Anfang  macht  die  Sylbe  ^ 
(Ueberschrift :  U  L  ^  ^J-!-a)',  dann  folgen  die  einzehien  Buchstaben  des 
Alphabetes  L=?  ^)r^* 

Anfang : 

»AJ.    iJaJü    ^i>    (jiJjl    <>-jW    *^  |v;y^'    tXJjlO    (^AÄs.    ^liXÄ^J^ 

3.  Fol.  G6''— 67'':  eine  sutische  Abhandlung  von  Nümat-alläh^)  {Wall), 
welcher  im  Jahre  834  (beg.  19.  Sept.  1430)  starb;  man  vgl.  über  sein 
Leben  Rieu,  Catalogue  U,  634.  Die  Ueberschrift  lautet  3  &a«^U  JL*^ 
o^äJI^   v^jJt.     Collationiert  im  Jahre   999,  beg.   30.  Oct.    1590. 

>)  s.  ein  (fälschlich  als  j-äW;  bezeichnetes)  vierzeiliges  Gedichtchen  am  Ende,  dessen 
Schlufs-lffsrää  lautet:   i^jSi^   äJJI   JU*J   c^äaü   ^j-fS'. 
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Anfang:  J^*us  JU  '■njT^  J^^^;  «xil^  J^^  |.i^»Ul^  'iyXx3J\^  '&Jly)  J^ä  äIJ  tX*,^! 

4.  Fol.  TO*":  ein  kurzer  Abschnitt,  enthaltend  die  Erläuterung  eines 
Ausspruches  des  Propheten  über  den  Unterschied  zwischen  den  Gläubigen 
und  den  Polytheisten  ^^K'w.iuo.  Wie  eine  Bemerkung  am  Schlüsse  besagt, 
ist  das  Ganze  dem  ujU^ill  tj^y^  betitelten  Werke  des  „öamäl  al-din  al 
MuJladdiO"  entnommen;  s.  oben  Nr.   55 3 f. 

Anfang :   ' sf  o-«*äjI   yj\^yii^y   Lo   ^Lyc   jjj^i   äJ'  cy^.ö^    ^1    \l   v:>-wJ^*jo 

5.  Fol.  10  7''— 110^:  eine  in  eine  Muqaddimali ,  zwei  Bäh  und  eine 
Xatimah  eingeth eilte  Abhandlung  über  die  Art,  vergiftete  Speisen  zu  er- 
kennen. Der  Verfasser,  Abu  Nasr  al  Künyäni,  behauptet,  dieselbe  nach 
den  Schriften  „der  ältesten  unter  den  Aerzten  und  der  weisesten  unter  den 
Weisen"  aus  dem  Arabischen  in  das  Fersische  übersetzt  zu  haben.  Es 
heifst  in  der  Vorrede:  !u>y.^Mjei  «JtXcIj  «4JLbl  ^i^yxjo  \0  o-»«!  ^^ö^\y  ^j.jI  Jjijj 
,j.AxJ>j|  >_*Ä^y  ^jjUiyOl    yaj  yj\  i^^'^\  J^*J  «JJ'    ^^  f^r*^^  ^'t^^^?  y*^  "^ 

»oTiJ  v^y*     -^^^  Rubricationen  fehlen  von  der  dritten  Seite  an.    Am  An- 
fange hat  sich    ein   früherer  Besitzer   der  Handschrift   im   Jahre   972    (beg. 
9.  Aug.    1564)  eingeschrieben. 
Anfang:  i  (' v:^?ÖJt   «4->Ju3  LöjJI  -LääJI  ;b  ^  »Uxi^l  J>M<y  ^^txll  xii  tX^I 

Gröfse  der  Blätter  25,5X16  cm;  schönes,  gi-ofses  Nastaütq  mit  23 
Zeilen  auf  der  vollen  Seite.  Auf  Fol.  71''  Abdruck  eines  Siegels  mit 
der  Inschrift:  t.ft"  tXiaf  d^i\  ^aääJI  'stXs.^  &JJf  ^«JCÄi,  ^^j-^^^  (1043,  beg. 
8.  Juli   1633). 

S.  176  Nr.  104,1  Z.  2:  146  1.  144.  —  S.  177  Z.  1  u.  2:  „indessen  kann 
—  starb"  ist  zu  tilgen.  Der  Verfasser  schrieb  sein  lexikalisches  Gedicht 
im  Jahre  920  oder  921  —  hierauf  bezieht  sich  die  an  den  Rand  ge- 
schriebene Zahl  —  und  starb  im  Jahre  95  7;  s.  das  zu  Nr.  944  Ge- 
sagte. —  S.  197  Nr.  127  Z.  1:  Farhang-i  1.  Farliang-i.  —  S.  209:  nach 
Nr.   145*  sind  einzufügen: 


»)  Bio!  1.  ^JJI? 
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145^.  [Hamilton  585.] 
^54XffLi  Ä.Ä^',  dasselbe  gereinite  WövterbUchlein  der  persischen  und  tüi-- 
kisclien  Sprache,  welches  auch  in  den  Nummern  144 ff.  des  vorliegenden 
Kataloges  enthalten  ist.  Man  s.  dort.  Die  Wörter  gleicher  Bedeutung 
sind  auch  hier  mit  gleichen  Zahlen  bezeichnet.  Am  Ende  wird  die  An- 
zahl der  erklärten  Wörter  (das  soll  doch  wohl  v:ioiJL*4.=>!  heifsen)  auf  1600, 
die  der  Absclmitte  aalü  auf  27,  die  der  Ijait  auf  399  angegeben.  In  dem 
Chronogramm- Verse  steht  ^5t\is,  nicht  ^tXJU  (s.  oben  S.  20  8  Anm.  2). 
Anfang:  ült>^  ü-o^   i^t-^'j  ^•'A^         l-j'y»;  ^^^^   ij-"^  f-^ 

26  beschriebene  Blätter;  19X^4  cm,  Gutes,  vocalisiertes  Nasxi 
mit  1 3,  zum  Tlieil  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Seiten  und  die 
Spalten  sind  mit  goldenen  Leisten  und  schwarzen  Linien  umzogen.  ■ —  Auf 
einem  vorgehefteten  Blatte  steht,  von  alter  Hand  geschrieben :  „Libro  Detto 
Saldi  6  sian  uersi  composti  in  lingua  Turca,  Persiana,  et  Araba". 

145^     [Wetzstein  I,    176.] 
Nochmals  dasselbe  Vocabular;  im  TaYf;(- Verse  steht  auch  hier  i^oJlä; 
gleiche   Zahlen    sind   auch    hier    den    Wörtern    gleicher   Bedeutung    beige- 
schrieben. 
Anfang:      >^j   ,^   ^yi   >tXJ  üJUJI  e5^v  ^^j  ool   iS\yi  Joj^'f^  tiS-sv»o 

ült>.   Läxj.    \<^^^  f^.i^'  y^i   (5^5   l»3''^'^  (•    • 

27  beschriebene  Blätter,  20,5  X  14  cm.  Gutes  Nastall'iq  mit  12  meist 
gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite;  vocalisiert.  Aus  dem  ersten  Blatte  ist 
unten  ein  Stück  ausgerissen,  wodurch  die  letzte  Zeile  der  ersten  Seite  ver- 
stümmelt ist. 

145^  [Ms.  Orient.  4".  187.] 
Noclimals  dasselbe  Vocabular,  mit  (jjJU  im  To'/v/.  Anfang  wie  in 
Nr.  145''.  Als  Schreiber  nennt  sich  ein  gewisser  Muliammad  ihn  MuRam- 
mad,  ohne  aber  seine  Arbeit  zu  datieren.  —  32  beschriebene  Blätter, 
19  X  12)^  cm.  Schönes  Nas^J  mit  einzelnen  Vocalen,  aber  ohne  Zahlen; 
ein  Theil  der  Mtsräi  —  bei  den  kürzeren  die  Mitte,  bei  den  längeren 
Anfang  und  Ende  —  ist,  ohne  Rücksicht  auf  die  Bedeutung,  lediglich 
zum  Schmuck  roth  geschrieben. 
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145%     [Ms.  Orient.   8".   65.] 

Noch    eine    Handsclivift    desselben    Wörterblichleius,    mit    den    Zahlen 
über  den  Wörtern  gleicher  Bedeutung,  und  mit  ^iXils  im   Ta^rlx. 
Anfang  wie  in   Nr.    14  5''. 

22  beschriebene  Blätter,  18,5X12  cm.  Gutes,  kleines  Nasxi  ohne 
Vocale;  auf  der  Seite  stehen  15,  meist  gespaltene  Zeilen.  Abschrift  ange- 
fertigt von  Mustafa  ihn  Wall  Um  Yüsiif  und  datiert  vom  Jahre  1073 
(beg.  16.  Aug.  1662).  —  Auf  der  ersten  und  letzten  Seite  Notizen  und 
ein  Brief  vom  Jahre  10  79,  mit  flüclitigem  Diioäni  geschrieben.  —  Auf 
der  Imienseite  des  Vorderdeckels  steht  oben  „Shaidi  Wörterbuch  pers: 
tui'c:  foll.  22."  und  darunter  —  wenn  ich  nicht  iri'e  von  Wilken's 
Hand  —  „Logat  Schahidi  Efendi  turc." 


S.   210:  nach  Nr.   147  ist  einzufügen : 

147%  [Petermann  II,  389.] 
Derselbe  Commentar  des  Monlä  lAli  Par-qusür  zur  ^4\;cLi  käsf,  wel- 
cher auch  oben  in  der  Handschrift  Nr.  147  enthalten  ist.  Anfang  wie 
dort.  Das  zweite  Blatt  (=  fol.  l*"  Z.  3  v.  u.  bis  Fol.  3''  Z.  4  der  an- 
deren Handschrift)  und  das  letzte  Blatt  sind  verloren  gegangen ;  die  Hand- 
schrift bricht  ab  mit  den  Worten  xjoovbf  iJgJu^.^  lilJuOAt,!^  OvI*jo  ,_JLis 
=  Fol  15  8'"  Z.  2  dort. 
Anfang  wie  in  der  anderen  Handschrift. 

162  Blätter  mit  Orignialfoliierung  (I  u.  r  — lir);  21,5  X  1^  cm.  Gutes, 
deutliches  Nasx't  niit  18  Zeilen  auf  der  Seite;  der  Text  ist  schwarz  ge- 
schrieben und  erst  roth,  später  schwarz  überstrichen.  Die  (roth  geschriebene) 
Ueberschrift   am   Anfange   lautet:    äa-Lä   äJJI    ('  m^^    ^ö^Li,  -,~j^  LjLiT  ItV» 


S.   224   Anm.   3:  anstatt  AVmiad  Surhaltar'i    ist    wohl    zu   lesen  Allmad  Sur 
Bihürl    (Blochmann:    Ahmad  Sür  of  Bahar).    —    S.    232:    nach  Nr.    176 


ist  einzufügen: 


')  (1.   i.    Si»^& \ ,  während  die  Handschrift  &«j&y  vocalisiert. 
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176".  [Petermann  II,  321,] 
Eine  am  Anfang  und  am  Ende  defecte  Handschrift  desselben,  (^SU'J» 
^3jUÜ  genannten  Werkes  des  Kamälpasazädah  über  persische  Synonymik, 
welches  vollständig  in  der  Handschrift  Nr.  176  enthalten  ist;  man  vgl. 
dort.  Die  vorliegende  Handschrift  beginnt  mit  der  Synonymik  der  Pferde- 
namen, welche  nach  Hammer  in  den  Fundgruben  III,  4  7  auch  in  der 
That  einer  der  ersten  Paragraphen  des  Werkes  sein  soll,  in  der  Hand- 
schrift Pers.  176  aber  ganz  an  das  Ende  (Fol.  9  7^^)  verwiesen  ist;  den 
Schlufs  der  vorliegenden  Handschrift  bildet  der  Vers  J.I  xjLs^/»  Li^  sS"  ^ , 
welcher  sich  gegen  das  Ende  des  Artikels  über  yo  und  Ijj'  findet  (Fol.  9  2" 
Z.  6  der  anderen  Handschrift).  —  Ein  Fälscher  hat  der  voi'liegenden 
Handschrift,  um  ihr  den  Anschein  der  Vollständigkeit  zu  geben,  am  An- 
fang und  am  Ende  je  ein  Blatt  hinzugefiigt.  Am  ersteren  Orte  (und  ganz 
ähnlich  auch  auf  Fol.  P)  giebt  er  der  Handschrift  den  Titel  —yi^  j-o.ZiS' 
jj.-yol  ÄiKjN  ».J.JI  ij*Jö  ^5tX*.w  v^A^JI  ^jLcmJLCJ  (3jU^I  JüiAÄjs.  (wahrscheinlich 
weil  der  erste  Paragraph,  dessen  Ueberschrift  vorhanden  ist,  die  Wörter 
^Jui^JS  und  ^LäauJj  behandelt),  und  fügt  seiner  Ergänzung  am  Ende  das 
Datum  ^alban  889  (=  21.  Aug.- 21.  Septbr.  1484)  bei.  —  Ein  ganz 
kurzer  Auszug  aus  dem  vorliegenden  Werke  steht  auch  in  der  türkischen 
Handschrift  Nr.  5*,39. 
Anfang  der  Fälschung:  '(^jlüil  iüovl  (sie)  sjyo  ^j.a  L  «SjLäa« 

des   vom  Werke    des  Kamälpasazädah   Vorhandenen:    h^Xw  v-***-!] 

100  beschriebene  Blätter;  19,5  X  ^^  f™-  Deutliches,  dem  Nasxi  nahe 
stehendes  Nastailiq  mit  17  Zeilen  auf  der  Seite.  Eubricationen  sind  sehr 
reichlich  vorhanden,  was  der  Uebersichtlichkeit  der  Handschrift  zu  gute 
kommt. 


S.   235   Nr.    179,5    Z.   2  v.   u.:  Nr.   235,2    1.  Nr.   232,i   u.   235,2.   —  S.   264 

Z.    10:  NüsJürwän  1.  NöSlrwän.  —   S.   268   Nr.   226   Z.    1:   Fädll.  Fädil  — 

S.    271    Nr.    229:    zum    ^fl>lj.xi    (jLÄ«.jk>    vgl.    auch    Lassen    in    ZKdM.    V, 

473-487.  —  S.  280  Z.  4:  Samnänl  L  Simnänl.  —  S.  281:  nach  Nr.  237 

ist  einzufügen: 

132* 
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237***.     [Landberg  589.] 
Eine  Sammelhandschrift ,  welche  neben   vielen  türkischen  und  einigen 
arabischen  auch  die  folgenden  Abschnitte  in  persischer  Sprache  enthält: 

1.  Fol.  13''— 16":  dieselbe  Abhandlung  des  Güvil  über  den  Anfang 
des  i^y*^  von  Galäl  (d-dm  Büriil,  welche  unter  dem  Titel  iwU^  auch  in 
der  Handschrift  Nr.  14,4o  (oben  S.  4  3)  enthalten  ist.  Die  Ueberschrlft, 
welche  mit  Goldtinctur  geschrieben  ist,  lautet  hier:  ^^^xlm  oijo^o  kJLws 
^>ol:i|  Äi!>■J^  äIJI  (j«J*J>  i5'e'-=>  Lj^^xi  cjLäJ^xiv  ;  die  ebenso  geschriebene  Schlufs- 
schrift:  ^  15-«'^'  (j-*^r"  ^Xa^  Lj^^J  JÜLwJl  c^mj.  Roth  sind  nur  die  be- 
sprochenen zwei  ersten  Bait  des  MaOnaiol  geschrieben,  alle  anderen  aus- 
zuzeichnenden Wörter  und  Phrasen  mit  Gold;  auch  findet  sich  am  Anfang 
ein  einfacher  lünwän.  —  Dieselbe  Abhandluno-  findet  sich  auch  im  Brit. 
Museum,  Rieu  11,  863*,  xni. 

Anfang:    ^^    ^j    U^    L   ^    ^■:>   ^cj  |vxxj  ^  1^  U^    ^^b  ^=.   i^jj^  jjaj 

2.  Fol.  16''- 19":  unter  der  Ueberschrift  U^L  txi:^  ^liJ^  ^  die- 
selben „sufischen  Bemerkungen"  des  Muliammad  Pärsü  (f  822,  beg. 
28.  Januar  1419;  s.  oben  Nr.  259  und  Rieu,  Catalogue  II,  862''),  welche 
auch  in  der  von  Rieu  II,  863",  xi  beschriebenen  Handschrift  des  Britischen 
Museums  enthalten  sind.  Das  Aeufsere  der  Handschrift  wie  Nr.  1.  Der 
Verfasser  auch  dieser  Abhandlung  ist  Gävii\  s.  Rosenzweig  Nr.    14. 

Anfang:  o^\^S4XAi.wi  k>^^<Xi  d-^)^j  JL*äai  üS-Lo  'JLo  (jÜuLäa*o  JLäx»  ^ji_sLi^5' \I  Jmj 

3.  Fol.  ig"*- 20*:  ebenso  ausgestattet,  die  persische  Erläuterung  einer 
von  Aha  Jnrr  (oder  Jarraini  Hs.  zweimal  ^s\)  al  lUqaili  überlieferten 
Tradition  J^*ä£.  yj^A\  i^\  öojXi.  S^ä-jj'.  Dieselbe  Abhandlung  findet  sich 
im  Britischen  Museum;  s.  Rieu  11,  862*',  viii.  Gleichfalls  von  Gäml; 
s.  Rosenzweig  Nr.  13.  Die  Tradition  wird  mit  den  Worten  mitgetheilt: 
»Jüf    J..O    ^^\    JU    'äjLÜs.  (JJL^  ^^I  Juä    Uj^    ^\^   jj.j|    Jjl    J^^   L  oJj   JU 

Anfang:  '^^Kj«\  Caxij   Cv^=')   'ä^'b  ^\  xlitb> 

4.  Foh  22''— 24":  eine  Abhandlung  über  die  Regel  des  von  Bahä  al- 
dln  NaqSband  gestifteten  Derwischordens  der  Naqßhandl,  Ki^Xu^üi  «Jw  Js  \<^ , 

')  sie!  oder  VaäV?  1.   i^;*^)  • 
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wie  die  Ueberschrift  sagt.     Dieselbe  Abhandlung  findet  sich  im  Britischen 
Museum  II,  863",  xii  und  876",  vi;  na,ch  der  ersteren  Stelle  ist  auch  diese 
Abhandlung    von    Gäini    verfafst.    —    Ausstattung     wie    bei    den    vorigen 
Nummern. 
Anfang:  '  J  oiXj   ^^^'v?  ij'  v::Jji>  &Xm\jjm  ''^^-^Ls; 

5.  Fol.  'i-i*— 26":  eine  anonyme  o^-o-äJI  3  »JLwv,  deren  Verfasser  den 
Leser  mit  yjj.£  ^5!  anzureden  pflegt;  trotz  dieser  Uebereinstimmung  ist  die 
Abhandlung  aber  doch  von  der  in  Nr.  43, u  (oben  S.  98)  enthaltenen  ver- 
schieden. Die  vorliegende  Abhandlung  ist  in  drei  |Vavj'  und  zehn  stXcLs 
eingetheilt.  Da  sie  unmittelbar  auf  verschiedene  Abhandlungen  des  Gäml 
folgt  und  im  Aeufseren  vollkommen  mit  denselben  übereinstimmt,  so  ist 
sie  vielleicht  gleichfalls  diesem  Schriftsteller  zuzuschreiben;  Rosenzweig 
erwähnt  unter  den  Schnften    desselben  als  Nr.   5   eine  ^Ui^.o  i^Jj-So  ÄJLw^. 

Anfang:  pLs\xi  K    »X)\    J.50I    i^-sSys    -KäwI    sS^  ljj\l^k>\..j    ^^äa/oU  j^I-aj.  <>..»=>. 

ö<*^\^-S  ^ySüuo  (sie)  cjloLjtw  ^^IaJUö 

6.  Fol.  26''— 39^:  dieselbe  persische  Redaction  der  j--<fl-il  iXiaÄia  betitelten 
sufischen  Abhandlung  des  iAzJz  ihn  Mufiammad  al-Nasafi  (t  661,  beg. 
15.  Nov.  1262),  welche  auch  in  den  Handschriften  Gotha  6,11,  ßrit.  Mu- 
seum 11,  834'',  XXV,  Trhiity  College  R.  13.  32  (Palmer  p.  70)  und  Leiden 
Nr.  2035—37  (V,  42  u.  43)  enthalten  ist.  Die  türkische  Redaction  ist  in 
der  hiesigen  Handschrift  or.  8**.  51,i  (=  Nr.  14  4,i  des  türkischen  Kataloges) 
enthalten ;  man  vgl.  das  dort  Beigebrachte.  —  Die  vorliegende  Handschrift 
ist  am  Ende  defect;  auch  sind  die  für  die  Rubricationen  bestimmten  Stellen 
nicht  ausgefüllt. 

Anfang:  tX*.^  xäJLä  ^ti.  J^    -^a^Üj  'iyL^l\^  (sie)  ^^jJ'Li.Jf  fiX^is»  nSi  d^\ 

I  JLftJl    (»lil-ä»-*   LftjuäJl    oLajiJI  iwtt*.öl   tXJ».^  (j-A^T?-   [i^*^   ^'*']   (^A*'^'   ^■"^ 

(sie)  ^1  4X1^  ^  yjys. 

7.  Fol.  151''— 15  2'':  eine  anonyme  Abhandlung,  welche  in  den  An- 
fangsworten als  »J-äI  (»Lei  ,_^j^  c3i'^  S"!^-^  (•'•:?'  '^'jj'  ?■?  (i'***i^  ts^y^*^ 
jUc  jJUI  ^^  ^^JLkJI  ^»AmJS  (j^ovJ»!  (jj  d'2^  JLc  (^Ijoiwj  bezeichnet  wird. 
Vorhanden  ist  nur  das  erste  Capitel  i_jb,  welches  ,_**o  *^ßi^'j  '^f;^'  tjl^  )<> 
t^)^))  handelt  und  mit  den  Worten  ^[x^Xf  *i.-w^  xaJLc  «JüI  J<^  »JJI  J^-«-j  J'-» 
(j-»A.JI    Jl    ('  ^jLäaaä    ^jIjaJI    ^i    ijLdLüij    ijLwJJl    J^    ^UiLüb..   beginnt.     Am 

')  sie!  1.  jjIäaaaä? 
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Ende  steht,  roth  geschrieben,  vj^JUJl  cj^';  vgl.  A.  X.  IV,  580,  9636,  wel- 
ches Werk  jedoch  arabisch,  nicht  persisch  ist.  —  MuTiammad  ihn  Idris 
starb  im  J.  204,  beg.  28.  Juni  819  (Ahlvvardt  Nr.  xxvii);  über  den  Begriff 
von  ^Kj^l  vgl.  man  Fleischer  im  Leipziger  Kataloge  S.   405\ 

Gröfse   der  Blätter  26,5  X  14,5  cm.     Flüchtiges,    doch   gutes  Nastaüiq 
mit  27  Zeilen  auf  der  Seite. 


S.  285  Nr.  216  Z.  2:  Kaläbädi\  es  ist  wohl  vielmelu"  GuJäbädl  zu  lesen. 
Freilich  finde  ich  eine  Stadt  dieses  Namens  nirgends  erwähnt.  — -  S.  291: 
nach  Nr.   25  2  ist  einzufügen: 

252*.  [Landberg  596.] 
oLjiJI  JI  'oLjJf  ^sJjLjU»,  ein  Lehrbuch  des  muhammedanischen  Glau- 
bens und  des  Sufismus,  von  Muliammad  ihn  ÄUmad,  genannt  jJ^iX«  Saud 
al  Faryüni  (f  691,  beg.  24.  Dec.  1291).  Die  Eintheilung  des  Werkes 
wird  in  der  Vorrede  mit  folgenden  Worten  angegeben :  ^yaXJ^  sf .  .  .  . 
stXcU'  'scXxls  X.MI  yj  i^^X-i^jo  i^-^y?  t^^^  ^y**"^  U^^ij  &^  cs^)^-  U^)^  lVäS'  >— ö^Lj' 
i_ä-L«<  \t.  <y.^\  *AÄÄ*«.x>  islw*  \l  xjjui  «5'  ivV^  kjlüÄcf  ^jLjo  \i>  (Fol.  S')  Jll 
*^ö.  j-iU-l-**^  (j'^'  ij^  J*^  (Fol.  1  1")  j..i>  StXrU"  'o.wl  J^ÄÄxi^  ^5?r^  J'^-^ 
ijLaJ    sCf   (Fol.    113'')    »y.M    5(XcLs    '^jKi>     (J.Ji^    »-».jI   ««^ItXxi^    i-"^'^    J:;'-^^    ü^jM 

(^jJo  (äJ^-Lw   y;>  c>^.w   ci<-»»jLj   ^l>  ijl  ^jjc*>*jl^  K  (^i.  sK    ^Lb    (d.  i.  ÄÄj| )  ä"! 

J^-«ai  wj  Jl^ä^x  i^Lj  jS^y  v'^'  r?  J*Ä.iu«  stXcU"  ySi  '  (^Ä. .  —  Das  Werk  wird 

von  //.  X.    ed.  Flügel    VI,    159,    130  64   =  BüJ.  II,  rt'f  besprochen    und 

ist  auch  in  Calcutta  (S.  t«!  Nr.  I«ll)  handschi'iftlich  vorhanden. 

Anfang:  «JuiiLÄ    ^J^^^}    tä^JCi.    uf»S'J    ^^    Ucl  v_5v    ivts^'r"  (J"*^r"  *^'   l****^ 

wAä   ij^  XaäJI^    sJL^JIj    ^la.ol    (jjjJI    Si^Iaä    ^^    -iLw^   xlJ  Jk,4.il 

^jljo     U^l  ^Ij    ^jJJI   ^jOLjw   joL^?Ij   jJT  J^^   ^^^äK^I    tX*^   xüJU». 

^^JL*uj^l   iXjk*»    SjuLäjc    j^*«-i.    vä5o\\«    (^jt>JI    (Jjyi^    ^Ik^l    i^~c   *<Ul  (äJüii. 

147    beschriebene   Blätter,    23,5  X  16,5    cm;  altes,  nur   spärlich    punc- 

tiertes   Nas'/l    mit     17    Zeilen    auf   der   Seite;    von    Fol.    140    an    wird   die 

Schrift  viel  kleiner  und   es  stehen  in  Folge  dessen  von  hier  an  29  Zeilen 

auf  der  Seite.     Die  ^»JßLw«  beginnen  auf  Fol.   2'';  die  vorhergehenden  Seiten 

sind  mit  allerhand  Notizen    in  arabischer  und    persischer  Sprache  bedeckt; 

auf  Fol.    2*   oben    steht   in    weifser   Schrift   auf  Goldgrund:    ^>jcLä*JI    wUJ' 

(jj.lj   äJLJI    Juj*a«    JooKJI    JoeLjJI    (JbtJI    vJuXJI    ^>AXÜI    Ui.*j.^^    ^/s    (sie)   i>L*JJ 
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^j*Jl  »w«/  jüJI  (jA-tXi'  jjjjJlj.  —  Die  Seiten  sind  mit  rothen  Linien  umzogen, 
welclie  auf  Fol.  2"  zu  einer  einfachen  Verzierung  erweitert  sind.  Von  Fol.  2 
ist  die  obere,  äufsere  Ecke  abgerissen,  docli  ohne  Beschädigung  des  Textes.  — 
Auf  ein  vorgeheftetes  Blatt  hat  eine  neue  Hand  mit  rother  Dinte  ge- 
schrieben:   Xx£^*i.J|   i»}lc>!il|j    viibl/JiJl   jj   (JLjiJI   ^joUx). 

S.   295   Z.    18:  Üüfs  1.  tiaf^.  —   S.   297:  nach  Nr.   261    ist  einzufügen: 

261*.  [Landberg  550.] 
oi^  ^J^y]o^  eine  sufische  Schrift,  abwechselnd  in  Versen  und  Prosa 
geschrieben  von  einem  Manne,  der  sich  des  Dichternamens  NaS'at  oLäj 
bedient.  Der  MaOnawl  des  brolal  al-din  wii-d  (als  «-Äjw.ci  ^5^Äi.fl)  häufig, 
iÄttär  soviel  ich  sehe  nur  einmal  citiert.  Die  einzelnen  Abschnitte  werden 
in  der  verschiedensten  Weise,  als  xäj^,  ä^,  x-^i^  u.  s.  w.,  nicht  selten 
auch  als  iu<cij,  und  dies  wohl  mit  Anspielung  auf  den  Tax^Uus  des  Ver- 
fassers, bezeichnet. 
Anfang:  ivJi^LsJ  üb  JtXXs  ^^l^j  v-oL^  ^s^  ö>J^  xdltUx  ^j-aüj 

ijLjV     yMJ     s_*J     vA)     LmX/0  i^lSJiMiiXi     '^■f:^     \\.4mjO 

41  beschriebene  Blätter,  20X12,5  cm.  Neues,  hübsches  Nastaihq 
mit  19  Zeilen  auf  der  Seite.  Am  Anfang  ein  hübscher,  fast  nur  aus  Gold 
bestehender  lUnwän,  Uebei'schriften  mit  Gold  oder  roth  geschrieben,  der 
Prosa-Text  häufig  mit  goldenen  Flecken  interpungiert,  die  Seiten  mit  einer 
Goldleiste,  drei  schwarzen  und  einer  rothen  Linie  umzogen.  Die  Verse  in 
zwei  Spalten,  welche  durch  zwei  schmale  Goldleisteu  getrennt  sind,  ge- 
schrieben. Auf  Fol.  l"  steht  als  Titel,  von  fremder  Hand  geschrieben, 
^«,.U  «i>LiJ  (j(^.i>;  daselbst  ist  ein  Siegel  mit  der  Inschrift  «X».ä.|  tX>wJI 
tf.l  oLbLc  abgedrückt. 

S.   299:  nach  Nr.   264  ist  einzufügen: 

264*.  [Hamilton  408.] 
1.  Wie  in  der  Vorrede  der  in  dem  vorliegenden  Codex  an  erster 
Stelle  stehenden  Schrift  auseinandergesetzt  wird,  schrieb  ein  gewisser  MuTiyi 
al-din  Muliamviad  ihn  llzz  al-dln  Yüsuf,  bekannt  unter  dem  Namen  Mu- 
Tiammad  Sinn,  eine  sufische  Abhandlung  unter  dem  Titel  UjjjLgjs.  f»W>j 
welche  ihre  Auseinandersetzungen  in  Form  von  Erläuterung  zweier  Kreise 
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giebt  *).  Die  vorliegende  Schrift  ist  ein  Commentar  zu  dieser  Abhandlung, 
welcher  den  Titel  Uj^L^a.  »U»  —yia  yC>  'Li^Ls-  -ItX»  trägt.  Dafs  der  Ver- 
fasser Nilmat-alläh  hiefs,  erfahren  wir  aus  dem  Yiw^-Bait  eines  Ghazels, 
welches  die  ganze  Arbeit  beschliefst: 

Als  Zeit,  zu  welcher  der  Commentar  vollendet  wurde,  wird  unmittelbar 
vor  diesem  Ghazel  der  Mittwoch,  21.  ^alhän  864  {=  12.  Mai  1460),  an- 
gegeben; das  Jahr  wird  dann  auch  noch  in  einem  Ta'rtx  wiedei'holt 
(tjil_^^  (.ftX^cj  ij-'i-fc)'  Die  zwei  Kreise,  welche  auf  Fol.  20''  und  31'',  32^ 
stehen  sollten,  sind  in  der  voi'liegenden  Handschrift  weg-,  resp.  leer  ge- 
lassen ^). 
Anfang:    (j^IaääI.    tXc    ^    ^JiJl.Zul•    v^^4    »L«aJij|.    yjuLüs.    ö^^^    (j^^ljyk«.    &X«=k 

2.  Fol.   ei*":    eine    anonyme,    gleichfalls   sufische   Abhandlung,    welche 
von  der  ^zü"än-Stelle  X,  58:  *l_Lij  |vXjis  ^j.a  'iias-yja  (vJo'j^Ls.  tXi  ,j*,LäJI  LgJl  L 
v^iX^I  ^j  U  ausgeht. 
Anfang:  JLjü»  xJUI  Jüf   4\äj  Löl    «jLü>  «xi».  ^^    5^JLa.Jl.    siX*^   (3^.  xU  tX*it 

■IS  ij.-Ld|  (sie)  Lgj  ^L 
Den  Rest  der  Handschrift  (von  Fol.  66*'  an)  füllt  eine  arabische  Lämlyali 
mit  persischer  Uebersetzung  und  Erläuterung. 

Die  ganze  Handschrift  hat  95  beschriebene  Blätter')  von  21  X  15  cm. 
Nr.  1  u.  2  sind  mit  flüchtigem,  doch  nicht  undeutlichem  Nastaüiq  ge- 
schrieben und  haben  18—19  Zeilen  auf  der  Seite.  —  Auf  der  letzten  Seite 
noch  ein  persisches  Gedicht  in  J/oö«o?ct- Versen  (Anfang:  iL^io  ^L«Lij\ 
oi-«AJ  j>>  ^l^^  ^öS),  von  Xayüli ,  welches  sich  in  der  den  Vlicün  dieses 
Dichters  enthaltenden  Handschrift  Nr.   690,i   nicht  findet. 


')  Diese  Abhandlung  ist  in  der  Dresdener  Handschrift  Nr.  220,6  enthalten,  und  zwar 
ist  dieselbe  in  persischer,  nicht  wie  Fleischer  durch  einen  lapsus  calami  angiebt,  in  tür- 
kischer Sprache  geschrieben.  Der  Verfasser  nennt  sich  dort  selbst  IluVmmmaä  ihn  ilez  dl- 
din  lÄdil  ihn  Yüsuf,  bekannt  unter  dem  Namen  Sirln'i.  Auch  oben  in  Nr.  14,37  (S.  43) 
ist  dieses  Schriftchen  enthalten. 

*)  in  der  Dresdener  Handschrift  stehen  diese  Kreise  auf  Fol.   140*  und  142'',   143*. 

')  welche  jetzt  Ton  mir  mit  Bleistift  richtig  foliiert  sind,  aber  bereits  früher  von  alter 
europäischer  Hand  mit  Dinte  in  verkehrter  Reihenfolge  (von  links  nach  rechts)  foliiert 
waren. 
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S.  3  07  Nr.  273:  bei  Naioal  KisOr  ist  auch  im  Jahre  1S75  =  129  2  eine 
Lithographie  einer  hindustanischen ,  von  Maulänä  Amanat-aUäli  verfafsten 
und  ,j^^.i^!ii|  «xLs.  betitelten  Uebersetzung  der  JiW  iji^^=>l  ')  erschienen 
(liegt  mir  vor).  —  S.  312  Nr.  282:  am  Ende  der  dritten  Zeile  ist  ein  Se- 
mikolon ausgefallen.  —  S.  317  Nr.  289  Z.  4  v.  u.:  oIäjo^+ä^/j  1.  »Ujo*::^^.  — 
das.  letzte  Zeile:  ^^^  &*f  \.  ^■.^\if.  —  8.  323  Z.  1:  Näsir  Xu^rauX.  Näsir-i 
Xusrau.  —  S.  334  Nr.  309:  dieselbe  Abhandlung  steht  auch  in  Nr.  85  8 
tbl.  i'jr'^  (S.  858).  —  S.  336:  ein  ü5'j.JIJI  xJui  betiteltes  Schriftchen  über  Traum- 
deutnno- enthalten  aucli  tbl.  13  6''— 14  9*  der  türkischen  Handschi-ift  Nr.  10  3.  — 
S.  339  Z.  3  V.  u.:  Klinrdlia  1.  Kalinätha.  —  S.  34  5,  Ende:  ein  Gedicht, 
überschrieben  ^aa^  J»^^  ^■■^l^  steht  in  Nr.  073  auf  Fol.  279^  (S.  693).  — 
S.  347  Z.  7:  Miuiäddimali  1.  Miuiaddimali.  —  S.  34  7  Z.  4  v.  u. :  -b^f 
1.  |.Lj!^I|  .  —  S.  348  Nr.  327,3:  das  Ende  der  J^^ai  ^^  genannten  Abhand- 
lung: des  Naslr  al-dln  'Tü.sJ  steht  in   der  türkisclicn  Handschrift  Nr.  45   an 


o 


zweiter  Stelle.  —  S.  35  4  Nr.  33  3  Z.  8:  ^\  kxLc  1.  «ul^küLo.  —  S.  35  8 
Nr.  337  Z.  5:  riijaO  \.  ThjäO.  Ein  Fragment  desselben  Werkes  («?!) 
(^j  iJl)  steht  in  Nr.  4  5,i  der  türkischen  Handschriften.  —  S.  3  60  Anni.  3: 
Miram  war  nicht  nur  (väterlicherseits)  der  Enkel  des  Qädi-zädali  al-Rümt, 
sondern  auch  (mütterlichei'seits)  der  des  iAJl  Qäsyj.  Dies  ergiebt  sich  aus 
seinen  Worten  Cod.  Nr.  339  ful.  r.''  Z.  1 1    v.  u. :  ci)-.ö.ä  ^^   -,^-i  ^1  xS^  .  .  . 

o^.«/!  &;c.ci^  iw>Lj  <^)'^  *^^^  '^''  fj^  <s^V  *'-^')(5^-^  2wik£  i3^i^  &AA+>.  — 
S.  361:  nach  Nr.  33  9  ist  einzufügen: 

339  **\     [Landberg    144.] 
Diese  Handschrift    enthält  verschiedene  Abhandlungen   astronomischen 
Inhaltes.      Dieselben    sind    meist    in    arabischer   Sprache    geschrieben;    da- 
zwischen stehen  aber  persisch   auf  Ful.   74  —  81   einige  Abschnitte  über  Si- 


')  (Tgl.  Garcin  de  Tassy,  Histoiro  de  la  litt.  Hindouie  et  Hindoustanie  IIP,  102,4.  — 
Weun  Garcin  daselbst  den  Verfasser  der  JiL=»  o^^'  „Galül  uddhi  Jän-i  Muhammad 
uddawdni"  nennt,  so  beruht  der  Beisatz  ,,Jdn-l"  offenbar  auf  einem  Mifsverständnisse  der 
Worte,  mit  welchen  der  Verfasser  sich  selbst  in  der  Vorrede  bezeichnet;  nämlich  (S.  Ii^i 
Z.   6  V.   u.   der  in  Bd.  II  der  Classic  Selections  enthaltenen   Ausgabe  =  fol.  ISö*"  der  Hand- 


schrift):   (jj  tX-*..:^   '(^'^  7"*''   S'~^I>'^*»'L8J  tXÄe  ^1  rvJäbj    'vüuioif-j  iji^ÄJ  ijjI   |väU 
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nus-Berechnungen.    Auf  Fol.  74'''  steht  (fast  ganz  ohne  Puncte  geschrieben): 
^jo^^    »liK^^öU    i_ftJb"    x=.s4>    läJo    v_*A^    „t~s\A*-!    ^Lo   vt>,    und    in    der   That 

finden  sich  die  hier  niitgetheilten  Abschnitte  fast  wörtlich  in  der  Abhand- 
lung über  Sinusberechnungen  wieder,  welche  Mtram  als  das  Werk  seiner 
Grofsväter  iAh  Qästjl  und  Qädl-zädali  al-Bäim  in  seinen  Conimentar  über 
die  theoretische  Einleitung  des  Uluy  Beg  zu  seinen  astronomischen  Tafeln 
eingeschaltet  hat;  dieselbe  findet  sich  in  der  Handschrift  Nr.  339  auf 
Fol.  30''— 35*  und  ist  von  Sedillot,  Pi'olegomönes  des  tables  astrononiiques 
d'Oloug  Beg  in  der  auf  p.  69  beginnenden  Anmerkung  übersetzt.  Der 
erste  der  hier  niitgetheilten  Abschnitte  (mit  Figui-)  steht  in  Nr.  339  auf 
Fol.  3  l'',  in  der  Uebersetzung  aiif  p.  80  und  81,  der  letzte  dort  auf  Fol. 
34"  und  p.  78  '),  Die  au  letztei-er  Stelle  von  Sedillot  wegen  des  defecten 
Zustandes  der  von  ihm  benutzten  Handschrift  nur  unvollständio-  mitP'etheilte 
Tabelle  kann  aus  den  beiden  hiesiö'en  Handschriften  vervollständio-t  werden. 
Anfang:  »tXi  |V^X«  ^L  i«iÄxa/i  xS'  ^c-^j  j^   ^'^)'^  <^  ■— ^^s^  »-')-*^'  ij^^  )'^ 

Flüchtige  Gelehrtenhand,  Nastcßllq,  dem  die  Functe  häufig  fehlen; 
auf  der  Seite  stehen  21  Zeilen,  auf  den  Rändern  vielfach  Nachträge  und 
Verbesserungen;  Gröfse  der  Blätter   17  X  '2  cm. 


S.  3  62  Z.  8   v.u.:    10  4  3  1.  1042.  ~   S.  367:  nach  Nr.  344   ist  einzufügen: 

344 **\  [Landberg  663.] 
Eine  zweite  Handschrift  der  Kosmographie  des  AJlmad  von  Tüs.  Der 
Inhalt  der  zehn  Btthn  wird  auf  Fol.  S*"— 9*'  mitgetheilt;  diese  E^ikn  selbst 
beginnen  damr.  I  Fol.  9^  H  Fol.  27\  HI  Fol.  34'',  IV  Fol.  63",  V  Fol. 
117",  VI  Fol.  125\  VII  Fol.  142'',  VIII  Fol.  192^  IX  Fol.  205",  X  Fol. 
220''.  Die  im  Neuen  Teutschen  Merkur  und  in  den  Wiener  Jahrbüchern 
mitgeth eilten  Stellen  stehen  hier  auf  Fol.  2"  letzte  Zeile,  Fol.  63*  letzte 
Zeile  (arabisch),  Fol.  9  7",  79*  und  84". 


*)  Das    hier    mitgetheilte  Verfahren    wird    in    der    vorliegenden  Handschrift  als   das  von 
den  Beamten  der  Sternwarte  zu  Saniarqand  empfohlene  bezeichnet;  die  Anfangsworte  lauten: 
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Anfang  *) :    \\   K    Lc^    tX-öb-S'  Ljuo  Oyi^   owi/ji*j  K  Lo  ä5'  I s    ^ItXä.   jjh    u^Lu« 

26 J  beschriebene  Blätter,  24X  16  cm.  Die  Handschrift  besteht  aus 
zwei  verschiedenen  Theilen:  der  letzte,  von  Fol.  166  bis  zu  Ende,  ist  von 
der  Hand  des  iAbd  alläh  ihn  Malhnüd  ibn  Ahd  al  karim  mit  gutem  Nasxt 
geschrieben  und  an  einem  Montage  (^aäj!^)!  üJLaJ  ^j)  im  Rajah  685  (= 
23.  Aug.  —  21.  Sejit.  1286)  vollendet;  in  diesem  Theile  der  Handschrift 
fehlen  Puncte  nicht  selten,  die  persischen  Buchstaben  sind  nicht  geschrieben, 
am  Ende  geschlossener  Sylben  nach  Vocalen  steht  ö  statt  o,  _  ist  häufig 
durch  ein  kleines  untei'gesetztes  _  von  _  und  ^,  ^Ju  durch  ein  darüber- 
geschriebenes V  von  ji  unterschieden ,  statt  xS'  ist  stets  ^^,  statt  xjCiltVj  u. 
dgl.  üJolJkj  u.  s.  w.  geschrieben.  Der  erste  Theil  der  Handschrift  ist  im 
Anfange  mit  deutlichem,  wenn  auch  etwas  rohem  Nastaülci,  von  Fol.  10 
an  mit  gutem,  nicht  neuem,  wenn  auch  weit  jüngerem  Nas/l  geschrieben, 
als  dasjenige  des  zweiten  Theiles  der  Handschrift  ist.  Beide  Theile,  der 
ältere  und  der  jüugei'e,  schliefsen  an  einander  an  (s.  Fol.  111*  Z.  11  v.  u. 
der  Gothaer  Handschrift);  der  erste  Theil  ist  somit  ausdrücklich  zur  Er- 
gänzung der  defect  gewordenen  alten  Handschrift  geschrieben.  Auf  der 
Seite  stehen  in  beiden  Theilen    19  Zeilen. 


S.  369:  nach  Nr.   34  6  ist  einzufügen: 

346*.     [Landberg  406.] 
Nochmals  dasselbe  Werk  (nämlich  die  Kosmographie  des  Qazwlni)  in 
derselben  Uebersetzung.     Als  Titel  wird  hier  (Fol.   4"  Z.  7  v.  u.)  ausdrück- 
lich ob^^Jf  v_aSLä^  'oLsjA^I  »_ajL=?  angegeben.     Die  Handschrift  ist  am 

Ende  defect;  die  letzten  Worte  sind  ^1  JöL«  J.s\j  (überklebt) ^^^ 

^^l<^j    J*A*Ä    ä5ol,    der    Anfang    des    über    die    Biene    handelnden    Artikels 
(Wüstenfeld  H,  t=ri). 
Anfang:    oL*JI    ot-«ol    Jo^  ^s*^    *^*^    '^' ^"^kL    AjiyXi\^    iä>J  xJiÄJt 

125  beschriebene  Blätter,  23X^6  cm.     Gutes,  altes,   2 7 zeiliges  ^as;^i ; 


')  übereinstimmend    mit    dem    der    Wiener  Handschrift;    s.    den  Gothaer  Katalog  S.   59 

Anm.  2. 
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die  persischen  Buchstaben  sind  nicht  geschrieben,  aber  am  Ende  der  Sylben 
nach  Vocalen  stets  6  statt  o.  Von  den  zahlreich  beigegebenen  Bihlern 
sind  viele  ausgeschnitten  und  die  dadurch  entstandenen  Löcher  mit  weifsem 
Papier  beklebt;  natürlich  ist  hierdurch  stets  das  entsprechende  Stück  Text 
auf  der  Rückseite  verloi-en  gegangen.  Fol.  1"  u.  2"^  sind  ganz  mit  (schlecht 
gehaltenen)  Abbildungen  von  guten  und  bösen  Engeln,  Menschen  und 
Thieren  bedeckt;  erst  auf  Fol.  2''  beginnt  der  Text;  diese  und  die  folgende 
Seite  (3")  sind  mit  breiten,  iiimoän-artigeu  Verzierungen  in  Gold,  Blau, 
Schwarz,  Roth  und  Grün  eingefafst;  in  vier  oben  und  unten  angebrachte 
Schilde  sind  Sprüche  mit  weifser  Farbe  auf  Goldgrund  eingeschrieben;  die 
Seiten  sind  durchweg  mit  goldenen,  schwarzen  und  blauen  Linien  eingefafst. 


S.  379  Nr.  361  Z.  4 :  liämqür  1.  Bämj^ür.  —  S.  385:  unter  dem  Schreiber 
von  Nr.  3  67  ist  wahrscheinlich  der  Alhnad  Suhrnivardl  zu  verstehen,  wel- 
chen Dorn  in  M^l.  Asiat.  II,  39  Nr.  6  (=  Bull,  hist.-phil.  X,  67)  als  be- 
rühmten Schönschreiber  erwähnt.  —  S.  386  Nr.  369:  vgl.  über  dieses 
Werk  auch  Kazembek  in  Mdm.  pr^s.  par  divers  savants  i\  l'acad.  de. 
St.  Pdtersbourg  VI,  45  2  und  625.  —  S.  401:  nach  Nr.  4  05   ist  einzufügen: 

405*.     [Ms.   Orient.  Fol.    1294.] 
Diese   Handschrift    enthält   den    dritten   Band    jJo»    und    die   Xätimah 
(Fol.  469*')  des  j.A*Jf  v_aaa3»,  und  also  genau  dasselbe,  wie  der  zweite  Band 
der  Ausgabe  von  Bombay   1857. 
Anfang:  '^^i^  j.vbw3X4Äj  tUi»  ^.iJ^^i^  '  jj.5' -d^v^i^  Ciy-ä.  (^Uij  ^_J^  Lj 

500  beschriebene  Blätter,  38  X  22  cm.  Sehr  schönes  Tailiq  mit  25 
Zeilen  auf  der  Seite;  jede  Seite  mit  einer  rothen  und  einer  blauen  Linie 
umzogen.  Abschrift  von  Ihn  Wajzh  al-din  Nizäm  al-dln  am  10.  Safar 
1058  =  7.  März  164  8  vollendet.  Am  Anfang  ein  hübscher  lUnwän. 
Auf  den  beiden  letzten  Seiten  ist  ein  viereckiges  Siegel  mehrmals,  aber 
stets  mehr  oder  weniger  undeutlich  abgedruckt;  ich  kann  in  demselben 
lesen  ....  ^aaJI  üS-UJI  xJJI  !5M  «,J|  'S.  Aufserdem  sind  noch  zwei  ovale 
Siegel  daselbst  je  einmal  abgedrückt :  in  dem  auf  Fol.  SOO''  kann  ich  aufser 
.  .  .  »tVxÄ  nichts  mit  Sicherheit  lesen,  in  dem  aixf  Fol.  4  99''  aber  steht, 
wenn  ich  nicht  irre,  Jö  iX^^  »tXxÄ. 
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S.  420:  nach  Nr,   427   ist  einzufügen : 

427*'^.  [Ms.  Orient.  Fol,  314.] 
Ein  zusammengerollter  Papierstreifen  von  8,67  ni  Länge  und  38  cm 
Breite,  welcher  nach  einer  kurzen  Einleitung  genealogische,  mit  gelegent- 
lichen Erläuterungen  versehene  Tabellen  der  Patriarchen  und  Propheten, 
sowie  einer  Anzahl  muhammedanischer  FUrstengeschlechter  enthält.  Den 
Anfang  macht  natürlich  Adam,  den  Schlufs  der  osmanische  Sultan  Sa- 
lim  II,  welcher  im  Jahre  9  74')  (heg.  19.  Juli  15  66)  den  Thron  bestieg. 
Das  Ganze  ist  in  persischer  —  nicht,  wie  aufsen  auf  dem  umschliefsenden 
Kasten  gesagt  wird,  in  türkischer  —  Sprache  redigiert,  und  mit  latei- 
nischen Buchstaben  sehr  sauber  geschrieben.  Die  gebrauchte  und  con- 
sequent  durchgeführte  Umsclirift  ist  diejenige,  welche  Meninski  anwendet; 
auch  ist,  wie  bei  ihm,  die  wiedergegebene  Aussprache  des  Persischen  die- 
jenige, deren  sich  der  persisch  redende  Osmanli  zu  bedienen  pflegt,  — 
Am  Anfang  ist  die  rechte  Ecke  abgerissen. 
Anfang:    Haemdü  fipüs,    loe  fitäisi    hihyjäs   liehlmi    kcedimirähi ,    mügib\: 

') 

Da    die    angewandte    Orthographie    die    Meninski's    ist,     mufs     das 

Schriftstück  jedenfalls  nach  1680,  in  welchem  Jahre  bekanntlich  das  Lexikon 
von  Meninski  zum  erstenmale  erschien,  entstanden  sein;  dafs  es  nicht 
unbedeutend  jünger  ist,  als  der  an  letzter  Stelle  erwähnte  Sahm  II,  lehrt 
auch  das  Aussehen  der  Schrift. 


S.  422  Nr.  431:  Stücke  vom  persischen  Texte  des  ÄWam  al  Küfl  werden 
auch  von  „Gulchin"  im  Asiatic  Journal  VI,  5  84  und  von  Kazembek  in 
Mem.  pres.  par  divers  savants  VI,  618  (vgl.  auch  45  2)  mitgetheilt.  — 
S.  4  23  Nr.  433:  der  ganze  Inhalt  dieser  Handschrift  ist  von  Professor 
Houtsma  hei'ausgegeben  worden  (als  erster  Band  eines  ßecueil  de  textes 
relatifs  ä  l'histoire  des  Seldjoucides.  Lugd.  Bat.  1886.  8°);  über  die  Hand- 
schrift handelt  derselbe  in  ZDMG.  XXXIX,  362-402.  —  S.  425  Nr.  435: 
vgl.  über  dieses  Werk  (i_>LJ  v_;^-uc)  auch  Rehatsek  S.  91  Nr.  37  u.  38.  — 
S.  4  27  Z.   21:  HaghX.Eagli.  —  S.  4  30   Nr.  439:  Herr  E.  Beer  in  Berlin 


*)  hier  steht  fälschlich  984,  ,,heitäd"  statt  ,,heftad". 

^)  war  roth  geschrieben  und  ist  bis  auf  wenige  Spuren  gänzlich  yerschwunden. 
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macht  mich  darauf  aufmerksam,  dafs  diese  Handschrift  das  ^cLi^S^^f*  ■^.■}^ 
genannte  Werk  von  Mirzä  Muliammad  Sädiq  al  Müsaioi  Nämi  und  lAbd  al 
Karim  ihn  lAli  Ridä  al-SarJf  enthält,  welches  in  Rieu's  Katalog  I,  196  be- 
sprochen wird.  —  das.  Nr.  440  Z.  2 :  'Ufmänl.  iü9man.  —  S.  431  Z.  12: 
al-Tahrizi  1.  al-Tibrizi.  Die  arabischen  Lexikographen  geben  der  ersten 
vSylbe  ein  i,  die  persischen  ein  a;  also  dürfte  persisch  Tabrizi,  aber  arabisch 
al-Tihrizl  zu  schreiben  sein.  —  das.  Nr.  441  Z.  8:  Abu  'l-sarf\.  Abu  'l-Sa- 
raf.  —  S.  433  Z.  2:  Sonabend  \.  Sonnabend.  —  S.  436  Nr.  447  Z.  2: 
Säm  1.  Säm.  —  S.  442  Anm.  2:  Auszüge  aus  den  «yb'^jj"  stehen  auch  in 
Moises,  The  Persian  Interpreter  (Zenker  Nr.  2  75),  II,  p.  2  —  16,  in 
Rousseau,  Flowers  of  Persian  Literature  p.  90—115,  und  in:  The  Persian 
Reader;  or  Select  Extracts  from  varioiis  Persian  Writers.  Vol.  I  (Calcutta 
1835.  8°),  p.  14-77.  —  S.  443,  letzte  Zeile:  Qapcah  1.  Qipcah.  — 
S.  445  Nr.  459  (jwLj.äJs):  eine  von  Maulawl  Muliammad  Ilähdäd  be- 
sorgte Ausgabe  des  persischen  Textes  erscheint  gegenwärtig  in  der  ßiblio- 
theca  Indica.  —  S.  45  3  Nr.  4  69  Z.  1:  Qädlr  1.  Qädir.  —  S.  4  54  Nr. 
171  Z.  3:  liaqa  1.  Haqq.  —  S.  45  7  Nr.  4  75  Z.  2:  ruläm  Öusain  I. 
ruIam-Öusain.  —  S.  4  60  Z.  10  u.  12:  süLiu)  1.  cdÜUm.  —  S.  4  67  ^.5: 
(allein  erschienener)  ist  zu  streichen.  Der  Text  ist  vollständig  erschienen 
(I  1872,  II  1877),  von  der  Uebersetzung  aber  nur  der  erste  Band  (1873), 
welcher  sich  bis  I,  flf  der  Ausgabe  des  Originales  erstreckt.  —  >S.  4  68 
Z.  7:  Samioat  1.  Säwat.  —  S.  4  75  Z.  4  v.  u. :  SabuJdngliia  ngefangen  1. 
Subuktaffln  angefangen.  —  S.  4  77  Z.  7  v.  u.:  i^Jüüo  1.  ^j^tXÄÄje.  — 
das.  letzte  Zeile:  ^^Xl*-»!  1.  ^jCc*»/.-».!  (s.  Register  IV).  —  S.  4  79  nr.  J14: 
^_5^l^^  1.  ^5^l^j.A*u?  —  das.  nr.  130:  ^jL«j;  es  scheint  eher  j^L*«j  in  der 
Handschrift  zu  stehen,  und  dies  dürfte  dann  in  ^jLciö  zu  emendieren 
sein.  —  das.  nr.  20  2:  *ili'lj5^  1.  ^\^  LäS^.  Dieser  Dichter  ist  vermuth- 
lich  identisch  mit  dem  in  der  Handschrift  663,  >,  99  und  bei  Sprenger, 
Oudh  p.  24  nr.  260  erwähnten  Mir  Huhn  al-din  Maslüd  Eukni  aus 
KäMn,  von  welchem  Gedichte  in  Nr.  12,  lo  und  673,2  stehen.  Auch 
der  Halxlni  Ruknä'J,  von  welchem  sich  ein  Gedicht  in  Nr.  67  2  (S.  684 
Z.  1)  findet,  dürfte  dieselbe  Person  sein.  —  S.  486  Z.  5  v.  u.: 
Saiädat  lAli-Xän  1.  Salädat-iAll  Xän.  —  Zu  dieser  Handschrift  Nr.  506 
vergleiche  man  besonders  auch  Rieu,  Catalogue  I,  308.  —  S.  488 
Anm.    1:    Kevala   1.    Kevala.  —    S.  491    Z.   15    v.    u. :    Deva   1.    Deva.    — 
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S.  492  Anm.  1:  Ganesaya  1.  GaneMya.  —  S.  500  Nr.  526  Z.  4:  xüjÄxxj 
1.  jLiCiÄxi.  —  S.  5  03  Nr.  5  31,ü,  7u.  8:  Atmän  1.  Ätmän.  —  S.  5 1  l  Z.  1 1  : 
al  Madinali  1.  cd  Madfnah.  —  S.  5  19  Nr.  537  Z.  4:  ,jlXo  1.  ^\X^ 
(gränzenlos).  —  das.  Z.  14:  tX^^/>  1.  cX^sui.  —  S.  5  20  Nr.  538  Z.  9: 
Todesjahr  1.  Todestag.  —  S.  521  Z.  4:  Wie  mir  Herr  Dr.  Klatt  mittheilt, 
hat  Rüdiger  wirklich  Atwän  Räm  geschrieben;  im  „alten  Kataloge"  aber 
steht  Atmän  Räm,  und  im  Accessionskataloge  (von  Wilken's  Hand)  Atmä 
Räm.  Die  beiden  letzten  Formen  sind  richtig:  skr.  ätmaii  =  bind.  L+i'l 
oder  ^^Uif.  —  S.  525  Nr.  545  Z.  1 3 :  Petermann  H,  125  1.  Nr.  239.  — 
S.  54  7  Z.  4  V.  u.:  HitöpndöM  1.  HiWjxideM.  —  S.  55  2  Nr.  586  Z.  1: 
AAJ/^I|  yA^  1.  iUj  Jo»  (Jit  iura-  ^  'pLAjpfl  vAA«,  Fol.  7''  Z.  4  u.  5;  vgl. 
Brit.  Museum  HI,  976",  ii,  wo  auch  von  dem  Verfasser  gehandelt  wird.  — 
das.  Z.  4  :  Midiammad  1.  Midiammad-i.  —  das.  Z.  7  :  Mubärah  1.  Mubärak-i.  — 
S.  563  Z.  10  V.  u. :  ^ccUa.  j.aj  1.  ^ja=»wAj  (s.  Maräsid  1,  Ia\).  —  S.  567 
Nr.  603,7:  ^^j.AjLgj  1.  i5j*«jüL^'  (s.  den  Nachti-ag  zu  S.  662  nr.  158).  —  das. 
Z.  4  V.  u.:  tVA.w  1.  tXl.w.  —  S.  568  Z.  7:  46  1.  46".  —  das.  Z.  21:  ^^ytli 
1.  ^Aytli.  —  S.  576  Z.  G:  Nr.  767"  1.  Nr.  767"  und  828".  —  S.  588:  vor 
Nr.  626  füge  hinzu:  Nr.  1011  (Recepte  zu  einem  Purgiermittel  a>-*äMO  und  zu 
einem  kühlenden  Tranke  jLg^).  —  S.  589  Nr.  628  Z.  2  u.  3:  Koka  1.  Koka. 
Sowohl  das  Gedicht  als  die  Prosabearbeitung  ist  auch  in  Calcutta  (S.  141 
nr.  882  u.  883  des  Kataloges)  vorhanden.  —  S.  591  Nr.  6  29  letzte  Zeile: 
BagtaS  1.  BentaS.  —  S.  607:  statt  zweimal  132  1.  132  u.  132'.  —  S.  613 
v:y  Z.  2:  ^^Ä3.J>:  in  663,  «y,  32  steht  ^)y^-  ~  S.  614  Z.  14:  ÜtXJ^  1. 
b^yo.  —  das.  Is  Z.  2:  Jjcf  ^\Jo  JÜ!^;  in  diesem  Namen  ist  Jjsl  wohl 
für  Jwvof  verschrieben  oder  verlesen;  s.  Register  HI  xmi&v  ^IiiJiammad  Tal ih 
Amulj.  —  das.  Z.  5  v.  u. :  ^JliLo;  vielleicht  ist  yXÄa  =  ^XUä  gemeint.  — 
S.  615  c  Z,  1:  üS^u)  1.  (jSy*je.  —  8.  617  Nr.  650, i  und  S.  618  Nr.  651: 
SarxOs,  besser  SarxwaS'^  jenes  ist  moderne,  aucli  türkische  Aussprache.  — 
S.  623  Nr.  65  6  vorletzte  Zeile:  (?)  Jl.§wo  1.  i^tX.^.  S.  Register  HL  — 
S.  625  Nr.  660  Z.  2:  füge  hinzu:  Anfang.  —  S.  628  nr.  39:  ^b 
(?)  ^^AAJ  1.  ^;ü^Lj;  vgl.  (.,  46  dieser  Handschrift  und  oben  den  Nachtrag 
zu  S.  110  Anm.  —  das.  nr.  68:  i^UJI  «^»Uä-  1.  ^^^y^^  _j-?'  ''=?''^-  — 
S.  629  nr.  143:  für  j.jucl,  wie  in  der  Handschrift  steht,  ist  y/3\  zu  lesen; 
s.  Register  HI.  —  das.  nr.  166:  ^^jl^s.!;  es  ist  wohl  ^5^!^'  zn  lesen.  — 
S.    630    nr.    225:    ,jU-u/|;    es  steht  so   in    der   Handschrift,   soll   aber   wohl 
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jL^I    heifsen.    —    S.    63  1    nr.    3  30:    ^^U^i    1.    ^^^f^    —    B.   633    nv.   83: 
ä.j5'  1.  ^5=>7^  (wie    nr.     186).    —    das.    nr.    88:    (?)    ^^yji^y'j    1.    ^cvÄ-i^-i.    — 
das.  nr.    104:    ^oLT^iäs:  1.    ^oLl|VAlae .    —    8.   634   nr.    12  2   n.    123:   ^^*i.=i  1. 
isJ.  —  S.   635   nr.   32:  ^5ÄJ^Jj■  steht  deutlich  hier,  sowolil  im  Register  als 
im  Texte  selbst;  in  der  Handschrift  Nr.   6  4  7^'  (8.  613  Z.  U)  scheint  dafür 
üjvjj   zustehen.   —   S.    637   nr.    92:    i;;l=>   1.  ij  ;>^?  —   das.  nr.    103:   es 
mufs    ^c*^=T-    gelesen    werden,    da,    wie    die  Biographie    ausweist,    von  dem- 
selben   Gismi    Hamadam    die    Rede    ist,    welcher   auch    in    der    Handschrift 
Nr.   64  7*  besprochen    wird.  —  das.  nr.    105:    ^jUjLovI  steht  in  der  Hand- 
schrift;    wahrscheinlich    ist    dafür    ^^L^b^iT   zu    lesen.    —     das.    nr.     119: 
^yX^yjj    1.    ^f^yi'.   —    S.   638,  ^  nr.   2:   j.Li=.   \.   ^Lli..   —   S.   64  1    nr.   79: 
2L.«=N  1.   J^^)-   —   S-   '"'^S   Z.    1    nr.    20:   ^IxXS^yf}.  J^liüSyf-^  dies  heilst  im 
OsttUrki.schen    „der    Milchbruder"    (s.    Zenker    und    Pavet    de    Courteille 
u.  d.  W.).  —  S.    64  5    nr.    167:    Ta//dhis    -Lv ;    so    steht   im    vorgehefteten 
Register,   im  Texte    selber   aber    heilst    es    ucj^'  ^Am.  —  S.   649    nr.   64: 
(?)    JL^jo    1.     yX«,.«    „der    Kupferschnüdt";    vgl.    die    Handschrift    Nr.    64  7'' 
(S.    614,    h    inid    Ja,    Anfang).    —     S.    650,    Ji,    8:     ^^y-'-'    !•    ^^*»~^y^-    — 
S.   65  4    nr.   65:  1.   (cJ.jx*«   J^jU  Ij!Üj./i.   —    das.    nr.   81:    für    ^U.,    wie  die 
Handschrift  sowohl  im   Register  als  auch  im  Texte  hat,  ist  (jL=.   zu   lesen; 
s.  die  Handschrift    Nr.    94  1.    —    S.   65  5   nr.   68:    ^U    1.    ^Li..   —    S.   65  8 
nr.  202  u.  Aimi.:  es  mufs  ^^aJuo  heifsen;  s.  die  Handschrift  Nr.  949.  —  S.  062 
nr.  158:  ^y^^^jL^'i;  Briggs  schreibt  allerdings  den  Namen  der  Stadt  wA*«>jL.gj, 
besser  ist  aber  w«.AjLgj,  s.  Elliot-Dowson   VIH,  Geogr.  Index  p.  xxxvii,i 
und  Ä'ln-i  Akbarl   ed.  Blochmann  I,    p.  li'r'.    —    S.   662:    dieselbe  Be- 
merkung pafst  auch  auf  c,   7  4  und  jj,    115  dieser  Handschrift.  —  S.   682, 
I    Z.    6 :    tXj»ä.l    1.    Jo»~.l    (wodurch    dieser   Name    an    den    Anfang   gerückt 
wird).  —    S.   682,  <^^  Z.   1:    y\Ji  yA  1.  ^_>ljj'  ^1;  s.  neben  Sprenger,  Oudh 
p.  24   nr.   258,  auch  die  Handschriften  Nr.  20,2   u.  673,2  (S.  688,  I  Z.  3).  — 
S.    684,   iji   Z.    1:    das   Fragezeichen    nacli   yXSJs   ist   zu    tilgen;    s.    S.    690 
Anm.    4.    —    das.    Z.   2:    ^Ji\:u'i    1.    ^^^^^'■i    vgl.   S.   635   nr.   54   u.   55,    und 
S.   686    Z.   6  V.  u.    —    S.   685   Z.   3:    die  Anmerkmig  ^)    zu  f^iis   steht    auf 
der   vorhergehenden    Seite    (684).    —    S.    688    Z.    15:    Ämäli  1.  ÄmäJi.   — 
S.   689   Z.   5  u.  4   V.  u.:  Eidä  (Ridä^i)  1.   lUda  (Ridcei).  —   8.  691   Z.  3: 
Gunahädl  1.   Gunähädi.  —  das.  Z.   9:  Mayfur  1.  Mayfür.  —  8.  69  2  Z.  4 : 
Qaisarü'i  \.  Qaisarä't.  —  8.   696  Z.  3:  (8.   24  meines  Kataloges  1.  (8.   24 
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meines  Katuloges).  —  S<  69  6  Aiim.  1:  ^jL^jJ ;  vielleicht  uucli  ^US^I-  — 
S.  699  nr  26:  SarxöS  1.  SarxfvaS;  s.  oben  den  Nachtrag  zu  S.  617  u. 
618.  —  S.  70  4  Z.  2  V.  u. :  Babä  al-din  1.  Baliä  al-dln.  —  S.  70  7  Nr.  680: 
die  Inschrift  des  Siegels  ist  zu  lesen:  *.x-Iä  -S'L.ci  xiJl  ,jU  Qur.  II,  15  3.  — 
S.  708  Anni.  1  :  die  hiesigen  Handschriften  des  DauIatsüJi  schreiben:  638 
fol.  30"  und  640  fol.  24''  ^Jx^,  639  fol.  23"  letzte  Zeile  (Jjl^äI,  641  fol. 
32''  (J.**i.  —  S.  710  AI.  6:  die  Handschrift  schreibt  ^^jUoL^U.  .  —  S.  713 
im  Colunnientitel:  Nr.  685  1.  Nr.  68  4.  —  S.  7  24  Z.  6  v.  u.:  ,^ähi  1. 
Ä7/;I.  —  S.  741  Z.  7  u.  8  :  Diez  A.  8".  84,  ll,b  1.  e  statt  b  (=  Nr.  315, 
11,6  der  türkischen  Handschriften).  —  das.  Nr.  710:  Zu  Näsir-i  Xusrau 
s.  auch  Ethe,  Näsir  bhi  Khusraus  Leben,  Denken  luid  Dichten,  im  zweiten 
Bande  der  Travaux  de  la  dixi^ine  session  du  Congrfes  international  des 
orientalistes  h  Leide.  —  S.  74  2  Anni.  1:  Auch  in  Nr.  29  6  steht  eine  Ka- 
side    von    Näsir-i  Xusrau.    —    S.    75  0     Z.    1:    s\S1ö,ä    dürfte    ohne 


zu 


schreiben  sein,  da  s^.S' doch  wohl  das  hindustan.  grali  =  skr.  <jrlia  ist.  — 
S.  765  Anm.  3:  äaIääI^  1.  joJsaIj.  —  S.  768  zu  N/^äml:  auch  in  der  tür- 
kischen Haudschiift  Nr.  340  finden  sich  Verse  dieses  Dichters.  —  das.,  zu 
Xäqäni:  Charmoy  wird  auch  schon  von  Salemann  citiert.  —  S.  77  1 
Z.  16:  zu  Nr.  9  28  1.  zu  Nr.  865.  —  S.  7  74:  zu  Zaltir  al-din  Färyähl: 
Verse  von  ihm  stehen  auch  in  Türkisch  Nr.  340.  —  S.  788  Z.  8: 
Nr.  607";  füge  hinzu:  u.  828\  —  S.  799:  zu  Öaläl  al-dln  Bmiä:  Ge- 
dichte desselben  finden  sich  auch  in  Nr.  824',  sowie  in  den  türkischen  Hand- 
schriften Nr.   37,2,   246  u.   306.  —  S.  814:  nach  Nr.   797  ist  einzufügen : 

797 ''^.     [Landberg   667.] 
Saidfä    GuUstän   mit    dem    ziemlich    knappen,   arabisch    geschriebenen 
Commentare    des    Yalqüh   ihn    Saiyid  lAll   (f    931,    beg.    29.    Oct.    1524); 
8.  Ö.  X.  V,  230   und    Rieu,  Catalogue  II,  606\     An    letzterer  Stelle,    so- 
wie zu    der  Leidener   Handschrift  Nr.  4  75   (I,    355    des  Kataloges)  werden 
andere    Handschriften    desselben    Commentares    aufgezählt.    —    Die    Capitel 
beginnen  hier:    I  Fol.    17^  II  Fol.  43",  III  Fol.   71",    IV  FoL  89'',    V  Fol. 
94",  VI  Fol.   112",  VII  Fol.    117",  VIII  FoL    13  2",  die  Xätimcdi  Fol.    151". 
Anfang:    wLiuUI  (sie)  yx^  J|   Jj^Äicill   Läj^^j   |V*JI  ^jjo  Üil^l   lo  J^  nXi  (XU-I 
1 5  2    beschriebene    Blätter ,     18X12,5    cm.     Gewöhnliches ,    deutliches 
NastaÜiq  mit  wenigen  Vocalen ;  auf  der  Seite  stehen    1 9  Zeilen.     Der  voll- 

PorsiscUe  Handschriften.  134 
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ständig  beigegebene  Text  ist  schwarz  geschrieben  und  roth  überstrichen. 
Abschrift  von  iÄll  ihn  Yüsuf  al  Istamhfdi  am  Vormittag  ^^^  eines  Frei- 
tags, des  3.  /tu  'l  qaldnh  925  =  27.  Oct.  15  19  —  und  also  zu  Lebzeiten 
des  Verfassers  —  vollendet,  —  Fol.  91  —  102  scheinen  von  einer  etwas 
späteren  Hand  ergänzt  zu  sein. 


S.   817:  vor  Ni'.  80  2  i.st  einzufügen: 

801'^'*.  [Ms.  Orient.  1».  180\] 
Unter  den  vielen,  grofsentheils  ganz  werthloscn  Fragmenten  in  ara- 
bischer, persischer  und  türkischer  Sprache,  welche  in  vorliegender  Nummer 
vereinigt  sind,  finden  sich  auch  seclis  Blätter  aus  einer  Handschrift  von 
Sam'fs  Conmientar  zum  Gulistän.  Die  beiden  ersten  Blätter  umfassen 
S.  110,  letzte  Zeile—  113,5,  die  beiden  folgenden  S.  116,3—118,7  v.  u., 
die  beiden  letzten  S.  121,3—123,4  v.  u.  der  Ausgabe  des  Giäistän  von 
Gladwin  8",  London  1809.  Viele  Randnoten  mit  xäx  sind  auch  liier, 
wie  in  der  Handschrift  Nr.   SOI*    vorhanden. 


Anfang:  sLpj  Oco  xS' (' ^-ii^sKL  ^j  ,Jol  -^^^  v^yjö^  ^'^.•^  U  is^^)^'}^   ooKä. 

Ende :  ^jkjX^^  cy.«  \^y^  *=>•  '■^^^^ 

Kleines    NastaiJjq   mit    23    Zeilen    auf   der   Seite;    der   persische    Text 
vocalisiert  und  roth  überstrichen.     Gi'Öfse  der  Blätter  22  X  '•'*   ('»i- 


S.   825   Nr.    821    Z.    1:   Nr.   80  2    1.    Nr.   80  3.   —   S.   8  15:   nach   Nr.   839   ist 
einzufügen : 

839'*\     [Ms.  Orient.  Fol.    1314.] 

Eine  dritte  Handschrift  desselben  Gedichtes  {^yX^xij  y^  von  iA-^sär 
TahrJzf).      Der  Anfang  lautet  hier  wie  in  Nr.   838. 

167  beschriebene  Blätter,  32,5X^9,5  cm.  Grofses,  sehr  schönes  Tdi- 
hq  mit  12  gespaltenen  Zeilen  auf  der  Seite.  Die  Seiten  sind  mit  Bor- 
düren von  goldenen  und  farbigen  Leisten  eingefafst,  die  Spalten  durch  gol- 
dene Leisten  getrennt;  der  beschriebene  Raum  der  Seiten  ist  mit  Gold 
besprenkelt;    die  Ueberschriften  der    einzelnen  Abschnitte   sind   mit  Dinten 


')  sie!    die  Uebersetzung  von    (»JoO    ist  nnsgelassen. 
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verschiedener  Farben  geschrieben.  Als  Schreiber  nennt  sich  am  Ende 
Bustam  lAlt  Oanä'i;  das  Datum  der  Abschrift  ist  zerstört  (es  ist  nur  noch 
...  1    sS^    --isJil-j    Ä    zu    lesen).      Rustam    iÄl'i    war    ein    Schüler    des    Sultan 

iAIi  MaSliadt,  des  Sultans  der  Schönschreiber,  und  selbst  als  Schönschreiber 
berühmt;   s.   Dorn  in  Melanges  Asiat.   II,   43   =  Bull,   hist.-phil.   X,   69. 


S.  8  67  Z.  4:  Aus  dem  Umstände  1.  Infolge  des  Umstandes.  —  das.  zu  Nr. 
869:  Ein  seit  kurzem  In  der  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  vorhandener 
schöner  Typendruck  des  ersten  Diwans  des  Gämi,  ohne  Vorrede  und  mit 
dem   Verse 

|vaX!=.  |»x-Lc  fL*.*»,!  jvlaÄl  r^^T^'  U'*^r"  *^'  i*'^-' 

beginnend,  ist  vollendet  zu  Konstantinopel  Im  Ramadan  1284  (beg. 
'11.  Dec.  1867)  und  unifafst  182  Seiten  und  ein  nicht  paginiertes  Blatt 
mit  einem  Ta'rl'/^  auf  die  Vollendung  des  Druckes  und  einem  Druckfehler- 
verzeichnifs.  —  S.  871  Z.  lU  v.  u.:  kki^^Lo  1.  sf>La.iLo.  —  Die  Vorrede 
dieses  Diwans  ist  bis  fol.  3''  Z.  9  der  Handschrift  auf  p.  225  —  227  des 
S.  869  Anm.  1  citierten  Buches  von  V.  v.  Rosen  abgedruckt.  —  S.  872 
Nr.  875:  Diese  Handschrift  enthält  nicht,  wie  angegeben,  eine  abweichende 
Recension  des  vierten  (in  Nr.  8  74  entlialtenen)  Diwans,  sondern  vielmehr 
ein  am  Anfang  und  am  Ende  defectes  Exemplar  des  ersten  Diwans,  und 
zwar  in  derselben  Gestalt,  wie  er  in  Nr.  872  vorliegt.  Mein  Irrthum 
wurde  dadurch  hervorgerufen ,  dafs  das  verklebte  Ende  der  Vorrede  von 
Nr.  8  75  allerdings  auch  in  Nr.  S74  vorhanden  ist,  aber  nur  deshalb,  weil 
die  Vorrede  von  Ni-.  872  von  fol.  2''  Z.  9  (4-1  ^•*-'-=»  Sjj-c  ;'^^)  bis  zu  Ende 
in  die  Vorrede  des  vierten  Diwans  (Nr.  874  fol.  5^  Z.  5  v.  u.  —  fol.  V 
Z.  7)  eingefügt  ist,  so  dafs  also  die  Worte  J.I  k  ^^^-^  ^v*=*?  '"it  welchen 
das  verklebte  Stück  Vorrede  in  Nr.  875  beg-innt,  allerdino-s  in  Nr.  8  74 
(fol.  6'"  Z.  6),  aber  auch  in  Nr.  872  (fol.  S*"  Z.  5)  vorhanden  sind.  Die 
cjG^ixi  beginnen  in  Nr.  8  75  auf  fol.  4  8''  (Anfang:  IS  ^-SttVä.  (.Lo);  mit 
dem  Buhaii,  welches  beginnt  11  |^aaä  OkJcLi  ^^1  und  welches  in  Nr.  8  72 
das  dritte  auf  fol.  29  7  ist,  bricht  die  Handschrift  Nr.  8  75  ab.  — 
S.  884  Z.  3:  was  nach  693,  s— is  steht,  ist  zu  streichen  und  dafür  zu 
lesen:  824'- 899, i  (^^Uw^Ljj)  —  959-996  —  femer  in  den  türkischen 
Handschriften:    Nr.    37,2,    150,   334    fol.   256',   340,   398    (Verse    und  Gha- 
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zelen)  und  24  6  (eine  Kaside  und  eine  ».xjj.*).  —  S.  888  Nr.  903 
Z.  8:  Xusraü  1.  Xusrau.  —  das.  in  der  ersten  Anmerkung:  Anni.  1  1. 
Anni.  2.  —  Zu  AMl  (S.  8  9  7),  WaMi  (S.  899)  und  Faidi  (S.  907) 
ist  nachzutragen,  dafs  auch  in  der  türkischen  Handschiüft  Nr.  34  0  Verse 
dieser  Dichter  stehen.  —  S.  922  Nr.  94  7:  Da  diese  Handschrift  vom  Jahre 
974  —  ganz  sicher  ist  wenigstens  die  9  —  datiert  ist,  so  niufs  auch  der 
Dichter,  NeJä,  spätestens  zu  dieser  Zeit  gelebt  haben.  Hierdurch  wird  die 
Bemerkung  Fr.  Teufel's  in  ZDMG.  36,93  bestätigt,  dafs  die  TaSkirah  des 
Sädiqt  (Gotha,  Türkisch  Nr.  168)  nicht  —  wie  in  meinem  Kataloge  ge- 
sast  wird  —  blofs  Dichter  aus  der  Zeit  iAbhciN  1\.  behandle.  —  S.  945 
Z.  3  V.  u. :  Ramazän  1.  Bamadän.  —  S.  94  8  Nr.  978  Z.  1:  Murtazä  1. 
Murtadä.  —  S.  966  AI.  2  Z.  3:  Kaixusraw  1.  Kaixusrau.  —  S.  978 
Nr.  1016:  der  Einband  dieser  Handschrift  ist  publiciert  von  Ferd.  Luthmer 
in:  Geschichte  der  technischen  Künste  von  Bruno  Buch  er.  Bd.  HI 
(Liefg.  21),  S.  14  7.  —  S.  985  Nr.  10  25  Z.  1:  Ziiiä  1.  Diijä.  —  S.  99  1: 
Nr.  1036:  Petermann  70S  1.  408.  —  S.  995:  Zu  dem  Verse  tXMj.-»  &^  ^flJ 
IS  vgl.  man  auch  oben  S.  5  11.  —  S.  1001:  Erzählungen  stehen  auch 
noch  in  den  Handschriften  Nr.  42,4  und  67  1  fol.  lOS' u.  204\  —  S.  1004 
Nr.  1054  Z.  3:  ^^xjj.iil  1.  ^^j^i"  (der  aus  Iconium  Gebürtige)?  —  S.  10  20 
Nr.  1076  Z.  3:  Bahär  1.  Biliär.  —  S.  1021  Nr.  107  7,  i  und  4 :  yoga  1. 
tjöga.  —  S.  10  25  Nr.  1079  Z.  6:  ^ahrl  1.  Sahri.  —  8.  1027  Nr.  1080: 
■yis.ö  1.  yXb^o.   —   S.    1048   Z.    2   V.   u.:    944   1.    144. 


Register. 


T. 

Concordaiiz  der  alten  und  nenen  Nnniniern. 


IWEs 

.  Orient,  li^'ol. 

17'''' 

418 

106 

999 

169'' 

384 

199 

4  25 

224 

465 

18 

445 

107 

720 

170 

620 

200 

4  26 

225 

522 

19 

454 

108 

849 

171 

631 

201 

427 

226 

4  20 

20 

376 

109 

1000 

172 

70  2 

202 

73 

228 

338 

21 

377 

1  10 

1060 

178 

125 

20  3 

1094 

234 

504 

22 

378 

114 

74 

179 

109  2 

204 

488 

235 

129 

23 

379 

136 

790 

182 

481 

205 

194 

237 

617 

24 

380 

137 

791 

183 

123 

206 

194 

238 

621 

25 

381 

138 

809 

184 

5  29 

20  7 

194 

239 

479 

26 

3S2 

139 

157 

185 

530 

208 

194 

240 

525 

27 

874 

140 

1048 

186 

96 

209 

18 

241 

461 

28 

876 

141 

908 

187 

830 

21  l 

1091 

242 

569 

47 

816 

142 

686 

188 

528 

212 

1092 

243 

586 

60 

167 

143 

967 

18!) 

705 

2  13 

1090 

244 

121 

99 

75 

144 

1047 

190 

471 

2  14 

1095 

245 

82 

100 

165 

146 

411 

191 

87 

2  16 

1  70 

246 

674 

101 

137 

147 

704 

191" 

692 

2  17 

524 

247 

1089 

102 

166 

148 

713 

192 

723 

218 

474 

248 

14 

103 

580 

168 

383 

193 

726 

220 

1079 

251 

546 

104 

578 

169 

389 

197 

423 

222 

495 

25  2 

516 

lOÖ 

1038 

169" 

385 

198 

424 

223 

464 

25  3 

526 

078 

Persisc! 

le  Handschiiften : 

Register 

[  (Concore 

anz). 

254 

30  6  [ 

273 

171 

290 

1082 

307 

551 

505 

128 

255 

1095 

274 

1080 

291 

527 

310 

636 

505 

462 

257 

475 

275 

998 

292 

1023 

311 

655 

506 

463 

258 

316 

276 

707 

293 

1024 

313 

4  73 

535 

511 

259 

106 

277 

77 

294 

295 

314 

427* 

537 

510 

260 
261 

94 
101 

278 
279 

1070 
490 

295 

296 

937 
1011 

(S 
316 

1061). 
470 

538 
539 

509 
369 

262 

97 

280 

337 

297 

539 

317 

268 

540 

492 

263 

207 

281 

15 

298 

731 

318 

345 

617 

107  1 

264 

1086 

282 

78 

299 

739 

323 

868 

709 

130 

266 

341 

283 

132 

300 

5  60 

348 

847 

711 

663 

267 

538 

284 

1083 

301 

547 

359 

70  6 

712 

575 

268 

187 

285 

314 

302 

1014 

363 

767 

713 

601 

269 

502 

286 

275 

303 

76 

431 

833 

1278 

830" 

270 
271 

520 
595 

287 
288 

458 
604 

304 
3  05 

611 
311 

454 
471 

397 
1 0  1  0 

1294 
1314 

405* 

.  1060). 

839* 

272 

200 

289 

124 
IM 

306 
S.  Ol* 

532 
ieiit.  ' 

472 
4«. 

541 

(S 

.  1066). 

in 

1066 

130 

151 

146 

70 

215 

632 

232 

229 

-25 

751 

131 

139 

147 

244 

216 

72 

233 

174 

32 

307 

132 

148 

794  817 

217 

523 

234 

1037 

40 

304 

133 

140 

156 

118 

218 

666 

235 

651 

74 

164 

134 

644 

177 

896 

219 

521 

237 

518 

79 

993 

135 

447 

180" 

801** 

220 

436 

238 

633 

88 

694 

136 

159 

(S.  106(i). 

221 

709 

239 

68" 

95 

302 

137 

104  4 

181 

413 

222 

1084 

240 

501 

100 

22 

138 

824 

182 

7  49 

224 

1097 

24  1 

416 

114 

627 

139 

65 

184 

1002 

225 

494 

242 

356 

118 

2 

140 

158 

187 

145* 

226 

635 

243 

493 

124 

9 

141 

69 

(S.  1049). 

227 

169 

244 

1045 

126 

1098 

142 

1059 

188 

750 

228 

322 

245 

25 

127 

30 

143 

1069 

207 

764 

229 

997 

246 

1 

128 

573 

144 

66 

213 

437 

23  0 

71 

247 

1046 

129 

239 

145 

85 

214 

34 

1  231 

1004 

248 

498 
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1073 

249 

81 

259 

480 

301 

892 

424 

810 

476 

201 

250 

893 

260 

1096 

314 

905 

427 

237 

558 

805 

252 

361 

262 

68 

340 

789 

440 

698 

564 

801* 

253 

362 

264 

508 

346 

916 

441 

67 

587 

98 

254 

792 

265 

519 

360 

820 

442 

812 

615 

357 

255 

319 

266 

491 

383 

593 

443 

•   89 

629 

102 

256 

634 

275 

828 

410 

9  22 

444 

146 

630 

134 

257 

1088 

277 

5  79 

418 

517 

445 

153 

638 

618 

258 

531 

281 

104 

4  19 

1025 

450 

1058 

639 

459 
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3 

675 

67 

19 

102 

62 

144 

95  6 

269 

754 

23 

625 

68 

1050 

103 

503 

146 

209 

270 

755 

34 

335 

69 

747 

105 

505 

149 

903 

271 

775 

35 

230 

70 

735 

107 

920 

176 

923 

272 

63 

37 

64 

71 

959 

110 

293 

178 

987 

'111 

821 

38 

221 

75 

811 

111 

515 

182 

807 

285 

1067 

39 
40 
41 
42 

143 
150 
138 
693 

76 
80 
86 

1012 
264 
308 

112 
113 
114 

512 

5  00 

1075 

185 
204 
207 

875 
797 
784 

291 
292 
293 

966 
776 
859 

43 

803 

88 

678 

115 

840 

208 

120 

294 

202 

44 

24 

89 

61 

117 

886 

209 

499 

303 

605 

45 

804 

90 

848 

119 

842 

210 

272 

305 

802 

47 

712 

91 

970 

120 

838 

229 

781 

309 

871 

48 

318 

92 

639 

121 

899 

263 

92 

310 

690 

49 

271 

96 

948 

122 

278 

264 

399 

31  1 

991 

50 
63 
64 
65 

242 

793 
328 

145' 

1050). 

97 

98 

100 

101 

99 
321 
943 
486 

126 
127 
135 
140 

897 

752 

785 

1068 

265 
266 
267 

268 

344 
303 
310 
753 

312 
313 
35  9 
364 

914 

119 

1062 

343^^ 

l>iez. 

Polio. 

4 

598 

20 

772 

Quarto. 

11 

109 

1 

703 

5 

572 

74 

699" 

4 

214 

18 

141 

3 

1016 

7 

719 

10 

771 

39 

796 
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40 

815 

110      1001 

12 

172 

83 

894 

195    273 

41 

808 

119    889 

25 

884 

92 

149 

197    958 

42 

819 

130    168 

26 

58 

97 

877 

44 

155 

143    145 

46 

837 

99 

882 

Duodecimo. 

54 

795 

50 

59 

115 

841 

1    759 

77 

276 

Octavo. 

55 

173 

132 

90 

3         152 

80 

(30 

2    689 

62 

117 

169 

883 

4    685 

88 

145» 

3    823 

71 

770 

174 

786 

102 

193 

5    687 

80 

915 

190 

103 
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4 

351 

135 

387 

220 

485 

322 

647" 

363 

590 

18 

347 

152 

548 

221 

472 

323 

646 

366 

588 

21 

421 

161 

576 

222 

467 

324 

649 

367 

17 

22 

422 

164 

562 

223 

466 

325 

648 

369 

584 

26 

395 

165 

571 

225 

441 

326 

650 

559 

235 

32 

432 

167 

564 

226 

477 

330 

652 

585 

228 

33 

431 

168 

563 

227 

435 

331 

653 

589 

287 

43 

363 

169 

52 

228 

482 

332 

656 

693 

182 

44 

364 

170 

566 

228' 

483 

333 

657 

702 

207» 

68 

553 

171 

565 

229 

484 

334 

654 

715 

53 

69 

554 

179 

532» 

230 

4  69 

337 

661 

742 

246 

70 

555 

181 

533 

231 

489 

339 

658 

748 

247 

73 

398 

201 

534,2 

233 

496 

340 

662 

757 

249 

74 

400 

202 

443 

234 

536 

341 

665 

758 

250 

75 

404 

203 

446 

23  7 

506 

343 

668 

770 

251 

76 

406 

204 

412 

238 

507 

346 

669 

774 

231 

77 

407 

205 

442 

241 

497 

347 

670 

799 

240 

78 

414 

206 

448 

264 

603 

354 

583 

800 

241 

81 
91 

417 
542 

2071 
2081 

535 

310 
318 

84 
637 

355 
356 

585 
587 

811 
812 

600 
245 

92 

559 

209 

534 

319 

641 

359 

592 

821 

1022 

129 

543 

213 

460 

319' 

64  2 

360 

594 

823 

192 

133 

545 

214j 

476 

320 

643 

361 

597 

824 

263 

134 

550 

2  1  9  j 

321 

647 

362 

591 

825 

234 
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1075 

826 

353 

1407 

852 

1453 

768 

1505 

8  13 

1619 

708 

827 

262 

1408 

853 

1455 

774 

151  1 

950 

1628 

1040 

855 

54 

1409 

836 

1456 

773 

15  12 

717 

1629 

1043 

f)13 

1021 

1410 

904 

1457 

777 

15  13 

684 

1630 

104  2 

ni7 

265 

1411 

907 

1458 

779 

15  14 

761» 

1635 

1  0  1  3 

918 

266 

14  12 

909 

1459 

780 

15  15 

946 

1641 

57 

921 

270 

14  13 

974 

1461 

917 

1516 

866 

1642 

415 

924 

298 

1414 

79 

14  62 

981 

1517 

961 

1643 

299 

925 

279 

14  16 

7  10 

1464 

972 

15  18 

93(1 

1655 

1073 

930 

286 

1417 

939 

14  65 

949 

15  19 

978 

1656 

1074 

931 

55 

1418 

872 

14  66 

951 

15  20 

716 

1657 

628 

938 

215 

1419 

869 

1467 

95  2 

15  21 

9  6(1 

1659 

1081 

976 

177 

1420 

888 

1468 

9  29 

1522 

9  19 

1660 

1087 

994 

624 

1425 

878 

1469 

928 

1523 

691 

1661 

1077 

IIOI 

673* 

1426 

944 

14  70 

856 

1524 

977 

1662 

1078 

1370 

9  10 

1427 

762 

1471 

857 

1526 

976 

1663 

1085 

137  1 
1373 

911 
979 

14  28 
1429 

854 
864 

1472 
14  75 

858 
728 

1530 
153  1 

50 
913 

1664) 
1665/ 

616 

1375 

714 

143(1 

965 

1476 

738 

1532 

680 

1666 

1075 

1376 

715 

1431 

743 

1481 

734 

15  35 

672 

1667 

315 

1377 

954 

1432 

742 

1482 

736 

1546 

133 

1816 

100 

1378 

681 

1433 

744 

1483 

733 

1550 

105 

1842 

329 

1379 

865 

1434 

745 

1484 

732 

1572 

116 

1843 

330 

1380 

938 

1435 

746 

1485 

737 

1584 

13 

1845 

331 

1382 

758 

1436 

829 

1486 

691 

1592 

1063 

1846 

332 

1383 

834 

1437 

832 

1490 

924 

1603 

1065 

1853 

336 

1384 

711 

1438 

831 

1491 

862 

1604 

25  3 

1854 

332 

1386 

556 

1441 

827 

1492 

863 

1605 

25  4 

1865 

327 

1389 

934 

1443 

988 

1493 

861 

1606 

255 

1871 

333 

1390 

969 

1444 

855 

1494 

940 

1607 

256 

1876 

326 

1392 

679 

1445 

825 

1495 

941 

1608 

1028 

1879 

343 

1394 

926 

1448 

964 

1496 

962 

1609 

1055 

1893 

610 

1395 

925 

1450 

980 

1497 

955 

1612 

1056 

1894 

612 

1396 

901 

1451 

971 

1502 

801 

1613 

1057 

1895 

609 

1397 

900 

1452 

765 

1503 

49 

1617 

1027 

1903 
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1912  fine  I  1928     51 

1915  305  '  1940    313 

1917  320    1944     93 


1948 

91 

1972 

5  6 

2001 

324 

1949 

55 

1978 

355 

2002 

3  25 

1961 

695 

1990 

285 

2009 

317 

Sclioenaaiiii. 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

14 

15 

16 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

27 


725 
766 
640 
222 
730 
20 
769 

1031 
198 
947 
806 
873 

1063 
696 
162 
985 
701 
763 
154 
220 
748 
386 
574 


28 

29 

30 

31 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 
126 
127 
133 
134 
1361 


953 
626 
783 
890 
213 
724 
992 
186 
844 
935 
645 
388 
282 
358 
700 
370 


136II  371 
136111  372 
136IV  373 
136V  374 
136  VI  375 
138  1O06 
142    975 


3J^iiiiitoli. 

143    757 


145 
146 
154 
156 
159 
160 
172 
174 
175 
176 
177 
178 
179 
180 
183 
184 
187 
190 
191 
192 
193 
194 


986 
918 
722 
394 
29  2 
064 
933 
196 
195 
190 
557 
990 
179 
309 
206 

1032 

4 

29 

845 

1007 
931 
846 


196 
197 
198 
199 
200 
201 
202 
203 

20  4 
206 
208 
209 
210 

21  1 
212 
213 
214 
215 
216 
217 
218 
219 
220 


27 

740 

197 

107 

28 

184 

615 

881 

577 

453 

454" 

1018 

1017 

1009 

284 

659 

430 

487 

410 

561 

114 

570 

289 


221 
223 
231 
232 
234 
236 
237 
238 
241 
242 
243 
251 
252 
253 
255 
256 
257 
258 
295 
297 


567 
HO 
243 
761 
419 
549 
368 
31 
203 
826 
957 
288 
283 
392 
450 
1005 
390 
391 
782 
697 


54 
114 


182* 
428 


Ir"et.e**naiaiiii. 

115  660  I   117     40  I   119 

116  582  j  118        800     121 


898 
144 


175 
193 


45 
714* 
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(Concore! 

anz). 

107? 

205 

189» 

409 

349 

449 

205  ' 

487 

8  ' 

122 

818 

236 

217 

411 

12 

450 

455 

495 

175 

136 

218 

303 

1  11 

412 

227 

451 

589 

496 

147 

138 

671 

352 

643" 

413 

80 

452 

599 

665 

216 

145 

468 

372 

86 

415 

25  2 

453 

729 

672 

334 

147 

37 

377 

366 

416 

219 

454 

359 

685 

48 

149 

29  7 

378 

402 

417 

568 

455 

756 

693 

3 

152 

860 

379 

401 

418 

396 

456 

932 

705 

885 

164 

32 

380 

403 

419 

47 

457 

676 

706 

596 

167 

135 

381 

405 

420 

290 

458 

921 

707 

39 

189 

300 

382 

408 

421 

44 

461 

760 

708 

867 

219 

1051 

383 

365 

422 

880 

462 

945 

709 

301 

231 

236 

384 

602 

423 

906 

403 

741 

710 

281 

246 

115 

385 

638 

424 

211 

464 

983 

711 

183 

254 

156 

386 

367 

425 

1039 

465 

989 

712 

342 

261 

160 

387 

439 

426 

6 

466 

294 

713 

204 

264 

83 

388 

451 

427 

984 

467 

360 

714 

613 

281 

1015 

389 

449 

428 

178 

468 

280 

715 

1061 

293 

895 

390 

558 

429 

136 

469 

10  26 

716 

682 

302 

835 

391 

440 

431 

629 

470 

257 

717 

997 

311 

108 

392 

429 

432 

1054 

471 

267 

718 

42 

312 

400 

393 

352 

433 

1  1 

472 

291 

719 

188 

318 

622 

394 

346 

434 

1053 

474 

43 

720 

581 

319 

623 

395 

393 

436 

199 

475 

10  20 

721 

233 

321 

176=^ 

396 

131 

437 

552 

476 

537 

722 

1008 

(S 

.  1051). 

397 

161 

438 

232 

477 

1052 

11 

18 
34 
52 
56 

324 

248 

398 
401 
402 
403 

127 

189 

10 

1031 

439 
441 
442 
443 

210 
225 
208 
274 

478 
479 
480 
481 

312 
673 

683 
607 

1029 

1049 

269 

35 

327 
328 
333 
336 

85  3'^ 

879 

33 

212 

404 

46 

444 

718 

482 

340 

60 

354 

339 

260 

405 

1033 

445 

433 

483 

5 

86 

778 

347 

36 

406 

1034 

446 

1041 

484 

41 

94 

936 

350 

968 

407 

1035 

447 

513 

485 

7 

112 

721 

356 

26 

408 

1036 

448 

973 

486 

16 

120 

95 

357 

927 

1078 
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368 

1  12 

452 

63 

5  15 

277 

604 

887 

703 

348 

379 

822 

463    1 

22 

5  27 

1  13 

610 

444 

704 

126 

380 

9  63 

477    452 

5  36 

912 

624 

902 

Nachtrag 

389 

14  7* 

483 

38 

538 

223 

6  32 

630 

3 

850 

(S. 

1050). 

494 

23 

559 

261 

665 

25  8 

7 

814 

40  1 

61  1 

5  05    1 

80 

569 

839 

684 

544 

8 

688 

410 

1019 

510    434 

578 

224 

679 

259 

13 

995 

415 

181 

512    350 

581 

94  2 

694 

156 

14 

994 

424 

608 

514        323 

582 

667 

()9  6 

226 

16 

1003 

438 

296 

362        799 

595 

982 

698 

7  27 

18 

870 

Wetzstein 

• 

I 

150    1 

42 

11 

1  1  10 

339 

1790 

191 

12 

4  57 

176   [Ab" 

245 

788 

l  1  l  1 

21 

1812 

677 

72 

176 

(S.  1049). 

273 

798 

1607" 

5  4  0 

100 

185 

178    787 

287 

851 

16!)  6 

238 

147 

891 

188    843 

4  20 

478 

173  3 

438 

Hfuni] 

Ltoii, 

1 

484" 

3- 

r5 

828* 

635 

884" 

260 

702* 

4( 

)8 

264* 

(S.  105 

5). 

691 

60  7" 

346 

767' 

45 

22 

824" 

347 

767'' 

5« 

ib 

145'' 

(S.  104!: 

•)■ 

T^a«  <il>erg-. 

14  4  3  3  9  *  (S.  lO.iT).  55  0  261  *  (S.  lo55).  j  5  9  6  2  5  2  *  (S.  1054).  j  663  3  4  4  *  (S.  1058). 
406  346*  (S.  1059).  j  589  237*  (S.  1052).  1  598   86*  fS.  1047).  i  667  797*  (Ö.  1065). 
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II. 


Register  der  Titel  und  der  titelloseii  Selirifteii. 


BfcXJCiij'l 

1 

658.    659.  660. 

178. 

^^»>.«^l    \\Ji\ 

560.   561. 

^^/j 

r.^AÄjf]  nJuJ  k_>bT  )0 

14,25.    53,2. 

,^^.4-0     \ö    OlfcXJu    Jl^.=>-I 

983. 

4,36. 

^U.Uc 

ir^'   — 

14,29. 

b/L^    — 

81,3. 

cH^U^I    — 

234,1. 

Jjc^     — 

536. 

ij~wäJI^  S 'r*^'    — 

298. 

-1        ^ 

52,11. 

TiLdÄil     — 

S.   195,4. 

^^^ 

iX^\j  \L»j    — 

17,2.    29,4. 

(jUr.  ^j  (jUic     — 

52,10. 

42,8. 

'^y^)^    vS*-®^    — 

632,2. 

326,6. 

i' 

s.  jbT.   ^y*^. 

/         ^          ^ 

515. 

484.    484\ 
1083fol.ia4ff. 

503. 

1090.    1091. 

jiUJ!    — 

635. 

y_A.<0t^       

17,2. 

15^ 

1092. 

(^Jc'l)  ^^  ^LaäI 

41,3. 

707,2. 

^JcoJI  \L«äI 

5  20. 

282.   283. 

(L^l)  ^3^\ 

5,13.     31,7. 

63,1 

*r^^   vijLol 

14,4  1. 

wKLü^t  oJLui^ 

309.     858 

Ibl 

^;i„^Xol 

1077. 

«-?("'. 

2U!bt::;>\l:^l 

14,39. 

^^_«_-wL_9    «yUl — *,  ■,•«■=»( 

611. 

^Ln    cyJi^La.1 

36,1. 

»Llb^l    s^UmJo 

iiyllÄjJl   vio>>U.il( 

S.   322  Anm. 

jjiUI 

54,1. 

v^J^lyJ!    ,j~«*a.f 

436. 

(\ax*J  oI^ÜI     — 

14,69. 

^l^ill  ^15:^1 

343. 

^^1; 

1080 

15"  ■ 
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iUI 


,b 


i5/a 


Jl     — 


3j  '^j^«x.Ä^I    — 

iv'  - 


^y^^'eJ 


u:jLoL^au    —  lyJiVm 


,Lo 


ieliuui    ^t>   J^.oi 


LJ«!  ''U^t 


273. 

55. 

274  —  279. 

14,71.       268  — 

270. 
298. 
234,18. 
8.9  foJ.    96\ 

31,4. 

334. 

707,s. 

190. 

23,'i. 

1077,3. 

23,5. 

312. 

102,  1.      104,  s. 

139,4. 
312. 
232,4. 
19,  Ende. 
339*  (S.  1057). 

337. 

673   fol.   266'. 

14,65. 

688,1. 
204. 

18,  II,8,a.  686,2. 

719    —    733. 
Comm.:     7  34 
—736.   838,4. 
2,u. 


lyOl  ^UJl    — 


^. 


..y 


*^^7 


<i> 


.UJUI 


e-^- 


lii^t 


,(,-«.1  j.; 


/r- 


'y^i 


^^r*^  ;'^' 


rW;i 


,n>Uil 


14,24. 

2,8. 

19,1. 

45,1. 

688,2. 
34  2. 
681,2. 


239-242. 
245. 

22,1.   326.  333. 
334. 

174. 


57,12. 


9,2. 


7,3.  14,42.  230,1 
u  2.231.232,4. 
199. 
196-198. 

4,26. 
8,7. 

8  6*,5(S.  1048). 

1077,4. 

673   fol.   25"  u. 

14P.    1055. 
S.   765   Änm. 
707,s. 
5  7,7. 
539. 

719,8.    723. 
487-490. 
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x-JL*j|    kJLu/v 

236,3. 

j sl_j    iX^_^   (^Lijl 

17,2. 

532". 
481-484. 

1058,4. 

1058,3. 

«1.1,    xJLaJ    v-aJI 

305. 

998. 

61,3.    6  2,13;    M. 

60,1. 

>_JjJW     iöLftJI     >t>     «JLw^ 

177,1. 

J^*:^     — 

67,2.91,2.8.442 

XA-iLij   äaaJI 

711. 

Aiim,    10  00- 

234,;i. 
12,2.    1056. 

1010. 
973. 
662. 

52,  li. 

320.  324.   325. 

4,23. 

859.    860. 

^um  jLioi 

997. 

^IÄ,JI    — 

35,2.   39,2. 

»iJLÄ^M  äJüoo!^! 

102,3.    152. 

^u.,J     oowjw     Jjßl     >i> 

2,9. 

XÄi(.\r:>.  v_)L&\jl 

718. 

^U.jl   »,^ 

cjLaJ-iX.  JuLäc      — 

1098. 

Ol^^yi    li    iÜLwj 

23  7*.    5  64    fol. 

37,1.  44,1.  45,13. 

^J4X.M  A.^  olp^l 

197. 
Comm.:    223. 

62,16.  77,1.  86 
fol.     56-59. 

49,3. 

12,15.    232,3. 

451.         1058. 

(Jkjl,..j     i:i>liy     LJLwv 

17,^.    27,2. 

1066. 
25,1.  62,8.  79,1. 

1058,2. 
79,1. 
1062. 

234, n. 

14,30. 
) 

^yc    ^^L-w^tXj|   ^b       605    fol.     1\ 
ÄwJLi'l    c>-i-«o    \0    —     ,   5,6. 


Ferflisclie  Ihinddchrifteo. 


226. 


67  3    fol.    279' 
626.    627. 
314. 

8,12. 

136 


108a 
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aj\JuiO 


'    i^^\    ;^lj.J 


UiitI    — 


14,1. 

545. 

57,13.    103,3. 


.;l 


s\>~Jl 


s._l 

12,13. 


69,1.    1065. 
781,16.     782,15. 

783,8. 
540. 
538. 
49. 


_^'l    (jU^  I   60  3,3. 

«jUXIM       —       ■   Ä    .56-4    Z.    1. 


828*. 


jjijb  ^Ljj  j    1048-1050. 

1,1.    798.    895. 
896.  899; 

Comm.:    89  7. 


^^U.  ^La^^L^j 


iS* 


^Jji^^l^J    \     13,12. 


^^\.^\    ^Ij^L^  j   666   fol.    66\ 


\lj wt    ya_ai j    ^L<^_j 

8  Jajo      4,17. 

Jj  Xij I   o+llj  LcLjcifcAAJ  85  8      tili 


1080. 

1017. 

355. 

18,II,io,c.  25,4. 

46,2.62,5.  176 

fol.    l\      675. 

689,3.      699,4. 

781,s.      782,7. 

783,2.      805- 

817.  Conini.: 

818.  819. 
12,13.    1040. 

l  2,13. 


14,55. 


14,29. 


«öV  . 


«y, 


Lojo 


9«.xe>    oLamiI« 


934. 
525. 
1095. 
siehe  j.*, 

781,24. 

907,2. 


«21. 


sUas.   Lobjuj 


50,3.  688,6.  749 
—  75  1.  Aus- 
züge: 25,5. 
39,4.  699,2. 
Comm.:    75  2. 


Persisclie  llaiuiscliriiteii:  Register  II  (TitclV 


lOSä 


yUi  ^b- 

478. 

J^   ^  )'^^    -^.p^ 

418.    419. 

Jj    ^JJI   Oi.*AJ    ÄAlb_Lj' 

(UJiruno-             1^)^ 
gramme) 

85 S    fül.   *vf'. 

i5)';  is**-*^ 

16,5   {Sah  lAh- 

^u^iu  - 

435. 

has).            276 

^5J.x.w^       — 

51^. 

■ 

(Sohn  des  liä- 

^iyOUu*.         

982. 

ßz).   328  (7V 

^__x_biL_^        - 

433. 

zä/?    und    /A/? 

KfJiyJS'.M, 

Sind).        693, 

^Ualw       — 

436. 

^LIä  jT    — 

3:4:6. 

491. 

i^Lä+a-L»,      — 

486. 

414. 

941. 
44  7. 

3^r  ^1    — 

431.    432. 

,iji    — 

417.    418. 

15 

i5^*-^j-6'^*-'*' 

S.  74U  Aniii.  1 

423-427. 
4,1.    369.    414. 

535,2. 

:iiiXÄ^    — 

498. 

^^^Js       — 

363-366.  414 

'J^<v?    — 

535,1. 

&A-lol+^is            

412. 

jj         (i^^>          -^J^b          wS'j 

8  1  ,-i. 

^jjJI     ^.A_^             — 

414. 

^^Ä^J>5    u'-^/-^  <^^ 

^l;JÖ^U 

^jO-M  JiU  J  J.ss.'l 

l/^U     - 

4S6. 

r^' 

436. 

12, n. 

414. 

«A/i-i        — 

433.  462-468 

»;foL4-      - 

456. 

7 

611. 

^5^ob 

S.   ^^^b    p>J;b". 

^Uvj^Ai           — 

All. 

4S6'. 

(sic)^^XJLjl*t^ä      — 

414. 

^>^;^' 

jol    JüLa.        — 

418.    1017. 

^^i/     — 

414. 

Ä.C„(.Ji.S.       «. )t         — ■ 

1017. 

^'-^^v5*^-^      — 

439    (s.    Nach- 

^55-^.'^ 

trages.  10  62) 

130* 


1084 


^^)  )^^     — 

..jJUJI    —       — 

ja*      — 


Persische  Handschriften : 
495. 


i)l 9.  


; 


r 

8*^j^    .j'y'^'   *7•^■^^ 


Sjv«>0 


"7 


479.    526. 

495. 

456'.  448-453. 

485. 

293. 

485. 

81,7.  462-538. 

478. 

414.   434. 

41,1. 


486. 
s.  aiK'li 
4  20. 


e^;v- 


22  I   u.  Anhang 
2,b. 

54  8. 


228. 


19  1,1. 

59,1. 

3ü3,i4. 


e^; 


b. 


673*,4,    687,1. 
S.862,Anin.l. 
4,4.    182. 
226. 


Register  II  (Titel). 


;^ 


U:d 


^1 


1^ 

^    I     .. 

xjJLgJI 


S.   195,7. 
876,5. 


104,  1 


877,  1. 


883.884.884*. 
631. 
205,2. 
51,1. 
5,1. 
17,?. 
643.    643\ 

144- 

145''(S.1049); 

Comni.:  146— 

147^(8.1050). 

4,3. 

98. 

744-746. 

158. 

181,  1;  2:  3. 

1047. 

605,7. 

S.    984   Anni. 

51,3. 

1077,4. 

Türk.    103  ful. 

136''-149\ 
617-623. 
62,1. 

34,1.       1073- 

1075. 
1024. 
96. 

3  2,2  Anni. 
688. 
5  8,1. 
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JH 


.L 


u**^*^ 


jji=>-\     4X4^:>I    S^5jlJ) 


Lj'    i>|  „ai.^v,.,!!    iiwj(3k_j° 

-^1^    »_oL  »n„xi 


iiHx 


58,2. 

68,3.    68V. 

664. 

587. 

578  —  584. 
774,4;  Abkür- 
zung:  585. 

654. 

667. 

360. 

457. 

11,3.  414.  638 
-642. 

645. 

S.   1067. 
359. 


23,4. 

655.    662. 
648.    649. 
661. 
32. 

36,2. 
232,8. 
441. 
1083. 


17,9. 


Lä^  (.Lcl 

J-^^  — 

»Äxil  üSJLc  »JL*u\       — 

Nt>     (^^^    i_)LÄ5'   &4.S»vJ 


I    JuL) 


'(!^/ 


«j^j°   u*M->*'   *-<«.*5»i' 


^L^ill 


^r^' 


17, s. 


1080. 
232. 

1092. 

194. 

781,13.    782,13. 

783,6. 
674,45. 

12,13, 

674,36. 

von     Verschie- 
denen:     5  7,8; 


von 


687,3. 


712.    907,3. 
1063. 
303,16. 
486. 

458.   S.    1062. 
631. 


1086 
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dfibitl    f^y^ 

Comm.:    29. 

Glossen    dazu 

|V=f    c:AiJ    ^^RJ 

85,12. 

C,C,7. 

>.ijj..:ÜI   tX-A^y^JI    OUj.v3J> 

107.  108.  115,1. 

Jyül    - 

545.667.707,1 

^7^     - 

103,1. 

'oV^'  ^^L«^     — 

707,s. 

^}^ 

103,2. 

ojvs»  oltXjü»  li 

ol^aj'    \t>   aJLwv 

43,14.   86*,3  (S. 

c,^;^f 

-^           y                 -^ 

1047).    237*,  6 

^    ^   '(iS'I^J.yi    ^;-ÄJ' 

29. 

(8.1053).264*,2 

i^ikwii'l    Äl^-i^' 

(S.    1055). 

^\ial^    ^d<i.O>  ^0  yi,yAi 

781,6. 

(jL^V  i^^***^^" 

9,3. 

ulT 

JL*w  J-*ai  ^L4Ä►  iö.xAiaj 

14,73. 

o>.aJI   JovJjij   ^j   »JL«> 

220. 

I...    .A^  i:ytsLAÄi&.|  iV^ÄJ 
JäLs    -Lol 

30  9.     85  8     fol 

(JcXiJI)^lJ^    - 

66,1.    96. 

«*^);  ;;-S"^    tj-^-^-^' 

330,4, 

tV»»     1jk.jlN.*«/      — 

1094,3. 

^■jj^^l   ^5!   4iaAi"5 

L   ;5^K3- 

1094,2. 

i_iL~»    v>v-^*^    5*^ 

41,8.  63,5.  310. 

^/i^JXÄi'  j^*»*Xj*A£  \(> 

303,11.    .904,?. 

699,0.     Türk. 

xJLjCi-  ^LäT 

19,1. 

103   fol.    136'^ 

^^Ul  ^U3 

230,2. 

-149". 

I^A^iLiJ!     ÄAAÄJ 

191,s.    2()5. 

L^JLJL^  ^G:$l|  JocX« 

327. 

g^tXi-,'     —         — 

:i65. 

.^•»6^ ' o;*äJI  »»>Lä5' 

24:G.      • 

^i;L*Jt 

i^IäSäJI 

iUiX^Vj    xJLi«< 

29,4. 

^t^K  tXx^*  «ijLftjJw 

9,9. 

480. 

^LaJ  y  i3xS*Ä 

237,2. 

JU  >f 

539. 

,_aaÄAJ>     y-J^    y^     äJLujn 

17,-'. 

*A4.Xi»3          — 

512. 

ÄjLyÄ  ^LjO\l*J  ».<aÄiS' 

(VaJLsI     01.Ä»          — 

.39.5.   421. 

^)5; 

— 

s.  auch    ^J^j' 

;«j|j.Aij|  ä^y  JuOlluLÄAjLjlJi 

667. 

Ujj'    kÄAÜ.=>.     ^t>     &;l.kvv 

179,2. 

»iJI    ^iiLT  ^;0   ji  CXJI   ^ 

308. 

Jy^ö*    &jLu/v 

14,35.    234,.'.. 

4XA;äJ( 

Jk,A^y>    ^jIaJ      i;>     «JL«j 

69,3. 

(.-yc  (^L.Äi  ^J>    (JJ^' 

14,56. 

OwJLÄ'j     oJttX*J 

(3-U«^ 

tXxÄ.^1    ^j 

(Gedicht):  673 

^*MiS    Lsl       «lAtMJU 

17, i. 

fol.    102\ 
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^»aXJLjä.     I^\y^         486. 

{~>*>^  «yUtAJjj       14,81. 
juj   k_xLjJ_5^-      858    fül.    evr'. 


1087 

1096. 

17,?. 

3  11.    314. 

18,  ll,8,b.    909. 


iÄAüi.!   Jifl>i(  'SÄjJs,i.l    s^j  I   718. 


z 


7^- 


5  La.    (j^o  ^i> 


(^    ^^    "   I    '■'   '  I  — 

Ls?  oj^  — 

s^x^l  — 

\Lu!^  'tX-jlj-ßJf  — 


532,1. 

684,3.834.835. 
14,37;    Connn. : 

264*,  1    (Seite 

1055). 
226. 

8,6. 

303,10. 
300.   30  1. 

568.   4U.  418. 
693,6. 

4,18.  414.  1017. 

1031. 
90.    91. 
208. 
201. 
105  3,2. 

25,1.  62,8.  79,1. 
1058,2. 


l*«ia.jLx>    >.::^lxUl    .«^L:^ 


L 


JuL.«JI 


<£■}■'- 


r*^'; 


1081. 

78,1. 


66,1. 


533. 
211. 

Tiirk.   5*,  32. 

303,2   und    12. 

17,s.   285.  562. 

286. 

768. 

43,5.  48,1.   118. 


10  4,2.    15  4. 


1  1,15. 


1088 


öjL*«   ijLää  '   897. 


;>^^ 


&JLu% 
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^1  Ij)^  J^ 


iwÄXO    SL^AJ    \j\^*m         

Jl, ^1     ;0] 


666. 
994,3. 


14,59. 

328. 

13,(i.5^,/.  4  4  8- 
453. 

486. 


52,15. 


518,1. 


81,5.    5  31,30. 


^ 


^y^y*^ 


yJL^I      — 


224. 


982. 


.92. 


yclj^j    '^l^üfi   ycl^  j   7  74,2 


1  10,1. 

27,4. 
305. 

1031. 

S.   765   Amn. 

1077,1. 

759.    760. 


yjAXt       A^ 

969. 

J.xii  ^L^ 

1  79,6 

<jy^y 

J^  JLoj  sLa. 

666   fol.   98". 

jj.^f  — 

476. 

ooljjß    A't^ 

120,1.     S.   765 
Amn. 

viAjJo»    J^gÄ. 

.•i.    O^J 

Jl^l 

(^  v'^'  *^u>. 

707,:. 

^iUi'l   SS:  kJL,^ 

62,2. 

J;^' 

OoL^I    *k 

53,1. 

14,66.400-411. 
405*       (Seite 

92.    93. 

1060).       414. 

^JJb•J^j'^JI^J2lJ^ 

9,6.    12,13. 

22,3 

418.   1017. 

^juül  [(jjLfta.] 

39,1. Com. 

:35,i 
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4,i:<.    183. 


^j.j    jÜJI    «X*^       — 

ivvJUill   ÄÄjJ.^   '   421.    422. 
xÄj  JaJl 


17, s. 


684,1.717.718. 


CS' 


^ 


LvtA^ 


a^-'; 


UJI    ^L 


oV  »; 


UL 


iivf  XA.W  ^ilil> 


II    ^jlpItX-Lyo^ 


Peraiöche  Handschriften. 


114,2,.. 
181,4. 

189^ 
.575. 

81,6. 

63Ü,2. 
1Ü22. 

1 2,8. 

955. 

193,1. 

693,:). 

17,^. 

35,1. 

311,1. 

792,-2b. 

532,13. 

499. 


531,n 


5  31,22 


532,11. 


__JßL_Xi. 


«     OAAA^ 


jIjK^ 


;V*-^  i*'^'*^  ^jK=> 


^/^"^^  r^' 


.Aam 


7' 


M»J  Olk^lj ^ 


sLw 


.Li- 


sLmOL 


108« 

531,12.    532,12, 


1,     3;     8:     10; 

14,03.     52,13. 
14,C5. 

lü3l,'J. 


10  3: 


lU3l,ii. 


1031,2. 


1031,12. 


103  1,7. 


674,8. 


67  1    fol.    5  1' 

11,1. 

1031,5. 


1031, lü. 


137 
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E^ 


1031,4. 

^1  ^^^iiuoy  )y^  ij-i-^ 

55,?. 

jUaJU.  uUS' 

i7,?. 

J(j.j|  «*U 

237,3. 

10  31,3. 

^^vAÄJLtJl     ^^^S^^ 

284.    285. 

J-la.    SA-U. 

32,2.   65,1. 

oLLL_i.j            *    ä      

14,7. 

62,3. 

cJjt^^'; 

27,4.    1031,8. 

Jj>L    ^b'  i^^JuLS.   äJ.»ä 

556.    537. 

s.   auch   i^^Lä^^Io 

cJ^—     —        — 

558. 

und   x,ois. 

^LcvT  J.Ä 

5,9  i. 

xi'j.ÄÄ.«    ^.>ilj_Ä 

17,". 

nf). 

io*-UiJI    S^aä. 

1  1,    U;   /';    14;    lü 

ü8"tol.7  2\5  16. 

17,:: 

5  3  1,11  :   -25;   2'l. 

»;^;  i  '    -        - 

2  1  2. 

520. 

V.,^:^! 

Jbl^ 


-J^ 


Ch?)^     «yl-jl^i:^ 


r^^ 


b- 


S73. 
50,1. 

781,19.     782,20, 
783,12. 

666   fol.    62\ 
6  7  4,11. 


»A*ju>'    «-v=»-    i-jb     xi>      53  i 


8  7  6,2.    894. 


""b    ^^ytXXSLuj\      LcbOyi» 

'b  (C^tXÄjCwl    kxibo-i>       720.  732.    733. 


^; 


<S^ 


Lki 


(5^'    ^Äf  XÄJ^ 


646. 
942. 

83  1;      s.    auch 
I  ^ 


«!71   fol.    194'' 


'b    ^JwAaOj    jj._*»»_ä.      18,II,9,li.  9  48;  s. 
-xUäj  auch 


b    ,.k.jwAM 


u 


^5\Lc   5l.iijb 
^Li^ö   |vaX!&    ^lnä> 


906.    907.  908. 


995. 


792,2.^. 


4,2. 

:Z7,?. 

14,68,P, 
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^l^k    J-xAf    xxkia. 
vLMoif 


ia2l^j'-K=.:ilU.oiLi> 


^:iU^)t^  ^U?^fl 


;i5:iüi    — 

Jä—jI^ i^ — J 

^xLläJ     Lvv^i»     L«fliLi». 


9,.o. 

1  2,7. 


30. 

397-399. 

647    und    647° 
(die   Ä»«jLi».). 

682,4. 
I   65ö. 
j     14,:iO. 

4  7  2. 
I   30. 


yffuJ 


l|  — 


S.    78    A 


738. 
49  3,2. 
443. 


Ulli. 


>U^.'I 


Jl 


(^Ia.<Ä* 


OmJU  iLii    rvJjO   o-i^V-b»- 


•  wu«^       yA^t 


;5^ 


Uäj    — 


Cj — <a- 


M 


i^cXx.w 


(^■'^ 


J-y^ 


l;'^ 


OA.4.JU 


';>* 


246. 
663. 
5  3  2\ 


858    toi.   öaA 

16,  j. 

829-830\ 
7  19-7  28;  Aus- 
wahl:   738. 
310,1. 

7  81,16.     782,16. 

7  83,«. 
5,  li.  12,1. 

1056,1. 
321-323. 
83  7,2. 
49,2.      S.    765 

Anni. 
610. 


J^/-^   O 


lx^\j> 


•^yXu/j 


b  ^^LäT 


A, 


•3yMk^       ^^• 


ÄMI-J'l^  \li 


v_AAÄJf       JLä-S       SjjIO 


1040. 

s.    auch   oAjKi. 

und   ioai'. 
139,3.       149- 

151. 


26,2. 


353. 

14,74. 

14,68.    229. 


^Lb   ^j|  ^    J^ 
[    LojJfs^«Jj'    IjctlüJ^ 


564. 

559. 

1020. 
316.   882. 
32,1.  45  4.  4  5  4» 

14,32. 

189\ 

43,10. 

S.    195,13. 
137* 


1092 


.Xw^ 


Persisclie  H.indsclu'ii'ten :  Register  II  (Titel). 


^^^3'    —  — 
J5J4' 

JuoiJI  — 

^cXäa^I  — 

^iJI  — 

V  - 

v-aA^    ^l5L=k  J~*-^) 


y~>-\  Li  J^l  vi   sp  ol«^ii 
(__^ljiil       — 

^L=k  Xxif  \\   ää-Laji^ 


612.    613,1. 
82,4.172,2.  173. 

473.474.493,1. 

524,2. 

311,3. 

339. 

684,2. 

S.    195,  H. 

13,13. 

1067. 

3  4,.i. 

478.    604. 
53  1,21. 

284    (ein    ma- 
gisches). 


/ 


17, ü. 


607,1. 
17,e. 

41,3. 

54(1. 

23  7*,7(S.105  3). 

174.    1063. 
176.     176"     (S. 
1051). 

687,1. 

687,s. 
694,2. 
194,11,?. 


15^ 


1       — 


»Lfl     — 


jUi     — 


CH^-'  J^^- 


JäiL^ 


o^       — 


23,2. 

937,1. 

zum    Lobe    des 

Sultan  SalTvi: 

916. 
910-912. 
979,1. 
711. 
938. 
865. 

867.   939. 
682,2.       713- 

715. 
983. 
674,  in.        966. 

9  67. 
697,3. 
960. 
16,  ,.      693,  2. 

919. 
869-875. 
2,11.  70,-.  778- 

780. 
I8,ll,2,a.  840 
-850;  Aus- 
wahl: 674. .968; 
Comm.:  7,  7. 
85,27.  232,6. 
851  -  853% 
948,3.  S.  765 
Anm.  —  Vor- 
rede des  Gulan- 
däm:    18,1,3. 

7  10. 

674,1;  22.   974. 

836. 


Persische  Handschriften:  Register  II  (Titel). 


^ 


iUü> 


u^^.^ 


uL-i 


; 


^r 


9 


U-r 


JJI 


^U     — 


739  -  741;     s. 
auch        unter 


Coinm. 
—        965. 


7-12. 


685,  1.      826  - 

828*. 
690,1. 

13,12. 

8,1. 
9 1  2,2. 

47,2  uiul  3. 

978. 
822. 
837,1. 
915. 

11,10   und    17. 

930. 
716. 
761\  < 

946. 

18,11, 3,c.    866. 

937. 

932.   961. 
I8,ll,3,a.674,44. 

956.956-959. 
986. 
18,11, 2,b.     672, 

II,  li,i.     674,34. 

936. 


^)^iö   ^^1^0 


i>  - 


;'r 


er*' 


,^LüJLo 


^;' 


^i 


jSji 


1093 

93  1.    9  3  2. 

691,1.747.748. 

690,3. 

948,1. 

18,11, 3,b.      674, 

3;40. 920-924; 

s.    auch    unter 

963. 

18,11,2,0.   900- 

902. 
9  26.   932. 
859-863. 

94.0.   941. 

864. 

943.    944.  945. 

762. 

854. 
970. 

988. 
981. 
682,4. 

s.    *jJ-u-   ^^y^.'^  • 

964. 

674,24. 

971. 

990.    991. 

972. 

690,2.    855. 

980. 


1094 
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c;y> 


f/Jäj 


^X 


.xlaj      — 


949. 

ij 

xDI  o*JiJ 

Ul-:?^ 

856- 

-858. 

917. 

)r 



8,5. 

s.  oSt   ^f^O. 

M  ~ 



8,4. 

S.      »_oL_J        ^\y^li 

<5^ 

947. 

J^. 

iiU 



79,3. 

674,3 

935. 

OUitj 



976. 

929. 

*)J, 



822. 

;i^:^i  oi3 

601.    6n2. 

^^U   oi'-^-'^-f.  /""> 

531,3 

jJ.JlL*ul4>       äjA'="^      tj^'? 

532,u. 

e 

J.I   ^uLfi   (j^Iä&I 

531,5 

^Ux_j^l^   »^i>ö 

60  7".    6S:f. 

»,/ 

Ol^'l    8jAi»3 

632.  633;  ver- 

^^JtXÄjyCV   i^JjLüä     — 

5  3  1 ,2 

schieden:  10  75. 

Ji^y^ 

äS'^Jl      — 

6,5.    295-297. 

^yi   J:>it    '^iil     - 

179,3 

jLa_-«,I  j.L*«_jt  S'ö 

5  31,1. 

^b^l  »^   — 

531,1 

u'   <S)^   vJ-^^'j 


^uj■.6    kJL«N       14,48. 


^j^.  i^^XjU^  jjüä   I    81,3 


; 


ijL^'; 

14,80. 

234,7. 

7,10. 

*job^L> 

0^2. 

,»4-dj 


jUäL^  30,5.  41,6.  58,8. 
84.  67  3%  3. 
674,51.  697,1. 
Türk.  334  fol. 
257^ 
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JtXAJ 


jLÄcLj 


^; 


^ 


L^      — 


r" 


t  t\, 


.1      — 


7^' 


^Ai^    •»♦Ä 


'S-J**^  (5** 


S(j.i         — 


tr :5^;'> 


U      — 


30,5. 

^5wj2j    i:y 

jyftlj> 

30,5.    674,37. 

9(>8.    969. 

X         ^1          ;^ 



Türk.    5,6. 

237,1  (mit  Com- 

•   > 

nientar       von 

itJ^    i,:yj«JUO    vi> 

335   fol.    36" 

Gämi). 

;V^' 

&) 

45    fol.    S. 

58,8. 

^oLwitl 

17,-1. 

5  8,8. 

r 

934. 

672,    II,    1-,   3. 

juyi 

SJLWN 

17,,. 

674,51.    969. 

^^\ 

JL-> 

14,71. 

674,51. 

LA.y    ^^.öjti    ^iy-li.» 

82,2. 

30,  6.      781,  'it. 

^:i.;^jL^^Aaj  Xxb^^^ 

1079. 

782,21.  783,13. 

^lAjL^*jt      äJL*.,j 

563,2. 

820. 

1     •  1 

X 

;l^l 

14,47. 

14,  32.       14,58,b. 

>-jLj    ou**aj 



22,1. 

86     Ibl.     45\ 

&i^Lo.>  ^^7'''-'  )^ 

— 

781,1. 

673*,3.  674,5u. 

(^tV».w     *Lj 

16,6. 

Jl       ^JÜI       ,^,^AA2» 

83   fol.    18*. 

674,51. 

^i»..>.il(  ük 

— 

62,2. 

697,2. 

^lij    ^-u.*^. 

— 

119. 

58,8. 

w*Ä.Lo    Jl^     nJ 

— 

781,3. 

7,11.  35,4.    65,1. 

l^tXjtAu'bjji^O 

666  fol.  123". 

671  fol.  114\ 

<5*" 

S.    (^.toi    ^A« . 

672,    II,  b,  2. 

^yO-'i  ^0  XÄJwCÖ 



237,4. 

673*,3.  674,49. 

j_^_>tXJI    |_^»  >  »•■'. 

781,6. 

697,1.     Türk. 

^^^I^" 

315,11,6. 

cH*^''    LT*-«-^ 

— 

119. 

674,25. 

^5j.A+^^  tX*^ 

30,5. 

JL..W       ^_Ä.^l.ÄM 

— 

327,2. 

2,t3. 

uv 

58,8. 

»jyjüi    J» — « ß. 

— 

52,5. 

674,24. 

^     <.~»Lo 

673*,3. 

i/^ 

— 

920,9. 

883   fol.    6  3\ 

jJ-idLÜj   JJüJl  ^j 

sJL«» 

781,4.    782,5. 

(jtX»-*/ 

'Li- 

1096 
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KjJS. 


r 


(p,Ti) 


sLil  ^_j^  cjUs*^ 


O*" 


Jüdl    — 


.j^!l  ;:yL&j 


8jcLj(Xw\ 


i.y,  'M^i 


'5 


'; 


JbUJI 


^1/   (VSU; 


CjljÜJv 


UUn 


331. 
185. 

3  5  2,2. 

1052. 

4,24, 

119. 

7,:>. 

32,2.  39,Ä.  7  3,3. 

235,2. 

S.   195,10. 

206. 

48,1. 

782,2. 

5,12.  12,1.  1056. 

600.    767. 

592. 

262. 
230,?. 


234,2. 

57,3. 


5  7,6  und  ti. 

62,14. 

79,2. 

62,11. 

1056,3. 


493,3. 
62,12. 

16,6. 


1062. 


^5^Ä  yiLs  y*jii    &*i^    j 
LoJI    .AS?     i^U      —      i 


,lX. 


cyL.f 


t("' 


.A-; 


^  c^^' 


..1^ 


J.Ä£j 

5; 


^-^Li    k.x)Lj^-J 


;-- 


y 


.U'itij  j:^ti,  ^Ji 


^t^yi      JÜi^N 


672,  I,  2. 

12,9. 

20,1, 


5  7,2. 


12,4. 

20,1. 

12,3. 


174. 

9,12.    30,1. 
303,13. 


367. 


311. 

683,4. 

532,5. 

4,14  ;    16;    16.      5  2, 

4;    13.      103,6. 
14,   58,  C. 

341. 

232,5. 

710. 

5  2,7.    8  6*,  4    (S. 

1048).    553- 
555. 

18,     11,    10,    <: 

684,6. 
4,1.    369. 


644. 

14,8.  569-573. 
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Üas^  •    iO>.A.»AX.ÄV' 


«■LftAaJI  iLöjv  10,1.  14,n):ni. 
18,  ll,c.  37(» 
-  396.  4J8. 
905.  1017. 
Türh.  199. 
sj  i^A.«cJ(  • —  43  G. 
415. 


(j>'^-~**'T^- 


1051,1. 


105  4,2. 


j^j4XjoL.^JI    '»^})      r)7G,i. 


ij    '  ^.AJä-ct^JI      — 


oL«9    i.:i>s«.,ia>    ,.iL.<ä;o 


545. 


U 


204. 


4  9  7. 

656.    657. 
665. 


; 


oLa^JI    — 


253. 

17,:  80,2.  2  10. 

303,;i. 

471. 

S33. 
17,  f. 


v^A.xf     k:i>\L. 


'^-^  er"  ^) 


193,2. 

327,:i.  33  7  - 
339*(S.  105  7J. 
TUrk.    45,1. 

336. 

1017.    1018. 


LT 


5);' 

&.«Lj^L*. 

S.    7Gr,    Anm. 

^l:^L« 

49G. 

|V»L>I 

57,7. 

..jLa^S      -.^.CO    W*L.vv^Ji    \^^JitJi^ 

13,i. 

^Lj)f^^ 



674,T. 

J  ^^^^   ^^ic 

^^«^ 



674, la. 

vLj^i!  üs3.*u 

876,  3.      877, 

2 

^;^«^ 

18,     II,     1»,    a. 

885-887. 

674,11.    931. 

^LiT^'^U^JI     - 

1051. 

^r 



18,11, io,a.  920,4. 

yjljCw^^tXÄiO 

^j^    tX.!^' 



18,  II,  io,a. 

KiyyyÖ     XSmj 

606,1. 



16,6. 

J.»\    VS    J^::^    ^:S' 

16,2. 

^.VX. 

^J     ^     'JiUl    ^^^Jl 

9  79,2. 

^y 



928. 

Ji^Ji 

iVrsiscbn  Hiinc 

Schriften. 

138 
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Lw^ü    cXZ^    ij^-*^ 


i5;* 


LAW^ 


^^V 


^5;«^ 


^^'1 


^'r 


_  yM  15**:?  JwLj^yoL**« 


r^ 


5r"- 


JäA.^      jS!      &ÄAÄ.UU 


JLwjIj      ^Ixik* 


339. 


S.   195,18. 
237*,2(S.l052). 
298      (Pseudo- 
Aristüteles). 

107  7  (üpani- 

sad). 
671    tbl.    227*. 
071     fol.     4  3\ 

674,9. 
52,2.    —    218. 

219. 
S.   7G5   Anm. 
853.       S.    765 

Anm. 

575. 
220. 

752. 

710. 

234,15. 

710. 

671.    675. 

14. 

652.    653. 

in  Prosa:  1033 

-1036. 
876,6. 


(sie)    «yl^*.«uj    (wL*" 
. ä_* =»      —        — 


vljkÄAjO»      L) 


3  '  &-a«..La.>».II  i^Uo 

jxiaJL    vAmÜI   i_)Lä3 


876,  1.   878 
882.  916. 

16,3. 

991. 
1094,1. 
1087.  1088. 


994,2. 


84. 

S.   60   Anm.  2. 
333. 

841. 

4,34;  35. 

14,50.  1081,2. 

15,12.  504.505. 

531,7;  8. 

673  fol.  26 1\ 

674,4.  928. 

1066. 

293. 

Si98. 

605  fol.  1". 
586. 

30,3. 
590.  591. 
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475. 

293. 

536,1. 

von    Käzirüni : 

543  und  544; 

von?:   549. 


(J-«a_s 


iST' 


L. 


^ 


327,3.  .555. 

Türk.      45,2; 
Comm.:    667. 

303,4;  5. 


LT 


lj.5^   sLw 


^Mti^yi   kvcüsU 


486. 

1,6.  13,1.  683,6. 
914. 

18,11,1.  .554,;'. 
699,1.  699V- 
700  -  706; 
VoiTede  des 
Bäy  -  sunqur  : 
7  07,  i;  Aus- 
züge: 4  5,  5. 
707,  2.  708.' 
709. 

96. 

954. 

1053,1. 

965. 

998. 


1028.    1029. 

\ 

Comm.:   1057. 

342. 

14,.. 

14,!. 

666   fol.   44\ 
736. 


^'^^ iJ  Jijc  ^^^öjLi  —  yMi  1    14,59. 


^U;  ^  U- 


■J 


^^-S-^-«  i»*^}  u"^ 


n 


r- 


.A 


OJO 


Lu/nL  J*.*.:^  (jUiS"     — 


,b    ^\ 


b    — 


SU. 


95,8. 

232,6. 
54,4. 

237*,2(S.105  2). 
455. 

112,1. 
207. 

438. 

S.  195, w.   171. 
719,5;    s.  auch 

532, u. 

707,2. 

21,2. 

l82^ 

55,  /. 
138* 
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736. 

C^LaX-W        üÜLw/V 

17,.: 

14, m. 
708.    709. 

x^Ä^ij   x^-i 

289. 
565. 

cjoL.^.^    ^<:>  »   'L_-wv 

14,.8,b. 

s^l   tXfl^!^  j    14,13.  38,3.  550 
-552. 


\~i  v4£      &J  «i*W 


&3  «mW 


yX^^» 


5^6. 


»Axi      67  4,21. 


Ä-cUvIvy*-      63,1.    534,1, 
—  994,4. 

|J|^»J     »..v.i         1  08  1,1. 


oUo-i 


L^ 


&XA,::>  Lo    i^jLXi 

781,18.     782,18. 

»yLaJI  i^Lä^ 

14,20;  23. 

783,11. 

iUJ^XiO    &JLm% 

i7,t'. 

5J>.äJI    ^3     j-^-'fl-'i    x!L*vv 

234,8. 

\y**y    ü>.cLä.o   J«.^I    >i> 

623  Ende 

«*iwU  >_;^^<o 

ÄJOyÄ 

xI*.-5JI  ^LsaJI 

138-140. 

^5(j.J3  '^L^ili  ^SU^ 

48,2. 

*.Afflj.j|     l,!!^? 

663. 

;^.•^^l( 

^jS>L.Ä      ÄÄA^? 

48  1.    1061. 

^^LJOI     ^y^ 

332,3. 

c'r* 

175.    773. 

ij-^^)  1^^;  J-^«y;r« 

31,9. 

^-yo   Ow.o 

107.  108.  1  15,1. 

84. 

^^aÜaILäJI    cjLä.o 

18,n,9,r.    913. 

rtwl     ^lyLvoA-C.       — 

14,   58,(1. 

cywtds»  ä5'  SwLi       — 

14,49. 

c:^.xLx!|    Jaj|,.cie 

(^»AvJ    XJ    vA.»AAJ 

0«..^aJI    (^J-eLA^ 

17,,. 

&.Ä.^^j     >:?;;-:> 

üJ'^Co 

37,2.    50  fül.   1. 

tXJO^j 

170   Ende. 

ÄitV-ya   äJL*u> 

629. 

LT 


'S_j^tX.A.J.|     x„y.^JI  I  226. 


^  'v^-i-iji 


280. 


^^Jüajl    jj:ii.|      ; 


^xÄjo^JI   pLaas  !   5  74. 
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J. 


<^^XLxj    v.JUs 

28,3. 

<^\^yMj  tXcIi'  13-r^ 

74,3. 

O^J^    JUs  ^[.xf 

343. 

o-/^ 

,S\   ZJc 

608. 

ol w»a^  t>l(>.*Ä*>,|  ÄÄJ  .io 

14,71. 

^5^ii  äJUI  X^XiÄ     — 

609. 

w^AiJI  JU; 

1094,1.    1095. 
•    485. 

237*,4(S.1052) 

2,5. 

616. 

^7-5-1     - 

) 

l*cXiu  Lo  £  UjG:».  CjL^mJ^ 

i4,7S. 

^     - 

670. 

14,78. 

7,4. 

^4-<a-Ä->'    «yL».*«-J»is 

X 

1 

kJ  \J  yJ  * 

i^ijLot«^»    cjIajL^ 

^5^Ü       — 

14,1.  367.  414. 

271. 

298. 

1,5. 

LotXj'  vJff 

6'87,.3. 

^5   y 
;5-^    li-           - 

959.       1025   - 

oLiv^l    i^,yh 

25  8. 

1027.    1089. 

v_A_Xll      v.:DvI i\            — 

193,2. 

v:i^ijjw    ^j^i^ 

261*  (S.  1055) 

C^^-^ 

^iXxMj    <l>Vk*.)o 

781,14.    782,14 

^Li^l     — 

237*,6(S.1052). 

783,7. 

Jb 


..vjtXJI  oy-w    5.ebvÄJö  i   459  —  461. 
^5J»w   li^  I      1062. 


s. 


u(XJ° 


940,1. 


KjoüviJö 


908. 


j^y   Lob      I 
^^wllfi  ^l^i^JU      13,11,7.     4  4  3- 

446. 
^d^XS>       —  4  75.    4  74. 


67,3.    202. 

1094,2. 

356. 
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dixxll   iLö.)   &«j°Uk 


393. 


^y-7^ 


91,2. 

344.  344*    (S. 
105  8). 

345.  346.  356* 
(S.  1059).i0i7. 
523. 

5  36,2. 

1090—1092. 

62,15. 

221,      Anhang- 

2,b. 
522. 

86   fol.   63\ 
3,1 ;  2.     117;     s. 

auch  Metrik. 

115,4. 

56,5.  65,2.  73,6. 

115,6.    116. 
45,0.  48,1.   118. 
1051. 
19  2. 


JoLä£ 

fLJ^\     — 
^•%J3\      — 


^^^5 


*J 


o^juo*    (X^    \i^  sJLw 


Juol 


^U^LAÄ     xJl*A(^ 


sLiI 


c^^ 


8,13. 

707,2. 

227. 

707,e. 

Comni.   227. 

160. 

S.  557  .4«»i.  1. 

97. 
23,3. 

608  Ende. 
191. 

314,3. 
506. 

187.    188. 


14,54. 


6,6. 

38,1.  25  1.   252. 
111.    11  2,1 -.2. 
10  11.        10  12; 

Briefe:    1058. 
29,3. 
14,5S,J.       17,2. 

27,6. 


4  86   Ende. 
822   fol.    130. 
693,15. 

2,12.   808. 

^U    — 

16,5. 

688,4. 
36,3.    699,8 
36,3. 

')  8.  Miüiammad  ibn  MaUmüd  ihn  AKmad  in  Register  III, 
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nos 


0L*£    J^ 

699",!. 

i^^Xsso   ^J~^»^   «yyy)* 

58,2.    685,2. 

^^ 

698,1. 

^uu     - 

679. 

ts*"^'   ~ 

1055. 

(jaJÜ>        — 

647,27. 

jL*r  - 

698,1. 

^^'^  57**^     ~" 

58,  2.      647,  31. 

J^•^*■  IS*-"'?   — 

712. 

685,1. 

v:>^L^    '^y.sua    \t>     — 

698,5. 

^1^    — 

58,2.    673*,3. 

^L~»   ooA.«o 

u^j;'^     ~~ 

673*,  3. 

tx^i  uV 

1051. 

/U^      — 

677. 

iJJI  oL**«l  (jLgJ^ 

983,1. 

^)';     — 

673*,3. 

(^nÖI    icyLÄJji 

673%3. 

^f;L?)       - 

983,8. 

CH    |»-!S^|;-j' 

674,31. 

JOLw            

673*,3. 

^y   ;L?^ 

^5tX*.w       — 

3,  4.       673*,  3. 

^jjJI     ^A_if            — 

9,1;  13. 

781,17.  782,17. 

ie^^-fr"*^' 

783,10. 

^1         - 

647,42.    679. 

^Ux«/     — 

3,  4.       673*,  3. 

^5;*-'' 

676,2. 

688,5;  8. 

^^      - 

867,2. 

l^jJI     >-ä-A-w            — 

673*,3. 

^1      - 

673*,3. 

^);^'-- 

v5;>i'      — 

9,7. 

^U     — 

647,35.      685,3. 

l54\=.j(          — 

58,2. 

693,16. 

^lAi   üb       — 

647,20. 

l_ftjji*i           

221,     Anhang 

jjl^^.       — 

9,3. 

2,c. 

Liü 

647,48. 

«y^       — 

674,3«. 

^^Jc<l  L40    — 

676,2. 

,_ajLo 

86fol.2.  674,44. 

^L.-     - 

883   fol.   64. 

676,  2.      679. 

tsSUi'  ^;j^«^      — 

693,2. 

Türk.315,II,b. 

^L^  - 

11,8.58,2.685,4. 

^^Lyo         — 

673*,3. 

^/*^    — 

983,9. 

^l^^tU^       — 

674,47. 

JiLö.      K>A^            

647,41. 

Joof  ^Lb      — 

674,34. 

«J^M<i       J^L^               

647,42.    679. 

^L).;Li  ^^A^      — 

679. 

^.^^  -    - 

S.      QM.4MÜ      U^LJ'wC 

^'t'    - 

674,32. 

15^5; 

^f-7^- 

i/"    - 

674,   40.       679. 

iäiU      — 

3,4.     9,1;  3.     1  1, 

920,7. 

8;   18.     677. 

^:>»vi  c        — 

58,2. 

c^?>^ 

674,23. 

/hr       — 

673*,3.   676,2. 

1104 


^J^        yi        I^jLaJjÄ 
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'I — i     jv— JtV — is 


^jj.ji 


.jir 


673%  3. 
673*,3. 
674,26. 
674,31. 


674,29. 

679. 

676,2. 

674,26. 

674,28. 

781,17.    782,17. 

783,10. 
674,33. 
677. 
673*,3. 

9,1;7;  11;  13.58,2. 

y     673*,  3. 


I 


674,43. 
673*, 3. 


^ 


MÄ.^    v;:jLaJ'v£ 


ü+SiUj  J>.mJI  ^^'jV^ 


11,8.    86  fol.  2. 

674,24. 

676,2. 

674,41. 

673*,3. 

674,40. 

58,2.  221,  Aii- 
liang   2,c. 

33,3. 

674,37. 

676,2. 

673*,3. 

673*,3.    674,38. 

673*,2. 

674,39.    693,  15. 

677.    693,1. 

siehe  auch  die 
Namen  der 
Dichter  im  Re- 
gister III. 

469. 


<^ 


1,2. 

1,2.    2,14.    60,5. 

214. 
233,1. 

V 

308. 

J^kX^  ^SLsj^     — 

455. 

otÄÄxi   — 

1,2. 

iXl^ 

ioobJLi 

62,6.  306-308. 

(jli.  5L.Ä  |Vyi.A.,  i^Li.yü 

456. 

17,  s. 
204. 

414. 
717. 

^^SLloLjo  i\.Z:S'       — 

196-198. 

«.xib^^ 

684,1. 

717 

68.   68". 
491. 

^LJ^       — 

683,7. 
699",2. 
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*b'     !S<X*i,jl       


ütX. 


Jl 


kÜA^ 


Jl. 


8t>.*iJl      tX«J      —  yiJl 


iJL*j  (^~»  Jjti  lijLi^. 


5;V 


15^=^5 


JLo 


'5 

Persische  Handachrlften. 


1060. 
537. 


674,17. 


1Q17.   1021. 

1021. 

674,17. 
1047. 

607,1. 

17,2. 

105  2. 

781,22.    783,15. 

1,4. 
17,2. 

15,23.    5U0. 


514,1. 


45,4. 

1040. 

S.  681  Anm. 

18, II, 10, b.  44,2. 

S.   681    Anm. 

683,3.   918. 
S.  681  Anm. 


^5L*iÄ)l    i^jfol    i^A» 


üLö 


ij"-?  |v^*y 


■tflvjl  — 


u>— 


olos J Jl 


is'^i  <y. 


(ja._Ä.il    ^_j| 

o>l*jUi    i^.w 


; 


.asLa 


(5* 
|V>>:i.  Jl    tX-^c 


994,4. 

S.     19.'-J,S8. 


S.  195,3. 
73,1. 

5.  195,2. 
S.  195, ß. 
S.   195,4u. 

119.   123-127. 

174.175.735,,; 

die  x^U»:  128. 
119.    S.   19 5, u. 
S.    195,  w. 
S.   195,1. 

S.  195,12. 
119.    129-131. 

174.   526. 
S.   765   Anm. 
S.   195,17.   769. 

1  19. 

S.   195,20. 


120,2.    121. 


S.  195,2:i. 
S.  195,2!, 
S.     195,54 

S.    195,2s 

S.   195,21 
139 


1106 


&JLJI        tX_JL_C     (KxP 


y 


^)H 


Lwvjy 


c> ^    ~ 
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S.  195,36. 
171. 

S.  195,i7. 
S.  195,4s. 
S.  195,11. 
493,1. 

S.     195,33. 

S.    195,31. 

S.     195,42. 

121.  7fi9. 
S.  195,3::. 
119.   S.  195,36. 

S.  19  5,  SS. 
S.  195,37. 
S.  195,41. 
S.  195,  lü. 
1075. 
259. 


15^'    CH     ki-t      —      - 
^ill    ÄJwJl 


05 


dJ^^o 


^jLa^        — 


K.J.JUX 


iuJ'^iJt 


22,2. 


^•^Jl    (^iA^Jl 


64,3. 


80,6. 


B.   41    Aum.  3. 
636. 

37,3. 

101. 

5  26,  Beilage. 

S.   195,2s. 

314. 

13  2.    133,1;  s. 

534,2. 

267.    1060. 

14,26. 

496. 

7,13. 

179,5. 
Cuiniii.:    233,3. 


o 


14,58,1). 

^SLa^o  «XoLä 

666   Ibl.    68". 

^j^Svi"   Oj»Ä    siXftÜ 

319. 

&/0Üu<.^jLs 

266. 

^L.,      - 

103,4. 

jJÜI    oÜaJ   kJL.^>wLü 

137  Anm. 

^^^U  ^Lj^     — 

66,2;  3. 

iS^^ 

KAib  >i>  iJL,>> 

15,7.115.3,117 
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Jyü\ 


1J.J1J1JI   'iJi 


.Ub^l( 


LT' 


v::jL>v>«    I  )oL,A 


^ 


*Lw^. 


jLo        ,  .>.A.M.2> 


o--?- 


tV_'l 


7^' 


i;^ 


S.    j^AAik    v:y.iJ . 
14,2. 

456. 

3,3.326,2.683,5. 
29,1. 

S.  690  Anin.  2. 
:  pers.  Conini. 
zu  Sür.  112: 
14,24;  wie  oft 
jeder  Buchstabe 
im  Qur'än  vor- 
koninit:  14,2i; 
s.  auch  Qur'än. 
70  7,2. 
833. 

4,8. 

4  1,.. 
624. 
17, -2. 
682,2.    715. 

16,4. 

674,1. 
693,15. 

16,4. 

91,2.682,1.743. 
46,  3.      781,  10. 

782,11.    783,3. 

820. 
682,5. 

682,3. 
18,11,11.    674,3. 

686,1.    920f.; 

Gomm.:S.765 

Anm. 


iX^Lß^a 


i^ff      - 
LaxjI  (ja.A2Js 

-'/  -    - 


^Lk± 


yc^^j         —         — 

l_ ,     —      — 


»tXj^ 


^U.  ^vU 


^jyol 


»v 


iS 


sLwwLä. 


^;r'  ;^^ 


7=^)5 


xaw  L  IL) 


;.7f'-^; 


u^»•T! 


j    »Li 


693,16. 

696,1. 

945. 

693,8. 

682,6. 

693,7:    15. 

983,10. 
693,15. 

693,5;    13. 

1  0  1  6. 

542. 

42,1.    1032. 

77,2, 

1043. 
272. 

80,8. 
1047. 

955. 
934. 

1038.    1039. 

1040. 

50,1. 

57,6. 

975. 

42,3. 

992. 
1.39* 


1108 
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r;' 

^L*-o   — 


iaüj    ^^J 


„Äm( 


uL- 


C5^ 


^JL. 


.L=>      — 


.S«V.w.> 


1045. 


289. 

674,8. 

1039. 

1042. 

1045.    1046. 

1043. 

576,1. 

1032. 

s.  auch    ooK.:^- 

und   ^bLwb. 
von?  532,2. 
11,13.   693,9. 
696,2.   1066. 
693,15. 
2,1.  28,5.  238,4. 

12,12. 

693,12. 
673*,3. 
699%s. 
mitpers.Conini. 

von        Gämi : 

238,4. 
699%3. 

693,14. 
792,28. 
70,2. 

674,2. 

27,s.     31,3;    ^o 

983,6. 


2U.aÖ.^,  sÜuOL  i^X^Xlj 

^u^ — 

Jji  cXisP  —    —     — 


sLi.1    cyl^ 
^Jk.A.0    wy°   ej'  »  n  "i" 


..t 


-aÜ^I  Jla*a«^jI  — 

^l^4io  ^cXa.o  — 

»LavOLaJ  O^Ä«C.J 

&ÄaO*^      »  ""^AW 

^aaJLIsJI  2(AÄJ' 


.iJI    — 


u-/ 


238,2. 

57  3,  Anhang  1. 

58,5. 

987. 

513. 
673*,4. 

296. 

12,10. 

666   fol.    88". 

1  1,11.    20,2   fol. 

60\    666    fol. 

9V.    673    fol. 

174\   674,12. 

14,29. 

674,17. 

35,3.    673*, 3. 

von?:919Ende. 

673*,3. 

673*,3. 

674,17. 

972,4. 

171.   S.  195,30. 
S.   195,31. 
1039. 
1069. 

734. 

102,4.      104,3. 

139,4. 
237^7(8.1053). 
71,1. 
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^ 


;'r 


i_wD     y« 


I   '    707,2. 


jLsO 


C'yiyo   («Jus    — 

u./  - 
'^5t\_;_Ä. — !i  — 


<?«l~ < — «■ 


^T 


-Jl  — 


mit  pers.  Com- 
mentar:   4,22. 

14,27. 

8,11. 

1078,1. 

45,1. 

320. 

1068. 

1017. 

711. 

343. 

1062. 
55,1. 

5  2,3. 

605. 

233,3. 

.S'.  797  Anm.  1. 

414.   441. 

14,18. 


45,2. 


45,3. 


c^l i_JUf 


d*iiS' 


vr 


^1 


[v^Is'Lj;^] 


JyC^r 


(1.  ^Xj)    LT-iv.  jjvÄJ 
akwL^  tX^jf  nIjuö  ooLu 


Ä_JUf 


,Uiil 


^; 


soLw  luJl^  '^^ 


Ä^ 


iS-" 


Jö       — 


12,6. 

14,46;74;79.45,6. 
326,2;    3;   4. 

7,9. 

414.   1017. 
170.    i74. 

247. 


J^JCäT- 


1088. 

17,5. 

81,4. 

328. 

52,9. 

650,1.    651. 
591. 

mit  pers.  Para- 
phrase: 4,  19; 
s.  auch  J^l  >ü . 
114,2,a. 

8,10. 

781-783.  820. 

937. 

920. 

940. 

945. 

972. 


1110 


.::.LiJL.'l    — 
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i^ajLj   c^-äLaÜ    (^tN.>«U 


Jl      )^ 


4,37.    1000. 


200. 
223. 


4,33.  46,6.  161 
-  163.  175. 
769.   773. 

14,14,;..    287. 

303,6;    9. 


>ÄXuL.ü   (i>«j 


LT"- 


-r'T 


,JL5       — 


81,1. 


628. 
503. 

303, U;    15. 

248-250. 

868. 


(?U^L)  U.^b  ^aT  I  81,1 


^ 


^lÄil    gii>>J 

1042. 

Satijid  lÄli  ( — 

jjK.  j.r 

1045.    1046. 

Saiijid  -     lAh- 

J-J^5    - 

666    fnl.    ll\ 

zädali):       788. 

15^*:5 

466. 

797*  (S.  10  65); 
txivk.wowSamli: 

kJU; 

^t^^i  y^if 

5,  n.      12,  1;  5. 

80  1*  u.  80  1** 

i5;r*^ 

1056,1. 

(S.  1066);  von 

^lXjIau        U'     ^[jMiJS' 

61,1.  62,9.  85,4. 

Lämili:     24,  2. 

675.        699,    3. 

802-804. 

781,7.     782,3. 

i5***';-tI  y^^f 

s.     ÄiÄvi     ^JvU. 

783,  1.      784  - 

)';    - 

14,28.  91,2.  823 

794.  805.  806: 

7 

-824*.  876,2; 

niittürk.Ueber- 

Comm. :     7,8. 

setzuiig:      795. 

796;      Comm.: 

238.   825. 

persisch     von? 

(3Xi£.          — 

674. 

695,1  ;von^rz«: 

(^^..c^  ^)  ^xijar 

674,10. 

49,2;  arab.  von 

7       7 

Surüri:       788. 

;k^  ^5l«J.f 

680. 

798-801;   von 

XixÄi^ 

18. 

Yahjüb         ihn 

»ÄSaJ     i>jli>     »AAÄVi^ 
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{£j*mO  i^ÜÄjI  ti_jÜi\jl 


Äi=»    (^^•'  >^^ 


IS^I-^J    c>^ 


114,2,b. 
568.   413. 
776. 

777. 

637. 
776.    777. 

628. 

S.   195,32. 

575. 

12,8. 

6  73      fol.     23'. 

10  13-10  15. 
1014. 

S.   984   Anni. 
340. 

768.   775. 

169. 
139,2. 

496. 
119. 


JLs>.  <y.»i 


.«AXS»       'iif; 


^ 


Uaj  — 


ijüo  — 


30,4.  137,?.  14  1 

-143. 
122.    17  2,3. 
526. 

169. 
148.    153. 

4  1,2. 

134-137. 

782,22. 

238,   1.       291; 
Comm.  von  öä- 
ml:  239-242. 
291. 
273. 

238,3.243.244; 
Coiiini.:    24  5. 
1084. 
204. 

s.    wk^l  L.v».»..s. 

689,1 ;    s.  auch 

903-905.  908. 


492. 
603,1. 


WwAW.   '  ^sXM.>y4^    ^°Lc     I      511. 


1078,3. 
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(JÖJÖ 


^fd-. 


JoLiäi    \i^ 
u:jLaJLuo 
^sliJ    ^:>.4,(ia£    ij-«^ 


.^.•mO 


VJ ritJ II 


,lw  — 


J- 


630,3. 

(.5<^5   i5r**^ 

822. 

15,12.  504.  505. 

^LäjJI  ij»JL^ 

598.    599. 

531,7;  8. 

C>JÜ 

iJulÄX^I 

• 

14,57.  601.  C02 

1078,4. 

^j  ijJLsJI . 

184. 

211. 

^JjXMy^\      tXÄ-U, 

12, 14.   927. 

jJ**jLßÄJI      (_(«*JL^ 

414. 

42,2. 

ijtX*«'  *Lj  Jv^I 

— 

781,20.    783,14. 

181,2. 

— 

oUe 

jvxX^I  «yb^  ^ 

352,2. 

782,10;   22. 

0^4^    ^;Ht>J' 

7        ' 

687,5. 

^Kjiil 

^^ 

920,2. 

7 

JLi«^i| 

299. 

von  ?:     45,  14. 

;UsvJI 

— 

8,8. 

58,6. 

/ 

7 

12,13.    18,11,10. 

cH;^' 

— 

687,2. 

30,2.  46,4.  58,8. 

^.;l,^l 

436. 

261*  (S.  1055). 

k::jlÄM.^i 

— 

541. 

763-772;Aus- 

.^li-n!l 

— 

Auswahl:  707,0 

zUge:776.  777; 

lt/JI 

— 

S.    ^;,^^    ^:^. 

Comm.:70.767. 

O^l^l 

— 

634. 

768.  773-775; 

v:yUJUt 

— 

134-137. 

Betrachtungen 

tX.^LjiJI 

_ 

230,3. 

über    die    An- 

fangsverse, von 

J^SiJl 

— 

1020. 

Gämi:      14,  4  0. 

^^lyül 

— 

414. 

237*,i(S.1052). 

t" 

— ^;';-^' 

J-^ 

437. 

666   tbl.    105*. 

&jvt>LjtX*j 

iUXil 

— 

90.   91,1. 

674,1». 

■Xxjit^ 

— 

S.   364,   Z.    1. 

I8,ll,8,c.  920,3. 

^ü 

/y^\jS     ;0 

J^iS? 

63,3. 

674,8. 

sLxij  s- 

LxiT 

674,16.  963  fol. 

a^y^ 

45.   99. 

78^ 

— 

414. 

674,16. 

r^ 

^l>  iuJi^    *^^*^ 

1069. 

867,3. 

[Ixiöl] 

■f" 

— 

669. 

J^i  u;^ 

s-  vJr^J  ^- 

'C'T  ^s*^- 


Äjobouk^  i    2,3. 
^^'1    LobsiiJLtf  1    264,1 
xxLjo^JjsP   I    74  2. 
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^Liii 


-'r 


Jlii.i| 


>y^ 


^JUJI 


07^ 


288.  289.   496. 
567.    568. 


63,2. 


^^\  Lcb^-i.^      22  1. 
^AJuolxJl   üS^s?  j    14,58,i\. 

»>*Ajl  %   vLlj   öy^^     S.  68Z.  5  (s.den 
Naclitruo-  hier- 


zu  iiuf  8.  10  16). 
9  33. 

69  2. 


awcLjsUiö'  '   4,  27;  2y 


5  7  6. 


rAiÄiS' 


563,1. 


Jaia.    J».«2t    >0 


2LJU,_ft.^>. 


318. 

17  6"  (K.    1U5I). 


i^ö^tu^    -o-A-iJI 


rf 


kJL 


7^    o- 


lÜO. 

181,3. 


15,7 


1  15,3. 


u>^ 


524,2. 


kjvÄ  'b  ^U-*«!   — 
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18,11,8,0.92  0,2 


^Tb 


^; 


cXä^wI    e.>l 


y 


ÄÄ^t 


■|vX> 
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18,11,10,(1.  32,4. 
684,4.  699",5. 
737.  S.  41  1 
Anm,  2.  Türk. 
15  0;    s.   auch 

9  8  3,2. 
696,1. 

667. 

264*  (S.  1055). 

645. 

1045. 

509. 

17.2. 

509.    510. 
414. 
420.   526. 

8,15. 


650,   2. 
1078,2. 
2,ti. 
420. 
532,4. 

8.3. 


14,17. 


854. 


CJ^VÄJ  jj  'kXjM  V^'y*  )'^       ^  4,B0,a. 


4X^1 


5    ^^3 


rO      Cj'l> 


>^^ 


-  7,5. 


781,11.    782,12. 

783,4.   820. 
140 
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^xJÜL-Jf  J.^y 

8,14. 

,       ..1           <\           II         L     >.L        /i        jO 

535,1. 

ÄJvijLji    cuIaüIwo 

233,2. 

^y^j     '[V;L:?-JI] 

jtAjy« 

auf    Mir    lAll 

^Slyül 

^er:   693,4. 

j^^ 

1  4,41  ;   49;   53;   74. 

j_xLi.     *AJj-« 

Türk.  24  6. 

S^Xw.^ 

767. 

IVÄÄ^S?        — 

45,12.    573  An- 

y.^^"  - 

i7,i-. 

Imng-   2.    693, 

(_jjJül'I  ^jL^i^ 

4,38.    80,1.  203. 

10;     15. 

j_^J(XjIju'I      _La.«2X! 

207\ 

^l^*JI   jL-i^ 

195. 

'X         jltV_jJl       — 

251, 

v_^^Jjül  v>*y^ 

2,10. 

ÜjLaXJl  —Lii/ij 

159. 

Aia£     &>oLjoAA.<a/> 

46,1.    761. 

9  62. 

^5tX«.w  cyK-^s^ 

783,14. 

630,1. 

yjol  ^ 

5,11.  12,14.  927. 

783,12. 

^dJ^  -.5^ 

414. 

^y^='     ^  ^'^'    *-Uax 

684,5;    s.  auch 

^^1     ^y    ;^ 

4,31. 

jy^  >*^i  &AM.^c> . 

606,2, 

,jOC>Jl*JI        — 

414. 

^aäaöLxJI    — 

666   fül.    ll9^ 

eSJU*.'!   e^JLwjo 

414. 

vlj^!^l|  >4liw 

j     83   fol.    96\ 

ÄA-Ia^L^OiS     JjLujC 

180,3-6. 

^L^l    — 

' 

&Ai>„^        — 

14,31. 

^iX^  ^j  's^aJI  ^)^^ 

545      —      547. 

68,2,    68",2. 

slÄiJI 

Türk.   239. 

62,10.    68,2. 

jj     '0>l^_*_JI     O^L*-« 

38,1. 

^P'    — 

180,1. 

0>ljt»..'l   0^lJ^  «♦=*^' 

^AXlJL*»/kJI  (jiLjL* 

179,1. 

U«iX<*»>o 

von?:    60,3. 

31,8;   1. 

iS^^i 

674,14. 

428.   429. 

^iXx}\    tiSX«*>o 

260. 

358, 

is^J'  c;:r^ 

292. 

.5^;^' 

Iaj^       — 

630, 

jJ^*«lX)  ^Lg-^ 

41,5. 

^ißl^l      ^d»X) 

1024. 

-     ;'>* 

27,5. 

JL&  ?r'7*^ 

666      fol.     5  6'. 

tVj    m*«/!     ;3aÄ^     ^^> 

17, s. 

V^ 

674,5;    13. 

xJ.Jt     iS.~^    Ä-J.^.*«*-« 

180,2. 

iwLj_Ljw 

27,1.     666   fol. 

C7'  e^^ 

119\ 
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i^M    iiliJI    >i>   jJLwv 

177,1. 

(sie)     0^j.*JI     rXiÄA 

34,2. 

^t♦*i5l  o«.i>.Jw  —     — 

86*,6  (S.  1048). 

c);L^I    '- 

56,3. 

Sj0^^m.XI     ILH\£.\^ 

vr*^'  ^'f^ 

577.    1086. 

^t\.J    i.:yjj»x    >!.>     — 

606,3. 

Cjli>jA>0 

Tiirk.   297  fol. 

^1-^, 

19\ 

LaJl>   o>ij.>w    —     — 

14,52. 

^5tX**«       — 

781,22.    783,15. 

820. 

?  ^b  Cjw  -    — 

9,4.    39,3. 

(^iXa+cs.    cjLoULo 

997,1. 

^U 

32,2. 

^l.wki      ^aXs.      «üoLÄ* 

694,2. 

J.Z^  —    —    —     — 

7  3,3, 

^J>A*«fc=>     tSÄÄ« 

565.    566. 

^U  ^L= 

oi^L**/!.    ^tJuL«    aJLus 

14,61. 

^^  ijJtV-"  Oj^  i>U*x> 

48,3. 

k.AJU^      tsS\L*..«      |*Y-=» 

V:i)LA4.*vC 

von?:  9,4.  5  7,;»; 

X>t^«A) 

s.auch  „Räth- 
sel«. 

c^^Xo   kAjJJLo 

207. 

-.loji    jLiaiLo 

237*,t.(S.1053). 

32,3.   898. 

73,5. 

782,19. 

^Äaaw      —           

65,3. 

tS   •• 

7 

^■•^    C^-?'         — 

35,3.    673*,3. 

ö-          ^    r    —        — 

48,3. 

^^  ij-^y 

7 

^sjL&tJI  umIaJü« 

17,2. 

^U^l  tXA£  "b  — 

70,3. 

KKiy.^    v:i>Lulx.c 

7,6. 

^^LaJl 

^i.   - 

1062. 

Ü^-ÄJO^-s    ^gÄ.*-J     ^'■A*/l 

119. 

ivAXk    &S'  ^i,w£    v_j^äXLo 

920,10. 

^5^j^     (JM4.W 

XÄ.w^    ^*J'    t^' 

au:>  — 

43,12.  S.  195, :iO. 

sIm    ^    cjLycXx 

946,2. 

329.    330. 

s.  Mughica. 

181,4. 

^l^^l  ^u^ 

238,1;  3.    825. 

458. 

3   'sJpcX-JI   ^-U-Jl 

105,2. 

^54Xju«    «yL**Lo 

781,12.     782,'). 

ÜjscXJI  jj.AJlyiJ|  kcyLit 

783,5. 

,_>-oiJI   ^^J'Läx) 

17,2. 

^)  <5^f  r^^ 

312,   Ende. 

^l^^l|         LäA;C 

238,1;  3.    825. 

>ÜtXj«ltXäk  «i>LikL*jo 

772. 

^Ijo       — 

39,5. 

,i>LiL.'l    4X^Ä        — 

5  2,8. 

^L4f    - 

19,  letztes  Blatt. 

^^^ 

140* 


linLi-Ü 
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7 — *5 

^^Ai«Cj      ^AiitSk      &^LuO 

^LJ      - 


^L 


-JUI 


15' 


,j|<X^» 


•2,t.   25  3. 
17,,. 

174. 

988. 
2,.. 

17,:.-I0,i:3.213. 

95,21. 

589. 

587. 


6,8. 

672,1,  1. 

25  2*  (S.  1054). 
469.    470. 

708.    709. 

4  35  u.  Nachtr. 

8.     1061, 
133,2. 

543.    544. 

181,4. 


1070. 


1059. 


5,9.    20,t. 


43,6. 


9,8. 

26,3.  753-758. 

609. 
112,1. 
1(179. 
977. 

1085. 


23,.. 
937,2. 

j  838.  839.  839* 
'      (S.    1066). 
^-Läxij    ^^Klg^       20  2. 
29  2. 


.i^iH 


(jj  ;^ 


_4.i3£      oaAjSk.4 
&xLjlsvA>0 


236,1. 

13,9. 

45,8.  315.    316. 

27,1.    1032,8. 

9,11. 

29,5. 

4,12.    184. 

23  6,2. 

S.   765   Anm. 

171.     174.     S. 

195,48. 
S.     195,44. 

57,4. 
106. 
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(J 


^j.jAM.jO     50vU>-    i^Lg-XÜ 


(^ 


;   U^ 


,Kit  *?.1:ü 


^■L^ 


.^1 


524,1. 

23  4,14. 

693,1. 

75,2. 

556. 

83   fül.   94''. 

1  1,  1;  2.  5  7,  I. 
666  fol.  l0  7^ 
674,18.    695,2. 

32,1. 

189. 

623. 

143. 

183.   673;    mit 

pers.  Paraphr. : 

4,18.    9,5.    S6*,i 

(S.    104  7). 

114,1. 

112,3. 
110,2. 

226. 

253-257. 
414.   1017. 

31,2. 

5  69  Ende. 

S.  229  Anm.  1. 

508. 

Comm. :    15  7,2. 

496. 

14,22.    24,1.    83 

fol.  9M  5  4.  155. 

769;     Comm.: 

156,   157,1. 


^jb^    ~       — 


OW 


L 


.jai 


Comm.:    15  7,3. 

56,1. 

58,4.   59,1. 


59,2. 


781,6.    782,6. 

263. 

781,5.    782,4. 


.tXJl 


ij«.Äj  ;5y 


(J*>J;ÄJ       JJ**ÄJ       äJLuiV 


J      Kämi-SU 


«Xt^  -     —       — 


4,20. 
14,4  5. 


688,3;  6. 

58,9. 

822. 

80,7.     94.     95. 

332,2. 
94  Anm. 
2,8.    14,14.  38,2. 

592    —    596. 

673,  1.       767. 

7  7  4,3;  Comm.: 

597. 
910,  Ende. 


9  20,1. 


45,1. 

14,51. 

232,1. 

Comm.:    232,i. 
38. 
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^SLflj, 


&AJU     »JlIU 


532,7, 
531,6. 


82,5. 


828*. 
668. 

17, 'J.    216. 
^^Uä  ^jUwjlXi      4  14.    i0i7 


67,1.    899,2. 

1041. 

925. 

53,  J. 

9  37,3. 


C^ 


Jüoo^l|    — 
;5; — ^^  '     ~      ~ 


iuKtXJI   io>>^ÄJ 


33,1. 

S.    765   Amn. 

17  2,1. 

667. 

6,4. 


5,     12. 


1056,1. 
^X^^   k^ljv^      62,7. 

;5;>^  ^o  jJL,^  j  29,2. 

tX-ATLi"    ^L^J^     ^^>   Ä^JCJ"    j     114,3. 
&=»lya.'b'L.^XxJ^^lxj  s4>        30,3. 


12,    I. 


14,40.     237*, 1 


(S.    1052). 


^-yö    ^^LIaX*v    >-^    )'^ 

15,25. 

;0l 

■J^ 

^}'^f 

'^ 

601. 

j^L,Ai.j.«Jl     Lj    X. 

IcX^JI 

194. 

j^*fiül|    iüljkfli 

261. 

^V 

— 

314. 

^v 

— 

313. 

«jU*j  '  Ss^.ci.»JI 

— 

23  4,4. 

xJtV+AaJl    xJUl 

(j*<Lf>o 

u-';* 

27,3. 

^JJ_MX 

;'>* 

27,6. 

)v  ^ 

— 

Türk.   458. 

^CtX*.*-     iCi 

>LlJyfl> 

781,20.   783,14. 

^J«J^^i|  'Ljv:>Äi^ 

v:>xiJO 

440. 

^^JtXj 

j~f:—io\    ^Lji  CAMk.^  c>><mJC 

832;     s.     auch 

;;-^^ 

■  WM^  «.A^i   XAtM"^  • 

Xs-Iya.    o-CiJO    >4>  O»-wJ0 

687,4. 

idjt    x«.<a£ 

|V-iwij'l    vcaÄJO 

395.    421. 

^^,\  - 

876. 

7^.     - 

729.730;s.auch 

^Liaj    Xa««.«..:»  . 

^'^.  - 

994,1. 

(^—♦_2?    ^.ciJ.f    — 

494. 

^*u 

/^^  — 

908. 

Xuclj^^yjl^ 

984. 

^J^C■  "[j   JlAA«   \i>    xJLwN 

331;     Comni.: 

^^^- 

332,1. 
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i-ji  ui^byyi 


Sjju^^l    kJLuJi 


sLsUI     — 
*JUf 


G,2. 

Gr)G,2. 

490. 
206. 


48,1. 
10  2,1. 


40, s. 
200. 

293.    414. 


14,34. 


J^. 


b. 


.=>■     2(jOUoaAa3i 


57^   " 


«1^ 


cbtXJ, 


3 


11,5. 


74,2. 


9,10. 


532" 


K. 


5  13. 


(j-^';^   U^^ 


341. 


82,1. 


822. 
656.    681. 


^ikjl   ^jt  ^IfoL   I   627. 


'i..*jt^     \i    vAÄ'XJ)    A,A 


J,  xJLJI 


858   fol.  övr. 


.xL=» 'ü  LäÜ\j  i_tt*i,^  I  11,7.    18, 11,9,  i 


')^ 


25,  2.     876,  4. 

888-893. 

oLu/O 

10,3.      692,1.*) 

^3;* 

951-953. 

Adagiorum     sylloge    auctore     Pe- 

ti-aeo:   30  2. 
Alchymie:   623  Ende. 
Alphabete:   14,76.  81,8. 


Anekdoten  von  berühmten  Män- 
nern :   67  3,1. 

Anrede  eines  Schülei's  in  Astrachan 
an  Alexander  v.  Humboldt:    87,2. 


^)  hier  dem  Abu  Tälib  Mäeandaranl  zugeschrieben. 
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A^tavahrayita:    1077,3. 

Astrologie:  41,4  (Beziehungen 
zwischen  Krankheiten  und  Ge- 
stirnen); 304,1 ;  340  (Charakter  des 
Jahres,  je  nachdem  der  Anfang 
desselben  in  eines  der  zwölf  Tliier- 
kreisbilder  fällt). 

Astronomie:  339*  (S.  1057,  über 
Sinus -Berechnungen);  341  (Jahr- 
buch für  1154);  343'  (ein  Werk 
des  lÄbd  al-IinVmii  al-Naxfjuwänl). 

Aussprache,  verschiedene ,  der 
Buchstaben:    181,5. 

Aussprüche  berühmter  Männer: 
58,4. 

Auszüge,  inhaltlich  geordnet,  aus 
den  JfaÖTCaw?- Gedichten  des  Ni- 
gämf,  Xusrau  und   Gcviiä:    10,i. 

A  u  t  o  b  i  o  g  r  a  p  li  i  e  des  iiiüi  Tahmasp : 

4  42. 

£a«tZ- Gedichte  mit  Chronogrammen 
über  das  Gebuits-  und  das  Tliron- 
besteigungsjahr  des  Sah  Talimäsp: 
694,1. 

Belagerungskunst,  indische:  521. 

Bengalen,  Varia  über  dieses  Land: 

5  31.   5  32;  Finanzen :   7  2 ,  i . 
Bergbewohner,     indische,     dei-en 

Sitten:    15,2. 

Bh  ägav  a  t  a-p  u  räna:    10  80. 
Bibel,    Evangelium    des    Matthäus: 
1096.    1097. 

Biliär,  Aktenstücke  über  die  Ver- 
waltung dieser  Provhiz:   501. 


Biographien:  33, 'i  (Saß  al-din 
Ardablh);  5  2,6  (Mitglieder  der  Fa- 
milie des  Propheten);  5  2,i2;  14 
(Verschiedene);  59  6  [Gämi,  von 
iAhd  cd  Fafar  LCiri);  60 3, 2  (73 
Männer);  605  [Ahü  iAhd  ullüh  tön 
Xaflf  al-Slräzi)]  9  20,  Vorsetz- 
blätter {lürftj. 

Bittgesuch:    1067   Ende. 

Briefe:  13,4;  lu  (von  fürstlichen  Per- 
sonen); 26,4  (eines Liebhabers  an  ein 
Mädchen,  um  das  er  angehalten); 
5  6,  2  (Anfang  einer  Sammlung); 
61  (Fragment  eines  Briefstellers); 
7  2,1 ;  78,s;  145°  (S.  1050,  ein  Brief 
vom  Jahre  1079);  532  (über  In- 
dien, aus  der  zweiten  Hälfte  des 
1  8.  Jahrhunderts);  693  (des  Königs 
von  Persien  an  den  Sultan);  107  1 
(Briefe,  Fermane,  Aktenstücke). 

Buchstaben:  73,2  (ihre  Functionen 
in  Grammatik  und  Wortbildung) ; 
73,7  (die  arabischen,  nebst  Angabe 
ihres  Zahlwerthes  und  ihrer  meta- 
phorischen Bedeutung);  154,  Ende 
(dieselben,  mit  ihren  Zahlwerthen). 

Catechesis  christiana  per  quaestio- 
nes  et  responsiones:    1098. 

Centones:   57,9. 

Contracte:   37,2. 

Denkwürdigkeiten  des  Gamäl  al- 
din  Husain:   1  3,7, 

Dictionarium  Persicum:    168. 

Disputation  zwischen  MuTiavimad 
und  dem  Teufel:    19,2. 
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Abschrift:   89. 

Edelsteine:  51,';  Verfertigung 
künstlicher:   51,2. 

Elementa  linguae  Persicae:   89,4. 

Encyklopädie:   4, in.  55, i.  82,3.  99. 

Engel,  Namen  derselben:   4,». 

Erzählungen  s.  S.  1000,  1001 
und   1068. 

Ethik:   290. 

Fahne  des  Propheten,  was  für  eine 
Farbe  dieselbe  hatte:   5  2,i5. 

Formenlehre,  persische  in  arabi- 
scher Sprache :  1 0 5 ;  arabische :  107. 
108.    115,1. 

Gabriel,  Sendung  desselben  an 
Muhammad:   62,6. 

Gebet,  über  dasselbe:  189,  Anhang 
2  und  3 ;  Gebete ,  während  des 
Ramadan  zu  verrichten:  4,2 1;  ara- 
bische mit  persischem  Commen- 
tar:  209;  Gebete  und  ihre  Anwen- 
dung:   51,4. 

Gedichte:  die  zerstreuten  Gedichte 
sind  theils  an  den  ihnen  zukom- 
menden Stellen,  theils  am  Ende  der 
Abtheilung  „Poesie"  (S.  962)  auf- 
geführt; s.  auch  unten  „Poesie". 

Geheimschrift:   159.    179,2.   254. 

Gelehrte,    43    berühmte    und   ihre 

Todesjahre:   45,7. 
Genealogie:      179     Anfang     (von 
Lehrern    und  Schülern);    4  27*  (S. 
1061,  von  Adam  bis  Sallm  II). 


Peraiache  Handschriften. 


Geographie:31,9( Weltkarte) ;  Lehi'- 
bücher:   354  und   357, i. 

Geschichte:  10,2  und  430  (die  äl- 
testen Herrscher  Persiens) ;  1 0,4 
(Persien  in  den  Jahren  11 37  ff.); 
13,8  (Ereignisse  des  Jahres  943); 
31,5  (Tabelle  der  abbasidischen 
Chalifen) ;  3  1 ,6  (Tabelle  über  Namen 
u.  s.  w.  des  Propheten,  der  Fäti- 
maJi  und  der  zwölf  Imame);  33,2 
{Sofl  al-din  Ardahill)\  439  (Ge- 
schichte Persiens  von  1173  bis 
1211)  und  4  7,1  (desgL  von  1193 
bis  120  3);  7  2,3  (zur  Geschichte 
des  lÄlä  al-din  Xiljl)-,  368  (all- 
gemeine Geschichte  bis  zum  Sturze 
des  Abbasiden-Chalifates,  von  iAbd 
alläh  al  QäMni) ;  416  (Geschichte 
der  Jahre  900-982);  457  (Ge- 
schichte Sidaimän's  I);  5  29  und 
53  0  (Actenstücke  zuTn  Rohillah- 
Kriege). 

Gesetzbuch  des  Manu   1082. 

Gespräch  MuJiammad's  mit  dem 
Teufel:    19,2. 

Ghazelen  ziun  Lobe  Gottes,  des 
ProphetenundseinerFamilie:  983,4 ; 

s.  auch  Jyc  und   cjl^Jy* . 
Gifte    und    Mittel   gegen    dieselben: 

45,1t;  Gifte :  6  1 9  ;  vergiftete  Speiseii : 

86*,s   (S.    1048). 
Grammatik,   arabische,    über    I,   ^ 

und  ^5 :    113. 
Gravius,  Joh.,  verschiedene  Werke 

von  ihm   in   Abschrift:   89, 
Haare  schwarz  zu  färben:  605  fol.  1\ 
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Handlungen,    verdienstliche ,    was 


bei   denselben 


';' 


SjjXo 


Heilio-en leg; enden:   584. 

Holländische  Besitzungen  in  Ost- 
indien ,  Vevzeichnifs  von  Acten- 
stiicken,  welche  sich  auf  dieselben 
beziehen:   5  17,1. 

Horoskope:  83  toi.  23\  343,  Ende. 
980,  Ende. 

Iniatne,  die  zwölf,  und  ilire  Be- 
gräbnisstätten:   4,3(1, 

Indien:  15.  78,4.  4Ü2-532.  632 
(Landwirthschaft). 

Kalligraphie:  SO*,  2  (S.  1047). 
130.   318. 

Kapilasahttä   1078, r. 

Karana  k  u  t  ü  h  a.  1  a  1084. 

Kleidung"  luid  Sclnnuck  des  Gläu- 
bigen :   215. 

Kosmographie  der  Süfi:   2,2. 

Krankheiten,  körperliche  und 
o-eistip"e,  Heihniir  derselben:   55. 

Kunj  Kaburee:    10  78,5. 

Kunstprosa:    13,s;  n. 

Kurdisch:    20, 1.    178.   994.    995. 

Lakhnau,  zur  Statistik  dieses  Be- 
zirkes: 508. 

Leben   der  Heiligen:   5  84. 

Leo'ende  von  einem  Juden  und 
seinem  siebenjährigen  Sohne:  00,2; 
Lebende  von  Muliammad  und  seiner 
Fandlie:  4  6,6. 

Lexicon  quinque  linguarum,  auctore 
Ad.  Oleario:    167. 


Lllavatl:   1084. 

Magie:  4,7  (Schicksal  eines  Kranken 
zu  erfahren);  4,i4  (günstige  und 
ungünstige  Tage);  21,i  (Gebrauch 
der  vielen  Suren  vorgesetzten  l>ncli- 
staben);   297   (ein  Quadrat). 

Mahahhärata:   512,    1079.    1081. 

Mahratten-Krieg:    15,4. 

Manu,  Uebertragimg  seines  Gesetz- 
buches:   1082. 

Alaisüi/i,  die  Namen  der  vierzehn: 
4  20,  Ende. 


AlaOnawi-Gedichte:     45,  n.     264* 

(S.  1056,  von  Xajjäh)]  683,  i;  2 
(eines  derselben  über  die  Liebe  des 
Xusrau  und  des  Farliäd  zur  Sfrln) ; 
916  (zum  Lobe  des  Sahml)-,  968 
(über  (^/i.Ä,  (^^.wLc,  ^•j..i:ju«,  wahr- 
scheinlich  von  ßtdil). 

Mazanderaniscli :    697,3. 

Medicin:  4,u;  22  (Krankheiten  und 
deren  Heilung);  4,32  (Wörterbuch 
einfacher  Arzneimittel);  13,5  (Er- 
klärung arabischer  Ausdrücke  aus 
der  Materia  niedica  und  Phai*- 
macie);  45,ii  (über  Schlangenbifs 
und  Mittel  dagegen);  4  34  (Ent- 
stehung, Ernährung  und  anima- 
lisches Leben  der  Menschen);  613,2 
(Hauptadern  und  Stellen,  wo  man 
schröpfen  soll);  613,3  (zusammen- 
gesetzte Heilmittel) ;  6 1 4  und  615 
(Werk  in  84  Capiteln);  630  (ße- 
cept  zu  UjJLs  ^y^^jo). 
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Metrik:    43,2;  s;  s;  «;  R    (versus    nie- 

nioriales) ;    11 7  ;   s.   auch  uöjj.£ . 
Metrologie:  5,2.  49,3.  68.  68%  619. 
Mikrokosmos    uud    Makrokosmos: 

14,53. 

Mord  au  fall  auf  Amin  al-daidali  in 
Lakhuau   (1264  =  184S):   507. 

Muxammas  iu  41  Strophen:  984,s. 

Mughica:  15, lo.  81, i.  532, f..  1089 
-1095. 

Musik,  indische:   317. 

Mystik:  2,i5.  5,7.  33.  43, u.  50,2. 
69,2.  8 6*, 3  (S.  10  47,  Abhandhuig 
von  Nümat-allCili  Wall);  23  0, 1:2 
(metaphorische  Ausdrücke);  264" 
(Abhandlung-,  ausgehend  von  Qur. 
X,  58);  7  74,1  (Erzälilungen  von 
Sr^l's)]  s.  auch  „Süft". 

Nepal,  Statistisches  darüber:   532,8. 

Olearius,  Adam,  Vocabularium  Per- 
sico-Latinum :  165.  166;  Lexicon 
quinque  linguarum:    167. 

Pausen  beim  Lesen  des  Qur'än: 
189,  Anhang    1   u.   4. 

Petraeus,  Theodor,  Fundamen  tum 
linguae  Persicae  et  Turcicae:  6  6,2;  3. 

Physiologie,  über  Entstehung,  Er- 
nährung und  animalisches  Leben 
des  Menschen:   4  3  4. 

Pilgerreise  von  Karbalä  nach 
Mashad,  Tagebuch  einer  solchen: 
360. 

Poesie:  607,3  (Gedicht  über  Krank- 
heit und  Heilung  des  NöMrwän)-^ 
983,11     (Kaside,     deren    Bau    der 


Reihe  nacli  mit  den  Buchstaben 
des  Alphabetes  beginnen).  —  S. 
übrigens  das  oben  unter  ,, Ge- 
dichte"  Gesagte. 

Poetik  und  Rhetorik:  12, 11:  13.  21,2. 
73,4.   673*,i. 

()ä«Zf?*I- Derwische,  Grundsätze  der- 
selben:  233,2. 


Quadrant  s. 


^;. 


Qur' an:  6,1  (Abhandlung  über  X, 
5 8 ff.);  21,1  (Man tischer  Gebrauch 
der  vielen  Capiteln  vorgesetzten 
Buchstaben);  189,  Anhang  5  (An- 
weisung für  Perser,  die  erste  Sure 
richtig  zu  lesen);  221,  Anhang 
1  (Commentar  zu  XXIV,  35); 
s.  auch  ^;l^'. 

Räthsel:  58,3;  5.  227,  Ende.  672, 
II,  b,  4  (auf  JUS').  Türk.  4 1 7,  Ende. 
S.  auch  oL«,*/)  und  cjLjJÜ. 

Rä^atar angint:   512. 

liämäyana:  1081, 1. 

Recepte  zu  Salben,  Tränken,  Pil- 
len u.   s.  w.:   625.   630. 

Rechnen,  Anleitxmg  zum  prak- 
tischen:  78,2. 

Rechnuno-en  über  Einkünfte  der 
indischen  xjj-o:   5  27. 

Reim,  über  denselben:  4  3,7  (von 
Gänü)'    117. 

Reise  in  Indien:  15, 1  (im  J.  1786); 
361  und  362  (des  John  Murray, 
im  Jahre    1783/4). 

Roman  von  Alexander:  103  3—1036. 

Satyren  s.  ^j^. 
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Schachstellungen:   9,8. 

Schauspiel,  Programm  zu  einem 
solchen:   87,i. 

Schönschreiber:   648  fol.    155S 

Schreibekunst  s.  Kalligraphie. 

Schreiben:  45,3  (des  Nizäm  al-dln 
ÄHmad  GtlänJ)]  85  3'',  Anhang  1 
(arabisch-persisches  Muster  zu  einem 
Schreiben  an  einen  Sultan). 

Secten,  Polemik  der  Sunniten  gegen 
die  Schiiten:   225. 

Sihäsanadvätrlsatikä:  S.  1034 
Anm. 

Sivapuräna:    1081, i. 

äri-Bhägavata:    1080.   1081. 

Speisen,  vergiftete,  zu  ei'kennen: 
86*,6  (S.    1048). 

Strophengedicht,  alphabetisches : 
983,7;  andere:   687,3. 

Sa/z:  7  (Varia);  33,3  (Abhandlung); 
69,2  (Abhandlung,  auf  Gaifar-i 
Sädiq  zurückgeführt);  69,3  (über 
«Xl=»^",  o^JttXÄ  und  o^lar);  7  70  u. 
85  8  fol.  öAl''  (Kunstwörter);  s.  auch 
Mystik. 
Tabelle  mit  948  Feldern:  73,7. 

Tage,     wozu     dieselben     gut    oder 

nicht  gut  sind:  85  8  fol.  ölt"". 
Talismane  u.  dgl. :  4,6  (Erzeugen 
und  Vertreiben  der  Liebe);  1060, 
Ende. 
Theologie:  3  3,3  (anonyme  Abhand- 
lung); 62,10  (J.jL*v.^,  hanafitisch) ; 
64,2    (über  J^.ol   und   ^j.Jt>JI  P5?*)j 


1 8  6     (Glaubenslehre ,     schiitisch) ; 

193,3     (Fragen    und    Antworten); 

205,1   (über  Reinigung  und  Gebet). 

Thiere,    aus  Menschen    entstanden: 

14,62. 

Tod  des  Mumffar  Gang  {120&):  13,3. 
Traditionen    vom   Propheten:   4,28 

und    184;   von   iAh:    253. 
Verordnungen  der  Moghul-Kaiser 

von  Indien:   81,2. 
Vlßaganitam:  335. 
Vikramaöaritram:    1087. 

V  0  r  m  u  n  d  s  c  h  a  f  t  über  einen  minder- 
jährigen indischen  Fürsten:   518,7. 

Vorschriften,  medicinische  und 
kosmetische:   607,2. 

Wallfahrt  nach  Malckah:   213. 

Weg  zu  Gott,    welcher   der  nächste 

ist:    179,4. 
Wege,  drei,  welche  zu  Gott  führen: 

6,3. 

Wissenschaften,  indische  und  mu- 
hammedanische :   82,3. 

Wörterbücher,  arabisch  -  persisch : 
164;  persisch-türkisch:  148.  152. 
15  3;  persisch-lateinisch,  von  A.Olea- 
rius  und  Uaqq-wirdi:  165 ; persisch- 
englisch:   169. 

Yögaväsistham  und  YögaväsiMliasäras 
1077,1  u.  4.   1081. 

Zoologie:   4,26. 

Zuniiärdär,  Verhältnisse  eines  sol- 
chen in  Bengalen:   517,2. 
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Arabisches 

steht    in    folgenden    Handschriften:    Nr.    4.    5.    56.    59.    70. 
189.   217.   234,9-13.  303, te.  630.   683;   aufserdem  werden  in 
die  folgenden  arabischen  Schriften  erwähnt: 


'^Lä.<:MJI  i^Lsl 


«uLIjo-JI  öuoU.!itl 


ur 


,^t 


uy^f  uü;'  i    — 


;V^I  ;U£ 


^JlJe   ^1    |j.j   Jo 
yj^  ^    'xJücüll  ^4X_:   1    540. 


798. 

S.   322   Anm. 

Comm. :   17, s. 

102,  4.     104,  3. 
139,4. 

17,2. 

630,1. 

6,7. 

17, s. 

14,64. 

11,0.  17,s.  210. 
564. 


iüJUI      b 


<^.y^ 


^  äJUI 


mit  pers.  Inter- 

linearüberstzg.: 

49. 

171. 

80,3. 

14,36. 

mit  pers.  Gem- 
men tar:   29. 

80,5. 

54,2;  von  au- 
sain  al  Hu- 
sainl :   591. 


(J^xlaxü 


ükjiyjijiio    JoImuC    ljI*.^ 


85.    104.     180. 
dem  Kataloge 

4  5 ,      zwischen 

7     U.    8. 

161     fol.    8"  ff., 
am  Rande. 
298. 
Comm.:   56,4. 

209. 

17,2. 

155,2. 

17,2. 

883,  Ende. 
30. 


mit  pers.  Com- 
mentar  von 
Gämt:  238. 

S.  521  Anm.  2. 

209. 
210. 

209. 
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1*:^^  — 


u>*' 


.Uo    — 


1^:^t    v:yl6 


;V 


JUyi  kJU^ 


'j  i  'j>yi 


ÜcV:^'!  Lg-AJ  ^\  ^^-w*JI    i    6,7. 
SÄAÄÄ.  j^J^   w:^l|   Ü^JLo 


209.    607,4. 

210. 

s.  auch  Gebet. 


209. 


(jOl       (S.      5  65 

Aiim).     60  2. 
17,,. 


9  79,2. 


693,7. 
1030. 


171. 
80,4. 
25  9,   Endo 

14,26. 


«ul^L^kJ!   ^Lä^      208. 
dA^ydl  jj  Jjc*J|  i^Jlc      49    fol.    .36\ 

^5^1   >-j'jc^      115,2. 
^^U^t  J.J^Ä      108. 

xlsüJI   JÜL.«,J|  ;   331. 


232, 1. 

14,24. 


äUil5ÜI 


Cr*;^  r 


CjUAS'  ,.va*J>I 


^jjL^aD  jüj-y^Ji 


781,«.    782,8. 

540. 

102,  4.      104,  3. 

130,4. 
4,22.    108. 
45,      zwischen 

7    u.    8. 
54,n. 

23,s. 

997,  Ende. 


4  5  ,      zwischen 

7    u,    8. 

17,,. 

5  4,2. 

S.    44    Anm.  2. 

I     4  5,  zwischen 

j  7    u.   8. 

183.  673;  mit 
persischer  Pa- 
raphrase: 4,!  9. 
9,6.  86*,i  (S. 
1047). 

3  1,10. 
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Astronomie:   326. 

Foriueu lehre,  tirabische:   80,5. 

Gebete:  209;  221,  Anhang  2,a;  259, 
Ende;  347  ibl.  l**;  00  7,4;  030  (ans 
^Uai^ill  ^U);  670  fol.  [\  772; 
7  74,  Ende;   9  7  2,5;  s.  anch   LäJ. 

Gedichte:  54  fol.  135'';  117  An- 
lang; 138  fol.  r  und  672,  II, a 
(von  MnRyl  al-din  ihn  cd  lArabt); 
972,5  (von  iAhd  al  Qüdir  al  öi- 
läni). 

Kräuter:   64, i. 

Kunststück  rXiasy.    693,7. 


Nil,  Beschreibung  desselben:   630. 

Qur'än:  8,9  (Erläuterung  zu  111, 
9 8 f.);  21,1  (man tischer  Gebrauch 
der  vielen  Capiteln  übergeschrie- 
benen Buchstaben);  209  (Sprüche 
aus  demselben);  221,  Anhang  1 
(persischer  Commentar  zu  XXIV, 
35);  252  fol.  P  {Sür.  LXll);  264 
fol.  I  l  3''  (Anrufung  an  ijax^f^  die 
Buchstaben  vor  Sär.  XIX). 

Recepte,  medicinische:   352,2. 

Sprachkunststücke:  45,  zwischen 

7  und  8. 

Sufisches:   54,2;  3.    591. 


Namen,  die  hundert  Gottes:    209.     j  Traditionen:   4,28;    185,  Ende. 


Die  in  dem  vorliegenden  Kataloge  gelegentlich  besprochenen  Ab- 
schnitte in  türkischer  Sprache  sind  in  das  Register  des  Kataloges  der  tür- 
kischen Handschriften  eingetragen.  Hindustanisches  tindet  sich  in  Nr.  68, «. 
68\  239,4.  668-670.  674  fol.  73l''-791^  737,  Ende.  780.  982.  1042. 
1059,5.  1077,2;  Afghanisches  in  Nr.  361  foL  126''  und  362  fol.  154*',  sowie 
in  Nr.  476,2  ( ^L~»v:>4.,r>j JäiU>  ^J>J^LJ);  zum  Theil  bengalisch  ist  Nr.  53 1,14; 
Bemerkungen  in  Gujarüti-  und  Devanüffart-ÜchYii't  stehen  am  Ende  von 
Nr.  337;  eine  flüchtig  geschi-iebene  Notiz  in  armenischer  Sprache  endlich 
tindet  sich  am  Anfange  von  Nr.   459. 
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III. 

Personennamen. 


I 


Sultan  Äbäqü   781,6. 
ÄtaS  664. 
ÄtaSi   663,1,151. 
Ätma-Räm   1076. 
Ätmän  Räm   531,g;7;  s. 
ÄOär  663,1,147. 

^yjMiiS  Adisüra  5  32,6. 

Adam    15,13.    418,1,1.    420.    421,1. 

521     Anm.     1.       541.      542.     548. 

663,1,184. 
Ädami  Samarqandl  647'. 
ÄSar    663,  I,  134;  136;  137.    671;    = 

Öa^§i   LutJ-lAU   ßeg    663,  I,  137. 

658.    666  fol.   48»  u.   6^. 
Ädar  JjJo   664, 
Ädarl  'dX^-i.   663,1,75  11.136.  672,II,b,5 

(zweimal:    Haklm   und   Xuräsänl). 

673*,3. 
Äräm  663,  I,  ijo. 
Äräml  Xayäh  672,  II,  b,  5. 
Ärzü    49,2.     57, J.     652.     654.     663, 

1,393.   670.   S.  725   Anm.  2.   719,5. 

735,2.   736.   853.   972.    976. 
Äzäd  663,1,194-199.   667,11,38. 
Äzäd  Husainl  Wäsiti Balgräml  1051. 
Äzäd  %än   437. 
**  Äsld  ÄlaKmüd  783. 


ÄSuftah    667,11,119.    670. 

ÄSnü.   495,194.  663,1,227.   071.  673,2; 

.s.  auch  ilnäyat  Xän. 
ÄSüb   663,  1, 228. 
ÄSübr   663,  t,  229. 
Äsaf  495,191    (QmnmJ).     663,1,248 

und  249.     670, 

Äsaf  ihn  Barayjjä  604. 
Ä  s  af  ihn  SafwCm  1031. 
Äsaf  Xän  672,  II,  b,  5;  s.  auch   Gal- 

far  {Qawäm.  al-d'in). 
Äsaf    al-da.ulah     506.     662.     10  20 

(Naiiwäb). 
Äsafl   7,2.    172,1.   495,62.    663,  I,  250. 

671.   910f.    1065.   TUrk,   398. 
Äftäb   670. 

Äftabl  Säwajt   ßiT.   663,1,264. 
Äfati    647*    [Sabzwärl).    663,  I,  265 

und   266. 

Äfarin  486.  663,  t,  274;  275, 

)C>\^  JaJyT  Oyi  s.  Auckland,Lord. 

Ägäh    663,  I,  288;  289;   398.     667,11,118. 

s.    auch    Muliammad  Bäqir   und 
MuJiammad  Saläli. 
Ägahl  495,63   {Xurüsäni).    663,1,286 

und   287. 

Ämäll  673,2. 
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Äminali  46,5. 
Ämuli  673,2  {Talibl). 
Änandaräm  Ma/lis  668.  672,II,b,5. 

vgl.  Nandaräm. 
Änl  663,  I,  150. 
Ähang  663,  i,  373. 
Ähl  663,  I,  375.   671. 
Äyäz   663,  I,  asi.    692,2. 
Äyäz  PaSa  456. 
Äyati  663,  I,  379. 
Äyina'i  (?)   663,  l,33u. 
Äyinl  (?)   663,  t,  331. 
Ah^adl  973. 
Ahdal   663,  I,  139;  140. 
Ah  dal  Qalandar  IsfaliänJ  647'''. 
Ahdal  663,  I,i38. 
Ihvähim   663,  I,  m     134. 
*  Ihrählm  32,3. 
**  IhräJnm    176.    644.   730. 
i?ä&ä  Ihräkim   672,  II,  li,5.   673,2. 
llsäm  al-din  Ihrählm  6 4 5, 140. 
Maulänä  Ibrähim  645, isi. 
Ihrählm,   Bruder  des  lAll-qull  Xän 

437. 
Mirzä  Ihrählm  45,2.   672,  II,  b,5. 
Saiyid  Ihrählm  az  auläd-i  Xioä^ali 

Baliä  al  Uaqq  wa  "l-dln   645,205. 
Ihrählm    Adham    58,4.    59,  i.    584. 

774,4.   942. 
Ihrählm  PaSa  211. 
Ihrählm  Gänl  645,75. 
Ihrählm  ausain  Sahzioän   647'. 
Ihrählm  Xauwäss  581.  5  82. 
Ibrähim  Däwüd  ^«JJl   5  82. 
Ihrählm  Saihänl  581.   582.  583. 

Pfraisclie  naudschritteu. 


Saraf  al  -  din  Ihrählm  Sirwanl 
645,19. 

Ihrählm  lÄdiUäh   462.    1056,i. 

Ahü  "l  Jaill  Ihrählm  lÄdiUäh  Fäzl 
83,4. 

Ahü  "l  Muzaffar  al  MiCaiyad  Ihrä- 
hlm lAdilSah   647. 

Nauwäh  Ihrählm  lAll  Xän   663. 

Ihrählm  FärUql  S.   195, 19. 

Maulänä  Ihrählm   Qazwlnl   18,1,5. 

*  Ihrählm  al  KaSmlrl  726. 
Ibrähim  Kimdah   645,132". 

*  Ihrählm  al  Mäzandaränl  563. 
Mirzä   Ihrählm   marUüm  .  .  .   Ban- 

gala   67  2,  II,  b,  6. 
Sultan   Ihrählm  Mirzä   672,11,  b, 5. 
Ihrählm  ihn  Badll  ihn  Muhammad 

al-Säli/lm  Ahü  IsJläq   265. 
Ihrählm  ihn  Sah  Husain  8.    195,38. 
Ihrählm    Mirzä   ihn  Sulaimän  Sah 

Mirzä  645,15. 
Ahü  IsJiäq  Ihrählm  ihn  Saliryär  al 

Käzirüni  5  34,i. 
Faxr    al-dln   Ihrählm   ihn  Sahryär 

al  Hamadänl  al  ilräql  23 8,1.   239. 

*  Ihrählm  ihn  lUmar   102,4. 

{Abu  'l  Muräd)  Ihrählm  ihn  Yalqüh 

al  Kahnlrl  249.   4  60. 
Ahrü   663,  i,  394.   670. 
Ihlls  541. 
Ahüzur^mihr  604. 
Mahäräjah    Apurb  KiSan  Bahädur 

Fidaiol  Xäss-maurüBl  987. 

Xwärizmsäh  iAlä  al-dln  abü  'l  Muzaffar 

Atsiz  ihn  Muhammad  9,6.   22,». 
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Atmän  Bäm  5  39   (1.  Atmän). 
Atün  663,  I,  152. 

A6r     663,   I,  148;    149. 

I6m  663,  I,  163. 

,UjI    yXi    549. 

A6ir  al-din   663,  I,  144— ue. 

AQlr  al-din  Axistahl  9,  1  und  13. 
495,16.    672,  ]I,  b,6. 

A^ri  663,1,154  und  165;  s.  auch  Ha- 
san 'All. 

Ajal  (Ajall?)   663,  I,i56. 

IJitiSävi   663,  1,399. 

Aliad  al-din  Kirmäni   672,  II,b,5. 

IRsän   663,  l,4oi. 

lUsan-iAll   663,  l,40i, 

AJisan  663,1,158;  159;   166;  388.  674,45. 

ARsan-alläh   495, 193. 

Alisani   663,1,160—164. 

ARsani   Giläni  67  2,  n,b,s. 

AJiqar  663,  l,408  u.  409. 

^^\   (^5^:=-!?)    663,1,172. 

ARmad  663,1,6—21;  23—27:397. 

**  ARmad  853\    1013. 

Atäheg  Nusrat  al-din  ARmad  428. 

Saiyid  ARmad  486. 

^aix  ARmad  647*. 

BaJiä  al-din  ARmad  899. 

Gamäl  al-din  ARmad  466. 

Hüfiz  ARmad  14,48. 

**  Sidtän  ARmad  III:   706. 

riyäGal-din  Zwäjah  Pir  ARmad\.O^Q. 

Mulla  ARmad    417.   664.   667,11,39. 

Malik  ARmad  476,2. 


Mirzä  ARmad  645,2io. 

ARmad  Axtar  664. 

ARmad  al  Aflälci  5  87. 

A  R m  a  d  BaRri   176. 

ARmad  Beg  508,3. 

Mirzä  ARmad  Beg  653. 

AR  VI  ad  Beg  Isfahäni  647*. 

ARmad  Beg  Kämü  663,  (^,21;  vgl. 

495,246. 

ARmad  Beg  ibn  rdäm-lAU   647*. 

ARmad  Thänlri  603,  1,7. 

Saix  ARmad-i  Gäm  672,  II,b,ii. 

ARmad  al  ö-ämi  8.   269  Anm.    1. 

Saiyid  ARmad  Xän  ill.   536, 1. 

ARmad  Xän  Durräni  436. 

**  Faqir  ARmad  Xän  949. 

ääßz  Mir  ARmad  Xatjb   645, 129. 

ARmad  Xwäri  5  81. 

Sultan  A  R  m  a  d  ZamSi  oder  Zam^i  11  ^1. 

*  ARmad  Zindäni  666. 

ARmad  Samarqandl  600. 

Saiijid  ARmad  Sanad  666  fol.  73*. 

Nizäm  al-daulah  wa  'l-dln  Amlr  Saix 

ARmad  al-Suhailt   1000. 
ARmad  §äk    15, 18.   412.    425.    479. 

480.   509.   510.    668. 
ARmad  §äh  Afyän  Durräni  437. 
**  ARmad  al-Sädiq  ibn  .  .  .  al-Zu- 

liürl  al-Siddlql  al  lUmari  [al-Sa- 

dlqt    (d   lAmril)    al    Husainl    al- 

NaqSbandi   244. 
ARmad  ^^uio  495,64. 
ARmad  Tüsl')  344.  344*  (8.  1058). 


')  fl.  MuKammad  ihn  MnJimüd  ihn  Alimad  al-Tüsl  al-Salmanl. 
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**  Aümad  lAll,  Xän  827. 

AUmad  Farhi  495,256. 

Ahmad  Fazäh    41,2.    230,3.    647\ 

672,  II,b,6. 
Ahmad  Faridün  853*. 

*  Alimad  al  faqlr  936. 

Nizäm  al-dln  A  Jim  ad  Giläril    14,7  0. 

45,3;   9;   10;   11. 

Ahmad  MassäR  KäSl  647\ 
Saiyid  Alimad  bekannt  als  ,j^-w*  ^ 

l^yjyol     603,   1,29. 

Alimad  Munyari  S.  195, 19  u.  S.  226. 
Xän  Alimad  Mlrzä  672,  II,b,6. 
Kämil  Alimad  Nek  495,246   (1.  Beg 

St.  Nek?  vgl.   663,  (iJ',2i). 
Alimad  ^Ji^_i>jS^   495,70. 
Ahmad   ihn  AlGain   al  Küfi    414,2. 

431. 
Ahmad  ihn  ahl  Bakr  ahü  'l  Qäsim 

333. 
Ahmad  ihn  Tag  al-dln  Hasan  {ihn) 

Saif  al-din  Astarähädi    5  60.  5  61. 
Ahmad  ihn  al  öaUl  al-San^ari  (al. 

al-Si^zi)  333. 
Ahmad    ahü   'l   lAhhüs    ihn    ahi   "l 

äusain  al  Muiin  5  34,t. 
Ahmad  ihn  Uaidar  Siräzi  334. 
Sams  al-dln   Ahmad  ihn  Sulaimän 

s.  KamälpaSa-zädali. 
Ahmad  ihn  lÄhd-alläh   bekannt  als 

[["-«■J»   (imaää.:   ^jt*Xs^i)   333. 

*  Ahmad  ihn   iAhd-alläh   ihn   Mu- 

hammad  al  Makärim   al  Muskäni 
246. 


Ahmad  ihn  iAhd-alläh  ihn  Mahmüd-i 

asyar  Balgrämi  60  3,1,54. 
Ahmad    {ihn)    lAbd    al    haqq    (ihn) 

lAhd  al  qaddüs  Ismäill  Fänl  262. 
Ahmad  ihn  lAU  ihn  Muhammad  al 

qädl  al-NlSähürl  4,8. 

*  Ah 7)1  ad  ihn  Qutb  al-dln  al  Ansäri 

al-Siräzl  877. 
Ahmad  ihn  Mlrzä  Muhammad  314. 

*  Ahmad  ihn  Muhammad  Siräzl  990. 
Ahmad  ihn  Muhammad  Siräzi  Nä- 

sir  al-dln  334. 
Ahmad    ihn    Muhammad   ihn    lÄbd 

al  yafür  al  Faffäri  al  Qazwini  414. 
Ahmad    ihn    Muhammad    'All    ihn 

Muhammad   Bäqir    al   BaJihahänl 

17,2. 

Ahü  H  futüli  Ahmad  ihn  Muham- 
mad al  Fazäll  41,2. 

Ahmad  ihn  Muharnmad  Mustauf i 
414,2. 

Nizäm  al-dln  Ahmad  ihn  Muham- 
mad Muqlm  al  Haraioi  485. 

Ahmad  ihn  Muhammad  Mahdi  {ihn 
Ahl  Jarr)   40,2  u.  3. 

*  Ahmad  ihn  Maslüd  367. 
Ahmad  ihn  Malrüf  u.  s.  w.   178. 
Ahmad  ihn  Mulin  SiyähpüS  iÄlawl 

Täj  al  Jiaqq  wa  'l-dln  27  2. 
Ahü   'l   iAhhäs    Ahmad    ihn    ahl   'l 

Xair  Muiln  63,i. 
Saiyid  Alimad-gir  52, 12. 
Ahmadl   645,7i.   663,  1,22. 
Ahm a dl  Kirmänl   159. 
Ihyä  663, 


,157. 
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Axtar  663,1,170.   664.   667,11,46. 
Ixtiräit  663,  I,i7i. 

y4/<n?n    663,    I,  168;    169. 

Äxtarl   Yazdi   672,  ]I,b,5. 
I%ti]jär   663,  t,  lev. 
Ixtiyär  al  ausaini   297. 
l%tiyäT    ihn    TiijäO    nl-dln    al  Hu- 

saint   207. 
Ixläs   663,  t,i73, 
Axwäti   663,  1, 166. 
Adä'i   45  6. 

**  cVii»,   ^U    .  .  .   u-b;al    791. 
Idris  531,19.   542. 
Idris  Uukm   al-din   ihn  llusävi   al- 

din  Badlisi   440. 
Adham  57,7.    663,  I,  i78— 183.   872. 
ArdSer-i  Bähak  59, i.    708. 
Arslän   663,  I,  iss;  i89. 
Arslän  Sipälii  67  2,  II,i),5. 
/rsä(i  663,  l,402. 
ArSad  663,  I,i87. 
ArSadl  663,  I,i85:  i86. 
^r/aJ   663,  I,i9i. 
Irmiyä  5  4  2. 
^zragii    85,3.    479.    495,  is.    663,  f, 

115.    711. 

Azal   663,  1,192. 
Azali   671. 
Ustäd   671.    673,2. 
ti^«Xu/f   ))cXJ(   «JCm^o    10  78. 
Istiynä  s.  lAhd  al-rasül. 
IsRäq   663,  t,224;  225. 
Mlrzä  Isliäq  Xwär   672,  II,b,5. 
.4&M  Isliäq   663,  l,J6;  s.  auch  Bus- 
Ti  a  q. 


Is  R  ä  q  ihn  Ibräliim  ihn  Mansür  ihn 

Xalaf  al-NlSäpüri   1016. 
IsMäq  ihn    Ya'qüh   al  Kindi   333. 

Asad     663,   l,101;    104:    lOS;    107;    396. 

As  ad  KaSmiri   671. 


tX-wl  yü    418,  1,30. 

Asad-alläli  663,  1, 102;  103: 106;  los;  39s. 

**  Sa,iyid  Asad-alläli   {Tcdib)  Xän 

943. 
Asad-alläli  Xallfah  Isfaliäni   64  7\ 
*  Asad-alläk  ihn  ^'3c>^\   7  22. 
Asadä'i  663,  l,io9. 
Asad  Beg  Qazwtnl  64 7\ 
Asadi   Tüsi   S.    195,2.    495,3.    663, 

f,ioo.      681,2,19. 
Isrä'il  {Niimat-alJäli)    1058,4. 
Banü  Isrä'tl  418,  IV,i  ».2. 
Faxr  al-din  Aslad  al  Astarähädi  al 

Faxri  al  öurjänl  68l,i. 
Asiad  Xän   Qurasi   495,2ii. 
Asiad  ^alläh   647\ 
Aslad  Kirmänt  414,22. 
Isfandiyär   1039. 
Isfandiyär  Maidäni   672,  II,ii,5. 
Isqä  663,  (,223. 
<J^\   ^l^j-bys.   421. 
Iskandar  Jü  "l  qarnain  5  8,4.  421, 

VII  und  fol.    614\   541.   542. 
Iskandar  (Beg)  Mimst  18,11,7.  443. 
Ahü    "l    razi    Iskandar    Balladur 

Xän  645. 
Iskandar   ihn    Därä    ihn   Bahinan 

ihn  Isfandiyär  u.  s.  w.    1033. 
Iskandar  ihn  Masliadl  Hasan  366. 
Islam  663,  l,2oi. 
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Ismälll   352.    663,  1,76;  202— 208. 
A§ä7i/smf7Jl/672,II,b,6.  —  I:  534,2.  — 

11:    12,13  u.   961.   —  III:  436. 
Kamäl    al-din    Ismäiil    (Isjahänl) 

85,3,    495,24.    762. 
Äflr  Saiyid  Ismälll  Balgrämi   603, 

1,42. 

**  Aqä  Saiyid  Ismälll  Talirin  696. 

Ismälll  Haqqi   749.   752. 

Ismälll  al  Xazrarji    693,7. 

Ismälll  Safawi  534,2. 

Ismälll  Faflat  672,  II,b,5. 

Majd   al-dln  Ismälll  Majdi    663, 


r' 


268. 


Ismälll  ihn  al  Hasan  ihn  Muliam- 
mad  ihn  AJimad  al  Husainl  al 
Gurjänl  60  7\ 

Abu  Ibrählm  Ismälll  ihn  Muliam.- 
mad  al  Bu^ärl  24  6. 

*  Ihn  Muhammad  Ismälll  MuRam- 
mad  Sa/n    1018. 

Ismälll  ihn  Midiammad  ihn  l Abd- 
allah al  Mustamli  246. 

Ismäq  663,  1,226   (1.  IsJiäql). 

Ism,l  663,  1,200. 

Aslr        663,      I,   40;    219;   222;   226. 

672,  II,b,5. 
Galäl  Aslr   673,2.   938. 

Asiri      663,    I,   209  —  218;    220;    221 

676,1  u.  2;    s.    auch    Muliammad 

ihn   YaJiyä. 
Aslrl  LäJiöri   495, i9o. 
Astrl  Harald  64  7". 
iStiyäq  663,1,238;  s.  auch  Wali-alläh. 
ISräq  663,  1,226, 


664. 


664. 


ASraJ    495,196    (Isfahänl).     663,1, 

232-237,    670.    671.    865. 
Saiyid  ASraf  Xän  Mir  Muliammad 

al  Hasanl  5  7,3. 
ASrafl  663,  l,23i. 
iSfäq  670. 

Askl  Qummi   495, 7i.    663,  l,23o. 
ASharl  Nisäpüri   663,  1,239;  s.  auch 

b  ä  np  ü  r. 
Asdaq  663,  f,24o, 
Asyar  663,  1,241—243. 

Asll     663,   1,244—247. 

Aslll  671. 

Athar  663,  1, 251.    671   (Mirzä). 

Azfarl  496, 

Azhar  663,  f,403;  404, 

Azliarl    495,187    (almä).    663, 1, 193; 

252;    2S3. 

Il(jäz    495,  197     (Akbarähädl).     663, 

1,258  —  260. 
Alazzlu    663,  f,261  ;   262. 

Alzam  663,  1,254;  255. 

Allä   663,  1,256. 

Allam  663,  1,267. 

Banü  Aylab   418,  I,i4. 

Iftixär  663,1,268.   681,2,5. 

Aftidl  663,  1,267. 

Afräsiyäb     18,   II,  1.     418,   II,  22; 

111,14.    5  35,2.    64  7''  (Xübl). 
Afsar    663,  (,272;  273.    667,  I,io;    s. 

auch  Mulazzaz  Xän. 
Afsardah  670. 

Afsari  495,227.  645, 126,  663,l,270;  271. 
Afsü  959. 
Afsös  670, 
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Afdal     663,   l,3ö;    32  —  34;   36  —  39;     j»,260. 

672,  II,b,B.    673,2. 
Afdal  al-din  663,  1,28;  29.   672,  II,b,6 

{KäM). 
Afdali   663,  1,31  u.  35;  s.  auch  Mu- 

Tiammad  Afdali. 
Afyän   663,  1,276.   670. 
Ifkär  663,  1,269. 
Aflähi  663,  1,263. 
Aqdas  663,  1,277;  278. 
Aqdasi  MaShadz  4:Qb^i8.  672,n,b,5. 

67  3,2  (ohne  Ma^liadl). 
Akhar  123   (S.   195).    332,3.   418,  V. 

469.     470.    479.     480.     481.     482. 

483.   484*  (Bild  des  Kaisers).   485. 

487.    488.    495.    512.    520.    536,i. 

663,  1,270  [PädSäh);  280—284; 405; 406. 

664.  667,11,46.  919.  920.  928. 
1011.  1062.  1084.  1086.  —  Ak- 
bar  II:   506.   559.   576. 

**  Akhar  ihn  Gamcd  711. 
^jTUf  ^LäTI  418,  111,11. 

Ikslr     663,   1,290  —  292. 

Ilähdäd    603,  1,11    {(raunpüri);    36 

(f^ädi). 
llähi    14,33.    264,2.    645,23   (^Buxärl); 

77.    663,  1,295-301.    666    fol.    113*. 

867,1;  2.  939;  s.  auch  llmäd  al- 

din  und  Masill-al-zamäni. 
llähi       Turkmän      \^0\ys[^      (i-esp. 


;5 


^yyjitjA^  ) 


647* 


Ilähihax^  Xän  NaSät   670. 
Alp  Arslän  293, 1. 
Alti-parmaq   545. 
Ilsän  s.  Barakat-alläh  Xän. 


üluy    Beg    327,3.     331.     337-339. 

339*  (S.    1058).    476,2.    663,1,294. 

Türk.   45,1. 
üluy  Xän  663,  1,293. 
Alif  663,  1,407. 
Alif  Ahdal  495,66. 
Ulfat  663,1,309-312.   667,11,23. 
ülfatl  495,73.   663,  l,303— 308. 
lUiä   663,  1,314. 

Alläh-däd  Sirhindl  S.    195,4o. 
Alläli-quli  663,  l,302. 
**  Allah-wirdi  342. 
Allähwirdi  Xän  Sänüu  975. 
All  all  w  ir  d  i     tcalad  -  i     XäUqioirdi 

lÄbd-alläwi  Sämlu  9  75. 
Mir  Allälil  645,260. 
Ilhäm     663,    I,  313;     s.     auch    Mir 

Murtadä. 
Ilhäyni   666  fol.   66*. 
Im  am  Säfin  S.   170   Anm.   2. 
**  Im  am  al-din  5  83. 
ImämhaxS  Bidär  982. 
Maidaiol  Imäm-hax^  SäUih  Sallä'l 

1057. 
Imämwirdi  Beg  ^^L^l  495,236. 
Imäm-ioirdi  Mlrzä  667,  1,9. 
Imämi  Ardahill  663,  f, 142. 
Imämi  Harawl  495,27.  663,  I,i4i. 
*  Mir  Amän-alläh   1043. 
Amän-alläh  Husaini   62,i4. 
Amän-alläh  Firöz^ang  Xän-zamän 

ihn  Mahäbat  Xän  624. 
Amän-alläh   ihn   Nur   al-din  Jau- 

sain  Banärasi  603,1,27. 
Maulänä  Amänat-alläh  S.   1057. 
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Amäni    663,   f,  338—343.     671.     672, 

II,b,5  (Xän-zamän). 
Imtiyäz-Xän    Xäh's    965;    s.    auch 

Zäl  IS. 
Imdäd  663,  1,365. 
Umid   663,  (,354,    667,  II,4o  u.  4i. 
Umld    Xän   walad-i    oüytstah    Xän 

1047. 
Umidl    30,5.    111, u,    172,i.    495,67. 

645,101.    663,  1,362  u.  353,   693,9. 
Amlr     663,    I,   143;  344  —  347;  349;  356. 

670   {Söz). 
A  mir  an  Sah  ihn   Timür  85  4. 
*  Amirhax^    loalad-i     Muliammad 

WäriO  Sarparwari   733. 

Amtr  Beg  436. 
Amlr-xwänd  (?)   414,27. 

Amiri    663,  1,348;   360;   351. 

Amin  663,  |,3i6— 319;  324—326;  329;  332. 
Amin   ihn   Muliammad    abü   'l  Ha- 

san-i  Gulistänah  437. 
Amin  al-daulah  Balladur  50  7. 
Amin  al-din  (^oUit^   495,66. 
Amln-alläh  663,  1,323;  327. 
Amlnä^l  Zalfaränl   Isfahäni    663, 

f,334. 

Amlnä'i  Na^afi   12,13. 

Amini  647\  663,l,316;328;333;336  — 337. 

673,2. 
Banü  Umaiyah  418,  1,4  u.  13. 
Inti^ähi   663,  1,366. 
Intizär  670. 
Intizäm  al  mulk  5  23. 
An^äm  663,  f,37o.      670. 


An^u  ihn  Mir  Saraf  al-din  Eähüll 

13,7. 

Insän   663,  1,367. 

Unsl  663,  1,357-361.    673*,3. 

InSä   670. 

Ansäri  663,  1,365. 

Insäf    663,   1,368:  369. 

Ankiyänü  781,6.   782,6. 

Anwar  663,  l,iii;  113;  114.   664.  667, 

11,47. 

Anioar  al-dln  Xän  97  3. 

Amoarl    9,7.    85,3.    172,  1.    495,  10. 

638.    663,  1,110  u.  112.    673,  2.     679. 

682,2.   696,2.   713f'.    1066. 
Anis  663,1,363.    664.   667,  II,64u.65, 
Anisi  20,2  fol.  30''  (S.  68  Z.  5  und 

Nacliti-ag  hierzu).  663,  f,  362  u.  364; 

s.  auch    Buraqly  Beg  und   Ha- 
san Beg. 
Ah^l  238,2. 
Ahli   671. 
Muliammad  Tälib  ATill  64  7*;  s.  den 

Nachtrag  hierzu. 
Ahli  Xuräsänl  495,65.   663,  1,376. 
AhlllSlräzl  16,2.  663,1,377.  672,II,b,5. 

S.     1067;     wohl    auch     671     und 

Türk.  340. 

AtPä'l     663,    1,174  —  177. 

Öäfiz   Übihl  S.    195,7. 

**  JOä.  ^^y\   ^   JOL^.   ,w>y    1058,1;  2. 

Au^l  663,  1,371-374.   672,  n,b,5  (Na- 

zlrl). 
AuUad  Kirmäni  64  7^ 
AuUad  Mustauf i  Sahzwäri  663,1, 119. 
AuUad  al-din   663,  I,ii6  u.  m. 
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Auliad  al-din  Isfahäni   17  2,i. 
AuTiad  al-din  Kirmänl  s.  AuJiadl. 
Auliad  al-din  Giirgäni   668,(^,102. 
AuJiadl    20,2.     58,2.     83,8.     172,  1 

(Auliad   al-din   Kirmäni).     663,  (, 

118  u.  120.   671.  673,2.   684,3.   834f.; 

s.  aucli  Ruhn  al-dln. 
Ürus  %än  458. 
Aurangzeh  15,9  u.  23.  34, 1  u.  2.  50, 1. 

57,3.    82,5.    99.    311,3.    420,viiu.viii. 

471.    475.     479.     480.     482.     492. 

493.     495.     498.     499.     500.    520. 

576,3.    608.    650,1.    672,  I,i.    674,2. 

708.    714.    737.    738,3.   830\    852. 

862.     949.    955.    960.     962.     964. 

1022.    1047.    1077,1.    1081,2. 

Aufaqi  aalwäg ar   17  2,i. 

Auläd-iÄll  663,  1,400. 

Öl^äitü  368.   434. 

Bihi  Auliyä  588. 

Nimm  al-din  Auliyä  S.  842  Anm.  1. 

^^♦äJK,)^,!    132. 


üwais:  yl?/«r436;  Sultan  663,f,4i. 

699V-    837;   &äh   35, 1.   52, 12. 
U 10 als  Qarani   5  89. 
Uwaisl  670. 
Banü  lyäd  418,  I,ii. 
Ayäz  s.  Äyäz. 

I(jad    663,  1,387;   389. 

1§1  603,1,5. 

Izadl     663,   1,382;    383. 

Isä  S.   675   Aum. 


J^\  <ä5ölj|    534,1. 

jjJLjI  ^^~«»-L;^    *^y^';    ^"    ^^l'^i'    (Robert 

Wilson). 
Imä   663,  1,390-392. 
Aiman  663,  1,386. 
Im  an    663,  I,  su;  sso 


673,2. 


67  2,  II,  1., 5. 
linpey    (Sir 


•1\     ^cA+jI    »=»^.I    y^    ^ 

Elijah). 
Inä  663,  1,320—322. 
Inä'l  663,  1,330. 
Im  {Ä'ini,  Ayinil)   663,  l,33i. 
Aiyüh  663,  l,38o, 
Aiyüh  waladr-i  Abu  'l  Barr  645,42 


B 

Bäbä  Xän  Xwä^ali   645,2?  1. 

Bähä  Sah  663,  t»j,47. 

Bäbä  Fiyänl  s.  Bäbä  Fiyänl. 

*  Mulla   Bäbä§än    Üzbeh   Buxärä'l 

Sarif  843. 
Bäbä'l    [Bäbä-i,    Bäbäyil)    Bal^l 

645,264. 


Babar  51, 1.  297.  418,  v.  420,  vi. 
424,11.  466.  469.  473.  476,2,  479 
—481.  487.  495.  645, 10.  663,  ;_,, 
26  u.  27.   673,2  {Tlmurl  und  Sah). 

Bäti  s.  Sat'f  MamlüJc. 

Bädil  55  6.  663,  v_),67;  s.  auch 
Rafl'  Xän. 

BäSili   663,  0,66. 
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Bari  s.   Galal  Isfahanl. 

üSOÄ^L    493,1. 
Bat  IUI   663,  i_j,  128. 
Bäqir   663,  ^,  ise— ne.    671. 
Mirzä  Bäqir  959. 
Bäqir  Zän  i9b,i;>i.    672,II,b,5.   673,2 

(Najm  al-Säni   [oder  rt/-^(|/7]?). 
Bäqir  Xtcäjah   Qumim   672,  I],ii,5. 
al-Saiyid   Bäqir    Sah   aJ- Naqawt    cd 

Buy  an  226. 

Mir     Bäqir     iUlicl     (oder     7  Alaun) 
672,1,2. 

Bäqir  Mir/Jis   670. 

Bäqir    Wazir   Qür^i    6  7  3,5. 

Bäqir    ih»     MnllaviDtiid     Tnql     85  8 

fol.    593\ 
Bäqiräyi     (oder     Bäqirä'i'})     Zahl 

67  2,  II,b,5. 

Bäqirl  Haraici   Mulavnnä'i   647*. 
Bäqi    645,  HO  u.  257.     663,^,132-134 

u.  137-142.    664.    667,  11,127. 
Bäqiyä   663,  *_j,u(i. 
i?ä/ä   670. 
*  Bänl   QummJ  9  4  7. 
tXJjLj  jT  418,  11,9. 
Bäyazld  II:   339.   440. 

y 

An/  Bäyazld  65. 

Bäyazid   Bastäml    58,4.    59,1,    589. 

599. 
Bäyazid  Püräm   645,38. 
Bäyazld  ihn   Sidaiinän   4  4  2. 
Bäysunqur  663,  *_),25. 
Mirzä  Bäysunqur  70  3 f.   866. 

Persische  Haudscliriften. 


riyaG   al-din   Bäysunqur  Balladur 

Zum   699'',3. 
Bäysunqur    ihn    Sah    Buy   ihn    Tl- 

mür   367. 
Bäyinali   (?)   663,  («j,iS9. 
Baiidt   663,  i_j,  122  u,  123. 
Buyäri   85,3. 
Saiyid  Buxäri   58,3. 
Bayt  s.  Uahim-hax^. 
Ba/Jäioar  Zun  420. 
()«|5  al-dln    Ba/Jyär    [Käki)    5  86. 

590. 
**  Jffrzö  BayJ-lAli  Betj  904. 
Bayst  s.  Hasan. 
Ba.dä'ünt  s.  lAhd  al  Qädir  Mu- 

lidxSäli. 
Badaysi   663,  ;o,  h«— 12t. 
Badr  al-din.  Q.  195, in.    663,  t_j,4— 8. 
i)  fl  d r  a  J-diu  Lfdu   419. 
Badr    aJ-din  Mü'lnaJi-döz    Zujandi 

590. 
*  Badah   732. 

Badi  i^^yi  (1.    Yazdi?)   4 9 5, 1 69. 
Badll   663,  i_j,69;  71;  72. 
Badil  BiSan   495, 206. 
Mirzä  Badli    Rasid    Z,an  Mahäbat- 

Xänl  43  6. 

Badii  al-dln   663,  i^,68. 

Badll   al-zamän   663,  i_>,'o  "•  'i. 

Badll  al-zamän  (Turhatl)   673,2. 

Badill   663,  kj,  73—77. 

Badill  Sahn  681,2,29, 

Badlhl   663,10,107—109. 

Badll   663,  ij,65. 

Baräti   663,  i«j,i3o, 
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Bar/jcardär  663,  io,i'^9. 


s. 


auch 


507. 

Bu  rqiyäruq   29 3, i. 
Buraqli  Beg  Anisl  67  2,  Il,li,s. 
*  ^Z*M  'Z  harahat   Qädiri   583. 
ylZw  '/  harahat   663,  1,62  u.  es. 
Barakat-allah   '/.Cin  Ilsän   670. 
Barahi   663,  i_j,i8t. 
Bari  äs  s.  Muzaffar  Beg. 
Bu  randaq   495,49.    663,  v_),  2  ».  3. 
Burhän    663,  v_j,3i ;  33— 35. 
DarweS  Burhan  5  64. 
5 ;/  )•  Ä  ä  H   Sirr-a Iläh    1 4 , :i  4 . 
Burhän-lAh   '/.an   667,  ll,ui6. 
Burhän  Mislän   227. 
Burhän  Nizävi   Sah   6 0 0 , 1 . 
Burhän   al-dlu   663,  v_j,3o  u.  32. 
^äJ?  Biirhäv   al-dtn   645,54. 
Burhän  al  vn/Ik  Bahädm-  50  6. 
Burhäni  S.   195, 2s. 
Barhaman  663,  v_>,is6-i88. 
Mirzä  Biizurg  667,  II,ioi. 
Bazmt   647^   663,  o,78-S4.   934. 
Basäti    663,  Lj,46.    671. 
MuriSl  ,.,,L-j  Zö/  Bldar  9  82. 


c^j"- 


9,3. 


663, 


Busliaq-i  atu'mah 
672,ll,b,6. 

Basmal  663,  Lj,it3-ii6.   664. 
Basmall    172, 1.   663,  1^,112. 
Xwäfjah  Basar  Xäfi   584. 
Basir   663,  i_>,iio  »•  m. 
Uij    664. 
Baqä   670.   674,48. 


28. 


Baqa'i     663,    i_j,  147  — is 

Mulla  Abu  'l  Baqä   672,  H,!»,  5. 

Baqä'l  Sahbäz  495, 23u. 

Walad-i  Maulänä  Baqä'i   645, les. 

*  Mulla  BentaS  Efendi  629. 

*  Bahr  ihn  lAhd-alläh  889. 
Aha  Bahr  663,  l,4s— si. 

Aha   Bahr    (der    ChalifJ    183.    363. 

431.    554.    770.    1022. 
Aha  H  maKäsiii  Aha  Bahr  Zain  al- 

din  Azraqi   711. 
Aha  Bahr  §ihli   232, s.   58  1.   582. 
Aha  Bahr-i  sadiq   1022. 
Äbü  B  a.  h  r  Sa idaläni   581. 
Aba  Bahr  ^L,^  5  82. 
Aba  Bahr   WäsiU  581.   5  82. 
Äbü  Bahr  ihn  ahl  '/  Hasan  al  Hä- 

fig  al-Süf't   Um    ahl  Bahr  al  Bahr! 

al   Multäin    30. 
Aba  Bahr   ihrt    al-Zahl    al   Qünawi, 

genannt  Sadr   1054,i. 
Aha  Bahr  Hamid  al-din  ihn  iUnwr 

ihn   Mahmad  al  Bal/i   9  9  6,1. 

*  Aha  Bahr  ihn   Midlnmmad   9  0  6. 
BiharmäjTf    1087. 

Maulänä  BaläOi   6 4 5, 153. 


ilb 


LT' 


108; 


7^ 

Bulhnl   663,  i_j,  131.    670. 

Bulüqiyä  219. 

Xwäjah  Bala  (VI  Siräzl  920. 

J^  v>JV^   4  7  6,2. 

Mulla  Bnmün    l All    Kirmäm    Bä§l 
558. 
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Bannä   664. 

Banäkiti   4,i;  s.  auch  Dä'üd.     "- 

Bauä'T  671. 

Banä'l  Harawl  495,89. 

Biindär   663,  i_),  i. 

Bindrabaii  Xiousyö   65  2. 

**^Äw>   (.tU?    1024. 

Dandah   664.   667,  II,  120. 

Bandah-iAli    663,  i^,i85. 

Mir  Bandah-iAll  Xän  531,8. 

Baha   671. 

Bahä  al-dvn  31,4  u.  10.   663,  i-j, 9-12; 

14  —  16;   20.     676,2. 

Saiijid  Bahä  al-din   311,i. 

*  Mulla  Bahä  al-din  975. 
Malik  Bahä  al-din   603,1,46. 
Bahä   al-din   Amuli    (oder   iÄmili) 

1  1  ,   1    u.    2.       14,  46;    74;    79.      17     (S.     59 

Anm.    1).    29.    45,2  u.  6.    57, 1.    201. 

666.    672,  II,b,6.    673,2.    674,i8u.  21. 

695,2. 
Bahä  al-din  Baydädi   681,2,9. 
Bahä  al-dln  Maryinärn   681,2, 11. 
Bahä  al-din  NaqShaiid  4,23.   237 *,4 

(S.    105  2). 

*  Bahä  al-din  ihn  lAli  Ridä    721. 
Bahä  al  miUat   663,  v_),  13. 
Bahädur   663,  u,  179. 
Bahädar  Sah   14,8o.   509.   510. 
Bakär  663,t_j,60u.  190.  664.  667,11,48. 
Bahäri   663,  10, 48  u.  49. 

B hart  mal  ihn  Rä^mal   {al.   ^^j,^A) 

[Khatn]   S.    1035   Anm.    1. 
Bahä'i   31,4  u.  10.   663,1^,17—19. 


Bah^at  (Sah)   663, 


0,1". 


Bah^i   673,2. 

Bahräm   663,  10, ei— 64. 

Bahr  am  Beg  Daüaml  64  7\ 

Bahräm   Sah   75,4.    999. 

Bahräm-i  gOr   418,  II,i7.    644,1. 

„Bah  UV  dar      Turhomdn"     S.      317 
Anm.   2. 

Ustäd  Bahzäd  (der  Maler)   830*. 

BahiStl  663,  i_>,ii7  u.  ns.   691. 

Bahlal  Lödl  412. 

Bahlül  Nazirl  tjahä  J<.Ja\i  647% 

B  ahm  an   4  3  0. 

Bhö  Begim   670. 

Bhö()  Räijah    1087. 

Büd  Rä<jah   6  7  0. 

Bayah  418,  II,i7.   534, 1. 

Bayädi   663,  ^,io6. 

Bayän   67  0. 

Bayänl  663,  i»j,36— 42. 

Behadal  Xän   Glläni   4 9 5, 1 98, 

Betäb   663,  lo,  103. 

Be()än   670. 

Bexioad  663,  10,91-95.   664.   670. 

Bex'oad  Gämi   495,229. 

Maulänä  Bextoadi   645,24  9. 

Bey^wadi  Shnnänl  647% 

Bldär  663,  i_j,  i9i  u.  192.  670  (zwei- 
mal). 982. 

Bedil  79,2.  495,264.  663,  o,  i84.  664. 
667,  II,  89  u.  90.  671.  672,II,b,». 
674,20.   966f. 

Bedül  663,  0,182  u.  iss. 

Mahäräyah  Blrhal  (sein  Bild)   4  84*. 

Beriyä   663,  *_>,io4. 

Bairäm  Xän  645, 90.   663,  10,29. 
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Bairäm  ^äh   69  9'',2. 

Berang  663,;j,toi.   670. 

Berah  663,  v_},ioo. 

Berü'i   495,91. 

MunSt  Bezamän  (?)  Läl  Bldär  9S2. 

Mirzä  BeStar  Auqät   645,233. 

Baidä  663,  i»j,  loe. 

Beyami  663,  io,9o. 

Beyaini  Na^iri   64  7\ 

Beqaidl   663,  i_>,99. 


Bekas  663,  i_>,89. 

Bekasi   663,  k_j,85  -ss. 

Bekasi  l'aziiawl  495, 9o.    663,  >o,ss. 

Beginn  ßäKihnli   670. 

Begänah  67  2,  II, li,5. 

Bimar   664.    667,  II, <i 9.    670. 

Binä   663,  ^_J,  178. 

Binis   663,(^,125—127. 

BenauHi   663,  ^_,,io3.    667,ll,i.    670. 

Buyüti  (?)   672,  n,b,5. 


Pähand  663,  0,53. 
PädSäh  Xäfün   663,  ^,«0. 
PädSäh  Xiuäjah   645,2-o. 
Anür  Päzioärl  697,3. 
Padman  Ray  Sm   1058,5. 
Partawl   663,  0,24. 
Purdü  663,  o,i8o. 
Mulla  Parwez  331. 
Parlsän   667,  II,  los. 
Panähi  663,  v_j,43— 45. 
Pan^ar  663,  (o,98. 


Pangari   663,  u,96  u.  0-. 
Pztr  Bahä   Gäiin   663,  *.j,2i. 
Pur  Ilnsan  I.sfarä'/'nl  663,  i_),22. 
Püräni  s.  Bäyazld. 
Payäin  663,  i_},50. 
Payämi  663,  ^»>,58. 
Paidä   663,  v_j,6o. 

Pl/'     663,   l_>,54  — 56. 

Pir  Muräd  s.   Pfr  Mar  ad. 
Pairarci   663,  10, si  u.  52. 
P??'«   663,  v_j,2n  u.  57. 


Täbän  670. 

TäSiJ    663,  i:y,46. 

Tähiiä   663,  yy,47. 

Tähiii    663,  v:i,, 42-45. 

Ta^Oir  663,  cj,'3;  s.  auch  MuTisin. 

Tä(j  Bänü   1041. 

rä(^-2  J/;</>i  0/  Jia/?!'?    1086. 

Tä^   al-din   663,  i:y,2— 5. 


Jf?<?/ä   Ta()  al-din   194. 
TfT^  al'din  nl  Maliki    1086. 
uiJo-  x.>j<X'l  .^Ü   4  18,  1,19, 
*  Tä(j- MnUammad   1056. 
Tä§l    663,  *:y,35. 
Täriki   663,  v:y,29. 
Ta^rtxi  MaSkadi  917. 
Täzak  663,  k:y,97. 
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**  ^j^U-  =  Thomas?  812. 

Tä'ib    663,  CJ, 36— 38;   ■10;   41. 

Tä'ibä   663,  v:y,39. 
Tä'ihi   883. 
Ta'yld   663,  «y,03, 
Tahrlzl  S.   59   Anm.   2. 

Tipjiü  s.  r?/>«. 

Tagrid  663,  iw>,74— vn. 

Tajalll    495,232.     663, 48-6i.     670. 

671.    673,2.    959. 
TaKsin   663,  c.,, 84-88.    670. 
TaJiqtq   663,  cj,9i. 
TaMaüjur   670. 
^;^-'l   15;;^^'    195,02. 
^ÄAffJö  s.   Qäsim  Madliah  Kämm. 
Tadarwl   663,  «y,3n. 
TaSahliuht,   663,  cj, »3. 
Tnräh   663,  v^,67  u.  no. 
^7w   Tnräh   495, eo. 
Aha   Tnräh  Be<i  20,2.   673,2. 
Ahn   Turäh    lAdaml  MaShadl    64  7'\ 
Tn  räh  ä   663,  icij,65. 

Turähl     663,   CJ, 63;  64;  66. 

ylft?«   Tarär  Beg  KäSl  672,  II,l>,5. 
Turhati  s.  Badii   al-zamän  und 

iTamä/. 
Turdi   663,  0,31. 
Tararhaql  663,  0,32;  vgl.   647\ 
Maidänä  ^^\yS  647'';  vgl.  663,  iiy,32. 
Tarziqi   59. 
Tarsän   670. 

r^rÄ;  (Tarlc?)   663,  ^^,6  u.  78. 
TwrÄ;  *?2   Fä/fl^   421,  vi. 
Turkmän  663,  cj,7'. 
Turhl  663,  0,79. 


Tirmidi   259. 

Taskin   663,  i:i>,89.    670.   672,II,b,5. 

TasaUl    663,^,52-54.     664.     667, 

11,128.    6  70.    67  2,  II, b, 5.    6  73,2. 
TasaJli  u   Tamannä   6  63,  cij,54. 
Taslivi   663,  cj, 56-61.    670.   960. 
TashiliJ.   663,  cj,34. 
Tasauwur   670. 
Tadaiyuf  663,  «y,7i  ".  72. 
Tairtf  Hajfjärn-jmsar    672,  ll,b, s 

(S.   683   Z.   6). 
Taizim  663,  ^,',62. 
T7iyän  l§ah  85,3.   7  1  I.   743. 
Tnyfahl a   4  18,  I,2o. 
Tnyloq   671. 

Tuylaqtiviür  Xäii   4  18,  III,  10. 
Toqt ami^  Xän    458. 

Taf/Z     663,   Ö,S  — lü;    13  —  28. 

Taqi  Anlladl  Balbänl  64  7*. 

i/l/-    Taqi    {nl-dm)    Käsl    (KäSäni) 

693,8.     7  61*.    95  0;    s.    uuch    Taqi 

al-din     MuJiammad    ihn    Saraf 

oJ-dln  iAiT. 
Taqiyä  663,  «j,  12. 
Taqi  al-din   663,  1^,7  u.  u. 
Taf^j  Mir  670. 
TakaS  Xän   663,  «y,!. 
Takas  ihn  Il-ArsJän  ihn  Atsiz  92. 
Tamkln   663,  i^y ,8o--83.   670. 
(1.  JM^H)  ^^SÜJ  »U   672,  II, b, 5. 
Tamannä    663,  cj,54u.  55;    s.   auch 

MuJiamniad  iAiJ. 
Ta'mim  al-Därl  219.   55  2. 
Tamyiz  663,  cj,96. 
TankälüSä   303, 11. 
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Tanhä   663,  viy,68  u.  es.    670. 
Tahauwur  663,  <i>,7o. 
Tauliid  663,  <^,'n. 
Taiisanl   495,93.    663,  cj,9s. 
Tauf'iq   663,  »^^,92.    671. 
Tawahhul     B<'<j     ihn      Tcdek     Beg 

708. 
Jj^  J^j-   418,111,12. 
Tai/ärl  s.   lÄbd  al  walihäh. 


Tipa   0,8.    15,25.    6S,i  u.  3.   459.   516. 

531,25. 

Tiklt  Ray  911. 

Timür     84.     337.     408.     409.     418, 

11,43;    III,  16.     420,  IV.     421,  VI. 

435.     458.     473.     475.     479-481. 

487.   512.    604.    644.    699',3.   908. 

Timür  Xän  Durräni  436. 
Mirzä   TimürtäS  645, i7o. 


8 


Oäbif   663,  ^»,9  «•  lo.   670. 
Oäqib   663,  e>,5-7.    670. 
Oäni   663,  ö,  i. 
0änl  Xän  Harawl  495,95. 
Oahat  663,  ^5,11. 
Qahätl  663,  ^»,8. 
Onraiyä  Sah   670. 


Banü  Qallabah  549. 

Qanä  663,  vi), 4. 

Oanä'l    172,1.     663,cj,3.     673,2; 

s.    auch    Hfcsain    und    Rustam 

iAll. 
Oaurl  663,  ^5,2. 


6? 


76«   öä^irmi   663,  1,97. 
Gär-ioali   663,  _,92. 
Gämil   663,  _,in  "■  115.    672,  ll,b,5. 
Gäml    1,1.    2,7  u.  8.     11,7.    12,13.    14, 

13;    14;    3t;   40.      10,1.       18,11,9,8.       25,2. 

28,6.  32,2.  38,2  u.  3.  39,3.  43,7  u.  13. 
48,3.  58,1:  2:  8;  9.  65,1.  73,3.  95. 
115,  3  u.  4.     172,  1.     232,  1.     237,  i. 

237*,l;   2;   3;   4;   6     (S.     105  2).      238,3. 

239f.  243f.  495,60.  550.  592f. 
596.  597.  600.  605.  638.  652.  653. 
663,  _,42  u.  43.  671.  672,  II,b,5. 
673,1  u.  2.  675.  685,4.   693,5.    738,3. 


774,3.    798.    824*.   825.  869f.   898. 

910.    S.    1067.    959.      Türk.    246. 

340.  397.  398.  404;   s.  auch  ^ams 

al-din  Mulla  7)1  in  ad. 
Gäii  663,  -.-,90  u.  91. 
**  Mtrzä   6 an  Beg  938. 
Mirzä   Gän  Sahä'l  67  2,  II,b,5. 
Mtrzä    Gän    ihn    Fa/^r    al-dln    Mu- 

Rammad  34,i. 
Gäih-lAh  Sah  670. 
Mirzä      Gän  -  MuRamviad     Qänl 

645,161. 
Gän-MuHammad  Firäs  670. 
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Gän-MuRammad  ihn  Muiin  al-din 
ihn  iAhd  al-latjf  ihn  MaJinutd-i  as- 
yar  Balgräml  603,i,5ii. 

Gänibi   663,  --,68. 


X. 


507. 
Lo    ..,L=v    525. 


Vj£>  ^5j.^jla»    632,1. 


Ganl  663,  _, 86  -89; 


d.  i.  John 
I  M  u  V  r  a  y . 
s.   auch  Ibrä- 


h  l  m. 
*  ÖänJ   682. 
Mlrzä  Gäni   667,  II,  129. 
Gätii  Tabnzi  647^ 
Mlrzä  Gäni  Farql  672,  II,b,5. 
Öä/nd  663,  _,73. 
ÖähT  663,  _,4J. 
Gäwld  663,  _,84  u.  85. 
Gudä^l  495,99.   663,  _,66  u.  67. 
Öadh   670, 
Gadbi    663,  _,fi3— es. 
Garä'af   670;  vgl.   Gnr^at. 
(rur^änl    107.    lOS.    400. 
Gir^ls  542. 
Öur'at   oder    (rorä'at    663, 

124.   670. 
^P^?   663,^,1.9. 

ö-irml  671. 
(jrazar'i   73,5.   182. 
Guziot    663,  Ä.-j'is  u.  46. 
Grismi  (Hamadäm)   647*.   663, 


C 


120— 


(vgl.  die  Berichtigung  auf  S.  10  64). 
Gaifar  663,  _,48;  so;  si;  53—62. 
*  Öalfar  eOQ^s. 
i/«r   Gaifar   528.   6  72,  II,b,6. 
^wr  al-dm   Gaifar   6,5. 
(xalfar  Äsaf  673,2. 


Qawäm    al-din     Gaifar    Äsaf  Xän 

672,  II,b,5   (unter  ^j). 
Mlrzä   Gaifar  Äsaf  Xän   84. 
G  a  ifa  r  Bäqir  5  83. 
Atm  Gaifar  Beg  6  7  2,  II,b,5. 
Gaifar  PaSa   45  8. 
[Sut/äi     al    mulk    Iltisüni     al-daulah) 

Mir  Gaifar  Xän    13,2.   518,2. 

*  Öaifar  al  Jiäfiz  al- Tihrizl  699%6. 
Mir  öaifar  Ötisain  KäSl  672,II,b,5. 
(jraifar  ^dSi^   5  8  2. 

Mir  Öaifar  Üamlit   672,II,b,5. 
Gaifar    pusar-i    Zain     aJ    iäbidln 

495,234. 

Mir    Gaifar    mräzl,    wohnhaft    zu 

Kähln   64  7". 
Tmäm  Gaifar  al-sädiq  2,i4.  4,7.  1  1,15. 

14,75.   58,4.   63,2.    09,2,   304,2.    589. 
**  Öalfar  lAll   94  7. 
Gaifar   lAll-wirdi   Xuln    lÄlamglrä- 

bädl    495,233;    s.    auch    lAll-wirdi 

Xän. 
Gaifar  Um  MuKammad  ilm  al  Hn- 

sain  Galfarl  414,25. 
Gaifar   Niqähl    ihn    MaJhnüd   Mu'- 

min   Tabu  Karyl  28,4. 

*  Ga ifa r  -qidi    Beg     ihn     Maisüvi 

Xän  Beg  Bu^ärl   1005. 
G  a  ifa  r  l 


663,    _,47;   49;    62  ; 

Mir  Husain  lAIl. 
Gayatäi/  Xän   418,111,9. 


auch 


&xa^ 


418,  1,12. 


Guftl     663,   --,82   u.    83. 

Ray   Gagannäthali  SaJufl  53  2,6. 

Galäl    663,   _,2  — 5;   7;    10—13;    17;    19. 
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Guläl  Aslr  495,72.  672,  II,b,5.    673,2. 

674,42.    679.    938. 
Sah   Galal  Isjahünt   Bari    647\ 
Galäl   Buyßri,    bekannt    als    &^i^^ 

J^\~^   590. 
Galal  Beg  Baqä'i   495,96. 
Mirzä   Galal  Razl   672,11,1), 5. 
Galal  Adud  SlräzT   67  2,  II,b,5;    vgl. 


495,37. 
Galäl  Na^^ärl  5  2,ii. 

Galal     al-din     663,     _,   1:    S;   O;    IS;    16; 
18;    21  ;   22. 

Galal    al-dlri  Abu  'l   Qasim    TahnzT 

590. 
Ataheg  Gala]  aJ-dln  JjLs.   534, i. 
Galäl  al-dln  al-Dauwanj  7,7. 
Galäl  al-din  Rümi  2,n.  i  1,5.  12,13. 

14,  39  ...  40.     18,iof.    30,2.    46,4.    58, 

3  u.  5.    7(1,1  u.  2.    83,8.     175.    S.    273 

Anm.    2.     237*,  1    (S.    105  2).     23  8. 

261*    (IS.    1055).     587.     663,  _,; 

und  j.,  I.     672,  II,b,5.     673,2.     676,2. 

688,4.     763f.    822.     824".    867,  1. 

954.     962.    991.    S.    1065.      Tiirk. 

306.    397. 
Galal    al-dln    iAdud    495,37;    vgl. 

672,  ir,b,5. 
Öalal  al-dln  MaMudl  647^ 
Galal  al-dln  IläSiml  Sadlql  645, 1 13. 
Galal  al-dln    Yüsufl  673,2. 
Galäl    al-dln,  ihn    Mvliammad   ihn 

lÄbd-alläh  al  Qä'im    191,i. 
Galälä   663,  _,i4.    672,  ll,b,5. 
Mirzä  Gal alä'l  Tahataha  672,II,b,5. 


Öaläll   663,  _,6  u.  20.   664. 

Galänl  663,  _,8. 

Galis   663,  _,n3. 

Garn   663,^,100—102;    s.    auch  Mu- 

Jiammad  iAh  Beg. 
Gamäl  663,  --,32;  34;  37:  ss;  41. 
*  Saiyid  Gamäl  Buyßri  9  62. 
Gamäl  al  Husainl  52,7.   55  3. 
Gamäl  Dihlawl  495,97. 
Gamäl  Hindi   645,68. 
Gamäl  Ha<j(jl  Sinvänl  64  7\ 
Gamal  al-dln    663,  _,23— 29;  31;  35; 

36;    39;   40. 

Gamal   al-dln  Abu  Isliäq  495,48. 
Gamäl    al-dln  Abu  Isliäq   Saiy  Sah 
43,12. 

Gamäl  al-dln  Qaioäml  48,2. 
Gamal    al-dln   al   muliaddiO    86*, 4 

(S.    1048). 
Saiy   Gamäl-alläh   603,  1,53. 
**  (rarnnJ-lAll   204.    670. 
G  am  all   Dihlawl    663,  _,  30;     Kä- 

Mnl     das.     33;      Hindi    645,65;    s. 

auch  Hamid  Um  Fadl-allah. 
GamSed  337.  663,  _, 9;— 99;   s.  auch 

riijaO  al-flln. 
**  ,j,i=^   ^A^    104  5. 
Mir  dravnl   4 9 5,251. 
G a VI llah    663,  _, 104. 
G an-<j aJian  Sulfan   1041. 
Gänl  tlm-bän   645, 171. 
Ganah   663,  _,  126  u.  127.    664. 
**  ?tM^   5  11. 
GaniP)   walad-i  Mädliü  Räm   1087. 


*)  es  soll  wohl  vielmehr  Öand  =  skr.  candra  heifsen. 
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öingiz  Xän  336.  390.  421, VI.   434. 
Giinü7i  663,  _,ii2. 
Gunüni   663, —,107—111. 
Gahün   663,  ^,7o. 

(xahändär  äfik  479.   480.   495. 
Ö-ahängir     123    (S.     195).    418,  V. 

479.    480.    484'    (sein    Bild).    486. 

487.    650.    663,  ^J,  u;.     675.    928. 

929.   934.    1022.    1023.    1087. 
Gahänl   663,  j^,69. 
y^^   23,3. 

Salizädah  Guhr-i Ali  Mirzä  994,3. 
(rßzoäJ  663,       ,116  u.  117.    664.    667, 

11,42. 

Guioän  663,  — ,ii8. 
Gaioähir  Singh  670. 


Guwänmard  lÄlt  Xän   645,7. 
Gü^iXän  ihn  Gingiz  Xän  4  18, 111,4  f. 
4audat  663,  -^,i26. 
Gaurl  663,  _,7i;  78;  si. 
Jifr   Gau^an   495, 212. 

|«lM«.Ä.gJ        ^^*W-».«        '^)^'^       )^')'^       JJ^  j^^ 

(j^b    1003. 
Gauliar  670. 
Gauliarl  551.   663, 
(^ü?/(7  663, 


.,  77  ;    79;    80. 


^,75;    76.     671.     672,11, l.,5. 

Gunaini   (lAtß,  al  mulk)   414,2o. 
*  Gatt  (Glt)  Ray   1050. 
Rcujah  Glt  Singh   15,6. 
Gi(jaktöqä  s.   ÖiSaktoqa. 
GaiSl  663,  _,  106  u.  106. 


c 


öähar  663,  -,,93;  95;  96. 
Cäkari   663,  _,94. 
Öapäl  663,  -.,72. 
öapnuwts  663,  _,74. 
ÖiSaktoqa  407. 


Ltoj*^   «äaux   50  6. 
Cumaqhi  667,  II, 117. 
Cand  s.   Gand. 

V 

Candarhhän  495, 186.    1070. 
Gingiz  Xän  s.   Gingiz  Xän. 


c 


Hat  im  D  Ulla  im   670. 

Öätim  Sah  670. 

äatim  Tä'l    103 7 f. 

^&M  Hätim  Madani  581. 

Üa§ih   667,  15  u.  16. 

Öäjat   664. 

Öäjji  Bähä  Sih-maini   672,  II,b,5. 


Persische  Handschriften. 


HaJäm  Hädiq  495, 101;  vgl.  672, II, b, 

Haklm  Hädiq  672,  II,b,6;  vgl.  495, 10 

Maulänä  Hädiri   645,2i6. 

Aäfiz  Ahm   1017. 

^ä//2    £76?7h   S.    195,7. 

'kafiz   Turhatl  663,  _, 5. 

Hafiz  Husain  Harawi   663,  _,6. 

144     ^ 


1146 


Persische  Handschriften:  Register  III  (Personennamen). 


**  Ücifiz,  Rahmat  Xän   389.   476,2. 

ääfiz  Sistäni   663,  _,4. 

Häfiz  Siräzi    2, 12.    3,4.    5,to.    7,7.    9, 

1  u.  3.      11,18.      18,1,2;   II,2,a  u.  10, a. 

57,10.     83,8.     85,5.     172,1.     232,6. 

276.    495,38.    663,  _,i.    667.    671. 

673,2.   674,22  u.  23.    677.    785.  808. 

840f.    854.    948,3.    968.    980. 
Häfiz  Mazäri  663,  _,3. 
Häfi^  al-dln  al-Nasafl  200. 
Üafizi   663,  _,2. 
Zain  al-din  acifi  867,2. 
al  Häkim   12,9. 
Hälatt  s.   Qäsim  Beg. 

*  äJCu,   -c  i^jjkj-  (.U.  928;   vgl.  1087. 
Hamid  ihn  Fadl-alläh  Gamäll   590. 

591. 
Üuhah  (äabbäb?)   671. 
Sm'x  äabih  589. 

*  Habib     walad-i    Ramadan    Bühä 

Saix-'Ali  San()ani   5  7  7. 
Maulmiä  Habib -alläh   83,3.  645, 215. 
**  Öabib- alläh   Qudri  959. 

*  Habib-allah    ihn   Plr   Miüiammad 

Saft  ZäJiidi   15  7. 
Aa(j()ab   672,  II,b,5. 
Öajjä^  ibn   Yüsuf  10  16.    1031. 
Öaj^äm  670. 

{Talrlf)  Ha()(jam-j)usar  672,II,b,5. 
Hu^jat  663,  _,i3  u.  14. 
Hu^gat-allah  663,  _,i2. 
Ibn  Hajar  al  iAsqalänl   14,44  Amu. 
Hurr  ibn   Yazid  RiyCüil  5  67. 
äarif  667,11,78. 
Harlf  Gandaqi  664. 


Miillä  Hazani   20,2. 

äazin    15,11.    664.    671.    674, le;    s. 
auch  MuJia^nmad  iÄli. 

Husäm  al  Xatlbi  (al  Xitäbi)  5,5. 

Ibn  Husäm  663,  1,98  u.  99.    693, 15. 

Bint  Husäm  663,  v_>,i24. 

Husäm  al-daulah  418,11,14. 

Husäm  (al-dln)   630,2. 

äusämal-din  110, 1.  158.  934.  955. 

Husäm,  al-dln  Raml  85,3. 

Husäml  630,2. 

Husäml  Qalandar  6 4 5, 30. 

Hasrat    667 ,  11,24  u.  25.    670    (vier- 
mal). 

Husn  Bänü   1037. 

Hasan  58,2.   663,  _,  15— n;  19— 43;  46. 

Äqä  Hasan  557. 

Uzun  äasan  273. 

Amin  al-dln  Hasan  64  7". 

Xicäjah  Hasan  645,256. 

Xioä^ah  Abu  'l  fadl  Hasan  582. 

**  Sar-kätib  ...  Hasan  Efendi  920. 

Mulln  al-dln  Hasan  San^arl  590. 

Mulla  Öasan   667, 11, 107. 

Maulänä  Saiyid  Hasan  Xwägah  Na- 
qlb  al  aSraf  Buxürl  NiGürl  645. 

Hasan  Ba^^l  670. 

Hasan  Basrl  589. 

Hasan  Beg   273. 

Hasan  Beg  Anlsl  67  2,  II,b,5. 

Hasan   Beg   Rafll    5,  10.     672,  II,b,5. 
673,2. 

Hasan  Beg  Rümlu  436. 

Hasan  Beg   (^Uili"    J^l  »X-i)    Mu- 
qlml  647\   663,  ^,58. 
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Hasan  Beg  Kirämi  672,  II, b, 5. 
Saiyid  Hasan    al   Husaim  al   Faz- 

nawi  495,14. 
Hasan  Xän  Sänihi   C72,  II,b,5. 
Öasan  DihlawJ    83,8.    172,i.   495,35. 

663,  _,i6.    670.    672,II,b,5.    673,2. 

681,2,28.    685,2.   836. 
Hasan  (Sabzwän)  ^e+Jl-w   80, 1.   673,2. 
Hasan  Sijjahn   645, 137. 
Saiyid  Hasan  Sah  Äqä  Xän  5  75. 

*  Hasan  Sarlf  Siräzi   785. 
Hasan  Samli   672,  II, b, 5. 

al   Hasan   al-Stll   al-Sahzwün    4,38. 

S.   148  Anm. 
Hasan  lAslcarl  64 7\ 
Hasan  lAll  Astarähädi  AjrT  64  7". 
Hasan  iAlt  Haraioi  673,2. 
Aha    'l    Qäsim    Hasan    al    lUnsuri 

495,4. 

Hasan  KäStß  12,12. 
Hasan  Küsl  11,3. 
Hasan  al  Kirmäni    10  85. 
Hasan  Nizänni  478. 
äasan    Wühih   673,2. 
Ahü  'l  äasan  Hasan  670. 
Äqä    Hasan   /«ic^/'-^    Saix   Ihräläm 
672,  II,b,5. 

*  Hasan  ihn  IsmäUl   788. 
Hasan  ihn  Husain  Sabzwän   1017. 
Hasan    ihn    Zaid    lAlavfi    (iUlwi?) 

418,11,7. 
Hasan  ihn  lÄhd  al-razzäq   286. 
Hasan  ihn  iAh  ihn  AJimad  ihn  Is- 

Jiäq  al-TüsJ  NizG^n  al  mulk  293. 


Hasan     [ihn    iÄli    ihn     ahl    Tälih) 

4,16.   45,12.   52,6.     S.    334    Anm. 

567.   569. 
Ihn  Miüiammad  aas  an  al  Xuräsäm 

Mu/iammad  Ihrähim   190. 
Hasan    ihn    Muäammad   Saraf  al- 

din  Eäml  35,i  u.  2. 

*  Hasan  ihn  Sams    al-dln  Mullam- 

mad  ^^Äill   704. 
Hasan  ihn    Mullammad  lAli    Yazdi 

196. 
Hasan   ihn  Mullammad   ihn   Hasan 

ihn   liaidar    al  -  Sayäni    al  -  LäliOrl 

603,1,1. 
Safi    al-düi    äasan     ihn    Nilmat- 

alläli  al  MüsawJ  al-SüStarl  3  1 ,8. 
Hasan  ihn  Null  11.  s.  w.  603,1,35. 
Ahü   'l  äasan    495, 199.    663,  1,2;  73 

—81;  89. 

Ilirzä  Ahü  H  äasan  672,II,b,6. 
Ahü  '/  äasan  Äbiwardi    647^ 
Ahü  H  äasan  äasan  670. 
Abu   'l   äasan    al    Husaim    al    Is- 

fakänl   199. 
Abu  'l  äasan  Xarqäni  581.   5  82. 
Ahü  H  äasan  %adiri  581.   582. 
Ahü  'l  äasan  (iAli)  Sä'iy  581.  58  2. 
Abu  H  äasan  Farmäni  672,II,b,6. 
Abu  'l  äasan  Qutb  Sah  514. 
Ahü  H  äasan  (^>-y>  38. 

*  Abu  'l  äasan   ihn  Äqä  Saix  iAli 

370-372. 
Ahü  'l  äasan  ihn  Ihräläm  Qnzimnl 
534,2. 

äasanl  sarräf-i  Isfahäni  672,II,b,5. 

144* 


114S 


Hiisain   663,  _,,i8;  47— 50;  53—66 
{Abu  "l  yäzi)  Sultan  H usain  [Bah 


'1(1- 
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(xamäl    al-din    II  usain    Sulaimänl 

217. 
naliim  Saix  Hiisain  Sahrat  6 7 4, 19. 
Qawäm    al  -  dln    Ii  usain    Sadr    Is- 

fahärü  647\ 
Xwäjah  Husain  Sadr  Marwl  645,223. 
Sah  äasain  Safawl  28,4.  210.  284. 

537.    644.    674,24.    692,2. 
Gamäl  al-din    aus a in   al-Tahatahä 


dur  Xan  oder  Mirzd)   18,1,20.  410. 

672,  ll,b,5.    1000.    1038. 
Äbä  'l  fntll  Sultan  U usain   604. 
Saiyid  H usain   7  6  7. 
**  Saiyid    Hiisain    tä^ir-i    KaSünl 

601. 
Sah  Husain   663,  ji,B9. 
Sah  Qawäm  al-din  Husain  645,89. 
Mulizz  al-din  Husain   112,1. 
Husain  al  A/latt  271. 
Sah  Hiisain  Aryün  644. 
Saiyid  Husain  Imfiyaz  Xün  (Xalis) 

674,17.    965;  s.   auch  Xälis. 
Husain  An^ü   123;  s.  auch  Gamäl 

al-dm  MuUammad  und  Husain 

ihn   AUiiind. 
Mauläna      Husain      az      Turhistän 


13,2. 


645,178. 


Husain   Galal  al-d'in   645,34. 
Husain    al    Husaini    32,3.     39,3. 

70,3.   898. 
Husain    OanCCi    16,4.    673,2.    693,2. 

919;  s.   auch   Oanä'i. 
Saiyid  Husain    {Imtiyaz  Xän)  Xälis 

674,17.    965;  s.  auch  Xälis. 
Kamäl  al-din  Husain  Xalqfl  {Xulqi'i) 

647". 
Äqä  Husain  Xwänsärl  672,  II,b,5. 
Hakim  Husain  Ridä  Xän  496. 


Husain     Sah    (iAla    al-dln    toa    H- 
dunyä  Abu  H  Muzaffar)   312. 


äusain  lAll  670. 
Mir  Öusain  lÄli  Gaifart   983,i  u.  9. 
äusain  lAlt  Mtrzä  667.   667,1,2. 
Saiyid  Husain  lAll  Hindi  =   Mir 

Husain  lAlt  Galfari. 
Husain  TazMaufi  934. 
Husain  KäM  983  Ende. 
Mulla  Husain  Giläni   12, 13. 
Maxdüm    Lall    Sähbäz    al    Husain 

al  Marandi  cd-Slioistäni  603,i,b8. 

Häßz  Husain  Harawl  663,  -^,6. 
Fi  usain  al   Wafä'i   119.  S.    195,9. 
Husaiii    Yazdi    663,  (»,168;   s.    auch 

Mu'min. 
Husain  ihn  Ibrahim  Kajfawl  801*. 
Husain  ihn  Ahmad  al  FanJ  al-Ti- 

hrizi  al  Xälidi  230,2. 

Husain    ihn    Ahmad    ihn    Ibrahim 

Anijü   13,7. 
Husain  Abu  iAhd-alläh  ihn  Ahmad 

ihn  Husain  al  Husaini  5  91. 
Husain    ihn    Aslad   ihn    al    Husain 

Dihistäni  al  MiCaiyidl   1021. 
Husain  ihn  Hasan   70, 1. 
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Kamül    al-din   Husain    ihn    Hasan 

Xwärazml  774,2. 
Husain   ihn   Hasan    ihn    al-Saiyid 

al  Husainl  271. 
Saraf  al-din  Husain  toalad-i  sarlf-i 

oaix  Husain  Xwärazmi  645,i9o. 
Saix   M usain,    Sohn    des   baix  Zä- 

liid  Giläni  33,2. 
Husain  ibyi  Zinat  u  Zain  Kahtün 

261. 
Qawäm      al  -  din     Husain      walad- 

züdah-i    ma^düni    Safä    IsfaliänJ 

647\ 
Qadi    Husain,     Sohn    des    Xwü^ah 

Tähir  ihn  Xioä(jah  Muliamniad  34,2. 
Husain   ihn  lÄlim   ihn   ahü   V  Ha- 
san   al   Husainl    Rukn    al   Ilaqq 

wa  H-dm  25  3. 

*  Husainl  ihn  lUGmän   763. 
Husain    ihn   lÄll  Husain    lAhd   al 

iÄli  211. 
Husain     ihn    lAh    ihn     ahl    Tcdib 

45,12.   52,6.    193,2.    S.    334    Anm. 

368.    431.    S.   536    Anm.    1.    565. 

567.   569.    937,6,    1020. 
{Kamül     al-din)    Husain    ihn    iAlt 

(al-Nasaß)   al    loäliz   {al   BaiJiaql) 

al  KäSifl    14,8.    67,2.    91,2.     185. 

274.     569.     673,2.     776.    S.     866 

Anm.    1.    1000.    1038.    1061. 

*  Husain  ihn  Mullammad  ihn  Yal- 

qüh  al-Turkmän  90. 
Husain  ihn  Mustafa  785. 

*  Husain   ihn   Muzaffar    ihn    Mall- 

müd  Xätünäbädl  713. 


Kamcd    al-din   Sultan   Husain    ihn 

Mansür   ihn   Baiqarä   ihn    lUmar 

Saix  ihn  Timür  Gürgän  5  98. 
Husain    ihn    NüJi    SjLo    o,ä    ihn 

Malimüd  Äkhar  603,1,34. 
Gamcd    al-din  Husain    ihn   Saiyid 

Nür-olläJi    al    MariaSi    al-Süstarl 

106. 
*  Husain  ihn  Ha§<jl  YaJijjä  75  9. 
Ahü  'l  Husain   al-Süf'i   al  Kirmäm 

333. 
Husain-döst   ihn  Saiyid  Ahü  Tä- 

lih  Sanhhall  654. 
H usain- quli  Mlrzä  59. 
äusainl    S.    195,  lo.     607,  i.     607\ 

663, _, 44;  45;  51;  52.    664.    667,11,130. 

688,5.  Türk.   417. 
Mir  Husainl  Sadüt  672,  II,b,5. 
Husainl  Scuoa^l  647". 
Husainl  Gilcaü  647\ 
äiSmat  667,1,12.   670. 
Abu  äafs  Saidl  S.    195,i. 
Ahü  äafs  ihn  FiyäG  259. 
äifzl  663,  _,7  u.  8. 
äafis   663,  _,io. 
ilaflil  663,  _,9. 
Saiyid     Haqä'iq  -  alläh     S.     337 

Anm.    1. 
Haqqioirdi  165. 
Haqlqat  670. 
Haqlqi   2,3. 
äaklm   670.    671. 
Öaklm  Xahbäz   647'. 
Haklm-i    Sarinad    495,188.     663, 

(j,,,t54.    673,2. 
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Üakim   Sarmadl  s.   Üaklm-i   Sar- 
in ad. 
Öahim  SaMh   673,2. 
Hahlm  Süß.  55,2. 
äaklm  KüSuk  672,  II,b,5. 
äaktm    aJ    mavicdilc    mhü    67  2, 

n,b,6. 

Öakim  Näsir  663,  _.,ii. 

Öakim  ihn  Harüm  5  49. 

Öakzm-baxS  älräzi  Ba^t  672,II,b,s, 

Üalwä^l  s.  lAhd-alläli. 

Öulült  s.   riyäO  SlräzL 

Öilh  45,6. 

äaltmi  s.  Lutf-allah  ihn   Yüsuf. 

äaltmz  Sirwäni  694,2. 

Ü.  am  d- all  all   ihn   Näsir    al-din  ihn 

äamd    al    Musiaufj    al    Qazwinl 

100.    347.    414,12.    1017. 
ä.amdan  418, 1, is. 
Hamzah  Isfahänl  333. 
Äbü  jäamzah  BaydädJ  581.   582. 
äamzah  ihn  lAhd  al  Muttalib  52,9. 
al-Saiyid  Aamld  al-dln  226. 
äamid  al-dln  DiklaioJ  603,1,2. 
Mamld  al-dln  oäSi  645,46. 


äamld  al-dln  Näkürl  590. 

Hamldl  996, i. 

Sühih  Hamldl  691. 

lianzalah  542. 

Ähü  äanlfah  259. 

Ähü  Öanlfah  Dainawarl  1017. 

Uunain  421,111. 

*  Aayät  Cand  977. 

äaidar  671.  693, 12. 

Malik  äaidar  512. 

Naslr  al-dln  Üaidar  PädSük  4  7  2. 

Hai  dar  XisCäl  673,2. 

Aaidar    Kalüj     [Kahf.ali)     645,  eo. 

672,II,b,5. 
äaidar  ^^ySU  FidcCt   647». 
äaidar  MiJimün  672,  II,b,5. 
Öaidar  Mir  lAli  Ser  645,93. 
Rafii    al-dln    Aaidar     Mulammä'i 

KaSl  930. 
Aaidar  ihn  iAli  Husain  (al-Husaint) 

Razl  418.    419. 
äairätl  s.  Mir  öaifar. 
jäairän  664.   667,  II,  109.   670. 
äairäni  Sahzwün  672,  II,b,6. 
Hairünl  Qumvil  672,  II, b, 5. 


X 


Xatimi  647^   663,  ^,6i  u.  62. 

PädSüh  Xätün  663,  ^,6o. 

Xadim  663,  ^,48  u.  49.    672,II,b,5. 

Xädimi  663,^,60. 

^äzzw663,  j,,27— 30;  s.auch  QüsimXcm. 

Xätir  663,  ^,36. 

Xätirl  663,  -^,37. 


,24. 


Xä/l  663,  ^,34;  ^,: 

Xä/l  Xän  435. 

Xäq^an  {Fatli-lAll  ^CÜi)   667,  I,i. 

Xäqanl  85,3.   91,2.    123    (S.    195,33). 

172,1.    495,9.    666   fol.    128".     671. 

672,  II,b,5.     673*,3.     679.     682,  1. 

739f.   937,4. 
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27. 


Xaksar  670. 

Xähi   663,  ^,4—7. 

Xälid  539.    663,  ^,i6. 

Xälidl  663,  ^,15. 

Zäh's   663,^,38-41.   671.  674,17  u. 

965. 

J^f  ^^^.j;^,    10  87;  vgl.   928. 
XämüS  663,  ^,88. 

;^ä«    663,  ^,24-26. 

Xan-^ahän  Balladur  672,  II,b,5. 
Xän-xänän  672,  II,b,6. 
Xän-zamän  Amäni  672,  II, b, 6. 
Xän    Mlrzä    ihn   Mausüm   Beg  ilbä- 

rati   647\ 
Xäwar   667, 1,11  u.  11,50. 
Xäwari  645, iss.  663,  ^,12  u.  13.  664. 

667,  11,131    u.    132. 

3Iir  XäicandSäk  495, 103. 

Xihäh  s.  FatJi  al-din. 

tlciklm  Xahhäz  u.  s.  w.  64  7\ 

Xahhäzl   663,  ^^,1. 

Xatml   495,201. 

Xujandi   663,  ^,86. 

*  XudäbaxS   (üSJU^j)  23,4. 

Xudäwirdi    Ibrähim    al    Marzlfünl 

785. 
Xudä'l  s.   Muliammad  Husain. 
Xadtgah,  die  Gattiu  des  Propheten 

549. 
Xadl^ali,    die    Geliebte    des    Wälih 

656. 
Xaräbl  Farahäni  647*. 
Xuräsän  Xän  663,  ji-,84. 


Xirad  {Xurdl)   663,  ^,51, 

Xiradnüri  664. 

Xurram  664.   667,  II,  100. 

XuröS  663,  ^,31. 

XuröSl  672,  II,b,5. 

Banü  Xazra(j  548  Cap.  5. 

Xusrau  PaSa  456. 

Xusrau  Panoez   14,49. 

^w?r  Xusrau  Dihlawt    7,2.   16, 1  «.2. 

43,10.    52,14.    58,2  u.  8.    95.    172,1. 

495,34.    666   fol.    113^    671.    672, 

II,b,6.    673,2.    674,31.    684,5.    685,i. 

691.    699=',3.    738,3.    826f.    1055. 
Xusraiol    {Muliammad- qidi    Mlrzä) 

667,1,3. 


Xisäli  663,  ^,42  u.  43 


dar. 


c 


;  s.  auch  Hai- 


Xasmi  663,^,32.   673,2. 


yä^   (•;   t5r'^   7^   ^"*^ 


^\^ 


26,1. 


Xidr  {Xadtr)-Säh  Efendl  326,i. 

Xidrl  iXadiri)   663,^,63-69. 

Z^^r^  {Xadiri)   Qazwlni  64 7\ 

Xitäbl  663,  ^,18. 

;^rtfä'«   663,^,17;  s.   auch   Yüsuf. 

Ihn  Xatih   663,  1,94. 

Xiläsi   663,  ^,44. 

Z^7äs^  MaShadl  647". 

Xuldi   663,  -i.,14. 

Xalf  Xän   663, 


.,62—64 
,55  —  68 


79. 


Za//?  663,  , 
Xulqi   663,  ^,. 
Xulqi  Sabzwäri  647*. 
TS«  Xallikän   1017. 
Xahfah  663,  ^,77  u.  78.   671. 
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Xalifah  Sultan  678. 

Xalifah  Sah  Mullammad  79,i.  1058,2. 

Xaliq  663, 


V 


59, 


Xalil  663,  ^,  81—83. 
Mtrzä  Xalil  672,  II,1),b. 
XaW  Beg  MasJJi  673,2. 
Xalil  lAttär  KüMni  647*. 
*  Xalil  ihn  iAll  795. 
Mir  Xalil  Müsawi  495, 102. 
Xalil-alläh  663,  ^,8o. 
Xwäßagi  Dililaioi  603,1,6. 
Xwä§agi  Räzi  663,  ^,19. 

Xwäjagl  Mullammad  ^arlf  s.   Mu- 

Uammad. 
Xwä^ah.  663,^,20;  22;  23. 
Xwä^ah  Kirmänl  495,36.  663,  ^^,,23. 
Xwä^ah  Naqßhandi  Türk.   5,6. 
Xioägahzädah  Käbuli  645, 105.  663, 

Xioajü    Kirmänl    18,  io,e    (^^^^j^). 

58,2.    476,2.    495,36   («ü^I^).    663, 

^,23    (desgl.).    673  *,3.   684,6,    693 

Ende. 
Xwärl  663,  ^,35. 
Xwändamlr    14,65.   23,3.  370.   397f. 

414,28.      418.     478.     535,2.     539. 

604.    1017. 
(gj->>S  s.  Xioüijü  Kirmänl. 
Xwü^ak  Xiourd  673,2. 


*  Qädl    Xwurd    Um    Kamäl    al-din 

äusain  828*. 
Mir  Xwurd s.  Muliammad  Mubarak. 
XtoarSed-i All  670. 
Xiourram  663,  _,8  u.  ti. 
Xiourraml  663,  ^,9  u.  10. 
XwaStar  663,  ^,4b. 
XicaSIläl  Öand  495. 
XwaSgü   652. 
Maulänä    XwaS-MicIiammnd  iAzi- 

zän  645,125. 
XtoaSwaqt  Ray  670. 
XwaSl  663,  ^,46  u.  47. 

Xünl  663,  ^,33. 
Xayäl  663, 


,74  —  76; 


s.    auch    Mu- 


Hamm  ad  Taqi. 
Xayäll  264*    (S.    1056).    663, 


-73.   690,1. 


t' 


70 


Xaiyäm  6ß^,  ^,2  (s.  die  Nachträge) 


u.   3, 


Xiyanl  Crääni  495, 100, 
Xair   663,  ^,85. 

Xair-all all  Balgräml  60  3,1,48, 
Za?'r  al-nisä  Beginn   12,9. 
Kamäl  al-dln  Abu  'l  ^air   64 5, 14 2. 
Abu    'l    Y^üir    al    aqial    578.     579. 

582. 
Xairl  663,  «-,87. 


Daxili  663,  o,b6. 
Dä-dil  663,  i>,26. 
I»ärä   355.    667,1,8. 


Z>     ö 


Därä-Sihöh  14,  18  u.  so.  17, 1.  56,2. 
311,3.  576,s.  672,II,b,5,  673,2.  708. 
1022.    1077,1  u.  2.    1081,2. 
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Dar  akut  nl  564, 
Därinot  663,  o,  i9, 
Därä'l  (oderDäräyi)  (xiZ^ä  67  2,II,b,5. 
Dan  663,  i>,3-8. 

Däll  hiräzi  495,104.  663,  i>,3.  672, 
II,b,5. 

Dan  Hamadänl  663,  t>,5.    664. 

Däy  s.  J/rr  Hindt. 

Däyi  s.  Mu Hamm  ad  Bidä. 

Dämi   663,  0,59. 

Dana  663,  i>,4i  u.  42. 

DäniS  663,0,35—37.  667,  II,  69  u.  -0; 
s.  auch  Mir  Radi. 

DäniS  I.^fahäni   664. 

Dänis  Xuräsäni   664. 

DäniSmand  Xän  lÄll,  genannt  Nh~ 
mat  Xän  672, 1,i. 

Dänisl  Bu/ßrl  645,220. 

Da' ad  Beg   18. 

Faxr  al-din  Dä'ü d  Banäktil  4  1 4 , 1 ; ; 
vgl.    3  69. 

Dä'üd  PaSa  984. 

Dä'üd  Sah  509.   510. 

Dä'üd  al-Ta'i   774,4. 

Dä'üd  abü  Sulaimän  ihn  Abi  'Ifadl 
Midlammad  al  Banäldti  3  69:  vo-1. 
414,17. 

Dä'üd  al  Monstll   S.   357    Anni.    1. 

Sultan  Dä'üd  Mirzä  ihn  Sah  Su- 
laimän 436. 

Dä'iml  663,  i>,58. 

Daxll  663,  0,55. 

Dard  663,  »>,6i.    670. 

Dardmand  Dihlawl  670. 

Dardl  663,  o,6o. 

Fersisclie  Handschriften. 


vl5iZ  Dariah  663,  1,68. 

D  arkl   663,  J,  n. 

Mulla  D arkl   Qamar  673,2. 

Darffäh   663,  0,47. 

D<ir<jahl  603,1,61. 

iJvO    663,  4>,  10. 

Dartoes   663,   0,13—18;    ^j,i5o.    667, 

11,71.    072,II,b,5.    673*,3. 
DariüeS  Xuräsäni  664. 
D arwes-i  dihak  672,  II,b,5. 
Dum  663,  0,28. 
Dum  Samarqandl  645,66. 
Dastür  663,  0,23  u.  24. 
Dulä-gO  ßn. 
Dulä'l  663,  0,9. 
Duiiöl   663,  0,12. 
Daqiql  663,  0,1. 

D^7  663,  0,63;  s.  auch  Zöräioar  Xän. 
Dilawar  Xan  663,  0,49. 
**  Saiyid  Dilaioar-lAll  541. 
Dilsöz  670. 
Dileri   663,  0,60—52. 
Z)«h/   663,  0,54. 
Dhärwäl  s.   Qädl'/^an. 
Dihlm  6  63,  0,26  u.  27. 
Daioätl   s.    Galäl   al-dln  MuTiam- 

mad  Dawätl. 
[al-)Dauwanl   14,54.   663,0,2. 
Da  wähl  Säioa^l   64  7\ 
Dn.wä'l   495,105.    663,  0,20— 22;  57. 
Dürl  663,  0,33  u.  34. 
Döst  663,  0,39  u.  40. 
Mlrza  Döst  walad-i  lüOmän  Xüzin 

645,226. 

Döstän   663,  0,38. 
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Döstä'i  Bai  s.  Sujäi  al-din. 

Döst-Muliammad  670. 

Mirzcl  D ö st- MuUammad  645,225. 

Döst-Muliammad  Sultan  645,s. 

Daulat  Xän   663,  i>,48. 

D  aulat     [Mtdiammad  -  iAIi    Mirza) 

667,1,4. 
DaulatSäh   ihn  lAlä  al-daulali  ihn 

ßaxtisäh   al   Füzl   al- Samarqandl 

11,3,    238,2.    293,2.    414,29.    638f, 

674,32. 


*  Daulat  ihn  Nasir  al-din  ihn  Gid- 

tä^  5  45. 

*  JL:^^  ^  ^jO  ^iC>  lOOS. 
Derä  Jü  'l  qadr  672,  II,b,5. 
Deri   663,  (>, 29-32. 

^s^.>>   53,1. 

Dewäyiah    663,  0,44—^6. 
Mir  De  10  an  ah   172,i. 
Deioänali-i  iisq   663,  ^,43. 
Dewän ah  MaShadi  672,  II,b,5. 
De  10  an  ah  NiMpüri   645,69. 


J  ö 


J atl  663,  i>,i5  u.  16. 

Jäkl  Qummi  672,  II,b,6. 

JablJi  663,  Ö,i4. 

J axä'irz  663,  j>,  n. 

Abu   Jarr    {J arrain)    al    'Uqaill 

237*,3   (S.    1052). 
Jarrah  663,  c>,  19— 21.   667,  II, 121. 
Jakä   663,  j,i8.   670. 
JikrT  663,  0,22;    s.    auch    Taqi    al- 

din  MuUammad  al  Husaint. 
J akl  s.  Said  ArdastänL 
Jihnl  495,107.   663,  j>,9-ii. 


Jihnl  MaShadi  647". 

Jahln  663,  i>,  12  u.  13. 

sLäU^ö   (1.   sLiö^J?)    670. 

^M  ^l  faqär   Sistänl  495, loe. 

Jü    'Z    faqär    Sirwäni     663,   j,  1. 

681,2,24. 
Jü  'l  faqär-lAli  Xän  Mast  665. 
Jü  "l  qarnain  s.  Iskandar. 
Jü  'l-nün   774,4. 
Jauqi  663,0,2-8.   667,  II,  133. 
J auql  Ardastänl  663,6,5.  672,11, b,5. 
J auql  RöSana'i  647\ 


B 


Bähit     663,    ^,137    u.    138. 

Rähilah  663,  ^, 140.   774,4. 

Rä^-Kisan   13, u. 

Rä^l  s.  Bamün  lAli. 

Maidänä  Rä^i  645, i64. 

Rädhä  Mädhab  Das  ^5j.*«jJL5  1078,4. 


; 

J?ä2?    495,10s.      631.      663,   ^, 92;   94-98. 

666    fol.     113\     6  7  3%  3;     s.    auch 

lÄqil  Xän. 
Rästf  663,  >,2oi. 
Räsix    495,210.    663,^,132;    s.    auch 

MuRammad-i  zamän. 
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Rädl     6G3,    v,83— 85;   91;   93. 

Räyib   663,  204-206.   673,2. 

Rafat  663,  s,  207. 

Räfil   663,  ^,G;  7;  9;  10.  671 ;  s.  auch 

Mubarak. 
Rafiii  663,  ^, 2-6. 
Räqim  663,  s,i6ou.  lei.   670. 
Räqim  llaShadl  672,  II,b,6. 
Räql  663,  >,i92  u.  193. 
Räm  663,  ^,  194. 
**  Rämadat  652. 
Räm  Räm  532, 12. 
Räm  Näräyan   18,i. 
Rän ü§ i  SindMyah  515. 
Raliih  663,%,202u.203;s.  auch  J^4?li?e<7. 
Räwl  667,  11,134. 
Rä'iR  663,  N,  154. 
Rä't  Sauhar  672,  II,b,5. 
^aix  Ruhan   672,  ir,b,6. 
Rahil   663,  s,  139. 
Mulla  Rahtia  673,2. 
Rajä   663,  s,S6-88. 
Ra^ä'l  663,  \,9o. 
Äqä  Rajab   ihn  Hä§^  iÄbbäs-lÄli 

Sirwäni  666. 

vJ>Lg.J    v_^Ä.L«9    (^Ä^^>^    Jjji'   50  7. 

RaTimat   663,  s,  153. 
RaJimi   Giläm   672,  II,b,5. 
RaJitm  663,  >, 146—149. 
Raliimi   663,  v,  150—152. 
Sah  Rux  s.   Säh-rux- 
Razmi   663,  V, 187  u.  191. 
Rasa   663,  X,  133  — 135, 
Rustam,     der    Held:     421.     994,  1. 
1039;   Dichter:   663,  %,  198-200. 


Rustam  Balladur  Xän  645,4. 
Sidfän   Rustam   Bahädur  Xän  Abu 

'l  Muzaffar   281. 
**  Rustam    Gang     Bahädur     607% 

767%    828*. 
Rustam  Xwarsäri   495,62. 
*  Rustam-iÄlt    Oanan     839*     (S. 

1066). 
Rustam-lAll  Ray  603,3. 
Xafjb  Rustam  al  Maulawt    102,i. 
Rasml  663,  ^,  129— 131. 
Ruswä   663,  N,i3G.   670. 
Rusioä^l  663,  y, 195. 

RuSdl     663,    ^,  177    U.    178. 

Risq   663,  ,,  197. 
fjJo  a5^>    15,23.    500. 
Raihi   663,  .,  los  u.  159. 

RaStd   663,    ^,  168;    169;    171;    175.    673*,3. 

Rasld  (Xioäjah    Wazir)   414,io. 

RaSid  X'^n   663,  >,i66. 

Rasld  Xän  Bahädur   1040. 

Rastd  tabib   418. 

Rasld  al-dln  369.   663,  %,  i67  u.  172. 

Rasld  al-dln   Watwät   12, 13.   22,3. 

35,1.   495,11. 
Rasldä  663,  v,  170. 
Rasldä'l  Zargar  672,  II,b,5, 
Rasldäll   Yazdi   12, 13. 
Rasldl  663,  ^,  174  u.  ne. 

Ridä   663,    ,,54  — ei;   63;    65  —  73;    75.    670. 

671. 

Mir  Rida  20,2. 
Imäm  Ridä  4,ii.  941. 
MuTiammad  Ridä   7  67.   7  73. 
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^ah  Ei  da  iliidm)   TüHhiii   Ü73,2. 
Saiyid  Ridä  Xän  Bnhadar  Muzaffar 

(rang  479. 
*  Bidä-(2<(li  ihn  lAh  Asraf  696. 

Bidä'l  6G3,  N,5-2;  63;  62;  61;  71;  7  6  — S2;  S9. 

Qadi  mdä'l   015,111. 
Ridä'l  Süstari   ü72,II,ii,'^. 
Ä(iä  Bidä'l  Sahä   672,  11,1), s. 
Bidä'l  Käsl   003,  >,7J.    G72,ll,b,s. 
MfrzCi  Bidä'l  J<:^  ö.    008    Aiim.  5. 

074,5. 
Bidicän   663,  v,ic  ".  47. 
Bidiol  663,  v,.!6  u.  4S. 
Radi  663,  s, 36— 45.   670   (zwei). 
Mir    Badl    663,^,3.'..    072,  n,l',5;    s. 

auch  DäniS. 
Mirzä  Badl   67  3,2. 
Badl  ArJcmänl  67  3,2. 

Mlrzä  Badl  ^jUj^J;'  i^^)^'-  ^s^^*^)^'-) 

674,7. 
Äqä  Badl  Isfahänl  672,  11,1,. ■■. 
Badl  Dänis  iQö^iüh.  672,11,1',^.  673,2. 
Mlrzä  Badl  Dances   072,  II,li,''. 
Badl  Harald  673,2. 
Badl  al-dln   603,  s,  31  — 3.'). 
Badl  al-dln  WaTidat  495,258.    003, 

;,54. 

Baflä   663,  V, 28. 

Bifiaf  663,  s, 29. 

Biflatl   Tafrül   67  2,  ll,b,5. 

Biftfi   663,^,30. 

Bafll   663,  V, 12;  19;  20;  25.    070.    071. 

672,  II,1),5  (zweimal).  673,2;  s.  auch 

Hasan  Beg. 
Bafli   Qazwlnl  282. 


Bafll   iräliz   673,2. 

B aj'i  i  Zän  Bädil  (^Bäöill).   0 7 2,  II , b,5 ; 

s.  auch  Bädil. 
Bafll   nJ-dara^ät   479.   495. 
M'udänä  Bafll  iahih   04  5,i;ui. 
Bafll   al-daidak  4  79.   495. 
*'*  Bafll   (il-daulaJi   Gang   511. 
Bafll  dl -diu    003,   ,,  11  ;  13  — 18;  21;  i5. 

Bafll  al-diii  Bulgrüiiä  00  3,1,33. 
Bafll  al-dln  Dara^ut  479.  495. 
Bafll  al-dln  ihn   Yüsufl  69,i. 

Raflll     063,   »,1S;   22-24;    26. 

Baflq   003,  V,  183  u.  i84.    071. 
Bafli[  hfaluini   663,  n,i83.    60  4. 
Baflciä   603,  s, 27  u.  182. 
Äa/zf^i  495,110.    003,  v,  179  — isi.    004. 

667,11,135. 
Biqqat   670. 
Baqaml   663,  ^,i62  u.  les. 
Bvhn  al-dln   663,  ,,99-102. 
Bukn    al-dln    Auliadl    072,ll,ii,5. 

684,3. 
Buhn   al-dln   Abu  'l  faiJi   590. 
*  Bukn     al-dln    Gauliar    Xän    ihn 

Balladur  Aän   ihn  Täliir  Xän  Af- 

yän  ^cJl^T-*"   345. 
Bukn.  al-dln  Miknah   645, n;. 
äaklm  Buknä  (KäSl)   12, 10.   4i)5,2o2 

(s.  die  Nachträge  S.   1062).   67  3,2. 
Haklm  Buknä'l  672,  II, 11,5. 
Buknl   003,  s,  99. 
Bamzl  063,  ,, 185;  isa;  188;  iS9. 
Bumüzl  063,  N,  190. 


Persische  Handschriften:  Register  III  (Personennamen). 


ns;- 


Ranjj   670. 

Ran(jhör  Das  walad-i  Raiißtt  liay 

Kathah   1063. 
Rand  670. 

Randi   663,  ^,  m  ^-  n2. 
Craläl  al-dln  abü  Zaid  ^i^^  ihn  Tä- 

Mr  ^^y-UJI    10  69. 
Rangin   663,  >,20'j.   670. 
Rahä'i   495,109.   663,  »,r^f,  u.  120. 
Rahi   663,^,127.    667,  l[,ut;. 
Rahi  Isfahänl  664. 
Rahin  663,  V, 208. 
RawäVi  663,  ^,  ir-s. 
Rawälii   663,  ^,l5ü. 
Rawäni   663,  V,  128. 
Raioä'l  663,  V,  167. 
RüJi  MaShadi   495, 207. 
RüJl  al  amln  Xän   603,59. 
Rüli  al-dln  663,  ^,  124. 
Rüli-alläh  663,  X, 123  u.  les. 
Rüliäni   663,  s,  121  n.  122.   681,2,23. 
RüJil  663,  >,  111— 120. 


Rülti  al-Suristäni   6 S  I , -',  1 7 . 

R üJil  tjihih    645,25. 

Rälil  La'!(ji   681,2,14. 

Radagi   495, 1.    652.    663,  v,i.    672, 

II,b,s.    673,2.    681,2,1.    691. 
Röz   663,  >,  H)6. 

Mulla  Rüzhih  Siräzi  67  2, 1[,b,6. 
Rözbihän  Isfahänl  645, is. 
Rüs  ihn    Yäfat  4  21,  vi. 
Rösan   667,  II,  1 10. 
Rösan  Sah  670. 
Mirzä  Rüsan-daialr   495,2  25. 
RöSani   663,  j,  108— 110. 
RüSanl  Hamadäni   663,  v,  110.    672, 

II,b,5. 

Röyanl  663,  ^,  i64. 
Rümi   414,21.   663,  »,  143-146. 
Rauna^i   S,i.   495,20'j.   663,  v,  107. 
Raunaijl   645, 25u.    663,  j,  103— loe. 
Riyädl  172, 1  u.  2.   173.  663,  v, 49— 51. 

666   fol.    113\    912,2. 
Abu  Railiän  al  Biräm   333. 


z 


Zdrl  663,  \,33— 35. 

Zähid  663,  V, 44;   s.  auch   MuRam- 

mad  Amin. 
Zahir  S.    643   Auni.    1. 
Zä'ir  663,  v, 36-42. 
Zä'irl  663,  \,43, 
Zaxirl  663,  \,7. 
Zarhüh   663,  \,bo. 
Saix  Zarküh   5  34,i. 
Zarln-kamar  418,11,13. 


; 


rv;  62,j. 


Bahn,  al-din  Zaharl ij ä  5  90. 
Ä«'x  Zakarlyü   az    awläd-i   Sultan 
7,wä(jah  Ahmad 


{Sy^J     645,192. 

Zakariyä  ihn  Muhammad  ihn  Mah- 
mud al  Kamünl  al  Qazwtnl  345; 
s.  auch  Qazwlni. 

Zaki  495,111.   663,  \, 1—5, 


Zaki  Xan  437. 
Zakiyä   663,  v,6. 
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Zulält    495,74.    663,^,8-12.    S.    721 

Anm.   2.   93  3. 
Zulfl   663,^,32. 
Zulai^ä  {Zalixü)   542. 
Zamän  663,  \,48-6o.   670. 
Zamänä  663,  \, 66—69. 
Zamäni  663,  \,5i— 65. 
Zamänl  Sltäbl  672,  II,b,5. 
Zaml  {ZimaV})  663,  ^,46. 
al-Zan^äni   I15,i. 
Zindah-dil  663,  \, 47. 
Zindi  Baydadi  64  7". 
Zangi  Bacali  663,  \, et. 
Zangi  Hamadänl  672,  II,b,5. 
Zör  (zwei)  670. 
Zöräwar  %än  Dil  670. 
Zauzanl  232,8. 
Ziyädl  663,  \,46. 
Ziyäni   671. 

Zih  al-nisä  {Begim,  Maxß)  67 1.  964. 
Abu  Öamzah  Zaid  581. 
Zaid  ihn  UäriOali  5  49. 
Zaid  aha  'l  Qäsim  ihn  MuUammad 

al  Baihaql  535,i. 


Zain  663,  \, 21— 23. 
^aix  Zain  645,87.   647\   663,^,22. 
Zain  %än  KohultaS  663,  v, 20. 
Zain  Xän  j^  ^5,^0   495, 112.   647% 
Zainal-dln  663,\, 24-27,  672,II,b,6. 

872. 
Zain  al-din  Beg  672,  II,b,6. 
Zain   al-din   Häfl    (1.    Xäfl'i    663, 

w24)     867,2. 

Zain  al-dm  San§ari   681,2,i6. 
Zain  al-dtn  Harngar  Färisi   647*. 

663,^,25. 
Zain  aliähidin  68,1.  S.  337  Anm.  1. 

512   (König  von  KaSmJr).    663,  \, 

28-31.   672,  II,b,5.    1042. 

*  Zain  al  lähidin  Izadi  379. 

*  Zain  al  lähidin  ihn  iAbd  al  Ka- 

rlm  al  Hasani  Qurami  al  ...  301. 
Zain   al   lähidin   ihn   Miyän  Sa- 

did-alläh  23,i. 
ZainäH  Beg  MunSl  672,  II,b,5. 
Zinati   645,165.   663,  \,  13— 19. 
Z in 6 an  jtS^  s.  Zain  Xän. 


S 


LT 


Sähiq  663,  ^,91  u.  92.  Säfjl   663,  ^,97.   671. 

Sähikätji{Säbikä'l)YazdiQ12,ll,\>,^.     Säyir  663,  u-, 66.   664.   667,II,5i. 
Sähili  Slstänl  647".  ,  Säyiri  663,  ij-,57. 


Sägidä   663,  ^,159. 
SäJlirl  663,  ,j-,60  u.  51. 
Blhi  Sarah  52, 12. 
Särü  Xioä^ah   672,  II,b,5. 
Sürüq  MaTäm   14,45, 


Säqi   663,  (j«,i94  u.  195. 

Sähin   663,  ^^-,'92. 

Sahini  663,  (j«,i9o  u.  191. 

Sälik   663,  jj-,98;  100—104,    664.    671. 

Sälik  Qaziolni   663,  ^,103.   673,2. 
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Sälik   Yazdi  495, 214.   663,  ^,io4. 
Sälikl    663,  (j-,99;    s.    auch    Mu- 

Uainmad  SüliR. 
Sälikl  QazwlnJ  672,  n,b,5. 
Sälim  663,  (j*,,  111— 116.  671;  s.  auch 

Malimüd  Beg. 
Säm  Mirzä  ihn  Sali  Ismäiil  Sa/awi 

447.    495,83.    643.657.    663,^^^,167. 
Sämän  663,  (j»,  leo  u.  lei.    672,  n,l),5. 
Äl-i  Sämän  637  Cap.   8. 
Banü  Sämän  418,111,13. 
Sämänl  672,  II,b,6. 
Sämiri  ihn  Haidari   Tahrizi   64  7". 
Sämil   663,  L^,  119— 121. 

Samt       663,     ij*-,    165;     166;    168;    169;    193; 

auch  167  (s.  die  Nachti-äge  S.  1064). 

S.  auch  3  Ab  d- all  ah. 
Sä'ir  MaSkadl  663,  u«,ii7.   673,2. 
Sä/'ir   Urdühädi   663,  jj*.,  iis. 
SaHl  47,2 U.3.  663,L^.,204.  664.  667,II,9i. 

Sä'ill     663,   jj,^,202;   203:   205;    200. 

SuhRänl   12,13.    495,84.    663,  u«,  125. 

671.   673,2.    950. 
Subuktegln  494. 
Sabukl   663,  ^j.^,i99. 
Sipähl  663,  u«,  183  — 185.   673,2. 
Sipakri  (Hasan)   645, 137. 
Sattär  663,  ^,  180. 
Sajäfl  672,  n,b,5. 
Maulänä  Sali  ab   664. 
SaRäbt   20,2.    672,  II,b,3.    674, 51. 
SaUäbl  Najafl  950. 
SiHrt  663,  |)*,,45— 49. 
SiHrl  Turustl  672,  ll,b,5. 
Sixäb  (Saxxäb?)   667,11,13. 


Saräbi  663,  (j-,i7o. 

Sirä(j  663,  (_^,42— 44. 

Siräj  aJ-daulah   498. 

Sirä§  al-din  663,  ij*-,»^  "•  36.    670. 

**  Siräj  al-din  al  Husnini   411. 

Srrä^  al-din  Sä/Jak   5 2,12. 

Siräg  al-din   Qamarl  495, 41.   681, 

2,10. 
Sirä^ä   663,  u*-,!»  "•  41. 
Sirä^i   663,  ,^«,37— 39. 
Sar-afräz  663,  ^„,171. 
Sirr-Iläln   495, ws. 
Sarä'i   672,  n,b,5, 
**  Sar-baland  Xan    1058, 1. 
Sara  xsl   180. 
Sarxwas    663,    (j*, '5.     672,  II,  b,5. 

674,26;  s.  auch  MaRammad  Aj- 

dal. 
Sarsä   663,  u«,  182. 
Sarsar   663,  (j~,6  3. 
SiriSki   663,  (j~, 200. 
Rakim  Sarmad  Qiirmm  663,  j* ,  t » 4 ; 

s.  auch  nahlm-i  Sarmad. 
Sarmad  al-din   663,  |jj»,i53. 
Sarmadl  663,  j*.,'3  u.  74. 
Surür  (Sarwar?  zwei)  670.   671. 
Surürl     119.      122.     645,  i87  u.  221. 

(Maulänä).  663,^-, 67-71.  773.  788. 

818.   898;    s.  auch  Fulam-Mur- 

tada  und  Mustafa  ihn  Saihän. 
Surürl  Käsi  S.    195, 17.  663,  (j-,68. 
SaröS  663,  Lr>"-    664. 
(Öaßz)  Sarwi   645,138.   647*. 
Sirri  Saqati  583. 
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Sirrl  Tihränl   647\ 

Saiadat-l All    y^ün   Balladur    5  0  6. 

977. 
Said    663,    ^,u6u.  149.     672,ll,b,5. 

673*,3. 
Said  Ardastäni  Jaki  647'. 
Sah  Said-alläh  GuUan Dihlaioi 970. 
Sald-alhlh  ihn  riäcwi- Muliammad 

^gj^.w   60  3,1,30. 
Saix  Said  al-din  674, si. 
Said  al-di7i  Käsyarl  600. 
Said  al-din   Yazdi   663,  ^j-,i48. 
Said  al-dln  ihn  Gamäl  al-dm  ihn 

^ijjo  Balgrdnü  603,1,64. 
Said-fful  672,  II,b,5. 
Saidi  3,4.  l8,io,c.  24.  25,4  u.  s.  30,5, 

46,2  u.  3.    49,2.   61,1.    62,5  u.  s.    76,i. 

85,4.    176.    495,31.    663,(j«,i50.  666 

fol.  2\    667.  67  1.  672,  II,b,5.  673,2. 

673*,3.   678.  689,3.  695, t.  699,3  u.  4. 

78lf.   888.    899.    907,2. 

<S'alZ(?  663,;j*,129;   132;   1331   135—141;   143. 

Saild  Balladur  iAU  Öusainl  491. 

Sultan  Saild  Xän   645,6. 

Saild   al   Faryfmi   s.   MuJiammad 

ihn  Alimad. 
Abu    Saild    7,2.    369.    495, i85.    663, 

1,42  —  45. 

Sidiän  Abu  Salid  65. 

Suhän     Abu     Saild    Bahädur     Xän 

612.    613,1. 
Ahn  Saud  Xän   4  34. 
Abu  Saild-i  abü  H  yw'i'   l^j"  "■  ^^'^• 

86.    582    {M    yi\    statt   yJ.\    ^f). 


672,  II,b,6.   673,2.    673*,3. 


674,50. 


Abü  Nasr  Saiid  ihn  Qattän  al  Faz- 

naioi  219. 
Saild  ibv    MuJiammad  ihn   Masiüd 

Käzirünl  5  4  3.    549. 
Saild  ihn  Nasir   ibv   Toliir  TamJm 

al  Faznaioi  S.    195,i8. 
Saild  al-dln   663,  (j-,  m  »•  ns. 
Saud  al-dln  Xairäbädl  603,1,9. 
Saiidä  663,  ,j*.,i30;  ui;  142. 
Saiidäiji  Sarmad  672,  II,b,5. 
Saildä'l  663,  (j^,  126  — 128. 
Qädi  Suydl  645,47. 
Suft   663,  ij«,n9. 
*  Safar  ihn  Ramadan   104,2, 
Safqi  Buyärl  647*. 
Saflr  667,11,52. 
Saqqä   663,  ,j*,,i5-  u.  iss. 
xääöJC«    495,224. 
Silcandar  663,  (_^,i88. 
Sikandar  Sah  509.   5  10. 
Silcandar  Lödl  4  67. 
Sikandar  ihn  lluJkwimad  Man^hü 

ibn  Akbar  5  09. 

1041, 

Sukünl  663,  ij-,  198. 

Sag  663,  ,j«,i89. 

Salami  647".   663,  (j*,i96  u.  197, 

Äl-i  Saljüq  418,iv,7.    534,1  fol.  20\ 

637   Cap,    10. 
Salßüq  Sah  663,  (_>»-, 4. 

Sultan    663,  u*-,  5— 18;  20;  21. 

Sultan  Mirzä  Safaioi  674,33. 
Sultan  Häg^i   ThänJsarl   10  79. 
Sultän-iAll  Beg  672,  II,b,5. 
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915;    s.    iiuch 


Sultani    667,  II,  137. 

ÄU  Sulyar  534, 1   fol.   26\ 

Sulyar  Sah   663,  (j«, 3. 

Silkl  {Salkl?  SuIaJä?)   663,  ^,\o!.. 

Salmän  3,4.  58,2.  85,3.  I72,i.  495,4o. 

654.  663,  (j*, 24  u.  107.  666  fol.  113". 

671.     672,  II,b,5    (zweimal).     673,2. 

673*,3.    688,6  U.S.    699%2u.  3.    837. 

948,2. 
Sulüki   495,236. 
Aha  Sahl-   663,  1,4. 
Sahni    20,2.    57,10.    495,213.    663,  ^J«, 

IOC;    108—110.     671. 

Sultan  Salivi  I    (SalfmJ)    456.    663, 

,j.,i64.    719.    915.   916. 
Mu/iammaJ-quli  S ahm  666  fol.  18''f. 

67  3,2;  s.  auch  Muliammad-(2uli. 
Salitn   Gauhan   1031. 
Sallm  Zaidpün   4  9  7. 
Saltm    Muliammud   Muhsin    Käsäni 

673,2. 
Mun§l  Sahm-allah   498. 
S  u  l  a  im  a  n   (Salomo)    10  31. 
Sula  imän   663,  (j-,i9:  22:  23.   670. 
äa^(ji  Sulaimän    666   fol.   4  0\ 
Hadrat  Sulaimän   673,2. 
Sultan   Sulaimän  I.   ihn  Sallm  412. 

442.     456.     644;      s.     auch     Mu- 

Kibbi. 
Sulaimän  ^äh  I:  437.  617;  II:  436. 
Sulaimän  Sah  Mtrzä  ihn  Xän  Mirzä 

645,16. 
Sah   Sulaimän  Safawi   951. 
**  Sulaimän    Kätihi     ihn    Ihrähim 

142. 

Persische  HandschrifteD. 


Salimi    663,  ^,i64. 

Sultan  Sallm  I. 
Samä   al-din    590. 
Sam.a'l   663,^,155;  ise;  162. 
Samarqandi    S.     5  9     Anm.     2;     s. 

auch  Alm  Hafs  iUmar. 
Saiail  663,  ^J^^^2i. 
Samand   663,  (j~,i72  u.  na. 
Samll  Balyl  663,^^,122.   673,2. 
Samilü   663,  ^J*,^23. 
Ihn   Sa  min   6  73,2. 
Sana  al-din   663,  (j<^,2. 
Sinäh  Ray  Balladur  5  22.   5  23. 
HakJm    Sanä'l    495,  12.     663,u*,,i. 

672,II,b,5.    673,2.  684,1.    716.  717. 

718.    834.    988. 
Salt,  Sanyän   673,2. 
San^än  Ray  Munsl  4  7  2. 
San^ar   663,  ^,203  u.  210. 
Sultan  Sangar  [ihn  MalikMh)  29 3, 1. 

627.    644,1.    681,2,4.   S.    779   Anm. 
Mir  San('/ar  Käsi    12,4.    663,  ^,210. 

67  1.    672,  II, b, 5.    673,2. 
Sangarl   663,  ^,209. 
Sunlia   663,  ij~,'fl  "•  so. 
Sunhä'i   663,  ;j«,si. 
SunJiT   663,  (j*,, 76  — 78. 
Sanad  663,  y.^,151;    s.    auch  Saiyid 

Ahmad. 
Sana  dl  s.   Muhihh-lAll. 
Maiäänä  San  gl  6  4  5, 100. 
Sangin    Beg    ihn    iAli-Akhar    Beg 

536,1. 

Saha'l    663,  y/.,  187;    s.    auch  Mlrzä 

Gän. 

146 
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(^Lg-w   «^iLÄX=>   i^\\    5  3  2,5. 
Suhrah   663,  u-,tS6.    994,2. 
Sahnrl   663,  (_>*-, 62;  ei-ee. 
Sahl-lAJi   663,  u*,,3i. 
Sahmi   64  5,232. 
SaJtwi   663,  u*.,  '62. 
Siilinih    663,  (j^,r2  u.  33.    10(10. 

cj|j..w   t^Lo    4  76,2. 
Ahür  Sawüch   645,iii'.i, 
Söxi'iJi    663,  u-,isi. 
/§«?/  ;S'«c7  Isfahäw    64  7\ 
SnitdCi    663,  ,j*,i7T.    (iTO. 

SaudiTT   663,  L>-5 '"^~'''''-  ''**■ 

Bü/iä   Saiidä'l    172,1.    663,  ^J^,I74. 

*S'm'/7   801*.    853". 

Söz   67Ü. 

Sözani   663,  ^j--,52;  s.v  'j:t;  «4.    716. 

SözauJ   S(imarqan(/7    495,  na.     663, 

^j~,52. 


ÄÖZI 

663,  u«, 

54    u. 

55 

Sozi 

Bazi  (?) 

64 

7^ 

jl:^^^    53  4,1. 

Sincaid  Um  iÄhd  al  -  Balum  dm 
ATimad  ibn  Miüiammad  rd  Baydädi 
333. 

Siyädat   6  63,  |j*.,s7.   671. 

>S' '/ II  ü  IC  n  t  Läliön   4  9 5,2 1  r.. 

Slboijalb  {Sihaicadi)    182. 

Saiyid   663,  ,j*,,82— 86;  ss.    670. 

Saiyid-i  läJam   663,  u*-,'34. 

Saiyid  al-dtn    663,  ,_^,i4-. 


Saiyid   Muna^jim    s.    Saiyid    Mu- 

na^tjim. 
Saiyidali   663,  u*-,»". 
Saiyidl   663,  (j*, so, 
Siratt    l'affan    672,  Il,l.,5. 
Siratt    Qa?:wi7n   663,  ^_f«,  les. 
Sirl   647\    663,  ,_f-,ü8-Gi. 
Siri   Gurbädqänl   647\    663,  ,j*,,  is. 
Saif-i Isfaravg  495,29.  673,2.  681,2,6. 

.s.  auch  Saif  al-dlii   Isfnraixp. 
Saif  Bünhäri    1019. 
Saif  Xän    663,  (j*,,:ii.    1023. 
Saif   Ja   'I  yazav    9  9  2. 
Saif  Maiidül-  BäiJ   6  4  7'". 
Saif  (il-dlii    663,  ^^1'^''  "    -'*•    <>"-l,'^'- 
Saif  al-dii)    I.sfaraiiql    663,  (j*-,2f.. 

761*;  .s.  auch   Saif-i  Injarcrny. 
S a  if  al-di  11   Bäya r:ä   6 7 3 *, 3 . 
;S' a  if  al-z  afa  r  NauhaJ/än    1019. 
Saifä   6  63,  u*-,3". 
Saifi  4  3,7.  5  6,.i.  65,2  u,  .1.  7  3,6.  115,;;. 


116.    663,  <,i6s    u. 


LT? 


27—29.      666 


foL  1 1  y. 

Saifl   Bir/ßn    172, 1.    663,  ,j*,,29.    S. 

884   Aiini.    1. 
Saih   663,  ,j«,207. 
Siiiü   663,  (j*,2oi. 
75?;   Ä7wä    13,9.  45,1.  55, 1.  75,2.    303, 

6  u.  9.    328.    421,111.    673*,3. 
Abu  lAh  Sinä   303,6. 
al-Suyütj  979,2. 
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S   (/ 


Sajjur   667,1,7.    673,2. 

y 

näpür  ^jl-.gJs   20,;. 

Säpür  Firibi  s.  Firiht. 

Säpür     (Ashari)     Nisäpürl     495,39. 

672,  ]I,l),5. 
Sädän   670. 

Sultan  Sä  dm  an  y^^  4  9  5, 20  3. 
Sädmän  S^  67  3,2. 
Mir  Sädi   645,26. 
äariq^  67  1. 
al-Sätiln   73,v 

y 

Saltr  663,  ji,94. 

Darwes  Säkir  278. 

^äkir  Efendi  895, 

Mnulänä  Still  663,  -,334. 

Samt   671. 

Sä  111   663,  ji, 4  1     43.    67  1. 

-S'flvii    Tal:lü   672,  II, b, 6.    673,2. 

Saiyid  Sah   6  4  5,97. 

31ullä  ääh   946. 

Sah  Ähdäli    15,4  u.  n. 

Sähpür  s.  Säpür. 

Sah  Badli  al-din  s.  Sah  Midäd. 

Säh-jahän    14, so.    15,22.   99.    133,2. 

420,  VI.    479.    480.   487.    538.    708. 

830*.   941.    1048. 
Mirzä   Sah  H usain  [Isfahänt)  663, 

^,69.     672,  II, b, 6. 

ääh  Rux   337.  407.  4  18,11,  u.    436. 

437.    690,3.    699'',3. 
Sähzädah-i  Sah   Taiyib   64  5,39. 
Sah  Subliän   663,  gi,««. 


LT» 


74. 


Sah  Sabzwäri   663, 

Sah  Sibh  663,  ji,7o. 

Sah  Sujäl    66  3,  jijSo.    673,2. 

Sah  Sahuiä   67  3,2. 

^^ah  Saß   672,  II,b,5. 

Sah  lÄrif  67  3,2. 

Säh-lähim  I  u.  II:   15,3  a.  22.    421, 111. 

425.  463.  464.  479.  480.  495.  5  12. 

523.  525.  531,28.  532,6.  631.  707,2. 

907,1.   965.    1043. 
*  Säh-iälam  Ibrühlnä  Audhi  Säham 

'Aän   707,1. 


,73. 


Sah-lizzat   663,  j.^, . 

Säh-lash  ir  672,  IT, b, 6. 

Säh-quli  663,  ji,65. 

Säh-kabüd  663,  uio,67. 

Sah- Muhammad  663,  ji,64  «•  71. 

oäh- M aliammad  Xwä(jah  ibn  Päd- 

säh  Xicä^ah   645,27  6. 
Sah  Badli  al-dln  Sah  Midäd  52, 12. 
Sah  Mir  {Hibat-allah  al  Hasam  al 

Husaini)   3  3  2,i. 
Mir  Sah  mir   Yamlnl  64  7*. 
Säh-Nazr  Beg  663,  Ji,6  9. 
Saix  Sah  ^JaJ   (?)    20,2. 
Hadrat  Sah  Naiisband  673,2. 
Sah- nur   663,  ji,66. 
Sähwirdi  Beg   663,  iji,'2. 
*  Sähwirdi  Siräzi   840. 
Sah    Wall-alläh  Istiyäq  670. 
Sah    Yaqin   672,  ll,b,5. 
Sähid  663,  J^^*^  "■  ^e. 
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Sahidt    104,1.    144f.    663,  ji,  44u.47. 

*  Säham  X.än   707, i. 

bäham-iÄli  Xän,  bekannt  als  riäh- 

iälam     Ihrähimi     Taqnn    Sabzwäri 

Audhi    7  07,2. 
Säht    18,II,3,c.  663,  ui,:5  11.  76.    671. 

673,2.    674, 3fi.    693,16. 
Amlr  Sahi    20,2.    495,65.    685,3. 
Badr  >^äj)7   495,88. 
Iltrzä  Sähi   673,2. 
Säht  Sahzioärl  866;   vgl.  663,  ^^,'4, 
Säht  Sarimri  (1.  Sabzwäri?)  495, tu. 
Säiiq  664.  667, 11,83  «.  84.  670.  671  ; 

s.  auch    Yüsvf. 
Säijagi   663,  ji,,77. 
Sihh   2,9.   663,  ji,7o. 
**  „Rajah  Shitabroy"  ;5LjLxco    767% 
Mlrzä  Siiäfi   67  3,2. 

Su^äi     663,   ji,78— so;   S2;   83. 

Sah  Su(fäi   663,  gi,,8o.    673,2. 
{^^x^LiJMl)  i^^liüc  gL^  ^1    534,1. 
Sugäl  al-danlah  389.   506. 
Amtr    Sucjäi    al-dln    Dostä'l    Bai 

645,198. 
Sugäl     al-dtv     Majmfa    Isfahäm 

663,  ui,8i. 
Silin  ah    664.    667,  II,  122. 
Sarar   663,  ui,86  u.  87.   664.   667,11, 

63   n.    64. 

Sara/  663,  ji,!:— 19. 

Saix  Saraf  14,35. 

Saraf  Tabrizl,  genannt  Saraf-i  zard 

647*. 
Saraf  Yazdi    172,i. 
Sar  aftbn  Mtüiammad al-Bämi  3 5 , 1  u.  2. 


Ihn  Saraf  Garbadqam    4  14,6. 
Abu  "l-Saraf  (xarbadqänt    44  1. 

V 

S  CT  r  af-  i  ga  h  ä  n  Qazicnnl  6  72,  11, ii,5. 
Saraf  al-dln    663, 


LT?' 


•15. 


Saraf  al-din   ^Xj  ^ii  (I.  ^  j<J^, 

s.  die  Nachträge  S.    104  6)  5 2,12. 
Saraf  aJ -dl  n  aJ  Aidädi  (fiaddädl  ?) 

681,2,16. 
Saraf  al-dln   Safardah    663,  ui,3. 

681,2,7.    682,6. 
Saraf-i  zard  s.   Saraf  Tabrizl. 
Sarafi   663,  ji,  16. 
/SV/  r??7  7   663,  LT,  84. 
Midlä  Sarliat-alläh    194. 
Maulawl  Sarliat-aUäh  SäJub   99  7. 
Sarif  221.    663,  ji, 20-37. 
Sarlf  Hhäm   673,2. 
Sartf  Tabrizl   645,266.   ß72,II,l),6, 
Saiyid  Sarlf  Gurßänl  7,6.  36,2.  600. 
MaMlänä  Sarlf  Sadr  645,268. 
Sarlf  KäSi   672,  II,b,5. 
Sarifä   663,  ji,38, 
Sarifä'l  663,  gi,39. 
Sarlf  1   663,  ji,40. 
Sarifl  Bah/1   495,57. 
Saläll   20,2. 
*§i?r7   663,  ji,92. 
Matdänä  Salin h   664. 
Suiürl   645,173.  663,  ui,88;  so;  91;  93. 
Sulaih   54  2. 
Xtcä^ah  Stdaib   GüSqänJ  663,  jü,,95. 

672,  II,b,5. 
Haklm,    Sifä'l     12, 13.     14,68,e.     20,2. 

495,116.    630,3.    673,2.   937. 
S  afl  i   Buxärl    1 7  2 , 1 . 


Persische  Handschriften:  Register  III  (Personennamen). 


1165 


Maulänä  Sifqi   645,227. 

Mlrzä  i^afti   TafnSl   16,6. 

Saftiä-i  aßr   67  2,ll,b,5. 

Safin   663,  Ji,ii2. 

Saflqi  s.  Diyä  al-din. 

naqä  DarweS  495,86. 

Sukr-alläh  Xän  495,242. 

Maulänä  Sitkrl   64  5,255. 

Sikani   663,  ji,  95—99. 

Stkeh   663,  ji,  100-102.   67];   s.  auch 

MuUammad-l  Ah. 
Sikeba   670. 
^iklhl   6  73,2. 

Sikebl  Isfakä))l   495, iis.   672, 11,1), 5. 
Sams   Tabrlzl    2,  n.    673*,  s.    676,2. 

688,4.    713.    7781'.    824". 
oams  al-TütJ  al  Bvyßrl  304,2. 
Sams  Mlrzä  MuMammad-quli  664. 
Abu  'l-Sams  ihn  iAbd  al-RaKim  329. 
oams  al  Haqq   s.  iAbd  al-RaStd 

Gfmpüri. 
u5^ÄÄ.  j .  g  V    >i>l4J   ^L'.J^,J(   (j«.«..w   4  98. 
Sams  al-din  (König von iTa^mlr)  5  12. 
Sams  al-dln  AltamS  478. 
Ma ulä7iä  S a m s  al-dt n Imäm  6 4 5 , 1 8 6 . 
Sa7ns  al-dlv   Täzi-göy  781,6. 
Sams  al  -  dl  n  -  {  Tabrlz  2,it;  s.  Sams 

Tabrlzl. 
Sams  al-dln   Guwaml,  al  wazir  al- 

säUib   781,18. 
Sams  al-dln  ^^s   600. 
Sams  al-dln  Tahasl  495,25. 
Sams  al-dln  Faxri  Isfakänl  43, 12. 
Sams  al-dln   QuMstänl  645, 115. 
Sams  al-dln  Kaftl  673,2. 


Sams  al-dln  KiSl  672,  ll,b,5. 

Samsah   289. 

Äqä  Samsi    672,II,b,5. 

SamSer  Xän   708. 

^amii  752.  798.  800.  801*  (S.  1066). 

853*.   89  7;   s.   auch  Öasan   Beg. 
Sihäb   667,11,14. 
Maulänä  Sihäb   664> 
S ih ä b  Uaklm  s.  l All  ibn  MaKvittd. 
Sihäb  Miilammä'l  645, 50. 
^ih  ä  b  ihr  iAbd  al-Ra/um  ibn  Sür  170. 
Sihäb  al-dln  Fori   701,2. 
Sihäb  al-dln  Blrjandl  60  0. 
<S' /// ab  al- dln  al  Halobl  S.  3 5  7  Anm.  1 . 
Sihäb    al-dln    Suhraioardl    14;58,a. 

217.    223.    251.    252. 
Sihäb  al-dln.  Säiid  76  2. 
S  ih  ab  al-dln  Maqtül  217. 
Sihäb  al-dln  möbad-i  Samarqandl 

681,2,13. 
Sihäb  al-dln  malik    al   iiikimä  ibn 

Sams  al-dln  ibn  iUmar  al-Zawäll 

al-Daulatäbädl   603,1,8. 
Sahädat  Xän   663,  ui,62. 
Sahd  663,  (Ji,48;  53;  51. 
Sahda   663,  ui,6i:  62;  55. 
Sahdi   063,  (ji,49;  so;  ss. 
^uhrat   664.    674,  t9;  20;  36. 
Iiaklm  Sährsabzl  645, 152. 
Sahn   672,ll,b,6;    s.    auch    Haklm 

al  mamähk. 
Sultan  Sahryär  672,  II, b,». 
Sahryär  ibn  Sahryär  Färisl  dOd,i*. 
äuhüd  663,  ui,,59— 61. 
Suhüdi   663,  (ji,66  u.  57. 
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Sahid  KaSmlri   672,  II,b,s. 
Maulänä  Sahidi  Qummi   672,  II,b,5. 
-Jl^  (5*^^  ^^  Monsieur  Chevalier, 

w.  in.  s. 
Maulänä  bö'/^i   6 4 5, 112. 

Y 

höri   663,  yi,89. 
^anq   670. 

y 

Snidii    5,10.    645,101.   663,  ji,  los— 11 1. 

y 

bauqi  Bu^ärl   645,2J. 

^auqat     667,    I,5u.  m.     670.     671. 

672,  ll,b,5.   932. 
(S'  a  11  q a  t  Buxärä'l   673,2. 
^auhati    673,2. 


Saibani  Xän  {Aluliavimad)   645,i. 

^i9  5  4  2. 

Saixzüdah   'ÄSiq  S.    195,2o. 

Saix  al  islnm   672,  II,b,6. 

Saixzädah  Lähn^i   672,II,b,6. 

Saixi  NiMhün    172,i. 

^ai'dä    645,157.     664.     667,11, 2  u.  3. 

670.    673,2. 
Saidä'l  FatJlpün   495,n6. 
^er  Xän    121. 
Ser  Xän  Lödi   650,2. 
Siräzl  663,  ji,36. 
3hdlä  Seri   495, 117. 


s 


^  U^ 


Sahir  663,  (jo,  126  -u«. 

Adih  Sahir  495,2i.  603,^,  lie.  682,3. 

Mir  Sahir   663,  ,^0, 133.   672,  II,b,5. 

Mjr  Sahir    -ibcLxi   4 9 5, 172. 

Sahir  bäh  Dihlaicl  670. 

SäJiih     663,  ijo,  1 19     121.     667,  II, 15. 

693,4. 
uakfm  SäMih   673,2. 
SäMib  Öamidi  691. 
SäMih-qirän   670. 
Sädiq   663,  |jo,57— 72.   672,  II,b,5. 
Maulänä  Sädiq  645, 31. 
Sädiq  Isfaliänl  66,1.   663,  ^Ja,65u.69. 
Sädiq- i  Sälili  Isfahäni   96. 
Sädiq  TafriM  663, ,^0, 64.  666fol.  5l\ 
Sädiq  Xän   437. 
Sädiq  Dast-i  yaih    663,  ,jo,58.    672, 

II,b,5.   673,2. 
Sädiq  Minä   672,  II,b,s. 


Sadiqä'l   Tahrizi    673,2. 
Sädiql   663,  ^J0,T3.   947.   S.    1067. 
Sädiqt  Beg  AfSär    12,7. 
Sär im   663,  ^ja,  ibs, 
Säiidl  663,  ue,i24  u.  125, 

San  20,2. 

Safl   663,  ;jo,so-62:  64-56.  664.  671. 
Sali/i    172,1.    541.    542.    663,  ^jc,79- 

84;   80  —  90;    92;    93.     671.      1  0  4  8  f. 

Maulänä  Sälili  645,i95. 
Mulla  Salin  Efendi  178. 
SäliR-i  Zawärah   672,  JI,b,5. 
SäliRü   663,  ^_;ö,'3  "■  85. 
SäliRä^i   663,^,91. 
SäliJiä'i  (Säli/iäyi)  Räzl  495,ns. 
Sälilil  663,  yo,'«  "•  ". 
Maulänä  SäliRl   645, ei. 
Sämit  Isfahäni  673,2. 
Säniit  Kasmlri  673,2. 
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Sä)ill    663,  \jo,u-i  u.  118. 

Sänl  Mäzandaräm    495,is8. 

Sä'ib     12,4.    18,Ii,3,a.     36,3,     57,10. 

86,  278.  282.  630,3.  671.  672,II,1),5. 

673,2.    674,44.    676,2.    679.    S.    721 

Anm.  2.  699,6.  936.    956f.;   s.  auch 

Mu  Uli  m  VI  a  d-lAll. 
Sä'ibä   663,  ijo,  i7o. 
Sa' i'yT   663,  ,jö,ii5  11.  116. 
Sä' in   663,  ijo,  122  u.  123. 
Sahü     663,^,148.     667,11,4.     672, 

11,11,5;  s.  auch  Fal Ji-i Ali   Xän. 
Sahalil   664,   673*,3,   948,2. 
Sabä'i    663,  jjÄ,ini  u,  n-. 
Sublii    663,  ^JO,9T -ins. 
Sabrt    20,2.  645,228.    663,  ^_^,  142-144. 

1079. 
Sabrl  /s/aÄä»l663,;jö,  142.  672,ll,b,s. 
Subülii   663,  ^jo,  toB— 109. 
Sabür   664.   667,11,65. 
Sabüri    663,  ijo,  137 -14  1, 
SaKä'i  s.  Imäm-ba /§. 
SuTibdt    667,11,26;    s.    auch    Ma- 

Iiammad  Aqnrr. 
Salilfl  663,  ijc,i6i. 
Sadäqat   663,  (jo,i46. 
Sadä'z   663,  ^,154. 
Sadr    663,  ^o,  10-13;    s.    auch    Abä 

Bakr  ibn  al-Zakl. 
Sarif  Sadr   645,258. 
Sadr  al-din   71, 1.   663,  yo, 1—8. 
**  MunSl  Sadr  al-dln    71. 
Sadr  al-dln  Bahräml  64 7\ 
Sadr  al-dln  lÄrif  590. 
Mlrzä  Sadrä   663,^^,9.    672,  ll,b,6. 


Sidqi   663,  ^jo,74  u.  75. 

Sidql   Giläm    6  4  7".    66  3,  |jo,7  5. 

Mir  Sadi    495,177. 

ßadlqi  [Siddiqll)  s.  lAbd  al  iAziz 

und  Häsiml. 
Sadiql  Bey  5,4. 
Sarräf  663,  ^,  les. 
Sarfi   495,119.    663,  ^jo,i64  -i67.    671. 
Sulüd  663,  ^,  169. 
Saytr  663,  ^JO,  tse. 
Saylri   663,  (jo,  157— 159. 
Muqaddam  Maulänä  SayJri  icalad-i 

maulänä  Mälik   Qazunm   QU"'. 
Safä   663,  |jo,48  u.  49.   667,11,5. 
Safä-quli  Beg  672,  U,ii,5. 
Maulänä  Sifätl  6 4 5, 1 88. 
Snfä'i  663,uc,42  -47.  667,11, 139  u.  uo. 
Safä"!  Isfahänl  664. 
Maulaici     Sifat-aUah     Zairäbädi 

603,  1,66. 
Sa/dar  Öany  5  0  6. 
al-Safadt  979,2. 
SafsafaJi   289. 

Saf7   663,  (jö,17;    19;    23-29.    672,  1I,1),5. 

S.    721    Anm.    2. 
al-Safl  s.  l All  ibn  al  Husain. 
Safl  (-^  marliüm)   673,2. 
Mirzä  Saß  667,11,138. 
ääh  Saß  443.   446.   447. 
Saß  al  liusain  Bahädur  Xän   28,4. 
>SV77^  Saß  al  Hitsainl  (d.  i.  Sah  Su- 

laimän)    18,1,6. 
Saß  ibn  Naslr   13,u. 
Safi  al-dln  663,  ^JO,l4— le;  is;  20—22. 
Sah  Saß  al-dln   645, 107. 
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Saix  Safi  al-din  Ärdahili   33,2. 
Saft  al-dln    ihn  Fayj  al-din   Mu- 

Mbhat  Hamadänl  647*. 
Safj-quli  Beg  diwänah   67  2,  II,b,5. 
Safi-quli  Beg  Safi  672,  II,b,5. 
Safl-quli  Xän   673,?. 
Safi-quli  Xän  Sämlu   961. 
Safiyä  663,  ^jö,3o. 
Safiyä'7  663,  ijo,3i;  32;  41. 
Saläbat  Xän    1058, s. 
SaläJi  ihn  Muhärak  al  Buyärl  4,23. 
Salä'7  663,  (jfi,i52  u.  153. 

SulJil     663,  |jO,94  — 96. 

Abu  Samad   1062. 
Samadä  663,  jjö,i55. 
Muliammad  Sannän   616. 
Mulla   Sant^t   495,200. 


Sandall   663,  ,jä,i46, 
*  Sini-nJläh  ihn  lAl'i   339. 
Sahbä   663,  ^^0,150.   664. 
Sahbä'7  663,  yo, 149. 
Maulänä  Sauti   645,222. 
Sü§l  495,118. 

Süft     663,  jjO, 33  — 40;    53  ;     (.,68. 

Saum  672,  II,b,5. 

SaiKat   663,  ^JÄ,^l. 

Said!    663,  ,^0,  172  —  174.     672,  n,l),5. 

673,2.    920. 
Saidt  ^L<ilj.j    672,  II,b,5. 
Saldi  Tütt'äm  663,  i_^,  172.   674,47. 
Sairafi   663,  (jo,i6i  u.  les. 
Siyl  663,  yo,  111  —  114. 
Saifi  s.  lÄh  ihn  al  Musain. 
Saiqah  663,  j_;ö,i6o. 


Dabit  663,  (jö,28. 

Daifl  58,1. 

Dalifi   663,  ^,18-21. 

llu^axxar  £>ailfi    Yazdi    647\    663, 

^,19. 

Damir    S.    195,23.    663,  (jö,34.     670 

(zwei). 
Damlrl  20,2.  495, 120.  663,  (jö,29— 33. 

672,  II,b,5. 
Diya   663,  i>9,24;  26  u.  27.    664. 
Diyü   al-dln   663,  ^^ö,  1  —  10.    670. 
Diya,     al-dln     A/hnad     abü     Bahr 

Säiid  762. 
Diya    al-dlii    al    Urdübädl   SafiqT 

898. 


Diyä  al-dln  Barnl  4  7  7. 

Diyä     dl -diu     Färisl     663,  (jö,6. 

681,2,18. 
Diyä  al-dln  MuJiammad  65. 
Diyä    al-dln    Na/Jahl     663,  ijö,2. 

959.    1025f.    1089. 
Diyä    al-dln   Yüsuf,    der  Sohn   des 

Gäml  64  5,37. 
Diya-allah  Balgräinl  603,l,4G^ 
Diyä'l    663,  ^ö,  tt— 17;  22;  23;  25;    s. 

auch   Qasim. 
Mu'ayyar     Qädt     Diyä'l     Simnänl 

647'. 
D  a  ifl  6  7  1. 
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Tärt  495,122.    663,  is,3:!  u.  31. 
Täqi  663,  J3,6n. 

Talih      663,     Is,   76-78;     80;    81.       670. 

672,  II,b,i.   936.   TUvk.    34  0. 
MuKammad  Tälih  Ämuli  {al  'Ämih) 

7,14.    18,TI,2,b.    495,15;..    647"   (AJlli 

1.  Ämull'i).  663,Jö,8i.  67  3,2.  674,34. 

959. 
Tälib  Isfahäni  Nasih  663,  ^j,7.v  664. 
Multammad   Tälih    Ähll   (1.    Ämuli'i) 

64  7^ 
Tälib   Tabrm  672,  ll,b,5. 
Tälib   (räjirml  647*. 
Tälib  Kam  672,  ]I,b,5. 
Tälib    Kahm    495,  173.     672,  II,  b,5. 

673,2 ;  s.  auch  Täliba'ivi.  Kalivi. 
*  Tälib  (Hs.  o^iLie)  ihn  Öaifar  289. 
Abu  Tälih  s.  Kahm. 
Abu  Tälib  Husaini  45  8. 
Mirzä  Abu  Tälih  Xün   358. 
Äbü  Tälib  Mazandaräm    692.  933. 
Abu  Tälib  ihn  Multammad  Eidä  al 

Uasanl  al  Husaini  220. 
Tälibä  Isfahäni,  495, 121. 
Talibä'i  Kahm  672,  II,b,6.   673,2. 
Amlr  Tälibi  663,  Js,79. 
Maulänä  Tälihl  645, 109. 
Sihäb  al-din  TäliS  s.  Muliammad 

Wah-A/imad. 

Talii     663,   is,  29-32. 

Tälin  645,63.   6G3,  Je, 27  u.  28. 
Täkir  663,  io,t;  6—26;  42. 
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Äl-i,Tahir   637   Cap.   8. 

Bähä  Tähir   697,2. 

;§ah  Tähir   693,u. 

Tähir-i  Dakkan   666   f'ol.   41\ 

TühiriÄlawi{lUlwi)  672, II, b,6.  673,2. 

Tähir   l'ani   673,2. 

Maulänä   Tähir  qädi   64  5,252. 

Tähir  Multammad  ihn  ilmüd  al-din 
Hasan,  ihn  Sultan  lÄli  ihn  Hä^^l 
Multammad  Husain  Sabzicärl  415. 

Täliir  Nasräbädi   937,3. 

Tähir    Waliid  672,  II,b,6.    673,2. 

Aha  Tähir  663,  1,66. 

ilzz  al-dln  Tähir  ihn  Zancji    1021. 

Tähiri   67.    697,2. 

Tähir l  Oäbiti  647*. 

Ta'ir  664.   667,11,66. 

Tä'iri   663,  Ja, 57.    841. 

Tä'if  663,  is,5i. 

Tabä  {Tibbäl  Tabbä?)  %än   663, 

is,36. 

Tahxi  663,  Ja, 45. 

Taharl  549. 

Tabu  663,  i^se— 4i.    673,2;    s.  auch 

Galfar  Niqähl. 
Tahib   663,  Js,67;  69-71.    671. 
Mir  Tahib   64 5,212. 
Tahih  Isfahäni   663,  is,7i.    664. 
Tabihi   663,  is,68, 
Tahiil  673,2. 
Tapän   663,  is,59. 
Tapii  670. 

U7 


ii:o 


Persische  Handschriften:  Register  III  (Personennamen). 

Talab   670. 
Talliah  663,  Jfl,6i. 
Tallat   667,  11,27. 
Taliat  Isfahäni   664. 


Tiräzi    663,  is,66. 

Tnrh   667,11,16.    670. 

Tarh  Hamadäni   664. 

Tarlll  663,  is,52. 

Tarzi   663,  is, 53  f.  54.    672,11, b,5. 

Tartan  663,  Ja.s. 

Tariqi  663,  Jo,63  u.  64. 

Tariqi  misgar-i  Qazwlni  64  7\  663, 

i9,64. 

Tnyün  §äh  663,  JLs,3. 

MulJa   Tuyrä   663,  Ja, «5.    671.    672, 

II,b,5.    673,2.    674,2. 
Tuyrä'i  MaShadi  A95,ii6-  vgl.  663, 

io,65. 

Toyrul  {Beg  SalcfüqJ  ihn  Arsiän) 
344.  644,1.  663,  ic,i.  667,  I,i3. 
681,1. 

Tifll  LäJii^i   64  7". 

Tufaili  663,  is,46-8o. 

Taqqi  s.   Kamäl  al-din. 


Zähir  Buxäi-f  495,68. 

Znrif  667,11,79. 

Zarifi  663,  Jfc,i2  u.  13. 

Zafar  663,  ib,i4.   670. 

Zafar  Xän   672,  II,b,5. 

Zafar  Xän  Mayfür  673,2. 

Zafar  Xän  Mirzä  ÄKsan-alläh  674,45. 

Zafar  al-din  663,  Je, i». 

ZiU-alläh  663,  Je,i. 

Zill-i  sultän   667,1,6. 

ZilJi  s.  MaUmüd  Mtrzä. 

Zuhttr  (zwei)   670. 


Tulüll     663,    is,43    u.    44. 

*  Dances  Tulüli  927. 

8 ah  Tahmäsf   {Tahnüsh ,    Tahmäs) 

I  u.  II:    4,36.   5,3.    20,1.    119.    398. 

412,  414.  442.  573.  647.   663,  is, 2. 

672,II,b,5.    694,1.    954.    971. 
Tahmäsp-quli  470. 
Tahüri  s.   Muliammad  iAll. 
Türsün-zädah  693,3,6. 
Tust    172,1.    224.    663,  Js,4.    671. 
Tiiti  663,  iö,58. 

Tüfän   663,  Je, 72.    664.    666.    671. 
Tauqt  663,  Js,56. 
Taiyih  Isfaliäm  664. 
^äh  Taiyih  Na^afi  663,  jfl,66. 
Taifür   176.   663,  Ja, 62. 


Z   Ja 


Zuhürl    5,12.      12,  1  u.  5.     18,  II,io,a. 

20,2,    84.    495,78.    663,  Jfi,i6.    666 

fol.     44\     671.     672,  II,b,6.     673,2. 

674,11.    931  f.    1056,  1  u.  3. 
Zahlr   670.    671. 
Saiyid  Zahir  535,2. 
Qädi  Zahlr  S.    195,29. 
Zahir    Färyähl    s.    Zahlr    al-dtn 

Färyähi. 
Zahir  al  anäm   663,  J(5,ii. 
Zahir  al-din  663,  Js,2— 8. 
Zahir  al-dtn  Bahraml  Ardahili  64  7*. 


Persische  Handschriften:  Register  III  (Personennamen). 


1171 


Maulänü Z all! r  al-dinZahoaü  1 4,5s,b. 

Zulilv  {til-dln)  Färijälß    85,3.    4  95,2o. 
G72,  II,b,5.     073,2.     679.     S.     710 
Aiini.  691,1.   747f.   S.   1065.    Türk.      Zahlrn   663,  Je, 9-1 
34  0.  [  Zahlrä   TafriSj   1057 


Zalrir  aJ-dln  Müzandarani    414,24. 

Zalilr   al-din    djii  Nasr    al-dvn    ihn 

Qawüm  al-d'in  al  MariaSl  5  35,2. 


lÄbid  667,11,43. 

AmJr  lÄhid{Zain  al  lähidin)  6 4 5, 14 3. 

oaix  lÄbid  645, 123. 

iAhid  [Mirzü  MuUammad)  495,254. 

lÄhid  Isfahäni   664. 

iÄhid  älrüzi   672,  II,b,5. 

Xioä^uh  iÄhid  iärif  672,  II,b,5. 

iÄbtdayi{iÄbtdä'i)  Slräzi  61 2,ll,h^&. 

iÄ^iz  s.  Näräyana-KiiJa. 

Sah  iÄdil  645,91 ;   s.   auch  lÄdiUäh. 

lÄdil  ihn  iAll  ihn  iÄdil  al  Rüfiz  36,2. 

lÄdiUah   437.    (645,91.)   935. 

iÄdili   671. 

lÄrif  667, 11,80  u.  81 ;    s.    auch    fiäli 

lÄrif,     lÄhid     und     Äywand    Sali 

Mu  Ti  a  VI  m  a  d  Siräzl. 
*  lÄrif  Tahrlzt   95  6. 
lÄrif  Sah  670. 
iÄrif  LähOrl  495, 217. 
lÄrif  'pusar-i  Niimat-alläh  495,46. 
lÄrifi  690,3. 
lÄrifl  Isfahäm   664. 
lÄriJi    (genannt     Salmün     al-Oünf) 

690,3. 
iÄSiq  670.  671.  948;  s.  auch  Sai^- 

zädah  und  lAqil  Zun. 
iÄSiq  Isfahäni   664. 


iASiq  SimnCml  664. 

iÄSiqt   36,3. 

iÄsimt  S.    195,24. 

iÄqil  Xäti  liazt   495, 24ü.    934.    955. 

962.    1047. 
IÄqil  Xan  iÄSiq   672,  II,b,5. 
l Äqilviand  Xciu   9  64. 
lÄlim   671. 
i Älim    ihn  Miüiamrnad  ihn  lAh  ihn 

Mahmud   189. 
\ Alamylr  1  s.  Aurangzeh\  II:    15, 13. 

436.    479.    480.    917. 
lÄliini  S.    195,25. 
lÄli     667,   II,  142;     s.     auch    xVhä     'l 

Mal  all  Zän. 
iÄli  Slnlzt    664. 
iÄmir   ihn    iÄmir    al  Basri    S.    5  65 

Anui. 

lÄmila   67  3,2. 

iÄniilü'l  BalyJ  6  73,2. 

iÄmila'i   Tabrizl  672,  II,b,5. 

lÄml  667, 11,144. 

iÄmJ  Isfahäm   664. 

lÄyiSah  5  2,4. 

Äqä  ilbäd-allüh   672,  II, b, 5. 

llhad-allah  Käsi   64  7^ 

llhärati  s.  Xän  Mirzä. 

147* 
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iAhhas   567.    670.    li)16. 

Banü  iAbhCis   418,1,5  u.  e. 

ääh  lAhhas    16,.5.    18,11,7.    45.    122. 

181,1.    201.    280.    443f.    672,  II,1),5 

{madl).  674,41.  937,6.  947.950.  954. 

1072.    S.    1067. 
l  Abb  äs  Mlrzä  971. 
Abu  'l  lAbbCis  (5;L.u,    582. 
Abu  'l  i  Abb  äs  qassab   5  81.   582. 
Abu  'l  i  Abb  äs  Nahäwandi  581.  5  82. 
1  Abbäs-quli  Zän  Sämlu  95  1. 
iAbd  Xan  64 7\ 
iAbd    al    Aliud     WaMat    495,259. 

663,  ^,55. 

*  ^Abd  al  babn  lieg  Kahnirl    874. 
Xtoä^uh  iAbd  al  Därl  94. 

**  iAbd  al  Bär!  Ihirliänpüri   94. 
iAbd  al  Bäsit   1053,2. 

J^&cZa/iJägf  663, *»j,  135;  16;  142-145. 

iAbd  al  Ba<ii   Sudr   647\ 

*  iAbd  al  Bäqi  ibn-i  marViüm  Häcj^i 

iAh  Taqi  37,3. 
iAbdalBüqi  ibn  Qädi  Moyiä  647^ 

663,  >_,,ii3. 
**  Ibn  i  Abd  al  Bäql  Xtcänsärl   122. 
Mn  iAbd  al   Galil  603,1,55-62. 
iAbd  al  äaqq   471. 
iAbd  al  Haqq  hü  Mnslini   17,i. 
iAbd  al  äaqq  Dihlaiin     14,25.     5  2, 

1  «.  10.    588.    603,  1,17.    —    .  .  .   ihn 

Saif  al-dln  {al-Turk)  .  .  .   al  Bu- 

yßri   53,2.   5  33. 
Mir  iAbd  al  6aqq  Qumml  672,  ll,b,5. 
iAbd  al  Hakim  ^Ji~^   67  2,  II,b,5. 
iAbd  al  ÖakJm  Siyolköü    603, 1,21. 


i  Abd    al    Hak  im    walad  -  i    Sultan 

Malhnad  tabib   6 4 5,2 07. 
**  iAbd  al  Aaiy  21. 
Mir   iAbd    al   Haiy    walad-i   Qädi 

Rafii  al-dln  KäMni   647*. 
iAbd  al  Xäliq  ra^dawäni   260. 

*  Öajijl  Ibn  i  Abd  al  Xäliq  al  Yäfiii 

al   Yazdi    rulämi   205. 
iAbd  al  Xalll  Sijzl   343. 
iAbd  al  Rafii    663,  p, 8. 
iAbd  al- RaTimän   Gämi  s.   Gäml. 
iAbd  al-Ralimän  Karämi  495,24  9. 

*  .  .  .  .   ibn  iAbd  al-RaRviän  142. 
iAbd  al-Rallmän  ibn  Gauzi   414,4. 

*  iAbd  al-RaRmän  ibn  Mulla  Rus- 

tam  995. 

iAbd  al-RaUmän  ibn  iAli  (ibn 
BaryaS)  alSiräzi  Zalnr  al-dm  {al. 
Na^lb  al-dln)   38,t.    252. 

iAbd  al-RoRmän  ihn  iUmar,  be- 
kannt als  Abu  '/  Husain  al-Süfl 
al  Kirmäni  333. 

**  Abd  al-Ralimän  ibn  Saiyid  Mu- 
liaminud  273. 

iAbd  al-Rallmän  ibn    Yüsuf   18  7. 

*  iAbd  al-Raliivt  330,2.    756. 
äaix  iAbd  al-RaMim  B.    195, 21. 
MaulaiDi  iAbd  al-RaRlm  330,2. 
iAbd  al-RaMm  X.än   672,  II, '.1,8. 
**  iAbdal-Rallim  Xan  (äihäb?)  857. 
iAbd  al-RaRim  Xän  Xän-yßnän  647". 
**   Xän-yßnän     iAbd     al-Ralilm 

Mirzä  Xan  830*. 
Sipalisälär    iAbd.    al-Raliim    Xän- 
yänän   920. 
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iAbd  al-Raliim   MaShadt  414,23.      1  *  Abu    Mullammad    iAhd    cd    iAzJz 
iAbd  al-RaJttni  al-Nax^Uiüäm  ZU':  !        ilm    Yüsuf,    genannt  lAhd-aUäh  cd 
l  Ah  dal- R  all  im  ihn  Sur  Bihän  170.  i        asamm   238. 
**  lAbd  cd-RaRim  ibn  Muliavimad  \  MuJlä  iAhd  nl  l Ali  5  7,9. 


Bairävi  830\ 
iAbd    al-Raliim    ihn    ahi    Mansür 

Nasir  al-dm   268.    3  29. 
ö-amäl  al-dln  iAhd  cd-Razzäq  Is- 

fahäm  495,32. 
iAbd  al-Razzäq  Samarqandt  414,26. 
iAbd  al-Razzäq  Matin  57,8. 
*  iAhd  a.l-rasid  498. 
iAhd  al-rasül  Istiynä   672,  II,b,5. 
iAhd   cd-Ra^id  brünpürJ,    genannt 

Sams  cd  Haqci   603, 1,20. 

i  Abd al-RaSid cd  ausainl  cd-Tatawi 

133,2. 
**  iAhd  al-RaSid  loalad-i  iAhd  cd- 

Laüf  u.  s.   w.   919. 
Kamälal-din  i  Ahd  al-saläm  645,2i3. 
Midlä  iAhd  al-saläm  603,1,43. 
i  Ahd  al-saläm  Xioä^ah  Um  PädSäk 

Xioä^ah   645,273. 

Maulänä    iAhd  al-  Samacl    645,  iso 

u.   248. 

&aix  iAhd  cd  i Azlz   495, 231. 
Maulänä  iAhd  cd  iAzlz   187. 
Sah  iAbd  aliAziz  Biixän  {Qalan- 

dar)    15,4.   319.   631. 
iAhd  al  iAzlz  Bahädur  Xän  645,5. 
iAbd  al  iAzlz  Sähib   52, 10. 
Qädl   iAbd    al  iAzlz    Sadlql  (Sid- 

dlql?)   645,176. 


*  iAbd  al  iAzlz 


H 


476. 


*  iAbd  al  i All  ihn  Mulla  MuIiammad, 

genannt  iAun-iAll  (Kirmänf)   8,8  f. 
iAbd   al   iAll  ilm  MuIiammad  tLu- 

sain   64,3. 
Mulläzädah  Mulla  iAhd  al  Faffär 

645,43. 
iAhd  al  raffär  ihn  Nür-alläh  ^^..iJI 

281. 
Maulänä  iAbd  al  rafür   600. 
Maidaiol  Saix  iAhd  ad  I'aJ'ür  Bal- 

gräml   6 0  3, 1,40. 
iAhd  cd  rafür  Lärl  59  2—5  97. 
iAhd  cd  Fanl  663,  d,42— 14. 
iAhd  cd  Fanl  TafriM  64 7^  663,  0,42. 

672,  II, b, 5. 
iAhd  cd  Fanl  Mumtäz  672,  II,b,5. 
iAhd  al  Fanl  Hamadänl  672,  n,b,5. 

*  iAhd  al  Fcinl  ihn  Mnllä  Ser  Zän 

261. 
**  al  Saiyid  iAhd  al  Fattä/i  886. 
{Abu  Miüiammad  Muhyl  al-dln)  iAhd 

al    Qädir    Gllänl    {al    Gllänl,    cd 

Glll)    14,10.    19,1.    52,8.    82,2.    233. 

588.    972,». 
iAhd  al  Qädir  MuläkSäh  Badä'ünl 

469.    1079. 
Mir  i  Ahd  al  Qädir  Mikrhän  j^oKjvjI 

1051. 
iAbd  al  qaddüs  Hanafl  Bax^l  262. 
iAbd  al  Kahlr   Yamani  600. 
iAhd  al  Karim  475. 
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lAhd  al  Karlm  Balgrämi  60  3,1,39— 41. 
Mir  lAbd  al  Kar  im  Xän  5  7,3. 
iAhd  al  Kar  im   iAli  Rida'i  Slräzi 

47,1. 
iAhd  al  Karivi    al  Kilänl   al-Süfi 

54,3. 
iAhd   al   Kar  Im    [ihn   Ibrahim]  al 

(rill   54,2. 
riyäO  al-dln  ahü  'Z  Muzajfar  iAhd 

al  Kar  im,   ihn.  AJimad  ihn   Müsä 

U.     S.    W.     17,2. 

lAbd  al  Kar  im   ihn  iAli  Bidä   al- 

Sarif  439   (S.    1062). 
*  iAhd- all äh   442.    1012. 
**  iAhd-alläh    1052. 
Asll  al  Maqq  wa  'l-Sartiaf  wa  'l-taqwa 

ioa  'l-dm  i Ahd-alläli   553. 
läa^^i  iAbd-allüh    189. 
Saiyid  iAbd-alläh.   603,l,6o. 
Mulla  iAbd-alläh    672,  II,b,6. 
iAbd-alläh    Efendi    Türsün-zädah 

693,3   u.  6. 

iAbd-alläh  al  Ansärl  2,4.  12,2.  591. 

1056. 
Prr  iAbd-alläh  Balgrämi   603,2. 
iAbd-alläh  Baidäui   3  69. 
iAhd-alläh   Tulaint   603, 1,10. 
iAhd-alläh  öähirJ  647". 
Amir  i  Ahd-all äh  al  nusaini  al  Ma^- 

hadi  236,1. 
iAhd-alläh  Halivü'i   645,266. 
**  iAbd-alläh  Xän   Qät^är  80  6. 
Mirzä  iAhd-alläh  Xän   Waqt-i  pa- 

(jah   672,  II,b,6. 
i  Ah  d-  all  äha.l-Bauiadibl%.hl%.b%2. 


iAhd-alläh  Sämi   6 7 2,  II , b,6. 

i  Ahd-all  äh  Samarqandl  59. 

i  Ahd-all  ah  Sayaf  Qummi   655. 

iAbd-alläh  al-sairafi  al-Tibnzi  318. 

Qädi  iAbd-alläh  Tihräni  672,  II,b,5. 

iAbd-alläh  iAuß  414,9. 

Mtillä  iAhd-alläh  Faiyäd  673,2. 

iAbd-alläh  QufhSäh  45,4  u.  n.  606,2. 

i Abd-alläh  Göyandah   645,236, 

i Abd-alläh  MuKamviad  X^aflf  hiräzi 
584. 

Xioäjah  iAbd-alläh  Mihnah  64 5,121. 

iAhd-alläh  NiSäpürl  S.    195,5. 

Abu  'l  barakäf  iAbd-alläh  Um  Ah- 
mad ihn  MaJlmüd  s.  aäfiz  al- 
dln  al-Nasafi. 

iAhd- all  ah  ihn  ahl  Bakr  al  Mausili 
al-äaibänT  206. 

Abu  iAhd-alläh  ihn  Xafif  {al-Siräzl) 
534,1.    605. 

iAhd-alläh  ihn  Säli/i    180, 1. 

iAbd-alläh  ihn  iAhd  al  Mnttalib 
ihn  Häsim  5  74. 

i  A b d- alt ä h  ihn  iAli  ihn  Muhammad 
al   QäSänl  ahü  'l   Qäsim  368. 

i  Ahd-all  ah  ahü  '/  Husain  ihn  iümar 
al-Süfi  3  32,3. 

iAbd-alläh  ihn  Farall   180,2. 

iAhd-alläh  ihn  Fadl  Siräzl  414, 16. 

iAbd-alläh  ihn  Fadl-alläh  al  wassäj 
4  28.    434;  s.  auch    Wassäf. 

*  iAhd-alläh  ih7i  Ra'ls  Muhammad 

Öaifar  918. 

*  iAhd-alläh  ihn  Muhammad  Uusain 

NiSabüri   54  7. 
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*  lAhd-alläh  ihn  Muliammad  Qarü- 

küll  (Qm-a-ffollt)   115. 

*  lAhd-aUüh  ihn  Malimüd  ihn  iAhd 

d  Kanm  344*  (S.    105  8). 
l  Ah  d- all  all  ihn  Manäzil  578. 

*  Saiyid  ääh  lAhd  al-Latif  362. 
Qaisar  iAbd  al-Latif  495,24i. 
Mulla  lAhd  al-Latlf  672,  II,b,5. 

*  Mulla  iAhd  al-Latlf  223. 
**  lAhd  al-Latlf  Hisäri  5  3. 
iAhd  al-Latlf  Xän  645,3. 

Sah  iAhd  al-Latlf  l^ähohadl    988. 
iAbd    al-Latlf    walad-i  Süfl  iAli 
645,166. 

lAhd   al-Latjf  ihn   ahl  Tülih  Mü- 

sawl  Sü^tari  98. 
iAhd   al-Latlf  ihn  iAhd-alhlh    cd- 

Slräzl  al  iAbhäsi   IGT.   768.    775. 
iAhd  al-Latlf  Sams  al-dln  iAli  al 

7iiäiig  al  Blrgandl  5  42. 

*  iAhd  al-Latlf  ihn  Ni^äm  al-dln 

232,1. 
iAhd  al  Mvttalih    14,57.   387. 
iAhd  al  malik  672,  II,b,5. 
iAhd   al   malik   Um  iAhd  al  Fafür 

al  Ansäri,  genannt  Aman  245. 
iAhd  al  maula   20,2.   663,  ^,4. 

*  iAhd  al  mW  min   ihn  Ahmad  ihn 

Yüsuf  ihn  Salär  al  Kätibi  265. 
iAhd    al  -  nahl    Fa^r    al  -  zamänl 

495,179. 
Mir  iAbd  al  Hadi   647^ 
Nizäm  al-dln  iAbd  al  Ha  dl  Pärsä 


645,139. 


iAhd  al  Hadi  lim  iAbd  al  WäHid-i 


\v.    603,  1,52. 


iAbd    al     WüTiid    Balgrämt     585. 

603,  1,60. 
'^  iAhd  al   WaKid  Jü  "l  qarnl  Zä'- 

hidl  765. 
iAbd   al    Wasii   645,162.    663,  g,ii. 

691. 
iAbd  al    Wäsii   Gabah  75,4   (s.  die 

Verbesserungen).   495,8.   712. 
**  iAhd  al   Wahhab  204. 
iAhd  al    Wahhab   Tay  an   64  7^ 

*  AIiü  Turäb   iAhd  al   Wahhab   al 

Husainl   744. 
iAbd    al     Wahhab    Xan    Bahadnr 

204. 
iAbd  al    Wahhab  al-Sabünl    70,3. 

898. 
3Ilr     iAbd    al     Wahhab    Maimüri 

672,  II,b,5.    742   (Tax.  Fana'l). 
Zwajah    iAbd  al    Wahhäh  loalad-i 

Sulaimän  Xtvajah  645,268. 
Abu   'l  fadä'il    iAhd    al    Wahhab 

ihn  SäliM  ihn  Muia.zziin   183. 
iAhd  al    Wahhäh    ihn  Malimüd   al 

nasanl  al  Husainl  al  Maimüri  Fa- 

nä'l  74  2;  vgl.   672,  II,b,5. 
Mauläna  iAbdi  645, iss. 

*  iAbdi  ihn  Hasan  Qalandar  NiSä- 
pürl  884^ 

i  Uhaid  495,42. 

iühaid       Zakani        9,8;    O;    lO.         14,69. 

57,12.    172,1. 
iUhaid-alläh   600. 
iUhaid-allah  Bahadur  Xän   645,2. 
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iUbaidi  s.  iUhaid  Zakäni. 

*■*  lUOmän  823. 

lUemän  (der  Chalif)   5  5  4. 

Sultan  lUOviav   I:    440. 

Sultan  i  JJ 9 man  111  ihn  Mustafa  703. 

^_^   J^&   418,  IV, 9. 

Ähü  iüGmän  Mayribi  581.   582. 

;  U 6 in  an  ihn  ARmad  al  Wisüqi  102,5. 

Abu  iUmar  iü dmän  ihn  MuJiammad 
al  Minhäfj  (d  Gurjänl  (al.  al  Min- 
hä^  Sirä^  al   Güz^äni)   367. 

Mirzä  i  A^ain-quli  Turlcmän  4  95,^48. 

iAdami  s.   Abu   Turäb. 


674,32. 


ilräcfi     495,79.     663,    c,io. 

676,1. 
Ibn  lArahl  235.    238, i  u.  3. 
lArii    675;    s.    auch    Muliammad 

Mu^min. 
lArsi   Yazdi  672,  II,b,5. 
l  ürfi  Sfräzi  7,2.  18,  II,3,b;  8,1);  io,a;  11. 

27,3.    31,3.    172,1.  278.    495,82.   666 

fol.  43\  672,II,b,5.  673,2.  674,3  u.  40. 

679.    686,1.    920f.    983,6. 
Qädf  llzz  al-dln  645, 199. 
llzz  al-dln  al  Ämidl   193,i. 
ilzz  al-dln  Zarküb  534, 1. 
ilzz  al-dln  Sirwänl  681,2,27. 
ilzz  al-dln  KäMni  647*. 
ilzz  al-dln  kaMäl  647*. 
iAzäztl   539. 
ilzzatl  647*. 
Maulänä  i Azml  645, 174. 
iUzair  542. 
iAzlz    ihn    Miüiammad    al  -  Nasafi 

237*,6   (S.    1053). 


*  lAzJz  Muliammad  ibn  abl'lfatM 

al  itmnSi  569. 
Saiyid  Sali  i Azlz-alläk   I5,i. 
iAzlz- all  ah  ^\yi\   (1.  Izndii)   647*. 

*  (Scdi)    iAziz-alläh    Bayßrl    997. 

1084. 
iAsjadi   495,5.    663,  c,6.    702. 
iAskari  s.   Hasan. 
ilSärati   647'\ 
ilSrai   667,11,29.   670. 
ilSratl  671. 
il^q   670.   981;  s.  auch  ruläm  Mu- 

hyl  al-dln. 
iiSql  s.   Mais  am. 
iisqi  Xän  495,80. 
iAs.^är    [Sams    al-dln    Muliammad 

ibn    ARmad    Tahrlzl)    838.     839* 

(S.    1066). 
iAsä'irl  Bäzi   495,2. 
ilsmat   58,2.    671.    672,  II,b,s.    691. 
ilsmat  Buxärl   687,5. 
ilsmat  Begim  64  7*. 
ilsmat-alläh  687,4. 
ilsmat-aUäh  Buxärl  495,47. 
ilsmat-alläh  Sahäranjjüri  603,1,22. 
ilsmat-alläh  Lähörl  609. 
iAdud  al-daiäah  (der  Buide)  534, i. 
iAtä  663,  £,3. 
Haktm  iAtä  7,2. 
Gamäl  al-dtn  iAtä- all üh  5  60. 
iAtä- all  all  al  Iskandarl  591. 
iAta-alläh  BaSldl  335. 
i Atä-alläh  al  Munaj^im  335. 
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i Ätä-aUuli   ihn  Fadl-allah,    genannt 

Gamül  al  Husairä  55  3.   5  60. 
iAttär   663,  £,i;  2;  4. 
Fand  al-dln  iAt_tär    7,2.   26,:).   39,4. 

46,1.   50,3.    57,7.    58,8.    83,ü  u.  s.    84. 

230,2.  238,2.    261*   (8.  1055).    278. 

495,28.    578.    638.    663,  c,i.    673,2. 

673*,3.     674,8.     676,2.     678.     688. 

699,2.    749f.    867,1.    962.    S.    1046. 
lAtä'l  Zaioan   672,  II,b,.s. 

*  lAtiq  al  kätib  al-Tünl  753. 
iAztm  NtSäpün   7,i4. 

i Aslmä't  Nlsäjiüi'J   672,  II,li,5. 

iAffat   667,  11,28. 

lAfifi  BvyärJ  64  7\ 

iAql-lu  MaSkadl  647\ 

iAql'i   dast-i  yai'b  Sirüzl  647". 

Banü  iUgai'I  418,1,29. 

Abu  'l  fatl'i  lAlä  (d  Qurasi   l^'i. 

lAla    al   munag^im    al   Buxän    342. 

343. 
Abu    'l   iala    Ganjatoi    495, i9.    663, 

(,74, 

AiMr    iAlä    al-daulah    418,II,is. 

67  2,  II,b,5   (J/Fr). 
iAlä   al-danlali    ol-Simnä'i   179,3. 

236,3. 
iAla  al-daulah  loalad-i  ArSad  Saix 

Hä^()l  Muliammad  6 4 5, ms. 

*  §aix  lAlä  al-dln   791. 
iAla  al-dlri-i  Äbsir   600. 

*  iAla  al-dln  Aliran  988. 
lAla  al-din  Zil^i   l'l^i.   477. 
iAla  al-dln  ibn  Alimad  Sah  Bali- 

manl  466. 

Tersische  Haudschrifteu. 


lAllämi  s.  Abu  'l  fadl. 

iAJawi   495,237.    671. 

Saiyid  Mir  iAlawl  312. 

lAll  671. 

**  iAh  920. 

iAli    (der    Chalif)    s.  iAll  ihn  abi 

Talib. 
Äqa   iAh   634.    667,11,143. 
Abu  7  Öasan  iAli   663,  c, 9. 

*  DarweS  iAll  264,i. 

*  Suhan  iAli   830". 
Sulfän  iAll  Mlrza  436. 
Ihn  Saiyid  iAll  799. 
Saraf  al-dln  iAll  48,3. 
Sui'x  iAll  Xwä^ali   645,269. 
Haklm  Faidl  iAll  495,2  5  3. 
Maulän ä  Mir  i All   6 4 5 , 1 2 1 . 

Sirä^  ul-dlii  i  All  {7. an)   Arzä    120, 1. 

7365  s.  auch  Ar  zu. 
'All  Ibrahim  663. 
iAll  Ibrähl7n  Xan   15,4. 
iAll  Isfahanl  664. 
Häfiz  Stdfän  iAll   Obihl  64 5,123. 
iAll  Beg   645,94.    671. 
iAll  Beg  Rahib   672,  II,b,5. 
iAll  Pasa  Haklmzädah   4  38. 
Monla    i  All    Par-  qusür     14  7.     147'' 

(S.    1050). 
l!iaix  iAll  Taql   12,i3. 
iAll    al    Gqfrl  al-Püml    al    Iiasanl 

326,2. 

iAll  Jiahlin-i  Süfi  55,2. 

iAll  Xan  506.   663,  £,74.   671. 

**  Galäl   al-daulah    JL^^o    iAll   Xnn 

Bahädur   Gang-i  sutjäiat   656. 
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*  Nauwäb  Nclsir    al    nudk  iAducl  al- 

daidah  Saiyid  Pir  i All  Xän  Ba- 
lladur Düer-i  §ang   13  3. 
Sidtän    i All    al  Xuräsünl    al    Grunä- 
hidi   Gl  2. 

*  Xwä^ah  lAll  al  XwaSmardän  885. 
Mir  iAli  Damayäm  64 7\ 

iAli  Ray  603,3. 

lAll  al-Rida  433.  671.  917;  s.  auch 

i All  ihn  Müsü. 
Qadi  lAli  Rida   12,1. 
Mlrzä  lAli  Rida  Beg  672,  II,b,5. 
lÄll  aUZainänl  672,  II,b,5. 
Näsir  lAll  Sirliindi  6 7 4, 15. 
iAli  aJ-Samliüdi   53  2».   5  33. 
iAli   Sah   4  37. 
lAll  al-Sarlf  al  qärl  al  Astarähadl 

ilmäd  al-dln  4,:i.    I4,i4. 
Mir  iAli  Ser  {Nizüm  al-dln)  1 8,  II,  5,n. 

43,ti.     414,30.     495, .'19.     496.     553. 

638.     G45.     693,4.    B.     870     Aniii. 

874.    910.    994,4;     s.     Hucli    läai- 

dar. 
Aha    '/    Öasau    {^All)  al-sä'r/  581. 

58  2. 
iAli  lÄdil-Sah   4  68. 
liadrat  Anür  Saiyid  l All  iÄll  Ada 

221. 
iAli  Faramadi  581. 
iAli  al  qarl  4,3.    14,24. 
iAli   ([/iSJi  s.  iAli   ihn   MuRavimad 

al  qüS^l. 

*  AI    3IaShadl    iAli    Kuzirünl    5  67; 
vgl.  Sultan  iAli  MaSfiadl. 

*  Saiyid  iAli  Kahnlrl  432. 


iÄlä  al-dln  iAli  al  rautatabhib  al 
Öilanl  60  6,1. 

iAli  Muttaqi  Günpürl  Burhan pürl 
603,1,12. 

iAli  Muhammad  Aqu-cjan  ibn-i  mar- 
hüm  Hayji  rulam-iAll  40. 

*  Sultan  iAli  MaShadl  (5  67).  839* 
(S.    1066).    884". 

iAli  Misrl  236,3, 

Saraf  al-dln  iAli  Näfiil  67  2,II,b,5. 

iAli  Naqi  Kamrä'l  672,  II, i.,?.. 

iAli  Nakibl   171. 

iAll-i  nekjjay  S.    195,27. 

(Saiyid)  i  Alt  Hamadänl  6,  5  u.  s. 
179,5.    232,4.    235. 

Fa)[r  al-dln  iAli  wüiiz  6 4 5,4 1. 

Saraf  al-dln  iAli  Yazdi    32,2.   65,i. 

123   (S.   193  Anni.  3).    129.    4 14, 19. 

458.4591'.  647".  673,2.   1052.   1059. 
iAli  Yazdi  Muiammü'i  495,54, 
Aha  iAli   663,  1,5;  52  u.  53. 
Bü  iAli  67  3*,3- 
Abu  iAli  Oakafl  581.   582. 
Aha  iAli  al  Gurijanl  5  78. 
Abu  iAli  daqqaq  581.   58  2. 
Abu  iAli  Rüdhan  581.    582. 
Aha  iAli  Sina  303,6,  &\T. 
Abu  iAli   qiiS()i   100. 
«.ÄÄ5    s<Xj  Hg~y    S^i»-    (V^V^s»    «-UI    j_^Ä    i^jI 

64  7"  (unter  i);  vgl.   663,  1,53. 
i  All  ihn  Ibrahim  DarweS  BurhäJi  5  64. 
iAli  ihn  Ahmad  al  Füri    2  23. 
iAli  ihn  Ahmad  ihn  Aiyüb  al  I'az- 

naun   219, 
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i  All  Um  ÄIhnad  (ihn  Äh't  Bakr)   Be- 

sutün  781,23. 
Abu   Mansür  lAll    ihn   AJimad   ihn 

Mansür  Asadi  Tüsi  S.    195,2. 
NajJh     al  -  dln    iAll     Ihn     BaryüS 

534,1. 
Burhän  al-dm  iAli  ihn  Ahi  Bahr  al 

Marylnäni  al  Iianafi   19  4. 
iÄlä  al-dtn  iAli  ihn  Ahi  'I  Tiazin  al 

QuraSt  Ihn  al-nafis   13,9. 
lAll  ihn  Htisäni    al-din    al  3Iuttaqi 

14,62. 

*  i All  ihn  li usain  799. 

*  iAli.    Sams   al-dln   ihn  Husain  Sl- 

räzl  604. 
iAll  ihn  al  Husain  al  wäiiz  al  Kü- 
Siß  al-Safi   600.   S.    721    Anm.    2. 
1 0  1  3  f. 

lAll  ahn  i  Hasan  Um  Zaid  al  Bai- 

Jiaql  535,1. 
iAlf  ihn  Sihäh  al  Haniadäni   295. 


lAll  ihn    ahi   Talih    4,i9. 


1  4,49   u.    57. 


45,10. 


62,3. 


86"-' 


(S.  1047). 
359. 
569. 


54,4. 
258.     309     (S.     334     Anm.). 
387.     400.     556.    564.     567. 
573,    575.    937,6. 

Abu    '1    Qäsim    iAll    ihn    Tä'üs    al 

iAlaiol  630,1. 
Bäbä    iAll  ihn    Taifür    al   Bistärnl 

14,E8,C. 

**  lAll  ihn  lAhd  al  lAziz  ihn  Zain 

al  iähidin   1059. 
lAll   DartoeS   ihn   iU6män    al-Säml 

18  2*. 


iAll    ihn    lUOmän    ihn    ahi   iAll    al 
(jrullähl  al  Faznaioi  al  Hujwlrl  24  7. 

*  Saix  Abu  'l  flasan   iAll  ihn  Aqä 

Saix  iAll  28  2. 

*  iAll  Aqä   ihn  Xioäjah  iAll-i  Bai 

748. 
iAll  ihn  iAll  iAmrän  al  Husainl  al 

Isfahänl  riyaO   al-dln  35  3. 
iAll  ihn  ilsä  414,7.    1017. 
iAll  ihn  ilsä  al  Astarläht  333. 

*  iAll    ihn  Faxr  al-dln  Midiammad 

Bäqir  Isfahänl  601. 
iAll  ihn  al  Karhharl   14,B8,a. 
Aha  'l  Aasan   iAll   ihn  MuJiammad 

al-Dailaml  605. 
iAll  ihn  MuJiammad   al   qüSjl   iAlä 

al-dln    33  1.    337.    339.     S.    1057. 

339*  (S.    1057);  vgl.    100. 
vlha  '1  äasan   iAll   ihn  Midiammad 

al  Madä'ini   1021. 
iAll  ihn  MaRmüd  al  Kirmänl  Sihäh 

Iiaklm  511. 

*  iAll  ihn  Maqsüd  iAll  Nahäwandl 

401. 
iAll    ihn    Müsä    al-Ridä    4,8.    567; 

s.  auch  iAll  al-Bidä. 
iAll  (ihn)  Hihat-allak  ihn  MaJimttd 

333. 

*  iAll   ihn    Yüsuf  al  Isiamhüll  797* 

(S.    1065). 
iAll-akhar    Beg    Wajhl    663,^,76. 

672,  II,b,5. 
i All-akhar  Slräzl  667. 
i All-akhar    ihn    Miüiarnmad  Bäqir 

375. 

148* 
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Mirzä  lAli-Ridä'J  Najh  672,n,b,5. 

lÄh-Ridwi  Bälgräml  670. 

{Saiyid)  iAli-zädah  773.   7S8. 

i  Ah -Sah  ihn  Muliammad  ihn  Qäsim 
cd  Xioärazmi   34  2.   343. 

iAli-quli  Xän  n,\.  437. 

iAli-quliXnn  Däyistänl  Wälili  65  6. 
657.   663,  j,83. 

iAli-quli  Xän-zamän  495,85. 

iAli-quli  Math  s.  Maill. 

iAli-mardän  Xän  436.  437. 

lAliwirdi  Xän  S.  339  Anm.  1;  s. 
auch  Galfar. 

i Alim-alläh  (^jtXJLsvJ'  603,i,5i, 

i Allm-alläh  NaqShandi  21. 

ilniäd   172,1.   699'',i. 

*  ilmäd  888. 

ilinäd  hätih   1 7  2 ,  i . 

Um  llmäd  663,1,96.   687,3, 

Xioäjah  ilmäd  al-din  603,2. 

ilmäd  al-dln  Ahram  %\V. 

ilmäd  al-dln  Zangl  418,1,32. 

Imäd  al-din  Fadl-alläh  647"  (zwei- 
mal). 

ilmäd  {al-dln)  faqili  687,». 

ilmäd  al-dln  MaJimüd  IläJil  (Hu- 
sainl)   352,2.   646.   672,  II,b,6. 

ilmäd  nl  mulh   466. 

*^U£   871. 

iAmärah  663,  c,7. 

Nauwäb  i  Um dat  a.l  umarä  973. 

iümdat  al  mvlk  670. 

iUmar  (der  Chalif)  52,4  u.  7.  554. 
559. 

Saiyid  iUmar  788. 


iUmar  Xaiyäm  7,it.  35,4.  4  1,7,  57,9. 
65,3.  663,  ^,2.  666  fol.  1  13"  u. 
123".  671.  672,ir,b,2.  673,2.  673*,3. 
674,49.    675.    697,1.    899\ 

*  i  Um  a  r  Ranjwarl  161. 
**  iUmar  Särüx,äni  804. 
Alm  iUmar  iX*^   582. 

Ihn  iUmar  MiRräni  [MiUrähi)   53,i. 

Abu  Hofs  iUmar  ihn  al  Hasnin  {al. 
al  Hasan,  abi  'l  Idasan  oder  iÄbd- 
alläli)  Nisäpürl  Samarqandl  1030. 

iUmar  ihn  iAbd  al  iAzlz  S.  170 
Anm.   3. 

*  iUmar  ihn  iAhd  al  Qädir  227. 
iUmar  ihn  al  Färid  238,3, 

Sihäb  al-dln  {Abu  Hofs)  i  Um  a  r  ihn 
Midiammad  {ihn  Bahn)  al-Suhra- 
wardi  38, t.  251.  25  2;  s.  auch  Si- 
häh  al-dln  al-Sidiraioardl. 

*  iUmar    ihn   Muliammad   ihn   iAh 

u.  s.   w.    189". 
iUmarl  673,2. 

iAmiaq  Bw/ßri  663,  c,8.    681,2,3. 
iAmqaq  S.    708  Anm.    1. 
„Amik"  (wohl  iAvnq?)  S.  708  Anm.  1. 
ilnänä'i   4  95,t6i. 
ilnäni  495,160. 
ilnäyat  Xän   672,II,b,6.   965. 
ilnäyat  Xän  ÄSnä   673,2. 
ilnäyat-alläh   673,2.    1048f. 
ilnäyat-alläh  {oai/)   603, 1,41. 
ilnäyat-alläh  {Qädl)   603,1,37. 
ilnäyat-alläh  Bangäli   1045. 
ilnäyat-alläh  Slräzl  672,  II,b,6. 
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**  Mlrzä  ilnäyat-alläh  Qasioar  Xän 

969. 
iAndalib   647*.   667,  II,  u. 
iUnsurl   495,4.  663,  £,s.   672,II,b,(i. 


IISI 


673*,s-    ■702. 
Maiäänä  lAhdi   645, 251. 
l  All  dl  Tabrizl  645,263. 
iAhdl  Ba't   64 7^ 
ilwad  FäzT  Sultan  645,o. 
*  lAun-iAli  8,8 f. 
ilyän  670. 
ilyüni  64 7\ 
ilyänl  Garbädqänl   64  7". 


;Isä   670. 

*  Saix  ilsä   95  4. 

Saix  Sarqf  al-din  ilsä  233. 

MasiU  ol  aioliijä  Saix  ilsä    14,3  3. 

iAtSi   672,11,1.,';. 

iAzSl  KäMni  647". 

Äqä  lAi^l   Yazdl  647". 

iAiqi  Samarqandl  647*. 

lAiii  al-zamän  224. 

1^1%  aZ  qudät  Hamadäni  672,II,b,5, 

Bähä  l Ain  al  mnlh  645,44. 

lAini  693,15. 

Maulänä  iAinl  6 4 5, 1 36. 


r 


Färmänd  (?)   663,  c,7i. 

Nauioäh   Fäzi  al-din  Xä»   982. 

Fäzän  Xän  S.   399   Anm.   2.   434. 

Fäzl   663,  ^,1-3. 

Mlrzä  Fäzl   Blnl  Tar^än,   genannt 

Qäri  495,162. 
Fäzl  Kamäl  603,2. 
Fäfil  663,  g,64. 
Fäfilä  663,  c,63. 
Fälih   663,  6,67—69. 
Fäll   663,  ^,70. 
Mmdänä  Fä^ihi   645,2». 
Fubär  663,  c,35. 
Fubärl  663,  c,36— 39;  s.  auch  Mu- 

Uammad  Amin. 
Firä^l  MaShadl  4 9 5, 124. 
Furbatl  663,  0,55—68. 
Ahmad  Farbl  495,266. 
Abu  'l  maläll  Farbl  663,  c, 73. 


t 

Farqi  s.  Mlrzä  G ä n l. 

Furübl  663,  i,66, 

Furürl  663,  c,  17  — 19. 

Furürl  KäSäJii  {Käsi)   495, 12^.   663, 

c,  17.   672,  II,b,5. 
Tarlb  495, i64.   663,  £,59-62.   670. 
Farlb  Isfaliünl  664. 
Sah  Farlb    Mlrzä   loalad-i  Husain 

Baiqarä   64  7". 
Fazäll  645,267.   663,  Pj^— '• 
Fazäll    {al   Imäm    Muhammad    ibn 

Muhammad)   14,3o.  41,3.  45,7.   59, 1. 

172,1.    248.    259.    328.   673,2. 
Fazäll  MaShadl  663,^,7.  672,11, b,5. 
Faznawi  495, i63.   663,  c,65. 
Fadä'irl  663,  £,50. 
Fadanfar  663,  c, 9  «.9. 
Faffäri  663,  £,20  n.  21. 
Qädl  Faffäri   663,  ^,20.    1017. 
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ruläm  663,^,51-53.    670.   671. 
Tu läm-Ausain   ihn   Hidäyaf  -  lAll 

Xän  u.   8.   w.    4  75. 
ruIäm-subRän  Xän  Balladur  355. 

*  Vuläm-surür  (saricar)   475. 
ruläm-iÄll  f^yB  {al.  ^y£j)  ihn  Saiyid 

Muhammad    Akmal    Xän    tabib  -  i 
Xäqän  5  0  6. 

*  ruläm-MuJiamviad    ihn    Muhß 

al-din  Sähäbädl  420. 

ruläm-MuRyl  al-dln  Qurasl,  ge- 
nannt ils(i  oder  Ahihtalä  670.  981. 

Tidäm- Murtadä  Surün  972.  978. 

I'uläm-nabl  ihn  Muhammad  ihn 
Xadir  (Xidr)  u.  s.  w.   603,1,65. 

Ttdäm-Naqihand  Lakhnaicl  60  3, 


1,28. 


l'uläml   663,  c,^'. 

Mir  Falah-lAh   673, i. 

ranä'i  495,218.    663,  c,46;    s.    auch 

iAhd  al    Wahhäh. 
I'anl  663,  £,ii  u.  4s.  672, II, b,5.  673,2. 
fani  KaSmli-l  663,  c,4i.  671.  674,25; 

s.  auch  Muhammad  Tähir. 
ranimat  663,  c,'o. 
Vau  6  al-daqalain   673,2. 
Tauiüäsi  663,  c,4. 
riyäO  58,2.    663,  £,23-28. 


Kamäl  al-din  FiyäO  Sahzioärl  67  3,2. 
riyäO  Siräzi  Hulüli   672,  II, b, 5. 
ViyäB  Naq^hand  Yazdi  647". 
riyäß  al-dln   663,  c,22;  29;  32—31. 
Xtoäjah    Viyäd    al-dln    663,  0,22. 

919. 
l'iyüO  al-dln  Bahrähädl  645, iie. 
riyäO  al-dln  Balban  477. 
riyäG  al-din   Tuylaq^äli  All. 
riyäO  al-dln  RaSld  S.   195,36. 
J'iyäO    al-dln    ihn   Saiyid   Mahdl 

al  Husaini  mit  Tax.  GamSed  647*. 
riyäO   al-dln   ibn  Eumäm   al-dln 

Xwändamlr  397  t'. 
riyäO-allahibn  iAbd  al-Saitär  ibn 

Ilätim   ibn   Badr    al-dln   (jadd  al 

qabllah  603,1,4  7. 
/'iyäÖä'i   672,  II,b,5. 
riyadä'l  Alunsif  Isfahätil  672,II,b,6. 
riyädi  663,  c,3o  u.  31. 
Vaibl  663,  £,72, 
I'air  663,  g ,'"• 
Fairaf  663,  c,«»- 
Fairatl  663,  c,47  u.  48. 
Fairatl  Siräzt  663,  6,ii.  672,  II,b,5. 

67  3,2. 
Fuyür  663,  fi,i5  u.  le. 
Fuyürl  663,  c,ii    n. 


F   (^ 


Fätih  663,0,168—160. 

Fätihl  663,  o,i67. 

Fä^ir   663,  0,33  u.  34. 

Fäxir  Bahbahäni  663,  0,34.   673,2. 


Mirzä  Fäxir  Mäkln  980. 
al  Färäbi  421,111. 
Färis  663,  0,8. 
Färisl  495,166.   663,  0,6. 
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Färiy  663,  o, "-so.  670.  673,2;  s. 
auch  Mu  Hamm  ad  Beg. 

Färiyi  663,  o,8i— uo. 

Fäsil  Andu^äm   645, si. 

Fädil  663,0,118-120. 

**  Fädil  Beg   1027. 

Fädil  Xän  Türänl  s.  Munsif. 

Aqä  Fädil  Fardl  Xän   672,  II,b,5. 

Fädil  AluJiammad  RaSid  al-dJn 
226. 

Xicä^ah  Fädil  loalad-i  Maulänä  ll.^- 
mat-alläh  645,i93. 

Fätimah,  die  Tochter  des  Pro- 
pheten: 14,6.  31,6.  52,c.  S.  334 
Anm.  5  67.  5  69.  983,4;  eine  Dich- 
terin:  663,  o,i92. 

Fänl  663,0,61-65.  664.  671;  s. 
auch   MuH  sin. 

Fänl  Bu/än   6 4 5,2 1. 

Fä'iz  663,  o,i2J. 

i'^ä''iVZ663,0,lÜ!  — 104;  107  —  109;  121-123. 

671. 
Fä'idj,   663,  o,i«5;  lo«.  ho. 
Fä'iq   663,  o,i"S  u.  179. 
Fä'iql  663,  o,'^?. 
FattaTil    12,8.663,0,147-149,  1028. 

TUrk.   399. 
FatH  663,  o,i64. 
FatTi  Sah  919. 
Fatli  Mausül  583. 
Abu  "l  fatll  663,1,71-73. 
Mlrzä  Ahn  'l  fatJi  433. 
Ahü  'l  fatU  Xän  4  37. 
Mir    {naklm)    Abu    */  fatU    Gllänl 

920,10;   S.   903   Z.   8. 


Ahü  'l  fatli  AltiJiammadSäh  47  7. 
Abu  d  fatli  ihn   Yüsiif  Gada   62, i. 
Fatli  al-dln  Xibäb   672,  II,i),6. 
FatR-allah   663,  o,ic2  u.  lea. 
Xioäjah   Qädi,  genannt  Fatli- alläh 

645,160. 
Amlr  FaiM- alläh  Slräzl  603,1,45. 

*  Fatli- alläh  ibn  lÄli  Mahmud  Fax'' 

al  wäli^  al  Qumml  295. 

*  Fatli- alläh  b^axI  ibn  AIuRammad 

al  Xalxäll  274. 
Fatü-iAll  Xän  437. 
F ath-l AllXänDäyistäm  663,o, ibj. 
Fatli-i All  Xän  Sabä  985. 
FatE-lAll  Xän  ^y^  656. 
FatR-iAll  Ray  603,3. 
FatU-lAli  Sah   {QaSär)    31,8.    439. 

534,2.    558.    664.    667. 
Mlrzä   Fath-iAli,    Tax-  Fath    663, 

O,  164. 

Fatliä   663,0,161.    673,2. 

FatMl   663,0,152-156. 

Fathi  Ardastäni   647".   663,  0,154. 

FutüHl    663,  ^_;0,I3;     0,160;    I5I;    182. 

Faxr  Räzl  672,  II,b,5;  s.  auch  Fax'' 

al-dln  al-Jtäzl. 
Faxr  qauioäs    123   (S.   195,42).    171. 
Faxr  al-dln  663,  o,t6— 24.  681,2,21. 
Faxr  al-dln  al  Gurjänl  656.   663, 

0,22;  s.  auch  Faxvl  al  Gur^änl. 
Faxr  al-dln  al-Räzl  267.  663,o,i8. 

67  2,II,b,5   (Faxr). 
Faxr  al-dln  ilräql  S.  273  Anni.  2. 

495,33. 

*  Faxr  al-dln  ^^JiXaiS   772, 
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Firdaus  tilräzl  664. 

Firdausi{Tasl)  11,8,  l8,II,i.  i72,i. 
430.  495,6.  534,2.  6ü  1  (S.  565 
Anni.).  602.  638.  663,  o,i.  666 
fol.  18^  67  3,2.  699,1.  699V.  700  f. 
971    (S.    942   Aiim.).    1039. 


Faxi'  al-dln  Abu  'l  viakärim    217. 
Fay/r  al-dln  ihn  Nizäm  al-din  Säiid 

762. 
Faxr  clI  mulk  293, i. 
Faxrl  663,0,25-32.  671.   681, i. 
Faxi'i  Isfahänl  (Sams  al-dln)  4 3, 12. 
Faxrl    al    Gwjjani    681, 1;    s.    auch  !  Fardl    645,72.     663,  o,  110— ns;  145. 

Fax.r  al-dln  al  Gur^äni. 
Fayjl  ihn  MuUammad  Harawi  644. 

663,  o,28. 
Fida   663,  o, 44.    667,11,6.    670. 
Fidä'l   30,5.    663,0,40-43;  s.    auch 

Haidar. 
Fidä'l  Isfahänl  664. 
Fidawl    667,11,146.     670;    s.    aucli 

Mohär ä§ ah  Apürh  KtSan. 
Firär  s.   öän-MuRammad. 
Faräsü  670. 

Firäq  670;  s.  aucli   Muhammad. 
Firäql  663,  0,51-53. 
Abu  'l  faraj   l,i.    495, 13   [Ustäd). 
Mulla  Fara{j-allah  672,II,b,5. 
Fara^-ttllah    '/.an   31. 
Farall  663,  0,2;  s;  e. 
Abu  'l  farah  663,  1,77. 


FarJiat  663,  o,i83— iss. 
Farahl  663,  0,4. 
Farrux  667, 11,37. 
Farriiy^-nusain   495, 182. 
Farrux-siyar  15, to.  157.  171.  479. 

480.    495.   548.    1011. 
Farx,äri  663,  o,i8o. 
Farruxi   702. 
Fard  663,  0,144  u.  ue. 
Firdaus  667,11,66. 


667,11,141.   671. 
Fardl  Xän  s.  Aqü  Fädil. 
Fardl  Zand  664. 
**   Saiyid    Farzand-Husain     Hu- 

saini   717. 
Farsl  663,  0,7. 

Ftrt'Stah  S.  455   Anm.  1.   475.  494. 
512.    611;    s.    auch    Muhammad 
Qäsini. 
Fursat  663,  o,i86. 
Firqatl  663,  o,48  u.  49. 
Farql  663,  0,50. 
Farmän  673,2. 
Wäiiz  Furü^l  495,261. 
Furo/  663,  0,94.   667,11,77. 
FuröyJ  645,247.   663,0,91-93.   671. 

673,2. 
Furöyl  Isfahänl  664. 
Furöyl  Kahnlri   495, 219.   663, 0,33. 
Mir  ^^ji  (1.   Fuzünll)   647». 
Furühi  s.  Mlram  Sah. 
Firlbl  645,172.   663,  0,166-172.  672, 

II,b,6  (unter  «^»Li). 
Fand  663,  o,«o  u.  is. 
Fand  Ibrahim  83,». 
Fartd-t  ahwal    172,i. 
Fand  Xän  57,2. 
Fand  hatib  495, u. 


Persische  Handsclu-Lften :  Register  III  (Personennamen). 


1185 


Farid  Maslüd  Ä^üdahm  590. 
Saix    Farid   ihn    Saiyid   Älimad   cd 

Husaini  al  Buxän  4  71. 
Fand  al  liaqci  loa  'l-dln   586. 
Fand  al-dln   663,  o, 9:  u  — u. 
Farid  al-dln  Sakar-ganj  s.  Farid 

al-dln   Gan^-i  Sahar. 
Fand  al-dln  iAttür  s.  i Attär. 
Fand  al-dln  Gan§-i  sakar    52, n; 

oder  Sahar-ganj  663,  o,i3. 
Farldün  663,0,  173—175. 
Häjjl  Farldün  (Säbiq)   673,2. 
Farldün   Mlrzä   647". 
Fuzünl  64  7"  (^^^^).    663,0,36-39. 
Fasä'l  s.  MaslViä. 

FuSÜm     663,0,136—139. 

FaslM  663,0,97-99.    670. 
FaslRah  663,  0,100. 
Faslhl  20,2  [Mlrzä).  663,  0,95  u.  95. 
672,  II,b,5.   673,2.   951    {Mauläna). 
FaslMl  Haraun  Ansärl  495,76,   663, 

O,  96. 

Fadä'il  Xän  Munsi   672,  II,b,5. 

Fadl   663,  o,u6, 

Saiyid  Fadl  Nallml  663,  ^;,i6. 

ääh  Fadl  Nallmi  676,i. 

Abu 'l  fadl  lÄlläml   5,ii.    62,i2,    91,2. 

663,  !,69.  925.    1011.  1058,.i.  1062. 

1079. 
Äbü  'l  fadl   ihn    iAhd-alläh  ihn  abi 

Nasr  Alimad  ihn  lAll  ihn  Mlkä'll 

428. 
Aha  'l  fadl  ihn  Mubarak  481. 
Fadl  ihn  ilmrän  41,5. 
Fadl-alläh  428.   663,  o,ii'. 

Persische  Hiindschrifteo. 


ilmäd     al-dln      Fadl-alläh    .    .    . 

al-Tüsl  645,81. 
Fadl-alläh    wassäf  428;     s.    auch 

Wassäf. 
Fadll   663,0,113-116.     672,   II,b,5 

(Mlrzä). 
Fadll  Garbadqäni   663,  0,113.    672, 

ll,b,6   {GarfädqänJ). 
Fadll  NauMd  645, 261. 
Fudüll     18,1,4.     663,0,112.     671. 

683,4. 
Fudüll BuydädlßG'd,^,  112.  67  2,II,b,5. 
Fitrat     57 ,  4  u.  9.     663  ,  o,  is:  u.  139. 

664.     667,  U, 30  u.  31.     671.     674,29. 

978,3;    s.    auch    Mulizz    u.    Mü- 

s  a  (c  l  Xän. 
Fiiratl  663,  o,  iss. 
Malik  Fitn  KäSl   672,  n,b,6. 
Fiyänl   7,2.    671.    672,  II,b,6. 
Bahä  Fiyänl  12, u.  18,  II, 2, c.    172, t. 

663,   o,  ne.     673,2.     674, 30.     678. 

698,1.    900f. 
Mulla  Fiyänl  495, 61. 
Fayfür  Lälii^i    663,  o,76. 
Fayfür   Yazdl  495,75. 
Fayfürl  671. 
Fiqr  67  0. 

Faqir   663,  o,i96  u.  197. 
Mir   Sams    al-dln   Faqlr    {lAhhäsl 

Diklawl)    656.    663,  o,i96. 

Faqlrä   663,  0,194. 

Faqlrl   663,  0,193  u.  195. 

Faqih    17  2,i. 

Faqlh  aJ-dln    1 12,2. 

Faqlhi   663,  o,i9i. 
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Fikrat   663,  o,i3-^.   667,11,32. 

Fikrl  663,  o,i26— 13J. 

Fihrl  Turhatl  672,  II,b,5. 

FigäT  667,11,57, 

Figilri   663,  0,45—4:. 

FalläRl  Siräzl  673,i. 

Falahi  Sirwäni   668,0,35.   681,2,8. 

Fanä'i   495,77.    663,  0,54— eo. 

F ahml  663,  o,«"— '2;  75. 

Amlr  Fahmi   645, ise. 

Fahml  Tahrlzl  672,  II,b,5. 

FaJiml    Kam    663,  o,  e:  i!.  es.    672, 

II,b,6. 
Faliiml  663,  0,73  u.  74. 
Abu  "l  fawäris  ihn  ahi  Mansür  333. 
Fau^i    663,  o,i98.    673,2;    s.    auch 

Muhammad  Iluqim. 
Fau^l  NiSäpürl  672,II,b,5. 
Fauql  663,  o,  isi'. 
Faiyäd  20,2;  s.  auch  MuUä  iAhd- 

aJlü  h. 
Faiyädl  663, 


,201. 


FlrözSak  Xüjl  {Galäl  al-dln)   466. 

477. 
Abu  'l  Mugaffar  FlrözSäh  Sultän(f) 

189.    477. 
FlrözSäh    ihn    Fa^ab    Sälär    466. 

663,  o,  181. 
Flrözah  Begim  409. 
Faid  663,  o,  09. 
*  Faid-alläh  Beg  949. 
Faid-  alläh    Xän    EöMak-i    Räm- 

imrT  670. 
Faid-alläh  ibn   Galf'ar  4,36. 
Faidä  495, i83. 
Fayadän  663,  o,in. 
Faidi  [Faiyädl  ibn  Mubarak  Hindi) 

5,11.     12,14.     91,2.     172,1.     495,81. 

603,1,16.    645,62.    663,0,201.    671. 

672,  II,b,6.    673,2.    079.    925  f.    932. 

1079.    1084.   S.    1067.    Türk.   340. 
Faidl   lAh    495,253    {Üakim).    663, 

0,200    [ji/idlä). 


Q   ö 


Qa'äni   667,  II,  147.    696, 1   {Öakim). 

Qädir   663,  jj,  39  u.  40. 

*  Qadir  lAll  974. 

Qädirl  663,  ^j,4i  u.  42. 

Qadiri  Kahmn  672,  II,b,5. 

Qärl  s.  Mlrzä  Fäzl. 

Qäsim  663 ,  jj-, 1—15;  17;  19;  24.    672, 

II,b,6. 
Galäl  al-dln   Qäsim   645, 182. 
Maulänä    Qäsim   5  7,2.    4  8  2.    645,28. 


Mir   Qäsim   518,2. 

Maulänä   Qäsim  Arslän  645,230. 

Qäsim-i   anicär    2, 13.    170.     495, »o 

(Ä7Ä).    663,  (j,i    {^(iK).     672,  II,b,6. 

676,2.    859f. 
Qäsim  Beg  Hälatl  672,  II,ii,5. 
Qäsim  Xän  67  2,  II,!',-'. 
Qäsim  Xän  yßzin    672,  II,b,5. 
Qäsim  Xän  munacjjivi   495, iss. 
Qäsim-i  deioänah   673,2.   674,26. 
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Qäsim  Diwäni  s.  MuRannnad. 
Qäsiia  Diyä'l  645,i8.    663,  ;jö,22. 
Qäsim  iAli  Xän   532,3. 
Mlrzä   Qäsivi  Käs  ff  {sie)   672,  II,b,s. 
Qäsim   Kahl  (Gähl?)    645, 240.    672, 

II,b,5. 

Qäsim  Kaifi     495,252.     663,   tj^,  &o 

{Muliummad  Qäsim). 

Qäsim  Günäbädl   673,2. 

Qäsim  MaShab    KäSüni   Tadhlti  (?) 

647^ 

Qäsim  Mußt   645, isa. 

Qäsim  Maqäm   Mlrzä  Buzurg    667, 

II, lOt. 

Qäsim  na(2iiäS  (?)   673,2. 
Qäsim  ihn  iAll  Hädl  4  20. 

23,4. 
Abu  'l   Qäsim    663,  1,82—88. 
*  Abu  'l   Qäsim    283. 
Maulänä  Abu  'l   Qäsim  645, 131. 
Mlrzä     Abu    'l    Qäsim     664.     667, 

II,   96    u.    97. 

**  Saiyid  Abu  "l  Qäsim  Xän  Ba- 
lladur Tabätahä   4  79. 

Abu  'l   Qäsim.  ^aJiryär  581.   5  82. 

Äbä  'l  Q  ä  s im  Mir  Qudrat  -  alläh 
Qädirl,  genannt   Qäsim   669. 

Mir  Aha  'I  Qäsim  ^^i^yd^iji  (sie! 
1.   ^^jCivJOJ-)    672,  II,b,5. 

Abu  '?   Qäsim  Käzirünl    16,3. 

Abu  'l  Qäsim   Nasrähädl  5  81.  5  82. 

Abu  'l  Qäsim  ihn  al  Hasan  al  Gl- 
läm    195;  vgl.   91,2. 

Äba  7  Qäsim  ihn  Radi  3l7r-ialam9S. 


Qäsim  ihn  al  nasaii   567. 

*  Qäsim    ihn    fiasan     Gilänl    91,2; 

vgl.    195. 
Qäsimi   663,  iV,i6  u-  1«. 
Qäsiml  859 f.;  s.   Qäsini-i  anwar. 
Qäsid   663,  (V,68. 
Qäsir   670. 
Qädl  663,  ^,31—34. 
Mlrzä   Qädl  5,2. 
Qädl  xän  Badr  Muhammad  DihJawl, 

genannt  Dhärwäl  S.    195,4. 
Qädlzädah  s.  Muhammad  Mirale. 
Qädlzädah  al-Rüml    337.    339.    S. 

1057.    339*   (S.    1058). 

Qädlzädah  Lähi§i   676, 1. 

Qänii   663,  ij-, 36— 37.   667,11,75, 

Qänil  Färisl  664. 

Qäniil  663,  ^^,33. 

Qä^il  663,  ij,62  u.  63. 

Qä'ill   645,81.   663,  (j,6i  u.  es. 

Qa'ill  Lähi^l   672,  II,b,s. 

Qä'im    670. 

Qä'im   al  mulk    1040. 

Qä'imi    663,  ;j",<8. 

Qabül   663,  ^j,'«. 

Mlrzä   Qabül   645,224. 

Qabali   672,  II,b,5. 

Qabüll  Buxärl  645,27. 

Qatiäll   663,  (j",3o. 

Qatlän   663,  ^,28. 

Qatll   663,  j-,i9. 

Maulänä   Qatlll  645,7o. 

Qahtän   421,  I. 

Qudrat  (zwei)   670. 

Qudratl   663,  1^,43—48. 
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din  al  Husaini  al  Hanafl  al  Ma- 
danl  al  Islämäbädl  5  48. 

Quth-^äh   300.   **389. 

*  Saiyid  Quth-iAll  Aasanl   10  46. 

Qaträn   495, 125.    681,2,2. 

Öaklm  Qairän  123  (S.  195,  u). 
663,  ^-,26. 

Qatrah   667,  II,  123. 


Qudsl  5,4.  663,^,79-81.  671.  672, 
n,b,5.  673,2.  674,20».  28.  940. 
941;   s.  auch  ääj^l  MuKammad- 

Maulänä   Qudsl  645,242  u.  246. 
Qudsi   Tirmidi   645, los. 
Qadim  663,  ,^,56. 
Qadimi   663,  (j,»^. 
Qaräri   663,  ^-,52.   672,  II,b,5. 
Qaräri  i^XfS'  495, 126. 
Qurhi   663,  ,j,46  "■  i'. 
Qazwlni   29   fol.  205\  344;  s.  auch 
Zahariijä. 


Qisma 

t  663,  (j. 

24    u. 

26. 

670. 

Qismati  663,  ^ 

,22   u. 

23 

Qismi 

663,  ^-,20 

u.    21 

• 

Qassä 

h   663,^, 

76   u. 

77. 

674,33 

Qadä" 

l  667,11,148. 

Qadä' 

l   Yazdl   664. 

Quth 

663,  jj,69. 

670. 

Quib  al-din  663, (j, 70-73.  677.  955. 
Quth  al-dln  IsfahänJ  647*. 
Qutb  al-dm  Aihak   15,24.   4  78. 
Quth  al-dl7i  Baxtyäri    ÜSl  52, 12. 
Quth  al-din  ääh  509.  510. 
Quth  al-din  Samsähädl  603,1,25. 
Quth  al-dln  SaJüd-i  Sahälawt  &03, 

1,24. 

Qutb  al-din  SiräzT  58,9. 

Quth  al-din   Fori  473. 

Maulawi   Quth  al-dln  ^^yoL^  603, 

1,  67. 

Qutb   al-dln  Mithärak-Säh  4  77. 
Qutb    al-dln    ihn   Saiyid   Sah    ihn 
Saiyid  MiiTiammad  al-sädiq  al  Qä- 


Qatil  663,  ij-,76. 

Qul  -  MuKammad     Bai     Dürmän 
645,208. 


jiki- 


j^    835. 


Qilij-alläh    ihn    MuJiammad    Qüi^ 

Xän   31  1,3. 
Qalandar    663,  ^-,53.     670.    672, 

II,b,5. 
Quill  Xän  Sämlu  64  7% 
Qaniar  al-dln  üzhaffähäd^  669  ^^^92. 
MunSi   Qamar  al-dln  Xän  273. 
Qamari   663,  |^*, 27. 
Öä^^l  Qanhar  320.    324.   325. 
Qahrmän    1039. 
Qahqahah   289. 


49  —  51, 


Qawäm  al-dln   663,  (jj, 

Qawäm  al  mulk  Äblqühi  4 14, 14. 

Qatvämi  {Gamäl  al-dln)   48,2. 

Qausi   645,33.   663,  ^j,  66— 68. 

Qaidl  663,  ,j, 59— 61, 

Qlri   663,  |^",74. 

Qaisar    60  3,|j,66;    s.    auch    lAbd 

al-Latif. 
Qaisar ä'l  Haräti   673,2. 
Qaisarl  663,  |^",67. 
Qiläu  Beg  672,  II,b,5. 
*  Qaiyüm-häli   250. 
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K    ef 


Katih    663,  ^5",  107  u.  los. 

*  Mir  Katib   276. 

Kaiihl    80,9.     672,  II, b, 5     {MuUä). 

673*,3  u.  4.    687,1  u.  2.    864. 
Pahlawän  Kätihi    17  2,i. 
Katihi  NiSapan  495,51.  663,  eS',109. 
Kädir  Uäln    14,3  3. 


viiLgJ    (sie)   yiy^   (jLa-    yjL^/i    5!S,:. 

Käsihi   66  3,  üS", 86. 

Käsif  s.  Mirzcb  Qäsim. 

Kä^if  663,  tö'jSi  u.  53. 

Kä^ifl  663,  üS^,  52;  S4  i  55. 

Ä'ä^i   663,  üS',91. 

(jäLü  J^IS'  s.  Bahlal  Nazm. 

Kägtm    495,244.    663,  eS", 32— 35. 

Kästln   Tahrlzi   663,  (iS',34.    **  664. 

Käzimä   663,  üJ", 31. 

Käzima'i   663,  öS',29  "•  30. 

Käftr  663,  ü$',76. 

j?ä/z    652.    663,  täS", 42-48.    671. 

DarweS  Kähä   QazwTni   663,  öS",  tos. 

Kävi   663,  äS',22. 

Kämil  647'\  663,^5",  i'-2i.  672,II,b,5; 

s.   auch  A  lim  ad  Nek. 
Käinrän   663,  öS", 27  u.  28. 
Mirzä  Kämrän   4 9 5,127.    663,  ^äJ",  28. 
Kämil  s.  MuJiammad  Sarlf. 
Kä m  10 a r  '/.an  s.  Mu U amma d  Hüdi. 
Käml  6  63,  (i5^, 23— 26. 
Kämt  IsfaJiänl  66  4. 


Maulänä  Käml  Sabzwäri   20,2.    663, 

liS',  23. 

Kamt  Slrdärl  ...   647'. 
**;OIhP   x=»I;   J.^^jlS'  7  2  3. 

Kahl  s.  Gähi. 

**  Jo^  u*.l-j;tXjl   944. 

Äl/i  Kabüd-jämah  495, ia7.  683,2,26. 

Maulänä  Kipah  az  Turkistän  6 4 5,179. 

Kitahi   663,  a$',99. 

Maulänä  Kaßlrl  645,32. 

^   ^Ü.   476,2. 

Kurräm   663,  tiS',79. 

Kurräml  663,  öS", s«— 41.    672,  n,b,6; 

s.    auch    Hasan    Bey    und    lAbd 

al-Ra}tmän. 
*  Karta  Bäm    1070. 
Karam   663,  tsJ",??  u.  78. 
^6m  'Z  Karam    663,  f,6i. 
iTa ?■  rt  //; -all ah  ihn  Muiln  al-dln  Bal- 

grämi   60  3, 1,57. 
Imätn   Kirmänl   183. 
Kirviänl  Nisäpürl   663,  ä^", si. 
if?rzä  ;^cVJv5'  994,3. 
Karl?»    663,  uJ", so. 
Karim  Xän  47, 1.   436.   437. 
aZ  Kar  Im  ihn  Naslr  al  Hanafl  208. 
Karlmi  663,  täS',82  u.  83. 
Karih  (oder   Giryah?)    663  ,  4*5",  104. 
Kasä'i   663,  (^$",86. 
Kisri   607,3. 
Kisriyi  (?)   663,  ^$",96. 
Kasrlrä  (?)   663,  ^5", 96. 


1190 


Persische  Handsclirit'teu :  Register  III  (Personennamen). 


Kisivatt    663,  äJ',84. 

Kustah   667,11,124. 

KaSfi    663,  uS'jSe. 

^x^  =   Krjna    494. 

iJjj.Äj   i^s^SyXji  i^j   u-ltXÄ/iJ    1088. 

Kaiab   al  alihär  540. 

iTw/r?   663,  uf,'*  "■  '5. 

Banü  Kiläh   418,  ],28. 

Kalämi   663,  ^$",92. 

ääfiz  Kaiän   645, 127. 

Kai  an  Beg  645,49. 

Kai  an  Klnnäni    663,  u5','3. 

Xwä^ah  Kalän  Alajrülu   645, 133. 

Kalh-iAll  663,  üS'jS?  u.  88. 

Kalh-lÄli   Tahrm  537.   663,  äJ,88. 

Kolbl   663,  (iS'jSg  u.  90. 

**  (Clowes?)  3^^/:?   J^/'  905. 

Kalyän   Sivgh    Bahädür   {ihn  Sitäh 

Ray  Bahädur)   356.   523.   528. 
Kallm    20,2.     57,7  u.  10.     57,8.    663, 

^$■,93.  671.  672,  II,b,6.  673,2.  674,43. 

943f. 
Kamäl    58,2.    666    fol.    113\    671. 

672,  n,l',4.    675.    872. 
Kamäl  Ismäill  672,II,i>,s.  673,2.  854. 
Kamäl    [al-di)t]    Ismäiil    Isfahärü 

762. 
Kamäl  Isfahäni    17  2,i. 
Häßz  Kamäl   Turbati    64  5,73. 
Kamäl     Xngandi      9,  i;  t;  11.      43,4. 

83,5.      172,1.      495,44.      663,   eS",!. 

673,2.    673*,3.    698,'.    854.    855. 
Kam,äljja§a zädah   (oder   Ih7i  Ka- 

mälpaSa,  AHmad  Celehi  Efendi)  67, 1. 

176.    176"   (S.    1051).    899. 


Kamäl-i   IcOtaJi-pay    Isfahanl  663, 

üS',8. 

Kamäl  lim   TiyäQ  673*,3. 
Kamäl  ihn   Mukarram   60  3, 1,33. 
Kamäl  al-din    663,  üS',2— 7;  9  —  11. 

*  Kamäl  al-dln    136. 

A7ntr  Kamäl  al-din  Taciql    645,55. 
Kamäl  al-dln  Zanßäni   663,  däJ', 7. 

681,2,22. 

Kamäl    al-dln    ^e^\f^    {MaRramll) 

645,149. 
Kamäl  iil-din    Yaqinl   645,2i4. 

*  Kamäl    al-dln    ihn    lAlä    al-dln 

ihn  riyäO   al-dln  Gahrami  al  Ix- 

wänähädi    1001. 
Kamälä  663,  tiS'jie. 
Kamäll  663,  tiS",  12-15.   673,2. 
Kamfar   663,  uJ",  101. 
Kamrä'l  s.   'Ah  Nafß. 
Kamgö   663,  1^,-1. 
Kaiiill  ihn   Ziyäd  al-Na^ail  54,4. 
Kan^ül  (?)   663,  äS',95. 
(j«lo  (.LuÄ^  1003, 

Üb   Lv^  994,3. 

KauOarl  663,  i^,69-u.  S.  681  Anm. 

Abu  'l  Manmr  Küjkün(ji  Xän  612. 

^U.  ^/  4  18,111,16. 

KüSkl  663,  teS',9;. 

Koka  Pandit   628. 

Kaukab   663,  aS',6i.   667,  II,  18  u.  19. 

Matdänä  Kaukah   664. 

Kaukab  Slräzi   664. 

Kaukabi   645,99.   663,  aJ",  ss— 60. 

Kaukabi  Siräzl  647'.   663,  äS',59. 

**  ^b  g^b  ^yf  133. 
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KohsärJ  663,  läJ",  103. 
Kai%usrau  418,  V.   66  3,  (äS',68. 
Kai'/^nsrau  ihn  iÄlä  al  Ma^üsl  3  33. 
*  Kaixusrau    ibn    .  .  .    yusrau    ihn 

Bahrnamjär  5  80. 
Mir  Kaisü   645, .'.c. 
Kaifl  495,252.   663,  (^,4  9  u.  so. 
Kaiquhäd   10,2. 
Muiizz   al-dln   Kai qnhäd   4  7  7. 


Kaikä'üs  663,  uS',67.   994, t. 

**  Katkü'üs,    ein  Seldschukenprinz 

833. 
Kaikä'üs   ihn  Ishandur   ihn   Qähüs 

ihn  Wasmglr  iUnsur  al  malali  26  6. 
llzz    al-dln    ahü   'l    Muzajfar   Kai- 

Jcä'äs  ibn  Kaixusrau   996. 
(.K   Jy^S"  =  Kevala  Fama   507. 


G    e5' 


Gähi    495,128.    663,   cä5',62  u.  es.    959 

(Htisaim);  s.  auch   Qäsini. 
Gadä'i   495,98.    663,  üS",  loe. 
Gurgäni  663,  csS",  102, 
Gurgln  Xän   436. 
Giryah  (oder  Karlk'i)   663,  aS",  104. 
Gulrux  Begim  663,  c^, 57. 
Gustäx  663,  äS",  uKi. 
GuStäsp   702. 
Gul-andäin   s.   Gulandüm. 
Gidxani   663,  (iS',64. 
GulSan  667,II,iii.  970. 
GulSan  Dihhtwi   663,  ^5", ee. 


y    (ij^Lc?    ^;cLs.?)    531,8. 

Qädl  Läyar  Slstänl  645,48. 
Läyarl  663,  J,  13. 
Lälä   663,  J,29. 
Lälah  Xätün   663,  J,28. 
LälwarJ  6  7  2,  II,li,6. 
Lämii   663,  J,i6  u.  17. 


GulSan  uSJij    664. 
GulSani  Siräzi  663,  ^5^,65. 
GuUanl  Daifl  230,3. 
Gulandäm   18, 1,3. 
Gannä  ')  Begim   670. 
Gunähi   663,  ^$",98. 
Gan^l  663,  eS',9'«. 
J^(ein   Schachspieler)   9,8. 
öö^ä   57,8.   663,  üS',28. 
öö^ä  Ä'A  (?)    67  2,  n,l),5. 
GllänSah   266. 
Gayüniart   428.    705. 


X    J 


Lämiil  592.   663,  J,i4  u.  15;  s.  auch 

MaMmüd  ibn  lUOmän. 
Lämill  Gurjänl  681,2,4. 
Lähip  238,t. 
J/lr  Lähörl  674, le. 
Lä'iq   663,  J,26. 
Bann  Laxrn   418,  J,n.   4  21,111. 


'J   d.   i.   bind.   „Zuckerrohr". 
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LaSdat  663,  J,2i. 
LaSdati    663,  J,i9  u.  20. 
Maulänä  Lisänl  6  4  5,58. 
Lisäni  Slräzi  663,  J,i8. 
Lisänl  Hanoi   645,59. 
Lutf  (zwei)   670. 
Lutf-alläh  663,  J, 9  u.  10, 
Lutf-alläh  Muhmidis   332,3. 
Lutf-alläh  NlSäjJün  495, 129. 


*  Latlf  ihn    Muhammad    zähid    al- 

Tihrlzl   440. 
Lailfä   663,  J,:. 
Latifl  663,  J, 6.   898.    988. 
Lail-i  Badax^än   663,  J,so. 
Liqä'i   663,  J,3i  u.  32. 
Luqmän    14,64.   51,3.    421,111.   589. 

997. 
Luknatl  663,  J,22  u.  23. 


Lutf-alläh  ihn  Ahmad  al-nädir  al  |  Mirzä  Lau'atl  645,82. 

milmär  332,3.  \  Lauhl  573,  Anhang   1.   663,  J, 24. 

*  Lutf-alläh  ihn   Ahmad  ihn  Yüsuf  '  LauRl  maddäh  5  73. 

ibn    Öusain     ihn     lAhd     al  -  Latif  \  Luhräsp   7  02\ 


\imi 


h%1. 
Lutf-  alläh    ibn    Yüsuf   al    äal\ 

30,4.    141. 
Lutf -i Ah   663,  J,ii  u.  12. 
Öä^(^l  LutJ-lAli  Beg  Ä$ar  ^.  Ädar 
Luiji   663,  J,i-5. 
Latlf  663,  J,8.   670. 


Liwä'J   663,  J,27. 

Ahn  Mihnaf  Lütibn  Yahijä  al  Yazdi 

576,1. 
Lawand  663,  J,33. 
Lu'lu'i   663,  J,25. 
Äl-i  Laie   637   Cap.   8. 
Abu  'l-Lnie   663,  1,57. 


31 


r 


(v^^^Lö)    ^^L«  ^La.    (wu.  Jj^>l^)  vi**/»  j  t^äh  Mahir  Hindi  663,  (•,319. 
524,1.     635;     s.     auch     ^^-/i     und  '  Mähirä  663,  (.,320, 

J/äÄ?   663,  p,H2. 


Murraij. 
Mädl  (?)  s.  .§(2/^  i  Abb  äs. 
Ma'mün  4,ii. 
Manii   663,  ^,s46. 
Ma'nüs  663,  ^,253. 
Mänl  i^irCm   495, 133.   663,  ,.,273. 
Jf(7?zT   r«sZ   663,  j.,272. 
M  ü  n  l  naqqäs   10  31. 
Mahir  Muhammad  }Äll  495,226, 


Ma'il   663,  j., 42,    667,11,92- 
Mä'il  ÄStiyänl  664. 
Mä'il  Isfahani   664. 
Magill  663,  p,4o  u.  41. 
i/f7'7   663,  |.,3i8. 
Saiyid  Mubarak  673,2. 
Mubarak  Rafii  {Wasii'i).') 


94.   671. 


^)  Die  zu  diesem  Namen  gehörende  Verweisung    ist    in   meinem  Manuscripte  leider  ver- 
loren gegangen. 
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Muhärak  MuRammad  Kirmänl  5  86. 
Saiyid  Mnhärah  MadhüS  663,  ,.,365. 
Mubarak    ihn  Xadir   (Xidr)  Näküri 

603,1,16. 
Mubarak  al-daulah  Balladur  384. 

518,6. 
Mubarak- Sali     raznawT    (genannt 

Fa/r  qauioäs  123   (S.  195,4  2).    171. 
Mubarak-Säli  Fori   663,  (.,366. 
Muhtalä  s.  ruIävi-MuMyt  al-dln. 
Mzibrim  663,  -,206. 
Abu  V  Mutafäxir  663,  1, 91. 
al  Mittfaqi    14,62. 
Matm   663,  (.,380.    671. 

(?)     XAjLwui     jLic      663,    (.,336. 

MaOnaioi-  dän     s.     Muliammad 

Rida'T. 
Mir  Ma9tri  Kasi   672,  ll,b,6. 
Mu§tabl  663,  -.,  us. 
Maßd  al-din  495, isi.  663,  *,26i— 257. 
Ma§d  al-din  Hanigir  Färisl  495,23. 

663,  ,.,266. 

Hakim  Abu  '/  magd  Majdild  ibn 
Adam  al-Sanä'l  al  Faznawl  d.  i. 
Sanä'i  (s.  S.    1161'')  717. 

M a§ dl  s.  Ma^d  al-din  Isviiinl  und 
Ma^d  al-din   Muliammad. 

Magdüb   663,  ^,124.    670. 

Mu^arrad  672,  ll,b,5. 

Mu^rim  663, ,.,282;  2S4;  285.   672,II,b,5. 

MujrimT  663,  ,.,283. 
Ma^rüRi  s.  Kai  an. 
Macjlisl  663,  -,276— 278. 
Ma^lisi  BuyßrT  645,24. 
Mu^mir   667,11,58. 

Fersische  Handacliriften. 


Mu§mir  Isfaliäm  664. 
Ma^nün   663,  ,.,279.    667,  I[,ii3. 
Ma§nün-i  6ap-nuwis   172,i. 
BorioeS  Majid  664. 
Mu^ir  al-dln  BaiTaqanT,    Tay.  Mu- 

(fir   663,  f., 60.    682,4. 
Abu  Ma Hamid  raznawJ  343. 
Muliihb   663,  ,.,150.    671. 
Muliibh  al-din  Allahabadi    14, 60. 

*  Muliihb- all  all   632,i. 
MuHihh-allah  BihärJ  603, 1,26. 
Micüibb-Husain   Xäii    ibn    Gaifar 

al  Müsawl  360. 
Muliibh -i All  Sindl  (oder  Sanadi?) 
672,  II,b,5. 

*  MuUibh-iAli    ihn    Mauläna   fiä- 

(jat  Samäxi   5  7  3. 
Maliabbat  663,  ,.,149. 
MaRabbat  Xan  670. 
MaUabbatl  663,  ,.,376. 
Muliihbl  6  7  3*,3. 

*  al  MuHta^  al  qädl  ibn  Saiy  Gän- 

Muliammad  Amin  Bamäwandi  348. 
Mulitarim   663,  |.,i3i  u.  373. 
MuMtaSim     12, 13.     45, 12.     86.     573 

Anhang   2.   671.    673,2.    693,8  u.  10. 
MuKtasim  Xuräsam  663,  ,.,39. 
Mulifasi?n    KüSi     172,  1.     495,  135. 


663, 


r' 


38. 


MaR^üb   667,11,20  u.  21. 

^^xil^  {Maliramil)   6 4 5, 14 9. 

Maliram  (Mulirim?  Muliarram?)  Is- 

fahäm   664;  xJ^  64  5,95. 

Maulanä  MaErami  645,217;  vgl.  149. 

Malirüsl  s.  Muliammad  Husain. 

150 
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MaJirüm   663,  (,,371.    667,11,102. 

Mnlizün   663,  (.,3'». 

Multsin  663,  ,.,228  u.  229.    672,  II,b,5. 

*  Mulis  in  371. 

Mirzä  MuRsin   Ta'Olr  672,  II,b,6. 

MnUsin  Eidin,  wohnhaft  in  Qiimm 

647\ 
Mulisin  äüStari   672,  ll,b,6. 
MuTisin    Fäni    229.     495,204.     663, 


0,64. 


672,  II,b,s. 


MnUsin    ihn    üusain    ihn   Baiqarä 

274. 
Abu  MuRsin   1017. 
Ahn   iAll   al   MuRassin   al-Tanüxl 

1021. 
MaRSar   670. 
MaRSarJ  663,  ,.,367. 
MaRdarl  663,  ,.,377. 
al  MuMaqqiq  al-Tüsl  7,i4.    100, 
MuRammad  (der   Prophet)    14, 1—4; 

6;    7;   49.     19,2.      31,6.     46,6.      50,2.      62, 

3u.  6.   S.  334  Anm.  418,1,3.  420,11. 

426.    539-543f.     567.    569.    574. 

586.    937,6.    983,4.   984.    1016. 
MuRammad  6 63, -,74— 124 ;  214.  10  30. 
*  MuRammad  14,66.    126. 
**  MuRammad  176.   920. 
MuRavimad    (Freund    des   ilnäyat- 

alläh  Bangäll)   1045. 
Äqä  MuRammad  667,11,44. 
Bahä  al-dfn  MuRammad  20,2. 
Taql  al-dln  MuRammad  s.  JikrI. 
(xamäl  al-dln  MuRammad  735,i. 
Gamäl  al-din  MuRammad  Mudtarri 

12,13. 


liä^ji  Äqä  Mirzä  MuRammad  40. 
Xalifah  Sah  MuRammad   1058,2, 
Xivä^ah    Snms    al-dln    MuRammad 


495,26. 


440.    455; 


Sultan    M uRam m  a fZ  II : 
III:    693,6. 

Sultan  MuRammad  von  Gllän  161. 

Sultan  Sah  AIuRammad   (von  Far- 
§istan)   1013. 

Saiyid  MuRa7nmad  =  Sulaimän  11 
von  Persien:  436. 

Sah  MuRammad  663,  yi,". 

al-Saix  MuRam,mad  305, 

**  Abu  'l  Qosim  MuRammad    888. 

Muiizz  al-dln  MuRammad  663,  -,6. 

Maulänä  al-Saiyid  MuRammad  226. 

Mir  MuRamm,ad  672,  II,b,6. 

Maulänä  Mir  MuRammad  645,268. 

Mir  Saiyid  MuRammad  603,i,6i. 

d  Mirzä  MuRammad  226. 

Naslr   al-dm   MuRammad   s.   Mu- 
Rammad ihn  al  Hasan. 

Nur  al-dln  MuRammad  s.  iASiq. 

Bahä   al-din    MuRammad    [Amidl) 
s.  Bahä  al-dln  Ämidl. 

MuRammad     Ibrählm      433.      479. 
672,  n,b,6   (Mir). 

MuRammad  Ibrählm  Dakkanl  672, 

II,b,6. 

MuRammad  Arzänl  ihn  Mir  Hä^^l 

MuRammad  Mu(p,m   608. 
Mir    Taql   MuRammad   Astarähädl 

647». 
*  MuRamviad      _sf-i^l     al     Käbull 

717. 
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**  Mtrzä  MuRaramad  Isliaq  u,  s.  w. 

170. 
MuJiaminad  Islüm  Ray   60  3,3. 
MuJiammad    Aslam    Bangali    Pan- 

duioänl   100. 

*  MiiUammad  ÄSraf  825. 
Muliammad    ASraf    ihn    iAbd    al- 

DaHm,    bekannt   als    Saiyid  Dar- 

gäJü  603,1,61. 
MuJiammad  Aizam-Säh   34,i. 
MuTiaminad  Afdal  Ilähäbädl   663, 

,.,364. 

Muliammad  Afdal  Buxäri  458. 
Muliammad   Afdal  Sar^waS    650,i. 
651.  672,  n,b,6;  s.  auch  Sa^'X'WaS. 

*  Muliammad  Afdal  Sadiqi  71,i. 
MuHammad  Afdall  645,2o, 
MuRammad  Aqarr  Lärt  Sultbat  986. 
**  aä^§i  Muliammad  al  aqlan  161. 
Muliammad  Äkhar  =  Muliammad 

Arzänl,  w.  m.  s. 
Muliammad  Akbar    ibn   iAli   Mur- 
tada  420. 

*  Muliammad  Ihr  am  89  3. 
Muliammad  HäJn-baxS  7  68. 
Zahir  al-dm  Muliammad  Annr  Beg 

{Waztr  von  Xuräsän)    1015. 
Muliammad  Amin   14,29. 
Muliammad  Ainln  Amtni  647*. 
MuJiammad    Amin    Bai     loalad-i 

Amir   Qanbar  iAU  quS^i  645,197. 
MuJiammad  Amin  Xän  672,  n,b,6. 
MuJiammad  Amin  zäJiid  645,  ti4. 
Muliammad  Amin  Fubärl  647". 


Muliammad  Amin  Mustaynl  663, 
I»,2i6.  672,II,b,s;  s.  auch  Mustaynl. 

Maulänä  MuRammad  Amin  Mufti 
645,206. 

MuRammad  Amin  ibn  abl  'l  Öu- 
sain   Qazmni   437. 

**  MuRammad  Amin  ibn  MuRam- 
mad Salin  Müsaioi   283. 

Nasir  al-dln  MuRammad  al  AudJil 
öiräy-i  DiJdl  233,3. 

*  Muliammad  Bäbä-i  nümuräd  7  7  6. 
MuRammad  Bäcjir  ib^T.  **349.  647'. 
Imäm  MuRamrnad  Bäqir  582.  583. 
Amlr  MuRammad  Bäqir   645,2  02. 
MuRammad  Bäqir   al  Öusainl   al- 

Lärl   180,1. 

MuRammad  Bäqir  dämäd-i  iSräq 
(?  1.  aSräf?)   672,II,b,6. 

MuRammad  Bäqir  Ma<jUsi  s.  Mu- 
Rammad Bäqir  ibn  MuRammad 
Taqi. 

MuRammad  Bäqir  Näyiti  Agäli 
979,1. 

MuRammad   Bäqir   wäiiz-i   Tabrlz 

7,14. 

*  Muliammad  Bäqir  ihn  liäjjl  lÄll 

ta^ir-i  Qazioinl  844. 

*  Muliammad  Bäqir  ibn  Mlrzü  Mu- 

liammad AfMr  806. 
MuRammad  Bäqir  ibn  Muliammad 

Alcmal  al  IsfaJiäniBalibaJiani  205,2. 
MuRammad  Bäqir  ibn  MuRammad 

Taqi  Ma^lisi  11,8^.  is.  14,68,d.  17,2. 

27,2  u.  6.    80,2.    210.216.    284.309. 

5  62. 

150* 
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*  MuRammad  Bäqir  ihn  Näsir  cd- 

dln  MuRammad  Tüni  (?)   380. 

*  MuRammad  Bäqir   ihn  .  .  .   Mu- 

Rammad  Husainl  414. 
MuRammad  Bäqir   ihn  MuRammad 

al  Müsawl  4  0,i. 
Malik  MuRammad  Baxtyär   15,24. 
MuRammad  Badah'T  (sjo),  genannt 

Saiyid  Mir  lAlaicH  312. 
Ämlr    MuRammad    Badii    al    qädl 

645,191. 


97. 


,Li 


^; 


L^ 


MuRammad  Baqä  420. 

Saix  MuRammad   Baqä-alläh   Xän 

674,48. 
*  MuRammad  Beg  321.   684,2. 
Mirzä  MuRammad  Beg  495,228. 
MuRammad  Beg  Färiy  672,  II, b,». 

673,2. 
MuRammad  BaUaml  Abu  lAll  414,i. 
MtiRammad  Bairavi  Xän  830*. 
MuRammad    PädSäh    Mäzandaräni 

919. 
MuRammad  Pärsä  NaqSbandj  30,3. 

S.   294   Anm.   2.   237*,2   (S.  1052). 
Pir  MuRammad  PaSa  456. 
MuRammad  PaSa  ihn  YaRyä  PaSa 

230,2. 
**  MuRammad  Tä^  al-din  Xän  Ba- 

hädur    1041. 
Aqä  MuRamma d  Turh  Buxän  588. 
{MiTzä)  MuRammad  Taql  11,«.  78,3. 

495,260.    672,  II,b,6. 


MuRammad  Taql  al  Graifari  al  üu- 
saini  Xayül   1040. 

Mir  MuRammad  Taqi  DiMawJ,  ge- 
nannt Mir   668. 

MuRammad  Taql  Mainl  67  2,  n,b,B. 

*  MuRammad  Taql  ihn  Nur -Mu- 
Rammad 277. 

Sams     al  -  din    M u R a m mad    Gäml 


645,86. 


MuRammad  (^aifar  Astarähadl  37,3. 

213. 
Mir  MuRammad  (xaifar  Xän  Sujäi 

al  mulk  Husäm  al-daulah  518,2. 
MuRammad  öalfar  lArqän  672,II,b,5. 
MuRammad  öaifar  MaShadi,  Tax- 

MaShadl  647*. 

*  MuRammad    (xaifar    ihn    Hasan 

^jCijjj   MuRammad  211. 
MuRammad    öalfar    ihn   al   Häjjl 

Safar  Xän  Hamadänl  8,i3;  14;  is. 
MuRammad  öaifar  ihn  MuRammad 

Saft  al  Färisi.  206. 
Nur    al-dln   MuRammad   GahängJr 

PadSäh  73,5. 
**  MuRnminad  Gawäd  608. 
Bahä   al-dln   MuRammad    al    Gu- 

waini  232,3. 

*  MuRammad  Häfigl  Said  al-dln  al 

Badax^i  6,2  f. 

*  MuRammad  Hasan   715. 

**  Mirzä  MuRammad  Hasan   186. 
Ta(^  al-dln  MuRammad  al  Hasanl 

672,  II,b,5. 
**  MuRammad  al  Husain{Xä7i)  9  73. 
Mir  MuRammad  Husain    194.   667, 

11,108. 
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Muhammad  Husain  ÄMh  672,II,b,6. 
Muliammad  Hicsain  Beg   12,6. 
MuUammad  Husain    Tahnzl,    Ta%. 

Malirüsi  647\ 
MuTiammad    Husain    TafriSi    672, 

II,b,5. 

Muliammad    nusain    Xudctt     672, 

II,b,6. 

MiiJinmmad  al  Husain  tX-u<*j  <>ys.y*)\ 
l^iioo   340. 

*  Muliaviviad  Husain   Qilvji   4  45. 
Muliammad  Husain  Naziri  928.935. 
Mull  am  VI  ad  Husain  Nä'lm  5  75. 
M  u  J'i  a  m  m  a  d  Husain  Nisäpürl  674,3?. 
Mir   MuUammad    Husain    Um   Mir 

Muliammad   SäliJl    ihn    Mir    iÄbd 
al    Wäsil  XätünCd)ädi    1 7,2. 
Muliammad    Husain    ihn    lÄbd    al 
Bäqi  al  ilusain  al  Hasani  203. 

*  Häß.'i    Muliammad    Husain     ihn 
Muliammad  lÄll  608. 

*  Muliammad  Husain   ihn  Nasr-al- 

läli  Isfahänl  935. 
**  Qutb  al-dln  Muliammad  al  Hu- 

saini   184. 
Taql  al-dm  Muliammad  al  Husaini 

Jikri   647*;  s.  auch  Jikri. 
Majd    al-din   31  u  Ha  mm  ad   al  Ilu- 

saini  3Iajdi   1017. 
Mu  Hamm  ad    Haidar    al  -  Darhandl 

666. 

*  (islliv)   ^:ijL^    tU^    130. 
Muliammad  Hairän  IsfarWinl  647°'. 
Muliammad  Xädim  74,2. 
MuKammad  Xcin  672,  II,b,5. 


Ayä  Muliammad  Xän   5  34,2. 
Muliammad  Xän  Beg   672,  ll,b,5. 
Hä(j(ji  Muliammad  Xän  Qudsl  673,2. 
Mlrzä   MuMammad  Xän  Mäzanda- 

räm   32,1. 
Muliammad  Xabüsäm   645,36. 
Abu  lAbd-alläk   Muliammad  Xajif 

605. 
Äfdal    al-din    MuUammad    Xalifah 


Mäzandaräni  4,35. 


Muliammad  Xaltl  57,4. 
Muhammad  Xahl  Mlrzä  ibn  Da'üd 

Mlrzä  ihn  Sah  Sulaimän  436. 
Mlrzä     Muhammad    Xalll    Mlrzä'l 


495,215. 


Mii  11  a  m  m  a  d  Xalll-alläh  Satäri  XwaS- 

nuwlsi,    genannt  Mulla   Yaiqüb    14 

(S.   3  8   u.    39,  auch   S.  5  1,8o);  vgl. 

67  2,  ll,b,5. 
Muhammad  Xwägah   14,39. 
Sah  Muhammad  Xwägah   s.    imter 

o  äh. 
Mulia mmad-i /^waS-nuwls  67  2, II,b,5 ; 

vgl.   Muliammad  Xalll-alläh. 
Mu  h  a  m  m  a  d    Därä  -  Sikoh    Hanafl 

Qädiri  s.  D ärä-Siköh. 
*  Muliammad  BarweS  263. 
Sah  Muhammad  Bilrubä    14, i8. 
(raläl  al-dm  Muhammad  Daioäti  647°'. 
Muhammad  Ray  603,3. 
Muhammad     Eidä      420.     **654. 

*816.   **948. 
Muhammad   Rida  Däyi,    wohnhaft 

in   MaShad  647^ 
Muhammad  Eidä  KaSmfri   95  9. 
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Muüammad  Rida  Nä'ih  663,  (j,i36. 

MuMammad  Ridä  Nauil  928. 

*  MuRammad  Ridä  ihn  Muliammad 

Bäqir  Säri'l  445. 
Mir    MuRammad    Ridtfl    vtarRüm 

Nagqfi  14,4  3  (gen.  Maönawi-dän). 
MuRammad  Rafii  Xän  Bädü  556. 
MuRammad  Rafii   icäiiz  (Qazwim) 

282.    673,2. 
Mn Ramm  ad    zühid    al    HarairJ    al 

Kabidl  603,1,23. 
MuRammad-i    zamän   Räsix    672, 

II,b,6. 

MuRammad-i   zamän   SlstänT    672, 

II,b,5. 

MuRammad  SäqJ  Mustalidd  Xän 
492. 

MuRammad  Said   15  7. 

Mir  MuRammad  Sand  Ardastäm 
Yär-i  wafädär  Xän-xänän  491. 

MuRammad  Sand  Yaqlm  672,  II,b,8. 

MuRammad  Salld  ihn  Abi  'l  baSar 
Saiyid  SäliR  Süfi  303, 12. 

Sultan  MuRammad  ^-XJLu  495,87. 

MuRamviad  Samii  Dihlawi  al  kätib 
384  f. 

MuRammad  Samli  ibn  Mulla  Mu- 
Rammad Käzim  munn^^im-i  LäM- 
^äni  341. 

Mulla  MuRn mmad  Sindl  418.  S. 
40  7   Anm.    2. 

Xwäjah  MuRammad  Säkir  672, 
II,b,6. 

Abu  H  fatR  Näsir  al-dm  MuRam- 
mad   Sah,    der    Mogliul  -  Kaiser : 


50.   57,4.    424,1t.    435.    466.    479. 

480.    490.    492.    494.    495.    536,i. 

583.    654.    707,1.    744.    809.    938. 

969.    977.    1040.    1079. 
MuRammad    Säh-()ahän    s.    Säh- 

§ahan. 
Saiyid  MuRammad  Säh-iälam   672, 

II,b,6. 
MuRammad- Sah   QäMr   31,8.   220. 
Xwäßagl    MuRamma  d    Sarif    67  2, 

II,b,6. 

Saix  MuRammad  Sarjf  74, 1  (Be- 
sitzer? Verfasser?). 

MuRammad  Sarlf  al-Sarif  Kämil 
647*. 

*  MuRammad   Sari/'   ibn   XudäbaxS 

J^  707. 
MuRammad  Sarif  ihn  Döst-AIuRam- 

mad  4  87. 
MuRammad  Safii   4  20. 
Imäm  MuRammad  Saibänl  872. 
MuRammad  Saibänl  Xän   645, 1. 
Mavlänä  Äxwand^Säh    MuRammad 

^iräzi  lÄrif  672,  II,b,5. 
MuRammad  Slrln    264*    (S.    1055). 
MuRammad  Slrln  Mayribi  495,45. 
Maulawl  Saiyid  MuRammad  SäRib 

773. 
MuRammad   Sadiq    **  226.    632, 1. 

•  757. 

*  MuRammad    Sädiq    Kahnlrl    ibn 

Üaidar  Mir  836. 
MuRammad  Sädiq  al  Müsawl  Nämt 
439   (3.  Nachtr.   S.    1062). 
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MuUammad  Sädiq  Näzim  663,  ^,b2 
[Tahrlzl).    672,  n,b,5. 

*  MuRammad  Sädtq  walad-i  Faid- 

allah  Hisäri   111. 
MuRammad  Sädtq   ihn  MuRammad 

SäliR  Zubairi  Isfahäni  Azädäni  96. 
MuRammad  SäliR  *  489.  **  851. 
MuRammad    SäliR     Tahrizi    saitär 

672,  II,b,6. 
MuRammad  Sälih  TayäfuJ  612^11,h,b. 
Mu Ramm  ad  SäliR  SälikTSistäni  64  7". 
MuRammad  SäliR  iÄJxifi   39,3.    73,3. 

*  M uRammad SäliR  ihn  MutE-aUäh  48. 
Häßs  MuRammad  Sadiq  476,2. 

*  MuRavimad  SaräR  ihn  Amir  Ha- 

san 835. 
Saiyid  MuRammad  Siyarl  Baigrämt 

603,2. 
Mir  MuRammad  SaläR  672,  II,b,8. 
MuRammad  ßaläR  Ägäli   979. 
MuRammad  Sannän   616. 
MuRammad    Süft    7,i.     18,lI,io,a. 

20,2.    673,2. 

*  MuRammad  Diya'i   494. 
MuRammad   Tälih    Ämuli   s.    unter 

TäUh. 
MuRammad  Tälih  Ahli    64  7";    vgl. 

die  Nachträge  hierzu. 
MuRammad  Tähir   S.   59   Anm.    1. 

436.    645,201. 
MuRammad  Tähir  mRRäf  673,2. 
Mir  MuRammad  Tähir  lUlioi  (iAla- 

loil)   673,2. 
Mir  MuRammad  Tähir  Tani  Kal- 

mJrl  672,  II,b,5. 


MuRammad  Tahir  KaSimrl  4 9 5, 192. 
MuRavimad  Tähir  Nasrähädl  648. 

673,2. 
MuRavimad  Tähir    WaRid  495,256. 

*  MuRammad  Tähir  ihn  Aln  Täyib 

al  Uusainl  557. 
Aqä  Saiyid   MuRammad   al-Tahd- 

taban   196—199. 
Galäl  al-dln  MuRammad  Tabätahä't 

940. 
MuRammad    ZaJär    al-dtn    Mtrzä 

496. 
Mtrzä  MtiRammad  lÄhid  495,264. 

*  MuRammad    lÄhid    MuRammad% 

600. 

*  MuRammad  lÄhid  Maulawt   13, 13. 
MuRammad   lAhd   al  nusain  Kar- 

halä'i  Hindi  Karnätalä  35  9. 
**  MuRammad  lAhd  al  Qädir  5  88. 
MuRammad  ilräqi   1017. 
MuRammad  lAshart  Mirzä  645, n. 
MuRammad  lassär   17  2,i. 
MuRammad     iAll    **  270.      645, 4s 

(Maulana).  **  8  28*. 
MuRavimad    iAh    Beg    Gavi     67  2, 

II,b,5.    673,2. 
MuRammad     lAli     Tamannä     672, 

II,b,5. 

MuRamviad  lAli  al   GlJäm   655. 
MuRammad  iAli  Öazin    4  36.    655. 

974;  s.  auch  Hazin. 
MuRammad  \A\i  {äahlrüdl)   299 f. 
MuRammad  iAli  al  Hasani    17,2. 
MuRammad  lAli  Xün  **  4  27.    663, 


1-300 


Persiache  Handscliriften :  Register  III  (Personennamen). 


MuRammad  lAli  Xän  Ansäri  ihn 
(llzzat  al-daulak)  Hidayat-ulläh  Xän 
ihn  §ams  nl-datdah  Lutf-aUäh  Xän 
{Sädiq  Mathür-(xang)  4  23-427. 
479. 

**  Midlammad  iAli  Xcin  Niimaf- 
allah  cd  Husaini  858. 

Mu/lammad  lAli  Sikeb   672,  II,b,5. 

Mtc TiammadiAh  Sä'ib  Sann  4 9 5 , 1 7 1 . 

Miiliammad  iAli  Taliürl  645,4o. 

MuJiammad  lAli  Fädil  436. 

MuRammad  iAli  y^^j^  673,2. 

MuJiammad  lAll  ihn  nä^ji  Mu- 
Rammad Hasan  Hindi  10  20. 

MuRammad  iAli  ihn  MuRammad 
Sädiq  60  3,3. 

MuRammad  iAli  ihn  Müsä  ihn 
öaifor  ihn  MaRmüd  ihn  ruläm- 
lAll  al-Na^afi  al  Asadi  al  Kä^imi 
575. 

*  MuRammad  ilicad  99. 

( Nur  al  -  dm )  MtiRamm  a  d  l  Aufl 
414,8.    637. 

*  MuRammad  ilsä  96. 
MuRammad  FörT  99. 
MuRammad  Fä/j'r  Makrin  {Dihlawl) 

662.   980. 

MuRammad  Fädil   78, i. 

**  MuRammad  al  Fädil  ihn  Mu- 
Rammad Muräd  882. 

MuRammad  Firäq  670. 

MtiRamm  ad  Faid  Balgrämi  ihn 
MuRammad  Sädiq  u.  s.  w.  603,1,49. 

Nur    al  -  din    Mu  R  a  m  m  a  d    al    qärt 


73,6. 


MuRammad  Qäsim  Allähähädt  Hin- 
düSäh,  genannt  FiriSfah   611. 

MuRammad  Qäsim  Dtwänl  673,2. 

MuRammad  Qäsim  FiriStah  s.  Fi- 
r  ist  ah. 

Mu R a  m  m  a  d  Qäsim  Karim  6 7  2,  II, b, 5. 

MuRammad  Qäsim  Kaifj  s.  Qäsim. 

MuRammad  Qäsim  MaShadi  672, 
II,b,6. 

MuRammad  Qäsim  HindüMh  Asta- 
rähädl,  g^enannt  FiriStah  4  6  2  f. 

MuRam  m  ad  Qäsim  ihn  Hä^^i  Mu- 
Rammad Käsänl   122. 

MuRammad  al  qädi  2,5. 

*  MuRammad  Qä'im  965. 

Radi    al-din    MuRammad    Qazioini 

29,1;    2:   4;    5. 

MuRammad  Quth-Säk  389. 

*  MuRammad  al   Qummi    154. 
Xivä^ah  MuRammad  qannäd  645, 134. 
MuRammad  ^)yi   69  2. 

*  §äh  MuRammad  al  kätih  847.  857. 
Taql   {(il-din)   MuRaminad  KäSt  s. 

Taqi    (al-dln)    KäSi    und    Taqi 

al-dln  MuRammad  ihn  Saraf  al- 

din  iAli. 
**  MuRammad  Käzim   7  64. 
Mlrzä  MuRammad  Käzim,  492. 
**  MuRammad   Käzim    al    Müsaioi 

381. 
**  MuRaminad    Käzim    ihn    Lutf- 

iAli   664.   918.    986. 
MuRammad Kämr an  PädSäh  645, 12. 
MuRammad      Karämat  -  iAh     ihn 

Öai/üt-iÄli   Diklawi   441. 
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Abu  '1  fatli  Sultan  MuHaiamad 
Mirzü  [al-Safaun  at  Müsaun  al 
liusaini  Balladur  Xän]   412.   44  2. 


Muli  am  771  ad  KirmänJ  5  86. 

*  MuMammad  Kanm  Xän   773. 
MuTiammad  Gulandäm    18,1,3.    842. 

848.    849. 
**  MuH a mm  ad  Luif-alläh   920. 
**  MuTiammad  Luif -allall  Xän  331. 
M ullammad   Muhärah  iAlaioi  Kir- 

mänJ  geil.   3l7r  X.wurd  58G. 
M uliammad  MaOnauü-dcln    14,43. 
MuHammad    muJiaddiO    ihu    Suhti- 

mün  Burhänjiün    14,7. 

*  MuTiammad  (^Osb^*.^    i70,i. 

**  Muliammu d    Mu/iyl    aJ-dln    ihn 

MuTiammad  Sälili   851. 
MuTiammad  Mazld  645, 122. 
Gamäl  al-dln  MuTiammad  al  Mud- 

hirrl    12,13. 

MuTiamviad  Muqim  FaujI  4 9 5,208. 
21  uJiammad  Mandül  Mirzä  645, u. 
Mir  MuTiammad  munSl  645,is4. 
M  u  Ti  a  m  m  a  d  MaMi   44  8.  **  8  2  8  *. 

*  MuTiammad    MaTidi    Plr    Muräd 

47,1. 
Mirzn  MuTiammad  MaJidi  Xän  13,6. 
MuTiammad  Malidi  ihn  MuTiammad 

Nasir  4  5  4. 
MuTiammad  Malidl  ihn  MuMammad 

Hädl  Siräz'i   412. 
Sams  al-din    MuTiammad  Maudüd 

Lan   24  5. 

*  MuTiammad  al  Müsawi  Ahü  '/  Hä- 

Sim  294. 
Mir   MuTiamviad    Mu'mm   Astarä- 

hadi   617. 
Mu  Ti  a  m  m  a  d  Mu'min  Husaini    617. 
Mir  MuTia vi mad  Miemin  iArSl  954. 
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534,2. 
Nur  al-dln  MuTiammad  Mir  ah  Qä- 
dlzädaTi   645,88. 

*  MuTiamviad  Na.m-  396. 
MuTiavimad  Nasir  IsfaTiänl  664. 

*  MuTiammad  Nasir  ihn  Üahlh-alläTi 

&xtj^   16,1. 

MuTiammad  Nasir  walad-i  iAbd  al 
llaiy  Müirähädi   64  7^ 

*  MuTiamviad  Nasir  ibn  Hä(j(j'i  Mu- 

Tiammad 62  3. 

MuTiammad  Nizäm  Mui^iz   972. 

*  MuTiamviad  Nazir  982. 
MuTiamviad  Nallm  498. 

Sali    Mir    MuTiammad    Nur  -  alläli 

ATirärl   7  67.    7  7  3. 
Mti  Ti  a  m  m  a  d  Nür-ba/ß  1  7  9 , 1 ;  vgl  .825. 

l'hjä-Q  al-dln   MuTiamviad  Nairaml 

Astaräbudi   64 7 \ 
Mlrzä  MuTiammad  Hädl  5,9. 
Mu Tiammad  Hädl  Kämwar  Xän  49  4. 
MuTiamviad  Iläsim,  genannt  Häsivi 

lAli  Xän  43  5. 
Mu  Ti  a  m  m  a  d  Häst'm  Tasllm  6  6  3 ,  i:y ,  6 1 . 

960. 
MuTiammad  Häsim  San^ar   930. 
Äqä  MuTiamviad  Häsim  Slräzl  664. 
MuTiavimad    Häsivi    ibn    iAbd    al 

Fafür  Sindl  2  12. 
'*  MuTiamviad  Häsim  ihn  3faulänä 

Midiammad  Qäsim  879. 
MuTiammad  Haräzl   10  0. 

*  MuTiammad  al  Haraiol  864. 
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*  liä§^l  Mu  Hamm  ad   cd  Haviadäni 

586. 

*  MuJlammad    Wa§id   ihn  MuTiam- 

mad    Äslavi    ihn    öamol    MiiRam- 

mad  486. 
MuMammad   Wäsii   559. 
MuUammad   Wäsil  670. 
MuUammad   Wa/ä   14,69. 
Muliammad  Wali-Alhnad  §ihäb  al- 

din  TaliS  491. 
Muliammad  Yaqln   1024. 
Muliammad  F«5«/  672,  ll,b,6. 

*  Mirzä  Muliammad  Yüsiif  14,73. 
MuUammad   Yüsuf  al   Öusainl   al- 

Dihlawi  5  2,14. 
Ahü  iAhd-aliali   Muliammad  Yüsuf 

al  Kan0  al-Säfiil  564. 
Mir  MuUammad   Yüsuf  ihn  Saiijid 

Muliammad  ASraf  ihn  Saiyid  iAhd 

al  lAziz  603,1,63. 
Äbü  MuUammad  Rözhihän  534, i. 
Umm  Muliammad   Wälidah-i  Saix 

lAhd-allah  Xafif  597. 
ääj§  Muliammad-^än  Qudsi  57,8. 

*  MuUammad-rjän  ihn  Muliammad 

ihn  Öasan  ^^lä^\^y^  4  3,(5;  11:12). 
MuTiammad- quli  628. 
Muliammad- quli  Sahm  1 1, 10;  11 :  n 

{Durustl,  TuruMl).  16,6.  20,2.  6 7 4, 12. 
Muliammad- quli  Quth-Säh  942. 
Muliammad  ihn  IhrOhim    al   lattär 

al-Nlsäbüri   758. 
MuUammad  ihn  Alimad  Sinänl  1 8  l,i. 
MuUammad  ihn  AUmad  al  Mustaufi 

al  Haraioi   431. 
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äains  al-din  Muliammad  ihn  AU- 
mad Tahrizl  s.  i Assär. 

MuUammad  ihn  Alimad,  genannt 
Sand  al  Faryänl  25  2*  (S.   105  4). 

Nizäm  al-dln  MuUammad  ihn  Ali- 
mad ihn  iAli  al  Bu^äri  Mir  Kwurd 
586. 

*  MuUammad  ihn  Alimad  ihn  Mu- 
liammad al-Naflsl  al  Färisi  5  43. 

Aha  'l  Musaffar  Hibat-alläh  Mu- 
liammad ihn  ArdSer  u.  s.  w.  s. 
unter  Hih  at-alläh. 

Sadr  al-dln  Muliammad  ihn  Isliäq 
al  Qünawi   245. 

Ähü  Bakr  Muliaramad  ihn  Isliäq 
al  Kulähädl  246. 

Muliammad  ihn  Asiad  al  Buxüri 
260. 

MuUammad  ihn  Asiad  {al.  Said) 
Dauwänl  5,i.   273;  vgl.   260. 

MuUammad  ihn  Ismälll  ihn  Ihrä- 
hlm  al  Bu^ärt  5  41. 

Muliammad  ihn  ASraf  al  Hasant 
al  Rustamdäri  51,i. 

MuUammad   ihn   H.ä(j<ji  Ilyäs   149. 

MuUammad  ihn  Aiyüh  al-Tabarl 
al  liüsih  Ähü   öaifar  333. 

MuUammad  ihn  Burhän  al-dm  al- 
NaqSbandi  867,s. 

Baliä  al-dln  .  .  .  Muliammad  ihn 
BentaS  4, 10. 

MuUammad  ihn-i  hauwäb    15  8. 

3IuUammad  ihn  Baisunqur  ihn  Tl- 
mür  865. 
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Muliammad  ihn  Garlr  al-Tabari 
363.    414. 

Aha  Hamid  MuRammad  ihn  Ha- 
san 245. 

MuRammad  ihn  al  Hasan  al-Tüsi 
[al-Nasir  oder  Nasir  al-din]  232,3. 
268.    329. 

MuRammad  ihn  Hasan  MuRammad 
ihn  ÄRmad  Miyän-cjiv  233,3.  234 
(wo  vollständiger). 

*  MuRammad  ihn  Husain  hütih-i 
Isfaliäni,  genannt  Gäni  682. 

MuRammad  ihn  Xäwandklh  ihn 
MaRmüd  al  Bal^i  s.   Mir x wand. 

MuRammad  ihn  Däwüd  ihn  Mu- 
Rammad ihn  MaRmüd  Sädiyäbüdl 
743. 

Aha  Galfar  MuRammad  ihn  DuS- 
manziyär  (mit  vielen  Titeln)  5  5,i. 

MuRammad  ihn  RüRi  bams  al-din 

2,6. 

MuRammad  ihn  Säm  478. 
MuRammad  ihn  Sirüg   al-dln  Sak- 

käl'7  303,10. 
Galäl  al-din  MuRammad  ihn  Said 

{al.  Aslad)  al-Dauwäm  al-Sadiqi 

5,1.    273;  vgl.   260. 
Sadr  al-din  MuRammad  ihn  al-Sä- 

diq  al  Husainl  29. 
MuRammad  loalad-i  Sartf  Hadrat 

Amir  Safi  al-din  64  5,203. 
MuRammad     ihn    Tähir     al    Fitnl 

603,1,13. 
**  Mlrzä    Hajji    MuRammad    ihn 

Mirza  lÄlijah   65  4. 


MuRammad  ihn  lAhd  al  Gabhür  al 

lUtbl  Aha  Nasr  4  41. 
MuRammad  ihn  lAbd  al  Xäliq  ihn 

Malrüf  4,33.   4  6,6.    161. 

*  MuRammad  ihn  iAbd  al-Rahnän 

ihn  ARmad  94. 
Nur    al-dln    MuRammad-i    lAhd- 

ullali  Raktm  lAin    al  mulk   Quraisi 

Slrüzi   624. 
MuRammad   ihn   iAbd-alläh   NlSä- 

jjari  s.  Kätibl. 
MuRammad  ihn   ilzz   al-dln   lÄdil 

ihn    Yüsuf  ^irlni  S.  105  6   Anni.  1. 
MuRyi  al-dln  MuRammad  ihn  llzz 

al-dln   Yüsuf,  genannt  MuRammad 

Slrln   264*  (S.    105  5). 
MuRammad  ihn  lÄll   1054,2. 
Sinns  al-dln    {Abu   Bahr)    MuRam- 
mad ihn  lÄll  s.  Sözanl. 
Taql  al-dln  MuRammad  ihn   Saraf 

al-dln   lAll,    al  Hasanl   al   KäSänl 

al-Jikri    64  7.   648;    s.    anch    Mir 

Taql  (al-dln)  KäSl. 
MuRammad  ihn  lAll  al-raffä'  717. 
MuRyl  al-dln  MuRammad  ihn  lAll 

al   lArahl    2,2.    14,47.    138.    23 2, 1. 

245.    672,  II,a. 
MuRammad   ihn  iAll    al-Nämüs  al 

Xuioärl   10  69. 
MuRammad  ihn  iUmar  al  Rüzl  7, 10. 

92.   93. 
MuRammad  ihn  Fäzl  ^yAaXJiS  996,2. 

*  MuRammad  ihn  FatR-allüR  al-Ri- 

wäql  376. 
MuRammad  ihn  Fadl-alläh   14,36. 
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Mu]iam7iiad  ihn   Qais:   S.    195,35.         *  Muliammad   ihn    MuUammad   ihn 


*  MuIiamiiKtd  ihn  Karam-alläh  al- 

Süsiarl   185. 
Muliammad    ihn    Kiyä    ihn    Näsir 

Kiyä  4  6,6. 
M  u  li  a  m  m  a  d  ih  n  Lad   171. 
Mu Ramm  ad  ihn  Muhärak-Säh  342. 

*  Muliammad  ihn  Malimäd    179,3. 
MuRamvind  ihn    Malimüd   al    Gur- 

jäm   14,51. 
Äbü    Hamid   Muliammad    ihn    Mii- 
Tiarnmad  s.    I'azalt. 

*  Diyä  al-dln  Muliammad  ihn  Hä^(j% 

M u li a m m ad  639. 
Muliammad   ihn   Fa/r   al-dln  Mu- 

Uamrnad  lü73. 
MuUammad     ihn     Muliammad     al 

Ämuh  80,7.    94.   95. 
Kamäl  al-dln  MuUammad  ihn  Tiyä9 

al-dln  Muliammad  Sträzi  495,53. 

*  Hü(jgl  Muli  am  in  ad  ihn  Qädl  Mu- 

liammad Slrwäni   793. 

*  Muliammad   ihn   ahi    Muliammad 

ihn   al   Galül   4  78. 
Kasld   al-dln  MuUammad  ihn  21  u- 

liammad  \_ihn  iÄbd-alläh]  ihn  lAhd 

al  Galll  al  lUmari,  genannt    Wat- 

wät  9,6.   39,1. 
Muliamma  d     ihn     Muliamhwd    ihn 

lÄhd  al  Galll  ihn  iAbd  al-RaSid  al 

kätih   4,19. 


iUmar  Na(jm  Magd  al-Sähätl  999. 
MuUammad    ihn    MuUammad     ihn 

MaUmüd   al  Häfizl   al  Buyärl  \a\- 

&arVl  Aha  'IfatU  Galäl  al-dln]  259. 

S.    322   Anni. 
Sultan  Muliammad-i   MaUmüd  Sal- 

jatß  681,1. 
MuUammad   ihn  Malimüd   ihn  Ali- 

mad    al  -  Tüsi     al-  Salmänl ')    3  4  4. 

344*   (S.    1058). 
MaUmüd  MuUammad  Mufid  al  Mu- 

staufl  al   Yazdl  vgl.    100. 
MuUammad    ihn    Maslüd    al    Ma- 

siadi   328. 

*  MuUammad     ihn    Muslim    Saiid 

996,2. 

Aha  'l  fatli  {al.  Abu  'l-su(ja})  Mu- 
liammad ihn  MalikSäli  267. 

MuUammad  ihn  riyü9-  al-dln  Man- 
Rür  al  ausainl  al  Mäzandaräni 
Afdal  al-din  4,i  u.  a. 

Xwä<jah  Muliammad  walad-i  Xwä- 
(jah  Maulänä-i  IsfaJiänl  645,23*. 

*  Muliammad  ihn   y^Äj   496. 

Ahü  'l  fatli   Muliammad   ihn   Nü5- 

tagin  60 7\ 
MuUammad  ihn  Ilindüsäli  119.  123 

(S.     195,36). 

*  {DarweS)  Muliammad  ihn  {Häjji) 

Wall  {Slräzl)   259.   9  08. 


')  so  ist  mit  ä.  X.  statt  Alinuid  Tusl ,    wie    ich  Hammer    iiacl)gesclirieben    habe,    zu 
losen.      S.  V.  v.  liosen,  Manuscrits  Persans  p.    144   Anm. 
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MuUaviinad  ihn  Yalhja  ihn  'All  al 
Gilünl  al  Lahifji  Nür-haxsl  [Asiri) 
825;   vgl.    179,1. 

Badr  al-dtn  MuJiavimad  ihn  Yamin 
66,2. 

*  MuUavimad  ihn   Yüsuf  801*. 

*  Miilia  mviad  ihn  Yüsuf-Säh  al  Ha- 

sant,  genannt  Mir  Kätih   27  6. 
Häj^i  Mulla  itimad-  (j  an ,  d.i.  Qudsi 

(s.   663,  ,^, 81    und  Nachtrag  dazu, 

sowie   94  1)   495,170. 
MuRammad-qiili  Sallm  67  3,2. 

*  Muliammad-y ä r  233, i. 
MuTiammadi  670. 
MaJimüd  663,  (.,isi  — lui. 
**  Äsld  Malimüd  783. 

Sultan  Mahmüdl:  572.  838;  11  (?): 

984. 
Qädi  MaJimüd  645, 135. 
Mir  MaJimüd  673,2. 
Nastr  al-din  MaJimüd  62,i. 
**  Nur  al-din  MaJimüd  802. 
Mir  Malimüd  Bu6aiß  645, iie. 
MaJimüd  Beg  Sälim  6 4 5,215. 
MaJimüd  Bihärl  S.    195,22. 
MaJimüd  I  Blgarali  509.   5  10. 
MaJimüd  Günjmrl  6 03, 1,1 9. 

*  MaJimüd   Xafmi    walad-i  XioägaJi 

lÄlam-hjJi  StJirindi   85  6. 
MaJimüd  Sah.   5  09.   510. 
Saraf  dl.-dm  MaJimüd  Sali  o34,i. 
MaJimüd  Sali  XiJ^i   5  11. 
MaJimüd  Sahistari   7,8.  14,28.  238, 1. 

823.   876,2. 


Sultan  MaJimüd  Faznaioi  44  1.  466. 

663,  (.,180.     692,2.     702f.     S.    942 

Anm. 
Uäfiz  MaJimüd  Qur'än-xwän    603,2. 
ilzz  al-din  MaJimüd  Käsl  673,2. 
**  MaJimüd  al  Kütaln   802. 
Malimüd  GurkCm  35  3. 
Malimüd  nl  inudarris  785. 

*  Malimüd  Multäni  Naliäwandi  509. 
Suhän  Malimüd  Mirzä  ZilU  647". 
Malimüd   ihn    AltamS  Nüsir  al-din 

Ahü  'l  Muzaffar   367. 
Malimüd  ihn  Bvrah-lcard  ihn  Amlr 

Sirwäni   868. 
Malimüd  ihn  lUOmän  ihn  lAll  Lä- 

miil  80  2. 
Malimüd    ihn    iAll    al    QäMnl    (al 

Käsi    al-Naziri  ilzz  al-din)    251. 

252. 
Malimüd    ihn     ahi    d     Qäsim     ihn 

llsä  ihn  Husain  ihn   ahl  "l  Qäsim 

^^L)^*Xl!l   al  lAtiql  581. 

*  Malimüd    ihn    Hä^gi    Muliammad 
389. 

Malim ü dihn Midiammadilyäni  3 0 3,3. 
**  ilmäd  al-dln  MaTimUd  ihn  riijäG 

al-din   Midiammad   al   FlrüzähCidl 

al-Siräzi   295. 

*  Hcifj^l  Malimüd  Xioä^ah  ihn  Häjji 

Muliammad  Yüsuf  Xioä^aJi  Samar- 
qandl  69  2. 
ilmäd   al-din   MaJimüd   ihn   riijäO 
al-din    MuJiammad   al   Flrüzähädi 
al-Slräzi   295. 


i'ioe 
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MaUinüd  ihn  Muliammad  ihn  Alhnad 

al-Samarqandl  al-Sarif  181,4. 
MaJimüd  ihn  Mullaminad  ibfi  Qädi- 

zädali   cd  -  Rümi,    genannt    Miram 

339. 
MaRmüd  ihn  Masiüd  al-Slräzl  Quth 

cd-din   3  1  6, 
*  MaJimüd  ihn  Mustafa  803. 
Amlr  MaJimüd  ihn    Yarinn    al-dau- 

lah  35,3. 
MiJinat  670. 
MaJiwi   495,138.    G63,  |»,2S9  n.  2uo. 


r' 


289. 


67  2, 


MaJlwl    Ardablh    663, 

ll,b,6. 
MaJiid  SüStan   663,  |«,269. 
MitJut  663,  p, 354.   667,11,73. 

MuJiyt     663,   (»jl^S;    146;    147. 

MuJiyi  al-din   663,  *,H4  u.  us. 
MuJiyt    al-din   ihn   lAll   al   lArahl 

8.  MuJiyi   al-dln  MuJiammad  ihn 

al  lArahl. 
MuJiyi   al-dln   Qädirl   ^^vUxcÜI  ihn 

iAhd  al   WäJh'd   14,5  4. 
Maxhün   11,8. 
Mn^tär  575.   576. 
Muxtäri   663,  (.,6. 
Muxtaril   663,  -,369. 
Ma^düm   663,  |*,327. 
Maxdüm-{  (jaJiäm'yän  ä.  Galäl  Bu- 

Xäri. 
Mayjl  663,  ^,231.    671.   964. 
Muxlis  663,  (.,53-66.  667,11,72.  671; 

s.  auch  Anandaräin  (nach  663,  (»,55 

Nandaräm)  und  Bäqir. 
Muxlis  Xän   672,  II,b,6. 


Muxliß    KäSänl    {KaSi)     663,  |», 53. 
672,II,b,6    674,24. 

Muxlis  Kahniri  672,  n,b,5. 
Muxlisä'i  KäSi   672,  II,b,6. 
Muxlisl  663,  ^,57. 
Muxlisl  Badax^äni    172,i. 
Maxmür  663,  -,300. 
3IadhüS  663,  j.,3b5.   673,2. 
Mad ü <il  6  63,  *,23. 
MadJiah   663,  ^,339. 
Maulänä  MaräJil  6 4 5,23 1. 
Muräd  663,  -,292-294.   *  737. 
Muräd  II:    440;  III:    693,3. 

*  Pir  Muräd  47, 1. 

*  Muräd   ihn    MaJimüd   al  Baydädi 

144. 

*  Muräd  iAll  ^gjl^^J    lS,io,c. 

*  Mauläna  Muräd  lAli  ^^Äyö  18,1,5. 
Murädl  663,  -,2:)!  u.  295. 
Murtadä  663,  (»,348  u.  350. 

3Ilr  Murtadä  IlJiäm   67  2,ll,b,5. 
Murtadä  Husain  al  muyßtjh  Alläli- 

yär  ihn  AlläJi-yär  4  21. 
Murtadä  Xän   603,3. 
Murtadä  al-^arifi   663,  [.,348.   672, 

II,b,5. 

Murtadä  iAlavi  al  Jiudä  228. 
Murtadä  ihn  Eamadän   35  7,2. 
Murtadä-quU  Beg  57,8.   663,  |»,352. 
M urtadä-quli  Xän  663, -,349  u.  351. 
M urtadä-qul i  Xän  Ziyäd-oyli  4  43. 
MardäS  418, 1,28. 
Mardumi  663,  (»,332. 
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Muslim  ihn  lAqll  5  67.   569. 


120: 


Marzhän   663,  *,37o, 

MurSid  663,  |», 297-299. 

MurSid-i    därain    Hadrat    Mulla 

ääh  673,2. 
MurSid-i  därain  Füriy  673,2. 
MurSid-i  därain  Mirzä  673,2. 
*  MurSid  cd  kätib  al-^iräzi   903. 
MurSid     Yazdgirdi      495, leo.      672, 

II,l),5.    675. 
MiirSidl  663,  (»,296. 
MurSidi  Färiy  673,2. 
MurSidl  Miälä  ,^äh  673,2. 
Marsadl  (?)   673,2. 
Marhün  670. 
Marici    663,  -,333, 

;'>'-S-?  (^^  tj*-^   (7*"   <Jj_j-^)   ^^-Iji;    s. 

aucli  ^vLo  und   Murray. 
Öaßs  Mazärl  663,      ,3. 
Mazhar  982. 
MuTiaminad  Mazid  645,122. 
Mast  663 ,  j.,316  u.  3  17 ;    s.    auch    Ja 

"l  faqär  lAll  Xän. 
al  Mustaghir  hilläh   364.   365. 
2Iustaiid Xän  s.  MuRanimad  Säqi. 
Mustayni  663,  [»,215.  673,2;  s.  auch 

Muliammad  Amin. 
Mustafld  663,  p,249. 
Masrür    663,  f., 341-343.     670.     971. 

S.   942   Anm. 
Masiüd  663,  (.,9-.2i. 
MasiüdSaid  663,  (»,9.   672,ll,b,5. 
Maslüdi  414,3. 
Muskiril  663,  |«,248. 
Maskin  663,  *, 247. 
Muslim  MuJiammad  Bäzi  67  2,  II,b,5. 


Muslim i   663,  -,207. 

Musaiyih  ihn  Xüzäli  5  63,2. 

Masl/t  663,  (.,44  u.  49. 

HaJclm     M(i  sill  -  al  -  za  m  äni    Ilähl 

672,  II,b,6. 
MastüCL^l  495,181. 
MastMä'l  PänipaüT  663,  *,46. 
Masifiä'l  Fasä^l   672,  II,b,5. 

MaSlUt    663,   (•,46;   47;   48. 

Alu s a ilim ah   4  21,11. 

MuStäq  50,1.    663,  -,68:  70-72,    670 

(drei).   671.   989. 
MuStäq  Isfahäni   664. 
MuStarif  671. 
MuStari   663,  [»,274  u.  275. 
MaSrah   663,  ,.,i67.   664. 
MaSrahl  663, -,164-166. 
**  MuSrif  Xän  331. 
Mir  MuSrif  lÄli  Sähib   226. 
MaSriqi    663,  *,  les  u.  347;    s.    auch 

Malih  munSi. 
MuSfiq   667,11,86. 
MuSfiql   663,  -,61  u.  62.    671. 
MaSql  663,  j., 209.   672,II,b,6. 
MuShi  663, 


')  (•?' 


auch 


*)  (•?• 


MaShadl  663,  -,240  u.  241;    s 

Mu  li  a  m  m  a  d  Galfar. 
*  MaShür  Anä'lS22;  vgl.  663,  ^,315 
MaShür  Zantänä'i   663 
Mashürl  663,  -,314. 
MuSaiyid  (?)  663,  -,368. 
Musäliib   663,  -,344  u.  345 
Masliafi  BadäTim    670. 
Mustafa  663,  -,301—303. 
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*  Mustafa   178. 
Öä^^i  Mustafa   475. 
&aix  Mustafa   853"  fol.   299\ 
**  Mustafa  Beg  906. 
Mustafa  PaSa   45  6. 
Mustafa      ihn     Ibrühim      al 

181,1;   2;    3. 

MusWi   (il-din   Mustafa   ihn  Salhün 

Surüri   798.    851. 
Mustafa  Brtmi   645,14  1. 
Mustafa   Taldr   838. 
Mustafa  ihn  Sulahnan  818. 
**  Sultan   Mustafa   ihn  MuViammad 

145^ 

*  DarweS  Mustafa  ihn  Miiliammad 
al  Maulaun ,  zubenaiint  MaShür 
Anä'i  822;  vgl.   6 03,  (»,3i5. 

*  Mustafa  ihn  Wah  ihn  Yüsuf  145" 

(S.    1050). 
Musliü   663,  (.,22. 
Muslili  al-dln  (al-)  Läri    10  0.   331. 
Musannif  663,  (•,202. 

AI  Mudtarri  s.  Gamäl  al-din  Mu- 

Tiammad. 
Madmün  670. 
Mathüi   667,  11,76. 


Mutrihl   663,  ^»,368 
Muttalih?   799. 
Matlal    663,  ,.,26h. 
Matlali   663 


'  r' 


257. 


Mutahlinr   663,  f»,270  u.  271. 

^&ß    i?«Ä;r    Mutahliar    ihn     ahi    'I 
Qasim.  ihn  ahi  Sand  al  Gamoll  al 


Yazdi  60  7,1. 


Mutahhar  ihn  ahi   Tälih    160. 
Mutiia   663,  j.,24  6. 


Mutin   663,  f., 216. 

Mu^affar  343.   663,  -,21-30.    671. 

yl/-?'  il/e< 2  rt/y\/  r  418,11,40. 

Mu^affar  Beg   672,  II,l),6, 

Muzaffar  Beg  Barlas  645,92. 

(Nauwah)  Muzaffa  )•  Gang  (Balla- 
dur)   13,3.    384. 

*  Muzaffar  Husain  al  haiih  nl  Tia- 
ra an   823. 

Muzaffar  Ilusain  Mlrzä  672,  TI,b,6. 

Muzaffar  Xän   4  95,24-. 

Muzaffar  Sah  I,  II,  III:    509.   510. 

Muzaffar  ihn  Iqtäi    1040. 

Muzaffar  lAli  Niliiiai-allalä  8,8. 

Ahü  'l  Muzaffar  Ahü  IsJläq  ihn 
MaUmüd  Sah  S.    164   Ainn.    1. 

Mazlüm   671. 

Ma^har   603,  *,  135  — 138.    667,II,6i. 

Mazhar  Gän-^an  670;  Ga7i-§anan 
663,  p,i38. 

**  Mazha  r-lAUXan  Bahadur  1  030. 

Mazhara   673,2. 

Mazharl  663,  |., 139.   673,2. 

Muläf  663,  ,,,353. 

Mirzä  Ahn  '/   Maiall   672,  II,b,5. 

Ahü  "l  Mai  all  Xän  iÄll  672,  II,li,s. 

Mlrza  {Alm)  '/  Mai  ah  MaMadl  663, 

1,64. 

Maianl  663,  (»,237  «.  238. 

Mir  al  Maiänl.s.  Mir  al  maianl.. 

Aha  H  Maiänl  663,  1,69. 

al  Muitasim  31,6. 

Muitamad  Xän   4  87. 

Muijiz   663,  ,.,67.   972.   978. 

Mul^izl   Yazdi   647".   663,  ^,09. 
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Muiarrif  (?)   663,  |.,378. 

J/aJr-M/  663,  |.,i52.   670. 

Mai  ruf  ibn  Mustafa  ihn  ÄHmad  178. 

Muiizz  663,  (.,7.   673,2. 

Mulizz    Fitrat     [Müsaicl)     495,  239. 

978,3;  s.   auch  Fitrat. 
Muiizz  al-din  Muliammad  663,|.,6. 
Muiazzaz  Xän  Afsar  672,  II,l),5. 
Muiizzl  663,  ,.,8. 
Mulizzl  San^ari   637  Cap.    11. 
Amir  Muizzi  Nisa'i  495, 132. 
Abu  MaiSar  BalyJ  343. 
Plr   Mtiiazzam   Sah    walad-i  Pir 

Muhammad  Fädil  476,2. 
Maisüm  663,  j., 132— 134. 
Mais  Um  Xicäjah  iisql  6  4  5,  ist. 
Mir  Maisüm  KaU  663,  ,.,132. 

U,b,s. 

Maisüm  Muiammä'i   673,2. 
Muialliq   671. 
MainawJ  663,  |.,239. 

Mainz   663,  |*,20ft;  201  ;  233  — 23b;   s. 

MuRammad  Tagt. 
Miiiln  645,287.   663,  |»,i93  u-  i98. 
Muitn  al  mishin   545. 
Ihn  Muitn  663,  !,9f. 
*  Muiln  ihn  Rafii    al-dln   al   munSl 

al  Adliami   718. 
Muiln    al-din    495,243.    663,*, 102; 

196—197;    199. 

Muiln  al-dln  San^arl  586. 
Muiln  al-dln  Tum   673,2. 
Muiln  al-dln  ilmränl  Dihlawl  603, 


672, 


auch 


1,6. 


Muiln    al-dln    al   Harätl    S.    866 

Z.   3. 
Muiln  al  mulh  663,  |*, 194. 
Mir  Muilnl  647'. 
Mnytanim   663,  |«,2i6, 
Mayrihi    5,8.    43,4.    495,45.    663,  j., 

65  u.  66.    673,2.    676,2.    690,2.   855. 

May  für  s.   Zafar  Xän. 

Mir  MuylO  Maliwl  672,  n,b,6. 

Qädl  MuylO  al-dln  72,3. 

Mir  MuylO  al-dln  Hamadünl  663, 

^,288. 

Mufld   663,  ^,2sn. 

Maftün     663,   p, 340.     664.     667,11, 

114   u.    115.     671. 

Mufrad  663,  j., 242— 244. 

Mufrad Hamadäni  663,  *,243.  673,2. 

Saiy  Mufaddal  Mihnah  6 4 5, 145. 

Muflisl  663,  p,375. 

Mufldl  663,  («,251. 

Maqbül  663,  («,330  u.  331. 

Mir  Maqbül   Qumml  672,  II,li,5. 

al   Muqtadir   ibn   Rvkn   al-dln   al- 

SarlJii  al  Kindl  603,1,4. 
Maqtftl  673*,3, 
Maqsadi   12, 13.   663,  -jieo. 
DarweS  Maqsüd  883. 
Darwes    Maqsud     tlrgar    (Buxärl) 

645,132.   663,  |-,i62. 
Bähä  Maqsüd  Qumml  672,  II,b,5. 
Maqsüd    KüMnl    663,  |»,iß'.     672, 

II,b,5   {Käst). 

Ihn  Muqlah  495. 
Maqlü')  MaShodl  647". 


')   unter   c;  also  vermuthlich    jJÜLc  =  jXIäe  zu  lesen. 
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Muqlm   663,  (»,63  u.  64. 
Muqlm  Xän  663,  (.,49. 


Muqlmä  663,  (.,62. 
Muqimä'J  TuruM  672,  II,b,5. 
Muqimä'i  Tihräni  663,  (.,«1. 
Muqiml  663,  (.,58— 60 ;  s.  auch  fl'a- 

san  Beg. 
Mukärim  663,  (.,210, 
Maktabt  495, 134. 
Mahtahi  673,2. 
aZ  Muhannä  576,2. 
Mahin  663,  ,.,38i.    667,  II, 112.   980. 
Mulla  663,  (.,217-219. 
Mulla  §äh    673,2;    Badaysani    663, 


f 


217. 


Maläli   645,79.   663,   (.,359. 

Malik  663,  (,,32-36. 

Malik  Qumini   663,  (.,32.   672,  II,b,5. 

673,2. 
Malik  {MunSi  Maihadi)  Tax-  Ma§- 

riql    647";    vgl.     663,  (.,347.     672, 

II,b,R. 
Äqä    Malik    um    Gamäl    al-din    s. 

Säht. 

*  Ihn  Malik  Xudäha/S  S.  71  Anm.  1. 
MalikSafl  {MalikSaJn?)   495, 137. 
Maliksäh   293, t.  495, iS4.   663,  (.,S7. 
Maliki  663,  ,.,31. 

*  flj^  J^    1027. 
Mulham  663,  |.,309. 
Mulhami   663,  (.,307;  sos;  310. 
Malall   663,  (»,360. 

^atjf  i/Mk  4  76,2. 
MaliR  663,  ,.,362. 
MaliUl  663,  (.,361. 


Mumtaz  663,  (,,  328  u.  329.  670;  s. 
auch  JvlicZ  aZ  /'an?  u.  vgl.  S.  317 
Anm.   2  {„Muntaz  Farihi"). 

Mumtäz-i  maJiall  538. 

Mumrid  Slräzi  664. 

Mim$ad  Dainaioari  581.   5  82. 

Mamnün  670. 

Munasih   663,  (.,73  u.  337.    672,11, b,5. 

Minnat  663,  ,.,382. 

Muntaxah   {Rafi-alläk   Beg)    663, 

(»,336. 

Muntaxab  Xurasänl  664. 

Muntazir  670. 

Muntahl  663,  ,.,312  u.  313.  672,11, b,6. 

Minnatl  663,  ,.,311. 

Saiyid  Muna^^im  340. 

ManSür  663,  ,.,304. 

Munsl  663,  p,2i3.   670. 

Mmksi/  663,  ,.,202-205.    673,2.   949; 

s.  auch    ViyaOa^i. 
Munsif  =  Fädil  Xän  Türäm  663, 

(.,206   (S.   924   Anm.   2). 
Ismalil    Munsif   Slräzi    663,  ,.,202. 

949. 
Mansür   663,  (.,125— no.   667,11,69. 
Bar%wardär  Mansür  673,2. 
Mansür  Isfahänl  664. 
Mansür-i  TabrTz   645,243. 
Mansür  Siräzi  S.    195,4i. 
^6m  Mansür  663,  1,54  u.  70. 
^5m  Mansür  Maturldi   189. 
ilfjr  riyäG  al-dln  Mansür  ihn  Mir 

Sadr  al-dln   14,37. 
aZ  Mansür  ihn  NüH  Abu  SäliR  363. 
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Mangari  663,  *,232. 

Munazzaf  672,  II,b,6. 

Mavsür  663,  (.,230  u.  '^31.   667,II,6o. 

Munlim  663,  (.,268  u.  259.    667,  II,  10s. 

Muni  im  SlräzT  664. 

Saix  Lähöri  Munlim  495,i96. 

Minhä^  ihn  Sirä^  Güz^am  414, 15. 

Mir  MunJil  672,  II,1),b. 

MinöSSikr  Xcm  31,8.   673,2. 

Minöcihr  Hindu  672,  II,b,5. 

MinöSihi't  663,  -,338. 

Saix  Munauwar  645, us. 

Ray  Manöhar  663,  (.,208. 

**  Manöhar  Das  1058, 1. 

Mannl  663,  (.,311. 

Miinir  663,  (.,379.   671.   673,2. 

Munlr  Lähöri,  495, 180. 

Mlrzä  Munlr  i  672,  n,b,5. 

Mulla  Muniri  Nazir  672,II,b,6. 

Mahäbat  Öang  S.   337  Aum.   1. 

Mahäbaf  Xän  663,  (»,211. 

Mah<jür  Isfahäni  664. 

Mahüräjah lÄh()äh  Mahada^l  Mäd- 

hüji  Sindhiyah  Patel  Bahädur  515. 
Mahdl     663,  |.,  220-227.     672,II,b,6, 

814. 
**  al  Mahdl  331. 
Mirzä  Mahdl  667,II,i5o. 
Mahdl  Beg  664.  667,  II,  149. 
Mirzä  Mahdl  äu(j(jat  672,  II,b,5. 
Ämir  Mahdl  al  Husainl  6 4 5, 1  es. 
Mahdl  Xän  436. 
Mahdl  ....  Xän  57,6. 
Mahdl  Xän  Beg  673,2. 
Mahdl  iAll  Xän  448 f.   4  54. 


**  Galal  al-daiiah  Mahdl  iAll  Xan 

Bahädur  öang-i  Sugälat  641.  65  6. 

742.    758.    827.    865.    928. 
Mahdl  ihn  abl  Jarr  Naräql  567. 
t^  =  Moira   1020. 
Mihrhan   67  0. 
Mihri     663,  ,.,140  u.  141.     672,II,b,6, 

674,9. 
Mihrl  ^iräzl  647\ 
Mihrl  lArab   671. 
Mahistl  663,  ,.,280. 
M  ihm  an  s.  Hai  dar. 
Mihnah  s.  EuJcn  al-dln,  Xwä^ah 

l Ahd-  allah,     Mu'aiyad     und 

Mufaddal. 

3.   674,41. 


Mütoäll  663,  ,.,. 


Mail^l     663,   ^,286  u.    287. 


(^LxäLo    ^e*»^     ollJfc«     78,3. 

Atübak   (Atabek,   Atabeg)    Maudüd 

534,1. 
Xtoä()ah  Maudüd  645, 144. 
Mauzün  663,  ,.,324— 326. 

MüSä     663,   (.,321   U.    S22. 

§üh  Müsq  588. 

Müsä  SaläU  al-dln  337. 

Imävi  Müsä  Käzim  506. 

Müsä  ihn  Galfar  al  Käzim  567. 

Müsaiol  663,  (.,323. 

Müsaicl  Xän  671.  672,II,b,5. 

Müsawl  Xän  Fitrat  674,29. 

Maulänä  d.  i.  Galäl  al-dln  Büml 

676,2. 

Maulänä  Sali  663,  (•,334. 

Maulänäzädah  Lähijl  645,98. 

Maulawi   663,  |*,iu.  2. 

Maalawl  Sähib  997. 

152* 
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Mu^min  663,  j.,i69— 173;  175—179. 
Mir  Mu'min  Astarähädl,   663,  (.,171. 

672,  II,b,5. 
Mu'min   äusain    Yazdt  673,2;   vgl. 

663,  |,,i69. 
Mu'minä  (?)   6G3,  (.,174. 
Mu'minä-i  cUtoavali  672,  II,b,5. 
Mu'minä'i  Slräzl  673, •;. 
Mu'"minä't  Firözähädi   672, 11, 11,5. 

Mu'ntS     663,    j., 262:   254;    255.      667,11, 
67   u.   68.     671. 

Mauliib   663,  (.,357. 

Müh  an  Lau  Ams  662. 

Mu' aiyad  663,  |»,3ü6. 

Mn'aiyad  Mihnali   645,120. 

Mu" aiyid  al-dtn  Samarqandl  663, 

[.,306. 

Mu'aiyid  al-dln  qaßsüh  478. 
Mtr   663,  [.,153-166.   767.   773. 
Sah  Mir  663,  [.,151. 
Qädi  Mir  645,238. 
Mir  Xu^andl  645,239. 
Mzr  tahlb  645,212. 
Mir  Lähüri   674,i6. 
Mulla  Mir  Mufti  645,2ii. 
Mir  Hindi  Däy  670. 
Mir  al  maiam.  663,  (.,60. 
iäfiz  Mira  Ol  645,67. 
Mir  an  Sah  435. 

Mlr^Wänd       10, 1.       14,   ei;   ei;   66;   67. 

18,11,6.  370f.  397.  414,27.  418. 
539.  549.  1017;  s.  auch  Amlr- 
XWänd  und  Mir  Xaxoand^äh. 


Äqä  Mirzä  670. 

Mlrzä  Afdal  663,  |»,2bo. 

Mlrzü  Beg  672,  II,b,6. 

Mlrzä-(jän  663,  -,363. 

Mlr&ä  Xän  vgl.   34,i. 

**  Mlrzä  Zun   724. 

Mlrzä  Qädl  5,2. 

Mlrzä-quli  s.  Maill. 

Mlrzä' i  s.  MuJlainmad  Xalll. 

Mlrak  663,  (.,i65— 168. 

Xioä^ah  Mlrak  645, i69. 

Mlrak  Hasan   645, i56. 

Mlrak~i  x^rd  647*. 

Mlrak  DaüaviJ,  647^ 

Mlrak    Saiyid    TiyäO    näm    Näml 

645,117. 
Mlrak  Mtiliamrnad  Naqsbandi  172,i. 
Xwä^ah  Mlrakä  loalad-i  lläß^  Ka- 

län  645,194. 
Mlraki   663,  [.,159. 
Mir  am   327,».    339.    339*  (S.  1058). 

S.    1057. 
Mir  am  Xwa^ali.  645,272. 
Mlram-i  siyäh  645,83. 
Mir  am  Bäh  Furühl  495,i3  6. 
Mlrzä-quli  {al.  Mlrzä  lAli-quli)  Maill 

20,2.  663, ,.,43.  671.  672,11, b,6.  917. 

Mlrzä'l  Mashadl  645,209. 
Mim.  663,  |.,366. 
Maimanai   663,  |.,356. 
Main  Kuläl  663,  ^,212. 
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Nä§l   663,^,180-183.    670.    671. 

Näx'i  (1.  Näffl?)    671. 

Nadir  663,  ^j,  126— 129. 

Nadir  Beg  Sndr  645,2oo. 

Nadir    ^äh     13,6.     341.     424.     436. 

437.   448f.    454.   534,2. 
Nädiri  663,^,123-125.   667,n,i5i. 
Nädim  663,^,107.   667,  II,i04. 
Nädim   Gilänl  672,  II,b,6. 
Näzuhl  663,  y;,2ii. 
Näzuki  Kahmri   672,  II,ii,ri. 
Näsix  663,  ^^,203. 
NäsiJl  663,  ^^,76.   670. 
Näsir  663,  jj,85— $9.   673*,3. 
Äl-i  Näsir  637  Cap.   9. 
Haläm  Näsir  663,  _,ii. 
Näsir  Buxäri   495,43. 
Näsir-i   Xusrau    296.    495,7.    673,2. 

681,2,30.    710.    S.    1065. 
al- Näsir  lidmi-'Uüh   478. 
Näsir  iArnh   664. 
Näsir  iAli  495,257.   671.   672,  II,b,5. 

673,2.    949.    1065. 
Näsir  lAli  Sirhindi  963. 
Näsir  al-dln  663,  ^,9o  ^-  ai. 
Näsir  al-dln  Küsänl  68 1,2,12. 
Natiq    663,  ^,178  u.  179.     664.     667, 

11,86.     673,2. 

Nätiql  663,  ^^,1". 
Näzir  663,^,186—188. 
Näzir  Harawi   673,2. 
Näzir l  663,  (j,i8*  u.  iss. 


Maulänä  Näzirt  645,264.   663,  ^j,i85. 

Näzim  663,  ,j,6o— 52;  s.  auch  Mu- 
li amm  ad  Sädiq. 

N äzim Harawi  10,3,  663,  ^,61.  673,2. 
951. 

Näfid  663,  ^^,116. 

Näfil   663,  ^^,20D  u.  210. 

Näfill  s.   Saraf  al-dln  iAll. 

Nälcäm   663,  jj,2oi. 

Nalän  lAskarl  670. 

Nämi  439  (s.  Nachtrsige  S.  1062). 
495,142.    645,76  u.  117.    663,^,17—21 

u.   23 — 26. 

Näml  Kahnirl  672,  II,b,s. 

Nä'ih   TafriSl   2ü,2.   663,^,136. 

Nä'ih  (MuJiammad  Ridü)  6 6 3 ,  ^ ,  1 3 e. 

Na'ihi  663,  (j,82. 

NiOan   645.    663,  ^,109  u.  110.    671. 

Saif  al-daulah  Mir  Nayähat-lAll 

Xän  Balladur  518,6. 
Na^ät    663,^,118.    671.    672,II,b,6. 

673,2.    674,10  11.  46. 
Na(jäti  645,219.   663,  jj, 119— 122. 
Najä'ib  663,  ^,io6. 
Na^hä'i   663,  ^j,io2  u.  103. 
Nagdi  663,  ^,iiv. 
Na()af  663,  ^^,202. 

Naßaf-^äh  607*. 

Midlä   Na(jaf-quli  ihn    Mashadi 

iAhd   al   Karim   Beg   Milmär   Sl- 

räzi  42. 
*  Najm  Ma^d  al-Sähätl  999. 


* 
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Mir    Na^m     al-daulak     Bahädiir 

518,3. 
Nagm  al-din  663,  ^^,i— 6U.97.  1057. 

Na(jm  al-din,  Vezier  des  Sah  Su- 
laimän   11, 13. 

Najm  al-din  Aiyüh  418,1,33, 
Najm  a.l-din  al  Kahn  14,21. 
Najml  663,  ^j,7. 

Napb  663,  ^j, 98-101.  671.  672,II,b,5. 
Najlb   Garbädqäni  682,«. 
Na<jih  al  Mutawakkü  590. 
Nacjih  al-din  al-Samarqandt  608. 
Na§lhä  663,  ^j,io4, 
Najlbä'l  663,  ^j,io3  u.  105. 
NaxSabl  s.  Diyä  ol-dln. 
Naxli   645,218.   663,  ^,,204. 
Nidan  663,  ^,62—64. 
Nadrat  {Nudrat?)  063,  ^j,96.  672, 

U,b,5. 

Nadim  663,  ^j,fi9  u.  70. 
Nadtml  663,  10,67  u.  68. 
Nadrl  663,  ^^,iii. 
Nargisi  663,  ,^,27. 
Mah,ärä(jah   Narmal   Das    Bahädur 
977. 

NizärJ  671. 

Nlzärl  QuMstäni  495,139;  vgl.  Vul- 

lers  s.  V.  Jjj. 
Nuzhat  663,  (j,57  u.  68. 
Nuzhatl  663,  ^j,66, 
Nussäfl   Siräzl    495, 1 30;    vgl.    den 

Nachtrag  dazu,  S.    1062. 

Nisä'l,  663,  ^,191;  s.  auch  Muiizzi. 
Nishat  663,  |j,i6o  u.  lei. 


Nishatl  663,  ^J,158  u.  159.   672,11, b,6. 

673,2. 
Nishatl  MuSßqi   672,  II,b,5. 
Nasafi  227.  259. 
Ihn  NasüJi  663,  f,93. 
Naslbz  (?)   663,^,26. 
Nasim     663,  ^j,  130— 134.     667,11,98. 

670. 
Naslml  58,2.   221.   676,2  u.  3. 
NaSä  663,^,166—169. 
NaSät    667,11,74;    s.    auch   Ilähl- 

hax^  Xän. 
NaSaa  66d,  ^J,ii  n.  66.   664.   667,11, 

162  u.    163. 

NiSänl  663,  ^j,J9o;    vgl.    S.    1062, 

Nachtrag  zu  S.   4  79   Nr.   tso. 
*  i^Jjcl^    ^.^    i^}-^  is^'    iS'^-'^ 

^y^  805. 

Nas-särt  841. 

Bähä  Nasbi  Gtläni  672,  U,b,6. 

Burhän  ul-dln  Nasr  loaladri  Saix  al 

isläm  AJimadxänl  647*. 
Nasr  ihn   MuUammad    ihn  Ihrühim 

al-Samarqandl  Abu  'l-LaiO  265. 
Abu  Na,sr  663,  1,65  u.  so. 
Abu  Nasr  sarräj  581.   582. 
Abu  Nasr  Farähi  24,i.   154.  (155.) 
Abu  Nasr  Künyänl  86*,b  (S.   1048). 
Abu  Nasr    ihn    al   lügäm   Faznaicl 

218. 
Nasr  al-din  LäJiörl  204. 
Nasr-alläh  4,S7. 
Na.^r-alläh  Xän  667,  II,  125. 
Abu  'l  maläll  Nasr-alläh  ihn  Mu- 

Jiammad  ihn  lAbd  al  Hamid  999. 
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Nusrat  663,  |j,93.   667,11,33—35, 

Nusrat  Salmali  672,  II,b,5. 

Nusrat  al-dtn  663,  ^j,92. 

Nusrati   663,  ^^,94. 

Nasri  Hamadänl  495, t44. 

Abu  Nasri  Farähl  155 ;  s.  Ab>l  Nasr. 

Naslb  663,  (j,74  u.  75.   671. 

Nasib  Isfaliärä  664. 

*  Naslb  tbn  Taifür  Ansürl  293. 

Nasibt  663,  ,j,"— '3. 

Naslb l  AndiKJän't  645,67. 

Nasir  663,  (j,77:  78;  so-,  81;  83.   670. 

al-NasTr  S.    195, 16. 

Nasir  tabib   666   fol.   7  8^ 

NasTr  Hamadänl  672,  II,b,5. 

Nasir  ibn  Mullammad  ibn  (xammäd 

^5J^^>!ÜI  al  Kinnänt   200. 
Xioäfjah  Nasir  al-din  672,  II,b,5. 
Nasir  al-din  TasJ  12, is.  22, 1.  59, 1. 

326,1.  327,3.  330.  336.  Türk.  45,2. 
Nasir  al  millak  wa  'l-dln  1086. 
Nasirä^l  20, t. 

Nasir  (Vi  Hamadänl  5,9.    12,4. 
Nasiri  663,  ^j,79  u.  84. 
NutqT  663,  ij,i75  u.  176. 
Nizär  Alhnad  670. 
Nizäri   663,  ^^,53. 

Nizäm.    663,  ^,37;  40;  41:  44,    735,2. 

MuUä  Niz  ä  m.   1 1 ,1 8. 

J/M-Ztt  Niz  am  673,2. 

Nizäm  Astaräbädi  693,7  u.  15. 

Niz  am.  Xän  972. 

Mlrzä    Nizäm    Dast-i    yaib     16,6. 

495,143.   673,2  (raib-dast). 
Nigäm  iAll  Xän  5  31,25. 


Nizäm    Fatb-dast    673,2;    s.    auch 

Nizäm  Dast-i  yaib. 
Nizäm  ihn  Radi   HO. 
Mlrzä  Nizäm  ibn  MuUä  Sadrä  630,i. 
Nizäm   ibn    Kamül   ibn    Gamäl  ibn 

Husäm  al  Harawl  156. 
Nizäm  al  ]iaqc[  loa  'l-dln   586. 
Nizäm    al    Iiaqq    wa   'l-dln   Ba- 

dä'ünl  52,14.   590. 
Nizäm  al-dln   663,  (j,  29—34;  38;  39; 

42;    43. 

Mulla  Nizäm  al-dln  603,1,32. 
Manlänä  Nizäm  al-dln  645, iss. 
Nizäm  al-dln  AJimad  630, 1. 
Nizäm  al-dln  AJimad  DaStl  872. 
Nizäm  al-dln  Badä^änl  52, 14.  590. 
Nizäm  al-dl7i  Abu  '/  haqä  645,36. 
Nisäm  al-dln  Däii  (^5^|jJ|,^5j^tjJ|) 

774,1. 
Nizäm  al-dln  qärl-i  Käh'ml,    64  7*. 
Amlr     Nizäm     al  -  dln     Mugaffar 

645,150. 
*  Nizäm   al-dln   ibn    Wa^lh   405* 

(S.    1060). 
II jl  Nizäm  Sah  Dakhanl  412. 
Nizäm    al   mulh    123    (S.     195, is). 

414,13.     663,   jj,S5u.  36;    s.    auch 

Hasan  ibn  lÄll. 
Nizäml  11,4  u.  19.  16,1.  18,10,(1;  II, 8,a; 

II,9,b.     32,4.     62,4.     172,1.     495, n. 

638.     663,  ^j, 28.     671.     672,n,b,5. 

673,2,     684,4.    686,2.    689,1.    691,2. 

699'',5.     706.     719f.     903.     948,2. 

Türk.   340. 
Nizäml  Astaräbädi   172,i. 
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Nizämi  lArüdi  Samarqandi    414,i8, 

Nazri  (?)   20,2. 

Nagrl  NiMpfiri  672,  II,b,5. 

NaZiVfiä'^l  663,  ,j,so. 

Nazml,   663,  jj, 45-4».   673,2. 

Naztr   663,  (j,)40.   935. 

Nazlr  isS^\   664. 

Nazir  Mashadl  5,4,    672,  U,b,5, 

Nazin   20,2.    30,5.    663,(^,139.   671. 

672,n,b,5.    673,2.    674,37;    s.    auch 

Bahlül,  Beyaml  und  Mullam- 

mad  Husain. 
Nazlrt  MaShadl  647\ 
Naziri  NiSäpilri   495, i67.   672,II,li,5. 
Niimaf  663,  ^j,s:  ii;  12. 
Niimat  XänlAll  321.   513;   s.  aucli 

DäniSmand  Xäv. 

Niimat  ihn  Allmad  ihn  Qädü  Mu- 
barak al-Rüml,    134. 

Niimat-allah  663,  ^,9  u.  13.  673,2. 
676, t  u.  2. 

Hadrat  &ah  Niimat-alläh  495, is9. 

Niiviat-alläli  Israeli   1058,4. 

Saiyid    Nur    al-dln    Niimaf -all  äh 

Wall  {ihn  iAli)  54,4.   85 6 f.    TUrk. 

6,1. 
Nalmi  670. 
Nailm  670. 

Nalimä"!  663,  ^j, 10;  i4;  15. 
NaUmi   663,^^,1«.   676, 1. 
Nafi  Ilidtäni  495, iss. 
Ihn  al-nafls   13,9. 
Naflsl  663,  ij,  112. 
NaqqäS  663,  (j,206— 208.   673,2. 
Naqdi  Nuyjldi:  KäMni  64  7\ 
Xwä^ah  NaqShandt  s.  X  wäg  ah. 


Naql     663,  |j,i62— les;  i89;  195.     667, 

II, 154. 

Naql  Kahnirl  4 9 5, 221. 

Naqlh   663,  ^j,9g. 

Naqth  Xän    1079. 

Nakhat  663,  ^,  194— 198. 

NakJiati  663,  ^j, 193. 

Niffärt   667,11,146.   672,  II,b,5. 

Nigahl  663,  (j,i92. 

Nimrüd  541. 

Nandaräm   Mw/lis    663,  |»,55;    vgl. 

Änandaräm. 
Nihäl  Öand  1Ö45. 
Nihänt   645,244.   663,  ^,137  u.  iss. 
Nawä  667,11,7  u.  s. 
NuioäziS  670. 

Nawä"!     663,    ^j,54;    65;    99;    212.      672, 

II,b,6. 
Na  loci' 7  Zand  664. 
Nawä' 7  Hindi  664. 
NüJi   418,1,1  u.  2. 
Nur  8,5. 

Qädi  Nur  20^2.   672,  II,b,5   (unter  ^J). 
Nürän  663,  ^j,22. 
Nur  al  llaqq  603,l,i8. 
Nur  al  liaqq  al  MaSriql  al-DililaioJ 

al  Bu/ßrl  471. 
Nur  al-dtn  663,  ^J,s■,  147;  us;  157. 
*  Nur  al-dtn   232,2. 
Nur  al-dJn  lOnä-laSarJ  232,5. 
Nur     al-din    Galiüngir    PädMh    s. 

Gahängtr. 
Halilm   Nur    al-d7n    Sandüql    663, 

^j,I48.     681,2,25. 

Nur  al-dln  Ahü  'l ftifidl  §7räzl  768. 
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**  Xtoägah   Nur    al-din    ihn   Baliä 

al-din  881. 
Nur    al-dln   ihn    MuJiainmad   SäliU 

ÄRmadäbädl  60 3, 1,31. 
Nür-alläh  663,  ^,141— U6;  153.   767. 

773. 
Nür-alläh  SüStarl  14,67. 
Nür-alläh  ihn  Sarif  al  ausaini  al 

MariaSi  al-SüUari   601. 
Nürbaxs  663,  ^j,u9. 
Nür-iAll  8,4.   667,11,155. 
Nür-lAli  8äh  DarweS  664. 
Nur  al  lain    Wäqtf  976. 
Nür-M uHammad  62,12.   1058,3. 
Mir  Sai'x  Nüränt  645, U9. 
Nauras  663,  ^,  199  u.  200. 
Naurang  Xän  917. 
Nauröz   663,  (j,205. 
Nüri     663,  ^,  151;  152;  154—166.     664. 

S.   694  Anm.   3. 
Nürl  Safidüm  495, ui. 


NöHrioän  10,2.  15,13.  219.  4  28.60  7,3. 
Nauii  495,145.  663, ^j,  113  a.  lu.  673,2. 

674,4.   928. 
*  Nöyän   ibn  iAbd-alläh  al-Nasränl 

336. 
N awed  NiSäpüri  495, uo;  vgl.  645, isi. 
Mulla    Nuwedi 


645,  74  u.  139.     663, 


U» 


69  —  61. 


Nwwedi  Nisäbürl  645, 184;  vgl.  495, uo. 
Mirzä  Nayäri  (sie!  l.Niyäzi'i)  645,229. 
Niyäz  663,^^,108  u.  174.  667,11,62  u.  53. 

670   (zweimal);  s.  auch  _ly.g.jCu,. 
Niyäz  Isfahäni  664. 
Niyäz  BadaxSäni  673,2. 
Niyäz  Siräzi  664. 
Niyäzl    663,  ^j^,  170-179.    671;     vgl. 

Nayäri. 
Naiyirl  667,11, 166. 
Mtrzä  Nek  672,  II,b,6. 
Nehl  947.  S.   1067. 
yj-jM^i^  (j-»r?-  (j-:?  J^   S.  493   Anm.   5. 


Hatif  663,  5,48  u.  49,  670.  671. 
Hatif  Isfahäni  663,  5,49.  664. 
.Häfz/z    18,  II,8,b.    495,147.    663,8,47 

903  f. 
Hädi  663,  8,34-37.    670. 
Saiyid  Hädi  Naqßhandl  645,204. 
Aha  H  Hädi  663,  1,66  u.  67. 
Abu  'l  Hädi  Qazwini  647^  663,1,67 
Hcirün   663,  5,29. 
HäSim  663,  »,23-26.   960. 


Persische  Handscbriften. 


*  HäSim  Xän  303. 

*  HäSim    Xän     Yär  -  iAll    KaSmirl 
303,3-8. 

HäSim  Qandahäri  4 9 5, 152. 

Aha  (V)   Häsim  232,5.    663,8,26. 

HäSim  ibn  Ahmad  ibn  Muhammad 

al  Husaini  al-Na^afi  258. 
HäSimi  663,8,16-22.   670. 
HäSimJ  Samarqandl  645,64. 
Hihat-aUah  al  Hasani  al  HusainJ, 

genamit  Sah  Mir  332,i. 

153 
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Abu  'I  Mumffar   Hihat-alläh  Mu- 

Rammad    ihn    ArdSer    ihn    Kaiqu- 

häd  u.   s.   w.    627. 
Hi^ri     645,102.     663,  s,ii-i5.     666 

fol.    4  9^ 
Hi^ri  Marwi  645, 103. 
Hidäijat    663,  »,3111.32.    667,11,36. 

670. 
Hidäya.i  -  aUäh     *129.      495,  iso. 

645,269.     663,   8,30. 

Hidayat-nlläh  Xdn   672,  n,li,fi. 
Harätl  663,  8,45. 

^ö\J^(yxS:^  (?)  ^L^-^-yß  670. 

Harharn   61,3.   62, 13  u.  is. 

Hurmuz  ihn  Säpür  3  86. 

Imäm  Haraiol  672,  II,ii,i>. 

Harawt  Säiifl  672,II,b,5. 

Halähl  663,  »,  33. 

Hulagü   336.   368. 

Hiläl  663,  s,2. 

Bndr  al-din  Hilüll  Astarähädi   1,6. 

13,1.  18,  ir,9,c.    79,3.  172,1.   495,148. 

663,8,1.  671.  673,2.  673*,3.  674,38. 

683,6.    693,16.    852.    913f.    1065. 
Hiläh  Farühlnl  495, 149. 
Humä   667,11,11. 
Hiimäm  671. 


Humäm  TahrizT  67  2,  II,b,6. 

Humum    Yazdl  663,  s,28. 

Humäm  al-din  Tahrizi  495, 30.   663, 

»,27. 

Humä'i  Asinrähädl  663,  »,10. 

Humä'T  Marwt   664. 

Humäijün    1 2,i3.    645,52  u.ibi.    663, 

8,7-9.    664.    667,11,  116.    G73*,2. 
Humayün  PädSäh    20, 1.    5  1,i.    473. 

479-482.  487.  590.  645, n.  S.  609 

Anni.   663,  5,8.    IO86. 
Himinat   663,8,38—42. 
HimmatJ  663,  »,43. 
Harn  dam  «ils'  64  5,96. 
Harn  dam  Hindüstäni   663,  »,3. 
Hamdami  495, lei.   663,  »,4. 
Hamgar  663,  v, 25;  »,6. 
Eindal  (?)   663,  8,46. 
Mlrza  Hindu  645,80. 
Hindus äh  Na,x(juwanl  138. 
Hindi  s.  MuUammad  lAli. 
Haioä'l  663,  8,44. 
Hawas   670. 
Had   14,64,   5  4  2. 
Haihai  Beg   663,  s,6. 
Haibat-alläh  Hamgar  663,5,6. 


WäOiq   663,  ^,ft9  u.  60.   671.   673,2 
Wäüid  663,  .,45—50  u.  b«. 
WäriOi  663,  5,43  u.  44. 
Wärid  663,  ,,78. 
Wärastah  663,  .,77. 


w  ^ 

Wäsitl  Dihlawi  663,  i^,i86. 
Wäsil  s.  Muhärah  u.  MuJlammad. 
Aha  'l    Wüsi^   663,  1,90. 
Wäsill  öabaU   712;   s.   auch  lAhd 
al   Wäsii   Gahali. 
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Wäsifl  645,53,   663,  .,t3  u.  n. 
Wäsil  495,260.  663,., 22  u.  23;  s.  auch 

Mu  R  a  m  m  a  d    ]\  'äsil. 
Wäsil  Xän   %11. 
DarioeS    Wäsill  663,  .,i8. 
Maulänä    Wusill  645,24 1. 
Wädili  495,262.    663,  .,16—17. 
Wäliz   663,  j, 31  u.  32.   672,II,b,5. 
Waqii   663,  ^,38. 
Wäqiii   663,  5,39. 
Waqif  663,  j, 40-12.  664.    667,11,82. 

671.   976. 
Maulänä    ]  V  a  q  ifl  6  4  5 , 1 0  6 . 
Wälä   495,222.    663,  ^,86  u.  87. 
Wälih    663,  .,82— 85.     667,11,126;    s. 

auch  i  AU -(Ulli  Xüa. 
Wälih  Isfahäm   664. 
W älihi   20,2.    663,  .,79  — 81. 
Wäll   663,  .,83—90. 
]Vämiq    495,263.     663,^,68.     667,11, 

87    u.    88. 

Wämiq  Isfahäm   664. 
Wämiq   Yazdi  664. 
Wähib   663,  .,27— 30. 
Wajb   663,  j, 4. 
haix  Abu  'l    Wa()d  645,sc. 
Wa^dän  663,  ^,67. 
Mir    Wajdl  Hamadänl  64  7\ 
Wughl  663,. ,72;  73;  75;  76;    s.    auch 

lAll  Akbar  Beg. 
Wa^lh  al-din   19  Ende. 
Wa^lh  al-dln  lAlawi  GugaräM  603, 

1,14. 

Walidat  663,^,53-66;  s.  auch  Radi 
al-dln  u.  iAbd  al  ARud. 


WahSat   663,  5,5-7.   670. 

WahSl    18,io,b.     44,2.    57, s.    495,46. 

663,  5,1-3.    666   fol.    16\    671.     S. 

681    Aiim.    672,  II,b,5.    673,2.    674, 

14   n.   39.      683,3.      693,  4;   5;    13.     918. 

99  4,4.  S.    106  7.   Türk.   340. 
WahSl  Daulatäbädl,  495,n4. 
WaJlsl   Yazdl    172, i.    672,  II,b,6. 
WaJhd    20,2.    663,5,52.    671.     672, 

II,b,5.    67  3,2.    6  78. 
Wahtd  Tabnzi  39,5.  43,5,  48, t.  118. 
W ahid    Mulla inraa d   Tähir    495,255; 

vgl.   663,  5,52. 
Saix    Waliid  al-dln   645, 177. 
WaJiidi    20,2.    663,  5,51. 
Jjcy5»5    495,223, 
Wirdt    Astaräbädi    dalläh-i   KäSän 

647, 
(?)   ^.,^...1   ^;Uj^5    672,II,b,5. 
Wazir   670. 
Wazir  Xän   672,  II,b,5. 
WaSmgir  418,  ll,i6. 
IFassä/  414,16.   454.663,5,8.    667 

s.    auch    l Abd-alläh    ibn    Fadl- 

alläh. 
Wisäl  667,11,95.   S.   681   Anm. 
Wisäli  663,  5,21.    67  1. 
Wasfi   663,  5,9-12.   671. 
Wasli  663,  .,  19  u.  20. 
Watwät  s.  EaSld  al-dln    MuJia7n- 

mad    ibn    Muliammad    ihn    i Abd- 
allah u.  s.  w. 
Wafa  663,^,66-71;  74.    664.   667,11 

9  u.  10,   670. 

Xwä^ah  Abu  'l  wafä   64  7^ 

153* 
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WafiVl   663,^,61-65.    664.    693. 

Waq^ärl  663,  .,24— 26. 

Waqt-i pagah  s.  l Ahd-allüh  Xän. 

IVuqü'i   663,  .,36  u.  37. 

Mir   Abu  'l  Qasi'm    Wakll    al   Mü- 

sawl   15,17. 
Walü^l  663,  .,97  u.  98. 
Äqä  WUäyat  öarhädqünl  672,II,b,6. 
Sultan    Walad  S.  554  Anm.  2.   822. 
Waladl  822. 


^C)\^   50  6. 
Wall   663,  j, 91 -96.   677.   693, 1. 
Wo It    Bast  -  i    hayad    20,2.     673,2; 

Dast-i-hayadt   17  2,i.  ') 


Wall  MalakSäh  al-Sadlql  {Siddiqll) 

263. 
^ah    Wall- all  ah  Utiyaq   67  0. 
Wall- all  ah  Xioäßah  ihn  Mlram  Xioä- 

(jah   645,274. 
Wall- Muhammad  Xä7i    [al.    öän) 

Masrür  971. 
Walt- Muhammad  ihn  Sai-/  Euhm- 

allah   773. 
Wahh  ihn  iAhd-alläh  KalbJ  5  67. 
Wahbl  752. 
Waisi  663,  .,31  u.  35. 
WeSi   663,  ^,33. 


<~^*^ 


Yä^üc'i   U.    Majilj    4  21,  VII. 
Yädgär  663,  ^5,84. 
Yär-iAll   174. 
Yär-  Muhammad    663,  ^&, 

1009   Anm, 
Yä7'l    645,236.     663,  (^,4i— 46 

11,157. 

Yärt  Isfahänl  664. 

Yafat  495,156. 

Yäfat  ihn  Nüh  418,  III,  1. 

Yafili    1017. 

Yäqüt  i§ah  289. 

Yatlm   663,  (^,4  8  u.  49. 

Yatimi   172,1. 

Yahyä  663,^5,24-33.   835. 

Mir   Yahyä  673,2. 

Nizüm  al-din   Yahyä  6 4 5, 1 7 6. 


S. 
667, 


Sams  al-dln  Yahyä  al  Audhl  603,1,3. 
Yahyä   Qazwlnl  495, les. 
Mirzä   Yahy ä  KäSi  67  2,11, h,h. 
Rukn  al-dm   Yahyä  ihn  Burhän  al- 

dm  ihn  Gunaid  605. 
Yahyä  ihn  iAhd  al-Latif  al  liusainJ 

al   Qazmni  413. 

75,2. 

Yazdän  663,  ^5,66. 
Yazdgird  705. 
Yazld  1016. 
Abu   Yazld  663,  I,). 
Yalqüb  663,1^,1—6. 
Mulla  Yalqüb  s.  Muhammad  Za- 
hl-alläh. 
**  Mir   Yaiqüh   617. 


*)  vgl.    „Noch    einige    Verbesserungen    und    Nacliträge",    welche    am    Ende    des    Buclies, 
hinter  den  Registern   mitgetheilt  werden  sollen   (zu  S.  G8  Z.  8   und  S.  227   Nr.  172  Z.  IG). 
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Yalqüb  Sirwänl  1052. 
**  Yaiqüb  iAli  Xän  228. 

*  Yaiqüb  Kurdistänl  3  2. 
Yaiqüh  Mirzä  647\ 

Yaiqüb    ihn   iUGmCm   ibn   MaRmüd 

ci  Taznawl  2,8  u.  u. 
Yaiqüb    ibn    Saiyid   iAll    797*    (S. 

1065). 

*  Yaiqüb   ibn   MuRammad  ibn    Yü- 
suf  ibn  Sulaimän  895. 

Yaiqübt  663,  15,6  u.  7. 

Yaint   495,220. 

Yaymä  667,  H,  12. 

Yaqin  663,  ^5,38  u.  39. 

Yaqln  Dihlawi  670. 

Yaqini  663,^5,34—37;  s.  auch  Ka- 

mäl  al-dinu.  AlnUammad  Saiid. 
YakänaJi  663,  (5,57. 
Yahta  663,  ^5, 60-62.  671.  672,11, b,6. 
Yaktä't  Kasimn   672,  II,b,5. 
Yakrang  670. 
Yaksän  663,  15,63. 
Yunini   663,  ^5,40— 42. 
Rn  Yamln  35,3.   43, 1.   83,2.   495,22. 

663,1,92.    671.673,2.    673*,3.    681, 

2,20. 


Yamtn  al-daulak  (IlaJmüd  v.  Faz- 

nah)   441. 
Yamln  al-dln  663,  15,43. 
Yaminl  {äähmir)   647^ 
Yüsuf   (der    Bibel)     14,64.    310,  1. 

540-542. 
Yüsuf  663,  ^5,8— 20;  22. 
Diyä   al-din  Yüsuf,    der   Sohn    des 

Gäml  645,37. 
Yüsuf-i  ahl  1060. 
Yüsuf  Xatä'l  645,262. 
Mirzä   Yüsuf  Sä'iq  495,238. 
Yüsuf  i Ah  Xän  436.   661. 
Yüsuf  Gada  6 2,1. 
Yüsuf  al  Hamadäni  25  9. 

*  Mulla   Yüsuf  ibn  AJimad  267. 

*  Yüsuf  ibn  Husain  ibn  Yüsuf  kä- 
tib-i  Gwhumi   70  3. 

Yüsuf  ibn  MuRammad  ibn  Sikab  al 
Gäml,  genannt   Yüsuf-i  ahl   10  60. 

*t  Yüsuf  ibn  MuRammad  ibn  al  ilzzl 
947. 

Yüsufi  69,1.   663,  (5,21  u.  23.    1065. 

Galäl  al-dm   Yüsufi   67  3,2. 

Yünus  663,  ^5,56. 

Sah  (?)   Yünus  ibn  Easül  885. 


Indische  Namen.) 


Ahöbala  315. 

Ätmän-Bäm   15,21.   531,6.   539. 

Ädisüra  532,6. 


**  An anda- Sandra  Räjä  [Ammnd 

Chund  Roy)  940. 
Kalhana-jjandita   5  1 2. 


')  Vgl.  auch  das  arabische  Alphabet  dieses  Eegisters,    sowie  unten    Register  V,  in  wel- 
ches die  mit  arabischen  Buchstaben  geschriebenen  indischen  Namen  aufgenommen  sind. 
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Kullüka-bhaüa    1082. 
Köka-pandüa  628. 
Candrabhana    1081,2. 
Gökrana  512. 
Galoka  512. 
Gänaki-2'rasäda  507. 
Damödara  512. 
Dharantdliara,  Sohn  des  Klrtisiha 

62,11. 
Naräyana-kula  iÄ^iz  512. 
*  N ar äy an a~ däsa  536. 
**   Nllämhura     Mukar(jl     S.      826 

Anru.    1. 


„Bhagwunt  Rain"  532, 12. 
Bhäramalla  oder  Bhärimal  u.  s.  w. 

S.    1033  Anm. 
Bhaskara  [Äcärya)   335.    1084. 
Manu   1082. 

Yicdhishthira   15,3,    1078,4. 
Yögi-Bäma  {Yogy  Rain)  532, 12. 
Rudra-däsa  538. 
Rädhä-  Mädhava-däsa    1078,4. 
FesWM  531,4. 
Vra^amöhana  ?    1078, 1. 
Sat'ikräma  Dsva  512. 
Sadä-Siua  5  31,3. 


Europäische  und  europäisierte  Namen. 


Abel   542. 

Abraham    14,b4.   541.    542. 

Adam   s.  Adam. 

**  .  .  .  Adam   781. 

Adam  u.  Eva   14, u  u.  12. 

Agathodaemou  421,111. 

Alexander  d.  Gr.  59, 1.  430.  531, 19. 

1033f. 
Allan  (Robert  Wilson)   708. 
Aristoteles  58,4.   59, i. 
Aron   541.   542. 
Auckland  (Lord)    100. 
**  ß  a r  1 0  w  (George  Holy rood)  V   174. 
**  Bellermann  903. 
Bileam   541. 

Bird  (Robert  Wilberforce)  50  7. 
Blaguire  (William  Coutts)  ?   1085. 
**  Bland  (NatL.)   303. 


**  Boddam  (Charles)   9  65. 

**  Bodius  (C.  A.)    109. 

*  ßötticher   820. 

**  Bülow  688. 

Buschmann   (Ed.)   706. 

**Calamel  (J.  F.)  944. 

Champion   (Alex.)   389. 

Cherry   506. 

Monsieur  Chevalier  5  32,3, 

**Clarke  (Adam)    1003. 

**Clodius  (J.   C)    149.    688. 

Clowes  ?   905. 

C  o  r  n  Wallis  (Earl  oder  Lurd)    1 5 ,4 . 

523. 
David   542. 
Dioscorides   031. 
**  Dondey-Dupre  784. 
Elias  541, 
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Esdras  542. 

Eva    14,11  u.  12.   542. 

Friedrich  Wilhelm  IV:   987. 

Galland  (Ant.)   413. 

*  de  La  Garde  (Antoine)   820. 

Gaul  min  US  (Gilbertus)   413. 

**  Geizer  820. 

**  Gentil  (?)  511. 

Georg  III:  506. 

Gervis  (Geo.)   767. 

Gravius   (Jo.)   89. 

**  Ha  eh  erlin  (Franc.  Dominicus) 
109. 

Haquirdus  Persa    165. 

Hastin gs  5  00. 

**  Haughton  (Gr.  Ch.)   398. 

Henoch   541. 

**  Heydenreich  (F.  E.  A.)  149. 
688. 

Hiob   541.   542. 

Hippokrates  58,4.   59, i. 

**  Hörnle   994. 

**  V.  Humboldt  (Alexander)  87. 
666.   692. 

**  Jagor  (F.)   821. 

Jakob    14,64.    541.    542. 

Jeremias  542. 

Jesus  541.  542. 

Impey  (Sir  Elijah,  Lord  Chief  Ju- 
stice)  1003. 

Johannes   54  2. 

**  Johnson   (Richard)   310. 

Jonas   541.   542. 

Jones   (Sir   William)    1082. 

Joseph  s.   Yüsuf. 


Josua   541. 

Isaak    14,64. 

Ismael    14,64.   541.   542. 

„Junkojee"  515. 

Kain   542, 

**  Keppel  (Geo.)   956. 

**  Klaproth  45  4   (Besitzer?). 

**  V.  Knobeisdorf  (L.  B.)  376-382. 

de  Lagarde  (P.)   820. 

Law  (James)  S.   503   Anm. 

**  Lee  (Dr.)   5  09. 

**  Liddans  (G.   R.)   940. 

**  Lindsay  (A.)   956. 

Lot   54  1. 

**  Macan  (Turner)   754. 

Macfarlane   (David)   358. 

Macgregor  (Jolm)    1097. 

^''^Maimon  (Prof.  Bernli.)   830\ 

Maria   541.   542. 

Minto  (Lord)   506. 

Moira  (Earl  of)    1020. 

**Montague  (Edw.  Sheffield)   399. 

Moore  (Captain)   514. 

**Mooyer   (E.   F.)    89.     120.     153. 

272.    499.    784.    1010. 
**Morell  (Thomas  John)   35  6  (wJ' 

^_AÄ-LaJvLo    jjLs.). 
**Morley  (William  H.)   509.  510. 
Moses   541.   542. 

**  M  ti  1 1  e r  Greitfenhagius  (Andr.)  796. 
**  Lord  Munster  398. 
**  Murray    (Sir  John)    1.    15.    101. 

194.    319.     361.     362.     515.     524. 

525.     531.     532.     631.     632.    634. 

635.   997.    1076.    1090.    1095-97. 
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Scaliger   168. 


Nebukadnezar    14,67.   219. 

Nimrod  541. 

Noah   541.   542. 

**  Olearius  (Adam)    165.  166.  167. 

447.    816. 
**  Pagani  (Iseppo)   264. 
*Penzelius  (Abr.  Jac.)   413. 
**  Petraeus  (Theod.)  66.  302.  796. 
Pharao   541.   542. 
**  Pourtalfes  (Anton)  S.  825   Anm. 
Ptolemaeus  58,4.   59, i. 
Raphelengius  (Franc.)    168. 
**  Ravius  (Cliristianiis)    1000. 
Richmond  (Colonel)  507. 
**  Roebuck  (Thomas)    128. 
**  Rzevvuski,  Graf  838. 
**  de  Sacy  (Silvestre)  753. 
Salomo  542. 
Samuel  541.  542. 


**  Schmidt  (Consul)  397. 

Scott  (Jonathan)   421. 

Shah  Cholgius  Pei'sa  89,2. 

Simeon  539. 

Simsen   541.   542. 

Sokrates  59, i. 

Sprenger  399. 

Sterling  (Stirling?  Andrew)  1078. 

**  Straker   1003. 

**  Strenger  (Volcm.   Wilh.)   104. 

**  Sussex  (Duke  of)  95  6. 

**  Swinton   (Archibald)    607.    767^ 

828*. 
**  Swinton  (George)   956. 
Vansittart  (Henry)  498. 
**  Wahl  (Günther)   237.    1010. 
Wellesley  (Marquis)   506. 
Zacharias  542. 


IV. 


Geographische  Namen  und  Ansah. 


Ahsir 
Adarbäyi^än 


Aiäm 


I 

S.   5  63   Anm.    1. 

418,11,34.    437.    458.    509.    647\   —   ^^L^b^öT  663,  _,  tos; 

IjO,     166;     |.,     152. 

491.   647"  {wntox  Faila  und  Said).   663,  *_j,   55;  i7u.4i; 

3,  5;  ^,  3-9  u.  9s;    jj>.,  81  u.  129;    ji,  15;    yjo,  35;    Je,   s;  o, 


154  u.  165;  ^j,  16.   S.   683   Z.    24. 


491. 
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Ämul 


Ahdäh   (afgha- 
nischer Stamm) 


Jol 

Acjnar 

ü^ain 

AJimadäbäd 

ÄHmadnagar 

('^^Xx«.^f 


664. 

418,   11,44. 

617.  666.  674,34.  936.  —  jJcT  7,i4.  1 1,  i  u.  2.  29.  193, 1. 
201.  495,169.  663,  ^jo,  40;  is,  si.  673  (S.  688  Z.  15  mid 
S.   691,2).   674,  18  u.  21.   695,2.   959;  s.  auch  Jk.*U. 

436. 

414,4.     663,  Ij,   35   a.    164. 

663,  s,  109;   |,,  179;  8,  37. 
663,  (ji,  6. 
707,  1  n.  2. 


663,  p, 
663,  I, 


230. 


u.  109 ; 


J  Ij' 


145;     «y,   30;     ^, 
21   u.    23  ;    1^,   55. 


24;    ^,  61;   ^,  16: 


U«) 


108 


647=^  (unter  Ahü  H  äasan).   663,  Is,  17.   S.   711   Z.   4. 
226.   232,5, 
527. 
590. 
489. 

767.    988. 

1040.   —   ^^jLlfcX^;:^!   603,1,31.    663,0,103;   ji,  54. 
64  7*  (unter  Burliän  al-din  Nasr). 
62,11.   466.   606,1. 

9,1  u.  13.  495,16  (s.  den  Nachtrag  dazu,  S.  1062  Z.  12  v.  u.). 
663,  f,  143.   672   (S.   682  Z,    12). 


*)  Dies  (resp.  mit  X)  scheint  die  persische  Form  des  Namens  zu  sein,  welche  auch  Hammer 
(Redekünste  S.  122)  und  de  Sacy  (Not.  et  Extr.  IV,  270")  angenommen  haben;  auch  steht 
so  ziemlich  deutlich  in  der  sehr  schlecht  geschriebenen  Nr.  672  fol.  109^  sowie  in  Nr.  495 
fol.  1U9^  und  ganz  deutlich  in  Nr.  9,i  u.  13,  638  fol.  53''  und  640,  fol.  46»  (Jji^iJ); 
auch  die  Saftnah  schreibt  so  (S.  «1).  Die  arabische  Form  des  Namens  ist  ö^Xx^u^^i  (Ya- 
qfd  I,  W,  Maräsicll,\"^,  Abu  H  fidS,  ed.  Schier  S.  fll ,  LiiM)  al-liMh  S.  \),  und  diese 
Form  (aber  mit  dem  von  Yäqüt  und  Maräsid  gleichfalls  gestatteten  cy  statt  i£)  am  Ende) 
findet  sich  in  Nr.  639  fol.  57*,  641,  fol.  b%^  und  663,  I,  i4S  (fol.  ÖQ'').  Die  Formen 
,,  AhhsyMäyi"  und  „Äkhttagy"  bei  Rehatsek   (S.  96   und    130)  scheinen  blofse  Lesefehler 


zu  sein. 

Persische  EandBclulften. 


154 
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Ädrahi(jän 

Ärtiyan 
Ardabil 


Azädän 
Ästarahäd 


(?)   ^5^/-' 


418,  I,  17. 

271. 

1001. 

200. 

663,  I,  144, 

718. 

s.  Ädarbäyi§än. 

418,  I,   22. 

11.  ^5^^;!   S.   696   Anm.    l    und  S.    1065   Z.    1. 

421,1V.    623    (jAJ5c>y).    —    J^0)\    647^    663,  I,  i42  u.  29»; 


,,    64    u.    8i;      ^,   65;    _j,   206; 


c 


!,    140;     |.,    289  ;     .,   43;     S,    38.       S. 


686   Z.    31. 

663,  i_},  32. 

663,  I,  121  und  die  Anm.  dazu;  li»,  s;   ^_^,  us;  ^JÖ,  n;   (if,  42. 

898. 
S.   673   Anm.    1. 
608. 
798. 
204. 

S.   689   Z.    25. 
674,7. 

S.    167   Anm.    1.   —  ^^\C>\)\   96. 
663,  I,  121   (1.  i^o^C»^). 
479.   663,  I,  116. 
611.    617.    647\    663,  |., 291.    864.    950.    —    ^^o\j>\yi^\    4,3. 

172,1.    213.  462.  495,148.   560.   561.    647'.    663,  1,68a.  i56; 

fc_,,   41U.105;      c.>,    7U.63;  36;     ^,    67u.68;      <>,   40u.68;      .,    118 

u.  164;   \,  16U.  3i;   (jö,  16;    io,  st;   i,  ss;   o,  36, 82u.  9i;    ^j,  22 

n.23;     J,    15U.21;      I»,    63,171u.283;      jj  ,    30,103U.130;     8,    10;     ^, 

11U.46.   672   (S.   687   Z.   8).   681, i.   693,7u.  i6. 
717. 

797    (S.    1065). 
S.    195,2.    575. 
333. 
647"    (unter   MuUammad  Öaträn).    663,  I,i36;   («>,  22;    ^, 

39  (?).  S.  782  Anm. 
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Isfarang     und 

Isfaran^ 
i5--*— ä; — 8 — >-' 

Islamabad 


Isfahän 


Afyänistän 
Akbaräbäd 

Agrah 

Ilähäbäd 
AUähäbäd 


495,29.     673     (8.    690     Z.    9).     681,2,6.    S.     782     Anm.    — 

^J^yJuJ   663,  ^J^,26.    761*. 
663,  ^,39   (1.  ^1^1?). 

591. 

S.   5  27   Anm.    3.   —   ^oLLoiLwl   5  4  8. 

418. 

495,235. 

418,  11,3. 

476,2, 

45.  421,  IV.  436.  573.  646  (S.  609  Anm.).  647\  655. 
667.  741.  811.  854.  872.  937,6.  938.  947.  948.  1002.  — 
^L^Äol    96.     172,1.    199.    205,2.    221.    333.    353.   495,32 

U.121.  601.  645,18u.234.  663,  t,  S:  23;  59;  125;  138;  139;  174; 
196;  302;  313;  334;  361;  379;  385;  407;  v_j  ,  23;  47;  49;  65;  77;  132; 
160;     >ci),    10;    II;    12;   50;   65;    71;  82;  ,    3;   32;   62;   78  ;     i> ,    7;    24; 

26;  55;  .,  27;  42;  71;  90;  115;  117;  137;  183;  185;  •.  ,  27;  35;  ^y^  ^ 
23;  30;  40;  41;  73;  100;  113;  178;  193;  197;  ^,  22;  66;  69;  8t;  96; 
l_,0,  15;  3t;  65;  65;  69;  109:  124;  125;  142;  152;  ,,0,  9;  28;  29;  i, 
71;  75;  c,69;  0,61;  86;  li'O;  161;  169;  179;  ^Jj  ,  17;  21;  45;  49; 
^1  2;  8,  92;  J,  7;  8;  24;  j, ,  4;  21;  22;  23;  34;  60;  81;  190,  227; 
27  7;    304;    314;    3  54;    360;     ^j,   22;   68;    75;    114;    157;    170;     .,   27;30;48; 

61;  62;  i5,  34.  664.  762.  834.  935.  948.  1017  (S.  979 
Anm.  l).  — ■  |^Lg.i.o  96.  495 ,  ii5  u.  195.  647*  passim 
(S.  615  Anm.  2).  663,  (.,66;  75;  ne;  ^,  94;  no.  672  (S. 
683  Z.  10  u.  29;  684  Z.  19  u.  27;  685  Z.  25;  s.  S. 
683  Anm.  l).  673  (S.  690  Z.  21).  682. 

436. 

587. 

(r=  Agrah)  361.  470.  527.  773.  —  ^ol>\jS\  495,  197. 
663,  ij«,49;   J,  17;  ^,  3. 

361.   519.    717    (S.    750   Z.    1 1).    773. 

527.    707,1.  —   ^oLsUJI    663,  1,310  u.  396;    (.,364. 

14,50.   361.   —  ^joLUJUI    611.    663,  ^d), 10;   v,  38. 

60,2. 

154* 
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Ambalah 

982. 

>>(>^XmxI 

809. 

KSy*-^."^ 

603,1,29, 

^Ij.^1 

663,  Lj,i'. 

^5^^^! 

645,  51  u.  07. 

Indarpat 

(d.  i.  Indraprasiha)   536,i. 

Andalus 

421,  VII.   —   ^«Jjöl   418,  1,16. 

^5^Laj| 

2,4.    293.    479.    495,76.   519.    591. 
(d.  i.   Ungarn)   803. 

663,  o,96.    877.    1056. 

LT^/^'  )^-'^ 

Angrlz 

497.    1003. 

IngJand 

1003. 

<5^' 

238,1. 

Obih ') 

S.    195    Amn.    —   ^_^jl   S.    195,7, 

645,128. 

Äudh 

502.    506.    507.  527.   603.  603,43. 

662.  707.  1020.  1042.  — 

^gic^^l    233,3.    603,1,3.    663,^,1 

79.     707,  1    u.    2. 

^)^^ 

663,^,10, 

Äurangahad 

189.    5  27.   —  ^5J.U;^^Jf   663,  ^ 

4  1. 

LawJj«! 

(—  Orissa)   5  27. 

^:>\Jf.y^y\ 

663,  Jö,i4;   ^^  82. 

(^■^l^)^' 

1051. 

52,12. 

LT^^' 

864. 

_^' 

603,1,6. 

Eran 

356.    418,11,39  u.  43,    420,  IV.    648 

705. 

^>^l(l.^oy?) 

64  7^  (unter  iÄziz-alläh). 

,5^-^-^l 

663,  ci>,6. 

IliljJür 

527. 

Bahn 
^)7- 


.ü 


-iijLj 


« 

418,  1,9. 

663,  1,203;  ^,114.    673*,3. 

663,  1,32;  ^,176;  ^,i;  vgl.   ^J,l2o. 


*)  (^'^'  _)'  v:>->-^j|  Ki,i  |.b  Ljßj^^Jäj  cyJLS  yS^  J>4rS?  isj'-^'  cJ.r^5  '^^'  1*^ 


«yl»fl>   BQ. 
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Baku    4  21,  V. 
^^f^L)      663,0,1".    670;   s.  ^\j^ 
JL)      S.    1024   Anm.   3. 

663,1,39   (1.   ^^.^k'^)^ 


1329 


^y^. 


jü 


Biiyßra 


Badax^än 


Budün 
Barär 


663,   p,263. 

663,  ^,120  (1.  ^b?). 

(der  Befsaraber)   645, i46. 

645,116. 

176. 

690,1.  93  2.  —  ^5Jl;^•ii  663,  !,u2;  v>  "!  ^>^®;  ^''5  Lr>>6^; 
o,i66;  ^,68;  ^,10  u.  51.  673  (S.  690  Z.  17).  843.  961  — 
^^AiJ  4,23.  172,1.  226.  246.  259.  260.  295  (S.  322 
Anm.).  304,2.  319.  342.  343.  458.  471.  495,42;  47;  58. 
533.  541.  586.  588.  590.  631.  645  (S.  604  Z.  4).  645, 

21-24;   27;   220.      647^       66  3  ,    I  ,  3  1  ;    146  ;    147  ;      i»J  ,  9  ;      cy,3u.  37; 


^f;^ 


Bardwän 


^,";   ^j";  ;52s;  104 


119  ;    162 ;    161 


136;    142;     157;    207;       (ji.,10;   28;   90; 


'     ) 

is,  16  u.   60  ; 


,  69 


^,29;    66; 


1^,12;    60;    69;   76;  J,10;    (,,64;    162;   231;    247;    264;    255;   ^,89;    171; 

201;  204;   .,  29  u.  90 ;    »,16  u.  18;  ^5 ,  56.    681,2,3.    687,6.    691. 

898  (S.  884  Anm.  l).  962.  997.  1005.  1084. 
52,11. 
262. 

52,14.  469.  590.  670  (S.  676  Z.  18).  1079. 
663,  J,30.  —  ^li^iXi   172,1.  663,  I,i29;  ^,107;  ^,19;  ^,86; 

j^,64;  ,.,92;  217;  286;  ^,67.  673*  (S.  693  Z.  5)  —  ^^^i^Jo 

6,2.  663,  o, 99;  119;  120;  121;  162;  jj«,i39. 
440. 
(d.  i.  -5J0  =  ^j^sjo)  312  (S.  337  Anm.  3). 

803. 


663, 


466.  527. 


.  107  —  109. 


663,  (j*,'!' 

(d.  i.  Bretagne)  421,Vn. 

645,84. 

100  (S.  172  Anm.  l).  531,i. 
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Barfxänah-na- 
gar 
Barfurü^ 

Burhanpür 

(?)  ^r^^ 

(?)  ,5^^_ 
Barth 

Bistäm  (oder 

Bastard) 


Basrah 
BaURah 
Baydäd 


4  95,169  (1.  ^s^y^). 
17,1. 

666. 
477. 
94.   431.   465.   527.   928.   —    ^^^yjS^yj    14,7.    603,l,»i.    663, 

|,35S;    V,194;    0,186. 

663,  ^,«6. 

495,92. 

S.   455   Anm.   1.   494. 

211. 

361. 

645,84. 

663,  1,71. 

65.   277.  —   ^5Xlllu-J    14,Be,c.   589.   599.   663,  (,i. 


Balz 


Bulyär 
Baigräm 


^r^ 


589.   601. 


s-  ))^    .... 
185.    1031 

418,  1,27. 

32.    42,5.    246.    259.    336.    343.    368.    421,111.    458.    647*. 

663,^,97.   983,3.    984.    —    i5»>IcXä>    144.    333.    581.   582. 

663,  l,i8o;  wjio;    >,i4i;    0,27;  ^J,74;   j,,94.   672    (S.   685 

Z.   30).   681,2,9. 
S.   27  3   Anm.   2. 
464. 

647».   663,  1,116. 
136. 
418,11,27.  —  ^^^  39,1.  230,2  (S.  273  Anm.  2).    343.  414,27. 

495,67.     645,264.      663,  1,78;    154:   201;   316;    383;     *_>  ,  94  ;    1 28  ;    160  ; 
166;     v;i>,66;     ^,9i;      ^,35;    122;    140;      ji,53u.   62;     £,3;      (iS',99; 

J,26;   (.,93;  249;  260;  ^J,48;  (^,57.    673    (S.   690   Z.   7    und 

S.    691   Z.    14).   768.   996,1.    1017. 
363.   364.   414,1. 
421,  VII. 

603,1  u.  2.    j^oL^Jb    603,1  n.  2.     663,  1,397;  399;400;  402;    v»>, 98; 
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Banäras 

Banähit 
(?)  JLTjuü 


2U 


!;^ 


&ki:>. 


Biliar 

(i  •  (1  • 

(?)  ^l-'^ 

Bl^äpür 

Bljänagar 

Bidar 

Birhhüm 


c.Lö-o 


"^js;   yo,72u.  118;    ijö,3i;    ^,io  u.  6j;    o,'9;   ^J,63;    ^5,20. 

1051;  s.  auch  ^^IjOLj. 
920. 
462. 

663,  ia,59   (1.   ^^?). 

652.    665,   —  ^s")^   603,1,27.   663,  |,S96. 
632,2. 

S.   386   Anm.    1.   —  ^\Si   4,i.   369.   414,i7. 
663,  uo,uo. 

s.  Bengalen.   —  ^\^   100.    1045, 
S.  749,  letzte  Zeile. 
356.  500-503.  527.    1047.    —   ^^\j^    123   (S.   195,22).    170. 

603,1,26. 
17,2.    205,2.   663,  0,34.    673   (S.   691    Z.    24). 
647% 

471    (S.   455   Anm.    l).   494. 
666. 
S.   684  Z.   29. 


1019. 


590. 


83,4.   463.   466.   468.   527   (mit  6  statt  §).   647.    1056,i 

396. 

466.   S,    1031    Anm,   2. 

531,2. 

542.    600   (s.   S.    1063   Z.    14). 

333. 

369. 

^yjUJL*j  I  663,  |.,50.   682,4. 
Baihaq     535, 1.    —   ^5Ä^^    185.   535, i. 


Päll 


47  6,2. 
732. 
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52,12    (^jÄj    ^^'L;    s.   S.    1046    Z.   7   v.  u.).     663,1,39  (^^Lj 

^gX^)•,  s.  S.   1063  Z.   6  V.  u.);  p,<6. 
637   Cap,   4. 

S.   110  Anna.    1   (vgl.  aber  S.   1046  Z.  7  v.  u.). 
531,J9. 

381.   965.   982,    1047. 
976.   —  viLüü    1027. 
466. 

(d.  i.  Portugiesen)   497. 
S.  493  Anm.    1. 


^.^k 


Pattapatti 

Pattan-zeh 

Patnah 

Patyälä 


Pallhat 
Panjäh 

9 

PeSäwar 


527.    976.    —   15^1^.   663,  o,i9i;  (_^, 


172. 


100. 

476,2. 
476,2. 
418,11,1. 


Täj-maUall 

TäSkand 

TäliUstän 

(?)  ^5-«^Lo 

TabrJz  M 


663,  1,49. 

361.   538. 

172. 

563,2. 

663,o,29. 

(Klein-Tübet)   603,3. 

7,14.   438.    645,243.   647*.   663,  ,.,317.    S.   655   Anm.    1.    778. 

825.    838.    —    ^S'yiy^    ^-   ^^   ^"™-   2-    48, 1.    117.    230,2. 

318.   440.    495,30.   537.    590.    645,263  u.  266.    647'.    663,1, 

14;  108;  263;  301;  317;  363|  i_),69;  123;  135;  136;  165;  ISIJ  *:i},35  U. 
70  ;  ,60  u.    68;  ,53  —  55;    ^,13;31;87;     i>,17;    3,li;     n,30;61; 

123;  144;  192;  201;  204;  \,12;  (j«,189;  |ji,37;  97;  103;  (jö,87  u. 
14i;  Is,60  U.  56;  iiS,13;  C,22;  0,62;  63;  95;  193;  ^J,10;  12;  68; 
(^,30;   34;   40;   88;   89;      (»,108;    124;   214;   372;      ^j,46;   62;    176;     j,36 


*)  Dies  ist  die  persische  Aussprache,  Tihr'iz  die  arabische.  Das  Wörterbuch  visUi 
^:yL*JUf  {Känpür  1873.  Fol.)  sagt  S.  91  geradezu:  ouw-Sjaj  v-j***  VJ yV  •  ^S^-  ^-  1062, 
Z.  5. 


jCü   Tattah 
(?)  ^Aisj.i- 
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I  -38:  5i;  5,27.  664.  672  (S.  6S4  Z.  18,  S.  685  Z.  1,  9, 
31,  S.  686  Z.  27,  S.  687  Z.  18).  073  (S.  690  Z.  21). 
676,2.    688,4.    69y'',5.    7  13.    824^    839*   (S.    1066).   956. 

465;  s.  UL§.i' . 

696. 

64  7"  (unter  Qäsim). 


Turkistän 


Tellmoarra 
Tangäbün 

Fersische  Handschriften. 


663, 


.,5;   (j«,in;  (j«,"»;    i5,2t;    o,i4i;   üS',7i.    672   (S.    685 


Z.   31). 
496. 

663,l;y,32. 

64  7"  (unter  '^). 

(1.  VA^vj)   S.   862   Anni.   2. 

663,  1,169;   ia,59.    864. 

418,  111,1.    645,178  u.  179. 

663,1,298;  ^,41;  (5JUS'vJ'  ilart.  ^,43. 

259.    645,108. 

496. 

663,  1^  ,86. 

(1.   ^5-ivÄj?)   S.    6  14    Anin.    4. 

IG,."..     20,2     ful.     28''.     647^     663,l,8s;    ^_J,f,ü  u.  155;    ^:i,,36; 

683   Z.    29,  S.    685   Z.    14,   S.    686   Z.    22).    1057. 
506. 
663,  j., 164.   672    (S.   684,  ji  Z.    1;    s.  Naditräge   S.    1064). 

673   (S.   690   Z.    12   u.   flie  Anin.   dazu). 
964. 
603,1,10. 
617. 
1021. 

836. 

603,1,7.    663,  ^J,158.    (S.   die  Nachträge  zu  beiden   Stellen). 

1079. 

155 


I23t  Persische  Handsuhriiteu :  Register  IV  (Geographie  imd  Ansah). 

TaUali    420,  V.    424,5.    404.    465    (&äj-).    527.    644.   —   ^^a^ 
S.    085   Z.    12. 
Türän      420,1V.    458.    —  ^^jl;^'   663,1,256.    949    (S.   924    Aimi.    2). 
Tüll  !   S.    777    Ainu.    —    ^^    380    (^^).    663,  I,2ti5;    i_,,37  v.  t4; 
j,4;    (j*-,5i;   ^JO^^i-^    (?);   jj,i"i';  ^?3ä-    i^-  ''"l^    Aiiiu.   1.    753. 

Äyö  ,   jcjLä.o      18,1,5;  11,  10,  c. 
^5^^♦Ai•     S.    688   Z.   26. 


e  l:^ 


^b  j   64  7\ 
,^i3^  '   581.    582. 


Z 


G 

^5y.U      64  7\    0  63,^,1.. 
^f^^--      647".    663,1,97;   ^,4. 
l^j^W       663,  i3,7:t. 

(räi??  I   663,1,7.    872.    • —   ^^^    495,22').    645,85.    663,i^,.:i;   ~,^-; 
i        &,''"'',    5,^'-     1060.    S.   aiK'li    (jüiul  im    Register  der   Pev- 
t        soiieiiiiameii. 
Gänirär      418,V. 

(i'ihnl      63  7    (lii2).    7,4. 


Gahistnr     825. 


^7- 


,Ä^.v=»   S.   830    Aimi.    2. 


^j>.vJa=.  S.   325    Aiini. 

Juj=.  495,8.    712. 

Garhaxhjün  (')4  7'.    —   ^Li'jL.i.,   ^jLsj.L^i>    414,6.    44  1.    64  7"  (unter  S//-? 
und  il;jäii7).   603,  1, 207;   ^,is;   iö,5i;   Je,t.;  ^,113;    <^,^*', 
!        ^5,l2.    672    (S.    685   Z.  30    [^jUjLi^j   u.   S.    087   Z.    23). 
i        68  2,ii   (^^Uj>Lws>). 

(rurjän  j  950.    —   ^5jl-=»;^    ',^-  U,^!-    36,2.    367.  400.  600.    607".  656. 
i        663,  u~,a';   (ji,'^'-»;  0,22.   681,1;  2,4;  s.  tiucii   ^$^^y^- 

^f?-  \  2,8. 
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1235 


^^ 

^^ 

Gunäbid 
Gaunjmr 


GtIIü7i 
Gilün 


75,2, 

703. 
182. 
825. 


414,25 


1040. 

497.   644.    645;   s.   aucli   Öayatä. 
326,2. 

247. 

663,  (j~,i65. 

663,       ,8. 

607,1. 

S.   580   Ann).   3.   - 


;<>jU 


612. 


613,1. 

664. 

645. 

S.    7  79    Anm. 

221.    1001. 

S.   384   Anm.   414,t6. 

414,4. 

663,  ^,2. 

672    (S.    684   Z.    19). 


663, 


,  60. 


424,9.    471, 


473.    485.    491.    988.    —   (C;»aj^    603,I,ii;i2; 


19:  20.   663,  v_),  i6;s;  ,j*-, 
663,^,^8. 
55  1.    1031. 
663,  (^,  'fi. 
232,^.    4  14,vo.    78  1,18. 


100 ; 


U«) 


;  J,6. 


682,3. 
418,11,1 


,108; 


—    ^^J^A=.     11,8.    52,8.     588.     6(16,1.     655.     663, 
L^,i65.    825.    9  7  2,5  —  J^^i.    54,2.    233, i    —   s.  auch 


Gilun,  j-jikxsl 


165* 


1%U 
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Cät  ]  (ein  Volk)   361. 

(?)  yCÄ^  '  13,13. 


^^UoL^  I  s. 


V 

C 


E 


Cayatä 

y 

Cankänü 
Cahär  bäy 


663,  i»,^  u.  196. 

663,  (jOjios;  s,   auch  j^Ui=» 

1003. 

436. 


c 

JET 


B.ä^§i    Tar^än 


c 


174. 

692. 

259.   S.   322   Anm. 

584;   vgl.   ^iU.   u.  ^\y~ 

300. 

663,  ijijios;   s.     _jLwjj.i: 


S.    195,8. 

681,2,16. 

17,2.   51,1.     203.    220.    276.    301.    326,2.    332, i.  647.    663, 

1,356.    672   (S.    682   Z.    28).    1046. 

4,1  u.  21.    18,1,5.    28.   52,7  u.  14.     123    (S.    195, lo).  180, i.    199. 

201.    207.    210.    220.    236, i.    253.    258.    297.  332, i.    353. 

413.    414.    418.   458.    471.  475.   491.    495, u.  534,2.   548. 

553.    557.    591.    601.    607, i.     617.     645,168.  646.    647^ 

858.    898.    959.    1017.    1040.    1051. 
^^Lfl^  I  53.   663,  is,46;  ^,ii.   777. 


<5^ 

S.    357   Anm.    1.   663,^,52 

^^y^ 

663,^^,67. 

h 

45,6. 

(5^^ 

30,4.    141. 

^y*^ 

S.   527   Anm.   3.    663,  y*.,i 

(?)  ^5Ju^ 

691. 

147. 


Persische  Handschriften:  Register  IV  (Geographie  und  Ansüb). 
^^ij^  I    17,1.   208.   262.   548.   576,3. 


1-337 


Raidarähäd 


^;' 


S.    750   Z.    1. 

493,1. 

5  13.    514.    527.    547.    604.    983    (Ende,  und   S.    954    Auin. 

2).     (jOLIstX*^      663,    |,36'1    U.    389. 

442.   663, p, 100. 


XändeS 


^) 


LmJLs» 


^;5 


ü. 


(?, 


)   ^£^^ 


jLcu«.x^ 


Xatay 

Xu^astak-bunyäd 
Xu j and 


Xur 


asan 


X 


17,2.    713. 

663,  LT,  141 ;  vgl.   ^\^-f>. 

663,  ^-,18;   |,,82.   962;  vgl.  ^^li.   und  ^y=* . 

230,2. 

424,8.    462.   464.    466.    494.    527. 

663,  uo,i06u.   137;    o,i42;    vgl.   ^\.^i\y^. 

663,  1,110. 

476,2. 

645,35.    663,  ui,io8   (^U^a=>).   928. 

418,111. 
856. 

492. 

83,s.    854;    Xwjandah    999.   —    ^JoÄ    9,i;7;ii;i3.    172, i. 

495,44.    590.    645,239.    663,  wj, 2;        ,23;         12;     •  ,-2u.  se; 

^,3  u.  U2;   o,s;   äS'ji.    673    (S.    692   Z.    1).    673*  (S.  694 

Z.    20).    698,1.    854.    855. 
41,5.    274.    418,11,19.    421, IV.    431.    458.    590.    637    Ccap. 

7,2;   Cap.    11.    644.    647".    648.    667.    1015.   —   ^^iL-.!^ 

190.    495,63  11.65.    612.    613,1.    663,  1,286 ;  309;  347;  375 ;   »j, 

44;  i:i),22;  57;  76;  pj-,83;  ^,16;20;50;  C>,6u.60;  ^,142;  ^^ 
8;  69;  203;  ^^,38  u.  68;  (jO ,  4  1  u.  153;  C,6S;  0,20  u.  125;  * , 
39;   103;  276;  347;    ^5,21.    664.     672    (S.    682    Z.    9). 

581.    582.    663,1,2;   vgl.   j^jljjLi^. 

693,7. 

581.   582. 


1238 
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(?)   s^xiai*      223. 

5,5. 

466.    477.    51  1. 
271. 

663,  ^^,1";     CäS',22   u.    4f.;    ^,40. 

663,  o ,  ^^  "■  '  '6. 

582. 

14,58,6. 

704. 

431.    G()7\    774,2.—    ^^))\y^   342.   343.    418,11,24.    645, loo. 

663,  o, 20. 
581.    10  69, 

663,^,63.   S.   935   Aiiiu.    1;   vjrl.  ^Li:*  u.   ^jU.. 
647'\   —   i^vL-jl^i.    122.    663,  l,o;  ifi2;  32:5;   cy,4;)  u.  72;   j^,«^; 

^,4SU.    49;     ^,63;    -j, 9;     (j^,4«    u.    7.1;    Jb,42    u.    44;     üS',70;    |,,293; 

^^,.3;   j,2o;   ^5,13.    672   (S.    683   Z.    li);   vgl.  ^^LöLi^. 
64  7"  (unter  >_,U.*.yi). 
^5^L»;^^  I   495,62. 
^_jK^  i   663,  0,119  u.  163. 

^^bl^i:»    ,     663,   o,»82. 

JLi:.  ,  S.    682   Z.    9. 
^^li\.J\yxs>.  I   60  3,  1,9  II.  6«. 


(?)  c«^ 

Xuiärazm 


Xioänsär 


^T= 


l^j^l    ^0    ;    663,  i_j,4  3. 
■^yj      -      I     418,11,5. 


1>   0 


^k-i^\^ 

564. 

^;b 

55  2. 

^^Ij 

S.    79  2   Anin. 

C5-'^ 

774,1. 

^ÜC^b 

656.    603,  o,i65;   p,8 

^^Lixlo 

64  7^ 

*)  iMftö  al-ltibäb  kennt  nur  J}  ^>^   (S.   95). 
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Däwndnagar 


DnhUtni),   ..-S^ 


DiiiiaSq 
Dihh 


Daulatahäd 


^jio. 


418,1,21. 

1076. 

663,  (»j'tj. 

436.   437. 

666. 

11,10;  11;  17 ;   s.  aiicli   l'uni^t, 

663,  1^,  168. 

S.   862  Anm.    2. 

172,1   (s.  die  Aiiin.  auf  S.    122ü). 

872. 

412.  418,  V.  420,  V.  421,11.  424,3.  462.  464.  465.  468. 
471.  485.  497.  666  fol.  41°.  717  (S.  750  Z.  10).  983 
Ende.  —  15^^  412  —  ^^o   603,  jj,5.  S.  682  Z.  11. 

(ein  afghanischer  Stainin)   4  76,2. 

348.   663,1,246;   Ji.,82;  0,129;  ,j,66. 

1032,1 ;  s.   auch   Damascus. 

1021. 

99.  367.  412.  418,  V.  420,  V.  421,111.  424,2.  462.  464. 
465.  469.  471.  473.  477.  478.  485.  494.  495.  497. 
536,1.  590.  654.  707,2.  730.  828*.  836.  977.  969  {^äh- 
(jahänühäd).  987.  —  ^y^'^  14,25.  16,i.  5  2,i;  10 ;  u.  123 
(S.   195,4).    172,1.    384.  441.  471.  495,34;  35:  97.    533.   588. 

603,1,2;    5:   6:    17.    656.    662.    663,1  ,  173:  271  ;  314  ;  343;  368;  403;  404 

U,63;    102;    186:    190;     i:i),76;    86:    94;    96:    97;     _ ,  8 :    28:   30;    113;    122 

,15;   42;   ji.,48  u.   88;    4>,9u.  46;    .,135u.   163".    |j^,S6:   120:177:19 2 

^,io;  Js,32;  uS',66;  -,42;  ,^,29  u.  190;  ^5,53.  668.  670 
passim.  672  (S.  683  Z.  9).  673  (S.  689  Z.  12).  674, 31. 
681,2,28.  684,5.  685,1  u.  2.  699^,3.  826f.  836.  970. 

7  17  (S.  750  Z.  9). 

476,2. 

7,7.  14,54.  273. 

5  82. 

836  —  ^oL>\.-*i^C>   495,174.  603,1,8.  663,  ji, 


32. 


l-^4o 


Persische  Handschi-iften :  Register  IV  (Geographie  und  Ansah). 


Delam  ') 


418,  II,  15;    Delaiv ün  563,2. 
Bahr  am  Beg). 


jJLst)    605.    64  7"    (unter 


,^UV.u/L^.-)l> 

180,3-  s. 

Dainaioar 

801*. 

532,13. 

418,11,28.   —   ,^^;,ÄJi>   581.   582. 

10  17. 

^s^'^'> 

495.    673    (S.    692   Z.    16). 

5^43 

603,-i3. 

tU*^j(> 

9  62. 

C5^yJ' 


S.   79  2   Amn. 

647. 

765. 


/1     ö 


M 


) 


lla()pm 

361. 

^^^) 

531,2. 

Bäcjmahall 

62,11. 

^h 

s.  untei'  Bny. 

Rampür 

361.    476.    1079.    -—    t5;jJ[.l;    670. 

^'; 

35, t  u.  2. 

iy^'; 

13,7. 

Bustamdär 

418, 11,  ü  u.  12.    —   ^^^\(X^XM.y    5  1,1. 

ts^^; 

663,    1,322. 

ts^; 

663,^,7. 

(5tXA*i^ 

335. 

15^"-^; 

14,43.   47,1. 

i5r^; 

647*  (unter  MuTisin). 

')  dies  ist  die   persische  Aussprache  (»cXjuun    Jj-J.^  ^LäsJ  JiI  Ij    BQ)  ;  die  arabische 
ist  Bnilam. 
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Ruhnähäd 


VUi 


WlOtuS    (J-Lä^Oj 

Rüj 
Büdbär 

Röstä-häzär 
Rum 


Röhüah 
Ray 


534, t. 
161. 
502. 
376. 

S.   5  63    Aiim.    2.   —    ^=.j^    6  00. 
418,11,23.   —  15;*-?^?;   5^'-   ^^2- 
457. 
6,5. 

64  7*  (unter   JaiiqJ). 
582. 

412.    4  18,  IV.    421,  VII,    458.    590.     644.    —    yLo^^    436    — 
^^.     134.    326,2.    337-339.    414,2i.    645, ui.    663,^,4; 
i;   ^,145;    j.,1.     S.    1057.     339*    (S.    1058).     S.    tmfsei- 
dem   Galal  al-dia  Raial  im  Personenregister. 
389.   670. 

647\   S.  649  Anni.    748.  825.  —  Ji^  647"  (unter  J^4/iJz)  — 
■      7,10.    267.    418.     495,2;  115:  240.     647'    (unter  Ä'ö.r?). 


^_J\l^         ,,.U.        ^^,.       -tL^.        -...V, 

663,  1,26;   48;   91:   219:   2-20;   362;     >w) ,  I  ;     ^, 
^_^,9I    u.    131;      c,31   u.   50;     o,ts    11 


19;     (j^,48   «. 


'1      LT) 


98 


225:   229; 


1     ijv 


38;   61  : 


133;      ^,9u.3i;      |.,19; 

14  1 ;     ,,12  u.  77.     67  2    (S.    683    Z.    3, 


685   Z.    28,   686   Z.    33). 
567. 


z 


) 


^1^')  1 

9,8;  9:  10.    14,69.    57,12.    1 72,1 

^^\) 

805. 

0  ^  y 

96. 

^'^;) 

663,  0,23. 

^^y^) 

663,    1,334, 

15-=?^)'    ^) 

77,2, 

.5^^^) 

115,2.    663,  uS",',    681,2,22, 

^l'^) 

666. 

^tXJ^ 

437. 

cs^; 

418,  1,32. 

Persische  Hi\n.Uchriften. 


156 
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Zawärah     S.   684,  ^,  Z.   2,  —  ^y^%  S.  685   Z.    17. 
JI5)  I   603,1,8. 
497. 


>sr 


Säriyah 

(?)    ^5^^.- 


^r' 


LcL 


L. 


Sä  10  ah 


(?)  ^iUw 
Sfihzwär 


er 


999. 


<5^; 


Lw    445. 


5cXa^ 


'VAM 


und  ^5>L«  S.   435   Ainn.    2. 

418,11,4. 

663,  1^,28. 

663,    1,388. 

S.    685    Z.    11. 

3,4.  S.  478  Anm.  1.  647*.  688,6.  699*,2.  837.  —  ^^=.5!.*« 
(^^8^L.w,  -5^Lw,  s.  S.  478  Anm.  l).  172,i.  495,4o.  647" 
(unter  Äftäbi  und  Husmni).   663,  (,307;  10, ^i;       ,62  u.  67; 

i>,57;  >,112;  u«,2J  "•  S3;  (ji,104;  (jO,  19;  103;  167;  Js,63;  aS", 

13  u.  s2;  (»,125  u.  822;  ^j,u4.  672  (S.  684  Z.  1 1)  —  v5^L" 

672  (S.  687  Z.  18). 
663,  ^,  125. 
418,11,41.  663,  ^_j, 112.  866.  —  ^)\^y^   4,38.  20,2  WA.   6  T. 

80,1.  415.  647\  663,  1,11'j:  242;  2«6;  tJ,76;  87;  lU  ;  «i),19 
u  23;  -;^,'i;  k>)'9;  n,11;  72;  125;  169;  \,16;  (K-jSS;  108;  13i; 
Ji,26;67;74;   c,59;  o,39;47:l28;   (iS',14u.  23;   J,4;   p,169 

u.  193;  ^^,64;  ^,44.  672  (S.  683  Z.  14).  673  (S.  691 
Z.  22).  70  7,2.  10  17. 

681,2,2  9. 

6G3,  p,77. 

S.    354    Auni.    4.    343.   S.    556    Auni.    3. 

663,  jj,2ü6. 

663,  (j*<,38. 

733. 

189.    663,  i«j,73;   >>,u;   Ja,«  (s.  die  Nachträge). 

663,  Ji>,8   (1.   j^w^»-v>). 

632,2. 
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(sie)  ij^Loj^ 
Sarmad 
Saranälh,    Sa- 
randip 

Sallmäbäd 
Samarqand 


^ 


JLA4.au 


495,66. 

418,1,10. 

672   (S.   684   Z.    10).   673   (S.    690   Z.    4). 

421,1.    1042. 


(^CX*W* 


1'343 


das. 


674,15.    963;    s.    auch 


123     (S.    195,4o).     663,  ^e,*»;    5,2; 

495,1.4     (1.     ^;l,^.^?). 

345. 

1090. 
495,171. 

S.    195,1;  s.  das  Personeni'egister. 

645,47. 

495,141. 

583. 

303,10. 

663,  jj»(,36. 

670   (S.   676   Z.   8   V.  u.). 

418,1,19,    433.    644,1.    681,1.    711.    743. 

495,87,   663,  ^,105. 

s.  MuHammad  ihn  Malimüd  in  Register  III. 

80,1. 

418,1,23, 

493,1. 
217. 

2,8. 

115.  644.  716.  S.  1058  Anm.  —  ^^dJ^y^  S.  59  Anm.  2. 
172,1.  181,4.  265.  414,18  u.  26.  495,49  u.  113.  600.  608. 
638   (S.    598   Anm.    l).    645,64  u.  es,    647*.    663,  I,  n?;  is4; 


,46:    72:    119:     i:iJ ,  3  1  ; 


'^?^j  ): 


22;   60;    121; 


131;  173;   \,i;    (j*,62  u.   i7i;    ^jö,46  u.   128;    .L,27  u.  4o;    o,<6; 

(^,   83;       I»,  131;    303;    306;    325;    362;       ^j ,  10;    32;   62;    124;    158;    196. 

681,2,13.    692.    1030. 

663,  ^,  ,    ^ 

664. 

156 


179,3  u.  6.    236,3.    647" 


33    u.    119;    (jä. 


is,36;     0,37     u.     167;     ^,5. 


,():)   ...    167;    ^,69;    ^,12;    ^, 


1-244 
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i^Oj,.g.»_w      5  32".    53  3. 

181,4. 

654. 

577, 


^'^ 


^Sy^  '■   333.    586.   590.    637    Cap.    11.    663,  0,2.    68  1, 2,15. 


Sind,  Sirtdh 


Sahäranpür 


Snrät 


Sistän 


Slwäs 


418,  V.  420,  V.  424,5.  466.  485.  494.  965.  —  (CcV-Lw  212. 
417  (S.  407  Anni.  2).  4  18.  462.  464.  465.  644.  663, 
|.,i5R.  67  2  (b.  68  6  Z.  16:  i^ö^Xm^  oder  ,^iXä.*,  als  Tn- 
Xalliis  ?), 

420,  X.   —   ^yy^y\.^^   603,1,22. 

603,1,21. 

663,  _,  118.   85  6;  s.  auch   (^iXäsOj.*«  . 
14,58,a.    217.    223.    251.    252. 


172,1. 
470. 

663,  (j«,  181. 
582. 
i_j^X!lx*»,   I   603,1,21.    663,  (j*,,n(i;  ^jj'^e. 


672    (S.    684   Z.    4   i;.    686   Z.    24). 
64  7"  (unter   Kami). 

-   ^jLä*.*^**,    495,106.     645,48.    647"    (unter    Sähill 


421,111 
un 

c 


und  MuUammad  Sälili).  663,  I,i66  u.  350;  »_>,"«;  ».,'»  "■  "; 


4  u.  60;  ^,65;    ■j,.st;    iji,79;    Ja,  37;   0,4;    |.,2;   ,,«7;    5,4n 


90. 

603,1,68. 
9  79,2. 


t5*^ 


»Lw 


au 


743. 

681,2,17. 

645,46. 

564. 


663, 


r' 


334. 


Persische  Handschriften :  Register  IV  (Geographie  und  Ansah). 


iU5 


S, 


am 


Sahähäd 
^äh(jahänähäd 

■    Snbisfar 
äirwän 


XiiMi 


Sahrzur 


^OiLl, 


.O'XiM 


Sahrastän 
Süstar 


Slräz 


!8.   —  ^U   64  7*    (unter 


'ä;    c^j^os;    ^^,9. 


418,  1,7  u.  17.    536,2.    549.   567.    7 

Quill    Xän).   663,   I,i28u.  aei;     _,96; 

672  (S.  683  Z.  8).  95  1.  961.  97  1.  975  —  ^\^    182\ 

S.  auch  Syrien. 
502.  —  |^,J>LüoU  420.  988. 
(d.  i.  Dihh)     73.  83,4.  96.  421,111.  527.  668  (S.  673 

Anm.  1).  828*.  949.  969.  972. 
825.  —  ,c>Xw^  7,8.  238,1.  823.  876,2. 
2,9.  232,5.  581.  582.  663,  ji,7o. 
S.  322  Anm. 
466.  485. 


421,  V.   —   isJ';^'^   6  17\    694,2.    663,  3,  i;   ^,3^;   p,i2. 
2,8;  24;  27.   868.    1052:   s.  Mucli  Sirwäii. 


681, 


tf^r' 


?).    603,1,4. 


28  l   (oder 

S.   686  Z.   32. 

14;   auch    14,54. 

663,  o,i2. 

573. 

603,1,26.    663,  o,  173. 

663,  ^jo,  156. 

126. 

418,11,28. 

645,152. 

938.    —   ^\.X^y^   663,^,20,       ,, 

■  ;^jj:.Ä,.Ä    14,57.    31,8.    106   (^«.;iUu^).    185.  60  1. 


20;     ^,27;    ^,12    u.     124;    ^,28. 


3  1.    950. 


663,  1,109;    i_j,88;    ^,'i9    (im    Index    ^^^^)]    _,  24 


^,68;    0.,36;  ^,39   u.    199;    ■j,4i;    |ji,ia6;   ,^0,17; 


')•*?    O' 


u.    6H;     -,1S3;   207;    267;    269;    ^,105   u.    161.     672     (S.     683     Z.     27 

u.   686   Z.    17). 
206.    581-583.    872. 
28,2.    389.    437.    534, i.     590.    646,    647\     667.     756.    785. 

825.    920.    934    (S.    912   Anm.    l).    960.    —    i5)f^^    16,2. 

42.    47,1.    123    (S.    195,4i).    172, i.    252.    276.    295.    316. 

334.      412.      414,16.     495, 31;    38;   63;    82;    104;    130;    133;   232.     584. 
604.       605.       624.       647^       663,   I,  15;    19;    46;    149;    195;   243;    373. 


12U 


Persische  Handschriften:  Register  IV  (Geographie  und  Ansäb). 


blrwän 


37T;  382;  1^,7:  24;  28;  169;  166;  v:i>  ,  26  ;  42:  52;  6fi  ;  87;  »- >  <  i  "">  ■ 
9i;  -'j';  c>,3;  15;  20;  j,40;  53;  188;  106;  \,ll;  30;  34;  60 ;  ji« , 
96;  102;  I50;  (ji ,  2 1  ;  92;  102;  \jO ,  n  :  38;  47;  82;  102;  107;  138;  154; 
156;  174;  ^,16  u.  62;  C,l»;  30;  47;  0,10;  50;  83;  84;  149;  176; 
ji-,8;  42;  43;  60;  (^,16;  69;  65;  108;  J,5;  18;  20  ;  *,16;  123;  146; 
149;    196;    200;   273;    310;    348;    378;      ^^,44;   60;    73;    102;    119;    133;    197; 


;?«^;    ».M   <S 


,26;  40;  44.     664.    667.     672    (S.    682    Z.    19, 

683   Z.    3,    12,    21,   684   Z.    1,   685   Z.    8,  16,  21,  25,  26). 

673    (S.    689   Z.    1,    691    Z.   29,    692   Z.    28).     768.    840. 

877.  898  (S.  884  Aiim.  l).  903.  908.  920.  949.  990. 
418,11,33.  666.  682,1.  798  (S.  814  Anm.  2).  —  ^^\,y^ 

645,19.  666.  682  (S.  711  Z.  3).  793;  s.  auch  Sirwän. 
S.  105  6  Anm,  1. 
4,38.  81,1  (S.  148  Aiun.). 


s 


^  (J^ 


70,3.  898. 
804. 


5.1.  71,1.  263.  645,113  u.  ne. 
603,1,1. 

603,2. 

418,11,20. 

979,2. 

s.  Isfahän. 

201.  210.  418,11,46.  436.  442.  534,2.  537.  601.  643.  647. 

663,  ,.,294.  667.  674,33.  692,2.  951.  954. 
Slawen  4  21,  VII. 
663,  ^^,148.  681,2,25. 

2.2.  303,12.  332,3.  333.  601.  605.  645,66.  663,  j., es  n.  122. 
673  (S.  692  Z.  13). 

581. 


Persische  Handschriften:  Register  IV  (Geographie  und  Ansah). 


1W3 


(5**-^ 

203,3. 

^Ls>L>-ö 

495,172 

^^ 

494. 

I>  ^ 


^7 


Taharistän 


Tuxäristän 
TwuSt 

Tihrän 


is-"^ 


663,  c,63. 

663,  o,i34   (?   1.   ^jUbÜo?). 

418,11,19. 

774,4.    1037. 

196.    199.    475.   940. 

495,64. 

412,   418,11,8.535,2.   —   ^Lä^»Jö  663,  üS",  103  —  ^5^  333. 

363.    414,    549, 
495,26. 

418,11,27. 

S.  649  Anm.  —  is*^"?"  ^^j'"-  *''  ''•  "•  ^^^7  ^i'^^\  '^t^^- 
672   (S,   684   Z.   8,   687   Z.   4);   s.  auch   ^^')C>. 

663,  ls,6. 

582. 

277.  360,  674,47.  985.  —  ^\y^  495,6".  647"  (unter 
Sirri).     663,  -^,34  u.  69;    ^,8;    ^,  63  u.  ee;  ^,64 ;    ^,42;    ^, 


47;  61;   107;   204  ;     |ji,35;      ^JO,172;     ^_;Ö,23;     i»,39;     o,69;     1», 


61, 


672    (S.    685   Z.    11). 
7,14.    12,15.    22,1.    59,1.    100,     123    (S.    195,2).     172,i.    224. 
232,3.     248,    268,     293.     326,i,     327,3.     329.    330.    336. 
344.    344*  (S.    1058).    495,3  u.  e.   645,84.    663,  1, 100  u.  241 ; 

418,1,16, 

673    (S.   692  Z.    24). 


Z     Ji, 


Zafarähad  1  5  27. 
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ilräq 


iArabistän 
iAslmahäd 


471    (S.    455    Auiu.    1).    494. 


495,233. 

663,  (_(*-, 31. 

11,1.    14,46,   4  5,2  u.  6.   201;  s.  auch  Amul,  Jool. 


663,1,190. 

656.    768.    775. 

=  J^Xfft  oder  ^J^ItXAÄ   9  75. 

S.    405    Anin.    1.    44  1. 

273.    644.    648.    744    —    iirmj-i  iA^am   458.    590.    667    — 

ilräq-i  lArah  458.   590.   —   ^"l^  230,2  (S.  273  Ainn.  2). 

238,1.    239.    418,11,15.    495,33.    637    Cap.    7,3   u.   Cap.    11. 

663,  s, 82;   ,j*,,iü9;    c,io.    1017. 
418,1,1«.  7.   —   ^^   2,2.    14,47,    232,1. 
31. 

414,18. 

14,44   (S.    4  4    Anni.    2). 
670    (S.    676   Z.    9   V.   u.). 
581. 
106.    496.   858.    965.    982.    1070.   —   ^^oLLAkt   003,^, i04 

(Hs.  (^^oLLliic ) ;  *i),93. 
237*,3   (S.    1052). 
272.    418,11,7.    586.    603,1, u.    630, i.    672    (S.    085   Z.    2). 

673    (S.    692   Z.    14). 
S.   4  55    Aura.    1. 
494. 
603,1,5. 
9,6.   39,1. 
656. 
7  72. 
414,8  n.  9, 


Persische  Handschriften:  Register  IV  (Geographie  und  AnsSb). 


iU9 


rarjjistän 
1  'azuah 


Faznin 

Tüzah, 
Für 


^  t 

S.    598    Amu.    1. 

260. 

1013. 

S.    6S2   Z.    31. 

S.    Jjti.&J.^. 

14,30.    41,1  u.  2.    45,7.    248.    645,267.    663,1,6;    c,6u.  7;   (»,101. 

672   (S.    682   Z.    14). 
75,4.    441.    466.   S.    942   Anm.   —    ^5^)*   2,8.    123    (S.    195, 

18  u.  42).     171.     218.    219.    247.    343.    418,II,2i.    495, u; 

90:  163.    663,  »->,86;        ,29;  16;    ^,24;    ^,i4o;    ^,1  u.  153; 

ji,ii;   ijfl,i46;   ^,66;  0,152;  ^j, 40;    J,2y;   |.,180.    717.  934. 
637    Cap.    7,4.    708.    1031. 
414.    672   (S.    684   Z.    13). 
205. 

(afghanischer  Stamm)  4  36. 
230,2. 


418,11,26.    —   ^^y£.  418,11,27.  473.  476,2.    663,  (.,366.  707,2. 
JkA~»xjs^Ä  I  (afghanischer  Stanmi)   4  7  6,2. 


i^    F 


^l;U  ;    4  21,111. 


^*^^Li 


Paris    =   Pars      418,  11,34  u.  35.    437.    458.    534, 1.     S.    777    Anm.    ■ 

206.    303,14.   495,23  u.   les.    543.    644,1.    647^  (unterkam 
al-din).    663,  ,j«, 2;    ,ji,,23;    ,jo,6;    o,i6;    c5',6u-75;    j.,37ü. 
664.    S.    673   Anm.    l.    681,2,i8.    962.    1089.    1092. 
j_5<.X.*\Ls      581. 
^•yÜ  i   123    (S.    195,19).    465.   466. 

^LjpLi  '   495,20.   672   (S.  685  Z.  6).    673    (S.  691  Z.  12).    679.    691,i. 
682  (S.  710  Anm.  u.  S.  711  Z.  4).    691, 1.    747f.   S.   1065. 
^U      262. 
Fatliähäd  j  74,2. 

Persische  UandücUriften.  157 
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Farruxäbäd 
Firangistän 


^' 


Lui 


ir^ 


rOLl 


';5;^ 


495,176. 
603,1,13. 
495,179. 
681, t. 
663,^,43. 

(d.  i.  Franzosen)   49  7. 

647"  (unter  Xarähl).   663,  l,6i  u.  si. 

24,1.    663,  1,56;   ji,6. 

15,1.    361.   —  |^t>ljl^j.i   663,  5,41. 

663,  0,12. 

816. 

647\  663,  1,330  (so  ist  zu  lesen  statt  des  gedruckten  ^Lo^i). 

495,149. 

663,  f,92. 

663,  |*,i3s. 

418,11,36. 

295.   672   (S.    687   Z.   9). 
663,  ^,198. 


Q 


O 


^;.>U 

14,64.    17,1.    548.    576,3.    583.    669. 

Qärs 

69. 

^UU 

251.   368. 

^^ 

191,1.     663,   1,214    u.    218. 

Qipcäq 

458. 

15-" '^" 

959. 

(?)   ^^cXi- 

928. 

Qaräxotäy 

418,11,38. 

y^.y^f 

418,11,45. 

i/y 

115. 

^;/y 

8,13   u.    15. 

Qaräman 

4 18,  IV,  9. 

■^9 

7,3.    13,9.   495,211.    663,  ij-, 143.    670.    981 

^f 

589. 

Persische  Handschriften:  Register  IV  (Geographie  und  Ansah). 


1251 


Qazwiti 


QihnJr 

Qutbpür 

^scLiM<h'i' 

Qumm 


(?)  ^;Jai- 
Qandahär 


Qannu^ 

Quiästän 


624. 

10  69    (1.   ^^^?). 
647^    663,  ji,32. 


^^y;    18,1,5.     29,1  u.  4.     100.     282. 
344f.    347.    413.    414.    414, n.    495, les.    534,2.    647^    663, 

I,   12;    17;   67;    179;    283;    319;      ^_j ,  17:    38;   80;    146;    183;  48   u.   64; 

_,26  u.  36;  p-,66  u.  79;  (^,13;  j,8;  32;  130;  161;  197;  |uj,60;103; 
163;  188;  206;  |ji,84;  ij«,l68;  (jöjU;  l3,38;  46;  64;  o,70;  71; 
89;    90  ;    92  ;       üf,  106;       (»,'9;    121;    210 ;    267;    292;       ij,15;    143:     199; 

^,52;  ^5,33.    672   (S.    684   Z.    7   u.    17),    673    (S.  690  Z.  2, 

692   Z.    12).    844. 
441;  s.   auch  KaSmtr. 
157. 

S.   455    Aum.    1.    494. 
495,41.   663,  ,j,27.   681,2,10. 
647".   —   J^   301.    495,71  u.  i9i.    64  7"  (unter  ü/ziAsm).   655. 

663,   1,176:    230;   246;    24S;    366;      (_},4S:    100;    116;    171;      i:i),46;  , 

46    U.    7:1;        _,30;        t>,10U.   5i;        .,36    U.    174;       ■.  ,6;      (U.,16;46;I33; 

15;     j.,32; 


164;    176;     ji,48   u.    99;     yÖ,26;     O,80;    ^',25;     6^,2«  u. 


74;     163;    24  1;     242;    330 ; 


»      (J5 


14;     65:     209: 


»,  13  ;    17;    18;     ^5, 


7  u.  28. 


672   (S.    682   Z.    22,    683   Z.    14   u.    24,    684   Z.    21,   685 
Z.    12,   687   Z.    3    u.    4).    673    (S.    692   Z.    26).    947. 

663,  i_,,i2i. 

663,  ^_;o,lB.    672   (S.   686   Z.   3,  wo  ^^jCwjJoj-  steht). 

12,3.    436.  —  ^_5^Ü0tXAj■   495,i'.2.    663,  1,357 ;         so  u.  no;       ,21 ; 

U«,  14 ;    Je, 9;  ^,28  u.  68;   s,i6. 
441.    532,6. 
663,  icj,2i. 
268.   S.    580    Aum.   3    (mit  s).   —   ^5iLÄ^^■   495, 139.    645, U6. 

663,    1,250  U.   341;     p.,13;     ;,tC;     ^,65;      (^$",97. 

692. 

S.   688   Z.    27. 

(türkisch,    „der   Vogel wärter")    100.    331.    337.    339.    339* 

(S.    1058).    645,197.   S.    1057. 

48,2. 

157* 
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^^^      245    (?).    1054,1    (?). 
i^r^y»  I    10^4,1    (1.   ^yjyi?). 
^^^i-  I   24  5    (1.  ^^^•?). 


Jol^ 


iS^'^^ 


(?)    ^^/ 

KäSän 


<£)■ 


Ä*iB 


K   ^ 

G    ^' 

476, •;.    527.    6l3,l,23.    645, tus.    663,  l,3io;   ^,21 ;  o^tc. ;  jj^,e7 ; 

c,i2  u.  13.    7  17.    972. 
265. 

663,  1,27. 
16,s,    534,1.    543.    549.    567.    647".    663,  1,86:  ist  :  331 ;    ^^,36; 

a°)";  o>'S  f»)"^- 

40.    617.    647"   (unter    Wardi).   663,  ji,  110.   674,24  u.  33.    S. 
920.   —    ^UB"    495,123.    601.    645,25-.    647.    647\    663, 

1,232  t>.  3tB;  ^_>,H";  -?-,S3;  f"i'^'\  '^j^^:  x,3i;  ui,24u.  43; 
|_;e,6;  v_5,40  «■  118;  ij,3.'>  u.  37;  üS',33;  1«,  6;  13;  27;  78;  130; 
Ifil;    353;     ^,09;    111;    207.      673     (S.     692     Z.      18).     681,2,12.     

^^1^  11,3.  123  (S.  195,17).  172,1.  252.  495,i36u.  202 
(.s.  die  Nachträge  S.  1062).  6  4  7''  (unter  ARmad  maßsali 
und  ifmäd-olläh).    663,  (,iii:  its:  272;    v_j,i.-.8u.  153;   ^^^iin 

31:48;       vi), 9;  21:61:91;     lli;  ,50:5  2 :64;        -,43;   49;    83 


<>)«;      ); 


21  :   74  :   99 : 


7n;    186 ; 


U-5 


68:    74:    112:    15t:    166:    190;   210 


LT»' 


;s:  93;    (_^,S9  u.   i3<i;    ^jc,s;    p,i7,; 


,25;    67 ;    68;    199 


jiiO 


(^,5;    17;    36;    (»,38;   44;    62;    63;    132:    167|  ij ,  4  2  ;    S  ,  20  ;    ^5,26   u.    38. 

671  (S.  679  Z.  1).  672  (S.  682  Z.  18  u.  27,  683  Z.  1 
u.  28,  684  Z.  12  u.  18,  685  Z.  1.  24.  31.  32,  686 
Z.  15  u.  3  1,  687  Z.  2.  3.  25).  673  (8.  690  Z.  8,  691 
Z.  16).  930.  950.  983  Ende. 

60  0. 

12,12,  185.  274.  569.  600.  S.  721  Anin.  2.  776.  B.  866 
Anni.    1.    1000.    1013.    1038.    1061. 

575. 

476,2. 


Kanjjur  ,  361. 
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125:j 


C?)  ^^ 

Kattok 
Gu^arät 


(?)  «»1/ 

Karbalä 

^/ 

Karx 

Kurdistan 

^^/ 
<Sy4/ 

Karmän    {Kir- 

män) 


Kahnlr 


663,^,15. 

14,27, 

805, 

Je 

(Cuttack,  »45aO    10  78,2. 

S.   655   Aniii.    1. 

23,4.  233,1.  412.  418,  V.  420,  V.  424,4.  462.  464.  465. 
466.  471.  485.  494.  509.  527,  663,  ^,175.  717(8.750 
Z.  1).  830*.  S.  912  Anin.  1.  10  13.  1040.  —  JiSj^f 
603,1,14.    663,  0,32;   |.,iio  u.  2-n, 

603,1,51. 

663,  ^jß,95. 

663,  _, 37. 

199,  205.  359.  360.  567,  1020.  —  ^^j/  359.    663,o,i43. 

663,   ,.,287. 

663,^,83  u.  186-,  5,95;   ^,11,    S.   912   Ania,    1. 
147.    —    ^/  28,4. 
722.  —   Kurd  663,  ,,72. 
663,1,4-,   (i^,io2-,   s.   aucli  i^^f>- 
14,68,a. 

8  13  u.  14.    418,11,36:  37:38,    433.   647^   (auch  unter  Sadr  aJ- 
\j-,n),   —   ^U/S,    23   Aum.  159.    172,..    183.    200.    333. 
414,22.     495,36,     511.     558.    586.     647\     663,  I ,  u:  29;  47; 


117:267;    ^,8n.  137-,     i:y,4tu.  6i;      _.2u.  62; 


c 


22U.  23;     ,_^,77 


ji,8  u.  so;     ^jO,5o;    (>  ,  4  u,  le; 


V 

0,115;    ^-,59;    käS',73; 

J,2s;   r,'^^5   U,-'   V^^-    67^    («•    682   Z.  12).    684,6,    834. 
1085. 

359. 

418   V.     420,  V.     424,10.     441.    462,    464.    465.     466.    471.- 
485.    494,   512,   527.     S.    527   Anni.    3.     674,2s.    700.     S, 
826   Anm.    1.   —   ^y^,^  1\^.   261.    303,3  ..  8.   460,   495, 

10 


192;    219;    221.      6 6 3,   I  , 1 50  ;    198  ;    37 2  ;  , 


C'"'   "'" 


;' 


u.   80 


LT» 


U« 


,100;    164;    166;      ^,4i;      0, 56;   93;    188;      J,23; 


c.  15, 


^1 


671, 


^,85;   139;  235;   318;   355;      ^,   18;   69;   93:    178;   2I0; 

672  (S.    684   Z.    21,   686   Z.    1.   28.    31,   687   Z.    11.  25), 

673  (S,   690   Z.   22,1.    726,    821.    836.    874.   959. 


nu 
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U-j 


^L?^ 

581. 

^ 

S.   690   Z.    16. 

^'/^ 

663,  p,62;  ^,142. 

Kaffah 

801*.   895. 

^^^ 

476,2. 

^cL-^ 

246   (wohl  ^o\J:kh). 

^^ 

663,  v_j,i38. 

M'J'O   •         (I**J'0 

716. 

^^ 

805. 

.^ 

567. 

Gvlistänah 

437.   —   ^IjuJLf  437. 

kJ3S  sd^ 

174;  s.  auch  Calcutta. 

^)jur 

(ein  afghanischer  Stamm)   476. 

^2';^ 

S.   685   Z.    19. 

^y^ 

345. 

^\^ 

663,  yo, 146. 

e^ 

3.   ^.   —   ^^ÄÄ^  663,  ^,95. 

Gan^ah 

48,2.    443.   —    ^^«Äf  S.    693    Z.    3 

663,  f,i4  u.  94    —  ^^Ä^  564. 

iS^XäT 

333.   603,1,4. 

<^if 

(Ganges)   361.   536,i. 

(?)^ 

S.   690   Z.    11. 

Gwülyär 

519.    717    (S.    750   Z.    11).    736.   — 

^yk/ 

603,  1,67. 

^^/ 

802. 

Kötrang 

S.   841   Anni.   —   (ä5ov5^  iüLgj   das. 

Kü^-Bihär 

491. 

;r^^/ 

(d.  i.   Goruckpore  in  Audh)   508,3. 

Küfah 

567.   576,1.  —  ^^  414,2.   431. 

Köl 

(ein  Pargandh)   1027. 

^ 

sJ^äTJ/ 

513;  s.   auch  Golconda. 

^50L>b^ 

663,  i_,,i39    ;(j,7;    j,,29  u.  ns.    S.    6 

träge). 

^^/ 

86*,6   (S.    1048). 

^5^f  495,1 


7    u.    19. 


(sie)  ^5^Jl^663,  1,163. 


die  Nach- 
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Göhad 
Gilän 


519. 

663,  (^,103. 

495,126. 

418,  n,  2. 

S.   684   Z.   20. 

46,«.    161.    412.    563,2.    590.    647'.   —    ^^xf  12, ts.    19,i. 

45.    195.   495,100  u.  198.    647*    (unter    äusaini).    663,1,27; 

7S;37i;    i_>,in;    ^-,39;    ^,26;    J>,2I  u.  22;    ^,18;    u-,t28;    ji, 

44    u.    5i;    ^,'5;     ^-,4';    54;    64;    79;   (^,47;     |.,47;   ^^,72;  146;    184; 
5,53;    ^5,24   u.    32. 


Lär 


Lahor 


L    J 

663,  ^,n<.    971.   —   ^5;^  100.    180, i.    245.    331.    592.   663, 


,64    u.    76  ; 


)  LT»' 


9    u.     124; 


e,";  ^, 


3    a.    143 


,    <J, 


156  ; 


Lakhnau 

Lakknauti 
hur 

Lanhä 

Lüristän 
IjuJ 


1,126  u.  172;     _,v 

^,14.   986. 
663,^,38. 

341.    663,1,132;   ^,'8'';    J^,'">;   },"•    ^^^• 

238,1.    645,98.  647*.    663,  «y, 4»;    ),57;    ^J-,l26;    ^,24;    Je, 48 

u.  63;  iii,io;  P,3i;    0,40  u.  76;    (äS',24;    J,3i.     672   (S.    684 

Z.   22,   686  Z.   4).   676,1.   825. 

14,1.    421,111.  462.   464.    465.   470.473.    489.919.941.— 

^.jÄÜ      204.       495,  180;    I90;    196;    21»;   217.       603,1,1  "•  44.       609. 
663,  1,34,    113;   217;    275;      ^  ,  9B  ;    10 1  ;    187  ;      ^,47;     ^,5i;      g*,42; 

54;  168;  ^je,32;   p,B6;   ^,9;   ^5,45.    674, 16. 
681,2,14. 
422.   507.   508.    576   (S.    545    Anm.)    670.    736.    825.    977. 

978.    —    ^y^^   603,1,28. 
471. 

418,11,30  u.  ji. 
663,^,14. 
1093,28. 
467.   650,2. 
428. 
(d.  i.  Leiden)   816. 


125Ö 
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M 


Mäzandarün 


Mahoah 


iL« 


Mänikpfir 
Mä  icarä  'l-uahr 


189. 


15^';*^)^ 


418,11,10.    S.   435  Ainn.  2.   535, i.    590.    994, 

4,1  u.  36.     32,1.     4  14,24.     495,158     (niitj).     563.     603,  I,i4s 

u.  228;    ^,ieu.ii-  63;     ^,36u.  gi;    ^,i7o;    ^J-,9l;    ^,3i; 

91;  99;    is,25;    o,io7;    ^,6u.  48;   ^;,i63.    692.    919.    933. 
418,  V.    420,  V.    424,7.    462.  464.   465.  466.    47  1.    4S5.  494. 

5  11.   5  27    {Mähvä).   917. 
663,  p^,27. 
1046. 
52,3.    337.     S.    386    Aiiin.     1.     4  18,  III,  i.     637    Cap.    7,i    u. 

Cap.    11.    648.    663,  N,  143;   jj*,  is;  u.  195.    999,   —  ^-.^K^Lo 

663,  L-1,111;   ^,65;    ^,n;    is,is. 


15*-^ 

11,9.    14,58,.].    27,0.    210.    284. 

'^«^ 

632,2. 

^^ 

333. 

(j.ÄJ,^Ä< 

(d.  i,  Älasulipataui)   5  14. 

'.^';- 

S.    111    Amn.   2. 

■^'^ 

53,1. 

MuRanimadabäd 

473.    527. 

MuJiainmadpür 

( —  Arhäi)   204. 

i£tXi^ 

600. 

<S^T^ 

663,  \,  13. 

Mümatähäd 

717    (S.    75  0   Z.    10). 

^\dsj> 

10  21. 

al  Madtnah 

13,7.    40,1.    359.    395.    532".    533.    548    Cap.    5. 
605.   —   ^d^    548.    581. 

549.    567. 

Murädähäd 

1079.    —   ^^jU^L«    663,1,367;    «sS'jis. 

^y^-)r 

785. 

Mur^idähäd 

384.    436.    531,1«. 

106.   535,2.    601. 

^^z» 

194.    681,2,11. 

i^tXJvo 

603,1,58. 
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Mnrw 


^)^r 


"^ll-     —     ^)^/°    663,  (,i',n     —     ^^^yd    645,69;  103;  a2.').     663, 

V''*j   u^i^**'i   -tj,«'.    664. 
663,  ^,3, 


^i'3\    «X^Xe      5  36,2. 

i^iy:£\jc      663,  (»,'98. 
^Oyx.Mii  \   328.    414,3. 
Masqat     436. 

471.   S.    687   Z.   4. 

418,  1,31. 

S.    687   Z.    13. 

246. 


-j'K,^^ 


MaShad  ^  52.3.   360.     436  passim.     663,  \, 49.     674,26  u.  33.    917.    935. 
'        941.    961.    —    ^«tX^^c    5,t.     172,1.     236, 1.     366.     414,23. 

495,68;    94;    124;   207;    210.      567.      645,209.     647".      663,1,64:120: 


Misr 


191;    212:    234;    305;    359;    364;    i_>,67   u.   164;    v^  ,  24  ;    26:    44:    63; 


{T'        ' 


_,37:    39;    68;    ^,6i;    0,S'J.44;     ),78:    lii3: 


lOs;    ^,17:    23:    33;     |j^ , 


— ö\l_.Ä 


9;  60;  117;  ji,8S;  ^jO ,  6 ;  84;  85;  112;  135;  Je, 49  u.  cs;  ^,17  u.  33; 
0,81;146;n6;  ^■,2u.  24;  üS",  82  ;  -,  ,  24  0  ;  27  5  ;  375  ;  ,^,41:140: 
169;    182;    189;     j,39u.    65;      8,44;     ^5,37.       672      (S.     682     Z.     18, 

683  Z.  22  u.  26,  686  Z.  30,  687  Z.  15).  673  (S.  690 
Z.    2).    839*   (S.    1066).    884".    9  17.    9  19. 

41  8,  1,1;   6;    16;    17;   34  ;    IV,  3.    • —    i£y^/l     23  6,3. 
12,13. 

^^Ujui  ;  495,54.    645,60.   647".    663,  j.,9i.   930. 
Mayrib  \  418,1,  i;  i3;  14.   495,45.   590.  - 
673    (S.    692   Z.    25). 
534,1. 


^ykA   581.    5  8  2.    6  6  3,  -,65. 


(?)  ^£^/. 
Makkak 


64  7"  (unter  Aaidar). 
576,2. 

13,7.    40,1.    359.4  18,1,26.    420,111.    42  1,11.    458.    470.   549. 
567.    605.    7  16.    7  17    (8.    749,  letzte  Zeile). 

1089f. 

158 
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Mnltän  '  S.    297    Anm.    3.     424,5.    462.     464-466.     471.     485.     494. 
527.    —     ^'ixXA     30.     495,155.     509.     663,  |,3i6;     ^,i3o; 

^5^AlaJU      996,2. 


l5' 


1086. 

20    fol.    SO*-   (S.    68   Z.    5). 
vLaLo  :  (d.  i.   Malabar)   4  65. 
Manda  i  465. 
vJOj  ^^^^^äj«  i  (d.  i.   Mangalore)   616. 
j^^X=>^JCui  j  418,1,; 


.24. 


663, 


r' 


:i38. 


-jLiüwl 


r^r«^ 


8^ 


^K^,  i 


J^^j^ 


_*■> 


Mirat 

Mlrzäpür 

Maisür 


S.    195,19   u.   8.    226. 

436. 

663,  yi, 34. 

64  7"  (unter  MuUammad  Nasir). 

4  3,5. 

44  1. 

663,  ji,i9. 

15,17.    201.    210.    360.    439    (S.    1062).    442.    495, 102.    534,2. 

663,  i9,to;   0,117;   |.,323.    978,3.    1062. 
206.     S.    357    Anm.    1.     583. 

418,11,25.    1021. 

663,^,47. 

S.   682   Z.    15. 

981. 

361.   475. 

516. 


N 


Näkor 


o 


663,  l9,22  u.  2i.  (vgl.  ^^b  und  ,^b.) 

43,5.   —  ;5;>^b    590.    603, 1,15.    663,  j., 321 

6,5. 

S.    1062. 

979,.    (l.   ^b?). 
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1-^5» 


Na^af 


d3,  ^_;,  1*6-  14.      I 


C5^ 


Uäj 


663,  iw>,  KB 

5 

418,1,10. 

663,  ^,96. 

r=  ^^AJ^s.wj■   496. 

52,11. 

950.    —    ^Ju^    14,43.258.    575.    663,  l,32n;    is,66.    95Ü. 

S.   068    Amii.    5.     672   (S.    685   Z.    19).    674,6. 

138.    343". 

628.    663,  ^jö,i.    959.    1025. 

54,4. 

567. 

495,166   (1.   ^^Oy^l>■yi?). 

200.    227.    237*,..   (S.    1053).   259.   663,  ^_;e,n3.    777. 
126. 

S.     |_^\>JiLmAJ  . 

581.    582.    648.    663,  I ,  sus  u.  326;    ,j-,i2i;    is,ia;    liJ'jJi».     673 

(S.   692   Z.    15).    93  7,'<. 
336. 

S.    455    Anm.    1.     494. 
414,18.    478. 
663,^,14. 
25  2. 

8,8  u.   12. 

543. 

4,23.    21.    259    (S.    294    Auiii.    2).    260.    600.    645, 2U4.    867,3. 

226.     S.    486   Aiiin.   2. 

171. 

„Nuldnig,  Nuldrog"   5  3,i. 

401.     509    (^5Jöljl.jj).     581.     582.     663 ,  v_>,  iso  u.  133 ;     Jis,9 

0,124.    1019. 

663,^,162;   ^yj   380. 

825. 

663,  io,2i. 

158* 


lt«0 
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NlMpür 


663,  (.,21). 

Nejpäl  532,8. 

S.    615   Z.   6. 

12,8.  535,1.  S.  580  Anni.  3  {Nisähür).  S.  696  Anni.  1. 
674,37.  S.  779  Anni.  864.  928.  929.  935.  —  ^^^.U.aj 
4,8  (mit  vj).  7,14.  123  (S.  195,5).  172,i.  S.  273  Anni.  2. 
495,39;  61;  129;  140;  167.  547  (oline  ^  uiid  mit  v_} ).  645, 
(9  u.   154    (ohne    ^5    und    mit   i^).     663 ,  I,  iss  u.  239;    ^_-,33; 


^^ '  *  '    ^ '  ^ '    C 


,iu.2;    0,4t,;    0,16;    ^,31;    ^,27    u.   2c)i;    ji, 

47  u.  91  ;  ^,5;  8;  -iS;  lli;  ^,3;  14;  20;  vj,  147;  jj ,  6 1  ;  (äj",  16; 
81;  106;  108;  J,2U.  9;   *  ,  1 77  ;  280  ;  363  ;  367  ;   (j,'9|  S  ,  23.   672 

(S.  684  Z.  15,  685  Z.  17  u.  32,  687  Z.  15).  758  (mit  v_j). 
864.  S.  884  Anm.  1  (iiiit^).  929.  1016.  1030  (mit  jj.). 
vj,*AJ  !  637  Cap.  7,2. 


Hajar  ') 
Harät 


j5lff   LaJLji 


645,113.    663,  8,1'il". 

421,1. 

247. 

14,68,b.    31,10.    S.    195    Anm.    420,  X.    436.    553.    663,  I,ti6; 

^5,35.    9  17.   951.  961.  1013.   —   ^^L»    663,  ^,ii8;   ^j~,69; 

j,i3;  69;  93;   5,45.    673  (S.  692  Z.  4).   867   (S.  866  Z.  3)    — 

jCjv*  10,3.  431.  485.  495,27;  76;  89;  95.  603,1,23.  644. 
647\  663,  I,  141;  200;  259;  335;  375;  ^_,  ,  6  u.  148;  «iJ ,  4  6  ;  _, 
5;    45;   74;   92;    109;  6u.  46;    ^^-,15;    64;    71  ;     i>,33;     >,62;   96:    lOi; 

),«;  Lr'^"^5  LTj^s  -lö,'3;  £,s  £,■■;  ^';  ";  ^,21. 28;  im. 

191;    täS',107;    |«,24;    128;    234;    290;     ^j  ,  5 1  ;    146;    173;    192;    .,81    u.    82. 

672   (S.    687   Z.     18).     673    (S.    689    Z.    13,    692    Z.    32, 

693   Z.    1).    823.    864.   951. 
100. 
495,70. 
457. 


')  so  ist  zu  schreiben  statt  des  im  Texte  gedruckten  Hagr. 
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Hurmüz  \  418,11,32.   421,11. 
Hastmäpür     5  3  6 ,  i . 
Hamadan  ;   183.    647*.    674,43.    S.  920.    —    ^ItX^J»  5,9.    6,5.  8,13  u.  is. 
20,1.    179,5.    235.    238,1.     259.    495, U4.    586.    647\    663, 

f,lll;  240;  30«;  ^_) ,  4  6  u.  82;  cJ  ,  '7;  29;  40;  79;  _- ,  3  1  u.  108; 
^,3S;  i>,5;  ^,56:  106;  110;  158;  167;  Vj5u.  36;  u*<,22  u.  82;  ji, 
73  u.  85;  yO,22;  39;  139;  Jo  ,  1 6  ;  C,48;  O  ,  66  ;  (iS",  7 1  ;  (.,9;  166; 
243;    288;   321;    377;    ,^5,22   u.    23.     664.     672     (S.     684     Z.     2     U.     4, 

685  Z.  14  u.  22,  687  Z.  14).  673  (S.  692  Z.  25). 
S.  1064. 
Bind     497.  S.  935  Aum.  2.  —  ^500*  172,i.  359.  632,3.  645, 

65   u.    69.       663,   I,  171;    186;    328;    342;       (^  ,  84;  ,7  u.  69;       ,.> ,  60 ; 

U*<,76;     Ji,76;      o,58    u.     145;    j»,73;    114;    319.      664.      670.      821. 

962.   983   Ende. 

Hindüstän  \   418,  V.    465.    476, t.    480.    494.    521.    644.    648.    1051.   — 
^LXw^JOJC    663,  »,3. 
Hügli     4  36   (JJ^JC  ;tUj)-  S.   841    Aiim. 


w 


581.   582.    1051. 

S.   687   Z.   22. 

d.  i.  Holland  791 ;  ^-jJuJ^  desgl.  816. 

119.    123   (S.    195,9). 


^5(XJj  5  32,15.  80  9. 


Yazd 


und  Mä^a§  4  21,  VII. 


19,1.   205. 


495,166      (?     Hs.     te'^ySa.O-ji).       663,  ^jO,  90;    98;    160;     (.,298.       672 

(S.   686  Z.   33).   675. 
48,3.    123   (S.    193   Anm.   3).    367.    647^    663,^,24.    699'',5. 
1052.   —  ^tiyi    32,2.    65,1.    100.  172, i.    196.    205.   414, i9. 

459.      495,54;   76;    169;    214.      576,1.      607,1.      647\       663,1,123; 
131;    156;    168;    175;   287;   304;    321;   J37;    378;    383;    i_» ,  1 6 ;    52;    131;    169; 


1262 
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170 


;  ^,2;   ^,22;   3,16;  ^,167;  181;  193;  ^,4;  52;  53;  ^,   101; 

(je, 20;  uö,i9;  Je, 12 


127;  148;  194 ;  196 


?   LT» 


4  ;  7  ;  16  ;  59  ;  105  : 


u.  28; 


£' 


24  U.  7  1 


0,137  u.  138;   ,^-,l4n.  44;   dl^jSS;   |,,7  u.  168; 

^j,64;   5,28;   ^5,45.     664.    672    (S.    682   Z.    14,    684   Z.    7, 
685   Z.    16,   687  Z.  2l).    673    (B.    690   Z.    14,   692  Z.  28). 
1059. 
^Ä;^«J   ;   645,192. 
Yamämah      421,11. 

Yaman      418, 1,7u.  g,   421.   458.   590.   992.   —   ^♦J   600. 
(5^      663,  ^,54;   vgl.  ^. 
^■y<.Ä^yji      (afghanischer  Stamm)   476,2.   484\ 


Afrika     4  21,  VII. 

Amsterdam     (»Owä**joI   809. 
Assam  i  j.Lil  491. 
Astrachan  \  (jLä-vJ'  ,c^^^    6^2. 

Bengalen  |  äJI£o,  ilÜJo  129.  312.  361.  4 1 8,  V.  420,  V.  424,6.  436. 
462.  464.  465.  493, i.  494.  497.  498.  499.  520.  527. 
531,2;  10;  i2f.    532,9  u.uf.    672    (S.    682   Z.    12). 

575. 


Bombay 

Bretagne 

Calcutta 

Carnatic 
Ceylon 

Cuttack 

Damascus 

Dimitrijewskije 


eujlj\j  iyj-ys^    421,  Vll 


13,2.    100   (S.    172   Anm.    l).    174    [tJJÜS  .^ÖJ^).    358.    361. 

498.    524,1.    525.    665.    987. 
973. 
10  42;  s.  auch  Sarandlb,  Sarandlp. 

s.  Kattak  t^>sf, 

788;  s.  auch  Dimasq. 

S.   817   Anm.    1. 


Diu  509.   510. 

„Farihi"  S.   317  Anm.   2. 

Ganges  t^if  361.  536,i. 

Golconda  stUT'J^  45,4.    299.    300.    466.    513.    514.    604.    606,2. 

Goruckpore  s.   yyjSy^. 
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Gwalior 

519;  s.  auch   Giimlyär. 

Holland 

S.     Jüilj. 

Iconiuni 

996,2. 

Jerusalem 

14,67.    590. 

Indien 

458;   s.  auch  Hind  und  Hindüstän. 

Känyakubga 

532,6. 

Kuttera 

389. 

Leiden 

IcVJ   816. 

London 

575. 

Madras 

514. 

Malabar 

^LJL),  ^LxJLe    464.    465. 

Mangalore 

><\*.J      \y}Sj.A      616. 

Masulipatani 

vJ^.J^?^    5  14. 

Nepal 

JL^J    5  32,8. 

Ofen 

^^Ju    803. 

Orissa 

L«o,jl    5  27. 

Palicat 

514. 

Peelebeet 

389. 

Pundooa 

100  (S.    172  Anm.   1). 

Raschky 

(in  Vkreinia)  95  8. 

Rliodus 

Kry^i)  4  75. 

RohiUah 

alsby^    389.    670. 

St.  George 

389. 

Slawen 

^■^Ä^   4  21,  VIL 

Srinagur 

S.   826   Anm.    1. 

Syrien 

45  8.   590;  s.  auch  ^äm. 

Tellawarra 

964. 

Tliattah 

s.   \1^. 

Vkreiniii 

958. 

Ungarn 

(j^j^l  ^üi>    803. 

Winterthur 

NaJjjÜJ  •     835. 

1264 
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V. 


Indische,  mit  arabischer  Schrift  geschriebene 

Wörter  und  Namen. 


4>T  äp{as)   317. 

(.Kj^Uil  Ätrnan(?)-Bäma  5  31,6—8. 

^KkJ\  Äma-Räma   1076. 

ltU=J   109  3,4. 

sUj  aiära  ')   324. 

i»>-ji>l  ädi-parvan  4  15.    10  79. 

N^J>T  Ädisüra   5  32,6. 

v_}0[.w*»,T  äSrama-parvan    10  79. 

^I^T  ülcühi   317. 

(ltXÄjbT?)ltUiLjT  1093,3. 

Jvsjujl  Änanda-Räma  6QS.  672,II,b,5. 

v^K^jl  uparäga  34,2. 

*«<jl  upaSama   10  77,i. 

o*-jXLl  upanisad   107  7,2. 

^L©0l   adliyäyo    1  0  8 1 ,  i . 

—IjjD^f   adMräja  9  7  7. 

*-'r?(J)'  ciranya-parvan  415. 

Jobü«!  AMävakra   107  7,3. 

i»jo^5yL«,l  stn-parvan   1079. 

viA-JiwI    Sf^iYl     107  7,1. 

i_j-jiXjl»*uI  aSvamedka-parvan    10  79. 

v_j-j^_5w4a«I    1079. 

ö^t  ASvatara   315. 

y^^l  Lil  ÄMrcana?  ÄMr^una'i  315. 

^KjJI  |vXe  alakära  34,i. 

v^jjül  Indraprastha  536,i. 


J'^^y^y  jiXJLwyoj  ....  AmnrasVia 
....    1087;   vgl.    928. 

yKjf  ökära   3  17. 

Joyel   AhöbaJa   3  15. 

vbjl  avatära  5  31,4. 

oocjjl  utpatti  1077. 

JöÄ.  (^i>^t  (j-s  aXaä.  «jy  Uttaiiui -San- 
dra, Sohn  des  Udaya-Sandra  105  8, 

1  u.  2. 

L_)»j(.Ojl  adyöga-parvan   1079. 

(iüjl  5   512. 

2üL^I    62,11. 

^tXijl   /wfZra    1093,13  u.  21, ;    xi-K   ^JsäjI 

Indra-racja  S.    104  0   Anni.   3. 
töoLa-Nb  päri^ütaka   315. 
tUXJL?  ^5ls   ÄÄ^^r/  Bälamukunda   663, 

^L   yä?/M   3  17. 
ycjo    1089. 

S.Jo     1093,1  ;    2,   5:   2%. 

^^cjl vJ  virüta-parvan   10  79. 
cj»j  wmfa  S.   1021   Anm.   1. 
^jjtyit-.  y>    Vra^amöhana  ?   1 0  7  8 ,  i . 
Lp^j  Brahma  4  21,111. 
Jt»»^  hrahma  317. 

.Lo-Xj   Vikramäditya  All.    1087. 


')   „a  pickle,  sauce".     Haughton,  Dictionary  p.   297. 
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w»»jui«j  ])ara7neSvarn   5  31,3. 
3   0--  p  J      .  l  S.  1042   Amii.  4. 


vana-jJarvan   1079. 

Bhäramalla  [BliüriinaVa),  Sohn  des 
ArUmaJla  {Bü^amalla)'^.  1035  Aniu. 

_^=.f  yCwl^j  Bliäskara-üMrya  1084. 

L^Lgj   hhnsä   34,1. 

ej^L.jj  hhägavuta    1080. 

ci)v.jj  BLarata   81,7. 

o^A^*^lcJ-gJ  Bliarata-sancßta   34,2. 

«.i'wgj   Bharaia   315. 

^■^jCgj  Bliacjavntl  5  3l,s. 

jiäK  ^^jj  Bliütja-räfiK    1087. 

J^i^j   bhüf/öJa    355. 

*jCa^  BJt7§iiui  u.  k_}-j  (vJC^  Blüsnui- 
jiarvan    10  79. 

o^  Bvdha  (Planet  Mercur)   5  31,r.. 

xä.(v   4>^    670. 

5J>j.j   =  5^Jo   S.    104  0    Anm.    2. 

vS'Ljj-    50^    Buddha -fhalhitia     1093, 

19    II.    20. 

iUj    w7(7«    82,3.    10  76.    10S1,-j. 
i^iwAj  vairägya    I077,i. 

ySif.i  =  ItXi^   Jw^    10  89. 
^ÄjpL  Parvaii   315.   5  3  1,3. 

^(^JöL  die  Pändava -Vv'mz^n  4  7  3. 
536,1. 

^  i^lj  ^j^tXj   .  .  .  •  i?f7.(/rt  mWff  1058,5. 
ji  2Jum  (Stadt)  S.  972  Anni. 
i«)«j  2^arvan    1079. 

sJki'ijLi'^j  (Name  eines  Districtes)  P/-a- 

tä^ja-gada?  508. 
_gö^.  prithcl  317. 
^j.S1j  pralwranri    1  0  7  7 ,  i . 

Persische  HandBChriften. 


jO^jjj  jiuronhi?    ) 
oyyijo^  Brkasjicifi  5  31,5. 

v:yJOü  j;r/«cZiVo    1070. 

JkXl5  Pinfjala   34,t. 

^\^^  2)hälguna   571.    651. 

2uJL^  jihnJasa   325. 

täS-ÜL^.  .  .  .  /w/7«?    1093,19. 

Jo^j  pidtali    1087. 

^^y.   j/>ws<?    81,7  11.9.     1083.     1085. 

S.    1047   Z.    1. 
y^KkJ  j/-»M?'äwa    10  70. 
2uujü  /(7y  m.s «    109  0. 
oö  fof/y,'«   317. 
täSo.LÄjjj   tretä-yuga   473. 
t45o    34,1. 


,.*j-   Tamara^   315. 


äjI^j    34,3. 

y'Ljj  fhal'htra    1089.     1093.    1094,2. 

1095. 
y_,^Lji    1093,25. 

ii^JUS  Hihi  1094   (S.    104  2   Anni.   3). 
^   tejas   317. 

ujJLö  ??7fl^f/    1076. 
^l^.jAj   fi'fhirtlra?  S.    1021    Anni.    1. 
i>Liyj  (c^W-   GcDHdi'l-prasüda   5  0  7. 
v_}jj     jjj&>>^=.j».     Duryüdhana-jiKtrvan 

1079. 
kiU^  ^a«7a^  S.    1029  Anm.   3. 
*^:1  yiiga  4  21,111.    1076. 
üSyU   Galöha   512. 


^^♦s»    Yaininui   5  3G,i. 
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(i;^o)  ^_jkjO^„*x=.    Gamhü-dmpa   1090. 

1093,14    (S.    1040   Aniii.    3). 
(.Ij  yooLo  tXJj   tXÄ:».   (kivdra,  Sohn   des 

Madha  va-Iiüma    108  7. 

^j.s»^=.  yöcfana  8  1 ,  i . 

jjcio^    YudhiSthira    15,3. 

o-ci-wv  ü  ii5»Ä.  yögavüsisth a    1 0  7  7 ,  i . 

^^^5"  JS^   ....  /.-«^ö/'a    1003. 

wi»A5^  yöffeSvara,  jjIuv.  |jL.äa51=.  317. 

^^  (^07/as   S.    10  27   Anni.    3. 

äXä-w  oa:?.  «ä-U  A't/^a  Gayat  [Gital)- 
slha?    15,6, 

tXi=.  candra  S.    1144   Aniu.    S.  auch 

Index  III   unter   Gaud. 
^Lgj     ^tUÄ-    (.'(n/dra-hhäna    (bhön/i?) 

1070. 
^5wjei>ya.   502.   53  1,13. 
Jkj^    1093,12   (8.    Ii»40   Aiim.    3). 

;_>-j^Las.  ,    entspricht    dem    iiuüiäjtra- 
silaiiia-^arcau  des   MBh.    1079. 

I^sv>  Duryä  315. 
i^^bl^.i>   Durgä-däsi   315. 
^jvjxjjnJ»  Dröna-parvai)    Hi79. 
o^x»>  Damödarci   5  1  2. 
jL>i  ^  eJ'^ljD  danda   8  1 ,9. 

i^JöUi'^tXJi    81,9. 

.ff4>.AJjJiO  DJiaranidhara  62, n. 
ijXäjjIjJ  dväjmra-yuga  4  73. 
ävLxj^c>    324. 

^_^Jt>    dvlpa     1093,0;   O;    lO;    12;    13. 

^j.jj  ^e-o>>  Devidinal    1008. 
^Ä*j^  DamayantJ  5  3,i. 
&j^,j>   devata    1083. 
^^J^ii  Devalä   10  80. 
J^l=.K   rüijävcdl    1 4, so. 
ij..i»X^s.lx   Bücja-Krsna    13, 12. 


V  (Indische  Wörter  und  Namen). 
«w=.K   fCiijä,  rä(ja    1093,23;  26;  28. 


LT 


fo 


*ißoLo    LffjL    Fadhä-mädliava- 

däsu    10  78,4. 
i^K  vä^rt   34,2  u.  3. 
i^aI^I^  rägini   34,3. 
^♦fl>~j    v^iJtUik    Rämadatfa  -  hrähmana 

652. 
jj.j|jj  |«K  Bäma-Naräyana   IS^i.   6G3, 

f.,  326. 

^soU   >v7Ä^^    5  31,5. 
Jjf^     1093,1;  4;  26.     1095. 
^)\^   Bdoana  315. 
^XaXJLj  i^K   s.   JuXUL  ^k . 
(.I^j-ij   ^Ll^  ^5!^   s.   (.l^tXÄj. 

^js   ?'au?    5  3  1,5. 

fjji>  väNAiv    Rasika-däsa?    15,23.   5  0  0. 

L^jJv    h'ninhhfi    315. 
w^Uivi^j^v   =  räpa-ratnäkara   34,2. 
iuo^>   (das  Geldstück)   rüpya   5  08. 
^^.^^  rs?',  plur.  ^jt»x.^S^  S.  10  29  Anm.  2. 
(vijsüv)  :=  iqjacUin  p.    488   Anm.    1. 
ftyiyA^  sappa-purain  =  sarpa-paruinl 
S.    1036   Anm.    2. 

Jjt^sLw  Särdüla   315. 

iJ.pLJL«   Salivahana   472.    10  84. 

i^jjJLa«  Salya-jjm-vaii   1079. 

vjSvaJLav  sCirangai  34,2. 

^i>o^^3ocL*^,  sümudnha   34,i. 

v_)^_ojLw  iünti-parvan   1079. 

^^«jsL«  Sähusa    1083. 

Lj>jl.^j«u,  sahliä-parvan  415.    10  79. 

kä5i=>.>rA-»/  satya-yuga  4  73. 

täS'b  ij~yJ«:.w  SatlSa-näga?  315. 

^aäI tX*»/  ^5'« dä-Siva   531,3. 
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SiX^  suddha'}   34,2. 
jMt  svara   34,3.   317. 
vDjMj  h'uti  3  4,2. 
^AU*»*«   Sarasvail?   3  15. 

107 


LjC_«   svargaro1iana-i)arvan 


(^L.^.^     jL.gj  i^r^  "  Sn-Bliavaiii  möge 
gnädig  sein"    l(i81,i. 

iUjI'-Lioui'  ijj-w    nrT-GaneSdya    namnz 

512. 
«♦iol  (j«.aa5' ^5wu<  desgl.    1081,2. 
»♦.Jbl  (jijUS' ^ww  desgl.    1081,1. 
ta.jl5Lw  iakähda    1094,3. 
^1X4X1«   Sukadeoa    10  80. 
jajsJLj   tXJj   ^S~.^Siuj     Siika  (Sukha?)- 

rä(ja,  Sohn  des  Bäla-candra    10  4  1. 

IwJvjJuv     =    V_3»jJLw     1079. 

e>x»*A/  sTivat  4  85. 

icyL^-w   Samrät  5  31,n. 

^^K   k_)U*>,   Sanäbha-ntga?  5  23. 

cjjXwÄ.^  suskrta    10  85. 

(j-ssLxÄ-u/  sn'igära-rasa   34,i. 

^5jKä.w  Srngärl?    1094,i. 

^(^  (.IjClw  Sangräma-deva^)  512. 

ic*^xXj  ^m\-^>Jlm,  sihäsana-dvätj'lSatiJcä 

10S7. 
Läa^jCu«   .s-ä7«?V  ä    10  78,1. 
>^:j..fXX^   sangTtä   34,i.   315. 
jS'Ujv  o^^JCä*«  sanglfa-ratnäkara  34,2. 
JöwJCo  o^aJCu«  sangJfa-makaranda  34,2. 
^j^aJCa.w    34,2   (S.    84    Anni.    6). 

j^Ä-w  »SVmi  (Planet  Saturn)   5  31,s. 


\^ji  <:^,yM  sauptika-jjarvan    1079. 
j2_*.»_x_j  ^)y^  Mrya-vUSa    1090. 
ji^**/  Sukra   5  31,5. 
^j^Xaau    3  4,2   (S.    84    Anm.    6). 
-ÄAuLi  sästra    10  76. 
i:dJC«*jLaö  säskrta    1082.    108  3. 
JuwaÖ  Sabda   317. 
f  i_j^^   k_jL-i    10  79. 
(•^*u  söma  5  31,5. 

..ajO^^xo  Silmla-dcJjia  109  3,i4  (S.  10  40 
Anm.   3). 

r- 

ij.jyi  ginn?    109 3,20. 


Sivc 


Axo  o  iva-'puräna    1  0  8 1 ,  t . 


^J^ 


o^JÄ4-o    1092   (S.    1039    Anm.    2) 
^yji  Kamjäkulxja  5  3  2,«. 
tsSo^fe'  karth'ka   4  85. 

Jl^;^    ij-J    J>^    (^l;    (js-s^l^) 

.  .  .  Bäga-malla  ihn  XioaSMl    Kl 7 9. 

x^xJ^  kägastha   62, n.    1079. 

y^^JuS"  Kajnla-.s/ira  ?    1 0  9  3 ,2  u.  4 . 

^S^^  5  31,10. 

^U  by'  Kartä{Krta  ?)-Bämo    10  7  0. 

V  riij r^  Karna-parvmi   10  79. 

J^s>yi^  ij^  karana-kutüliala  S 
Anm.  4. 

^jljj^  die  /iTwM-Prinzen   4  73. 
Lav.S'  KaSgr/jtn  ?    I  0  9  3 ,2  u.  27. 

(sie)  ,_j.aj>^  Kasgajta  'S  Ib. 
^j^  Krhia   494. 


1031 


U*<Xj 


A^r  Krsna-vilasa    1088. 


LT 


ltXA*ii'  KrSna-däsa    1088. 


*)  80  ist  dort,  statt  des  gedruckten  Sankruma-dcva,  zu  lesen;  vgl.  Mägatarangin't  VI,  90 f. 
*)  Der  Name    des    vierten  Parvan  des  Mahäbhärata ,    den    ich    nicht    zu    deuten  weifs ; 


denn  sräva-riipa  giebt  doch  keinen  passenden  Sinn.     Vermuthlich  ist  i_j.v 


wjL* 


nur  Schreib- 


fehler für 


«j-j    ejt»J 


Fimte-jjarww, 
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^5l^   i^)l<f  Kalapa-rä^a?  663,  ^,.m. 

.^JiS' kal^ta  8  1,1. 

i^Ay  L-ali-yiiga    17  2.   4  73. 

x^AxiS"  KalvnltJia   315. 

«jC;.w   (jl.Jli'  Kalyäna-slha   5  23.   5 28. 

JaäS'  Kaiiihüla  315. 

äJClw  (?)  ^^L^äaT  1083. 

(^gwsx^^  Icrsarä  324. 

Lf-b   ,.1«**^  100  3. 

1=.^  1095. 

^yf  Kuru  81,7. 

^^•)y^  die  üTaMrawa-Prinzen  536,i. 

^^  S.  5 1 0  Aiim. 

iS^  =  cjtV-ol^^  34,1. 

j.Ä.il-i  eS"^  KüJca-Säsfra   628. 

lüjJkÄj  I^^S'  Köha-pandita  628. 

,j/,lo     Ä^iij     üV'^  Kalika     i^Kaulikn'i 

Kölaha  l)-iultTia-däsa   133. 
Jüc^f  Kohala   315. 
oaS'  Ä'efe   531,5. 
jüCuvJj.aS'  Klrtislka'  62,ii. 
Jv  JyjS'  Kevala-Bäina  508. 
J-J" gräma  34,2. 

SjwT  oder  ^S  (jnru  S.   50  2   Aiini.   3. 
t^i^  Gangä  5  3  6 ,  i . 
^jy^y^  Güharna  ^)  512. 
KJ  Lanka   1093,28. 
i^L)    (^t")ÄJjL«  mavdala-iian^i   1078, 

3  u.  4. 

yto  il/tt««  {Mänava'})    1082. 
^::^jCo   viukti   1077,3. 
tXj.:sSyXjcÄlalnka-{llHläk-)candra  1088. 
xhjä^     mumuksu  -  vyavahära 
1077. 


\LjOkAJ 


208. 


J.X!;^   inaiujala  5  31,5. 

^>o  i/öKM    1090. 

».gXJs^juo  Manu-rM   1082. 

j.»^^  (^U  Bäija  Manöhara  663,  |*, 

(j*,lo  y»Äxi  Manöhara-düsa    1058,i. 

ojL.jaj   inahCqjattra?    1093,2'j. 

iüjnL^L^  Mahähhäraia  415. 

^i>L^  Mahädeva  4  21,111. 

_lxL^  mahäräya  977. 

iis^l^L^v«   desgl.    523.    977. 

ciö^Lgx    1085. 

LjjLwLj^    109  2. 

wS^L^vL^   inalulsägara    1085. 

,^*«Lg.xi  muhäSüiiyam?  317. 

U^jÄ-v^  märcShana  34,2. 

v_}-jjuv^x)  iiiausaJa-2')arvan  1079. 

4>b  =  »«(?«   317;   =  nütha?   1081,2. 

iJvLj  Närada  315. 

jL;^l5ob  mJyikä-hJieda    1051. 

,_(«b|^lwj  Naräyarta-däsa  536. 

c^jüjj  nirväna   107  7. 

i^KJj  Nala-rä(ja  5  3,t. 

^jLjCc(;_)JLj   Nalüpäkhyäna  5  3,i. 

JsJkAJ  Nanda-Räma   663,  f»,5  5. 

i_)vjoo^  (1.  i_j-jooj-iu,  \v.  in.  s.)    1079. 

,j.A.k«<.XAJ ,  i^A*~  '^^^    1085. 

Lfflff  Haha  315. 

;j**jJtj.loJO  hitopadeSa   10  86. 
^J*lLÄJ-fl^  HarivTisa    1079. 
^jwSl*  Han'karna  62,is. 
v^üjLwJO  Ilastinapura  5  36,i. 
ooyje  Hanümat'i  315. 
ytye  jE^iZ/i«  315. 


LwJk>> 


?SC.     1093,26. 


*)  80    ist   zu    lesen    statt    dos    Druckfehlers    Gokrana;    s.   Rägatarangint   ed.    Troyer 
I,  348  =  ed.  Calc.   I,  351. 
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VI. 

Chronologisches  Verzeichnis  der  datierten  Hand- 
schriften. 


Nach  der 

Hi^rali : 

« 

543: 

75,2. 

906: 

43,12. 

608: 

90. 

907: 

996,1 

658: 

999. 

908: 

276. 

669: 

3  28. 

910: 

295. 

685: 

344* 

:S.    105  8). 

911: 

996,2 

• 

687 

(689?): 

580. 

921: 

74,1. 

689: 

336. 

925: 

797* 

(S.    1065) 

731: 

265. 

930: 

885. 

734: 

30. 

931: 

1  1  5,2 

.    344. 

738: 

763. 

938: 

74,2. 

755: 

478. 

939: 

1000 

764. 

765:   ■ 

JH. 

941: 

903. 

767: 

772. 

942: 

65.    840. 

820: 

699V- 

943: 

142. 

841: 

6,5  0.  t) 

947: 

784. 

870. 

842: 

6,1;   J; 

3;   4. 

950: 

894. 

844 

(?):   6,7 

95  2: 

36,1. 

884. 

850: 

759. 

953: 

274. 

294. 

860: 

760. 

956: 

723. 

861: 

1060. 

957: 

785. 

871: 

627. 

959: 

804. 

877.    912. 

882: 

271. 

960: 

239. 

888: 

864. 

962: 

542. 

894: 

684. 

969: 

866. 

895: 

189\ 

971: 

592. 

898: 

296. 

973: 

899. 

1001. 

905: 

718. 

895. 

974: 

947. 
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975:   397.   841. 

977:    275. 

981  :   688,6.    725.   828*. 

984:    1016. 

985:   459. 

986:   878. 

988:   69.    786. 

989:   808. 

991:    259.    879. 

992:    805.    842. 

993:    713. 

994:    823.   831.    1027. 

998:    185.   532*.   545.    726. 

999:  86*,3  (S.    1047:  collationiert  in 

diesem  Jahre).  5  79. 
1001:  264,1. 
1002:  703.  764.  799. 
1003:  115,5.  234.  902. 
1007:  888. 
1009:  641. 
1010:  286. 
1011:  305  (Collation).  85  6. 

10  12:  179,1;  3:4:6.  3S9.  410. 

1013:  604. 
1014:  249.  398. 
1015:  399.  1013. 
1016:  569,  78S. 
1020  (?):  586. 
1021:  94.  593.  874. 
1023:  389. 
1024:  765. 
1026:  4,24.  380. 
1027:  '4,27. 
1028:  904. 
1029:  835. 


VI  (Chronologie  der  Handschriften). 

1030  (ungefähr):  801. 

1033:  348. 

1031:  104,2.  936. 

1036:  798. 

1038:  376.  387. 

1039:  379. 

1040:  vgl.  647. 

104  1  :  720. 
1042:  573.  803. 
1043:  573. 

1044:  392.  573.  711. 

1045:  822. 

1046:  119.  510. 

1048:  28,3. 

1049:  28,6.  166. 

1050:  16,2.  91,1. 

105  1  :  5,1.  601. 
1052:  16,1.  721. 
1053:  377.  816. 
1055:  801*.  889. 
1056:  378.  836. 

1058:  35,3.  293.  405*  (S.  1060). 

1059:  307.  401. 

1060:  35,1. 

I(t61  :  3ö,2.  4  5,9. 

1062:  7,4  u,  5. 

1063:  303,s. 

10  66:  547. 

1067:  7,3.  273. 

1068:  7,12.  136.  732.  957. 

J070:  232,1. 

1071:  29,1.  1044. 

1072:  232,2  u.  5. 

1073:  145"  (S.  1050).  704. 

1076:  18,io,c. 
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1078: 

432.   639. 

1  134 

(?):    117. 

1079: 

145'"   (S.    10  50). 

1135: 

180. 

1080: 

14,«3.    600. 

1139: 

1023. 

1081: 

1065;  vgl.    9  2. 

1141  : 

50.    339.   583.    787. 

1082: 

752.    767''. 

1142: 

99.    707,1. 

1085: 

514.   590. 

1144: 

102,4.    238. 

1087: 

48.   738,i.    962. 

1145: 

24,1.    938.    1070. 

1088: 

vgl.    9  2. 

1  146: 

5  5  7. 

1089: 

181,:).    269.   (418). 

l  148: 

12  1. 

1090: 

738,3.    744.    862. 

1149: 

420.   563. 

1093: 

38,1.    771. 

1  150: 

96.    261.   400. 

1094: 

(14    [S.    52]).    43.    445. 

115  1: 

489.    809. 

1095: 

1047. 

1152: 

62,13.    747. 

1096: 

23,2.    38,i.    956. 

115  3: 

876,3.    949. 

1097: 

38,:>. 

1154: 

1  4,«5    u.    66. 

1098: 

612. 

1155: 

492. 

1099: 

173.   582. 

1158: 

54,1.    931. 

1102: 

714. 

1159: 

57,4. 

1105: 

482.    922. 

1160: 

466. 

1 106: 

345. 

1162: 

5  70. 

1108: 

189.    737. 

vor    1164:   838. 

1109: 

623. 

1168: 

54,2  11.  3. 

1  110: 

130.   414.    1022. 

1169: 

9  17. 

1114: 

233.   465.    608.   648. 

1174: 

858. 

1115: 

607,1. 

1179: 

473.    965    (?). 

1118: 

445. 

1180: 

128. 

1120: 

216.    970.    978. 

1181: 

103,1. 

1121: 

720. 

1181/2:   170. 

1123: 

205.   707. 

1183: 

267. 

1124: 

144.    1050. 

1184: 

383  f. 

1126: 

135.    1011. 

1186: 

855.   975. 

1129: 

1002. 

1187: 

960.    1090. 

1130: 

801. 

1188: 

907,1. 

1132: 

742. 

1191: 

276.   499. 

1133: 

969. 

1192: 

129. 

1271 
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1194:  609. 

1195:  79.    161. 

1196:  13,9.  250.  1003.  1043. 

1197:  448.  471.  1079. 

1198:  810.  1079. 

1199:  81,1.  82,5.  683,4.  705.  1068. 

1200:  504. 

1202:  279.  1046. 

1203:  475. 

1204:  15,4.  362. 

1205:  972.  1037. 

1206:  13,13.  125.  479.  480.  491. 

1024. 

1208:  63.  464.  81  1. 

1209:  34.  450.  483.  488.  493.  494. 

531,28.  634. 

1210:  lOJ.  194.  279.  532,5.  632,i. 

997.  1004.  1084. 

121  1  :  97.  187.  632,2.  893.  1049. 

1212:  442.  462.  733.  843. 

1213:  661. 

zwischen  1213  und  1230:  977. 

1214:  463. 

1215:  890. 

1217:  23,1.  812. 

1218:  351.  443.  662. 
1221  (?):  124. 

1222:  47,1.  905.  983. 

1223:  658.  905. 

1224:  422.  485.  624.  650. 

1225:  576,1.  610.  1008.  1012. 

1226:  1077,2. 

1227:  472.  576,2.  715. 

1230:  51,3.  154.  283.  559. 

1231  :  843.  906.  983. 


VI  (Chronologie  der  Handschriften). 

1232:  346.  1009.  1056,3. 

1233:  32.  568.  577.  768. 

1234:  284.  549.  948. 

1235:  27,1:  2:  3.  571.  659.  066.  935. 

1236:  536.  984  (?). 

1237:  199. 

1238:  27,4:  s:  c.  780.  948. 

1238-1241  :  976. 

1239:  641.  1087. 

1241:  227.  282.  300.  330,2.  450. 

692.  901.  928.  944.  985.  995. 

1064. 

1  242:  650,2.  1005. 

1243:  1  16.  371.  844. 

1244:  32.  373.  549. 

1245:  147.  289.  301.  370.  567. 

700.  844.  1031. 

1246:  49.  372.  994.  1067. 

1247:  93.  292.  396.  722. 

1248:  8,4.  375.  630.  779.  1018. 

1249:  394.  783. 

1250:  8,1». 

1251:  40.  961. 

1253:  217.  788. 

1255:  100.  126.  220.  326. 

1256:  535. 

1257:  277.  773. 

1258:  757. 

1259:  31.  393.  450.  756.  974. 

1260  (ein  Horoskop  von  diesem 

Jahre):  980. 

1281  :  918.  986. 

1262:  218.  441.  845. 

1264:  299. 

1265:  44.  21  1.  534. 
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1266:  26,1;  s;  4. 
1267:  992.  1034. 
1268:  455. 
1269:  668,  734. 
1270:  681. 


1273 


1271:  1032. 

1272:  320.    766. 

1275:  696.    1015. 

1286:  454". 


1190:   651. 
1196:    1083. 


Bengalisch : 


1205:    133. 


1137:   707,1. 


Fasll : 


1189:    1095. 


Hüall: 
713:   246. 

Nach  Christi  Geburt: 
1779:    1093.  [  1820:    1075. 

1817:   442,  |  1847:   987. 


VII— IX. 

8  i  e  g  e  1  s  t  e  m  p  e  1 

sind  in  folgenden  Handschriften  abgedrückt:  14,6.  15, 21.  31.  39.  86* 
(S.  1047).  90.  94.  115.  121.  142.  170.  171.  176.  182".  184,  204,  226. 
228.  244,  261*  (S.  1055),  270.  278.  279.  280.  283.  342,  343.  349.  352. 
359.  381.  389.  398.  405*  (S.  1060).  411.  427.  431.  470.  499.  511.  514. 
532*.   541.   572  (MaMmüd  I).    583.    588,    601.    607\    608,    617.    641.    654. 

Fertisch«  Handscbrifton.  160 
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656.  664.  680.  703.  706.  713.  714.  717.  719..  723.  724.  730,  742.  748. 

758.  760.  761*.  764.  767\  781.  785.  788.  799.  802.  812.  814.  823. 

827.  828*.  830*.  835.  837.  838.  85  1.  S53\  857.  858.  865,  873.  878.  881. 

882.  886.  888.  899.  904.  916.  917.  918.  919.  920.  938.  943.  947.  948. 

954.  956.  959.  973.  981.  986.  1013.  1045.  1052.  1058,iu.  2. 

Bilder 

finden  sich  in:  18,II,i.  344.  345.  346.  346*  (S.  1059).  361.  362.  367. 
389.  450.  484"  (Bildnisse  des  Akhar,  des  Gahünglr  und  des  Mahärä^a 
Birhal).  536.  572.  598.  671.  678.  685.  689.  699.  699V.  '^"0.  702.  702*. 
703.  705.  706.  719.  720.  722.  723.  725.  727.  728.  753.  756.  766.  830. 
830=^  (von    Ustad  Bahzäd).   838.   849.   888.   903.    1007.    1016.    1032. 

Arabesken 

in:   823.   833.   985. 

Bemerkenswerthe  Einbände 

haben:  9.  20.  98.  209  (Kapsel).  218.  220.  282.  370-372.  374.  375.  394. 
598.  641.  678.  685.  692.  700.  702^  7o6.  719.  725.  829.  833.  838.  865. 
891.   9  05.    911.   1001.    1007.    1016   (s.  die  Nachträge). 

Verfasser- Autographen 

sind:  292.  302.  646.  652  (?).  868  (?);  aus  solchen  abgeschrieben:  173 
und   5  85, 
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Noch  einige  Verbesserungen 
und  Nachträge. 

S.  4  al.  10:  das  Gedicht  ^ylÄi\  v^t^  '^^^  soeben  (zusammen  mit  dem 
vierten  Tlieile  des  t|U=»  ;1-*äx!)  von  C.  S alemann  herausgegeben  worden 
(Kasan,  Universitäts  -  Druckerei ,  4").  Eine  Vergleichung  dieser  Ausgabe 
zeigt,  dafs  der  in  der  Handschrift  vorliegende  Auszug  der  Schlufsabsatz 
des  Gedichtes  ist.  —  S.  8  al.  10:  Baktäs  1.  Bentas  (ebenso  wie  S.  591 
Z.  12).  —  S.  42  Nr.  34:  Sar-dläh  1.  Sirr-dläh.  —  S.  52  Z.  8:  Risä'il 
1.  BasaHl.  —  S.  68  Z.  S  und  ebenso  S.  227  Nr.  172  Z.  10  ist  ^^c>  statt 
v:y-w(>  zu  lesen,  da  in  dem  Beinamen  ijöLaj>:>a«(>  oder  j-AsLjcy-w t>  oflenbar 
eine  Anspielung  auf  Qur.  XXVI,  32  enthalten  ist.  Auch  steht  richtig 
ijöUjsäv^^  in  Nr.  673,2  (S.  693  Z.  1 1).  —  S.  74  Nr.  27,4:  Herr  Professor 
Dr.  Stern  theilt  mir  soeben  mit,  dafs  die  Königl.  Bibliothek  im  letzten 
Sommer  eine  (jetzt  als  Ms.  Orient.  4'^,  761  bezeichnete)  Handschrift  der 
j>^ÄaJi  ySi\yz.  vom  Jahre  1229  (beg.  24.  Dec.  1813)  zum  Geschenke  er- 
halten hat,  in  welcher  als  Verfasser  des  Werkes  Gamäl  al-din  Muliammad 
ihn  Muliammad  Qairawänl,  genannt  Sid^^  Isfahänt,  angegeben  wird.  — 
S.  75  Z.  2:  Nr.  I(i3  2,s  1.  Nr.  1031,s.  —  S.  84  AI.  2:  auf  die  auffallende 
Erscheinung,  dafs  in  dem  Titel  t>^^*JI  ^jI-ä*  dem  persischen  Worte  ;>j^ 
der  arabische  Artikel  vorgesetzt  ist  —  und  zwar  sowohl  im  Texte  fol. 
280''  Z.  4  V.  u.,  als  auch  im  Kolophon  fol.  306''  —  hätte  hier  und  auch 
S.  1020  durch  ein  nachgesetztes  sie!  aufmerksam  gemacht  werden  sollen. 
Wahrscheinlich  hielt  der  Verfasser  das  Wort  d^y*^  für  ein  arabisches  Mas- 
dar  oder  einen  gebrochenen  Plural  der  Form  J^.  Aehnlicli  hybride  Bil- 
dungen sind  JOy*^yL\  (Nr.  885),  ^yäi\  (S.  1179^  Mitte),  ^  L«JI  w.j) 
(S.  1158'').  —  S.  9  7  AI.  12:  derselbe  vierte  Abschnitt  des  JL*=.  ^Ljm  ist, 
wie  schon  oben  bemerkt,  soeben  von  C.  Salemann  herausgegeben  worden 
(Kasan,  Universitäts  -  Druckerei ,  4").  —  S.  238  Nr.  182^  Z.  10:  al  Sävü 
1.  al-Sämi.  —  S.  30  2  Nr.  266:  eine  französische  Uebersetzung  des  Qähüs- 
nämak  von  A.  Querry  ist  1886  in  Paris  als  4  8ster  Band  der  „Biblioth^que 
Orientale  Elzevirienne "    erschienen.  —  S.  317  Nr.   289:    In  dem  Prospecte 

100* 
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eines  Buches,  welches    „privately  printed"    nächstens    unter  dem  Titel  „A 
Group    of  eastern  Romances    and    Stories.     Edited,    with   Introduction    and 
Notes,  by  W.  A.  Clouston"  erscheinen  soll,  heifst  es  unter  Nr.  I:  „Fortune 
and   Mist'ortune   forms   part    of  a   Persian    story-book,    entitled   Shamsa 
wa  Kulikuha   (from  the  nanies  of  two  vazirs  whose  adventures   are   related 
in    the    first   tale;    but   the  work   also    bears    the   title    of  Mahhilh-i  Kiäüh, 
or    Hearts'    Delight),    of    unknown    date,     vvritten     by    Mirza    ßerkhordar 
Turknian,    concerning    whom    but   few    particulars    have    been    ascertained. 
An  interesting  account  of  this  stoiy-book,  together  with  specimens,  is  fur- 
nished    by   Mr.    F.    F.    Arbuthnot   in    his  useful   little    work,    Persian   Por- 
traits:    a   Sketch   of  Persian   History,   Ltterature,   and   PoUtics   [London,  B. 
Quaritch,   1887.   8".  p,  119-130].  —  In    1870  Mr.  Edward  Rehatsek  issued 
at   Bombay    an   English    translation    of  „Fortune   and    Misfortune",    which 
is  now  extremely  scarce,  and  not  easily  procurable  even  in  Iiidia."     lieber 
Mirzä  Barxwardär  sagt  die  Handschrift  Nr.  663  fol.  96*  nr.    129:  ^jiJI^:^t 
oi*u-u  |»pjw.    —    das.  Nr.   290    ist    ein  Fragment  (=  S.   30  Z.   3  v.  u.  — 
S.  226  Z.   4  V.  u.  der  Lithographie  von  Bombay   1267,  Spi-euger  Nr.  920) 
des  in  den  Handschriften  Nr.   268—270   enthaltenen  Werkes    i^y^lj  (jiU»f, 
und    sollte    also    nach  Nr.   270    stehen.     Das   folgende  Fragment  (Nr.   291) 
ist  auch  nicht  den  in  «jlJ  eingetheilten  JiU.  ^ji^l  (Nr.  273)  entnommen.  — 
S.  366  Nr.  34  4   und  S.  1058  Nr.  344*:  s.  die  Anmerkung  auf  S.   1204.  — 
S.    372    Nr.    35  3    Z.    3:    lAmrän    1.    ilmrCin    (ebenso    auf    B.     1179*').    — 
S.   479   Nr.    112:    (?)  ^J.^i^)  1.   J^^.)  =  ^J-^  ^'),    s.    Nr.    647''    (S.   614 
Z.    2).    —    S.     4  87    Nr.    5  07:    Die    Zeitangabe    Or  lieh's    (185  7)    Ist   ganz 
richtig,  da  der  Verfasser  der  Handschrift   offenbar  nicht,    wie  ich  annahm, 
nach    der   Hi§rah-,   sondern  nach  der  bengalischen    San- Aera.   rechnet,    zu 
deren  Jahren,  wenn  es  sich  um  die  neun  ex'sten  Monate  handelt,  593  hin- 
zugerechnet werden  mufs,  um  das  entsprechende  Jahr  der  christlichen  Zeit- 
rechnung  zu  erhalten:    1264 -f  593  giebt  aber   eben    1857.     S.  Prinsep, 
Useful    Tables,    Original -Ausgabe,  H,  36.   —    S.  491   Nr.   5  12  Z.  5:    Nä- 
räyana:    der   Schreibung    ,j.jIyJ    würde    genauer  Naräyana   entsprechen.   — 
S.   517  Z.  16:  im  Jahre  1256  =  1840/41   1.  im  Jahre  1265  =  1848/49.  — 
S.  5  33  Nr.   55  6:  Eine  Prachthandschrift  dieses  Werkes,  datiert  vom  Jahre 
1243    =   1827/28,    wurde    vor   kurzem   S.    70    Nr.   2042    in    Katalog    109 
des  Schweizer -Antiquariats    von  Orell  Füfsli  &  Comp,  in  Zürich  für  Frcs. 
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15  00  ausgeboten.  —  S.  5  98.  Aus  DaulatMli  sind  ferner  noch  folgende 
Biographien  herausgegeben:  lÄttär  auch  in  der  persischen  Chrestomathie 
von  Boldyrew  F,  197-208;  Aäfiz  (abgekürzt)  ebenda  S.  194—197; 
Saldi  bei  Harington  I  fol.  2''  und  (englisch)  pag.  II;  Xwä^ü  Kirmänl 
von  Erdmann  in  ZDMG.  II,  206;  Sahnan  aus  Säwak  von  dem- 
selben, das.  XV,  759;  Xäqänt,  Abu  'Z  iaiä  und  Falakl  bei  Salemann, 
Die  Vierzeilen  des  Xäqäni  (s.  oben  S.  768  Aum.)  p.  t=v,  «i'  und  «<);  end- 
lich Änwari  auch  bei  Schuko wski  (s.  oben  S.  744,  Z.  l)  p.  va  —  Der 
Verfasser  der  Sqfinali  heifst  Fahim  Sulaimän  Efendi-  s.  die  Ausgabe 
S.  r  Z.  4  V.  u.  und  Flügel' s  Wiener  Katalog  II,  413  Nr.  1258.  — 
S.  625  Z.  4:  Bombay  1.  Bombay  1277.  —  S.  660  Nr.  336:  sUl  «ip  1. 
(äSUj  2dU(  «is.  —  S.  699  AI.  26  Z.  1:  Dncänah  1.  dewänah.  —  S.  784: 
Soeben  ist  erschienen  „Masnavi  i  ma'navi,  the  spiritual  Couplets  of  ]\Iau- 
Mna  Jalälu-  'd-  din  Muhammad  i  Rümi.  Translated  and  abridged  by 
E.H.  Whintield  — .  London,  Trübner  &  Comp.,  1887.  8"."  Das  Buch  ent- 
hält eine  Analyse  des  ganzen  MaBnaicl  nebst  wörtlicher  (nicht  metrischer) 
Uebersetzung  der  wichtigsten  Stellen,  und  ist  deshalb  vor  allen  geeignet, 
einen  genauen  Begriff  von  dem  Gedichte  zu  geben.  —  S.  726  Nr.  696, i: 
Qa'ani  1.  Qceäm;  ein  Dichter  des  Namens  Hakitu  Qa'anl  Siräzt  soll  nach 
Trüb n er' s  Record  Nr.  66.  67  p.  lOO  nr.  99,  wo  eine  Ausgabe  seines 
Diwans  von  TiJirän  127  7  =  1860  verzeichnet  ist,  im  Jahre  185  3  n.Chr. 
gestorben  sein.  —  S.  72  7  Nr.  69  7,2:  Tähirl,  der  Verfasser  der  hier  niit- 
getheilten    Vierzeilen    (welche    ni(-lit    in    dem   ii'«&öJi- Versmafs,    sondern    in 

Haza^    der   Form    ^ j^ iw__   abgefafst    sind),    ist    in    der    That   eine 

Person  mit  dem  Dichter,  welcher  sonst  unter  dem  Namen  Bäha  TäJdr 
{iUryän)  erschenit.  Neunundfünfzig  Vierzeilen  des  letzteren  hat  Clement 
Huart  im  Journ.  Asiat.  1885,  11,  5  13f.  mitgetheilt,  und  eine  Anzahl 
derselben  findet  sich  in  der  vorliegenden  Handschrift  wieder,  nur  dafs  sie 
dort  in  dem  Dialekt  von  Rai,  hier  in  gewöhnlichem  Fersisch  ^^)^  er- 
scheinen; in  der  Handscln-ift  Nr.  663  fol.  232"  heifst  es  auch  von  unserem 
Dichter:  ^sn  ^^^U  ya^  ^^i  '^;''^  i5)';  ^')  )'^  ;^*"'^'  '^^  '-*;'•*  c)'  J"^^' 
c>^i^/!.      So  lautet  z.   B.  gleich  das  erste  Gedicht  bei   Hnart  so: 
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Dem   entspricht  in  der  Handschrift  das   elfte  Gedicht  in  folgender  Form: 

Wenn  eine  in  dem  bereits  citierten  Artikel  der  Handschrift  Nr.  6  6;!  mit- 
getheilte  Anekdote  anf  Wahrheit  beruht,  so  ergiebt  sich  aus  dei-selben, 
dafs  Bähä  Täliir  ein  Zeitgenosse  des  l\))i  S'uiä  (Ahä  iAll  Slnä)  war,  wel- 
cher bekanntlich  im  Jahre  -127  (beg.  5.  Novbr.  1035)  starb.  —  S.  728 
Nr.  699  Z.  5:  Pand-nämilt  1.  Pand-nämah.  —  S.  803  AI.  24  Z.  1:  All 
1.  '.All.  —  S.  825  Nr.  821  Z.  4:  S.  802  1.  S.  803.  —  S.  863  Z.  1:  auch 
in  Nr.  67  3*,4  ist  ein  Gedicht  des  Kätihl  ( ci»La>*aä=£ )  enthalten.  —  S.  864 
Nr.  866  Z.  2:  des  Sarhadär  1.  der  Sarhadür.  —  das.  Z.  8  u.  9:  in  der 
Sprenger'schen  Handschrift  1.  in  den  Sprenger' sehen  Handschi'iften.  — 
S.  9  4 1  Z.  19:  iLyv/|V^I ;  der  Orthographie  der  Handschrift  zufolge  sollte 
sL_u.*.^l  gedruckt  sein.  —  S.  1032  Nr.  10  85  Z.  9:  '^:)\.j^^  1.  ^^ypU^,.  — 
S.  1036  Ainn.  1:  Ueber  das  Volk  der  Mugh  vgl.  man  auch  E.  T.  Dal- 
ton,  Descriptive  Ethnology  of  ßengal  (Calcutta  18  72.  4")  p.  Ulf.,  Voca- 
bulary  p.  120,  O.  Flex,  Beschreibende  Ethnologie  Bengalens,  nach  Dalton 
(Berlin  1875.  8"),  S.  58,  und  E.  Balfour,  Cyclopaedia  of  India,  2''  Edition, 
Vol.  HI  (Madras  187  3.  8"),  M  p.  39  7.  Wörter  und  kurze  Sätze  in  der  Sprache 
der  Mugh  s.  auch  in  (G.  Campbell)  Specimens  of  Languages  of  India  (Cal- 
cutta 1874.  Fol.)  p.  189—201.  Dalton  und  Balfour  .schreiben  Mug,  Flex  sclireibt 
Mag,  Campbell  Mugh.  —  S.  1061,  Nachtrag  zu  S.  423  Nr.  433:  Ueber  die 
Ausgabe  von  Houtsma  vgl.  man  V.  v.  Rosen  in  BaniicKii  bocto'iii.  oT^ii-i.  Hiin. 
PyccK.  Apxeo-T.  OömecTBa.  Toin,  II,  cxp.  181.  —  S.  10  78  Col.  2  Z.  10:  36 Z  = 
799  steht  an  falscher  Stelle  (sollte  diese  Seite  beginnen).  —  1080"  Z.  5: 
nach  270  ist  hinzuzufügen  290;  s.  den  Nachtrag  auf  S.  12  7G  Z.  16.  — 
S.  1081''  Z.  14:  859.  860  1.  859-863.  —  S.  1098^  -y^  ^^ääj  äxÜcj^jUa« 
^IjüJLf  1.  ^iLxL  LcÜJUj  yij  ^£J  Jwbc-oL*-,.  —  S.  1108"  Z.  1:  1045 
1.  1044.  —  das.  Z.  4:  k^  1.  «.*^<-i.  —  S.  I12l'  ist  einzufügen:  Glieder 
eines  Mädchens,  welche  klein,  welche  grofs  u.  s.  w.  sein  sollen:  4  50.  — 
S.  1135''  Z.  7  V.  u.  und  S.  1145'  Z.  3  v.  u.:  Ühihl  1.  Öhilil,  nach 
BQ.    —    S.    1138^   Z.    9    V.    u.:    LdI   1.    Lül.    —    S.    1144"   Z.    8:    Adud   1. 
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iAditd.  —  S.  1168^  Z.  4:  dlwänali  1.  detcänak  —  S.  1170"  Z.  2  u.  3: 
Tarb  1.  Tarab.  —  S,  1179''  Z.  7:  iAmnm  1.  ilmrän.  —  S.  1180"  Z.  1: 
Eidä'l  1.  Ridün.  —  S.  120  9":  Mulazzam  gehört  hinter  Maisüm.  — 
S.  1216"  Z.  16:  lAh  1.  lÄll.  —  S.  1223"  ist  hinzuzufügen:  **  Hindley, 
John  Haddon  755.  • —  S.  1224:  Im  Register  der  geographischen  Namen 
sind  aus  Nr.  34,2  nachzutragen  \y^^i  Daulatäbäd  und  Sähmirangäbäd.  — 
S.   1248:  am  Ende  des  lAin  ist  durch  ein  Versehen  beim  Druck  die  Nishoh 

i^^^AC   1098    weggeblieben.    —    S.    125  3   und    1254:    es    sind    aus  Nr.    15,2 

Je 

die  Ortsnamen  s^jCil^  ^yf  „Kot    Kangrah"    und    ^yüJ^  „Kishtovar"   nach- 

ziiti'agen.  —  S.    125  7   ist  einzufügen:   Maqsüdäbäd  S.   481    Anm.    1. 
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Noch  einige  Verbesserungen  und  Nachträge  zum 
Kataloge  der  persischen  Handschriften. 

S.  57,  letzte  Zeile  (und  ebenso  S.  668  Nr.  6  66  Z.  15):  674,  u  1. 
674,12.  —  S.  94  Nr.  42,1  Z,  2:  1033,1  1.  1032,1.  —  S.  103  Nr.  47,1: 
Dies  ist  eine  Handschrift  des  soeben  von  E.  Beer  lieruusgegebenen  -^.^ 
ii..3Ö<^y  Der  Anfang  lautet  Ojjjo  -LaäJI  uiJi*i»jXi^  viyj|[v,  S.  1  Z.  6  der  Aus- 
gabe. Im  Namen  des  Verfassers  ist  Ihn  lAbd  al  Kanin  statt  lAhd  al 
Karim  zu  lesen.  —  S.  114  Nr.  5  5,1:  „  VVe  may  add  tliat  the  proper  title 
of  the  philosophical  encyclopaedia  (55)  is  ,Danish  Nameh  Ala'i',  a  work 
compiled,  after  the  deatli  of  Avicenna,  by  his  disciple  Abd  ul-Vahid" 
(Rieu  im  Athenaeum  Nr.  3162  vom  2.  Juni  1888).  —  S.  155  Nr.  85,1: 
Dieses  Ma6naioi-GQ6.\c\\t  ist  ^Li.*JI  (J-a*^  '^O'i  y('ihh;  s.  Salemann  im  Bul- 
letin de  l'Academie  de  St.  Pdtersbourg  XXXII,  27  6  und  315  (=  Mel. 
Asiat.  IX,  447  u.  505).  —  S.  161  Z.  4:  Bearbeitung  1.  Ueberarbeitung ; 
die  Bearbeitung  ist  ja,  wie  die  Datierung  der  vorigen  Handschrift  zeigt, 
viel  älter.  —  S.  176  Nr.  104  Z.  7:  o^_«iäx  1.  ^^äx>  (wie  in  Nr.  145 
richtig  steht).  —  S.  189  Nr.  119:  Ueber  dieses  Werk  vgl.  man  jetzt  be- 
sonders Salemann  im  BuUetui  XXII,  280  =  Mel.  Asiat.  IX,  454.  — 
S.  194  Anm.:  «^^  1.  x.=.^ .  —  S.  195:  Ueber  die  Quellen  des  üS-uo^i 
^5jj^L.g.=.  vgl.  jetzt  besonders  Salemann  im  Bulletin  XXXII,  338  = 
Mel.  Asiat.  IX,  5  38.  —  S.  210  Nr.  147  und  S.  1050  Nr.  14  7'':  Par- 
qusür  1.  Pur-qusür.  —  S.  27  1  Nr.  229:  Ueber  den  Verfasser  des  Dib- 
istan  {Möhad  Sah)  vgl.  auch  Rieu  im  Athenaeum  a.  a.  O.  S.  695  — 
696.  —  S.  302  Nr.  266:  Eine  Ausgabe  des  jwLj^^jU  ist  in  Tihrän  1285 
erschienen,  s.  Rieu,  Turkish  Manuscripts  p.  117^';  1275  bei  Querry 
(Introduction  p.  X)  ist,  wie  die  Gleichsetzung  mit  18 68  n.  Chr.  zeigt,  nur 
ein  Druckfehler.  —  S.  339  Nr.  315:  „the  author  was  Roshen  Zamir,  who 
died  in  Surat  A.  H.  1077",  Rieu  im  Athenaeum  a.  a.  0.;  vgl.  auch 
dessen  Catalogue  of  the  Persian  MSS  H  p.  4  89*,  Egerton  7  93,  wo  eine 
Handschrift  desselben  Werkes  beschrieben  wird.  —  S.  35  2  Z.  1:  ^J-Hyi  1. 
äljj^.  —  S.   387  Anm.  Z.  5:  Oy,  1.  Jj.j .  —    S.   39  7:    Verschiedene  Ueber- 
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Setzungen  aus  der  sLi.^t  X^^ä.  des  Xwänd-amir  werden  noch  erwiilint  bei 
Elliot-Dowson  IV,  144,  und  die  „Geschichte  der  Regierung-  Abaka 
Chan 's",  aus  demselben  Werke  übersetzt,  steht  in:  Asiat.  Magazin,  In-.sg. 
von  Julius  Klaproth,  Bd.  I  (Weimar  1802.  8"),  S.  106-112.  —  S.  436 
Nr.  44  7  Z.  2:  ^äm  1.  Säm.  —  S.  44  0  Nr.  4  55:  Dies  ist  offenbar  ein 
Stück  des  k.:y..ci..gj  Kzy.^!^  von  Idns  Badhsi  (s.  V.  v.  Rosen  in  SanncKii  III, 
29  4),  und  zwar  Katlhah  VII  (s.  Rieu,  Persian  MSS.  I,  218").  —  S.  459 
Nr.  4  76:  „The  autlior  was  a  Kayath  called  Rae  Chitarmen"  (Rieu  im 
Athenaeum  a.  a.  0.).  —  S.  515  Nr.  534,1:  Vom  xjcbslj.A.*i  befindet  sich 
auch  in  Strafsburg  (S.  4  0  Nr.  24)  eine  Handschrift.  —  S.  561  Nr.  598: 
„The  real  author  was,  according  to  Baber,  Kemal-uddin  Hosein  Karizgahi, 
who  paid  his  court  to  liis  sovereign  by  transferring  to  him  the  credit  of 
composition"  (Rieu  im  Athenaeum  a.  a.  O.).  —  S.  5  76:  Das  Siegel  ist 
vielmehr  zu  lesen:  \A'*  Ui^  sL^  stU.j  »LikAks  Ji*^  ^Iki*«,  und  oi.^  »L^i  ist 
iAU  (Rieu  a.  a.  O.).  —  S.  589  Nr.  628:  Es  giebt  auch  eine  hindusta- 
nische  Schrift  des  Titels  i=L*JI  üjJ;  s.  Garcin  de  Tassy,  La  langue  et 
la  Httdrature  Hindoustanies  en  1874,  p.  5  7.  —  S.  69  6  Nr.  6  74,8;  ,jL«^  1. 
^^L*i.Ai9  (Rieu  im  Athenaeum  a.  a.  O.,  dei'S.  im  Cat.  of  Turkish  MSS. 
p.  185'' und  302^  Saflnah  S.  \'ff  Z.  5  v.  u.).  —  S.  705:  der  Anfiingsvers 
von  Nr.  678  (vgl.  Pavet  de  Courteille  in  Journ.  Asiat.  1888,  II,  350) 
mufs  lauten: 


W       _W  —  >^W- 


"'  '^/fi^i'^,  f^)  iJ^  ^-y^ 

S.  75  3:  Die  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  hat  vor  kurzem  aus  TahrJz  zwei 
lithographierte  Ausgaben  der  Xamsah  des  Nizämi  erlialten,  beide  ohne  An- 
gabe eines  Druckortes,  die  eine  im  J.  127  (sie),  die  andere  im  J.  128  7 
erschienen.  —  S.  761  Nr.  731  Z.  10  1.  Oy^-tj  j\  K  (?5tXÄjly^)  sJol*!^  xS" 
J^  (Rieu,  Athenaeum  a.a.O.).  —  S.  800  Nr.  781:  eine  lithographierte 
Ausgabe  der  i^yUlr  des  Saldi  von  Bombay  1272  hat  die  Herzogl.  Biblio- 
thek zu  Gotha  soeben  erworben.  —  S.  84  6:  Eine  Biographie  des  Häfiz  steht 
auch  in:  A.  H.  Barb,  Nauruf-Blätter  (Wien  1848.  8°)  S.  1—44;  eine  litho- 
graphierte Ausgabe  des  Diwans,  o.  0.  1284  erschienen,  ist  der  Herzogl.  Biblio- 
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thek  zu  Gotha  vor  kurzem  aus  TahrJz  zuo-eo^ano-en.  —  S.  8  74  Nr.  876,4: 
Eine  in  TahrJz  1284  erschienene  Lithographie  von  G(7nn>i  L^)^  ^*"j^  li^t 
die  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  soeben  erworben.  —  S.  95  7  Nr.  9  85: 
„The  author  was  no  other  tlian  Feth  Ali  Khan  Kaslii ,  who  was  made 
Melik  ush-Sho'ara  by  Feth  Ali  Shah,  and  died  A.  H.  1238"  (Rieu, 
Athenaeum  a.  a.  O.).  —  8.  98  1  Nr.  1021:  Ueber  eine  türkische  Ueber- 
setzung  dieses  Werkes  vgl.  oben  S.  449  Anm.  2.  —  S  984  Anm.:  Xi^' 
jj^Jl^Jf  ist  ein  anderes  Erzählungswerk,  welchem  die  Auszüge  bei  Scott, 
Tales,  Anecdotes  and  Letters  etc.  (Shrewsbury  1800.  8")  p.  203  f.  ent- 
nommen sind.  —  S.  9  89  Nr.  1032,i:  Eine  lithographierte  Ausgalie  dieser 
Erzählung  (von  ^yi\Ji,J>)  liat  die  Herzogl.  Bibliotliek  in  Gotha  vor  kurzem 
aus  TahrJz  erhalten.  Sie  ist  o.  O.  1299  erschienen.  —  S.  995  Nr.  10  42: 
Die  englische  Uebersetzung  von  Franklin  ist,  als  Band  12  der  „Blauen 
Bibliothek"  (Weimar  1800.  8"),  auch  in  das  Deutsche  übersetzt  worden.  — 
S.  103  5  Z.  4  V.  u. :  (sie!  1.  Jjij)  ist  zu  streichen,  da  die  Lesart  vU'Jio^i^j 
„mit  Wohlredeuheit  bekleidet"  ganz  richtig  ist.  —  S.  108  4'':  Nach  (^aä^' 
^_JLÄ^(|  ist  einzufügen :  |^Li.3u'l  ^3/.Äi'  S5,i  (s.  diese  Nachtrüge).  —  S.  1115'': 
Nach  vlJlXijlAii-  i^uLi^Ux)  ist  einzufügen:  i.::.'L=»Lii  ^c^^  sLitt\j  v:i)L=>Ux)  Türk. 
91,1.  —  S.  1128':  Äsaß  Z.  2:  Türk.  398  1.  Türk.  334  (S.  340)  und 
3  95.  —  S.  1131'':  *  Allmad  ihn  Maslüd  367;  füge  hinzu:  s.  Nachtrag 
S.  1060.  —  S.  1144",  Galal  nl-d'in  Rrnm ,  letzte  Zeile:  397.  1.  394.  — 
S.  115  0'',  Öaular]  füge  hinzu:  Türk.  3  34  (S.  3  4  0).  —  S.  1152"  ist  ein- 
zufügen: Xahh  85,1  (s.  diese  Nachträge).  —  S.  116  1'':  Zu  Mullammad- 
quli  Sahm  ist  hinzuzufügen:  1  l,li.  16,5.  20,2  fol.  28''.  674,12.  —  S.  1200'' 
Z.    10  V.  u.:  MahrJn  1.  Malän. 
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